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Die  Cultiir  und  ihr  Eutwicklungsgang  auf 
ethnologischer  (irun^age. 


In  dem,  was  für  uns  der  geschichtliche  Ueberblick  der  Erdo  bildet, 
unterscheiden  sich  zwei  Epochen  der  CulLurciitwickhuig,  die  des  clasaischeu 
Alterthum's,  die  wieder  auf  ältere  Grundlagen  a^^syrisch-aegyptiacher  Vor- 
.studicü  ruht,  und  die  der  mit  dem  Gcrmanenthmn  iimuo;irirten  Neuzeit,  beide 
getrennt  durch  eine,  zum  Theil  mit  der  islamitischen  Bewegung  ausgefüllte 
Kluft.  Der  Fortgang  der  orientalischen  Studien  bat  uns  dann  ferner  mit 
indischen  Bildungselementen  bekannt  gemacbti  sowie  mit  der  Gescbicbta- 
Stellung  China's  in  Ostasien,  und  ausserdem  gewährte  ans  die  Entdeckung 
des  weetlioben  Erdtbeirs  oocb  einen  kurzen  Blick  aof  die  gerade  mit  der- 
selben und  durch  dieselben  natergebenden  Cttltoten,  die  bis  debin  snf  be- 
gflnsUgten  SteUen  desselben  geblüht  hatten.  Bs  bleibt  von  weiteren  .Be- 
stimnrangen  abhängig,  ob  nnd  wie  weit  die  aef  den  polynesisohen  Inseln 
aogetrolfoneii  Gemeinwesen  so  den  Gultnrstaaten  su  rechnen  seien,  da  sie 
durch  ihre  Oesittang  nnd  complicirte  Ausbildung  der  geseHschafflichen 
Gliederung  jedenfbUs  hoch  Aber  den  austflilisohen  Wilden  standen ,  obwohl 
ihnen  d^  treibende  Factor  historischer  Gesteltung  feiilte,  wenigstens  damals 
als  sie  mit  den  Europäern  zuerst  iu  Berüliruiig  kameu.  Die  einfache  Um- 
gebung, uuter  welcher  der  Mensch  auf  den  Oasen  der  oceaniscben  Wasser- 
vvu8te  oder  in  den  Wäldern  America's  (als  Indio  do  Motto)  angetroffen  wurde, 
gaben  besonders  die  Veranlassung  zu  jenen  Vorstellungen  über  den  Natur- 
zustand, aus  dessen  primitiven  Verhältnissen  der  Bildungskeim  zu  höheren 
Schöpfungen  emporgestiegen  sei  (Vorstellungen,  die  in  consequenter  Weitor- 
irerfcnilpfang  mit  anderswo  entnommenen  Hypothesen  in  die  Dai  win'sche  DeS' ^ 
oendenstheorie  verliefen),  wUhrend  sonst  die  entgegengesetzte  Aosohauu^f 
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überwog,  die  in  der  Mehrzahl  der  Mythologien  oin  goldenes  Zeitalter  au  die 
Spitze  setzt,  von  dem  aus  ein  f^adueller  Äl)tali  Statt  p^efnnden  hätte.  Da 
es  sich  indeHS  nirgends  im  organischen  Werden  um  einen  absoluten  Anfang 
handeln  kann,  ein  erster  Ansatzpunkt  also  weder  oben  noch  unten  ver-  « 
niitliet  werden  darf,  so  ist  die  Untersuchung  vielmehr  auf  das  Walten  der 
organiichon  Geaette  hinzoricbteD,  doroh  welche  die  WaohathomaprocesBe 
geBohicbtlicher  Onttorgestaltnng  rq^iert  werden.  Der  ünterachied  swischen 
aogeoannten  Natar-  nnd  CnltnrvOlker  !et  ohnedem  nur  ein  i'elativerr  da  die 
BIdgSiebkeit  menschlicher  Bxistens  immer  schon  wenigstens  ein  Hinimnm  der 
Ooltor  ▼oraossetet,  nnd  die  daftr  nOthigen  KonstgriiTe  ihrerseits  wieder 
sprachlichen  Anstansch  im  OeseUschafts*  Verkehr.  Ans  der  geographischen 
Gestaltung  des  Globns  folgt  dann  femer»  dass  weder  die  erdrückende  Feind- 
lichkeit der  Polar  *)-Regioncn  (die  allerdingo  vielerlei  Fertigkeiten  anregen, 
aber  sie  alle  zur  Beka!iij)fang  der  Noth  des  Leben'a  verwenden),  noch  die 
üppige  Verweichlichung  der  Tropen  (die  alle  Bedürfnisse  bereits  gefertigt 
darbieten),  sondern  nur  die  gemässigten  Zonen  (oder  darch  Niveauerhöhnng 
{^emäSHigtes  Klima)  die  freie  Culturentwicklung  begünstigen  kann,  und  daas 
diese  nur  da  wurzeln  wird,  wo  eine  "Vielfachheit  fremder  Reize  als  Erweckunga- 
mittel  zusammentreffen,  zunächst  also  längs  des  Laufes  verschieden  geartete 
Gegenden  (von  Quelle  bis  Mündung)  durchströmender  Flüsse ,  besonders 
dann  in  den  durch  gesackte  Buchten  nach  Anssen  hin  geöffneten  Kttsten* 
länderny  oder  unter  besonderen  Verhiltnissen  in  solchen  Gebifgsmassen, 
bei  denen  die  äquatoriale  Lage^dne  Bowohnbaikeit  durch  die  drei  Temperatur^ 
gfirtel  hindurch  (unter  naher  Zusammenrttckung'  der  Gegensfttse)  ermdglicht 
Von  den  Tersohledenen  Culturkreisen  auf  der  Erde  (den  ägyptischen, 
assjnisehen,  ohinesisehenf  japanischeni  indischen,  polynesischen,  toltekisehen, 
grifiSshischen,  rOmisohen)ist  uns  unser  eigener  allein,  der^romanisch-germanisohe, 
ron  einem  festen  (freiBoh  immer  nur  relatirem)  Anfang  an  in  allen  seinen  Ent- 
wicklungsphasen durchsichtig,  ohne  indess  bereits  ein  in  sich  geschlossenes 
Bild  zn  liefern,  da  der  Procesa  (obwohl  er  bereits  im  Westen  neue  SchösS' 
linge  hervorgetrieben  hat)  nocli  nicht  abgelaufen  ist  und  seine  letzte  Tendenz 
sich  somit  den  Blicken  bis  dahin  entzieht.  Die  hellenisch -römische  Cultur 
dagegen  können  wir  als  einen  schon  vollendeten  Cyklus  hinnehmen,  nnd  f^llt 
dieselbe  von  ihrem  Acme  an  bis  xu  den  leisten  Momenten  ihres  Absterben's 


*)  The  fragments  of  drilVwiMd  (hrovo  hut  nrely  on  tht  ghore  (of  the  Teehokiftchi} 
firf  rorKiilrrffl  v,i;h  f^'f^^tost  nf tontion .  ns  to  thc  bpst  nsc,  to  which  thcy  niay  be 
dcvQted.  A  small  kuiie,  witb  a  beut  blade  and  a  handle  of  the  tip  of  a  dcer'n  Imm  ia 
emplojed  to  tliin  down  sticks  to  the  required  tiae  for  whip- handlet  «r  walkuig  ätems 
aad  to  pioFido  wood  to  mis  with  the  tohaoeo,  no  d^ps  bdof  kacked  off,  Üiat  wonld  be 
iMloia  wasto  («.  Boofier), 
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gaas  In  die  Helle  geschichtlicher  Beleucbtang,  wlUirend  gerade  bei  ihr  der 
Anbag  jenseits  der  deatlicheD  Sehweite  liegt  Insofern  können  diese  beiden 
Ooltiirpflansen  su  gegenseitiger  BfgAnsong  dienen»  mn  rieh  darans  (unter 
Verwendung  der  nOthigen  Omttelen)  ein  Oesammtbild  von  dem  Qoage  der 
OoltoT  im  AUgenieinen  ans  dem  Normaltypus  ihres  Oiganismns  an  entweiftn. 
Ss  eigiebt  sieb  schon  hieraas,  dass  die  Ansieht  von  einer  ebmaligen  Rot» 
stehnng  der  OaMnri  die  Theorie  von  einem  einst  auf  thierisehem  Zostande 
Terhanrenden  Heasdien,  der  dann  aUmah&g  die  Terscbiedenen  Stnlbn  Us  tnr 
h0<>h8ten  Qoistesblttthe  empoiT^estiegen  sei,  obwohl  eine  ftr  systematische 
Projection  in  mancher  Hinsicht  ganz  brauchbare,  deshalb  doch  nicht  in 
die  zur  Krkiaruug  der  Thatsachon  verwandteu  Argumentatiouen  aufgearbeitet 
werden  darf. 

Enlwickclung  ist  nns  in  untreren  Denkverbindungen  nur  in  der  Ponn 
eiucr  rücklüuügeD  Kreislinie  bekannt,  und  die  Hypothese  eines  höheren 
Entwicldangsprocosse's,  in  welchem  das  Menschengesobleobt  als  solches  seiner 
Vollendiing  entgegenstrebe,  kann  hei  dem  Nichtswissen  vom  Ziel  (und  also 
lioUoser  Betraohtang)|  nie  die  Fasslichkeit  einer  VorsteUang  gewinnen,  smnal 
SBlgeotl?e  Neigongsriebtnngeo  Zweeke  simnliren  wflrden,  denen  jede  objeo' 
tive  Otltiglcdi  fehlt  Beifiül  eriangte  diese  Anflhssnngsweise  leioht  erUir- 
Heh  dnreh  die  Stellnng  unserer  eigenen  Cdtor,  die  im  Vergldeh  sn  früheren 
Unterlagen  einen  höheren  Vortsehritt  darsusteUen  sohieh,  und  nooh  jetxt  im 
Stadium  des  Anfsteigen's  sieh  befindet,  um  die  gesammte  Oberfliehe  des 
Globus  in  ihren  Bereieh  su  sieben.  Zugleich  glaubte  man  damit  einem  tief  • 
gefühlten  BedilrAilss  absnhelfen,  in  Anfklimng  des  SchOpfbngsplane's ,  ob- 
wohl es  immer  rathsamer  sein  dürfte  den  Einblick  in  dcnHclben,  statt  ihn 
frühreif  hineinzutragen,  erst  von  der  Zunahme  unserer  Kenntnisse  abzuwarten 
and  bis  dahin  in  den  harmonischen  Zusauiuieukiaug  der  Gesetze  die  Be- 
ruhigung zu  linden. 

Den  Alten  war  die  Erweiterung  ihrer  Cultur  zur  allgemeinen  mensch- 
lichen fremd,  und  auch  beim  chinesischen  Culturvolk  findet  sich  eher  ein 
Zurückstossen  g^^  die  vom  Mittelreioh  Ausgeschlossenen,  als  Einladung 
sum  fiiatritt  Auf  die  von  nns  erlassene  wird  andererseits  liiuifig  ablehnend 
geantwortet  und  sowohl  der  an  seinem  individuellen  Fetisch  feetgekkumnecte 
Neger,  wie  der  aUliebende  Buddhist  (und  in  Mexico  die  Glaubensgenossen 
lfontesnma*s),  meinen  von  der  (Gottheit  fttr  eine  andere  Beligion*)  (als  Aus- 
druck der  Onltor  dort  ihre  Weltauifassung  begreifend)  bestimmt,  als  die- 


•)  II  y  a  trfeB  souTent  beancoap  d'inconv6niena  &  transportcr  one  rcligion  d'nn  pays 
dans  an  autrc  (Monteiqaieu).  A  Calicuth  c'est  une  aiaxime  d'6tat  quc  toutc  rcligion 
«Skkwae. 
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jenige,  welche  ihnen  durch  die  aU  Pioniere  der  Civilisatioa  aasgesandteu 
MiSBionaire  angeboten  werde. 

Die  hellenische*)  Cahar  durch  phOnizische,  ägyptische,  phrygiaobe, 
thnudsche  Zatunmenatidiiiiiogeii  über  den  Boden  Gricclienland's,  auf  ein- 
heimisothen  Stimmen  entrtndet,  begann,  naehdem  sie  weithin  mit  blendendem 
Lichte  gelenchtet»  zn  eilOadheD,  nnehdem  die  Beiie  der  nächsten  Umgebnng  nb- 
Borbirt  waren  nnd  eich  jetsi,  wefl  keine  nene  einfallen  konnten,  ein  Oleieli- 
gewichtS'Znstand  der  Bnhe  herstellte,  dem  bald  beginnender  Verfall  folgen 
mnsste,  als  Haoedonien  einen  breiten  Strom  der  edelsten  Sifte  nach  Aaien 
ableitete  (ohne  dennoch  seine  ungeheuren  Weiten  genigend  befrncfaten  ta 
können),  und  sich  dann  in  der  italienischen  Halbinsel  ein  mftehtiger  Bival 
für  die  Eegeuiünic  in  dem  durch  das  Becken  des  Mittelmeer*s  nmsogenen 
Cultnrkreia  erhob.  Ihren  in  eigenthümlicher  Besonderheit  hervortretenden 
('haracter  hat  unsere  heutige  CuUnr  seit  den  grossen  Seefahrten  am  ii^nde 
des  Mittelalter  s  'jlialten,  dies«/  selbst  jedoch  waren  erst  eine  Folge  der 
mit  den  Kreuzzügen  (oder  früher  mit  den  Araberstämmen  im  Osten  und 
Westen  Europas)  begonnenen,  und  mit  den  osmanischen  Vordrin^^en  zur 
Krisis  gesteigerten  Conjunctureo  des  politischen  Himmers,  nicht  etwa  ein 
noth wendiges  Üirgebniss  der  Gulturentwicklung  als  solcher,  da  eine  hohe 
BIttthe  derselben  erstehen  and  fortbestehen  kann,  ohne  Jenen  nnennfidlioli 
SU  immer  nenen  Bntdeoknngen  führenden  Wissensdraqgi  der  allerdinge  Jettt, 
als  in  naaerer  Weltansobaanng  inoamirt,  in  Fleisch  nnd  Blat  ftborgegangeo, 
niobt  eher  ruhen  wird,  als  bis  der  geeammte  Umftng  des  Brdenhanee'i  in 
allen  seinen  Winkeln  erforscht  sein  wird.  Dieser  für  nna  inr  andern  Natar 
gewordene  Trieb  ist  darchaas  nicht  ein  nnnmgingltefa  mit  jeder  OiTilisation 
verknüpfter,  er  fbhlte**)  sowohFden  ChtneaeD,  wie  den  Griechen,  and  beiden 


*}  Der  Qalf  voo  SalamiB  ist  im  Halbkreis  von  drei  fruchtbaren  Ebeueo  umgeben, 
die  sUe,  nach  dem  Binucnlande  dnrcb  Gebirge  geschlossen,  gegen  das  Meor  ollm  Hagen 
nnd  in  gleicher  Weise  geelgiiet  sind,  aniwiTtiige  Aaiiedler  in  das  Laad  hinein  zu  ziehen 

ti:i  I  rlrr  ScLaupIat?,  einer  CnJtnrrntwicklung  zu  werden,  wie  sie  nur  durch  Terschmcl^ang 
eiobciuiiscber  und  flbeneeisdicr  Volks  Stämme  aa  Stande  kommt.  Das  sind  die  Ebenea 
von  Hegara,  Eleusis  und  Athen  (£.  Curtius). 

**)  IMe  «iBiige  IPUhMopUe  Ton  Werdi  war  (naeh  Seeiales)  die  moraliidbe  Fffidrtsn 
nnd  rsligiase  Hoffnunj^en  lehrende,  und  Lactantius  hielt  Meinungen  Qbcr  Grösse  oder  Geilslt 
▼on  Sonne  iiii  I  M  iml  f!tr  rbpnf5o  eitel  und  leer,  als  oh  xnan  fibor  eine  Stadt  in  einem  fernen 
Lande  schvatse,  däs&ea  Name  nie  gehört  seL  Our  knowledge  does  not  nrge  ns  to  search 
nnt  Uie  reols  of  it,  erklirte  der  ZoIa*Kaftr  aa  Callaway.  »Twelre  years  a|^  I  went  lo 
fsed  ay  flocks.  The  weather  was  ha^,  I  sst  Anm  apoe  a  loA  aad  isbed  myiclf  sorrowital 
qnestions,  erz&hlt  der  Kalfer  Seicesa  (bei  Arbroti88ct\  Who  tniiched  the  stars  with  bis 
haoda?  On  what  pilkrs  do  they  rest?  who  makes  thc  naters  ilow  ?  etc.  etc."  Oue  eaid, 
dial  Malaagu  was  thander,  some  thought  it  meant  heaveo,  the  visible  sky,  some  again  the 
bdof ,  wbo  eaosed  diseases,  whilst  otbem  hdd  Ast  Is  a  firable  aotiea  of  e  Soprsne  beiag, 
fone  bsUsfiag,  thst  «veiy  man  beeoaiss  a  Mnlangn  aller  dsath    Krapf)  unter  den  Wsaika. 
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•BS  erklftrUcbeo  Oründeo.  Die  Seefahrten  der  Chinesen  waren  allerdinga 
m  verschiedeneD  Epochen  ihrer  Geschichte  (unter  den  Tang,  Ynen  und 
aneh  noch  zur  Zeit  der  Iting)  mhültoisBiiiäsaig  weite,  sie  besnchteo  nieht 
nur  die  indisoben  Hlfen,  mit  denen  ihre  ColturentwieUiing  flberhaupt  in 
Weehselwirirong  stand,  sondern  aacb  Madagascar,  Ormna  und  (möglicherweise) 
America,  aber  solche  Reisen  worden  immer  nnr  bei  steigender  Indostrie- 
tbitiglLeit  in  Friedensseiten  von  unternehmenden  Kaofleaten  ansgefilbrt»  ohne 
irgend  dorobgreifende  RfleJ^wirknng  auf  die  Masse  des  Vollmes,  die  völlig 
kalt  and  indifferent  dagegen  verblieb  (wie  noch  bis  1866  die  deutschen 
BiunenldudLr  für  die  trautiujariiion  Inteiesscu  der  HaiiaeeatauLe).  Hatte 
der  Kaufmaiifi  in  irgend  einem  fernen  (vielleicht  durch  Verschlagen  oder 
andern  Zofall  aut>efandenen)  Hafen  einen  gänstigcu  Absatzmarkt  gefunden, 
80  fuhr  er  wahrscheinlich  fort,  auch  später  seine  Capitaine  dorthin  zu 
schicken,  und  setzten  Sohn  oder  Enkel  das  Greschäft^)  fort,  so  mochte  auch 
bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Gange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,  etwelche  kostspielige 
Bxplorationsfahrten  zu  antemehmen.  Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Oonrsricbtnng,  vielleicht  worde  dann  und  wann  ein  8tfick 
der  nftohsten  Küste  versuebt,  aber  wenn  nicht  rasch  und  direet  lohnend, 
schwerlich  wieder  besncht,  und  die  ganse  Eenntnisa**)  derartiger  Handeb- 
verbindnngen  moohte  wieder  dasdilafen,  wenn  das  chinesische  Kan&tanna- 


*)  Der  Unprung  der  Macht  und  Grosse  der  Beui  K&issar  auf  der  Issel  Kiscb  (uebeu 
Bahrsin)  oder  Kate  (Kofdi)  mur  efaie  Katse,  wdche  die  Mine  Mutter  den  drei  Sfihaan  Kainar*t 

(eines  Scbifiherrn  von  Siraf)  als  ihr  einziges  Habe  auf  eine  Fahrt  nach  Indien  mitgegeben  und 
die  (weil  bei  der  Landung  die  Miuse  auffressend)  mit  Juwelen  und  Oold  aufgewogen  wurde. 
■Die  Söhne  der  Wittwe  wurden  mftcbtige  Schiffsherrn,  ibre  Dnternehinungen  bis  an  die 
indiMh«  Xftite  (Qrina]  audehnend,  und  bauten  auf  Kais  den  Pallaat  Aftride,  mit  dem 
Tltd  Sultan  Ibnol  Melik  Dschemschid  (durch  den  Chalifen  Nassirolidinillah )  belebnt  (s. 
HammGr),  bis  rfpr  Fürst  vou  Horimi'?  die  Insel  Kais  eroberte  (ta\  Djengis'  Zeit).  In  London 
erhielt  sidt  die  Tradition  von  Wiiittiagton's  Kalze.  Les  habilaaU  de  l'iie  Iberoia  (ou  se 
troure  dei  replileB  Tunimeux,  mah  poiat  de  soorla)  out  le  visage  nmge  une  haute  taill^ 
des  eorps  robustes  et  beaucoup  de  brav  oure  (nach  Aböu-Sdleimau  David)»  Saki|  spuTerain 
de  J'Abouimiya  (Boheme)  rel^re  du  Ca/star  (g.  d'Ohsson). 

Schon  die  Eingeboreoen  pflei^tfn  genauere  Ecnntnissnahme  zu  verbindern  durch 
Uire  Geheimais&kramerei,  um  das  liaadvismouopoi  für  sich  zu  bewaiuren,  weslialb  Ainka 
«rote  dea  viele  Jahrhnuderte  hlflheuden  SUavenhandel't  an  tdaen  Kasten,  deaaodi  Jieimm 
Fussbreit  anfgeaeUoasau  wurde.  Die  Aquamboer  erlaubten  den  Äkimern  nicht  nach  der 
Seekiibtf  zu  Itommen,  sondern  reis'ten,  mit  ihrpn  Waaren,  nach  Akim  hinauf.  Sie  machten 
von  den  Europaern  eine  so  schlechte  Abbildung,  um  aie  furchtbar  zu  machen.  Sie  sagten, 
.wfar  frlfeu  Seethiere,  und  die  eiaslg»n  lo  auf  dw  8ee  gehen  liftunten.  Wir  kanllen 
unsere  schönen  Waaren  von  den  Meerg&ttem,  so  dieidben  Terfertigten**  (Römer )•  The 
TschuktBchi  rornmunicate  wilh  the  Kassians  at  Kn1ym!\  und  nn  tbe  Anadyr.  and  indirectiy 
with  the  Esquimaux  of  America  by  the  peoplc  of  ihe  Diomedes  Islands,  iu  the  straits  (Hooper). 
Unter  den  Eslumo  auf  Barter  Island  fand  Hooper  Gegenitinde,  die  von  den  dnrdi  die 
HadaoU'Buj-Ceofaaj  venotgteu  ladlaaen  eiugelauseht  lein  mmaieu. 
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haus,  Jas  der  jedcsmalitro  Trager  dersolbeu  gewesen  war,  liquidirto.  Für 
China  im  Groö8cn  und  Ganzen  blieben  solche  Ereignisse  völlig  bedeutungs- 
los*). Von  den  selbatgefäUig  in  oonfooiaiiiaolier  Weisheit  absorbirton 
Mandarinen**)  würde  moht  sa  verlangen  gewesen  sein,  dass  ne  vom  ein- 
ftKthen  Gapitain  oder  Supercargo  Belehrungen  hätten  entgegen  ttehmen  sollen, 
xumal  sololl'  entfernte  Fan^kwei-Stämme  fiir  sie  niebt  das  mindeste  Interesee 
in  Irgend  welcher  Hinsicht  hätten  besitcen  können,  nnd  wegen  der  mit  der 
Bntfemong  yei^nilpften  Umständllefakeit  des  Oeremoniell  eine  Aofnahme 
derselben  In  die  Liste  der  dem  Himmelssohne  Tribnt  bringenden  Volker  nloht 
elnmnl  wansohenswerth  gewesen  sein  wfirde.  Die  oontinentale  Htsse  Ohina*B 
Ist  nnr  dnreb  einen  ▼erhlltnissmasslg  sohmalen  Küatenrand  nmsäamt,  ond 
etwaige  Aufinerksamkeit  oder  Neugierde,  die  durch  Matrosenmährchen  (wie  die 
Sinbad's  in  Bassora)  hätten  erweckt***)  wei  Jen  mögen,  wurde  iuimui  nui  auf 
die  nächste  Sccprovinz  beschränkt^  dui  i  hervorgerufen  und  wieder  verklungen 
sein,  ohne  dass  das  weite  Binnenland  davon  ein  Nachzittern  verspürt  hätte. 


*)  It  is  not  ancommoD  to  find  a  Malayan  (of  Cape  Oardeftier)  among  tbe  slaves  (on 
the  Gold  coast)  1745  (Ad.  Smith).  The  Musulinan  negroes,  settied  in  Dahomey.  (as  tradcrs 
ia  iv(>ry),  axe  called  Males,  as  uativet»  uf  Accra  (e.  Vuldez).  The  Maubari  tradCrs  (from 
Ike  coB&ies  of  Benguda)  fiaü  yeaifj  the  Ofa^uaiigari}  pushbg  tbeir  excoisiODS  ss  fbr 
oaitirard  as  libebe  (Andenon). 

**)  Auch  hei  Bc'thciligung  des  Staato's  niuchtc  sich  diosdhe  in  enger  Sphäre  halfen, 
wie  bei  der  jährlich  von  lidore  nach  Neu-(Uiinea  zur  Trihuterlicbung  gesandten  Flotte, 
die  dennoch  uicht  weiter  zur  Eatdeckuiig  Pul^uesieu'ti  beitrug.  ,Der  Laiiti  vou  Mackleod 
loUckle  Jllirlieh  ain«D  Stewart  oder  Vogt  naeh  St  KiMa,  den  gefoaflbar  d«r  Meier  das 
alte  Herkommen  vortritl*  (Hartin). 

♦*♦)  Entdeckungen  wurden  gemacht,  erneuert,  vergessen,  und  obwohl  die  Canarien 
schon  im  XIV.  Jahrhdt.  vielfach  besucht  wurden,  süHte  Madeira  erst  im  XV  Jnhrhdt.  auf- 
gefunden sein.  L'an  1410  se  departit  grant«  plaute  des  Maiiuierb  de  ^ormandie  et  les 
BMvoliaate  perdirent  Ion  rmnet  qui  oitotonC  mangitet  par  Im  gaeres  qni  Ion  ettotonl 
et  en  onze  ans  d(  us  nan.s  a  tot  sulement  alervnt  h  la  costi^re  d'or  et  un  por  le  grand 
Siest  et  petit  apries  Ie>  gaerres  estant  moult  eätormes  sur  oaues  come  sur  tierro  le«  (»t^soignes 
des  merchaodises  lureul  destonrbies  et  destroites  (Margry).  Nach  Biaun  war  das  Fori 
von  MlBa  früher  tod  den  Fnuuosen,  als  von  den  Portugiesen  erbaut  Nach  Dapper  fead 
sich  im  Fort  von  MIna  uoch  eine  Inschrift,  auf  die  fHlhere  Besetzung  durch  Franioies 
deutend.  Im  XVI.  Jabrhdt.  haudcltcn  die  Franzosen  an  der  Malagnctta  -  Ktlste  (nach 
Ramosio)  auf  portugiesischen  Wegen,  die  schon  im  XIII.  Jabrhdt.  durch  Geuuesor  bie  son 
Bio  d^nro  gedfiiet  sein  soiloii.  Nadi  Orotias  (knden  die  Spaoier  TMmmer  drioeiitdiflr 
fieUffe  in  der  Magellan- Strasse.  Tbe  early  Mittlers  io  Oregon  found  tbe  reDiaias  of  a 
Chinese  junk  imbcdded  in  tlie  mud  of  the  Culunibia  river  (s.  Cronise).  lu  dem  Armeria- 
Beal  in  Madrid  findet  sich  aus  I^'ischhant  eine  indianische  RQstung  (der  peruanischen  Inca) 
odt  efaer  Larve  Montesoma's  (Yolkmaiin).  Die  Bflstungon  der  Mnnnkou  oder  Mongolen 
waren  aus  der  Fischbaut  des  Schafft  (Sandtiscbe's)  gearbeitet  (Klaproib)  1186  p.  d.  Dtmt 
le  comte  de  Santa  Barbara  il  vx'SA<-  ''!-e  Tribu  qui  ufTre  les  caractires  anthi npologiques 
des  Japonais  ä  un  tel  dcgr6,  qu'ou  ei:  i  '  tr^s  trappe  &  Sau  Franciscu,  lurs  du  passage 
de  1»  premierö  ambasaade  venant  du  J  t^  ou  (1861).  Quelques  st^ots  fnront  amen^ts  aux 
dtra^gen  et  PMooneBent  ttd  estrtme  ponr  tena,  kmqae,  a^idreattat  la  panle,  ehaevo 
dam  BOB  Idiome,  Ua  ae  eoaaprireot  am  aaaea  de  faeilite  (Taiafra).  8e  lialbui  (emel  naar 
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Gai)/.  andere  VcihiÜtDisse  lagen  vor,  ald  nach  deui  durch  seine  Kusten- 
entwickclunj^en  jeiies  andere  Areal  der  Erde  übertreftenden  lOuropa  die 
Kuudc  von  der  Entdcckuug  neuer  Welten  gelangte,  ^^icht  nur  war  gerade 
damals  ans  Durchdringung  incongruenter  Substrate  (aus  Nachwirkung  hellenisch- 
ittmischer  Glassicität,  aus  UanrpiniDg  orientalisober  BeÜgion  im  Widerstreit 
mit  vorchristlichem  Qermanenthum  und  StreiQingen  manriseher  Philosophie) 
in  Enrop«  ein  Geist  des  Zweifeln's  und  Fregen's,  nsd  somit  emsiger  For- 
sohvng  erwaebty  sondern  es  mnssten  sngleieli  alle  die  Tbeilcentren  dieses 
Welttbefl's  (Portngal,  Spanien,  Bngland,  Holland,  Italien,  Frankreich  o.  s.  w.) 
rasch  von  ihren  bachtenrolohen  Küsten  m  ihrer  gansen  Ltoge  und  Breite 
nach  Ton  der  Gewichtigkeit  der  nnvermathet  neuen  Tbatsaohen  durchdrungen 
und  sum  gemeinsamen  Wettstreit*)  In  Fortsetsong  der  mit  Eifer  anf^ 
nommeneD,  mit  wilder  Begierde  verfolgton  Entdeckungen  geführt  werden, 
zumal  diü  damalige  Unsicherheit  der  politischen  Zustände  die  im  Werten 
geöffneten  Länder  bald  als  ruhigere  iieimaiii  bevölkern  liess.  Auch  bei 
den  Onecheu  waren  viele  (odui  die  meisten)  ihrer  Colouien  durch  gcschicht- 
ücho  Triebfedern  veranlasst,  und  als  die  weiteste  ihrer  Entdeck uu^^sialirteu 
zeigt  sich  die  der  vertriebenen  Pliocaer,  die  schon  vor  der  Katastrophe, 
die  ihre  Vaterstadt  betraf,  sich  nach  neuen  Miederlassungen  umgesehen 
hatten.  Im  Uebrigen  hätten  die  Griechen  sich  nie  bewogen  finden  können, 
das  Becken  des  Mittelmeer's**)  zu  verlassen.  Kühne  Abentheurer  explonrten 
fireilich  schon  Mb  den  vorher  durch  seine  Schrecken  unsugttnglichen  Pontus, 
aber  im  Westen  waren  die  Säulen  des  Hercules  als  Grenzpfeilcr  gesteckt, 
und  schon  die  Sige  tob  den  elysuiscben  Gefilden  auf  der  Insulae  fortunatae 


Oeeaiio)  muehas  islsi,  algunas  habitadas,  y  despoUadas  otru,  no  babra  marino  qm  m 

atrcva  .\  navegar  (Al-Edris).  Loa  habitantes  del  ultimo  Occideute  invadierou  &  los  pueblos 
de  Äiidahis  (s.  Condc).  The  hietorical  valac  of  a  native  traditiou  disappears  after  two 
geoeratioos,  uuder  a  load  ol  grotesque  imagioings.  Aleready  the  deBtrucUon  of  the  Tonquiü 
it  «Bcribed  to  Qnawtealit  aiid  inpenataral  being»  are  deteribed  aa  having  been  eoBcemed 
in  it  (among  the  Abts)  1868  (Sproat). 

•)  Es  war  besonders  das  gleichzeitige  Zusammentreffen  der  spanischen  Minciiaus- 
beute  in  AmeriJca  mit  den  Umsehiffanga&hrten  der  Fortogieseu,  woraus  plötzlich  ein  eo 
paralleloser  Effect  hcrrorbracb,  sobald  die  HoU&nder  als  Vermittler  Indien  für  seine  £r- 
MvgitbM  mit  dem  edlen  Hetall  venorgtea,  daa  es  lebon  in  der  Börner-Zeit  (i.  Plfanna)  ni 
absorbiren  angefangen  hatte  Aus  der  Sucht  mit  Ku!<tbaikciten  zu  gläiuoii,  zwingen  dann 
die  Fiirstpn  die  zum  upatbisrhen  Vcgetiren  geneigten  Tropculändler  zu  prodacircnder 
Arbeit.  Im  aicbtbevuliierteu  Java  bat  die  neue  Regelung  de»  durtigeu  System's  (s.  Money) 
beiOBden  bemerlrasswwthe  Bemltate  ergehen. 

**)  Le  eowaeree  aneien  m  lUsa&t  d^im  {»ort  de  1a  Meditamaie  h  Paatre  tiait  preiqaa 

tout  dans  le  midi.  Or  les  peiiples  du  rafme  climat  ayant  chez  onx  ^  pm  prr  p  Ics  meme» 
cboses,  n'ont  pas  toüt  de  besoiu  de  commercer  entr'fux,  tjue  ceux  d"uu  climat  different 
(Montesquieu).  Jet2t  maclit  sich  der  Handel  zwischen  südlichen  und  nördlichen  Völkern. 
Lm  preiiieis  out  toutai  lortes  de  eeoinoditäs  poor  la  via  et  peu  de  betoioflt  les  seeondas 
est  beanconp  de  benin,  et  peu  de  eonmodilte  pour  la  vie. 
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Tttflow  in  Jenem  die  AnsBieht  hemmeiideii  Nebel,  der  neeli  Araber  Zeit 
den  sfle&tiBchen  Ocean  deckte.  Bbe  erste  Exploration  desaelben  hAtte 

immer  nnr  von  den  unmittelbaren  Anwohnern  ausgehen  können,  denn  dass 
die  Gricuhcii,  uachdem  sie  die  für  ihie  Begriffe  unermesaliche  Strecke  bis 
nach  Gadcs  zurückgelegt,  jetzt  von  dort  aui  s  Nene  in  das  Unbekannte 
hätten  hiii^iu-falircü  bullen,  wäre  schon  durch  die  Bauart*)  ihrer  für  das 
Mitielmeer,  aber  nicht  für  die  Stürme  des  Ocean's  berechneten  Schiffe  ver- 
boten gewesen.  Wieweit  die  puniscben  Golonien  an  maaritaiiisober  Küste 
ibre  fahrten  nach  Süden  und  Westen  für  weitere  Entdeckungen  verwertbet 
baben  mögen,  wird  durch  die  Zerstömng  der  oartbagischen  Archive  wohl 
Ar  immer  im  Dunkel  bleiben,  nnd  wenn  in  der  alten  Odtoneit  Hiapanien't, 
woianf  die  Scbriften  der  Tordetaner  hinweieen  eollteni  Beiaen  Aber  das 
Weatmeer  nntemommen  waren,  so  maaaten  sie  doefa  geatOrt  nnd  bald  gana 
aqi^boben  werden,  ala  mit  den^Wiiren  der  oarthagiaoh-rVDiiaiAien  Kriege, 
nnd  folgender  Besetsting,  da«  Nationalgefthl  aelbalatündigen  Handel*«  ftberall 
gebroehen  wurde.  Den  nnr  anf  Annexion  nnd  geldbringende  Eroberungen  be* 
daobten  Römern  konnte  ea  nieht  in  den  Sinn  kommen,  den  ihnen  glaeh- 
gültigen  Handel  durch  Ausrüstung  besonderer  Butdeckungs  Expeditionen  an 
fbrdorD,  und  die  genügende  Menge  der  Seefahrten,  wie  sie  zur  Herstellung 
einer  recrelmäBsiffen  coDstanten  Brücke  über  die  weite  Meeresfläche  er- 
forderlich ist,  konnte  nur  dann  in's  Leben  geruien  werden,  wenn  Europa  in 
seiner  (ganzen  Ausdehnung  (wie  bei  Beginn  der  Nenzeit)  Beziehun^rvii  mit 
Amerika  anknüpfte ,  während  Localverbindungen  von  Lusitanien  oder 
Irland  aus  zeitweis  bestanden  und  wieder  ihr  Ende  genommen  haben  mögeoi 
wie  die  normännischen  ialand's  mit  Grönland. 

Die  Binieitong  der  grosaen  Sntdeeknnga&hrften  iat  aomit  aaa  beetimmt 
nachweiabaien  Ganaalititten  henrorgewaobaen,  nnd  iat  in  daa  Weaen  der 
OoltorentwioklQng  ala  aolebe,  kefaieawega  invol^irt,  wiewohl  aie  jene  bom»- 
niatiaehen  Blftthen  ent&Itete,  die  jetst  wieder  (in  nieht  nngewtthnlieber 
Beaction)  ana  einem  Ailenataaunbanm  herrorgeaiiroaat  kein  aoUen.  €te- 
Ülrdert  und  verbreitet  werde  dteie  Aniebanong  dnroh  die  Eo^ienbagner 
Dieitheilong  der  arehttologiedien  Fnnde,  die  unaere  Hnseen  mit  werthToll- 


*)  ScböQ  die  klciuen  und  t  ugeu  üütea,  von  deoeo  noch  die  Reste  im  östUcben  Büttel* 
naer  elditbar  ifaid»  ihr  AmAm,  dunh  Küppta  betdutiiklet  Fahrwaaier,  bctUagl«  eiaf  Form 
der  Schiffe,  die  schlecht  für  die  grossen  Meerfahrten  geeignet  gaweNB  Mla  wOrdCB,  wie 
■MD  lie  spSter  rus  den  weRlHrlien  T.Hndcrii  unternahm. 

**)  wenn  sich  die  engen  Verbälmi&se  des  Mediterraneom  auf  der  erweiterten  Scala 
dei  AOaittic  viederholten,  und  der  Itthmit  toh  Paaum  ao  die  Stalle  dei  alten  trat,  am  die 
GtidmB  doi  Oap  Horn  zu  Termeidi  n ,  wie  damals  die  dei  Ci^  MMea.  Oorinth  avait 
iin  port  poar  receroir  lee  marckandim  d*AiIe,  eil«  avait  va  ante  poar  veeevoir  eeUei 
d'Italie. 
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sten  ErgebDissen  berdoheriet  aber  in  ihren  von  jeder  historischen  Basis  ab- 
gelös'ten  Erörterungen  nur  einen  schematischen  Gnutdriss  darboten,  dor 
selbst  keine  Realilit  btidtKen  konntet  obgleioh  in  mancher  Hineicht  enm 
Hineinseichnen  dee  erwiceenen  Thatbeetandee  geeignet 

Von  einer  immilerbrochaien  Vortwtwiekeloog  der  Onlter,  von  [ihrem 
regelmiewgen  Anbteigeo  ?om  Niedern  tarn  Hohen,  findet  eich  im  fhotiech 
Gegebenen  nirgends  eine  Spor,  denn  wir  finden  hier,  wie  ttberell  in  der 
bnnten  Wdi  der  WIrUiehkeit,  die  MennigfelCigkelt  wanderbarer  Phinomene 
in  TieUhch  dorohschlungenen  Bfttheelknoten.  Die  römische  OiHUsatfon  mag 
höher  gestanden  haben,  als  die  oscische,  als  indess  Hispanien  zur  römischen 
Provinz  GrkhiL  t  \i.  uiiie,  lag  ein  Ycrluät  Conto  vor,  und  ebenso  war  Griechenland 
unter  der  Rüinerherrschaft  bereits  von  seiiu m  ilüln  [)unkt  gesunken.  v"r'ie  dieser 
selbst  schon  durch  einen  dunkeln  Zwisclieiiiauin  von  jenen  glanzvollen  Tai?en 
getrennt  ist,  in  denen  der  Ruhm  der  Miujaer  und  des  goldenen  Orchoinenos 
emporstrahlte.  Die  Nachkoniiuen  der  alten  Menes-Sähno  sind  tiefer  herab- 
gestiegen, als  ihre  Pyramiden,  die  der  Assyrier  verkriechen  sich  wieder  in 
den  Schlammboden,  aus  dem  teerst  vormenschliche  Ungcthüme  ihre  Kftpfe 
empoigeetreckt»  an  den  dnrcb  grossartige  £pen  gefeierten  Hofen  der  Ganges* 
und  JnmnerLinder  wfitheten  kleinliche  B^)ah*Tyrannen  oder  bigotte  Sultane 
und  mancher  penlecbe  Padishah  hat  in  edhwermttthigen  Liedern  die  von 
Spinngewebe  dnrohflochtenen  TrimmerbaUen  gestfinter  Dynastien  besoageni 
die  ihm  das  Schicksal  "der  eigenen  vorbedenteten.  Ob  in  aolchen  FiDeu 
regelmissig  geftthcte '  Annalen  einer  Chronik,  ob  Gedichte  oder  sonstige 
Traditionen  sieh  erhalten,  hingt  nicht  nur  von  dem  Bestehen  oder  der  Art 
der  Schrift  ab,  sondern  ron  nnberechenlMiren  ZnflUligkeiten,  da  gegen 
Braüde,  wie  sie  Alexua  icr  in  Tursepolid,  Omar  in  Kairo,  die  Dotuiuicaiiei  in 
Mexico,  St.  Patrick  in  Irland  entzündete,  keine  Versicherungsgesellschaften 
Garantien  leisten  können.  Mündliche  Ueberlieferung  wirft  schon  nach 
wenige  n  Jahrhunderten  Allof  auf  das  Wildeste  durcheinander;  und  lag  also 
Begünstigung  der  Architectur  (wie  bei  Chinesen,  Japanern,  Indiem  u.  s.  w.) 
gerade  nicht  im  (leiste  der,  hier  die  eine,  dort  die  andere  Seite  der  Kunst- 
Schöpfung  betonenden  Cultur,  oder  wurde  mit  wemger  dauerhaften  Material, 
als  in  Aegypten  und  Pero  (oder  in  weniger  aastrockenden,  und  deshalb  er- 
haltenen,  fiümabedingnngen)  gebant»  so  mnsste  in  kersem  der  verbindende 
f^ea  abgerissen  sein,  und  die  von  der  Ordenshemchaft  herbeigesogenen 
Ansiedler  hatten  weder  Kenntniss,  nodi  Interesse  fibr  die  dichte  BcTdlkerong*) 


*)  Strabo  fand  £piru8  eine  Wttste  in  Folge  der  durch  Aemilius  zerstörten  Sutdtc, 
ead  Ufios  emanate  b«i  dem  öden  Laoile  dtr  Vfdiker  Aber  die  einstige  BerMkerungszahl, 
wie  rie  ihie  ssUieidmi  Bten  b«fcnadtt«a.  Scbra  an  Phitarch^  M  Hess  die  sehinshe 
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der  Galindier,  oder  (am  Spirdingscc)  der  Sudovitac  (generoüi  gicut  uobilitate 
tiun  iifii  -.üioä  piaecedebaut,  ita  diviiiiä  potcntia  cxcodcbant),  die  einstigen 
Bew  iiuior  des  Bodeii's,  auf  dem  es  jetzt  dichte  Wälder  zq  lichten  gab. 
Das  Reich  der  Tolteken  war  unter  einer  Decke  lautloser  Wälder  ver- 
schwunden, aiä  die  Ghichimeken  eintraten  und  anfangs  nur  zu  weitcrci'  Zer- 
störung der  noch  übrigen  Monumente  beitrugen.  Die  primitiven  Lebens* 
Verhältnisse  der  Insulaner  Polyoesien's*)  würden  die  in  Folge  ihrer  Sprache 
▼cftwutbeten  Beuehuogeo  wa  malayisdieD  SeefiUirteu  (oder  doa  ooilarbislorudieii 
ZnsamiDenhaog  mit  Amerilt«)  aoB  frfliienr  Zeit  keineswegs  enaschttesaee» 
denn  wie  nwcb  and  dnrchgreileDd  nnf  abgelegenen  Punkten  bei  länger 
danernder  Isolirong  eine  aoheinbare  Ursprttngliohkeit  simnlirt  wifd,  seigt  der 
yon  llUrtin*8  ausgemalte  Natorsnstuid  Si  KUda*s,  obwohl  sohon  sn  Plinius 
Zeit  die  Hebriden  (Hebodae)  eine  Station  (Thylen  petentibas)»  also  wieder- 
holt beseebt  waren.  Aehnlieh  liebte  man  im  vorigen  Jahrfaondert  die  Naoh- 
kommen  der  1671  aof  der  Insel  Nantneket  angesiedelten  Oolonisten  als  im 
Zustand  unwissender  Unschuld  lebend  zu  beschreiben.  In  den  Grenzprovinzen 
Moxicü'3  wurden  uiuiicac  der  duioh  die  Tullekcii  uDguiachteü  Cultur-Reguugcü 
durch  die  Einfalle  wilder  Chicbimeken  erstickt,  aus  asiatischen  Steppen  über- 
schwemmten Barbaren  die  Garten  griechischer  Pactui  uicu,  wie  die  schattigen 
Alleen  der  europäischen  in  Sabee  (1725)  vor  den  Daliumeern  fielen,  in  deren 

K<(nig8palia8t  oder  Simbony  sich  nur  wenige  Remiuiscenaea  der  (nach  dem 
Untergang  des  Benin «Reieb'a)  in  Ardrab  (nnd  Keto)  erbaltenen  Bildung 
bewabrt. 

So  deotiieh  sieb  der  Stand  der  Wildheit  nnd  der  Ooltor  gegenftberateht^ 
so  schwierig  würde  es  doch  sein,  eine  (bste  Grenslinie  sn  sieben ,  und  ob- 
wohl der  Bskimo  dnreh^  das  (ohne  Gegenwehr  die  fiiistens  nnmOf^ieh 
machende)  Klima  aar  fintwicklnng  manohflir  OesobieUiohkeiten  geswangen 
worden  ist  nnd  sieh  im  Veigleieh  ndt  dem  nackt,  die  Weifen  allein  in  der 
Hand,  umherschweifenden  Indio  do  matto  durch  seine  Kunstfertigkeit  eine 


Zahl  der  waffeofiUügen  Mftnoer  (ia  Hellufi)  die  trOhereu  Kriege  kaum  begreifen.  I^och 
ssngen  die  SteiniiHNraflMDte  snf  dsn  Toifsbirgeii  dsr  Ytnett  von  dm  miehtigeB  Slldtss, 

die  dort  sfanden,  aber  Caesar  redaccd  ihat  State  to  insignificance  and  the  conntry  to 
dcsülation,  that  Tias  not  yct  passed  awav  (Leslic).  Die  Dürre  der  capverdischcn  Insrln  wird 
dem  Ausrulten  der  Wälder  zogeschriebeii ,  und  bo  die  eiues  grosaen  Theii's  de«  jcuigeo 
Kkjiwsien*^,  vfthrend  Tan  Lennep  eatUch  tob  Toeat  am  FUne  dsr  Biitnie  SOmpfe  Mtge» 
sammelt  fand.  Galindo  ( ir>r>2)  spricht  von  ebicB  Xiorbeetbsam  sof  ¥mo,  dsr  so  vis! 
Feucbti^'keit  anzog,  dass  daa  Wasser  iu  Cistemen  gesammelt  wurde. 

**)  Die  Unthitigkcit  auf  den  abgcschlosscnoii  Inseln  Pohsü-sion's  hatte  in    f^r  He 
leibtheit  eiu  Zeichea  des  Adel  s  geschaffen,  uod  auf  der  luütsl  Mar-ike  (Marken  oder  Aiarkea) 

fladea  sich  oft  sasgescidhiiele  Spodmina  ftttsr  Lrate  (CSumock),  die  in  Hollaad  dsr 

Merkwürdigkeit  wegen  gezeigt  «erden.  On  the  coast  of  Kerry  (1845)  the  pe0|ils  WSN  SO 
iftoorasl  sad  uataoghv  that  thsy  did  ao  loiow,  bow  to  fish  (Foster). 
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wohnliche  Umgebung  ausgchiuit  hat,  ao  wuido  er  doch  mit  diesem  zu- 
sammen in  die  KluBse  der  ciiliurloscn  Völker  gorocbnet  werden,  da  die 
Ursachen  der  Verachiedenhoit  auf  deutliche  Bedingungen  des  Milien  zurück* 
sofUhren  sind,  und  der  Geist  sich  noch  nicht  tu  freier  Willenstbat*)  auf* 
gesdiwongen  hat.  Wie  die  Jtörperlicheo  verlangen  aooh  die  geistigen  Bedttrf« 
nisse,  die  sobon  auf  der  nntersten  Scala  der  Mensobbeit  nicbt  fehlen  ktfanen, 
ihre  fiefriedigang  und  finden  sie  in  den  dämonischen  Schöpfungen  des 
religiösen  Drängens  (im  Uebergange  sn  mythologischer  Dichtong),  aber  die 
Ooltnr  keimte  erst  dann,  wenn  nach  der  Befriedigmig  dieser  beider- 
seitigen BedtrMsse  (und  also  nach  Srmöglichnog  der  Iiebansezistens  llber^ 
baupt),  der  Geist  filr  die  ieineren  Reize  des  Kalonksgatbon  euipfauglich 
wird,  und  nun  auch  dorn  Körper,  nebeu  der  von  der  Noth  des  Leben  s  ge- 
forderten Erhaltung,  an  sieh  lilierllürfsige,  aber  bald  verführerischo  Luxus- 
artikel bieten  kann.  Zunächst  sind  es  die  Ideale  der  Kunst,  die  in  sym- 
pathischer Weckung  von  Harmonien  den  Geist  zum  jtroductiveu  Schaffen 
anregen,  und  erst,  weil  durch  sie  auf  neue  Wege  geleitet,  betritt  dieser 
dann  die  Forschungsbuhueo  des  Wisscn's,  die  sonst  überall  durch  Disso- 
nanzon  zurückgeschreckt  haben  würden,  hätte  nicht  das  bereits  an  den 
Rythmus  von  Melodien  gewohnte  Ohr  auch  hier  im  Voraus  schon  aus  dem 
Grundton  Accorde  herausgehört,  die  im  Auf-  und  Absteigen  durch  geseta- 
liehe  Inter?allen  wieder  in  einem  harmonischen  Sinklang  snsammenfliessen 
müssen,  wenn  die  Symphonie  polypbonischer  Spbarenwelt  in  ihren  Schluss* 
sata  die  Wahrheit  offenbart  Bei  Zersetsnng  architeotonisch<»r  MotiTO  mag 
man  die  Analogien  an  Natuneicbnungen  hervorheben  und  so  das  Cieb&nde 
theoretisdi  als  Natumachabmung  jeatstehen  lassen,  eine  solche  Dednetion 
aber  zur  Erklärung  des  Thatsächlich  Realen  verwenden  zu  wollen,  würde 
(ieiiselben  Widersinn  iuvolvireu,  wie  alle  aus  Relationen  auf  das  Absolute 
gerichtete  Speculatiouen,  ehe  noch  die  Theile  des  Ganzen  ausgezählt  sind. 

Wenn  der  Eskimo  oder  der  Sibirier  eine  runde  Schneehütte  erbaut,  so 
ist  die  runde  Form  derselben  schon  dnrob  die  Art  des  Material's  und  durch 
den  Zweck,  für  das  es  verwandt  wird,  als  nüchstUegend  gegeben.  Tritt 
dann  derselbe  in  gemässigte  EJImatei  so  wird  er  auch  dort  seine  sur  Ge- 
wohnheit gewordene  Bauweise  fortsetsen,  aber  in  weniger  strengen,  und 
deshalb  nicht  mehr  aum  unablässigen  Gegenstreben  swingraden  Natur  in 
den  hie  und  da  gewährten  Ifussestunden  Zeit  für  beschäftigungslose  Be* 


•  f  iilfjir  ist  der  höchste  Ausdnirk  fnr  die  heidnische  Humanitrtt  wrMie  es  nbor- 
iieht,  dwis  die  moDScUiche  Freiheit  es  selber  bedarf,  von  der  göttlicLeu  Unade  cuUivirt 
IQ  werden,  es  bedarf,  von  einer  hühem  libertas  liberans  frei  gemacht  sa  werden  (s. 
MartesNii}.  Solch  neue  KraftuDgung  tritt  aus  der  Spanaung  oifSoiMber  Eatvickloag  her?  er. 
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trachtung  des  Rundbaues*)  finden,  durch  das  wiederholt  fragend  vur  der 
Seelö  stehende  Aogenbild  Gedanken  angeregt  fühlen,  und  bald  sich  des  in 
der  NerrQnaodhsBUDg  begründeten  Woblgefallen's  am  gleichmässig  Rundem 
(im  Gegensatz  zum  eckig  Verzerrten)  mehr  und  mehr  bewusst  werden.  Zu 
dem  sorgfiütigern  Aufbau,  (durch  freie  Zeit  ermöglicht)  kommt  leicht  tine 
VerBieroiig  hin»  und  werden  dann  aUmflUig  die  ersten  Sandkörner  somamen» 
getragen  sn  jenen  arehiteetoniechen  Eonatwerken,  die  leit  den  nordiadieii 
Brobera  Indien's  In  der  Dagopen-Foim  wieder  erubeinen,  oder  ala  Knppela 
sieh  im  tfatliehen  Boropa  mit  ehrietliciien  Kiroben  nnd  mit  Meseheen  ver- 
bunden haben.  Weleherlei  Regel  des  Schonen  snr  massgebenden  wird,  hingt 
von  der  dorch  die  Umgebung  habituell  gewordenen  ▲uffiMSung  ab,  denn  die 
frtfher  in  den  Prineipien  unserer  Gesehlohtsrtflker  beliebte  Verallgemeinnng 
wird,  wie  durch  die  ethnologischen  Beispiele  überhaupt,  be.sonder3  durch 
das  Studuiui  dci  in  Amerika  getrennt  cntwickelteu  und  dort  zu  ganz  anderen 
Folgerungen  gelangten  Culturländer  wiederlegt. 

Als  Vorbedingung  der  Cultur  ist  ein  sesshaftes  Leben  zu  präsumiren. 
Der  schweifende  Nomadenstand  wln\  nicht  nur  dorob  den  steten  Anspruch 
auf  körperliche  Bewegung,  geistige  Contemplation  aussehliessen,  sondern  er 
entbehrt  aneh,  weil  nnstttt  den  Aufenthalt  Tertndemd,  jedes  Anlasse's  so 
bleibendem  Schaffen,  so  dass  selbst  die  Himmelsbetraohtung  obaldliseher 
Hirten  immer  erst  nach  Abfiusnng  des  nabathllischen  Ackerbaa's  die  matho- 
matisohen  Lehrsitse,  die  von  ihnen  ans  der  Stembewegung  lastinetiT  abge- 
leitet wiüren,  cur  praetisoben  Verwerthong  hAtten  bringen  können.  Der 
Ackerbau  in  den  Rnhe*IntervaUen  der  Arbeit  regt  von  selbst  su  geistiger 
ThitiKkeit  an,  da  Motive  Ar  körperliche  fehlen,  und  wird  das  Leben  bald 
mit  einer  Menge  kleiner  Erfindungen  verschönt  haben.  Indess  wird  die 
einluchc  Gleichförmigkeit,  mit  Uci  da^  Lüben  des  Ackerbauer*s  umrahmt 
ist,  einen  eng  beschränkten  Cyclus  v(*ii  Vorstellungen,  wie  er  ftlr  unum- 
gänglichste Anforderungen  genügt,  zu  inem  nicrcotypen  machen  und  dauernde 
Stabilität  herstellen,  ao  lan^':e  keine  neuen  Reize  einfallen.  Solche  werden 
dagegen  häutig  geboten  sein,  in  der  dichtgedrängten  Bevölkerung  der  St&dte, 
besonders  den  durch  Uandelsrerbindungen  mit  andern  verknäpftetti  und  aas 
diesen  städtischen  Oentren  werden  die  dort  eruirtea  Entdeckungen  dann 
wieder  nieht  nur  den  Landleoten  in  Gute  konuaen,  sondern  auch  den  an 
oder  in  den  Grensen  des  6taate*s  nomadisirenden  Stimmen.  In  diesen  werden 


*)  The  Yaraoga  (huts  of  tbe  Tschuktächi;  are  conatnicAed  of  a  roosdad  ftnnii  to 
prevent  soowdrHI  from  eoüeetitiK  at  tiii>  gablet  aad  to  vfpm  Um  feiaH  ta  Oe  ierce 
wni>ls  (8.  Hooper).  The  ground  plHo  of  the  Picli houMt  («ttttal»  ttd clodstti)  ii  cifodar. 
The  ekration  m  a  kind  of  dorne  (Loalie). 
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dann  durch  Mittheilnng  früher  unbekannter  Schätze*)  obenao  bis  dahin  uobe- 
kanute  Begierden  erregt,  die  wenn  verweichlichende  Schwelgerei**)  die 
Schutswehren  verfallen  iMst,  sa  EinüLllen  in  die  der  Civilisation  bereits 
gewonnenen  Qefilde  anregen  und  gewöhnlich  su  der  Inthronirining  eioor 
fieiler*Dyna8tie  tia  fthren  pflegen.  Mit  diesem  Aofinisohen  neaer  Elemente 
Qod  dem  Dorohdriiigen  ihrer  Toreohiedenen  AfBnitlieii  seigt  sich  denn  der 
Uebergeng  in  einer  Onltnrepoche,  die  enfnngs  einen  Eflokgang  anfireiBen 
mag,  beldt  nach  erfolgter  Consolidirong  nnd  Wiedergewinnnng  der  Einheit 
in  raechen  Fortschritten^^)  weiteres  Terrain  gewinnen  mnra»  da  in  der 
organischen  Wecfaselwirlcung  des  Innen  nnd  Aussen  die  Ctemdiichte  selbst 
die  anftonehmenden  Ideen  in  Frnchtreife  seitigtf ). 

So  schwankend  in  manchen  Fällen  die  Bestimmung  über  das  VorhauJcu- 
seiü  der  (Jultui  l)lcil)t,  so  wird  sie  doch  immer  %'0rau3ZuaetzeD  aein,  sobald 
sich  ein  Volk  im  I5e?!itz  der  Schrift  befindet;  also  seine  Gedankenschöpfung 
zu  fixireu  und  auf  seine  Naeliküuimen  zu  vererben  vermag.  Häufig  genug 
(besonders  wenn  durch  Keligionsapostel  gebracht  und  in  heiligen  Characteren 
verhüllt)  bleibt  die  Schrift  ohne  weiteren  Einfluss  auf  die  grosse  Masse  der 


*)  Valens  und  Oratian  verboten  den  Barbaren  Wein  oder  Oel  zuzufOliTCB,  uad  die 
»ns  Italien  gebrachten  Fruclite  sollten  den  frtlhcren  Einfall  der  Gallier  angercE:t  habrn, 
wie  die  europäiscbeu  Handelsartikel  aa  afrikanischer  Küste  die  dortigen  Eevolutionen. 
Domitien  fit  arracher  les  rignes  daos  la  Gaule,  de  crainte  que  cette  liqueor  n'j  attir&t 
Im  beriierei. 

**i  The  great  outburats  d  luxury  (whenever  tbcy  bare  appeared)  bare  provfld  the 
'precareors  of  intellectual  or  poHtical  chanpp  (as  after  thc  Crusades).  Wbat  in  one  sense 
is  a  luxury,  soon  becomes  in  aootber  sense  a  necessar}'  (s.  LecJcj).  Die  civilisirte  Welt 
empf&ngt  ihre  Mode  aue  Fnulivdeh,  I^kreich  am  Paris,  Farii  ans  dem  Viertel  der 
Chsoiiee  d'Antin,  geht  man  aber  dahin,  tun  «Be  Mode  an  ihrer  Qudle  zu  belamdien,  io 
sieht  man  f^ar  Nichts,  cbstßns  einige  lockere  Pnmcti,  einige  blasirte  Nic)it?thiior,  einige 
Schneider  und  Fut2machehunen ,  welcbe  den  Gcrichtahof  bilden,  der  tlber  das  Aeussere 
der  ciTÜisirten  Menscbbeit  entscheidet  (R.  Scbultze).  Die  meisten  neuen  Moden  werden 
is  Farit  Toa  den  FreudeDiBldeheii  dei  ebetaaligen  Pidai«  Boyale  nad  tob  auaicbweifBad 
liederlichen  jungen  Leuten  in  Oang  gebracht  (und  bis  >foskau  verbreitet)  1803  (s.  Wichel- 
haueen)  !)ip  Mode  (die  cbaracteristische  Ausprägung  f^is  menschlicben  Gescbmaeke's  in 
der  Aeusserlichkeit  seines  Erscheinen'»,  seiner  Kleidang  u.  s.  w.)  ist  an  und  für  sieb  ge- 
nommen  oder  ia  Besag  attf  den  Measehen  überiiaapt  alt  das  ihr  la  Ornade  Uegeade 
inbstantielle  Wesen  imaiar  ia  Teiaefaiedenem  Grade  wahr  oder  falsch ,  passend  oder  aa- 
passend,  jedenfalls  aber  immer  die  richtipe  Auasage  tlber  das  geistige  und  sonstige  Be- 
sondere des  sie  tragenden  Subject's  (s.  Herrmauu)  und  also  nach  L&nder,  Völker,  Zeiten, 
QeeeUeohter  nnd  selbst  die  Personen  fiiüread. 

***)  Caiaaged  eoaditioiii  indaee  na  afaaoit  iadefiaite  saieoat  of  flaetaaliag  Tariahilifef, 
^  whlch  tiie  wholt  orgaaieatioa  h  readered  ia  some  degree  plaitie  (Darwia). 

f '  Das  Beste  roxi  dem,  was  wir  zu  finden  glauben  und  das  Unsrige  nennen,  schwebt 
iu  der  Atmosphäre,  eine  reife  Frucht  am  Baum  der  Zeit  d'u'  wir  nur  brechen,  nicht  er- 
zeugen (s.  Ihring).  Jede  Idee,  selbst  wo  sie  uls  eine  uJjernatUriiciie  OfiTenbarung  ange- 
amDaea  vird,  fladct  ihre  nwist«nth«ils  laagsaae  Yothereitung,  ehe  eie  im  Lebea  aar  Herr- 
Mhift  gelangte  (von  Holtsendorf)- 
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Bevdlkerang,  aber  man  wird  dann  doch  stets  die  dem  Fflrsten  näher  stoben- 
den  Klassen  so  ▼ertraot  mit  gdstigen  Ooneepeionen  finden,  dass  ihnen  vn* 
mOglieb  jede  Onltor  (bei  Fonlab,  Mongolen  n.  s.  w.)  abgesprochen  werden 
kann,  nnd  also  aaoh  nicht  dem  jedesmaligen  Volk  als  solchen,  da  man  das 
Oesammt-Ürtheil  Über  ein  solebes  dorebschnittlteh  (anch  in  Boropa)  nicht 
nach  der  Qnantitat  der  Berttlkemngsiahlt  sondern  nach  der  Qnalitit  der 
gebildeten  Klasse  sn  IWen  pflegt  Man  branehto  in  den  oiTilisirfesten  Ltaden 
nnseres  eigenes  Brdtheirs  nicht  weit  zu  gehen,  nm  eine  geistige  Barbarei 
anzutreffen,  die  nicht  nur  mit  der  der  Neger  und  Indianer  auf  gleiclicra 
Nivcu-u  atuht,  aondern  iiautig  genug  eine  Stupidität  bekundet,  zu  der  luiin 
bei  doü  (weniger  sorgsam*)  jedes  geistig  oder  körperlich  verkräppelte 
Individuum  aufziehenden)  NatJirvrtlkern  durchaus  keine  Paralelle  finden  dürfte. 

Bietet  nun  allerdings  die  Sclirift  (etwa  mit  i'^inschhiss  dci'  durch  die 
KnolenaciiDfire  gebildeten  Vorstufe)  ein  passendea  Critcrium,  um  wenigstens 
einer  Erhebung  über  die  Stagiiation  völliger  üncultur  gewiss  zu  sein,  so 
sind  doch  anch  wieder  bei  den  .schriftlosen  Volk.  ]  n  melirfache  Gradationen 
nicht  so  verkennen.  Der  Waid4ndianer  Sttd-Amerika's,  wenn  in  den  Besits 
der  ihm  nAthigen  Waffen  gelangt  (and  dieser  Besits,  als  Vorbedingung  seiner 
Biistens  kann  nicht  weiter  als  erworbener  betrachtet  wetdenX  wird  in  den 
Variationen  seines  einihcfaen  Schmücke's  bald  eine  Qrense  etreichen  and 
dort  dann  Terfaarren,  wenn  sieht  etwa  durch  Aosdehnmig  eines  ctvilisireiMien 
Incastaates  in  den  Bereich  anderer  Binflilsee  gezogen.  An  der  afrikanischen 
Westküste  scheint  sn  den  Zeiten  des  halbmythisohea  Benin -Reiche's  eine 
verhältnissinässigo  Verfeinerung  der  Sitten  bestanden  zu  haben,  und  die 
Erzeugnisse  der  Goldarbeiter  na  Faatihlando  z*  i<:''i.  noch  einen  Geschmack, 
der  nur  nach  mehrfachen  Proben  geläutert  j  d(n  konnte.  Die  gcachicht- 
lichcu  Bewegungen  haben  iudcs^  in  Alrika  (seiner  geographischen  Couliguration 
gemäss)  nie  die  geordnete  Poriodicität  zu  zeigen  vermocht,  die  in  Asien 
(unter  Creirong  seines  histerischen  Charactor  s)  hervortritt,  und  deshalb  vor- 
wi^^d  nur  zerstörend  gewirkt,  obwohl  z.  B.  bei  den  Ashantie  der  Bildungs- 
sustand  der  Eingeborenen  nicht  ohne  Rückwirkung  auf  die  neuen  Herren 
geblieben  ist  Im  AUgemeineii  seigt  sich  deshalb  in  Aftika  ttberaU  Vefftdl 
nach  knner  Brheboog,  nnd  etwaiges  Gipfeln  der  Onltor,  wodnroh  sie  die 
Qrenien  ihres  firdtheÜ's  hMtte  ftbentrOmen  kAnnen,  bleibt  aa  sioh  ansge- 
seUoasen.  Auf  den  begiaetigt  gskgffnen  der  polyneiisQheD  Inseln  war  die 


Das  ZiriUftallBliieMli  eriaalrte  das  Anmetsen  moaitrOier  Oehurlaa,  wie  viclfiieh 

sonat,  nnd  noch  die  Beformatoren  discntirten  ober  die  Kielkröpfe.  Die  Kathaei  erhielten 
(nach  Strahn)  ibre  Srhönlieil,  indem  sie  alle  nicltf  ^oblgebildctpu  Kinder  todleten  und 
dataelbe  gescliab  (nach  Diodor)  im  Beicbe  des  Suptiiics  (iu  methodicai  eelcction).  Nach 
Wieagsl  todlsn  die  TuMUmÜm  seheaaUielM  md  migittoltete  Khider. 
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geistige  Tbätigkeit  activ  genug  zq  Werke  gegangen  und  hatte  die  besohriokte 
Umgebung  aufs  oiedlichsta  ausgebaut,  auch  immer  auf?  Nene  weiten 
Bildungsknoten  angesetzt,  wenn  bei  Nachbarschaft  (wie  zwiaoben  Tonga  nnd 
Füi)  WechBelwirkang  eintrat.  In  der  Mehrsahl  war  solche  wegen  der  weiten 
BntfemnDg  an^schloesen,  und  so  mnsste  im  Allgemeinen  die  Onltnr  nach 
Herstelhing  eines  gesetilicnen  Oleichgewicfato's  stationär  bleiben.  Dass  sie 
sieh  ans  solchem  BnheEiistand  dnrch  irgend  welchen  Misns  formatiTus*) 
weiter  entwickelt  hätte,  ist  nach  naturwissenaehafUioher  Methode  hier  (wie 
bei  der  vermeintlichen  0e8oendens  in  der  Zoologie)  nnselässig,  da  ohne 
Ursache  keine  Wirkung  gedacht  werden  kann ,  und  also  irgend  ein  neuer 
Reiz  hervortreten  luuss,  um  in  einem  mit  seiner  Umgebung  abgeglichenen 
Völkerlebsn  neue  Effecte  iiervorznrufen.  Dieses  Axiom  ist  überhaupt  bei 
culturhistoriachcn  ßutrachliinfi;cn  durcliaua  festzuhalten  So  hoch  wir  z.  B, 
die  Schätzung  der  assyrischen  Cultur  aucli  anzuschlapri;  in^.j^rt  sein  sollten, 
80  wird  doch  anzuochmen  soin,  dass  aic  bercita  lange  vor  ihrem  Verfall 
ihr  Acme  erreicht  und  ihren  nationalen  Bildungstrieb  erschöpft  hatte.  Nach- 
dem die  Küsten  des  Mittelmeer's  und  des  Fontus  auf  der  einen  Seite,  die 
Hochgebirge  und  die  Steppen  auf  der  andern  Seite  erreicht  worden,  waren 
natürliche  Grensen  gewonnen,  nnd  ein  so  constitairtes  Beieh  hätte  nun  itir 


♦)  Die  drei  CQltiirgeschichtÜcfien  Grundfonncn  des  menschlichen  ZusaTnnu'iileben's 
(die  recbtlicb-bQrgcrlicbe.  intellectupll  •  aostlietiscbe  und  rcligiüse-Bittlicbc  Gcmeinscbatt) 
uateradbeideD  den  MemehheitiorgaiiMiiiiis  iu  prägnanter  Weite  Ton  Jedem  coHectiren,  ans 
vielen  IndMdaen  nuairaiMigeietsteB  und  lieh  anfbauendeo  Thienwgaiiiinini  (8.  Oottin^er). 
Thp  haboons  had  taken  posscssion  rif  the  gardrns  (at  Sbamuzia^g  village  on  tbe  Zambesi), 
OD  wbicb  tbey  were  pulling  ap  tbe  meions,  their  antics  quite  human  (CbapioaD}.  Lc  singe 
est  drSMö  h  te  teair  immobUe  derri4re  son  maltre,  la  nain  armte  d*tta  ioitrameDt  avec 
lequel  il  ehaue  tot  moaelMt.  Oinnw  11  poiiMe  Tinstinct  de  d^uvrir  le  poison,  ion 
mn!trp  liii  jette  de  chaque  i<lM  (X  Bii-dc  p  d.)  im  K:\nkaRus.  Darwin  hclievcs  that  „man 
is  desccDdcd  from  a  bairy  quadr(i]iod,  furniabed  withs  a  tail  and  pointed  cars,  probably 
■rboreal  in  ito  babits  and  an  iubabitaut  of  tbe  Old  World.**  Wenn  der  Kriegsruf  und  die 
enton  SAsite  «rtOnen,  hraudien  die  Pfltide,  das  Yieh,  Sehaafe  and  Ziegen  nicht  erst 
davon  getrieben  zu  werden  (bei  einem  raBSischen  Einfall  in  Abasien).  Alte  Tliicrc  slUrzen, 
als  T.'flsK'.en  Bin,  nm  was  68  sich  handelt,  in  vollem  Laufe  dem  nächsten  Walde  zu,  man 
braucbt  üineu  nur  das  Thor  zu  öffnen,  selbst  das  Hausgeflügel,  Hubner,  G&ose,  Enten, 
ittlet  rieh  hl  dM  ntehile  OebMs  Ol,  Lapbiski).  Les  Tac^oucj^es  et  Ha^joo^'ei  tesMinbleat 
ä  des  singes,  ib  onl  le  Tisage  et  hi  langne  noiis,  leort  y«ux  sont  ronges  comme  le  sang, 
leurs  dents  longaes  commc  des  dSfenscs,  Os  ont  le  corps  velu  et  livide,  la  poitrine,  le  nes, 
les  oreiUes  de  Til^phant  Lorsqu'ils  sont  coacb^s,  one  de  leurs  oreilles  leur  sert  de  matelas 
et  Pantre  de  eonverlnre  (Firdnai).  Iii  te  nonrliunt  de  dragons,  qne  la  ner,  lorsqu'ene 
est  agit^e  au  printenps,  Tomit  sur  le  rivage,  mais  Iis  deriennent  maigjn  par  le  firoid,  et 
idors  Icur  voix  est  anssi  faible  quo  celle  do  la  colombe,  tandis  qu'an  printemps  m^ri^^scnt 
contne  des  lions  (d'Obsson).  Tbe  first  Iiidiau,  wbo  ever  lived,  was  of  sbort  stature,  with 
*«ry  strong  bairy  arms  and  legs,  (calied  Quawteaht  and  killhig  bfanself)*  The  fsmiins 
covering  bim  were  pnt  into  a  box  hj  tbe  benefieeat  tplrit  Tootah  (thonder)  and  Qaairteabt 
vvvived  (as  Awelbther  of  the  Ahl«). 
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viele  Jahrhanderte  unverändert*),  wie  das  chinesische,  fortbestehen  kOnnen, 
ohne  sich  um  die  übriy-e  Welt  zu  kümmern,  da  der  geographische  Entdeckungs- 
eifer unaerer  Gegenwart  eben  dieser  nur  eigenihümiich ,  und  aus  Verhält- 
nissen beryorgesprosst  ist,  die  bei  ihr  allein,  früher  und  sonst  dagegen 
nirgends,  zur  Oeltang  kamen.  Ein  Reich,  dosseo  Haoptotadt  tief  im  Binnen* 
lande liegt,  wird  schwerlich  als  Semntdit  auftreten,  und  da  Assyrien 
m»  leine  Gesuumtetirke  auf  das  Heer  geworfen  hatte,  der  pbönizisohe 
Hendel***)  alio  ein  Tbnn  nnbeM^teter  (and  vielleicht  Teraeiiteter)  Kanfieate 
geblieben  aein  wftrdey  eo  konnte  keine  weitere  Audehnnng  naoh  Westen 
hin  Statt  finden.  Bin  Feldzng  aaeh  Indien  wMe  nnr  dann  nnteinooimen 
worden  sein,  wenn  die  eigentliobe  Incamation  einet  WeltenstOrmet^a  (wie  sie 
nneer  Planet  etwa  |edee  halbe  Jabrtaoaend  henronabringen  pflegt)  damals 
gerade  aof  dem  assTrisehen  Thron  geboren  wSre,  denn  obwohl  die  aaeyrisohen 
Annalen  an  kriegen'Bchen  Königen  reich  genug  sind,  so  bleibt  doch  immer 
ein  grosser  Untersciiied  zwischen  den  aus  nächstliegenden  Ursachen  zu 
weiterer  Sicherstellnng  der  Grenzen  unternommenen  Kriegen,  und  einem  aus 
reiner  Eroberuntri^lust,  oder  im  Eifer  berufener  Sendung,  entworfenen  Plane, 
der  hätte  lioütn  dut  ton,  mit  oesscrem  Erfolg  als  Semiramis,  die  in  len  Pässen 
des  Uioialaya  und  jenseits  derselben  gebotenen  öchwierigkeiteu  zu  besiegen. 
An  den  die  Steppen  berübrenden  Grenzen  des  Reiche's  mussten  die  Reiboogen 
beständig  fortdauern,  nnd  wenn  sie  in  (l<  r  I^lütheteit  der  Kraft  kaum  merk- 
lieh  sein  konnten,  mnssten  sie  umgekehrt*  als  innere  AoflOsong  die  Wider- 
standsAlbigfceit  gescbwldit  hatte,  andi  von  dort  den  Untergang  herbeiflUuren. 
Das  alt-lgyptisobe  Beieh,  doreh  die  Sahara  auf  der  einen,  die  anoh  jenseits 
des  rothen  Heere*s  in  aiablsober  Küste  foHgesetsle  Wüste  aaf  der  andern 
Seite  omgebeo,  doroh  lange  aasngttagliobe  Sompflllnder  vom  HediteEraneom 
abschlössen,  nnd  naoh  Süden  in  alUn  weite  Strecken  efrikaniseher  Barbarei 
verianfend,  als  dass  eine  genügende  Blecirisirung  durch  geistige  Hülübmittel 
bitte  gehoül  werden  kAnnen,  niiSBte  ebenfUIs  in  seiner  Ooltar  schon  früh 


*)  Je  ntich  der  St&rke  de»  fieich's  wecbscUeu  die  Grenzen  zm'schen  flran  und  Tanui, 
(uod  also  die  Au^dehnong  Aryana^s),  entreckt  luch  Multac  aus  dem  Mesopotuura  «witehAii 
Sutledü  and  Indoi  bis  sur  Bikaner-WO»te  oder  verlor  es  Bahavalpur. 

**)  Bbraio  kalten  die  aas  dem  InaeiB  vordrlngtnden  Perser  eint  Abneiguug  gegen 
den  Handsl,  die  salbst  zun  Bsitieadbtn  der  Flosse  führte,  und  sie  konateil  tfe  ebsr  in 

ihren  kurzen  Kflstenstreckcp  ?v.r  Geltung  bringen ,  als  die  Mandschn  im  weiten  Oiliia, 

wo  das  Project  die  Seedistricte  wüst  zu  legen,  fehl  schlagen  imisste. 

Der  Handel  wird  in  voller  ilächtigkeit  erst  durch  deu  Austausch  möglichst  ver- 
aoUedeosfÜger  Prodocte  geweckt,  wie  gegenwärtig  swiaeken  den  nerfflickon  Lindern  Europa'» 
und  den  tropischen  ladieo's.  So  bildeten  bei  uns  die  Kaufmauasscbiflii  die  Pioniere  der 

Ei:tflockuugen  in  Vorbereitung  tmd  Verhrfitrnc  ih'v  ('ivüfsatinn ,  aber  alle  die  hier  mit 
Wirkeoden  Beding uugea  l^tilien  im  Altertbuoi  eotweder  ganx  oder  doob  snm  ipmwa  TheiL 
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ein  stationäres  Gleichgewicht  hergestellt  haben  uiiil  m  demsclbou  (beim 
Mangel  weiteren  Inoitativ's)  stabil  verharren.  Von  den  americauischeu 
Cnltaretaaten  waren  Mexico  nach  Norden,  Peru  nach  Osten  bin  deutliche 
Qrenien  geeteokt^  auf  dem  sugänglichem  Gebiet  dagegen  hatte  die  Sphftre 
ihrer  Ansdehnoog  Terschiedentlicb  gewechselt*)  and  war  xarZeit  der  Con* 
quista  an  manchen  Pnncten  wieder  aof  engeren  Umfang  zurflckg^gaogen. 

Was  demnach  snr  Annahme  der  einmal  systematischen  CnlturentwicUnng 
gefthrt)  nimlich  ihr  neaerdings  stetiger  Progressns  kann  nur  doi-ch  psycho- 
logische  Ticsdiang  tn  einem  allgemein  gültigen  Grundsatz  gemacht  werden, 
da  jede  sonstige  Bestlltigung  daftr  fehlt,  nnd  sich  gegeutheils  ein  nnnntei^ 
brocheiier  Wechsel  im  Auf-  und  Untergang  der  Oulturstaaten  zeigt.  Man 
mag  sich  vou  dem  Menschen  al«  solchem  einen  theoretisch  zutreffenden 
Abrias  entwerfen,  darf  aber  dann  nicht  dieses  im  Hirndunst  schwankende 


*)  Dm  enUnrOliige  Land  incbrte  Je  nach  dem  HOndangalauf  der  Flosse  ln*i  cai- 

pische  Mpcr  oder  den  Aralscr  The  gradiial  wcstiiig  of  all  tlie  Penjab  rivers  (flowing  from 
niirth  t(i  south)  is  only  tlie  resiiit  of  the  earth's  continued  rcvclution  from  west  t"  east 
(CuQumgbam).  All  8treatQ&  tbat  Üow  from  the  polus  towards  tbe  e(][uator  work  gradually 
to  tbe  weitward,  wbOe  tbese  tbat  flow  from  the  eqoator  towards  the  polcs  work  gradnally 
to  tbe  castward.  Bei  den  Acnderungen  im  Delta  des  Taduft  wurde  der  nmeb  Barbarike 
Emporium  oder  Bbambara  (Bambo-Raja's)  fflbrende  Wasserarm  verlassen  und  seit  dem 
VIII.  Jabrhdt.  p.  d.  Debal  zum  Uaoptbafen.  Das  hohe  Steilufer  bei  den  nördlicb  ßimen- 
den  StrftiDen  Sibirien*«  erliebt  lieb  anf  ibrer  Ostscite,  wogegen  die  in  Rastland  gegen  Sfld 
laufenden  FlQsse  fast  nur  auf  der  Westseite  Steilufer  bentsen  (b.  Cottü ).  Nach  Babinet 
mflssen  in  Folge  der  Kr  lrotation  alle  Ströme  iu  der  nördlichen  HetaisphÄre  (Tie  Tendenx 
bab«D  aacb  Bechts  auszu weichen,  also  ihre  rechten  Ufer  stärker  anzugreifen  und  mit  der 
Zelt  in  Steünfer  ra  verwandebi.  In  den  Ebenen  (dea  A%he> Lande's)  streift  der  eisige 
Nofd«  und  Nordostwind  ans  den  Steppen  Russland's,  wogegen  in  den  vor  den  Nordwinden 
geschützten  Gebirgen  und  ihren  Thaiorn  fast  niemals  Frost  berrscbt  (L.ipinski!  Ein 
Graniiblock  auf  dem  höchsten  Sattel  des  (blauen)  Berge's  (Sinucba)  entbleit  ciue  becken- 
Ibrmige  Vertiefbng  voll  Waner  nnd  Algen  mit  nmherscbwimmendeu  l^rebsscheeren  (Cotta). 
Darob  die  Waldbrände  werden  (in  Weetsibirien)  die  Kiefern  mehr  nnd  mehr  verdrlogt, 
da  sie  nicht  wie  die  Birken  ne..e  Wurzelausschläge  bilden  (Cotta).  Dio  Kieferwaldungeu 
des  Altai  untenichciden  sich  von  den  europ&iRchen  durch  ein  dichtes  Unterholz  (Teplouchow). 
Die  fast  horizontale  Diluvialdecke  (in  einer  neuen  geologischen  Periode  vou  Wasser  ab* 
feiaf^)  leigt,  daae  Europa  (mit  dem  Ural  abeddieesead),  von  Hoebasien  (deeiea  nord- 
westliche Kosten  am  Altai,  in  den  Gebirgen  Turkestan's  nnd  im  Kaukasus  aufragten)  go> 
trennt  war  durch  einen  Arm  des  Ocean's,  der  (am  Eismeer  liegend)  durch  den  Pontus  mit 
dem  Mittelmeer  zusammenhing  ((Jotta),  in  der  DiluTialperiodc  (und  vielleicht  in  der  Plioc&n- 
Mit).  Im  Altai  feUen  (die  Ansdehen  der  Elneit)  erratiaebe  Blocke,  Pelerundnogen  und 
Eisschliffe  (nach  Hclmersen),  und  ebenso  im  Ural,  wogegen  Ss&wcrzoff  in  den  Gebirgen 
Turkestan's  Spuren  früher  ausgedehnter  Gletscher  fand.  In  Denmark  and  in  Holland  the 
spike-kaved  firs  have  given  place  to  the  broad-leaved  beech,  while  in  Kortberu  Germanjr 
tbe  procete  bat  boen  revened  and  evergreene  bave  supplanted  tbe  oake  and  bircbea  of 
deeiduous  foliage  (Hinb).  Da  die  Baume  auf  dem  lang  bewohnten  Boden  der  Monnds  in 
Ohio  sich  nicht  von  denen  der  unberührten  Waldur  unterscheiden,  fnlgort  Harrisou:  that 
the  lapse  of  time  since  the  era  of  the  mouiid  builders  waü  so  great  as  to  have  embraced 
•ereral  inccesaive  generations  of  trees  and  occasioued,  bj  their  rotatioo,  a  return  to  tbe 
cviginal  Togetation. 
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Schemen  zwisoben  die  saftigen  VoUbln^estalten^  der  realeo  Weit  hineio- 

schieben  wollen. 

^  Unser  Begriff  der  Oirilisatioii  sobliestt  die  wissen schalUicbe  Foraehuig 
ein,  die  ihrer  und  der  menseUlcben  Nstor  nteli  tine  unbegraiitte  sein  maUf 
nnd  wenn  sie  spiter  die  breite  Btsts  allgemeiner  Srde&kenntoiss  gewonnen 
bat^  dann  erst  das  eigenüieh  Endlose  des  Kosmoei  das  bisher  nnr  gelegent- 
liob  berührt  ist,  in  sjsteniatisohe  Bearbeikong  nehmen  wird.  In  diesem 
Sinne  würden  wir  fttr  die  beutige  Oultor  Iceine  deolcenden  FaraÜelen  linden 
kdnnea,  nasser  hie  nnd  da  analoge  Andentungen  in  heUenisoher  Philosophie 
oder  in  den  religiösen  Abnungen  des  Osten's.  Entschliessen  wir  ans  aber» 
dieae  uui"  dei  Erde  erst  einmal  hti  \  uj  L^irufene  Anomalie,  (da  sie,  soweit 
unsere  Kenntnis?  reicht,  darch  keiiic  uiiucrn  Vergleichungspuncte  erläutert 
werden  kann,  und  in  ihrem  bis  dahin  volistrOmenden  Entwicklungsnuss  nicht 
nur  keine  Hindeutung  anf  den  Abschhiss,  sondern  auch  nooh  keine  deutlich 
gesetzliche  Stadien  periodischer  Phasen  markirt),  vorläuhg  ausserhalb  der 
Betrachtnng'  zu  lassen,  so  werden  wir  demjenigen  Qescllschaftszostande 
Oaltnr  vindiciren,  in  welchem  die  körperlichen  Interessen  nicht  Iftngar  von 
den  Teränderlichen  Bedingungen  der  Umgebung  aliein  abhttngen,  sondern 
durah  Ueibead  feststehende*)  Prinaipien  geregelt  sind,  durch  welche  die 
psjobisobe  SchOpfting  politisefaer  Maarfmen  dem  Zoon  politikon  eine  fttr  seine 
somatisohen  nicht  nur,  sondern  aaeh  fBr  sdne  geistigen  Bedürfhisse  mehr 
oder  weniger  passend  angeordnete  Wobneng  aufgerichtet  hat  Als  die 
▼ollendetste  derselben  mag  die  des  chinesischen  Staatshanshaltfs  angesehen 
werden,  ftr  ihre  einfachsten  Oonstmctionen  mOgen  als  Modell  die  VerhlU- 
nisse  dienen,  unter  denen  die  Samoer  in  Polynesien,  die  Paeblos  in  Amerika, 
die  Fualih  in  Afrika  leben,  denn  auf  noch  tieferen  Klagen  kann  man  kaum 
von  Häusern,  süiiUern  nur  noch  von  Hütten  roden,  die  nicht  mehr  genügen 
gegen  alle  Unbilden  des  feindlichen  Draussen  zu  schützen,  und  schliesslich 

^  Die  tpedllwlw  EigeotiiOmliebkeU  muuchlich-Üamilieiüuifier  Anlage  prägt  sich  darin 
«npiriich  MHi,  daas  die  ihr  eiogaboraitB  and  ungMcInlSenni  VefBWB,  dam  dia  lattntta 

Keime  i^pr  ^esellBcbafilicben  Organisation  sich  in  bLWusstcm  Fortschritt  zu  oint  r  Art 
potitiTer  Selbstgebetzgebung  entfaltea.  Die  inceren  Gestaitangapotenzen  prägon  sich  aus 
ztt  äusseren  Normen^  die  zuaftchst  als  gewobobeitsmässige  Sitte  traditionell  die  Gemein- 
gehaftigriippen  behamdiM,  ma  aUalUg,  a«w«H  «s  mSglieh  oder  neOweadig  enMhaiat, 
BtatutariBch  oder  auch  vertragsm&ssig,  als  Oesetz  mit  gebietendem  Cbaracter  fizirt  und  als 
ein  Coniplcx  po8iti»er  Kegeln  und  Vorschriften  zusammengefasst  und  mehr  und  mehr  ent- 
wickelt zu  werden.  Dieser  Prozess  ist  im  weitesten  Sinne  als  der  Cultur- Fortschritt  zu 
beietehaea  (t.  Oeitfager).  la  Folge  das  Ometsa't  der  QrgaaiioliMt  entvlektll  und  be> 
thelUgt  Hch  die  Menschheit  innerhalb  der  Familien,  Stämme  und  Rassen  in  unverkens* 
barer  typischer  Verschiedenheit,  während  doch  durch  alle  Typen  ein  einheitlicher  Gattungs- 
character  sich  bindurcbzieht,  der  uns  die  tiewähr  bietet  nicbt  nur  for  die  Qemeinsamkeit 
der  IntecMsset  tondan  anoh  Mr  die  an  Qrande  UegeiMie»  derch  alle  Pariodaa  der  Oeaeliidrte 
tidi  hfaidnrahriehende  Meatflli  der  neraUsdMa  Collectifpefsoft  (i.  Oottiiiger). 
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bleibt  Nichts,  als  das  halboffene  Zelt  des  Jäger'e,  oder  der  eb«iL  nur  nook 
der  Windrichtung  entgegen  gebogene  Bnaoh  des  Baschmann. 

Wekhen  höheren  oder  tieferen  Orad  der  Ooltor  nun  jenes  etaaUiebe 
Oebtade  nagdillrea  mag^  immer  wird  et  in  einer  eoUderen  ConetmoÜon  eine 
gewiaee  Pemanens  an  den  Tag  legen,  die  dnroh  seilgemBeae  Beparatoron 
ftr  Lange  hinana  nnverftndert  bewahrt  werden  mag,  und  deren  Form  «neb 
wahrscheinlleh  so  sehr  sieh  dem  Netionalflinn  als  Bigentbnm  einprägen  wird, 
du«  wenn  in  epftteren  Qeneretionen  ja  ein  ümban  erforderlioh  sein  sollte^ 
derselbe  meistens  gans  die  frtthere  Oestaltung,  unter  etwa  gelegentlichen 
Refomicu,  wiedcrLoien  würde.  Ällcrdinga  pflegen  immer  eine  Mciigü  abor- 
ti?er  Versuche  vorherzugehen,  bis  der  geeignete  Styl  des  Bauplano's  ge- 
funden ist.  Hat  sich  indcss  ein  \ Olk  bereits  iui  Gleichgewicht  zu  seiner 
geographidchcQ  und  historischen  Umgebung  gesetzt,  haben  sich  ihm  also 
bereits  alle  diejenigen  Bedürfnisse  fublbar  gemacht,  die  sich  überhaupt 
geltend  machen  können,  so  wird  für  dieselben  (den  IMotaten  des  gesunden 
MeaselieiiTerstandcs  gemäss)  auch  allseitige  Vorsorge  getroffen  sein,  und 
aas  dem  der  menschlichen  ebensowohl,  wie  jeder  anderen  Nator  einwohnenr 
den  BehazmngsvermOgen  kann  kein  weiterer  Anlass  sa  nenen  Wohnongs- 
Teiinderangen  vorli^n.  Das  Volk  Terbleibt  also  in  dem  ihm  bequemen*) 
Hanse**)  seiner  Ooltnr  nnd  da  die  in  jeder  nachgeborenen  Generation 
aeakeimenden  Oeisteefragen  in  gleicher  Weise,  wie  frOher,  beantwortet 
werden,  so  krsis't  das  psychische  Leben  in  mnem  festgeschlossenen  Qf  eins***), 

Aach  an  ein  onbe^aemM  gewAhat  man  sich,  nie  die  Boksa  aa  ihre  HahaiSpWUdir. 

n  est  ane  population  aa  Mexique,  flu  iioin  de  Coyuca,  oü  il  n'cst  pas  un  habitant,  nt 
da&s  le  payB,  oa  y  r^sidant  depuis  un  certain  tomps,  qui  nv  soit  atteint  dn  pinto  (Cbassin). 
Tona  lea  animaux  (de  l'Ue  Norruga)  sont  blaues,  par  I  ttlet  du  froid  excessif  (Abou-Saleim&a- 
dumiD*  Lea  homnea  j  eni  (ntaie  daai  letin  eoÜUB««)  las  ehavavz,  Im  db  ei  las  Mar« 
cOt  blancB  (d'ObBson},  als  (alblscbe)  Alanen. 

*♦)  Ein  plötzliches  ZerbrccLen  desselben  pflegt  gch&dli<^  zu  wirken,  wie  der  80  viel- 
fadi  verderbliche  Kingri^  der  Colttir  in  die  Verhaluiisse  der  Natarrölker  zeigt,  die  häufig 
nicht  ntir  psjcbiBcb,  sondern  auch  physisch  entarten.  Die  Chunchos  hüsteln  beim  Anblick 
von  Snroplar  nnd  fliehaa  dieae  Flmadea,  die  ihnas  Hvaten  tind  Sehwhidaodit  briagan 
werden.  „So  stark  und  gesund  die  Einwohner  von  St.  Kilda  <;ind,  so  werden  sie  doch  bei 
der  Ankunft  von  Fromdlinpen  nr.'\  v.>n  fremden  Waaren  allemal  von  einem  Husten  er- 
griHeu,  der  10—14  läge  dauerte (nach  Martin).  Indem  die  Missionaire  der  leichten 
CBmanalflatiaa  wagaa  der  nao  gagrandataa  DOifer  (fai  daa  Andes)  aa  die  Flttsaa  Terlegtaa, 
itarben  die  Indianer  von  der  ungesanden  Luft  oder  dem  Wohnwechsel  (nach  Veigl).  Einige 
noch  im  Innern  getroffene  Dörfer  der  Pinches  wollten  (obwohl  sie  die  Kinder  taufen  liessea) 
yehi  SU  besserer  Belehrung  nach  den  Fluaedörfern  folgen,  zeigten  sich  aber  bei  dem 
svaitan  Baauah  daak  baraüa  darqh  Xraakhaift  varaijadait,  ia  Falga  dar  sn  ihaan  fa- 
haanaosa  Boropier. 

***)  Die  letzte  fCaaaaqaan«  dar  aatiken  Culturentwicklung  war  Sinnengenuss  um  jeden 
Preis  (Perrot).  Die  Kanstanscbaaongen  der  Völker  und  Zeiten  sind  die  besondere  Färbung, 
welche  sieh  das  menschliche  Leiten  in  der  Geschichte  in  allen  seinen  Abschnitten  giebt 
eOLBNUman).  faaaai  atgiiff  die  Uae  dm  Ptpgraaaiuuk 
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der  nooh  Jahrtausende  (wie  in  China)  ohne  hinzutretende  Abweichung  der- 
selben Carve  folgt,  obwohl  er  jetst  daroh  den  Contact  mit  Boropa  in  eine 
Spirale  absnlenken  b^nnt^  Von  der  ganzen  Menge  der  Caltuihänseri  die 
aaf  solche  Weise  (bald  neben-  bald  nach  einander,  bald  mit  bald  ohne 
Kenntniss*)  von  einander)  aof  der  Brde  anfgebaut  sein  mOgen,  ftUt  nor 
eine  geringe  Zahl  in  den  Bereich  unserer  Geadiicfatskenntaiss,  die  Ast  nor 
auf  den  Westen  Aslen's  und  einige  Theile  Buropa's  besehrftnkt  ist  In  den 
geographisch  angeschlossenen  Thailen  Afrika's  sind  auch  die  ältesten  Zeugen 
in  Steinbauten  erhalten  geblieben,  obwohl  das  Aufrichten**)  solcher  nicht 
f'twa  &h  notbwendige  Znthat  dur  Cultur  betrachtet  werden  dürfte,  da  im 
Gegentheil  religiöse  liichtungen  (wie  die  buddhistischer  Secte)  umgekehrt 
eiupfehlen  könnte,  aus  bröklichtem  Material  zu  bancn,  und  die  Hulzi)alläste 
des  scandinavischen  Nordcu's  häufig  genug  schon  bei  Lebzeiten  ihres  Er- 
bauer's  (oder  vielmehr  mit  dem  Ablaufen  desselben)  verbrannton  (und  die  auf 
die  Lehre  des  Philosophen  Hekiin  zurückgeführten  Tempel  der  Sclabcn 
mochten  trotz  gliknzendster  Ausstattung  gleiches  Schiolual  theilea).  Die 
ruhmesreicfae  Zdt  der  mit  prnnlcender  Pracht  in  Hastinapurai  in  Indraprasbtha 
und  Ajodhya  residirenden  Helden*Dynastien  lebt  nur  in  Gesängen  fort,  ohne 
iede  Aufgrabnng  eines  Ziegel's  oder  Cylindcr'a,  auf  dem  sie  sich  (wie  ihre 
Zeitgenossen  in  Mesopotamien)  fBr  ihre  Bealitttt  berufen  könnten,  und  die 
ältesten ***)  Monamente  Indien's  (der  Pfeiler  Asoka's)  wlirde  nngefUir  gleich* 


*)  Erst  nachdem  ein  Psammcticbos  die  Fremden  absichtlich  herbeigezogen  hatte, 
kooiiAea  Jene  RrSrlemiifleii  lieb  erheben,  in  dmen  die  Egypter,  die  steh  Ut  dsitfai  als 

iltestes  Volk  (trotz  der  EinwQrfe  der  Scythcn)  hetraclitct  Lutten,  dea  Fbrygiom  nachgaben). 

♦*)  Tu  andern  Fällrn  wieder  erst  Ix  |>^f  ich  die  ganze  Cultur- Richtung,  wie  bei  den 
in  ihrer  primitiven  (jedoch  bolxarmen)  Umgebung  sehr  linkisch  auasehenden  Steincolosiea 
auf  Waihn  oder  denen  von  Tiahnaeann,  woni  die  Aymara  «der  CoUa  (ebenüdls  koia  Und 
tu  sinfan  wfasen),  und  icIm»  an  Oaidlaiso'«  Zeit  sidi  mit  der  vidfiteb  gdiuSgea  Fabel 

«wer  n&chtigen  Entstehung  (auch  bei  der  Kathedrale  Puebla's)  begnügten. 

***)  Tbe  oldest  temple  in  Kushinir,  0:1  the  top  of  the  Talcbt-i-Suliniän  is  identificd  by 
the  BrahmauB  witb  tbe  terople  of  Ijesbta  Rudra,  built  by  Jalolta  {&oa  of  Asok»)  in  ärina- 
gari  (Cunniogharo).  Hie  floor  of  the  tcmple  of  Vijayesa  is  14  ftstbeknr  tiie  pment  lifel 
nf  tbe  wirroanding  oonntry  (so  dass  die  Tiefe  der  Terramnn  uieht  nllsu  tief  sein  kann). 
Thf  rast-away  pottrry  of  .uiticnt  towns  in  Magna  Graecia  composo"  strata  of  such  cxtr'nf 
and  tbickness,  tbut  they  bave  bccn  digoilied  witb  tbe  appellation  ot  the  ceramic  formatioa 
(Hanh).  Tbe  lie&p«  of  ashef  and  other  honsebold  refuse  collected  on  tbe  borden  and 
witbin  the  Umito  of  Cmto  wer«  so  ltrg«t  tiimt  the  rnmevnl  of  ttom  Xtf  Ibrnhlm  PaMha 
has  been  Jookcd  npon  as  ono  of  Iho  gn  iti  st  wurks  of  the  ;igc  Tlie  soll  near  eitles,  the 
Btreot  swoopiugs  of  wbich  are  spread  ujX'U  tho  ground  aä  inanure,  is  perceptibly  raised 
by  thcm  aud  by  other  efforts  of  bumao  iudu&try  aud  iu  spite  of  all  eiTortä  lo  remuve  tbe 
WftBtn,  the  level  of  the  gfound  on  wUch  bürg«  townt  tttnd  is  consUndy  dernted.  Th« 
pvesent  ttreets  of  Rome  are  twenty  feet  above  tbosc  of  the  ancieut  city.  Tbc  Appian  way 
between  Ronie  and  AH»anf>  was  fotind  Iniried  1-5  feet  docp  and  the  üelds  aloog  tbe  road 
were  elevated  nearly  quite  us  luuch  ^Marsb).  Der  Fussboden  mancber  italienischer  Kirchen 
tat  in  6—7  Jsbrhnadertea  S-'d  Fnis  gotnnken,  obwohl  vehiere  Fmi  erheben  lebanl. 
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zeitig  sein  mit  deoon  China's,  wo  alle  Spuren  über  die  FTan  hinaus  mit  der 
Mauer  des  grossen  Zcrstörer's  abgeschlossen  werden  (wenn  iii<  ht  etwa  die 
im  Confucia Stempel  bewunderten  Bronze- Vasen  die  oiiraculOäe  BegiiaHtigung 
des  ßambubuche's  getheilt  haben).  Dass  die  Chronolojsncn  Vordei"a?*ien'8 
alle  ssiemlich  gleichmässig  in  der  Zahl  der  Jahrtausende,  bis  auf  welche  sie 
sarückgehen,  übereiostimmen .  ist  bei  den  geschichtltcheD  Beziehungen,  die 
▼on  selbst  tu  synchronistiscber*)  Ausgleichung  fahren  mussten.  nicht  nur 
erUttrlicb,  sondern  selbst  noth wendig.  Da  mündliche  Ueberliefernog**) 
sohon  nach  wenigen  Jahrhunderten  alle  statistische  Ordnung  verliert,  wird 
aieberer  Anhalt  nur  durch  die  Schrift  geboten;  dass  indess  auch  gamte 
Literatorea  spurlos  weggefegt  werden  mögen,  seigt  das  Beispiel  der  Turde- 
taaer  (von  denen  wir  ohne  Strabo's  heiläufige  Notiz  Niehts  wissen  würden), 
das  der  Lydier  und  vieler  anderer  Völker  aus  kleinasiatiscfaer  und  gross- 
asiatiseber  Vorxeit.  Durch  die  himmlischen  und  halbhimmlischen  Dynastien, 
die  in  Egypten,  wie  in  Japan,  den  irdischen  vorangehen,  lässt  sich  dann 
der  Anfang  beliebig  zuriickrückcn,  und  aueli  bei  den  Cliiücäcii  bleibt  es 
optional,  ob  mau  sich  mit  den  drei  Kaisern  oder  den  fünf  begnügen,  oder 
lieber  noch  die  Ki  herbeiziehen  will.  Mit  dem  von  der  Tradition  an  die 
Spitze  gestellten  Stammvater  wird  stets  nur  ein  bestimmter  Wendepunct***) 
in  den  geschichtlichen  Annalen  eines  Landes  (wie  mit  den  Propheten  in  den 


At  Aix  in  Provence,  in  quarrying  limestono  (1780  p.  d.)  under  tilcven  struta  of  und  «ad 
cUy,  at  thc  depth  of  forty-five  fcet  thp  workmen  fouud  ;i  hvd  of  sIuOls  and  stono"  nn  l 
ttoderoeath  a  stratom  of  saud,  stuinps  of  culumns  half  wrought,  coitiä,  hundlüb  ut  hammcr» 
and  »  board  (s.  Bourmui).  The  pieccs  of  wuod  were  cbanged  into  agatos.  A  sbaped  beam 
was  fesad  at  Toboltk  ob  rinking  a  well  (1714)  at  tlxly  foor  fethon»  depth  (n.  Strahlenberg). 
A  fossil  elrphant  was  dng  up  at  Gloucostcr  with  fragnienta  of  a  Boman  Mcrifldal  altar, 
boaes  of  oxen,  shoep  auil  hogs  (b.  IlakewiU) 

*)  Die  Egypter,  die  eich  für  das  älteste  Volk  gehalten  (trotz  der  scythiichea  £ia- 
vtndangen)  gestanden  (seit  Psammetich)  den  Phrygiern  den  Torrang,  als  di«  Kinder 
bek  meckertttu 

^  Maiudi  (der  beim  ägyptischen  Sultan  das  Geschichtswerk  des  Bischuf  Goumuui 
('der  Gonnan  sah)  leitet  <iic  1-  raukon  von  Rhuilcs  (siiälern  Sitz  fränkischer  Ritter)  her  und 
litBst  sie  bis  zur  mnsulmaQifidieii  Zeit  Uber  die  Insel  .\critti8b  oder  Creta  (Ausgaogspunct 
eeltitcher  Sagen)  bcrrschen.  Rhodos,  dessen  SehiffifiKbrtsgesetse  Ton  den  Römern  adoptirt 
waren,  wurden  durch  Constaotio  sor  Metropolis  der  ProTmda  inealarum  geaacht  The 
Cretnn  soldiers  had  a  high  rcputation  as  light  troops  and  archers,  serriog  as  meroenMics 
both  in  Greck  and  Barbarian  armies. 

***)  In  Tormondlicher  Zeit  erschien  bei  den  Muyöcas  von  Bogata  ein  Greis  (qui  reuait 
des  plaines  tituöes  h  l'est  de  la  CordiUire  de  Chingasa),  Bocbica  (Nt  mquctheba)  oder 
ZahA  genannt,  mit  seiner  Fna  Chia  (Tabecayguaye  oder  Hnythaca),  die  wegen  der  Tcr* 
nrsachtPD  I  cJ  rrsohweminung  von  der  Erde  'vortriohen,  sich  in  den  Mond  verwandelte. 
Nachdem  üuchica  die  Felsen  im  Thal  von  Canaos  und  Tequendama  gebrochen  und  den 
Wassern  einen  Abfluss  gegeben  hatte  (in  der  Cascade  von  Tequeudama)  aas  dem  See 
von  Ttei^a,  log  er  sidi  (all  Idacaniu)  in  da»  heilige  Thal  too  Iraca  (bei  Tni^a)  inrflek, 
die  Rddi  dee  Zaqne  gritaidend. 
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culturhistorischen)  bezeichnet,  indem  ein  neu  hinzutretendes  Volk  seine 
Sagen  mit  sich  bringt.  Entstehen  ist  hier,  wie  überall,  nicht's  anderes,  als 
ein  relatires  Neuwerden  aus  früher  vorhandenen,  ob  die  Anfänge  Rom's  auf 
italischen  Vorlagen  sich  abzeichnen,  ob  Cecrop's  aus  Acte's  mütterlicher 
Erde  emporsteigend,  dort  eine  Stadt  erbaut,  wo  Actaus  am  Ufer  gewohnt  hat. 

Die  Gallier  treten  bereits  als  ein,  den  (sie  Barbaren  scheltenden)  Römern 
tB  damaliger  Ciyilisation  kaum  nachstehendes  Volk  in  die  Geschichte  eis. 
Dasfl  aof  dem  ihnen  heimischen  Boden  Steinwerksenge  im  Oehraoeb 
ist  dnroh  die  aufgegrabenen  Fnnde  geseilt  Ob  diese  von  ihnen  seihst» 
neben  Metallwaffen,  benutzt  worden,  ob  Ton  Torangegaogeneu*)  Stimmen, 
die  selbst  nach  einer  firflher  nntergegangenen  Ooltor  eingetreten  sein  kfinntea, 
ist  eine  secondlre  Frage,  da  die  Yerhiatnisse  der  Orabstllttett,  unter  denen 
die  polirten  Steingerttthe  gefanden  werden  nnd  ans  denen  Uber  sie  in 
nrtheilen  ist,  den  Zustand  rohester  Wildheit  jedenfalla  anssohlf essen.  Die 
puläolithiachen  Zeugen  sprechen  gleichfalls  fttr  unwiderlegliche  TLa tauchen, 
bleiben  aber  in  Erklärung  derselben  noch  allzu  sehr  ron  geologischen  Ent- 
Scheidungen  abhängig,  als  dass  die  ihnen  jetzt  zugeschriebenen  Aussprüche 
bereits  documentarisch  zur  Geschichtsconstruction  verwandt  werden  könnten. 

Dass  wir  in  Ländern,  wo  Metalle  fehlen  oder  nur  durch  schwierige 
Operationen  gewonnen  werden  können,  Stein  oder  Holz  verwandt  sehen, 
wird  Niemand  überraschen,  und  dass  Urots  der  Reduotion  auf  diese  ein» 
faohsten  Hdlfsmittel  dennoch  ein  beb&biger  Znstand  hexgestellt  werden  ktam, 
ist  ebenso  bekannt.  Ob  nnd  wann  eine  Kenntniss  der  HetaUe  eintritt, 
bleibt  Ton  den  Handelsbesiehangen  abhingig,  nnd  sollten  solche  dnroh 
politisohe  Yerhiltnisse  nnterbioohen  werden,  so  msg  das  fenierer  ZnAihr 
Ton  HetaUwerkzengen  beraubte  Volk  wieder  an  den  steinemen  snrttcksn- 
kehren  sich  genothigt  sehen.  Das  mit  HersteHnng  der  Metalle  (nnd  vielleiGfat 
IHlher  mit  Bronse  ans  Legirong,  als  Bereitimg  des  Stahl's  ans  Eüseo)  Ter- 
traute  Volk  wird  sich  nur  dann  zur  YerÜthrnng  derselben  veranlasst  sehen, 
wenn  ein  Motiv  zum  Handel  gegeben  ist,  und  es  wird  nur  .selten  geschehen, 
dass  diiilurch  der  Südländer  nach  den  unwinhbai  en  und  armen  Ländern 
des  Nordeu's  gefährt  wird,  zumal  wenn  vorher  schneeige  Pässe  zu  über^ 
Bteigen  sind. 

Bs  steht  deshalb  nichts  der  VermutUung  im  Wege,  dass  httafig  genug 


*)  The  Idand  of  Olosenga  (Quiros  w  flente  formosa  Island)  was  fomerly  inhaUted 
hr  n  largc  racc  of  peoplo,  wlioso  skeletons*  arc  no^v-  f  tir-!  (oxceoding  six  fcct).  No  one 
kiiows  hy  iriiat  meana  the;  became  extinct  (Wbitiue. ;  1871.  Tbey  are  almost  a  ra«e  of 
giaatt  (on  Hanonea  or  St  AognitiDa  Island).  Tbe  Island  of  PICMlni  Wtt  hüitUted  nt 
some  former  period,  ai  aCone  adsu,  idols  aad  otiisr  ihhigi»  «sed  hj  Mvagw  have  heta 
Amad  (a  hvwtj)  1689. 


Digilizod  by  G 


Id  Zeiten,  wenn  die  Halblnselii  des  Mittelmeer*«  sich  bereits  manofaer  Lnzaa- 
gegenstlDde  erfreuten,  den  im  Norden  sohweifendeii  Horden  Hetalletfleke 
nooh  selten  errdehbare  KostbariEoiten  gewesen,  soll  jedoeb  deshalb  mit 

Hülfe  geologischer  Hypothesen  an  einen  ersten  Anfang  angeknüpft  werden, 
80  annullirt  sich  das  logiaciie  Dunkcu.  Da  Italien  sowohl  wie  Griechenland 
Metalle  zu  importiren  haben,  musstcn  aach  hier  in  Zeiträumen  des  Mangel's 
Steinwerkzeuge  aushelfen,  wogegen  solche  in  den  eisenreicheu  Provinzen 
Scbweden's  wohl  ebenso  bald  aufgegeben  wurden ,  wie  in  denen  Afrika's. 
Unsere  deutliche  Geschichtskenntniss  vom  Mittelmeer  hebt  an  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Phönizier  (in  ihrem  später  localen  Namen  asiatische  Handelsbe* 
siehangen  reprttsentirend)  bereits  seit  Jahrbnadcrten  die  Wogen  durchfarcbten, 
nnd  so  fidlt  aneh  das  historisobe  Liebt  überall  schon  anf  den  Gebrauch 
der  Metalle,  da  diese  nUtslichste  Waare  am  meisten  im  HandelSTeikehr 
naofagefragt  and  also  geliefert  sein  wird.  Diese  Geschicbtsepoohe  für  eine 
erste  an  setseo,  verbietet  der  anf  nnser  relatives  DenkoK  aas  jedem  absolut 
Ersten  snrttckspringende  Widersinn,  and  ob  wir  den  auf  italischem,  anf 
griechischem,  anf  hispanischem  Boden  als  ältesten  nnterscheidbaren  Stamm 
sam  eingeborenen  creiren,  ob  wir  Ihn  einwandern  lassen,  (sei  es  mit  Stein- 
werkzeugen, sei  es  mit  metallenen,  deren  nachheriger  Verlust  bei  Lijniöglich- 
keit  der  Erneurung  zu  primitiveren  Aushälfen  führte),  immer  haben  wir  an 
bereits  Gegebenem  anzuknüpfen,  um  daraus  Jas  W^eitere  zu  entwickeln.  Die 
stolzen  Azteken  begnügten  sich  mit  einer  Geschichte  von  etwa  50O  Jahi-en 
oder  (mit  Zuziehung  toltekischer  Schriften)  etwas  länger,  die  luca  mit  weniger 
(trots  der  in  ödor  Einsamkeit  zwar  stummen,  aber  desto  eindrucksvolleren 
Zeugen  auf  Tiahuacanu's  Theilongsplatz) ,  die  Ashantie  nnd  Dahomeer  sind 
gleiohialls  mit  einem  Minimum  snfrieden,  ohne  ihre  Vorginger  in  der  dunkela 
Nacht  der  Vergessenheit  anfsnstOren,  in  der  sie  seit  dem  Beicfae  Benin's  ver- 
snnken  sind.  Sorgsamer  werden  die  Ctenealogien  von  den  Priestern  geführt,  nnd 
der  neuen  Religion*)  wird  dann  immer  bereitwillig  das  (im  Islam  sehr  ein- 
förmige und  vom  christlichen  nicht  viel  verschiedene)  Geschenk  eines  Stamm- 
baum's  beigelegt,  oft  ebenso  lang  und  volltönend  wie  fene  Ahnenreihe,  mit  der 
sich  jetzt  jeder  Bettler  brüsten  darf,  wenn  ihm  die  ür-,  Weich-  und  Sackwürmer 
mit  Raubbcutlern  und  Kletterbeutlez  uDiiehmuur  sind.  Ohne  semitisclio  Aua- 
hülfen wurde  Uie  Bauschronik  der  Moguleiikaiser  sehr  mager  aasgefallen 
sein,  und  die  der  Rajputen  hat  sich  mit  ihren  Entlehnungen  aus  dem  brah- 
manisohen  Plunderkaaten  der  Puranas  sehr  enthaltsam  gezeigt,  da  sie  schon 


*}  Dw  Staatsreligionen  erhalten  ihre  bestimmte  Form  UDter  der  politischen  Ent- 
wicUuog,  und  wie  Kanisbka  die  18  Secten  als  Buddhisten,  einigte  CoMtaatiB  die  Bich 
einander  nicht  begreif«0den  Lehrer  in  den  weiten  Xheilen  seines  Beich't. 
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rM<}h  auf  den  Broberer  Canoi^  (Najn  Pal)  oder  (in  M«war)  auf  Keaeckwn 
(145  p.  d.)  ttbenpringt  und  etwa  mit  dem  IV.  Jahriidt^  p.  d.  anhebt  (wenn 
niobt^  Hilter  den  Chohani  Hanika  Bae  in  AJater,  685  d.  durah  die  Fene^ 
schopftog  der  Ag^cida  gans  miTennittelt  dasteht).  Ifanche  dieser  B^fpatea- 
Dynastien  haben  aber  im  litterlicben  Kampfe  ihren  Untergang  gefanden,  oft 
einen  so  gründlichen,  dam  ihre  Beeitzusgen  eich  wieder  i|i  der  Wildaiea*) 


*)  The  Pal  Thuppa  is  an  fxpmp]p  of  a  once  fertile  and  well  poopled  !»nd  doubllcss, 
heAltbf  tract  of  ooantry  baviog  becomc  covered  with  joogle  aod  moat  niaiarioas,  owing 
to  the  aefltraetioii  the  popnUtion  (diiriiig  usreUcal  tha««).  The  iHiole  Ambeh  dMakm 
of  the  Thalneir  Talouk  is  nearly  in  the  same  conditioiL  Tbe  only  inhabitants  are  a  few 
Bboels  who  subsist  chiefly  ^'^  c^od  cutting  and  pay  a  plongb-tax  to  Governmcut  for  the 
fem  lauds  tbey  calÜTat^  a  üiviäiün  of  the  Ckopra  Talook  called  tbe  Dowla  Turph,  is  in  tbe 
Muae  eonAlioa.  Lwfe  «neto  of  Sooltaapoor,  ead  tbe  Nawapoor,  Hehalknnlei  dMtioo, 
as  well  aa  «Iber  pari»  of  tbe  Pimpulneir  Talook  «re  in  the  same  State  (s.  Wingate)  1852. 
Leslic  catne  on  many  extremely  rude  places  of  worslirp,  tbat  bad  been  ktpiy  raised, 
according  to  tbe  ancient  form  of  the  Cyclopean  faoes  (in  tbe  Dekban)  near  teniplee  or 
pagodas.  Tbere  are  no  high  moands  of  mios,  covered  with  broken  stataes  aad  letilptnred 
pillen,  meh  as  mark  the  sites  of  other  andeiit  ehiei,  bat  only  a  low  inegidar  oiiH  of 
rubbish  hcaps,  from  which  all  tbc  bricks  have  been  excavated  for  the  hooses  of  the  neigh- 
boiiriug  city  of  Faizahad  (in  Ayudbya  oder  Saketanagaia).  Le  Dimas  et  Ic  Bascatia  qoi 
Ceelou  Ptoiemee)  arro&uient  la  steppe  des  Kirgbiji  u'existeut  plus,  on  ne  trouve  plus  le 
KeaderUk,  gurQoi  daaa  le  Grand-IVae«,  le  Kiia-daria  (d^AlmlKban))  le  Jeay'daiie  (nA 
derni^rement)  a  dejä  ePäs6  de  coii^cr,  les  lacs  Aksakal - Barby  ont  beauconp  diminuc,  Ics 
hanteurs  de  Sari-Bonlak  pt  de  Kouk-Tirnak,  qui  etaient  baignfcs  par  la  mer  il'Arnl.  on 
sont  aujourd'bui  ä  liuits  iicuies  de  marcbe,  beaucoop  de  petits  lacs  et  de  puits  se  sout 
«rtiertiimit  deeiMhte.  Enfln  l*on  voit  dam  det  eadroitt  entiAreiMBt  iU/pomtm  d'eaa  de 
?astes  nünes  qui  annoncent  l'existenee  antörieure  d^uM  population  norobreuse  (s.  Levchine) 
1832.  Le  nombre  et  l'aspect  des  ruiues,  qui  subsistent  encore  mr  le  Syr  iemniitrctu  qne 
ks  borda  de  ce  fleuve  o&t  fort  peapl6s,  et  qa'autour  de  sa  partie  baute  tiourtout  out 
Ttea  jedii  dee  hommeB  q;«!  Pemporlaient  de  beancoup  en  aetivitA  et  es  inniMree  enr  le 
petfple  fttl  occupe  aujourd'bui  les  m^mes  lieux  (Anciennemeot  les  bords  du  Syret  le  rirafle 
dp  la  mer  d'Aial  ötaicut  si  peuplcs,  qu'un  cb  -t  pcumt  arrivor  de  Turkestan  k  Kbiva  en 
sautaut  d'uti  tuit  ä  l  autre).  Apres  la  dispersious  des  Eara-Kalpaks  les  Ueox  (de  Djaof» 
keni)  fiuent^occupes  par  lee  Kirgbiz-KafMbs,  4«!  raeoiitent  qoe  lee  bbtteale  piiadtttliett 
avüient  etö  chass^s  par  les  serpents  (Levchine).  Aehnlichcs  erzfchlten  (nach  StcaUenbeif) 
die  Ariueon,  im  Anscbluss  an  die  Xeuren-Sage  (bei  Herodot).  Los  canaux  crensSs  (avant 
<)ue  la  coutr6e  fut  occupee  par  les  Kirgbiz)  pour  Tirrigation  sur  le  bord  de  Syr  soot 
remarqaables  taat  par  leur  äteaduc,  %ue  par  leur  profondeur  (Levchine).  Gegenden,  welche 
Jetit  im  Maluia  wegen  nicht  bevobat  rind,  waren  ns  AHeftbom  he«eikert  (in  ItaUeaV 

Kacb  Plinius  lagen  nnter  der  Herrsrbaft  der  Vclskcr  33  SfUdte  in  der  Pontiniscben  El)cne. 
Ki^m  erstreckte  sich  (nach  seinen  Kuiirn  durch  Gegenden,  dif  i<t7{  von  (1er  Mulari4 
leiden  (iäül).  Nach  Livius  wollten  die  rumucben  boldateu  Capua's  mcixt  nach  der  Fieber- 
gegend Bom*!  (1).  Herae)  aarflddNbien.  Tagai-Mntacha  (Stadt  dea  FVieden'e  wod  OlOeke^ 
bei  Qriqua-Stad  war  (zu  Fritsch's  Zeit)  durch  Auftrocknen  verödet.  All  the  plantain  patches 
were  levelled,  and  about  4000  plantain  trees  destroyed,  one  half  in  füll  boaring  and  the 
otliei  iialf  designed  for  the  year  (lb4(i)  by  the  typhoon  in  Pitcairn  (ItMlö  April  16).  Tbe 
fever  has  nnde  iti  appearanee  (Mar^  16,  1B45).  Wihrend  die  goldene  Hwde  dorcb 
innere  Kriege  TorwQstet  wurde,  Aihren  Bftuber  von  Nowgorod  in  einer  Boot  fl  ittc  die  Wolga 
hinab.  T-\taren,  Armenier,  Chiwaer,  Boeharen  ersrhlagend  (1368).  The  S' lub  Cnrnbna 
tribes  huve  left  bat  few  traces  or  montusents  ot  their  existenca  exeept  the  heaps  ul  oyt>ter 
ibeOi,  ohMffaUe  «toag  0ie  tUufliJ  mtrgins  of  fbe  riven  (Sehooleralt).  Die  IUtdU«hea 
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verloren,  und  wenn  dann  ein  späterer  Forscher  im  Juugle  mit  wilden  Bhil 
Horden  znaammengetroffen  wäre,  würde  er  sie  nicht  weit  vom  Nivoau  der 
Steinnieuschen  entfernt  gefunden  haben.  Und  wäre  etwa  die  Famiheiitafel 
eines  Montmoreojr  darch  wunderbare  Fügung  präservirt  gewesen,  so  würde 
auch  sie  wenig  Aufschlass  tib«r  die  frtthern  gewähren.  Selbst  von  den  weit- 
enohütternden  Zügen  des  grossen  Alexander*)»  von  soineo  Schlachten  und 
BantoD  in  Indien,  ist  nicht«  bekannt,  Nichts  von  den  Fcldztgen  der  bac- 
trischen  Qriachen,  Nidits  oder  vagea  Geschwätz  von  den  noch  näher  ge* 
rttolrteo  der  Indoskythen.  Welche  Aoffassang  könnte  aJso  der  fremde  Reisende 
gewinnen?  Er  mttsste  entweder  die  angetroffenen  Wilden  in  directer  Linie 
vom  Pithecanthropns  prioiigenios  herleiten,  oder  er  würde  eine  Unterbrechung 
durch  zeitweise  Oultnr  zwischeoeinschieben ,  aber  jenseits  derselben  dann 
um  so  hastiger  zur  Affenverwandtschaft^)  eilen  und  Pttr  diesen  Theil  Indien's 
etwa  im  I.  —  II.  Jahrhdt.  p.  d.  dort  ankommen.  Pofls  wir  jetzt  im  Stande 
sind  uns  durch  unsern  über  den  gesammten  Globus  gewonnenen  Ueberblick 


Zeiten  des  Beoinischen  Reidb's  wurden  (uachdom  eine  Dürre  die  Palmbäumc  verstört) 
durch  den  Streit  um  eine  Frm  (Mutter  des  in  Akkta  geborenen  Aquamboe)  beendet  (in 
Assiaote),  worauf  die  Portugiesen  Hranntwein  und  Pulver  nach  der  Kflste  brachten.  On 
rapporte,  qne  de  1421  k  143^  la  Bmaie  tat  tellement  afifligte  de  maladies  ipid^miques  qoe 
l.i  Constitution  de  ses  babitaots  en  fiit  altcree  au  pout,  que  depuis  cette  epoqne  pen 
d'bommf'E  atteignent  Tage  de  eent  ans,  taodis  qu'aoparavant  ua  graad  nombre  dipanaient 
ce  termc  (s.  Fuibsac). 

*)  Nach  Unterdrückung  des  Aufstände'«  regierte  Asoka  (unter  seinem  Vater  Biudu- 
•anCKAnig  von  Magadha)  in  Taxila  (Takiha-siia  oder  FdtadbDitt)  oder  Takslia-sira  (der 
abgehauene  Kopf),  eine  Stadt,  dio  teil  Alexander's  BQndaiaa  Betiehungen  mit  den  Orieehen 

lin  Kenntniss  ihrer  Schrift  und  Baukunst)  bewahrt  haben  wiril,  da  sie  noch  Strabo  und 
Plioius  wohl  bekannt  ist  (auch  Theil  der  indischen  Bcaitzungen  des  Eukratides  gebildet 
hatte).  In  126  a.  d.  it  was  wmtcd  from  the  Grecks  b;  thc  Indo-Scjthian  Sus  or  Abars, 
tili  eonqmrad  hf  Ihe  laier  iMto^ShytiiiaBt  of  the  Kwhftn'tribe  ander  Kaaiahfca.  Unter 
der  Herrschaft  des  Parthicr  Bardaues  (45  p.  <i.)  wurde  T.ixila  von  Apoll  nius  'I'h.  besucht 
und  Pamis  (b.  Fhilostratus)  beschreibt  die  dem  alten  Ninus  ^Babylon)  ähnliche  8tadt,  als 
nach  Art  der  griechischen  Städte  befeätigL  i-a-Hian  (400  p.  d.)  caUs  it  Chu-sha-shi-Io 
(the  Mvered  head)  or  (ia  Saacrii)  Chotyashra  (the  fidlen  faead),  da  Beddha  dort  fein 
Haupt  als  Allmosen  gab,  für  das  Leben  eines  andern  Menschen  (uach  Sang -y an)  oder 
tausend  Köpfe  in  ebenso  viel  Existenzen,  fQr  deren  Andenken  eine  von  niuenth>innpr  be- 
lachte Pagoda  errichtet  war  in  Cbacb-Hazara  oder  (nach  Cuuningham)  Sirsha-sahasra  (the 
thooiand  headt)  aa  der  ilugelreihe  Hargala  (the  befaeade<l}.  Die  Yielfitchheit  des  (an«b 
auf  dem  Capitol  begrabenen)  Kopfe's  hat  die  Legende  von  Chomsin-Bodbiaatva  hcrvor- 
penifen,  dessen  Figur  sich  in  der  Kartik^'T«'?  (Alexander'si  und  Ravana's  wiederholt,  wie 
da&  abgeschlagene  Haupt  in  Hahu,  und  lUäalu  (Kaja  ol  tSyalkot;  plays  at  Chopar  with 
Sirkap  Ibr  a  human  head»  and  haviag  wen  il,  aceeptcs  his  daoghter  Kokila  iaitead  oi  Ihe 
ilake  (im  Streit  awisohea  Amba  ond  Kepi). 

**)  In  tibetiicher  Chronologie  « Orde  ( ohne  die  Einführung  buddhistischer  Zahlen) 
kein  allzo  zu  langer  Zwischenranm  den  Aft'cn  im  menschlichen  Uebergangszustand  von  den 
geschichtlichen  Konigen  trennen,  und  nachdem  die  Mexicaner  die  Verwandlung  der  Menschen 
in  Alba  eralUt  haben  (worauf  also  ent  eine  Periode  der  ROckwandlung  gefolgt  teiu 
mdaite)  kanea  sie  schon  bald  auf  den  Bnsng  der  ToHefcea  (VII,  Jahrhdt  p.  d.). 
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alle  solche  Verhältnisfe  chronologisch  zurecbt  sn  rttcken,  steht  auf  einem 
ganz  andern  Blatte  ud  ]  darf  nichl  eingemischt  werden  ,  dcim  diese  durch 
ganz  exceptionelle  Um-t mde  gewälirto  Universalität  stand  weder  griechi- 
scheu  uüd  römischen ,  noch  arabischen ,  persischen  oder  chioesischen  Ge- 
f»chichtsschreibeni  zu  Gebote,  und  diese  hatten  in  solchen  und  ähnlichen 
Fällen  stets  in  labyrinthischen  irrgäugeu  umhcrtumoieln  müssen,  und  dass 
es  geschehen,  wird  durch  die  Art  ihrer  Mittheiluogen  genugsam  bekundet. 
Dies  sind  allerdings  die  «DEtgen  ZengnisBe,  die  uns  zu  Gebote  stehen  and 
eis  aolche  festgehalten  werden  mfisteni  aber  obwohl  Yerlndenuigen  an  ihnen 
hOcbste  Yorsicbt  erfordern  würden,  können  wir  doob  wu  onserer  seiideBi 
erlangten  Kenntnise  niktsliche  Winke  entnehmen,  in  weleber  Weiee  ne  am 
Biohtigsten  benotst  werden.  In  dem  hier  gegebenen  Beispiel  ein  fraglieh 
dunkles  Terrain  doreh  Beleacfatnog  von  verschiedenen  Seiten  her  einiger* 
maassen  aufsnklSren,  wire  allerdinge  bei  unserer  jetzigen  Saohkenntniss 
nicht  aHsQ  schwierig.  Dagegen  versagen  uns  fast  alle  HtfUlnnittel,  wenn  es 
sich  um  den  Norden  Buropa's  im  VIII. — IX.  Jahrhdt.  a.  d.  handeln  würde, 
da  dann,  als  jenseits  des  hiatoriachen  Horizonte  a,  alle  Nebenlauder  in  gleich 
finsterer  Nacht  begraben  liegen,  (und  alao  von  keinem  derselben  ein  Lichtchen 
zu  entnehmen  ist),  die  gleichzeitig  in  Asien  und  Afrika  strahlenden  Cultar- 
Staaten  aber  allzu  fern  abstehen,  um  ihren  Schein  so  weit  zu  werfen.  Ist 
indess  die  Unkenntniss  und  die  Ursache*)  derselben  nur  einmal  scharfand 
deutlich  verstanden,  so  werden  auch  immer  Mher  oder  später  Wege  ge- 
fhnden  werden,  der  Erkenntnias  Terrain  an  erobern.  Berauscht  man  di^ 
gegwi  das  Hirn  mit  phantastisohen  Trinmereien,  so  wird  das  Dnulral  donkler^ 
weil  sieh  das  eigene  Auge  nmsehleiert. 

Die  Flntbsage**),  durch  welche  man  früher  besonders  sn  seitlicher  Bm- 
theilang  veranlasst  wurde  (und  die  auch  auf  die  geologischen  Systeme  nicht 
gans  ohne  Einfluss  blieb),  xeigt  in  der  semitischen  Tradition  allein  (die  sieh 
allerdings  durch  jüdische,  christliche,  arabische  Medien  weithin  verbreltei 
hat)  die  Tendena,  einen  Abschnitt  au  markiren.  In  Indien  nur  bedingt,  (and 


*)  Der  Inhalt  des  eintatheUenden  BegtifliB's  ist  selbst  der  einzig  wahre  Eiatheilongfl» 
gmnd,  maA  dlaMr  ist  dal  Pirodact  dar  voUeitdetMa  Indattion ,  an  weieln  der  DedneCIoiit- 

process  anzulcnüpfen  li.it  (Georgo).  In  allen  Wissenschaften,  die  noch  auf  dem  Stand- 
purrt  niner  wenig  fortpcj^chritteaen  loduction  stehen,  ist  eine  wahre  Kintheilung  erst  ia 
Zukamt  zu  erwarten,  und  sie  muss  mangelhaft  bleiben,  wenn  sich  das  Sireben  nach  ihr 
sehen  froher  gftltend  maeht 

*♦)  Bei  der  Wasserfluth  wurde  nur  Nipon  oder  Japan  und  China  oder  Mangi  (mit 
«Dprenzontlrm  Lechi)  verschont  (nach  den  Japanorn)  „Danimb  dann  auch  die  Innwohner 
dieser  Gegenden  von  den  Kuropneern  an  Gestalt  und  Farbe  sehr  ontersciiieden  sind,  weil 
ffieee  so  grosse  KOppfi»  aieiit  haheni  auch  solche  breiten  Naien  nieht,  aoeh  iel«lie  efefe» 
sonkenen  Angen,  aodi  groiM  Avfe^nuuieB  und  dick  nntenelsle  Leiber  vle  die  Japaner* 
(s.  Araold). 
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auch  in  Griechenland  partiell),  während  sie  in  China  (und  den  von  dort  oder 
vom  Baddhismoa  beeioflossten  Stredcen  des  weiten  Ostasien's),  sowie  bei 
•tten  Stinmen  der  ttbvigon  BrdtbeUe,  wenn  de  daselbst  aaftriftt,  rein  locator 
Beaehrdbmg  Iblgt  Aneli  Sigtn  tob  Bei^n,  Ton  Thieren,  vm  dem  viel 
miter,  eJa  das  Wasser,  begfonendem  Mond  finden  sich  in  alleo  Thailen  der 
Brd«,  und  die  IlberelBBtioimeDden  BtnEeinheiten  der  AnsfUirang  lassen  sieh 
Moht  peydiologisflh  begiilnden. 

Wird  das  Oesaosmibild  eines  Volkes,  aller  ia  Ihm  mitvIrkeBden  Ver* 
hütBisae»  naeb,  entworfen,  so  lässt  su^  ein  Ürfheil  über  seine  Caltar  ohne 
Schwierigkeit  fllllen,  ein  feinerer  Massatab  fiir  dieselbe  würde  jedoch  gewöhnlich 
Terschieden  ausfallen,  je  nach  den  für  seine  Herstellung  gewählten  Elementen. 
Grosse  Industrie  in  GeP(  I  i -klichkcit  und  Fertigkeiten  mag,  wie  bei  den 
Chine?«!!,  mit  stnmpf^inuige  Abneigung  gegen  aeäthetisehc  Regungen  ver- 
bunden sein,  und  die  höchHte  Kuuatblüthc  des  Mitteiuiter's  fUUt  in  die 
finsterste  Nacht  des  geistigen  Todes,  als  die  Bulle  Innocenz  Viil.  (1484  p.  d.) 
die  (seit  der  Einsetzung  der  Inquisition  daroh  Innocenz  III.  wieder  neu  ge- 
krtfügte)  flerrscbaü  des  Wabnglauben's  mit  absolater  Macht  beUeidetei 
sIs  oftmals  inoeihslb  eines  einsigen  Jahres  jener  graasigen  Saeenla  mehr 
MensobeB  in  Sniopa  dem  Fenertode  geoi»fert*)  sein  m<lgen,  als  jemsls  bei 
den  Blatlbsten  Dahomey's  wahrend  des  ganien  Bestande^s  dieses  Reiches 
(dein  Yoii  dsn  veraefawindeaden  Zahlen  der  dnroh  die  Hexenriecher  bei 
KaflireD  oder  andere  Feticero's»  Medeeinmionern  and  Sehamanen  wäre  es, 
den  nnsem  ▼orftifaren  gdiafigen  Snmmen  gegenüber,  ohnedem  nioht  der 
Mähe  Werth  «n  reden).  Die  Vorstellung,  feindliche  (und  zwar  zunächst 
krankmachende  und  todtbringcndc)  EinflüBse  auf  dämonische  Ursächlichkeit 
zurück znfxLhren ,  ist  eine  psychologisch  leicht  erklaibare,  und  tritt  deshalb 
auch  überall  in  vergleichender  Psychologie,  d.  h.  im  Seelonleho!!  der  Mensch- 
heit hervor,  and  also  am  deutlichsten  in  den  die  normalen  Gesetze  des 
organischen  Wachsthum's  am  durchsichtigsten  spiegelnden  Erscheinungeu  der 
Naturvölker.  Die  Massenbaftigkeit  der  von  der  Ethnologie  ans  allen  fünf 
WelttbeUen  mit  stereotyper  Wiederkehr  gelieferten  Beispiele  mnss  es  bei 
einem  sjstematisehen  Ueberbliek,  sogleieh  ansser  Zweifel  setcen,  dass  es 
sieh  hier,  nieht  am  snfUlige  Aasnahmen,  sondern  um  eine  darehgehende 
Begol»  und  so  am  einen  nothwendigen  Grondgedanken  (oder  Tielmehr  nm 


*}  In  «Insr  Stadt  (Wflnburg)  800.  in  einer  ProTtet  <Como  In  ItaHen)  1000  Hin- 
ifchtaSgea  ia  sintn  am  den  800  Jabren  (600  innerhalb  3  Monate  in  Qenf,  400  an  einem 
Tage  in  TnTi?"n«p  u.  s.  w.)  mögen  Maxinia  sein  uni  so  nicht  in  joder  andern  Stadt 
Spaniens,  i<raukreich'8,  Eoglaad's  u.  s.  w.  an  der  Bevölkerongsmcnge  entsprechende 
VmBü»  indes.  Mk  a«ch  dana  wtrd«  die  Dorehtchnittsnofn  hnner  enchreckead  genag 
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eine  nothwentlige  Durchgangsphase  in  der  Entwicklung  des  M^rischen- 
gedankcn's)  handelt.  Der  realistische  Sinn  des  classischen  Alterthum's 
wendete  den  Blick  von  den  gespensterhaften  Schemen  des  Schattenreichere 
hinweg,  aod  g«b  ibm  dann  in  deo  vollsattigen  Gestalten  der  körperliches 
Breoheuraogsweh  genügende  tmd  xagleiob  so  ansiebeade  Beeehiftignogi  deei 
den  Helleneii  nur  wenig  Gedanken  ftbHg  blieben ,  eieh  am  aeine  Abge- 
Bohiedenen  (mil  denen  Neger  und  Indianer  in  anmittolbaren  Ve^ebr  an 
leben  pflegen)  weiter  an  kflnimeni  and  ihre  HttUb  bttofig  flirBirUflning  tuv 
bleibender  Bttbeel  berbeisnsieben.  Daea  die  Zanberei*)  ao  aiob  in  Griechen- 
land and  Bom  ebenao  geftlrohtet  war,  wie  in  andern  wilden  oder  d? iBairCeB 
Ländern,  zeigte  sich  bei  jeder  gegebenen  Veranlassung  gcnagnam,  aber 
solche  Veranlusaiingen  wurden  eben  vcrliäUnissmäflsig  uur  selten  gegeben, 
weil  die  Griechen  ihr  kün^tlciiaches,  die  Römer  ihr  politisches  Leben  genug» 
sam  beschäftigte.  So  lange  es  der  Wisseiiachaft  noch  nicht  gelungen  ist, 
üiü  Gesetze  der  Natur  in  deutlicher  Sehweite  klar  zu  dirrchschauen ,  ver* 
bleiben  die  von  dem  Licht  des  Wiasen's  noch  nicht  erhellten  Parthicn  dem 
aehwankenden  Meinen  des  Glauben's,  der  auf  ihnen  den  (je  nach  eeioer  Stellung 
cor  Orthodoxie^)  erlaubten  oder  verbotenen)  Hokuspokus  zauberischer 
Operationen  treiben  wird«  bald  mit  Benateni^  meobaniMher  Taeebenepieler- 
kaaetetileke,  bald  im  SonambaUemua  aeneitiver  Nerveaoonatitntionen. 

Das  Herrortreten  einer  neaen  Beligion  in  den  letsten  Tagen  des  nnter- 
gebenden  BOmer-Beieb*s  moeete  ptotilich  die  Wett  den  DSnoniaeiien  in 
angebenerliehster  Weise  rermebren,  da  Ar  ihre  »onotbeistiaobe  Anfibasong 
die  polytheistiscbe  Vielheit  anf  die  sehwarae  Httlfte  einea  teaflisohen  Ahriman 
fiel,  und  db  die  Grieeben  ans  aestbetiaehem  Drang  jeden  Natargegenstand 
nnd  jeden  Schöpfungsprocess  in  einer  göttlichen  Manifestation  verschönert 
huLiiiii,  niusste  folgerichtig  das  Christcnthuiii,  das  jeden  Heideiigütt  in  einen 
Teufel  \  L( kehrte,  in  der  ganzen  Natur***)  um  sich  nur  grinsenhafte  Fratzen 
sehen.   Auiangä  blieb  dies  allerdings  gleiobgiUtig,  so  lange  das  Gliristen« 


*;  Die  DecemTiren  setzten  Todesstrafe  aof  Zauberei  und  die  Hoxc  Lemia  wurde  zu 
Demostheues'  Zeit  in  Athen  biogerichtet  W&hrend  Constantir  nnpische  Ceremonion,  die 
Heilmiitel  gegen  Krankheiten  oder  Schatz  gegen  Sturm  und  ilagel  entdecken  sollten, 
duldete  (in  Cod.  TL),  rerixit  Coaitaatiin  jede  Art  voa  Magie. 

**)  Italieos  beklagte  sieh  aber  die  sehwarae  Magie,  womit  sein  heidnischer  Gegner  üi 
Oasa  gesiegt  hatte,  aad  ala  dai  von  St  Silarion  gewdble  Weiser  ssiee  FiSide  sasist 
an*i  Ziel  gefMu%  sehriesB  die  Heiden  gegea  die  Hagisr. 

***)  Bei  jedem  MundTol)  Speise  konnte  man  eine  Teufelei  rerschlacken,  wieQlSffSrM» 
am  Beispiel  einer  Xonnc  brwips,*tind  bei  den  (trotzdem  haeretischen')  Messaliern  war 
desbülb  ein  stetes  Ausspucken  iU'ligionsrorscbrift,  um  solche  Gaste  los  zu  werden,  TertaUian 
aeigt  den  SoMaten  die  Qfihbren  iai  Tngsa  das  Leibssr,  aa  dsisea  INittsv  nssb  «twas 
Ton  Baeobas  odsr  AptUe  sarackgebUsbea  isia  keaals. 
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tliutn  bei  den  jüngst  bekehrten  Barbarenvölkern  nocb  in  unbedingter  Autorität*) 
stand,  und  ihnen  dorch  die  ans  dem  Heidentbam  in  allerlei  fetaenhaftem 
Flickwerk  mit  herflber  gebrachten  CnUor  am  so  mehr  imponiren  mosate. 
Wenn  aoch  die  Welt  toH  Teufel  war,  so  genügte  doch  ein  riobtig  nach  Yor^ 
flobrifkeo  der  BechtgUlnbigen  gesehlageneB  Kremeszeichen  sie  alle  sum 
Tenfel  ta  jagen,  und  blieb  noch  ein  Zweifbl,  eo  thaten  die  Kndcbelcben  der 
HeOigen-Beliqnien  Wander,  die  durch  die  TranslationeD  genügend  verbreitet 
und  Jedem  zugänglich  waren.  Jede  kleine  Schwttehe  wurde  ihnen  gerne 
rerziehon,  und  selbst  wenn  die  Heiden  die  Stadt  niederbrannten,  und  der 
zu  ihrer  VertLeidigung  hcrbcigeijoltc  Heilige  nur  duroli  eiligste  Flucht  sein 
Gerippe  zu  retten  vermochte,  handelte  es  sich  doch  um  einen  ehrlichen, 
felsenfesten  Glauben,  der  ohne  Wankelmuth  uiier>ichätterlich  ienLsiaiid. 

Auf  Einzeluheiten  ging  man  bei  diesen  tcutlischcn  Agentien,  die  überall 
Torlagen,  nicht  weiter  ein.  Dass  Krankbeitaf^lle  durch  Hexerei  veranlasst 
sein  mochten,  war  den  Oermanen  schon  aus  ihren  vorchristlichen  Ao- 
achannngen  gelttufig  genug,  und  konnten  auch  bei  besonderen  Gelegenheiten 
(wie  dnreh  Fredegunde)  Bxecntionea  veranlaset  werden,  im  Allgemeinen  aber 
liess  jene  wild  bewegte  Zeit  der  Kriege  nnd  Eroberungen,  der  Um'  und 
Neugestaltung  der  enropHiBcben  StaatenlSnder,  der  Begründung  vei'ttnderter 
Besitt Verhältnisse,  Bechtsansprüche,  Stindegliederungen,  nicht  viel  Zeit 
tarn  theoietisehen  Grübeln. 

Noch  lebendiger  und  vielseitiger  wurde  der  Oeist  durch  die  Kreozzüge 
angeregt,  als  sich  ihm  die  Ausläufer  des  Oriente's  mit  Einblicken  in  so  viele 
fremdartig  überraschenden  Verhältnisse  öüijclc,  und  als  Rückachlag  dchuiucLteii 
sich  die  Länder  Europa'»  uiit  den  Dichtungen  der  Troubaduur  s  und  Minne- 
sänger, in  jener  poesienreicheu  Epoche  der  Hohenstaufen**) -Zeit.  Oleich- 
zeitig  wurde  jedoch  allerlei  verschiedenartiger  Oührungsstoff  in  das  gegel!- 
sohaftUcbe  Leben  geworfen,  und  nicht  nur  aus  Palästina,  sondern  zugleich 
aus  den  spanischen  Universitäten  drangen  manche  ketzerischen  Lehren 
herüber,  die  indem  sie  andere  Beligioneo  neben  der  eigenen  »eigten,  su 
Veigleichnngen  führen  konnten  und  hier  und  da  Keime  pflanaten,  aus  denen 
dann  Zweifel  aufschössen  und  den  bisherigen  Einklang  au  stOren  begannen. 

*)  Deshalb  koonten  auch  die  Spässe  über  das  Heilige  (im  Mittelalter)  nngescheat 

erlaubt  werden,  wie  vm  den  Jesuiten  in  ibren  T'hi  {uito-Missionen  (s  Bach)  und  noch  beute 
in  deo  südamericanischen  Proceesiooen,  die  einem  Protestanten  eher  Verspottung  scbeiaen 
worden.  Aehnlich  in  aristophanischer  KomOdie. 

**)  L^AQemagBfl  cenant  de  pfrendre  put  ans  cfeiudm  looi  Friderie  IL,  dam  le 
atme  temps  la  cbevalerie  perdant  le  pretligt,  qa'elle  avait  eu  autrefois,  les  HohenstaufffQ 
dpBcen<1nTit  du  tronp  (!*25<>),  toute»  les  causes  qui  avaient  senrl  2t  l'extensioü  tle  la  po^sie 
(des  Miuneaaenger,  qui  se  montreot  avec  le  premier  Empereur  de  la  maisoo  de  Souabe) 
disparainent  (Briile). 
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Die  aus  nabathäischon  und  anderen  Werken  durch  die  Araber  nach  Buropa 
übergeführte  Chemie  gab  zugleich  Anstoss  zu  einer  Reihe  bisher  vemaoh- 
Ittaaigter  Forschungen,  und  indem  die  Gabalisten  wieder  den  in  den  Nattii^ 
Processen  waltenden  (und  noch  nieht  lerlegbarea)  Krftfte  IttiieriBclie  Wesen* 
•  beitea  snbstitairten,  Ternnlesste  sie  die  Kirehe  diese  mit  derselben  BEOom* 
nnniention  %a  treffen,  wie  einst  die  Gotter  heidniseher  Mjdiologie. 

Ohnedem  fing  die  OeistUolikeit  demals  an,  sieh  hinflger  der  Ihr  tn  Go- 
böte  stehenden  Waffen  su  bedienen,  da  oen  anftanehende  Ketaerseeten  oft- 
mals ibr  Bioscfareiten  ▼erlangten,  nnd  ein  Satan  ergebener  Haeretiker  naUta^ 
lieh  auch  zn  allen  anderen  Sehandthaten  ffehig  war.  So  Terbrannte  man 
bald  neben  den  Ungläubigen^)  auch  die  Hexen  und  je  mehr  man  verbrannte, 
desto  verhexter  wurde  die  Welt. 

Ende  des  XIII.  Jahrhdt.  schlots  ilie  Periode  der  Kreuzzöge,  als  {1291  p.  d.) 
Ptolemais  fiel,  und  nicht  nur  rcrsicf^ti'  diesor  seit  1095  p.  d.  eifrig  befahrene 
Abziigscanal,  sondern  Europa  wurde  auch  zugleich  durch  Btitu's  bis  Rush- 
land  vorgedrungene,  Mongolen  im  Osten  eingeengt.  In  den  mit  wachsender 
Bevölkerung  dichter  gedrängten  Städten  hätte  nun  der  Zeitgeist  des  Mittdif 
alter  s  sn  einem  chinesischen  Zopfsystem  TerknOchem  mllssen,  wenn  es 
nicht  eben  der  germanische  gewesen»  dem  Arbeit  ein  Lebensbedttrfniss  war. 
Woher  aber  die  ndthlge  Besdhiftigang  entnehmen?  Bme  dnmpfb  Stiok- 
Atmospbire**)  lagerte  ftber  Boropa,  das  politische***)  Leben  war  ein  klein- 
liches, das  kllnstierisdie  beachrtekt,  das  wissenschaftliche  fUilte  gana,  und 
die  Ilinfi»rmigkeit  des  kastenartigen  Znnftwesen's  führte  eine  apathische 
Yersnmpfbng  herbei,  die  bei  dem  Mangel  jeder  AnUHselrang  durch  neu  ein- 
fallenden Reiz  in  völligen  Tod  Überzugehen  drohte.  Krst  am  Ende  des 
XV.  JuliiiuU.  Liat  die  grosse  Kaiu.sUophc  der  Entdeckungen  ein,  die  dud 
durch  sie  gerettet©  Europa  auf  seine  wcltgcsehichtliche  Bahn  leitete,  aber 
£ast  wäre  schon  mit  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhdt.  Alles  zu  Endef)  ge- 

*)  Ein  KatMr  (hima  LOflar  von  Br«iiigarteB)  wert  fimdsa  and  bewiset  hi  den  bOmi 
Itelitrschen  gloulwn,  den  die  kaltent  die  man  nempt  des  fryea  ^litM.  Und  wart  dardi 

den  oHicial  vun  loscu  uri«?  andern  gclcrt«  1it<^  ze  Berne  in  der  rrStSfliWWI  TMV 
orteilet,  daz  man  in  bolte  brennen  als  eiucn  ketxer  (1376  p.  d.)- 

**}  The  firtt  eondemoaiion  of  the  Copemican  System  (15^)  was  (1616)  provoked  b; 
the  book  of  tb«  OaniMlltaa  Fosearini  (Leeky).  The  eoosbuit  «xaltalion  of  Uind  MO, 
thc  countless  miracks,  thc  cbildisb  legtuds,  all  produocd  a  condition  of  bcsotted  ignoranco, 
of  grovollitig  :ind  trciubliug  credsli^,  that  can  scaroelf  be  ^alleled  escepl  amcwg  the 
luoät  degrailed  barbarians- 

***)  AI»  Wolthemeher  gsltea  (tu  Ihn  Bitata^  Z^)  i»  CUmb  (der  coMomh  Boids) 
in  Kiptcbak  (Dsbeg  oder  der  eigene  Herr),  der  Tekfur  vun  Coutaathiopel,  der  Soltan 
Aegjrpten's,  der  König  der  be  iden  Irak,  der  Ckakan  von  luxkiitaii,  der  Makaradaeba  von 
Indien,  der  F»gbfur  von  China  (1333  p.  d.). 

t)  Eine  bteiesiaate  Paraltolo  bietet  die  QciehJeble  des  Tottekeareiok'e,  die  deo 
Uaterfäsg  desmlben  «H  wrtesreadwtgraakheitsa  (ta  Folg«  einer  Dflrr^  «faiiaitet,  ^reh  des 
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gaDgeo,  denn  die  Yorzeicheu  der  Auflösung  waren  damals  deutlich  genug. 
Während  dfewr  vOlHgen  Stegnation  im  XIII.— XIT.  Jabriidt.  eifttUte  sich 
di«  Wftltmffiiiiong*)  in  jenem  mitlelaKerliofaen  fieaensysleBi,  das  iwar  dnroh 
die  gelehrt«!!  Bemthnngen  dreier  Jehrhinderte  eine  syetematlaoh-wiasen- 
Bobaftliehe  AnabUdang  erhalten  hat^  dae  aber  in  logisoher  OonaeqneiM  nm 
kainan  Zeil  die  AiipmenCationen  aogenennter  Wilden  ftheiragt»  nnd  in  einer 
Maqge  von  OeiieiitopQnIrten  weil  hinfer  diesen  sarttofcstoht,  wenn  aneh  die 
Ksantaifls  der  Sohrift  das  Aofttapefai  eines  in  den  Literaturen  der  Brde- 
ehne  Oleiehen  dastehenden  BUtdsinn's  in  dicken  FoUanten  ertaubte.  In 
■sneher  Hinsicht  war  dieses  Durchgangsstadium  (das  immerhin  unermüdliche 
For<i':huij>r3sucht  bekundet  uijci  die  Unkenntnisa  comrullirbarer  (iesetze  durch 
Pusiiuioieü  verdecken  musste)  ein  liüuuigangliches,  bis  die  oxacte  Natur- 
al-^HLnschaft  ihren  Boden  unt«^r  den  Fässeu  fand,  aber  Katholiken  und 
Protestanten  haben  redlich  gewetteiiert,  dass  keine  Minute  dieser  Prüfunt£8- 
leit  erspart  wurde.  Wie  immer  arbeitete  sich  der  Volksglaube  mit  der 
RcligioD  in  ein  Gaoze's  «Mammen,  und  die  Einwürfe  der  Freigeister  konnten 
nicht  besMihtet  werden,  pnisqoe  r£glise,  qui  est  oondnite  par  le  Saint* Esprit» 
et  qai  par  cons^qaent  ne  pent  errerj  reeoonait  qn'il  se  fait  par  Top^ration 
da  d4nu>n**)  (e.  Thiers).  Aaf  den  Boden  der  nenen  Welt  trog  der  Bifer 
Steogbton's  ebenso  sehr  lor  Terbreitang  der  Epidemie  bei,  wie  in  Sobotland 
dsr  der  InqidsitoreQ  Ton  Abeideen  (1603),  aber  es  misohten  sich  in  jenem 
fSOe  sn^eiob  die  Btnflfisse  der  indianischen  Umgebung  bei*  die  aneh  Jetet 
h  der  beste  beliebteren  Mode  dee  Spiritaalismas^^)  naehwirken,  gleiofafalls 


Tmcfbrn  der  (auch  in  Europa  woLlbokanntcn)  Pestfrau  allcgorisirt.  Als  darauf  die  Elite 
des  Ailers  im  Ttuu  mit  dem  in  ihren  Festesreigen  zwiscbengetreteiiem  Phantom  todt  nieder- 
ptmuk»  tot,  farectoi  die  Baftertohordai  der  C^ieUnelEMi  ein,  tmi  dann,  aRcli  AUlus 
der  Tölkerwaoderfnif ,  eine  neue  Era  zu  inaagurircn.  Der  schwarze  Tod  II  liber  ein 
Viertel  nn  einzelnen  Orten  die  Hälftr)  der  Bevölkerung  Eurr.p;i^  hingerafft  haben.  Pann 
ÜDlfte  die  Tanzwnth,  die  die  Gemftide  dee  Todtentanze's  herrorrief  (s.  Feignok),  und 
idhoa  stand  Tinnr  am  Eingangathor  Eoropa's,  um  die  Rolle  Xoloti't  in  Httdoo  lo  spiden, 
WfBtt  tidi  nicht  bereits  ia  äta  Otmaaeii  ^  aiidem  dieser  BeHerrSÜBtt  iwiaehen  geschoben 
phnht  hfttte,  und  so,  obgleich  für  den  Autrenhlick  bosiogt,  zur  sdifltzendeu  Yurhut 
wuideu.  Bald  trat  es  freilich  wieder  selbst  als  Dr&nger  auf  und  zeitigte  den  Abschlusa 
ia  XV.  Jahrhdt 

*)  Ihc  ablest  men  vere  not  onirequentiy  the  most  crcduious,  becaose  their  abilitj 
iss  ^le^  emplejed  fai  ^tawwing  saalofict  lietveen  eveiy  starding  aamttve  and  the 
pdat^ilM  of  their  fcith,  sad  their  siuseeM  was  s  meatnre  of  tiidr  ingennify. 

**)  The  Wizard  (poflMHed  of  Baylya,  and  entering  in  his  Tictim  Uke  pieoes  of  «nartz 
to  consüTne  liim)  can  transport  himself  throiigh  the  air,  bcing  invisible  to  every  one  but 
Iiis  fellow  Bajiya  gad«k,  wbo  can  draw  out  by  Walbyn  (enchantment)  the  Bayija  in  the 
tarn  of  pieeet  of  quartz  (s.  Msckenzie).  The  natives  (in  Autnlia)  4o  nnt  «osi|weheDd 
thü  mortaStr  ii  nalnral  to  fluuL 

^  The  ipiiifs  prtMnco    auKWieed  hj  tho  rapptng  of  ths  «hepslielc  on  «he  hashsc, 
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aaf  dem  Boden  des  Ghristeutbinu  ^  The  giving  up  witchcraft  is  in  effect 
«^iving  Up  the  bilrle  (Wesley).  VVeuu  Olanvil  aus  der  Royal  Society  heraus, 
sich  noch  als  Vertheidiger  des  Hcxeiithuin's  aufwarf,  so  übersah  er  den 
weiten  Weg,  der  bis  snr  indaoü?ea  Behandlong  der  Pajchologie  zurückzu- 
legen bleibt. 

In  Verbreitaog  und  EDtwicklong  einer  Gultur  sind  neben  den  grossen 
Katastrophen  (die  häofig  allein  Ihre  Bertteksiebtignng  erhallen  haben),  den 
▼nlcanisohen  Braptionen  erobernder  Feldsttge  oder  reTolntionirender  Jm,* 
sionent  die  stetig  und  unnnterbroehen  foriwiricenden  Ursaofaea  im  Auge  sn 
behalten,  wie  sie  fedes  Laad  naoh  seiner  geographischen  ümg^ang  in  einen 
Cansalnexoe  mit  denjenigen  Naehbaien  stellen  mnsS|  denen  es  dareh  waohsd* 
wiriienden  Anstanscb  von  Mlttbeilongen  Teriranden  bleibt .  So  flltrirten 
früh  griechische,  und  yorher  schon  assyrisdie  Ideen  durch  den  Norden 
Eiiropa's,  ägyptische  durch  die  inerte  Masae  Africa'a,  empfing  Indien  aus 
dem  bactrischcu  Königreich  der  Macedonier  neben,  und  schon  vor  den 
Aiuicc«,  geistige  Güter,  und  andere  Anregungen  an  seinen  Küsten  von  China 
und  dorn  Archipelago  sowohl,  wie  von  den  gcgonäberliegeiidon  Küsten  des 
östlichen  Äethiopien.  Von  den  Kunsterzeugnissen,  worin  solche  Einüiisse 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortreten  müssen,  ist  es  dann  besonders  der 
architectonische  Styl  der  Generationen  überdauernden  Baawerkc,  der  sich  dem 
Stadium  bietet  und  auob  in  Mexico  wichtige  Fingerzeige  giebt.  Die  Aooahme 
von  einer  üebertragnng  der  Oattar,  fUr  deren  ErmOgUehnng  oft  die  annri^ieh- 
stea  Vülkersflge  mflglich  gemacht  werden  sollen,  kann  immer  nar  in  sehr 
beschrinktem  Uaasae  sagolassen  werden,  denn  die  snm  Ferment  wirkenden 
Ideen  sind  ausgestreute  Saamenk^nier,  die  aaf  dem  neuen  Boden  selbst 
unter  ▼erinderter  Form  aufwachsen,  und  häufig  dienen  sie  nnr  als  PfopMs, 
um -dem  einheimischen  Stamm  einige  leichte,  aber  dennoch  wahrscheinlich 
instmetive,  NUancimngen  anlkudrficken.  In  der  langen  Nacht,  die  die  Vor- 
gesehichtc  der  meisten  Länder  deckt,  können  sicherer,  als  flüchtige  Namen 
oder  von  phydikiilischeu  Unlgebull;_'^\ ci  lialmissen  abhängige  '1\i>imj,  die  aus 
dem  Gesanimichoracter  der  Volksbildung  gezogenen  Schlüsse  i£ur  iiichischnur 
dienen. 

Qualitativ  ist  das  Wissen'^)  in  der  Durchschnittsmasse  eines  Volkes 
selten  vid  von  dem  eines  andern  Torschieden,  die  quantitative  Masse  fiber* 
wiegt  nur  an  der  schmalen  Spitze,  worin  die  kleine  Minoritit  der  söge» 


ho  iB  theo  interrogated  (bj  the  chinest«  BpiritualiBt»)  as  to  tbe  agc  ol  thu&e  preseut,  wbich 
ha  Mb  ooneeOy  liy  •  lap  iwr  OfStj  7«ar  (CSspsrX 

*)  Reading  and  wriCilif  Ii  m  mors  knovledga,  Ihaa  a  Kuifo  and  Üsrk  is  a  geod 
Dinner  (Oooke  TSjloi). 
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nannten  Oebildoten*)  ausläuft  aad  indem  es  gewöhnlich  Dor  der  erweiterte 
Oeeicbiskreis*^)  ist,  der  Ansprocb  auf  die  CultarbezeichDung  gewUhrt,  ao 
würden  ttberall  inaerhrib  deaselbeD  Gesellsohftftaoirkera^)  Untersehied« 
n  stetoiren  sein.  Wer  einen  entlanfenen  StrKfling  im  Innemf)  AaBtraUea*B 
neben  einem  dortigen  Sebwarsen  wohnend  antrifft,  wii'd  den  letztem  in  allen 
für  die  Umgebung  benöthigten  Bigeneehaften  (tob  der  Iforaltt)  gaaa  ab« 


*)  In  Europa  öffaen  sich  allm&hlig  auch  die  celüecben  und  slawischen  Länder  dem 
allgenieiaeo  Volftsoiiterricht,  der  dareh  die  boddUsUsche  Geistlichkeit  so  wohl  gepäegt 
WDid^  dsM  man  iD  der  flogUicliMi  Prorins  BbiM*ii  auf  ihre  Hilfe  xnrflekkuB.  Barth  hat 

oft  in  der  kalten  Jahreszeit  die  afrikanischen  Scholknabcn ,  kaum  mit  Lurapen  bedeckt, 
schon  um  4  Uhr  Morgen'»  nm  ein  elendes  Feuer  hockend,  ihre  Lectioneu  lernen  ?eheu, 
(ein  in  jeder  buddhistischen  Pagode  gebotenes  Bild).  In  Sego  sah  Mage  die  Taiibeu  oder 
Schaler  nit  (Bnddha't)  Al(moi«Dtopf  Gaben  lammeltt  illr  ihre  mohamedaiiiaehea  Lehror, 
and  die  bewaffneten  oder  unbewaffneten  Marabuten  in  ihren  Rivalitäten  mit  den  SoninUe 
in  Senegambien  wiederholen  die  in  Indien  den  Kshatrya  gegenQberstehenden  Rrahmanen. 
„Von  den  Indianeru  am  Athapasca-See  sind  die  Cree  von  raschem  Begriff,  aber  leicht  ver- 
geesend,  irogegea  die  (^ippewayer  langiamer  aafGusea,  aber  Hager  behalten"  (aadi 
Pharoux).  In  den  Missiooischalen  haben  die  Rinder  rder  Dinka)  sehr  entsprochen 
Sprachen  und  Gesang  lernen  sie  mit  gro«<4er  Leichtigkeit,  nur  heim  Rechnen  Scheinen 
sie  über  die  zehn  Finster  nicht  hinanszukuuwut  n  (Mitterrutzoer). 

**)  Die  2207  jungen  Philologen  (in  der  auf  Ü77dd  berechneten  Jugend  in  der  600,000 
starken  B•TOlkeraB^^  naeben  sttianunen  daa  SemiBariam  aUer  kOnftigen  Odelirten  einer 
geirfNen  Zeitperiode  in  Würtemberg  aas,  denen  von  Jahr  zu  Jahr  wieder  ein  frischer 
Transport  nacbrQckt  (1700  p.  d  ).  Als  ganze  Summe  der  einheimischen  Gelehrten  von 
Profession  (Theologen,  Juristen,  Medianer,  Philosophen)  ergiebt  sich  2(m)ü  (neben  Sonst* 
gebildete).  Am  46  Jahren  eonstitairt  sieh  das  Gdehite  WOrtenberg  (b.  Haug).  Bs  eirballti 
dasa  f«n  den  600,<XX)  Menschen  in  Würtemberg  nngef&hr  6000  Männer  ao  Aufrechthaltong 
des  Ganxen  arbeiten,  die  Sdinellkraft  von  oben  den  Gliedern  mittheilen  und  so  im  ganzen 
Körper  Bewegnag  und  Ordnung  unterhalten.  Unter  diesen  tiOüO  sind  WOO  Gelehrte  und 
unter  diesen  285  einheindaehe  Schriftstelkr  (1790),  also  je  der  SSSte  Wflrtemberger  ein 
Geldirter  nad  je  der  8te  Gelehrte  ein  Autor  (Bang).  Paradise  loal  has  been  read  per- 
haps,  by  one  five  hundr^dtb  part  of  the  British  nation  and  in  tbat  five -hundredth  part 
how  few  can  form  a  proper  judgemout  upon  ii?  Hut  the  mcunest  individual  uses  some 
artihcial  texture  to  cover  his  limbb,  thu  duUcat  heipa  to  rai^e  the  shed  which  protccts 
hb  hody.  If  ansrthing,  then,  ean  fae  held  as  a  nniTersal  diaracteristie,  comprisbig  at  onee 
the  mind  of  the  first  and  the  last,  of  the  highest  and  the  lo«ei>t,  without  compact  ur 
jiremeditAtion ,  it  is  iudustry  (Chencrix).  Government  tbrms  a  more  ieadinj;  feature  in 
nätiunal  churacter  and  inteliect  than  mathematics  poetrj  or  painüng  (.Chcuevix).  In  the 
lame  nanner  indostry  is  one  of  the  saresk  national  ebaraetetisties. 

***)  The  cifilised  man  not  oa^  kaoirs  more  than  the  savage,  he  poneaies  an  in- 
tellectual  strenght,  a  power  of  sostained  and  patient  thought,  of  conccntrating  his  mind 
steadily  apun  the  unsecn,  of  disengaging  his  coneeptions  frum  the  images  of  the  sensei, 
which  the  other  is  unable  even  to  imagine  (Lccky). 

f )  The  higher  classes  (the  Morgado»  and  nohilit;  of  the  ▼estem  Islands  or  Asores) 
«re  likevltt  in  a  mdaneholy  State  of  intelleetnal  and  nuwal  abasemeot  and  aro  ignorant 
almoBt  of  tho  ezislance^  mach  more  eondition  of  otber  nations  (Bojd)  1835. 

tt)  To  cxpress  a  virtuous  (or  good)  man,  the  Tongans  would  say:  tangata  üllA,  a 
good  man,  or  taogata  loto  lille,  a  man  with  a  good  mind,  but  the  word  liI16,  good  (not 
virtaoas)  is  equally  applicable  to  an  axe,  canoe,  or  anything  eise,  agaio  they  hafe  ne 
wofd  to  tnioia  homaaity,  nrnrcy  ete.,  bat  als,  whieh  rathar  aMim  Meadiblp,  and  is  a 
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gasehea),  den  andern  weit  übertreffend  finden  und  auch  nicht  viel  an  positiven 
Kenntoisgen  biator  einai  Iii&nder  der  niedtren  Klasse  zaräckstehen  sehrn, 
obwohl  ein  aoloher,  wenn  in  der  Stadt  begangener  Vorbroohen  wegen  rer- 
«vthflflt^  uuMT  iMMh  euw  fouten  Bifiihning  betitien  wttrda,  all  otw»  ein 
fliveet  dnnli  das  Answasdorandiiff  ani  abgelegenem  Dorf  dorthin  rerseteter 
Bsoer»  and  dt  die  enropliiclieii  Ooltaiigageiiattiide,  deren  Gebnaeb  oder 
Beninisoeiii  rieb  bd  dem  Efoeii  bewabrt  lieben  nHlgen,  eneh  den  enden 
]|iebi  eebver  eunlemen  wiiea,  eo  wird  sieb  Im  Qeasen  die  Yerscbiedenbeil 
denutf  snrMflbren,  dass  der  Bingeborene  nnr  die  YeriilltBiese  eeiner  eigenen 
Hefmeth  kennt,  der  Binwanderer  die  sweler,  seine  frttberen  und  spiteren» 
damit  also  allerdings  auch  die  Gelegenheit  zur  Yergleichung  und  Weiter« 
folgeruug  besitzt. 

Als  Culturvolk  ergiebt  sich  dasjenige,  das  in  seiner  Geistesau ITaadung 
einen  höheren  Gehalt  eiaHchiiesst,  als  sich  direct  ans  der  Umgebung  er- 
klären würde.  Auch  das  roheste  Volk  hat  einen  gewissen  Kreis  geistiger 
Sohittse  gewonneoi  die  über  den  einfaobeu  Eindrüoken  der  Umgebung,  den 


werd  of  cordial  galutation  (Marioer).  So  oft  immer  die  BedQrfoiBBe  fflr  feiaere  Nftanciranf  en 
moraliseher  Gefühle  entstehen,  vrirä  der  Sprecher  ichon  bekannte  Worte  mft-iphnriKrh 
daSüT  verwendeo,  und  da  lie,  wenn  in  der  Thal  bereits  im  Yolksgeiat  vorgebildet,  im  Staue 
des  Eftrer'fl  einen  Terstftndlichen  Wiederball  finden  mOsseo,  werden  sie  sich  daioit  ab  nraae 
Wort  (oft  in  «mverlodwlsr  Fenn  mit  aaanrBedmnuiff)  dar  Sprsehe  (wann  aidit  M  gleich- 
jEeitig  trcschicbtlicher  Bewegung,  wodurch  das  Weitersuchen  angeregt  war,  r\ti<^  clnrr  andern 
eiitlebnbar)  einfögen,  abor  ihrf  Wurzpl .  wif  fast  <)ämmUicbe  Abstracle,  in  concretcn  An- 
scbäuungea  finden.  The  wordB  good  and  bad  h&d  refereace  tu  taste  or  bodil;  comfort  aad 
iUd  BOk  tnnj  aajr  Mesi  of  ri^t  or  wrong  (aeeodüiif  to  1^)  in  AnslraJia.  Aaoog  tiie 
Comancbes  no  indindaal  actioo  is  considered  a  crime,  bat  erery  man  acta  für  himself 
according  to  bis  own  judgment,  onless  sonie  saperior  power  (forinRtance,  thatof  a  papular 
ebief)  ahould  czerdae  authoritj  over  bim  (i.  Neigbbon).  Tbe  gcrm  of  the  l'ai- Marine 
leUgion  (bisfaiaf  ep  ihe  Boomui  CsÜMiUe,  ProtsstaBk  and  Jewiali  ereeds)  iptaag  ep  tnm 
Te  üa  (a  oonparatwcly  wdl  »'»g  aad  harmless  old  Idiot  od  the  weitrOOiSt).  A>  aoon 
aa  all  tbp  Kingitcs  shall  bare  been  converled  (after  a  prayinp  matcb  on  tbe  sacred  river 
Puttin)  tbe  Maori  race  (of  the  Te  Hau  or  Hau  faitb)  shall  do  uoto  the  Pakeba  (£ngUsb) 
as  fbe  JevB  dU  to  the  OantOei,  wboie  ettles  tbey  want  in  to  penaaa  (Heade). 

*)  By  national  eharacter,  in  its  strict  sense,  malt  be  oadatttood  nothing  more  than 
tbe  b.ißis  of  national  disposiüons,  that  portion  of  it,  which  immediatelv  arising  out  of 
natural  circumstancos,  reacts  in  its  tura  npon  erery  addition  that  improvement  or  decay 
caa  nafca  or  desuuy  (Cbenefiz).  The  iatrodaction  and  tnccess  of  lOlt-ananiMtm,  w 
«•iljr  aa  the  beginniag  of  the  ZVI  aaatviy,  whtto  atany  of  tha  aoaaaiary  arlt  wara  legleeted, 
evince  an  irrpFisfiblc  and  prcmature  tendency  in  tbe  (french^  nation  to  luxurious  industry 
(Cheaevix).  Germany  can  ahow  her  useful  labours  ^ttiüt  iltnr  honoreg)  of  which  civilisation 
has  taken  such  advantage.  Die  Börner  erstaunten  beim  Betruten  Spaoieo's  Aber  den 
UahandaB  Soataad  diaaea  Laadaa,  dar  aatar  Taadaiaa  und  OoOiatt  verUaiahend,  durch  die 
Mauren  bergestellt  wurde,  tun  dann  aufs  Nene  an  sinken.  Nachdem  schon  Dante  (f  1328  p.  d.), 
^wic  Ppfrarka  und  Boca2zio>  dio  Nachabmunf?  i]pt  Antike  angeregt  (s.  Cohn),  läset  sich 
die  üumanisteoperiod«,  die  mit  Ji^robentng  Koastanunopel's  sur  vollen  Durchbildang  kam, 
an  flnaaiial  Ohaieatoraa  (Ende  iaa  UV.  ^ahrhdla)  aakattpln.  Haaniitf  eanatdiig  to 
aar  Itea  aaaaei  ha  jradlaaüd  of  aaf  9nA  (Orate>. 
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SinnesempflndaiigeB  ah  soldien,  stohoii,  denn  die  tod  Austen  einiUlenden 
B«iie  tregen  immer  eine  bestimmte  Triebkraft  in  sieh,  die  ms  den  ge* 
pflanteii  Keimen  bis  su  ihren  BMkhensCandfemporwielis't.  Diese  BntwioldiiDg»> 
fiUntllkeii  ist  aber  niebt  eine  onbegrenst  fwtaebreitende,  sondern  in  gesete- 
fishem  Typus  gefasst,  wie  jede  Brscheiniug  der  orgeoisoben  Nato.  Hat 
aliQ  der  im  Denken  anfeaugonde  Oeist,  die  in  der  ümgebnng  emShmnge- 
fShfg  liegenden  Reize  erschöpft,  so  mu8s  ein  Stillstand  eintreten,  oder  viel- 
mehr eine  Erhaltung  des  Niveau  s  auf  deiii  sich  die  üucliLbare  Zeugung  in 
steter  Verjüngung  wiederholt.  Treteu  uun  in  Folge  geechichtlicher  Con- 
junciuren  noch  weitere  Reize,  aus  fremdem  Bodeu  einer  andern  geographischen 
Provinz  gewonnen,  hinzu,  so  wird  eine  erhöhte  Production  geistiger 
Schopfougen  angeregt,  die  sich  dann  unter  begttnstigenden  Umstanden  bis 
t»r  Cultureatfaltong  steigert. 

Um  die  quantitative  Masse  der  Wissenden  in  der  Gesellsohaft  za  ver- 
nebren,  bandelt  es  sieb  nm  mflgüebat  mannigfaltige  fieranfbildeng  der 
laiHvIdaalititen,  deren  jede  an  sieb  die  gesammelten  Denkgllter*)  in  ver* 
werftben  belUiigt  sein  wird,  nachdem  sie  inm  klaren  Bewnsateein  des  eigwsn 
Mbet**)  gelangt  ist.  9tenibeobaebtangen***)|  aaob  denen  die  OaroUnenser 
ihre  Seefahrten  richteten,  mnssteo  Terwinren,  sobald  die  Bntlbmvng  yom 
beimathBehen  Qeslade  annahm,  erst  der  Magnet^  der  den  mhenden  Panet  ge- 
wttrte  im  Wedisel,  rennoebte  als  ^oberer  Weiser  den  auf  ihm  Tertrauenden 
Entdecker  zur  Welteroberung  zu  leiten.  Ohne  seine  Hülfe  war  Neugcfundones 
dem  Wissenascbatz  verlorcu,  du  die  Rückkehrf),  und  mit  liir  das  HeimbringeD 


Tt  i?  not  in  mncH  tlip  indiyidual,  who  invetits,  as  thp  age,  and  country,  tfiat 
welfiome  and  apply  what  is  nrw,  vhich  mmt  be  apprcciated  by  iis  valiie  (Clienevix). 

**)  The  ezperienceB  of  Utility  orgaatied  and  consoUdiUed  tliroagh  uU  pa&t  geaerationa 
•f  Ae  bnBuui  nee,  hai«  batn  prodacing  comipondiug  «odWctttom  whieh  by  eonlbmad 
tKandmhm  and  accumoiation,  bave  bcMtie  certain  facaltics  of  naial  Intuition,  certaio 
raotfon?;  respondlnp;  to  right  and  wronp  ronditct,  which  liaTe  no  apparent  bftsis  in  the 
iodmdoal  expehencea  of  utility  (Herbert  Spcnser).  Tokiog  human  natura  vith  all  its 
dtftelt  tfM  infliienee  af  an  en%ht«D«d  lelf-interett  ibtl  of  all  npon  fhe  aetioiii  and  tllep* 
varda  upon  tbe  character  of  numkind,  is  shown  to  be  sufficient  to  construct  the  whole 
edifice  of  dffüiaMion  (Leakj).  Utüi^  ii  ptrliapa  the  Ughaak  notire  to  «hi«h  cmsob 
ean  i^tain. 

***)  Nach  den  DoigalieD  md  glaiefanltiigen  Stand  der  Sterne  bestiinm«!  die  Esqoimaax 
iM  TligaMabrac  k,  vi»         hBrtB  (Kaaa). 

t)  Bei  den  durch  Verschlagen  veranlassten  Seefahrten  der  Polynesier  war  Möglich- 
keit der  Rückkehr  abgeBchlusaen.  Ilad  the  trai)?;irt'"n ^  of  rvrry  great  society  since  the 
fMation  of  tbe  world  haeu  preserved  to  this  day,  a  budy  ut  laws  of  which  few  sdenccfl 
«Said  boait  tmald  nov  be  «stant  wüttmiag  hmn  natai«.  Bot  the  Idttofy  of  man  tium 
hilf  the  globe,  duttag  aore  than  half  the  time  of  its  exIttiBee  either  Derer  was  recurdcd, 
w  has  been  lost,  and  few  memorials  remain,  which  can  trulv  bf»  called  ch.iractcristir 
(Chenerix)  Ititiii.  The  direet  aud  immediate  inflaenoe  of  aature  was  maoifested  iu  formung 
As  liaririani  <rf  mm  ia  regiona. 
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der  gewoDDenen  Früchte,  erschwert,  wenn  uicht  unmöglich  blieb.  Ehe  die 
NormanDcn  auf  dem  von  Gunbiörn  970  p.  d.  entdeckten  und.  von  Erik 
986  p.  d.  besiedelten  Grdnland''^)  abgeschnitten^*)  wurden  und  dann  zu 
Grande***^)  gingen,  bis  sar  Brnenernog  der  ColoDiet)i  werden  sie  sich  auf 
flnren  attdlichen  Fahrten  nach  Vinlandtf)»  in  ihrem  Abentheareminthe  keine 
bestimmte  Grense  gesetst  und  vielleicht  (obwohl  ausserhalb  der  Kunde  und 
aacb  des  Bereiche's  ihrer  Landsleate)  mancherlei  fremdartig  anregende  Reise 


*)  Dt8  in  der  pipsdiehn  Bnlle  Grtgor  IT.  (lo  Aiiicar*t  Zsit)  erwihnto  OrfluUnd 
(888)  lag  im  nonregitchra  linnhtod,  QtUieh  Ton  Ses  Hfls.  Die  Sttdte  Gaidar  und  Hrattalid 
worden  aof  Grönland  erbaat 

*•;  Tm  FiBfjorde  bei  Jakobshavn  fand  Riiik  {1851)  einp  Gesellsihaft  von  Seehunden, 
die  Bich  dort  fortpflanzten  und  in  einer  langen  lieibe  von  Jahren  Yom  Meere  abgeachnitten 
sind  [Baikal].  Die  Tnaben  meines  dordi  Ootte*«  Zorn  abgeieluitten  xu  sein,  in  threm 
GeUrgttande,  dessen  Pass  kanm  iwei  Monate  im  Jahre  einen  Ausgang  gewährt,  damit  die 
SSlIea  der  aof  den  Triften  an  gaoigiielier  Qrence  geveidelea  Heerdea  ihre  Ablömmg 
erhalten. 

***)  Der  Grücländer  Kassabik  nahm  Blutrache  an  Ungar tok  (der  2U  Olaf  in  Jagaliiko 
gotlohen)  von  Akpaitsivik,  wegen  des  Hördes  Seines  Bnider*i,  der  flbr  den  geiÖdteCen 
l^ordmaim  eiM  i  l  «gin.  Eine  grunl&ndiBcbe  Sage  enthält  Spuren,  das«  nicht  alle  Skandinaver 
in  Scharmütsela  mit  den  Eskimo's  aufrrcri -hcn  wurden,  sondern  dass  sich  Einzelop  mi- 
diesen  Yermiacht  haben,  wie  auch  andererseits  eine  alte  Nachricht  TorhandeD  ist,  dass  ein 
Theil  der  dhiisdidiett  GrOnlinder  im  Jahre  1942,  als  die  Kolonie  soweU  in  geistUeher  ila 
weltlidier  Hinsicht  von  dem  Mutteilaiide  verlassen  wurde,  von  der  cbrislUAen  Beligion 
abgefallen  seien,  sich  mit  (Jen  Eskimo't  gemiiäoht  and  deren  Wesen  und  Lebensart  ange- 
nommen haben  (s.  Etzel).  Um  Thormod  vor  seinen  Verfolgern  zu  schützen  setzte  ihn  Grima 
aut  den  Stuhl,  dessen  Bflcklehne  das  Bild  Thor's  mit  den  Uamnier  eingeschnitzt  zeigte, 
und  auirmelte  Oeskage  in  EriksQord  (1084).  Die  Bewohner  StdgrAnlaad^B  nennen  die 
alten  Normannen  „die  Bärtigen*.  Die  Eskimo  Oberfielen  den  Westbau.  Nach  dem  Brief 
des  Papst  ^^ikülauB  V.  (1448)  batten  die  aas  der  heidnischen  Gefangenschaft  (nach  dem 
UeberfaU  des  Ostbau;  zurückgekehrten  Grönländer  sich  wieder  angebaut  und  baten  um 
Holftu  Dia  den  Osttan  OberMendSD  Feinde  wurden  von  einer  en^iieheB  Flotte  liecan- 
geOhrt  Den  Hsnseaten  in  Bingen  wird  der  Mord  der  lallten  OrOnlaadafobrer  (1484  p.d.) 
rafeschrieben. 

t)  Die  GröiiländiFchc  Colonie  wurde  (163fi)  unter  Tries  (in  Dänemark)  begründet. 
Aul  uen  drei  Eeiseu  Daueii  ü  (1662— 54)  uat«r  dem  Privilegium  Müller's,  wurde  die  Ost- 
koste  (1668)  angesegelt  (mit  Inseln),  dann  die  Davis-Strasae.  Eme  Ooleidengrandtuig  wurde 
durch  Axelsen  (1670—71 )  beabsichtigt  Der  Uhlcganfang  gewann  lald  eine  Wiehti^teit 
und  dann  der  Wallfischfang  der  Engländer,  Franzosen,  Holländer  (Wreck  eines  holl&ndischen 
Schiffes).  Die  Entdeckungen,  denen  Üudson,  Baäin,  Davis  ihre  Namen  zurackgelassen, 
hatten  aoeh  nr  GrOnlkndiiChen  Koste  gefoiirt. 

tt)  Nadtden  Bjlm  die  waldige  Koste  (von  Nensdtotlland,  NeolbiiadlaBd  nndLahrader) 

entdeckt,  gelangte  Leif  (Erik's  Sohn)  ttber  Helluland  (Steinplattenland)  und  Marklaad 
(Waidland)  nach  Winland  (mit  Skrälinff'^r  und  Eskimo).  Auf  den  Ruinen  des  Schrift- 
felsen's  (in  Massachuset  am  Tauntou/  tiudet  sich  (neben  Menschenfigureu)  der  Name 
Thorfin  (der  Utsder  Thoriln  KarlaeAie,  der  ThorsteinV  Wittwe  bdrathete).  Nachdem  das 
letzte  Schiff  (1383)  aus  OrOnland  (mit  Todesnachricht  des  Bisehof)  gokosunea,  ward« 
(1406)  in  Drontheim  ein  neuer  Bischof  ernannt,  d"r  MOS  wegen  Eismassen  iimkebren 
musste.  Egede  fiud  (1121)  Trümmer  von  Häuser  und^  Wohnstellen  auf  der  Westküste 
(neben  den  Eskimo^a).  The  townahipa  in  Ibe  vieini^  of  Di^Uon-roek  ahound  in  wild 
viass  (KsrshX 
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in  die  vielgestaltige  Cultur  Mexico  3*)  gewojftn  iiaben,  die  aach  aof  der 
gegenüberliegenden  Küste  des  Pacific  verschiedentlich  Ankömmlinge  von 
jenseit  des  Meere's  empfangeii  haben  mag,  wie  in  Airica  ausser  dem  zur 

*)  Die  zweite  Adelskiaese  ^  die  (Ton  dem  Könige  nach  ihrem  Yerdieost  mit  Oütem 
belebst)  neben  den  eiblieheo  BdehiAnten  attod,  Idew  (in  Hesioo)  Tent-Iey  (s.  Qoouu») 
und  nMh  Matnaiilin  (b.  Stanislas  Jolien)  biesB  der  König  (von  Fonsaog)  Iki,  die  Edlen 
der  entfn  Klasse  Toui-Iou,  die  Jor  zweiten  (die  kleioeo}  Toui-lou,  die  der  rlritten  Na-to- 
cba.    Die  Kleider  werden  nach  den  Jahren  gewechselt,  je  nach  den  cycliscben  Zeichen. 
Der  Todte  wird  im  Bilde  uach  dem  Tode  begrOsst.  Es  giebt  viel  Traubeo.  Die  Stämme 
im  sebajllirigMi  Qydm  mrdn  bei  Mongolen  und  Handidia  mit  Worten  bctoft,  die 
Farben  bedeuten  (NeuniarnV    Nach  Liyan  gelangte  man  von  Leao-tnng  (zwischen  Peking 
and  Curpa)  znr  See  (IäkJkj  i^i)  nach  Japan,  und  dann  (7(K)0  Li)  nach  Wonchin  mit  be- 
malten Leuten  oder  Mao-gin  (^behaarte  Leute).   Im  Kuuigreich  Weuchiu  (noch  MatuauUu) 
baben  die  MentdieB  «nf  dem  KOrper  (cUn)  Unien  (onen),  wie  Thiere.  MongoUaehe  und 
diiiMsiaehe  Inschriften  wurden  in  den  Ruinen  des  baddhistischen  Kloster's  bei  dem  Dorfe 
der  Gbiliak  am  Tour  gefunden  (nach  Sahir;  aus  der  Zeit  der  Yuen.  Die  Tungusen  heiisen 
Toogba  (ufiilicbe  Rothe  oder  Wilde)  bei  den  Chinesen.  Nach  den  Chineaen  zQchteten  die 
Koldi«B  oder  Oborhan  (Keljnaclien)  Hinehe  (BennOiere).  Dat  Weiberland  (öaUieh  Ton 
Fuüung)  war  (nach  den  Chineaaa) 'von  weissen  Menschen  mit  bekaartem  Kbrper  bewohnt. 
Fi:  !a  Turre  (PorcellaDthunD)de  nnpve  aUüs  (enTezcuco)estaban  continuamento  onas  centinelas 
encargadas  de  taoar  quatro  veces  al  dia  en  una  lamisa  de  fiooa  metalea  k  cuyo  sonido  se 
amdülalMi  et  Baaperador  (Netsaliiialcoyotl)  y  hacia  farroroia  eradaa  al  dioa  Oriador  (Tloque 
ITahnaque),  elevando  lea  ojoa  td  Cielo,  y  rogandole  le  diesse  auxilios  para  bien  güvemar 
a  8U8  gubditoB,  h  quieues  prescribi»)  80  le}eB  fundamentales,  que  fuesen  la  basa  de  toda 
jufitacia  ^Boturini).  Die  neben  den  Fasten  von  Quetezalcoatl  vorgeschriebt^nen  BQesungen 
waren  mit  Blutigritaen  dnreh  Agave^Btacbeln  Terbnnden.  .Zn  den  Kaateiungen  der  Cii^ter- 
doiger  gebM  dar  viafmalige  Aderlaaa  im  Jahre   (a.  Winter).  Ala  die  Obtter  bei  den 
Büssungen  des  (von  dem  Feirdc  Yaotl  beobachteten)  Einsiedler  Yappan  auf  dem  PrQfttein 
(TthuehtiPtl t  an  höhere  Transformationen  dachten,  stieg  die  LiebesgOttin  Tlazoltcotl  zur 
Erde  hiuab,  und  bewog  ihn,  durch  Fragen  nach  dem  Wege  za  ihr  (um  ßewonderung  der 
Steadhaftigiieit  sa  leigeB)  herabaakommeo »  worauf  er  ihren  Vetf öbroogen  eilag  und  von 
Taotl  gettdtet  wurde  (wahrend  Mara's  Töchter  den  auf  dem  Diamautenthron  Erwachten 
TCTgrbenB  versuchten \   Lo«  de  Ocbuc  y  de  otroB  Pueblos  de  loa  Ilanos  i  en  Soconnaco) 
veneraban  mucho  ai  que  iiama,ii  Yalahau,  que  quiere  decir  Negro  principal  6  Sefibr  de 
Negros  (Mnües  de  la  Yoga),  äe  aooatnmbrabar  entre  loa  aaeerdotea  el  tianarae  laa  caraa* 
porque  imitaban  oon  eato  k  aa  dioa  del  Infieruu  Mictlauteuctli  ü  Tectlauuicazqui,  negro  y 
feo,  y  de  el  fucron  geDerulmeute  llamados  Tlamacazque  (Boturinij.    Die  eindringenden 
Chicbimccas  wurden  durch  die  Reste  der  Toltecas  :m  Anbau  des  Mais  und  anderer  Nats- 
pdanaen  onterrichtet  (naeb  Torqnemada).  IVAyllon  aah  (nach  Gomara)  Stimme  am  Gap 
fiattaraa  Heerden  von  Hiibche  { ciervos )  halten  und  ana  ihrer  Milcb  Elae  maehwt  Die 
Chinesen  sprechen  von  Hirschheerden  im  Lar  ip  di  r  FiiB^ng- Pflanze  eine  Malv^cce  fnach 
BreiBchueider,  und  mit  Kousaug  (Bruusa.  pap.)  verwechbelu  Der  grössere  Theii  dar  japanisch» 
chinesiacheu  Strömung  verfolgt  die  amerieaa&ehe  K&att  bia  CaUfomieu  (Gareis  und  Becker), 
la  dieaem  WiriMl  worde  an  der  Küate  von  Californien  von  der  amerieaaitehen  Brigg  Forater 
(1815)  ein  japanisches  Schiff  gefunden,  das  aus  Oasaka  abgeBcgelt  war.  Solche  Falle  haben 
sich  seit  OrUnduiig  San  Francisco'^  öfter  wiederholt  oder  vielmehr  sie  sind  seitdem  öfter  zur 
Keauinisanalune  gekoumiuu,  da  uc  iruhei  ebenso  oft  Statt  gefundeu  haben  mögen.  Bei  Cortes' 
Eapeditioa  na«li  Cdifomien  worden  dor^  wie  Gomara  aagt,  die  Reate  einea  SehiHb^a  ana  Oathaj 
gafanden.  Die  Eingeborenen  legten  allen  vom  Meer  ausgeworfenen  und  ihnen  zugetriebenen 
Gegeustjlndeu  eine  be-^ondere  Heiligkeit  bei   uml  baben  noch  ktlrzlich  einige  ThonkrQge, 
die  aas  einem  geäUaudetcu  Mauüla-bchui  hcnubrteu,  zu  Gottheiten  erhoben.  Ein  von 
Uaaerote  nach  Teaeiiff  ^brendM  fichiff  trieb  (nach  GImi}  bta  in  die  Nibe  von  Yeneanela 
aa  dar  aadameifeaaiachea  Kllite  (17M)  vnd  ein  von  TenerÜf  nach  Qoawr«  ibhfendaa  nach 
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Anfhabme  und  Ausgabe  In  AeChiopfra*)  gebildeten  Oenlmn  ueoeMei  An» 

legimgun  von  lodien  auf  östlicher  Küäte  einfielen,  abgesehen  von  den  auf 

Trinidad  (1731).  An  der  KüBt«  Feru's  fuhren  nur  durch  Scliläuchö  äütt  gchalteuti  Flüssei 
aber  aa  dir  Kflite  fon  Hoaduraa  traf  CJolwalmt  ein  durah  Bnder  nad  Sefsl  beveglea 
fldlift  Avf  altägyptischen  Monament«n  sind  Segelschiffe  ohne  Rudeirorrichtung  darge* 
stellt.  Martin  Vincente  fand  (zur  Zeit  des  Colnmitus)  ein  geschnitztes  Holz  iu  dnr  Niihe 
des  Cap  Vincente  angetrieben,  and  nach  den  Aitoren  wurden  beim  Westwind  frcoioariige 
ndtaaartan  aogstobweniBl,  lovie  andi  CaBoa^t.  Grtottnder  murdea  1662  sadi  des 
Orcaden  getrieben  und  aof  soldia  Imlier  hat  man  die  dem  römischen  Statthalter  geschickten 
beziehen  wollen.  Co  ou  €on  (vase  on  chaiidron  dan<;  la  langue  nahuaü),  auch  pine  Art 
Toni.  In  Liribaniba  (Hauptstadt  der  Piiruhuasj,  Büdlich  von  (^oito  worden  den  durch  einen 
Topf  repräieatirleB  Gkrtte  Heatdieu  geopfert  (als  Canopus).  Con  wich  vor  PadUMBiaae 
imfldk.  Der  Bonrie-Dienst  war  in  Kaarta  durch  Kaufleute  eingetthrt*  Nachdem  die  un- 
bewohnten i^opstr  ^  Irselu  oder  Mou-iiiii-siina  (Bonin)  mehrfach  von  Nagasaki  aus  besucht 
worden  waren  (lö75),  schickten  die  Japaner  (1785)  eine  Yerbrechcjr-Colonie  dortbin  i^nach 
doB  Sankojcf-tta-ran).  0«atlieh  Ton  Fousang  liegt  nach  der  japantiehen  Encjclopftdie 
WakamaateidaoBye  das  Aiaaioawiland  Nyomdgok.  Bei  der  flir  den  Duatarbliehkaftilraak 
ausgeschickten  Soc-Expedition  von  Thzin-chi-IIüuanjrti  !>liel»en  (200  a.  d  )  300  Paar  Jüng- 
linge und  Jungfrauen  auf  Japan  Die  chinesischen  SchiflV;  besuchten  über  T.i-Han  (Kam- 
tschatka) Fousang  (das  nordwesUicbe  America).  Kampfe  mit  einem  Frauenreicbe  spielen 
aadi  in  der  aMsicaBiaclien  Qauhidite.  Let  vltaannta  daa  Tottckaa  dtaienl  de  lavgca 
toniquet  semblables  k  cclle  que  portcnt  Ics  J.iponais.  Iis  vtaient  chanssis  avec  des  sandales 
pt  ]>ortaiont  ries  espü'ces  de  chapcaiix  de  priülr  ou  de  feuilles  de  palmier  sagt  Fernando 
d'Aiva  ^b.  ieruaux-Cumpans).  Unter  den  an  das  Mongolische  erinnernden  Köpfen  der 
laeiteiiitlidien  Hammlnng  (Dhde*t)  ontendieidet  Bitter  ja^udiehe  PfaytiognoBdea.  The 
ene  tme  eiaeaee  is  like  a  bright  mirreri  wUdh  il  the  basis  of  all  phenomena,  the  basis 
iteelf  permanent  and  truo,  the  phcnomena  are  erane^ent  and  unreal  nach  der  Avatamsaka 
Sutra  (b.  Beal).  Tescatlipoca  ist  der  (mexicanische)  tiott  des  gUbuenden  Spiagers  (in 
japaaiieheii  Tempeln).  Jm  du  Bpunitdben  Proceasionen  sah  aun  die  Apoitel  adt  laugen 
PerOck^  von  Baiil^  dicken  Büchern  in  den  Bänden  und  kleinen  Spiefdtt  hinten  an  den 
Köpfen,  um  anzndcnten  d;i-<;  sie  in  die  Zukunft  sähen  (Peyron).  In  eome  of  the  mounda 
(in  North- Amerika)  bave  been  found  plates  of  copper  rivetted  together,  copper  beads, 
variona  implements  of  ilone  aad  a  very  euriou  kind  of  porcelain  (BanJtiog).  Le  toit 
(lepetate)  rappeOe  par  la  fenaa  haute,  iaflidü«  Tan  le  bas  et  reieröe  k  aea  aztrtelMi, 
ceux  dr<?  habitations  chinoise  .-u  japonaiscs  (b.  Qucmada).  Une  fouille  prattqu6c  dans  uno 
des  chambre»  du  labyriuthe  u  mi»  k  decouveri,  ü  uno  faible  prufondeur  Bous  le  «.nl ,  nnn 
masse  leuticulaire  de  ft:r  meUiorique,  envcloppec  daus  des  «toffes  semblables  k  cclic&  (|ui 
eBBefeliiaent  toa  cadanee  aaciena  daaaleatettbeaaaCbetdeaCaaaaOraadeainCUhaahaa). 
La  d6pouille  (dans  les  tombeaux)  est  accroupie.  There  is  a  great  wind,  belonging  to  the 
World  ürnpaka  (aceording  to  the  Budhisatwa-Pitakii  Sutr  i  ,  ris  rhv  infini  nee  of  the  intelligent 
prindple  (s.  Beal).  Auf  den  Antillen  wurde  im  .Sturmwind  iiuracau  d4A  GuiUiche  ver- 
ehrt Tke  «hole  eil  the  LotaB-ajrataaie  of  irorlda  (eaeh  eoibradag  «he  ether,  atlB  Iht  aiad 
is  lost  in  the  attaipt  to  multii  ly  the  series  infioitcly)  In-chau  includes  within  oue  univer- 
sally  diffu^ed  cs^ence,  called  the  Heart  (s.  Beal).  An  das  Ilor/  des  Himmel's  sind  die 
eentralamerikanischen  Gebete  geriohtot.  Tbe  beart  (the  universal  seif)  as  a  sldlful  wurk- 
man  mafcea  all  the  differeat  eendttteaa  of  exiiteaee  (akaadhaa).  The  bunmeraUe  worUa 
conie  fi  m  Uie  heart  (atmau)  aione  (s.  Beal).  A  Japanese  junk  hava  baen  eeen  ia  diatrcaa 
oflF  the  island  and  was,  brouj;ht  iu  the  haihinii  (of  Habu).  Soutii-scamen ,  when  cruising 
in  tbe  North-Paciäc  bave  occusioaally  fallen  in  witb  Japanese  junks.  Cook  mentiona  baviag 
eeea  a  Japanese  junk  on  shore  on  tbe  N.  W.  ooast  of  America  (Bennett)  It^O. 

*)  Ale  der  aaa  FhoeeiBicB  aadi  Aetiuopiaa  (oad  Indien)  gereia^  PUhnoph  H eropius, 
d«r  anf  den  cbristliflfcen  Niaaieuair  Paatlava  (II.  Jihriidt  p.  d.)  folgte,  von  den  Einge- 
hflceaeA  enoidel  «ar,  hUebea  foa  aeinen  Oefthrtea  FroMnlfni  and  Aedaiiw  aas  Heil 
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westliclier  luiL  Aiuürica  vermutketen  Beziehungen.  Einzelne  AukommliDge, 
die  ohne  fortgesetzte  Verbindaog  mit  ibiuo)  Htüuiathsland  auf  deu  ceuen 
Boden  hingewiesen  oder  durch  ünterbrechuug  jener  iaolirt  eind,  vorfallen 
)iald  soweit  dem  EiuHuäs  ihrer  Umgebung,  um  den  eigenen  ijaudaleaten  un- 
iienntlicli*)  zu  werden. 

Die  Sinne  des  Schmecken's  nnd  fiieohoD's  dienen  gleich  dem  QeflU 
(das  durch  Frostschaoer  die  Hautporeo  verengt,  in  der  Transpiration  er* 
weiten),  als  Bfigolatoren  der  KOrperfimotioDeii,  und  somit  als  WJtohter 
der  Qesnodlieit,  indeai  üebelkeit  den  Hagen  som  Heraaswerfen  der  eeblld- 
liehen  Sabetens  Teraalassty  oder  Niesen  g«gen  deren  Anfiialune  in  die 
Langen  reagirt  Fasst  dagegen  das  Gebdr  die  ilim  adlqnaten  Bindrtteke 
der  Aiissenwelt  aaf,  so  erfttUt  sieh  in  Uurar  Empfindasg  kein  körperlicher 
Zweck,  und  es  bleibt  i^eiohsam  eine  ttberaohttssige  Thätigkeit,  ohne  in  be- 
stimmter Tendenz  entwickelt,  frei  schwebend  im  OeMrn.  Innerhalb  derselbou 
mftnifestiren  sich  jedoch  durck  Uic  acu^tiscken  SchwinguugLu  rythmische 
Gesetze,  wie  sie  ebenso  den  organischen  Ernakruiigsprocesscii  des  Kreis- 
uLühiulo  d  zu  Grande  liegen,  und  weil  sie  sich  daraus  uubewüsst  im  Allgemein- 
gefühl reflecüren,  auch  zur  harmonischen  Wiedergabe  im  sympathischen 
Mittttnen  drängen.  Diese  träumerisob  dunkle  HinneigoDg  zum  melodisohei 
Sommen,  worin  sich  die  unklar  erweckten  Regungen  Luft  an  machen  sodiea, 
erhalten  die  Deolliohkeit  des  lest  bestimmten  Worte's,  wem  das  optisch 
klar  nnd  scharf  omsehriebene  Qesiehtsbild**}  sieb  «nf  dem  Hintesgrand 

des  König'B  zurück,  dessen  Wittwc  sie  zu  Erziehern  ihres  Sohne's  machte,  bis  Fromentios 
der  mit  Hiilfe  der  Christen  unter  römibchen  Kaufleuten  eine  Kirche  cingprirhtet  hatte) 
oacä  Aiexaodrieu  reis'to  (326  p.  d.)  uod  voo  AthAnatiua  al&  üuckoi  zuruckgeäaudt  wurde, 
««naaf  Cfnitttitiiii  (866  p.  d.)  dank  dta  Ariiner  Oemfiiii  die  KAnige  voa  Aaiuna  odar 
Auamil  (Aexanas  uod  SazaDas)  auffordern  liess,  ihn  aar  besseren  Belehrung  zurflckza- 
schicken.  Ton  den  unter  den  Homeriteo  und  Aethiopiem  (zur  Zeit  des  Jubtinian)  cnt- 
staadeoen  Secten  hielt  eine  den  MelchiBedek  für  Chriitus.  Die  aUiiupisclie  Uebersetzung 
dar  BSbd  lUlt  (nach  flehrOeUi)  in  die  Zeit  des  Ghryioitoinei.  Der  llteioBMlftr  regle 
nent  zu  Entdeckungsreisen  an,  wie  sie  im  Alterthnm  nur  vereinzelt  vorkoittUB,  ia  dir 
£spedition  Necho'a  und  der  unter  Sataspet  oder  bei  dem  Cy^iker  Eudoxas. 

*)  fiockley,  der  32  Jahre  bei  den  Kingeborcnen  verweiit  hatte  (bei  Bateman'i  An- 
kanlk  Ja  Port  Philipp),  wurde  erst  spiter  eto  Engländer  eiloauit  IMe  Holllader  InJea 
(IttD)  unter  den  Mapontes  einen  (auf  der  Rückreise  aus  Indien)  schiff brOeUgea 
Portugiesen,  der  dort  seit  40  Jahren  verheirathet  lebte.  He  spoke  the  African  language, 
baving  forgutten  every  thing,  his  Oed  included  (e.  Suthcrland).  Die  schiffbrflcbigen  Hollftnder 
(1653)  trafen  in  Corea,  den  1627  durch  Schiffbruch  dahmgeiangtea  Landsmann  Jaa 
JanaiooB  WeHerree.  Zu  vMwandecn  war  ee,  daes  dieser  alte  Haan  seine  Httttanpraehe 
fast  ganz  vergessen  hatte,  sintemal  wir  ihn  anfangs  Obel  verstehon  kuntcn  (Gorknm). 
About  ten  years  aftfr  Cbeing  h^ft  the  on!^-  man  upon  ihr  island,  the  women  »iid  chiJdren 
looking  up  to  him  with  great  respect},  Adam  by  a  dream  (ihe  angel  Gabriel  Coming  down 
froM  heann  aad  «araiag  Um  <^  kb  daager  fer  kis  fast  wiekadaaM)  baeima  a  meil 
nügioai  maa  (Biodie)  ob  PÜBaim  idaad. 

**)  TiedMr  dalairt  des  Botjat»  als  ,^dia  ffi>tifiiMiB  der  Uae.*^  Der  O^j^ 
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chaotisch  gährendcr  GeMdsempfinduDgen  abprägt,  von  ihrem  ReBonanzboden 
melodisch  geschlossen  aufsteigend.  Dem  Gesichtsbild  an  sich  entspricht  ein 
äusserer  Ocgenstaud,  ein  in  Mehrzahl  der  Fälle  auch  dnrch  da»  Betasten  zu 
verificirender *)  und  deshalb  zum  Tbeil  in  seiner  Reizwirkung  annullirbarer, 
die  GehörempfinduDgen  i^önnen  dagegen  erst  durch  geistige  Combination 
aeoondär  auf  ihre  Quelle  zurückgeführt  werden,  und  werden  deshalb  sonftoliat 
ihtgend  wirkend,  an  snr  Antwort  das  Laattftneo  ni  erhalten. 

Das  GesiebtebiM  tritt  ab  Prodaot  natbematisober  Ckeaetdiobkeit  In  die 
QeifltemnffiwBnog  ein,  ea  wird  deabalb  anob  je  nadi  der  in  ibm  Torwalten- 
den  Dimension  einen  renebiedenen  Bindmeic  binterlatsen,  der  ai<di  dann 
mit  der  gerade  Torwaltenden  Gefliblsstimmnng  sni  der  jedesmaligen  Form 
des  Wortlaute's  componirt,  ond  fortan  darin  permanent  Terbanren  mag,  wenn 
Uuicii  Uaa  Ohr  des  menschlichen  CompltmcuLc  ^  zum  Gesellschaftswesen 
aufgenommen  und  lixirt.  Gleich  dem  (vorwaltend  melancholischem)  Gcträller 
der  in  Fol^^e  von  Gehörempliuduugen  (und  in  mehr  weniger  engem  Ein- 
klang mit  denselben)  hervorgerufenen  Gefilhlswallungen,  würde  das  den 
Oesichtseindruck  deckende  Wort  im  Individuum  ein  vorläufig  subjectives  und 
der  momentanen  Aendemng  unterworfenes  sein,  wogegen  es  im  Geiste  de? 
HOrer'Si  dem  es  als  ein  ans  optischen  und  acustischen  Wechselwirkungen**) 
gesengtes  Ganze  zukommt,  seine  Stabilität  gewinnt,  nad  obwohl  noch  an! 
die  sinnHebe  Brscbeinang  (die  ibm  den  Ursprong  gegeben),  snrllekfllbrbsr, 
doeb  dnrcb  die  snnebmende  Vemndeatlicbnng  dw  eooatitDirenden  Einsehe 
-beitefi  die^Genenüisation  erleichternd,  so  dass  an  die  Stelle  des  arsprüng» 
ücb  in  £iiobe,  Bnobe,  Linde  n.  s.  w.  personifieirten  Baumens  der  allgemeine 
BegriiF  eines  Banme's  tritt.  ObwoU  also  das  optisebe  Bild  des  Banme's  in 


ftaad  oder  Trilger  der  einfachen  Idee  selber ,  die  wirkliche  Sache  iit  etwas  von  Natur 
Gegebenes,  derjenige  des  Ideales  aber,  das  Kunstwerk,  etwas  durcli  nns  nntcr  AnschluBfl 
an  jenes  Erschaffene,  daher  tragt  dieses  letztere  die  Gestalt  einer  Aassage  aber  das 
Eigentliche,  AanndforaidMeiende,  AUgemriae  and  SubManlieUe  der  wliUichea  Dinge  «ellMt 
■a  sich  (Henmasn)  Dan  SehOne  an  dsr  eincelnen  Sache  ist  immer  nur  ein  gelegentUcbet 
and  wesentlich  nur  ein  Ueberschuss  oder  etwas  Qeschcnkte's  aber  »ie  hinaui,  das  B^BBit» 
werk  dagegen  ist  systematisch  und  mit  N(»thweudigkcit  sch  n. 

*)  Mit  Wid  (Sehkraft  in  Swiato  Wid)  ist  etymologisch  Wed,  Wedeti  (Seher,  Wiaaeo) 
verwandt  (Hanuscb)  in  Verknüpfung  von  olJit  und  videre  das  im  Wi^^^en  Gewisse. 

**)  VVhen  the  spirit  was  commanded  to  eiitt>r  the  body  of  Adam,  thu  soui  having 
lodied  inti»  it  onoe,  obaenred:  t,this  it  »  bad  and  dark  plaee  and  unw<»Ciiy  of  «e,  it  is 
iDpoiiible  I  can  inbabit  it.  Thea  tbe  Jast  aud  most  holy  God  illuminated  A«  bodj  of 
Adam  with  ,,]ampB  of  Hf;ht"  nnd  commanded  ihv  sj.irit  to  re-enter.  It  went  a  second  time, 
bebeld  the  light  and  saw  tbc  whole  dwelling,  and  said:  „There  is  no  pleasing  sooadhere 
ftr  aie  to  Usten  to.**  It  was  owtag  to  Ibis  clrcnm  «lanee  that  tbo  Almighty  ereated  masic. 
The  holy  spirit  on  honring  ihe  .suund  of  this  music  beeome  tO  deÜgbledi  tiUHk  it  ontered 
Adaa*i  body  (JaSar  Shumf)  in  QaaBooii-el>lslaai  (a.  OsrUots). 
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jedem  Gehirn*)  denselbeu  i^oder  nur  auf  dem  bescliränkteii  Unterschieds- 
kreia  der  in  den  Rassen  varilroaden  Sobädeiformen  modificirten)  Eindruck 
herrorrofen  muss,  so  wird  der  in  der  Sprachtbätigkeit  folgende  Abdruck 
doch  aach  dem  gleichseitig  prävalirendeu  Modus  der  Latttetimmang  gefärbt 
aeia,  und  bei  den  ferneieii  ZuOlUgkeiteD  dea  PenagBentswerdea's  siob  einer 
gkeiehaiiesigeo  fieteehnni^  entriehen,  weabelb  im  Jagen  oaek  einer 
Urapnebe**)  Teifolgte  in  trügeriaebe  LuftgebUde  ?«iTinnt  Dia  ferneren 
Coneeptionen  dea  Geiate'a,  wenn  deraelbe  niebi  mebr  in  der  Spraebe,  aon- 
tea  dnreli  dieaelbe  (aiit  deraelben,  aJa  amnem  Wei^eng)  denkt,  werden 
f^eleUUb  in  ibren  Conbittatienett  aioinentan  waobaelnden  Binlliaaen 
psjchtaeber  Physiognomie  unierliegen,  da  sie  jedoch  (vor  BrAndong  der 
Schrift)  in  einem  flüssigen  Zustande  zu  verbleiben,  für  alle  Rectificationen 
EmpfönglicLkeit  2u  bewuhren  pflegen,  su  muss  sich  bei  genügendem  Wechsel 
derselben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  (wie  es  die  WohrscheinJichkeitsrechnung 
lehrt)  ein  normal  richtiger  Dorchschnitt  ergeben,  und  zeigt  sich  lu  der 
Thal  eine  gleichmässige  (aber  nur  in  der  Weite  der  Localverhältnisse  be- 
einträchtigte) UebercinstimmuDg  in  den  Elementar*  Ideen  aller  Völker  auf 
der  JSrde.  Oer  Name,  den  der  gesehene  Baum  erh&lt,  hängt  von  einer 
aokben  Menge  von  Sinselnomatanden  ab,  daaa  daa  Wamm  der  baaonderea 
S^raebaebdplbng  nnr  sasnabnaweiae  ani|(ea|Hlrt  werden  knnn  nnd  in  aoleber 
Hinaiflbt  ?on  der  Etymologie  keine  HUlfb  an  erwarten  iat  Hat  aiob  da> 
gegen  nnn  daa  Denken  aainer  Befleiion  dea  gaiatig  pn^eirten  Banmbilde*a 
bemJbobtilgt,  ao  wird  ea  in  aeinen  weiteren  Operationen  mit  demaelben  auf 


*)  Die  GeteUe  der  Beharrlicbkeit  der  Masse,  die  Trägheit  uod  die  Oleicbl^eit  roa 
Wirkaag  and  Gflgeswirkang  sind  philosophische  Grundsätze,  von  denen  man  sieb  a  priori 
aar  dardi  die  ^Mnlatioa  rine  voOttaadiKa  Uebersleht  venehafta  kaaa.  Et  iiBd  Wahr- 
heiten .  riie  immer  in  dem  Geiste  dts  Mf  nschen  lebon  ninl  von  d^nen  man  kaum  sagen 
k^nn,  dass  sie  zu  einer  bestiminttu  Zeit  entdeckt  wurden  sind,  sowie  neue  Tbutsacben 
oder  neue  Ge&etit^  fotdeckt  werden  (Apelt).  Jede  Mischung  bestimmter  chemiscber  Be- 
ttaadtbelle  hat  «ine  aigeathfimUdi  coaitaate  Kf niffeslalt  ihrer  Kiystalle  nad  Vin  festes 
0aiala  des  Dnrchgungs  der  Blitter. 

**)  Der  freie  Wille,  wenn  nicht  in  seinen  Relationen  festgehalten,  wirft  die  Willkflbr 
des  Zufalls  in  die  dadurch  uufgelös'te  Herrschaft  des  Qesctze's,  and  bei  dem  unricbtigea 
Ausgangspuuci  der  somit  eingeleiteten  Betrachtungen,  mftssen  sieb  die  theoretischen 
Felgenrnfsa  mehr  aad  »ehr  »on  der  Saobhge  entfernen.  Aahaliehksit  der  Sprache  saoht 
man  aus  Mittbcilung  derselben  zu  irklflren,  wobei  Eun&cbst  festzuhalten  ht,  d.;s&  Gleich- 
artigkeit der  Umgeburp;  'm  p  ychischen  Reich  ebenso  sthr  gleichartit'*'  P:r  h;rte  zeugen 
muaa,  wie  im  pb/sischcu  ilabiiaü.  Ist  die  Sprache  Schupfung  wilikuiiriichcu  ZufMU's,  so 
■asrta  die  Wahncbaudidikeitsrediaaag  nnler  AafMbluBg  der  C9iaaeeB  ea  Teneinea,  daaa 
gieiehartige  Sprachen  anders  als  durch  firflheren  Zusammenhang  der  Völker  zu  erkl&ren 
seien,  wogegen  ein  Hinblick  auf  die  aus  ^Ifichen  Ursächlichkeiten  folppü'lon  Wlrknngs- 
fteichnngen  Debereinstimmaag  der  Denkgescue  und  ihrer  Schöpfungen  u;cht  nur  erklärt, 
madecB  iöfdeit,  nad  deSbsJh  daan  bsi  der  Oeaktbfttighsit  ia  der  gaassa  Weite  des 
Hotimats^  sowie  kd  dem  graiiBiatiseb-leghcheB  Aasdnick  ia  der  IH^rache  aaHMebsn  iriid. 
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einen  verhttltoissmässig  engen  Krois  tou  Möglichkeiten  beschränkt  sein. 
Der  Baum  zeigt  in  den  Phasen  seiner  Erscheinung,  schon  im  jihrlidMii 
Oy€lo8|  YerlbideniogWBy  die  nicht  als  solche,  sondern  in  ihren  Uoigestnltangen 
ab  Folgen  einer  naeh  menscblieher  Analogie  agirenden,  aber  weil  nndohtbar» 
dimoniaoh  begrilTenen  (und  lo  bald  an  das  in  den  Abgeeebiedeiieo  Ueb>i|^ 
bleibende  gekaflpften)  Wiitnngsweiae  anijgeraeit  weiden.  Die  gewonnene  Vor* 
atellnag  eines  Spiritns  bietet  sieh  dann  fltar  weitere  Vetwerllrnng,  indem  DicM  mir 
Bergspitzen,  Steine,  Vorgebirge  o.  8.  w.  mit  Sehntageistem  bedaekt  werden, 
sondern  die  Brde  selbst,  nnd  im  Wasser  die  Bewegung  an  weitem  Ab* 
Schweifungen  führt,  oder  im  Feuer  die  OomMnation  mit  dem  ebemisdieB 
Pi*oce33.  Das  zur  Completirung  der  im  Baum  vor  sich  gehenden  Ver- 
änderungen zu  seinem  Bilde  Hiuaugtiüachte,  nimmt  bald  uie  Form  einer  wohl- 
thätigen  Gottheit,  bald  die  eines  heimtückisch  lauernden  Tcufel's  au,  und 
führt  als  belobendes  Princip  zu  den  weiteren  Folgerungen,  dass  zum  Sprossen 
der  Saat  ein  blutiges  Opfer  gefordert  werde,  damit  (wie  bei  Sladtegrüudnng 
das  Gespenst  des  firmordeten  vor  dem  Thore  Schild  wache  hielt),  durch 
Dtoonisirang  des  rei^abenen  Wesen's  ein  Geist  in  den  Halmen  walte,  durch 
welehe  sptttere  Sagen  die  Roggenthiere  huschen  lassen.  In  mythologischen 
Anffiusongen  prodoeirt  der  Qeist  eine  (nnter  Umatlnden  aneb  Ineongraente) 
NebeneinandersteUnng  aasammsn  ▼orhandener  Denkbüder,  wihrend  der 
Kttaistler  in  bannoniseben  Fraportionen  sebafll^  doeb  ebne  YerwendoDg  der 
*  wissensefaaftHdb  lersetaenden  nnd  richtenden  Analjse. 

Dass  der  Fluss  nicht  ron  einer  Brücke  belastet  werden  dürfe,  dass  das 
Feuer  durch  Erneuerung  semer  Aahruu'j  periodisch  zu  rriuigin  sei,  dasa 
in  der  herauschleichenden  Schlange  ein  rucKkehrender  Verwandter  nahe  u.  s.  w. 
sind  allgemein  durchgehende  Vorstellungen,  die  im  Offenkundigen  ihrer 
psychologischen  Herleitung  nicht  ausführlicher  Er^lrterungen  bedürfen,  aber 
bei  dem  Stereotypen  ihrer  nothwendigen  liintstehnngsweise  klarverständlich 
▼or  den*Angen  sn  halten  sind,  nm  in  oompUcirteren  GMankengeblnden  ihre 
(oft  verwisohten)  Badem  als  die  Keime  an  erhennen,  ans  denen  jene  asP 
gewachsen  oder  doeh  anm  Theü  emAhrt  sind.  Die  awisohen  den  BItein 
nnd  Kind  (ans  der  natürlichen  der  Hntter)  hergestellte  Sympathie,  die  an 
den  weit  verbreiteten  Gebrttnoben  der  Oonrade  geführt  hal,  wiiiU  noch  in 
tradnoisnistisohen  Theorien  nach,  nnd  der  aar  ffideebttndnng  gegessene 
Fetisch  verbleibt  in  mystischen  Mahlen,  durch  allegorisirende  Erklärungen 
vertieft,  oder  in  exotischen  Bastardbildungeu  hybrid  phautastisch  weiter 
wuchernd.  Die  allgemein  wiederkehrende  Vorstellung,  dass  das  Leben  ohne 
gewaltsame  Unlerbrechutig  den  Tod  nicht  Koiuieii  wuriJr.  zui^'t  Linen  Gedanken- 
gang, den  die  umständliche  l^woiterung  religiöser  Leiirun  mehr  und  mehr 
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verdeckt,  der  aber  oftmals  in  den  Geheimdiensten  der  Mysterien  naohspielen 
und  ihre  GeremoDien  erklären  mag. 

Bei  der  (als  durch  den  Körper  vermittelt,  indireoten)  Abhängigkeit  des 
Geisles  ron  der  iihynoalisebeQ  Umgebung  wirken  die  in  demselben  anfge* 
nommsBSn  und  bereits  assimilirten  BdM*)  weiter  naeb,  indem  sie  io  den 
KttotenpiiDeteii  des  organischen  Waebsthum's  als  Effecte  abgeklengeo,  sich 
aufs  Nene  als  Motive  manifestiren  nnd  ihrerseits  selbst  in  der  gesellscfaafl- 
lichen  Atraosphilre  als  oeae  Beize  anftretev.  Das  zu  gesehichtlicber  Frei* 
hdt  emporgestiegeae  Ooltnrvolk  bleibt  demnach  in  seinen  Phaenomenen  von 
statistischer**)  Oesetzmäsaigkeit  behorracht,  aber  in  dem  Verursachuugs* 
sjstem  tritt  der  directo  Einiliids  des  Milieu,  der  beim  2saiüi  volle  vorwieiicnd 
oder  allein  die  riiyrfiogriümien  des  Volkacharacter's  bedingt,  uiehr  üuü  mehr 
in  den  Hintergrund,  da  sie  durch  die  miteingreifenden  Thateu  des  Genius 
und  den  blendeuüeu  Glanz  derficlbcn  in  den  Schatten  gestellt  werden,  indem 
diese,  obwohl  bei  ihrer  VcreinzeluDg  in  Quantität  unendlich  zurückatehendf 
doch  ebenso  unendlich  ihrer  Qualität  nach  durch  mächtigst  potcnzirte  Con* 
Centration  der  Kraft  überwiegen.  Bei  der  ursAchlichen  Wechselwirkong 
swisohen  Mensch  und  Matnr,  den  Makrokosmos  seines  saikrokosmiscbcB 


*)  W&brend  in  den  physischen  Einflasseo  die  positiv  und  negaUv  bediagendcn  Ur- 
taeheu  fteiitdiUcIier  Tb&tigkeit  Uegeii,  wie  lie  tlicils  alt  wlKeitirende  Beite  in  den  Emp6n« 

dangen  und  Trieben  durch  die  fuDctionireaden  leiblichen  Organe  sich  geltend  machen, 
th(>iJs  als  hemmende,  5:n  <;bcrwiudi.'nde  Schranke  den  Kampf  und  die  nienscblicbc  Reaclion 
bcrauafordem,  wiricen  die  geisüg-sittlichen  Eintiusae  unmittelbar  in  der  Form  von  Beweg- 
giaadeB  und  HotiTen,  denen  wiederum  6eg«n>1fotive  (Quietive)  eotgegeutreten  können, 
•0  dau  ans  der,  den  Denk-  und  WülenageBetzeo  entsprechenden  Combioation  einer  Ab- 
wägung der  positiv  und  negativ  wirkniden  geistigen  Drsacben  die Handlnnges)  alafietttltate 
jener  Composeoteu  zu  Tage  treten  (Oettingor). 

«•)  Di«  dorahuhnittÜdie  CHddiheit  der  Knaben-  und  M&dchen«Qebarten  wflrde  sich 
aus  dem  Compenaatieaigesetz  der  Natur  von  selbst  eigeben,  sobald  der  Henaoh  für  die 
Monor:amip  angeU'gt  wiirr,  und  die  Entscheidung  darüber  hatte  sich  aus  statibtischer  Ver- 
gleichung  iii  der  Zoologie  zu  entnehmen,  bei  den  von  einem  (oder  wenigen)  liiiUen  ge- 
ftthrten  Hecrdenthieren  i»owolU,  wie  i^uiygamischen  Hühnern  und  monogamischen  äu>rclieu 
0.  Ii  w.  Sollle  lieh  ergiiben,  dan  Menieh  in  die  moaegamiaclie  Kiame  (wenn  nicht 
in  einigen  Tropenländem  polygamische  Varietäten  vorkommen  möchten)  zu  rechnen  w&re, 
weil  die  bei  seinen  Geburten  beobachtete  Differenz  nur  (hirch  {jeringe  Schwaukongeu  von 
denen  der  entschieden  monogamischen  Thiere  ihrer  Z<iiil  nucii  ubw eichen,  so  wUrden  auf 
einer  weilan  Beobaebtangibasls  aieherar  Thatsacben  die  UraftchKehkdten  jener  Schwan- 
kungen ZU  constatiren  sein,  ob  sie  nun  im  Altcrsverb&ltnisB  der  Eben,  in  der  Ernährung, 
in  der  Intensität  eines  psychischen  Eindruckes,  in  suciuleu  Brauchen  oder  anderen  Ver- 
hiltnissen  liegen  sollte.  ~-  Prevost  findet  die  Ursache  der  iüiabenmehrgeburten  in  dem 
verkeiis^jhendeni  Wmiseh  naeh  mftBnlidier  NaehkomnenBeliafk  (indem  man  naeh  eiugc- 
ttttaner  Knabengcbnrt  aufhört,  weiter  zu  zeugen).  Der  intensive  Wunsch  mag  sich  in 
Zeugung  und  Srhwangerschafi  gehend  machen  (s.  ()ct[iuf,'er ).  Ik-i  der  bohwierigcren 
Geburt  der  meisten  starker  entwickelten  männlichen  Kinder  i  t  die  Zabl  der  Todteu- 
geborenen  bei  Knaben  stärker,  als  bei  Midcben  (bei  den  Ecatgeburten  überwiegen  die 
Knaben). 
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Selbst,  konnten  alle  Ideen nur  aus  den  Ohjccten  der  Umgebung**)  er- 
wachseOf  uud  ihre  Ernährung  aus  denselben  wird  sich  bei  genügender  Detail* 
kenotniss  ebenso  deutlich  in  den  Statthabenden  Proportionen  nachweisen 
lassen,  wie  bei  der  Pflanze  aas  den  zu  ihrer  Erhaltung  dienenden  SabstaniMi 
des  Bodendttiiger's  oder  der  Atmosphäre.  Bei  der  Fflanse  liegt  aUerdiags 
ngleiob  der  (bald  mehr,  bald  weniger  leiobt  ansnaobtiOBde)  Kein  vor, 
aber  nur  als  GroDdprinoip  der  Botwieklong,  daa  als  solchea  aneb  beim 
mikroskopisohen  oder  (wie  In  der  Genezatio  aeqoiTOoa)  gaas  unsiohtbaren 
Keime  voraoegeeetat  werden  kann,  und  für  sieb  bei  den  Beehnnagen  der 
Pflansen'OekoDomio  niebt  weiter  (odw  nor  doreh  daa  Minimom  seiner  etgenoi 
Stoflb)  in  Betraebt  kommt.  So  liegt  in  der  empftaglieh  Uber  den  KOrper- 
proce88e  schwebenden  (und  durch  Nerven-Actionen  derselben  ausgeschiedenen) 
Nervensphäre  des  Hirn  s  der  organische***)  Drang  des  Fortbildcn's,  der,  wenn 
unter  der  Voratellnng  eines  Keim's,  leicht  falscli  aufgefasst  wird,  und  für 
sich  olinedem  in  die  Berechnnng  der  Gedanken  aus  ihren  äusseren  Anregungs- 
momeoten  nicht  weiter  eingebt,  der  sich  aber  im  Gange  der  Entwicklung 
selbstständige  Kreuzungsknoten  schürzt  und  dann  ans  diesen  wieder  selbst 
als  normirendes  Motiv  au  fortieogender  Ursache  werden  mag. 

Bei  einem  jeden  dorch  die  Sinne  erfassbaren  Natniigegenstande  wflrde 
es  sieh  annichst  om  folgende  Fragen  bandeln: 

*}  Gott  dnkl  nok  lelbtl  nnd  sein  Denkaa  ist  tonaeh  I>ttkktii  4m  Denkw'a  (mok 

Amtoieles). 

**)  lodern  der  dem  Erzeuger  nur  subjecthr  im  Werden  bewnsate  Oedanke  in  olgeetivt 
EnMens  feritl,  kann  er  aufs  Neue  tetb  dtn  Reis  dar  BlaBiwiiaae  (zunfidiBt  daa  Aega%} 

zur  Erkcnntniss  kommen,  wenn  hinlänglich  inÄchfig,  um  die  kosmischen  Strömungen  de» 
SonnenlichtoE  zu  unterbrechen  nnd  ?o  die  Materie  geiiuniiten  SecretioDSStoffe  ausscheiden, 
die  ihn  in  einer  bestimmtea  1*  01111  als  aic  eine  uder  andere  lo&tiuctTorsteUong  symboUsireudeo 
TUere  eneheimn  hwMn,  wenn  ni  unsbliiiiglger  StllwtitlBdvbeit  ugnm  Pertiiflsnmiig 
gelangt,  oder  sonst  in  der  noch  an  die  unmittelbare  Ernährung  aus  der  materiellcu  Masse 
gpfi'inrienen  Pflanze.  Auch  der  thierische  OrganismuB  verjungt  sich  eine  Zeitlang  durch 
ncariueude  Erseiiuiig  der  Elementar bestaudtbeile ,  bis  er  im  Erschöpfen  der  lebendigen 
Srhahoagskraft  den  KOrper  der  Erde  snrOekgiebt.  Die  anerguisflke  Hsliir  der  Slaiae 
beateht  eben  ans  solchen  abgestorbenen  Ausscheidongsstoffen  (gleich  denen  im  Entstehung«« 
roomcnt  erstarrlcn  Kristallen^  wobei  (ähnlich  wie  den  Nerven  noch  nach  dem  Tode  eine 
Beisungst&bigiteit  bleibt)  die  Th&tigkeit  der  Kr&fte  unter  geeigneten  Verbiltnissen  nea 
geweckt  werden  kson,  in  TencUedenen  Omdea  der  LeUiaftigkeit  abnehmend  fon  den 
Alkalien  und  Sftoren  an  den  Enden  der  Spann tmgsreihen  big  zu  den  fast  indifft  r nten 
Kiesein,  oder  bis  zur  schliesslichen  Aufl'»"«";:  iti  tipn  ^ier  Luftarten,  denen  dann  wieder 
die  in  Versebrung  neugestaltende  Schupfung  der  Verbrennung  eignet.  In  sensitiven 
Kranken  ms^  oft  aus  der  umgebenden  Gedankenwelt  der  in  dn^dnBnna  na  dar  8M1» 
daa  («ctttt  aaeb  verimlhen  Fenalei'a)  gegenaberliageade,  in  der  ackvseben  Dor^piegalnag 
eines  Transparontgemäldes  (gleichsam  eingerahmt)  dastehen,  das  dann  nach  länger  ge- 
öfineien  und  deshalb  wdiiuer  empfindlichen  Aogen  allmftblig  verschwiad^d  in  das  all» 
gemeine  Dunkel  surückiritl. 

***)  Die  fimpüadanc  giabt  die  tbataIcUiebe  Welt,  aber  daa  Denken  moaa  lie  lidi 
MlbaHsHadig  aneignen  (nach  Ksa^. 


Digitized  by  Google 


XLT 


1)  Wie  vielerlei  Ntuueu  könoeii  dem  Gegenstände  beigelegt  werden, 
einmal  nach  der  verschiedenen  Auffasaangsmöglicbkeit  seiner  einzelnen  Er- 
■oheionngsweiscn  und  dann  nach  der  Lautbildungsfähigkeit  überhaupt,  die 
an  aidi  in  bestimniten  Grenzen  begriffen  und  nooh  mehr  beaobränkt  wird 
dnieh  die  nnbewaaat  geforderte  Harmonie  swisohen  den  nnfgenommenen 
Bindmek  ond  der  epraehliebon  Beaction  gegen  denselben,  wofiir  sogleich  die 
tliatsichlich  bekannten  Yocabnlarien  möglichst  vieler  (vo  mdglich  aller) 
Yolker  anfangs  sor  Belehrung,  dann  als  Oontrolle  dienen. 

S)  Wienderlei  Associationen  können  sich  mit  den-dorch  den  Namen 
hervorgerafenen  Vorstellongen  anf  dem  Denkgebiete  verbinden,  und  wie- 
vielerlei  (icLlankcu  laascu  sich  also  mit  dem  vorlicgeudeu  Gegcngtande  (der 
Eigeiuhüuiliclikciten  seiuer  Phänomenologie  nach)  verknüpfen,  oder  iu  wie- 
vielerlei  Gedanken  Iksst  sir-h  derselbe  verarbeiton?  Untersuchungen,  die 
pich  zunächst  auf  dem  i^'eide  der  mythologischen  Anschauungen  bewegen 
müssen,  da  dort  die  comparative  Methode  der  Beobachtung  (und  experi- 
meotcllcr  Induction)  eine  besonders  mche  Ausbeute  erwarten  darf. 

3)  Wievielerlei  Combinationen  vermdgen  die  durch  die  Objecto  gesengten 
Oedanken  untereinander  nod  miteinander  einsageben,  ond  wie  mUssen  die 
dadurch  in's  Leben  tretenden  Nenbildnngen  ihrerseits  wieder  auf  die  weitere 
Gedankenentwicklnng  surückwirken. 

Hat  die  Untersuchnng  diesen  Pankt  erreicht,  so  werden  die*  phjsikn* 
fischen  Cftusalitttten,  die  den  ersten  Anstoss  sur  Bewegung  gubeo,  in  der 
Rechnung  nicht  weiter  henrortretou,  und  die  dann  ferner  zu  analysfrenden 
Wachsthumsprocease  des  Denken's  mögen,  weil  der  körperliche  Factor  sich 
;iul  Süll  vermiudcrt,  als  freie  betraciitet  werden,  obwoiil  sie  dennoch  immer 
unter  der  Gesetzmässigkeit  des  Organischen  uotliwendig  einbcgrtlTen  sind. 

Jeder  Gedanke  des  Menschen  ist  durch  die  äussere  Umgebung*)  er- 
weckt, sei  es  durch  die  Naturgegcnstäade,  die  seinen  Sinnen  zugänglich 


*)  Jede  witieotehftftliebe  Foredmng  nnse  rieb  anf  TlistsadieB  hiaveD,  und  wenn 

dieselben  in  hinlänglicher  Mi  rge  neben  einander  liegen,  8o  beginnt  allm&blig  in  einzelnen 
ans  dem  Dunkel  aufhellenden  Linien  der  Grundplan  der  Natur  sich  emporzuhebru ,  bis 
schliesslich  der  ganze  Riss  enthollt  ist,  der  nur  eine  subjective  Verzerrung  abgeben 
wttrde,  wenn  dmeh  frflhreife  Combinationen  willkllhrljeh  swiidieDgeBeiduiet  Die  VmU 
schritte  auf  dem  labyrinthischen  Gebiete  dar  Psychologie  sind  langsamer,  als  auf  dem  der  ver- 
Bchwpstprtcn  Wissenschaften,  aber  um  so  nöthiger  ist  rs  wmigstens  die  Anzahl  derjenigen, 
aber  die  wir  allmählig  mit  grösserer  Sicherheit  reden  künnen,  als  festbestimmte  Prinzipien 
niedemlcgen ,  aber  die  es  ebensowenig  erlaubt  &ein  dflrfte,  immer  wieder  ab  ovo  in 
diienüren ,  wie  in  der  Cfacirie  sehwerlieh  GdiAr  fladtn  «trde,  wer  jetit  noch  seine  Zeit 
rerschleuiJi  rn  wollte,  die  Berechtigung  einer  Phlogiston-Lehre  zu  erörtern.  Eb  ist  debhalh 
»or  Allem  wünschcnswertb  eine  möglichst  vollständige  btatistisebe  Uobersicht  psyrholu^iscLer 
Thatsaehen  zu  habeu,  da  wir  erst  darin  eine  fe&te  Basis  üoden  werden,  um  mit  unHero 
Fonehaagen  hi  nyatematiicher  Begelaiiilgkcil  venrirtt  au  gahan.' 
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sind,  sei  es  darcli  die  guscllHchaftliehen  VoihiiltDisse,  tiiitor  denen  er  sich 
bewegt.  Die  körperlichen  Functionen  compensiren*)  sich  durch  einander 
in  steter  Herstellung  des  Gleichgewicht's,  im  einzelnen  Individuum  sowohl, 
wie  im  weiteren  Kreislauf  durch  den  Umsatz  der  Stoffe,  die  das  Thier  der 
Pflaoxe  and  diese  den  Mineralien  entnimmt.  Die  geistige^)  Function  dar 
gegen  gebt  als  ineommenanrabel  ans  den  tarreBtriaohen  Scbranken  dea 
PlaneteQBystem'a  in  den  Koamos  hinaus,  da  AUea  fiir  den  Menaohen  Stande 
«ach  den  Angriffen  der  Fonchung  offen  liegt»  and  also  im  Wissen  payobiaob 
assimilirt  werden  mag. 

Wird  der  Banm  gea^n  (ohne  dass  er  vielleicht  dem  Gehenden  Anlaaa 
zur  Answelchong  dieses  Hindemisses  giebt  ond  sich  so  auf  kttrperlicfaer 
Muskulatur  compeneirt)  «lul  daua  weiter  gedacht***),  frei  yorgestellt  und  (mit 
Klärung  durch  Wccbselgcspräch)  im  bezeiulineniicui  Wort  neu  geschaüeu, 
so  vollzieht  sich  eine  wirkende,  aber  noch  nicht  hiudurchgewirkte  That,  die 


*)  Aller  Trieb  der  Ergänzung  ist  ein  wAbrhaftes  Hyiteiiuin  (nach  Schopealiaaer), 
denn  m  iet  ein  in  du  Zeideben  hervorbrechendn  Ewige  (f.  Fidite). 

**)  Die  f>ell)8tscbuld  des  Vcrbrecber's  wird  rerschiedene  Auffassung  bieten,  je  nach- 
dem man  woitcr  auf  die  letzte  Wurzi  1  ilcr  Mrtivr  zurfipkgfht,  die  bcli)if«slicb  stets  auf  all- 
gemeine ijutLwcu«ligc  Verhältnisse  auslaufen,  und  jede  That  als  Folge  unabweisbarer  Noth- 
wendigkeit  darstelleB  wird,  obwohl  auch  dann  der  Wille  des  Hebiehen  inner  aeiiie  volle 
Freiheit  b^wahrt^  in  Beinum  relativ  spcrifiscben  Yerh&ltnist  m  dem  willenlosen  Goschehee 
der  Natur  In  Bezug  auf  die  Strafl  arkeit  selbst  k.inii  aber  dadurch  weiter  kein  Unter- 
schied coustituirt  werden,  indem  deui  Staat  in  allen  Fällen  die  Fäicht  aufliegt,  die  durch 
das  Terbreches  terrorgerufene  Unordniing  wieder  in't  CHelB  sn  setzen  and  dardk  Bia» 
Stellung  des  Gleiebceiricht*»  in  der  StrafiuiliBrlegaiig  dem  Gemeinwesen  die  eirt^ncheede 
Compensatinn  zu  gewähren  Indem  dann  die  Strafe  ala  das  Iloilmittel  der  Stöning  zu 
betrachten  ist,  muss  sie  beide  Gesichtspunkte  festhalten,  auf  der  einen  Seite  die  Ocsell- 
sdiäit  genügend  entschädigen,  auf  der  audeiu  Seite  die  Entächädigung  so  einzurichten, 
du«  das  kranke  Glied  (eis  integrirender  Tbeil  dieser  Gesdlsclisft}  mOglidiat  wenig  ge- 
schädigt und  soviel  thunlich  bald  wieder  in  den  Zustand  der  Gesundheit  abergeführt  werden. 
Die  Strafe  muss  also  ganz  der  psychologisrhen  F.igeuthamlichkeit  des  jedesmaligen  Indi- 
viduum angepasst  sein,  und  wenn  eine  besondere  Art  derselben  den  Zweck  zu  erreichen 
gewim  sein  werde,  dflrfte  «ueh  die  scheinbar  grfisste  Hftrte  keine  Contraindiietion  abgeben, 
im  Hinblick  auf  die  Bedeutung  der  socialen  Intressen,  die  ^eiehzeitig  in  Flage  Stehen. 
Eben  diese  werden  ^^unächst  immer  ihrerseits  das  möglichst  gelinde  Verfahren  anrathen, 
obwohl  freilich  eine  richtige  Proportion  zwischen  der  Grösse  der  Strafe  und  den  der 
Gesellschaft  dnreh  das  Terbrechen  sugcfugten  Verinst  etageballMi  werdea  muss.  Um  iadm 
diesem  Verlast  nicht  einen  neuen  durch  gänzliche  Ausstossang  des  Kreits  irre  gdmad«! 
Staatsgenossen  zuzufügen,  hat  die  Straf-  sicher  Weise  auf  diesen  zu  wirken,  wie  sie 
nach  dem  besonderen  Character  desselben  am  ehesten  die  Ucrstellong  eines  normalen 
Zestandtfe  in  demselben  erwarten  lassen  darf. 

Die  Uebenteugung,  dass  der  BmpAndnng  etwas  Gegenstindliehes  eotspredie,  ge- 
hört (nach  Heid)  zu  den  Grundthatsachen  des  common  sense,  in  die  nicht  überschreitbare 

Constitution  mensehlicLer  Natur  fallend,  wie  die  ursprfln;: liehe  Kinrichtur;:-  tlrr  Er- 
kenatnissvermogen  8  (bei  Kant).  Tbc  fundamental  laws  of  human  belief  (I).  Stewart)  zeigen 
lieh  aicjit  nnr  In  allea  ÜrtheDen  esd  Sehlflssen  wirksam,  sondern  bestimmen  unwiUkttilich 
das  Handeb  (s.  Flehte). 
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in  diesem  statu  nascenti  progressiv  zeugend  weiter  wirkt  und  das  erste 
Glied  in  eiuo  wachsende  Reihe  von  Ursacbwirkongen  schlingt,  deren  Ende 
ent  dureb  Ausgleichung  in  den  Harmonien  ihrer  eigenen  Gesetce  gefandeii 
werden  kann.  AUea  im  Flosa  des  Geschehens  befindliche  miiss,  wie  auf 
■eine  Umgebung,  auf  das  Ton  aetneii  Weebaebi  Mitbetroffene  einen  mehr 
weniger  modifieirenden  HSioflosa  anallben,  doch  wird  derselbe  immer  in  der 
kArperliflfaen  Welt  des  Banme'a  Ton  materiell  sichtbaren  VeründeniDgen  fae« 
gleitet  sein,  wfthrend  sich  die  abstrabirt*)  geistige  Sohftpfiing  in  der  Zeit 
allein  eiflUi.  Der  abstnote  Gedanke  des  Baome's  wird  allerdings  gleich* 
Ihlls  Uber  die  Yerwendong  einer  bestimmten  StickstoAmenge  in  den  körper^ 
liehen  BmÄhrongsprocessen  disponiren,  bleibt  aber  für  den  Gesammterfolg 
derselben  büdeutuDgblots ,  weil  bei  seinen  Mangel  ciue  andere,  lur  den 
Gesundheitszustand  ebenso,  oder  vielleicht  mehr  befriedigende  Vcrtheilung 
eingetreten  sein  wunic.  lieim  Mangel  des  Deuken'a.  im  Ruhezuötand  des 
Träumen's  oder  Schlafen  s  erfrischt  sich  das  sympathische  Nervensystem 
rascher,  den  Stoffumsatz  beschleunigend,  eine  nicht  auf  Muskelbewegung 
tendirende  (und  so  die  für  solche  Zwecke  verfertigte  Maschinerie  benutzende) 
Gedankenbildnng  ist  in  JBesQg  auf  den  Körper  (sobald  die  bescheidenen 
Anforderangeo  der  Sionesenregnng  auf  ihre  Oompensation  befriedigt  sind) 
als  reiner  Verlost  an  betrachten.  Die  Compensation  mnss  deshalb  anf 
einem  anderen  Gebiete  liegen,  nnd  da  dib  freie  Gedankenbildnng  auf  der 
animalisohen  Wesensreihe  erst  mit  Yerrollkommnung  des  optischen  Seh- 
oigane*s  henrortritti  mnss  die  Untersnchnng  anf  Anknüpfung  an  die  kosmi* 
soben  Agentien  des  Lichte's  gerichtet  sein.  Die  Lichtrefleze  erfolgen  in 
mathematiscber  ftegelmissigkeit  nnd  erst  die  streng  gesetzliche  Anordnung 
in  den  Bildern  der  Retina  ermöglicht  die  klare  Gcdunkeiivoistcllnng,  diq 
sich  aus  dem  Dunkel  der  übrigen  Sinnesemptindongen  nie  mit  gleicher 
Schärfe  hätte  abscheiden  können.   In  jedem  Gedanken  redet  deshalb,  wenn 

*)  In  dem  dumpf  hiabrüteoden  Geisteszustaxid  des  Wilden  liegen  die  ciazehieu 
Qeriehttibiider  iftuDUoh  oelieB  efaiandar,  vad  es  wwd«  nur  •tnmpf  die  latiera  Aehnlich- 
kettCB  assimilirt,  ohne  durch  scharfe  Zersetzung  in  zeitlicbcu  Abstractionen  zusammen- 
fallende  Allgemeinheiten  zu  gewinnen.  Wird  durch  sondere  Motive  ein  reges  Denken 
erweckt,  so  verliert  sich  bald  aus  mangelnder  Uebung  üer  leitende  Faden,  und  das  rasch 
ia  ordnangiloMai  Tanmal  «aAerwaadenHle  Blsonement  fiuit  abeisU  aaftUige  Analogiea 
bendelweise  susammen,  in  jeoen  bunten  Incongroitäten,  wie  w»  ia  den  mythologischea 
Bildern  herrortreten.  Tbe  native  mind^  to  an  cducatod  man,  seems  generali^  to  be  asleep 
(among  the  Abts).  Ou  bis  attention  being  fuUy  aroosed,  he  often  shows  much  qoickness 
in  replj  «ad  inginu^y  in  argumeat  Bat  a  fhort  coavanattoa  wwrin  him ,  paitiealsrl^ ' 
if  nanstiffiHt  an  atbad,  that  reqoire  efforts  of  thonght  or  nuatorf  ea  bis  part  The  mind 

of  the  savagp  ihpn  appears  to  rock  to  atu?  fro,  out  of  mere  wcalcness  ,  and  he  teils  lies 
aad  talks  nonsense  (Sproat).  Die  Mozos  verstehen  es  so  wenig,  aus  den  gemachten  Er- 
fahrungen die  Zokuaft  so  berscbaeo»  dais  sie  regeUnftvig  dm  Antridie  ihiar  angeablick» 
Ucbea  gtimniBBg  fblgea  (nach  Csnaieo). 
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anch  ohne  seine  Form,  das  raathematischo  Gosütz,  und  in  Ihm  begreift  sich 
der  gravitirende  ZasammeDbaDg  des  All,  soweit  solchen  der  Geist  bis  jetzt 
la  durchdringeD  vermag.  Secandär  wirkt  nebenher  die  Gedankenbildiuig 
auf  die  tcrrestriacbe  Natur  zurttoki  indem  dieselbe  durch  die  aus  jener  an^ 
steigendan  OiTiUsation  local  mindert  werden  mag,  indess  wird  die  geistige 
Thttigkeit  dadurch  um  so  weniger  ersoliftpfty  da  der  Sobwerpinki  mit  Sr- 
weitemng  der  Ideen  desto  entaobiedener  in*a  Koamiflohe  lillt 

Nach  dem  (anf  die  Oesetse  der  Beaotion*^)  in  Frage  und  Antwort 
begrSndet)  dem  Nerrenaystem  des  Henachen  einwobnendem  Streben  nach 
AnfUirang  der  Natnrgeheimaiiie,  sehen  wir  ihn  nacheinander  die  umgeben- 
den Objeote,  so  lange  ihnen  noch  ein  dnnkler  Beat  des  UnTerstaadenen  an* 
haftet,  in  seinen  religiösen  Horizont  hineinziehen,  nnd  den  Prodactlonen  des 
organischen  oder  anorganischen  Eciclies  mit  ängstlich  -  andachtvollen  Ge- 
fühleu  der  Verehrung  nahen.  So  findet  sich  in  alleii  Theilcn  der  Erde  ein 
gleichartiger  Cultus  der  Steine,  Baume,  Thicro ,  Flüsse,  Berge,  des 
Feuer's  u.  s.  w.,  und  die  Forschung  bleibt  bei  einem  erruichbai'en  Ziele  der 
Erklärung  stehen,  wenn  sie  den  psychologischen  Grunu  religiöser  Verehrung 
wie  er  sich  ans  salyectivom  Draoge  mit  den  Ausscndingeu  verknüpH,  nach- 
gewiesra  hat.  üm  weiteres  Material  für  Hervorlocken  von  Kräften  (die  ein 
Bindringen  in  daa  organische  Wachstbum  der  Denkthatigkeit  ermöglichen 
kUnnten)  an  gewinnen,  gOt  es  nun,  speoifistdie  Unterschiede  aviirofinden,  die 


*)  Alles  Werden  iat  &a  das  Uebergehen  des  Identischeo  in  das  EutgegeogescUte 
«Dd  nmgeksiirl  gelnindiii  (George).  Was  anf  tinaadcr  wirken  m^,  aaiB  «btiiM  sslw 

entgegengesetzt,  als  iilculiscli  soin  (George).  Nur  der  conträre  Cr  e:»  n<at2  ist  dfr  wahre 
OoL'f  nsatz,  welrl  pr  der  wirkl-chcn  Eintheiliing  entspricht,  und  nur  die  Zweitheihing ,  die 
aul  ihm  beruht,  genügt  voUstaadig  deu  Anforderangen  der  Erkenntnis»,  die  an  eine  richtige 
Mastion  an  auchen  lind  (Oeorga).  Naeh  Begsl  liegt  das  Wsmb  dsr  DSaleetik  daria, 
dSM  dis  hOhexe  Vernunft  das  fOr  dasselbe  nnd  niclit  entgegengesetzt  erklärt,  was  der 
untergeordnete  Verstand  ftlr  entgegengesetzt  hält  Beim  Ahstractionsvcrfahien  hält  sich 
die  Logik  fOr  berechtigt,  von  den  verschiedenartigen  Merkmalen  abzusehen  (zu  abstrahireu), 
nnd  die  Abcigea  (gemeiasaaien)  sa  etaer  arasa  YorsteHaag  (tts  der  sUgameinaB)  sasaamea- 
zufassen  (s.  George).  Im  Indnctionsvcrftihren  fiUlt  dagegen  die  Willkahr  fort,  indem  die 
Ber(  chtigung  zur  Abstracfion  an  die  Rfgr-I  if  hmiden  ist,  dass  die  verschiedenen  Merkmale 
Modiflcationen  von  einander  sind,  die  sich  wirklick  auf  eine  und  dieselbe  Beibe  briogea 
fatstea  aad  dadaroi  fflrre  Gleiehai^ceH  Itewriwa.  Hacbdasi  naa  dssidba  Praedlkat  «iaer 
Belke  von  oiwitiimm  SnigeetaB  ketgslsgt  hat,  fasst  maa  diiso  sn  einer  allgemeinen  Yor- 
stcnnf?^  zusamraen  nnrl  «a^rt  von  dieser  das  Praedic^t  aus  (im  Indtictionsvct fahren  .  !>jc 
Deduction  geht  vuo  der  FraedikatvorstcHung  aas,  die  in  ihr  begrflndete  Modificatioueu  der 
Sutyecte  abzuleiten.  There  ezists,  not  ak>ne  in  tbe  human  conseiesoa  of  fhe  Oiaator,  hafc 
ia  «simial  natsrisl  aalnra,  Inperiiiiabie  laeotd,  psisiblr  legfWe  even  ta  oeated  intellnieaco^ 
of  every  art  done,  every  word  nttrrrdl.  nay  of  pvcry  wish  and  purpose  and  thouplit  con- 
ceived  by  mortnl  man,  t'rom  thp  birth  of  our  first  parent  to  the  final  extinction  of  our 
race,  so  that  thc  physical  traces  uf  our  luost  Beeret  sins  shall  last  nntil  time  skall  be 
SMifsd  hl  tkat  elMrai^  ol  lAUk  not  sefsaee,  bat  laligioB  aloao,  anamss  to  talw  eogai- 
saaea  (MaiSii). 


Digilizod  by  Google 


IL 

sich  aas  dem  localen  Ucberwiegen  einzelner  der  im  Grossen  nnd  Ganzen 
allf^emeinen  Culturgegenstände ,  oder  aus  localer  Abschwächung  bis  zum 
gänzlichen  Verschwinden,  ergeben  werden,  und  weiter  führen  müssen  auf 
die  characteristischen  Causalitäten  in  den  Agentien  der  geographischen  (oder 
antliropologischen)  Provinzen,  die  in  ihren  Einwirkungen  auf  den  zuge- 
hörigen Mikrokosmos  solche  Differenzen  in  seiner  psychischen  Reaction 
gezeugt  haben  können.  Es  würden  also  z.  B.  diejenigen  Gegenden  und 
Völker,  bei  denen  sich  ein  primitiver  Cultus  (oder  bei  schon  erhabener 
entwickelten  Religionsideen*)  die  Spuren  eines  solchen),  auf  Flüsse,  Bäume, 
Gestirne  u.  s.  w.  gerichtet,  erhalten  hat,  einer  betrachtenden  Nebeneinander- 
stellung zu  unterziehen  sein,  damit  die  Prävalenz  der  jedesmal  bevorzugten 
Objecte,  in  dem  entsprechenden  Milieu,  aus  diesem  eine  Aufklärung  erhalte. 
Einige  naheliegende  Vergloichungspuuctc  bieten  sich  ohne  Schwierigkeit. 
In  heissen  Ländern  wird  die  Erquickung  durch  kühlendes  und  labendes 
Wasser  am  höchsten  geschätzt,  und  sich  deshalb  in  Indien  die  Verehrung 
den  Flüssen  zuwenden,  im  dürren  Afrika  wenigstens  den  Quellen  und  dem 
allein  die  Bewohnbarkeit  des  Landes  ermöglichenden  Regen.  Das  zauberische 
Mysterium,  das  sich  als  religiöse  Scheu  im  Menschen  rcflectirt,  schwebt  über 
dem  Wasser  auch  im  Norden,  aber  dort  wird  sich  auf  dem  von  der  unbe- 
stimmten Religionsfärbung  überzogenen  Hintergrunde  die  Localtinte  nicht 
im  Ausdruck  der  Dankbarkeit  gegen  eine  gütige  Gottheit  (wie  im  Süden), 


*)  Wenn  man  auf  die  Depression  vieler  dem  Buddhismus  bekennenden  Völker  hin- 
weist, wird  vergessen,  dass  nicht  die  Religion  den  Volkscharacter ,  sondern  diese  jenen 
bildet,  und  dass  obwohl  eine  Religion  rascher  angenommen  werden  mag,  wenn  das  Ge- 
präge, unter  dem  sie  dargeboten  wird,  bereits  dem  Volkscharacter  congruent  sei,  im  Laufe 
der  Zeit  dieser  selbst  immer  sein  eigenes  hervorrufen  wird.  Araber  und  Perser  bekennen 
den  Islam,  aber  während  jene  den  semitischen  Charairter  der  Religion  bewahrten,  haben 
diese  in  ihren  schiitischen  Secten  eine  iranische  daraus  gemacht,  und  obwohl  es  bei  den 
friedlichen  Hinterindiern  buddhistische  Konige  g.ib,  die  ihren  Soldaten  empfahlen  über  die 
Kupfe  der  Feinde  fortzuschiessen ,  haben  dagegen  die  kriegerischen  Völker  des  Norden's 
den  Buddhismus  mit  Waffenklang  durch  Indien  getragen.    L)ass  auch  beim  Verbot  der 
Abiusa  hohe  Ideale  zur  Tapferkeit  begeistern  möge,  lehn  die  Episode  zwischen  Krischna 
und  Arjuna  im  Mahabbarata  etc.   Mongolische  und  andere  Wanderstämme  sind  nach  .An- 
nahme des  Buddhismus  nicht  mehr  vorgeschritten,  als  vor  demselben,  aber  ebensowenig 
sind  Japaner  oder  Chinesen  durch  denselben  in  ihrer  geschuftlichen  Betriebsamkeit  ge- 
stört worden.   North  Africa  is  wonderfaliy  homogeneous  in  the  matter  of  rciigion.  The 
people  indeed  bave  but  one  religion.   Even  the  extraneous  Judaism  is  the  same  iu  its 
Dcism  depression  nf  the  fcmnle,  circumuucision  and  many  uf  the  religious  custom,  festivals 
and  traditions.   And  tbis  has  a  surprisiug  effect  in  assimilating  the  opposite  charactcr 
and  sharpest  peculiarities  uf  various  races  of  otberwise  distinct  and  independent  origin 
(s.  Richardson).   The  Pagoda  of  uucemented  brickwork  (northwest  of  Negapatani)  bears 
the  nanie  of  the  Chinese  Pagoda  (the  Chinese  frequeuting  the  Tanjore  ports  at  Polo's  times). 
Die  Schiffe  vuu  Man^i  (Süd-China)  besuchten  Malabar  (nach  Polo).   Cougo  in  Afrika,  wo- 
hin die  ineibten  Culturptlunzen  aus  »uder«*ii  Wultthcilen  eingeführt  wurden,  diente  zur 
Verntittliiug  für  Ueberbiedeluug  mancher  Pdauxeu  nach  audereu  Welttheileu  (R.  Bruwn), 

D 
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MMidttro  aifl  gehässiger  Zug  abheben  and  d&8  beiatiakiadi  kalte  Wasser  mH 
btfsen,  oder  doeb  lehftdeoliobeDdMi  Nizan  b«?«lk«ni,  ttett  mit  ttaUMm 

Die  BauniTBrtliraiig  kitt  beeonders  hurtot,  wenn  nit  nuluemiwr  Mm* 
siedlaog  aiob  die  ZeU  der  BemreprlseiiteiiteB  m  veniiiideni  begfuat^  der 
SobAtiea  bei  de»  »oöb  gebUebenen  aleo  deelo  nWkommwm  Jet,  md  f  oglelob 
die  FrOohtegabeo  ibrem  Tollen  Wertbe  neob  geMbiHI  werden.  Im  ürwild» 

wo  die  Bäume  so  gewöhnlich  sind,  wie  die  ftlHflglichen  Stetne,  wird  temer 
(wie  auch  bei  UiL-en  letztem)  eine  besondere  (meist  üubjectirc)  Ursache 
vorliegen  müssen,  damit  einzelne  Formerscheinungen  sich  unter  dem  bchleier 
sinnender  Heiligung  7u  mythologischen  Umrissen  erweitern,  und  in  baum- 
losen Ebenen,  die  an  sieb  diese  Art  Cultus  negiren  würde,  sind  die  einzeln 
in  Yerkrüppeliing  vorhandeoen  Ü<xemplare  meist  2u  nutzlos,  um  die  Aui- 
merkeemkeit  auf  sich  so  eoaerotriren,  obwobl  sie  iadessen  ihrer  Isoiirtheit 
WtgSü  gewiaae  fibrenbezeagimgen  erwerben  mAgen,  wie  sie  ihnen  in  Pata- 
goniea  bowoU^  ala  in  Sifairieo  geaollt  werden.  Bei  aU*  lolobefi  Verbilt* 
aiieen  kornnt  ee  indeas  annlehat  anf  aebarft  0elalli«iebniing  nd  Kenntolaa 
an,  und  kttanen  AUgemeinbeHan  nm  ao  weniger  ein  Beanltat  eigiabea,  da 
daa  CHeiebartige  in  ibnan  nnr  In  Beeng  anf  daa  aebon  foifaer  feetenatelleade 
Oeaets  der  pajefaologischen*)  Scbdpfimg  aeioe  Bedentaag  beeitii,  die 
Wirknogaweiae  dar  in  dem  Ifilien  Hegenden,  nnd  an«  demeelben  ala  Agentien 
psychologischen  Reize's  hervortretenden  Caasalitftten  aber  nnr  In  den  specieUan 
Differenzen  der  Eileciu  und  aua  dem  Warum  derüelbeu  uachgeviesen  wer* 
den  kann. 

Die  Vorstellung,  dass  der  LiebeDsfaden**)  nur  gewaltsam  absuachneideni 


*)  Wenn  uiau  ia  den  Qesctseo  and  Formen  des  Denken's  keine  klare  Eiuudit  ge- 
winaea  kOairte,  ohae  «in  ZwaflkidMi  anf  dea  Urtpfaag  nai  ^  Baf  kUmg  dei  ])entoB*a 

ans  dem  Seelenwesen ,  so  maaita  dia  Psycbologie  der  Logik  Torasgeheo ,  es  kueo  liah 

aber  die  Denkgesetze  und  Formen  aas  den  Denkacten,  irie  «ie  fertig  im  Bewtisstspin  vor- 
koiomeo,  abstrahirea  ib.  Uagemano)  [nicht  jedocli  iaducuv  begrOaden].  Aeeording  to  Lewe« 
MDMlieo  is  tke  property  inktrent  in  gaoglionie  tiiMM.  Wahre  Katar  bMtoht  M  abMm 
jedem  Volke  in  dem  Maasse,  in  welchem  seine  aimmtUtbea  looialea  EiarichtuDgea  mA 
Ycrhallnisse  (sowohl  cinzolo,  wir  in  ihrer  Totalit&t)  di<°  Entwicklung  ond  Anibildong  aller 
vorhandenen  Qeiites-  und  Körperkräfte  aar  danemden  BegrUndong  oad  ▼eranaftgemlnen 
Benntsnog  des  IntallectueUen  und  materieilea  WoUergehnte  te  ffMUMiiilheH  (phenhli 
in  Einzelnen  und  Oauea)  bcAidin  nad  berMflÜiMB  (Koib). 

'*)  Tlie  Bccliuanas  and  all  the  Kaffer-friWs  hare  no  idf  a  of  any  mnn  dying  except 
fruu)  bauger  viol^ace  or  witchcraft  (Philip).  Jeder  Tod  in  Auäuralien  wird  Zauberei  «inet 
fremden  Stamme's  zogesehrieben  (nach  Laag).  Nene  on  aoy  aoconnt  dieth,  but  that  tome 
e(her  haa  bewitehad  to  to  deaib  (Battd)  aa  dar  Q«faMa*Xarta.  The  IMIaaa  aafer 
believe  tbut  deiith  is  owing  to  natural  caosei,  bat  that  it  is  the  effect  of  sorcery  and  witeh- 
craft  (Stevenson)  in  Söd-Anprik  i  The  Maponche-Kafirs  deem  tbPTn^«>}Ti»s  immortal,  unlett 
the  thread  of  life  is  TioleuUy  severed  (it)bO/.  Buddba  verlangt,  die  Täuscbung  der  Santi 
(dar  aanaiaihnithinaa  Fartdanv  dia  LthmA»  ilmpirfha^ 
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und  dor  Tod  also  Folge  von  Zauberei*)  «ei,  xeigt  sieb,  obwohl  nnsern  jetcigeii 
AnschurangeQ  scbeinbar  fremd,  doch  für  den  Gedankengang**)  der  Wild- 
fOlker  als  efne  natttrliehe,.  ja  selbst  nothwendige,  deshalb  anch  aUgemein 
wiederkehrende,  ebenso  die  Vorstellong  von  den  dnroh  fremde  Körper 

veranlassteD,  und  also  durch  Saugen  zu  entfernenden  Krankheitsstoff.  Wenn 

Xolotl***)  seine  Kriegei  Uureli  Sieine,  der  Scy thenfursL  Uureli  ir'leilspiLZtiQ 
Zählen  läast,  der  Thränenstein  des  Moeris  in  Cuzco,  Ramaa  Schuhe  in  den 
Stiefeln  Carl'  XII.  wiederkehren,  in  ßatanga  (nach  Hutchifison)  das  hawaiische 
Spiel  des  Biafiduug-äcbwimmen's  (surf-swimmiogf))  getrieben  wird,  der 

♦)  Die  erste  djughrt  (altsaure  Milch,  nm  dif  Milrh  zu  brechen)  wurdf  fnacb  den 
^kogaiem)  der  Hagar  von  «inem  Engel  in  einem  loptc  gebracht  (Schlatter),  um  sie  kOuBtlich 
weiter  m  pfltBMB,  irie  die  Bisehoftweihe,  die  in  ScJiireden  ftit  verloren  gegangen  «Ira» 
wie  ea  beim  Ferment  möglich  Hrlechiscbe  Geistliche  (XIII.  Jahrhdt)  belehrten  das  Yoll^ 
die  Conaecratioa  gehe  bei  angeHjUiert<*m  Prode  is^ar  nicht  Tor  sich  und  so  sei  das  Mess- 
opfer der  lateiaischea  Priester  ein  dimouii^cher  JJieüst  (s.  Uiese),  als  keine  materia  vaiida 
et  Uelt*  sacriSMiiti.  Der  nicht  ganz  oontmllirbare  PneeM  der  Kirang  gab  in  Hiltalaltar 
die  nstArllAe  OrnndlBge  ssr  Hexen-BecrgwOhnung. 

**)  Obwohl  der  KatarmcDBch  sein  Leben  nach  dem  Eindnick  des  gegeowärtigeB 
Augenblick's,  also  immerw-ihn^nd  fortdauernd  zu  denken  pflppt,  und  den  Tod  fremdem 
Eingriffe  soschreibt,  kann  «r  sich  doch  aus  der  allgemein  durchgehenden  Qevobnheit  des 
Sterben*!  dei  Naehgedanken'e  nidit  erwehren,  daat  eine  Aohige  dam  herelti  in  icine 
Natur  gelegt  sein  möchte,  uud  muhs  er  sie  dann  auf  den  Enten  Menschen  znrQckführeo, 
der  durch  irgend  eiuen  »hier  der  Nachlässigkeit  scinrn  bPErflnstigten  Zustand  der  Unsterb- 
•licfakeit  Tcrlrir,  und  nun  die  Epigonen  nach  sich  zieht,  weshalb  sich  auch  mit  ihm  die 
'.Mjnrtifien  der  Bolhkiate  vertcnflifen  (oder  die  des  Erlik-kan  in  Asten),  zugleich  sich  jedoch 
durch  die  van  dem  Herrn  des  Atbmen*S  oder  des  LebeiA  gegebeimi  TaHinne  in  dtr 

Wiedergeburt  Immiinitilt  Rcwinnen  lässt  fvic  in  ElenHi?)  Indem  eine  fremde  Rrhüdlifblfeit 
dpo  an  «ich  ui:  verändert  fortdauern  den  K(3rper  aut'.ös't,  huifb  Jone  selbst  fest  und  unver- 
weslich £eiB,  und  bleibt  deshalb  auch  auf  den  ächeiterhaut'eu  in  biaai  und  in  Calitormeu 
als  daa  BeweimlOek  der  TerbrauileB  Heien  rarflek,  wihrend  es  tiA  ebeoie  hei  den  dardh 
ihre  Heiligkeit  UaiteiUichen  findet,  ah  der  unvergängliche  Heraknoehen  Schakyamnni's, 
(dem  Knochen  Lus  der  Rabbiinen  entsprechend).  Wenn  Zoroastt  r  Im  Gespräche  mit  Yohu- 
mano  die  Eingeweide  aus  dem  Leib  genommen«  um  gereinigt  wieder  hineingelegt  zu  werden, 
nnd  eheaeo  dem  an  den  Grabe  icUaflenden  Anttralier  oder  den  Angekok  der  EakiiKi,  lo 
liegt  in  aDen  den  FäUeo  leicht  erkl&rüch  die  für  die  Wiedergeburt  erforderliche  Idee  der 
Eeinigiirp  ?u  Grunde  Indem  ^^ich  ;iIm  r  hier  ein  nothwendim^r  Ziisammenhanp  von  Ursache 
und  Wirkung  im  Gedankeulebeu  kund  giebt,  so  haben  wir  denselben  dann  auch  apMw 
in  jenen  MnitUehen  Geiitessehöpfangen  veranainsetaefl,  wo  die  FaUe  rdcher  Entwiddenf 
den  eingeben  Dnrehblidt  behindert  —  Die  unverftnderlieh  rorhergekende  Tliataadie  wird 
die  Ursache,  die  unveränderlich  folgende  die  Wirkung  genannt,  und  die  Allgemeinbeit  des 
Causalgpsetzc's  besteht  darin,  dass  eine  jede  folgende  auf  irgend  eine  Weise  mit  einer 
Torbergehtiudeo  That&ache  verknüpft  ist  (Mill).  Die  Geschichte  schien  anfangs  nur  als 
HOftmiitel  bei  dem  fltadinm  der  altea  Uteratnr,  der  theeiogischeB  nnd  Bechtowimeasebeflen 
Werth  zu  haben,  es  bedurfte  eines  äusseren  Antriebe's  (im  Streit  zwischen  den  Ilumanisten 
und  Scholastikem),  damit  man  so  der  QoeUo  snrQck|ing  nnd  lieh  in  der  Critik  vertieite 
(Dramann). 

••*)  Sein  Heer  zu  zahlen,  Hess  Xolotl  Jeden  einen  Stein  auf  einen  Baufm  werfen 
(Botarini),  nnd  der  MacedoBier  des  Grab  dnieh  erdgelBlIle  Behne  anfsebtttteo. 

f)  From  the  more  terious  and  industrial  occupation  rf  ßshing  the  Rapof  ka  and 
p^^fcA      Batanga)  wonld  tnra  lo  ncing  on  the  iog»  of  tbe  aurging  biUows  wbick  broke 
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König  TezcQCo's  *)  (s.  Boturini),  wie  Bodopaya  in  Ava  die  Tristia  Ovid's 
singen  hörte,  die  Neger**)  Badomel'H  (nach  Cadomosto)  die  Schiffe  mit  der 
Sehkraft  cbioeBiuhw  Jonkoo  begabtODr  so  kann  diese  GieiohMtigkeit***)  der 
Wiikungen  bei  gleiohartigen  Drsaoben  die  Kenntaiss  der  pejeholegisehea 
Denkgesette  aüerdiiigs  uf hellen,  wie  die  Ton  KifgiBent)  (s.  Levobine), 
nnd  80  Ton  Mikronesiem  in  missmlltUger  Yerstimaraog  sidi  beigebrecbten 
Yenfnodongen  die  des  Gefiblslebensi  Uli  die  Onns«tiea  dagegen,  der  Weebsel- 
wirknng  makrokosmiseher  Umgebung  mit  den  Mikzokoemoe  erhalten  vir 
erst  dann  Ansatcpnnkte ,  die  neue  Peripeotivea  so  eröffnen  verspreehe«, 
wenn  Differenzpunctc  in  Rechnung  gesogen  und  in  Uirer  natttrlicheu  Com* 
päusatiou  intcgrirt  werden  können. 

In  den  fiiiuuiiven  VorsteHungen  von  der  Feuervcrehrung  findet  sich 
(«ellist  nach  quantitativen  AnscliWülieu  mit  Aufwachsen  der  Oultur)  qualitativ 
wenige  oder  keine  Variation.  Es  ist  ai&tä  das  wohlthtttig  segnende  Element^ 
das  möglichst  lange  bewahrt  werdm  mnss,  vielleicht  zeitweis  zu  reinigen  ist, 
und  erst  bei  Vermehrnng  von  kostbaren  Hab  und  Out,  das  in  den  An* 
siedlangen  doreb  anges4geit  ansbreoheade  Fenerewatb  gefilbrdel  werdstt 
kann,  erwacht  die  Parobt  vor  dem  gelfehrlieben  Feaergott,  und  nm  so  mebr. 


OD  t^'*'  s'»<i  shnre  (Hutchinson)  Weieht?  are  attached  (hy  the  Banaka  "women)  U» 
eotlaigc-ii  the  hole  iu  tbeir  ears  (Wiisua).  Lhe  aport  oi  surf-swimuiing  m  practised  ux 
Mv«i«l  of  the  iitaadi  af  Psljaesia»  hat  In  mm*  ia  it  «aiiM  eat  to  tack  a  perftHta  as 
in  the  Sandwich  groap  (a.  Wood). 

*)  Resolvieron  los  Cantorcs  cantarselo  al  Monarco  (de  Teticuoa)  dis  filsgfe  dm 

bestraftea  Gftnstlinr,  der  sn  wi rflpr  in  Gnndpn  anfgenommen  wnrd*». 

**)  The  uegroes  (of  Budoiael}  ibougbt  the  eyw  painted  on  the  prow  of  the  vcssel 
wer«  real  eye«,  bj  whidi  il  ww  tfu  way  throngh  lhe  waftor  (aecordiog  to  CadamoKto).  Die 
Adda-Dyaailie  fai  Saarkay  vird  aaf  tbiaa  Anüri^  inrOehgeMiit,  iria  «Be  dtr  Sakya  and 

der  FossBchmerK  der  Chunkurat  findet  aleh  bei  Knnkur  Mosa'«  Begleitern  fai  Taat 

*♦*  Dir  Nris  i  'vii  ]  ""e  africanischcr  O^ilcfiste  finden  sich  (mit  Einfügung  von  PalniPn- 
balseu  lüi  jedeu  erschlagenen  Feind)  hei  den  Itocali  in  der  Pampa  dei  Bacramcnto 
(1.  Sklnnor),  dio  dortige  Kop&bplattung  ftat  ebeoio  altgenefai«  wie  die  Obt- ,  Lippen-  und 
HaeendorehbohniBfea.  Die  Maorl  liesaen  die  Mare-ori  selbst  das  Holz  far  ihr  Abbraten 
berbfitragfin  fs.  Traver?^,  wir  c?i>  (':i!init]rilcn  in  (Irr  Ka?iel.  Dip  Köpfe  der  Pabylorier 
waren  aas  Mangel  au  geschickten  Hebumuieu  likuglich  rund  (nach  Hillel),  w&hrrud  in 
Pal&stioft  der  Kopf  der  in  der  Wiege  gehaltenen  Kinder  abgerundet  wurde  (a.  Sachs).  Die 
Toppla-Iiiliaa  btanan  hey  kdlner  geartaleu  ZaI  weiter  sden,  deaa  bist  anff  Ibaff.  Wenn 
sif  woiter  zi  lnn  wöllen  weisen  sie  bey  Fingern  und  Zehen  der  Fflsse.  Wann  sie  wollen 
von  grosser  Zal  reden,  weisen  sie  atiff  vier  oder  fftnff  ju  rsonrn,  viel  Finfr-r  und  Zehen 
die  haben  (Staden).  Die  Indianer  m  der  i^oinpa  dei  ^»acrameatu  (.Cumrus  u.  k  w.)  um- 
iridc^  den  Kiiaben  (aar  flnikaag)  die  Glieder  nit  Raafetriekea  and  (an  den  vollen 
Monde  zn  gleichen)  beiden  Geschlechtern  die  Stirn  mit  Baumwolle,  worauf  ein  Brettchen 
golcpt  wird,  sowie  ein  anderes  auf  den  Hiuterkopf,  um  den  Kopf  vorn  und  binteu  abza* 
glatten  (£.  Skinner)    Die  Chiquito»  umhaudcu  die  Glieder  der  JNeageboreneu,  wie  die  Cariben. 

f)  Wenn  iigeilich  und  aufgeregt,  versetzen  sich  die  Kirgisen  Wunden  mu  ihrem 
XfiMr  (uMh  Iia?«Un«),  nnd  so  Whltaea  aai  der  Sidin. 
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da  die  sehmerzHchen  Sfcrafmittol,  mit  deoeo  er  Tereeben  ist,  aucb  von  den 
urdiflcheii  Herradieni  benotSEt  werden  ndgen  (gew4ibDlich  aber  aasaeiilein 
in  der  Zukniifl  droben«  wenn  nicbt  etwa«  wie  Im  nebligen  Sebottland,  eine 
kalte  HoUe  eebreokbaier  wirict).  Bei  dem  Gestimdienst  kann  scbon  prinilr 
eine  Tereebiedenbeit  berTOrtreten,  je  naobdem  (wie  bei  den  Abt)  der  Mond 
oder  die  Sonne  bevorzugt,  and  je  oacbdem  diese  letxtere  wieder  gesegnet 
oder  (wie  bei  den  Ataramanten)  gefloefat  wird,  fUr  welolierlei  Differenzen 
die  Ursächlichkeiten  meist  in  den  geographischen  Veriialtnisseu  offen  zu 
Tage  liegen.  Zwillinge  werden  bald  mit  einer  Art  Heiligkeit  betrachtet, 
bald  tödtet  man  beide  (bei  den  Ainos),  bald  (wovon  sich  in  griecbisciien 
Mythen  ein  Nachhall  erhielt)  den  Einen  (bei  den  Khasias),  wie  die  Ashcngo 
(nach  Duchaillu)  den  Eltern  den  auf  Bali  (s.  Moor)  geübten*)  Gebräuchen 
Hhnüche  auferlegen.  Das  Studium  der  Differenzen  wird  auch  in  solchen 
Beispielen  ausgiebig  sein,  wo  die  Mehr-  oder  Minderzahl  derselben  bis  unter 
NttU  berabsinkty  der  Series  von  Paralleleo  also  eine  andere  von  negativen 
Fillen  gegonttber  stebt.  Bei  einer  gentlgend  langen  Beibe  ?on  Völkern, 
nm  eine  Gesetsliekkeit  in  der  firsebeinung  vermntben  so  lassen,  findet  sieh 
die  AokntpAiiig  des  Menseben  an*  Tbiere,  im  Totem  der  Indianer,  im 
Kobong**^)  der  Australier,  bei  den  Kbond  u.  s.  w.,  meistens  mit  der  in  den 
Keeli  der  Kol  sowobl,  wie  bei  den  Jakuten  vorgeseltriebenen  Bnthaltung 
des  im  Traum  oder  (in  Yucatan)  im  Fussabdruck  erkannten  Schutzgotte's 
durcii  die  im  Hinblick  auf  ihn  übernommenen  Gelübde  oder  (in  Guinea)  Mokisso. 
Dio  solhstwilligo  Enthaltsamkeit  von  einem  aus  dem  vegetabilischen  oder 
aniinalisc  lit  ii  Reiche  auscrwählten  Gegenstände  hat  fast  den  Werth  einer 
elementaren  Grundidee,  da  sie  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  durchgängig 
wiederfindet  und  deshalb  auch  ihre  Spuren  noch  in  den  Religionen  so  vieler 
Culturvölker  nachweisen  lässt,  die  thierischo  fierstammung  des  Menschen 
dagegen  ist  in  einem  Reiehthum  von  Modificationen  anf  partiellen  Localitäten 
nmsobrieben,  widirend  sieb  auf  andern  die  Hcrstammung  von  der  Erde  berauf, 


*)  Werden  anf  Bali  Zwillings  Kebori>n,  8o  müssen  die  Eltern  nach  k  r  SeekOsta 
stehen  und  (i<<rt  t>i'<  zur  R*»ini(Tufit:  vrrhleiben  (Moor).  Die  Ainn-  !!>dteD  eiin^n  der  Zwillinf;e 
(nach  Bickmure).  Bai  dea  Kbasias  wird  einer  der  Zwillinge  getödtet  (nach  bteel),  da  bolcbe 
Muri  den  MsMcben  das  Tlnereii  annftkari  In  Aoisrika  ward«  eis  Zwilling  getödtet 
Oiacb  LaftaaX 

**)  Eseh  family  (in  Australia)  adopts  some  animal  or  vegetabile  as  their  sign  or 
kollODf  (Grey).  The  ltbon(Ts  tuke  their  desi^-nations  frcm  various  animale,  as  the  bear  tribe, 
owi  tribe,  deer-tribe  etc.  The  Keelis  of  the  Kols  are  caUed  after  the  animuls  (eel,  hawk, 
fearoB  etc.),  they  da  not  eat  (i.  Lubboek).  Die  Jaeaten  csimi  nicbt  da«  Thier  (Schwan, 
Gau,  Baben  a.  s.  w)  des  Stamme's  (nach  Strahlenberg).  The  Gewgaws  and  gimcracks 
that  Ornament  the  Sham.-TTi's  robp  (smnng  the  Sayanian  Türks)  are  callcd  Aina,  bciiig  in 
many  cases,  made  of  the  skia  ot  some  Aina  aoimal  (a.  Latliam),  wie  der  indianisch» 
MedieiaMci. 


vom  JBBmnel  herab ,  ms  Pflanteii  hervor ,  doroli  Lehmbildnng  (bei  den 
Khniiiis*)  mit  dem  sibirisohen  Hände  verbiraden)  n.  s.  w.  findet.  Eine  vonstlndig 

Btatistische  Aufstollnng  dieser  Mythologigcben  Vorstellungsformen  in  reihen- 
weiser Aüoi'düung  mit  ßerückaichtigiing  der  vielerlei  Nüanciruugen  und 
Gegenüberstellung  der  klimatischen  Umtrebuni/^ Verhältnisse ,  die  bei  jedem 
der  betreffenden  Stamme  als  wirksam  in  H-tracht  kommen,  würde  bei 
genügender  Ansammlung  des  Materials  hio  und  da  constante  Proportions- 
Verhältnisse  hervortreten  lassen  müssen,  aus  denen  eich  eine  Gesetzlichkeit**) 
der  UrMMshwirkBO|(  entwickeln  lieaae.  0ms  eine  onstit  schweifende  Horde 


^  Haeh  den  Enntii  (in  Chittagong)  lies«  Gott  die  aus  Ldmi  geformten  Mmsohei- 
hM^r  duvA  den  Hmid  Ktgen  die  fichUnga  bewachen  (Lewin)»  liei  den  Kh<^  S*|eii  das 

fierd. 

**)  Die  Wahrheit  der  meucUichea  Krkennbuei  bectelit  weder  iu  der  ErlMontaiaa 
des  Nethwendigen  (bei  Plate),  noeb  in  der  Erkeantnin  dee  WirUieben  (b.  Ariatocdea)  fBr 

ticb  mlleiiif  sondern  io  der  Unterordnung  des  Wirklichen  tmter  das  Notliwcndige,  der  That« 
iachen  unter  das  Gesetz  (Apelt)    Ohne  Geieti  bähen  dip  Thatfachm  kpiae  Verbindung 
und  keinen  Zusammenhangj  ohne  Tbatsacben  hat  das  Gesetz  keine  RealitiU.  Erst  in  der 
TecUadang  beider  bestebt  die  Srlcemitain  (e.  WheweD).  Kaob  8hr  X  Herscbel  eiad  die 
Wabrbeiten  der  Geometife  tm  der  Erfahrang  abgeleitet  Neihwendige  WahrheHan  sind 
Srit?? ,  deren  Kcgation  unbfpreiflirh  ist,  oder  die  wir  tidr  nirht        fnlsch  vorstollpn 
koDoen  (Mill).   Die  inayuyii  des  äocrates  ist  aUerdings  der  Fortgang  vom  Einzelnen  und 
Besoadem  snm  Allgemeinen,  aber  sie  let  nicht  dag,  was  unter  Indnction  verstanden  wird, 
sendeni  vMaiebr  die  Kaast  der  AbikiatfM,  sie  fUvt  nicht  an  LehfillMn,  aenieni  nur 
TW  "Repriffcn,  diese  (ethißchen^  Begriffe  aus  der  Anschauung  der  Dinge  and  Lehcnsver- 
h  iltuisse  entwickelnd  (Apelt)    Nur  von  der  »dt«  (dem  Gegenstand  der  philosophischen  oder 
uoetischen  Erkenntniss)  giebt  es  eine  WisBenschaft  (nacii  Plato),  wogegen  der  Aleoscb  von 
dm  Siehtberen  nnr  eine  wiaMbere  Melmwg  bedlae,  denn  er  sei  eelbü  waodelber  nnd 
(wie  Heraklit  sagt)  im  ewigen  Fluss  begriffen.   Das  Sichtbare  ist  nicht  das  Sein  an  sich 
{SvTbii  oy),  sondern  nur  die  Erscheinung  (<patr6juMp)  des  Denkbaren  (nach  Plato).  Während 
die  platonisch -piiythagoreiaehe  Phüoaophie  (die  den  HeUenen  mehr  zusagte)  ihran  Sita 
In  Alesaadrien  aafbddag,  wurde  die  den  Andvera  annehmbare  PUleeophI»  den  Aiislo^ey 
durch  sie  nach  Westeuropa  gebracht,  bis  die  bcliuccntii^  hf  Lehre  des  Coperaiene  ein 
neues  Feld  der  Untersuchung  er&ffnete,  und  (nach  Galilei)  Keppler  seine  OesetJte  regressly 
(iaddctoriscb)  eneUns.  Aristoteles  stellt  aber  das  Wesen  und  die  Form  der  dnuntj/u^ 
IMnndnuigen  an  tind  wird  Mnrdi  der  Erdnder  dar  LogUc.  Wiaienaebaft  (/;i«<rri}>i)) 
irt  Erkenntniss  aus  CMndin«  Ave  logiaehe  Form  die  anMn^  oder  Beweisftthrang  (Ab* 
leitung  dt  r  Satze  aus  ihren  Grundwahrheiten V  die  nn/ni  rcr  i'mntrjtov  (die  Anfänge  des 
GewuBSten  odir  die  I'rinsipien)  gehören  dem  yoCt,  dem  Vermögen  der  riinzipieu  (s.Apelt). 
Die  Scholastiker,  die  die  Lehre  sjstematisch  ans  ihren  Prinaipien  entwickelten,  behielten 
ans  dar  PliUoaophie  diaa  AitaKrtelea  anfk  den  Wuvadn  der  ißumi^  mid  daa  mSt  eder  fir- 
üahrnng  nnd  reinen  Vernunft)  den  yot{  als  das  Vermögen  der  Prinzipien  bei  und  lics^rn  die 
iftnUQia  fallen,  wogegen  Baco  von  Veitilam  den  jof;  verwirft  und  die  lunti^lu  vermittelst 
der  inayuy^  zur  QucUe  der  Prinzipien  macht   isacu  i^aco  iat  die  anticipatio  uaturae  der 
Weg  d^  Bjpotbeeea,  die  faHeipretatia  natnrae  der  Wiy  der  Indnetien.  Newtmi's  matt«- 
wiatfiwiHi  Frinaipien  der  Naturphilosophie  enthalten  gleielisaDi  das  Gesetabueb  der  Katar. 
The  passions  and  dcsires  arc  thc  infinite,  mor.U  \  irtne  oonsists  in  intrnducing  Hmit  hnotf;) 
into  them,  in  bringing  them  under  a  law  (Ao/(i  ö^«^«*'),  in  making  tbeni  ezhibit  balance, 
Proportion,  barmony  (/ufffoi^ra),  wbieb  ii  llie  realiaatian  ef  the  law.  On  die  eiber  band 
reaaon  {oq&6s  X6yo()  is  aaetbar  name  for  the  law  ilaeif  (Grant).  Die  Th&tigkeit  durch 
jMnwIian  iMle  BaaUnnungen  an  bilden,  Iii  die  veratindige,  die  Thitigkeit  de»  ^f« 
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don  duokein  Ursprung  der  eij^enen  Existenz  mit  den  aus  dunkler  Ferne  in 
den  Sehkreis  eintretenden  und  wieder  in  die  Dunkelheit  der  Entfernnng  ver- 
schwindenden Thiere  seines  Jagdpfade's  verknüpft,  ist  schon  durch  das 
psychologische  Associationsgesetz  nahe  geltigt  and  die  hergestellte  An- 
knftpfung  wird  sich  bald  zam  religiösen  Vereinignngsbande  erweitern*  Ein 
in—rhalb  leiaer  Amiedliiogaii  ron  HMathieteiii  die  auf  ibo  «ngewioeen  mid 
fM  ihm  abliliigig  sind,  umgebeaer  StamiD  wfrd  dagegen  anr,  wenn  seine 
Ustens  gans  oder  doeh  TOrwiegendi  Ton  den  Heerden  abbiagig  ist»  daranf 
geiiobtato  Ooltos-CerenoBlea  seigen,  die  doieh  magiadie  Umstrieknng  den 
idealen  Reprisentaaten  des  Binde^,  Pferde-,  8eba%escblechts  zu  reicblicber 
Gewibrang  seiner  Gaben  varaalassen  soll.  Dais  sieb  hiervon  aaob  in  den 
OnhnrrerhaltnisBeii  spiterer  Set8baftigl[eit  ansgedebote  AnIrlSnge  bewahrten, 
wurde  besiondcpR  durch  die  gleichzeitige  Verwendung  des  Stiere's  zum  zVckor- 
bau  veraulasöt,  während  die  Betreibung  dedselben  an  sich  eher  den  Blick 
auf  die  Sonne  (in  den  Hochlanden)  und  auf  Regen  richtete  oder  auf  den 
durch  üeberschwcmmungeii  befruchtenden  iluss.  Die  zahlreichen  Mythen, 
die  im  Glorienschein  der  Sonne  anschiessen,  sind  durchsichtig  genug.  Die 
Sonne  belebt  alles  mit  ihren  Strahlen,  und  Naturobjeote»  in  denen  es  solobe 
iBotsabaDnen  gelingt,  wirken,  ^eieh  den  Sonnensteioen ,  wieder  als  bequem 
verwendbare  Bef^raetoren,  und  mOgen  dazu  beigestellt  worden,  wie  die  Tofi 
der  Lama.  Die  gMuiieade  Sonne  ersobeint  als  Stammherr  der  Fürsten  in 
Pom,  in  B^fptttana  and  in  der  ganien  Weite  des  Snryawansa,  die  Sonne 
des  Binmel's  steigt  nieder  zam  irdisohen  Feaer  im  Tempel  der  Natcbea, 
die  Senne  roUA  dahin  im  priehtig  gesdiiirten  Wagen  als  Herr  der  SobSpfong 
das  QesobaÜMie  iliersebaaend.  Die  Baba,  die  die  Sonne  im  Iinftkreis  dnroh- 
sog,  bat  non  schon  früh  dem  Scharfsinn  allerlei  Nabrongsatoff  geboten. 
Das  K-ind  gi  cift  nach  dem  Monde,  iiud  dcoi  Kindesaitcr  *" )  der  Völker  war 
die  Idee  nicht  fremd,  dasa  die  Gestirnkorper  vielleicht  greif  bai-  äein  möchten, 


grifii,  mbeloB  in  sein  Gegeatheil  umzuschlageD .  die  di&lecUscbe  im  engeren  Siime  oder 
negativ  ▼ernflnftige,  die  Thätigkeit  des  BegriflPs  endlich,  in  seiaem  Gr^rT^theilr«  mit  sich 
leibst  xusAmmeoxugeheB,  die  ipeealative  oder  poaiUv^Ter&Snflige,  sie  zusammen  büJea  die 
dnl  Mten  dar  Moaseale  des  Logiidwii  (Bartauom).  Kt^tww      Mm  ti  Mwt 

esM^««»'  (Aristoteles).  JUuy^ftfttp  q  inayuyg  q  anoJ</£i,  (ort  df,  ftitt  nnHuln  Ix  rmp 
*u96kov,  ij  tT  irtnywyr,  i»  tir  Ttatci  uioo(  (Arist.).  Der  Wiüp  ist  in  jedem  speciellcn  Falle 
ein  Enm  Bewusstseia  gelangtes  Zwischenglied  jener  ununterbrochenen  Kette  von  Be- 
wegongen,  deren  Anfluig  und  denn  Ende  in  oneadlidie  Fernen  vekliea  oder  (be«ar),  dl« 
ebne  Anfang  and  ohne  Ende  sind  <Fiseher).  Die  MenaelMn  «mdieinan  bi  ihren  Handinnga* 
»eisen,  wie  sie  sind,  Jeder  thut,  was  er  nicht  lassen  kunn  und  trägt  die  nnausbleiblicheit 
i'oigen  (Forster).  Tiie  boundlc!;^  and  intlmte  \uice  ib  kuown  as  Great  Eeason  (of  Lan-tsze). 

*)  Die  Sibnologie  nimmt  als  ihren  Aosgangiponct  den  Mensohen  in  seiner  gegebenen 
>^  als  das  dnreh  jetst  baalabande  TartÜtaima  bedtogteVatmprQdnct,  lie  ayfbiaebt  die 
mshalinmiils^B  Agaalisa,  die  rna  ala  die  faiaftUfia  Maarate  daa  MikrokasBoa  traiim, 
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Wenigstens  auf  hohen  Bergen,  wo  man  uoch  später  die  Engel  im  Himmel 
singen  iioi  le,  oderdurch  üiilfe  aufgethüniitcrSteintreppsjiibuuLeij  lauoii gentigten 
schon  Kircheothiiriue).   Oass  die  Versuche  fehlgeschlagen  sind,  berichten 


piychiBche  FortbiUhiBgtproesan  aaregtn,  Oadankan-Blenaiite  primitiTer  Caltor,  dia  fn 

geselligen  SprachauBtausch  neue  Kraft  gewinnen.1,  zu  den  rivilifiitlonsknospen  nationaler 
Einigungen  aufschwollt a,  oder  bei  begOustigtcn  Völkeiii  &ich       Blmhen  uiul  Hlumen 
entfalten.  Die  £thaologic  führt  die  Völker  bis  zu  dem  entscheidendem  Wendcpuncte  liires 
natfanalao  Lafaa&*a  «a  aie  alt  idbatatlDdlg  handalnda  Actoreii  aaf  dar  WdlMluia  anf- 
treten,  und  nun  fortan  dem  Tribunal  der  Qeschichte  von  ihrem  Thun  und  Lassen  Bechen- 
Schaft  abzulegen  hüben.   Zu  sagen,  dass  die  Wissen«!! liHfi  sich  selbst  Zweck  sei,  scheint 
eine  Trivialit.it,  die  man  sich  fast  fürchtet,  nucbmais  zu  wiederholen.  Indessen,  so  ^eiauüg 
diMa  Badamarl  dan  Maiitaa  veifaniaaa  mair,  lo  hl  ^  daab  Imiia  alna  riahllfa,  adtr 
nird  aia  veoigstcns  allzu  oft  unrichtig  verstanden,  denn  jedes  Wissen  hat  seine  pracüscfae 
Tendenz,  schun  in  der  Yermehrung  des  gcii^tigon  Capitale's,  das  sich  von  Generation  anf 
Qeneration  vererbt.   Ein  jeder  neue  Gedanke  ist  eine  verwirklichte  That,  eine  liUwerbung, 
die  aidi  den  Torungegangeaaa  fiashaehöpfangen  zufügt.   Zu  ulanelttid«  wtra  «SM 
«wischen  solchen  Wissenschaften,  bd  denen  der  diraeta  Natzen  auganblidtMflb  in  Tage 
tritt  und  solchen  dir  ihrr  Anwcni^nnp  mir  niif  Umwegen  erreich« n  kunnen,  di"  ^r^t  nach 
Jaagen  und  scheiubar  weitab  liegenden  Vorbereitungen  ihres  Kesultate's  sicher  sein  können. 
Oer  Handvarker  arbeitet  v<mi  Hand  zu  Mond,  er  nimmt  das  Tueh  oad  sckaaidat  daa  Klaid 
daraii%  ar  kauft  das  Leder  und  vericwnfk  dan  StiaftI«  ao  erindet  die  Chenie  im  äoaimar 
einen  neuen  Farbphtoff  iiid  im  Winter  strahlt  er  im  Putze  der  Ballsalc ,  der  Medicin  ge- 
lingt eine  neue  Operation,  und  die  Klumpfut^se  richten  sieb  ein  oder  die  Schielondeo  scheu 
gerade   Solch'  lumittelbarer  Erfolge  können  sich  die  meisttio  der  philosophischen  Wissen- 
aehaftan  aidit  rllliBMB.  Sla  artaitaa  Iii  der  AbgascUaiaenliait  d»t  gtndintabea,  lia  bliliani 
in  staubigen  Folianten,  sie  betrachten  die  Denkmiiler  l&ngst  verschwundener  Völker.  Im 
unverständi^fn  Marktgeschw&tz  werden  solche  Bestrebungen  leirhi  hekrittelt.   Was  nfitaen 
uns  die  Füiianien,  dio  man  basser  atif  den  Papiermühleu  euistaiupft,  wozu  der  theure 
Ikaaapart  van  Stalnaa,  dia  nur  im  Wega  ildiaa?  llraiMdia&  trir  dtna  Qalahria? '  Was 
■lan  noch  am  Endo  des  letztvergangenen  Jahrhundert's  auf  solche  Frage  in  Paris  sa^ 
wertete,  der  bewunderten  Spitze  westlicher  Civilisation,  davon  giebt  Lavoisier's  Process 
allzu  beschämende  Kunde.  Aber  hat  man  nicht  auch  in  England  den  Erüuder  der  bpinn* 
■aMklm  «arfolgt,  f^adaii  nickt  bis  tot  Karaan  MlbM  ArbaHar-BavaltaB  Statt,  frau  Ajalh 
Stellung  neuer  Hatcbtnao  den  ?ardienst  bedroht?  Wlbrend  manche  Wi88euschafteD,.«at 
sie  heute  bt  ^^ftürfü  schon  morgen  vollendet  haben  mögen,  bedOrio!:    iideje  eines  längeren 
Zcitraorae'ä,  eines  Ineinandergreifen's  weit  getrennter  1^  urschungszweige,  ehe  sie  aufzeigen 
kOmiUMi,  was  tia  genfltit  bitten.  Sie  arbeiten  nicht  mit  den  ainlacban  Materialien  daa 
HandwariMr^  «mdant  haben  dia  ihrigan  erst  van  daa  ftnciiladanttaB  Sallaa  haibaiatt- 
tragen,  um  im  Zueammenwirlcen  derselben  eine  nach  dem  Ziele  fQhrciide  Strasse  zu  bauen, 
«iir  ktinnen  erst  in's  Feld  rücken,  nachdem  ihrp  R'isfdP.jrfn  vollendet  sind,  und  bedürfen 
Zeit  für  dieselben,  gleich  dem  Fabrikbesitzer.    VicUei&ht  nat  sich  dieser  zu  einer  Tuch- 
Uaiimg  an  dia  Aniaa  vaiplüdrtal»  ud  itlrtf  jatal  galM  ar  Uv,  mit  «iaaai  KaUanhiBdlar 
einen  Vertrag  absuschlieiaan.  Kann  er  aus  Kohlen  Zeuge  spinnen?  oder  aus  Eistu  and 
St:ihl,  da  er  dort  mit  einem  Msschinenh mer  redet?    Und  dennorh  ebenso  notbwendig, 
wie  es  hier  ist,  tich  ant  um  den  Koblenvorrath  zu  kümmern  oüer  um  den  ätand  der 
ÜMaUaaD»  aha  daa  Weban  im  grosna  Murttb  bagtsaan  Inan,  abiia  noUnrMidlK  bedarf 
■nser  gesellschaftliches  Leben  der  gerne  als  WarlKlaubereien  verschrieeuen  Bemühungen 
j^dlolofriRrher  Kritik,  der  rriTititip:p»n  Forscbmigen  (ffr  Mikroskopie  in  der  Welt  des 
nnfliehtbar  Kleinsten,  der  astruoouiischon  liinausblicke  iu  Weltraiune,  di«  aniera  Erde  nie 
durchwandern  wird.  Was  bedaif  es  Ar  nnBdarKa»Btaiaajaata8laraPa,  dtaata  Butfctmmg 
Iwata  daiait  Mimonws^d«  BttMaaan  w  hmtOarnJi^f  Itod^^daAjrt^ 
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die  Chroniken  Aualiuao's  und  Sennaar's  gleichstimmig,  doch  ptiegea  die 
Priester,  die  Trostbrinper  der  Holffnungslosen ,  m  ^oluhcn  Fällen  allerlei 
Rath  2u  wissen,  und  mit  besonderer  Vorliebe  verwandten  sie  die  Sympathie, 
die  unerschöpfliche  Grandlage  jeder  Magik.  Den  Königen  wurde  die  Sonne 
auf  ihre  Schilder  und  Paniere  her  abgezaubert,  ein  SoxmeDbild  stand  aof  dem 
Aliar,  dea  Origimda  an  fieUigkeik  gleich,  and  sagftngliober,  als  jenes.  Beim 
Auf brnoli  für  ein  ireites  and  beecbwerlidies  Tagesverk  lag  dem  Beiaenden 
der  Woneoh  nahe,  die  Sonne  in  ihrem  Iiaofe  xu  ranOgom,  wie  ee  aaob  bei 
flohlaehttagan  effeotairk  iet.  Bin  fortbewegter  Kttrper  kann  geliemmt  werden, 
•Im»  ancb  die  amlaufende  Sonne,  nnd  die  Seliwieiigkeit  sie  an  erreichen, 
umgebt  steh  einCub  dnreh  die  Magik  der  Sympathie.  Der  eine  Sonnen« 
Verzögerung  Bedfirftige  stellt  deshalb  auf  den  Fiji-lnseln  Strohschlingen  anf, 
die  ihicu  ZwcüK  uaj  so  besser  erfüllen,  weil  ein  controUirendes  Zcitmaass 
fehlt  und  der  Glaube  also  völlig  freies  Spiel  hat.  Die  Schiefe  der  Eccliptik. 
gab  Aulaäs  ^.u  maunigiachen  Speculationen,  und  wie  in  der  Sage  von  Püaeiliou 

Fehler  naautcher  Bercchniu^g  vermeiden  and  Huuderte  vor  dem  lüde  bewahrt  haben; 
hAtten  nicht  far  die  Wusensehaft  begeisterte  Forscher  emsig  die  niedrigsten  Organismen 
des  Infutorienreiche's,      Greotea  swischeD  Pflansen  ond  Thieren  dorehfotscht,  so  wäre 

uns  nie  die  Zolleniheoiie  klar  jjcwoideu  und  wir  i-rtiiangclten  aller  dfrjpnigcu  VortbcÜ! , 
die  die  Reform  der  Medicin  und  damit  die  If-ideiidc  Merif^chhcit  aus  ihr  gezogen  haben. 
Die  richtige  oder  falsche  Interpretation  eines  einzigen  Wurte's  eine«  alten  Texte's  mag  für 
die  gesehkhtUehe  EatwidHiBg  socialer  iMtitnliones  und  ihr  VerttAodoiiS  von  hbduter 
Bedeutung  sein  und  su  das  materielle  WoUaein  ganzer  Gesellschaftsklassen  beeinflussen. 
Alle  diese  Studien  sind  die  in  der  Erde  verltorgenen  Wur/clu,  die  das  geräuschvolle  Leben 
der  Tagespolitik  nicht  sieht  und  nicht  zu  sehen  braucht,  aus  der  es  aber  beständig  seinen 
atfkesnflass  herbeisieht  nnd  sich  ftisoh  und  gesund  «rfaOt  Da  sieh  nun  im  Yorans  siebt 
bestimmen  UUst,  welcher  einzelne  Studienzweig  gerade  von  einen  positiven  Erfolg  ge- 
krönt sein  wird,  da  bald  die  Tnu r<:ni  hung  eines  Öcliinetterliugslliit'er-'  bald  die  Durch- 
blätteruug  eines  ia  den  Bibli(^>tiitkeu  <iufgegrab«oeu  Manoscnpte's,  Kebuttate  geben  mag, 
die  man  weder  erwartet  hat,  noch  erwarten  konnte,  und  deres  Tragweite  ebenso  wenig  in 
ersteo  Angenbtielte  schon  ganz  klar  ist,  da  in  der  Wissenschaft  eben  AUes  in  einander 
greift,  sich  trotz  vermeintlicher  Be/ieluingslotigkcit  ergänzt,  bes'&tigt  nnd  gegen Sfitipr  ver- 
TdUkommt,  so  bleibt  es  alleidings  ganz  angemessen,  den  Grundsatz  festznlialtcn,  duss  zu- 
nächst die  Wissenschaft  ihrer  selbst  willen  betrieben  und  gefördert  werden  muss,  aach 
wenn  es  nicht  nOglich  wire,  ihre  Nntianwendnng  in  jedem  ebisefaiea  Falle  Idar  und  dentp 
lieh  vor  Augen  zu  legen.  Dies  sind  Gemeinpifttzo ,  die  als  allgemein  vcrstaodeTi  ^'plten, 
die  aber  dennoch  hüufig  geiiui;  selbst  von  Fachmrmnern  verletzt  werden,  wenn  man  sie 
bemuht  sieht,  die  practische  Tendenz  des  einen  oder  andern  Wissenszweiges  dem  Publikum 
klar  SU  maehes,  um  daraus  die  Beteehtigung  desselben,  als  Lebrgegenstaad  singefhhrt  su 
werden,  mulHEnweisen.  Es  darf  nie  vergessen  werden,  dass  das  Wenige,  was  sich  als 
Qomittelbttr  piactisch  und  nützlieh  hervorLelun  iä-st,  tOr  die  Mehrzahl  der  Wisseuschufteu 
unr  unbedeutendste  Nebensache  bleibt,  da  bic  schliesslich  weit  höhere  Erfolge  erreichen 
werden,  nnd  das»  die  YolksbOdueg  soweit  fortgesehrltteo  (oder  sonst:  soweit  fjrlgrfifthrt 
werden)  mass,  bis  ein  Jeder  es  versteht,  warum  die  Wissenschaft  schon  ihrer  selbst  willen 
Förderung  ver  li-nt  lU-i  der  Ethnolngie  (der  tin entbehrlichen  Grundlage  fOr  vt-i  plf  ichende 
Philologie  und  Fhiluaophie;  liegt  im  Besonderen  ihre  practische  Bedeutaug  in  social-  und 
diplumaiisch- politischer,  nationaler  und  internationaler ,  commercieiler,  indnstrieller  Be- 
siekung  sa  kbr  sa  Tsge,  um  efaies  «dteren  WertsH  sa  bedttrfea. 
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nähe  der  Sonne  am  Horisont 

die  Mauri  in  Maai  den  Helden,  der  es  wagte,  die  in  der  Schlinge  fest- 
gehaltene SoDüe  durcli  blutig^e  Verwundungen  zu  einem  langsameren  Gang 
zu  zwingen,  und  der  Schlingcnfanger  der  Odjibway  wurde  durch  das 
brennen  acinea  Pekes  veranlasst,  der  SonBc  ihr  Müthchen  zn  kiahleii  (die 
auch  bei  den  Karen  Blut*)  lassen  muss).  i>aas  im  primären  Gedankengang  das 
RoUen  der  Sonne  auf  Fangen  und  Festbaltea  ftkrt»  ist  logische  OoBM^niu. 
Wirkliche  Ausl^hniDg  wifd  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  einer  botehlftakitB 
a&nU  na  Y«lk«ni  (rnnreU  «•  Beriehte  vorüflCM)  aitB9Uiiih»  iadem  bd  dt» 
OooqjrineB  leooiidlnr,  tmlimr,  qsstanlrer  Q<d>iilwaooiaMiatloii«i**^)  Ünt* 
hmfit  ÜB  WitrtdwiBHchkrft  groni  Mkmdm  fidenliltt  melir  md  muhr 
•bAiHBt  Si  w9na  »bo  Moh  hier  snniobit  all»  Dalw  mit  dm  «athRH 
pologiMiim  YtriatteiitUi  im  denon  rie  g«liflm,  möm  fjmBdw*  n  tMBim 
aad  dann  die  U«r  tnd  dt  Dooh  tak&Bühmm  AnalogiMi  «bsuwOna.  Dfo 
^fllchmäsaige  Bewegung  der  Sonn«  verursacht  die  Idee  eines  Leiten  am 
Oängelbande,  wie  es  in  Bösum  ausgeführt  wurde,  aber  dem  skeptischen 
Inca  für  seine  Ahnherrn  nicht  stxindesgemägs  erschien.  Die  Veränderlichkeit 
der  Sonne  innerhalb  einer  unveiauderten  Umgebung  lässt  jene  als  H]iäter 
hinzugekommen  nufgefasst  werden,  und  so  tritt  sie  bei  den  meisten  Kosmo- 
geuieu  auch  erst  nachher  (oft  aus  verschlossenen  Kasten***))  in  die  bereits 
Isrtige  Schöpfung  hioeiBi  da  ihre  Bewegungsfiihigkeit  dieses  nOgjBoh  machte. 

Mit  dem  Monde  TeikDApft  sich  fast  dorebgehends  (wenn  auch  mitunter 
jerwiseht)  die  von  iJun  eÜBakmidig  gepredigte  Lehre  m  VoitMMB  tnd 
einer  Lebensemeaenrng,  die  aeeb  im  Bnddldemiu  (troti  spaterer  Hinens* 
«adenuD^  die  Temitttlniig  mit  dem  Stifter  enfebelni  Imt. 

Km  der  weit  Terlneltelsteii  Qkioliei^glüteD  ist  die  Belegug  der 
Steinwaffni  mit  dem  Nemeo  der'Bonnerlteile  (in  DeotseUand,  Sdbwedea, 
Frsnkfeiok,  Birma,  Oaiaea  «.  s.  w.)  aad  vioUMh  eiM  weMeve  Beriehang 


♦)  Vt'^vftksrrnrt  sekwfteht  die  f^onnp  durch  AlihnMcn     Nnrh  XlbSfi  itnlfla  QalNM 

d6il  Mond  mit  Beineo  Flögeln,  da^  Mcht  desselben  /.u  mindf'rn. 

**)  Da  e«  io  den  NatunriMCQöcbafteQ  leicht  die  EiozelaOlle  der  Beobadituag 
and  Erfahrung  an  allgemeinen  Gesetxen  von  nnbedii^ter  Galligkeit  und  ausserordentlich 
■■hisenctai  Xfahag  so  vetdirifen,  vemOfen  lis  weit  eher  ingemelae  vaifiHiimAsBsgiifiK 

Qn<i  !^!lt7r>  anfxufinden  und  Fch:^rf  auszusprechen,  als  wo  sich  das  Urtheil  auf  die  Analyse 
▼on  8eelenthlltif?k*>i»on  rxi  pnindi  n  Ikü  TlplnihnltzV  Dip  Sprache  ist  ein  Naturerrenpitiss 
des  menecblicheu  Ueistu  is,  ihre  hrzniiguag  gesciuebt  mit  Ivutiiwuudigkeiten,  ohne  besonnene 
AMekt  aad  fclam  BemiaslielB,  aas  iuMrea  lailinet  ta  Otiiltfs  ( Afis).  11m  s^aet 
of  tbe  Surangama-8utra  is  tü  proTc  (s.  Beal),  thailbsw  ii  tOBisdiiBg  l^A  f§  asl  BUiMVtlbis 
ef  changp  anfl  that  „That"  i';  th<»  iiniv^Tsal  feelf  (tsong  or  Aisyi^ 

'***)  wi«  bei  den  KolMchea«  ia  iteh  aas  der  £rds> 
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zur  Heilung  von  Viehkrankheiten.  Nachdew  die  Steinwaffen  durch  Wn-  , 
fuhrung  von  Metaii  ausser  Gebrauch  gekommen  sind,  wurde  iu  Sud  Amerika 
achoB  nach  wonigen  Generationen  ihre  eigentliche  Bedeutung  vergessen,  und 
da  man  !^ie,  der  früheren  Häufigkeit  wegen,  überall  antreffen  mnsste  ,  war 
eine  neue  Erklärung  zu  finden.  Von  den  Ascheutöpfen  wurde  in  Böhmen 
gerathen,  dass  sie  aas  der  firde  bervorsproasend  geboren  sein  möchten, 
Die  Stein  Werkzeuge  nnterscheidon  sieh,  als  bearbeitet,  von  den  ftbrigen 
SteineDi  die  offenbar  cor  Erde  gehörten,  nroasten  alao  ihren  ünpnmg  anders- 
woher entoehmeD,  and  da  nicht  aaf  der  Erde  entstanden ,  Tom  Himmel  ge^ 
kommen  min.  Sie  trugen  sngleloh  die  dentliche  Form  einei  Wnifinetrament*«, 
mtd  worden  deshalb  am  einllichBten  den  im  Gewitter  aohiessenden  und 
polternden  Idiftprooeasen  angenihert  Ab  bimmlieobe  Waffen,  mit  denen 
▼ielleioht  Dalijas  itnd  Devas  goklmpft  hatten,  wohnte  ihnen  an  sioh  taUs- 
nianische  Kraft  bei,  und  diese  maaste  sich  am  wirksamsten  anf  den  ihnen 
seit  ihrer  Zeugnng  vertrautem  GebieLe  des  BliUslrähl'ä  erproben,  denselben 
alao  ablentien,  was  zum  Schutze  der  RchausuDg  dienen  mochte,  vor  AUetu 
aber  zum  Schutze  der  na  iiirtenlebLii  wichtigeren  Heerden,  die  den  eigent- 
lichen Reichthum  repräsentirten  und  mit  jedem  auf  ?ie  treffenden  Blitzstrahl 
eioeo  Total'Verlust  erlitten,  denn  das  vom  Donnergott  erschlagene  Vieh 
war  als  sein  Eigenthum  gekennzeichnet,  und  diufke  nur  von  seinen  Dienern 
(bei  Kaukasiern  und  Uriangketen,  in  Tornba  n.  s.  w.)  bertlhrt  werden.  Die 
Qewobnbeit  die  Heerdenatiloke  mit  einem  Donnerkeil  xo  feien,  moobte  spiter 
die  Verwendung  desselben  in  allen  KrankheitalUlen  gelttnllg  maoheo,  be- 
sonders wenn  bei  dem  mit  sunehmenden  Ackerban*^)  Terminderten  and  bftnfiger 
im  Stall  gehaltenen  Yiehataad,  die  (bei  Vereinigung  grosser  Hassen  auf 
offenem  Felde  immioentere)  Blitzgcfahr  sieh  minderte,  und  da  der  bereits  be- 
stehende (and  swar  als  besonders  heilkräftig  gerühmte)  Gebrandi  doeh  ein- 
mal nutzbar  gemacht  werden  musstc,  trat  allmählig  seine  Universalität  bei 
Viehkrankheiteu  ubti  liaupt  in  den  Vordergrund.  Ist  eine  genaue  Aufstellung 
aller  mit  den  Steinwasen  verknüpfter  VorstoUaDgen  nach  ihrer  anthropo* 


*)  GilNifa  dviliia  Ics  Endb^l^ent,  ea  introdnitaDt  parni  enx  la  cnKore  da  eMtUm 

et  de  Potivier,  et  les  premfer  Dotioni  des  lettres  et  des  arts  (bei  GrOndnog  Rbagasa's  oder 
Laboda's)  891  p.  d.  Iias  (spaoiscbc)  Tolk  verlernte  den  Berjrban  die  Scbiffskunde  ging 
fast  v<illig  verloren.  Als  (Anfang  des  XVlil.  Jubrhdt.)  die  Bourbonen  den  Thron  be- 
stiegen, fanden  sie  das  ToÖc  so  den  gewohnlicbstea  Haodwerksarbeiten  uofUiig  (Zollmann). 
Flosse  sterben  wie  Hentcben  and  SUdte  und  der  Bodra  der  Erda  hat  aa«h  Aristotelaa  wie 
der  Leib  der  Pflanzen  und  der  Thiere  seine  Ji;grud  und  sein  Alter.  Wenn  dir?  Nitur- 
gcscti  schon  den  Hellenen  in  der  BlQthe  ibrer  Geschichte  fühlbar  wurde,  wie  wurde  es 
erst  da  jene  i^auomie,  jene  Gesetzlichkeit  und  Ordnuug,  die  sich  in  der  umgebenden  Natur 
avfredit  an  «rhaUea  anebtaa,  in  der  aOfenefnen  Avflösnog  der  bdleaiicliea'  Wdl  ndt  au 
Oraada  glag  (E.  Cartins>  CoipOTnm  at  aBinoraai  nai^inmia  saecnli  (dia  Zeit  dai  CnuTSalogai]!^ 
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logisclien  Topographie  antrcfertigt ,  so  müssen  sich  aus  den  Froportiona- 
verhäUnissen*)  Formeln  entwickeln  iaasen,  die  auf  den  Ausdraok  eine« 
Oesetoe'a  xa  fUhreo  yersprecfaen.  • 


Bin  jedes  Netnrfurodnct  wird  in  erinen  eonstiteirenden  Theilen  eine 
AMdit  u  den  Tag  legen,  wird  seine  Krifte  and  X)rgene  ffir  einen  be- 
skimmten  Zweek  sn  besitsen  solieinen,  wenn  wir  tos  nnsrsm  satjeelireii 


*)  Soll  eine  Wj^'-cnschaft  8y«tematis4:'h  angeordnet  worden ,  so  bedarf  es  zitn&chst 
eiaes  statisUachen  Geberbliclu,  deon  nur  uoter  richtiger  VerMeoduug  der  St«tia4ik  wird  ein 
BfitMA  von  den  WeeluflifUien  nilijeetlver  Wlllkalir  befrvit  Bfaer  Btatfilik  derMaäksnwtrds 
aW  annädist  eine  Statistik  der  deokenden  MeDScken  vorhergehen  mOssen,  4*  b.  dO^sailHl 
KIhr^oii  der  GcBellschaft  dir  jiach  dem  hh  jetzt  noch  unhfilbriren  Gebrechen  men<^rWic^er 
Staat svprb&iide,  allein  Zeit  aod  Gelegenheit  inin  seibetst&ndig  schöpferischen  Denken  haben, 
da  die  grosse  Hasse  der  aar  passir  den  Belekmoftn  falgendea  nsMrlisii  elulf  eine  eiB> 
fache  Ziffer  repräsentiren,  ob  sie  Millonen  oder  Myriaden  sihlen  mag.  Das  Mis&verhUiniss 
zwisr^i^n  ilon  Sjiitrrti  dr-r  Gesollj-chaft  und  ihrer  Bni^is  nimmt  mit  der  riTiliBation  in  rascTicm 
Verh&ltuisse  zu,  w^reud  bei  den  Natnrvulkern  eine  glelcbmassigc  Bildung  (was  auch  nun 
ihr  relativer  Werth  sein  mag)  sich  in  demselben  Kivean  ausbreitet,  aber  das  nur  einzelne 
Prieete»>  oder  Zaaborer-Xaeten  sidk  erbcbea.  VeigieldieB  wir  ana  die  OeakFeeaHale  der 
hdcbst  fortgeschrittenen  Coltaren  Aber  diejenigen  Fragen,  die  auf  Lösung  des  eigeaea 
Lfebensr&lbsel's  gebfn  sc  werden  wir  finden,  fin^s  sie  sirh  nur  «ehr  wenig,  wenn  überhaupt, 
von  denen  des  Wildeu  unterscheiden.  l>ei  unwideilegUcue  Üeweia  ist  uns,  wie  es  nicht 
passender  eebi  konnte,  darsh  dea  feflnlieh  nad  aoeh  jetzt  graesirendea  SpiiitaaliiMu  fe> 
liefert  worden,  wo  ganz  und  gar  dieselbe  identische  Idee  aber  das  Jea^ts  anftaoebte» 
wie  sie  die  früheBten  Denkprodocte  der  rohesten  Barbaren  characterisiren,  nur  dass  iboeo 
die  oft  von  diesen  zugefügte  poetische  Färbung  fehlte.  Da  nun  diese  Anschauungen  nicht 
aar  ia  der  groseea  Ibsie  des  Tolk*e  znr  OeltoBf  koianien  iHNiatea,  soadera  eelbit  in 
aolehea  Kreisen,  die  als  die  massgebenden  unserer  CuUurperiode  zu  betrachten  sind,  ia 
der  wissenschciftlicheu  Welt  bei  dru  L(  iuern  der  BiMung  und  in  dr-v  feingütiiMpten ,  bei 
den  Forsten  auf  den  Thronen,  da  nie  selbst  bei  dem  damalig  allgemein  auerkAonten  He^4k> 
sentoateo  eeroplioebcr  Wlatenschaft  aar  zweifelnde  Antwort  fanden,  so  anne  cbea  die 
ThaUMde  zugegeben  werdoii  dees  oaier  Oedaakeasaag  kann  durch  sdiwache  Banteen 
von  dem  des  Wilden  geschieden  scheint,  da  ein  ein/igfr  Schritt  darin  zurückführen  kann. 
Und  dieses  grelle  Phänomen,  das  man  niirh  seinein  glürklicherneise  raschen  Vorübergebn 
noglichst  hat  vertuscheu  und  wo  thunlich  weglaugneu  wollen,  eouttituirt  im  Qmode  aneh  gar 
alebtdie  abnenae  YeiiRvaff,  ale  welehe  eecewQkaUeb  g«fae dnrgoetalit  tot  Wer  lieb  dte 
Mohe  nehmen  will,  in  gebildeten  Kreisen  eine  eingehende  Unterhaltung  über  jene  Mysterien 
des  Anfanp^  und  dp^  Endes  fln;'.uknQpfen  (und  es  giebt  ja  Parasiten  genug,  denen  d^r 
I  heetiscb  und  eiu  Löffel  Suppe  dazu  die  geeignete  Zeit  zu  bieten  scheint),  wird  erstaunen 
dad  eehaaden,  vater  wdeb*  Tendurobeaea  Fenaea  tieb  die  aiedene  Pbaateeie  ihre 
höchsten  lutereslcn  anszumalen  pflegt.  F/gregie  Aristoteles  alt,  nonquam  nos  verecuadiores 
C!>bC  dtbere,  quam  cum  de  diis  agitnr  (Seneca).  Die  Yorstelloogen  des  Naturmenschen 
sind  gewöhnlich  weit  geläuterter  und  edler,  schon  deshalb  weil  er  viel  häufiger  mit  seiaea 
Ccdankea  daraof  weilt,  wftbread  der  Eoropier  aar  daan  nad  weaa  eiaea  IMen  Asceii^ 
blick  unter  seinen  vidi  n  B€scbftftigungen  erhaschen  kann,  und  am  siebenten  Tage,  wenn  er 
III)  ili  iuf>t  di'«^  Bedarfnit.8  dazu  f'ihlt  sich  in  der  Eile  alles  Benötbigtf  ?iirrr)itlf>^'(n  muss, 
was  er  nach  dem  Tode  bedürftu  äoUte.  Dass  das  eigentliche  Volk  noch  immer  in  der  allen 
Oeepeneterwtft  lebt,  beweisen  die  bis  heutigen  Tages  fortgehendea  Hezengeschichtea,  die 
Ia  Klütar  awgegebeaea  TSliamaae  a.  s.  w.  aar  OeaflgeL 
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StandpoDot  darttb«r  reflectiren.  Die  negative  Polarität  der  Säare  diont 
ihrer  Vereinigmig  mit  poaitiven  Rason»  der  Magen  ist  des  Verdauen'»  wegen 
da,  daa  Haar  tarn  Schuk,  die  fttsse  snoi  Geben.  Diese  AuiEMSongsweiae 
etelU  jedooh  nur  die  Form  da  unter  weleber  der  bestehende  Zuaammenhang*) 
dem  Oeiete  verstündlidi  wird,  and  es  kennsciehnet  anklare  BegtiffiTenrinrung, 
wenn  man  aneb  bei  objeottver  Betracbtang  noch  von  einem  Zwecke  redet, 
von  einer  Absicht,  sei  es  der  Nator,  sei  es  der  Gottheit,  denn  das  Organ 
and  seine  Fnnction  halten  sich  als  notbwendig  einander  ergänzende  Theile 
in  einem  einheitlichen  Ganzen  cn  vereinigen,  das  als  AuBgangapunkt  ge- 
nommen werden  muss,  um  wieder  den  KelaLivwi  rth  dieser  Theile  zu  erklären. 
Begnägeu  wir  uus  bei  der  Pflanze  nicht  mit  den  dinnHclieu  Eeactioiieu,  uuLer 
welchen  sie  sich  dem  Auge,  den  Riechnerven,  dem  Schmecken,  dem  Gefühle 
mittheiU,  fassen  wir  sie  ihrer  ganzen  Existenz  nach  vom  Keimen  des 
Saamen's  bis  zum  Vermodern  der  Frucht  in  ein  Gesammtbiid  zuHainmr  t),  so 
gestaltet  sie  sich  zu  einem  in  seineu  verschiedenen  Zellcomplexeu  mit  fc^rde, 
Luft,  Licht,  Feuchtigkeit  u.  s.  w.  in  Wechselwirkung  stellenden  Organismas, 
wobei  weder  ein  für  noch  ein  WcKcn  in  Frage  kommt,  sondern  eben  nnr 
das  Mit*^)  gesettlicber  Gegenseitigkeit  oder  (wenn  man  will)  sowohl  das 
Fir,  als  auch  das  Wegen,  weil  dieses  Mit.  Bei  diesem  inneren  Zasammen* 
hang  wird  es  allerdings  mOglich  sein,  in  genaoere  Berechnongen  einzogeben, 
Formeln  zu  entwickeln,  die  nach  beiden  Seiten  hin  neue  Kenntnisse  in 
Tage  fbrdem  mögen,  mag  man  nun  den  Mikrokosmos,  oder  (wie  es  fir  die 
Operationen  bequemer  bleibt)  die  in  der  Umgebung  wirkenden  Binflflsse  des 


*)  Die  Wt  lt  tritt  in  den  Meoachan  als  Vorstellung  ein,  nachdem  aber  aus  den  daraas 
toif  endeu  Aoffabiuugeu  ein  Wortapparal  geschaffen  war,  um  die  Welt  in  ihrem  objectiTen 
YerballMi  n  defliüren,  und  Dadidem  eiamal  in  der  Sprache  den  Deflnitlonen  ibre  coa- 
veatfonell  fliirten  Werth«  balfilagt  riad,  sengt  es  von  kindischem  Aberwitz  die  Raalittt 
dieser  Wertbe  bestreiten  zu  wollen  und  in  muthwillig  tändelnder  Spielerei  dir  Ai<T.imen- 
tatiou  der  Probe  wegen  einmal  auf  den  Kopf  zu  stellen.  Das  Reale  ergiebt  sicti  au»  den 
gegenseitig  controllirtcn  Relationen  mit  der  Tendens  snm  Aaamlanf  der  Eatwickhitig  in 
das  Baale  an  aidi,  aber  apiioiiatisebe  Spacakthinea  Ober  dieica  Tergeuden  Zeit  und  Denk- 
kraft iu  bülticm  PbiBienwerk.  Ans  Tngand  haadeln  Ist  nach  Iieitttag  dw  Temunft  bandeln 
(nach  Spinoza). 

**)  Unterscheidung  und  Verbindung  in  dem  Bereiche  des  Denken's  ftkbrt  lebendig 
vorgestellt  auf  die  Bewegung  [das  Bewnsstaein  des  organischen  WaehitbamsproecaM*«  iai 
OaalBMijt  aber  die  Bewegang  la  Banne  des  Gedaakeu'a  bleibt  immer  nvr  efai  Gegenbild 

der  Bewegung  im  äusseren  Raum  (Trendelenhtirg).  Whatever  material  figure  tborr  ia  in 
Jambadvipa,  the  Great  OcPftn  rnncrnls  n.  sbadow}'  type  of  it  (according  to  the  Mabiiibbasya), 
aa  aea-siiadows  \t.  Beal>.  ü&ch  deu  biaven  erhielt  die  Seele  der  Guteu  (nach  dem  Tode) 
100  ginne,  wevoa  jeder  die  Quelle  Ton  iOO  Vergattgnngen  ist  (Haanicb).  Nont  na  iommes 
ni  marabonts  (mnsulmani)  ni  nasserani  (chrßtiens),  dit  les  chef  des  Sarracoles  de  Diakalinn 
(en  Kaäson),  mais  de  bons  vivsnts  aimant  le  plaisir  et  ue  nous  occupant  |>as  de  cee  cho'^ea 
infeutees  tout  exprex  {lour  euuujei'  le  panvre  monde  (Raffenel).  Nous  autreü  Kourbaris, 
neos  parugeona  aolre  temjw  enire  l'amoar  4»  dek»  et  ramanr  de  nei  ünaineB. 
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ttakroko0BM  laa  Auflguigspaiiot  nebmeD,  es  werdeo  sioli  UnacbwIrlningeD 
in  B«ii  und  Oegenrefs  naohweiaeii  UsBen,  aber  so  thielitbsr  diese  Fomhimgen 
in  VenrieUlltlgiing  nnd  sehirferer  Fusong  der  Relationen  sIeU  aneli  er* 
weisen  mOgen,  so  rfteken  wir  dodi  dadareh  der  Frage  nacb  dem  abeolaten 
Anfang,  nach  dem  Bntstehen,  am  nichts  nttiier,  denn  dieses  MUt  Jenseits 
des  Kreises,  in  dem  sich  dfe  Lfehtlinlen  der  (ManlmistrahleQ  schneiden, 
übt!  doli  Horizont  hinaus.  Das  organische  Product  kauu  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  in  seinen  einzelnen  Phasen  das  Warum  derselben  aus  denen 
der  Umgebung  erläutern,  ea  kann  jedoch  seine  eigene  Entstellung  weder  als 
isolirte,  noch  aua  dem  durch  seine  individuellen  Fäden  in  sich  concentrirten 
Makroi(08mo8  erklären,  denn  Jtfikrol^osmos  und  Makrokosmos  wurzeln  in 
einem  gemeinsamen  Anfang,  den  der  Schleier  undeutlicher  Sehweite  verbirgt. 
Aach  das  Studium  der  Tbiere  kann  una  darin  nicht  weiter  fördern,  bei  ihnen 
ist  es  gleiehfUls  eine  ans  der  Cansation  Biessende  Folge,  dass  mit  den 
bewegnngafShIgen  Muskeln  die  active  Bewegung,  mit  dem  BedHrfblss  des 
8cfantse*s,  der  Instlnct  der  Mimiciy,  des  Mestweben's,  des  Biberbiue's  n.  s.  w. 
rorbanden  ist  Beim  Ifenacfaen  verbtit  es  sieb  nicht  anderes,  die  geistigen 
Anlagen  dessdben  bedingen  Schöpfungen  der  geistigen  SphMre,  nnd  er  steht 
deshalb  nicht  nur  innerhalb  der  physischen,  sondern  anch  einer  psychischen 
Umgebung  des  mit  dem  Mikrokosmos  glcichgewichtigem  Makrokosmos. 
Eine  innige  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  gilt  auch  hier,  uuJ  die 
Gleichartigkeit  der  Vorstellungen  in  vergleichender  Psychologie  beweis't 
den  geaetzüchen  Znsammeubang.  Wenn  Neuschöpfungen  auftreten,  wenn 
aut  den  gesehenen  Baumspeciea  der  Begriff  des  Baume's  sich  bildet,  so 
regier«!  mt^prechende  Qeaetoe,  wie  bei  der  Brxengang  des  Milchsafte's  in 
den  Pflanzen  aus  Aufnahme  von  Salzstoffen  und  Waaser,  nur  dass  im  letztem 
Falle  bei  der  Aaatyse  ein  detaillirteror  Naehweie  gstiefiort  werden  kann, 
wibrend  der  Denkprooess  der  sinnlichen  F^barl^eit  entsogen  ist  nnd  schon 
(im  Gehiro)  anf  einem  Substrat  basirte,  dessen  ihnotionelle  Anordnong 
lehwer  an  looaHsifen  bMbt,  »mal  seine  Tbllig|[eitoieht  gleich  den  ibtigsn 
Hatnrbewegnngen  cirfcelAlnnig  in  sieh  selbst  surtteUlnft,  sondern  In  einer 
TtafSolsiiHnie  fiirtgeht,  deren  Verlingemng,  als  dem  Auge  entsogen,  an* 
endlleh  gilt.  Obwohl  ntm  aneh  das  Unendliche  in  den  Maschen  ▼erfeinerter 
Rechnungöopurat.iuue[i  ircfasst.  werden  ujüchte,  so  wuriJe  doch  anch  das 
keinen  weiteren  Aoliali  geben,  das  Hathsel  der  Entstebuug  aU  ^jolches  zu 
lösen.  In  unserem  eiucncn  Dasein  vermögen  wir  indes«?  Differenzen  der 
Lrsach Wirkung  zu  uiarkircn,  da  neben  der  in  unbegrenzter  bpirale  auf- 
steigenden Denkthätigkeit,  zwei  Cyolen  einhcrlanfen,  der  der  Bewegungs- 
tthigkeit  flexibler  Meskeln,  wie  auch  bei  den  Thieren  (deren  DenktbAtigkeit 
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di«  BMMUialM-  giMKreim,  aber  auf  TenoUedeBen  Beihoo ,  anniheri)  ww- 
hMde%  wtd  dajfintgt  dir,  vantit  mit  diefen,  aiioli  vit  den  FlUuiiaii  gteiQluurtigiii 
Nolntioii.  Wl«  du  Driaeagavebe  daa  abeaiiioheD  BinÜtewn  dar  Um- 
gclraiis  die  ankr^onniaalia  BrgS&sang  bildet,  ao  das  pbyaicaliaehan  die 
HoakdlSuer,  daraa  Aetion»  wie  die  aller  leitweis  latent  veriiarrendan  Krifle 
fai  Uaibitigkeit  iallan,  aber  doeh  jeden  Augenbltok  wieder  enegt  werdio 
kann,  erregbar  ist  Versobieden  jedoch  von  der  chemiseben  Action  findet 
bei  der  ph^-aikali scheu  keine  Uirect,  mateiieile  Berubruog  Statt,  souderii  io 
dem  animalischen  Organismus  ist  gewisgermassen  ein  Reversoir  zur  Auf- 
speicherung makrokosmischer  Kräfte  aiigclog^t,  eben  in  dem  ( histioiogisoh 
QQyollkommenen  und  doch  so  jioteuieuij  ^i6rveDäysteu].  Aus  diesem  heraus 
geschieht  der  Einschlag  auf  die  bewegliche  Muskelfaser,  in  Folge  notb* 
«endigar  Weobialwirkung,  aber  meistena  freilich  so  verwickelten  Kreuzreihen 
danetben,  dase  von  unserer  anfoUkomnenen  firkenntnies  niobt  jede  Coai- 
panaalion  eingeblngt  werden  kann,  and  ein  Mgeltender  Beat  bleibt.  So 
weD%  sieb  eigen  liest,  daee  die  ZeUgefliBie  der  PHaase  für  oder  wagen  der 
elmaieebea  8to§9  geiebaffea  seien,  die  sie  abaorbiren,  ao  wenig  daa  Nerrea* 
i^ateai  Ar  oder  wegen  der  in  deneelben  agireaden  Krifte,  aber  im  ersten 
lUle  ergiebt  sieb  eia  Oaasalnem  dar  die  Batstehaag  bedingenden  BalatioBen, 
ond  ebenso  in  «weiten.  Im  MerTensjstem  zeigt  sich  eben  ein  der  Art 
gestalteter  Apparat,  daaa  er  fiir  die  in  der  Uiugebung  freien  Kräfte  eoapf^ng- 
lieh  ißt,  und  durch  dieselben  geladen  wird,  uiu  dauu  unter  entsprechendem 
Anlasä  auf  die  Muakelbahnen  überströmen  zu  lassen.  Dieser  Aniass  wird, 
ausser  durch  äussere  Gelegenheit,  durch  innern  Heiz  geboten,  nachdem  sich 
in  den  höheren  Thierklassen  mit  dem  animalischen  Nervensystem  die  Sinnes* 
Organe  oombiDirt  haben,  nnd  während  in  den  niedern  Glessen  die  Erregbar- 
keit die  gesammte  Muskelsobstaas  faat  gleicbmissig  durchdringt,  siebt  de 
eieh  albattblig  mabr  nnd  mebr  in  daa  Oeatraloigaii  das  Gebin's  inrfloki 
wo  aaob  die  Sittnasnerren  minden»  sn  engerer  Darebtleebtnng  mit  denselben 
(in  dem  Centralsits  der  die  BelsfAbigkeit  der  Faser  weckenden  Brregnngs- 
«•lohUebkait).  In  den  Sinnesorganen  Ibiden  sieb  di^'enigan  Yorrichtangen, 
(besonders  in  der  Scbnecke  des  Obre's  and  ror  Allem  in  der  in  geometrisefaen 
Figuren  bere<dienden  Linse  des  Ange's),  durch  welche  die  sonst  nur  in  dunkel 
unbestimmten  Gefühl  das  Nervensystem  durclmaltendeii  Kräfte,  unter  feste 
Formen  in  den  Menschen  einfallen,  Schupfungsworte  sprechend,  die  im 
Geiste  wieuerhallen,  um  in  der  Reflection  ^2^e3piegelt,  aeibstdchöpfenscli  auf 
die  Körperglieder  zurückzuwirken  und  durch  sie  Ideen  zu  verkürperu.  Im 
Oegeosats  su  den  Pflanseatbiaian,  wo  nur  die  Gemeinempfindung  reizbarer 
Maskellbser  Toraanaaetsen  ist,  ward  cße  erste  Folge  sionliober  Wabmebmang 
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darin  besteben,  dass  sich  um  ihren  Korn  bestimmte  Denksph&ren  innerhalb 
des  Qehim's  consolidiren.  nnd  nun  periodisch  sowohl,  sowie  dann  mit  voller 
Kraft,  einwirken  müssen,  in  ihrem  jedesmaligen  Auftreten  eine  (weil  swischen 
moftirloseo  iDtervaUea  hervortretende)  freie  WlUensthat  realiairend.  Die 
Veikettung  der  MotiTe  bleibt  immer  besteben,  doch  verliert  sieb  die  Oontrolle 
der  Fftden  in  dem  Knotenpanoti  wo  sie  sich  labyrintbtseh  dnrehsehlingeB, 
Qod  das 'im  selbststttndigeo  Oentmm  Zeugende  besitxt  relative  f'reiheit. 
Dennoch  vird  sieb  bei  den  Thieren*)  für  die  meisten  Bewegungen  noch  die 
Motivation  im  Allgemeinen  nachweisen  lamen,  weil  Allee  dabei  in  Betracht 
kommende,  noch  direct  oder  doch  nach  einigen  Zwischengliedern,  der  sinn- 
lichen AutfaaauQg  und  Betiaclitung  zugaiiL^lu  h  iat.  Beim  Mensclieu  dagegen 
sind  die,  die  ausseiweltlichen  Objecte  assimilirenden ,  (und  damit  die  für 
ihre  Rcception  bestiiuiiuen )  Orgonipationon,  sowie  die  Anlage  dii-selben 
überhaupt,  in  solcher  Weise  vervollkommt,  dass  die  in  den  Geist  eintreten- 
den Empliudungcn  nicht  nur  al^  gährendes  Ferment  anregen,  sondern  unter 
etgenbalten  Typen  keimen,  und  nun  aus  den  (diesem  neu  sprossenden 
Organismus  entspringenden)  Schossen,  auf  den  sie  tragenden  Organismoa 
reagiren,  um  so  in  unabhAngiger  Selbststttndigkeit  WiUensereebeiiiQttgen  an 
den  Tag  treten  au  lassen,  die  fl^ie  genannt  werden,  da  die  Untersnehiing 
keine  Bahnen  mehr  findet,  um  bis  sn  ihrem  Ursprung  vonudringen.  In 
den  Aensserungen  der  freien**)  Willenstlitttfgkeit  liegt  das  Wesen  des 


*)  Wie  unter  den  Thieren  nur  der  Hund  zu  träumen  b*  heint,  beweis't  Aufmerksam- 
keit auf  TMiuie  eine  regere  GeiMeitliitigkeH  unter  den  Natarr^lkeni,  wihnnd  der  roh 
apadiisehe  Neger  traumlos  scblafl  oder  nach  dem  Erwachen  nicht  daraof  achtet  Bei  geiates- 

regeren  Stämmpu  dagegeu,  bei  den  Rothhaut  -  Iiulianem ,  T«;c!icrkeB8en  u.  8.  w.  spielen 
Tiiume  eine  vichtige  Rolle,  und  reguliren  violfach  ihre  Lcbengaugelcgcnheiten.  So  be« 
gaan  die  Coltar  mit  philosophischen  Betrachtuugeo ,  mit  Achtsamkeit  auf  die  ?or  dem 
GciBte  anfirteigeadea  Oedaaken,  ehe  die  reale  Beschiftigang  oiit  den  Natargegeaetiaden 
in  ihre  Rechte  eintrat.   Die  träuroen'schcn  Stimme  sind  somit  gerade  die  aufgeweckteren. 

**)  Wenn  wir  hhher  in  die  Scala  der  Culturrolker  aufsteigen,  so  genügt  es  nicht 
mebr,  die  Ideen  als  lertig  gegeben  aufxunebmen,  sondern  wir  müssen  in  den  Entwicklung»- 
proeess  einsudriagen  suchen,  wodurch  sich  dieselben  m  tt^öpferischer  Selbitsengung  weiter* 
bilden,  und  in  die  Bereiche  der  Kunst  und  Wissenschaft  flbergehead,  sich  der  Behaadlnig 
der  Kthnolnj^'ip  entziehen  N':icli  Schlpiermacher  hat  dit»  Anthropologie  den  Gegensatz 
zwischen  l'iiyäik  und  Ethik  zu  vermitteln,  als  „beideu  uugtihurig*.  Die  Vorstellungen 
treten  mit  Kothwendiglnlt  in  das  Gehhrn  ein  (nach  Voltaire).  Bei  genauer  Kenntniss  eines 
Mentehea  lassen  sich  deeien  Budlvagen  lo  lidMr  veruMberediaea,  vis  ^e  Mondüntter- 
nisB  (Kant)  (und  so  die  Volksanschauungrn].  Die  Tbätigkeit  des  Menschen  ist  nur  ein 
Product  f!fT  unendlichen  Eiudriirkc  dos  An-^sen  mit  dem  Wechselprocess,  der  zwischen 
ihnen  und  der  daraus  herTorgegangeneu  Kcaction  entsteht  (s.  Combe).  Auch  die  Geschichte 
ist  Natnr  (Gregerofius).  Weltheechrelbong  und  Wellgeidbichte  stehen  auf  derselben  Sinfe 
der  Empirie,  aber  eine  denkende  Bebandlung  beider,  eine  siunvulle  Anorduung  von  Xatar- 
erscheinungen  und  hi-^toripch'  n  Begelienheiti  n  diircluiringen  tief  mit  dem  Glauben  an 
eine  .alte  innere  Nutltwt  udit^keit,  die  alles  Treiben  geistiger  und  materieller  Kräfte  in  ^ich 
ewig  eraemmden,  und  pm-iediscli  etweiierlea  oder  vvrengtea  Kreisen  beherrscht  (Hamboidi), 
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HenBehen,  nnd  um  duaelbd  ans  den  Vorgängen  des  Werden's  so  verstellen, 
Mnrf  es  nralehst  einer  Erforschnng  der  primitiven  Anfänge*)  in  den  der 

Menscheneigenthümlichkeit  spceiüschou  Gedankeu,  ein  Zurückgeben  aurjeue 
ersten  Saamenblättchen ,  mit  denen  der  von  dem  tliieriachen  verschiedene 
Menschenorgciiii^iuus  in  der  SpracLe  seine  ErscbeinunL'  rnaclit.  In  der 
Sprache  selbst  liegen  die  ersten  Gedankenscbtfpfungen  vor  mit  der  in  jedem 
Worte  verkörperten  Idee,  doch  überschreitet  bald  die  Fluth  der  Ideen  die 
Maassfthigkeit  der  Sprachbildang,  so  dass  nicht  länger  in  der  Sprache, 
sondern  nnr  durch  dieselbOy  mit  der  Sprache  als  Mittel,  gedacht  wird.  Bei 
der  Gleicfaartigkeit  der  HensehenuAtor  müssen  die  ftnsseren  Bindrftcke  auch 
flbemll  identisdi  (nnter  localen  Nüaneimngen)  reagiren,  nnd  so  liegen,  da 
dieselben  Denkgesetze  walten,  in  jeder  Sprache  natnmothwendig  die  all- 
gemeinen grammatischen  Beiiehnngsyerhttltnisse,  (obgleich  anf  Terschiedeneix 
Wegen  mm  Ansdmeke  gelangend),  und  ebenso  würde  die  Bezeichnung  eines 
unter  gleichen  Umständen  verstandenen  Oegenstandes  anoh  in  jedem  Wort- 
schatze die  gleiche  sein  müssen,  wiewohl  sie  es  bei  der  Vielfachheit  der  im 
objectiven  Verhalten  oder  in  subjectiver  Stimmung  uiugliclicn  Verscliicdcu- 
beiten  in  Wirklichkeit  nur  selten  sein,  oder  doch  erst  auf  weitläufigen  Um- 
wegen als  gemeinsam  nachweisbar  sein,  wird.  Der  Grundkern  der  Sprache 
mass  überall  derselbe  bleiben  nnd  zeigt  sich  auch  so»  was  dagegen  die  grossen 


Nach  Unger  ist  der  gegenw&rtige  Zoitand  der  Yeiibeflmig  der  Yegatatlon,  wtan  auch  nicht 
ganz,  doch  wenigstem  com  Theil,  ein  Reanltat  vorausgegangener  Znetände.  Nur  bei  der 
Annahme  einer  Hllmrililicfon  Kntsfohnnp  des  Kmbryo  ans  einer  eiufacben  Aulago  (seit 
C*  F.  Wolff,  als  Vorkämpfer  der  Theorie  der  Epigenese)  kann  sich  das  Streben  nach  einer 
genanen  Verfolgung  des  ersten  Weiden*!  dessdben  knuU  gebou,  wahrend  die  (von  Haller 
und  Boonet  vertheidigte)  Theorie  der  Bvohitioii  oder  der  Entwicklung  durch  einfache  Ent- 
hüllung schon  gebildeter  Thcilr  jeder  ^citpren  cmbryologischen  Untcrsnchung  von  Hans 
aus  den  Weg  versperrt  (Kulliker).  Seit  Schwann  wurden  (Pander's)  Keimblätter  auf  die 
Zellen  des  Ei  oder  (nach  Reichert)  omgestaltete  Furchungskugeln  zorückgcfohrt. 

*)  Zn  sagen,  dass  die  geistige  EigenthOnliehkeit  des  Menschen  von  der  Art  seiner 
Nahrung  hedingt  sei,  dass  der  Mensch  ist  was  er  isst,  wflrde  nicht  besser  sein,  als  wenn 

man  die  Feinheit  einer  Münze  davon  abhilnc^g  jnnrhrii  wnlltp,  ob  die  Präf-'CTii aschine  mit 
ilols  oder  mit  Kohlen  geheitKt  sei.  Die  eine  oder  andere  Einwirkaog  mag  das  Feuer- 
material haben,  wenn  die  Sicherheitsvalven  nicht  völlig  in  Ordnung  smd,  und  durch 
Kohlen  ehie  seilireis  stlrkMe  ErhÜiuig,  bei  Holx  mitonter  Terhflltnissin&uig  rascheres 
Sinken  der  Temperatur  einträte,  aber  alle  solche  Einflüsse  werden  nur  ein  vi  rschwindf  n- 
dendes  Moment  darstellen,  während  die  Maschine  im  Grossen  und  Ganzen  immer  cleirh- 
mäsaig  weuerarheitet,  so  lange  die  Accumulation  der  Störungen  nicht  zum  Stillötaud  oder 
völliger  Inregolaiitit  lUirt  Im  orgaaisehen  Kdrper,  der  durch  das  Fortmchsen  bestindig 
im  statu  nascenti  gehalten  wird,  kann  allerdings  ein  scheinbar  verschwindendes  Moment 
durch  Association  mit  adäquaten  sn  folpewichtigen  Verändfnuigpn  fahren,  aber  dann  er- 
gehen sich  diese  als  das  Resultat  gesetzlicher  Comhinatioueu,  worin  die  primären  Elemente 
sli  integfirende  Thdle  »nfgegangen  und  als  solelie  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  können, 
da  ionerhalb  eines  jeden  Batvkildangsknolen  Ausgleichungen  Statt  finden,  die  den  directen 
SSnmanwnhaag  des  FrAlientt  nnd  Spitmen  abschneiden. 
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Spnusbgrappen  v<m  einander  trennt,  sind  aeoandäre  Tersobiodenbaiten  dear 
Ausdnicksweiiey  die  TerbiltniaeaiAsaig  um  so  nebensllchlieber  sind,  weil  ne 
zum  Thefl  erst  eintreten,  wenn  die  Sprache  bereits  ibren  Gharacter  alt 
unmittelbaren  Qedankenaasdmck  verloren  bat  mid  nmr  aoeb  als  Werl^seng 

benutzt  wird. 

Findet  sich  aber  der  Geist  in  die  Unmöglichkeit  vorsetzt  die  aus  uner- 
schöpflicher Quelle  sprudelnden  Ideen  alle  in  feste  Wortfünnen  zu  schlagen, 
so  beginnt  er  mit  uictaphonHcher  Verwendung  der  Worte  dieselben  in  weitere 
Stttze  zu  combinireu,  um  die  ia  ihm  guiireudeu  Vorstellungen  mehr  oder 
weniger  gekUkrt  nach  Aussen  zu  werfen.  Wie  daa  Geräst  der  grammatischen 
Conatruction  muss  auch  das  der  religiösen  Aofiassung  ursprünglich  in  jedem 
Stamme  imter  LocalTariationen  dasselbe  sein,  obwohl  es  gar  bald  mit  so 
vielerlei  FliclEwerlc  mythologisoher  Lappen  behängen  sein  wird,  dass  ana 
ea  darunter  kanm  erkennt  Bei  der  Gleiehartigkeit  der  Bindriloke,  nnter 
denen  im  Qrossen  und  Oansen  die  Katar  flberall  den  Geist  in  derselbeB 
Wdse  impräguirt,  wird  derselbe  auch  immer  auf  die  ihm  gestellten  Fragen 
eine  in  der  Hauptsaebo  identisebe  Antwort  geben,  und  in  der  rergleichen- 
den  Psychologie  sind  eben  die  Beispiele  zusammenzutragen,  um  aus  ihnen 
die  dnrchgchenden  Regeln,  sowie  den  Grund  statthabender  Abweichungen 
zu  entwickeln.  Schon  jetzt  lässt  pich  mit  Sicherheit  beweisen,  daflts  der 
Geist  auf  gleichartige  Kindriieke  glcicharti  c  rcagircn  muss.  und  diesem  in 
den  einfachen  Formen  durehsichtige  Gesetz  muss,  nachdem  als  Wachsthum- 
gesetz erkannt,  auch  in  allen  weiteren  Phasen  der  Gcdankenschöpfungeu  au 
Grunde  liegen,  und  wenn  in  den  höheren  Graden  die  die  Reaction  hervor^ 
rufenden  Beize  nicht  mehr  in  jedem  Falle  primär  tou  der  Anssenwelt  entr 
springen,  sondern  Tielfaoh  in  selbststindig  wuchernden  Ideen  iliren  Ursprung 
haben  und  auf  die  übrigen  treffen,  so  li^  hier  allerdings  im  Henschen 
Freiheit  der  Selbstbestimmung  vor,  aber  ancb  darin  treibt  dann  das  in  der 
vergleiobenden  Psyehologie  seiner  duFohgehendon  Manifestationen  aadi  au 
erairende  Qeseti  des  Gedsnkenwaehsthum's.  Nach  Festatelhmg  der  Oleichheil^ 
iat  ihr  YerstSadniss  ans  der  Berechnung  erkannter  Differenzen  sn  gewinnen. 


Der  positive  Werth  dc3  Menschen  ist  ein  moralischer*),  er  beruht  auf 

I 

dem  hergesiuiiiuu  iiinkiaug  mit  der  Umgebung,  der  bei  richtigem  Vei'stüud-  ' 

—   i 

*)  Das  Gate  jedes  Weaen's  ist  da^enige  Lebwosentlicfae,  welches  dieses  Wesen  nach 
seiner  Bigenwesenlieit  duleben  ksiin  usd  toll,  ei  ist  wine  gaase  eigenweMoflidie  eigen- 

lebliclic  Bi'Stiminang  (T\  rimse).  Sittenlehre  ist  specnlatives  Wiawii  um  die  Gesammtwirkang 
der  Vernunft  auf  dio  Natur  in.irh  "^rlilcicrniarli«  r).  Auch  wenn  das  SiUHche  im  Bewusst- 
gein  sich  befeitigt  hat»  wird  (nach  Jonfiroj;  erst  dann  die  Stu£e  eageaUickei  MoralitiU 

Digitizcd  by  Google  • 

1^ 


maSf  in  dem  niii  sich  selbst  wahr  m  bleiben  Strebendem  zam  Gnten  ftthren 
niua.  In  »Heu  Gesellselitftfigruppen  finden  sich  geistig  Gesunde  and 
aofalisch  Verkrüppelte,  nnd  Im  Allgemeinen  inrd  die  Zahl  der  letzteren 
eine  geringere  sein  bei  den  Naturvölkern,  denen  es  in  ihrer  engen  Um- 
gebung leichter  ist  eine  lluniionie  herzustellen.  lu  gcgensciti^^cr  Abschätzung 
wird  andererseits  wieder  die  MoralitSt  dieser  Naturvulkt  r  auch  hei  den 
besten  Repräsentanten  derselben  weit  leichter  \viegeu,  als  in  j  dem  moralisch 
gekräftigten  Culturmensch,  da  der  letztere  bei  seiner  weiteren  Umschau  eine 
viel  grossere  Zahl  von  Motive  zu  gegenseitiger  Stätze  in  sich  verarbeitet 
hat  Bei  ihm  ist  also  der  roortilische  Organismns  eine  Schöpfang  höherer 
Ordnung,  er  Hesse  sich  mit  einer  Schmnckpflanse  vergleichen,  gegenüber 
dem  Natnrmenschen  als  Oiyptogamon,  wührend  die  bei  normalen  Zostand 
^elehfalls  in  sieh  vollendete  Oonstitation  dieser  weniger  krankhaften  Ab- 
veichnngen  unterliegen  wird«  als  die  cemplicirtore  Stmotnr  jener  Cultur- 
Brseugnisse.  Das  moralisehe  Bewnsstsein  basirt  nothwendig  auf  der  Biehtig- 
kdt  des  Denken's  nnd  je  aehürfbr  dasselbe  in  das  Wesen  der  Dinge,  ihren 
VerfcÄltnissweTthen  naeh,  eindringt,  desto  mehr  werden  verkehrte  Handels- 
weisen beseitigt  werden.  Der  KalVir,  der  den  von  dem  llexenlindcr  aus- 
gespürten Schuldigen  tödtet^  handelt  uiclit  nnmoialisrh,  sondern  aus  unver- 
ständiger Dammheit,  weil  er  glaubt,  dasH  ein  lioawilligcr  durch  mngisebe 
Mittel  Anderen  zu  schaden  vermöge.  So  lange  er  dieses  indess  glaubt,  ist 
das  Tödtoi  solch'  gefährlichen  Charaeter's  ebenso  seine  PHichti  wie  unter 
Yerbiltnlssen  das  eines  todeswürdigen  Verbrccher's  in  geordneten  Staats- 
regieningen.  Scblachtet  der  Neger  Sklaven  anf  dem  Grabe  seiner  Ahnen, 
so  meint  er  eine  religiöse  Vorschrift  sa  erfüllen,  nnd  erst  ein  Iftngeres 
Btoonnement  wfirde  ihn  fibersengen  können,  dass  bei  der  gänslichen  Unge- 
wissbeit  Aber  den  Znstand  der  abgeschiedenen  Seele  die  sniXIlige  nnd  dnrcb 
Kiehta  beweisbare  Vermnthnng,  dass  vergossenes  Blnt  ftlr  sie  natslich  sein 
konnte,  nicht  die  Zerstörung  eines  Monschenleben's  (selbst  wenn  der  Herr 
souveräne  Gewalt  über  seine  Sklaven  beanspruchen  dttrfte)  reditfertigen 
köüüli;,  und  dass  ebenso  das  Opfer  eincä  Thiere  .s  weggeworfenes  Geld  sein 
würde.  Ini  Allgemeinen  wird  der  llctürmatür  sulehcn  Missbräuchen  zu 
aieaerii  -ik  licn  durch  das  Verbot  des  Nichttödtcn's .  da-  imles^i.  aU  durch 
einen  mjstischen  Hintergrund  gedeckt,  nur  so  lange  vorhalten  kauD|  als  der 


«mUht,  wenn  die  Idee  des  Guten  an  sich  selbst  bleibend  den  Willen  ergreift  tmd  mnn 
darin  das  schlechthin  Verpflichtende  fflr  den  Willen  anerkennt  (s.  Firhto).  Die  Athener 
Tor  Socrates  waren  sitthche,  nicht  moraii!>che  Menschen  (Ucgclj.  itktioy  tihn  (b.  AristotcL). 
AccsfdiBg  10  Aristode  the  cihief  good  fdur  ntn  ib  to  be  found  in  life  Kielf  (Gtaot).  K&nim 
#iM^  «f  vfc  tiü^fMrim  ( Arist.)-  By  Aristutlc  happioeBs  is  defiaed 

sa  M9«M         sad  füMSUre  as  9  tüm^    r  ii^doyamv  (s.  Grani). 

B* 
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Geist  davor  zurtickschrecki  deo  Schleier  des  Geheimnisae's  zu  lüften.  Der 
Indianer,  der  den  Gefangenen  tu  Tnüc  raarterty  der  zum  tückischen  Ueber* 
fall  seines  Feinde«*)  Trug  ond  Hinterlist  verwendet,  kMm  dennoch  inner- 
btlb  seines  Stammeskreise^s  die  Tollheit  moralischer  GesondhoH  bevahren, 
da  er  nur  gegen  die  Mitglieder  desselben  Pflichten  Ctthlt«  und  gegen  die 
Aassenstehenden  eben  die  Pflicht »  sich  jedes  Mittel  als  eines  gerechten  sa 
ihrer  Vemichtnng  eu  bedienen.  .Die  Oirilisation  dagegen ,  die  Temefarte 
Obliegenheiten  auferlegt,  die  auch  im  Fremden  and  selbst  im  Feind  den 
Bruder  erkennen  lehrt,  erfordert  weit  gewaltigere  Anstrengungen  zur  Be- 
kämpfung der  aus  der  körperlichen  Natur  aufbrausenden  Triebe,  und  wird, 
(bei  der  mit  grösserer  Strenge  der  Gebote  wachsenden  Schwierigkeit  der 
Erfdllung)  eine  zahlreicl'ere  Menge  ihrer  Schüler  vom  geraden  Wege  ab- 
weichen, die  vorgesclirii'ijcneii  Gesetze  der  Moral  verletzen  seilen.  Jene 
Phrasen  über  die  Unschuld  des  Naturzustande's  sind  ebenso  hohl,  wie  die 
ilber  die  erbliche  Depravität  des  Heideuthum's.  Die  Moralität  der  Wilden 
ist  oftf  soweit  sie  geht,  eine  rollendet  reine,  aber  sie  steht  auf  schwachen 
Füssen,  weil  ohne  aUgemeine  Prinzipien  nor  in  einem  engen  Kreise  geltend, 
ond  deshalb  sobald  das  Gleichgewicht  in  diesem  gestOrt  ist,  htilf-  and 
stiltsenlos  Kosanmenbrechend.  Obwohl  sonach  das  Natorrolk  innerhalb 
seiner  eigenen  Sphire  eine  moralisch  Tollkommenere  Abrandnng  leigen  mag» 
als  ein  damit  yei^lichenes  Cnltorrolk,  steht  das  letztere  dodi  anf  einer 
Stoib  höherer  Ordnung,  weil  es  schon  einen  Thefl  der  wechselnden  üeber- 
gangsphasen  durchdrungen  liat,  die  jenem  noch  alle  bevorstehen,  so  bald  es 
in  den  Flusa  geschichtlicher  Entwicklung  hineingezogen  werden  wird,  und 
ea  hängt  niclit  von  intiividuellon  Meinungen  oder  Wünsciien  ab,  ob  ihm 
dicHüR  durch  den  Gang  der  Dinge  bestimmte  Schicksal  erspart  werde 
oder  nicht 


*)  „Der  araMsrhe  Rünber  betrachtft  °<^'m  (Wvrhp  als  ein  ehr^nrolleB  und  der  Namp 
Haramy  (Räuber)  ist  einer  der  sehmeicheiliattcätea  Titel,  welchen  man  einem  jungen  Helden 
beilegen  kami.*  Der  Cbi4|aieeiio  iliahh  nicht  mir  mit  den  Htaden  Bonden  aneh  mit  den 
Fassen,  und  er  »tiehlt  Duige  ohne  allen  Werth,  nur  um  /u  stoLlen,  indem  ihm  dies  uneot« 
belirlich  pf^^or(^(^n  ist  or  triM^rriclitet  darin  seine  Kinder,  und  bringt  finrp  derselben  das 
erstgestolxlcne  äliick  nach  liaug,  80  rufen  die  filtern  freudig  aus  ane  apaiiaocos,  es  hat 
Terstand  (s.  Bach).  PortCDtoM  Graecormn  mendad»  (Fliii.)-  Die  philosophliche  Sttten- 
Inbie  AuM  durdi  Nachdenken  die  Gesetze  der  sittUohen  Natur  und  steigt  syntheliMh  anf 
zum  Urbilde  dos  sittlichen  Leben's,  die  christliche  schaut  dieses  verwiriclicht  in  der  Offen- 
bnrtiug,  und  hebt  daraus  analytisch  die  sittlichen  Gesetze  heraus  (De  Wette).  Keque  tarnen 
mteiligeudo  aut  ratocin&ndo  consectari  et  assequi  homo  deum  poteat,  sed  hic  ipse  ei  adest, 
Mqne  ifitl  qnaii  inpertit,  tl  f lideiB  homo  pnifando  fo  et  awimflaado  hoe  naviiar  rgit| 
ntt{*ot)i}{^  (praesentia)  nach  Plot.  (Dnbner).  ifttoy/arnros  yt  ft^f  o     anovSattf  ^^XB» 

xakkovi  oftoi  avAioyt^BtU  nottt,  niiröv  tV  t^t^'t  Uit'.  itntf  u  n^u  uvtuv  ^  ö  ovx  (t$ 
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Die  Intelligenz  erhellt  sich  .mit  der  xunebmendon  Länge  der  DenkreibeD, 
die  eine  sebärfere  Bestimmtheit  and  Genanigkeit  in  die  Gedankenoperntionen 
einführt  Wenn  der  Poljnoeier,  um  seinem  Feinde  xu  schaden,  Etwas  dem« 
selben  AngehOriges  vergr&bt,  so  bildet  er  eine  Gedankenassociation  swiscben 
dem  Veriresett  oder  Vergehen  dieser  Sttbstans  und  dem  des  Eorper^s,  dem 
sie  frfiher  angehörte,  ohne  sich  nan  weiter  nach  dem  Warum  und  Woher 
in  frai^en,  wie  dies  ciue  Verliehen  auf  das  anvlcie  ciuwirkcü  kuunc.  Auf 
solchem  Kolidcnkcü,  (auf  Vernactiläsaigun^  des  principiom  rationis*)  suffi- 
cieutis)  beruhen  alle  sympathischen  Mittel,  ebenso  die  aus  Gestaltähnlich- 
keiten geschöpften  VermutbungoLi  pflan/lichcr  Heilkräfte,  das  zauberische 
Anthun  durch  Schuss,  durch  Bild,  durch  Bcstrickeu  u.  s.  w.  In  der  mit 
dem  Tode  absobeidenden  Seele**)  ein  nachbleibendes  Etwas  zn  Termnthen, 
liegt  nahe  genug,  und  in  Oregon  oder  auf  Madagascar  wird  dieses  Etwas 
(das  Tad  oder  9a)  nun  weiter  yerwandt,  um  dem  KrankeUi  dem  seine  Seele 
in  Unordnung  gerathen  ist,  zurBeparatnr  derselben  ein,  anderes  Stäck  auf 
dem  Kopf  blDeinsntreiben.  Der  Gedankengang  bt  ein  seinen  rohen  Massen- 
Elementen  nach»  richtig  an  einander  geschlossener,  sobald  man  indess  analy  sirend 
in  diese  OHedstücko  einbohrt,  zerfallen  sie  sogleich  in  eine  Menge  incon- 
gmenter  Bestandtheile,  die  dann  keine  Logik  weiter  vereinigen  könnte. 
Das  Denken  der  Naturvölker  wird  sich  (im  Durchschnitt  normal  gesunder 
Repräsentirung)  stets  als  ein  cousequent  folgerechtes  beweisen,  da  bei  ihrer 
groben  oder  oberflächlichen  Anschauung  der  Sachen  AUgemeinheitsähnlich- 
keiten  in  der  Tbat  vorhanden  sind,  die  jedoch  bei  tieferem***)  Eindringen 


*)  Das  (logische)  Deukgeseti  des  zureichenden  ürunde's  bestimmt  den  Denkgeist  in 
jp'lein  Falle  so  und  nicht  anders  zu  denken  und  zwar  auf  eif»oti  ?ii!p'>}ipnflpn  Erkenntniss- 
gruQd  (ratio)  bin,  wahrend  das  metaphysische  Gesetz  der  i.'aus>alitat  beiiauptct,  dass  Jedes 
Ding  eiBen  Bealgnind  (principium  enendi)  hahSi  entweder  hi  lidi  eder  tai  ehtea  aadem 
(i.  Hagemann). 

♦*)  The  Aristoteltaii  unxti  doos  not  exactly  correspood  with  the  word  soul.  It  implies 
both  more  and  less.  More  as  baving,  od  onc  side,  a  dircct  physical  connexion,  lees  as  not 
in  itself  empljing  an;  religious  associations  (Graot).  La  psychologic  est  k  k  pbjsiologie, 
ee  que  ce]le>d  eit  k  phyaiqae  (Bort).  ObwoU  sieh  in  Bekwere,  Cohleiea  n.  i.  w.  die 
Thätif^keitswirkung  der  MÜterie  zeigt,  wird  von  Kraft  erst  bei  freier  Ahätideningsmöglich- 
kcit  (wip  he'\  fli-r  Klectricität  und  dem  nur  local  abbingigpn  Magnetismus)  gesprochen 
«erden  kunucu.  Kratt  drtickt  (nach  Grove)  das  active  Princip  der  Materie  aus,  das  di» 
▼eftckiedenen  Veiiadeniiigen  darin  liewl^ 

Die  Biebtigkcit  dei  Deoken*»  bcroht  daranft  dm  uaD  die  Formdn  dtaleetieclien 

Rasonuement's  ans  congrnenten  Sätzen  bildet,  d.  b.  aus  soluhen,  die  aberhaupt  befähigt 
sind  in  Gleichungen  gesetzt  und  darin  aufgcltls't  w«  rdon  zu  können.  Wie  jede  kurperliche 
Bewegaug  (besonders  die  coniplicirtercn  der  (iymuastikj  sich  gegenseitig  ergänzende 
Hiiskel-ConihinAtionen  verlangen,  die  nach  der  AntemiinK  faieltnetive  «erden,  lo  letien 
meh  din  psychischen  Thltlgkeiten  entsprechende  Hebung  voraus,  um  sich  (in  einem  mit 
dem  Centrnm  des  Sfhwerpunct  abgeglichenen  Balancement)  der  Gesetzlichkeit  in  dm  ge- 
vonnenen  Besultateu  gewiss  sein  zu  dürfen.    Aesthetische  Befriedigung  raht  nur  im 
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vor  den  Diffcronzon  der  Besonderheiten  verschwinden,  so  dass  dto  frfther© 
Möglichkeit  der  Association  dann  nicht  weiter  vurliandcn  ist.  Der  Unter- 
schied zwischen  Natur-  und  Cidturvölkor  ist  darum  doch  nur  ein  gradueller, 
da  die  letztern  (abgesehen  von  ihren  untern  Klassen,  die  auf  dem  Niveau 
jener  verbiüibcfi)  beständig  liinzulernen  und  mit  Schärf ung*)  ihrer  psychischen 
Optik  die  Schlussfolgerungen  ihrer  Vorfahren  immer  bald  wonig  begreiflich 
linden.  Die  Bildung  erhält  deshalb  ihre  erste  Anregung  im  Zweifel,  ein 
ahrimanisohea  Machwerk^  das  sunäobst  zei^törend  wirkt»  aber  dann  in  Siwa 
den  erneuernden  Schopfer  n  höheren  Ckstaltongen  weiter  sengt  Die  Zer- 
setzung eines  im  Volke  stabilen  Qedaakenbilde's  wird  indess  «tete  nur  In 
Folge  neu  einfallender  Beize  erfolgen ,  durch  Communieation  mit  einem 
andern  Volke,  dem  diese  Fixirung,  weil  nicht  zufUlig  (nieht  in  den  Gon> 
stellationen  ihrer  Existenz)  geboten,  fremd  geblieben  war,  so  dass  jetzt  die 
OoIHsion  zweier  bei  ihrem  Spraohaustansdi  im  Gedankengang  diHierirender 
Gesellschaftskreise  zu  weiteren  Fragen  und  zur  ümgodtaltung  bisheriger  An- 
sichten führt.  Lst  iJamil  dann  überhaupt  nach  einigen  Versuchen  die  dialectisch 
räsonuireufic  Fähigkeit  des  Geistes  entdeckt,  bo  wird  sie  auch  ohne  directes 
Motiv  verwandt  werden  und  selb.stständig  fortarbeiien  können. 

Wie  sich  der  Mensch  hgIü  eigenes  Selbst  als  Persönlichkeit  zu  projieiren 
pflegt,  wird  er  auch  stets  die  abgeschiedene  Seele  eines  durch  den  Tod 
Seelenlosen  in  &sslicher  Denkgestalt  vor  den  Angen  sehen,  und  sie  ent- 
schwindet ihm  erst  durch  mythologische  Lehren,  die  sie  in  einen  Himmel 
oder  eine  Unterwelt  entrücken,  aus  dem  Sehkreis.  Lehrt  die  Physiolof^e 
in  der  Seele  Fonctionen  körperlicher  Processe  erkennen,  so  ist  auch  damit 
flir  das  Wesen  des  Dinge's  wenig  gewonnen,  doch  bleibt  es  dann  verboten, 
einer  an  SinnesaulTassnngen  bestimmter  GegenstSndliehkeit  gebundenen  Form 
Thatigkeitsttusserungen  zuzuschreiben,  die  sich  nur  im  Herrortreten  ihrer 
Wirkungen  manifestiren.  Die  Localisirung  der  körperlich  gedachten  Seele 
in  einen  Uinimcl  wird  nuthwciulig,  wenn  sich  das  Denken  zeitlich  auszu- 
strecken beginnt,  und  jetzt  bei  zunehmender  Zahl  der  Seelen  Uber  dieselbe 


bamionischeD  Zusammenklang  des  Schönen,  während  das  Kind  oder  der  Wilde  ia  Eritedfliao 

vrrzprrtf T  Bilder  Genüge  findet,  und  ähnlich  entsUllt  sind  die  auf  uiibostinnntcii  und  aus 
Gerathewohl  erratheneii  Schlüsse  ihrer  Logik,  im  Gegensau  zu  denon  eines  geklartcu 
Verstandes,  der  sie  in  seiner  scharf  zersetzenden  Analyse  vielfach  mit  einaudur  abgewogen 
imd  io  wtoderholter  Ctmtrolle  featgeBlellt  hat 

*)  Von  den  Indianern  (Paraguay'i)  lat  et  gewiss,  dass  sie  von  sich  ulblt  olektfll  er» 

findeu,  Loch  eiii'T  Sache  ilvü  i.aclibiijiien ,  noch  was  Merkliches  in  ihrem  Gedfichtnis  be- 
halten kuQueu.  iiiugegeu  liti  kam  Volk  unter  der  8onne  so  goscbickt  und  tfirh«!^  r^!1»s 
da^cnigc,  was  es  mit  Augen  sichct,  mit  den  Händen  nachzumachen,  ula  die^c  Leute,  uas, 
«SS  iluea  sn  Iftnscben-Terrtiuid  gebricht,  toldiaa  ihnen  die  Nstiir  durch  einen  anrer- 
gleioUklien  Affeaviti  retehUch  enetet  hat  (aaeh  Sepp)  1688. 
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in  irgend  einen  Beserroir  disponirt  werden  ansa.  Znaiehflt  entgelit  dem 
KatarmenBch,  wie  die  Möglichkeit  des  (scIiod  mit  Vier*)  in  die  Vielheit  über- 
gehenden) Zählen  a  die  Zeits  oi.^tolhmg  (über  ihre  liüächränkung  auf  die 
Lobensduuer  hinaus),  wogegen  er  uiii  gruaser  Geübtheit  im  Nebeneinander 
rauullicher  Anacbaoungen  zu  denken  vermag.  Die  Zahl  ist  eine  Aüdtnictioti, 
die  (ausöer  beim  Zählen  von  Fingern.  Stäbchen  u.  s.  w.)  nicht  sinnlich  vor- 
gestellt werden,  und  deshalb  vom  Naturmenschen  auch  aohww  gedacht 
werden  kann. 


Do  gnstibus  non  est  doputandum  gilt  in  voller  Wortbedcutun-^^  vom  Go- 
5chmacks8Uin,  der  nicht  nur  in  den  verschiedenen  Ländern ^^^)  seiner  licurLüei- 
hing»**)  nach  wechselt,  sondern  auch  im  Einzelnen  je  nach  individueller  Stirn- 
üiuug  und  während  des  Leben^s  die  Wahl  der  Lieblinj^^gerichte  mehrfach  variirt. 
Gewöhnung  thut  Vieles,  und  der  anfangs  Uber  die  Verwendung  des  Teufela- 
dreckes als  Würze  Entsetzte,  findet  doch  mitunter  im  leichten  Anflug  ein 
chinesisches  Behagen,  das  dem  gastronomischen  am  Schnepfendreck  sich  würdig 
sor  Seite  etelit.  Ob  der  Boropfterf)  dahin  gelangen  kann,  die  Ansieht  der 
Kokauer  sa  thetlen  nnd  den  Oerochff)  der  Wanzen  aromatiacli  an  finden, 
lisst  sieh  ans  Barth*»  kurzer  llittheilnng  nicht  entscheiden ,  dasi  aber  der 


*)  In  Autralien  wird  Ms  drei  oder  aar  bii  swci  gezählt  Im  Wintaifli-Dialeet  setst 

»ich  drei  ans  2  -f  1  (pila-tiiiDpai)  zasammeo.  Yor  dem  Jahr  360  p.  d.  hatte  es  sieb  fOr 
die  dogmatische  Forschang  nicht  sowolil  um  eine  gottheiüiche  Trias,  als  nur  um  eine  Dyas 
gekandelt,  jedoch  auch  nach  den  aot'  den  heiligen  Geist  gerichtete  spätere  Untersuchungen 
im  Athanasias  und  der  kappadoetaehen  Lehrer  tmd  naeh  dem,  gegen  die  Maeedonianer 
(FeeamatcmaA«)  «atMlieMeodea  Conoil  m  OowlaatiDopel  (881  p.  d.)  Web  er  gegen  Talar 

nr\i  Sohn  dogmatisch  im  KQcksfande  (Pcip. ).  Drr  Namn  des  Einen  enthalt  nur  etwas 
Negatives,  die  AulTieltun^'  des  Vielen,  wenn  aber  das  Eine  eine  Affirmation  eutbait,  so 
wflide  sowohl  der  Name  als  das  Be^eichuete  duukler  werdeu,  als  wenn  man  gar  keinea 
Ifameii  detselbea  nennt  (naeh  Plotia}.  Disiei  nameoloee  im  Prindp  mm  das  lellietgeaog- 
ttanltt  lein  (Vogt),  als  «firos  9t6{. 

**)  UnlTersaliter  natura  hominnm,  secondnm  cUna  etji^egienem  liahitiaBi  watfetta 
ftSt  qo&lis  cüloris  et  formac  sit  i'IMscian). 

•••)  Etiam  miraodum  in  modum  Qraeci  istia  rebus,  qoas  contemnimus,  delectantar 

t)  Wir  wanden  eae  daei  lialliiitiilei  PleiBdi  (nack  Börner)  bei  den  Fandh  für 

Bellcatesse  gilt,  und  die  Fantih  ideUeicht,  dass  ganz  fauler  Kasc  bei  hdb.  üebi-i  die  faulen 
Pische  iin  Ngapie  der  Birmanen  entsetzt  sich  jeder  Europäer  bei  seiner  Ankunft,  aber 
beim  Weggang  Itost  Mancher  Urdre  snrOck,  dass  ihm  dieser  Leckerbiasoa  oacbge* 
MUcfctweeda. 

tt)  Wie  die  Tiiarea  daa  Inge,  die  KalnUklren  dai  Ote'  haben  die  Nogayer  Mde 
fliOM  ea  feeeh&rft,  um  sieh  auf  der  Steppe  mit  fat>t  inKtmctiTer  Sicherheit  bewegen  ra 
ba«NH,  Vifegen  Qeraeb,  Qewhniick  oad  OefOU  eekr  ahgettompft  ihul  (Selilatter). 
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Qestank  verbrannter  Federn  hysteriäch  Verstimmten  zusagt,  ist  ^rönlaiidiscUem 
Anpukok  ebenso  liekanut,  wie  den  Schamanen  in  Sibirien.  Daas  das  Olir 
nicht  weniger  capriciös  ist,  zeigt  sich  in  den  Comf  lirui  nteu  des  liuudc- 
geheurs,  das  sieh  Oatasiatcn  und  westUche  Fremde  über  ihre  musikalischen 
Genftsse  gegenseitig  zu  raachen  pflegen,  and  salbst  der  Gefühlaaiim  schwankt 
in  semen  flslhatisoheii  Indicien,  da  Schläge  und  Blutritzungen  manchen 
Stimmaii  (besondars  in  Amarika)  aina  wobUfistige*)  firliOhiuig  ihrar  Var^ 
gnftgiingan  gewährt  Ha  faldbl  somit  fraglich ,  wo  dia  fasten  nnd  nnvar- 
andarliöhen  Qasatia  des  Schonen  an  snehen  seien ,  da  das  Urthail  darüber 
seinen  Massstab  nach  athnologischem  Typus  sasohneidet,  nnd  jedes  Volk 
die  eigene  Arehiteetor  nnd  Ualeiknnst  ftr  die  vollendetste  halt,  trots 
kritischer  Mäkeleien  seiner  Nachbarrölker.  Das  an  den  reinen  und  edlen 
Formen  hellenischer  Tempelbautcn  erzugone  Äuge  ist  nicht  abgeneigt  in 
den  gothischen  Domen  überladen  verzerrtes  Machwerk  au  sehen,  und  es 
hangt  von  der  Geistesstimmung  ab  (des  indiviuuum'a  oder  der  Zeit),  ob 
mau  in  ihren  von  Orgelschall  duichklungenen  Hallen  zum  Himmel  auf- 
strebenden Gedanken  folgt  oder  tiefer  Versenkung  in  die  Mysterien  religiöser 
Andacht.  Sich  selbst  wird  jedes  Volk  die  eigenen  Ideale  schaffen,  die  ihm 
das  Wahre  darstellan  in  eigener  Brost,  das  Gute  im  geselligen  Verkehr, 
das  Schöne  in  YarkUnrng  der  Natnr,  nnd  ein  dorofa  höhere  Bildung  ge* 
linterter  Geschmack  wird  dann  in  Tei]G^eiohaag  der  auf  Tersohiedenen 
Territorien  ethnologischer  Provinsen  geschalfonen  Meisterwerke  beffihigt 
sein,  allgemein  durchgehende  Regeln  absnleiten. 

Das  isthetische  Empfinden  seigt  seine  Gradationen,  gleieh  den  Phasen 
geistiger  £ntwickelung.  Das  Kind,  der  Wilde  mag  häufig  Freude  und  Lust- 
gefühl darlegen,  au  eiucm  ihnen  Schönen,  das  den  feiner  Gebildeten  ala 
hasslich  zurückstossen  wird.  Das  ästhetische  Erkennen  ist  in  solch'  rer- 
scbiedenen  Fällen  jedesmal  em  relaü?^)  wahres  (wie  das  moralische  in  den 


*)  „Ad  sich  oder  der  Idee  nach  ist  der  unbekleidete  menschliche  Körper  das  Schönste, 
was  CS  in  der  Natur  gicbt,  and  daher  vorzugsweise  ein  GegcQ8tand  der  r&omlichen  Kunst- 
darstelluoK"  (Herrmaim),  in  Folge  der  mehr  veoiger  uubewusst  onterliuifenden  SinaesAuf- 
rcgung  bei  den  a»  Bekleidung  gewohnten  Voikern,  denn  die  aaekt  fduaden  iaden  häufig 
eiucn  verkeiut  angezogenen  Frack  oder  als  Rock  verwertbete  Hosen  weit  schöner,  als  dies 
pSchxns^te,  was  es  in  der  N:At  ir  giebt"  Dass  das  Wesen  der  scliönon  Kflnste  in  Einprägung 
sinnlicher  Krali  bestehe,  zeigt  äch  in  jedem  Werke  der  Kunst  (Sulzer).  „Die  reizende 
Kraft  der  sebSnen  Xanste  keaa  leicht  um  Terdeiben  d»a  Meoschea  gemisebraacht  verden." 
The  prarient  minde  der  Bnropier  (n.  Mltferd)  siail  den  Ji^aaam  ein  Ctageostaod  der 
Veracbtung. 

•**)  I)ii8  aßthctische  Erkenrtfr  der  Kinder  ist  ein  falsch'"',  wenn  f^ir  an  rinem  Gemnlde 
der  bunten  Farben  wegen  JiUere&6e  nehmen,  während  die  Bedeutung  der  Zoichnuog  selbst 
ihnen  eutgebt,  nod  ebeneo  der  WiUen,  dem  W<A)gefoUen  an  einer  Moeik  jicb  aof  dae 
Grelle  and  Laote  ibiarTtae  beeehiinlrt,  eaf  der  aadefn  Seite  iik  aber  aasb  dai  lilhaliiehe 
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differirenden  Urtii^ilen  über  Gat  and  Böse)  uud  obwohl  wir  gegcustitige 
Abscbätzungen  aufstellen  iiiögeii,  jsL  uns  doch  uur  das  Strcbeu  nach  dem 
absolut  Wahrcfl,  uicht  dies  aclbat  gegeben.  Wie  in  jeder  Entwicklung  liegt 
in  der  psychischen  der  Keim  zur  Yervallkommnung,  und  der  Mensch  wird 
deshalb  Stufen  crsteigcD,  von  denen  aus  ihm  die  bereits  zurückgelegten, 
weil  tiefer  und  niedrigstehendey  als  anvollkommcn ,  erscheinen  müssen)  und 
so,  wenn  ein  Vergleich ungsgrad  angelegt  wird,  als  schlechtere  im  ethischen, 
als  hässlicher  im  Asthetischeo  Sinne.  Die  AburtbeUiuig  ttber  Gut  und  Seb^tn 
hat  inäeeaen  bii  jetxt  stets. an  dem  Fehler  der  einseitigen  Betrachtung  ge- 
litten» indem  die  Oultoiigesebiohte  nur  eine  EntwiokelangBreihe  des  Menscben- 
geadli2echte*8  im  Äuge  behielti  und  die  ans  ihren  Ergebnissen  abgeleiteten 
Cksetae  an  allgemein  gültigen  meeben  wollte.  Je  besdirttnkter  dieser  Stand- 
pnnkt  war,  desto  weniger  Berechtigung  lag  vor,  eine  intoiHTO  ünfehlbarlceit 
zu  beanspruchen,  und.  in  den  vcrachiedciieu  Culturläiidern  zoi^t  deshalb  der 
uiüialiache  und  ästhetische  Codex  Mexico's  noch  weit  barokkcre  Ver- 
zerrungen, als  der  chinesische  oder  japanische,  obwubl  diese  letzteren  wieder 
in  bedeutenden  Abständen  zurückbleiben  hinter  dem  (aus  Westasieu  wcitcr- 
gcbildeten)  Standpunct  europäischer  Kunst,  die  als  auf  dem  geographisch 
(und  somit  ethnologisch)  begünstigstem  Terrain  geboren,  in  vielfach  höherer 
Vollendung  hervortritt.  Eine  mchere  Gontrolle  ßkt  die  hier  abstrahirten 
Lehren  und  Hegeln  wird  jedoeb  immer  erst  dann  gewonnen  werden,  wenn 
alle  die  verschiedenen  Culturregungen  in  der  ganten  Weite  des  Globus 
durehferscht  und  gesichtet  sind,  und  obwohl  schon  {etat  icit  Sicherheit  aus- 
gesprochen werden  kann,  dass  sich  das  Gesammtresnltat  in  der  Aesthetik 
am  nlchsten  der  heUenisofaen  Norm,  in  der  Ethik  der  germanischen  an* 
schliessen  wird,  darf  doch  für  die  daraus  fiicssende  Gesetzgebung  keine 
absolute  Gewissheit  uud  Allgemeingültigkeit  beansprucht  werden,  so  lange 
nicht  die  compaiutive  Methode  in  strenger  Systematik  durchgeführt  ist,  da 
mancherlei  Einzelnheiten  daraus  nicht  unbedeutende  Umgestaltungen  be- 
nöthigeu  mögen. 

Den  Eindruck  des  Schönen*)  macht  dasjenige,  das  eine  mit  sich  im 
angenehmen  Wobigefallen  oongruente  Gemüthsstimmung  hervorruft,  oder 


Erkeoneu  der  ChiocBen  ein  falsches,  wenn  sie  ein  Gesicht  deswegen  schon  finden,  weil  es 
•idi  nfigliehft  d«r  matbematisckeii  GmadliHiB  d«t  Dreieeke^s  anolhert  (HennaiinK  Di« 
Aufgabe  der  wissesschalUidien  Acstbctifc  beatebt  darin,  die  allgemeinen  Gesetze  des  guten 
Oescbmack's  oder  die  natflrlir^f  ::  Kennzeichpn ,  durch  v.  plrhe  das  richtjgO  AathetMcbe  Er« 
bannen  von  dem  falschen  untcrBcbicden  wird,  ausfindig  m  machen. 

*)  Schüne  G^en>t&nde  oder  Erkeontoiiwe  sind  diejenigen,  bei  denen  das  Pradicat, 
die  finnde  von  um  srhaante  ünuhe  der  Wahnchmniig  nicht,  wie  wmt,  eine  ebiiehie 
und  «I  nad  Dir  lieh  gteichfOltige  Beiahaftnheii,  soadein  etwaa  lemem  Inbalte  nach 
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(bei  Aasdefanang  des  Schönheitebegriffe's  im  weiteren  Sinne  anoh  auf  das 

Erhabene,  Lächerliche  u.  s.  w.)  überhaupt  eine  conginieuto  GemütUsstimtnung, 
als  mehr  weniger  ephemerer  Einklang  zwischen  Aussen  und  Innen.  Die 
Kunstprodncte  der  Völker,  die  äbcr  die  eigentlichen  Zwecke  <ied  NäUlichen*) 
hinausgehen,  verkörpern  die  im  (»oi  tt;  unstät  treibenden  Ideen  angeregter 
Thätigkoit,  und  mOgen  hier  mehr  unter  den  Formen  des  Schönen ,  dort 


Höheres  und  Allgemeines,  und  insofern  eine  wirkliche  in  sich  selbst  wcrthvoUe  Empfindung 
ist  (HernuaDD).  „Das  Wesen  der  Sachen,  in  wiefern  es  sich  in  der  Form  ausdrackt,  ist 
der  Gegenstand  alles  ästhetischen  Erkcnnen's*'.  Aller  lustinct  der  Thiere  ist  ein  analytisch- 
lidMliiMliei  Evlwiiäeit  (oder  döcb  Yersldbeo).  Der  ünteneUed  der  analytiii^n  md 
synthetiaclien  Urtheile  hat  auf  dem  ästhetischen  sowohl,  wie  auf  dem  logischen  Gebiet 
nicht  in  der  Natur  des  Urthril'w  s«'lb8t,  sonrlcrn  nur  in  der  verschiedenen  Materie  der 
eiiuelneu  Prädicate  der  Au&chauungen  und  der  ücgriüe  beiueu  Grund  (Ilerrmanu).  Wie 
die  Urlheile,  sq  lind  amh  die  SeUmdlplgwuigett  dwilK  iaalytiBelieii,  theili  eTnAetiMliea 
Inhaltes.  Vadi  Oemnann  benibt  die  Richtigkeift  alles  Isthetischen  Erkennen's  theils  daraul^ 
daBs  Form  und  Wesen,  theils  darauf,  dass  unser  eipenes  Empfinden  mit  diiscni  letzteren 
selbst  einstimmig  ist.  «So  wie  die  gan2e  Folgerichtigkeit  des  logischen  Erlceuneo's  auf 
der  Deflnitioii  dea  an  der  Spitse  stekeadeo  Snljeelibegriffe's,  eo  keralrt  alle  Hotinreadig- 
keii  dea  iithetischen  Erkennen's  auf  dem  richtigen  Verst&ndniss  der  suerst  erscheinenden 
Form."  Nur  nlles  dasjenige  Empfinden  ist  ein  risthetischts .  dessen  Inhalt  als  ein  durch 
Bich  selbst  in  der  dasselbe  Teranlassendcn  Ursache  gegebener  oder  aU  die  freie  und  natftr- 
liebe  Abepiegelong  denelbeii  ki  «aierai  Inneren  erachelat  (HecriDaan).  Die  Tendena  dtf 
Kunst  ist  keine  andere  als  die  Production  des  Schönen  um  seiner  selbst  willen  aae  «ineitt 
selbstbcwussten  Geiste  heraus,  und  jede  Thätigkcit  also,  die  diese  Tendenz  verfol^'t,  muss 
als  eine  künstlerische  Thätigkeit  betrachtet  werden  (Zeising).  Wenn  ein  in  ungieicho 
Theile  getheiltes  Ganze  als  formell -bchon  erscheinen  soll,  muss  sich  der  kleinere  TheU 
mm  grteiiren  IkeO  ebeaso  Terhalten,  wie  tick  der  grOiiere  TheO  mm  Geaaen  Terkilt 
(Zeising).  Nach  Rabbi  Akiba  galt  das  hohe  Lied  als  das  huchste  Ileilicthnm,  während 
die  übrigen  BOcher  der  Bibel  nur  heilig  wilrec  Der  Syllogismi!»  ( das  i'niizip  der  Be- 
urtbeilung  des  lugischen  Erkenneu'sj  gründet  sich  aul  das  Gesetz  der  üiuütiiumigkeit  der 
einadaen  ICemente  des  Dcaken'fl,  des  Baljeele*!  nnd  Ptftdieat*e,  iaaoflBni  dicaelben  dardi 
einen  bestimmten  MittelbegriflT  verknüpft  werden,  unter  einander  (Herrraann).  Die  syste- 
matische Anwendung  des  logischen  Erkenntnissvcrmügen's  ist  die  Wissenschaft,  die  des 
ästhetischen  (ein  von  Anschauung  ausgebendes  Mittieres  zwischen  pby&ischen  Eindrücken 
der  Sinne  and  dem  rein  Geistigen)  die  Xnaet  (a.  Herrmaatt).  Mar  dasjenige  Empfindungen 
atfadige  ilt  ein  Acsthetisches,  weichet  lieh  in  directer  Ein  timmifkeit  seines  Inhalt's  an 
die  CS  hervorrafünde  Sache  oder  dieser  gleichartige  Wahrnehmung  anschhcs&t  The  inven- 
tion  of  the  new  (British)  order  of  Architecture  (by  Emlyn)  has  never  bcen  employed  bat 
al  Beaamoat  Ledge  and  the  artist'a  own  house  at  M^adtor  (b.  HakewiO).  En  valn  on  tentn 
d*^jenier  nn  noaTeaa  erdra  (David). 

*)  Der  Künstler  ist  der  in  technischea  Veiütrtigangen  Geschickte,  und  wenn  die 
Mnssc  erlaubt,  neben  dem  Nützlichen  und  NothwendiRrn,  noch  das  Angenehme  und  Unter- 
haltende zu  berücksichtigen,  so  werden  die  schonen  KUnste  gepdegt,  die  auch  in  Plastik 
eder  Malerei  die  Gedanken  talentvoller  Genie  abdrflckea  mögen,  wie  in  den  Wwcten  d«r 
JM^ftnag*  Dieie  Wiedergabe  nnd  Anffuinng  einer  kamoniscken  Oedankenichhpllug,  dl« 
vom  Menschen  zum  Mcnscheu  redet,  constituirt  das  Wirlisauie  dos  Scheinen,  nicht  eine 
ästhetische  Theorie,  die  noch  nie  etwas  anderes,  als  leeres  Phrasengcklingel  geliefert  hat. 
„Der,  welcher  den  Künsten  zuerst  den  Namen  der  schonen  Küuble  gegeben,  scheint  ein- 
geaehen  an  bal»en,  data  ikr  Weien  In  der  SinTeridbong  des  Angenehmea  in  dai  Kdlaliehe 
oder  in  VefaehUnerong  der  Dinge  beeMhe,  die  dareh  gemeine  Kauft  eitenden  werden*' 
(Solaer). 
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denen  des  Fui  ciilbai'Cü  oder  Husslieln  u  auluetcu.  Der  rastluac  bcUaÜeuß- 
Uiaug  macht  sich  bald  durch  Worte  liuii,  im  Brausen  der  KriogsgcsänRC 
oder  im  Gutiälkr  schwcrmüthigcr  Klegicn,  bald  durch  unvollkoniuiijuea 
Handcwork,  aus  äteiu  hauend,  auf  üoiz  zciclioond  oder  in  Schriftüguren 
kritzelnd,  deren  Moti?e,  bei  einer  aus  andern  Anlass  hervorgerufenen 
Axchitectur  substantiellerer  Ausführung,  in  dieOrnnmcntik  derselben  ttbeigeheo* 
Die  Astbetiscbe*)  Enpfindnngsaxisohanang  snoht  gewiwwmaaaan  tot- 
•hneiid  m  dneoi  tf]uili<di  einftUenden  Oegenttuid  die  gerne  T^regveite  des 
eptwi<^1nngiifltbig  in  ilun  fiegenden  Inhelte'a  in  ebgeaohloaeeiieBi  Bflde  na 
begreifoll.  Wer  eicli  bei  eintretendem  AnlnsB  unbedingt  den  AJboton  der 
Freude  oder  der  Wehnrath  hingiebt,  der  gentesst  jene  in  Tollerem  Meesse» 
ab  er  sich  später,  bei  sersetzender  Analyse  des  Warumt  selbst  Rechenschaft 
ablegen  kann,  und  derselbe  auch  mildert  durch  tröstend  vorüberfluthcndo 
Gcfuhlswellen  den  liarten  und  bitteren  Schmerz,  den  der  trockene  Verstand 
nur  m  bald  in  seiner  ganzen  Schärfe  unerbittlich  fühlbar  machen  wird.  Das 
landschaftliche  Gemälde  einer  Aussicht  saugt  der  darüber  hinschweifende 
Blick  mit  allen  seinen  Reizen  in  sich,  ohne  sich  schon  die  Mühe  der  Zergliederung 
SU  nehmen,  die  spätor  ein  wissenschaftliches  Skelett  von  Niveau-Differenzen, 
neseläufen,  Communalwegen  n.  s.  w.  zurücklassen  wird,  und  der  mit  gransen* 
den  Absehen  anf  die  dnrch  thierisehe  Wnth  entstellte  Fratse  eines  Canni* 
bdoE  gerichtete  Blick  erhlU  doch  in  der  nnbestlmmten  Allgemeinheit  seiner 
AnlEusnng  «in  gewisses  Behegen»  das  bei  detaiDirterer  Beellsinmg  der  sie 
eom|NiiiiFB&den  Binsebheiten  einem  widerwilfigen  Bkel  Piati  machen  wird. 
Das  isthetisdie  Brkennen  ist  eine  nothwendig  controDirende  Ihgintnng  des 
logischen,  indem  das  letstere  anf  seinen  vorsichtig  einherschreltenden  Unter- 
suchungen  stets  nur  einer  Wegerichtung  zur  Zeit  zu  folgen  vermag,  und 
sich  deshalb,  um  die  verschiedenen  Einzelufurschungcn  m  iuren  naiuriicheu 
Compasslagen  nebeneinander  niederzusetzen .  periodisch  immer  wieder  das 
schon  in  ästhetischer  Vorschau  aufgeiasstc  Gesammtbild  in  das  Gedächtnisse 
zurückrufen  muss.  In  dem  idealistisch  freigegliederten  BegriÜ^deuken  wieder- 
holt sich  die  completirende  Doppelwirkung  ästhetischer  Synthese  und  logi- 
scher Analyse,  indem  jene  dorcfa  ahnangssehwaogere  Sehnsucht  (die  im 


Das  Characteristiscfae  (]ci  ästhetiflchen  ErkcDninissweiso  besteht  in  dem  Anscblucs 
sn  die  Wahrnehmungen  der  Sinuc,  wiihrend  dio  loji^ische  ihrer  Natnr  nach  hiervon  unab- 
baogig  ist  ^.Uerrmann).  Jeden  treie  oder  unabhängig  gei^tigo  Interesse  von  logischer 
WsluAeit  ist  der  «nte  Scbritt  sur  WiHensdiaft,  jedtt  ebtt  wldie  in  der  det  iitbetisehea 
BMpdades's  der  nftmliche  zur  Kunst.  Seisnee  Hates  eidgr  «hat  can  be  demonstrated  and 
drawB  a  clear  Imc.  bclwren  thc  known  and  the  iinknoTfn  (II.  Tuftlc).  The  law  of  deve- 
lopment  is  the  law  ot  man,  the  law  ot  tho  human  race,  and  of  human  socictics  (s.  Goyot;. 
Die  Schdattiker  soehloi  in  der  Vemtmft  die  Wahrh^ten  der  Oflenbanrng  wieder  m  flndeo, 
fM  dtt  ktUmm  Eiahsit  Iteidsr  anmiwod  (^jw^* 
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Beltgidseo  rnjUiologieohe  FbantA8iege»talten  zo  gebiren  pii^gi)  ein«  dem 

Zettelst  entsprechende  WeltanscYisnung  cons^irt,  deren  festere  Begrün* 

diiug  iui  Einzcluca  diu  Aufgubc  der  Wissenschaft  bleibt,  um  das  dunkel 
Gefühlte  in  ein  klares  Vorständniss  nberzuführen.  So  lange  jenes  Sehnen 
innerhalb  der  tprreftrisclien  oder  gäoucntiischen  Grenzen  bleibt,  und  seine 
geistigen  Couceptionen  noch  an  fassliche  Formen  anzuknüpfen  vermag,  ruft 
es  die  Werke  der  schönen  Künste  hervor,  deren  Sohöpfungsmöglichkeit,  seit 
der  Erden-ElxcentricitAt  im  nnendlichen  Kosmos,  mehr  und  mehr  verloren 
geht,  und  nur  in  der  von  der  Wieeenachnft  aogeetrebteo  Harmonie  wird 
wiodeigefoaden  werden  kttnnen. 


Der  meneeblicbe  Kürper  gleiobt  darin  allen  OiiganismttB,  das«  eich,  wie 
io  einer  oekonomiaeben  Hanabaltnngi  jedes  Ding  an  seinem  Platte  se%t, 
zu  dem  entspreebendem  Zwecke  bergericbtel  und  dafür  angelegt.  Biae  Aua- 
aabme  eebeint  das  Nervensystem  in  maeben,  indem  bei  der  massigen  und 
snm  Tbeil  oomplidrt  Terwickelten  Aslage  desselben,  besonders  im  OebirOi 
keine  ttberall  genau  entsprechende  Gebraaohsrerwenduug  aofrofinden  ist. 
Da  nun  aber  eine  derartige  Ausnahme  bei  der  deatlioben  GeMtsmissigkeit 
in  prÄstabilirter  Uaruionie  nicht  zulässig  sein  würde,  folgt  vielmehr,  daas 
hier  das  Jjuchen  nach  der  Bestirinnuug  aul  den  Wegen  materieller  Function, 
wit;  -ic  bei  den  sonstigen  Geweben  gcläutig  sind,  nicht  t^eachehen  darf. 
Ohnedem  handelt  es  sich  in  der  Nervenpliv-^ik  um  Aufnalime  und  Assimilation 
von  Kräften,  nicht  um  Zersetzung  chemischer  Substanzen  und  deren  Absorpäon. 
Im  Uebrigen  wird  es  nicht  gestattet  sein,  bei  einem  Organismus,  weil  mit 
Nerreasjstem  begabt,  deshalb  aus  der  allgemeinen  Betrachtungsweise  der 
Organismen  hinaussntreten,  so  dass  die  AolfosBung  desselben,  als  einer  in 
Folge  makrokosmiseber  Einflüsse  reaetionsfilhigen  IndividualitM  beisubebaltea 
ist  Aueb  in  die  vegetativen  Prooesse  verlaufen  die  Fllden  des  Nerven- 
^stem*8,  aber  nur  als  Leiter  und  TrSger  der  Kräfte,  die  also  in  ibiea 
eigenen  Actionen  rein  auftreten.  Was  im  Denken  vor  sich  geht  sind  Kraft- 
bewegungen, geordnet  durch  dieBednction  auf  einen  individuellen  Organismus 
und  Anschluss  an  die  Phaenomene  desselben.  Die  Kräfte  sind  in  ihrem 
makroküsmischen  Walten  duixh  matiieniatische  Zahlfigtircii  legulirt,  unter 
denen  sie  sich  auch  bei  ihrer  niikiokosmiHphcn  Concentration  manifestiren 
müssen  und  dünn  in  dui  Form  der  kategorischen  Denkfe'^etzo  auftreten, 
die  deshalb  weder  ciucr  (überher  hypothcsirtcn)  Seele  als  Eigonthum  zuge 
schriebeni  noch  als  eine  graduelle  fintwieklung  angenommen  werden  ütktion. 
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da  aie  als  solche  (neben  allem  sonst  die  Bxistenz*)  Bedingendem)  bereits 
fffiMusüren  (theils  schon  in  tMbn  theila  noch  m  potentia),  und  nur  in  einer 
poteozirteii  Theil«Diirieidiuig  inni  Sonder -Sigeoiliiua  denelbeo  werde.  Bb 
gehört  so  der  Netnr  der  animalisdieD  (und  ilberliAQpt  der  organischen) 
Wesen  ihre  tbnmtlieheii  Bigenachaften  der  Ankge  naoh  in  der  Fortpflanzniig 
ta  Terezben,  tiad  so  vird  daa  Bünd  aoeh  mit  der  PraedispositioB  nun  Denk- 
sehaiFen  geboren,  obwohl  dJeeea  ohne  Sintritk  optiaeher  and  aeaatiioher 
Symbole  darob  die  SlnneafhoTe  ebenso  wenig  snr  Volbelib  gelangen  würde, 
wie  der  übrige  Körper  ohne  Aufnahme  sabstantieller  Nahrung.  Während 
dagegcu  das  kürperJielie  Wuchsthum  in  einen  unnachgiebij^en  Ring  geschmiedet 
ist,  der  durch  Pflege  oder  üebung  nur  wenig  geweitet  und  nach  Erreichung 
dtjr  Acme  in  der  VollheiL  der  Mannesstärke  zur  Greisesschwäche  herab- 
neigt,  bewegt  sich  das  Geistige**),  obwohl  gleichfalls  in  seiner  irdischen  Ver- 
knüpfung an  den  Gyclus  des  Entstehen's  und  Vergehen's  gebunden,  in  eioar 
freieren  Sphäre,  und  kann  sich,  je  nach  seiner  Vorsehnle  in  der  Erziehoagi 
bei  gleicher  oder  Ähnlicher  Vorlage  dennoch  tu  glnslich  verachiedenen 
Zeagangaprodacten  gestalten.  Was  in  diesen  indiridaell  concentrirten  Craft- 
iassetniigen  ak  fltar  solch'  besondere  ZnsammenfhssoDg  speeifisch  in  Tage 
tritt,  also  beim  Menseben  im  Selbst  tarn  Bewnsstsein  hommti  kann  keiner 
andern  Wesenheit  zugehttren,  als  der  das  All  in  seinen  KrsllerscheinQngeii 
dardiwaltenden  Orondnrsache,  nud  muss  nicht  nnr  als  nnserstOrbar  gelust 
werden,  wie  die  Kräfte  überhaupt,  sondern  auch  als  in  seiner  selbatständigen 
i'äi  tialbililuüg  der  l'ersönlicnki  it  zcugungafühig  und  als  öulclte  lorlUuueind. 
Die  Portpflanzungafübigkeit  koiuuit  an  sich  allen  Organismen  zu  uud  iäl  füi* 
«ie  f'inc  conditio  sine  qua  non.  Ihre  Arten  sind  verschieden,  indem  im 
püauzlicheu  Leben  Zellwucherungen  eine  vorwiegendere  Rolle  spielen  als 
bei  dem  nur  als  Ganzes  in  Vereinigong  der  Geschlechter  producirenden 
Animalia.  In  allen  solchen  FAllcn  Tcrgeht  oder  besteht  das  körperliche 
Snbstrat»  je  nach  der  AnffMsnng,  indem  es  in  seiner  tempwiren  Yerbindang 
serftDt,  in  s^ner  Totalitat  als  Big^heit  anyerlndert  blubt  Kein  Organ 
geht  an  Grande^  ehe  ea  nicht  seine  Bestimmaog  erfUlt  hat.  Die  in  Saften 
schwellende  BUlthe  kann  (Ton  Verletaaiigen  abgesehen,  die  ihren  Zosammeo- 
hang  Yernicfatcn)  nicht  sterben,  so  lange  sie  nicht  den  Kzeishtof  von  Blume, 
Fhicht  and  Sanmen  dnrchlaofen  hat,  nm  als  Theil  des  Gänsen  dem  Leos 


*)  Die  platooiiehea  fd««n  gelten  M  Arlftotelei  «Is  Zahlen. 
**)  b  der  Hervormfiing  de«  WlOen'k  ans  Procemen  des  KAfpei^  «ad  seiaer  BAck- 

wtrknng  auf  den  Kvi-per  liegt  gewiaBamatien  jenes  Perpetuum  mobfle  (bis  inin  Verbrauch 
der  Substanz),  dass  man  iu  der  Erzeugung  der  ActiviOl  in  einem  Electrotriu".!-".  :  <hiTfh 
omIauteDden  Strom  eiaer  Toltaischen  Säule,  der  dennoch  wie  ohne  diese  Anregungswirkung 
l^fkhe  Ae^tthatoate  Ott  ftr  dto  Aequiraleste  cbemiseher  Zensteang  Befert,  gesackt  htL 
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der  ikr  sugohörig:cn  Pflaoxe  sa  folgen  (mit  ihr  za  sterben  oder  von  dem. 
weitorlreibeiideii  Stemm  Tenrelkeiid  absnfaUen)*  Auch  daa  materieUe  Sab* 
strat  des  Geistigen  wird  daa  Sebldcsal  des  dasselbe  tragenden  K^irper's 
fheileDy  und  mit  ihm  yenresen,  also  mit  ihm,  je  nach  der  Anllhssiing,  m 
Grande  gehen,  od«r  im  Kreislauf  des  Stoffo's  fortleben.  Was  mit  dem 
Matigen  (dem  Prodncte  jenes  Snbstrate^s)  gesdiehen  wird,  ist  dardi  keine 
sonst  bekannten  Analogien  aufhellbar.  Ueber  sein  Geschiek  Hesse  sieh 
somit  eine  Mannigfaltigkeit  von  Hypothesen  bilden,  die  alle  unter  üiftstSnden 
zulässig,  obwohl  keine  bcwüisbar,  sein  koniileü,  und  als  von  vornehei'ein 
unmöglich  ansgcschlossen ,  bliebe  nur  die  der  Vernichtung,  die  wenn  auch 
vielleicht  in  weiterem  Umfange  für  das  plauctarische  BesteLcu  nicht  's&dz 
abweisbar,  niemals  durch  unser  in  relativen  Differenzen  scheidendem  ih  nki  n 
in  einem  Falle  begriffen  werden  könnte,  wo  au  sich  schon  unzerstörbare 
Kräfte  in  Frage  kommen,  die  ihrem  grosseren  Theile  nach  direct  aus  kos- 
alseher  Quelle  strSmen.  Ebenso  wenig  darf  etwa  ein  rfiekgängiger  Zerfall 
der  im  Denkproeess  individnell  snsammengeseblossenen  Krifte  in  ihre 
Blemontarstoffe  snpponirt  werden.  Keines  der  Organe  im  Orgaaismas  ver- 
sohwindei,  ehe  es  nicht  die  ihm  Torgeschriebene  Bahn  dnxcfalanfen  nnd  etwa 
durch  gradaelle  Metamorphosen  sich  in  höhere  Steigerang  tmnsformirt  hat 
Das  Geistige  überschreitet  aber  allzn  weit  die  Grenzen  der  Erde  nnd  selbst 
des  solaren  Planetensystsm's,  um  in  diesem  seine  Corapletirung  erhalten  za 
können.  Ks  iiiuiet  sich  in  einem  steten  Zcugungsprocess,  bei  dem  die 
GeaammÜiiMt  seiner  Eigenschaften  gleichartig  und  zusammen  fortgepflanzt 
werden  müsHcn,  also  mit  P^inschUiss  dos  vor  Allen  hier  characteiistischeu 
Selbstbcwusstsein.  Die  körperliche  Fortpflanzung  (bei  fast  durchgehender 
Geschlechtatheilnng  nar  im  Gehnifen  ausführbar)  läuft  im  Animalischen 
nebenher,  wogegen  der  eigentliche  Zweck  der  Bildung  dentlich  auf  das 
geistige  Bohaffien  angelegt  ist.  insofern  wiederholt  sich  hier  ein  Bild  des 
pHaniliciien  Leben's,  das  sieh  filr  nnsem  Ueberblick  Tollkommener  als  das 
tUensche  in  seiner  telliirischen  Umgebung  erfiUlt  Das  Ziel  der  Pflanse 
(obwohl  sich  ihre  Fortpflansung  einfhcher  durch  Schdsslinge  Tennittelo  konnte) 
geht  auf  die  Saamen-Braeugung,  und  jeder  der  Jahr  für  Jahr  (in  Ab- 
httngigkeit  von  den  Monden)  unablAssig  von  erster  Reife  bis  zum  Absterben 
prodncirten  Keime  repräsentirt  die  Gesammtpflanze  umi  in  iss  sie  (bei  normalen 
GesuudhuUizuitauU)  rcalisiren  können.  Bei  der  Piiaiii^c  zciiallL  nun  allor- 
dings  ein  grosser  Thcil  du  «j-cbildeten  Keime  oder  wird  vielmehr  in  die 
auf  der  Erde  ununterbruchuu  fortgehende  Circulation  der  Stoffe  umgesetzt* 
Producirt  in  analoger  Weise  der  Mensch  im  Denken  Geisteskeime,  so  wird 
auch  hier  jeder  derselben  den  Gesammtmenscben  (nicht  in  seiner  kürper- 
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iukea  filUko,  vie  die  amoMliiolio  2eiigii]ig|  aondtts)  mit  ümseUiws  4m 
8«Ib8tbe«wltem*8  Topriaeatireii,  und  svar  vidkt,  wio  bei  d«r  Pllanse,  im 
riuBlicheii  Nebeneinuider  der  Vielheit,  eondeni  beim  HiDenstritt  in  koi- 
iDieehe  Unendlidikeit  In  leitüeb  poteosiiier  Conoentratioo  ewiger  Einheit. 
Diese  Saamenkttner  Verden  also  in  den  tS^efaen  PidaweiUea  des  geistigen 
Iiel>en*a  vnaaflialtsem  aoigeetreat,  oder  ▼ielmdir  In  eioander  geeehaelitelt, 
•nd  je  harmonischer  sich  die  Oeistesstimmang  während  des  Lebenslaufe's 
XU  ordnen  pflegte,  desto  vollendeter  wird  sie  sich  mit  dem  Abschlusa 
desselben  verklären.  Aus  den  unstät  vor  dem  geistigen  lilick  umherzucken- 
den (jder  in  Träumen  schweifenden  (Jedankon  Hchlicssen  sicli  diejerii^'c  l\eihcn 
zusammen,  die  die  Gestaltung  der  Gesauiutäümmung  beeinÜussead,  dieselbe 
penodiBch  aus  den  oontinairlichen  f  losse  emporheben,  als  individoeller  An»- 
druck  des  Selbst. 

Die  am  KOrper  Torgebendea  Prooesse*)  (die  natritiTen  sowohl,  wie  die 
animaliseliea  der  Bewegung),  tragen  ihre  Gompensation  in  sieh  selbst,  mit 
AnsaabniB  der  dureb  die  hdbem  Sinne  in  den  Empfiadongen  eintretenden 
Anlbssangen,  die  dann  eben,  solcher  voigebüdeten  Gompensation  entbehrend, 
aar  selbststiodigen  Soh^fTung  derselben  eine  Frage  stellen  nnd  so  den 
Grand  legen  an  dem  Gaosalitäisgesets  des  Denken's.  Mit  dem  Baom,  der 
anf  der  Retina  steht,  hat  der  Makrokosmos  jenen  Reiz  in  den  Mikrokosmos 
geworfen,  den  dieser  abzugleichen  hat,  uiul  nut  der  logischen  Asfimilation 
vollzieht  sich  ein  eigenthätiger  Schöpfiingsact,  der  die  GegamuiUtiuirnung 
mit  deui  in'"  Bewusstsein  tretenden  Eindruck  des  Selbste«  nirbt,  Ist  eine 
deutlichere  Ivcuutniss  dieser  anfangs  in.stinr-tiv  geübten  Kraft  erworben, 
so  vermag  er  die  in  der  Wechselfolge  von  Ufsaciie  und  Wirkung  ablaufenden 
Vorgänge  seines  Innern  durch  Abstraction  anf  die  Anssenwdt  au  übertragen 
nnd  auch  dort  der  Veritattpfnog  von  Ursachwirlcaagen  nachzaspOren.  Bs 
hingt  indess  gans  nnd  g^  von  der  Accnmolation  der  Erüahrnngen  ab,  ob 
die  in  jedem  einseinen  FaUe  gesogenen  Folgeningen  Ar  apodiotiseh  riehtig 
gelten  dürfen  oder  noch  immer  mehr  weniger  sweifelhaft  bleiben,  und  mit 
dem  Yersaehe,  die  Gausalitit  aus  ihren  BelationSTeibiltnisBen  heraasanieissen, 
sie  In  flia  Jenseits  an  ymetaen,  wo  jede  Analogien  fehlen,  bis  anf  einen 
ersten  Anfang  nnd  den  Ghnnd  des  Sein's  sorüdEzoschieben,  kommt  das  Denken 
im  Sinnlosen  zum  Stillstand.    Das  Naclieinander  läset  ein  Wegeneinonder 


♦)  Bei  der  B^'wetrnnff  als  Ortsvcründcrung  erfüllt  sich  die  %on  ücr  Kr.ift  geäusserte 
Wirkuug  milich  luueiiiaib  des  liauot's,  wogegen  bei  der  Bewegung  lu  \  ibrutioueu  Btebeu' 
dtr  Sehvingoieii  eine  fpedlheke  Wlrkiuiff,  als  Tta,  Liaht  o.  t.  w.  herrorliitt.  Dia 
er8t«re  darcb  ümfesMtinig  durch  die  Schwere  erhaltenen  Anordnung  in  den  rebtivai 
Verhältnissen  dct^t-llHm  hat  makrokof^miRclie ,  die  letstere,  dnnh  Coagmest  mit  dM 
ÖinneMmpfiodangeo,  inilirulcotniiBche  Bedeutung. 
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Tfiramthen,  ob  es  aber  als  ein  «lolcbes  atifzufassen  td,  läset  sieb  in  den 
BluelnfiUen  immer  nur  dorcb  kritisch  gesob&rfte  Siehtnog  aller  snsammen* 
tretenden  Nebe&nmsttUide  entsdieiden,  und  die  Venrendnng'  genaner  Ifesa- 
metboden  oder  dordi^ngender  BeageniieD  giebt  dann  eben  dem  Denken 
des  Gebildeten  den  btfberen  Werth  derBiobtigkeit  ond  die  Berecbtigang,  bei 
fortchuiemd  (in  der  ans  üeberlegnng  gewonnenen  Denkgrilnden  entepreobeiid 
angeordneten  Fragestelloag)  beobachteter  Oonstani  der  Gliederfolgen  die  An« 
erkennung  eines  darnach  Diedcrgelegten  Gesetze's  beanspruchen  zu  därfen. 
.Hume  s  Lehre,  der  Begriff  der  Kausrilitai  *)  entstehe  nur  aus  der  Gcwohu- 
heit,  zwei  Zustände  constaot  auf  einauder  folgen  zu  sehen,  findet  eine 
factischc  Widerlegung  an  der  ältesten  aller  Snccessioneu,  uamlich  der  von 
Tag  und  Nacht,  welche  noch  Niemand  für  Ursache  und  Wirkung  von  einander 
gehalten  hat*  meint  Schopenhauer,  der  mit  den  seinen  philosophisdien 
CoUegen  so  freigebig  ansgetheilten  Ohrfeigen  sich  selbst  nicht  hätte  7er- 
achonen  sollen.  Bin  Bobdenken,  das  noch  mit  Tag  nnd  Naebt  als  Butitaten 
operirt,  wird  sie  allerdings  von  einander  herleiten ,  nnd  Bdspiele  Ton  Heiv 
leitnng  des  Tage*s  ans  der  Nacbt  (des  ürgmndes  der  Dinge  in  so  fielen 
Mythologien)  sind  ftr  den  in  der  Btbnologie  Bewanderten  billig  wie  Brom- 
beeren. Feiner  sersetsende  Argumentation  siebt  allerdings  Tag  nnd  Naoht 
(jetzt,  wie  IHlber  and  immer)  auf  einander  folgen,  hat  aber  b^de  IBngst 
auf  die  ihre  Erscheinungen  im  Planetensystem  zu  Grunde  liegende  Ursäch- 
lichkeiten (seien  es  geocentrische  oder  heliocentriache,  dnrch  den  Berg  Meru 
oder  durch  HorizonLlhüre  gestützte)  zurückgeführt,  und  kunu  seitdem  nicht 
länger  daran  denken,  mit  den  Begriffen  von  Tag  und  Nacht  nh  solchen  zu 
hanthieren  und  sie  auf  einander  wirken  «u  lassen.  Die  Begründung  der 
OansaHtftt  ist  jedesmal,  wo  es  sich  um  ihren  Beweis  handelt,  empirisch  za- 
sammen  zu  tragen,  ergiebt  sich  aber  dann,  trotz  der  ohne  Prttmeditation 
ans  den  im  Zn&U  der  Gelegenheiten  aa%eraiften  Beitrigen,  dennoeh  eine 
methodisefa  geregelte  Wiederkehr  der  Pbaenomene,  so  proelamirt  dadorob 
die  Nator  seihst  ihre  eigenen  Gesetse.  Da  sieb  nun  jedes  Denkbare  im' 
Denken  anöb  Terknflpfen  lasst  (weil  immer  nnter  einem  hdbem  Generalisations- 
begriff  sabsnmirbar,  bis  die  Congmens,  snletst  wenigstens  im  Sein,  gefunden 
ist),  so  hingt  bei  wissensdiamieben  Untersaehongeu,  damit  dieselbe  ver^ 

*)  Das  Gesetz  der  Caosaliiät  (auf  allelNnge  in  der  Welt  AswendllDK  Hndi  iid,  jedoch 
nicht  auT  die  Wrlt  selbst)  ist  der  Welt  immaneHt,  ni  -ht  transceodent  (nur  im  Bezug  attf 
VeräDileiUAgea  geltend).  Beim  kosmologischen  Beweis  wird  darch  Annahme  einer  erstien 
TbwdM,  mühfai  ebM  entos  Anfang'»  in  einer  acbleehterding's  anfiangloieii  Zeit,  dllMr 
▲nfiuig  duth  dte  Frage:  warum  nicht  frSher?  inmer  höher  hJuu^gnOckt  (8diopa^M«r). 
Die  Vrrki  ttun;^  vrii  llrBaclu*  und  Wirknng  Mldfl  fTir  Buddha  den  nothwendigen  Ziisaiiimen- 
hang  der  Darlegung.  Dan  Wissen  ergiebt  sich  erst  aas  dem  Eifusea  des  Warara  bei 
Jedem,  ro  ifu  tl  nmi  txttnoy  (Aristot.). 
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▼«ctfabure  Besaitete  gewiliren,  Alles  ron  der  Fregestellimg  ab,  deren  üti- 

richtigkeit  häufig  genug  von  Vurnc  herein  das  ganze  Bemühen  des  Forscher*! 
zu  einem  natzlosen  gemacht  hat.  Die  Lohre  von  der  richtigen  Fragestellung, 
die  dann  jedem  Wissenszweig  die  ihm  eigenthtimliche  Methode  liefert,  kana 
,  selbst  wieder  erst  (in  steter  Wiederholung  empirischer  VeiNucbo  und  Er- 
fahruDgspräfungeu)  aus  den,  als  gesetzlich,  bewiesenen  Gruppen  abgeleitet 
werden.  Die  gesammte  Forsohong  wird  nach  dem  Gansalitätsgesetz  geübt, 
oder  vielmehr  beruht  eie  nur  in  der  Nachweisiing  desselben  und  überhaupt 
li^  der  Ansgmigtpimet  des  WisBen^o  eis  eolohen  in  der  Oeualit&t,  der 
nrq|irtD|^oheii  MeaifiBBtetioii  Im  ZotammeetreibB  des  Objeotiveii  und  Saljeo- 
üww,  wenn  die  Ton  Ansseo  einlUlenden  Sinfieesmegiioiieii  im  selbstbe- 
vesslen  Venttadeiii»  essimlHrt  sind.  Wie  Lidit  imd  Auge,  ScheU  mid  Obr 
für  ebeader  prtetebilirl  sind,  and  erst  aos  dieser  Zosammengehörigkeit  ein 
Versttadniss  ermtiglieht  wird,  so  mnss  das  Forschen  naob  den  Prindpieii  . 
der  Gansalitat  auf  die  gesetzlich  notb wendigen  Gomplemente  innorbalb  der 
Natur  bioeinfahreu  uud  aich  mit.  ihrem  Aufschluss  iu  die  Hurmonie  organischer 
Einheit  verklären. 

Der  Glaube  nntenebeidet  sieb  tod  dem  Wissen  daroh  den  geringeren 
Qnd  der  WahrsehelnUohkeit.  Man  weiss  Tliatsaoben  (das  Fallen  des  Steia's, 
das  Zsnetaen  des  Was8«r*s),  man  glaubt  die  Erklimngen  (in  Folge  der 
Sehweifaafty  doreh  den  eleetrlsehen  Strom).  Oass  die  Sonne  meigen  aaf- 
gebt,  ist  gewnast,  dass  ein  Bekannter  morgen  ankommt,  wird  geglanbl» 
anf  Trene  seiner  Versieberung.  Das  nickt  selbststtndig  Erforsebtek  sondetn 
aos  fremder  Mitlbeilung  Angeaommmie  gebort  stets  dem  Glanben  an,  weO 
wegen  Fehlbariceit  jeder  menschlichen  Natur  nicht  über  allen  Zweifel  gewiss. 
Erklärungen  über  die  Weltachöpfung  könneu  iiaoli  aem  jetxigen  Standpunkt 
des  Wissen  s  nur  lu  Gemässheit  mit  den  Andeutungen  dieses  geglaubt  werden, 
nicht  unter  den  Symbolen  mythologischer  Bilder,  und  die  Moralgebote  müssen 
aul  psychologischer  Grundlage  erörtert  werden.  Gewiss  hängt  ein  schweres 
Qeheimniss  über  dem  Menschenleben,  aber  keine  dogmatische  Diotaten  werden 
diese  das  Herz  bedrückende  Last  beseitigen,  sondern  nnr  das  unermüdet 
aifrige  Sacken,  naob  jenem  barmonisoheD  Aasglaicb,  der  im  klaren  Yerstttnd* 
mm  so  gowianen  ist 

Indem  man  Ton  den  OangHentenen  d«  granen  BindensoUelit  nnd  den 

Him-Hemisphäreu,  als  Nervencentren  *)  der  Vorstellungstbätigkeit  aasgehend, 


Harr,  (wenigtlaas  to  laolociicks)  venaaf  alcbt  tnf  die  dwaiwike  ZwintiiiBf 

im  Körper  tu  infloiren  (Yoit).  Es  Ist  die  Einrichtung  getroffen,  dus  bei  der  Eiwein- 
oentOiaeg  inuner  eki  bosÜauBtar  Theil  des  Bpaoammtke'S  n  «iMtriieheo  StrOnea  wird, 

F 
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Meh  dM  in  Wirkug  (nicbC  Unaolie)  gofssaien  Willen  ab  Glied  in  einer 
iuiQiiterlifwäieiie&  Bewegangakette  swiioheii  aehiebt,  ao  koM  deraelbe  dea 
üpilliet  der  Freiheit  dadarch  verlaatig  geben,  ala  in  den  Oydoa  dar  allgemeinett 
KatamoUiwendigiEeH  aingeaefalosaen.  Obwebl  aber  innerhalb  der  Qesete- 
liehkeit  dieaer  (beim  Anaaeblnas  des  denkloa  Abaolaten)  ÄHea  Seiende  binein- 
fMlt,  so  heben  (Hch  deshalb  die  relativen  Unterseheidangen  niobt  anf  and 
liefe  CS  [IUI  auf  eine  kindische  Zerstoj uugswutli  hinaus,  sich  der  durch  die 
äpraclio  bereits  gebotenen  Hülfamittel  aus  launenhaften  KigCDsiDu  zu  huraubcu. 
Was  noch  nicht  in  den  Kreis  der  Naturnothwendi|?keit  zm  licktrcfuhrt,  al3o 
noch  nicht  erklärt  ist,  ist  das  Wilde  und  üngezugckc,  wogegen  der  ÜegriÜ 
der  Freiheit  mit  dem  gesetzlicher  Nothwendigkeit  sehr  wohl  bestehen  map:, 
ja  gerade  erst  innerhalb  einer  solchen  seine  Bedeutung  gewinnt.  Vergleicht 
man  den  zä^elloscn  Barbar  mit  einem  Bürger  dea  englischen  Gemeinweseo'a, 
so  bedarf  ea  keines  langen  Beweiee'Si  dass  die  grOsaero  Freiheit  dem  letalem 
SB  rindiciren  ist,  da  ihn  nur  aaa  freien  WiUen  übernommene  Bflckaioliten 
binden,  wogegen  jener  (abgesehen  Ton  der  dnreh  seinen  Nebenmeoaebea 
erlittenen  oder  roo  diesen  drohenden  Knechtnng)  aogar  in  mehr  weniger 
dauernden  Abhängigkeit  von  den  Natnnrerhllltnissen  sn  stehen  pflegt  Jeder 
Fanti  wird  als  Sklave  aeiner  Familie,  jeder  Thai  als  Sklave  sdnes  Koaig*a 
geboren,  dennoch  aber  fronen  sich  beide  (nnd  mit  vollem  Recht)  ihrer  Be- 
zeichnung der  Freien  oder  Franken  im  Gegensatz  zn  den  Schuld-  oder 
Kaufiiklnven.  So  ist  es  allerdings  leicht  nachweisbar  und  jedem  Phyniol  igen 
ohnedem  verständlich,  da-^s  alle  Motive  in  ihren  letzten  Gründen  auf  Körper- 
vorgäiige  zui ück^ufuhreu  sind  und  sieb  daraus  inductorisch  entwickeln  lassen 
werden,  wer  indess  nur  die  letzteren  mit  den  Processen  der  Willensvorgänge 
identiiiciren  wollte,  würde  ebenso  anrernflnftig  handeln,  wie  der  Mikrosko- 
piker,  der  eine  Specialuntersachung  der  Leber^  oder  Nierensellen  fär  über- 
flüssig erklären  wollte  p  da  ea  aieh  überall  nur  am  eine  schon  anf  niederen 
Stafen  bekannte  und  dort  loglai^ohere  Zellthfttigkeit  handele.  Bs  handelt 
flieh  jedooh  vielmehr  gerade  am  die  speeiflschen  Unteraohiedei  nnd  diese 
werden  sich  bei  Leber  oder  Niere  ans  der  Uer  vorwaltenden  ZeUform  ak 
aolohen  keinesw^  genflgend  oonstatiren  laaaea,  wenn  nicht  sngleich  -lie 
Binflignngsart  dieser  Oigane  nrischen  den  andern  im  Oigaiusmas  und  ihre 
Beponaibilitit  sn  denselben  im  Auge  gehalten  wird.  Mit  welchem  Oedanken* 
Itenatstflck  man  sich  den  Begriff  einer  abaolaten  Freiheit  hat  klar  iiiachen 
wollen,  bleibt  den  fie^a  %a  (fvoina  Schweifenden  überlassen.  Für  den  Natur- 


die  durch  den  WillPii  oine  andere  Ricbtunf?  annehmen  und  rar  Bewegtmg  der  Matcrin 
dienea.  Nach  Kaake  ist  aodi  der  auf  die  Kerven  von  den  Ceatraloiganeo  avagealM« 
lUfa  ein  «hMsiishsr. 
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forscher  bedarf  es  keines  Beweise*s,  dass  auch  die  leiseste  Begmig  inner' 
kalb  der  Scblnsskette  der  ürsachwirknngen  f^llt,  aber  denselben  braucht 
«  dMhalb  MMk  sieht  genehm  i&  aeio  die  BeaeiehmiBg  des  ireiea  Wülea^ 
•«higebenr  da  aie  Ulf  etee  beetiaiaiti»  OharaeteritiniBg  in  des  Nemo-Aotionen, 
gegenlber  den  won  des  eiiiBiaHMheii  Sellexoeiiteni  vnd  des  CkngHea  des 
^^p•thie^f  en^geteden,  aehr  geeigaet  ist  Den  bei  Anlage  des  Seaoene 
in  der  Kaoepe,  bei  AeeeeheidoBg  des  Keeler  ta  dea  OrOwa,  die  Brfb%e 
dee  Ze]]IebeB*8  herrertretea,  fartaeiit  aaeli  den  jetslgea  Ansefaaiinngen  der 
Natorwissenschaft  nicht  noch  im  besonderen  bemerkt  zu  werden,  und  bei  einer 
Erörterung  kann  nur  Fixirung  der  vorhandeauii  Untcidchiedo  eine  Bedeütiiiig 
haben.  Bei  ßetruchtuiiL'  des  Menschen  kommt  es  eben  darauf  an,  den 
Pnnct  zu  markiren,  wo  das  Seibat  sich  einer  gewigsrn  Unn'  lianL'iuküit  von 
dem  Körpereinfluaae  bewuBst  zu  werden  beginnt,  da  dann  hier  das  Streben 
zu  binnen  hat,  die  Befreiung  zu  einer  möglichst  vollendeten  zu  machen. 
Bnen  anderen  practischen  Zweck  können  philosophisch  diese  (fUr  den 
Payoliolegea  oanöthige)  Untersuchungen  nicht  haben,  nud  theoretische  Br- 
Oitervagea  wirdea  aar  in  tboriebto  Wortslokereien  verlaiifeB«  Zo  beveina, 
deaa  der  Meaaeli  dea  Alfeetea  aatenroffea  sei  nad  voa  deaeelbca  Ubermaant 
«evdea  kAnae^  »Mat  aadi  Alle  dem,  was  iadisobe,  eblaesiBehe^  grieehisofae, 
vabisdie,  aieziesaiacbe  aad  andere  MoralpbilosopbeB  darttber  gepredigt  haben, 
äeadiflli  aatslose  Papienrenchweadaag;  eher  dflrftea  die  gegea  die  Leiden« 
sebaften  ia  VerseUag  gebrachten  Mitte]  ia  Berathaag  in  riehea  sein,  nad  la 
ihrer  therapeutischen  Verwendung  zeigt  sich  dann  eben  der  freie  Wille.  Der 
Meij-'ch  hat  kerne  Macht  über  diu  KraiiühciLcu,  liiu  gciatigcii  so  wunig,  wiü 
die  körperlichen,  aber  er  sucht  sie  zu  heilen,  und  darin  licpt  sein  Stolz  und 
sein  Verdienst.  Warum  bei  gebotener  Gelegenheit  der  /^orn  im  Gemutho 
atifbraus't.  fühlt  sich  bei  einiger  Ueberlegung  deutlich  heraus,  und  diese 
Ueberlcguüg  giebt  dano  die  Wege  an  die  Hand  den  Folgen  leidenschaft- 
licher Aufregung  entgegenzuwirken  und  diesen  Zorn  trotz  seiner  auf  körper- 
liche Zustände  gesttttzten  Macht  dennoch  durch  Geisteskraft  zu  unterdrücken. 
Wer  dies  dareh  seinen  feetea  Wälea  bis  sn  dem  einen  oder  aadera  Grade 
bewirkea  kaaa,  der  hat  sieh  bis  soweit  Ton  seiner  K^rpe^Nator  frei  gemaeht, 
end  ee  wiie  niditige  Worthlanberei  hier  gegen  den  Ansdraek  ,l^ier  Wille* 
•treüea  an  woUea.  Wir  hltttea  daaa  elnfaob  das  Wort  «fM*  aus  allen 
Dietioniren  sa  streiebeni  and  beranbten  damit  aanOtbigeiweise  die  Sprache 
eiaes  m  vetsehiedeaster  Beslelraag  so  betdcbaead  ▼erweadbarea  Worte's.  Im 
OeBammtoigaalsmae,  innerhalb  welehesdie  aar  Beruhigung  derLeideaschaften 
dienende  Gedankenreibe  gleichfalls  auf  Hirnprocesse  zurückgeführt  werden 
kann,  spielt  dieselbe  die  Rulle  eiuea  Begulator^s,  aber  nicht  etv^  a  eiuea  im 
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MechanismuB  selbst  bereits  angelegten  Sclbstregulaior's,  sondern  vielmehr 
eines  durch  verständigen  Einblick  in  Bewegung  zu  setzenden,  die  je  nach 
dem  richtigen  Urtlieil  zu  verwenden  bleibt.  Obgleich  dc?balb  in  dem  ailge- 
meinen  Cyclus  des  Somatisch-PsycMscheu  oiugeacblossen,  würde  den  denkend 
reflectirenden  Geiatestiktttigkeiten*)  eine  aofneaem  fintwioklnqgsknoten  baai- 
rende  (und  dadurch  von  dem  unmittelbaren  ZusammeDhaog  mit  dea  frtthettOE 
Wonaln  abgMoklosseiia)  Selbststtndigkeit  vindidrt  werden  mttneo.  Aoseer- 
dem  aber  wohnt  ihnen  ein  «mblilng^  elgeneri  ond  Tom  terreetriBchea  loe- 
geUnfter,  Kern  bei,  der  bei  der  im  Liolilo  lebenden  SinneaempfindiiQg  dev 
OeetehliOfgen'B  eiu  der  QaeDe  koBmiacher  Agentien  getohdpft  let 

Dm  BeliglOee  im  Menaehen  ist  der  eobjeetiTe  Reflex  jenee  Nator- 
gebeimniBBe's»  das  jede  Eiiefceni  omhfiUt,  ond  in  dem  Bewoasteein  des  Selbst 
in  wmtderbaren  Ahnungen  eoftteigt  Mit  dem  en  Brforsehnng  seiner  Um- 
gebung arbeitendem  Denken  wird  das  Relief  des  Wunderbaren  aus  allen 
den  im  Wissen  feetgeatellten  Relationsverhältnissen  abgestreift  werden,  aber 
trotz  dieser  scheinbaren  (obwohl  im  Unendlichen  ihren  Quantitätswerth 
verlieren  den)  MiDderungdes  Ünbekanuiun.  steigert  sich  die  religiöse  Ahnung  des 
Absoluten  in  mächtiger  Q-ewaltigkeit  ilirer  Wirkung,  weil  die  in  ihrer  rührigen 
Thätigkeit  geeobArften  und  feiner  zugespiUten  Geistesregungen  fnr  aafüreffende 
Eindrucke  um  so  empfänglicher  werden.  Der  Wilde,  dem  die  gesamntte 
Kater  im  Dunkel  des  Unbekannten  liegt,  wird  durch  dies  Myeteriam  in  aUsa 
nobedingte  Banden  der  Kneehteobaft  gehalten,  um  in  seiner  stnmpfiiinnigen 
Bedrftektheit  den  Hoffirangssehimmor  sn  erkennen,  der  sebmi  in  dieser 
sebanilgen  Finstenüss  glimm^  und  nachdem  der  Beia  aar  Cnltoreatirioklnng 
einge^bmit,  als  Uorgensteni  dem  ihm  entgegenstrebenden  Sehnen  voran- 
leaebtet  Die  Wendepnnkke  der  Ooltorepoehe,  in  den  sieh  der  in  kriftigsr 
JngendfHsehe  anftehwellende  Yolksgeist  in  allen  seinen  ans  den  Antworten 
weiter  spinnenden  Fragen  ungestüm  ringsum  an  die  Naturumgebungen  wendet) 
zeigen  desshalb  auch  die  religiösen  Conceptionen  in  ihrer  voüatcn  Blttthe, 
sie  sehen  die  eine  neue  Lehre  verkündenden  Propheten  erstehen  und  be- 
sänftigen die  in  ihrem  Gedankenbilde  vom  Dasein  hervorschrillenden  Disso- 
nanzen in  dem  Qruudton  einer  Alles  umfassenden  und  AlU  r  ausgleichenden 
Gottheit.   Steigern  sich  aber  mit  dem  £*oitgange  neuer  Entdeckungen  die 

*)  Die  Bewahroag  des  Herzen'i  erfordert  eine  actuelle  Aa&Berksamkeit  (liftei  tion 
telodle),  nnd  die  hnM«  Bbitaaunluig  ( recnefllenMal  faitMenr)  ist  die  Onrodi^ge  d« 
ganzen  geistigea  Aufbaae'B  der  Seelen  CS»  Bemard),  als  die  Samadhi  der  Baddhiaten  oder 
Ekatta  in  der  mit  Witteka  uud  Witzara  Anfmorksamkeit)  bcgiunenden  MeditetionFStufunp, 
s«  übeka  leitend,  die  so  der  durch  Abtüdtung  erlangten  Geistesnacht  (in  mysüscher 
Theologie)  entaprceben  vQrde,  ans  welch'  passiver  Ruhe  die  Seele  sa  ihron  fibenatorlicben 
2iil»Bd  veüer  gefthit  weidea  seil,  (aber  hei  dee  llesehea  det  Atbos  sieh  snr  in  der 
VtMHvilw  cenemtrlrt,  bei  saden  Dieidileflhwi  «af  den  HaM). 
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Miestöne  eiozeloer  Partbien  za  allzu  kreischendem  Zweifelsächrei ,  so  mag 
dftDn  der  Zasammenhang  des  Ganzen  zerbrochen  werden,  und  der  in  Hälften 
anseiTianderfallende  Gott  verfällt  dem  SpoU  und  der  Verachtung,  da  er  nicht 
Ittnger  die  geBQehte  Harmonie  so  gewähren  vermag,  sondern  vielmehr  aeiner- 
aeita  eelbat  snm  grellaten  der  Hiaatttne  wird.  Dann,  ehe  das  Symbol  neu 
einigenden  Abgleiche's  gefunden  iat,  tritt  das  Coltorvolk  in  die  Dnrehganga- 
Perioden  atheiatiacher  Indifferens,  die  Ar  Orieehen  nnd  Bomer  ihrer  Zeit 
abgelanfen,  fhr  das  moderne  fiuropa  mit  dem  XVL  Jafarfadt.  einaetste,  mit 
dem  XTUI.  aeine  volle  Starke  erlangte  nnd  mit  dem  XIX.  rerklungen  sein 
mag.  iMe  in  dem  Denken  als  Abdruck  des  OöttKeben  anilsefasste  Beihlllfe 
wird  einmal  die  kosmologische  Strnctur  der  Welt,  ihrer  Entstehung  und 
ihrcüi  Ende  nach,  aowie  in  statthabender  Regierung,  zum  ÖchluHsriiig  in 
einander  winden,  dann  aber  feste  Prinzipien  gewähren,  die  den  in  umtier- 
drängenden  Ncigangen  schwaokenden  Trieben  zur  LeiLung  und  Richtschnur 
dienen  können,  um  sich  mit  Uebung  des  Guten*)  im  Zustande  moralischer 
Gesundheit  zu  erhalten.  Das  Urtheil  über  Gnt  und  Bdae,  Recht  und  Unrecht 
scheidet  in  den  verschiedenen  Lehrsystemen  mit  ungleichartigem  Maasstab, 
doch  wird  nur  derjenige  das  beruhigende  Bewuastsein,  die  sittlichen  Vor- 
sohriften  des  Oathandehn's  erlUlt  in  haben,  finden,  der  innerhalb  seines 
eigenen  Kreises,  diesem  nnd  sich  selbst,  wahr  TerbHeben.  Wie  indess  der 
Korper,  obwohl  er  sieh  an  verschiedene  Nahrung  gewöhnen  nnd  mit  de^ 
adbon  gedeihen  mag,  gewisse  Stoffe  doch  überall  und  immer  als  verderb* 
Hohes  Gill  an  scheuen  hat,  so  wird  auch  die  Bthik  trots  nachgiebiger 
Sehmiegsamkeit  an  nationeUe  Eigenthttmliehkeiten,  gewisse  Verbote  durch- 
gängig aufrecht  erhalten,  als  der  geistigen  Gesundheit  eines  jeden  Volks* 
stamme's  schädlich.  Die  Sittengesetze  bilden  8ich  uua  den  Bedürfnissen  der 
Gesellschaft  heraus,  sie  werden  dann,  während  des  theologischen  Zeitalter's, 
unter  die  Hut  der  Gottheit  gestellt,  sie  würden  aber,  wenn  die  Herrschaft 


*)  Diritjenige  Maeht,  wSlehe  illdD  Daneindes  aad  BafHadigeadM  iriikt  fai  j«4«m 

menBchlichem  VerhältDlsse  ist  die  Uebe,  die  wirksam  erginzende  Gemeioscbafl  (s.  J.  H. 
Fichte).  Nur  insofetD  eine  Han(iTnn{»  aus  dem  Mitleiden  (der  freien  Theilnahme  an  dem 
Wohl  üder  Wehe  des  Andern)  entspruDgeo  ist,  hat  sie  moraliachea  Werth  (o.  Schopeuhauer). 
Dam  Ehler  Frieden  hllc  mit  d«n,  dar  flun  gletoh  ist,  das  bt  noeh  thi  Oeriag««,  aber  daw 
man  Frieden  h&lt  mit  denen,  die  ans  angleich,  die  unsere  Widersacher  sind,  das  ist  viel 
herrlicher,  denn  dn  ist  iffrnbar  nur  die  Liebe  Gottels,  die  ürsacbp  Krieden's  (nach 
Meister  Eckhart).  ladem  die  Mystik  staU  der  hohen  Kunst  einer  eotwickelten  Wissenscbttft, 
die  der  Memeh  hesümm  and  dwh  ahne  Fiirebt  Ar  teia  iaaerei  Leben  laanii  kann,  nach 
einer  DurchdringoBg  dn  ganzen  persönlichen  Leben's  durch  das  Göttliche  strebt,  nehmen 
dit  inilieroTi  Itirhtungcn  der  Mysük  die  Farbe  eines  schlechten,  biblischen  und  piactischpn 
Christeuthum 's  au,  das  Oberali  aus  der  Erkenntoiss  lebendige  Frucht  für  die  fieiiiguog 
der  eigenen  Seele  and  Hbr  das  Heil  der  aadera  zu  gewianea  nebt,  and  von  dem  ent- 
nidnliaB  System  aaf  die  Schliehtheit  des  anpraagltdita  kaadmk*»  larflekgthl  (Lusoa). 
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dieser  gebrochen  werdca  sollt j,  ebenso  unal)hatiLn<<  1  oj  tf  esichen ,  wie  die 
phynikalischen  Gesetze  der  ihres  Schöpfer's  beraubten  Aussenwelt.  Abge- 
seilen  von  den  kurzsichtigen  Galculationen  des  Yerbrecher's ,  der  sich  den 
Staate  gegenttber  als  der  Schwächere  flthlen  musste,  weiH't  der  in  ihm  cur 
Ausflthnuig  gelangte  Hang  zur  Missethat  bereite  auf  einen  abnofoen  Krank- 
heitafnitand  in  aeiner  dnrch  soeiale  Unordnnngen  TeiretOrton  Pendnliehkeit 
liin.  Daee  In  materfell  befHedigenden  YerhiltDiBeen  der  Diebatabl  nabekannt 
und  flberliattpi  niciit  denkbar  ist,  beweisen  eibnologisdie  Beispiele  bin- 
langlieh,  und  bei  anregend  in  gentgender  Mannigfaltigkeit  gebotenen  Be> 
sehlftigaag  des  Ödstes  nnd  des  Kflrper's  wird  die  knrse  Slnnenfrende  des 
(▼erboteoen)  Bhebmoh's  nicht  die  Angst  vor  sptterer  Bntdeckong  nnd  der 
drohenden  Strafe  aufwiegen.  Wenn  mit  abschleifender  Givilisation  die  Aaf- 
fassnnu's faden  der  Gesellschaft  zarter  und  feiofühleuder  sich  organisiren, 
wird  (las  Gebot  der  Nächstenliebe,  das  im  weitesten  Sinne  alle  übrigen 
einschiiesst.  zum  geltenden  werden,  da  ein  die  flüchtige  Vergänglichkeit  der 
Dinge  durchüringondes  und  auf  dem  ruhend  gefestigten  Polarstem  des  Jen« 
seits  gerichtete  Aoge  sich  nicht  temporär  materielle  Yortheile  Qm  das 
Bisioe  erkaufen  wird,  für  alle  Zukunft  durch  das  Leiden  der  Nebenmenschen 
im  sympathischen  Mitleiden  geqoUt  sn  werden.  Ist  also  die  Erziehung  im 
Tollen  Sinn  eine  dTllisaterisehe,  bringt  sie  die  enpfioglicbe  Zartheit  des 
Mitgdtthrsi  wie  sie  Ar  die  OlTillsatioii  cbaraeteristlsch  ist»  sohon  im  Kinde 
lor  Geltung,  so  wird  im  Idehto  der  Wahrheit  der  gerade  Weg  der  Tugend 
eingehalten  werden,  nicht  ans  Gehorsam  gegen  die  Glanbensboten,  nioht 
ans  Pflichtgefühl  religiösen  oder  philosophischen  Doetrinen  gegenüber,  sondern 
aus  dem  wohlterstendenen  Interesse,  die  geistige  Gesnndhdt  tu  bewahren, 
einem  kategorischen  Imperativ  (des  SelbsterhaltungsgeHihrs)  folgend.  So 
lan^re  die  Nächstenliebe  in  politischer  Abgeschlossenheit  sich  erfüllt, 
brniicht  sie  in  der  Dnldun  i;  (Jos  Sklavenstandc'g  kriiM  li  AnstosR  'in  nehmen, 
sie  wird  aber  die  Abschaffung  desselben  verlangen,  wenn  im  kosmopolitischeTi 
Umschau  über  deu  Globus  die  Menscheufamilie  den  sonatigen  Difierensirungen 
gegenüber  als  Einheit  gefasst  wird.  Der  im  Einklänge  mit  sich  Qotbandelnde 
bringt  die  unter  die  Form  allgemeiner  Gesetze  gestellten  Normen  zum  Be- 
WQSStsein  innerer  Oesetsückkeit.  fiei  solch'  gesetzlicher  Notmirang  des 
gesammton  Denkprooesse^s  werden  aveh  die  BinselnsehOpfiingen  desselben 
in  kttosderisohen  Gestalton  sur  Erscheinung  dringen  und  die  Ideale  des 
Schdoen  In  Wcvi  oder  Bild  Terfcdrpem.  Die  optisehe  Beeondsrgestaltaag 
des  Schonen  (in  Stetuen  nnd  Gemidden)  hingt  voa  der  herrsdiettden 
Ctoschmacksnohtang  ab,  (obwohl  gewisse  Maasse  durchgängiger  wieder' 
kehren,  andere  ausgeschlossen  bleiben  werden),  und  kann  darin  bald  die 
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geistige  Contemplation,  bald  ein  ainnlicheB  WoblgeiUhl  zu  Tage  treten.  In 
beiden  Fillen,  sowie  in  den  arcbitectoniBcben  Scbdpfongen  (den  Yer^ 
ateinerongen  nonkeliaeher  Melodien)  wij  d  (auf  einer,  extreme  Uebertreibnngeti 
snr  Scbwttmerei  oder  zor  Sinnenlnst  renneidenden,  Mitteletrasse)  das  Oefttbl 
für  bannonisehen  Binklang  geweckt  and  gefordert,  and  so  in  der  Ersiebang 
die  Biditong  aof  das  Gnte  vorbereitet,  die  in  ibrer  freiwilligen  Festbaltnng 
zur  Wahrheit  mit  sich  selbst  führt  und  so  die  WeltaoiFassang  im  Bewosst- 
sein  verklärt  Die  Rätbsel  des  Scin's  vcrschlingea  sich  im  Knoten  des 
Selbst,  und  nur  dort  sind  sie  organisch  zu  lösen. 

Der  sinnenfällige  Körper  den  Menschen  8teht  in  jenem  unmittelbaren 
Wechseltausch  mit  den  Ägentien  der  Natur,  dessen  Beetehen  erst  die  Er- 
kenntnisB  der  letztem  ermöglicht,  und  bei  dem  Mangel  eioes  ausser  weit- 
liehen  Standpuncte's  der  Ueberschau,  bleibt  es  in  der  Wahl  des  innerhalb 
der  Kreosoagen  urtheilenden«  ob  für  Verfolgung  der  im  Bttthselknoten  rer- 
BchluBgenen  Flldta  der  Ansgangsponot  vom  Objeotiven  aitt  odwr  vom  Sub- 
jectiven  genommen  werde.  Nachdem  jedoeb  der  Geist  in  Brforsehiing  der 
Binxelndinge  fortsobreitety  bemerict  sieb  bald,  dass  der  Mikrol^o^mos  keinen 
vollkommenen  Reflex  des  Makrokosmos  bildet^  dass  die  8phftre  des  letstem 
eine  weitere  ist,  Prodnetionen  eins<diliessend,  die  keine  directe  Besiebnng 
s>ir  mensoblieben  Bxistens  besitxen,  und  von  Elften  darcbwaltet,  denen 
in  den  sensoalisttsch  angeborenen  Thätigiieiten  des  Nervensystem  ein  adä- 
quatüä  RecuptaculuiD  maügelL,  und  solches  crai  dui-cli  Ncugcvviuiiuug  ab- 
strahirter  B'ähigkeiten  geschaffen  werden  kann.  Dem  Denken  ist  somit  die 
Aufgabe  gestellt,  in  die  Phaenomene  der  Welt  des  Sein's,  durch  ilircn  Auf- 
schlu^fl  im  Werden,  hineinzuwachsen,  und  in  allmählig  unabhängiger  Loslösung 
vom  vergänglich  Hinfälligen  des  irdischen  eine  höhere  Wesenheit  zu  ent- 
wickeln, das  ihrem  Selbst  congruente  Leben  in  Regionen  findend,  die  nach 
der  Belativitttt  ihrer  cbaracteristiscb  gegonstttstioben  Versobiedeubeit  sieb  als 
dauernd  nnd  walir  beweisen. 

Juli  1871. 


Die  Versuche,  die  strenge  Methode  der  Indnction,  wie  sie  in  den  Natar- 
wisaenschaiten  herrscht,  auch  auf  das  geistige  Gebiet  zu  übertragen,  können 
kaum  darauf  hoffen,  schon  jetzt  ihre  Anerkennung  zu  gewinnen.  Nicht  nur 
jede  Nfitzlichkeitstheorie,  sondern  selbst  der  gewöhnliche  Menschenverstand 
dar  gefabrliobste  Qegaer*  nnd  nnter  allen  Umstanden  ein  sebr  bedenküeber, 
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(wenn  «oohi  wio  KaDt  bemerkt,  die  WliBsehelrnthe  dee  sogeaeiiiiteik  geeonden 
Menaohenverftende*«  aiefat  JedemanB  seUSgt,  eondera  eich  nach  perMn- 
lleheii  Bigeaadiafteii  riebtet)  soheinen  sie  m  TeiurtheileD.    Seitdem  die 

Gelehrtenrepablik  emsiger  angebaut  wurde,  haben  sich  überall  wohnliche 
Gehölte  und  Baulichkeiten  erhoben,  wo  muti  unter  dem  Schutzdach  appro- 
birter  Hypothesen  in  systematisch  geordneten  Verfassuniien  lebt.  Neue 
Kl&rangswege.  die  eingoaclilagen  werden,  erweitern  liJiiifi^  ilie  BesiUiingen, 
bald  ist  hie  und  da  die  Acicerkrumo  erschöpft,  die  HypoLhetJO  bricht  zu- 
sammeoi  and  unter  CoastractioD  einer  neuen  (verbreiterten  oder  veränderten) 
baot  man  sich  an  einer  anderen  Stelle  an.  Bin  Bolohee  QemeittweeeA  echeiot 
ein  geordnetes  und  befriedigendes  zu  sein,  warum  es  reretilrenT  warom  den 
BinflOsterangen  eines  aas  dem  Schlamm  des  Btaterialiamas  hemirringelnden 
Yerflihrer'a  naehgeben,  der  one  ?om  Baum  der  Brkenntnias  an  nihren  ver> 
ilirlflbt?  Wollten  wir  Indeee  besser  sein,  als  unsere  ViterT  ist  nteht  der 
brave  Adam  gelUlen?  and  leider  stebt  an  Arehten,  dass  die  menscbliche 
Natnr  dieselbe  geblieben  ist,  wie  fHUier,  dass  sie  anoh  diesmal  der  lockenden 
Stimme  ndetst  eifiegen  wird.  Der  bOsea  Welt  sind  ibre  YerkebrtbeiteB 
80  lange  yorgepredigt,  dass  sie  schliesslich  daran  zu  glauben  anfangt,  und 
man  müsHte  dich  also  dann  dariu  ergeben.  Die  Idealisten  sciiwärmen  für 
daa  uüschuldsvolle  Vegetiren  der  Naturvölker,  doch  rasch  blickt  der 
Geschichtsforscher  darüber  hinweg,  den  die  Ueachicke  des  Menschen- 
geschlechte's  fesseln,  der  den  Knotenpuuct  seiner  gesetzlichen  Entwicklung 
zu  durchschauen  strebt.  Nicht  in  einsamen  Thälern,  wo  auf  zerstreuten 
Höfen  der  Anbauer  sich  auf  den  Kreis  seiner  Familie  beschränkt,  nicht  in 
den  Vereteoken  dflsterer  Wälder  oder  der  anatit  dorchsehweiften  Ansdehnang 
der  Steppen,  wuselt  der  Stasun  der  Oesdbiehte,  sondern  nor  in  der  Ooa- 
eentration  Tolkreiober  Stldfte^  wo  die  Wissenschaften  emporbhthen,  wo  die 
Knnst  ihre  Frachtgebftade  aoflUirt.  Dort  allein  ist  Bew^ng,  dort  der 
Fortsehritt,  in  dem  sieh  der  der  If ensciiennatnr  eingepllanste  Keim  dea 
Ünendliehen,  das  ewig  spriessende  and  nie  gestiUte  Sehnen,  sn  erftUen 
vermag.  Was  hat  bis  jetzt  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft  ftr  LOsoag 
der  ersten  und  letzten  Fragen  dur  wecliaclüde  Aubau  der  Oberfläche  des 
Boden  s  genützt?  Lagern  doch  vor  uns  noch  dieselben  Geheimnisse,  ebeuso 
dicht,  ebenso  undurchdringlich,  wie  in  den  fernsten  Tagen  unserer  Ahnen, 
bis  zn  denen  unsere  Blicke  zurückzureichen  vermögen.  Es  wird  Zeit  all- 
mählig  tiefer  einzudringen  in  den  Mattersohooss  der  £rde,  dort  die  reichen 
Sohatse  SU  heben,  die  in  goldenen  Adern  verboigen  liegen,  auch  sie  zti 
Tage  zn  fordern,  mit  ihnen  ein  danemdes  Monoment  zu  errichten,  das  den 
Vitlkem  des  Giebas  ein  Hinignngspnnot  sei,  das  kein  BliUstrahl  neidischor 
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LnftdlmoD«  «nehWtoro  loU.  Erat  nachdein  wir  den  Boden  ittter  onieni 
Fftsien  kaantD  edernt  haben,  eielier  wmmh,  auf  weldben  Stflteen  wir  roben, 
ent  dann  nttgen  wir  noa  dem  bebrerea  Liebtreiob  dae  Hionel'B  anwenden, 
dnmen  Geattma  «war  jeder  aeotfaieQUüe  Tagedieb  IHir  varwdeblkdiende 

Schwelgereien  sa  erhaachw  hofft,  deaMii  Belehrangen  aber  war  ron  deai 
haKcD  Arbeiter,  der  nach  gethanenem  Tagewerk  ausraht,  als  dauorndcs 
Kigeuthuu)  erworben  werUea  kouaen.  Die  Förderer  inducfciver  ForücliuDg 
werden  bald  zu  der  üeberzengung  gelaDgen,  dasa  es  einer  groasea  Zahl  von 
Vorarbeiten*)  bedärfen  wird,  weun  auch  im  Umfang  der  paycbologischen 
DiscipUnen  (im  weitesteu  Sinne,  ä.  h.  im  Reiche  des  Geistigen)  in  ahaiicbor 
Weise  Daaerodee  und  Vollendetes  geschaffen  werden  aall,  wie  in  dea 
äbrigen  ezaoten  Lebrea.  Dafür  »tobt  ibneu  nun  der  geaaaiiate  Apparat  dar 
Natorwiaaeoadiaftfln  an  Qnboto,  and  aie  bedtlifen  anattgiaglieb  deeaelbea, 
nm  doreb  Obeinie»  Phydb,  Anatomie,  Physiologie,  als  nothwendige  Torstefen, 
aar  Paycbologie  aafaasteigen.  Wikbrend  solebe  eioleitende  Vorbereitaagen 
im  Oaage  aiad,  kaim  es  aaf  dem  Arbeitsplatse  nicht  gerade  ordentHcb  and 
nnaiebend  aaaaaban.  Es  masa  dort  llaaoherlei  darobeii^der  geworfen 
werden,  llaterinliea  smd  von  allen  Beiten  berbeisnflkbveni  ^e  Bnnalelne  ans- 
zowUIen,  anfeustelien ,  zu  Terändem,  und  erst  nach  einem  üeberbtiek  der 
Gegauujiliuajääe  uer  Fuc'^l.  diiil  man  es  wagen,  einen  gültigen  Riss  zu  ent- 
werfen, wou»  derselbe  daa  durch  die  Thatsacbe  gelieferte  (uicbt  das  in  sie 
hineingetragene)  Gesetz  au  sprechen  soll.  Wer  nach  dem  bisherigen  Ver- 
fahren gewoiint  ist,  sich  ein  beqüeateB  Hypotbesengcbäude  in  wenigen 
Monaten  oder  doch  Jahren  aufzurichten,  wird  ein  sokhea  (für  ihn  w6sto) 
Verfahren  nicht  recht  begreifliob  fiaden  und  verwundert  den  Kopf  dam 
aeblittebi.  Aaeb  Mancher,  dem  es  ernstlich  und  redlich  um  die  Walirheit 
an  tbnn  ist,  der  IBr  sie  jede  ßesobwwde  an  tberaehiBen  sich  baiivit  fbhlt, 
mag  aeine  BilUgnag  ▼eraagen.  Wamrn  Zeit  and  Milbe  rerscbwendea  an 
einen  Ben,  den  ihr  nie  fertig  aeben  werdet?  Deon  imrs  ist  das  lieben  and 
laog  dj«  Kmutl  Statt  in  einem  ninlieban  nad  netten  fiftfetcban,  wie  wir 
andern,  bans*t  ibr  nnter  rebem  Siefngerimpel,  dem  Wind  and  Wetter  ans* 
gesetzt,  beaebmatat  and  verlacbt  ladess  bat  ansero  in  an  maaebev  Hin^oht 
ihreo  Sohverpunct  veri'^keede  Zeit  unter  den  Anthropologen  und  Ethnologen 
allerlei  ^änderbare  Käuze  i^eseugt,  die  (nach  deä  Dlcliierä  Wuri)  zu  dem 


*)  It  Is  much  to  bc  dcsired,  that  uur  lodian  savants  would  abBtain  for  the  preseat 
entirely  from  makiog  deducUooi,  which  only  oor  grandsons  will  be  in  a  poftition  to  make, 
lad  dAfole  «heamlvcf  lolelj  to  colleetbig  fiwti  (Besawt).   Far  die  ataHsnen,  dl«  aar 

Erleichterung  eines  objectiven  Urtbeil's  aufgcfQhrt  sind,  haben  deren  Autoritäten  vcrant- 
■wortliVh  7»  bloibf-n.  was  ich  in  Rpziir  auf  einige  Besprechungen  meiner  letzten  Ptil'licationen 
bemerken  zu  durlen  bitte,  ohne  sonst  Kiuwenduiigen  gegen  dieseiben  erheben  zu  wollen. 
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Bm  der  Ewigkeiten  vwV  Sandkorn  nur  auf  Sandkorn  reihen,  die  abw 
dflODOdh  dntaif  iiote,  aut  Geduld  oiid  Autdaner  dn  stettlioheB  Haas  sa 
Stiiide  IQ  briageiit  olid  d%  v«m  dch  dieees  TWplbflelit  MigeB  loUte,  seine 
Anlege  eis  IhenhaoB  bei»lrt  werden  kdnaley  jene  QneAAplb  einnspeRen, 
nird  es  nlelits  veneUegen,  sie  Toriinlg  gewHhran  te  lesaeii* 

Dsr  selbstotllnd^  Ansben  einer  psjdiologlsehen  Anthropdiogie  wird 
um  so  BotbweDdiger;  wefl  die  knissielitige  Betreolitang,  die  in  der  Anthro- 
pologie nnr  einen  nebens&chlie^en  Anhang  der  Zoologie  sn  selten  wftbnt, 
alle  die  im  Laufe  ^nj schichtlicher  Entwicklung  gewonnenen  Güter  des  Geistigen 
zu  zerrütLeii  di  üht.  Es  lag  im  Stufengaiige  der  Naturwissenschafteu,  an  der 
Hand  der  Zoologie  bis  zum  Menschen  zu  pelancren,  in  diesem  jedoch  wird 
dann  ein  hnlicres  Reich  betreten,  in  derselbeu  VVcihc,  wie  die  Chemie  den 
Weg  2um  exactea  Studium  des  organischen  Leben's  vorbereitete,  al»er  zu- 
gleicli  ein  gänzliches  Missverstehen  diiraelbeu  iierbeigefuhrt  haben  mttsate, 
wenn  sie  einseitig  die  chemisohen  Frocesse  der  Salzbildungen  allein  In  ihm 
hüte  beritoksieliligen  wollen,  ohne  der  pflensliofaen  lüxiatenz  ein  specifisoh 
ttnebhilDgiges  ZeUleben  sotogestehen.  Diss  sich  die  Indnetions^Metbode 
gegen  die  rein  speeoIaliT  gewonnenen  Ergebnisse  der  Phflosopfale  e&fengs 
sblebnend  yerbiett,  helle  sdne  gnte  Begründung,  da  indess  bereits  die 
etfanologtsoben  Tfaatsechen  eine  sichere  Gnmdlsge  flr  den  Ansben  pgyoho- 
kgisoher  Stadien  sn  liefern  begionent  bbbbs  derselbe  jetst  obae  Verzug,  und 
desto  erastliGher,  in's  Werk  gesetzt  werden. 

Das  geehrte  Publikum  und  die  Herren  Kritiker  mögen  es  deshalb  nicht 
Übel  deuten,  wenn  hier  aul's  Neue  ein  Schubkarren  ethnologischen  Gedtein'a 
Tor  ihnen  aut^gckehrt  wird,  und  soll  die  Glllttung  und  Verwertbang  desselben 
mit  Hülfe  der  bereits  zahlreicher  sotretenden  Mitarbeiter  bald  mögUcbsi*) 
in  die  üand  genommen  werden. 


*)  ttHaa  mom  p»  Oabertnibiuigiii,  towoU  in  äm  mun,  wie  in  dem  andern  Falle 

venaetden,  wepogleich  wir  uns  irren  können,  indnn  wir  nu  tenMftIg  aUfameine  Schiasse 
aa&UBtellcQ  erUmben,  so  kOnnen  wir  uns  ebenso  ^nt  irren,  wenn  wir  uns  darauf  be- 
tehr&oken,  nur  mOhtaate  BeobachUmgen  ansusammein ,  welche  oftmals,  ob  sie  gleich  zu- 
weOaa  ta  koffbartB  BeidtslMi  ftbren,  dennoch,  «eos  taae  aie  ebne  veminigendei  Band 
ankaufen  l&sst,  grossen  Zeitverlust  verursachen  und  die  Ph&tiomene  auf  weiche  tla  aioh 
beziehen,  in  oinrr  prOsspren  Dnnkrlhpit  zurflcklassen  wOrden,  als  die,  in  wclcbf-r  «i»'  vur  dem 
Anfang  der  Beobachtungen  gebüüt  waren*  (Grove).  £rst  aus  dem  Dunkel  der  vurange« 
gangeam  Ntchk  kann  sieb  die  flooao  eisci  nsoan  Motgani^  aiftabsn. 


Digilizod  by  C«. 


Orchamus*),  Vater  der  Leucothca  (bei  Ovid),  der  Name  des  cinzigeu 
Rönig's,  der  sich  aos  der  chaldaischen  Dynastie  Mosoptamiens  (2017—1589 
a.  d.)  in  hellenischen  Mythen  erhalten  hat,  ist  dem  Ourcham  (ürcham  oder 
Soniicnlicbt)  der  Kcilin.schriftcn  idcntiücirt  und  errichtete  unter  seinen  vielen 
Buuteu  einen  Tempel  der  Mylitta  Taauth  in  Nipur,  sowie  eine  Pyramide 
dem  Mondgotte  oder  Sin.  Obwohl  ein  Nachkomme  des  Beins  wird  er  ein 
König  der  Achaemenier  genannt,  und  bestätigt  so  die  Aiisprüehc  der  per- 
sischen Könige,  die  sieh  mit  Ucbcrspringun«;  der  (seitlich  iriüess  glcichlallg 
verwandtco)  Dynastie  Medieu's  an  die  Könige  des  alten  Reiches  in  Assyrien**) 
oder  babylonischen  Mesopotamien  anschliesscn.  Achaemenes  oder  Hakha- 
manish,  von  Darias  (in  Behistun)  als  an  die  Spitze  des  persischen  Königs- 
geschlechte's  gesotct»  galt  den  Griechen  als  Sohn  des  Aegeus  oder  Perseus. 


*)  Leucothoe  (Toditer  des  babylonischen  Königs  Orcbamiis  und  der  Eurynomc)  wurde 
von  Apollo  geliebt,  aber  Ton  ihrer  neidischen  Nebeabuhlerin  Clytiaa  ihrem  Vater  verrathen, 
der  rie  lebendig  begr&bt,  worauf  Apollo  sie  in  eine  Weibranebstande  verwandelt  (Ovid). 

Thp  cyündor  oi  llßi  rcsemlilcs  rnikn's  sigiict,  whosc  insrriptinn  I'iuviinson  trauBlated :  Tho 
signt  t  of  Orchamus,  tlic  pimis  cliief,  kiiif,'  of  ür.  highpriest  of  Kiffer  (s.  Coxe).  Nemroil, 
le  Premier  roi  de  Bahol  iEl-djebhur  oii  le  pniiiant)  creuB»  dans  Tlrak  de  nombreux  canaux. 
Aul  seinen  Nachfolger  Beloua  folgte  Fioannons.  Unter  Beinen  Machfoigem  folgte  auf 
Alhalom  (Ncbflg.  des  Afiapne)  Onmamons,  Vorisangcr  des  Kelous.  Unter  seinen  Nach- 
folgern wurde  Souga  Adruons  von  ciucm  persistht'U  Könij;e  angegriffen.  Ihm  folgte 
HaHroue,  Vorgänger  des  Tataious.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf  Mantourous  (Nach- 
folger  des  Afrikis)  Foulaknsnia  und  dann  Ilankele^.  der  mit  dem  K«inige  von  Salm  kämpfte. 
DsAO  ^auf  Mer^jcb)  folgte  Merdoub,  Vorgiinger  des  Sendjarib,  der  ^egcn  Jerusalem 
marschirte.  Die  Liste  schliesst  mit  Darou-Elica,  Nachfolger  des  Darious  (s.  Masudi). 
Kuiii'r  riiluim  (dessen  Xamc  auf  Zie;:eln  im  Unter- Clialdiiea  gefunden  wurde)  aus  der 
Chaltluischcn  Dynastie  baute  dem  Moudgott  Siu  einen  Tempel  in  C'halanne  (der  Sonne  in 
Sippara  und  Lamm)  und  der  Mylitta  Taauth  (Mutter  der  GötteiO  in  Nipur.  König  Saga- 
raktiyas  baute  einen  Tempel  auf  dem  Landungsplatz  des  Xisuthrus.  König  Chodormapuuk 
eroberte  im  Westen  (nacii  d.  Iiiscbrilteii.)  Chalanne.  Konig  Ismidagau  baute  (18CHi  a.  d  ) 
den  Tempel  des  Gottes  üannes  in  Kllassar  oder  Kalah-Scherghat^  der  11(H)  a  d.  dtirdi 
Teglatnbalasar  h  wieder  aidgebaut  wurde.  Nachdem  Assyrien  von  dem  chaldaischen  Heich 
abKefiuleii  war,  worden  die  Staaten  der  Rotenm  oder  Assyrier  von  KOnig  Thotmes  I. 
iXVlI.  Jahih.  a.  d.)  angegriffen  und  Ki">nig  Thotmes  lU.  (XVIll.  Dynastie)  eroberte  ausser 
Assyrien  auch  Babylon,  so  dass  die  chaldäLische  Dynastie  (löö'J  a.  d.)  gestürzt  wurde. 
Nach  I^erosus  folgte  auf  die  chaldiiische  die  arabische  Dynastie  (in  den  semitischen  Statt- 
halter der  Egypter).  Bei  dem  Abfall  des  empörten  Asien  von  Egypten  IXX.  Dynastie) 
wurde  das  assyrische  Reich  (1314  a.  d  )  von  Niuus  gegründet,  der  (nach  Clteu«s}die  Araber 
ans  Babylon  %'ertrieb. 

**)  In  Hindu-Legenden  wird  die  Stadt  des  von  Bali  oder  Vali  (König  von  Sunitapur) 
Sianmendeu  Dana  Asura  oder  Yana  Asura,  Vater  des  Virat  (Schwiegervater  des  AjjßM}, 
von  den  Yavana  des  mit  Alexander  U.  identificirten  Krishna  serstört 
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Der  Anschluss  au  die  Achaer  würde  sich  durch  Greusa  (Tochter  des  Erech* 
theos)  Yornittoln,  die  (neben  dem  von  Apollo  stammenden  Jon)  den  (blonden) 


pobar.  Des  Herkules  Ruhm  wurde  bc:^ründet  durch  seinen  (Theben  vom 
Tribut  befreienden)  Sieg  über  Erginus,  König  der  Minyer  in  Orchomenoa 
(wo  Bteooles  den  Dienet  der  Chariten^)  eingoftiliri 

Die  während  der  Herrsdiaft  der  arabischen  Könige  in  Mesopotamien 
(1550—1314  a.  d.)  betretene  Etappenstrasse  der  Chaldaeer  von  Mesopo- 
tamien bis  Europa  ist  gekennzeichoet  durch  die  in  zwei  Stationen  zurück- 
gebliebenen Kamen ,  ( die  der  Kardnehoi  and  die  der  Ghalyber ) ,  die  man 
aUerdings  das  Recht  hüben  wird  mit  Chaldacor  und  Cbasdim  in  Beziehung 
zu  setzen,  ohne  dass  deshalb  die  weitere  Folgerung  einer  Abstammung  dieser 
von  jenen  nothwendig  ist.  Dass  bei  rohen  Stämmen  oftmals  höheren  Goltar- 
völkern  entnommene  Namen  haften  bleiben  ist  in  Indien  mehrfach  bemerkbar 
(bei  Mahratten,  Bormanen  u.  s.  w.),  und  besonders  in  abgesohloasenen  Berg- 
gegenden mögen  geachtete  Titel  zum  Namen  religiöser  Secten  werden,  die 
(wie  bei  den  Sikhs)  zugleich  einen  ethnischen  Typus  rcprii.-^entiren  können, 
so  bei  dun  Maruuiteu,  Gc^idun,  Al-illahi,  Ansayrier,  Drusen  u.  s.  w.  Hatten 
die  Obaldaeer  besonders  «ahlreiolie  Niederlassang^  In  den  erzreieheren 
Gegenden  des  Pontos  gegründet,  so  Iftsst  sich  das  Zurückbleiben  ihres 
Naraen's  bei  den  Chalybern  leicht  erklären,  und  dass  sie  die  dortigen  Gegen- 
den (beim  Vortinden  aramäischer  Elemente  oder  dui  ch  Zuführung  derselben) 
tief  beeinflasste,  zeigt  sich  in  den  anf  arabisehe  xnrflokftihrenden  Oebränefaen 
der  Moesyni.  Den  Karduchoi  oder  Karden  worde  der  Name  der  Ghaldaeer 
vielleicht  besondera  deshalb  gegönnt,  weil  ans  ihren  Beigen  die  Befreier 


•)  a^«h'.,    .lily.Mi'H  äyit'h'i  (IlcBVch. )    jfno»'  kiynai  ro   ciyaSoy  rtaQct  .iaXlSntuovioi( 

womit  auch  der  Yolksoame  2iüovii  in  Beziehung  zu  sctien  (s.  Gerbard).  lu  Hakha  uder 
Bsklia  liegt  Freund  (n.  BawUMOn). 

*♦)  Wir  flif  yrjfurf?  and  Feen  spinnen  und  weben,  thnn  es  auch  die  wilden  Weiber 
„mit  wilder  Wibu  llande  grworht",  nt'.iAof  öi'  j^äonif  Ki'i/uoy  (difd  (s.  Grimm).  Eine  allge- 
meine Benennung  (tiir  W.ildfr.uiL'ii  oder  llolzwcibl)  musB  schon  im  Altcrthum  Mcnni,  miuni 
gewesen  sein,  zu  mm  (homoj  zugchOriK  uad  zu  den  aUn.  map  (virgo),  in  Zuzammea- 
«etmngen.  wie  nerimamri  fnerimiiran,  dnreh  Sfrena  oder  Seytfm  flberietirt  (Inerewip  oder 
mcrfd)  Aquisprani  dicitur  Ays,  et  aicitur  eo,  quod  karolus  tcncbat  ibi  quandam  mulicrera 
fatatam  sivc  quandam  fatam,  que  alio  nomine  nimpha  vi-l  dea  vel  adriades  (dryas)  appellatur 
(mit  einem  GoIdkOrncben  auf  der  Zange).  Im  Heer  d<  s  Nehokadneiaar  Viilden  aic  Chal- 
daeer die  Streiter.  XaUaTot  Wyo«  Mayt»»'  (Ilesych).  Cbaldsei  aoa  ez  artis,  sed  exgentii 
▼oeabtüo  nominantnr  (Cicero).  Der  Tempel  tevjuty^K  der  Men8dl^B  heint  in  der  (HUterepradie 
Xahtfi  (I)  Homer).  Nach  Schouchzer  sind  die  Khasdim  die  Kscbatrijas  von  Rahylon,  die 
auch  in  den  Ixodin  liegen,  auch  bei  Herodut's  Uebersetzung  von  „ königlichen"  Skulotea 
(als  Scythcn).  Die  IlirteqvOlker  (des  Jeremias)  oder  Khasdim  (b.  ndbwnk),  die  Weet- 
Asien  (630  a.  d.)  verheerten,  fallen  mit  den  Skythen  (b.  Hcrodot)  zusammen.  Scheucbzer 
erkennt  in  Arpoxais  fmit  Arphacbsad  identiflcirt)  oder  Arlakes  einen  Elberich  (der  Alfen) 
oder  Ribbuksbin  (Bencrrschcr  der  Ribhus  oder  Nähr- Genien).  Mit  j^nAxotT;  wurde  das 
Orakel  des  Apollo  bezahlt.  Die  römischen  Bohldiruen  waren  verliebt  in  Aenew,  als  aneoB 
(des  dienen  Geldes).  Durch  die  eingcschlagenea  Higel  erhielt  die  Zeitreehnnnff  den  Vaneo 
(ler  acra.  Tin  Cajiitol  wurden  rohe  Motallma'J'son  vergraben  (wie  in  Calabar  vor  dem  Palaver- 
hauBj.  Rom  bcdeutt  t  siamesisch^  IJeberfuüe  von  GenQssen,  und  Buri  Rom  eine  mit  Genüssen 
Oberfdllte  Stadt.  Nach  der  Bcsiegung  des  aufstindiscben  Babylon  vcrwllstete  Sennacherib 
das  Land  der  Aramaeer  (am  Eupbrates),  der  Tomojia,  Bohoa,  üambnln,  Kliindaru,  Pokuda 
(Pekod),  Nabatn  (Nabathaeer),  Hararana  oder  Hagüener  (702  a.  £).  Somapada  oder 
Dasaratha,  Sohn  des  Dharmaratha,  herrschte  in  Angpa.  Jerusalem  hcisst  (1)  Jesaias)  Ariel 
(die  Stadt  Davids).  Romarshana  oder  Lomasharna  fügt  die  Jtihasa  zum  Veda.  Die  Chal- 
daeer von  RetlfTildn  entflohen  der  assyrisclien  HemdiafI  (anter  Sennacherib)  und  echiften 
akh  nach  dem  f  tnlschen  Qolf  ein,  Ton  dem  elamitiscbcn  König  (100  a.  d.)  aufgenonnnoa. 
INe  Stadt  Bedi-Takin  (Bit-Takin)  war  von  Yakin  (Vater  des  Merodach-Baladan )  eebaot 
In  der  XXII.  Dyna'^tie  Shishak's  und  Sheskoisks  (990  a  il/l  erscheinen  assyrische  Namen 
in  E(!yi)ten  (in  Foke  von  üeirathen)  bis  Sabaco  I.  (Be&ieger  dee  Saiten  Bocchoris)  die 
acthi*>pi8che  Dyaaim  frflndet  (280  a.*  t).  All  Kaehkonnea  «s  Mtaa  UeaMa  dia  McaMhia 
ManAr  ajpa^ 


Xanthos  oder  Authus  (Tschud 


(und  Dorus) 


vom  Joche  medischer  Magier  ausgozogen  wareu,  uhulich  wie  die  spätere 
Hcmebaft  der  Medier  dorch  persische  Ilyat  Stttmine  aus  Luriston  und 
Farsistan  gestürzt  wurde.  Dass  aber  der  Name  Chaldaeer  dem  Ha  oder 
El  nicht  ferne  steht,  zeigt  die  Form  Alybi,  die  sie  bei  Ilomcr  führen,  wie 
nach  der  audem  Seite  hin  der  Name  Chale  auch  in  Kalah  übergeht. 

0er  Keine  des  bühynisehen  Berges  Arganthonins,  wo  Hylas  seinen 
üstei^gang  ^d,  wiederholt  sich  im  Titel  des  Königs  Arganthonins*)  toh 
Tartegsus,  dem  westlichen  Endpunkt  phoc&ischer  und  (vor  ihnen)  samischer 
Schifahrt.  Mela  setzt  die  Argenomesci  neben  die  Kantabrer  (mit  der  Stadt 
Aigenomeseain).  Die  Bisenarbeiter  Ghalyblens,  die  den  (den  Sabftem  ver- 
wandte)  Mosvnoi  unterworfen  waren,  hcissen  XaXdaloi  (b.  Strabo)|  Ptolem. 
setet  tßMata**)  neben  die  arabische  Wttste,  in  den  arabischen  Stamm  der 


*)  rtfr  jfpyf»gr  m6vm  ri»     fXf       ^ttif  iyi9tixty,  sagt  Meiuulder  VOn  Hirttn.  An 

du  Silber  scfiliesst  sich  die  lange  Reihe  iler  mit  Chryse  (/«Axi«,  wf  /ot  <it'(t  P.iyoy  tm 
ttj^fiaxt,  j^aAXQQxtvij  nach  Suidas)  zusammengefassten  Namen,  (in  Chryse- CliLrBoniu  s  des 
Südosten  und  Cbrysaor  des  fernen  Wettem'B)  die  ostskythischen  Beziihuugcu  vc  riiiiitelnd, 
indem  j^w^t  mit  (zend)  zairi  oder  sara  ans  gleicher  Wurzel  entstanden  ist.  Besonder»  in 
Kuien  eentriren  (im  Tempel  dee  chrjtaonifMilien  Zeus)  und  an  der  Insel  ChatdU'i  (vom 
Propüiitis  aus)  mit  ihren  Kupferminen,  der  des  l'r/en  in  <leii  (jie  Ziiin-IiiSeln  Ticsucheuden 
Ch  ile  idir  r.  Sein  treffliches  Schwert  macht  i"'ro  (den  Aixdlo  ■/nvr,iio^>oi)  zum  Suhsnot.  Der 
bu  ij  1  äche  Gott  Bar  wird  in  seinem  Namen  mic  dem  SymlMd  des  Eisen's  verlmndcn,  als 
ll-iiar.  Pott  •/riv(7n;  für  |di'iiii/.isih  {cliauiz  im  hebr.'.  Ai;s  dein  (wie  Lucretius  be- 
merkt) dem  Ki^^en  vorhergt'homiem  Geliraiichc  der-  Krzcs  hicssieü  :5cliniiede  jf«Ax*i<  und, 
wie  spüter  das  Eisen  in  Griechenland  {gewöhnlich  wurde,  zeigte  die  Yerwnnderung  des 
wartanischen  Agathoerf^en  Licbas  (b.  Herodot),  als  er  in  Tegea  £iseii  schmieden  sah. 
ftdero  fewaon  eine  Zeitlang  das  Debergewidtt  bei  Salmoneas,  bis  Pelens  und  Ndena  ihre 
Mntter  Tvro  rächten.  Bei  den  NaturTölkern  hildct  d  r  Sihmidt  mpisteua  eine  niysteriQte 
Periüulicbkeit,  bald  beilig,  bald  vernchtet.  Wie  tu  der  Vuluuduiythe  der  Gothen  findet 
sich  das  Eisenschmelzen  hei  den  Vorfahren  der  den  Jucnjuen  unterworfenen  Tukui  im 
Ahai.  Die  früher  den  Tfirken  naterworfenen  Khitan  (tungusisclien  Stamme's)  jrrtindcten 
(872  jp.  d.)  das  Beidi  der  liao  oder  Stahl  (tmter  Apaokhi).  wnrden  atier  bei  der  fimpörung 
der  Ju-tchin  (Niudscbe)  oder  Moho  (unter  Aguth;il  di  m  R«  ielie  der  Kin  (Geld)  unterworfen 
(1115  p.  d  ),  aas  die  Mongolen,  die  sich  1211  (unter  TeMiud>ch;n  oni]>i<r(eQ  uad  (1234)  ihr 
Reich  uegrOndeten,  das  Reich  der  AUun- Khane  (goldenen  He  rsclu  r)  geuMUit  wurde. 
Olympia  lag  innerhalb  des  heiligen  II  tines  {(tU<;)  Altis,  durch  Herakles  ausgemessen  (mit 
dem  Tempel  des  Zeus  Altius)  Altes  war  K  mig  der  Leleger,  der  Wind  Altanus,  Sohn  des 
Tellus.  Mit  Chrysor,  den  X:iraen  des  {wie  Jaga  Baha  in  einen  Mörser)  in  einen  Becher 
(des  Athenaus)  schiffenden  Vulcan  (b.  d.  Phoenizicrn ) ,  konnten  (nach  Movers)  der  des 
Demiurgen  Chusores  (der  Ordner)  and  Chnsantbis  Harmonia  verglichen  werden,  da  Ptha's 
n?tha.'i's'  in  solcher  Eigenschaft  berühmt  i«t.  Thron  und  Kinder  des  nervoii  Mars-Orion), 
Sohn  des  Chtys.or  (Hesio  l)  waren  auch  in  der  lydischcn  Myüie  (uacli  Puusan.)  bekannt. 
jrovaorfviioi  ol  iitßh-ot  (Dion.)  Oallos  cum  auro  pugnare  solitos  (Plin.).  Goldenes  JSchilJ 
zeichnet  Diomedaa  aus.  Zu  uUautu  (hom.  Ao.  ikt«)  springen  das  Springen)  könnten, 

(von  der  W.  laL  b.  Bopp)  wie  die  Salii,  die  JQ>Uo/  nnd*Bi;tor  geboren  (s.  H.  Curtitis). 
Bei  den  Türken  wurde  die  Königswahl  durch  höchstes  Spriiij;rn  entKchicden.  Wtw  wird 
zu  aleavene  gestellt.  Zu  äx;  gehört  nXftij  Salzwasser,  üei  Lu&tath.  heisisen  die  Teichine 
(veil  sie  die  Metalle  erfunden)  Cbalkon,  Argyroa,  Chryse.  Wie  Eisen  nach  Herakles 
■amiteo  die  ßabylonier  Blei  oder  Zinn  nach  Anu  als  Pluto  oder  tbe  god  mt'^jd»  (ftaw 
Hnsoo).   Aoius  war  der  Seherkönig  von  Delos. 

♦*)  UXiirjutof.  als  Beiwort  des  Zeus  geht  auf  den  Stamm  oAd  i'u/tTfrü  rrO  zurück.  Wurzel 
äA9  ist  Correlat  des  Sanscrit  rdh  (ardh).  Xaxxos  (Erz)  entspricht  brikus  (skt),  als  Zinn 
rad  zelezo  (ksl),  als  Eisen,  oder  (lit.)  gelezis  (s.  Curtius).  Gebeleizis  wird  (lit)  als  g^va- 
Icysia  fRuhegeber)  erklärt  (s.  Bayer]  und  Zamolxis  als  Krdenherr.  Zemija  (ksl.)  oder  Erde 
(zeojyma  oder  ErdpOttin)  fuhrt  auf  die  Pehlewanen  Selm.  Zu  zan  o<ier  zeno  (in  zend)  geh<^rt 
r9wr  (jf^«jU«/of,  ^rf«f(i )  Xt'c/j^of  in  bronze,  «ß»i/n>b(o>-  brass  ( Wilkinsun).  Würz  t'ü.x  oder 
dwt  («fJbc«)  fahrt  durch  dgxim  (arz  und  area)  auf  Orcus,  Ilercol  und  eine  unübersehbare 
verMndmigtfcette,  die  sieh  n»  etymologiieben  Hfllftniittehi  in  den  versehiedensten  Rich- 
tnnfi:cn  an  die  Chaldaeer  anlciinpfen  Hesse.  Alx  (Alois  der  Nahannrvalen  ^  s«dl  lalhs  und 
alihj  das  lieiliglhum  statt  den  Gott  bedeuten  (S.  Grimm).  Porphyrs  thracibche  Erklärung 
för  den  von  den  (den  Thraciern  um  Salmydeesns  bniaebbarten)  Gcten  verehrten  Z  timilxis 
mit  zaimns  (Fell)  könnten  mit  der  Erde  zusammenfallen  (wie  in  hidc).  Nach  Muaseas 
«ai^rach  Zamolxis  dem  Chronos  (wie  den  cranischen  Gottheitsa  die  Bergspitzeo,  auf  denea 
Ml  in  Italien  die  SalnnibaateB  des  Kronos  Andflo). 
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*OvX>Jvo£  an  den  persischen  Golf,  während  die  Gorrhäer  für  ausgowandcrtc 
Chalduüur  galten.  Shulmanuijsar  III.  erbaute  den  Pallast  der  Stadt  Chale 
oder  Ghalaoh  (Nimrod).  Dio  heiligen  Fifche  des  Flusses  x<<Aa$  in  Syrien 
schliosscn  sich  an  Fischgotthciten  Mcsopotamien'ri  und  Philistaea's  (in  den 
Gestalten  Poseidon's  und  seines  Gefolgen  l»f  i  Aeoliern  und  Pelasgern  er- 
scheinend). Die  mit  den  Ghaldacern  identiücirten  Vorzeiten  des  unter  den 
Hectenon  BOotfen'«  hemohenden  Ogyges*)  llUiii  Edrei  (Ad^aa)  sortlok  im 
Königreiche  Og  von  Bashan,  vorsündfluthlich  wie  Edris  (Idrisi)  oder  Henoch, 
der  cfryptiseho  Taauth  der  Sabacor,  der  als  Hermes  Trismegistus  Künste 
und  Wiäseusuhaften  nach  Westen  trug.  Das  in  den  Skamander  mündende 
FHlssohen  Andrlas  wird  von  MaoiMirt  in  der  Oe|^nd  der  Fleokea  Bne  oder 
Nea**)  ("fj  Neu  xoljui^)  gesefatt,  WO  die  Silbcrininen  die  (von  Odius  und 
Epistrophuä  gefülirten  Alizooen  ans  Alybe  homerisoher  Chalybier  oder 
Ohaldaeer). 

Würden  die  Kasdim^^' )  (Ilabakuk's)  als  Skythenf)  sa  erklären  sein  (und 
also  tnnächst  den  Khasaren  entsprechen,  unter  welcher  BeidobniDg  sie 

schon  in  früherer  Zeit  hei  den  Orientalen  auftreten),  so  wäre  vorauszusetzen, 
dass  der  gleiche  Name  auch  bei  den  vorangegangenen  Wanticrungen  der- 
selben Stämme  sich  gefunden,  und  da^  Ur-Chasdim  Abrahame  möchte  zur 
Zeit  der  bei  Berosns  als  Meder  figarirenden  Siethen  seinen  Ursprung  er- 
halten haben.  Dass  der  ^/amc  solcher  Eroberer  nachher  in  religiöse  Be- 
zeichnungen übergegangen  sein  sollte,  würde  keine  vereinzelte  Erscheinung 
sein,  die  Suka  haben  die  Sukiumuui  (anderswo  Scytbianus)  geschaffen,  und 
der  in  einer  oder  anderer  Weise  ▼ermittelte  Zneammeohang  von  Gothen  nnd 
Kudai  liegt  nahe*  In  der  mcsopotamischen  Stadt  der  Chaldäer  lag  Hermes 
begraben,  nnd  an  Chalane  (der  ChaMim  oder  Chasdim)  konnten  Alanen 
leliucn,  wahrend  in  ilalag(iaud)  nach  Ad.  Brem,  der  Begrifi'  des  Heiligen  ff) 


*)  Von  Atiione  (Sica  oder  Onka)  oJer  Ogca  war  das  Tbor  des  kadmeischoD  Tbcben's 
mit  einem  Altar  der  ogkäischen  Athene  (b.  Nonnas)  benannt.  'OvTutt^if  ttiirufui  n6hiy 
fUmuhmk  Mny^.  Die  knppadokische  Tuuui  heitst  -  Athenait  (b.  Oieero).  Amae  «ira 
(bei  l^ns)  mit  dem  Foiu':  ^.'.  tl  Ilcphtistos  (Chrvsor)  zasammcnponannt.  I>ic  vom  lyrischen 
Herakles  erzeugte  OnKa  heisst  (b.  Nonnus)  Mi'ne  (oder  Men,  als  Luua  und  Lunus).  Der 
Men  des  Pbamakcs  hcisst  das  von  der  Sonne  auegehende  Mondlidht.  Ueni  ist  (b.  Jos.) 
babylonische  SchickaalMöUin,  t6x^  toC  ßnoMtot  der  pontischen  Ktaige  nach  Moven,  dw 
Hen  oder  Nene,  als  Harae  der  Onka,  in  Minerva  oder  (etrasic.)  Hen-rfli  ftideC  Aof 
palästincnsiächrii  Münzen  von  La  .direa  oder  Ilerbon  erscheint  Onka  -  Mi  ne  woibmlulllA 
lu  phrygischcr  Motze  als  Mca  {s.  Kckiiel),  niannwoibUch  dugcßcn  in  kriegerischem  Costnni 
(mit  einem  abgehauenem  Mensdieniropf  tn  der  Ilaud)  auf  Mfiozcn  von  Scythopolis  oder 
Caesarea.  Die  Edda  prcisH  Fouer  und  Sonne  als  das  Beste.  Solern  et  Vulcaaum  et  Loham 
nennt  Taesar  die  Götter  der  Germanen.   Des  Tuiscon  Sohn  ist  Mannus. 

**)  An  i  to-:  mit  nav;i-s  iSaii-'  r.)  und  novu-s  (Lat.)  wüiiii  n  sii  h  die  Nabataeer  als 
jange  Javaiicn  schliessen,  mit  gleicher  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung,  wie  die  SJcythen, 
die  dos  jOngste  der  Völker  heissen.  Die  Nauplier  (NsvnXuiSf)  waren  Egypter  (n.  PansairiM) 
und  Neapiilis  Mortbia  oder  Sicbem)  wurden  h[  ätcr  Nablus  genannt  Im  Gegensatz  zu 
'Jvrus  oder  Utica  (.-\tika  oder  ilie  Alte)  war  Kartliagnena  die  Neue  Stadt  (Kaiyt)  TtöXif) 
Oller  Karth;i-Ycna  von  Jena  (im  Türkisch -Tatarischen)  oder  yeki  O'-^ßi  "der  neu).  The 
Qreefc  Carchedo  is  derived  from  Caer  (or  Car)  and  hedo  or  new  bemerkt  Wilkinson ,  der 
die  Aehnliehkeit  swischen  der  Citadelle  Byi  sa  (aas  den  Hinten  erltlirt)  mit  Borsippa  (Bin- 
IKnunid)  und  dem  arabischen  Bursa  (b.  Babylon)  hervorhebt. 

•••)  Die  Kasluchim,  von  wo  die  Philister  oder  Hethi  (wie  die  Krcthi  von  Kapbilher 
oder  Kreta)  auszogen,  wohnten  in  Kaaaiotif  (zwischeu  petnilieher  Nilmündung  und  Palästina. 

t)  The  Scytfaians  or  Chasdim  were  exnelled  from  power  in  Assynä  by  the  race  of 
iriuch  i'ul  is  the  first  monarch  on  reoord  (Kawlinson).  Di»  Empörer  Phraortes  nannten 
lieh  Xathrites  von  dem  Staoua  des  Qjraxaret,  als  König  tm  Perakm  (imoh  der  lasehrift 
des  Borius). 

tt)  Bei  den  von  Phöniziern  gegründeten  lIeili^thum,  Karion,  kreuate  sich  die  Strasse 
cum  rothen  Meer  nnt  der  pbönizisch-ägyptiscben  Haiulehstrassc.  Halja  von  den  Wenden 
Mg*  (Zeus).  Plutoucm  cogniiuabant  Kita,  quem  inferuruiu  et  auimarum,  dum  curpora 
liBqoB^  senratorem  et  enstodem  opinabaator  (Dfaigess). 
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liegt.  In  FaXarai  und  Galli  findet  Zoush  den  Staiuuj  Gal,  wie  in  Uaei  und 
Gail  (die  schottischen  Hochländer).  Die  Gründung  Scythopolin  dnrch  die 
Scytlieii  wird  von  IMinius  dem  Bacchus  zuge8chriol)cn. 

Wui-on  die  ('lialdacor  ii»  tlor  N:i(;I]k()ninicn.schaft  den  Arj>!i;\\!ul  aufJarah 
zurückzuführen,  so  würden  sich  die  Jar.Lchnoi  fdog  Landes  Jarachj  udor  ^bei 
Agatharchides)  'AlXalot  erklären,  populi  ad  uiuro  rubrum,  quorum  rcliquiac 
eirca  Meccbam  filü  Helal  momorantur  (s.  Bocbart).  Qlcich  den  von  Seldjuk 
(Sohn  des  Dokak)  hergeleiteten  Seldjukken  (Sclgiuki)  oder  Salagccali  (Sela- 
gecah)  möchten  die  Chaldacer  (Alyber  oder  Aldener)  im  Anscldusa  an 
2aXaiJim  und  Soiimane  in  Beziehung  stehen  mit  den  alten  Propheten  Sulah 
oder  Sala>el'Nabi,  der  für  den  Sohn  des  Arphaxad,  sowie  den  Vater  des 
Heber  gilt,  and  mit  den  untergegangenen  Stämmen  Arabien's  zu  den  allein 
in  ihrer  Rasse  (b.  Üiodor)  erhaltenen  Themuditen,  Nachkommen  des  Amer, 
Sohn  des  Aram  (Bruder  des  Arphachsad)  gesandt  war,  wie  sich  der  Hämo 
Salab,  als  der  eines  Heiligen,  in  vielen  Eigennamen  (Salahaldln,  Salabeddin) 
der  Araber  erbielt  nnd  in  derselben  Weise  im  Volke  (oder  V^olksstämmen) 
seine  Titel  hinterlassen  haben  könnte,  wie  Hrber  in  den  Hcbraecrn.  iHinael 
in  den  Ismaeliten,  Joctan,  8aba  u.  s.  w.  Am  Flusse  Soliman  gründeten  die 
später  die  Ufer  des  Tholo  bewohnenden  Hoei-hu  ihr  Kcich,  als  sie  (VI.  Jhdt. 
p.  d.)  nnter  Sehe^kien  von  den  Türken  abgefallen  waren. 

Der  Gründnnr^  scythischer  (sakischer)  oder,  unter  l'mständen ,  chal- 
daeischer  Dynastien,  die  vorherige  Herbeiziehuug  nomadischer 

Soldtruppeu *)  verlier,  und  oft  durch  solche  Dynastien,  die  ursprünglich 
selbst  schon  ans  gleichem  Stamm  sieb  ableiteten,  wie  spftter  bei  den  Türken**) 
in  der  Herrschaft  und  gegenseitigem  Sturze  von  Bujiden,  Seldjukken,  Gliaz- 
neviden,  Osmanen  u.  s.  w.  Die  hoQSovxot  (Fondvaioi  oder  Korducni)  oder 
(als  Tapfere  im  Fcrsischeo^  KaQÖaxsg  (Karduchis  oder  Kurden)  heisson  (b. 
Strabo)  Kvqtm***),  als  Kareten  oder  Eourioi  unter  den  von  Car  stammen- 


*)  Die  kncgeriscben  Oebir^svülkcr  des  mitUeren  Asiens,  namcntlieh  die  in  einem 
Theile  Armeniens  aosässigon  ( luildnr^n  ,  und  die  Perser  (bei  Eseehiel)  kommen  BCbon  firflh 
IB  der  asiatistlicii  Geschichte  als  ^-oliJtrnpppn  vor  (Movers). 

•*)  In  Sp.inieii  i^piclten  die  mit  (iem  Namen  der  Sklaven  f SakAlibah )  bezeichneten 
Mamelukken,  Sffitcr  die  liorber  c'mv  iiliiiliilio  I{<.lle,  wie  die  tQrkiüchcn  I.anzkiiei-hto  im 
Osten  and  dasi^bo  Yerfiüurea  befolgten  auch  später  die  Almohadischen  SultAuc,  die  ihre 
Trappen  mit  Vorliebe  litis  dem  berberiRclten  Kanfttab  Stamm  tind  ans  den  arabischen 
Beduinen  wählten  (s.  Krenirr)  N:irhilnm  dir  assyrischen  Könicrc  A  li';r-I)f<!-miis  und  Buzur» 
Asshor  Verträge  mit  Babyluiiien  giss  hlussiMi ,  vermählte  Asbhui  - \aiilii  seine  T<irhter  mit 
dem  chaldaeiBCiien  Könige  Purna-punyfts  (15(K)  a.  d.).  Tiglathi-Nin  war  der  erst  ^  Kmbcn  r- 
kunig  Afl^iea'B  (nach  fiawlinaoii),  Babjlon  unterwerfend  (127U  a.  d  )  Tiglatb  -  Tilcsai  be- 


by  tnc  name  of  Musr  or  Mn/r,  (itie  of  tlu  Tn  bi  im;  K-^yyA  und  tlio  otlirr  ■.\  portion  of  I'ppcr- 
Kardistan.  Im  Krieg  mit  Uabylonieu  ciobiite  ligl^itli-i'iltbci  die  >tidi  Kuni-Guluisa 
(Akker  kuf),  Sippara  und  Hapa  (Ojiis),  sowie  Babylonia.  Die  von  Tighith-Pileser  in  den 
Kampf  geführten  Götterbilder  wurden  durch  Merodach-iddin-akhi  erbeutet  (wie  die  Arka 
der  Juden  durch  die  Philister).  Die  Spartaner  pflegten  die  Bilder  der  Tjndnriden  mit 
in  den  Kampf  zu  nehmen,  und  die  AcpiM  tra  sandten  den  Hülfe  suchendeiT  B  .utii  i  n  die 
Bilder  der  Aeaciden,  die  das  griecbischc  Heer  vor  der  Sclihicht  von  Salamis  luden  liess. 
Hterobius  erwähnt  eine  Verbindung  des  egyptischcn  Königs  Senenmr  oder  Seuepua  und  den 
a<:syiischen  Deboras  oder  Deleboras  in  ficliopolis  (Taibur  oder  Sippara).  In  der  XX.  Djn. 
Egypi  finden  sich  assyrische  Namen. 

•**)  Die  dem  in  Matsya  re^^idirenden  Vinit  (Si  lnviefrervater  des  Ariuna)  unft  nvorfpnt  n 
Kiratae  oder  Kichak  herrschten  später  in  den  Bergen  Neoars  als  Brahmas  oder  Varuinbs 
(Bnrmabs  oder  Brachmani),  Ans  den  Bergjägcrstämmen  der  Kirata  bildete  sich  die  Vor- 
Btellung  der  Frlsm  bcwacbonden  Zuergo.  Hhawani  wird  im  Vindliyrt -Gebirge  als  Kirati 
(die  Jiigciiu)  verehr».  Die  tpbi  ^is.  Ik;  Natnrgöttin  (glciili  d«  r  pbi)giBchen  Cybcle)  galt  als 
Artemis.  Tho  root  kher  or  ker  (in  Khera.  Kiria,  Khair  n.  s.  w. )  appears  in  the  name 
of  the  great  cthnical  group  of  the  sub.  Iliraaluya,  the  Kirautts  or  Kiratas,  a  warlike  abori- 
ifoal  tribe,  dassed  by  Manu  and  the  Mababharata,  aa  ontcaat  mißtarj  peoplei  along  vith 
fke  IDuuM»  ChiaM,  Dravidas  aad  other  non-aryaa  racea,  on  flie  «Mteni  bordera  of  fhe 
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dou  Karci'ü.  Der  Araxes  hcisät  Chala-Su^)  oder  Nabi-Su  (Tatu-Su  oder 
Baksohi).  Wie  die  Kof;|rbaiiteii  Phrygier,  souten  dieKoreten  (naeh  Strabo) 

Kreter  sein,  die  zaerst  in  Euboea  das  Erz  bearbeiteten,  di6  xal  XaXxidias 
avtovg  xXrji>rlvai.  Die  in  Chalkis**)  über  das  Lclantische  Feld  Krieg 
führenden  Kureten,  scheren  sich  (weil  sie  am  Stirnhaar  niedergezogen  wurden) 
und  nannten  dann  (naeh  Arobiniaehas),  nach  AetoUen  answanderad,  ihre 
Naohbaren  Ungeschorene  (Akamanen). 

Die  in  Höhlen  und  Schluchten  wohnenden  Kureten  sind  Erfinder  der 
Waffentäuze  und  der  Helme  (nach  Diod.)i  wie  die  Karier***}  (nach  Hcrodot) 
der  Helmbttsche.  Kureten  fanden  sich  als  Volk  in  Akarnanien  nnd  Aetolien 
(b.  Homer)  wie  auf  Kreta  (ala  Dämone),  von  Hckatäos  stammend,  Diener 
der  Hekatc,  mit  den  Korybanten  (  b.  Strubo)  identisch  (oder  den  Kuroi- 
Abanten).  Phoroneiis,  dest^eu  Tochter  Daiiais  die  Kureten  gebiert,  ordnet 
die  menschliche  Gemeinächafi,  als  FeuerbrinKur.  Bei  Diod.  .stammen  die 
Kureten  t)  nnd  Korybanten  ans  den  idäiacnen  Daetylen.  Naeh  Bphoraa 
wurden  die  Kureten  durch  die  mit  den  Epeem  verbundenen  Aetolier  ver- 
trieben. Die  Kureten  sollten  von  dem  Berge  Karins  über  den  Pleoron  be- 


Bharatavarpha  faccordinff  to  thc  Vislinii-Pnrnnii).  The  root  chi,  as  in  China,  is  only  anothcr 
form  für  khi  or  ki  (s.  ilunter).  Die  tmiscbeo  Kilikier  (mit  deo  Kilikiera  lov  TavQov 
venraadt)  wie  Tbcbc  Hypoplacie  hatten  die  Svrer  Tertriebea.  Die  thrtdidien  XftooMi 
waren  ilteste  Bewohner  rwischeo  Bebras  und  Lisuu. 

*)  Saturn  hfesf  (bei  den  Phoeoiziem)  Chsld  oder  die  ZeK  (Heven).  Den  Gott  CShcM 
auf  der  Stele  des  Amcnmcs  (im  unter-acgypt.  Nomo^)  stellt  Ebers  znsamracn  mit  .-/A(f<j'/«oc 
i5  'AMo(;  o  Xtvf  o(  H-  /'ifsT/,  Trji  Xvaüti  ituäiat.  Khaldi  ist  ( nach  den  Keilinschriften )  der 
Mond  in  Armenien)  und  ikr  M^rnd  (als  Mcn)  ist  der  Messer  (der  Zeit).  Der  FIiiss  Magoras 
(Makar  oder  Nahr-Beyruth)  oder  Chaldos  wurde  von  Saturn  (nach  dem  Verschlucken  dee 
Baetyl)  ausgetrunken.  Nach  Rawlinsnii  war  die  Kaldoi  (Chaldaeer  oder  Kasdim)  der 
ledeutenilstc  Stamm  der  Akkad  (hamitisehen  Rasse  iu  Babylon).  With  this  race  originated 
the  art  of  writing,  the  building  of  cities,  the  Institution  of  a  relisiona  System  and  the 
eoltivatioD  of  all  scienre  and  oT  astronomy  in  partieular  (ähnlich  den  HdUuleB  anf  Rhodos). 
Ctesias  vergleicht  die  Chaldaeer  Babylon's  mit  den  cgyptischen  Priestern  I>ie  mit  den 
Hyksüs  <  (ler  llakos  (und  ihr  Ak)  zusammenhangenden  Akkad  gaben  ihren  Hen&chernamen 
der  geachtesten  Kaste  in  Babylon 

**;  Daa  Fest  der  Xniimüutt  wurde  der  Athene  su  Sparta  von  bewaifiieteB  Jflnglingen 
geMert  (naeh  Polyb.). 

*♦*)  In  karischer  Sprache  hiess  kar  das  Schaf  (s.  Hesychios)  das  ITirlenvolk  be- 
seichncnd,  das  dann  erobernd  auftritt  Nach  Athen,  hiess  Karien  auch  Pbunizien.  Die 
Sarier  wurden  von  den  Eykladen  durch  Mino«  TWUriebcn. 

f)  et  fihy  Kov^^uf  JnyatSof  niuifijt  Kq^^v^  iml  'An6X)>tovoi  natitt-  Die  Asakten 
Ton  Amphissa  wurden  f&r  Kureten  ooer  Kabiren  (oder  Dioskuten)  firehahen  (nach  Paus). 
Adonis  {')  li'taioi  in  Byblos  wird  im  orphißchen  Hymnus  als  xMi  f,  und  xöoo;  angerufen, 
und  soll  als  Weib  dem  Apollo,  als  Mann  der  Venus  beigewohnt  haben  (s.  Movers).  Kronos 
wird  mit  Bei  ( oder  Abclios )  identificirt  und  Kyrus  von  der  Sonne  erkl&rt.  'KßSöuii  (der 
Athen  genannten  Städte)  'Anaijyavlnq,  oJf  /fi]u>jTQio(,  '.t'hjva(nvi  h  rjj  xov(>ifr<di  xtlaatnat 
n6kiv  Af^tjftts  TiQocnyoQtvani  Tt]y  y('(Q  »t»'  Axonrm'iay  /ovQi'iiik'  wvöunCov  (Steph.  Bya. ). 
Die  Daktylen  bearlu  iteten  ziierst  das  Krz  am  Ida  (s  Strnlio).  Die  Daktylen  heissen  (bei 
Cicero)  Digiti  (in  C  ultus  vom  Praenebie)  Das  Wortjdie  Dactylen)  verhalt  sich  tu  dtiätrxtty, 
wie  digitns  zu  discere**  (EJeaaen).  Beim  Komiker  Krol^Ioe  ttehen  idAische  Daktylen  Ar 
ucverltronnbale  Finger.  Hypes,  Solin  des  Diskylns,  steigt  in  die  Kluft  des  gigäischen  Sce's 
herab  und  entnimmt  vom  Kiesentinger  den  Ful^^erlng  (daxjvkioy),  der  unsichtbar  macht, 
(durch  Philostratas  vom  Kopf  des  ii  dischen  Drachen  hergeleitet).  Einer  der  id&ischen 
Dactylcu  iyiiitH  ««J  ^a^fttttuts)  er£and  (nach  C^len.)  jaubne  t^eiy.  Die  IndigitaiBenU 
werden  dnreb  IncentaiDaite  erlcilrL  Corlntt  beeame  noted  tor  the  peculier  connoeillon 
of  its  brfinze  wbich  was  regarded  as  better  suited  f  r  works  of  art  than  any  otm  r  and 
which  under  the  name  of  aes  Corinthiacum  was  celebrated  througbout  the  World  (G.  Ram- 
lineoB).  Wiederbelebung  des  Attia  verweigernd,  bewilligt  Zens  (der  A^iatia),  ne  corpus 
9jß»  pttbrescat,  erescant  ot  comae  aemper,  digitorum  ut  minimissimus  vivat,  perpetno  solos 
•gitetor  et  motu  (Amobioi'.  Die  Eisen  bearbeitenden  Chalybes  gehorchten  den  Mosynoeld 
(X<  iioj  h.).  X.  rli  An  tnian  waren  die  Chalybes  die  F.rfinder  des  Eisen's.  Alyba  war  Ge- 
bumstadt des  Siliier  s  (nach  üomer}.    Öl  ny  Xaiäaiot  XaXvSH  ro  Ttalutof  eroudCeyf 

ffitnAoX  Argaeus  (mons)  parew  vobNmm  e^nonm  (Glanttni).  Die  BBaur  beaogM 
Luntpferde  ens  lUpp>dolaen. 
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BiBut  sein,  die  Korjbaateii  bdssen  BetarnoneB  (phäakiselie  Meister)  b.  Homer. 

Ayas  (Gewinn  oder  Erwerbung)  oder  Metall  im  Allgemeinen  bedeutete  nach 
einander  (im  Sanscrit)  das  Gold,  das  Erz*)  und  das  Eisen  (s.  Fictei). 
MetalUka  (ji$t<iXXov)  bezeichnet  das  Ausgezeichnete. 

Wihrend  sieh  der  Name  der  Scythen  in  Sakasene  in  Armenien,  and 
in  Segcstan  in  Pcrsien  (als  Anweisongsplatz  der  im  Nomadenleben  ver- 
harrenden Verwandten  des  ansiifsig  werdenden  Hcrrscherhausc's)  erhielt, 
konnten  auch  karduchische  Bergstämme  und  besonders  wegen  Minenreiclithum 
ihre«  Landes  durch  Ansiedlungen  beyorzogte  Völker  (wie  puntischu  Chal}  bcr*"*) 
den  Naaien  der  Ohaldaeer  annebneni  wie  die  Keratas  in  Nepaal  den  der 
Braraas  oder  Burmas  und  Karyang  am  Irawaddi  den  der  Birmanen  oder 
Bramancn.  Lassen  wir  also  die  Thaten  des  (vielleicht  in  den  Osontasen 
und  Amenemhe- Dynastien  gespieselto)  Oghuz  ^bei  denen  indess  schon  im 
Kiptscliak***)  dnreli  den  m  hohlen  Baun  CteWenen  die  Ornndlage  fllr 
spätere  Gothen  and  Gcten  gelegt  worde)  in  ihren  vorzeitlichen  Nebel  ver- 
schwinden, so  konnten  diejenigen  Ereignisse,  durch  welche  chalkidiaeh  chal- 
däische  Beziehongen  bis  Europa  vorgctriebou  wurden,  in  die  Zeit  desjenigen 
Broberenoffes  fafien,  den  wir  anf  rersehiedenen  Stationen  verfolgen  können^ 
als  Meder  (b.  Berosus)  oder  Arier  (Agatscheri  oder  Hujin-Erkan  von  En 
oder  Männer)  in  Babylonien,  (2400  a.  d.)  und  (2200  a.  d. )  als  Hyksos 
(kirgische  Hirtenkönige  oder  Hakas)  in  Egypten.  Nachdem  in  Babylon  die 
mit  den  Eingeborenen  verschmolzenen  Einwanderer  die  chaldäische  Dynastie 
aof  den  Thron  gesetzt,  and  in  Egypten  die  in  Theben  aoolimatisirten 
Fürsten  (XVIII.  dyn.)  ihre  im  Nomadenleben  verharrenden  Verwandten  aus 
dem  Delta  vertrieben  hatten,  ergossen  sich  diese  über  die  undiegenden 
Länder,  am  Orontes  das  (gethisch  golhiicbo)  Reich  der  Khetas  stiftend  und 
als  Aflsalekiter  das  Land  (Lydien)  betretend.  Von  hier  begannen  dami^ 
nachdem  (wie  später  bei  Frank<  n  und  Sadiscn)  das  Schiff  der  Wüste  in 
dem  des  Meeres  vertauscht  war,  die  tyrrhenischen  (türkischen)  Erobererzüge, 
die  in  Verbindung  mit  den  Felasgern  diejenigen  Einllüsse  nach  Italien 


*)  TbOrea,  Schwellen  mud  Angeln  der  Tempel  fertigte  man  in  Rom  von  Erz,  acre» 
idro,  vp]  quod  aee  magis  in  usa  reteres  baliebont,  vel  quod  religioni  magis  apta  ett  liaee 
matt  ries,  denique  flamen  Dialis  aereis  cultris  tondebatiir,  ant  quia  vocaliuB  eeteris  metallis, 
aut  'iuia  medici  qaaedam  Tulnera  curaiit,  aut  dich,  (juii  vetoros  magis  aerc  usi  sunt,  ant 
qoia  aerea  secula  significantur  (Servius).  Vor  Numa  bedienten  Bich  die  Priester  gaiumls 
iptdUetw  dlk'ov  oii^gaTf  (Lydui).  Ftins  itaqne  et  TnieoB  aeoeo  Tomere  uti,  can  oondneiitnr 
nrbcs  «oliti  s  in  Ta^eticis  eonim  sacrie  invenio  (Carmin.),  et  in  Sabinis  ex  acre  caltros, 
(jiiibiifi  "incerdolf  8  tonderi'ntur  (A.  v.  MacrobiuB)  In  den  Kufen,  wo  die  heissen  Quellen 
erit«iiriijg(  n  denkt  man  sich  die  HölJ«'nfabrt  des  Aheneu,  an  dem  \oni  Sturm  umlännteo 
Vorgebirge  den  SiU  d<  t  Ahen«tor's  Miseoos.  dessen  Kameosform  auf  oskischcn  Ursprung 
im  Sage  hiaweit^  Kna  »her  kanen  dHe  CaalkidiMr  und  Kym&er,  unter  den  letzten  aus 
Traja  stammenden  Gergithier  mit  dem  Namen  der  Sibylle  und  rci.  hon  äncadieche  Er- 
iaaenuigen  (s.  Klausen).  Homer  erwähnt  unter  den  Metülen  das  ludr^oni  (nur  zu  Acker- 
baogeräiben  dienend)  seltner,  als  das  zu  Waffen  gebrauchte  Xakxof.  Zur  Zeit  dt  s  ehernen 
AltNr*s  war  dis  seliwarze  Eisen  noch  nicht  (nach  HMiod).  Ahenea  ist  (nach  Klaosen) 
tbitig,  wo  die  AiniefliiDg  durch  Ersgerith  gegen  die  Ödster  der  Wfldriw  «etdittst  «erden. 
In  Rom  wird  Romulus  me  Furcbeziehung  mit  ehernem  Pfluge  beigelogt.  Von  den  ehernen 
Kigels,  die  jährlich  in  die  Temnclwand  eingeschlagen  wurden,  hiess  die  Zeitrechnung  Aera. 
llMfamcnt  macht  aus  Kasdir  das  Metall  der  Kasdim  oder  Chaldaeer  (KafMhir  oder  Milch- 
•Aaum  im  Persischen).  Ulfilas  übersetzt  x**^  (W.  ghr,  loccre  im  Sanaer)  mit  ais  (s. 
Pietet).   Gesenius  erklikrt  Tubal  Cain  als  scoriamm  fii!>CT.* 

*♦)  Als  Scbmiedekundige  XnXxus.  waren  die  in  vier  Sti'mimo  getheilten  Tegcatcn  des 
*  von  AleuB  gegründeten  Tegea  (in  Arcadien),  wo  der  die  Knochen  dos  Urestes  suchende 
Udkai  Terwundert  der  Bearbeitunio:  des  Eisen's  zusah.  The  name  C  tnopus  (Kaytoßet)  nid 
to  slgaify  zi'^^*^*"  f^nfos,  bas  bern  dprivrrl  from  kabi-noub,  golden  land  (Wilkinson). 

"  *••)  From  Hebt,  Koft  or  Coptes  tlu  modern  inhabitants  are  called  Copts,  its  and«Bt 
aaSM  in  hieroglyphits  was  Kebt-hor  or  according  tu  Poole  Kaiiht'-r  (of  Jerem.),  composeJ  of 
Mm  (fand)  UM  rimt  and  to  he  traced  in  the  Ai-Caphtor  or  tbe  lana  (the  coast)  of  Caphtor. 
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tragen,  die  später  znv  Ncbencinanderstellung  ctniskischcr  und  lydischer 
Sitten  Anl;is3  gaben.   Der  asischo  Stamm  in  Sardca  verbreitete  dann  seine 
Hegemonie  über  die  umliegenden  Gebiete  Plirygieu's  und  Mysien's,  wo  des- 
halb nidit  nur  der  As-Name  iioob|;ehalteii,  soBdem  eneh  die  Yerehraog  der 
trtditioiiell  fixirten  Patriarchen  Ai  in  seine  genealogiseh-mythologiscben  Be- 
ziehungen angenommen  und  in  den  ainciischen  Bezeichnungen  fortgepflanzt 
wurde.    Die  bedeutungsvolle  Entstehung  des  asayriscLeu  titaate's,  Ton  der 
die  Griechen  ihre  Gesöhiefate  zn  etthlen  beginnen,  scheint  tob  dem  Belehe 
der  Khctas  an  den  durch  das  Walten  des  Typhon  oder  Seth  (dem  Gott  der 
Hyksos)  geweihte  od'M-  gefeierter  Stätten,  von  dem  durch  Isidor  bis  auf 
Nimrod  zurückiretuhrten  Edessa  in  Osrhoenc  (der  spätem  Stadt  der  Mannas 
und.  Abgar),   indem  eine  Warägerdynastio  diesen  OoUien  oder  Ctoten*) 
(Djeten)  dem  Ratennu  bchülllich  war,  das  Joch  arabischer  Satrapen  abzu- 
werfen und  dann  mit  dt m  Ruhm  des  Ninus  die  umliegenden  Länder  füllte, 
ihre  Herrschaft  bis  zum  Pontus,  wo  schon  die  Argonauten  As3}Ter  trafen, 
und  bis  zu  dem  Leukosyrern  ausbreitend  und  auch  Troja  unter  die  Vasullea- 
stBdte  zählend.  Wie  KOnig  Teatamas  aof  Ninireh's  (des  assyrisdiea  Larissa) 
Thron,  finden  wir  einen  König  Teutamidas  in  Larissa  (als  Gastfreund  des 
Akrisius),  König  Tcuthras  im  mysischen  Teuthrania,  griechische  Teuthras 
'  (b.  Homer),  tiojauische  (b.  Virgil),  Teuthredon**)  aus  Magnesia  u.  s.  w. 
Der  gallisohe  Ko^  Teotates  irar  (in  assyrischer  Weise)  mit  oirtigem  Kopf 
und  Flügeln  dargestellt,  am  Znsammenfiuss  des  Danubius  und  Dravus  lag 
Teutoburgium,  in  TUyrien  herrschte  die  das  ^luttcrrecht  der  Eroberer  be- 
weisende Königin  Teuta  u.  s.  w.  Dies  teutonische  Element  war  also  schon 
damals  im  Ciermanisehen  der  Gothen  iBvohhrt^  wid  es  sdidnt  eben  den  ein- 
heimischen  Grundstock  gebildet  zu  haben,  ans  der  bei  zutretender  Mischung 
der  NomadenstofTo  pidi  die  auch  später  in  den  zugehön'ütMi  Scythcn  abscheid- 
bare Specitität  des  Getismus  oder  Gothismus  hervorgebihiet  habe,  denn  der 
dem  Flussgott  Scamander  von  der  Idäa  geborene  Teucer***)  repräsentirt  den 
eingeborenen  Grundstamm,  oder  doch  eine  lUtere  ans  Oghuz  Tataren,  Thatse 
oder  Thii,  oder  Tutiickeliut,   <lein   der   von  Samothrake  hinzukoininende 
Dardanus  den  danaisehcn  (oder  damalig  griechischen)  verwandte  Züge  auf- 
pfropfte.   Die  Beziehungen  zwischen  My^ieu  und   Moesien  hatten  schon 
damals  von  dieser  teutonischen  Unterabtbeilong,  der  im  Allgemeinen  in  den 
Ost-Nomaden  gehörigen  Getcn,  nach  Europa  geführt,  sie  zeigen  sich  dort 
am  Teuthrasflusse  in  Achaia,  bei  Teuthrone  in  Laconien,  Teuthig  in  Arca- 
dieu,  als  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien,  sie  werden  aber  nach  dem 
Falle  Troja*8  nach  Norden  surflckgeworfen,  Teraiuassen  dort  die  anf  Griechen- 
land zuräckführenden  Traditionen  der  Tuatha  de  danan,  sowie  die  troja- 
nisohen  der  Franken  und  Sachsen  und  kehren  spiter,  mit  den  ihnen  naohr 


*)  Die  specieller  den  Jueitschi  verwandten  Geten  oder  Gothen  figuriren  häufig  genug, 
als  einer  der  zweige  unter  der  allgemeinen  Beseichnons  der  Komaden,  erhidten  «bor 
(ebeow  wie  KuddroderKmldsche  Kanknen,  Chariock  oaer  Ahai-Tftrltea,  Chatededi  oder 

pcrsisclic  Lak  in  Aghadsclion  oder  Arier)  neben  üghu/'s  Tiphuren  ihre  besondere  Rubrik 
und  eine  auf  einen  vorhandenen  Stamm  von  Eingeborcutu  des  Kiptschak  zurflckfuhrende 
Entstehungsweise. 

**)  Die  Titonomachie  (b.  Arktinos)  feiert  (gleich  dem  Kampf  der  BrQder  des  Zerran) 
den  Sieg  Ober  das  Tentonentbnn,  obwohl  sich  epftter  noeb  an  Tenebiedenen  Punkten  auf 
der  Insol  Rpstr  der  Titanen  antreffen.  Neben  Tnxo»^  W.  rtx)  steht  rfi>o<  (W. 
Titaiyat  nähert  sich  durch  tanas  (sauscrit)  dem  8c>thi&chvn  Tanaus.  Die  Tataren  (Thatte 
oder  Tbatha)  wurden  (von  den  Cbineien)  TH  (Haade)  gwehidten.  Den  Kaokenen  gdiBrte 
die  Stadt  Tieum  (nach  Strabo). 

•♦♦)  Wie  der  arcadische  Konig  verwundete  Omj-tis  oder  Teuthis  die  Athene,  als  sie 
den  in  Folge  der  «idrigon  Winde,  die  bei  Aulis  aufliicltcn,  zur  üiu  kkcbr  l-jitschloßsenen 
abhalten  wollten.  Ajax,  Sohn  dei  Oüeos,  war  der  Athene  verhaut»  weil  er  Cauandn  in 
fhiSB  TsBpd  tatehrte.  T«ocmm  war  Bradsr  das  TUsaonftr  .Ajax. 
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Sezogoneii  Kiiamoriora  oder  Kimberu  zu  siidlicbon  Eroberungeu  zurück, 
ndem  diese  beiden  Volkerzflge  ans  den  Sitzen  asiatischer  Ciütur  nach  Nord- 
Europa  und  zwar,  wie  es  scheint,  auf  dem  gewOlmltch  eingeschlagenen  Wego 
zuniidist  nach  Scandinavien  kamen,  so  ist  es  in  keiner  Weise  überraschend 
oder  widersinnig,  weuu  dänische  Archaeoiogen  Spuren  einer  höhern  Cultur 
in  Ihrem  Alterthem  gefunden  haben  vollen,  in  Perioden,  wo  andere  Thelle 
des  nicht  unmittelbar  am  Mittclmeer  gelegenen  Europa's,  noch  auf  den 
Stufen  roher  Uncultur,  einer  palaeolithischen  Steincultnr  grcstanden  haben 
mögen.  In  jedem  Falle  würde  indcss  eine  solche  Vorätufc  auch  in  dem 
begfinstigten  Gebiete  Toransznsetaen  sein,  obwohl  sie,  weil  bei  ihnen  um 
iu(  lii  ere  Jahrhunderte  weiter  in  die  Vorzeit  znrttckfallend,  deshalb  weniger 
oflfenkundig  zu  Tage  liegt.  Wie  Türken  al3  Jyrken  erschienen  gotliisclic 
Teutonen  als  Joten*)  und  stellen  sich  in  dieser  Namensform  den  später 
anlangenden  Gothen  gegenüber. 

Goran  bedeutet  Chalckab,  (was  durch  Quatremdre  mit  Kreis  oder  Um- 
zäunung erklärt  wird),  denn  wenn  in  alten  Zeiten  ein  Volk  irgendwo  sich 
versammelte,  traten  sie,  einem  Chalckah  gleich,  /.usuinmcn,  während  dessen 
der  Magnat,  gleich  einem  Funkte,  in  der  Mitte  de»  Umkreises  sich  befand. 
Das  nannte  man  Goran.  Jetzt  geschieht  der  Zosammentritt  gegen  den  Feind 
in  gleicher  Weise  (s,  Raschideddin).  Hammer  findet  in  dem  den  Befehls- 
haber (als  Gjurgjan  oder  Mittelpunkt)  oder  Kjurkjan  (Ringhorrcn)  umgeben- 
den Gjurau  oder  Ring  die  Ringe  der  Avaren  (b.  Jornaudes);  während  die 
Temndschln  als  Gnran  umgebende  Heeresabtheilung  (nach  Erdmann)  im 
Viereck  aufgestellt  war.  Tacitas  spricht  von  einer  dem  Qnran  ähnlichen 
Keilste!ln?\g  der  Germanen,  wie  sie  sich  auch  hei  Scythen  und  Hunnen  fand. 
Der  mesopotamische  Gott  Hea  (durch  eine  Schlange  .symbolisirt)  war  der 
Sehntsgott  der  8tadt  Khalka  (auf  denTKeilinschriften).  Vishno  beendet  das 
Khali-Alter,  als  Khalki. 

Im  Namen  der  Achacmeniden*-)  erklärt  Rawlinson  hakha  (in  Hakha- 
manish)  (Freund)  oder  Sakha  (oder  von  hakha  und  monas***)  und  ak  ist  ein 
weitgehendes  Beiwort  von  Titeln  in  Asien.  Bei  den  Turkmanncn  Ghiwa's 
geniessen  die  Ak-Sukal  oder  Weissbärte  (Aga*Sukal  oder  Bartherrn)  patri- 
archalisches Ansehen,  bei  den  Afghanen  werden  unter  dem  Kandidnr  die 
Familien  von  ihrem  ältesten  Mitglicde  (Zhera  oder  Weissbart)  geleitet,  die 
Horden  der  Iligat  stehen  unter  dem  Risch-e-8elid  oder  Weissbarten.  In 
Ohiwa  herrschten  frflher  die  Fürsten  oder  Inak  unabhängig  und  noch  jetzt 
führt  der  älteste  Bruder  oder  Sohn  des  Chan  den  Titel  Inak.  In  Bochara 
nimmt  der  Inak  oder  Oberlvefehlshabcr  die  nächste  Stelle  naeh  dem  Kusch- 
Regi  oder  Hausmaier  an,  der  dem  Amir  zur  Seite  steht.  Hitzig  will  den 
(phrygischen)  Anuakosf)  als  den  Jabrcsgott  Henoch  erklären.  Nach  der  Fleth 
unter  dem  phrygischen  Könige  Annakos  war  Ikonium  die  erste  Stadt,  von 
dem  auf  Zeus  Geheiss  durch  Athene  und  Prometheus  geformte  Bilde 
(jEixoves)  des  Menschen  genannt.  In  Argos  herrscht  luachusj  der  Flussgott 


Nuithones  oder  Niuthonos  i  Tentones  oder  Tentoni)  ist  idontiscL  mit  Eucii  oder 
Kutii  (Theod.),  Euthiunes  (b.  Yen.  Fort.},  Juthae  (Ad.  Br.)  Jutae  (Beda)  oder  Vitae  (Geata 
b.  Alfr.)  in  Vitland,  auch  Vithan^  (Kamen.)  oder  Jndiangi  (e.  Zenss).  Die  JathuDgi  oder 
(£td.  Ap.)  Vithunpi  sind  Aliun.inrm 

•*)  Dariiis  gii  ht  seinen  St;uiiinbiuim  von  Aclüicnitnes,  <\hcr  auch  Ürclianms  (der  chal- 
däische  Konip  Ourcham  zu  Chalanne)  heisst  (b.  Ovi<i!  König  der  Achaemcnn  r. 

***)  Dorch  die  mathanam  oder  manthanam  (von  math  oder  manth)  bewegen,  genannte 
Operstioii  wird  (in  Indien)  der  heilij^e  Pflanieniaft  ausgezogen  (and  das  Feaer  erzcuet). 
Lo  grcc  mantbnno  sr  rapportc  la  ynr-mp  donn^  prfanitiTe  signtfiftot  apprendre  (d^Eeltttwi). 
In  Prometheus  mit  dtn  Titel  verbunden. 

t)  Sardanapnl  heisst  (nach  d.  Inschrift  b.  Tarsum)  Sobn  des  An&kyodsnxeB  (Analm 
n«da  sarttt  Assur  oder  ich,  heiliger  König  Ton  AMjrieo)  nach  Clitarch. 
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* 

(nach  Paasanias),  als  ältester  König,  aber  die  beUeidadieD  Fttrstea  4«r 
Anakes*)  wurden  anderswo  za  feindlichen  Riesen  (Anakim).  In  Hinterindien 

wurde  früher  Ok  oder  Akku  als  Titel  ertheilt.  Oceanus  als  Nährmutter 
(in  der  Feuchte)  hicss  Okcame  (nach  Diodor).  Bei  den  Kirgisen  ist  Hakha 
in  die  Stammcdbezeichnung  übergegaDgcn  und  hat  sich,  wie  bei  den  Führern, 
beim  Volke  bewabrt.  Das  ffrieobisobe  äva^  entspricht  dem  persischen  Titel 
Naga  (aus  dem  Egyptischcn)  auf  der  Behistun  -  Inschrift  (nach  Rawlinson). 

Midca  Uvaxtei  au(  der  Icscbrift  der  Grabinäler  zu  Doganlu  (der  phry- 
gischeu  Könige).  Die  Keilforiu  Ak,  durch  das  Gottesdeterminatif  bevor» 
wortet,  beieicbnet  aof  hieratiBobeii  Insebriften  Nebncadnesar's  den  Gott 
Nebo  (a.  Brandis).  Der  Titel  des  Hyksos- Königs  schliesst  mit  Noub  (des 
Gottes  Nura  oder  Nah).  Agog  ist  Fürst  der  Amalekiter.  Das  Sufilx**) 
mut  (besitzend  oder  mit)  liegt  in  Gomat  (gaomat  im  zend)  oder  Qaumata 
(da  Persisch),  als  Heerden  besiteend  (Qomates  oder  Genmatas)  oder  OonetoB 
(bd  Jostin),  wie  in  HakhamaBlsb  (naeb  Rawlinsoo). 

Die  Handelsstadt  Sinopo  war  von  den  Assyriern  gegründet  und  Assyrer***) 
hatten  die  Landstrassc  zwischen  Pontus  und  kaspischen  Meer  inne,  wie 
auch  Kir  am  Flusse  Kir.  Das  Reich  des  Ninus  umfasste  (nach  Etesias) 
alle  poBtischcn  Kflstenländer  mit  Einschluss  des  Propontis  und  des  Helle- 
spontes. Die  Deukmttler  der  assyrischen  Eroberer  Memnon's  reichen  über 
Troas  und  den  HcUcppont  bis  nach  Thraeien.  Der  Nachfolger  des  Ninus, 
der  Kriegsgütt  Baal-Thuras.  der  Dionyseus-Thurcus  ^b.  Nennus)  führt  mit 
den  Sltyäen  am  Kaukasas  Kries  nnd  lag  (nach  Suidas)  in  Thraoien  be- 
graben, als  Kambirus  (Eabir,  der  Utcste  König  Asien^s),  der  (nach  Bar- 
Hebr.)  mit  den  Kelten  Krieg  führte.  Asarhaddon  (f  608  a.  d. )  verfolgte 
den  Mörder  seines  Vater's  bis  B^zanz.  Nach  Megaathenes  .stiftete  Naboko- 
draser  Oolonien  in  Tbraden.  Die  Assrrer  verdrängten  die  Heneter  tos 
ibien  Siteen  in  Papblagonien  (s.  Arrian). 


*)  Anas,  (Vater  des  ABterios)  herrschte  (als  Sohn  des  Uraaos  und  der  Qe)  in  Aaactoria 
(Mflesia).   Von  Dioscouren,  ih  Anacten,  wmtte  die  Anacea  gefeiert  Die  snent  den  Nagl- 

fari  vermählte  Nöt  (Naclit)  uchiir  dem  Anar  die  Erde  (J^rd)  und  verband  sich  dann  mit 
den  Äsen  Dellingor.  Nach  Besicguug  der  Saken  bauten  die  Perser  deu  Gottheiten  Anais, 
(bnanus  und  Anandatus  einen  runden  Tempel.  Ananda  ist  der  UnendUehe.  Anaitis  wurde 
TOD  den  Cappaduriern.  Anahid  von  den  Peraen  venlirt.  Anaenkaa  war  Hauptstadt  der 

Roteiiiiu  dif'sseits  des  Kiiphrat. 

**)  Pluaurtes  (Frawartish)  eontains  in  its  first  syllaMc  thc  •Clement  fra,  which  is 
equivaleat  to  tho  Greek  <ioo,  the  Latin  pro  aud  the  German  Ter.  The  other  root  being 
eqniralent  to  wahren  (garder  er  ward),  the  meaning  ia  a  protector  (Rawlinson).  In  the 
Samaritan  Pcntatcuch  thc  narac  vf  Assur  nr  Athur  is  altcrcd  to  Astiin,  a  degradation  of 
phi<nt'tic  nowers  prcciscly  analug«  us  to  that,  which  in  I'chlewi  has  coiivcrtcd  Mithra  or 
Mihir  to  Slatun  (s.  Raw'inson)-  Athen  hless  unrv  xar  f^yi^y.  Calah  (in  den  Genesis)  oder 
Athor  (Assur)  hetsst  Lachisa  (in  Samaritan.  Pentateach)  nnd  AttoMca  (b.  Xenonhon).  Besen 
bless  Atpa  bei  den  Sanarftanern.  Artaioi,  alter  Name  der  Perser  (nach  Herodol),  be- 
zcirlmetc  (nach  Pteph  )  die  persis^chcn  Helden.  A[)Tas  wird  ;>l8  nfyas  xra  X<t/u7ifl6{  erlilirt 
(b.  liesyciüus).  Die  Festung  Archuda  (in  Arracbosia)  beisst  (b.  k'tol.)  Waiaxf  Der  Name 
Haenna  irt  Bit  dem  s  uiünitischen  Idman  (Hhnalaya  oder  Inaiis;  oder  hesM«  (x^ftm  oder 
XHfttSir)  verwandt  (nach  Hansen). 

'IvSmr  «f'ol  mgl  Knixaaov  iro2  Ktotf^ftt  noTauof  in^kCftiv  Aaavfuov  ttii6v  tftMW' 
ik9tTy  (Philostr.)  Nach  Bchi.  ^iin^  der  Griechen  in  Cilicien  gründete  Scnnacherib  die  Stadt 
Tarsus,  nach  dem  Muster  Babylon'ä  (nach  Abydenus).  Senacheribus  templum  Athenensiam 
stmxit.  Jm  Folge  des  Grabes  des  Sard^inapalus  (Asshar-bani-pal)  wurde  dletem  die  GrOnduna 
von  Tarsus  und  Onchiale  zugeschrieben.  Ausser  Chaldaeer,  Aramaecr,  Armenier  und 
tiliiii  r  verwandte  St^nnacherib  die  Quh«  als  Arbeiter  in  seinen  Bauten.  Die  ColoDiBten 
in  Palästina  (unter  Sargon)  wurdm  iliiuh  Löwen  bedroht  (in  Folge  der  Kiitv(.lkerHng). 
Durch  einen  Traum  unterrichtet  sandte  der  lydische  König  Gyges  Huldigting  an  Aashur> 
baai-pal,  sowie  eimiiieriselie  Uftuptlinse,  die  in  sein  Land  emgefallen  (667  a.  d.).  Der 
aHSyrischc  König  Asshur-bani-pal  vernandelte  mit  dem  <  immeriscnen  Ilruiptling  Tnsamilki. 
Nach  Svncellti^  wurde  Scythopoüs  in  Palästina  durch  die  Scvthen  (zur  Zeit  des  Cyaxarea) 

iegrfindet.  Vergrössenngs-BiiMD  sind  in  Nlamd  (dorcii  Layard)  geftiikdea  (die  UeinsA 
iichxiften  au  lesen). 


u 


Die  Burbur*)  oder  scythischen  Bewohner  Babylouien  a  (at  least  as  early 
AB  SOOO  a.  d)  mit  denen  Rawlinson  die  Ursrdler  (Amenien'a)  oder  (b. 

Herodot)  Alarodier  zusammeDstellt,  hiessen  bei  den  Semiten  Akkad  and 
werden  für  Acad  der  Genesis  fim  Reiche  Nimrod's)  herangezogen.  Die 
im  Norden  in  die  Boreaden  übergehenden  Burii  (die  nach  dem,  bis  Cjmrj 
oder  Wales  weftergehenden  Zuzug  der  feindlichen  Ymir^)  oder  Chimmerier 
zu  den  spätem  Asen***)  in  ein  AbbängigkeitBverhilltnisa  treten),  finden  ihren 
Glcichklantr  in  dem  Buroten  oder  Dökokamenniijc  am  Issikul,  deren  Stämme 
von  Maoapcu  regiert  werden.  Nach  Strabo  wurde  bei  den  Persern  das 
BUd  des  Uottes  Ouiauus  uuihcrgctraguu  vom  Gebirge  Amauuä,  als  Horn 
oder  Om.  In  dem  von  König  Arimos  beherrschten  Katakekanmene,  der 
Grenzgegend  zwischen  Mysien  und  Mäonien,  wurden  (an  der  Stelle,  wo 
Typbou  erschlagen  war)  die  lUascnbiilge  des  unterirdi.sehen  Feuer'a  gezeigt, 
wie  sieb  durch  solche  die  WolfssOhnc  aus  ihrem  Gcfängniss  berausscbmolzen. 
Srana  war  (sn  Oioero's  Zeit)  die  Hauptstadt  des  Amanns  (mit  den  Elenthero- 
Cilicier).  Der  Orontes  oder  (nach  Abalfeda)  Aasi  (von  Typbon,  dem 
Drachen,  erschlagen)  hiess  von  dem  Mann,  der  die  erste  Brücke  gebaut. 
Am  Tell-Mokdam  ündet  sieb  der  Name  Seth  oder  Gutekh.  Bei  der  Ein- 
nahme TOn  Sardes  war  der  Zug  der  Gimmerier  (nach  Cattinus)  gegen  die 
Esioneer  (im  jonischen  Dialect)  o^er  Asioneer  gerichtet  gewesen,  indem 
Mäonien  Asien  hiess  (s.  Strabo).  Im  Kücken  der  Marcomnnnen  und  Quaden 
nennt  Tacitus  neben  den  Mursigni,  Gotbini,  Osi  die  Buri  oder  (b.  Ptolem.) 
Aovyiov  Bovqat  am  askiburgischen  Gebirge.  Bei  Dio  Casshis  sind  die 
BovQ^oi  Bundesgenossen  der  Dakan.  Buri  ist  in  der  Edda  der  Ersto,  dnrch 
die  Kuh  Audhumla  aus  dem  Stein  Geleckte,  goth.  Bura,  dos  zum  altn. 
burr,  gen.  burar  (tiliiis).  ags.  byre  zu  gehören  '^elicint  (Zeup).  Die  Bonavoi 
bei  den  Gothen  (s.  Zosimus)  entsprechen  den  Buv/.aves  {h.  Ptol).  Aia  das 
Blnt  des  Ton  Bor's  Söhnen  getddteten  Ymer  die  EMe  ttberschwemmte, 
rettete  sich  nur  Bergelmcr  aus  dem  Geschlecht  der  Hrymthyrsen  (nach  der 
Edda).  Unter  den  Druiden  erhielten  sich  die  Functionen  der  Barden.f) 
Boräippa,tt)  Sitz  cbaldäischer  Weisheit,  biess  Bardsipa  auf  den  Keil- 
inschnlleD.  Der  assyrische  Qott  Bar,  dessen  Namen  sicn  aach  auf  ägypti- 


*)  Barbur  (tbe  native  name  of  the  Akkad)  seems  to  be  a  mere  doubled  letter,  of 
whieb  the  ordinary  power  is  Bur,  and  Burbnr,  Barbar  or  Berber  are  well  known  ctbnie 

titlet,  -whirh  have  f'Xtended  from  Persia  to  Marocco.    In  tbe  Persap  of  ArpchyluH,  the 

Shost  ot  iJanua  is  raised  by  incantatitins  iu  the  Barbar  toiigiie  (B«/>/r.  (uj/aio;  BaXnyY 
larod  oder  Ararad  verbimkt  Ararat  der  Bibol  mit  den  ürarda  odrr  l mrtha  dor  In- 
tehriften  (nach  Hawlinson).  In  dea  KeilioicbriAeQ  Armenien'«  (Uar^Mini  oder  Berge  von 
Minni)  findet  licb'  der  weite  Begriff  Nairi.  Tbe  name  of  Ararat  «aa  imdereiood  to  Indieate 
tho  lofty  chain,  (whirh  nvrrhtinff  thf  piain  of  As^yria  to  the  riorthward  ofNinivrh).  Icnown 
to  the  Greeks  as  the  Gurdviiean  miuintainfl,  U}  the  Synans  as  Mouut  Kuniu  and  to  tbe 
Araba  as  Jabal  Jndi.  Kr^t  nach  der  Christianisirnng  Armenien's  wurde  der  Gipfel  Agri- 
dagb  am  Araxes  mit  dem  Ararat  identificirt.  Die  Könige  der  Urardicr  naooten  sieb  Könise 
Ton  Nairi  (von  der  modischen  Grenze  bis  Cappadocicn).  Der  in  Assjrrien  als  Sin,  In 
Armenien  als  KhaMi  verehrte  Mond  hiess  Hurki  oder  Hur  bei  den  Babyloniern  imhI  daraus 
könnte  sich  (nach  RawUnsonl  Lrard.i  oder  Ararat  als  Hur-aredh  oder  Mondlancl  erklären), 
synonym  mit  Cbaldaea.  Nacn  B&lir  w  iren  die  Alarodier  (b.  Herodut)  die  Vorfahren  der 
Alanen,  und  würden  sich  an  dio  Kuthemr-^jder  Rossen  schlicssc^n ,  wie  die  Biirbur  an  die 
Bor  oder  Bnrll,  die  Hur  :id  die  Chor  u.  s.  w,  Ur  oder  Wnrka  g(  hörte  den  Chaldaeern. 
Ofeia  (Urii  r>dir  Hvriaj  war  alte  Hauptstadt  Japygien's.  Dio  Japypier,  Salentiner  und  Messa- 
pier  wurden  von  Kreta  hergeleitet.  Die  IlhrriedieD  Japjden  hiessen  Japvgen  (b.  Hecatäus). 
**)  Ab  l&inthnrseii  mit  tflrkieeben  TynbeDlem  oder  Tbiuaen  Teronndeo. 
•**)  Din  Joutrbin  ndor  T>;-yf'  "^in  !ie  unterhalb  des  Tchang-pch-c han  (weissen  Berges) 
Bohnen,  heiibeo  Asivasc  in  der  iapuniscbea  Encytloi^ädic  (VVa-kan-8an-t-a/-d/ou-ye}. 

t)  Kinip  (der  assyrische  Hercules)  hiess  (nach  den  Armcniem)  liar-shem  oder  der 
war  (Herr)  Benamte  (s.'BawUQSOQ).  Spiter  nahm  Bar  die  Bedeutung  Sohn  an. 

tt)  Bixs-i-Nfanrud  bildet  TTeberbMbt«!  des  Ber^a> Tempel.  Die  Ruinen  des 
Bdw-Tempel  hieaisn  Babil  (bsi  den  Arabern)  in  29iairad-TepsMe. 
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fiuboQ  Monuiucuieii  zeigt,  i^i  Uur  Gull  Mar  oder  Maiua  (von  Gaza).  Burzil 
beseidinet  den  Steingott. 

Der  CliaKlaeersitz  Orchoe  oder  Kroch  lio<j;t  im  Namen  des  Ercchthcus, 
dessen  Soiin  TandTon  auf  Enhoea  Chalkis  gründete  und  am  Berg  ChriMcodinion 
(b.  ApoHuuius)  lag  das  alt  thossaliscbe  Pherae,  wo  Admetuä  ciiLhuiiische 
Todtencolte  feiert  Baboeiache  Colonieten  Hessen  sieh  im  Torgebirge 
Sithonia^)  in  Clialcidike  nieder  und  cbalkidische  Ansiedlungen  liessen  stets 
auf  Mctallkunst  3c1ilie«i!?eTi .  wie  der  Chalyber  oder  Alyber,  wahrend  die 
Cbaldaeor  durch  Karduchen  (Kurden)  oder  (b.  Strabo)  iTv^TUM  zu  Kar's, 
filarero  und  Haoaren  ftUirten.  sowie  kretischen  Knreten  oder  Konrioi 

Die  Auflfassung  der  Kasdim  (Chaldaecr)  oder  (bei  Haider  Rezi)  Kassae 
fkazzae  im  Kiptschak)  als  ein  nord -a^^iatischca  Rcitcrvolk  ist  deutlich  bei 
Uabakuk  gegeben,  und  führt  durch  Joscphus  Efuschluss  der  Ghaldaeer  ia 
die  Gcucalogiü  des  Arpbaxad  auf  den  acythischen  Arohegeten  Arpoxais  (b. 
Herodot),  sowie  (nach  Soheuchzcr)  auf  K>hatrja;  zu  denen  die  beste  Brttdce 
die  von  Arpaxaig  stammenden  Katiani  ( Kliattioi  zur  Zeit  Alex.  M.)  und 
Traspior  (Awas  indischer  Legenden)  bilden  würde.  Die  mit  dem  Scythen- 
Eiul'ulle  (VII.  Jitdt.  a.  d.)  gleichzeitige  Wiederkehr  dos  Ühaadim-Nauieu  zeigt 
ihn  eben  gleichfalls  jener  t>ef  den  Nomsden  gelftnfigen  Wiederbolangen  der» 
selben  Bezeichnung  ausgesetzt,  wodurch  er  sich  seit  der  Ghaldaeer-Dynastie 
(b.  Reros.)  verschiedentlich  erneuert  haben  mag.  Im  eroberten  Mesopotamien 
erhielt  sieb  (weil  den  Qerren  angehorig)  sein  ebronvoller  Name  auch  unter 
politisohen  Weohselftllen  der  bei  einem  günstigen  Zeitpunkte  erworbenen 
und  fortan  festgehaltenen  Wissenschaft,  eine  Landsehait  bewahrte  in  Baby- 
lonien  ihren  Namen  nnd  zerstreute  Stämme  in  den  Bergen.  Der  (nach 
Hesychius;  fremdartige  Kult  Athene  s,  als  ^eQaia^'^i  (in  Athen,  Öikyon  nnd 
Argos)  stammte  ans  <^^l  (deren  BlÜthe  Jason  mit  der  ▼on  Jblkos  vei> 
Reicht  und  sie  in  gleicher  Weise  verfallen  lässt)  in  Thessalien. 

Nach  Leo  wurde  Achill  von  Arrian  ein  Scytho  genannt,  nicht  nur  der 
Kleidung,  sondern  auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare  wegen.  Am 
Maeotas  wegen  seines  Hochmuthes  vertrieben  zog  er  nach  Thessalien.  Auf 
einer  Inschrift  von  Olbia  (b.  Köhler)  heisst  Achill  Beherrscher  des  Pontos 
(fwmafjxiig)  nnd  Alcttus  lässt  ihn  über  Scythien  herrschen.  Der  wie  Xishthms 


*)  Sidon  heisst  das  erzreiche  (-loAu/oAxof)  bei  Homer.  In  GriecbeDLand  waren  die 
Sehwerter  Ton  ChaUtia  bei  ahmt  (Xtihuiatai  am(9ai).  Nach  Kirchboff  ist  dM  Etrnakisdiet 
wie  die  ftlniireii  Ttaliidien  Alphabete  wedm*  den  korinthiscbcn  noch  dem  Attischen,  Sonden 

dem  der  r'halkiilisclu'n  rnloiiit'ii  DacL^rcbüdct. 

•*)  Adinet,  mit  Perikljniene  (Toclit«r  des  Miuyas)  verm&hlt,  licisst  (bei  Homer) 
*#»»j()j;ri«(fij»,  als  Sohn  des  </>ip«?f  (Sohn  des  Krcteus  und  der  Tino).  In  »^/i  ü,  ,  der  erblindete 
Nachfolger  des  Sesostris  (b.  Hcrodot)  wird  dor  Titel  Pharao  gesucht^  Pbaramund  oder 
Faramund  (der  fränkische  Kfinifr)  wird  (b.  Wächter)  entweder  ah  ein  Mann  der  Heerfahrt 
(Far.O  (»di  r  ids  oin  Scliirni  (b  r  Geschlechter  (far.i  o<]cr  pciioab  i^'iii )  erklärt.  Dir«  Ciiaton- 
stikdte  im  türkischen  Albanien  ^erfüllen  in  Ph&ren  (Mora  in  bparta)  oder  Phara  Stammes- 
abtheilungen).  Pbraortes  giebt  im  Efauiserit  Priy*Tarta8  (Fravarta  im  Zend).  Farador  ist 
der  Stammcskönig  der  Stftdtf.  l'bnrnalcf?:  (Vater  des  fJallos'j  pilt  ftir  den  StaTr;mherru  der 
kappudokiscben  Könige.  Auf  riiüiauiiL:« ,  Sübii  Kaiacs  II.,  UAnX  Fhthjimen-se-1'lah ,  als 
Herrscher  in  PJi tili  i  (<»(!cm  l'atliali).  Der  Hermes  Agoraos  ertbeiltc  in  iler  ach äis eben  Stadt 
«fxR^t  am  Flusse  Pieru»  g^en  eine  Leadeimftiue  CtaAmvs)  Orakel  Die  theeeehache  Stadt 
-  Pherae  (<P4(mt\  BHt  des  Adnet  (Sohn  dee  Pheres),  der  eeine  Gattio  Alnsto  aas  der  VvtW' 
weit  «urttckerhalten ,  !ng  nm  Fus^o  des  Brrjfcs  Xtt).)r<-i<l',inv  (nach  Apoüon).  Chthonia: 
Beinamen  der  HukiUc  und  Demeter.  Deuictcr  brachte  die  ihrom  CultuB  ^^eiätige  Chthonil^ 
Tochter  des  Kolontes  in  Argos  (der  vernichtet  wurde)  tia(  Ii  Ilemüone  (di  ni  Eingang  der 
Unterweh).  Chtbenia  oder  (b.  Uvgiu)  Otk>nta.  Qattin  dee  litttes,  wurde  (beim  Krieg  um 
das  Prietterüliiin  des  Poseidon  nnd  der  Demeter)  den  MAchtes  der  liefe  geopfert  Chtiiofiia, 
Tochter  des  Phoroneus,  crbaiitf  das  TToili|L,'tbuiii  der  Demeter  zu  Hermione.  Zeas,  Dis 
(der  Körner),  Dionysos  Zagneus,  Hermes  (als  lieJcropojnnos)  hatten  den  Beinamen  Cbthonioe. 
XiuMQd :  ij  »V  xff'foyt  rf  jfMira,  «loy  4  f*9  ^fitfttam  qpMNw.  Pinto  iTude  in  Alhen  all 
Zeus  Ghthonioi  verehrt 


.^  .d  by  Google 


13 


(bei  Synccilus)  in  einem  Schiff  aus  der  FluUi  gerettete  Deuoalion  beisst  (b. 
Lnoian)  eia  Scytber.  Xuthos,  Vater  des  Aohäaa  nnd  des  {von  Apoll  ge* 
zeugten)  Jon  beisst  der  Blonde^).   Acneum  rufum,  qnadratam,  facnndum 

beschreibt  Darea  Ah'ftng  nvQüuxriC  (Mufjil). 

Hypata,  durch  Hexen  berüchtigt,  war  Hauptstadt  der  Acnianer  am  Oeta 
und  durch  das  Waääer  des  Exanipaeus  (als  Hexenpfade  erklärt)  wurde  das 
süsse  Wasser  des  Hypanis  (Bagonola  oder  Gottflusse'B)  oder  ßog^*)  (Boga 
b.  Const.  Por|)h.")  verbittert.  Hypaepa  (mit  Peuercultus)  la«^  am  l^disclien 
Tmolia  und  der  Berg  llypatiis  (Öamatfi  oder  Sinrnfita)  in  liöotien,  der  Hypa- 
cyrua  oder  Carcioilid  Horn  (nach  riiuiuäj  iu  äcytlna  Sendica,  der  Hyphasis 
(Hypanis  oder  Hypais)  oder  (b.  Ptol.)  Bibasis  (Vipasa)  in  PaDjab,  Hypius 
zwischen  Marianlyner  und  Bithyner  (nach  Scylax).  Hypaca  gehörte  zu  den 
Stoorhades  (StoiXitSf?  vrjffot)  am  Citharistes  Promontorium  (der  Küste  von 
jSarbonensis).  Der  locrische  Stamm  der  Hyaci  {tatoi)  wohnt  bei  Hyle  (in 
Loeris  Ozolis)  und  die  Hjanten  in  Böotien.  Das  pbooische  Hyampolis  lag 
in  der  Nähe  von  Abae  (:nit  dem  Tempel  des  Apollo  Abaeus  und  seinen  alten 
Statuen),  von  wo  die  Abontcn  nach  Enboea  oder  Hcllopia  wanderten. 
Von  den  Namen  der  Stämme  Sicyon's  (der  ältesten  Stadt  Hellas)  wurde 
gesagt,  dass  sie  der  Tyrann  Glisthenes  aus  Spott  gegeben,  Hyatae  oder 
Sohweinevolk.  Orcatae  oder  Eselvolk  und  Choereatae  oder  Ferkelvolk  und 
nachher  für  die  fortdauernden  der  Hyllacer,  Pampliylier  und  Dymanaten  auf- 
gegeben, mit  Zutritt  der  Aegialier.  Das  Hu  in  Briltunnien  lieilige  Scliwein 
(BUS  oder  1*05)  heisst  Hu  im  Zend  und  Sukera  im  Sanscrit.  Nach  Pindar  waren 
die  Böotier  als  Hyanteu  Schweine  genannt,  wie  Irland  früher  Sus  oder  die 
Schweine -Insel.  Mit  Zerstörung'  von  Orplieu3**^')  Grab  war  der  Untcr- 
ganj,'  der  Stadt  i^ibetiira  dnreli  ein  Schwein  gcwcissagt.  Dionysos  oder  Hyes 
von  Jena  und  Atliantas  als  Mädchen  erzogen)  wurde  in  einen  Ziegenbock 
ans  Vorsicht  gegen  Here)  verwandelt,  en  den  Nysa  bewohnenden  Nymphen 
gebracht,  den  Uyaden,  deren  Bruder  Hyas  von  einem  wilden  Eber  zerrissen 
worden.  Zu  Ehren  des  phocischen  Heros  Ffyarapus  hiess  Hyampea  die  eine 
Spitze  des  Parnassus,  da  wo  sieh  Apollo  versöhnt  durch  Ueberla^auug  seiner 
(^on  einem  Meergeschöpf  oder  Delphin  geschwängerten)  Tochter  Oelftno 
fiberltess,  Mutter  des  Delphus,  der  Delphi  f)  erbaute.  Dagegen  vermochte 


*)  Troas?  erhielt  acolisclie  Colouistcn  von  MUyIino  atif  Losbos,  wclcho  Insel  orst 
durch  Pel:iS{rier  unter  Xanthns  (dem  hclIfiubiL-ru ) ,  dann  liurch  Jonior  mit  den  llcglpitcrn 
des  Gesot/pt'lior'.s  M.icarciH  (i:»oO  a.  d.)  beset/.t  war,  bis  «iiimi  An  üer  anlaui^itri  unter 
LesbuB  oder  Graus,  der  Mcthymaa  (Tuchtcr  des  Macareus)  bdratbote.  Inn  nuidlicben 
▼Alkem  Onit  Scythen  und  ThrakeD)  werden  (1.  Ariltotelea)  blaue  Augen,  rLtliliclx  Haar 
tind  weisse  Haut  beifd^  Galenas  ichreibt  Kelten,  Gemunen,  Seytben  und  Tbrakeo  em 

dtQfjix  ifvxoy  ZU. 

**)  Nach  der  descriptio  civitatum  wohnten  am  Bog  die  Frcsiti  (Prcsiti  oder  Brzeso), 
die  TOD  den  freien  Brigen  oder  Pbrygiern  in  den  freien  Friesen  (neben  Chamanen  am 
Hamaland)  föbren,  in  den  Wandeningen  der  Freya,  Odr  tndieod.  Hu  Gadarn  (Ha  der 
Mrit  litiirr)  fnlirte  das  Kyniron-Vdlk  ziu  rüt  nach  Ynis  Bridain  (nach  den  Trioedd)  oder  Insel 
der  Britt).  Nach  der  Nymphe  Brettia  waren  (nach  Stcph.  Byz.)  die  Abrettenen  genannt 
in  Aß(intiiy>)  (in  Mysien). 

***)  Sithonii,  Orpbei  vatis  genitores  (PlioiuB).  2idwy  oder  (Steph.  fijs.)  Ol9m  war 
Vater  der  Pallene,  von  dem  sich  tbracische  Sithonier  herleiteten.  Wer  von  Foasegrim 
(stronikc  rl  j  im  Geigen  utiterrichtet  iat|  kann  spielen  daBB  die  Biume  tanien  und  die  Wosier 
Btillti  titebcu  (iu  Norwegen). 

t)  Der  weibliche  Drache  Delphyne  wurde  von  Typboii  zur  Bewachung  des  Zeus, 
an  die  con  tisclii-  Ilc  hli»  grstellt.  llcrnrles  MapnFanns,  auf  W'alchern  verehrt,  wurde  mit 
einem  Delfilnn  in  der  Hand  und  eiucm  Altur  uilt  Sclulllilattcrn  zu  den  Seiten  dargestellt 
(8.  Zeuss).  Der  Name  des  Hafen  Phaia  ('/'am)  oder  Ththia  {'l'^hn)  am  ManiKirii  a  war 
(nach  Olshausen)  phoenizischen  Urspriiflige's.  I>ie  Kgypter  verab&cbeuten  das  t>cbwcia, 
4*8  dagegen  anf  Cypernt  <wo  man  die  (Khsen  gelegentlich  zum  Kothflreisen  zwang)  nul 
das  sonst  heiligen  Feigen  gefttltert  nnd  vom  KotbAresaen  «hgebalten  wurde  (AUien.j. 
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der  Phrygier  Hyagois  nicht  seinen  im  Wettkampf  überwundenen  Sohn 
Mftrs^  f Lehrer  des  Olympas)  gegen  die  Hache  des  Apollo  zu  scbfltM. 

Das  bei  dem  von  Crommus  ( Sol  n  des  Poseidon)  gegründete  rmramyoT] 
(neben  Corinth)  oder  (b.  Tlinius)  Crcmmy-)n  verwüstende  Schwciu*)  Phäa 
wurde  von  Theseus  erlegt  und  Orpheus  war  Ahura  (Asura)  oder  Aura  Phaios, 
der  ohihonitohe  Gotl  sehwHnlieher  Tiefe.  Die  Irliader  ▼evehrtea  du 
goldene  Bild  des  Cromcruah  im  Kreise  von  12  Götzenbildern.  Zn  Herodot's 
Zeit  war  Cremni,  westlich  von  Palus  Maeotis,  eine  Pactorei  der  freien 
Scytheu.  Cremnisci  lag  am  Euxiuos  (in  der  Nähe  vom  See  Burmasaka  oder 
TOB  Ishuna)  beim  Flasse  Tyng.  Das  kromniache  Meer  des  Nordends  war 
unbeblirbar.    Cromlech  wird  als  Rrummstein  erklärt. 

Das  dem  Achelous  im  Kampf  um  Dejanira,  (Tochter  des  Ocncus,  der 
in  Calydon  hoiTächte)  abgebrochene  Horn  tausehte  Heracles  gegen  das 
Wunderhorn  der  Amalthea  (Tochter  des  Hftmonius)  um.  Nechdem  Oeneus, 
der  durch  Aetolus  (Tödter  des  Apis,  Sohn  des  Phoroneas)  von  Endymion 
(Enkel  der  Protogeucia)  stammte,  den  von  Dionysos  erhaltenen  Weinstock 
gepllanzt  und  in  den  Opfern  die  Artemis  vergessen  hatte,  wurde  zur  Ver- 
wüstung Calydon's  (von  Calydon,  Sohn  des  Aetolus  gegründet)  der  bei  der 
Jagd  von  Atalente  taerst  verwondete  Bber  gesandt.  Wenn  Ton  Meleager 
(der  vor  den  Männern  den  Siegespreis  der  Atalante  zuerkannte)  geführt, 
bi'sic^ftcn  die  Culed^uiier  die  Kur-'^^n*"),  bis  Jener  tnit  Verbrennung  des  Holz- 
scheites starb.  Tals  yvi'ai'ftv  intxoivoif  xqoifXBvoi^  bemerkt  Dio  Cassius  von 
den  Oaledoniem  {KaXffi&Ho^  «al  Mafora»),  die  (nach  XiphiüniisJ  aaf  Wagen 
fuihtcn.  Die  Oaelic  genannte  Sprache  der  Hochländer  (Qaol)  gehOrt  an 
den  1)1  itti:^clien  Mundarten.  Rulilac  Caleduniam**^)  habitantium  coraae  magni 
artus  Germanicam  originem  asseverant  rracitus).  Owen  erklärt  Galedonia 
als  celydd,  ein  Sehotiort  (Caledon  ist  Wald).  Beda  bringt  die  Oaledonier 
(und  Pioten)  mit  den  scythischen  Geloni  snsaumicn.  Nacn  Solinus  laodete 
Ulysses  im  Caledoiiicus  angnlus,  einen  mit  grieeliischcn  Buchstaben  be- 
schriebenen Altur  aufstellend,  wie  (na<d)  Tacitus)  zu  Asciburgium  um  Rhein 
(mit  dem  Namen  des  Lacrtes).  Anticlea,  die  dem  Laertes  (Sohn  der 
Ghakomedasa)  Termählte  Matter,  sollte  von  den  mit  Merope  (Tochter  des 
Aflas)  verniUldtcn  Sisyphu-^,  Sohn  des  Aeolus,  geschwängert  sein,  der  durch 
seine  List  aus  dei-  Unterwelt  wieder  entlnssen  zu  werden  hoffte.  Qleich 
dem  umherschweifendem  Yule  (in  Ulysses  und  Julos)  wandert  Freia  durch 
die  Lftnder,  ihren  Gatten  Odr  suchend,  und  im  Ooysseus  (der  Wanderer 
Ulysses)  schliesst  sieh  durch  seine  Hinabfahrt  zum  Hades  an  die  'üdlveg 
^Sov  (b.  Suidas)  an  dem  (im  nordischen  Odin,  als  Horr  der  Gohäiiptcn 
erhaltenen)  Todtencult  am  schwarzen  Meer,  wo  Athenae  (nach  Arrian)  üdinius 
hiess  und  Odessns  (tM^a)D$  nöltg)  von  den  lOlesiemt)  (naoh  Scymnus) 
beriedelt  wurde  (snr  Zeit  des  Astyages). 


^  Wie  der  t««  den  SdniiiedCB  TerdMe  Knddi  Mhlttit  der  Haotgott  Kreflisra  (bd 

den  Polen)  die  Ilausfhicrc,  besonders  die  Schweine. 

Nach  BcBioKiiiif!;  der  Ciiretcn,  die  (mit  Lcleger  und  Ilyanten)  am  Achelous  wohnten 
grflndeten  die  von  A(  tulus  (Vater  des  Calydon)  geführten  Epecr  aus  Elia  die  Stadt  Calydoo 
m  AetoUa  (VitUadj.  Sennotbei,  aU  Käme  d«r  Oraidan.  wird  bei  den  IxUnden  durch 
OoUAii  Qbertetit  ft.  &.  Vflller).  Die  Alireltiner  in  Myinn  Warden  audi  H^^aqwnliet 

gasanat  (narh  Atlramytteiosl 

***)  AILanacb  (Albain)  hcisst  das  Gebirgsland  der  Schotten,  Locgria  (Llocgyr)  das 
Flachland  im  Osten  von  Cambria,  auf  Camber,  Locrirois  und  Albanactus  bMogtD,  Söhne 
des  Brutus,  Sohn  des  Silvias  ^Sohn  des  Asianias).  Am  alten  Sitz  der  Cercopen  (b.  Her- 
kules Alter  des  Melampygus)  fand  sich  das  Doif  Alpinus  am  Pass  der  Termopylae.  Oal« 
lerani  linpua  aljH  s  monles  alti  vocantur  (Isidor). 

t)  Cütcii-n  war  \on  Syrern  bt wohnt  vor  Ankunft  der  troischen  CUider  aus  Mysico, 
wo  Ection  (Vater  der  Asdromache)  in  Tbebe  l^rpoplaeia  hemebte.  Die  KsXuus  seblieuea 
rieb  als  Ugnnr  aa  dm  vindOkiMbeB  8iaim  der  UMä  aa  0a  den  Alpia).  Am  dn 
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Nach  Eutycbius  baute  (zur  Zeit  Abrahams)  Cbajebab  (axor  Sini  saccr- 
dotis  montis)  dem  Götzen  Sin  einen  Tempel.  Nach  dem  Firist  al-olum 
Würden  dem  Mond  ( Qottc  Sin)  Stiere  geschlachtet.  Sina  (der  Mond)  ist 
Silber  (Bar  Balilul).  Naoli  Jucob'.s  Scrug  wurde  in  Harran  besonders  Sin 
verehrt,  vielleicht  doppelgeschleclitlich  (  nach  Oslander),  wie  'laQißo)?.og  in 
raimjra.  Movers  leitet  Sin  vuu  aehlvii.  Auf  assyrischen  Denkmalern  dicht 
Sin  neben  Sohnms  (die  Sonnengottheit).  Nach  OBiander  könnten  sieh  Sporen 
von  Sin  auch  in  dem  Namen  Sin.  Sinai  und  Sini  finden.  Die  Mandaeer  ver- 
ehren Sin.  Der  Haupttcmpel  des  assyrischen  Sin  fand  sich  in  Hur  (ür) 
oder  (nach  Eiipolemus)  Kamarine.  Mit  IIa  (Ida),  Tochter  des  Indu  (Chandra 
oder  Widhu)  zeugte  Budhas  den  Porurawas  oder  Bodhas,  als  Ahnherrn  des 
Chandrawan^as.  Cybele  im  Ida  wurde  als  schwarzer  Stein  verehrt,  wie 
Theusares  der  Nabataeer.  Nach  dem  Tode  Budlia's  änderte  IIa  (Ira)  ihr 
Geschlecht  und  wurde  der  Mann  Sudyumna  oder  Sudyumana,  als  erster 
König  Fon  Pratischthana ,  wo  sonst  Punurawa,  als  erster  König  herrscht, 
80  dass  IIa  theilwcise  mit  ihrem  Sohn  zusammenfällt,  wie  Semiramis ,  die 
nach  des  Xiiiua  Tode  männliche  Kleider  annahm,  mit  Ninyas*).  Als  Tocliter 
von  .Sradhadewa.  König  von  Ayuthia,  gehörte  IIa  dem  Sonnenge.schlccht  an. 
Pururawuä  im  MoudgeBchlecht  erhielt  den  Titel  Rajah  (nach  Buchanau)  von 
Nabhi,  König  von  Bharatkhftbda. 

Die  Kämpfe  der  aegyptiHchen  Könige  mit  dem  Khcta,  die  sich  als 
Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei  Samarcaml  erhalten  haben, 
spielen  in  den  äagea  der  Gothen  als  Siege  des  gothischtn^ '^  j  Königes 
Tanausis  (des  ESroberer's  Asien's)  Aber  den  egyptischen  König  YesoTis. 


Iwfgtm  der  Griechen  im  ciHeischen  Soli  entstanden  die  Soloecismeo.  Nestor  unterscheidet 
mter  den  Slowsnen  die  Lechen  als  die  ogtlirhcn  Sjrpedon  ans  Greta  Tertrieb  die  Termilae 
von  dor  Koste,  wfilir  i  nrl  sich  die  Solyniae  in  d;>s  Innerp  von  Milyns  oder  (nach  Ankunft 
dcb  Lycas,  Sohn  iics  i'aiulioni  Lycien  ziirackz<ipon ,  wo  die  lIiM-kuntt  nach  den  Müttern 
gerechnet  wurdi'.  Die  wegen  Zauhereic  n  (.'eiurchteten  Marsi  (in  dtn  Apenuinen)  wurden 
durch  Marsyas  von  Lydien  hergeleitet  (mit  der  Stadt  Millionia).  Nach  Strabo  erbtea  bei 
den  Iberern  oft  die  TSeliter  statt  der  Sahne.  Der  Amaniu  (mit  den  Eleiitheroeilices)  bOdet 
diü  Zpn>rhc" -tii'V  von  Omana  (oder  Monte?  Asabonini)  und  Oniann  odor  <h  Ptcd.)  Com- 
mana  in  Karmanien,  zu  Cumaiia  der  Leucosyrer  in  Cappadi  cien,  sowie  (im  Anschlusi  an 
die  Tabareni  des  Amanae  in  dem  früher  von  Svri  bewohuten  Cilii  icn)  zu  den  (nach  Kphoros) 
der  Fröhlichkeit  ergebenen  Tibareni  oder  Tabal  neben  den  sp&ter  den  Iberern  n&ter- 
vorfenen  Moschi,  ue  m  den  die  Nichte  dntvh  T&ns«  erheiternden  Iberer  in  dem  darch 
Tubal  besiedelten  Iiispanien  weiter  führen,  sowie  zu  den  Omani,  die  (mit  den  Ligici) 
Manimi  (b.  Tacitus)  heissen  nnd  sii  h  an  die  Munna9-R*'iche  anschÜessen.  Die  Gräber  des 
Mopsus  (Sohn  des  Apollo)  and  Amphiloehas  hnden  sich  (in  CiUcten)  am  ^ramoe.  Am 
Orakel  des  Apollo  zu  Clarus  in  Jnnien  wurde  Calcbas  besiegt. 

♦)  Singara  (b.  Ptol.)  ist  Sinjar  oder  Sennaar  Mesopotamien*«  (».  Barekardt).  Baris 
f  xpl  uued  in  one  of  thc  Babyloninn  vocabuluries  by  Zir.dn,  the  linder  with  chains  or  fhe 
biudtr  to  the  yoke  (Rawlinson),  als  Div-bend.  Nerpal  (.V/o/y/ffuftfof)  oder  Nercal-shar-nzur 
(nir,  als  Mann  oder  Held),  in  Cutha  verehrt,  hicss  Sidu  oder  der  Vorangehende  (Asia  oder 
Lswe,  als  Schhichtengott).  India,  als  Hoddu  (im  Ilelir.)  und  Hendu  (im  Zend)  geht  auf 
die  sanscrit.  Bezeichnung  des  FiUise'a  Siudhu  zuriick  [£iyJo<;  im  Perpuhn).  Indus  incohs 
Sindns  appellatus  (Plinius).  Hassan,  erster  l  ürst  der  Turconiannen  Baiandiirier  (uder 
Markomannen  des  weiaieo  Hammel)  oder  Asproprobutadae  heisst  (bei  den  Arabern)  AI 
Thaooil  und  (bei  den  Tftrken)  Uznn  (der  Lange  oder  Grone).  Die  Mutter  des  Faramors, 
Sohn  des  Rustpm  (persischen  Herkules),  war  eine  indische  Prinzessin.  Die  zu  der  Rabi;e 
der  Amalekiter  geborenden  Kiesen  Giabbaran  oder  Giababerah  uuter  Og  (Eukel  des  Auak) 
m  Falasthin  oder  FalesÜiin  stonmten  von  Ad.  Alle  Herrscher  der  Perser  trugen  den 
Titel  Akasserah  oder  Cosroes,  wie  die  egyptischen  Pharao  und  die  palAstinischen  Könige 
(nach  Ahroed  al  Tassi)  Gialout  (Goliatli).  Die  Gialdanier  shid  die  ChaMaeer  (Casbdaoier). 
Dl  :  Iliese  Sacsagan  hatte  vier  K&i>fe.  Die  Giablmr  (Giabbnfours  oder  Giiibbarinj  oder  (bei 
den  Hebräern)  Qhibbor  (Ghibborini)  hiosscu  Cai  (lüesen)  und  Div  bei  den  Persern.  Die 
naih  dein  Berge  Hermon  nriickgezogenen  Kinder  St  th's  misekten  Sieb  «pUer  wieder  mit 
den  Töchtern  der  ihnen  ver^vandtfu  C"anaiiiter  rulcr  Riesen. 

**,  Bei  Versetjeung  der  sscythiscb-KoibiscLcii  Fcldztkge  auf  die  spätere  Zeit  ihrer 
Wicdtfrholang  wird  der  mit  dem  ScytnenkOiiige  Madyes  (Ifadjt  oder  der  Medier)  oder 
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ISacii  Trocop  wareu  die  von  den  Scytheu  als  Flüchtlinge  bezeichneten 
Parther  (Paner  oder  Perser)  Beate  dee  Aden  dnrohiieheDdeii  Gotheii- 

heerea  und  Pcrscus,  der  den  Namen  der  Eephcner  in  Perser  umänderte, 
war  Sohn  der  Dunai".  Aus  Tanais  oder  Abaris,  der  Stadt  des  Hyksos  im 
Delta,  zog  Danaus  uacii  dem  Peloponnes,  und  die  Toatha  de  Danan  (oder 
Fornwier),  die  Iii  Aduga  den  Athenern  gegen  die  ABsyrer  geholfen,  naoh 
Irland. 

Den  aus  Babylon  nach  Aegypten*)  gebrachton  Gefangenen  schenkte 
Sesooris  (Sesotris  oder  JEUunses  JL)  bei  ihrer  Empörung  die  Stadt  Babylon 
am  Nil,  die  (ebenso  vle  das  Tön  Jfoielaae  mit  iliachen  Ge&ngenen  aai 
Nil  gebaute  Trcja)  yod  SeminunU  (nach  Ktesias)  gegründet  sein  soQle 

(s.  Diodor). 

In  der  biblischen  Völkertafel  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's  die 
Bruder  Assur  und  Lnd  (mit  Elam,  Arpachsad  und  Aram)  neben  einander 
und  arabische  Sagen  beseiehnea  die  Amalekitery  die  in  der  Vorseit  Egypten 


IdaothjiaM  (TaaauBU)  befreundete  McdcrkSnig  Sornus  fb.  Jornandcs)  mit  Qyaxares  iden- 
tädrt,  iDdem  naat  itatt  dar  Feindseligkeit  der  Scythen  (b.  Uerodot)  in  Ümen  ffit  BicMer 

sucht,  die  sich  (Piodnr  mit  den  Mcdi  rn  gegen  Assyrien  verbinden.  In  (Hr  (b.  Syncellus) 
aber  Palästina  ausgedehnte  Herrschaft  der  Skytbcu  rdllt  die  Gründung  von  ScythopoUs 
oder  Beduchean  (nach  Plinins).  BaflvXtiy,  ITfmri««  nvktf,  fitfXQonoXtd  iSitvxHa  xitXuvuimi, 
xrlttf^n  B(tßvkt<)rti,  nVrfpoc  aotfumUov,  natdö(  [M^&ov)  Bi}kov,  TttiXulxatov,  otYiof  'HpoJorop 
in6  J£tfttQtt/dtf^o(y  xavrrii  y«(i  tl{ij((uoTtQa  }(tiiots  dvo,  it>i'E()vyyio(  (ß.  Steph.Byz.).  Primus 
omniuin  Niiius,  rex  Assj i i- ruin ,  vctorLin  et  (ju.isi  a\iti)in.  gcntibus  morem  nova  imperii 
cupiditate  inutavit  (Ctcsias).  iiic  primus  bdla  intulit  finitimi«  et  rüdes  adbuc  ad  resiatendum 
populos  terininos  usque  Libyac  perdooiuit.  Fnere  quidem  temporibas  antiquiores  Sesostris 
(Vcxoris  oder  Suexosis)  Aegypti  et  Scyiliinc  rrx  Taunus,  quormn  ahi  r  in  Pontnin ,  alter 
u&que  Knryptum  exccssit,  scd  longinqua,  nun  iiuitinia  bi  IIa  gcrcbaiit,  uec  imperiutn  sibi  tsed 
populis  suiä  gloriam  quacrebant,  contentique  rictoria  iiii|ioriu  alnuiiebuitf  Nilins  IMglli* 
tudineni  quaesitae  dominationiB  coutinua  jKWSeMione  firmavit. 

*)  Als  Prometheus,  in  der  BtetUtalteradiefl  Atmken*9  doroh  Oriris  sarflekfelasMi, 
die  (s.  Piod  ),  Ucbersc^T  <  Ti^nningen  des  Aetps  <  Adler)  gciiamitcn  NUflusse^s  nicht  zn 
bemeisteru  vermochte,  kam  ilim  Herakles  zu  Hülfe.  Mnä  di  lüy  xaraxkvauöy  Pnava 
g«U  HqQftti&ui  ytft'a&at  ( Iclybistor),  als  die  Götter  (nach  der  Sibylle)  den  Pyrg<tf  der 
dyf^oMo«  uiDgeblMen.  ü&ch  Uerodot  fanden  dann  (durch  Erbaaung  des  See  g<wegelte) 
UelieneliveimnungeD  Aegypten's  durch  den  Nil  ßtaU  unter  König  Hoeris  (1855  a.  d.)  oder 
(nach  Lepsius)  Amenhotep  III.  Dn  Ilyksoh  Kuiiig  heisst  (b.  Josophua)  Timaios  'Atnvu- 
timaioa).  Tiraarete  ist  die  in  Taubengestait  aus  Aegypten  nach  Doduna  cekommene  Wahr- 
tagerin.  Im  Deuteronom  heissen  die  Vorfahren  der  binden  „Svrer",  die  nach  Aegypten 
gezogen.  Ifaoh  Josephus  waren  unter  den  Syrern  nur  die  Juden  beschnitten.  Primus 
Aegypiioram  deus  (hoiuo  b.  Mos.  Ch.)  Ilalianus  (Phtha)  fiiit,  qui  etiam  ignis  repertor  apnd 
cos  cclebraiur.  Ex  eo  Sol,  postca  Agaibotiacmon,  deiude  Saturuus,  tum  U^iris,  exiii  Osindis 
fratrr  Tyjdion ,  atid  cztremum  Orus,  Osiridis  et  Isidis  filius.  Hi  primi  inter  Aegy;ptios 
reruiu  iioiitt  Btini.  Deinoops  eontinoata  sueeeielone  deJapsa  est  regia  auctoriUs  ad  Bytia 
(Bydin).  Tost  doris  rctrnavcnint  hrrncs,  rursnqnc  rilti  reges  dominati  sunt,  tum  alii  reges 
Memphilac.  doinde  alii  1  liiiiifau.  Secuta  i:A  Mataum  heroumque  duuiiuutiu  (nach  Manetho). 
Post  Manes  atque  Heroas  primciiii  dynastiam  numerant  veto  regum,  quorum  prinius  fuit 
Meues  (s.  Eusebius).  The  Mcnu  (Manu)  oder  Jdunu  (iawgiTer  in  noral)  aU  Uved  in  tbe 
earllett  agee  of  the  Hindu  colony,  SwayenlAitva  and  Huin  btiug  in  tbe  fint  race  ef 
rolüDisf.  Fiirni  in  fhe  sccond  ^'cucralion,  and  Bhrigu,  Baibaswata  (Sradhadcwa),  SaTami, 
liüwuta,  Tamara  aud  Uttania  in  tlio  foiinth  Generation  from  the  commercement  of  tbe  colony 
(Buchanao).  Jlanu  war  Sohn  des  Brabma  und  Manu  (Sohn  des  ChidBBhaaha)  König  von 
BrabmavMla*  Jede  Kalpa  sdüiesst  14  Manwantara  (stets  einen  Manu  zuj^hOrig)  ein. 
Hann  (mit  Ifatnsji  oder  Manawi  vemtblt)  ist  (als  Stammvater  der  Maoaschas  oder  Menschen) 
der  erste  der  sieben  Mann  in  der  Anfangshälfte  de»  gef^enwartigcn  Kai]  as.  In  Chaldaeorum 
rcgione  regoaue  primo  diccunt  Aiorum.  Sed  de  eo  ipso  baec  tradita  simt^  quod  enm  popuU 
pastorcm  provideatissimui  dem  indicavit,  qui  regnavit  saros  decem.  Post  eum  dominatus 
est  AlapatiruB,  post  qncm  Alcmelon  ex  urbc  Pantilisblon,  sab  quo  sccuiidas  Annidotus, 
Oauni  t^iuiilis,  er  mari  enuisit,  cujus  Scmideosum  llerouni  nioic  tignra  erat.  Post  cum 
Aromenon,  ])ost  (juem  Aniogalarus,  (um  I)aoiius  paStor,  ßiib  i|Uo  ij[UaMuor  (menstra)  duplios 
formac  in  tcrram  c  muri  prurupeiunt  Jodochus,  Encngamus,  Eneubulus  et  Anomeutus. 
Sx  aid»  Edoresoho  qui  post  cum  rcgnarit»  Anodaphus  (apparuit).  Poat  igam  alH  domilHUi 
lont,  «t  Xitutbrni  (Abjdenu«)  die  Schrükea  In  fl^ipara  (i^  'lUiAr  wMm)  terbeiigpnd,  ftAr 
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überfallen  und  beherrscht  hatten,  als  Nachkommen  des  Amalek*),  Bmder 

des  Lud*'*)  oder  Land.  Indem  Manrtbo's  Hyksos  auf  den  Monunienteu 
als  Mena  boT^ciclmet  werden,  so  wurde  sich  darin  ein  Anschluss  an  die 
Mäooier,  das  vuu  ucu  Lydiern**'^)  beUerrächt«  Vulk,  zeigeu;  die  genealogische 
Verwuidtschaft  der  Jnden  durch  Arphackaad  mit  Lud,  erklärt  dann  aach 
ihren  Einflnss  in  Egypten  zur  Zeit  des  Joseph f),  sowie  die  engen  Be- 
ziehungen, in  denen  sie  noch  später  mit  den  Hyksos  bleiben.  Die  Scul- 
pturen  der  Hyksos  zeigen  in  den  dichten  Locken  eine  Annäherung  an  die 
eigentUeh  asayiisehe  Tracht  späterer  Monnniente,  aber  als  sie  XVII.  Jhdt 
a.  d.  Egypten  verliesseD,  flirchteten  sie  die  Macht  der  Assyrer  (unter  denen 
ein  Thronwechsel  eingetreten  sein  mochte)  mv]  blieben  (nach  Manetho)  iu 
dem  Judaea  genannten  Lande,  vielleicht  die  Küste  Kieiuasien'stt)  aufwärts 
ziehend,  und  hinter  Znrflcklassmig  der  Solymaeer  in  Lycien)  bis  Lydien. 
Auf  den  Ijdiscneii  Hfinzen  zeigt  sich  der  Löwe,  wie  audi  die  unt«r  den 
Hyksos  Monumenten  gefundene  Sphinx  eine  Löwenmahnp  trägt.  Fand 
damals  erst  die  Niederlassung  der  Lydierfff)  in  Maeonien  Ötat!,  so  knüpfte 
sich  dann  wuiu  scheinlich  sogleich  die  Weiterwanderung  der  kncgcrisciicii 
Ti-rrhenier  an  (oder  der  mit  dem  Hirten  Pbilitis  und  den  Philistäern  Iden* 
tiiicirten  Pelasger).  Der  Gygaca  lacus  lag  nördlich  vom  Flusse  ricrmos 
(Kodus  oder  Ghiediz  Chai)  bei  Smyrna.  Obwohl  das  in  der  Gründung 
Minivc  8  wieder  neu  belebte  Reich  Assyrien  s*t)  in  den  Heraklessagen  mit 
der  «weiten  Dynastie  der  lydischen  Herrseher  verbiinden  wird,  so  mochte 
doch  schon  das  ältere  Reich  Assyrien's  in  die  damaligen  Geschicke  Lydien's 
verwoben  sein.  Die  chaldäischen  üebersetzungcn  des  alten  Testamente's 
sagen  Atnr  statt  Asaor,  auf  den  altpersischen  Keilinschriften  figurirt  Assyrien 


Xisothnu  {£iat!>QO()  in  der  Regcnfluth  i\<'.'^  Kr  snos  nach  Armenien.  Iu  Babylon  wurde  der 
Thurm  gebaut  (£u&eb. ).  Hoc  pacto  Chaldaei  sua«  regiooia  reges  ab  Aloro  asque  ad 
Alexandrum  recensent,  de  Nino  et  Semiramide  nolla  ipsis  cura  est.  Nach  die  arabischen 
Königen  regierte  Semiramis  aber  die  Assyrer.  Post  dUaTimn  Ciiaidaeorum  rcgionem  Evexius 
{ Evrt xoof  oder  Ntftß^tüd)  teneliftt  Poit  enin  ÄHna  ejnif  Coimosbelus  {XwjuaaßfiXo^  oder 
XoajutiaßoXot )  Imperium  suscrpit.  A  Xisuthi  o  vpro  et  a  düuvii  tempore  UB^ue  ad  illud, 
quo  Medi  Babylonem  cepcruut,  reges  omdinu  H6  Polybiätor  rccenset  (s.  Eusebius),  SivttQoe 
^jinöiXtmt  XoafiäoßoXos  (Syncellus).  Cumaeus  ApoDo  (mit  dem  ägyptischen  Herakles-Cbom 
gleichnamig^  wurae  in  Hancratis  neben  der  Vesta,  (Tanais  oder  Feuergötlin)  verehrt  (s. 
Atbenüns).  Der  Staninvater  der  Aethiopier  Xov/u  (Chamuel)  heisst  AsboTos  (BfoTers).  Der 
Magif  t  rhain  oder  Zoroasfer  lU-)  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte,  wusste  den  Sternen 
Lichtfunken  zu  entlocken,  bis  er  durch  das  von  Orion  oder  Nimrod  herabgefallene  Fener 
vwbnuiat  wurde  (Clem.)-  Die  Hgyptischen  Pyramiden  des  Phiiitis  fanden  sich  am  Nomos 
Ko*chome  (XiJ  xoi^tjy  oder  Cho  oppianm)  oder  Herakleopolis  (terra  Chomi).  Die  astrologische 
Schale  des  Berosns  (nach  Vitmvius)  patefccit  in  insula  Co  (s.  Richter).  Der  epidaurische 
Acsculap  wurde  auf  Kos  (Meropis  oder  Nymphaea)  verehrt,  VSTimeplüs  Crbaot  (b.MaBfllho) 
die  Pyramiden  prope  Cho  oppidum  {ntot  Mtaxeifiiiy). 

*)  Die  Amalekiter  heissen  ( In  der  Genesis )  Reschit  Oojim  oder  Erstet  der  VSlker. 
Biflif  war  durch  Him^  b.  Mokif,  den  Amalekiter,  gegründet 

•♦)  Mit  dem  Emporstreben  der  Kriegerkaste  in  Aegypten,  befestigten  die  Ludiui  Ihre 
Obergewalt  über  die  Pathrusim,  Napththuim  und  Anatnin. 

***)  Herodot  vergleicht  den  OrabhOgel  des  Alyattes  mit  der  (groeaen)  Pyramide  dea 
Cbeops. 

+)  K'nmes,  der  als  Nachfolger  Tiaakcn's  in  Theben  regierte,  'wahrend  der  Herrschaft 
der  Hyksos  in  Unteraegypten)  heisst  tauf  den  Monumenten)  T&at-en-io  (der  Jßrnährer  der 
Well),  wie  Joseph  (in  der  Genesis)  Tsaphnath.  Es  war  der  chinesische  Gebrauch  der 
Beisnugasine  (n.  Finte),  der  von  den  Hykioe  eingeflllurti  auch  im  Übrigen ' Lande 
adoptirt  wnrde. 

tt)  Ciliden  von  Essarhaddon  erobert,  heisst  das  Land  der  Gimri  oder  Sacac.  Sal- 
moneas.  Enkel  des  Aeoius,  wandert  aus  Aeoli»  uach  Elis  in  Sahuonia,  Jupiter's  Blitze  nach- 
•hmena  und  deshalb  ▼ertUgt  (wie  Solimane). 

fff)  Ascalus,  General  des  syriachen  KOaig  Aciamns,  eroberte  Syrien  and  gründete 

Ascalon  (nach  Xanthus). 

'  |-|  Sciioii  die  or[iliitcben  Gehänge  \(itii  ArkM.nuulriizuge  kennen  Ass^ror  am  N^'hwariea 
Meer,  und  wie  Leokosyrer  in  Cappai£)cien|  finden  sich  äyrof  aeonier  in  Macedonien. 
Baun.  2 
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als  Athjra  und  Arrian  nennt  das  Land  Niniveh's  (der  Haaptstadt  Assyrien's) 
Atiiria.  Wie  Dio  Cassius  bemerkt,  pflcj:^tcn  dio  Barhuren  das  .Ri^'ina"  in 
»Tau"  zu  verwandeln.  So  könnte  auch  Atys  herbeigezogen  werden,  den 
Herodot  als  Vater  des  Lydias  nennt.  Die  Orientalen  führen  anf  die  Amalo* 
kiten*)  des  Amlak**)  (Sobn  des  Cham),  die  arsprttnglichen  Enaikim's  odei* 
Riesen  Palästina's  zurück,  identificiren  sie  dann  mit  den  Philistern  und 
lassen  die  dio  Barbarei,  iär.gs  der  Küste  des  Mittelnicer.s  bewohnenden 
Völker,  von  ihnen  abatammeu.  Wie  Amlak  •  ^'^J  an  Umpljuleh  (Omuia-l'haleg) 
erinnern  die  Enaikim  oder  Anaikim  an  Annaens  oder  Mnnnacoa,  den 

fihrygischen  Heros,  dessen  Titel  sich  in  den  altgriechischen  Anakcs  ( von 
nachus  oder  Bnak  her)  bewahrte  und  Nanaf)  (Tochter  des  Flussgotte's 
Sangarius)  gebar  den  Atys.  Lydus,  der  Führer  der  Erubcrung,  wurde  dann 
mit  den  Traditionen  der  ur.^in  unglichen  BeTOlkernngsscfaicht  (die  siob  von 
Phrygien  und  Macedonien  bis  Syrien  erfltredkte)  verknüpft. 

Die  über  die  ac«Typtisehen  Eroberer  gemachten  Mittheilungen  werfen 
einiges  Licht  auf  ihre  Benennungen.  Einmal  heisst  es,  dass  von  ihnen  das 
eigentliche  Äegyptos  im  Nil-Delta  seine  Namen  erhalten  nnd  dann  werden 
sie  als  Ilyksos  unter  der  Erklärung  von  Hirtenköni^^en  bezeichnet.  Aogyptos 
löfl't  sich  in  das  Land  («?«)  der  Guptcn  (Kopten)  oder  Gollien  auf  und  führt 
so  zu  einem  jener  nomadischen  iSamuielbegriflc,  während  für  Hykaos  wieder 
Muucthu  eine  künstliche  b^tymologio  giebt,  die  ans  zwei  Sprachweisen  zu- 
sammengesetzt sein  soll.  Der  neuerdings  beliebt  gewordenen  Ansicht  in  den 
Hyksos  nur  Zusammcnrottirungcn  der  Beduinenstämme  Arabicn's  zu  sehen, 
steht  entgegen,  dass  diese  benachbarten  und  grösstentheils  veraehteten  Horden 
nicht  mit  der  Feierlichkeit  eines  aus  unbekannten  lYrneu  her  erfolgenden 
Angriffs  Fon  tfanotlü  eingeleitet  sein  würden.  Naeh  Tacitus  hatten  sich  die 
Egypten  erobernden  Schaaren  in  Assyrien  ff)  zusammengefunden  (als  die 
Eroberer  Medien's).  Indess  geschah  der  letzte  Angriff  von  Arabien  aus, 
als  Aegyptus  (Sohn  des  Bolus)  das  Land  der  Melauipodon  (Aegypten)  be- 
setste.  von  Misr  sind  BlMa^rin,  die  Stadtbewohner,  im  Ocgensats  zn  den 
Landleuten  oder  Fellah.  Idanthyrsus,  König  der  Skythen,  der  den  Sesostris 
aus  Asien  nacli  Aegypten  zurücktrieb,  sollte  (nach  Megasthencs)  Aegypten fff) 
erobert  haben  (bis  das  skythische  Reich  in  Asien  den  Assyrern  von  Niniveh 
erlag). 


*)  Historici  AraVcs  tradont  AmalccitAS  olim  Fiibogis^e  Aeg}-ptum  inferfoien,  dUM 
WaUde,  qui  Aegy])ti  rex  creatus  primus  Pharao  cognomiiiatus  est  (Fruio). 

**)  Josepbus  rerhnot  die  Amalequitpr  ra  den  Idnmaeera.  Im  Talnrad  lepilseath'eM 
die  Amalequiten  die  Heiden  (als  Römer). 

Der  amalekitische  Ciilt  des  Aziz  and  MoQÜA  bestand  (350  p.  d.)  in  Edetsa,  sowie 
der  des  l'otini  ifHforit  der  Xuli  iUier)  oder  der  Sonne. 

f)  Ammas  war  Heinumc  der  Rbea  und  Ceres  (nach  Hesych.).  Juno  wurde  in  Klis 
als  Ammonia  (von  Libyen  her)  verehrt  Amida  (in  Armenien)  neisst  Ammfta  (b.  Ptolera). 
Der  in  persischen  Geographien  als  Prophet  characterisirte  Loth  (auf  den  in  andern  Ver- 
sionen manche  der  auf  Lud  bezüglichen  Traditionen  iibertragen  wurden)  haute  (als  Ahn 
der  Anunoniten)  den  Stein  Oman  oder  Ammoii. 

Ji)  Sie  ABsyrter  zeigen  auf  dea  Monumenten  (b.  Layard)  das  Forttragen  der  Köpfe, 
das  Herodot  toh  den  Beyuien  kennt,  Livins  tod  den  Boii,  Posidonius  flbeniaupt  de» 
Galliern  und  Strabo  als  allgemeinen  Gebrauch  der  Völker  des  Norden's.  Die  Isscdonen 
Hessen  die  Scbäde!  in  Gold  fassen,  wie  die  Loncobarden  und  Scordisci  (b.  Ammian).  Das 
axv'haii  j^nQOfinxTo'  i  h.  Hesychiiis)  war  aus  der  Kopfhaut  nach  dem  Bcalpiren  {üno  axvSi^iy 
bei  Athenäus)  gemacht.  Wie  die  Scythen  (bei  Ladan)  ▼erbftndeten  swb  Quuok  üerodot) 
die  Assyrcr  (s.  Lydier),  die  Armenier  (nach  Tkcitas),  die  Kaseoder  fnaeb  liWagolone^^  ii» 
Mongolen  (nach  Abn  Dolef  Misari>).  die  Araber,  die  Corsen  ,  din  ^Tontonegrincr  u.  s.  w. 
Die  Mosynoeci  trugen  die  Knpfe  der  Feinde  tanzend  umher.  Die  Saraparen  (Kopfab- 
schneider) genannten  Thtacier  wohnten  hinter  Armenien,  bei  den  Quranicm  und  Medem, 
als  „Qebirgsbewohner,  wilde,  uobtadige  MeBechea,  Bchtdelechiader  and  KopfabMhneider, 
denn  das  bedeutet  Sarapanen." 

■fft)  Zur  Zeit  des  Inaclins  in  Argos  unter  der  iigyptischen  Regicnuig  des  Amosios 
vnrdcn  die  Judeo  vou  Moses  fortgel'ahrt  (nach  Apion).  jMach  Afiricanui  üuid  die  fixpdmi 


Die  in  Ohaldaea  wohnenden  Amalekiter  (erzfthlt  die  arabische  Tradition) 
worden  durch  die  Assyrer  vertrieben  und  zogen  über  Bahrein  und  Oman 
nach  dem  Hedjaz,  sowie  weiter  nach  Phoeni/icn  und  Syrien  f  .  'hn  Said). 
Da  sie  zugleich  mit  den  untergegangenen  Stämmen  der  Aditen  zusammen- 
geworfen werden,  so  stehen  sie  in  einem  deutlichen  Gegensatz  zu  den 
Semilen  und  können  nis  die  bis  dahin  in  Mesopotamien  vcrbliobenen  Reste 
der  nomadisclien  Eroberer  angenehm  werden,  die,  ul.'^  sie  .sich  nicht  zum 
ansässigen  Leben  bequemen  wollten,  .■schliesslich  doch  ausgetrieben  wurden, 
wie  die  Hyksos*)  des  Nildelta  durch  die  von  ihren  eigenen  Dynastien  eiu- 
geaetaf«!  Fürsten  von  Theben.  Diese  Answandening  der  Amal^iter  vom 
erythräischen  Meere  wird  Statt  gefunden  haben,  als  nach  den  Kriegszügen 
Thutmes  III.  und  Amenhotep  II.,  der  noch  Huldigung  von  den  Rutennu 
erhielt,  Egypten  durch  die  Kriege  mit  seinen  südafrikanischen  Nachbarn  in 
Ansprach  genommen  nnd  dann  durch  die  Beformen  Amenhotep  IV.  zerrttttet 
wurde,  so  dass  die  sich  selbststiUidig  fehlenden  Satrapen  aus  Arabien  oder 
(nach  Ibn  Wajihhah)  die  canaanitischo  Dynastie  die  mit  der  Familie  ihrer 
e^ptischen  Oberherren  verwandten  Hirtenstämme  zu  vertreiben  suchten. 
Diese  Selsten  steh  dann  sonachst  im  Temen  fest  nnd  nntemahmen  von  dem 
dort  gestifteten  Reiche  aus  die  ia  der  Belidcnsage  Agenor  nach  Phoenizien 
und  Aegytos  zum  Nil  führende  Wiedercroberung  des  durch  den  Priester- 
einüuss  unter  Har-om-Hebi  mit  den  Erinnerungen  an  eine  den  Eroborer- 
fürston  loistbare  Dienstpflicht  brechenden  Aegypten^).    Die  Besetzung 


der  Juden  zur  Zeit  des  Phoroneus  statt  Sab  rege  Aegyptiorum  Diapolita  (Diospolita),  cui 
nomen  erat  AmasiBt  auo  tempore  Baleus  Argivos  AaeyrioB  Apis  regebat  (1761  a.  d.),  fand 
(DBch  Orosin«)  Jbcod's  Einzne  oacb  Aegypten  Statt  Phoroneas,  Yorg&nger  des  Apis, 

regierte  1843—1793  a.  d.  Nach  Orosius  waren  die  Züge  der  von  Id.intliyrsiis  belii^rrschtm 
Skythen  in  Verbindung  mit  deu  Amazonen  (zur  Zeit  des  Thescus),  mit  dem  Ar^'onauten* 
ziige  synchronistisch.  Nach  Trogus  begann  die  iierrscbaft  der  Skythen  (unter  Iduutbyrsus) 
Ober  Asien  mit  dem  Rückzug  des  Vesurcs  und  endete  nach  l&ÜO  Jahren  durch  Ninus. 
Sesurtascn  oder  Osortasen  (XII.  Dyn  )  hcisst  (nach  Lauth)  Vesnrtsen  auf  den  egyptischen 
Denkmälern  (oder  Vf-surkerai.  T)as  den  Bcgrift'  KOnit,'  (in  den  Urkunden  von  Niniveh  und 
Babylon)  ausdruckende  Zeichen  hat  den  Lautwerth  sar  (aus  zwei  Elementen  s  —  r).  Statt 
der  Zeichen  sar  steht  oft  ein  kürzeres,  das  in  Nitiivui  1  onso  häufig  den  Begriff  König 
ausdrückt  nnd  man  oder  min  l.uitct.  Dass  dii  scs  Zeichen  den  ii  inom  sfrniti-rht  n  Wort 
fQr  König  wenig  geeifrneten)  Taut  naii  erhallin  habe,  könnte  (mu  h  Hraudis)  uul  tinf  Ver- 
wechselung der  Liquida  (in  Mairk)  horuhen;  gonst  würdi«  uian  als  cino  alte  Form  (etwa 
praefectusj  erklärt.  Die  eddische  Bezeicbnang  des  Matii  (mit  Öol  uder  Sun  von  MundiUöria 
Mammend)  wiederholt  sidi  io  Sela  (Fels)  nndlSelene,  wie  Sonne  oder  son  (Sohn)  in  putm 
nnd  Buddha.  The  symbol  of  thr  (af-syrian)  sungod  (Shunias)  has  also  the  phonetic  pnwcrs 
af  Nis  und  Man.  Die  Scandinavitr  unterscheiden  das  Heien  der  Götter  (Godahcinir  mit 
Asaheimr  oder  Asgard  und  Vanaheimr),  das  der  Menschen  (Mannaheimr),  das  der  Riesen 
(Jutunheimr)  und  das  der  Elben  (Afheimr).  woxa  noch  die  beiden  Aussen- Kegionen 
(Utgardhar),  alt  Hti9pelhb«nar  (im  Sflden)  und  Kiflbetmr  (im  Norden)  kommen.  Der  erste 
Mensch  heißst  Ask,  bei  Jen  Germaneu  des  Festlandes  Cnach  Tacitus)  Mann.  Wie  die 
Manu  dialectisch  Menes  «der  Minoä  heissen  die  liyküoä  (bei  .M.metho)  Meiia,  bddea 
Mbet  nach  den  nordischen  Zügen  (unter  den  Zwergen  lappischer  Alten)  dort  die  früheren 
Bewohner  Mannaheimr  (neben  alten  Gothen  oder  den  Riesen  des  Jotenrcicbs,  von  dem 
■ie  selbst  ursprünglich  als  Eroberer  Egypten'«  ausgezogen),  ehe  die  von  den  Asen  ge- 
führten Zweige  der  Gothen  auf  gleichen  Wegeu  anlangten.  Der  babylonisch -assyriscne 
Gott  Martn  (das  Hintere)  bezeichnet  den  Westen  (Enh  >der  den  Niedergang).  Martu  be- 
xeichuct  Phoenioien  (in  babylonischer  Gescbit  lne  :  und  HnnH  (von  Siuidianiltiion  ntit 
Cassius  Lihanus  vcrbundcui  als  der  äusserstc  Punkt  im  Westen. 

*)  Vor  der  ßechstca  I)3iiastie  zeigen  die  aegyptischen  Schädel  (nach  Lenormant)  den 
dolichocophali sehen  Typus,  nach  der  (  !fien  (iu  Folge  der  Hycsos)  den  hrac  hyceidiuiiKchen. 

**)  Kawtjqn,  Aegypti  rex,  qui  mores  et  institutu  Aegyptiorum  mutavitj  ut  fastum 
eomm  deprimeret,  ita  ut  virorum  opera  mnlieribus,  contra  mulierum  mania  viris  injunxit 
(Snidas).  TJi'nifioi:  Sic  linpna  Prtsica  vocantur  S'cythnr.  quibus  Sesostris  Aegyptiorum  rcx 
novas  scdes  dedit,  subactis  Aasynis  (Snidas).  Sebostriu  uutem  co  insolentiae  ajuut  esse 
progresanm,  ut  in  carru,  aurcis  clavis  compacti  et  prctiosis  lapillis  ornato  sedens  reges 
ab  ae  vietos  jugo  sobmiaerit  (Snidas).  Xmor^ie^  rex  Acgyptioruaif  a  Chamn  cr(>na8  dncens 
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Lydien's  (Maoomen's)  dnreb  die  ans  Avarit  yerCriebeiMn  nsd  doreb  die  to- 

uehmende  Macht  der  Assyrcr  (damals  die  chaldäischcn  Dyn.  b.  Berosas) 
von  ihrer  Strasse  abgelenkten  Hyksos  ist  in  der  Verwandtschaft  des  Amalek 
zum  Lud  allegorisirt  (während  Mitte  des  XYI.  Jahihdt.  das  Khetas- Beleb 
am  OronteB  gestiftet  wnrde). 

Indem  nun  die  Amalekiter,  die  Tadtos  Atsyrios  convenas  nennt,  wie 
den  22f  0  a.  d.  Egypten  besitzenden  Hyksoa,  so  zugleich  der  vorhergehenden 
Erscheinung  derselben  auf  ihrem  Durchzuge  durch  Babjlon  als  zoroastriscbe 
Meder  (24(X)  a.  d.}  entsprechen,  so  erklftrt  «ieh,  das«  aach  die  Beste  einer 
früher  in  Oanaan  nemcnenden  Bevölkerung,  die  voü  den  Nachkommen  der 
in  Riesengestalten  vergrössertcn  Enakim  (die  von  der  Zwischenstation  des 
von  Aunakus  beherrschten  Iconium  aus  den  Ehrentitel  der  Anakes  den 
Nachkommen  des  Prometheus  vertraut  machten)  und  Rephaim  (mit  Og  im 
Rashan,  als  Prototyp  der  Ogygen  tod  Oghuz  her)  als  den  Amalekitem 
Zugehörige  betrachtet  wurden,  ebenso  wie  die  den  Emiui,  Susim  oder  Sam- 
bummim,  sowie  die  den  Kanaanitcrn  (Deuter.)  fremdsprachigen  Amoritei, 
die  uubeschnittenen  Heviter  u.  s.  w.  Die  ältere  Schichtung,  die  durch  die 
Bepbaim  (rhiphäisoher  Berge)  baieiebnet  wird,  drttckt  sieb  aueh  darin  aas, 
dass  Libya  (im  dorohgftngigen  Lautwechsel),  als  Stammmutter*)  aller  bei 
dem  zweiten  Zuge  der  Amalekiten  spielenden  Figuren  der  Belusgeschlechter 
voransteht,  und  auch  Agenor  geht  nur  eine  Generation  dem  egyptischen 
Zwillingspaar  vor,  da  PbOnlsien  früher  bertthrt  wird,  als  das  NiUbaL  INe 
Traditionen  der  Berber  im  libyschen  Nordafrika  gehen  gldohfidls  anf  die 
Amalekiter  zurück  (s.  Golius). 

Die  in  ihren  verschiedenen  Etappen  als  Meder  (in  Babylouien),  Hyksos 
(in  Egypten),  Amalekiter  (in  Arabien)  auftretende  Ostnomaden  hatten  anf 
ihren  beiden  Dorchsfigen  nach  dem  Nilthat  Palästina**)  zu  berühren,  und 
Spuren  ihrer  Anwesenheit  dort  zurückgelassen.  Bei  ihrera  ersten  Erscheinen, 
wo  sie  noch  frisch  von  den  Steppen  hereinstürmten,  mochte  das  fremdartig 
Wilde  ähnliche  Sagen  hervorgerufen  haben,  wie  sie  in  späterer  Zeit  die 
Hnnnen  in  Hflnen  Terwandeltc,  und  von  den  damals  in  Palästina  gebliebenen 
Stämmen  scheinen  nur  die  Hethiter  im  Boden  Hebrons  (von  wo  sich  der 
Name  der  Hebräer  oder  Avarer  auch  auf  die  Abrahamiden  vcrl>reitetc) 
Wurzel  geschlagen  zu  haben,  während  die  übrigen  in  nebliger  Vorzeit  wieder 


(«V  *u^t  <X({i«'),  qoi  subegit  Assj^iM  et  totam  Aaiam  et  Europaoi,  et  ia  AnyriMiun 
regione  eofMONit  ScTttinini  myriadefl  qninqae,  qnl  voeati  saut  Paitlkl,  qnod  «it  rmlfla 
Uagoft,  Scytbae,  et  nd  hanc  asqae  diem  et  vestitum  et  Itnguam  et  Icges  Sc]rtharuin  retinrnt 
*)  Maui-m-shoi,  tbe  mother  of  Amunoph  III.  (son  of  Thuthmes  IV.)  was  probably  a 
foreigner.  Iiis  features  differ  very  much  from  thosc  of  other  Pharaohs  and  tne  reapeet 
piid  to  him  by  sonM  of  the  Straaiier  kioga»  one  of  whom  ( Atiii*re  BakhaiO  treals  bim  as 
a  god  in  the  temple  fonnded  by  Anranophat  Soieb  Ia  Ethiopia,  teem  t»  ooinlrB  thia ,  and 
to  argue  that  the  was  partly  of  the  samc  race  as  those  kioga  who  aflerwards  asnrped  tbe 
throne.  Their  respect  paid  to  bis  widow,  queen  Taia,  is  shown  bv  some  of  their 
qiMMS  adoptiDg  her  oame.  Manetho  spricht  ven  einem  zweiten  Einfall  aer  Hirtenkönige. 
Das  von  dem  der  Obrigen  Gräber  der  Pharaonen  entfernte  Grab  dea  Amenopb  III.  findet 
sich  (in  Theben)  neben  einem  der  fremden  Könige,  Skhai  (Eeaa  oder  Oiae)  oder  Ai  benannt 
(uihI  einer  Tacu  ^;t>naiinten  Gattin  Termählt),  als  Vorg&nger  des  Amun-Toonte.  Die  fremden 
Könige  (unter  denen  Amunoph  lY.  sich  Atin-re-Bakhan  nannte)  fahrten  den  Cult  der 
Sonne  ein. 

**)  qi^rni.  Aegyptiis  dicti  latrones  (Suidaa).  Sic  vocantur  et  fures  et  amatoros 
tpiJUxittt,  coDvivia  quae  laborcs  ciim  vohiptatibuB  conjnnctos  habcbant,  non  enim  stragula 
veaUa  convivantibns  substemebatur,  sed  suti  cubitis  erat  excavatus  lapis  vcl  lignum  (Suidas) 
^püms;  aoicus  est  alterego.  ^mU«,  ifjrmphe  aoa  Naxoa.  als  Erzieherin  des  Dionvaos. 
«ÖUer,  BobttiM  d«s  Zoos  Apollo).  ^Oinn,  ptstor  Aegyptius  (b.  Hicod.)>  4tStnw 
{(ffiddioy)  Eodalitium  quoddam  apud  Spffrlanos  (Steph.).  Oppositum  hnic  nonini  ^iXla  est 
ird^a  (Steph.).  4>qikVri}c  iatXqtijs):  amator.  'Ptl^iiis:  JLlcTirfc.  kgvt^s  (BH|nluus).  Oi 
*invitoi  tuv  xktnny  f^VH»  Uyww  (Hellediiii|.  Lttnana  aioie,  qnoi  jjUmi»  Aegjplii 
iroeaal  (Soieca). 


21 


verschwinden.  Die  eigentliche  Besiedlang  des  Landes  durch  die  sogenannten 
Kanaaniter  fand  bei  dem  zweiten  Zuge  der  amalekitischen  Beliden  (oder 
jfirii=icher  Epapliitcn  der  Stammmutter  Jo)  Statt,  und  ilamals  hatten  die  ur- 
pprunt^lich  von  den  Grenzen  China's  stammenden  Nomaden  schon  ein  halbes 
Jaiiriau^jcnd  in  den  babylonischen  Ländern  verweilt,  sie  zeigten  sich  also 
zum  Tbeil  schon  nationalisirt,  und  sie  werden  sogleich  ans  Aram-Naharaim*) 
sowohl,  wie  aus  Arabien  (und  ilirer  zeitweisen  Niederlassung  dort)  vielerlei 
semitische  Wanderstämme  in  ihrem  Gefolge  fortpoführt  haben,  nel)cn  denen 
sie  eine  Zeillang  zusammen  im  Hauran  nomadisircu  mochten  (wie  jetzt 
Bedainen  nnd  Tarkomanen),  wfthrend  andere  durch  danemde  Sessigkeit  in 
den  Städten  ihre  Roiternatur  verloren.  Da  zugleich  im  Ocgcnsatz  zu  den 
in  Syrien  i^oltrten  und  durch  die  in  ihrfni  Röcken  entstehenden  Reiche  von 
ihren  Verwandten  abgeschlossenen  Japetiden,  die  Semiten  in  ununter* 
broehener  Verbindung  mit  ihrer  Heimatn  büeben  nnd  sich  bestftndig  durch 
Nachwuchs  Ton  dort  recrutirten,  so  ist  es  der  natürliche  Gang  des  Natur- 
gesetzes, wenn  wir  einige  Jahrhundertc  später  ganz  Syrien  scmiti^irt  und 
die  semitische  Sprache  dort  als  die  iicrrschcndo  erblicken.  Aus  diesem 
Nebeneinanderwohnen  turanischer,  oder  arischer  und  hamitischer,  Stämme 
auf  einem  geographisch  zusammongehOrigen  Areal  erklärt  sich  auch  die 
schwankende  Stelhmg  so  mancher  Namen  in  den  liaraitischcn  oder  semiti- 
sehen  Genealogien,  die  mitunter  vorkommenden  Andeutungen  von  noch  nicht 
gleichartigen  Sprachen  oder  die  erst  theilweis  recepiriu  bitte  der  Be- 
scfanetdung. 

In  der  Völkertafel  nehmen  die  Hethiter  (die  auf  die  ersten  Einwanderungen 
amalekiti scher  Nomaden  zurückgehen)  eine  Scparatstellung  ein  neben  Sidon, 
dem  Erstgeborenen  Kauaau's,  und  mit  den  Nachkommen  des  letzteren  pflegt 
man  die  eigentlichen  Pboenisier  su  identifieiren»  deren  tyrische  Tcmpel- 
grändung  in  den  bei  Herodot  gegebenen  Zahlen  selbst  über  die  allererste 
Knude  von  dem  Hyksoszuge  nach  We^tr^n  hinausführt,  also  weit  über  das 
verhältnissmässig  späte  Erscheinen  Agenor's,  dem  Gründer  Sidon's  (bei 
Cnrtins),  während  das  (nach  Arrian)  mit  seinen  Herahlestempel  tber  jede 
menschliche  Erinnerung  heraufreichende  Tyrus  (Palaio-Tyrus)  vor  Phoenix 
(bei  Slrabol  erbaut  sein  >ollte,  der  bald  zum  ^"ator.  bald  zam  Sohn  des 
Agenor  (Repräsentant  der  Adjcai  oder  Fremden)  gemacht  wird. 

Die  in  solcher  Weise  scheinbar  verworrene  Herkunfl  der  Phoenizier 
und  ihre  ethnologische  Stellung  legt  sich  indess  leicht  auseinander,  wenn 
wir  die  culturhistorische  Configuration  der  in  Frage  stehenden  Gegenden 
in'ji  Auge  fassen.  Was  die  Griechen  unter  dem  uns  überh'eferten  Namen 
der  Phoenizier  verstanden,  was  ihnen  Gelegenheit  gegeben  hatte,  diese 
Natlottalitat  von  der  allgemein  syrischen  (oder  palästinensischen)  im  Specicllcn 
zu  unterscheiden,  war  die  Bekanntschaft  mit  den  Kauflcuten  der  Handels- 
städte an  der  phönizischcn  Küste.  Der  geographischen  Gestaltung  Asien  s 
und  der  Richtung  der  diesen  Continent  durchziehenden  Handelsstrassen 
gemäss,  werden  seine  Beziehungen  mit  Europa  sich  stets  ihrer  grossen  oder 
^e  nach  den  politischen  Conjuncturen)  ihren  geriogefOD  Tbeilen  nach  über 
Phocnizicn  vermitteln,  und  wir  dürfen  deshalb  ein  phönizischca  Handels- 
volk, d.  h.  ein  die  später  Phoenizien  genannten  Gestade  bewohnendes 
Handelflvolk  in  ein  so  hohes  Alterthum  hinauf  Tersetsen,  als  uns  das  letzte 
Elackem  geschichtlichen  Lichte's  überhaupt  noch  Unterscheidungen  erlaubt 


*)  Noum  (Nonb  or  Nef)  or  Kneph  (Cnnphis  or  the  ram  headcrl  pod)  was  ronsidered 
to  answer  to  Jupiter,  as  his  compaaion.  Nacn  Diodor  war  nwtv^a  (paum)  der  Name  des 
egyptischen  Jupfter.  Mens  igitat  noleai.  Nonf  (ipiritiis)  im  Coptiiehen  is  N«f  (breatb)  hn 
Stmitiicben. 
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ÜTsprünglicb  mag  diese  KeaflnaniiBkaste  betoiebflamer  Banyanen  in  8idoii 

(der  Fabrikstadt  oder  dem  Exportliafon  sindonischer  Gewänder)  den  übrigen 
Factoreien  der  Sendi  und  Sintier  im  ]ioiitisclicn  oder  ägaischcii  Mecic  an- 
reibbar gewesen  sein,  und  gleiob  ibnou  der  ^latoe  waUrscüeinlicb  nicbt  direct 
von  Indwn,  sondeni  von  dem  dtiroh  seinen  Ooltns  des  Mondgottes  (Sin  oder 
Inda)  berühmte  Sinnear  entnommen  haben,  erst  mittelst  der  im  perslachen  Meere 
gepflanzten  Emponen  Tyrus  und  Aradus  den  Handel  nacli  Indien  weiter- 
führend. In  der  nachgiebigen  Weise  handclsbeHissener  Gilden  werden  diese 
an  sidonischar  oder  pboenisisolier  Eiste  aasftssigen  Kaufleute  stets  die 
FUrbnng  ihrer  Umgebung  angenommen  haben,  mit  ihren  amaleldtischen 
Herren,  denen  sie  hei  ihrem  Hereinzug(!  huldigten,  einverstanden  gewesen 
sein,  den  Auszug  vom  erythräi selten  Meere  durch  Erdbeben  und  Natnr- 
Ereiguisso  uuä^udchuiuüken,  und  als  ganz  Syrien  aUmählig  semitiäch  wurde 
mit  uiren  Kunden  die  diesen  gelttofige  Sprache  gwedet  liiU>en.  Als  8i<^  die 
dortigen  Verhältnisse  dauernd  zu  consolidiren  begannen,  zeichnete  sich  der 
durch  die  grossen  Handelsstädte  dirccter  becinHuaste  Theil  des  Küsten- 
landes als  das  phöuizische  Reich  im  Besundeieu  ab  und  emphng  durch 
EiliBohlnss  semitischer  ßlemento  eisen  Antiieil  von  der  diesen  einwohnenden 
Zlhigkeit  und  Hartnäckigkeit,  mittelst  der  sie  ihre  Städte  g^n  Nebukad- 
nezzar  und  Alexander  fa  t  cl>onso  verzweifelt  vertheidigten,  wie  die  Isaarier 
oder  die  in  Xanthus  und  Jerusalem  Belagerten. 

Der  yom  erytlimisehen  Meere  mitgebrachte,  und  wie  bei  den  anf  die 
Insel  Aradns  (Arwad  oder  Ruwud)  oder  Ruad*^)  surückführende  Name  der 
in  der  ursprünglich  nordischen  llerstainmung  als  Rothe  bezeichneten  Phoe- 
nicier  ((2>omx£$)  stellt  gleichsam  (wie  Gabeiii  zu  Sabini  oder  Türk  zu  Tur) 
eine  Verkleinerungsform  dar  den  Poeni  oder  Puni  gegenüber,  so  dass  Gross- 
Pboenicieo  in  Afrika  gelegen  haben  wttrde,  wie  Magna-Graeeia  in  Italien. 
Nach  Josephus  trat  der  Name  des  (Poit^?  (von  Put,  Sülm  des  Uani)  vor  dem 
des  Libys  (Sohn  des  Mizrajini)  zurück,  oder  wurde  (wenn  nach  dem  west- 
lichen iTuta  verdräugt)  in  dem  Flusse  <l>i^ovi}-**)  oder  Fuh  erhaltreu.  In  die 
Namensform  Pnnt  bat  sidi  die  NasaMs  eingedrftDgt  (s.  Bansen)  nnd  das 
Land  Punt  der  Hieroglyphen  entspricht  als  Tanetr  der  ij  äyia  yij  oder 
^  lega  x«>^«  (bei  Philo).  Wollte  man  in  Poeni  ***)  und  Puni  fernere  Vocal-- 
Wedisel  zulassen,  so  konnten  die  'Jqaßicxot,  (b.  PtoL)  auf  die  (durob  Dio 
Oass.)  TOn  pannns  eridirten  nnd  doroh  Tadtoa  sprachHoh  Ton  den  Galliem 


*)  Burrus  entspricht  Ttv^Qos  (8.  CortiiM),  die  Bühoß  des  Bor  also  den  oder 

RothhaarigeD  (Ruthen!  oder  Rutennu). 

**)  rtliali  ;v;is  tho  creattve  power  ftlio  maker  oF  all  inaterial  tbings)  er  the  fathcr 
ofthegods,  assiiitilated  by  the  Grcckfl  (ibrougb  thc  Dcniiin^^'os  er  Opifcx  Mundi)  t»  thcir 
HcphästuB.  Der  Lockenknoten  Ton  Siwa  hiess  Pta  oder  Iij:ita.  The  mmc  of  Re  ig  reraar- 
kablt'  fnr  its  rc  ?oiiiM:im  o  lo  the  ouro  ^licfht)  of  Coptu'  and  the  Aor  of  the  Ik'brcw  (Urim 
or  liglits),  and  tu  Ilorus  or  Arotm  illor-oeri  or  Honi.«i,  the  chief),  t«  har  (lieat),  to  (Ofja 
(hoiii  or  hour  ,  will  as  to  thc  nmue  of  tlie  siiii  in  fcTcrfil  African  liiulects,  as  Airo, 
a^^ero,  eer,  uiro,  ghurrah  and  othera.  It  is  thc  same  aa  Phrah  or  Pharaoh.  the  Jkiyptian 
Pi-re,  the  tun,  mephltiee  Phra  (t,  WflkinMo).  Ap  (Ape  oder  Tape)  war  oie  Localgoti- 
lieit  von  Thrhfn  Kanpo  war  Gott  der  Srhlarhtcii  und  Anata  oder  Anta  die  Göttin  des 
Kriegt  s.  Dif  Isracliuu  verehren  den  Stent  Ik'Uipbuu'ü  mii  Moloch  und  Chiun-  (b.  Arnos). 
Die  Ariuiphaccr  in  den  ripbäiscbcn  Batgen  waren  ein  heiliges  Volk. 

***}  Zu  ywIriAc,  blutig  (s.  W.  qty.  ^a)  stellt  sieh  (ahd )  bano,  die  lAütdiu  (i.  Cartia^ 
Mit  fti$pt0  werden  aoch  <)rat<f()n(  und  (foißos  zum  ürstamtn  7-»  gcroehnet.  n^eil  tf*»  ni 
Ableitungen  (v.  q:nyyiD,  ffanyw)  erscheint,  muss  ein  Secundarstamm  aay  (bhaüa  skt.)  ange- 
nommen werden."  Zu  noro?.  nov  (Skt.  kas)  u.  s.  w.  stellt  Schmidt  den  St.  nnyr  (St  na(). 
"Wio  (  murus.  moenia]  ist  um,  zu  nioi  gesteigert,  wie  in  noiyti,  pocu.i  v.  \V.  pü  (parus). 
Phcleu  (phiieta):  fallax,  für  (9>i;li;Tijc)  a  tpnUw,  decipio  (Forcell.).  Die  Stadt  Füoun  oder 
Fayoum  (Heracleopolis  superior)  in  der  unteren  Thenais  wurde  (von  den  Arabern)  Joseph 
ziifffschrieben,  der  dort  die  ^'Ks^en  Wcikc  ausgeführt,  wodurrh  sie  pegru  die  Iflur- 
bchwemmungea  geschätzt  sei  Die  Werke,  wodurch  die  aegjfptischen  St&dte  (besonders 
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lllygien'.Hi  iintorscliicdcncn  Pannonier  (mit  den  Ja^ai  und  Roioi)  leiten,  die 
Appiau  den  Paiüuicrn  gleichsetzt,  denn  die  von  den  Tcuori  Mysicn'a  her- 
geleiteten Puionier  füiiren  in  Verschiebung  der  alliterativ  einander  cut- 
sprechenden  Labialen  auf  die  Maionier  der  den  Mysiern  verwandten  Lydiorh, 
und  Honiit  durch  h[u\ ,  den  I'ruder  Amalck'ä  auf  Phoenix,  in  ytinej-  Yor- 
wandtschaft  zu  Agenor  dmi  Iji'lus-ücschlocht  ainalekitischen  Eroberer  ange* 
hörig.  Duunomauna  (bei  Tiuiauus)  oder  (b.  Pythcaä)  Meulonouion  (liantu* 
luannia)  sind  (iiB<ch  Zeuss)  Namen  des  fHschen  Haffs.  Die  in  Aymona 
(Haimonia)  an  Pnnnonien  geknüpfte  Argonauten  sage  beweiset  die  Ausdehnung 
alter  Gradc.^bezcio!i!in»i-jen,  in  Erganzunfr  mit  der  üb''.'-  Phanetha  (in  Eridanus 
oder  ühodanus)  in  i'Uuiax  erhaltenen  Tradition  Phacih  jn  wird  (b.  Aunia«) 
mit  Pfaat  identifidrt.  Sein  daaerndes  Gepräge  erhielt  Syrien  anter  der 
aramäischen  Einwanderung  zu  den  Zeiten  des  Saul  und  David,  und  auch 
die  späteren  Volksvcrsetzunjrcn  in  den  assyrisch- babylonischen  Kriegen 
änderte  in  der  Hauptsache  wenig,  ab  meist  aus  verwandten  Gegenden 
kommend,  ebenso  wenig  wie  die  arabiaehe  Broberung,  weil  eine  rein  semitische. 

Auf  die  erste  Dynastie  der  lydisclieu  Küni^a'  in  Maoonien*),  durch 
Lydu9**),  Sühn  des  (von  Manes  stammenden)  Aty.s  (und  Bruder  des  Tyrrhenus***) 
gegründet,  lässt  Herodot  die  Ilerakliden  (dos  von  Herakles,  Vater  des 
Alcäu-s  stammenden  Agrou)  folgen,  und  wie  in  Indien  (durch  seine  Tochter 
Pandu)  steht  auch  hier  au  der  Spitze  des  Königsgeschleehtes  Herakles. 
Mit  einer  Sklavin  des  Jardanus  habe  Herakles  den  AI  än^  j»:czcugt,  den 
Gro33vater  des  Nitins  (Sohn  dcR  !?e!),  dem  Agron  [r<'!>f'rcn  wurde,  der  erste 
heraklidische  Fürst  iu  Sardis.  König  Jardanus  iu  Lydien  ist  V^ater  der 
Omphale»  welcher  Heraklos  (auf  des  Orakel's  Gekeiss)  dureh  Hermes  als 
Sklaven  verkauft  wurde  und  die  ihn  (zu  weibischen  Künsten  angelernt)  zu 
ihren  Liebhaber  wühlte.  Für  Omphalo  besiegte  der  griechische  Herakles 
Viele  der  usiatisclien  Völkerschaftou  und  von  dorn  lydischcn  Herakles,  dem 


Babasfis)  aufgedümmt  Beien,  schreibt  Herodot  dem  SesostriR,  und  ppStcr  dem  Aethiopier 
Sabaku  (vur  dem  der  blinde  Aiiysin  aus  Auysiä  nach  den  uiUuicu  Matbcltiändern  floh)  zu. 
Cavus  fil  dendan  (Caous  mit  deu  Zähnen  des  Elcphantcn)  gehörte  zu  den  persischen  Helden. 
£lia  and  Ariiui  (Jerutalem  und  Jeriebo)  waren  die  heiligen  Siftdte  in  Fidasthin.  FU  oder 
(in  Periiseh.)  Pil  liexeiehnet  in  ArabiwDeii  den  El^hmnten,  den  sie  ment  durch  Altrahsli, 
König  Villi  Habesch,  in  Yemen  kenneu  lernten.  Poridnn  zihinto  zuerst  die  Elephantrn. 
Balandrah  Vilaieti  ist  (b.  den  TUrkeii)  das  Lund  der  Filamengh  *,der  Fhuibcki  (Flum- 
laiidcr).  Durch  JoBua  und  dann  durch  David  wuiili  n  die  FaUitbiu  (Philister  oder  Cbanua- 
uäer)  aus  i'aläsUmi  nach  Afrika  getrieboo.  la  PhiUe  waren  die  Uräber  des  Osiris  und 
der  Isis  (wie  die  der  Carthager  in  den  Arac  Philacnornin).  Hottiliue  dedicavit  Pallorem  atque 
Pavorem  (Aug.).  Die  Sii  licn  M>r  Tbeln  ii  scbwurtn  bei  dem  blutgierigen  Schrecken 
(tfikiiiuaioy  tfoßöy),  sowie  hei  Ares  iu  Belluua  {b.  Aetchyl)  Scipio  opferte  der  Kühnheit 
und  t^urcht  (b.  Appian).  Die  Ktrusker  zogen  den  Blitz  herab  auf  da£  Uugcheucr  Volta, 
das  Vulsinium  bedrohte  (n;ich  Plinius).  Die  römischen  Stämme  der  Rhamues,  Tities, 
Luceres  waren  (nach  Pol<'uin.s)  aus  vecabula  tusca  (s.  Vano).  Die  Syssiticn  iu  Creta 
wurden  später  riiilitien  in  S{  ;u  ta  ;,'enannt.  Servins  TalliuS  (Mastama)  fthrte  di«  Ver- 
ciirung  der  Nurtia  (Gi'ttiu  des  bckicksaFs)  in  Rom  ein. 

*)  Anameon  adolcs  centuhis  Maeones  a  se  dictos  cöndidit  (Berosai).  Der  Hilyer 
war  (nach  Herodot)  von  den  Termibe  (Lydiern)  verschieden. 

Curetes  du  ti  a  Curic  fratre  Osiridis.  Nam  et  Sabatius  Sanf,'iii  Curctes  fiut,  ut 
patet  arbore  Cu;:  1  nde  a  Cnretibus  bis  et  Lydibus  Tusei  trahunt  oriji^iuoni,  at  Vul  Mas. 
inainnat.  Die  Stadt  Cures  im  Sabinerlande  sollte  von  öabus  (Hobu  des  Saturn)  erbaut 
■cio.  BshtBis  Sanna  est  origo  (Senpronins).  Ens  oder  Kust  geht  in  Kur  Aber.  Lydus 
ptiScus  wird  von  Osiris  od<  i-  1».  Moses)  Misraiui  hergrloitet. 

♦**)  Festus  h'itet  die  Ktrusker  von  Sardes  in  Lydien  durch  Tyrrheuus  (nach  Timaeus). 
Der  etruskiscbe  K<>nig  Arimnus  sandte,  uls  Erster  unler  den  Barbaren,  Weihgaben  an  den 
Teapel  des  Zeaa  za  Olympia.  Auch  das  raaeedonische  Reich  iu  Paeonien  wnrde  auf 
BeraUes  xurtleltgeflkhrt,  ob  nnn  durch  die  Temraiden  aus  Argos  (von  Bermioi  Mons^  dem 
frühern  Sitz  des  Midns.  luis")  (»der  durLli  die  alteren  Karanns.  In  Makedon  findet  sich  die 
egyptitche  AnknQpfung  an  Osiris.  Die  Asiones  (wie  Kayeter)  verschmolzen  mit  dem  Yolk 
der  Mlmifla  «n  den  Lydicra.  ^ 


« 


.  ij  i^od  by  Google 


u 

Stndon  (dem  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  gefärbten  Gewand 
bekleidet)  oder  Sardan -apala  wird  erzählt,  dass  er  die  Amazonen  unter- 
worfen und  das  Beil  ihrer  Königin  den  lydischeo*)  Fürsten  als  Ineigiiie 
Hinterlassen.  In  der  Weise,  wie  Herakles;  von  den  Mermnaden  zartickrecbDet 
(167H  a.  d.)  fällt  die  Gründung  der  lydischen  Dynastie  in  das  Jahr  1221  a.  d., 
und  in  dem  1314  a.  d.  von  Ninus  gestifteten  Reiche  Assyrien's  bestieg 
'  1200  a.  d.  Ninippallasear,  Sohn  oder  Naohkommo  dee  Ninip  (des  assyriscdieii 
Herakles)  den  Thron,  von  dem  in  den  Inschriften  gesagt  wird,  dass 
er  zuerst  das  Land  Assur  in  Ordnung  brachte  und,  als  der  Erste,  assyrische 
Heere  aushob.  Unter  seinem  Sohne  Assurdapalil  liörte  der  noch  1  lö<)  a.  d. 
▼OD  Rhafflses  XII.  efngeforderte  Tribut  an  Egypten  auf,  als  dort  der  Hobe- 
priester Her*Hor  den  Thron  usurpirte.  Herodot  begrenzt  Assyrien  durch 
Halys,  wogegen  Ctesias  die  Herrschaft  über  Bactrien,  Phoenicien,  Egypten 
und  Lydien  ausdehnt.  Nach  Pollux  war  Agron,  der  auf  den  Thron  Lydieo's 
gesetzte  Sohn  des  Ninus,  im  Lande  {iv  a/^^)  geboren. 

In  der  Gleichzeitigkeit  der  neuen  Dynastien,  die  sich  von  Herakles  ab* 
leiteten,  in  Ninive  (der  Stadt  des  Ninip)  und  Sardes  (des  Sardanapal  oder 
Sandon).  erklärt  sich  der  asidische  Stamm  in  der  letztern  Stadt,  indem  auch 
die  assyrische  Dynastie  durch  den  Einbruch  der  noch  lange  aus  alten  Er- 
inneningen  am  Tanais  bertthmten  BrobeningiTSUcer**),  bekundet  war,  die 
unter  den  Namen  der  Asaci  oder  Asini  auftreten  und  zugleich  durch  die 
im  nordisch-germanischen  Verhältnisse  wiederkehrenden  Bevorzugung  des 
weiblichen  Oeschlecht's  Aulass  zu  den  Amazouensagen  gab,  deren  Fürstin 
flieh  in  den  Versionen  der  mit  ihnen  Terknllpftett,  oder  Mber  feindliehoi 
Dynastien,  unter  den  Qestalten  der  Omplialo  nnd  der  riemlich  gleiehieitigeB 
Semiramis  darstellt,  mit  welcher  Berosus  von  Babylon  nach  Assyrien  über- 
springt, wie  Eusebius  bemerkt.  Der  nordische  Herakles  oder  Thor  erhielt 
später  sebie  Mutter  in  JOrd,  die  sommerliche  Erde,  die  sieb  mit  Odin 
▼ermählte. 

Wie  nach  Lycien  in  den  Solymaeer  und  in  den  Syri  nach  Cilicien***) 
erstreckten  sich  die  in  Yemen  duroh  Sabaeif)  und  Minaeiff)  (^Afwvaio^ 


*)  Airon,  Stifter  des  lydischen  Keiches,  war  8oha  de«  NinoB.  Manes  (erst  König 
nach  ZeuBB),  den  Freret  fftr  den  Eponynrai  der  Maeonier  U«h,  war  Yttsr  4m  Coty», 

Talar  des  Asios  und  AIyr  (mich  Dionysios). 

♦•)  Nach  Procoj)  Btammten  die  Parther  oder  (scyth'sch)  Fh'ichtlinge  von  den  Asien 
als  Eroberer  durchziehenden  Gothen.  Nach  Justin  endete  die  Ileirsruaft  der  Scylhen 
(deien  Frauen  die  Amaxonen  bildeten),  die  die  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  b«> 
CTiBdeten,  mit  der  Zelt  des  Nhint.  Am  ibren  nnrftoa  Bfnfidl  besiefften  sie  den  Sesostrii 
mclleicht  als  allgemeioer  Käme  der  Rhamses-Könige),  wnrden  aber  durch  die  Sümpfe  vom 
Einfall  in  Persien  abgehalten.  Nach  dem  dritten  Kinfali  in  Asien  hatten  sie  ihre  Sklaven 
zu  bekämpfen.  Die  von  Darias  jenseits  der  Donau  angegriffenen  Bcytben  erinnerten  sich 
ihrer  alten  Herrschaft  Aber  die  Perser  (nadi  Herodot).  Nach  Diodor  wurde  das  von 
östlichen  Oeean  Mt  mm  Kil  ansvedehnte  Refeh  der  Scythen ,  die  tob  der  Haebhanebaft 
des  ladui  nach  ddi  Araxes  und  nnnn  nach  dem  schwarzen  Meer  und  Titnais  gekommen, 
dorob  Nmns  gebrochen.   Nach  Ammian  stammte  das  Volk  der  Perser  von  den  Scythen. 

***)  Die  in  Mjtten  (b.  Troja)  den  Dardanern  oder  Danaem  verwandten  Ciltcier  oder 
Hyparhaeer  nehmen  in  Besiegung  der  Syri  und  Mischung  mit  ihnen  mit  Ciliciem  (mit  den 
griechischen  Colonien  ITolmi  und  Soli),  phoenizische  Bewaffijnng  und  Traditionen  an  (wie 
aucli  di<'  Gr  iecl  cti  in  >o!i  den  Jargon  .  Cilix  (Hruder  des  Phoenix i  war  Sohn  und  Siirpedon 
(durch  l:;uropa)  Enkel  des  Agenor.  Die  Könige  Cilieien's  tragen  Bteta  den  Namen 
Syaoneiii,  als  Titel.  Zur  Zeit  des  Tiglath  Pilesar  war  8l«ri  Kentf  voo  Dajfaa  (Orene» 

Smat  von  niiriont  l]2f> 

+)  Wie  Sabus  auf  Sebo  deutet  (sebasinios  und  sebazius),  so  Samnites  auf  Saman 
oder  semnitheoi  und  Strabo  spricht  von  samnitischen  Duidfnnien  am  AusHuss  des  Liceris 
(während  die  Druiden  Semnotoeoi)  heissen.  In  den  Swewen  (Sabi,  Sari,  SuaTi,  Suevi)  nndet 
H.  Maller  des  VatneB  des  Saboa  (mit  DfeuC  der  Isb  oder  Bemetnl 

tt)  Die  Minyer  f3f/»  r«0  oder  ArfOBaotan  (waren  von  Minyas,  Rflalg  von  Orchomenns, 
benannu  Die  durch  die  Dorier  ans  LaeoiifaB  vertriebenen  Minyae  nahmen  die  Sitie  der 
Fanmaatan  und  Gaoeonen  tu  THplvIia  (in  SUa)  eta. 


25 


odw  MUmOot)  vertretenen  Araniaeer  attch  nach  der  (voq  Orchoe  oder  Warkft 

in  Babylonien)  genannten  Stadt  Orchomcnus  der  Minyaor  und  in  den  Sabinem 
(von  Sabus*),  Solm  dos  Sanctus  stammend)  bis  nacli  Italien,  aa pH  Athen**) 
aU  aotv  (AstUQ  oder  Aoysia)  einscliliesscnd.  Cai*ana  (Almakarana)  oder 
Ctma  war  Hauptstadt  der  Minaei  (sfidlieb  von  den  Manitae),  von  denen 
(nach  Jomard)  der  Wady  Mina  bei  Mecca  den  Namen  führt.  Die  Bewohner 
der  sabinischeu  Stadt  Cures  lioi-^^rn  (b.  Virgil)  pr;  i  i  Quirites.  Die  Cnretcn 
AetoUen'a  waren  von  Euboea  gekommen.  Von  dun  babiticrn  stammten  die 
Samniten.  Oar,  Sohn  des  Phoroneos,  baute  den  Tempel  der  Demeter  oder 
Megai'a  in  Mcgara,  wo  Sciron  (Enkel  des  Lelcx)  die  Tochter  des  Pandion 
(Vater  des  Nisus)  heirathctc  (nus  Athen).  Jon,  der  mit  seinen  Brüdern 
(Epivius  und  Asterius)  von  Aegypten  nach  Cypcrn  wanderte,  war  Vater  des 
Kettes,  Repräscntaatco  der  Kittim,  unter  den  äöhnen  des  Javan  (iu  den 
Gonens)  aufgeführt.  Die  Kitier,  (ein  canaanttisehee  Volk)  galten  für  Ab- 
kömmliniro  von  Sidon  {  Kiessling).  Die  Akropolis  von  Megara  (St.  Byz.) 
hiess  hngta.  Näch  Lassen  waren  die  Karier***)  von  Karicn  oder  (b.  Athen.) 
fPoivixii  {mit  den  CuU  des  Chrysaor  und  Osogo  oder  Ohusor  und  Uusow) 
Semiten  (als  eanaanitiseher  Stamm). 

Die  mit  den  Mosehi  (MotJxoi)  oder  (auf  den  Keilinscbriften)  Muskai 
verbundenen  Tibareni,  die  (nach  Ephorus)  den  Spielen  nnd  der  Fröhlichkeit 
ergeben  waren,  heissen  (bei  den  Assyreru)  Tuplai  und  (in  den  Genesis) 
Tnbal.  TißaQrjrol,  edifOg  Jxtf^ias  (Schol.).  Moffxoi,  f^vog  K6Xx(av  (Hecat,). 
Cotyura  war  (nach  Strabo)  Hauptstadt  der  Tibareni  .wischen  Ghaljbes 
und  Mosynoeci).  Die  Tibarani  am  Berg  Amanus  (in  Cilicien)  wurden  von 
Cicero  unterworfen.  Von  dem  darin  ertrunkenen  König  Tiberinus  (pater 
Tiberittus)  oder  Thjbris  (tou  Alba)  erhielt  der  Fluss  Albula  den  Namen 
Tiber  (mit  den  Kebenfluss  Tinia).  Die  Mosehi  (tfeschecb)  oder  A/^oj^o* 
'{Mo^xfi^)  waren  (nach  Polybins)  den  Iberern  unterworfen  (spftter  dem 


*)  Oven  Aramael  et  Etmid  Sagam  diennt,  enodem  Sabini  Tocaot  8agni  et  Bomani 
ssocton,  ia  est  aacerdotem  expiatorem  r*  purum  (Annius)  Errn  initi  regni  et  originis 
•nae,  contra  Graecom  Saturnam,  Sabius  mricussima  mouutneiua  reliquit,  a  Bactriis  qaidcm 
Caspiis  CaB[icrnläm  uppidum  et  a  Saga  gente  amnem  Sagnynatam  juxta  Agyllaro  et  Sangny- 
aaiaiu  refionem,  Jiuta  tempium  lacumque  Yadunoms  et  panlo  saperini  oppidom  Sanfnioam 
loita  CdaraiB.  Arfmaspen  (Eiiumgig  )  ans  arioiiiidieii  Reitern  (Arima,  a1«  Erste  oder 
Sias  fährt  darch  An'i  zu  den  Adhil. 

**)  Die  (spater  nach  Irland  zurückkelireaden )  Tuatba  de  danaon  (Roste  der  (itirch 
die  Fomiiricr  ausgcti  iel^eoeo  Nemedier,  die  nach  der  unter  Partholan  zor  Zeit  des  Nimrod 
nach  Irland  gefohrten  Colonie  in  die  durch  Pest  TerOdete  Insel  cingevandort  waren)  unter- 
statcten  (in  Theben  B&otien't  wohnend)  die  Atheser  im  Kriege  mit  den  Aeeyriem  dureh 
ihre  magischen  KQnste  (Warner).  Broac,  der  nach  Thracien  ■ ,  pab  diu  Belgae  odpr 
Firg-bolg  (und  Brigeu)  iiaren  Ursprung.  l1aQ9(yot  und  <#»pvyoi  werdcu  (b.  ätrabo)  unter 
unter  den  Illyrieni  genannt  Die  Kinigc  der  (unter  den  SOlinen  Dela's  nach  Irland  ein- 
wandernden) Belgae  mnssten  si<  b  für  alle  ihre  Handlungen  vor  dem  Volk  verantworten. 
Der  König  der  Sabäer  durfte  (in  Jemen)  seines  PaJlast  nicht  verlassen.  Die  in  Cilicien 
(Khilak)  einfallenden  Griechen  wurden  (nach  Polyhistor)  von  den  Assyriern  (unter  Seuna- 
cherib)  besiegt  (und  dann  Tarsus  gebaut).  Von  den  Ciliciern  unterstQtzt  erobert  Sargon 
(von  Aseyrien)  BH-Borotas,  Hauptstadt  desKdaig'B  vonTobal  (Ambris,  Sohn  Khnliya's),  im 
SttdUehen  Tanrun. 

♦♦•i  Nuch  Antoninas  Liberalis  zeugte  Milet,  Sohn  des  Apollo  und  der  Akakallis 
(Tochter  des  Minos:  in  Karien  mit  der  Königstochter  Hidothea,  den  Kannos  Grdnder  der 
kariscken  Stadt  Kannos)  und  die  BjfbJis.  lisch  Herodot  hatten  die  aus  Creta  stammenden 
EMiiiier  karisebe  Sprache  angenoranen.  Diodor  Ilsst  Kureten  Ton  Kreta  nach  dem 
Karischen  Chersones  übersi  t 'i  n.  Korybanten  nnd  Kureten  fKarcr)  werden  auf  Euboea  ia 
nahe  Bt'zithuüg  gesetzt  Als  Kekrops  den  Sochos  (üermes),  Vater  der  in  Marathon  weilen- 
den Kureten  (Söhne  der  Kombe  oder  Cbaicis)  tödtete,  zogen  diese  nach  Euboea  Bei  der 
VierthethuiK  unter  den  Sdhoen  des  Paodion  befreite  mh  Attika  ron  dem  Einflnss  der 
Eubonehen  Karer  oder  Kvreten  (im  Kampf  der  Korn  und  Paadn)  unter  den  Kimpliui  mit 
rin'  Mi  <  infallt'iid' II  Weibervolk.  Die  atif  kuretisclie  Tl  vi  Ikerung  xnillekiabedebendMI 
AiaaaoneAfeaijeo  waren  besonders  in  Euboea  oder  Aithiopia  local. 
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abasohisoben  Fttrsten  Lipsnites).  Mosdia  PorkiM  (OatUoh  voh  Oaiana)  im 

Sachalitcs  Sinus  (Arabien*)  war  von  den  Ascitac  bewohnt,  die  sich  der 
Schläuche  (aV/coc)  zum  Schiffen  bedienten.  Der  Hafen  ümaiia  in  Karnianien 
beisst  Coiumana  (bei  Ftolem.).  OmaDanuni  emporium  (von  Ooianitae  be- 
wohnt) war  durch  die  Oattabani  tod  den  Montea  ABabornm  getrennt  Die 
Omani,  Stamm  der  Lygii  (zwischen  Oder  and  WeichBci)  heissen  (b.  Tft^L) 
Manimi.  Tres  enim  Satmni,  Tubal  Hispanus,  Samoto=i  Galhn  et  Tuyscon 
Germauus  regna  sua  legibus  lormant.  Quartus  vero  Saturnus  Cameses  qui 
ab  Aegypto  colonias  in  Thnsciam  adrexerat,  econtra  Thuaeoa  jam  legilnis 
et  literis  a  Comaro  fonnatos  <  nrmmpere  pergebat  magica  et  vitiis  (Anniiia). 
In  Spanien  treten  Iberer  und  Ligurer  gerade  so  zusammen  auf,  wie  in  ihrem 
Ursitze  Tubal  und  Mesech  (GCrocT).  Hieronymus  versteht  Tubal  von  den 
Iberern  in  Spanien.  Das  unbewegte  Wasser  der  Ostsee  hiess  kronisches 
Meer  bei  de»  Hyperhüraeem  (Pseode-Orphons).  Im  böotisehen  Ooltos  heiaat 
ZeOB  Kagaios**)  (dnö  %ov  xaga)  im  attischen  iTidxQiog. 

Movers  erklärt  den  mit  Adonis  combinirten  Meninon  oder  Phaon  Mcmuon, 
der  (nach  Jakobs)  von  allen  vorderasiatischen  Völkern  als  die  auigehendc 
Morgensonne  begrüsat  wordc,  ala  Baal-Adonia  oder  Morgensonne.  Memnon 
(der  Erbauer  Sasa's)  hatte  (nach  Ampelius)  die  sonst  dem  Belua  rage- 
schriebonen  Mauern  Räbers  erbaut  und  Moses  aus  Heliopolis  bestimmte 
die  Zahl  der  Gebote  nach  der  Anzahl  der  Biogmaueru  dieser  Stadt.  Memnon 
war  der  Boi8ohe.(Ton  seiner  Matter  Eos)  nnd  *Aa  S'^ÄSons  aSvo/m'Cfro  (Bt. 
m.),  der  (b.  Panjasias)  'Hotrig  heisst.  Memnon's  Schwester  Hemera  hatte 
die  Reste  ihres  Bruder'a  in  dem  phdnisisohea  Memnoniam  bei  Paltoa  an 


*)  The  kiogB  of  Halra  (Bftdbr);  wko  fnight  wKh  tfie  Bobmos  (boMi  with  Tn^an  and 

Severus)  are  always  natncd  by  the  Grpck  historianB  Rnnaf'iuoi  (Bar-8nem  from  Bar  or  lord), 
whilst  in  old  Arabic  bistoryj  in  the  accounts  of  the  ivars  of  the  samc  kings  witli  thc  first 
Sassunian  monarchs  of  Perflut,  Üie  names  are  emplojred  of  Dbizan  and  Satrun;  Dhi/an, 
whidi  was  known  to  tbe  Arate  u  the  oame  of  so  andeni  idol  beiog  apparenüj  the  game 
fem  as  Deswaans  {/fwSiv),  whidi,  aceordtsf  to  Riiebtiis,  trat  aa  easMn  aoMlmr  Iferaelra 
and  Satrnn  (i  r  Satuni).  wliii  h  althougli  stated  )ty  the  Arabs  to  signify  ,,a  king"  is  nnt 
of  »ny  known  Semitic  etymology,  being  perbaps  like  Die,  of  a  primitive  Scytho  Ariaii 
noOMDclature,  whidl  aftonrardl  änon^  Ae  Etruscims  nenetnited  tu  Rome  (Rawlinson). 

Halicamassos  ^Ah*nQfttaa6i)  am  ceramiscben  Golf  gehörte  zu  dcu  dorischan  Colonian 
In  Caricn  neben  den  rhodiscben  Stftdten  (mit  den  Burgen  SalmiluB  und  Anonneeat).  IMe 
Cariii  {Kiunoi)  oder  julischen  Alpen  wurden  von  >'nrikern,  Rbactiern  und  Tauriorn  um- 

frenzt.  Das  brittische  Volk  der  Carnonacae  wohnt  zwischen  Creones  und  Careni_(b.  rtol.)- 
He  celtische  Stadt  Camiintum  (Kaoroit)  war  in  Pannonien  (an  der  Donaa  mgrtBdct.  Im 
Lande  der  Karnuten  {Kni^t'<ltlo^)  hielten  die  Druiden  ihre  Jahresverwimmlnng  ab.  Die 
Crannonii  oder  (b.  I'indar)  Kpbyraei  (mit  den  Plile«;yern  kämpfend  bei  Homer)  oewohaten 
Cranon  {Kmtrwy)  in  Pelasgiotis' lin  Thessalien).  C'raneion  war  <iie  aristocratische  Vorstadt 
Corinih'»  (mit  Acrucorintbus).  Wie  Cam  dienen  Cromleeb  als  Denksteine.  Nach  Tekboeom 
fodsr  Taphiem)  nnd  Lelegem  (mit  Coreten)  erWelt  Aearnania  den  Namen  von  dem  (auf 
Gebete  vom  Knaben  zum  Jüngling  erwachsenen  Acarnnn  (Solin  drr  Griibyle  und  des 
Akmaeon).  der  sirb  am  Achelous  niedcrliess.  Carna  war  Hauptstadt  der  Mmaci  in  Arabia 
FsUz.  Bei  Oecbalia  {otxaXta)  in  Hessenien  wurde  (nach  Pausanias)  im  Cyprcsscnhain  (von 
Carnatinm)  Apollo  Caraeios  (mit  Hermes  Criophoros  und  Peraepbone)  verebrt.  Der  her- 
eynisehe  WaM  heilet  rä  'Apxiput  Eqv  (bei  Arittotl).  In  der  pboefrisheheD  Stadl  Ana  wnrde 
(nach  Macrobius)  Astarte  ;.\phrodite;  vt  rrlnf.  In  II  ilirariiaBF  verbindet  sich  der  solyraische 
Name  Soli  mit  dem  Semitischen  uwl  Celtischen  verbindenden  Kam  oder  carn,  das  als  arx 
die  italischen  Städte  der  Aborigines  kennzeichnet.  Die  Athener,  als  Pelasgcr.  wurden 
(nach  Uerodot)  Cranai  genannt.  Die  arkadische  Stadt  Cromi  oder  Cromnus  (K^/ttu)  lag 
an  der  messenischen  Grenze.  Namque  duos  tilios  sung  norissimos  cam  illorum  potteritale 
Crauuni  tl  Cranam  JalHI^  ciini  C^niari'  niisciut  ( '»alm  rant(|Ue  in  gcnt cm  utque  Posteritäten 
maximam,  quam  nostra  aetate  Janigenam  vocant,  coguominant  aatem  Kazenuam,  id  ett« 
saeram  propaicatricem  incubamqae  contra  impietatem  Camesenni  ( Pseudo-Berosas).  Das 
keltische  Carn  oder  com  (comu  im  lateinischen  und  karn  im  Semitischen)  bedeutet  (nach 
Zeuss)  Horn  oder  Spitze  und  Hanfe.  Die  Caraniani  (in  Karnthen)  hiessen  Chorutane  (bei 
Nestor).  Die  Krajnci  ^Creinarii)  sind  di"  Krainer.  In  Darion  fnd  sieh  die flttdt  Arddava 
(Ar^dava),  Arei  in  Uiap.  BaeW»  Arcoiiriga  bei  den  Celtibereia. 
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Blasse  Btclas  beigesetzt,  und  als  Adonis  oder  Tarnmns  worde  aach  Hemnon 
beweint,  wie  Pbaethon  von  seinen  Schwestern  und  Maneros  (gleich  Linus 
oder  Äilinos)  in  Aegypten.  Absyrtus  (der  von  Mcdea  zerstückelte  Bruder) 
war  (nach  Timonax)  der  kolchische  Phaethon.  Adonis  hiess  Kyris  oder 
Kiris  anf  Cypcm,  wo  Anipelius  einen  Pala.st  des  Kyrus  kennt,  ans  weissen 
and  schwars:cn  Steinen  erbaut,  die  mit  Gold  aneinandergefügt  waren,  mit 
ver^cliicdenfarbigen  Säulen,  und  dieser  Palast  des  Kyrus*)  (der  Sonno  oder 
Khoro)  wird  von  Movers  als  mcnnonischer  ^'cdeiitct.  Eusebius  bemerkt  zu 
Manetho's  Ameuupbiä  (Ameuhutep  IV.):  bie  est  uui  Möuiuou  putabatur, 
petra  loquens  oder  (b.  Africanas)  ^i^ey^ofievot  MSHtf,  Die  Bgyptologon 
schreiben  die  Memnon-Colosse  Amenbotep  III.  zu,  der  sich  in  tlen  Inscliriften 
gleichfalls  Sohn  der  Sonne  nennt  (und  mit  Horus,  dem  starken  Stier  ver- 
glichen wird),  und  unter  den  grossen  Kriegen,  die  von  ihm,  sowie  schon 
vor  ihm  Ton  Thutmes  III.  in  Asien  gefiibrt  worden,  mögen  sieb  die  (gleich 
den  Begründer  der  aegyptischen  Dynastie)  einem  Östlichen  Sonnen -Cultus 
ergebenen  Karier  oder  Kureten  (gleichsam  Vorläufer  der  Mitl  ras  verehren- 
den Seeräuber  zu  Pompcjus  Zeit)  über  Griechenland  ergoason  haben  und 
die  schon  unter  Etfnig'Oorcham  naob  Westen  verbreitete  Cnltnr  der  Chal- 
daeer**)  neu  gekräftigt  haben  durch  die  Auswanderungen,  die  aus  Mesopo- 
tamien statt  fanden,  als  dort  die  chaldilische  Dynastie  durch  eine  arabische 
gestürzt  wurde.  Die  Alexandriner  identifizirten  in  mystischer  Theokraaie 
(s.  Pltttarch)  Adonis  mit  Osiris,  der  in  der  Sage  Aegypten  mit  Byblos  ver^ 
knüpft.  Der  Stadt  Sardes,  um  welche  der  lydisehe  König  Meies  den  Löwen 
trug,  war  (nacli  X authos)  der  Sonne  heilig. 

Den  den  Fürstenstamm  der  Kurier  bildenden  Kureten***)  odei  Kurioi, 
die  (nacii  iJiudor)  von  Kreta  zum  kunschon  Chersonues  uberkreuztun,  tritt 
liinos,  der  die  I>jma8tie  des  alten  Eres  verdrängt,  auf  den  Inseln  feindlieh 
entgegen.  Die  mit  Lelegern  und  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyantcn  am 
Achelous  wohnenden  Kureten  erlagen  dem  von  Dencalion  stammenden 
Aetolus,  dessen  Nachkomme  Oeaeud  den  calydouischen  Eberf)  jagen  liess, 
wobei  Meleager  der  Atalante  noch  eine  ritterliche  Höflichkeit  erweiset,  bei 
den  übrigen  Helden  dagegen  sich  schon  die  entschiedene  Opposition  <;e^en 
ferneres  Einmischen  der  Amazonen  in  Mlinnergcschäften  kund  thut.  Die 
Suprematie  der  Kureten  dagegen  ist  mit  der  der  Amazonen  gleichzeitig, 
nnd  jene  wurden  wegen  ihrer  Kleidung  (als  Jaonen  im  Schleppgewande) 
oder  wegen  weiblicher  Frisur  (s.  Strabo)  auch  geradezu  für  diese  erklärt, 
wie  sie  auch  auf  Euboca  mit  den  durch  den  östlichen  Zug  der  afrikanischen 
Königin  herbeigeführten  Kory bauten  (der  Begleiterin  der  klagend  am  Ida 
uuihüi-achweifenden  Cybele,  wie  früher  der  Basslcia  im  Westen),  in  Beziehung 
gesetzt  werden.  Bei  der  Vcrtheilung  zwischen  den  Söhnen  des  Pandion 
befreite  sich  Attika  von  dem  Einflass  der  euböischen  Karer  oder  Kureten 


i  fthf  9VV  xvQO(  ano  x^p«v  rov  nnhtTov  loSyoua  iaj(t¥,  intUnf  i^äni  r«v  ijÜini 

**)  Zu  C'ekrop's  Zeit  bt'k^inj|.ntii  die  Chaldaer  die  Phnnizirr  (b.  SyncollusV 
*♦*)  Movers  sieht  in  Hemies,  den  Ih  rudot  ;uib  dem  SLunothrakiBchi  ii  Kahirondicnsto 
ableitet,  nur  die  Masculinform  von  Harmonia,  und  Mar-Kori  bedeute  den  Mar  der  Übreten 
od«r  Garier,  deren  Gottheit  Mar  gensiint  narde,  als  Knecht  des  Asteri<»n  oder  kretiBchen 
Minotaar  (b.  Epiphon.)-  K«(fiti})Log  oder  (als  samothrakischpr  Kabir'l  Ktttj/uiXa  ist  der 
etruskischc  KüfuXko^  (s.  liocbart).  KaSiffos  kiymu  ö  Kpw/js  ^^t^sü  mli  TvQaiyiots.  Der 
Kabir  Esmun  bicss  Tat  oder  Ätbotis,  als  der  aegyptiscbc  Ärzikönig  Atbotis  (b.  Manetho) 
nnd  Aeicalap  ist  Serpenttrius  (b.  Ideter).  Tibnll  leitet  die  Laren  von  den  troiacben  Penaten. 

t)  FViek  oder  Frey  ja ,  dio  GOttennatter  (b.  "nidtaB),  za  deren  Ehren  die  Aestner 
formaa  apronm  trugen,  steht  dem  männlichen  Kriegsgotte  Fro  oder  Frey r  gleich,  vie  auch 
der  goldborstige  Eber ,  der  sonst  dem  Frejr  ffebört,  von  der  Edda  der  Frerja  gegeben  ^ 
wird  (s.  Pidaiit).  ICeiiteh,  Oott  der  Wilder,  reitet  (bei  den  TieherkcMen)  anf  einen  Eber 
mit  Goldborsten. 

Digilizod  by 
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(hl  einem  Braderatreit  swiseheo  Ptnda  mid  Kant,  elf  Helfer  der  MeCioaiideii) 

unter  den  Kämpfern  mit  einem  oinfaUenden  Weibervolk.  Die  durch  Theeeos 
(dem  Stammhelden  der  Pandionidcn)  einsjefiihrte  Haartracht  (d^arjt^  genannt) 
war  von  den  euboischen  Abanten  augenommen  {ont^ev  xofAomvrce)-  Die 
Abtütee  keineB  von  der  pheeindien  Stadt  Abae,  iro  sie  den  Tempel  des 
Apollo  neben  Hyampolis,  der  von  Cadmus  vertriebenen  H^anten  gebest 
hatten,  und  werden  ursyirünglich  den  Adonis  {äeaTtotrjg  nrro  (PovvCxwv  xai 
BoXov  ovofta)  oder  dann  von  dem  bei  ihnen  (und  Egyptern)  verhasaten  (in 
Cyprus  dagegen,  wie  im  Norden  fortverehrten  Schwein)  getödtet«n  A^s 
(Aten  oder  Helios)  oder  (Abobas)  Kiris  verehrt  haben,  dann  aber  bei  An- 
kunft der  Jo  (Mutter  des  Eupaplum)  der  Name  der  Insel  Abantis  in  Euboea 
änderte.  Von  Atthi^,  Tochter  des  Krnnauf,  wird  der  Name  Attica  herge- 
leitet, von  wo  die  Kuruten  nach  Euboea  (Macris  oder  Hellopia)  zogen,  als 
Kekropa  ihren  mit  Combabe  oder  Ohekis  vermlhllen  Vater  Socbos  (Hermee) 
in  Marathon*)  getödtet  hatte.  Die  Acropolis  von  Megara  behielt  indess 
den  Namen  Kaqia.  Die  Zetis  Chrysaor  verehrenden  (Kurier  oder  Kureten) 
vermittelten  auch  (von  Karua  der  Minaeer  aus)  die  obalkidischcn^*) 
Orttndnngen,  mit  denen  indirect  daa  an  Ghryse -Namen  reiebe  OrobiHBenoa 
in  Beziehung  stand.  Die  Kureten  waren  zugleich  die  Träger  orpbiscber 
Trauerdienste,  an  den  CuUiis  der  Sonne  oder  Khoro  geknüpft,  wonn  (nach 
riatarch)  Adonis  (Athis  oder  Aten^  und  Osiris  durch  die  Mysterien  identi- 
fieirt  Warden  nnd  die  Herkunft  des  letsten  ans  Njsfa^^)  (die  Stadt  dei  ron 
den  Nomaden  verehrten  Dionysos)  eridftrt  rfoh  aus  den  südarubischen  Ba* 
Ziehungen  der  XVllI.  und  XiX.  Dynastie,  sowie  die  spätere  Verknüpfung 
mit  Byblos  aus  dem  Bruderpaar  Agenor  und  Belus,  die  zugleich  in  ihrer 
gemeinsamen  Abkunft  von  Libyaf)   den  Weg  der  afrikanischen  Amazonen 


•)  Der  Eponymas  war  Sohn  dos  Epopeus  (König  von  Sioyon).  Xiithus  (mit  der 
Toehter  des  Kieclithcus  vcrraablt)  herrschte  in  Marathon,  wo  Thesoua  den  Stior  erschlug. 

**}  Unter  den  (dem  Aflopas  geborenen)  Kindern  der  Metope,  Tochter  de«  Ladon 
(Sohn  an  Oeeaans  oad  der  Tethyt)  oder  da  Hespcriecben  Draeani,  flndca  flieh  (nebea 
bmenus  Pelasgus,  die  Töchter  Aegina,  Ciialcis,  Salamis,  Thebe,  Pinene  u.  A.  m.  Am 
Tempel  des  Apollo  Ismeniiis  am  Flusse  Lad<>n  oder  Ismenus,  wurde  juhrlicb  der  schönste 
nnd  atftrkste  Knabe  des  Obcrprioster  mit  dem  Lorbeerkranz  (Daphnenhorus)  geweiht. 
Laerte«  var  dem  Aeriains  durch  Chaleomedos  geboren.  Sinope,  Tochter  des  Aiopoe, 
wurde  von  Apollo  naeh  Sfaiope  entftlhrt.  nnd  CercTra  (Tochter  defl  Asopna)  von  Poeeidoa 
nach  Corcyra  (Phpcax  gebarend).  Die  Lara  (Tochter  lies  Fliipspottes  Almo)  oder  M&nia 
(der  Kinder  geopt<  rt  wurden)  gebar  deaMercur  die  Lares  praestites  (im  Zwillinaspaare). 
Aeea  Laoieatia  oder  Acca  LarenCia  verafthlte  lich  Im  Tempel  (anf  Balh  dee  Hoaklea) 
dOB  erst  begegcenden  Mann. 

Sabos,  als  Nume  des  Dionysos,  stellt  Movers  mit  den  anf  8aha  kommenden 
Sak&cnkonig  :  h.  Kzech.)  zusammen,  die  in  Arabien  verehrlm  Sal>i,  im  arabischen 
DionjsoB  in  Thrazien  und  Phiygien  aus  den  Wanderungen  der  arabisch -palästinensischen 
Stiome  naeh  Westen  erklArenC 

f)  Als  Miitt<^r  des  Agenor  nnd  Beins  entspricht  Libyen  (im  durchgehenden  Conso- 
nanten- Wechsel  )  ilcn  Riphftischen  Bergen  celtischer  Gallier.  Die  megalithiscben  Monumente 
in  Pal&stina  finden  sich  hesonders  in  dem  frfiher  von  Ilophaim  bewohnten  Lande  der 
Ammoniten  (n.  Girard  de  Bialle),  widirend  lie  in  Nordafirika  auf  die  Derber  bezogen  werden. 
Zu  Ahrabam*«  Zelt  «Miea  die  Rephfter  in  oad  um  Aataroth  Kanafan  (Wiener),  worden 
aber  siiätrr  in  den  südlichen  Stämmen  der  Eraim  und  Samsummim  aurch  die  Moabitcr 
und  Ammooiter  verdrängt.  Zu  Jobua'n  Zeit  war  nur  der  Konig  Og  von  Bat>an  übrig,  die 
Rephier  westlich  vom  Jordan  hiessen  Enakiter.  Das  Thal  der  Kephaim  zwischen  den 
Stammen  Beagamin  und  Jada  heiset  Mmids  r«r  Tudpm^  (L2X0  oder  KotXiii  nSy  rtydntw 
(Joseph).  Die  Anaikim  stammten  von  Arba.  Mmnifli,  Stadt  der  Annoritcr,  hieee  JWmdv» 
(b.  £aseb.)  oder  Man')ith  (b.  Hieronym.).  Der  Fhiss  Arnon  trennte  armoritiscbes  und 
moabitisches  Oebiet.  Die  Muabiter  (mit  der  Landesfestaug  Kir-Moab)  verehrten  Chamos 
und  Baal-Peor,  die  Ammoniter  den  Moloch.  Die  auf  zwei  Ben^pitzen  liegende  Stadt 
Astarotb  (Beth-Astarotb  oder  Beesterah)  der  Kepbaiten  hiess  ^maim  oder  (Macrob.) 
Kamion  von  der  dort  stierköpfig  verehrten  Astaroth  (mit  der  Mondsichel),  als  Taaath 
auf  phoni/iKchen  Manzen  (4>aVR<(  oder  pefiiidM  Diiiia).  Dal  Chwiean  piioaala  leitet  die 
Uermanoi  von  den  Amoritern  her. 
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erleiohtern.  Wie  Bai  (Satoni)  von  Pboenfxieo*)  aas  die  Welt  erobernd 

durchzog,  so  stellen  auch  (bemerkt  Movers)  dio  Numidiej-  den  Makar  (der 
Karier)  oder  Baal-Chon  in  den  Anfang  ihrer  Geschichte  und  nennen  Herakles 
oder  Milicbas  (Melech  oder  Moloch)  als  den  ersten  ihrer  K.önige  (Silius  St). 
Geryon  wiederholt  im  ftassersten  Westen  Karamanien  des  Osten's.  Pindar 
kennt  die  Burg  des  Kronos**)  {xqovov  tvQtfig)  auf  den  Makaren,  wo  sein 
Bruder  Rhadanianthyg***)  Beisitzer  ist  und  die  am  höchsten  thronende  Hera. 
Jao  bewohnt  eine  i^'euerburg  im  siebeuten  Himmel.  Die  hohen  Bergleuten 
Warden  in  Italien  dem  Satarn  zageschrieben  und  die  Chatu-Maha*Raja 
Indra's  hätten  den  Gipfel  des  Berges  Meru.  Griechisch  rjXiogf)  stimmt  zum 
deutschen  Hei,  wie  surya  zu  Sirius  (der  Stamm  hvar  findet  sich  auf  die 
Sonne,  wie  auf  Orion  angewandt),  und  Pidarit  rechnet  dahin  zend.  hvare 
und  Kuru  (Sonne),  Kyros,  Ahuramasda,  Kuru  (Krischna,  Kuinu),  Kyris, 
Kiris  (Adonis  anf  Cjpern),  Horns  (äg.)»  HarheUo,  Ameri,  Harpeclirall, 
Kv^tog,  KoLQavog  (xQvaog),  Koronos,  Geryon,  Charon,  Chiron  (ELronos,  Kanios, 
Karneioä),  Kureten,  Herakles,  Orion,  Ares,  Quirinus  (lat.),  auromi  Guro 
(germ.),  Wsdkjren  (Grani). 

Dass  das  sonst  gew(>lmlieh  versclionte  Arabienff)  im  IL  Jalirtansend  a.  d. 
gleiobfiüls  eine  Beute  der  Ostnomaden  wnrde,  wird  mit  der  Besetsnng 


*)  Die  Ilyksos  heissen  Phoenizier  (b.  Mknetbo). 
Post  diluvium  autem  Titau  et  PromeAens  ezstitenmt,  ttU  qnidem  Titan  adf«cww 
Cronon  bsUiua  morebttt  (A^f*-  PotjJUitor)» 

IGotba  war  Oeli«ble  in  Baiiw  vnd  SmfntiieaB  Beiname  des  durch  die  miterw 

irdische  Maus  syr^bolii^irten  Apollo  in  Troas,  wie  AmentheB  das  ägyptische  Todtonreich. 
Mantras  oder  (iDdocb }  Mantha  ^nd  die  hinauf beschwöreaden  Beschwöruogsformeln  der 
Tantns  and  Mantradschihwas  (Gehetzunge)  Name  des  Agnis.  Mantus  war  der  Hammer 
Ibhrende  Gott  der  Unterwelt  bei  den  £tru8kern  und  die  cbthonitche  Mania  wurde  aa 
Kreoxwegen  gesahnt  (wie  Hekate,  die  dort  emporsteigt).  Das  Symbol  der  arabischen 
Göttin  Manal  war  ein  Fclsblock  und  in  Theben  wurde  Men(  ekeus  geopfert. 

t)  Heliopolis  (in  Aegypten)  biess  Ei-n-re  (der  Bits  der  Sonne)  oder  Aven  (b.  Ezechiel), 
als  Beth-shcmesh  oder  ATn^Sbenia.  Der  Nomot  Thinites  war  nicht  nur  wegen  seiner 
Fruchtbarkeit  wichtig,  sondern  auch  als  .Ausgangspunkt  des  Karavanenhandel's  über  die 
Oasis  nach  Abydus  uud  dann  nach  Ptolemais  Heimii  (später  Girgch ).  Ebenso  wenig  wie 
Strabo,  kennen  l'linius  und  Ptolemäos  eine  Stadt  Thia.  Agatburchidos  nennt  Thums  neben 
Bonos.  This  ißif)  ist  eine  Stadt  Aegypteu'B,  nahe  bei  Abvdus,  die  Einwohner  heissen 
Thinites  (von  GeneHr  Aii^),  bemerkt  steDh.  By?.  Bei  Abyaos,  wo  (nach  Platarch)  Osirii 
begraben  lag,  kennt  Ammian  ein  Orakel  aes  Gotto's  ßcsa.  Strabo  sah  in  .\bydu8  (nach 
dem  Muster  des  Labyrinth)  die  niemnoniscbe  Residenz  aus  Stein  (ro  Mtfjyoyioy  Baal'Anoy). 
Darias  zerstörte  Abydus  (in  Mysien)  am  Hellespont  Orakel  des  Apollo  Abaeus  bei  Abae 
in  Phooia.  Ahia  in  Mesaeniea  war  von  Abi»,  Amman  des  HjUua  {ßohn  des  liernklesL 
genannt.  2eoi  eraehtate  rom  Idn  üe  scythiedien  Abii  (sp&ter  mit  Hyperobotier  Idenn- 
nein).  Die  Abii  Scythae  schickten  Gesandte  an  Alexander  in  Maracanda  (nach  Arrian). 
Abus,  Ikrg  in  Armenien.  Die  Abantes  zogen  (nach  Aristoteles)  von  der  thracischeo  Stadt 


Hrmnonis  regia  et  Osiris  templo  inclytam  (Plinins).  Am  Tage  des  Exodus  »soMU  alle 
Heerhaufen  Jehovah's  ans  dem  Lande  Aegypten*  nach  der  Wflste  (um  das  Oebiet  der 

Philister  zu  vermeiden)  und  als  Jt  bovah  nach  Aegypten  kam  nahmen  die  Götter  ihren 
Kopfschmuck  hernieder,  wie  bei  der  Ankunft  Typnon's.  Jao  war  mystischer  Name  der 
Sonne  (nach  Maerobins).  Liber  patcr  et  Sol  laai  significatur.  Adonis  hiess  'lau  ('fstfai). 
Ein  mit  (er  macht  leben)  niH^  gleichklingendes  und  deshalb  von  Plutarch  für  den  Namen 
des  Hebräergottes  gehaltenes  Wort  war  ein  f((>(tr,roy  des  Dionysos  (Movers).  Bei  den 
Trieteiien  war  der  wiederholte  Ruf  la,  und  Hallelu-Jah  biutete  der  Festruf  der  Leviten 
beim  Tempelgesang  unter  Posaunenschall.  Dionysios  als  Sabos  wird  (von  Hesychios)  mit 
IkftdCioc  iaentifleirt.  Btatzof  ist  Entstellimg  von  Jax/oc  (dem  Frendennif  bei  der  Geburts- 
feier  des  Dionysos).  Ol  XaMaToi  rcV  9i6y  (Jt6*vaoy)  'lati  XiYowst,  ^Mvfimv  ftUftfisy* 
FQt  die  Wiederbelebung  des  Attes  (bei  Julius  Firmicus)  gilt  vtjs  Urins-  ' 
tt)  Von  Arabien  erobert  Aegyptos  (b.  Apoll.)  das  Land  der  MdampoJeu.  On  the 
aoeient  mononents  Egypt  is  called  Chemi,  represeated  in  hieroglypbics  by  the  tail  of  a 
cTOCodile.  Chemi  (the  Haek  land),  Ae  land  of  Eam  or  of  Khem  (%he  Egyptian  God  Pan 
or  the  Generative  principle  of  nature)  is  said  by  Platarch  to  have  been  so  called  from  the 
.blackness  af  the  soiL"  Khem  is  Uke  the  Oreek  x'^ftat.  Harn  (Kham),  the  Uebrew  name 


Digitized  by  Google 


ao 


4{yptoB*a  (das  die  fÜHrigeii  Angriff»  meistoos  von  seinen  Ckensen  abwies, 
aber  als  es  die  Osmanen  zulassen  musston,  diese  auch  Arabien  Preis  gab) 
znsammengehangen  haben,  während  der  Herrschaft  der  Ujksos*)  im  Delta 
und  ihrer  Golluieraldynastieu  in  Thcbca.  Der  iu  Arabien*^*)  herrschende 
Zweig  der  Hylcflos  wird  die  TerbrOderteB  Könige  ▼OS  Theben  g^nen  ihre 
im  Delta  im  Wanderleben  verharrenden  Verwandten  unterstützt  habisn,  und 
wurde  deshalb  nach  Befestigung  der  XVIIl.  Dynastie  durch  die  siegreichen 
Kriege  Thutmes  III.  (1600  a.  d.)  mit  der  Öatrapie  Mesopotamien  »,  als 
arabisohe  Dynastie  (bei  BerosQs)  belohnt  (15&&  a.  d.).  Die  Xvm.  Dynastie 
Aegypten's  schlieast  unter  den  religiösen  Wirren,  die  durch  den  IVtnatisinas 
der  Aten- Priester  unter  Amenhotep  IV.***)  angefacht  wurden,  und  deren 
Sonneu-Cultus  zunächst  auf  den  Gestirndienst  der  (im  Harran)  Bal-ähamin 
als^üÄtof  (Assemann)  verehrenden  Sab&er  führt,  durch  deren  Namen  so- 
viele  Sonnstädte  (neben  dem  syrischen  in  Baalbec)  bezogen  worde.  Als  mit 
der  einheimischen  Rcaction  des  Har-em-Hebi  oder  Horua,  den  aus  heiliger 
Kuli  gel)orencn  Epaphus,  diese  gewaltsame  Reform  iu  Egy{)ten  beseitigt 
wurde,  scheiut  sie  sich  iu  den  gleichzeitig  iu  Libyen  (das  bei  nomadischer 
Brobonuig  Egypten's  stets  das  Schicksal  dieses  LaoM  tiieilen  mvss)  be* 


of  the  piitriarch,  significs  also  pont  arid  is  like  the  Arabie  hem,  hami  (bot)  and  thc  Ik-brow 
höm  (khöni],  signitgiug  biown  (l>l;ick)  or  burnt  up  (pf'n.).  Herakles  hiess  Xou  in  Egypten 
(g.  SeyffarU»).  Aegyptos  (Actos  oder  Siri»)  ist  (boi  Homer)  Name  des  Nil's,  (Hapi  der 
Hierogl.  oder  Jörn)  nad  Aegypten  (Aetia)  oder  (bei  Aristotelea)  Xbebee  wurde  (nach  Maoetho) 
von  Aegyptus  bmaant  winuM  des  KttBig's  Sethoi  (oder  8«tlii)  Setf  L,  Ntehfolger  dee 
von  Ai  stammenden  Rhamses  I.  (Grfindcr  der  XIX.  Dynastie),  trehorte  (nach  Marie tte)  den 
nrQckgebliebcnen  Hirten  an,  indem  sein  Solin  lihamseg  II.  den  Ciiituü  der  Sutekb  (National- 
gvll  der  Ilyksos)  wieder  Iierstcllt  und  Set-aa-pehti  Noubti  (Grflnder  der  Hyksos-Dynastiea) 
als  seinen  Vorfahren  beseichnet.  Lea  traits  ie  ioa  visage  (de  Seti  I )  et  de  eelui  de  son 
fils  Ramses,  tous  deox  fort  beaux  et  aaz  Ufnes  d'ime  regularit^  classique  ne  sont  aneone- 
IBSBk  ceuz  du  sang  de  Mit'^r.iiin  (s.  Lcnnrmant). 

*)  Mit  diesen  identiticireu  die  Araber  die  Amalekitcr  von  Amlak,  dem  Erstgeborenen 
der  Völker,  stammond.  Schedad  selbst  beiast  Bcn-Ad-Ben  Amlak  and  wenn  der  letart«n 
wieder  als  Sohn  des  üam  gilt,  so  deutet  daa  auf  die  secandiire  Herkunft  aus  Egypten  oder 
Xij,uia,  dem  Lande  des  Herakles  Xovu  oder  Kaal  Chamman.  Die  ans  Avaris,  die  Stadt 
der  Avaren  oder  Barbiuen,  vertriebenen  Hyksos  wandtiMi  sich  (Ja  ilinon  der  Weg  nach 
AbsjF'^  TerBcblosaen  war)  o^ch  Lydien,  (wahrscheinlich  aber  erst  nach  dem  Zugang,  der 
b«i  TOgrOnÄuiff  der  XIX.  Dyn.  in  Egypten  Statt  hatte)  und  Lnd  gilt  deshalb  «■  wnder 
des  Anilak  In  den  orientalisch» n  <ienealogien.  im  Geschlechtsregister  des  Cham  (Camesis) 
wird  Phat'ton  (Pheriton)  oder  (bei  Moses)  Phut  autgefohrt  (Vater  des  Ligur).  Nach  lydi- 
schen  Sag6n  war  (nach  Damasc. )  Askalon  von  Askalos  erbaut  and  Mopeus  besiegt  au 
Aakalon  die  Atencatis  und  (bei  Xanthna)  ihren  Sohn  *iy9vt  (oder  Da^|.  Die  Jjdi- 
sehen  Könige  ttaaunen  (b.  Homer)  ron  Behn,  Solui  des  Aldb»  (Mn  des  Heraeies)  imA 
Agron  (Sühn  des  Ninus).  Vorher  aber  regierten  die  Nachkommen  des  Lydus,  Suhn  des 
Atys  ( Chou - en - Atcn ) ,  die  (nach  der  Besetzung  Aegypten's  durch  Aegyptus,  Sobn  des 
Belos)  auch  in  Lydien  «sichen  mnssten.  AboMäa  USst  die  ägyptischen  Pbaraone  von 
den  Amalekitem  stammen,  denen  die  von  Jossa  wsrt&gtea  fianaaniter  angehörten.  Zur 
Zeit  des  argivischen  König's  Phoroneni  sollte  ein  Thefidei  Heeres  ans  Aofrypten  aosge- 
zopen  sein  Ii  »lein  l'al.istin.i  genannten  Syrien.  Die  Philister  wurden  von  den  Kasluchim 
in  Aegypten  hergeleitet.  Aus  der  Ivnechtschaft  Japhet's  liefreit,  kehren  die  PhUister 
(bei  Arnos)  nach  Philistia  zorOok.  Kach  Manetho  waren  die  Hyksos  Pbönfsier  oder  Araber. 
Zu  Cyrus  Zt  it  hatte  sich  Crocsns  mit  dem  befreundeten  Aeg3rpten  unter  Amn^;!-;  <\nrch 
eine  Allianz  verbtindrn  luid  D.iblmann  sieht  darin  die  Ursache  des  persischen  1- cKi/.ug's 
(mit  CambysCij),  den  sclion  (  yius  heahsichtigte. 

*  )  Durch  die  arabischen  Besiehnngen  wurde  seit  Ihutmosis  L,  der  ötatereien  in 
IMsr-Aegrplen  sal^,  snenl  das  Pflnd  in  Egypten  singeMnt  tmd  «nf  den  Beo^ 
tnren  sicMbar. 

♦*•)  Von  kriegerischen  Töchtern  aut  den  Monumenten  bekleidet,  und  auch  Araymonc, 
Tochter  des  Danans,  führt  Bogen  und  Pfeil  beim  Wassersuchen  (s.  ApoUod).  Joaephus 
läset  nach  Hwns  seine  Sehwester  Aketnchenes  herrschen  and  daoa  ihren  JBiader  Bathotis 
und  die  spfttera  Sehieksale  flnes  Bansei,  die  avdl  in  den  8esoslris-8sMn  einfsioohtsn 

wurden,  mögen  den  Anlass  zur  Mythe  von  Isis  und  Osiris  gegeben  hansily  WS  in  dsf 
achweifenden  Baaaleia  den  Schmerz  äeienc's  um  üurcn  Bruder  wiederliolt. 
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grüDdeten  Eroberer-Dynastien  erhalten  und  von  dort  in  Handelsbflziehangen 

zu  den  auf  die  Tclchincn*)  folgenden  Hcliaden  von  Rhodua  verbreitet  zu 
babeo.    Indess  war  die  Kraft  der  libyschen  Fürsten,  die  bald  f^änzlich  vor 
den  fiinfHllen  nordländischer  Piraten  erliegen  sollte,  damals  schon  gebrochen, 
und  Bpaphus  spottet  deshalb  über  die  Anmassung  des  in  des  aethiopische 
Meroerreich  (MeQoi,,  iiisulu  in  Occano  bei  SulJas,  in  diesem  Falle)  gehörigen 
Phaethon  Ansprüche  auf  die  Vaterschaft  des  Sonnengottes**)  zu  erheben 
(s.  Ovid),  da  er  doch  auä  dem  Werten  stamme,  drim  das  aogyptische 
Heliopolis,  wohin  der  (deshalb  sam  Exodus  gezwungene)  Moses  als  Kibla 
seine  Oebete  richtet  (b.  Apion)  lag  im  Osten  (also  für  Palästina  nicht  mit 
der  Filiale  des  apyptischen  On  oder  Betli-Schemcsch  identisch,  sondern  eher, 
wenn  nicht  mit  Öippara,  mit  Larrak  oder  Lartsa,  dessen  Ruhm  sich  in 
pelasgischen  liarissa  erhielt  und  in  dessen  Namen  Bit-Parra,  wie  Rawliusou 
meint,  die  Sonne  als  Fhra  oder  Pi-ra  gefunden  werden  konnte).   In  der 
pricstcrlichcn  Erhebung  unter  Har-em-Hebi  war  es  zwar  gelungen  die 
nationalen  Qötter  in  ihre  Tempel  wieder  einzusetzen,  aber  es  ging  nun  in 
Egypten,  wie  seiner  Zeit  in  IndieSi  wo  die  13rahmanen  nach  der  Vernich- 
taag  der  ftbennüthigen  Kshtatrya  sich  neue  Vertheidiger  in  den  aas  dem 
Feuer  geborene  Rajputen  schaffen  musato.  Auch  am  Nil  fand  man  es  nöthig 
einen  neuen  Herrpchorzweig  der  kriegerischen  Keitervölker  mit  Führung  des 
Scopter's  zu  betrauen,  und  wie  die  eines  Königs  bedürftigen  Slawen  an  die 
Waräger  wandten  sieh  die  Aegypter  an  die  im  Jemen  herrschenden  Iremiden, 
(vielleicht  in  Karna  oder  Karana,  Hauptstadt  der  Minaei  residirend  und 
naösynikische  Hofceremonien  bei  den  benachbarten  Sabäern,  die  Tauth  oder 
Teut  als  Hermes  Trismegistua  vorehrten,  in  Brauch  bringend).    Diese  mit 
ihren  Begründer  Bhamses  I.  wieder  an  den  alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lenor- 
mant)  anknüpfende  Dynastie  ist  die  letzte,  die  in   i  n  Eroberungen  des 
Rhnmses  II.  Mertamoun  den  Glanz  eines  egyptischen  Weltreiches  in  weiterer 
Entfernung  auistrahlt,  und  deshalb  diejenigen,  die  in  den  griechischen 
Traditionen  besonders,  oder  rielmehr  allein  hervorsteht.   Die  ( wenn  nicht 
über  Suez)  von  Süd -Arabien  nach  Ober -Aegypten  gelangten  ReiterirOlker 
durchstreiften  defa  Nordrand  Afnc;i  3  bis  zur  Enge  Gibraltar'?,  über  'welche 
sie  setzten,  indem  sie  in  dem  liguruch  oder  libumfgch  übertünchten  Europa 
wieder  die  später  von  den  Galliern  betretene  Strasse  nach  Osten  em- 
sehlngen  nnd  bei  der  Rückkehr  aafs  Nene  anf  asiatischen  Boden  in  GMatien 
erschienen,  nm  nun  von  den  dortigen  Hauptstädten  aus,  von  der  Feste  des 
medisch-persischcn  Gorgonenhauptes  in  Iconiura,  ähnliche  Erobcrungsztige  nach 
dem  Uerzen  des  Continente's  zu  unternehmen,  wie  sie  in  uachherigen  Zeit- 
läuften für  den  in  Brösa  anfgepflansten  Halbmond  Huldigung  erzwingen. 
Die  geschichtlichen  Bahnen  sind  geographisch  genau  vorgezeichnet,  nnd 
ausser  den  oben  vorgezeichneten,  ihren  grössten  Cirkel  (der  wie  von  den 
Scytheu  auch  von  den  Arabern  durchlaulen  sein  würde,  ausser  Eeraclius 
vor  Konstantinopel  nnd  Carl  Martell  beiPoitiers),  führt  dann  noch  eine  von  den 
Gothen  oder  Herulcrn  hin  und  her  gewanderte  Strasse  von  Mttotis  nach 
BcandinaTien,  sowie  sich  neben  dem  Sttdwege  durch  die  Kothsflmpfe  Ghilan's 


*)  In  dem  von  Thelxion  vmibten  Morde  des  Apis,  wird  der  Widerstreit  der  Telcbinen, 
als  eherne  Götseobilder  verfertigende  Metallarbeiter,  gegen  den  Thierdienst  gesehen.  Den 
Telehiaen  entiprecben  die  Dactylen  In  den  Ida- Bergen,  »1s  sie  fai  Uitorndier  Zeit  ta 

Zwergen  depraairt  wnrdrn. 

**)  N(  bucLadiu  zzar  erbaute  den  Tempel  Bit-Ulmis  neben  Jörn  der  Sonne  in  Mosaib 
(Sipp.ira)  oder  Agana  (Akra  de  Agama  oder  Acracan).  Tbc  fomale  power  of  tb«  Btm  i« 
naned  Gula  (Gada  or  great  in  Galla)  or  Anunit,  bnt  ber  primitive  Babjlonian  name  seems 
to  bave  been  AI  (Rawlinson).  Die  Babylonier  entstellten  Sbawas  in  Savas  (Siwas)  nnd 
Z-'N  fiTr^ych),  und  SO  bietet  sich  (bei  gleichzeitiger  Verobrunp  de  ndos  als  Sin)  die 
Brudiä  von  den  Saiem  des  samothrakiscbeu  Saon  su  Saji&ern  und  biiitiera  (n.  Strabo)- 
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ein  anderes  Thor  Europa^s  am  üral  öffnet  (den  riphäiachen  Bergen  der 
diulectischcn  Lihier  oder  Libyer  Bugnal  nicht  vibrii*enden  Libyen]*),  der  oft 
solchen  üorden  Eintritt  gewährte,  die  statt  den  Ebenen  am  Pontus  zu  tolgen, 
ruchlos  die  eisernen  Pässe  des  Caucasus  durchbrechen  und  die  blühenden 
Onltiirstaaten  überschwemmten. 

Die  arabischen  Könige  Babylon''8  (bei  Berosus)  wurden  häufig  für 
cgyptische  Satrapen  gehalten,  die  die  Eroberer  der  XVIIL  und  XIX.  Dyn. 
in  Mesopotamien  eingesetzt,  indess  können  sie  auch  als  der  damals  bis 
Sfldanbien  rorgedraogene  Zweig  der  Oatlioben  Nomaden  gehalten  werden, 
die  von  dort  gegründete  Reiche  (der  Jrenüden)  aus  wieder  selbsständige 
Eroberunp;en  nach  Mesopotamien  hin  unternahmen.  Die  semitischen  Nomaden, 
die  eigentlichen  Beduinen,  sind  erst  sehr  spät  su  weltgeschichtlicher  Be* 
dentung  gelangt,  in  der  Bftaieneit  werden  die  nmhenehweifenden  Stimme 
der  Scenitae  und  Sarakeni  kaum  beachtet  von  den  bedeutungsvolleren 
Nabataeern,  Gorrhaeen,  und  von  <lcn  Minycrn,  Sabaeern,  Chatramotitae  und 
anderer  Völkerschaften  des  äüden's,  denen  auch  Mohamed  seine  meisten 
Eroberungen  zu  danken  hatte. 

Für  die  Griechen  ist  der  Beginn  des  assyrisclien  Weltreich's  das  Ende 
des  Scythisraus,  der  Beschlass  jener  Hef;eraonie,  die  (nach  Justin)  die  Scythen, 
die  Begründer  der  Köniprreiche  Parthien  und  ßactrien  für  1500  Jahr  aus- 
geübt, und  Diodor  lässt  die  vom  östlichen  Meer  bis  zum  Nil  herrschenden 
SeTthen  von  der  Nadibaischaft  des  Ludns  naeh  dem  Araxei  nnd  dem  Tanaii 
kommen.  Justin's  Angabc  würde  die  ganze  Zeitdauer  scythischer**) 
Supremaiie  betrefl'en,  seit  ihrem  ersten  Erscheinen^  im  Westen  bis  zum 
Sturz  durch  Ninus,  Diodor  hat  dagegen  nur  die  letzte  Phase  im  Auge,  wo 
sie  in  den  sog.  arabisehen  Kriege  wieder  Ton  Süden  heraofsogen  nnd  dann 
in  Asien  die  Herren  spielten,  bis,  wie  er  sagt  Ninus  ihre  Macht  brach. 
Obwohl  Ninus  beim  Ausverfolir  seiner  Genealogie  in  letzter  Instanz  wahr- 
scheinlich gleichfalls  einen  Bcythischen  Stammbaum  enthüllt  haben  würde, 
so  geborte  er  doch  einem  so  lange  im  Westen  (am  Orontes  oder  Khetaa) 
ansiaaigen  Zweige  an,  dass  die  dortigen  Völker  gewohnt  geworden  waren, 
ilm  als  zu  ihnen  g:ehörig  anzusehen  und  den  unstäten  Reitern  gegenftber 
ab  Vertheidiger  zu  betrachten,  ja  dass  er  auch  selbst  die  Erinnerung  an 
scythiscbe  Herkunft  schon  vergessen  sein  mochte  oder  wenigstens  nicht 
mehr  betont  wurde.  Mochten  sich  auch  in  der  westgothiscben  Dynastie 
Tolcdo'fl  die  Annalen  ihres  Hauses  erhalten  haben,  so  betrachtete  sieh  docli 
in  dem  letzten  Jahrhundert  ihres  Bestellen'»  als  rein  spanisch  und  obwohl 
das  Beiwort  Godo  noch  nicht  ausgestorben  war,  so  wurde  es  doch  im  andern 
Sinn  Terwaadt)  ohne  weitere  Rttduieht  auf  Nationalontersohiede. 

Der  mit  den  Leucosyrern  durch  Klcinasien  verbreitete  Dienst  des 
Semitengottos  ***)  El  oder  Allah  (IIa  in  den  Keilinschriften  Assyrien'«)  oder 
Allah  (ursprünglich  als  rhodischer  Sonnengott  Helios  im  Gegensatz  zum 
nordischen  He(  nnd  noeh  Jetit  als  Blias  im  Donner)  hatte  ana  seinen  dnndi 


*)  Die  aas  Libyen  in  Egypten  einfallenden  Völker  weisen  (abgesehen  von  dem 
Stunmesnamen)  durch  die  Tamaha  auf  nordische  MebcUftnder,  und  die  m  den  tnegalithischen 
Orftliern  dci  Atlus  gefundenen  Sehadel  zeigen  (nach  Faidherbe)  die  Verwandtschaft  der 
Bflrl)er  mit  der  alten  Bevölkerung  dos  westlichen  Europa. 

**)  lu  der  orientalischen  Tradition  dehnen  die  Tartareu  unter  Oghuz-Khan  (zur  Zeit 
des  Hoichang)  ihr  Reich  bis  zum  nOrdlichen  Indus  aus. 

**•)  Der  directe  Reflex  des  Semitengottes  findet  sich  (ausser  in  dem  Propheten  Olen) 
in  Olenus  am  Ida,  der  Bohn  des  Yulcan  heisst,  aber  &Ucr  sein  muss,  weil  die  Nymphen 
Aef^c  uuJ  Iklice  (die  Krziibcrinuen  des  Zeus8>  beino  'Juchter  K<>wc8en.  Alz  seine  Gattin 
Lethaea  sich  im  Stolz  über  die  OOtter  erhob,  wurde  sie  nebst  Ulenui  versteinert,  die  ge* 
wohnliche  Strafe  beseitigter  Cidtorgeitalten.  Bei  den  Etruskem  deutete  der  fleher  Olnns 
Caienus  das  McnscheahMpt  im  espHolinisehMi  fiUtfd's.  Oer  ehaidlüsehe  Oott  Iki  Uess 
Assur  in  I^iniveh. 
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Helenus  versehenen  ('ultiis  in  Troja  einen  Ableger  nach  Dodona  gesandt, 
wo  die  Selli  (Priester  der  Graeki)  dou  Dienst  besorgten  und  später  Heleuus 
(in  Begleitung  von  Pynrbns  bei  Bich  anfhaliineii.  Aus  det|  Satrae  an  dem 
durch  die  Diobcssi  erklärten  Orakel  des  Dionysos  (durch  den  Ruf  Elcleus 
verehrt)  entstanden  die  Satyreu.  Die  (dem  acolischen*)  Dialect  lihnHche) 
Anssprache  Selli  wich  dann  der  jooischen  in  Uollencn,  während  die  directcrcn 
Besiehangen  mit  den  phoeninscheD  und  palästinischen  Küsten  im  Peloponnea 
die  weitere  Form  Blis  in  dem  dortigen  Götterlande  bewahrt  hatte.  Der 
Starz  dieses  alten  Cultiis  (der  in  frühester  Zeit  durch  gomitischc  Verbreitung 
über  Nordafrika  aus  acolisehen  Inseln  zurückgekommen  war)  wird  in  dem 
(Zern  BUtse  nachahmenden)  Salmoncus  allegorisirt,  den  Gründer  von  Sal- 
mone  (Solyma  oder  Solymier)  in  Elis,  als  Sohn  dea  Acolis**)  (dessen 
Tochter  Canace  den  Nereus  gebar)  und  Bruder  des  mit  Mcrope  (Tofhtcr 
des  Atlas)  vermählte  .Sisyphua.  Wie  mythologisch  die  Nereiden  des  Nereus 
(Sohn  der  Gäa  und  des  Fontus)  in  ein  an  religiösen  Ceremonicn  keinen 
weiteren  Theil  habendes  Alterthnm  zarücktraten ,  so  vernichtet  hdb^ 
schichtlich  Heraclcs  die  Nelciden  des  Neleus  (Enkel  des  Salinoneus)  ausser 
Nestor  (durch  Weisheit  seiner  Freunde  berühmt,  wie  Sisyphus  den  Gegnern 
durch  Schlauheit).  Taurus  war  ältester  Hohn  des  Noleus  und  die  Norici 
in  Noricom  führten  firtther  den  Namen  Tanrisci.  Die  Insel  Nerigos,  von 
der  man  (nach  Plinius)  bis  Tbale  schiffte,  wird  mit  Norwegen  oder  Norge 
im  Dänischen  (Norvinge  im  Schwedischen)  identificirt.  Auf  der  acarnanischen 
Insel  Leucos  hatten  die  Leleger  und  Telebder  oder  Taphier  ihre  Festung 
NerioQS  (cur  Zeit  des  Homer)  gebaut  und  die  Deifieirung  des  Achilles 
(Vater  des  Pyrrhus)  vrikuüpft  sieh  mit  der  weissen  Insel  Leuke.  Aus  dem 
semitischen  Kunstgriff  die  Schaafe  durch  Tränken  zu  färben  hat  sich  ein 
Bruchstück  erhalten  in  der  Erzählung  von  dem  schwarzfärbenden  Flusse 
Neleus  und  dem  weissfarbenden  Kercus  auf  Euboea  oder  Hellopia.  Die 
oerannischen  Donnerbergo  des  Kaukasus,  des  grauweisson  Schneegebirges, 
bewahren  in  den  die  Carn  oder  Gipfel  1>*  w  ilM'T^tulou  Karni  (der  Alpen 
zwischen  Vcnetia  und  Noricum)  den  Gegensatz  zu  ihren  ncgrisch  dunkleren 
Nachbarn  darunter  (vf^^ev),  auch  Nerthus  (airtlia  oder  die  Krde)  deutet 
anf  das  Untere  nnd  deshalb  dunkle.  Kamna  ( Kalamo  )  gehörte  xn  den 
Inseln  der  Taphii  (Tayttov  und  T€Xeß6aiv  vijaoi)  mit  Taphiussa  oder  Taphias 
als  Hauptinsel  (zwischen  Leucas  und  Acarnania).  In  den  Teleboiden  oder 
Teleboa  liegt  das  letzte  Thüle  oder  Tile  der  Böotier,  die  schon  vor  Dou« 
calion  in  Biotien  gewohnt  haben  sollen,  dem  alten  Lande  Ogygia***)  der 
Hektener.  Der  später  von  Böotus  geführte  Zult  der  acolisehen  Arnäer 
f Cor n Her)  wiederholt  in  Griechenland  den  italisriM  n  der  celtischenf)  Boii, 
die  mit  den  Lingones  über  die  Sennischen  Alpen  zogen  und  sich  in  den 
fHlheren  Sitzen  der  TJmbrer  festsetzten,  wie  sie  &8  a.  d.  Sitze  nnter  den 
Norikern  fanden.  Plinius  kennt  den  Stamm  der  Ectini  in  den  Alpen.  Auch 
im  Karpathischen  Meer  der  Insel  Karpathns  (mit  Nisyros)  fand  sich  die 
Insel  Telos  bei  Rliodos  (der  Rhos  oder  Ruthencn  auf  Rhodope).  Minos 
eroberte  Megara,  als  Scylla  ihren  Vater  Niaus  (Sohn  des  Pandion)  sein 
goldenes  Haar  ausgesogen ,  und  Comatho  voUfllhrte  denselben  Dienst  fttr 


•)  Im  macedooischen  Dialect  fiuden  sich  äolische  Formen. 

♦*)  Die  Aeolier,  Nachkommen  des  Elisa  (Solm  des  Japhet)  Hessen  ticn  (bei  der 
dorisehen  Erobemng  des  Pelop)  in  Elis  nieder. 

***)  Ogyges  oder  (bei  Metasthenes)  priscas  OgygCB  vohnte  (vor  der  Fluth)  bei  Hebron, 
der  Griberstadt  der  vier  PatriareheB,  Adam,  AbraEam,  Tsaac  and  Jacob  (nach  Josephus). 
+)  Celtict,  cogDomine  Neri  (s.  Plinius)  in  der  N&he  der  Pyreniicu.   Die  Ntv^i 

gravan)  oder  KTova^o*  (bei  Ptolem.)  galten  (nach  Herodot)  fbr  yoiitts.  Das  iraniBclie 
ddeageiddedit  Neciman^  hemchte  (nater  Sil  und  Rnttem)  aber  Segestan. 
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Ampbitrjoü  als  er  ihren  Vater  Pterelaus,  König  der  Teleboeer,  bekämpfte» 
lodem  die  Mythe  auf  solche  Weise  den  von  deo  nordisch- asiatischen  (wie 
amerikanischen)  Stämmen  getragenen  Schopf  symbolisirtei  den  Tncitiit  ueb 
noch  bei  den  Sucvcn  bcsohrcüjt. 

Die  Traditionen  Actike's  {von  den  Actäouea  des  Ogygeä)  oder  Attika  s 
i  Alupsopsia),  die  von  der  Befestigung  der  Borg  Athen*8  dnrcb  die  Krenai 
(oder  Pelargi)  genannten  Pelasger  sprechen,  haben  die  einheimischen  Stammes- 
sagen ihres  aus  der  Erde  gewachsenen  Kekrops*)  mit  dem  ans  Sais  (in 
der  Fischdrachon-Qeatalt  der  Oannes)  eiogewanderteo  Schwiegersohn  des 
Aktion  verwirrt,  im  Jabre  1570  a.  d.  also  tn  dem  Zeitponkt,  wo  der  IGOO 
angosetste  Thutmes  III.  Flotten  auf  dem  JMlittelmeere  ausrüstete,  Creta  und 
Cypern  erobernd.  Herodot  verknüpft  dm  Orakel  Dodona'^  mit  dem  ftgyp* 
tischen  Theben  und  libyschen  Ammon.  Die  unter  der  Aegido  der  Neitb 
oder  Athene  civilisirenden  Einflüsse  Aegyptcn's  flbten  auf  den  politischen 
Zustand  des  Lande's  keinen  nachbalUgen  Einfluss  aus,  indem  der  yomehme 
Athener,  der  auf  den  Thron  folgte ,  durch  seinen  Namen  Kranaas  wieder 
auf  pelasgisehr'  Re2ie!ninji:on  hinwcis't.  Die  Vermählung  des  Kekrops  mit 
Agraulos  bat  nur  iu  agipltsehen  Priestermjsterien  Bedeutung,  in  denen 
seine  Töchter  fongiren,  nm  wieder  auf  firichtfaonhis  oder  ErechtSens**),  den 
eigentlichen  Stammherrn  in  Schlangengestalt  zurückzuführen,  aus  welcher 
Verschiebung  der  Zeitverhältnissc  die  Erzeugung  des  zweiten  Erechtheus, 
(Vater  Cecrop's  II.)  nöthig  wird,  des  Söhne's  des  Paudioo,  Sohne's  des 
ersten  Brechtneus,  der  Amphictyon,  Schwiegersohn  des  T«rtriebenen  Kranani, 
vom  Throne  gestürzt.  An  Atthist  Tochter  des  Rranaus,  wird  der  Name 
Attika  geknüpft,  gleichzeitig  mit  der  Einfnhning  des  Sonnencultus  in  Aten 
oder  Adonai  durch  Amenhoteph  IV.,  während  von  deu  Heliaden  wieder 
Actis  nach  Egypten  gezogen  sein  soll,  und  dort  das  Wissen  verbreitet  habe, 
das  die  Egypter  Hir  das  ihrige  ausgaben.  Während  die  tjrrhenischen 
Pelasger  i};rc  festen  Punkte  in  Attika  mehr  und  mehr  verloren  und  die 
Argonauten  minyäischen  Stammes  in  Lcranos  verdrängten,  ging  Jon  (Solm 
des  nach  Attica  gefluchteten  Xutbus)  zu  den  Aegialeis  an  der  Nordküste 
des  Peloponnes,  nm  Helioe  zu  ^nden,  wogegen  sein  Broder  AohAos  naeh 
Phthiotis  zurückkehrte,  um  beim  Tode  seines  Onkel's  Aeolns  das  Reich 
seines  Grossvater's  Hellen  zurück  zu-  erwerben  (1430  a.  d.).  In  diesem 
achäischen  Reiche  fand  (1314  a.  d.)  der  aus  Phrjgien  (bei  dem  xur  Be- 
gründung des  assyrischen  Reiches  durch  Nimis  führenden  Anfbtande  Vorder^ 
Asien's  gegen  die  Egypter,  die  die  arabischen  Könige  oder  Statthalter  In 
Babylon  eingesetzt  hatten,  bei  der  Thronbesteigung  der  XX.  Dynastie)  ver- 
triebene Pelops  Aufnahme.  Die  Erneuerung  (1314  a.  d.)  des  meso^otamischen 
Beiche's  unter  Ninas,  der  an  die  Stelle  der  arahisohen  Dynastie  diejenige 
setzt,  mit  der,  als  dem  Weltreich  der  Assyier,  die  eigentliche  Qeaehichtsseit 
der  IT  1](  neu  !)cginnt,  scheint  von  Westen  ausgegangen  zu  sein,  vielleicht  von 
den  Khetas  am  Orontes***),  die  in  den  egyptischen  Kriegen  neben  den 
Euteuuu  stijhen.    Die  Griechen  finden  deu  Anfangspunkt  in  ihrem  überall 


*)  Attika  hiess  (nach  AnpoUodor)  Celropia  tob  Cecrops  (Eakyapa  oder  Kaarapa) 
alt  htmA  des  (In  Italien  die  Aborifffaicr  Mdraekenden)  Kakus. (Repräsentant  der  Eaukoner 
in  Elia).  Xacndom  von  Poseidon  die  thriaiii:^  1.  '  Kbcnp  ObcrscJnvommt  war,  hatte  Anika 
aas  dem  Wasser  wif  der  eeboron  sein  mAssen,  als  ein  Kamphoxa  vie  iüisyapa's  lUscbinir. 

**)  £ricbtboniu%  Vater  des  Tco»  (Tater  des  llus  II.)  vsr  Broder  das  uns  (Sohn  das 
Dardanus  mit  Batea  (Tochter  des  Teacros)  vermählt. 

•••)  Am  nördlichen  Fasse  des  Hermon  lag  Hamadh  am  Orontes,  und  da  (bei  Jesaias) 
Sintar  nicht  mit  AbS}ri<rn,  sondern  mit  Hamatb  genannt  wird,  so  könnte  von  Sinir,  als 
Namea  des  Hermon  die  ganze  Ebene  vom  Orontes  bis  Tigris  (mit  F.inc^hiqi^  dies  Eophrat- 
Thilas)  Sioear  (Sennaar  JLXX.)  genaant  Min.  so  dais  Anor  voa  Weitaa  darsdhee  kai% 
wthM&d  Niarud  leiM  Stidte  im  SOdastes  febant  halte*  Dir  ITame  81»  (Id  Saeeh.)  Jttr 
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Dynfistien  stiftenden  Horakics,  der  niit  einer  Sklavin  des  Jordanns*)  in 
Lydien  den  Alcäus  zeugte,  den  Grot^ävater  des  jNinua  (Sohn  des  Bei),  der 
dureh  8eiD«n  Sohn  Agron  den  herakleidiscfaen  KOnig  in  Serdis  einsetzte. 

In  der  biblischen  Genealogte  stehen  unter  den  Nachkommen  8eni*8 
Assur  und  Lud**)  neben  einander,  und  in  den  arabischen  Sagen  stammen 
die  Amalekitor,  die  in  der  Vorzeit  Egypten  übert'aUcn  und  beherrscht  hatten, 
▼on  Amalek,  dem  Brader  des  Lad  oder  Laad.  Dieselben  Anialekiten  wftrden 
dann,  nachdem  sie  aus  ihrer  Hyiisos-Stadt  Avaris  oder  Than&is  vertrtebon, 
zuerst  das  Ri  idi  der  Khetas  (Gopten  oder  Gott  t  '  oder  Geten  am  Orontes 
gestiftet  haben,  und  dann  von  diesem  auä  die  köaigi^sttze  cr^^t  in  Niiiivoh 
und  dann  in  Sardis,  wo  Asionen  (am  Kayster)  rait  den  Maouiero  zu  dem 
Volk  der  Lydier  Tersohmohen  und  den  Ruhm  des  asischen  Geschlechtes  in 
Surdis,  sowie  in  Hüter  des  trojanischen  Palladium  (Ihres  verwandten  Naeh- 
barlandes)  bewahrten. 

Die  persische  ii^rubcrung  wird  im  Anschluss  auf  die  nach  Seistan  zurück* 
flihrenden  Legenden  der  Cephener  (Cophen^s***) )  von  den  Ilat  Farsistan's 
ausgegangen  sein  oder  (da  die  achacmenidischen  Perser  kein  1  kannten)  von 
den  Irat  (Iran's).  Nach  Strobo  hatten  die  Perser  ihre  Wohnsitze  haupt- 
sächlich am  rothen  Meer,  südlich  von  den  Babyioniern  und  8usiern,  ehe 
sie  sich  durch  Besiegnng  der  Medier  an  diese  grenzende  Gebiete  erwarben. 
„Aber  so  edel  und  der  königlichen  Würde  gemäss,  finden  die  Ueberwinder 
die  Sitten  der  Ueberwundenen,  dass  sie,  di  »  ftr^t  nackt  und  sehr  leicht  ge- 
kleidet gingen,  Weiberkleidung  nnd  lange  Gewänder  sich  gefallen  liessen." 
In  der  Schlacht  mit  Oroesos  stellt  Cjrus  den  lydisehen  Lanzenreitenl 
Karoeele  gegenüber.  Der  Gründer  der  aohaemenidisohen  Könii^sfamilie  war 
(nach  den  Griei  !ien)  von  einem  Adler  genährt  und  so  wurde  Zal,  Sohn  des 
Sam,  von  Siimim;  erzogen,  im  Ansclduss  an  den  in  Vishnn's  (rartida  wieder 
erscheiueuden  Kieseuvogel;  der  von  Sibirieu  nach  Amerika  hinüberrcicht. 
Auf  der  himyaristischen  Inschrift  findet  sich  die  Verehrang  des  Adler.  Die 
Perser,  die  (nach  Ilellaniciis)  A.-^tacas  bewohnten,  wurden  früher  (nach 
Steph.  By?  )  in  derselben  Weise  Artaei  (Afarti  auf  den  scvthischen  Tafeln), 
genanot,  wie  die  Griechen  die  Alten  als  Heroen  bezeichneten  (von  aQta 
odet  gross).  Die  tartarischen  Fürsten  fibren  Altai  (golden)  als  Titel.  Als 
Brster  des  Menschengeschlechte's  wurde  Gaya  marotan  erschaffen,  hell, 
weiflianffTfr,  der  in  das  Gestirn  der  Sonne  blicken  konnte,  ohne  geblendet 
zu  werden.  Ans  der  Vermischung  einer  Jungfrau  mit  einem  Daeva  und  eines 
Jfidgling  mit  einer  Paitika  entstand  der  Aetbiope  mit  seliwarzer  Haut  (nach 


Pelasium  kann  durch  Tineb  (s.  Champollion),  einer  Kothstadt  der  Nomaden  im  Delta,  fQr 
die  tbiutiichen  Eroberer  Egypten'»  su  beachten  sein.  D'w  Siailer  des  Libanon  wohnten 
bei  Ttyi^S. 

*)  M  ^r  A i  n s  Catina  macht  Abraham  7«  einem  ZeitgeonsKon  drs  Niny.is  odor  Zamn^'^i^, 
der  Beine  Mutter  beroiramis  tödtet,  die  nach  Besiegung  de«  Ära  (Solu  des  Arum)  sich  von 
dem  Magier  Zratascbid  oder  Zoroastcr  der  Meder  oder  Mar  (den  sie  als  Statthalter  von 
Assyrien  und  Ninireh  eingesetzt)  sich  nach  Aimenien  zurückzog.  Auf  Japhctus,  Merod, 
Sirat,  Taglat  (oder  Japhet),  Gomcr  (Kamir),  Thira«,  Thorg^ro  folgt  (b.  Apaa  Catina)  Haig 
(Vater  des  Arroenag),  der  lieh  gegen  den  Tilan  Bclu  raipSrt  Säniramia  mirde  m  einen 
Stern  verwandelt 

**)  Movers  ist  geneigt  in  den  Lydiern  Bemiten  an  seheo,  wogegen  Rawlinton  in  den 

fOn  Xanthus  erhftltpnen  Worten  Bewcisf  für  arischen  Ursprung  findet  und  besonders  auf 
den  Latinismus  im  Namen  Myrsilus  aufmerksam  macht.  Von  den  die  Griechen  in  Bactrien 
besiegenden  Partbi  (b.  Dionys.  Per.)  bi^merkt  ?^ustathiu8  ol  xai  'inSouxC^t  cvy!*itt<>i  hym'i'nt. 

***)  Bawliuon  stellt  mit  ti>»9Hi,  *totfnr,  xuanjyti  etc.  Kufa  uder  Uflgel  (in  *len  ]iers. 
KeQhnnrillen)  sasa»Mii,  sowie  Kup  in  Pehlewt,  Kuh  im  Persischen  o.  s.  w.  Im  Feld- 
znRp  fJc?  Xents  «iJlerten  die  Perser  nuf  Hpm  ersten  i?cbifl",  das  sie  nalimen  (ans  'JVoercue) 
den  sctiönsten  Kaan  ^Leo  genannt)  auf  dem  Bugspriet  (nach  Uerodot).  Nach  Procop 
«fimw  ais  IbttUtso  oder  SMadiaaTisr  den  «ssles  KriegsgsfimgcasB. 

»♦ 
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dem  Bundchescb).  Der  Stammvater  der  Semiten  ist  Adam  (Edom,  der 
Rothe).   Als  Timah  (Yima'a  Schwester)  sieb  mit  einem  Daeva  vermihlte, 

wurden  die  Affen  erzeugt.  Die  Partheui  oder  Parthini  fahrten  Kriege  mit 
flrn  Illyrioii,  als  Bar-Thini  oder  Sohn  der  Sinae  in  den  Boreadcn.  C^tus 
hicsä  früher  Agradatea  (nach  Strabo).  Nach  Flioius  hatten  die  Perser  stets 
ihren  Sitz  am  rothen  Meere,  deshalb  persisches  genannt  Parthyaia  Ia|  am 
Fusse  der  Berge,  aber  die  entfernteren  Parther  Messen  Nomaden.  Nach 
Ktcsias  flüchtete  sich  der  Perser  Parsades,  da  er  vom  Könige  der  Meder 
(Artäus)  in  einen  Rechtsstreit  beleidigt  wurde,  in  das  Land  der  Kadusier 
und  regte  diese  zum  ätetcn  Kriege  mit  den  Medcrn  an,  bis  die  Perser  die 
Herrschaft  erhielten.  Faradan  verband  sieh  mit  den  vor  Dahak  (in  Arabien 
vor  Artäus)  geflticlitcten  Kurden.  In  der  assyrischen  Königsliste  (bei  ('icsiaa) 
finden  sich  arische  Namen  Arin?,  Xerxe^«,  Amramithres  oder  Armamitbres, 
Mitbraeus)  und  griechiscbo  (Amjntaa  und  Laosthenes),  indem  er  die  Vor- 
fahren der  persischen  Rtaige  aufeiUilte,  die  sich  (wie  Xerxes)  dnroh  die 
As^rier  ron  Perseus  herleiteten.   Stepb.  Bjz.  tibersetzt  Pasargadae  als 


Sagartier),  die  an  den  Köpfen  Busten's  erscheint.  Araaces,  König  der 
Dahae,  eroberte  Parthlen  (nach  Strabo).  Nach  Ntc  Damasc  war  der  iMdier 

Atradates  (Vater  des  Gyrus)  ein  Räuber,  der  seinen  Sohn  unter  die  Haus- 
diener des  Astyagcs  gab  f  durch  seine  Mutter  Argosta).  The  hinguagc  of 
the  (so-called)  Median  tablüts  is  Scyihic  (for  the  benefit  of  the  Scythio  or 
Tatar  tribes  scattered  over  the  Persian  empire).  The  Median  names  of 
men  and  plaoes  admit  almost  universally  of  being  referred  by  etymological 
analysi?,  to  Zend  roots,  while  the  original  language  of  tlio  Persians  is 
clos'  Iy  akin  to  tlie  Zend.  Nach  Ncarchus  waren  Modisch  und  Persisch 
Diülticte  derselben  Sprache,  im  ersten  Fargard  des  Veudidad  heisst  die 
fieimath  der  Ferser  Airjanem  yaego  oder  die  Quelle  der  Perser  (?agina 
gentium).  Darius  nennt  sich  einen  Perser,  Sohn  eines  Perser*S|  als  Arier 
arischer  Herkunft. 

Von  der  kuschitischen*)  Rasse,  die  sich  einst  von  Abyssinien  bis  zum 
Indns  erstrecitte,  wnrden  noch  zur  Sassaniden  Zeit  die  Gegenden  Ostlieh 
7on  Kerman  (Carmania)  Kusan  genannt  und-  Rawlinson  glaubt  ihre  Nach- 
kommen in  den  Brahui  (unter  den  Beluclien)  zu  sehen.  Susiana  ist  Khui'i'^tan 
und  (nach  Moses  Chor.)  hiess  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  früher 
OhttSQ-Khorasan.  Die  indische  Colonie  Khotan  hicss  Kai*sa'ta*na  oder 
Kustana  nnd  unter  den  indoscythischen  Königen  erlangte  in  Bacfrien  der 
Staat  Kouei-chuang  die  ^^nprematie.  Ehe  sie  von  den  Ariern  auf  die  Küste 
beschränkt  wurden,  occupirten  die  Knschiten  die  Gebif-to  östlich  ron  Kar- 
mania,  wubcr  Itawlioson  deren  Namen  Kusan  crklärle.  Die  Cossaci  hiessen 
Kushiya  auf  deu  Inschriften  von  Nakhs-i-Rustam.  On  recontrait  (on  Susiane) 
les  fllamitos  de  la  raco  de  Sem,  les  Susiens  ))ro})ement  dits  et  les  Apharsfeens 
issus  de  la  fainille  touranienno,  les  U.xicns,  ramcaux  des  Aryas,  et  les 
Gosseens  deäcendus  de  Cham  par  la  brauche  de  Koush.  Der  Niflungen- 
Garten  war  in  Snsa  (Soest)  eq  sehen,  wie  anch  die  Mttnner  ans  Bremen 
und  Münster  dem  Herausgeber  der  Vilkinasage  berichteten.  Die  gefongenoi 
£refcrier,  von  Darias  bei  Arderica  in  Jüssia  (Khnsistan)  aogesiedel^  sprachen 


*)  Di«  mit  KeilioBcliriften  bezeichneten  Ziegel  in  dm  Bahlen  fttilA  gehttea  den 
Bcythiscnen  Stamm  der  Kaebao  an  (den  alten  Bcaitzem  Balkh's),  drrrn  mit  scythiKben 
Legenden  versehenen  Ziegel  auch  in  Susa  nnd  an  den  Küsten  des  persiscben  Oolfe'a  ffe> 
fanden  werden  (nach  Rawlinson).  Conolly  fand  die  Stadt  Kousan  (Kousavee)  durch  die 
TurkouLoen  verwüstet.  La  rmce  des  Kauchika«  tire  loa  eri^e  d'im  premier  Dien,  Drin- 
cipe  ou  ertateur,  d'on  Pmdch&patih,  aoquel  eile  donae  TT nem  de  Kouchah,  eher  des 
dieux,  des  roii,  dies  patrlarclisii  dee  hoaunm  (s.  d'EsksteiB). 
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Bodi  m  Herodot's  Zeit  ibre  Sprache.  KtMog  (Epheu)  heisst  Bacchus  KufifO' 
Mofif^g,  Hermes  Kt<J<fajviog.  Der  assyrische  König  Asar-Addon  sandte  nach 
Palästina  die  Kuthfter  (aii8  der  babylouisohen  Stadt  Koatlut*),  die  doli 
Samariter  oanDten. 

Nach  den  Persern  kam  die  Eroberung  Zuhak's,  die  für  sie  mit 
der  mediscben  zosammenfUllt,  aoB  Süd  •Arabien,  also  aas  den  dortigen 
Stationen  der  östlichen  Nomaden.  Nachdem  Feridun  so  von  der  Zweig- 
herrschaft befreit  und  unter  dessen  Söhnen  (von  denen  Tur  den  Ilkhan  be- 
siegt) eine  Vertheilung  der  Länder  Statt  gefunden,  tritt  (nach  Nodar,  Sohn 
des  Hittoageher)  eine  neue  Eroberang  ein,  nnter  Afrasiab,  die  mit  der 
assyrischen  zusammenfallen  mag.  Afrasiab  wird  in  der  Reibe  der  Pishdadier 
aufgeftihrt,  und  so  konnte  Xerxes  entweder  an  ihn  oder  an  seinen  Gegner 
Zew  oder  Zab  (Enkel  des  Minoschehr)  anknüpfend,  die  assyrischen  ii^önige 
in  seinen  Stammbaam  einreihen.  Bald  naehner  endet  die  ptschdadische 
Dyna.stic  und  erhebt  sich,  unter  der  mit  Perscus  des  "Westen's  correspon- 
direnden  Ileldenzcit  des  Seistan,  die  der  als  Riesen,  (von  Tabari  aus  den 
Pehlwi  als  gute  Könige)  erklärten  Kaianicr,  für  die  wandernden  Hirten  die 
Nachkommen  des  verfluchten  Kain,  die  Städte  der  Dius  bewohnend.  Die 
arabische  Tradition  rechnet  den  Kaianiden  Caicobad  unter  die  Kachtaniden 
und  lässt  ihn  auf  einem  Feldzuge  nach  Ycmen  dort  die  Reste  der  Aditen 
vertilgen  und  dadurch  die  Macht  der  (gleichfalls  zu  den  Cachthaniden  ge- 
hörigen) Sabacer  begründen. 

Die  B^^ndung  des  Kidaniden-Beiobes  geht  (nadi  der  persisohen  Dar- 
stellang)  deutlich  aus  Seistan  oder  Segistan  hervor,  und  Strabo  verlegt  die 
eigentlichen  Wohnsitze  dann  an  das  rothe  Meer,  das  deshalb  (wie  Flinius 
bemerkt)  das  persische  hiess. 

Als  Minotehehr  seinen  Sohn  Tabmasp  Tertrieb,  wollte  er  die  ihm  ver- 
mählte Schwester  SaderJL  zurückhalten,  aber  diese  wurde  heimlioh  mit  ent- 
führt nach  Turkestan,  wo  Zew  (Zagh  oder  Zab)  geboren  wurde,  worauf  der 
König  Alle  zurückrief.  Da  Tahmasp  vor  dem  Vater  starb,  fiel  (nach  dem 
Tode  des  Minotshehr)  Afrasiab  ein,  wnrde  aber  vertrieben  als  Zab  (der 
Gucrschasp  zum  Vizier  ernannte)  aufgewachsen  war  und  dieser  baute  dann 
am  Zab-Canal  des  Tigris  eine  Stadt  (auf  der  Stelle  des  ppäteron  Bagdad), 
die  mit  Gärten  umgeben  wurde.  Nach  Zew  folgte  Kai  Qobad  (Sohn  des 
Zagh),  der  (in  Balkh  residirend)  Turkestan  und  Roum  bekämpfte.  Kai  be- 
dentet  ein  guter  KOnig  im  Pehlvi**)  (s.  Tabari}.  Khazquil  (Ezechiel)  oder 
IHonl-Kefl  rief  die  in  der  Pest  Gestorbenen  in^s  Leben  surttek. 


*)  Kontha  findet  Bich  ttttter  den  frflh«ni  Namen  HiWia't  (s.  Quatrem^e).  Lot  the 
Hebrew  Seriptnres  the  word  Codi  ordiBsrllj  means  fhe  Ethioplans.  in  Number  however 

il  Beenis  to  designate  the  Midianites  io  Southern  Arabia,  occupied  by  the  Cushites.  In 
Ezech.  (wherc  Cush  is  in  coDoezion  with  Phut  and  Elain),  Susiana  most  be  intended  (Raw- 
Hnson).  Die  später  aaf  die  Nsfsr  (als  Feinde  seit  den  aetbiopischcn  Dynastien)  Ober- 
golipnrlrn  Kuschiten  bezeichnen  ursprOnglich  die  den  Wein  (gleich  äcythen  des  rontt») 
bassccden  (und  deshalb  von  den  Anhängern  des  Dionysos,  der  die  gottlosen  lodfer  Ter* 
tilgen  sollte,  gehasstt-n)  Koraanen-Völker,  die  sich  geschlechtlicbcr  Aussrliweifungon  freuten 
^er  darch  das  Extrem  der  Uebersättigung  zur  Entmannag  geführt  wurden),  bis  durch  die 
Reforai  des  Zoroaster  (Sohn  des  Kam)  in  indischer  Contemplation  die  körperlichen  Ad^ 
rogungen  durch  die  geistigen  der  Meditation  ersetzt  war.  Eham  bezeichnete  Egypten,  wo- 
hin (in  Chemmis)  die  erste  Colonie  des  Cham  (Sohn  Noah's)  geführt  war  und  Kusch  (Sohn 
des  Cham)  die  Niederlassung  in  Susa  oder  üsa,  von  der  egyptiscL«  n  Ilt'rrsrh.ift  abhängig, 
die  Sj^ler  telbstst&ndig  geworden,  selbst  als  erobernd  auftraten  und  auch  das  Mutterland 
angrUfim.  Tfie  geographica!  names  sf  Cnsh  and  Phnt,  altiiough  of  Afriean  ongin ,  are 
applied  to  racss  betdsciaff  on  Ghaldaea,  both  in  «ha  Bibls  and  in  fhe  ioseiiptiona  of  Danoa 


**)  I>er  Prophet  Elte  predigte  gegen  Baal  (einen  weiblichen  Götzen  mjt  schönem 
Mäht).  Nash  dam  Tode  dos  Elisa,  «arde  Ha«  (Ktaig  dor  Iiraeliteo)  von  den  Amalekitem 
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Von  dm  bii*8  rotiie  Meer  Meeliten  Persem,  hfess  dieses  (wie  Plmias 
bemerkt)  das  persische  Meer.  Parsistan,  das  besonders  die  einheimischen 
Iliyatstämme  aor  Luren  beherbergt,  deutet  schon  durch  seinen  Namen  auf 
Zusammenhang  mit  Färsen  und  Parthern,  während  Scgistan  die  Heimath 
der  Sakea  ausspricht,  und  Btken  und  Skythen,  d.  h.  Ton  Osten  gekomneM 
Nomaden  waren  hier,  wie  iberall»  die  Staatengründer,  denn  wenn  das  per- 
sische Reich  in  Segestan  wurzelte,  so  war  diese  Wurzel  eben  der  Saken- 
stamm,  der  sich  dort  niedergelassen  und  accUmatisirt  hatte.  Aehnlicho  Yer- 
hi&ltnisse  wiederholen  sich  stets  und  sind  Uberitaopt  nnr  unter  der  einen 
Gestalt  geschichtlich  mOg^ch.  Was  man  im  Alterthum  den  Scythen  zu- 
schrieb, das  ist  in  späterer  Zeit  auf  Rechnung  der  Türken  oder  Tataren*) 
zu  setzen,  und  wie  man  einst  von  einem  Skytbismus  sprach,  so  mag  im 
Mittelalter  ein  Tatarismus  gelten,  denn  wir  finden  die  Tataren,  in  den  Ter» 
sehiedensten  Wandlungen  Asien  flUend.  Wie  das  nach  Westen  hin  erobernde 
Perserreich  ans  Sakcstan,  so  Hesse  sich  das  indische  der  Ghazneviden  auf 
nächsten  Ausgang  aus  Afghanistan  herleiten,  aber  bei  weiterem  Umblick 
würde  sich  hier  die  Fernsicht  in  das  Türkenthum  erd£fnen,  dort  in  den 
Skjilüsrans.  Bfai  ethnolo|^soher  üeberbliek  über  die  Jahrhanderte  und  Jahr- 
tanaende  der  Gtoscbiohtabewegang  würde  überhaupt  bald  die  üeberzeugung 
verschaffen,  dass  wir  es  im  primus  motor  derselben,  immer  nur  mit  einem 
und, demselben  Volke  zu  thun  haben,  oder  mit  3— 4  Variationen  desselben, 
aber  mit  demjenigen  Volk,  das  als  das  Fh>dnot  de«  welteatan  Areals  in 
Asien  dem  natiniohen  Oeaetse  dar  Selnrete  nach,  die  Uebcigen  llber- 
wiegen  muss. 

Wenn  Herodot  den  rinder-reichen  Geryon  ausserhalb  des  Pontus  auf  der 
Ton  den  Orieohen  Erytheia  (Rudland  oder  Ruthenia)  mit  den  Berg  Abaa 
(bei  ApoUod.)  genannten  Insel  bei  Gades**)  im  Ocean  jenseits  der  Säulm 
vohnen  liaat,  so  aoU  damit  deatlioh.  ein  nordwestlieh  getogenea  Land  be- 


betiegt,  and  die  UmsillSB  warn  «hae  Fi  oDbeten,  Ms  Chitl  das  Ktalglheii  anTSlont  (Saal) 
gab.  Der  IjyTsaaiieliA  XSnig  PJalool  ward«  tob  JMA  bsäsft  (nr  Zstt  4h  Prspastsa 

Samuel). 

*)  Wie  der  fiant-Uvf  oder  (nach  Cvrtius)  Henog  bei  den  Griechen^  führte  der  Tartan 
das  Heer  der  AMSjnx.  Unter  Sargon  zieht  Tartan  gegoi  Achdad  (b.  Jet.).  Dürer  weissen 
Fflxbtkte  wegen  wurden  die  von  Ludwig  IX.  aus  den  TartaniB  hergeleitetai  Tstvea  «an 
den  Runen  als  Nemeds  (Filz)  bezeichnet,  ein  Wort,  das  wie  auf  alle  Ausländer  bOSSadStS 
auf  die  Deutschen  überginj^,  und  in  dem  Sinne  von  Stummen  erklärt  wurde. 

**)  Fades  wird  von  Kadesch  (heilig)  oder  Eadir  (mächtig)  hergeleitet.  Nach  ATienas 
war  Gaddir  ein  phönizischer  Name  (Yerzüanung  nach  Plinius),  aber  Scylax  spricht  Ton 
«wei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Europa's  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Bar- 
baren) und  da  sich  in  Brittannion  (nördlich  von  den  Damnii)  Oadeni  (b.  Ptol.)  mit  den 
SUdten  Curia  und  (bei  den  Ottadini)  Bremenium  (Brampton  oder  Bocbester)  so  könnte 
der  Naae  mit  den  Garidh  fdoreh  ander«  am  gr^nt  von  Zeus  auf  Vindili  bezogen)  oder 
Gadh  ZQSammenh&ngen,  und  die  alechische  Form.  FQr  Gothen  (Geten,  Gatten)  oder  (in 
Spanien)  Godos,  wie  die  Insel  Gades  (Erytheia)  auch  den  Namen  Cotinussa  (Aphrodisias) 
führt.  Bei  Giraldus  ist  Gaidelus  Enkel  des  Phaenias.  In  Gadilomtis  ( nordwestlieh  von 
PoQtuB)  findet  aich  die  8ladt  Gadilon  oder  Oaselon.  Die  bald  auf  dai  Laad  der  Tnidatt 
(an  BaeHi),  btM  auf  gui»  SpaiileB  beaomie  IbmI  TarteiWM  oder  TtndMi  wm  eineai 
König  Arganthonins  (zur  Zeit  der  den  Bamicrn  folgenden  Phocaeern)  beherrscht,  fiQhrt 
auf  die  nomadische  Namensgeneralisation  der  Tartaren  und  zunächst  auf  die  westlich  am 
Eiogaog  des  Ton  Cerberus  bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerbarion^  Der 
vaaettidw  Floaa  Tartarus  floti  in  den  Padas  (b.  Athesis).  Fossiones  Philistinae,  qaod  alii 
Tartaran  Tocant  (Plinini).  Bochart  erklärt  Tarracon  (in  Hisp.  lit)  oder  (pboenislseb) 
Tarchon,  als  Citiulelle,  so  d;iss  der  X;ime  auf  Tarchon's  Tyrrhenicr  führen  würde,  wie 
auch  sonst  Türken  und  Tataren  weihselu.  Im  assyrischen  Feldhermtitel  hat  sich  Tartau 
erhalten  und  die  Würde  dei  Ttfdian  {'PuQxäi')  bei  den  TOrken,  findet  sich  als  Ta^dyot 
(Const  Porph.)  bei  den' Bulgaren.  Targitaos  ist  Stammvater  der  Scythen  (bei  Herodot)  imd 
Targitios  (bei  Tbeoph.)  der  Avaren  (Dardanus  der  Danaeer).  Tartarus,  buhn  des  Chaos, 
zeugt  mit  Ge  oder  Giganten  nebst  Tvphon  (und  Echidna,  Mutter  der  Scythen)  Karyapa, 
Ahn  dar  Diti  und  Aditi,  heiset  Tarkahjra.  iUwÜJiaoB  «rkltrte  larscbieh  ala  josgerer  Bnider. 


sefelmet  wordeiii  weil  «r  sonst  Ar  die  geographische  Bestlmmonff  ▼OD  den 

Ifittelmeere  ausgegangeD  sein  würde,  nad  dass  der  Sitz  nicht  in  HispaoieD, 

sondern  in  einem  diesem  und  dem  von  den  (gleichfalls  ausserhalb  der 
Säalen  gedachten)  Kelten  oder  Oalliem  benachbarten*)  Lande  (in  der  Nähe 
der  Scythen  Hylaee's  in  Osfe-Elnropa,  wohin  des  Herakles  Weiterreise  Alhrt) 
Begen  sollte,  gebt  aus  der  Mittheil un«;  (b.  Amm.  Marc.)  hervor,  dass  Herakles 
den  Kf'ltcn  und  Ilispanicm  zur  Hülfe  gezogen,  um  die  Einfälle  rio^  l'ntinig 
und  des  Geryon  zurückzutreiben.  Wie  die  Taurus  auf  taurische  Kimmerier 
könnten  Geryou  durch  die  Ger-Maneu  auf  die  über  den  Rhein  vordringenden 
Teutonen  führen,  in  dem  (b.  Pltnins)  seiner  Weiden  wegen  ger&mten 
Germanien.  Von  den  alten  Teuerem  (der  Teuthamaa)  war  die  troische 
Stadt  Gcrgig  am  Scamaudcr  bewohnt,  der  dardanischen  Prinzessin  Mania 
zugehörig  und  als  der  Geburtsort  der  (auch  von  VaDdaleu  und  Scandinavern 
im  Norden  getroffenen  Sibylle)  bertlhmt  Camae  (mit  der  Grotta  di  SibiUa) 
war  alter  Sitz  der  Kimmericr  (nach  Ephoroi^). 

Die  Carier,  die  zuerst  Helmbüsche  (und  Schildwappen)  wie  die  Cirabern 
trugen,  nannten  ihren  Ahn  Gar,  Bruder  dos  Lydus  und  Mysus,  da  sie  mit 
Lfdiem  and  Mjsiero  zasammen  im  Tempel  des  earischen  Zons  oder  (nach 
Aanthus)  des  Carius  (Sohn  des  Zeus  und  den  Torrhebia)  anbeteten.  Sie 
repräsentirten  den  der  SchiflfTahrt  (nach  Eroberung  Aegypten's)  zugewandte 
Zweig  des  Nomadenstammes,  der  indess,  als  später  durch  Dorier  und  Joner 
von  den  Inseln  getrieben,  auf  dem  Festland  die  in  Lydien  (als  Amaiekiter) 
und  Mysier  angesiedelte  Verwandte  fand,  und  sich  deshalb  gleichfalls  ftir 
Eingeborene  erklärten,  obwohl  auhon  die  Kaunier  vorgi  fi.;j(I  warrn.  bei 
denen  die  utVikanl.schcn  Fetisefiirr-Viräuchc  der  Tcnn'lftiisucidiiri^;  wu  Gange 
waren  (als  länger  ausassig).  ihre  frühere  Ausbruiiuug  aui  deui  Festlaude, 
mit  der  sich  später  die  (nach  Thneydides  durch  Griber  bezeugten)  Insel- 
bewohner (die  unter  Nazos  auch  das  von  Thraciern  bewohnte  Strongyle 
besetzte,  wieder  vereinigten,  hatten  (in  Griechenland)  den  Namen  Leleger 
angenommen  und  ihre  Gräber  und  Festen  fanden  sich  (nach  Strabo)  überall 
in  Kaden  nnd  Milet  serstrent,  indem  anch  die  Karier  (gleich  den  Nabatftem) 
Erbauer  von  Städten  oder  Karth  (in  Karthago)  waren,  aber»  als  fremde 
Herkunft,  barbariseh  redende  fb.  Homer).  Der  Vereinigun^^spunkt  der 
Karier  war  der  Tempel  des  Zeus  Ghrysaoreus  und  sie  führen  von  den 
Ker  des  Oeryon  (Sohn  des  Chnrsaon)  zu  Karni  nnd  Earnnti  in  nördlicher 
Ausbreitung.  In  dem  Orakel Pytho's  ging  Crisa  oder  (Orissa)  Cirrha  (Chryso) 
dem  Delphi's  vorher,  das  erst  mit  Dcucalion  zur  Geltung  kam  (mit  Gründung 
von  LycoreiaX  Auf  dem  Pet^asus  (Bruder  des  Chrysaor)  bekämpfte  Bellcrophon 
die  Chimäre  ■'■'^),  von  Proetus  gesandt.  lu  Lycien  fand  sich  das  Cap  Chimeira 
in  Miiyas  (mit  Solymer  nnd  Termiler). 


♦)  Wenn  Apollodor  den  Tartarus  ebenso  weit  von  der  Erde  entfernt  sein  Iftsst,  wie 
diese  vom  Humncl,  so  findet  sich  darin,  der  Breite  nach  gedacht,  eine  geographische  Lage- 
bosnmmnng,  wie  zwischen  Godaheinir  (Asaheimr),  Mannaheimr  und  Jotanbeimr  oder  Alf* 
beimr.  Tata  sind  die  Tataren  in  China  oder  Ta-Tsin.  Tadschik  oder  Sarten  heissen  Tat 
(üllterwiirrrt)c).    Tatta  ■war  alter  Hafcu  am  Indus. 

*')  Eermau  oder  Sirdschan  ist  Hauptstadt  Karmanien's.  Gcrgovia  war  Stadt  der 
Averni  (b.  Caesar).  Aus  dem  Tempel  des  Ares  in  der  achaischen  !>'tadt  Gerontbrae  (der 
Eleutbfria  in  Laconien)  waren  Frauen  ausgeschlossen.  Die  tarkisilun  Gorait  am  Onon 
waren  von  der  schwarzen  Farbe  ihrer  Ahnen  {genannt  Von  Tt'Oiudscliin  besiegt  stirb 
Taiwang-Chang  in  Ai.  Kratia  Flaviopoüs  in  Kleinasien  heisst  Geredeh  oder  KVredi.  Am 
FluMe  Gerrhus  lagen  die  scjthiscbea  £finig8gr&ber.  £erak  ist  Nebenflass  des  mit  dem 
Kcmlon  rerbiuidaieB  Amor,  Kereba  des  *^gm.  Die  Gerrbaei  wohnten  am  persisdiea 
Golf  zwischen  Äetaces  und  Ttiemi.  ni  hlonbewohner  bei  Kereklft  (in  Pisidien  oder  Hamid). 
Gerrunium  lag  im  Gt^biet  der  Dassarctii  an  der  Mysischen  Grenze.  Kerehi  orler  GOrele 
(Kovalla)  liegt  in  Liwa  Tarabason.  Kerdeba  im  Land  der  Nasairier.  Die  Stndt  Gerunda 
(od«r  Aeaetaai)  «ar  eine  Chitas  Latinonun.   Kezead  ist  llebenfloss  des  Kercha  oder 
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Wenn  Berosus  nach  dem  auf  die  Fliith  des  Xisuthrus  (Siaudros)  folgen- 
den Umsturz  des  Menschentliurms  (Pyrgos  oder  Tyrsis)  durch  die  Götter, 
Prometheus  (oder  Kronos)  und  Titan  (häufiger  mit  Japhet  gesellt)  auftreten 
lAasi)  to  zeigt  sich  darin  die  Einleitung  des  neuen  Geschlechtes,  dM  bald 
nadi  der  Zerstörung  Pcrgamum's  die  Physiognomie  Grieehenland's  ver* 
änderte,  wo  die  von  Prometheus  in  Aegypten  bei  der  Fluth  des  Adler- 
flttsse's  gespielte  Rolle  auf  seineu  Sohn  Doucalion  übertragen  wurde  (beim 
feindlichen  Gegensati  des  Zeus  sa  dem  mit  jenem  idenüfioirten  Kronos). 
Die  Götter  knüpfen  sieh  an  das  (b.  Mos.  Ch.)  nach  der  Tyrannei  strebende 
Haupt  der  Trias,  an  Zervan  oder  den  Magier  Zoioaster  (als  Müderkönig), 
der  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte  (gleich  dem  ubermüthigen  Geschlechte 
des  SalmonenSf  Haemns,  der  Niobe  n.  s.  w.)  bis  (im  Fonkenentlof^en  der 
Sterne)  durch  Orion  oder  Nimrod  erschlagen.  In  dem  zwisclien  Japhet  nnd 
Titan  mit  Zervan  ali^cschlossencn  Vertrage,  sollten  die  Kinder  des  Letztern 
(gleich  den  von  Kronos,  und  später  wieder  von  Zeus  verschlungen)  ge- 
tödtet  werden,  aber  einige  Reste  wurden  nach  dem  Verstecliplatz  des 
Brages  Olympos  geflüchtet  nnd  dort  gerettet,  um  dann  wieder  verehning 
TOn  den  Menschen  zu  empfangen  und  sie  durch  ihre  Zeugungen  (wie  die 
vom  Berge  llcrmon  herabsteigenden  Kinder  Seth)  zu  veredeln. 

Semiramis  wird  in  verschiedener  Weise  mit  Zoroaster  in  Verbindung 

erbracht  Bald  hilft  sie  Ninns  snm  Siege  ttber  den  in  Baetrien  oder  (bei 
OS.  Chor.)  Kuschan  herrschenden  König  Zoroaster,  bald  hat  sie  (bei 
Apas  Catina)  gegen  die  in  Assyrien  aufgestandenen  Statthalter  Zoroaster 
zu  Felde  zu  ziehen,  und  erliegt  den  Nachstellungen  ihres  Sohnes  Ninyas. 
In  letsterer  Anfikssnng  wird  sie  mit  der  neben  nnd  scheinbar  gleichzeitig 
mit  Ncbukadnezzar  herrschenden  Königin  Nitocris  (b.  Herodot)  zusammen- 
fallen (unter  Verwechselung  der  Bauten  beider),  in  ihrer  älteren  Form  da- 
gegen die  Thalath  oder  Marcaja  repräsentiren ,  die  über  Alles  herrschende 
Frao,  die  dann  auch  Anlass  zu  der  babylonischen  Gründung  am  Nil  unter 
Sesostris  gab,  mit  Anknüpfung  an  die  zu  üoros  Zeit  Aegypten  durchziehende 
Amazonenkönigin  Myrina  oder  die  £inAlhnuig  weiblicher  Nachfolge  in  der 
11.  Dynastie. 

Zoroaster,  vielfach  mit  Abraham  (aus  Ur)  zusammengebracht,  tritt  auch 

Sloich  diesem  im  feindKohen  Oegensats  so  Nimrod  oder  Orion  (eines  c^al- 
äischcn  Orcliöc)  anf,  und  deutet  dann  auf  seine  Stellung  als  medischer 
Eroberer  im  chaidaeischen*)  Lande»  die  Seminunis  bis  nach  der  Dynastie 


Choaspes  (in  Chi^itan).  Genminm  (b.  Livius)  castellum  inops  Apaliae.  Kereonda  ist 
Phamäkis  Koraaoi  in  KleioMien,  Koynia  (GimeB)  auf  Cipexa.  PtoL  neaat  unter  den 
Bewohanrn  AHMUBta^ü  (am  Ckaeasns)  die  Gerrhl  am  Ffon»  Oerrinm  neb«  den  Oelae  (bei 

Strabo)  und  den  Lcgac  (.4^Yai)  in  Lcghistan.  Kcrgancrud  im  Lande  der  Turkmanen  oder 
Shah  Sewen  in  Ghilan.  Plinins  erklärt  Erjtheia  bei  Gadcs,  weil  die  Vorfahren  der  Tyrer 
▼om  erythäischen  Meer  gekommen.  KenuttS  Hegt  zwischen  Buchara  und  Samarknnd. 
Karthli  oder  Kerthnii.  Cerciae  im  H&mus  war  unbewohnt,  Gerne  la^  westlich  von  Africa. 
Der  FI088  (Terynftes  in  Achaja  entsprang  auf  dem  Berge  Ccryncia  in  Arcadien.  Alcman 
kennt  den  phrygischen  Stiunm  drr  Kfoßi'ntot  (Corberii)  im  Schwcfeldiinstc.  Die  KtQxtrat 
(b.  Strabo)  oder  Cercetae  wohnten  in  Tscherkessien.  Confionia  war  Stadt  der  Maraer  ( Jt. 
Ant).  Die  Cerones  wohnten  neben  den  Crcones  in  Brittannien,  die  Cerretaai  in  Hisp. 
Torr.  Die  Stadt  Cimnifriiim  (am  cimmerischen  Bosporus)  hiess  früher  Cerberion  (nach 
Plin.).  Kershtlir  oder  Kir-Shehr  (Kur-Shrhr)  liegt  am  Kiidscbli-Su  (Zuflnss  des  Halys). 
Nach  Kustathius  liefen  die  keraunischen  Berge  nördlich  vom  Caucasus,  bildeten  aber  (nach 
Ptol.)  den  östlichen  Theil  desselben.  Die  keraanlBchen  Berce  (im  E^ro«)  heitaen  Acro 
ceraänia.  Kerbel»  oder  Meaciied  Hoesain  enthllt  das  Grab  dw  inan  hommId. 

^  The  Chaldaeans  appear  fo  havc  becn  a  branch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhabited  Babylonia  from  the  earliest  times.  Witb  this  race  originated  Üie  art  of 
writioff,  the  buildiog  of  citiei,  the  inititntion  of  a  reUfl^toas  system  and  the  cultivation  of 
all  scleaee  aod  of  astronomy  in  particnlar.  The  lanraaee  of  these  Alütad  presente  affinitiei 
«Ith  «he  Aftieaa  dialecta  oa  the  one  ridot  luid  wito  the  Turaaian  or  those  of  High  Asia 
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der  curabischen  Könige  zurückschiebend,  wogegen  in  derjenigen  Darstoliungs- 
weise,  bei  der  .de  Nino  et  Seniramide  nalla  cara  eat**,  der  Hyksos  Zag  unter 
den  antedüaWaniflchen  Königen  darch  Daonas  Pastor  (Nachfolger  des  Ätne^ 

galarus)  oder  Tanais  (Taunasis)  angezeigt  wird,  wie  Aliydenus  auch  Morus 
schon  populi  pastorom  nennt.  Nach  Alapauru»  (Nachfolger  des  Alorun)  folgt 
Alemelos  (Vorgänger  des  Ammenon)  aas  Pantibiblos,  anter  dem  der  zweite 
Aomdotus  (dem  Oanuos  ähnlich)  aus  dem  Meere  steigt. 

Als  Cham,  Erfinder  der  Magie  (  s.  Clcni.),  dem  chaldüischen  Kernig 
Cosmosbelos  oder  Chomabelos  (Ilcraklctf-Chom  in  Aegypten)  Sohn  des 
Erezias  (Eaechios)  oderNeuibrod  (der  nach  dorFluth  herrscht)  entsprechend, 
allegorisirt  Zoroastcr  die  ammoDitischon  Hirtenstämme,  die  in  der  Prioster- 
sage  von  Osiri-?  bei  Theben  angesiedelt  werden,  die  dagegen  im  Gcdäelitnias 
des  Volkes  als  der  Hirte  Philitis  fortlebte,  der  im  Nomos  Ko-ehonic 
(Chokomen  oder  terra  Chami)  oder  üorakleopolis  (Chcmia's)  die  vcrUasstc 
Pyramiden  bavte,  Tribnt  aaferlegend,  wie  Scoedad  in  Asien  and  Afrika  in 
den  Berberländem.  Odin  tritt  bei  den  Geten-Gothen  als  Gomosinus  auf. 

Wenn  wir  die  griechischen  Stammtafeln  überblicken,  so  zeigt  sich  so- 
gleich, dass  der  deucalionische  einer  der  jüngsten  ist,  nur  5  —  6  Generationen 
TOm  trojanischen  Kriege  (12G0  a.  d.)  entTomt  Er  ist  dentUch  nachtrUglich 
gefertigt,  und  zwar  durch  dorischen  Einflass,  denn  das  Geschlecht  des 
blonden  Xuthus  bricht  mit  Jon  und  Achacus  aus  leicht  begreiflichen  Gründen 
ab,  der  des  Aeolus  (an  dessen  Stelle  eher  sein  Urenkel  Aotolus  stehen 
sollte)  als  die  Mischung  der  eingeborenen  Stämme  repräsentirend ,  unter 
denen  Deacalion  erschien,  musstc  sich  nachträglicli  in  das  Geschlecht  dieses 
einzwängen  lassen  und  die  Rcelitc  seiner  Helle  auf  Hellen  übertragen,  führt 
aber  in  Salmoneus,  Sisyphus,  Cretheus  u.  s.  w.  auf  heterodoxc  Persönlich- 
keiten und  in  Achill  zwar  auf  einen  glänzenden  Namen,  aber  doch  nur  den 
theasalischen  Bnndcsgenossen  der  Griechen,  über  Myrmidonen  autochthoni- 
scher  Bildung  herrschend.  Der  Hellenismus  ist  in  keinem  der  Söhne  des 
Hellen  za  suchen,  da  er  sich  erst  ans  einer  Durchdringung  verschiedenster 


on  the  other.  It  Stands  somewhat  in  the  samc  relation  as  the  Eeyptian  to  thc  Semitic 
languagcs,  belonging  as  it  would  scom  fo  the  great  parent  stock  n-om  which  thc  tnink- 
stream  of  tfae  Semitic  too^^ues  also  sprang,  before  there  was  a  ramification  of  äemitie 
dialects,  and  before  Semitism  even  had  become  subject  to  its  peculiar  Organisation  and 
developmcnts.  In  this  primitive  Akkadian  (denominatpd  Scytliic  from  its  ncar  ronnrxion 
with  the  Scythic  dialect  of  Persia)  were  preserved  all  thc  scientific  treatises  known  to 
the  Babylonians  long  aftcr  the  Semitic  Clement  had  become  predominant  in  thc  land, 
il  was  the  laoffnage  of  icience  in  tho  £ast  (as  the  Latin  was  in  £arojDe  in  the  middle 
ages).  When  Bemitle  tribcs  eilabtished  an  empfre  in  Assyria  (XHI.  eenttt)  fhey  adopted 
the  aiphabet  of  the  Akka<1,  and  with  ocrtain  mndifications  applied  it  to  their  own 
language,  but  during  thc  sevcn  centuiie?,  which  foUowed  the  Semitic  domfaion  at  Niniveh 
and  Babylon,  this  Assyriao  language  was  mcrety  uscd  for  historical  records  and  official 
doeninents.  The  mythologieal,  astronomical  aod  other  scientific  tablets  found  at  Niniveh 
are  excInslTely  in  the  Aickaaian  langnage  and  are  thus  shown  to  belong  tp  as  priest- 
class,  exactlv  answering  to  the  Chaldaeans  (of  Daniel).  Parties  of  thcsc  Ch.ildacan  Akkad 
wese  traasplantcd  by  the  Assyrian  kinas  from  tho  plains  of  Babylonia  to  the  Armenian 
moantains  (YIII.— YII.  ceotur.  a.  d.)  andtaithe  inscriptiou  of  Sargon  the  geographi(  a]  name 
of  Accad  is  Bometimes  applied  to  the  mountains,  instead  of  the  vernaculair  title  of  Vararat 
or  Ararat.  Both  the  Georgian  and  Armenian  languages  retain  many  traces  of  the  Chal- 
daean  speech,  that  was  thus  introducod  (s.  KawlinsMii).  The  luistrung  bow  was  the  emblem 
Ol  £thiopia,  or  at  least  of  that  part  which  corresponded  to  the  modern  Nubia,  called  Toäh 
in  Ueroglyphics  (Ethansh  or  Ethosh  of  tte  Copne).  ThbA  in  Coptic  signifled  a  frontier 
and  its  province,  bot  it  is  differcntly  wriken  in  hicroglyphics  from  Tosh  (Ethiopia).  Cush 
(Kash  or  Kisb)  is  the  ancient  and  Ethaush  thc  Coptic  name  of  Ethiopia,  and  the  modern 
Kish  or  Qerf  Hossayn  in  Nobia,  being  called  in  Coptic  papyri  Thdsh  (Etb6sh)  or  Ethaush 
(vbence  the  Latin  name  Tatsts)  shows  a  strikiDg  conneiion  betveen  them.  The  name  of 
Osih  had  already  been  giTen  to  Ethiopia  <m  the  monomenta  before  flu»  iaTsdoB  of  the 
Blepherdi,  at  tho  beginidBf  of  (he  XII.  DTusty  (■.  WHUnsoa). 
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Elemente  hervorbildet,  und  dann  mit  der  dorischen  Hegemonie  zur  Geltang 
kam,  freilich  erst  nach  ihrer  Amalgamirung  mit  den  aas  der  Allianz  zweier 
rahmvoIlBten  Hliiser,  des  Danaus  and  des  Kadmos,  edelgeborenen  Heraclideo. 
Der  directe  Stammbnnin  des  Dorus  läuft  nur  in  den  verächtlichen  Thcrsite« 
aus,  und  wenn  auch  Diomcdes  aus  ihm  abgeleitet  werden  mag,  so  hcwois't 
doch  sejne  Herliunft  von  Ocneus,  sowie  das  ihn  trotz  seiner  Berühmtheit 
in  die  Fremde  treibende  Gesehid^,  dass  anoh  in  seinen  Adern  kein  genuines 
Hellenbliit  rollte,  weshalb  ihn  d;e  Sage  später  aasstiesj.  Am  höchsten 
hinauf  geht  der  grosse  Stammbaum  des  Inachus,  der  argivische,  der  sich 
mit  dem  Zutritt  der  Danaer  des  Danaus  in  den  der  Achaeer  oder  Panachaeer 
Tenrandclte  und  dann  dnroh  Jenen  Eponymae  Aehaeos  mit  dem  mjtlii- 
sehen  Ahn  verknftpfte.  Er  hat  auch  den  PelasguB  in  aich  assimilirt 
•  und  zeigt  schon  in  seinen  frühesten  Namen  Apis,  Piras  ü.  s.  w.  aegyptische 
Beziehungen .  die  sich  nach  der  Geburt  des  Epaphus  durch  Jo  fasslicher 
gestalten  nnd  bald  darauf  die  Erscheinung  des  Danaas  herrormf^n,  kort 
nach  der  des  Kadmus,  Sohn  des  Agenir  (Bruder  des  Belus),  in  böotischea 
Devanagara  und  fast  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  des  Minos,  Sohn  der 
Europa  (Tochter  des  Ageuor).  Das  ist  dann  die  Zeit,  wo  schon  vor  der 
nordischen  Einwanderung  der  Dorer  (aber  durch  diese  rasch  zur  Reife  ge- 
bracht) sich  der  eigentüohe  Hellenismus  so  bilden  beginnt,  gefördert  durch 
die  frühere  Cultor,  die  durch  die  Namen  Pherac,  Thalcidier*),  minyaeische 
Orchomcnier  u,  s.  w.  getragen  wurde,  und  gestützt  auf  zwei  andere  Stamm- 
bäume, die  unverkennbar  auf  autocbthoncm  Boden  wurzein.  Der  eine  ist 
der  des  (nach  Hesiod)  eingeborene  Pela.ogus,  der  dann  nadi  Arcadien  ver- 
setzt wird,  aber  al.^  Sohn  der  Niobe  (nach  Aöusilaus)  an  die  nephelischen 
Bildungen  (aus  nubes  lat.  und  nib-ul  nlid.)  erinnert,  wie  sie  in  thessalischen 
Bergen  und  höher  im  Norden  den  Mythen  geläufig  sind.  Unter  den  Söhnen 
des  Ton  ihm  stammenden  Ljcaon  finden  ethnische  Namen  jeder  Art  ihren 
Vertreter,  aber  die  Looalsage  fhnd  es  nothig  sie  alle  wegen  ungehöriger 
Ruchlosigkeit  vertilgen  zu  lassen,  mit  Au.<*nahme  des  Nyctimus,  für  den  die 
Erde  ihre  Hände  flehend  emporstreckt.  Dieser  wird  dann  in  die  Zeiten  der 
denoalonischen  Fluth  gesetzt  und  Zeus  erweckt  durch  Callisto  aus  den  Bären 
ein  neues  Geschlecht,  um  das  untergegangene  vom  Totem  des  Wolfes  zu 
ersetzen.  Der  zweite  Stammbaum  heimischen  Gepräge's  ist  tlcr  Attica's, 
später  durch  athenische**)  Handelabeziehungsn  mit  dem  weit  umfas^cuden  und 
unbestimmt  schweifenden  Namen  der  Jonier  in  Verbindung  gebracht,  und 
SO  dieses  Wanderrolk  berechtigend,  aueh  llteste  Ansässigkeit  im  griechisohen 
Lande  zu  erbeben.  Er  ist  gleich  dem  inaohischen  voll  von  Wiederholungen, 
das  Auskunftsmittcl  der  Sage,  sich  über  Verlegenheiten  hinweg  zu  helfen, 
und  wird  den  »päter  auf  die  Pelasger  angewandten  Namen  Granaus,  als 
Autoohthon,  angeschlossen. 


*)  Chalcis  auf  Euboea,  anf  den  echioadischen  Inseln  and  bei  Lesbos,  am  Achelous, 
ia  AetoUen,  Ch&lcidice,  Triphjlia,  der  Corintber,  bei  Teos  (ia  Chakitis),  Ja  Syrien  (in 
Obalddice  wm  Orontn),  in  Beymien  (Steph  Hyz.),  in  Syrien  (an  B«los). 

•*)  Athen  ist  cor«  xm^^oj^/jy  im  assyrin«  h  atliarischen  Aiisclihis«,  flas  pr.  '(jtv  fvastu 
von  Hestia  oder  Vesta)  wird  zur  W.  vas  iwohnen)  gestellt,  ixkrj»»]  öi  äaiv  dm  tö  nQÖrtQoy 

SjNy  ai  fttJm^n4»Miv,  W9i}»w2m  4s  notHrot  rtüy  üXhay  ä«rrn  xa/  n4li»e  äufcay  (nach 
Pfatloeborofl).  Um  die  vor  das  Zelt  des  H&uptlings  aofgestrllte  Hasta  wurde,  a»  Lak  Myang 
die  Stadt  crhant.  Die  Eisenpfeile  des  Anang  Pal  (Gründer  der  Tomara  Dynastie)  sollte 
auf  den  Kupf  des  Sakes-Nag  ninabgetrieben  werden,  um  Delhi  zu  festigen.  BerOhmt  durch 
Sibyllen  (noch  zu  Alexander's  Zeit  durch  Aihen&as)  war  die  jonische  Stadt  des  (nach  der 
GrQnduDg  durch  Erythros,  Sohn  Rhadhamanthus  vnn  Cn-ta)  durch  Cnopus  (Sohn  des 
CkMlrui)  colooisirte  Erytbrae  oder  Ritri,  wo  (neben  Athene  Polias)  Heracles  (Ipoctoros, 
ab  dts  dsa  WsinstOdmi  sehldlidw  loseet  Mdtcad)  dsr  «dliichsn  Om^Imi  vsnhrt  wds. 
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Statt  der  Verbindung  von  Pannoniern  (deren  linj^a  pannonica  Tacitus 
von  der  lingua  Gallica  unterscheidet)  oder  illyrische  (b.  Appian)  raiouier 
mit  heUeniBcben  Adiaeeni  (mit  den  Pandn)  wird  die  Bedeutung  gesammter 
Allheit  dem  Worte  entnommen,  vie  in  Allemaneni  obwohl  auch  diese  (bei 
den  Alemanie  oder  Streifzügen  der  Kirpifen)  einen  andern  Anschluss  an 
Alanen  ünden  könnte,  nach  Analogie  der  Turkomanen  als  den  Türken  Aehnliche. 

Seio  Vater  HeUen,  Sohn  des  in  Phthiotis*)  (zwischen  Peneus  und  Asopns) 
herrschen  Deuealwn,  folgend,  vortreibt  Aeolns,  den  Boripides  direot  sam 
Sohn  des  Zeus  macht,  seine  Brüder,  die  nns  den  Gobirir?<<rep:onden  Mace- 
donien's  und  Epirus  oder  (heimisch  localisirter)  aus  Aetolicn  (mit  benach* 
harten  Locris  und  Phocis)  wiedererscheinenden  Dorus^)  wid  den  blondmi 
Xuthus  oder  Xanthus,  Vater  des  Achaeus  und  Jon.  Wie  andere  Genealogien 
hat  auch  diese  griechische  (nach  früherer  oder  späterer  Deutung)  eine  zwie-* 
fache  Geltuug,  indem  sie  sich  einmal  auf  das  heimische  Vaterland  mit 
nächster  Umgebung  beschränkt,  bald  (da  nach  der  Fiuth  die  Erde  neu  zu 
berttlkeni  war)  Im  weiteren  Umblick  die  mehr  oder  weniger  deutlich  be- 
kannten Theile  des  Brdboden's  umfasst.  Die  Dorer  als  Bergvolk  schlieagen 
sich  an  den  weit  verbreiteten  Namen  taurischcr***)  Bergvölker  an,  der 
später  besonders  in  mythologischen  Gestaltungen  seinen  Klang  bewahrte, 
nnd  ihr  letxter  Sehritt  aar  HeUenisirang  wird  von  Dryopisf)  aus  gethan, 


*)  Uater  den  griechischen  Ynlcaaen  erwähnt  Cicero  des  ägyptischen  Phtha.  Der  aus 
Pthia  nach  dem  PeloponneB  fekommenen  Archander,  (Sohn  des  Achäus),  nach  dem  die 
Stadt  Archandropolis  in  Egypten  penannt  sein  sollte,  (s.  Horodot)  war  Sdkwiegenobn  det 
Danaus,  dessen  Tochter  Scaea  (nach  Pausanias)  ihm  vermäblt  war. 

**)  Herodot  stellt  die  Lacedaemonen  aus  dem  Blute  wandernder  Derer  all  HeltoniB 
den  Athenern  jonischen  Blates  als  »nslMigen  Pelasgen  gegenüber. 

*^  Taurnd  keinen  (b.  Cato)  die  Tanrini  und  (b-  Polybius)  die  Ostlichen  Alpenbe- 
wohner.  Juxtaque  Carnos,  quondam  Taurisci,  nunc  Norici  (Plin.).  Tauern  heissen  die 
Dorischen  Gebirgsbewohner  der  Bergeshöhen  (Zeus).  Die  Tauriui  am  Po  galten  tür  autiqua 
Lignrum  Stirpe.  In  Oberpannonien  nennt  Plinius  die  Taurisci  am  Mona  Claudias.  Strabo 
benichnet  Tenrister  und  Taurisker  als  keltische  Stamme,  xal  tius  Tuv^movs  6i  Atyvqtv- 
«MC  Mt}  Tuv^iaxat  tpavi.  Ptol.  kennt  'J/ua^fliot  und  TitvQo<nti9ttt  und  Tftnroskytben  na^A 
<ft  ro»*  Ux'^ititi  iQOfAov  Der  mit  Ninip  (dem  assyrischen  Ilerakles)  zusammen gest«  Ute  Gott 
Bar  (der  Boreaden  oder  Barden  Borsippa's)  oder  iar-Sham  iBar-Sheni)  ist  (nach  Rawlinson) 
als  Sohn  des  Sam  (Schamas  oder  Scham)  oder  der  Sonne  erklärbar,  und  Xd^trjt  (Pasch. 
Chr.)  beisst  Vater  des  Söv^ifittf  (Thür),  und  der  assyrische  König  Sovom  (b.  Job.  MaL) 
oder  Ares  gilt  fQr  der  Erste,  der  eine  S&ule  (arnh  oder  Irmensnl)  im  Cultus  aufRericbtet. 
Thura  (Tbura-vahiir)  ist  der  dt  m  Ninip  heilige  Monat.  Beim  Weehsc  1  von  r  in  n  auf  den 
Keilinscbriften  könnte  Bar,  auch  Ziodu  genannt,  zu  Pandu  werden,  und  KawlinRon  deutet 
anf  Besiehnngen  zu  dem  dnrch  Raonl-Roehette  mit  Desanaus  oder  Diodan  (b.  Euseh.) 
identifieirten  2"rrWijf.  Ans  Inschriften  h;it  Amm.  gelesen,  dass  Herakles,  Sohn  des  AtnphiiryuD, 
nach  Norden  eilte,  um  die  Zwingherren  Oergou  und  Tauriscus  zur(»ckzuwerfen ,  die 
Hispanien  und  Gallien  durch  Einfalle  bf unrnhigten.  Der  bei  den  Bergvölkern  der  Krimm 
erhaltene  Marne  konnte  sich  anschliessen  an  Tor's  Torannier,  die  mit  Sounig's  Tartarea 
▼erbflndet,  die  IlUian  bekioipftett,  denn,  wie  Mirkhond  bemerkt,  eerllel  das  Reich  det 
Sonneg  bald  darauf,  mag  sich  also  in  der  Krimm  erhaben  haben,  da  noih  später  der 
Gherai-Kban  sich  von  aen  Tartar-Kaniah  aldeitete.  Erdmann  findet  den  Tunban  oder 
Stierfürst  auch  in  O^m-Kban,  den  Japbetiden,  der  als  Nachkomme  No.th's  (und  Vurfahre 
der  Ckiat)  wieder  in  eeiaem  Böhne  mit  Xutboi  (aoderawo  als  Xiauthrus  auf  die  Fiuth 
snrflckdatirt)  rasammenfiel. 

t)  Vor  der  dorischen  Erolierung  war  Arpos  von  den  Achaeem  bewohnt,  die  die 
PeUsger  unterworfen  hatten.  In  Argon,  als  dorischen  Staat  (der  Argiver)  linden  sich  1)  die 
Dorier  (in  drei  Stämme  getheilt)  nebst  dem  nicht  dorischen  Stamm  Uyrnatbia,  2)  die  aus 
den  achaeeischen  Bewohnern  gebildeten  Pfrioiken,  von  »ler  Stadl  Omeae  als  Orneatae  be- 
zeichnet, 3)  Leibeigete  Sklaven  oder  Gymnesii  (nackte  Wilde).  Die  Baleanen  (KtühaQtU) 
wurden  Gymnesiiie  geri;iniit,  weil  (nach  Dionys.  Perie^.)  scliifl"brüchi{.'e  Bü.  tier  nackend  au 
die  Ufer  geworfen.  Die  Bewohner  waren  als  Schleuderer  berühmt  (wie  die  lUiodu  r  .  Die 
rothe  Erde  (Sinope)  diente  den  Malern  (nach  VttrnT).  Die  Tumoii  nnbehauener  Steine 
waren  (nach  Diodor)  als  GrabbOgel  errichtet.  Leichte  Truppen  (Gymneten).  Stadt  Cunici. 
Die  Stadt  Orueae  (von  Orneus,  Sohn  des  Erechtbeus,  gegrQndet)  bewahrte  ihre  alte  Be- 
wehnenehaft  von  i^paariera,  (ak  Argee  von  den  Deriem  erobert  mirde),  werde  aber  ipMer 
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dem  Lande  draidifolier  Brys^n ,  die  io  den  Beseicbnangen  ihMr  Sildte  die 

Namen  des  ccitisch-germanischcn  Alm  IIcrmeB*)  und  der  Asi  hochhielten. 
Im  Namen  des  Xuthus  (der  als  Enkel  der  Flutligeretteton  in  einer  andern 
Verdion  der  Mythe  diese  selbst  unter  dem  Namen  Xisutbras  vertreten 
konnte),  möchte  eine  skolotische  Wandlung  scythischer  Skuiten  (Scoten)  oder 
Tsohnden  liegen,  und  es  ist  leicht  verständlich,  wie  die  anfänglich  in  ihrer 
Nnnien?*^::-  nor.ilisalion  eine  ähnliche  Unbestimmtheit  von  Sakcn  und  Scythen 
zeigrndoii  Javanen  oder  Jonen  sich  später,  als  das  Hewusstsein  des  in 
ihnen  auigesprossten  iiellenisuiuB  mächtiger  wurde,  sich  aus  iiucr  halb- 
barberiscIieB  Verwendtsehaft  lonnldsen  aoohten  und  (den  toh  Xothos  Tiel- 
leicht  adoptirten)  Jon  als  den  Solm  des  Apollo  feierten. 

Die  ihre  Abkunft  von  Xuthus  '**)  zuzuschreibenden  Beziehungen  der 
•  Achacer  zeigen  sich  in  dem  mit  der  scythisclicn  Form  Apia  zosammense* 
setaten  Namen  in  Peloponnoa  oder  Apia,  wo  sie  die  Bpeer  vorgefanden 
haben  mochten,  ihre  ethnologischen  Wurzelu  lagen  aber  wahraeheinlieb  bei 
dem  einst  mächtigen  Volk  der  Chaoncn***)  in  den  acrocerannischen  BergeOi 
die  (nach  Strabo)  vormals  ganz  Epirus  beherrschten  und  Ableger  in  den 
Ghoaes  aaf  italischen  Beelen  pflanzten.  Als  die  Aoh&erf)  in  Argos,  (wo 
der  FIqss  fönsinns  ans  den  Bohlonden  dea  Berges  Ohaon  wieder  ta  Tage 


von  den  Argivem  besetzt,  die  die  Einwohner  nadi  Aigos  fÜUirten.  Die  C/nurier  wurden 
durch  die  Ai^iver  und  im  Lanfe  der  ISeit  doriihi  ab  OmealM  and  Perioeci  (naeh  Herodoti. 

Herodot  bezeichnet  die  eingeborenen  Cynnrer  des  Pcloponnes  als  PelaBger.  Der  Baetu 
heiest  l'artcssus  (bei  susichorus).  Siimische  Schiffer  wurden  Mitte  des  YII.  Jubrbdts  a.  d. 
nach  Tartessus  verstbla^en  und  im  VI.  Jahrhdt  a.  d.  gingen  die  Pbocäer  einen  Bund  ein 
Bit  ArganüionioB,  König  der  Tartenier.  Hamiksr  eroberte  TartenoB  (mit  yhflniiiirJien 
Tempeln)  bei  OrAndaaa  fftytity||ff|fff  OolQaiaa. 

*)  Wie  HcrnieBdem  DeoealloB  oad  der  ^firlia,  emeekt  Gott  (im  H.  X)  Abnhsa 
Menachen  aps  Steine. 

•*)  Dionysius  Hai.  litot  AchaeuB,  Phthias  und  Pelaagns,  von  Poseidon  und  Larissa 
llUBBiend,  nach  Thessalien  wandern.  Die  Pelasger  (des  pelasgischen  Argos  in  Thessalien) 
Tertreten  dabei  die  ihnen  von  Strabo  angen&bertcn  Aeolier,  mit  denen  sie  in  der  ragen 
Allgemeinheit  ihres  NamenbegrifTe's  übereinstimmen.  Als  später  mit  Entfaltung  der  von 
Aussen  (besonders  von  Memphis,  wo  Phthah  noch  nicht  von  dem  Caltas  des  Osiris-Dionysos 
io  den  Hintergrund  gedringt  war)  angeregten  Civilisation  den  Wansch  nach  nationaler 
Bezeichnung  rcjic  wurde,  schieden  sich  die  Phtbioten  als  Aeolier  in  der  unbestimmten 
Gencrahsation  der  l'i'la^g^r  ab,  indim  sie  diesen  gegenüber  fester  zusammengeschlossea 
enchienen  durch  ihre  Beziehungen  mit  den  übrigen  Hellenen,  obwohl  sie  wieiitr  bei  den 
«ater  dieten  aUmiUig  miautieaMr  trennenden  Scheidungen  >  ihnen  geaenftber  und  nacb 
solch*  sebIrfiHren  Vaittab  genesssa,  seibiit  TerM&woainien  enditnen.  Die  von  Endymioa 
nach  EÜB  geführten  Aeolier  bsmüvten  zwar  die  Kunde  religiöser  Cercmonien,  schattelten 
aber  die  fremden  Elemente,  mit  denen  sie  sieb  in  lliessalien  beladen  hatten,  mehr  und 
mehr  ab,  weshalb  Aetolus  nicht  nor  den  Apis  (Sohn  des  Phoroneus)  tödtete.  sondern  auch 
die  Söhne  der  Phthia.  Auch  unter  den  Kindern  der  Niobe  g^t  Phthia  (mit  ilirer  Sohweitsr 
Ogygia)  üu  Gmnde  und  Phthint  nnter  den  Sehnen  des  Lycaon. 

***)  Die  Stadt  Chimacra  {XiucuQa  oder  Kbimara)  lag  im  Distiict  Chaonia  (in  Epirus), 
das  Vorgebirge  Cheimerium  in  Thesprotia  und  der  brennende  Berg  Cbimaera  in  Ljcion. 
Ton  der  Nymphe  Himantis  stammte  der  Argonaute  Mopias  (oder  Lapithc,  als  Ampylndee), 
und  Mopsia  war  ältester  Name  Attika's.  Chiron  ist  der  unst^ rbliclip  Gott  der  Centauren, 
Ch^un  (1).  Amos)  Name  des  Saturn  oder  Keiwan.  Bei  den  M  vusrhuren  gebiert  Kio  Kon- 
fcioa  den  Shamogbiunrul  als  Xaka. 

f)  Die  ethnische^  Grundlage  achfiiscber  Cbaoncn  bildete  eine  tiefe  Unterströmnng, 
die  unter  allen  LAgeTer&oderangen,  die  sieh  Aber  eie  hiniehoben,  ionner  wieder  duren- 
brach.  Abgesehen  von  den  Lcukosyren  Kappadocien's  beweisen  die  (nach  Ste^h.  Byz.) 
Solymi  genannten  Pisidier,  sowie  die  Solymi  Lyclen's  und  ebenso  die  den  Ciliciern  ver- 
wandten Isaurier  eine  semitische  Vorbevölkerung  in  Kleinasien,  die  die  charakteristische 
Zihigkeit  ihrer  Natiooalitlti  wie  Tyrier,  wie  Hebraeer  in  Jerusalem  und  AreTaoken  (aas 
dea  mit  phAnisiBehen  Iberern  gemnchten  Gelten)  in  Nnnantia,  durch  das  Selbetopftr  bei 
der  Belagerung  von  Xanthrus  in  Isaura  darlegten,  mit  den  festen  Bauten,  die  ihre  zu 
verwandten  Karien  und  L^ciern  gehörigen  Kaunier  und  Cvclopen  noch  in  Hellas  und  (den 
Pelasgem  folgend)  in  Italien  gebaut,  untergehend.  Obwohl  hoben  Alters  war  diese  semi- 
tisohe  BetbUnraag  iadsM  aieht  die  Üteüs,  dsnn  ihr  ging  ia  GUicisa  becsüs  die  dsr 
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tritt)  die  erste  Blüthe  hellenischer  Cultur  entfalteten  in  einer  durch  fremde 
Zuflüsse  aus  Aegypten  (durch  den  mit  Achäus  als  verwandt  betrachteten 
Danaus),  Phoenizien,  Phrygien  (durch  Pelops  mit  Phthioten)  und  aadern 
Ländern  Vorder-Asien's  genährten  Pflanzung  mochten  sie  ihre  Namen  mit 
denen  der  Achaemeniden  verknüpfen,  von  dem  berühmten  Alin  nicht  nur 
der  persischen  Köuigsgeschlcchter  aliein,  sondern  auch  der  assyrischen  oder 
meiopoUimsehen  auf  die  Xerxes  (bei  Herodot)  seinen  Stammbaum*)  zarttok- 
fiihrt,  denn  der  einzige  Name  der  sich  aus  den  vor-niniTitisohen  Dynastioi 
im  Westen  erhalten  hat,  der  mit  dem  auf  den  Keilinschriften  gelesenen 
König  Ourcham  der  Chaidaeer- Dynastie  (des  Berosus)  ideutificirte  Orcba- 
mos  (oQxafjiog  oder  cHixwv),  tritt  Hogleich  als  Sohn  des  Aobaemenes**)  auf 
(2017—1559  a.  d  ). 

Als  der  Goldglanz,  unter  dem  Persona,  der  Gründer  von  Tiryus  und 
Mycenae,  in  Argos  gezeugt  war,  sich  bei  den  aeolischen  Stammgenossen  in 
Thessalien  reflectirte,  vindicirte  sich  Phthiotis  die  Ehre  die  Heimath  der 
(bei  Pausanias)  sorttekgewanderten  Achäeer  zu  sein  und  leitete  sich  bald  in 
Wechsell)eziehungen  ein  mit  den  Cultureiiiflüssen ,  die  auch  nacli  der  Küste 
Thesaalicn's,  nach  Chalkis  auf  Euboca  und  Chalkidike***)  von  Chaldaeern 
aus  (oder  von  Pharaonen  in  £gypteu  nach  Pheruc)  gekommen  waren  und 
denen  Orehomenos  mit  seinen  Minyem  die  frilhe  Blftthe  verdankte.  GieschiGht- 
lich  traten  die  AeoUer  auf,  mit  ihrer  Besetzung  Böoticn's,  als  sie  durch  die 
Thessalier  aas  Amef)  (Cieriam  oder  Pieriam)  verdrängt  waren,  and  dieser 


Hypachaei  Toraos,  and  wie  die  Solymi  erst  durch  Lycos  zu  arischen  Lyeiem,  die  Urbe- 
wonner  Lydiens  erst  durch  LyduB  in  den  gesihithtliclun  Character  eingeführt  wurden,  so 
waren  die  Hypachaei  oder  Cilicier  noch  keine  Semiten,  cho  nicht  CiUX|  Sohn  des  Agenor 
(M  Apollod  ),  oder  (b.  Herodot)  MQOi  Potputet  bei  ihm  anlangte. 

*)  Nach  Steph.  Byz  waren  die  Chaidaeer  früher  Kephener  genannt,  änö  Kijfp^ws, 
tov  najqoi  'Jy^Qo/utJui ,  also  wie  die  Perser  oder  Artaci  (Afarti).  Als  Khaldi  wurde  der 
Mond  in  Armenien  Terehrt.  Der  assyrische  Bezirk  Kalakine  (b  Ptol )  w  ir  nach  der  Stadt 
Kalah  genaniit.  Lon  de  leor  eonqu^te  leg  Cbald^eus,  d'Arphaxad  (limite  du  Chald^s) 
on  dn  pays  loa  tribni  kurde«  (Cardnelii  et  Gordaaei),  inrent  fonder  leur  denominatloa 

Slitique  et  Icur  asccndant  moral  d'uuc  mani^re  assez  fürte,  pour  qu*il  se  maintint  au  travers 
I  toutes  les  r6volutioDB.  Ih  eurent  Ic  talent  de  s'asBimiler  compl6tement  avec  la  popu- 
lation  aa-dessus  de  laquelle  ils  s'^taient  coustituös  et  demeurörent,  k  I'itat  d'arittocratie 
donoinante.  Qaand  k  datcr  du  XX.  si^cle,  l'^l^ments  simitique  finit  par  Pemporter  k 
Babylone  tnr  tons  ses  riraux.  ils  adoptirent  sa  langne  et  sa  caltores  amalgam^e  avec  la 
leur  propre,  et  conserverent  It  ur  Situation  lU;  Mipi  riuri(6.  Mais  tout  en  adoptant  l'idiom 
l6mitique  comman  ä  Bubylonc  et  ä  2sinive,  ils  ue  cessi-rent  paa  pour  cela  de;  se  serrir 
OBtre  leux  l'idiom  antique  (casdo-Bcythique)  propre  i\  leur  natiou,  et  qui  en  r6vele  deci- 
dßment  l'origine,  idiorne  de  la  famillc  tartaro-nunoise.  mais  difFerent  i\  la  fois  de  celui  des 
Premiers  inventcurs  de  l'^criture  cuneifurmc  et  de  celui  des  iMedes-Tourauiens,  et  dont  on 
a  trouv^  quelques  monumcnts  ecrits  en  caract^res  aasyriens  (Lenormant'. 

**)  In  AchaemeneB  oder  Hakbamanisch  hegt  (nach  KawUusou)  der  Begriff  des 


(lynt^oy  Tjaon  JctxiJaiuoyi'og  (Schol.'.  Achilleus  dürfte  sich  eher  zu  einem  Achaemeniden, 
als  zu  einem  Lippenlosen  machen  lassen,  „Homer's  Achacer  sind  eigentlich  nur  die  aus 
Phthiotis  oder  Uyttiis  (in  Thessalien)  stammenden  Myrmidoncn  Achill'g,  vom  Geschlecht 
des  Aeaicos**  (s.  Gerhard).  Accad,  unter  den  Ton  Nimmd  gegrandeten  Stttdten  im  Luide 
Shinear,  hiess  'Jqx«^  LXX.  Mit  Eurynome,  der  Oemahnn  des  Orehamns  (Ktaig  der 
Achaemenicr),  die  zu  Phif^alia  in  Orcadit  n  als  Fisrhjunefraii  verehrt  (Mutter  der  Leacothe% 
die  Apollo  allen  seinen  übrigen  Geliebten  vorzog)  wurde,  zeugte  Zeus  die  Charitinnen. 

♦**)  Phrixus  (Bruder  der  Helle)  wurde  von  Actes  (Sohn  des  Helios  und  der  Pcrseis) 
mit  seiner  Tochter  Cbalciope  verm&Iilt.  Das  Pygmäenbild  im  Tempel  zu  Hierapolis  wird 
beschrieben  au$xf)6i  «kjJo  jf«Axfoj,  frcoy  aldoTof  jufya.  Weil  ans  Erz  gefertigt  wird  Erz  in 
andern  Spracnen  zum  Namen  des  Gottes  selbst  (Chald),  wie  Ruh  (Phra-Phuta-Rttb)  oder 
fiapa.   Die  JLaXaio-fvlaKtt  zu  Aeonae  waren  (nach  Scueca)  Uagelwächtcr. 

t)  Arno,  die  den  Satnm  t&tischende  Amme  des  Poseidon,  fahrt  auf  Gerne  im  west- 
Bdioi  Lande  aer  Atlautiden  und  auf  Jeme  (neben  Albion)  jenseits  der  Gelten  (b.  Ari9toteles\ 
^BO  ^osamus  oder  Uercol)  als  Name  des  Herakles.  Beim  Orcus  oder  Uerkos  wurden 
die  haUgMea  Side  geschworen. 
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in  Yerne  im  Norden  oder  Gerne  im  Weeten  ■nklingender  Nnae  deutet  uf 

dea  Windgütt  Aoluti  auf  aeolischen  Inseln,  begünstigte  SohÜffiülirt»  wihreDd 
sich  Amissa  mit  pelasgischcn  Larissa  (uls  Rescn  in  Assyrien  zu  Xenophon's 
Zeit)  berührte.  Aeolus,  Sohn  des  in  Aeolis  herrschenden  Mimas  (Sohn  dea 
Aeolua)  hatte  seine  Tochter  Arne,  die  dem  Poseidon  den  Böotus  gebar, 
nach  Metapontium  gesandt,  und  von  dort  werden  (nach  Diodor)  die  aeoli- 
schen Inaein  im  tyrrhenischen  Meer  besetzt.  Nach  Justin  war  Metapontium 
von  Epeius  gegründet,  der  wie  trojanische  Holzpferde  auch  lappische  Wind- 
Bttcke  zu  verlertigeu  verstehen  mochte,  ^ach  «Strabo  ging  dem  Aeolus  auf 
der  Insel  Lipara  der  8obn  des  Anson  voran  nnd  Dionysias  verknüpft  nifc 
Hesperia  und  Saturnia  den  alten  Namen  Italien's  (mit  den  Fluss  Amoa 
und  der  umhrifchcn  Stadt  Arna)  als  Ausonia,  was  bei  der  Identificirung  der 
Ausones  mit  Opiker  und  Osier  (s.  Bunbury)  zu  den  Ausci  in  AquitanieUi 
den  Aneetani  in  flimp.  Tarr.  oder  den  Ansenees  nnd  Ansobitaie  in  Libyen 
flkbrt.  Perlenes  verknüpft  durch  die  ihm  zageschriebmie  Heritunft  von 
Gynortaa  das  Qesobleoht  der  Atlantiden  mit  den  Naobkomnea  Beines  Vater's 
Aeolod. 

Im  Namen  der  Aeolier  ist  nicht  eine  scharf  markirte  Stamffleaeiiren- 

tbtlmllchkeit  aosgeaproobmi,  wie  sie  durchweg  die  Dorer  (in  früherer  Zeit 

auch  die  Achäcr  und  in  spftterer  selbst  die  Jonier)  kennzeichnet,  sondern 
er  begreift  (in  Uebereinstimmung  mit  der  Bedeutung,  als  a/dAo*,  Bunte,  oder 
doXXiiSf  Zusammengedrängte,  wie  Gerhard  meint)  gewisscrma^seo  die  noch 
ungeklärten  Vorlagen  des  Heilenentbnms's,  die  sich  von  ihren  (im  ethnisehea, 
obwohl  nicht  überall  culturhistorischcn  Sinne)  barbarischen  Nachbarn  abzu- 
scheiden begannen  und  deshalb  mit  Recht  den  aus  ihnen  emporwachsenden 
Völkerschaften  die  Personiücation  ihres  älteren  Bruder's  darstellten.  Strabo 
beieiobnet  die  aeolische  Mnndart  ab  eine  gemischte. 

Die  aeolische*)  Stadt  Qyme  (Kvßii)  oder  Amazoneion  (Phriooaitit)  am 
Henaas  war  durah  die  Amaaooe  Kjme  gegrfladeti  and  epiter  voa  den 


♦)  Die  aroli^cho  Stadt  Cuthcne  lag  in  der  Oorgont'is<hpn  Eb^ne  (b.  Aeschyl)  Die 
aeolische  ätadt  Myriaa  war  von  der  Amazone  Myrina  gegriiodet.  Die  Amazone  Smyma 
erbaute  (nach  der  Eroberune  von  Ephesus)  Smyrna,  die  von  den  aeolischen  Stldten  am 
jonischen  Munde  übertrat  Thcinisryra  am  Tlicrmodon  Wiir  (am  Pontus)  von  den  Amazonen 
gegründet  (l)iod.).  Die  Insel  'A(tt}nüi  'Af)to(  y>]iJo(  bei  Srynmos)  oder  (bei  Mela)  Arta  (Ana), 
wo  die  beiden  Amazonenküniginnen  Otrere  und  Antiope  dtm  Are?,  einen  rt'mjiel  bauten, 
heiMt  CbakeriüB  (bei  Pliniut).  Die  JonUehe  Stadt  £ryihrae  ^Knopapolis  von  Cuopos), 
dnrdi  Erydtm«  (Boba  des  Rbadamanttras)  besiedelt,  war  Bits  der  Sbylle  (nach  Strabo). 
Als  die  Damhrr  vim  don  (durch  Astibaras  bpherrscbten )  Mcdcm  abfielen  und  sich  den 
Saciern  übergaben,  regierte  über  diese  die  Frau  Zarina,  im  Kriegführen  geschickt,  wie 
es  unter  diesem  Volke  fiele  tapfere  Weiber  gisbt  TigUtb-Pilesar  11  (769  a.  d.)  eispAag 
Tribut  ron  den  KOaigsa  der  Araber  and  Idnn  teer.  Kach  Eutrop.  warea  die  Sabaeer  veii 
Königinnen  beherrsent  Die  Königin  von  Merofi  führte  den  Titel  Candace.  Bei  den  Vandae 
in  Indien  lH  trs<  lite  Woiberregimi  nt.  Balkis  kam  aus  Süden.  Die  Knnipin  von  Aiabien 
besocLte  Saiomo.  Orchi*m>'Du8  (im  nördlichen  Hootien)  war  von  der  thi-H^aliscben  Stadt 
Minya  (Orchomenus  Minyeus)  oder  (bei  StepL  Bys.)  !l^^(uWa  gegründet  Ariade,  die  Stadt 
des  Orchomenus  (b  Omer)  in  (l>>n  An  -bisien  genannt  mit  den  HOgeln  von  Mantioea.  Chalcis 
(Xaheif)  auf  Euboea  war  durch  Joriitr  unter  l'undorus  (Sohn  des  athenischen  Konig's 
Eieclilhem)  gegründet  und  andere  Jonier  fuhrtrii  (jothuB  lu  ibei  (Mutt*  rst.idt  von  Cumae 
lOöÜ  &.  d )  uitd  Cromae.  Cbalcis  war  vom  König  mit  Eretria  auf  Eubuea,  durch  dea 
Triphylier  Maeistus  aus  Elia  eokmitbrt  Die  eeboeiichen  Coloniatcn  liet^en  sich  loerst 
aut  dem  Vor^'tMrL'.  Sithoiüü  in  Chalcidico  <  Xnhctdixi})  nieder.  Das  syrische  Chalcis  (bei 
Ptoi. )  liegt  in  Ctialcidtcc,  als  das  von  Saiomo  eroberte  Hamath  Zobah,  wo  David  den 
Iladade^er.  König  von  Zobah,  besiegte.  Chidcis  oder  Belum  (b  Plinius)  liegt  am  Libanon 
Qaech  Josepbus).  In  dem  von  Megan  (nach  Tbucydidea)  colonisirten  XtUmtm»  oder  (aof 
den  Manzen)  XaXxndtoy  (neben  dem  Doif  Chrysopolis)  in  Bithynien,  fand  iidi  ein  Tempel 
des  Zeus  Urius  (am  Pontus).  Gkalceios  ( Xnix^j'rwy )  in  Karicn  war  von  den  Chaicctones 
bewohnt.  Chalcetorium  von  Creta  (b.  .Stcpb.  Byz. ).  Chalastra,  Stadt  in  Macedomen. 
Cbalcitis,  von  den  Chacideis  (neben  den  Feii  Gerae's  imd  Clazornenii)  bewohnt,  lag  im 
Distnot  £rythiae  (aach  Paos.).  <2halia,  Stadt  ia  BOotiea.  GhakiB  (bi  Bosmt)  eder  (bei 
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Phriftm  (ans  Thermopjlae)  besettt»  die  gegen  die  Pelasger  in  Larissa  den 

Neon  Teichos  gebaut  (neben  Alyai). 

Würden  wir  in  den  Aeoliern  (die  bunt  7:n<;amraenrrcvrürfelten  und 
Mischungen,  aber  dennoch  ältesten  Bestehen  s)  die  nach  lJesie<runjj;  <ior  (ira 
Osten  von  den  Asiaten  als  Javanen  bezeichneten  iui  Wcötou  uls  Tyrrhcuier 
oder  Türken  auftrctendeo)  Pelasger  in  Thessalien  sehen,  so  iitände  nichts  im 
We^e  ihre  Blüthe  in  Orchomcnus  der  Minyer,  in  deren  Namen  sich  der 
Chal'lacersitz  Orohoc  8owuhl,  wir  der  des  Handelsvolkes  der  Minnaui  Süd- 
arabiens wiederholt,  als  Nachwirkung  der  durch  befreundete  Verbindung  in 
solchen  Flitzen  aseimilirten  Pelasger  aufzufassen,  die  an  die  (b.  Maasudi) 
Städte  bauenden  Nabataecr  Arabien*s  und  (nach  Erneuerung  Napata'tf  oder 
Nobi  in  den  Herrscher-Dynastien)  des  aethiopiscber.  Ac«rypten  angeschlosien, 
auch  in  Italien  den  Namen  der  fernen  Öabaeer  (der  Verehrer  des  Himmels 
in  Asman  oder  Saman)  in  die  durch  Yarro  aus  der  GOtterrerehrnng  (ac/^w) 
erklärten  Sabiner  forterhielten  (sowie  auf  dio  heiligen  Plätze  der  Samen 
den  Geheim  Ciiltus),  denn  die  dureh  die  Philister  und  Philitc  zu  der  auch 
Eyksos  genannten  Modification  des  Nomadenstumuies  (der  über  Medien 
durch  Arabien  nach  Aegypten  zog)  hinübergciührten  Pelasger  würden  eine 
eng  geschlossene  Kette  von  Oman  durch  den  Amanus  nach  dem  nördlichen 
Mannheim  darstellen,  soweit  diese  Länder  aueh  sciieinbar  aus  einander 
lägen.  Der  sjtater  von  'len  Musen  aufjxenommene  (seit  der  Dorier-Zeit  aber 
vordem  Apollos  zurücktretende)  Cultus  des  Orpheus,  in  welchem  das  Schweiu 
seine  whlisdie  Heiligkeit  bewahrt,  war  ursprünglich  an  die  jenen  feind- 
lichen Pieriden*)  geknüpft,  eine  (wie  bei  Bjel  in  Bjelbog  als  albus  oder 
belus)  im  nordischen  Dialect  veränderte  Anf.«prache  der  Beliden  oder  (in 
Aegypten)  Piren.  Autt  ihrer  egyptischcn  Beziehung  zu  Heliopolis  (die  Stadt 
der  Abelios)  kannten  die  Musen  (die  Zeus  mit  Hnemosyne,  Tochter  des 
Uranos  und  der  6aia  g3zeiigt  haben  sollte)  das  Räthsel,  das  sie  der  dureh 
£iinfordenmg  aegyptiadien  Tributes  schreckenden  Sphinx  in  Bootien  lehrten. 


ArtOn)  Chalcj»  (in  Aetolien)  lüpss  TTypochaIki?  'b  Str  ibo).  Chalaeum,  Stadt  der  L'tcri 
Ocoifte.  Das  epri^che  Chaicis  lag  an  der  Qui  Ue  des  Achelous.  Auf  der  lusel  Ch&Icitig 
am  Propontia  fandiu  sich  Kapferminen.   Die  tbecsalildbe  Stadt  Pherae  Sitz  dss 

Admet,  ^Sohn  des  Pfu  rf?),  der  seine  Gatvin  Alceste  ans  dfu  Tartarus  ;'iinirklir)itr ,  I.ig 
am  Fuiö  d>.".\  Berges  ,Xa>wujrfuV<of  (nach  ApoUun.).  Xu)m  (lioi  Isid-  Char)  war  lUaptiiadt 
von  Clialoiiitis  m  Assyiicn.  Orchot-  in  Borsippa  war  Haujitsitz  der  Clialdaeor  \X«k6tüai), 
arabischer  ätamm  der  'OexV^*  ^^'^  irtoL;.   Chaldaeer  oder  Casdim.  Die  (aach 

Plinli»)  «nt  dureh  eio  Erdbeben  vom  Fesdande  abgerissene  Insel  Bnboea  (ICaerii  od» 
Hellopia)  oder 'o^^  (Abantis)  ist  durch  den  ctiboeiscben  See  (den  Euripus)  vim  der  SOd- 
ktUte  Thcssulien's  getreont  Ju  gtbar  den  Epaphus  auf  Ahantis  oder  Euboea  (Hcsiud). 
'jKkfimy,  nuMi  Bonofiae  xai  liX^ov  uixf^v  (jri}ot  (Steph.  Byz.)-  Die  Eisen  arbeitenden  Xakvßte 
oder  (bu  Uomor)  Al;be  (die  Uoaaynoed  anterwarfen )  biessen  (oacb  Strabo)  XttkSaiM 
XulMn  fn  Babyion,  caerst  in  d«r  aratiseheD  Woite  (b.  Ptol.).  uie  Fische  des  Flnsse't 
XccXog  iu  Sv:i  n  waren  heilig.  Das  Makara  des  Waranu  (Urius)  vd.?v  l'ranus  führt  auf 
die  Mäcac  oder  Ichthyophagen.  Cbaleb  oder  CLabjlon  (iu  Syrien}  wurden  ^h.  Selenius) 
Beroea  genannt.  Das  maeedoiUsche  Beroea  Utg  am  Berg  Bermius.  Die  mit  den  Chaldaeeni 
identificirien  ArrniTcr^oi  (raQJvalot  oder  Cordueni)  oder  (als  Tapfere  im  Persischen)  Ku{}6uxts 
(Cardnchi  oder  Kurdm)  heissen  (b,  Sirabo)  Kigriot  (als  Cureten  oder  Kourioi  unter  den 
von  A'<u.  ftaninunden  Kaif  rn)  Nach  der  Empörnng  des  babylonischen  FürMen  Mardoihi- 
dinakb  (IIÜO  a  d.)  wurde  der  assyrische  Ivonig  Assurbelkala  oder  Beieus  (^obn  des 
Teglatbpalatar)  durch  den  Usurpator  Brlkativassu  oder  B>)iiaras  gestürzt,  unter  de»spa 
Nachfolgern  Sulraanassar  III  den  Pallast  der  Sf;v]t  Ch-\]r  nr^er  Cliulach  Ximrod)  rrbantc. 
Nncbdem  dieses  durch  die  Meder  ArlacfS  uini  ihe  Cliiil  lun  r  ( B.ihylouier)  l'hul  (Balazu 
oder  ßehsys)  mit  Sard<inapal  gestürzte  Reich  ( 7S8  a.  d. )  durch  Teglatbpalassar  Ii.  h)  r- 
f  ettellt  war  (769  a.  d.J  brachte  Sennacherib  6b0  a-  d  j  die  von  Mardocbidioaih  fortge- 
fthrten  OAtterhilder  nach  Ninireh  «nrOck.  Die  ventiche  Bcweirnng  der  Aramaeer  bit 
Daniascus  begann  zur  Zeit  David*«  (f  1016a.d.>.  Auf  ^r  Insel  Chalcia  im  caipaihitchen 
Meer  lag  ein  Tempel  d«*8  Apollo. 

*}  Fierer  und  Sikoueo  rechnet  Prcller  lu  dem  mjdüidien  Velk  der  Thraeier»  die 
vor  dem  geRhichtUehen  ventihvinden. 
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Die  aus  dem  trüberen  Aufeuthalt  der  Felasger  iu  Arkadien  iu  Pbigalia  ibre 
halb  Fisch  halb  Uensch  bewahrende  Bildsiole  der  (io  den  Segen  der  den 

Zens  feindlichen  Draebenjungfrau  Delphine  mit  der  Heiligkeit  des  Schweins 
verknüpften)  Eorynome  (Tochter  des  Ocoantivj)  als  Mutter  der  bei  Homer 
dem  Hephäston  vermählten  Chare's  oder  im  uunyäisohen  Orchomenos  vor- 
ehrten öbaritinnen*),  wde't  ftof  Atorgatts  (die  nythlsehe  Keto,  die  nach 
Plinine  in  Joppe  vorehrt  wurde)  oder  Derketo  (dem ,  wie  ddoe,  offenbar 
gewordenen  Kytos  oder  Ungeheuer,  während  in  Delphine  die  unverständlich 
gewordene  Silbe  dcl  als  Eigenname  wieder  mit  dem  Erscheinen  verknüpft 
ist)  in  dem  philistäischen  Sitz  der  Pelasger  in  Ascalon.  Die  Charitinnen 
(oder  alt*graiischen  Gottheiten  der  Ora/ien),  die  ancb  der  durch  egyptiscba 
Stierbildor  '  /u  Marathon )  atlienischen  Tribut  verlangende  Minos  verehrte, 
erhielten  in  l'aros  (Demetrius  oder  Pactia)  oder  Minoa  (Cnl>nrni'?  oder 
Hyleessa)  Opfer  ohne  Blasinstrumente  im  demetrisch-cabiriacheu  Truucrcultua 
(der  Kapn  oder  Kababija). 

Die  Deutungen  des  laconischen  Ursprungs  bei  den  Sabinern  (s.  Ovid) 
beziehen  sich  auf  das  pelasgische  Verweilen  in  Kreta,  woher  Lycnrg  seine 
soino  Gesetze  entnahm,  als  gemeinsamor  Quelle,  und  während  sie  einerseits 
über  die  mit  den  peloponnmisehen  Apiem  in  Besiehnng  stehenden  Opilcer 
oder  Oflier  herrschten,  waren  sie  auf  der  anderen  Seite  in  politische  Ver- 
bindungen getreten  mit  den  gallisch-eelti.^chen  Umbrern,  die  den  Cultus  des 
Sancus,  Schutzgottes  der  Sabiner  (nach  eugubinischen  Tafeln)  angODommen 
hatten.   Von  Apis  sollten  die  Apeninen  genannt  sein  (nach  Cato). 

Die  (bei  Dcucaliona**)  Besetsong  von  Phthfa  in  Thessalien)  nach  Westen 
geflüchteten  Pelasger,  l)crcichcrtcn  sich  thcüs  von  der  spinetischcn  Mündung 
aus  durch  Seeraub,  theils  erhielten  sie  (nach  Kriegen  mit  den  Umbrern) 
von  den  Aborigineru,  die  sie  gegen  die  Sicilier  unterstützt  liatteD,  den 
Snmpfdistrict  Velia  (Elia)  eingerftamt.  Den  Umbrern  wnrde  Kroton  ent> 
rissen  und  in  den  von  den  Siciliern  eroberten  Städten  erhielten  sich  noch 
zu  Diony:50s  Zeit  argolischc  Gebräuche,  in  Plmlorium  auch  im  Tempel  der 
Here,  der  ein  gotreues  Porträt  desseo  in  Argoa  war.  Nachdem  die  Pelasger 
Larissa  erbant  hatten,  sahen  sieh  die  bedrängten  SidHer  oder  (nach  Philistas) 
Ligurer  zum  Furt/uge  gezwungen  und  l>egaben  sich  zu  den  Sicanern  in 
Sicilien,  in  Folge  der  Angriffe  der  Oenotrcr  und  Opikor***),  wie  Antiocbas 
Syr.  sagt.  Der  anfangs  blühende  Staat  der  Pelasger  wurde  dann  (erzählt 
Dionys,  weiter)  durch  innere  Zwistigkeiten  zerrüttet  und  Senchen  mit  andern 
Unglücksfallen  rieben  ilm  schliesslich  völlig  auf  (wie  den  der  Tolteken  in 
Mexico).  Besonders  trug  dazu  (nach  Myrsilna)  der  Orakelsprach  bei,  der 
anch  von  den  Menschen  den  Zehnten  verlangte  and  dadurch  in  den  rogel- 


*)  In  BOotien  fahrte  Eteocles  den  Dienst  der  Xa^lrfs  (Gratia«)  ein  und  in  Orchomeous 
wurde  ihm  (nach  Böckb)  das  Fest  der  xaQtfjota  oder  j^o^fato  sefeiert  QeiaefailflhaftUdt 
tntt  den  Cbarittooen  und  dem  Himeros  (dem  Qott  hebender  Sehnsucht)  bewohiitMi  die 
Musen  den  Olym])  (nach  Ilesiod).  Der  Dienst  der  Musen  i)i  Tli;  s].i;u'  war  durch  die 
Thrazier  Ficros  begrüadet  (s.  Pausanias).  Nach  Plato  stammten  Musaeos  (Enkel  des 
Orpheus  darch  Linos)  von  den  Muten  oder  der  Mondgöttin.  .Tbamyris  als  thradacher 
Sänger  dem  Homer  bekannt,  wurde  von  den  Musen  flbcr^v-unden  Im  Warnen  (wie  in  dem 
der  getischen  Königin  Tomyris)  liegt  das  (auch  in  lüdiea  als  Piia)  heilige  Vira  (ijrommer 
Tugend).  Dem  I'hainu/  wird  (bei  Ezechiel)  ein  Trauerdienst  gefeiert  (nie  dOBI  IiiBttl)> 
AU  Tbamimasadas  verehrten  die  Scvthen  (nach  Herodot)  den  Poseidon. 

**)  Im  Hinblick  auf  die  DieaUoonet  am  'Sbtutpie  doy^xaX^ioytoc  (b.  Ptol ),  die  Ammian 
neben  den  Vectnrioncs  unter  den  Picti  kannte,  wQrde  Dcucalion  aöf  Dens  foiirea,  in  dem 
Epithel  ^tot,  das  Homer  den  Peiasgern  zu  geben  pflegt,  und  die  (bei  Cato)  griechisch 
redenden  Teutaoen  Pisa't  wlrea  Auui  die  AM-Aniaaen  (EniaaBii)  oder  die  fleniti  (Baeti 
oder  Yraeti)  des  Test 

^  IMe  Opiktr  idüieMen  sich  an  die  Apaeer  und  Orion  trorde  getödtet,  all  er  Hift 
du  TOS  dn  Hjperiieclem  gonadtea  Mldcfaen  der  Opii  aaehiteUle. 
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mässig  aUjährliohen  Fortsendungen,  wie  sie  sich  im  Gebrauch  des  Ver  BAoram 

'"n  Italien  (besonders  bei  den  Sabincrn  und  deren  Xaclikominen  den  Samniten, 
al,^  Sabelli  oder  kleinen  Sabiner)  Ibrterhielten,  das  Geschlecht  der  Pclasger 
aber  die  Erde  zerstreuten.  In  die  von  den  Telasgern  verlassenen  Städte 
traten  nun  die  Tyrrlienier  ein,  aber  ursprünglich  waren  (wie  in  der  Be- 
merkung des  Thucydides)  Pclasger  und  Tyrrhener  ^chon  identisch,  und 
indem  die  letztem  von  den  Thürmen  benannt  wurden,  die  sie  <^lrir)i  den 
MoäjuOkcu  (und  Burgundern)  bewohnten,  so  führten  sie  im  Kreiäschluss 
auf  die  An  in  Argos  (in  der  arcadiscben  Einwanderung  der  Bvander  bei 
den  Aboriginem  des  Faunus  erneuert)  und  die  festen  Cyclopcobanten  der 
Pelaj'jer,  wahrend  durch  Tursen  und  Turcen  die  Tyrrhener  an  die 

allgemeine  Generaliäation  türkischer  Nomaden  schlössen,  (wegen  der  Ent- 
fernung eine  Zeitlang  auch  Latiner,  Umbrer  und  Ausoner,  selbst  Rom  als 
Tjrrhenier  begreifend).  Als  Bruder  des  Lydns  sollte  Tyrrhenus  durch  Atys 
von  Kotys  stammen,  Sohn  des  Mancs,  wof^egcn  Xanthus  zwischen  Lydus 
und  Torybus  eine  Theilung  Mäonicn'a  vornehmen  l;i?st,  Die  Meerkftnijre 
der  Pelüsger,  die  sich  bei  ihren  l'iratereien  vielfach  au  der  ivüste  Kluin- 
asien's  (wie  die  70n  Pompejus  b^ftmpften  Seerinber)  bewegen,  Inracbten 
aus  Lydien  mancherlei  der  dortigen  Gebräuche  mit  ihrem  türkischen  Namen 
nach  Italien,  wo  sich  der  letztere  in  dem  Hafen  der  Etrnsker  (der  durch 
altegyptiscbcn  Eintluss  modificirtcn  Rasena)  und  dem  Aufblühen  der  dortigen 
Seemacht  erbmt.  Danans*)  und  Acbäus,  die  Herodot  sosammen  nennt, 
waren  (nach  Qerbard)  Yerwandt. 

Von  den  eingeborenen  KynuriGrn,  dio  (b.  Herodot^  auch  Jonen  heissen, 
war  der  District  Kynaria  AwovQia)  an  der  Osikuste  des  Felopounesus 
^wischen  Aigefa  und  Laconia)  benannt.  Die  fräber  besonders  am  Berg 
Tamon  wohnenden  Cynurer  waren  später  aufThyrea  in  Thyreatis  (mit  den 
FIuss  Tanaus  oder  Tanus)  beschränkt.  Bei  der  dorischen  Eroberung  wurden 
die  Cynurer  von  den  Argeiern  unterworfen,  aber  später  bestritten  die  Spar- 
taner das  Land.  Auch  in  Arcadien  fand  sich  ein  Oistrict  Cynuria  und  zu 
Cynus  (Hafen  der  Locri  Opnntii)  wurde  das  Grabmal  des  Deucalion  und 
der  Pyrrba  gezeigt.  Das  Vorgebirge  Cynonemo  (Hunde  Grab)  im  thraci- 
pchen  ('hersonnes  war  nach  Heeuba  benannt,  die  dort,  in  einen  Hund  ver- 
wandeil, begraben  lag,  das  Vorgebirge  Gvnoäura  (Hundeschwanz)  fand  sich 
in  Attikai  die  Berge  Cynoscephalae  (Hundekopfe)  in  Thessalien,  der 
Herkulestempel  beim  Cyuosarges  (des  weissen  Hunde's)  in  Attika.  In  Gyno- 
poH3  wardc  der  hundsköpfigc  Anubis  verehrt  (in  Kgypten).  Die  Cynemolgi 
im  südlichen  Aetbiopien  galten  für  Afifen  mit  Hundekdpfcn^^).  Am  Gyne- 
ticQn  Ifttus  (in  GaUia  Narbonesis)  floss  der  Fluss  Telis  (Boschinus  oder 
Tetis).  Die  Kynaethier  in  Kynaetha  waren  wilder  und  verdorbener,  als  die 
übrigen  Arcadier,  weil  ?ic  die  Musik  vernachlässigt  hatten  (nach  Polybius), 
und  sie  gehörten  zu  der  alten  Schichtung  des  Hundestammes,  während  sich 
der  Wolfsstamm  der  Arcadier  in  der  Bärenverwaudlung  rcgenerirt  hatte. 


Die  Säulenthürme  Irland's  werden  den  Danui  (J-'untn)  zugeschrieben  oder  den 
Danaan  (Daoaer  oder  Griechen),  die  von  Thuoaus  geführt  wurden.  Aanl^n,  nöXn  0taaa- 
iiutp  0i  «/xarcußfc  Jant^m,  Aaniqaa^  Sgog  jioMi'utqe,  ^Ann^ot»  n6h(  KvnQov  (ait  xat 

**]  Die  halb  aus  Thier,  halb  aus  3TrnscL  I)csff'hf  nden  Götzen  der  Gilyak  oder  Golde 
deuUn  auf  die  mit  dem  Tiger  vcrknQpftv  Seelcnwanderung.  Cicero  unterscheidet  Jamidae 
und  Clytiadae  in  Elis.  Die  Ilytiadae  stammten  von  Clytia's  (Sohn  des  Melampas).  Nach 
Polemon  wurde  der  KOiper  des  Polemarcbea  CalJimachuB  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
so  dicht  mit  Laoten  dorchbohrt ,  dass  er  nicht  fallen  konalSt  Du  BanteritiBcbc  gravaa 
(in  yQnv<;  mit  >'(^)(rio\-  verglichen)  se  n  tr  iive  presqne  iaslterft  daos  rirhuidais  grcMi  et  le 
cymriqne  graean,  en  armer.  £;rouaii|  gravier. 
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Noch  später  wurden  in  Sioyoii  die  Sttoime  nach  Thieren  benuint.  Adraat, 

König  von  Argos,  vermählte  seine  Töchter  dem  Polynices  (mit  dem  Scfn'ld- 
wappen  des  Löwenkopfes)  und  dem  Tvdeug  (mit  der  Holmzier  des  Eber). 
Herodot  setzt  die  Kvin^aioi  noch  westlich  von  den  Gelten  und  (nach  P.  Smith) 
kOxiDten  aie  identiaGh  aein  mit  den  Gomi,  die  den  Ouneaa  Loaitaiiien'a  be- 
wohnten. Herodot's  Kvvtittg,  Kwrjaioi  sind  die  Cynetes,  die  aoob  die  Oni 
maritima  in  Iberien  kennt  und  au  den  Anus  setzt  (s.  Zeus). 

Im  Hunde  der  liynurier  und  der  erst  vom  Wolf,  dann  vom  Bär  abge- 
leiteten Arcadier  zeigt  sieh  die  nationale  Tliierbenennnng  ursprünglicher 
Bevölkerong)  während  die  Jener  genannten  Kynurier  westlich  an  den  Japyden 
und  Japygen  weisen  (in  der  allgemeinen  Generalisation  der  Javanen),  führen 
die  Arcader  in  ihnen  unter  den  Nachkommen  des  Lycaon  erscheinenden 
Stamm  der  Cauconen  (am  Teuthas-Fluss  in  Achaia)  zu  den  mit  dem  der 
Teueren  rerbundenen  Stamm  der  Oanconeu  am  Pontus  (zur  Zeit  dos  assy- 
rischen Köni_''s  Teutharaas),  und  von  ihren  Siedlern  in  Elis  werden  die  bei 
Pisae  in  Italien  auftretenden  Teutaner  griechiselier  Sprache  (b.  Cato) 
ausgezogen  seiu.  Sie  schliesseu  sich  weiter  an  das  weit  verbreitete  Volk  der 
Kikonen  (im  alten  Thraden)  and  indem  beiden  der  (epftter  ana  den  Kanena 
Lusitanicns  erklärte)  Name  Konen  zu  Grunde  liegt,  so  würden  sie  dnroh 
Kynetcn  und  Kynesier  zu  ihren  verwandten  Kynurier  zurückführen. 

Unter  den  erschlagenen  Söhnen  des  Jbycaon'^'*'),  steht  Orchomenus,  der 
(als  Orchomenna  Minyeoa)  für  den  Qrflnder  der  (yon  thesaaliaoben  Minyem 
aus  Minya  oder  Halmonia  bewohnten)  Stadt  Orchomcnus  gilt,  wo  Androus 
(Sohn  des  Flussgottc's  Peneius),  als  erster  König  herrschte.  Ihm  folgte  in 
der  (zum  Theil  an  den  Aetolier  Athamas  abgetretenen)  Herrschaft  sein  6oha 
Etoocles  (der  den  Dienst  der  Ohariten  einführte),  und  diesem  Haimos***) 
(Sohn  des  Sisyphos).  Von  seinen  Töchtm  gebar  Chryse  dem  Area  den 
Phlegyas,  Führer  der  von  den  Orchomcniern  getrennten  Phlegyern,  die  nach 
dem  Angrili"  auf  Delphi  (bis  auf  die  nach  Phocis  geflüchteten  Reste)  durch 
deu  Gott  vernichtet  wurden.  Dagegen  zeugte  mit  Chrydogcueia  (Tochter 
des  Haimos),  Poseidon  den  Minyas,  Vater  des  Orchomenns.  Jaaon,  Vater 
des  Aeson,  des  durch  seinen  Bruder  Pcleus  verdrängten  Köuig's  von  Jolcos 
(einer  Colonie  von  Orehomenos)  Ueas  diuroh  Argus  die  Argo  bauen  und  die 
Argonauten  hiesseu  Minyaees. 

In  Sisyphus,  Kdnig  Ton  Salmone,  zeigt  sieh  der  Anschlnaa  an  di« 
Solymaeer  nnter  den  LyiAetn,  deren  Verwandten  die  Karier,  die  Zeoa 
(Mirysaorcn«?  verehren.  Die  in  einen  Kreis  um  Dolos  liegenden  Cycladen 
waren  (nach  Herodot)  von  den  (später  durch  Minos  vertriebenen)  Karicrn 
bewohnt,  SUdtebaaer  (von  Karth)  gleieh  den  Cydopen  und,  wie  diese,  mythasoh 
In  Kuretcn  und  Korybanten.  Von  Caer  (Tempel)  heisst  (im  Celtischen) 
London  Caer  Lludd  (a  Luddo  rege).  Der  Dienst  der  Aphrodite  in  Paphus 
(von  Amazonen  gegründet)  war  (nach  Pausan.)  aus  Assyrien  eingeführt. 
Mosyni  oder  Mosynoeki  gebrauchten  Eohrschilde,  ebenso  wie  Moschi  und 


4)  Gambrormn  llogaam  a  Cam  e  Graeco  diotam  dicnnt  Ii.  e.  distort«  Graeco,  proptar 
Ungnarnra  afTinitatom  quac  ob  diutinam  in  CIraecia  moram  contracta  est  (Giraldus), 

**)  Die  durch  Lyciis  auf  den  Wulf  filln  endcn  Phasen  der  griechischen  Kntwickelang 
vorbinden  sich  mit  den  Wolfs -Ahn  der  Tartariscli  -  iiioiigolischf  n  Stämme  der  Türken  im 
Anschiaw  au  die  Koloscheu.  In  oordMierikaniEcber  ^Uie  vermählt  sich  der  Wolf  Uogoaaba 
(alt  Enter  Mensch)  mit  einer  Himmelsbewohnerhi.  jbie  WlsUi»  (Bholl  md  Hate).  ScHam 
aei  Biescnwoibi  s  Gyge  tachm  Bonne  and  Mood  sa  venddiageaf  wie  der  lUeie  Ifanaai- 

garmar       ('.vstn  n;. 

***}  Aiii  .i)ia  in  Macedonien  war  roa  deaAImopei  bawohnk  Holaignnibarild  er  moiir 
meea  kalU  Gardhariki  (Fomald). 
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Tibarcni  (und  ICaurones).  Als  Jo  den  Epaplius  gebar  wurde  die  Insel  Abantis*) 
(von  den  Abanten  bewohnt)  Euboca  (Macris  oder  Hullopia)  genannt.  Die 
VerbreituDg  des  baukünstleriscbeD  Volkes,  das  im  Osten  durch  Nabataeer 
(ond  Elamaer)  repräsentirt  ist,  geschah  nach  Westen  zu  nnter  dem  Schntse 
(oder  vielmehr  im  Gefolge)  der  erobernden  Nomaden,  und  nehmen  sie  nach 
der  Station  in  Lycion  mit  den  Solymi  oder  (b.  Strabo)  Cabalier  (Cibyrateu), 
die  die  Colonie  der  Elvmi  nach  dem  von  Cyclopen  bewohnten  Triuacrien 
oder  SieiKen  sandten  bald  den  Namen  dieser  an,  und  treten  dann  als  Pelasger 
auf,  bald  werden  sie  in  das  halbmythischc  Dunkol  der  Cydupcn  zurflck> 
gedrlin^ft,  die  den  Göttern  näher  stehend  gedacht  werden  (im  Anschlus?;  an 
das  peiasigische  Epithet  6ioi),  oder  bewahren  ihren  Chai  acter  bis  zum  Beginn 
geschichtlicher  Zeit  in  den  Teichinen  von  Rhodos.  Die  Pelasger  selbst 
wurden  bald  durch  später  hinzutretende  Einwanderer,  als  die  Eingeborenen 
betrachtet,  wie  in  Arcadien,  als  Zeus  das  ruchlose  Geschlecht  des  Lycaon**) 
(dessen  Name  unter  Solymern***)  und  Tcrrailern  in  Milyas  schon  eine  zweite, 
hier  noch  die  älteste  ächicht  repräsentirt)  vertilgt  (und  das  nun  durch  Areas, 
einen  Ansehlnss  in  Garer  und  Oami  durch  Acamanier)  hatte,  bald  scheiden 
sie  sich  scharf,  nicht  nur  in  der  Chai'acteristik  als  herrschende  Eroberer, 
sondern  auch  in  der  eines  besondern  Zweiges  derselben  ab,  wenn  sie  in 
Böotien  mit  den  ihnen  sonst  verwandten  Lclegern  (unter  ihren  Kureten  oder 
Cariern)  kämpfen,  die  sich  ihnen  selbst  auf  anderen  Gebiete  wieder  durch 
die  Namen  assioiiliren,  wenn  sie  in  Attika  als  Cranai  auftreten.  Bin  dritter 
Sohiffszng  der  östlichen  Asiaten  i  der  nicht  gleich  den  frühem  aas  Klein- 


*)  Die  Abantes  waren  (nach  Aristoteles)  von  der  tliraciscticn  Stadt  Abac  nach  Euboea 
gekommen.  Der  südliche  Theil  Euboea  war  von  den  Dryopen  bt  wohnt,  die  Styra  und 
CarysluB  grOndeten.  Carystos,  Stadt  der  Dryopcr  in  Euboea  (war  von  Carystua.  Sohn  des 
CheiroD,  benaiint.  Die  Bewohner  von  Stjra  in  Euboea,  obwohl  Dryoncr,  wollten  vom 
Demut  Steina  ans  Attica  stammeD.  Die  {hraetMlieB  HaMi,  als  den  Bitbyniern  verwandt 
hicssen  Maedo-Bithyni.  Bei  Tin  (K'i'of),  Stadt  in  Bithynien ,  um  Fuss  des  Bergps  Argan- 
thoniuH,  entleert  sich  der  See  Asranius  dnrcli  das  Ascauium  tlumen  (bei  Plinius;.  Ciconen 
(K(xoyi()  am  Hebrus.  Die  Pbocaeer  schlössen  einen  Bond  mit  Arganibonius,  König  von 
TartewuB.  Hjrlas,  äohn  des  Thiodama,  wurde  auf  dem  Ar^oAUtensuge  bei  Cbius  (von 
China,  Oeftbrten  des  Herakles)  geraubt  (als  Milesiselie  CoIonie).  Tleinm  war  Hauptstadt 
der  Cauconen  an  der  KO&te  Bithynien's  (Km'xioyii).  Die  Paefi  lobten  zwischen  Absynthiern 
und  Ciconcn,  die  Dcrsaeer  am  Nestis.  Die  C'auconitae  oder  Cauconiatae  lebten  (z.  Strabo's 
Zeit)  am  Fluss  Parthenius.  Melas  erklärt  die  Caucasus  (scythiscb)  als  Graucasis  (weilS 
mit  ächnee).  Die  Kouici  {Eatftat  oder  Kopytoi)  lebten  (als  Kvytiatoi)  am  Cuneus  Lttsitaiiieiie. 
Inibros  war  Festang  von  Cavnns  (oder  Caunii)  in  Karlen,  Oonnus,  Stadt  der  Perrbaebi  in 
Thessalien  (n.  Senneu'^  ßonarmt  fna'rof).  llf(>(ii(iii(,i,  Festung  Condylon  oder  Sennn-Condylon 
(oder  Perrhaebi)  in  Teinpe.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Flnss  Gongylus  oder  GorKylus. 
MogiD,  ex  opio  ut  fama  sonat,  MogonHa  dicta  e^t.  Die  von  Papblagon  (Sohn  des  PhmeilS) 
genannten  Paphla^'onier  oder  (v.  Pylaenienes  Führer  der  pa|iblagoui8chen  Heneti)  Pylaemenes 
in  flntpXnyori«  (m  l  dm  Fluss  Partbcnius)  zeichnete  sich  durch  die  Reiterei  aus  (an  jenem 
sibeiplaubischer,  als  an  der  Kiiste),  mit  Leucosyri  und  Ca])i'a(l  eiern  zusammengestellt 
die  Macrones  oder  äauni  in  den  Moschischen  Bergen  (die  gcHochtene  Heimo  trugen,  wie 
die  PapUagoaier)  beschnitten  (nach  Josephns).  Phinens  (Sobn  des  Belus)  wurde  durch 
Perseus  der  Andromeda  (Tdchter  seines  Bruders  Cepheus)  beraubt. .  Die  Mdscbi  (Muskai) 
oder  Moscheni  (Meschcch)  wurden  spater  (nach  Josephus)  C'appodier  genannt  oder  weisse 
Syrer.  sÄ  i9in»itf  dtto  rr,g  Tiov  'l'myCi.  wf  nno         Kioy  Ktttt'öi  (Stei)li.  Byz.)-    Tioi,  :j6h( 

üaalttyurttit  TUioy  (b.  Strabo).  r4os,  noitc  itrios  Ft^^dtu  war  der  Hafen  von  Tfg 
(Colonie  der  Minyer). 

♦*)  Unter  seinen  erschlagenen  Söhnen  steht  auch  Orchomeaos,  der  Gründer  von 
Orchomenos  (der  Minyaeer),  wo  sich  also  jenes  im  Peloponnes  besagte  Volk  erhielt  und  so 
seine  exceptionelie  Stellung  in  dem  neu  werdenden  Hellas  erklärt.  Die  Bewohner  der  von 
Magnes  (Sobn  des  Aeolus)  coionisirten  Insel  Serij^s  (unter  den  (<Tcladen)  wurden  durch 
Pertens  Oorgo  in  Stein  verwandelt.  Magnesia  Tlietialien's  war  die  Schwesterstadt  Ton 
Orcbomenus  und  Magnesia  in  A^i(n,  wurde  durch  Magnes,  Sohn  des  Argus,  besiedelt. 

***)  Elymioten  finden  sich  anter  den  Eingeborenen  Hacedoniero,  die  Stadt  Mjmia  in 
Arcadien. 
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asien  und  Egypten,  sondern  von  der  Küste  Phoenizien's  gekomnien  war, 
gelangte  eine  Zeitlang  zu  bedeutsamer  Suprematie  in  Böotien,  konnte  sich 
aber,  von  allen  Seften  angegriffen,  nnr  durch  Ansehlass  an  die  Äeolier  (die 
thessaliscliü  Modification  der  Pelasger  in  Arne)  erhalten  nnd  stärkte  sich 
dann  durch  den  Anschluas  an  das  auf  den  alten  Chaldaeersitz  Orchoe  zurück- 
fuhrende Orchomenua,  deren  Minyaer  den  Namen  der  (südlich  von  den  Manitae 
wohnenden)  Minaei  (mit  der  Hauptstadt  Cama  oder  Carana)  wiederholen, 
Kachbarn  der  ( polyandn'schen )  Sabaeer.  Anf  das  Hondegescbleeht  dei* 
Kynesier  folgt  das  des  Wolfes  (mit  Lycaon)  und  dann  (in  Arctas)  das  des 
Bären.  Kynäthus.  Sohn  de^  Lycaon,  wurde  in  einen  Wolf  vcrwaiidolt,  als 
Zeus  sciueu  Bruder  mit  dem  Blitze  erschlug.  Apollo  hiess  Kynios  bei  dem 
altatheniscben  GeBcUecht  der  Kraiden.  Kjnoeora  (Nymphe  des  Berge'i 
Ida)  wurde  nach  der  Endehnng  des  Zeus  (wie  dessen  arctische  Amme  anf 
Kreta)  in  den  Himmel  versetzt,  als  Polarstern  (Kjnosara  oder  Honde- 
schwauz)  im  kleinen  Bär  (indianischer  Totem). 

Von  Almonia*)  (Halmon)  oder  liinya  (dem  minyischen  Orohomenns**) 
in  Thessalien)  ging  die  Gründung  des  auch  mit  den  Magneten***)  Mag- 
nesia'« (die  von  Thessalien  aus  Magnesia  in  Jonien  gründeten)  in  Beziehung 
gesetzte  Orchomenos  in  Böotien  aus,  das  auf  Orchoe,  den  Sitz  der  Chaldaeer 
nhrt,  wie  Minyer  aaf  die  Minaeer  oder  Minni  In  Temen,  während  die  mit 
den  Nabataeern  verbundenen  Salroanai  im  Westen  an  die  Solymi  anknüpfen, 
im  Osten  an  den  Fluss  Solim  un<l  die  Solien  (Solimane)  genannten  Herrscher. 
Der  Erzklang  der  mit  den  Eisen  schmiedenden  Chalybern  (Alybern),  von 
rtolem.  dagegen  an  die  Grenzen  Arabien's  versetzten  Chaldaeer  ertönte  auch 
(bei  der  üebersetzang  von  xaXxof  durch  ahenum  in  den  Aeneiden)  im  Berge 
Chalcodonium  (b.  Apollonius)  des  alt-thessali-chcn  Phcrae,  wo  Admetus 
chthonische  Todtonculte  Egypten's  feierte.  Chalkas  bezeichnet,  wie  Gurdin 
die  avarische  Schlachtordnung  der  Ringe  und  x^^Axov  genus  aciei.  Vor  der 
qaadratisohen  war  die  Befestigungsart  der  Stidte  eine  nmde,  gidcfa  den 
von  Cvclopen  angelegten,  die  von  Lycien  nach  dem  Peloponnes  kamen,  wie 
mctallkundigo  Chalkidier  auf  nördlicherem  Wege  nach  Sithonia  in  Chalcidice, 
Nach  der  modischen  Besetzung  Mesopotamien's  erhob  sich  dort  die  chaldäischo 
Dynastie,  und  wie  Chaldaeer  galten  spitter  anch  Stidte  banende  Nabathler 
für  Eingeborene  Babylonien'sf),  obwohl  ihre  Wnrzel  in  der  kuschitischen 
Region  Wv^^t,  die  ihren  geogn^hischen  Kreis  Fon  Aethiopien  durch  Süd* 
Arabien  nach  Indien  zieht. 


*)  PoMidoB  sengt  nift  Hdle  den  Almops.  Nsdi  ErstosUisaes  ist  Plön  Sohn  der 

Helle  und  I'Iinius  rechnet  die  Almopior  zu  den  Paeoniae  gentes.  Die  Paeonier  (in  Mace- 
donicn)  leiteten  sich  von  den  Teuch  Troja's.   Die  Maeunier  oder  Ljdier  waren  Bandet* 

Scnossen  der  ThffuMr.  In  Atdca  fand  sich  der  Demos  PtioafdM  edsr  (Ii.  Berod.)  Fieoiiia. 
iach  Ljrcophron  sog  Aeneaa  von  Almonien  nach  Italien. 

**)  Wie  ^Ptpiuy  mit  Pharao  in  Beziehung  gesetzt ,  und  su  Phthiotis  mit  Ptbah  (dem 
Eroffuer).  Thcbas  I'bthias  unum  muritimum  emporiiini  fiiissc  quondam  Thessalis  quacstuoBum 
et  fragiferum  (Livius).  Von  Aeoeas  in  Orchomenos  wohnend  (Dion.)  wurde  Kaphyse  (nach 
iebem  GroiSTSter  Kapyi  benannt),  scgrflndet  Katpvat,  ndJUf  'jQKtiiUtf,  dni  Ku$tvc  twi 
7tuTo(i(  'Ayxioov,  r,  nno  Kr,frtwi  (Stcph.  Byz )  Die  durch  Aegeus  aas  Attika  vertriebenen 
Kaphyenser  wurden  von  Kepheus  aufgenommen.  Die  arkadische  Stadt  Kaphjae,  durch 
Kepheus  ain  Alea  (Stadt  der  MsenaHar  in  Aresdisn)  gepHnd^  besas^aehte  ifhiiiiisehse 
Ursprung. 

***)  Broteai,  Soho  desTantalni,  verfertigte  das  Bild  derOöttarmattertafdeaiFdNa 

Coddiiiii«;  im  Lande  der  Magneten.  Rov^na,  noXii  iy  Mttyyrialif,  {jr,  x«t«  Kt'pdJrjij»),  ««o 
rot;  oUtimt  ioi  Uovdflov,  oiKo  tt/uutat  BoviktOj  ^  'A&tiyä.  iv  BtttaUu-  ''Ou^ooi  Bov^ittw  ^«gpf. 

'Eon  xai  BovSua  nohi  'pQoylmQ,  in*  $uA  AmWm»  Wm«  jf|My  (Siqn.  BjM.),  Beadoraa 
ein  Vorgebirge  bei  Sidanas. 

t)  The  Chaldaeans  appear  to  hftve  been  a  braneh  of  the  great  HamÜe  raee  of  Akkad, 

which  inhabited  Babyloniii  frorn  the  earliest  tim«»»  (Kawlinson).  Die  laconische  Stadt 
iKivio:  beisai  ButvXos  oder  BttooXof.  Ba&chideddin  macht  die  Uighuren  siua  Stanunheroea 
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Das  floleb  früheste  Caltor  nach  Hellas  bringende  Reitervolk  ist  später 
nur  in  den  von  Herakles  aasgerotteten  Oeotaureo  bekannt,  erhält  sich  aber 
gefeiert  in  dem  Namen  des  für  Prometheus  in  seinen  Tod  L'-ehenden  ( und 
diesen  in  der  Titanomachie  vertretenden)  Chiron,  der,  von  Krunos  (h.  Phcrc- 
kydes)  als  Halbross  gezeugt,  zuerst  das  Menschengeschlecht  ^ur  Gerechtig- 
keit führt  (b.  Clemens)  und  die  Figuren  des  Olympos  (cxijiiata  tfX^fiifov) 
lehrte,  d.  h.  die  von  den  Chaldaeem  beobachteten  Sternbilder. 

Die  früheste  Erwähnung  der  Jonier  findet  sich  auf  den  alt-assyrischen 
Inaolu'iften,  wo  Cjpern  das  Land  der  Jaonan  (Javanen*)  oder  Jaoncn**)) 
oder  (in  Egypten  Üinim}  genannt  ist,  (Jain  im  Armenisehen  oder  Jannojo 
im  Aram^sohen)  nnd  noch  in  der  phönizischen  Inschrift  des  Esarhaddon 
werden  hellenische  Königsnamen  aufgezahlt  in  Idalium  oder  Edinl  (Aegisthus 
oder  Ekistuzi),  Citiam  oder  Kitthim  (Pythagoras  oder  Pisuagura),  Paphos 
oder  Pappa  (Ithodagon  oder  Itn-dagonj,  SoH  oder  Tsilla  (Euryalas  oder 
Eneli),  von  Aphrodisia  oder  Upridissa,  Limenia,  Amnio-Aosta,  Tamissos 
oder  Tamizi,  Curium  oder  Kuri.  Die  griechischen  Ansicdlungen  auf  Cypern 
werden  nun  durch  die  dortige  Stadt  Salamis,  von  Teucer  (Bruder  des  Ajax) 
gegründet,  mit  der  Insel  Salamis  verknüpft,  die  Specifität  ihres  ethnischen 
Qbaraeter's  würde  also  aus  der  Vorgesebichte  von  Salamis  zu  entziffern 
sein,  und  wenn  sie  durch  die  Erbauung  von  Soli  auch  auf  Athen  zurück- 
geht, 80  zeigte  sich  doch  die  damalige  Bevölkerung  Attika's***)  inclir  pelas- 
gisch,  als  eip;entlich  jonisch  (in  späterer  Auffassung),  oder  viclmciir  in  der 
swisc^en  beiden  Namen  aneh  nachher  noch  förtbestehenden  Verwandtschaft, 
so  dass  die  Bezeichnung  Javanen  bei  den  Asiaten  urspünglich  die 
Pelasgerf)  betroffen  haben  mochte  und  dann,  als  diese  in  der  hellenischen 
Nationalität  verschwinden,  auch  für  die  letztern  fortbewahrt  wurde.  Wie 
Ar  die  Griechen  selbst  die  Pelasger  (d.  h.  der  nicht  assimilirte  Rest  der- 
selben) in  die  fremde  Masse  der  Barbarenff)  übertrat,  so  bezeichnet  Scylax 
zu  seiner  Zeit  die  Bewohner  von  Cyporn  (mit  Ausnahme  der  fernerhin 
colonisirten  Städte  Salamis  und  Marium  als  Barbaren fff).  In  Achaja  war 
Bora  eine  Tochter  des  Jon  (Steph.  Byz.  ).  In  Salamis  nnd  gleichfalls  in 
Soli  haben  wir  nun  einen  Anschluss  an  jenes  vorzeitliche  Völkergebilde, 
das  (aof  Salem  nnd  Islam,  sowie  das  himyaritische  Sola  oder  Fels)  hin* 


*}  Aeevrding  to  the  Malay  the  word  Djawi  came  froQ  the  Arabs,  who  derived  it  from 
Djawa.  Tt  it  a  dismpeetftil  term,  Rke  a^Jam  or  barbarian't,  ft.  Manden).  Atteli  die  Jonier 

suchten  si'Ätor  ihren  Namen  los  zu  werden  bis  er  iillm&hlig  sich  eine  Berühmtheit  erwarb, 
dass  man  6tok  war,  ihn  zu  tragen.  Er  blieb  ziiKleich  an  Jonion  haften,  wie  Djavi  aa 
Diawa  (Jara).  Den  Nuchkommtn  der  Libja  ist  Agcuor  Vertreter  der  Adjem  oder  in 
Pnoenizien  nmherstreifenden  Fremden  Beins  oder  die  CoUnrvOlker  als  herrschende.  Jo 
verlniflpft  mit  Inaehus. 

**)  Die  Aones  (von  Aon,  Sohn  des  Poseidon),  als  älteste  Bewohner  Pfiotien's,  zogen 
sieb  später  nach  Attika  (als  Nachliotnmen  des  Jon).  Aos  oder  Aeas  (Lakmun  oder  Anius) 
in  EpiruB  entsprang  am  Berge  LaeoKm. 

•*•)  Die  Athener,  als  «ür<J/»ovif  und  yriytyiU  (Rleich  den  Arcadiem  und  Cynuriern, 
nahmen  Gelo  gegenüber  das  Comraando  zur  See  in  Ansi  ruch,  indem  sie  die  älteste  Nation 
der  Griechen  seien)  obwohl  den  Lacedaemonern  den  Vorrang  lassend. 

f)  Nach  Uerodot  waren  die  Jonier  vor  Jon  (Sohn  des  Xuthus)  überhaupt  Pelasger, 
hl  dem  sie  ilt  aiqflsBs^e  Pelasger  die  Kaste  Achaja*s  bewohnten. 

ft)  Die  Kynurier,  den  Hauptstainm  der  pcloponn'^eischen  Ostkflj^te  nennt  Herodot 
Jonier  und  (b.  Uomer)  heisst  der  ganze  l'eloponnca  'Utaov  Ui>yo(,  ein  gouiscLcs  Land 
(Curtins).   Bei  Bseehiel  ist  Javan  ein  Handelsstadt  in  Südarabien. 

ttt)  Der  wegen  seiner  Missbandlangeu  des  Pandion  (und  Flexippas)  durch  die  Harpyiun 
bestrafte  FhinenkOnig  Phineas,  Sohn  des  Agenor  fBrader  des  Beins)  m  SalmTdessus  (in 
Ttncien)  wurde  von  den  Boreaden  (der  rhiphäischen  Berge)  von  seinen  Qualen  befreit. 
Die  *Ptyvoi  (b.  Tacitus)  begreifen  auch  die  Sciren  oder  Hirri.  Ptolem.  nennt  neben  den 
Finnen  (nnd  Gythonen)  die  Ombronen  unter  den  Awaren.  Die  MUesier  in  Irisad  werden 
'  Ten  Feaios  genhit,  dem  Erfinder  der  Oghamschrift. 
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weisend,  «icli  dorch  Solymäer  und  mit  den  Nabatäcrn  verbundenen  Salamicrn 
des  Frieden  8  oder  Boras  äalmaner  in  Arabien  {Jb.  Fliniua)  mit  mylhischen 
Solimanen  nnd  Salomonen  Terknttpft  oder  dvroh  die  Wandlong  (wie  bei 
Zalmoxis  und  Zamolxis)  von  Sal  in  Sam  (seinen  Vater)  durch  das  persieoho 
•  a?Tnan  (nimmol)  oder  (pliocniciseli)  soninn  Ruwlinson)  sich  in  Samos 
und  iSamotUiace,  sowie  alle  weiter  von  üiesem  hoiien  und  hi^chsten  abge- 
leiteten Mysterien  verlieren  würde. 

Der  mythische  Heros  des  salaminischen  Königsgeeebleobte'a  auf  Aegioa 
(eine  durch  ihren  Namen  mit  dem  an;'  der  Ferne  jrekommcnen  Athena- 
ßchilde*)  verbundene  Insel)  trä^t  in  seinem  Titel  die  östliche  B(*7;oichnung 
des  Erdenherren,  des  Aeakos**),  die  in  ihrem  Wort-Klcmcutc  vicli'ach  unter 
den  sfqrthiaob-tnranischen  Nomaden  wiederkehrt,  nnd  anch  diejenige  Erklärung; 
die  ihn  aus  Phthia  in  Thessalien  herleitet  (um  in  anderer  Weise  die  Ent- 
stehung der  mvrraidonischen  Einjrf  Idreuen  zu  erklären)  würde  dureh  den 
SGjthischcn  Stammbaum  des  (bei  Auluahme  des,  in  Joikos  und  Fhthia  zurück- 
gewieaenen,  Pelena  bei  den  Centanien  geborenen)  Acbillea  denselben  Za- 
aammenhang  bestätigen.  Im  Namen  der  Pcrseis  verknüpft  %ich  die  thea- 
salisehc  neiknüft  und  die  Verwandtschaft  des  Aeete?  von  Aca  mit  der 
persischen  Adler  -  Herkunft  des  Ajax.  Persisch  s^dan  oder  (sanscr.)  ahihan 
ist  Scfalangentödter  (wie  in  Mexico). 

Vor  Ankunft  der  Aegina,  Tochter  des  Flussgotte's  Asopus,  führte  die 
Insel  den  Namen  Oenone***)  oder  ()enoj>ia  und  (wie  die  mehrfach  bei  scythi- 
schen  Göttern  und  Heiligen  aufstossende  Vorsilbe  Oito  auf  white  oder 
aid^w)  führt  lucrischcs  Oeneon  (mit  dem  Tempel  des  Nemeischen  Zeus), 
aoarnanisches  Oeniadae  (^  nakaiä  Olvaia  oder  Alvala),  pannonisches  Oeneaa, 
Ocnotria  (italischer  OrviuiQol)  und  auch  das  (aus  östlicher  Verehrung  des 
Dionysos)  von  Wein  genannte  Oenoet)  Icarieu"s  auf  Vinden  und  Venden, 
denn  obwold  die  spatere  Schreibart  die  Wenden  durch  OveveScu  oder  (in 
Rhatien)  OSmtn  wiedergab,  so  zeigt  dooh  der  etyntologisob  anerkannte 
Zusammenhang  von  olvog  mit  vinum,  dass  auch  Olvotj  (in  einer  nachmals 
beim  amerikanischen  Vinland  wiederkehrenden  Doppelbezirhung)  zum  Wenden- 
land  der  Venetiff)  oder  Winiii  fahren  konnte,  ohne  dass  freilich  mit  dieser 
unbestimmten  Oenerallsation  der.Winidae  oder  Venedae  irgend  ein  ethnisober 
Typus  ausgedrückt  sein  würde  (bis  Specialuntersachungen  die  einzelnen 
Fälle  näher  definiron).  Pamphus  bef?anj^  den  Linus  als  OhöXtvog  (nach 
Fausauiaä),  von  Herakles  erschlagen,  mit  den  Klageruf  oiXlvov  (in  Chalois 
begraben). 

Wie  der  mit  dem  trojanischen  König  Teucer  (Sobn  der  Idäa)  gflddl^ 
namige  Tenoer  (Sohn  des  Telamon)  anf  den  alten  Zusammenhang  der  Danaer 


*}  Akmra  b«wahrle  dorch  das  Syamantaka-ElciDod  Dvaraka  vor  jedem  Missgeschick 
xmi  sein  Vater  Gwaphalka  wurde  geholt,  um  Regen  zu  geben  (nach  dem  Viahnu-Giiraoa). 

**)  Ai'Ctes,  Könii^  der  Colchier,  ht'rrsclitt  in  Ai  :i  l'm  den  Mord  dee  Ahgyrthus  zu 
fitthneu,  muäste  Jason  mit  Medea  zu  Ciice  bchiffcu  (auf  der  Xo&cl  Aeae«),  ächwctUer  des 
Ai'etes,  (Sohn  des  Helias,  mit  Persels,  Tochter  dei  Oeeuut  nnd  der  Tethyt  verailhllji 
Aeakoe  sOhnf«  durt  h  ecino  Frnmmipkcit  die  P«  st. 

***")  Swjatowit  (mit  den  Ablcitiin^rssilben  owib  ans  swjat  oder  Licht)  wird  von  llclmold 
als  Ent^tt'lllln^'  des  Saiictits  Vitus  i'ikl.ut  ;  vii>rli;ii.iitiK  ^ol>ilil<a  ,  nuA  Umite  Sllf  Wlt 
deutet  werden,  den  slavischen  Gott  der  Racbe  oder  des  Reckte's. 

t)  Dte  Ton  Rbea  in  der  WcissaiTektniBt  nnterrlehtete  Oecone  an  Ida  war  die  der 
Helena  wegen  verlassene  Gattin  de<  P  ris  oder  Alexander.  Der  Stromgott  Oiatrrns  7en2te 
(mit  der  ^-mphe  Kalliope)  den  Or^jheus,  Lehrer  des  Linos,  aus  der  thiacibchiu  Sudt 
Libetbra  bei  Pieria. 

ff)  Widlaod  «Ui  ü&r  die  BemsteinkflBte.  Veooodland  and  thact  Vitlaad  (Wnlletaa) 
der  TicHvarier.  Heben  den  Sdavinen  werden  (b.  Geoffr.  Bav.\  Titee  et  rhymaTee  tan 

Scythien  hergeleitet.  Die  Juthunji  oder  (Sid.  A|>.)  Vitliuiiv;!  sind  AlanuiDniMi.  Die  Jnti 
(JQtland'e)  hetBaen  Yitae  (b.  ikdaj  oder  (b.  Altred)  Geatag  (Giotas).  Filimer  perrenit  ad 
B^lhke  tentfi  qnae  Uagna  eenim  Oiiia  roealMstiir  (Joinand«»}. 
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und  Dardaner  führt,  so  vorbindet  sidi  Telamon  mit  den  zum  ferneD  Thüle 

gebörigeu  Tcleboccrn*),  aber  sclion  voi- ihm  hatte  Cycbreus  oder  Cenchroua 
(Sohn  des  Poseidon  und  der  Salamis)  die  Insel  dem  ursprünglichen  Schlangcn- 
beäitz  entrissen,  und  wie  CeDchrias  (Sohn  der  Pireno)  von  Artemis  er- 
achossen  wurde,  so  erlitt  Cenehrfa  mit  den  übrigen  Pieriden^),  die  sich 
mit  den  Musen  im  Wettkampf***)  goiuesaen,  die  Verwandlung  in  Elstern, 
so  dass  in  ihnen  allen,  wie  in  dem  Zurücktreten  des  Cycbreus  von  dem  den 
Uobergaog  zum  Hellenismus  rermittelnden  Telamouideu  das  Ucberwindeu 
einer  alteren  Oaltneeecte  doreh  die  neuen  An8<diannngen  allegorisirt  ist 
Die  Stadt  Cenchreae  (KeyxQ^f'*)  oder  Troade  war  durch  den  Aufenthalt 
Homer's  berühmt  und  alte  Bauwerke  finden  sich  neben  Cenchreae  im  Argi\  er- 
lande.  Der  (nach  Plinius)  heilige  Pluss  Belus  oder  Pagida  (in  Palestioa) 
entsprang  dem  See  Oendevia  und  aneh  die  Cenomani  in  Hans  oder  cisal* 
pinischen  Oonomanoi  (b.  Poljbins),  sowie  brittiscbe  Cenimagni  und  alle- 
manische  Kemonoi  oder  Cenni  (Senono^)  mi'><i;en  (bei  cilicischeii f)  Cennati) 
für  gallische  und  galatische  Beziehungen  in  Erklärung  der  assyrischen 
tierakles  San  und  Sauden  zu  beachten  sein  (neben  stierstechenden  Centauren 
taorischer  Mischung).  Der  directe  Einflass  Assyrien 's  erstreckte  sich  bis 
Athen,  die  eigeutlich  Asty  oder  (bei  den  Samaritanern)  Astnn  (als  Wieder- 
gäbe  von  Athenia  und  Assyria). 

Einen  ähnlichen  Inäelknoten,  wie  Greta,  bildet  Euboeaff),  indem  auch 
hier  die  von  den  umliegenden  Kttsten  zuströmenden  Binflttsse  sich  kreuzten 
und  nach  Schöpfung  neuer  Einheiten  auf  das  nahe  lic^t  ndc  FcHtland  von 
Hellas,  das  erst  durch  ein  Erdbeben  abgetrennt  sein  sollte,  überströmten. 
Zwischen  der  vorgefundeneu  Grundlage  von  A  bauten  fff)  und  Dryopen  auf 
der  Abantis  (Hellopia)  oder  Oohe,  dann  (nach  der  Geburt  des  für  Egypten 
bestimmten  Epaphus  durch  Jo,  als  Bepräsentant  schweifender  Scythen) 
Euboca  genannten  Insel ,  erhoben  sich  durch  IVemde  Colonisten  die  Städte 
Chalcis'^f)  {XaXxig),  oder  (Stymphalos)  'AXuta(^a  (nach  Stepb.  Byz.)  und 


*)  Auch  die  Teleboeer  oder  Taphier.  durch  AniDhitryon  beaiMt«  verden  von  der 

5)fttern  Geschichte  ausgemerzt,  und  so  hat  Telamon  mit  PeriMa  (Enkenn  d«i  Pelop«)  keine 
irccti-  NachkomnuLschaft,  Si  [j  Ii  i n  erst  auf  dem  Gebiete  des  Hfraklrs  (des  Rcrrnsentanten 
der  neuea  Zeit  im  eigeutlichen  Ucllenismus  doriächer  Hcraclideu)  wird  Ajax  geboren,  der 
(b.  Apollodor)  durch  die  Erscheinung  des  Adler  (Actos'  auf  orientalischr  Mythen  deutet, 
wie  sie  in  den  Stammbaum  der  Achucmeniden  osd  in  Segeitae  bei  dem  durch  den  Simarg 
erzogenen  Sal  (Sobn  des  Sam)  spielen. 

**)  S.ilmoTicus,  Bi  u  icr  des  ( dor  Gorpophone  yemifthlten)  Pcricres  (?rhn  des  Aooli!^'!' 
der  sich  (von  Tliessalieu  nach  Elia  gewandert)  dem  Zeus  gleich  stellen  woll'c,  wiudo  vou 
diesem  erschlagen. 

*•*)  Unter  den  durch  Cilix  von  Acennr  stammenden  Ciliciern  oder  Hypachaei  (die 
sich  ffpi  in  Anianiis  erhielten)  wurde  Soli  von  Rbodicru  und  Achaccrn  colonisirt. 

f)  Pierus,  Kmüg  der  Picres,  herrschte  in  Emathia  (in  l'ieria  ).  ("icritnii  fArnc  in 
Thessalien)  beisst  Pierium.  Mit  dem  Cultus  des  Orpheus  wurden  alle  Berge  und  heihgcn 
Pf&tse  Pierien*b  nach  Bootien  venetzt, 

tt)  M6iitpo{,  näXif  h'vßo[(ti  (Stejdi.  Byz.),  of  /«d  Fxßoti'g  atL^nciinyett  xal  )raheftf 
agtatot.  'EnaqQoiiTOf  dt  fiuoiv^ti  txft  /ftAxo»»  Trptäro»'  tvQttt^tjfat  „nai  n\>wTot  }(u*x6y  ixti 
inditamo  •!  KovQ»itK;  «i  inju  Jioi  ik'i6yjt(,  ovg  fiiiUKKt  tllt  inj«9»  Mvl  top  Uq9v 

ttt)  Wnrde  der  Name  tpiter  &i  allgeneioen  OeneralteatioBen  renrandt  so  Hesse  sfeh 

der  Uclier^ang  zu  den  Alanen  denken,  wio  der  FIubb  Abas  im  caucasischon  Ibcricn  sich 
in  AlazüD  oder  Alason  vcr&ndfrt,  und  konnten  auch  die  Sklavenhändler  der  Aba<?c!  oder 
Abasgi  den  in  den  friedlichen  Abii  geehrten  Namen  schänden.  Den  Ab-Asken  (  Vbas^^en) 
könnten  die  Pcl-asgen  gegenObersteben.  Mit  y*)  '^^'c  (apas  oder  Wasser  und  a/a  oder 
aqua)  vergleicht  Pott  Morea  von  slaw.  mone  (nmne^  oder  Wasserland  (wie  Kamphuxa). 
'Aßiot  int  2xi.'*(f4f  thr,'0  /«iih  '/.noiy.  ß<taiXtv(,  f*  '  )  ic<W-  'Otj^mioi ,  ßnaiXiii  t'yfuit'iy.  Im 
Bassischen  beisst  Chuda  schlecht  (oder  traves^tirte  Kuda)  und  Xuroscha  (im  Anschluss  an 
Chor  oder  Sonne)  gut   Der  von  Rudra  geblendete  Baga  ist  Bog. 

In  d^'m  amphichyonischen  VertruL'O  zwischen  Eretria  nnd  f]nl)OCft  wurde  bestimmt, 
da&ä  uu  kämpfe  keine  ferotrcffeudeu  Waden  gebraucht  wUideu.    i>ie  Chalcidenäes  und 
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Bretria  (fi^^ca),  nriodben  denen  noeh  bis  späte  Zeiten  ^e  Rivalität  fort- 
bestand. Das  attische  Volksfest  ra  XaXxeta  (y<^7jvrt«a  oder  Pandemon) 
beschränkte  sich  später  auf  die  Handwerker.  Erctria  soll  durch  den  Triphylier 
Macistus  aus  Elia  colonisirt  sein,  mag  sich  aber  zugleich  an  die  überall 
mit  Erythms*),  Sohn'  des  Rhadamaitthns  oder  Dharniar%)a  in  Beiiehooff 
gesetzten  Städte  des  auf  das  rothe  Meer  führenden  NanuHi's  Erytheia**) 
angeschlospcn,  und  so  auf  die  Elyraaei  in  Elam  oder  Susiana  geführt  haben, 
dereu  versorcugte  Spuren  sich  im  arcadischen  Elymia  und  den  Elymi  Sicilien's 
finden.  Die  Nthe  Indien's  erldirt  an  dortige  anklingende  Titel,  die  sidi 
auch  in  babylonischen  Königen  des  XVll.  und  XVI.  Jahrbdt.  wiederholen, 
z.  B.  in  P.urna-puriya ,  der  (IGOO  a.  d.)  in  Senkereh  (Larsa  oder  Ellasar) 
oder  (nach  Beiosus)  AaQdx<»v  residirte,  wie  der  assyrische  König  Teutamus 
(nach  Apollod.)  im  (pelasgischcn)  Larissa.  Ghalkis  auf  Euboea  war  durch 
Pandorus  (Sohn  des  Erechtheus,  erbaut,  dessen  Naaen  auf  Orchoe  und 
Erech  (Edessa)  führt  mit  den  Ruinen  von  Warka  oder  von  Mnghcir  identi- 
ficirt,  während  spätore  Ansiedler  durch  den  Jonier  Kothus  herbeigeführt 
worden,  und  lOöO  a.  d.)  die  Gründung  Gumae's  oder  Cromae's  in  Italien 
von  Ohallcfs  in  Bnboea  Ihren  Ausgang  nahm.  Euboeische  Colonisten  liessen 
sieh  dann  wieder  am  Vorgebirge  Sithonia  (Solomon  oder  Kholomon)  nieder, 
und  am  Fuss  des  Berge's  XaXxoido'viov^**)  (b.  Apollon.)  erhob  sich  die 
mächtige  Pheraef)  (<t>€'c<zt),  wo  im  chthonischen  Dienst  egyptischer  Todten* 
brinche  Air  Admetus  Herakles  in  die  Unterwelt  stieg,  am  Aloesto  an  vt' 
lösen.  XsAa  ist  (b.  Isid.  Gh«r.)  Hauptstadt  von  Ghaloonitis  in  Assjrlea, 


ftrctrieoses  gebrauchten  hän6g  q  statt  a  (Suidas).  'AhxnQvn  war  der  alte  Name  yoo  Chaleis 
odtf  S^mphalM  (auf  Euboea).  Ivmene,  Schwester  der  Chaleis,  Tochter  der  Metope  (im 
aUBidischen  Stjmphale  verehrt)  pebar  dem  Argus  den  Jasus,  Vater  der  Jo, 

*)  H.Müller  findet  Erytheia  (Ruitliiim  oder  rothe  Insel)  in  der  Insel  Thanet 
{Bttvarof  K^aof).  Aaf  der  Insel  des  erytliräischen  Meeres  stand  das  Grabmal  des  Könic's 
Enthras.  Durch  mdhinm  (BaogoU)  oder  r&hitas  (Sanscr.)  fahrt  iQv»o6s  (ruber  und  riodr) 
aaf  Agni,  al«  Rohituwu  (mit  roAen  Rossen).  Radras  (Siwas)  wird  als  Thrftnengott 
(Thriininvcrtiriher)  erklärt  Bei  dem  verwaiultschaftlichcu  Verliältniss  von  rutiliis  zu 
«(jr'^pcf  (s.  Curtius'  erklären  sich  die  (roihen)  Phoii>i(  ob  des  erythraischen  Meeres  als  die 
Rutennu.  Die  Rndras  sind  durch  Sarapa  (Tochter  des  Dakscba  Prajapati,  Schviegerrater 
des  Dbarma.oder  Yama)  dem  Bhtita  eeborcn.  Von  Dbarma  (im  Mondgeschlecht  des  Yadu) 
stammte  Haihaya,  Dharmamitra  oder  Raibhya  war  Solin  des  I?audra.  Kflnig's  von  Antar- 
bed  i  oder  rrati^cbth ma.  Yamadagni,  Vater  des  Paraiiiram.i,  ist  p]nkel  dts  BLrigu  (Sohn 
des  Brama).  Von  Sangkata  oder  Steiuhauer  (Eokel  des  Db&noa)  stammte  Kikata,  Göttin 
der  Festnngen.  Tob  den  'Bovf^QnTm  am  Sdhtaaa  t\ivf\ic(  hatten  Himjasiten  and  Edomiter 
(sowie  Phnonizier^  ihren  Namen  von  der  rothen  Hautfarbe,  gleich  den  Hyksos  mit  ihrem 
Uotte  Typhou  oder  Seth.  Im  Gesetz  des  Rbadamaothys ,  das  bei  Beleidigaugen  Rache 
eriwibte,  fand  Herakles  seine  Eotscholdigung  für  den  Mord  des  Linus  (s.  ApoUodor). 

**)  In  Indien  zieht  Dbarmasoka  umher,  Städte  grOndrnd.  Asoka  ist  der  Trauerlose 
mit  dem  Princip  des  tiauervuU  dtisteren  im  materiellen  Tania  (oder  Dbamna)  verbunden, 
lo  das  Haus  des  Ath  imas,  der  mit  Themisto  <  Tochter  des  Lapitbenkonie^s  Hypsilus)  den 
Eiytbrius  seugt»  beschwört  Here  (b.  Ovid)  die  Furie  Tisipbone  aus  der  Uaterweh  heraol 
All  der  Drache  Pytho  DdpU  hewftdite,  ertheilte  Themii  (TocMer  d«i  Ommot)  Orakel. 
DA  r/f<)  ist  in  dorischer  Mundart  Erde  {JüuctrtQ,  Mutter  Erd<  i  und  wie  Isis  die  Wägerin 
(von  /fTofi,  so  erklärt  H.  Maller  Tama  als  Theilerin  (v.  tiiuro)).  Tbemis  ist  Tmci,  die 
e^yptische  Göttin  der  Gerechtigkeit  (Thummin  im  Hehr  ).  Rhadamauthns  in  Dbarmaraja 
Wiederholt  den  unterweltlicben  Mantas  (und  Mauto,  Mutter  des  Mopsos)  in  Tama.  Durch 
Ansdihm  an  /jty,  u<tv  bringt  Lottner  Movan  (aas  Moran)  mit  ft6yTi(  {/tayjia)  in  Verbindung. 
G.  Curlius  stellt  //«i  ./ffVi»»  za  dersellM  n  Würz»  ]  w.ilin  nd  rs  von  Kuhn  mit  Pramanthas  oder 
nQ0fiK9(is  {fi6»os  und  math.)  susammeogebracht  wird.  Jfvoig  steht  (in  W.  ftv)  neben 
^Hwr^ipter  <■.  Cortiiia).  Börner  kennt  den  tbmeiichen  Slagir  TbtMjth, 

***  Wurzel  ttk9  gilt  als  Correlat  des  sktr.  rdh  fardh).  esd' Christ  stellt  &X9fe9at  tn 
Ulms,  suis  goth ),  aHUf  saell.  Im  Stamm  ajUf,  (oAda^w,  mrdem)  hcisst  Zeus  'JXi^futt. 

t}  1  aj^biagon,  Sdm  det  PMnew,  heint  ein  Aegrpter  und  die  Papblagonie  irwdflB 
ein  Yolk  aegyptischer  Abkauft  genannt  (Cmtt  Peiphyr).  Maah  Ennpidei  iil  FUbSiw 
Sohn  dea  aeörptischen  Königs  Belus. 
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und  an  Orchoe,  (nebst  Borsippa)  der  Hauptsitz  der  Chaldäer  (XaXSaUn) 
oder  (auf  den  Inschriften  von  Khorsabad)  Kaldi  schloss  sich  der  in  Thessalien, 
Böoticn  und  Arcadien  gefeierte  Name  Orchomenos^),  der  berühmteste  der 
Städte  aas  dem  vorhellenischen  Altertham.  Die  Gründung  des  noch  in  halb- 
geschichtliche  Zeiten  hineinreichenden  Orchoraenus*^)  von  Böotien  schloss 
sich  an  das  ältere  Orchonienos*'"^) ,  Gründung  des  Orchomenos  oder  des 
Mones  aus  Ur  (Orchoe)  von  Thessalien,  früher  Minyeia  genannt,  auch  die 
Stadt  AlmoQ,  nach  Andern  Sulmon  (Plinius)  oder  OrchoiJicnus  MiuyeiuSy 


JJftvvaff)  auf  ilfiAi'rtc  (non  dircrsi  sunt,  nach  Mcineke,  binc  xai  Mirvai 

conjunguntur  apud  Plut.)  führt  Salnioner  (Almoner)  zugleich  auf  Solymerff), 
80  schliesat  sich  durch  die  Salmanoi  der  Mabataoer,  als  Chaldaeer  oder 
Babylonier  die  Kette  im  rfloklanfendeD  Kreisring.  "AXficov^  n6Xt(  Bofonlas 
xat  IcXfnov  avxijv  ^tjaiv.  Vor  dem  auf  Eteocles,  der  mit  dem  Aetolier 
Athamas  (Adoptivvater  der  Enkel  des  Sisyphus)  das  Reich  theilte,  folgen- 
dem Ualmus  oder  Almas,  Vater  der  Chrysefft)  (Mutter  des  Fhlegyas)  und 


  • 

Die  Mipiat  (Id  Wnrael  mit  ft$¥6m  and  ninoi  vergleichbarX  stehen  als  „Kleine" 

neben  aen  Magneten,  deren  von  Grethens  im  thcssalischen  Magnesia  pogründefe  Sttidt 
'l<okx6(  i'laüikxof)  oder  'Iakx6()  sie  besiedelte  Die  arabischen  Min?»er,  Av*  oc  (Ii  Ptolem.), 
sind  (nach  Fresnel)  aus  Yemen  ehtstellt.  Die  assyrische  Gottheit  Assbur  (Kbaldi  der 
Armenier)  heilst  ibei  den  Babyloniern)  U  oder  Ba,  mit  Sur  oder  König  (in  den  Inschriften) 
vfltbiirdeik. 

••)  Als  die  Pest  in  Aonien  zn  sQhncn,  die  Jungfrauen  Menippe  und  Mctioche  (Töchter 
des  von  Artemis  getödteten  Orion)  sich  dem  Tode  geweiht  hatten,  wurde  ihnen  (als  Kometen) 
m  Orchomenos  ein  Heillglhiim  erridMet»  v»  lie  Xoronidea  (TOchter  des  Orioo  oder  Qnirinos) 
Uesnn  (s.  Pidnrit). 

***)  Eteocles  fBhrte  zuerst  den  Dienst  der  (sp&ter  naelt  dargestellten)  Charitinnen 

(in  der  Wurzel  x<'{i  mit  gratiae  und  IlerontatiB,  der  oskischen  Venus,  zusammenhängend) 
ein,  die  im  Gefolge  des  Apollo  erscheinen,  und  Krishoa,  als  Haris,  entspricht  dem  Apollo 
flavns.  Homer  kennt  nar  eine  dlMis,  dem  He]diistos  vermählt.  L  Mejcr  findet  in  den 
Vedon  das  sanRcrit  haritas,  Benennung  der  Sonnenrosse  in  den  Vedas.  Der  Sohn  des  die 
schwebende  Luftstadt  bewohnenden  Haristchandras  beisst  Rohita?wa,  als  Besitzer  rother 
l'ferdc,  der  indische  Heri  entspricht  als  Krischna  der  Aphrodite  und  iLreti  Cliat  itiiineu. 
Haritschaidanam  gehört  zu  den  blühenden  Paradiesbäumen  im  Himmel  sinnlicher  Soelig- 
keitf  unter  dem  Apsarasas  und  Oandhawas  ihre  Tftnse  auiFahren.  Der  indische  König 
Sa^awrata  wurde  aus  der  Fluth  gerettet  und  Saturnus  ist  (in  boehm.  Glossen)  mit  Sitiwrat 
flbersetzt.  Mit  Kadmos  nach  der  Küste  Libyen's  Terschlagen,  wurde  Harmonia  als  Xüotf 
dem  libyschen  Fürsten  vermählt.  Die  Gotter  von  Zakynthos  sind  grosstentheils  Götter  der 
Jagend,  die  die  Kraft  und  Anmnth  der  Ejdieben  erhalten  and  die  aneadisehe  Gottgef&lUgkeit 
in  der  Charis  des  8ieg^^  heirortreten  lassen,  wie  beim  Jamiden  Agesias  (Klansen);  nQtorott 

ntiti  efüidixrtro»'  SqS/jov  'Ekavyoyrtaat  noTtaiaifi  X«<>#f  tvxiia  aoQcpc'iy.  Der  dem  Gründer 
von  Zakjnth  verwandte  Dardanide  Aeneas  setzt  das  Opfer  an  Aphrodite  und  Wettspiele 
tUn,  als  er  durch  widrige  Winde  verhindert  ist. 

t)  Das  Ktaüreich  der  Minei  (Meni)  wird  neben  d(m  von  Ararat  (Armenien)  und 
Askenas  oder  (juxn  den  Jaden)  Dentsehen  gegen  Babylon  aufgeboten. 

+t)  SisyphuB  (Grossvater  des  die  Cliimaera  in  Lyi  ion  nelist  den  Solymi  bekämpfenden 
BeUerophon£  gründete  dort,  wo  nach  Kumelus  die  Götter  Po^fcidon  und  Helios  gestritten, 
die  Btadt  Ephyra  oder  Corinth.  König  Aidoneus  herrschte  in  CIchyrns,  Hauptstadt 
thesprotischer  Eph^  ner.  Die  (mit  den  Gyrteniem  verbundenen)  Crannonii  von  Cranon  oder 
Crannon  in  Pelasgiotis  (in  Thessalien)  heisi>en  Ephyri  (bei  Homer).   Cranii  in  Gephellcnia 


Byz.j.  Wahrend  die  Diobessi  (oder  Beni)  in  Thracien  das  Orasel  des  Dionysos  verwalten, 
6rdet  sich  als  Vertreter  Arnbicn's  in  appvpt'schen  Inprhrifi<  n  (h.  Rnit-'sch  i  eine  di  m  Dusares 
vergleichbare  Gottheit  Bes.  Dusares  (Ah-and  oder  Va(<  r  der  Zeitj  oder  Dhu-sair  (dominus 
ignis  oder  Dionys-os)  wurde  als  viereckige  Säule  in  der  Edomiterstadt  Sela  verehrt  (Zuega). 
Antoninns  Hartyr  dientet  lingua  bessa  von  den  sinaitischen  Dialect  (s.  Tuch).  Dhusares 
wurde  von  den  NabatBem  als  Dionysos  Terehrt  (Levy).  Dhnsen  sind  gnllisehe  Dlmone, 
JHiussara  das  Fest  des  <t  mpcs. 

t+t)  Zeus  Chrysaor  wird  bei  den  Karicrn  verehrt.  Aus  dem  Mannweib  L'lom  wird 
(bei  Moebus)  der  erste  EröiTner  Chusorus  geboren.  Ton  Ktc<ia\>fi  (Verbinduug)  und  ".^aoiv(/o( 

Sias  Geordnete)  folgt  Chusantis  (Harmonia)  and  Chusoros  (der  Weltordner  der  Deminrg 
•  Mdfen)« 


bei  Steph.  Byz.  Da 
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der  riirysogeneia  (deren  Soho  CLryses  den  Minyas  zeugte,  Vater  des 
Orcliomenus),  war  das  böotische  Orchomenos  von  dem  (vom  Flussgott  Peueus 
stammendeD)  Andreas  (Vater  des  Etcocles)  Andreis*)  benannt  und  Andres, 
die  grösste  der  Delos  umgebenden  Kykladcn**)  (aus  denen  Minos  die 
Karier  vertrieb)  war  von  Andreua  besiedelt  (Feldherr  des  Rhadamantluis)***) 
und  dem  Sohne  Andrus.  Andiiaca  (Aiidriaca  civitas)  war  eine  Stadt  in 
Lycien  (Hafen  Myrus)  und  aus  Lycien  (der  Ueimath  der  Solymäer  oder 
Milyer)  sandte  Jobates  die  Kyklopen  die  die  Masern  Tiryns  «ufflihrteB. 
Nach  Welcker  sind  Kyklopen  sammt  den  Phäakcn  bei  den  Inselnf)  der 
Seeligen  zu  suchen.  Die  Insel  Andros  oder  Edros  lag  an  der  Käste  von 
Wales  und  auf  graue  Vorzeiten  des  unter  den  Hectenern  Böotieu'8  herr* 
aebeaden  Ogygea  fttbrte  Edrei  {'Adgod)  zurück,  im  Konigreiebe  des  Og 
Toa  Basban. 


*)  Aüien  (U»r,fat)  hiess  auch  Orcbomenos  (t.  Steph  Hyz.).  Tbr  Aakaoft  dflr  Alhtaer 

wurde  das  orchomenieche  (.'haironeia  (in  Bootien)  Ugr/i  ro  no/aioy  genannt. 

••)  Die  Tiryns  bauenden  Cydopeii  k.i.iicii  aiiß  Lycien  und  ('yclopenwerke  bezeugen 
dir  Lage  von  Caiinu?.,  der  Han()t8tailt  der  Caiinier  auf  der  Grenze  von  Kurien  und  Lycien. 
Das  auch  in  Italien  die  (von  Pelusgern  erbautea}  Bergfesten  (die  Aborigines)  bewohnende 
Volk  zeigt  Qberftll  die  sähe  Auedauer  dei  Seminsanif,  ia  den  Belagerangen  von  Isavra 
(der  den  Pisidi«rn  «  drr  Solymi  und  Ciliclern  verwandten  Is  turier'.  vnn  Xantlms  der  Lycier 
oder  Solymer  (Milyer),  von  Tyrus  der  l'hoenizier,  Jerusalem  der  Hebräer,  Numautia  der 
Pelendonen,  mit  den  Arevakcn  (/.u  den  Celtiberen  gehurig,  als  in  Iberern  mit  Gelten 
gemitcbl^.  In  Indien  sind  die  Buiigbaaer  die  Kikota  aus  KikatdflMi  die  Bura-Göttia  Kikata, 
Toditer  des  Sanftkata  (Enkel  Dhama'i)  Terehrend.  In  tCfui^m  ist  (laeh  OintiaB)  «  durah 
V  ersetzt,  wie  sonst  v  durch  i.  Die  Cyclopen  stammten  dann  aus  dem  Lande  (Apia)  der 
Kikol  Kvx'/.waii,  genus  aciei  Als  der  bönnscLe  König  'Slyvyog  odei;  (b.  Euseb)  'Slytv^t 
(Siammberr  der  Hectener)  sich  aus  der  Fluth  gerettet,  gründete  er  £leu8is  in  Attika. 
Mit  Kekrops  begapn  (nach  89  p.  d.)  die  Reihe  der  attischen  KOnye  (nach  Syncellus). 
Aegypten  niess  Ogygia  (nach  Eust.)  bei  HelJanikos  und  Ogy^es  1020  jElir  vor  den  Anfang 
der  Olynipiad«  iiri'thiuing  gesetzt  ITi«;  a.  (]:<.  Die  Lycier  heij.^en  (nach  Steph  Bv8.)  'Slyvytot 
(von  König  Ugygus).  'Oäuoi,  Stadt  in  Phrvgien,  in  CUicieii  liolmoues  oder  Halmones  (am 
CopaiB  See)  von  Holmos  (Sohn  des  Sisyphos)  gegrflndet.  Da  te  Orcos  die  Hand  daa 
Meineidigen  verlangte  (wie  in  der  bofloa  deUa  y«ffuA  an  Bona),  m  varlor  die  Sflinige 
im  Munde  des  P'enris  (s.  Grimm). 

♦**)  Kuhn  erklart  'Padüfiafffv;  (nr  ol  Ro<i6((iutfßtff)  aL-.  Stabscbüttler,  Gcrtenschwinger 
(aus  skt.  munth,  schütteln).  Durch  Gleicbüetsung  von  ^  in  bb  vermittelt  sieb  die  Wiuxel 
fi^tft  sam  skt.  bhram-Jamas  als  Todtenbebemdier  beisst  Kritantas  (oder  Antakas)  und 
Kritja  gilt  als  Fein  >nie  der  in  Z  iuberwerken  angerufenen  Bhawani,  Kriti  ist  Sohn  des 
Mabuus,  Kriti  (der  Kirta  stammt  im  Seitenzweig  der  Kasi- Familie  von  Jayu,  Kartu  oder 
JErUi  von  Sunnwati  oder  SannatiaaaD,  und  Sangkriti  als  Satkriti,  Sohn  des  Jayasena)  durch 
Nara  von  Bitatba,  König  von  Antiurbeda.  Satiakis  (Dainksa  oder  Saimiiai)  ist  Wagen- 
lenker  des  Krishna  (Hsri)  and  die  Cbariten,  deren  Oidtat  JBleocies  stiftete,  Wkrm  (nach 
L  Meyer)  auf  die  Ilaritas  genannten  SonnenroBsc  der  Vedm.  Auf  frühere  Zeiten  eines 
Hat  ja  oder  Kritijugam  gehen  die  Eteo-kreten  zurück,  aber  wfthrend  die  Kreten  Lügner 
h)  ist>en,  fällt  Brahmsloka  (in  Krijajogasaras)  mit  Satgahikas,  der  (WalnlMitawelt)  susammen. 
Im  skt.  Particip  sat  (sant)  tritt  schon  die  Bedeutung  wahr,  echt  hervor,  satia-s  ist  davon 
abgeleitet,  gr.  ttt6-<:  is.  G.  Curtius).  Rbadamanthes  ist  Beherrscher  (Riga  des  Amenthes, 
egypt.  TodtonrcicLs  Iiic  lIluulaiiiaiK  n,  die  \iiiMinoS  vertriebenen  Thalassokraten  Kreta's 
laeseu  sich  (nach  Kunnua)  am  arabischen  Bussen  nieder,  um  Dionyüos  Schiffe  für  seinen 
indischen  Feldziig  zu  banea. 

t)  Die  (  ycladen  waren  früher  von  den  Kariern  besetzt,  Kukshi,  Sohn  des  Ishwakn, 
herrschte  in  Ajutliia.  Siva  hiess  K'i  kanajakas  (Herr  der  Wölfe<).  Psammetichus  nahm 
Carier  in  Sold,  mit  Hilnibiiscbt  u  geschmflckt,  weil  der  aegypt  Konig  Temanthes  durch  ein 
Orakel  vor  Hahnen  jewarnt  irar  (s.  Polyaenus),  dem  Wappen  der  Gallier.  Unter  den  Sogdü 
(im  bensiAbarten  Sofdiana),  die  frftner  io  ihren  Gebrioeben  den  Baetrian  gegUehea 
hätten,  zahlt  Ptoleniilos  auf  die  Pasicae  (in  den  Montes  Oxii  ,  den  Oxy  lrancae.  Drybaolaer, 
nnd  die  von  Wilson  mit  den  Kiratas  (Indien's).  den  Takurs,  Gandhuias,  Madras,  Khwarebmi 
identificirten  Cirrodes,  Thacori,  Gandari,  Hardvene,  Chorasmii.  Panda  war  (nach  PliniuB) 
Hauptstadt  der  Sogdianer  und  Zariarae  oder  Baktnim  oder  Baktrer  (des  Zoroaster).  Die 
Anariaker  stehen  (d.  Plinins)  nnter  den  am  easpif  eben  Meer  wohnenden  YolksstnBmeB, 
wogegen  die  Aiiakcr  '/r.  d.  n  Scythen  (Saken  oder  Araniier)  gerechnet  werden.  Sauromaten 
Stehen  am  Don  (nach  Diodor).  Herodot  setzt  die  Massageten,  die  für  Scjthen  gehalten 
worden,  jeaieits  des  AraxeBi  (aar  Zeit  des  Qyma)  von  dem  Könige  Tomyiis  belMinohi^ 


59 


Bald  nadi  der  ogyptischen  Binwanderang  des  Eekrops  ( oder  doch 
den  dadurcb  Ycrbildlichten  BeziehungcD  mit  Egypten),  scheint  die  Verfolgnng 

des  alten  Gottcsdicnstc's  durch  Amenhotop  IV.  Statt  gehabt  zu  haben,  die 
Anlaäü  gab  zur  Flucht  der  Isla  nach  Buto,  damit  diese  Göttin  iu  ihrer 
beweglichen  Stadt  (dio  auch  hinterindischcn  Legenden  bekannt  ist)  Horas 
(Apollo)  und  ßubastis**)  (Artemis)  vor  den  Verfolgungen  des  Typhon 
sichere.  Die  chemmitischc  Insel  bei  Buto  (mit  dem  Tempel  des  Hurus) 
wurde  schwimmend  gedacht,  wie  Delo.s  (das  Latona  aul'uahm).  Als  unter 
dcu  Lnruücn  nach  dem  Tode  Anienhotep'a  IV.  der  alte  Cultus  wiederher- 
gestellt wurde,  erhob  man  das  deshalb  hocbgefeierte  Kind  Horos  oder 
Har-em-bebi  (als  letzten  Spross  aus  Amonhotep  IIT.  Stamm)  auf  den  Thron. 
Hiermit  gleichzeitig  sind  nun  die  in  Athen  ausbrechenden  Wirren .  unter 
denen  Pandion  nach  Megara  flieht  und  dort  von  seinem  Sohn  JSisus  gefolgt 
wird,  dessen  (audi  dem  König  der  Taphier  zokommende)  Goldhaar  ebenso 
isolirt  istf  wie  das  einzeln  auf  Buddha's  Haupte  emporstebendc.  Ge- 
läutert von  der  Sinnenlust,  worin  ihn  der  Gesang  der  Sirenen  verstrickte, 

gelangt  der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Pandion)  nach  Libybaeum,  dem 
»ibjen  am  nächsten  (und  deshalb  auch  am  leichtesten  von  den  aus  Egypten 
verbreiteten  Mysteriendienst  errcieiiten)  Vorgebirge  Sicilion's.  Nachdem  er 
sich  dann  mit  seines  Bruder's  Ei  r  lir'ieus  Tochter  Chthonia  rcrmählt,  (die  in 
ihrem  Nnraen  Beziehungen  z\im  ehemmitischcn  oder  chamitischen  Erdorakel 
andeutet),  gründet  er  das  erbliche  Priestergeschlecht  der  (unter  Schirmen 
einhersiehenden)  Bnteaden,  unter  Verbindung  des  einheimischen  Dienst  der 
Athene  mit  dem  aus  Westen  herbeigeführten  des  Poheidon.  In  Isis,  als 
Weltenmutter  (Muth  odor  Mauth),  wird  Bovtvo  wicdergefuJidcn  und  Artemis, 
als  Pasht,  heilst  Bovpaaiis.  In  Boutos  fanden  sich  die  (iraber  des  Osiris 
und  der  Isis  und  (nach'  Hesychius)  nennten  die  Egy[)ter  Plfttce,  wo  Todte 
begraben  wurden,  Bovtol.  Die  anfängliche  Feindlichkeit  des  thracischen 
Dionysoskult***)  gegen  den  Dienst  der  ägyptischen  (Jottlioiten  zeigt  sich  in  der 
Bestrafung  des  Butes  (Sohn  des  Boreas)  auf  Naxos,  (wo  später  uoch  Theseus 
xur  Stthne  für  die  geraabten  Frauen  Ariadne  znrQcklassen  mnsste);  dann 
aber  scheint  eine  Vereinbarung  eingetreten  zu  sein,  und  die  als  Nisa  nach  • 
des  Osiris  Geburtsort  benannte  Gründung  des  Ni^ti«?  wurde  damit  auf  dio 
einheimische  Gestalt  des  neugeborenen  Gottes  (im  dionysischen  Nisa  des 
Meru)  ttbertragen,  wie  anch  von  dem  durch  Mcgareus  (Sohn  des  Poseidon) 
benannten  Megara  aus  die  dort  erfundene  Komödie  der  Dionysien  durch 
Susarion  naeh  Attika  eingeführt  wurde.  Als  Amasis  die  Minulitlitm  des 
älteren  Butos  in  den  Tempeln  von  Sais  nachgeahmt  hatte,  wurde  die  Her- 
kunft des  Kekrops  an  die  jüngere  Stadt  geknüpft.  Wie  einerseits  (nach 
HecatAns)  die  Boreaden  in  Brittannienf  als  Priesterkaste  des  Phoibos 
fungirten,  so  mag  auch  die  Kenntniss  des  syrisclieii  Todesgottes  Muth  (Sohn 
dpr  Astarte  und  des  Kronos)  durch  Asien  verbreitet  sein,  und  sich  in  der 
Wiedergeburt  der  Mysterien  in  den  immer  neu  aufstehenden  Gestalten  der 
Bttddhen  verwandelt  haben.  Die  dialectische  Wandlung  von  M  in  B  ist 
auch  bei  den  Indochinesen  eine  sehr  geläufige.  Die  Gründung  des  a-ss^rischen 
Beiohes  wird  in  das  Jahr  1314  a.  d.  gesetzt  und  wenn  dem  Bericht  des 


*)  Bubaetis,  die  Löweokopfige  Gottin,  (durcfa  die  Katze  symbolisirt)  wird  von  Löwen 
begleitet,  wie  Cybele  (and  Singon-muni.  der  narb  der  Herstammung  Satcya-mtnii  bei6(>t). 

**)  Oipheuni  pcetjim  doct't  Aristoteles  iniiKioam  fuisse  et  Urphicuni  rarnirii.  PythagO 
rei  fcrunt  l  iiusdem  fuisn«  (  ercopiä  icero).  Kern  erkl&rt  Cecrops  al6  Kusyapa  (Eakjapa) 
und  Apia.  als  Laod,  fQhit  auf  die  Kntstehuni;  aus  dem  Wuser  sturflek,  iHe  Kain]Miocia 
(Ka^abu-Ja.  wpnn  rnp  fm  Ii  steht,  wie  im  Neuprh^chischen). 

Dionysos,  der  liesiefier  der  Jndier,  komitit  mit  Demeter  nach  Attika,  als  dort 
PaiHÜou  herrscht.  Vattr  des  Kr(chiheu5  und  Butes.  Der  Thraeicr  Enmolpo«»  Enkel  des 
BoreuSt  fahrte  die  cleu^iaüchea  Mj^stehen  in  AttUu  ein. 
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Otesias  von  der  Semimiiis  FeMsv^e  gegen  Stratobstis  «n  histoiiselier  Kern 

zu  Grunde  liegt,  so  ergeben  sich  indische  BeziehuDgeo,  wie  auch  durch  diq 
Kabul  bewohnenden  Vasallen  Assyrien's.  Auf  seinem  Wege  fand  Pelops 
die  Hülfe,  um  bei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  and  die  äuprematio 
der  Aebaeer  in  Laoedttmon  mid  Argoa  rar  Geltong  ra  brfii||eii  (von  wo  aus 
AganemnoQ  den  Rachezug^)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dorier  verloren  ^ringen,  warfen  sich  die  vertriebenen  Achäer 
unter  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes,  auf  die  Jonier  der  Küste,  die  zu  ihren 
Verwandten  in  Attika  hinübergedrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  g^n  die  (vom  Halbbruder  Ai^ftas  stammenden)  Aebaeer  die  Sage 
von  der  göttlichen  Herkunft  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  empor- 
steigenden Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
Kultus,  wurde  AnoUo  in  Delphi  zum  Vater  gewählt  (in  einem  gewissen 
Oegensats  anm  Hyperion,  Yater  dee  Helios).  Als  min  Nelens  nnd  Andfodaa 
(1044  a.  d.)  die  jonischen  Colonien  aus  Attika  nach  dem  neuen  Jonien 
führte,  verbreitete  sich  der  durch  die  Mythen  verherrh'chte  Name  der  Jonier, 
mit  allen  Beizen  der  BilUung  und  edlen  Kunstsinn  s  geschmückt,  rasch  durch 
die  Linder  Asien's,  nm  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
als  R  Präsentant  der  westlichen  Völker.  Dem  bandcltreibenden  Gbaracter 
der  klüinasiatischen  Jonier**)  gemäss,  trat  er  vorwieticnd  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  nnd  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Jaranen  von  den  Arabern  nnd  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land -Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ursprünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen  anklebt,  mit  Japydcn  und 
Japygen  in  gleicher  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend. In  Kleinasien  hatten  sich  die  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonier 
und  Garicr,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermiblt,  nnd  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namen's  und  Ruhmo's  der  andi  dort  ansässigen  Pelasger 
auf,  die  (nach  Menecrates)  Tor  den  Orieoben  die  ganze  Küste  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Biesengebirge  {td  UottißovQYiov  Sgog  oder  tä  OvafSaXuia  ogtj)  bdsat 
(bei  den  Böhmen)  Eerkonosse*^)  (Krkonosko  bory).  Herkules  verliert  seioA 
Stuten  auf  dem  Rückweg  von  Qeryon,  bis  er  mit  fiohidna  den  ScytiiM 


*)  Ein«  ihnHdie  Ocsvgtfiiraiif  raekten  die  Argomirteii  fbr  die  dnreh  ü»  (nna  0^ 

Bchlocht  des  K;ulm:is  pfh"rige)  Ino  verfolgte  Helle  oder  Hole,  Tochter  der  ( SB  Bordiicbe 
Wolkengestalten  der  Nebelungcn  ia  Kitlheim  anscbliessendcn)  Nephele. 

**)  Im  Tvrch  Tnryth  (Art]iar*t  Elephanteojaffd)  bdait  der  König  voa  IVaakiciab 
ein  Jona.  Voo  Javas  werdrä  die  Tolkemhaften  SUio,  Thanis,  Ckmia  and  Dodaaln 

abgeleitet. 

***)  Die  Gallier  vf rehrteo  KemonoB.  Ker  ist  Toebter  der  Kadit  (bu  Heiiod).  Xenniaa 

oder  G'  rmijan  bildet  jetzt  das  Liwa  Kjatahia  in  KIcintT^ien.  Wegen  der  wannen  Lage 
heinsi  das  Gt  biet  der  J^tadt  Miaueh  (in  Uhilau )  üernirud  (Warnifluas).  Ceridwen  war 
Gt  ttin  des  Tode's  und  der  Lebenserneuimng  (bei  den  Britten),  der  Zeltplatz  Oertope  bildet 
den  Markt  fttr  das  weetlicke  Tibet  Von  Ccryz,  Sobn  der  Aglaoias  (locbter  dea  Ceciopt) 
stammten  die  eleasiimebeii  Prietter.  Uckan  w«r  ni  Temudsenin^  Zeit  Einer  der  Betiurab 
(aus  dorn  t  tarischon  Dscbelaur  an  dir  Grenze  Germ  m's.  Bjzas,  Tochter  der  Cerofisss 
iTt  cbter  der  Jo)  gründete  Bvzanz.  Auf  CVrcyra  Korfu)  oder  (b.  ApoUod.)  Cercyra  gebar 
Cercyra  den  Pbaeaz  (oder  Paaeakeu).  'l'\>fti  an  der  Kaste  Jonien's  (zwischen  Lebedos 
vnd  Teos)  biess  rt^ini.  Gerasus  od<r  Grimia  floas  in  Dacien,  Gerondrus  ist  Stadt  auf 
Cyporn,  Geraens  Vorgi  birge  Euboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Hebr.  (Dozy.).  riouttinr,  Ki/.n/:',^  f'^yot,  o  rij»'  tj  ut{)ny  ov  ßXinHy  MS  'AQtaroTt'Xr,f,  TOli 
di  /1ujto<f  ä)'ovs,  xuätvSm>  iiäftnyoy  (Steph.  Hyz.).  Tov(  fiiy  yiSr  itp'  'KXl^ytof  raXütaf  xaXov 

ät^ovs,  rofjt't{)Hi  6t  Xtyo/u(yovf  T^/uiput  titrtm  (Josepb).  FofiaQOf  ist  der  Name  Gomer  (b. 
[os.)  und  scheint  {Orjin.  Arg.)  zu  Kinunuct  verglichen,  die  man  sich  einst  im  dtinkeln 
Nordwest  dachte  (Zcusb).  Die  judibche  Tradition  erklart  Gmiier  fiir  Cimmerier  (8.  Knobel). 
Neben  Jcrma  (Genna)  im  Sakarija  (bei  Hammam  Aidal  auf  dem  galatiscben  Hochland 
(KleüuLsien's)  liegt  der  Baum  der  römiicben  Featoiig  Oermesck-Kalek.  JOer  Kuoua-Xeehai 
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(Ägathyr3C9  und  Gelones)  zeugt.  Theseus  überwand  den  ringenden  Räuber 
Cercvon  (b.  Elcusis),  dessen  Enkel  Hippotbous  durch  eine  Stute  ernährt 
worde.  Unter  den  Heliaden  totit  Oehimae  sdnem  Brnder  Gercaphus  die 
Herrschaft  über  Rhodos  ab.  Die  Cercuri  genannten  Bote  waren  (nach 
Suidas)  von  den  Corcyracern  erfunden  oder  (nach  Plinius)  von  den  Cypriern, 
noch  zu  Antiochus  Zeit  (nach  Livius)  im  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  elten  Teoorer  (nach  Her.)  bewohnte  re(fy%f  am  Scamander, 
da8'(zD  Xenophon*8  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischen  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinius  leitet  Gcrunda  (Stadt 
der  Attsetaner)  oder  Lenimia  von  Gerijon.  Gcrioo  vocabulo  prisco  a  Gera 
deriTator,  quod  est  adrena,  nt  Hieronymus  interpretatur,  dictns  est  autem 
Gerias  a  TOCabulo  Aphro  et  proprie  Hcbraeo  G^era  id  est  advena,  quod 
teste  Beroso  ex  Mauritania  Hispaniam  invasit  atque  advenit.  Fuit  autem 
illi  cognomentum  Arai.ice  Deabo,  Graece  Chryseo,  Latine  Aureo  (Annius). 
Haie  praecipuam  Studium  fuitgreges  et  armamenta  atque  jumenta  iuducere. 
H^jaseemodi  atodium  Aramaei  Tbara  ooam  vocant,  id  est  pastoram  oongro- 
«ationcm,  ut  tarn  Hierony  nus  quam  Talmudistae  cxponunt.  Hinc  Tubali 
Thara(>oncm  murus  indidit  cognomeutum,  a  quo  non  dubium  est  Thara 
cuDum  dictam. 


flitMt  in  den  Sangarios  oder  Sakarya.  GhTmaslii  oder  Kirmaslü  (Eirmastt,  Hiera  Gorma') 
liegt  bei  Urussa.  I)»'r  Germeilu-Su  oder  Lykos  fliesst  in  den  Iris  in  der  Tbemiscyra-Ebene. 
Oenneri  liegt  am  Lykos,  Germerikosun ,  Cbanzär-Su,  als  ZuÜusa  des  Halys.  Bei  dea 
Kftmp&n  in  Cluurisia  zog  sieh  der  ghoridische  Statthalter  Seracha  (Melik  Dinar)  tot  Sultan 
Shell  nadi  German  eoiHelt  1186  p.  d.  Auf  der  Mfini«  Toa  Qttnp*  findet  aieh  die  Sphyns 
Cercnrua  navis  est,  Asiana  praograndis  (Nonn.).  Beim  Cap  Crommyon  auf  Cypern  lagen 
die  St&dte  KtQßata  und  Soli,  im  Inntrn  Aipeia,  Limenia,  (Carpasia,  Cerynion  u.  s.  w.) 
Die  Stadt  Oerasa  oder  Galasa  in  Coelesyrinn  wird  (s.  Josepliiy  neben  Fella  und  Scythopolis 
prw&bnt  Oenur  (n.  Gen.)  ist  Stadt  der  Philister.  Die  Cereopen  Lydien'e  bewohnten  die 
pitliectiaisehen  Tnseln.  Berg  Geraneia  in  Megarien.  Cerberus  war  Sohn  des  Typhon  und 
der  Ecbidna.  Der  Kerasakat  fliesst  in  den  Eujihiut,  Kcr.itha  ist  Dorf  in  Trachonitis  in 
Syrien,  Keraulis  gehört  zu  Aegypten.  Kirsheh  oder  Ker-Shebr  (KQr-Sber  oder  Fcldstadt) 
hegt  am  UebergaDgepnnkt  dea  Halyi.  Unter  den  von  dem  (indogermanischen)  Statntn  der 
Hakas  (Kionkaren)  staTTinienden  Kirgisen  (tilrkischer  Spr  che)  bezeichnen  sich  die  Hiiruten 
als  Kirgis.  Bei  Hermel  oder  Motawileh  findeu  sich  uutTkl.irte  Felsensculpturen.  Gorma 
(Jerma)  liegt  am  S<<karija  (b  Ancyra)  nel>en  Gennesh  •  Kaleh.  lu  di'ni  mit  ytfjayog  oder 
Knuiich  <ags.  cran)  zusammenhangenden  Worten  liegt  der  lobegriif  der  Idaschinerie  (Curtius). 
Bopp  TergTich  (mbd.)  erane  zu  yiQtuy.  Mit  der  scbtangenleibigen  Behidna  0ii  Arima  hanseDa) 
zeugt  (b,  llosiod;  Typhon  den  Orthros,  Wachtlmnd  des  Geryon,  und  den  Kerberos,  Ai's 
Hund  (nls  Kiramerier  dreikupfig  gleich  slawischen  Gntzcn,  während  Echidna  dem  Herakles 
den  Scythes  (Her)  gebärt.  Nach  Eustatbins  sind  die  Kimmerier  (b.  Homer)  die  noma- 
dischen Slcftben  (ol  iKv9«u  t^ftadtg)  des  westlicben  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend)  die 
ddidiisehen  Tempel  zerstörten,  rt^ßtaytxtia,  it6he  Evtfqat  tiaiat  in  Parthien  (nach  Qoadratus). 
Otrrhfticus  Linus  (Golf  von  Bahr«  in)  in  der  Regio  Atteiie.  Nach  Hippokrates  wohnte  das 
SlnrtheDeeschlecht  unter  dem  Häteukn  ise  und  dem  liiphaeengebirge,  woher  der  Boreas 
weht.  Neben  den  rc^^oi  am  Flusse  Gerrhus  wtrden  die  ./^>'ai  (in  Legbistan)  und  die 
rqXat  in  Albanien  erw&hnt  Scvthiscfae  Königegräber  am  Flusse  H^q^  (Dniepr.).  Die 
Stadt  FtQa  oder  rt^^n  (der  cbaldäi^chcn  Verbannten)  lag  zwischen  Aetaees  and  Themi. 
Die  achilischc  St;ult  Gnrnthraf  (mit  di-m  Tcmix  l  doh  Ans)  gehörten  später  den  Eleuthero- 
Lacones.  Nach  Hammer  wohnten  der  persische  Stamm  der  rtQfuiytot  am  Üxos,  als  Erman 
in  Khawarezm.  Der  Leuchtburm  des  Caepionis  turrii  (Cäip  £eii  oder  Soonenfcls)  lag  auf 
der  Stelle  der  Gerrntis  oder  Geryonis  arx.  Caesar  versuchte  die  Eroberung  Gereovias 
(Stadt  der  Arverni)  im  Kriege  mit  Verciugetorix.  Kerkuk  am  Kisseh-Su  in  Kurdistan. 
Ephuros  setzt  Kiramerier  ( Ktrbtricr)  nach  Parthenope  (in  Campania).  Gerruniura,  Stadt 
der  Phaebaten  im  District  der  Dassaretii  an  Mysischer  Grenze.  Bei  Kallimacfaus  greifen 
keltische  Titaqen  Tom  Westen  her  die  Hellenen  an.  ri^ftri  CifQ«  ngfi )  lag  in  Mysien 

^1  Germenoi  bewohnt).  rt\)ut],  TioXts  'EV.r,mun-jia,  h  noXittn  ri{iuayixiti  (Steph.  Byz.). 
troische  Stadt  Gorma  heisst  »*(>a  r^p//i?  (Ftol.).  St  Goar,  oppidum  Germanorum,  heisbt 
Gera,  Geranium,  Stadt  in  Apulien,  Geruuda,  Stadt  der  Ausetani  in  Hisp.  Tarr.,  Gerulata, 
Stadt  in  Pannonien.  Die  Samariter  bauten  mit  Krlaubniss  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
Oertefn.  Oermihera  eder  (An.-BaT.)  Oermifera  heisst  Etqft^^Y^«  (Ptol.).  Kermansehahah 
im  Kercba  ist  Hauptstadt  von  Kurdistan.  Nestor  war  in  der  messenischen  Stadt  Gerenia 
ersogen,  als  Gerenios.  Germalum  a  Germaois  Bomulo  et  Remo,  ^uod  ad  hcum  ruminalem 
et  htlBrenti  (Tanro). 
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Den  Buddhisten  bildet  der  Zahn,  durch  dessen  Hervorstehen  das 
Buddhathuin  erkannt  wird,  die  heiligste  Reliquie,  die  Griechen  dat^^egen 
fertigten  ein  thracisches  Palladium  aus  dem  (von  denBuräten  bei  frischer  Thier- 
schlachtang  zam  Wahrsagen  yerwandten)  Scholterblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Cyklikcr  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Kcrkopa 
u.  A.  m,  zugleich  die  Herkunft  umfassen  konnte,  wie  Engländer,  Holländer) 
acbiiesst  sich  an  die  Feiagier  (Pelagonen)  oder  (b.  Ooedcrloin)  Pelasger, 
(mit  fhessaliselieii  Argoa  bei  Homer),  die  0.  Müller  in  ntX  ond  oQyos  ser- 
ueilt.  IleXog  (plav  u  ubns  oder  palTts)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondern 
auch  bleich)  könnte  (wie  ner  neben  pando  steht  )  auf  pandu  (aiH  pallidus) 
führen  und  dann  auf  die  mit  diesen  Namen  verknüpften  Mythenbeziehuugen. 
Die  pelasgiseben  Brbaoer  des  fHxi<Jt*«  neXoffyxw  wurden  nach  den  Inran, 
wie  die  Panda  nach  Blegara  getrieben  und  bei  der  Rückkehr  der  Panduiden 
hatte  Aegous  wieder  gegen  seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Pallaiitiden 
zu  kämpfen.  Pallas  erscheint  in  griechischer  Mythologie  gewöhnlich  in 
flbermenschlicher  und  feindlicher  Gestalt,  als  Titane  mit  Styx  vermählt,  als 
Öigante  im  Götterkrieg,  als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  dio  Inder  den  begrabenen  und  versteinerten  Riesenkönig 
Bali,  da  sein  mit  di'in  Huddhinmus  verwebter  Cult  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde.  Die  buddhistische  Woiho  der  Stätten  durch  eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinisohen  HUgel,  nnter  dem  Palu«. 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag,  and  dort  wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  dos  Asios  der  salische  Ancilen- Schild  des  Mars  auf- 
bewahrt. Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylouier  Bilu-Mipru  oder 
(nach  Bawlinson)  Bel-Nimrnd,  den  Jagdherm,  der  die  Welt  bewohnbar 
maeht  (wie  Heraklen)*).  Der  Riese  Bcla  wird  von  Gott  Freyr  gctödtet, 
aber  in  Baldr  hat  sicli  noch  die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt^ 
wie  Abelios  oder  Apollo  im  aquitanischen  Belinus. 

Die  erst  nach  der  Zeit  Homerts  Hellenen  (wie  Homer  die  Geführten 
Aohill'a  aus  Phthiotis  nennt)  gebissenen  Bewohner  Griechenland's  wurden 
vorher  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danacr,  Argiver,  Aclmeer  bezeichnet. 
Grieciienland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  iiidciu  Pelops 
Phrygier  herbeiführte  und  Danaus  Acg^pter,  Dryoper,  Cauconen,  Pelasger, 
Leleger  Anaiedlangen  am  Isthmaa  enuhtete,  die  Thraeier  des  BnmolpiiB 


*)  Gades  wird  von  Kadesh  (hr-ilij;)  oder  Kadir  ('mächtig)  hcrpHcitct,  Nnch  Avicmis 
war  Gaddir  ein  phönizischcr  >iamo  (Vcrz&iimuig  nach  MiriiuB),  aber  Scylax  spricht  von 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Eurona's  hei  den  Iberern  {Avaren  oder  Barbaren) 
nad  da  sieb  in  Brittuuiieo  (oOrdlich  von  deo  Daniui)  Qadeni  (b.  Ptol.)  mit  den  StAdten 
CSrift  md  (bei  dm  OttadlBi)  Brenenhim  (Brnnptoii  oder  Roelinter),  so  kSairte  der  Niaie 
mit  den  Gnvidh  fdnrch  vind  und  Rwyn  von  Zeus  auf  Vindili)  bezogen  oder  Gadh  zusammen- 
bän(<en,  und  dialectiijche  Form  für  Gothc-u  (Geten,  Gutten)  oder  (in  Spanien)  6ad<<s.  die 
Insel  Gadcs  (Erythcia)  aveh  den  Namen  CoUnussa  (Apbrodisias)  führt  Bei  Girakhis  ist 
Gaidclas  Enkel  des  Phoroneoi.  In  Gadolinitis  (nordwestlich  vom  Pontes )  findet  sich  die 
Stadt  Gadilon  oder  Oacalon,  die  bald  anf  das  Land  der  Turduli  (in  Buetis),  bald  auf  gans 
Spanien  bezogene  Insel  Tartessus  oder  Tarshish,  die  König  Arganthonius  (zur  Zeit  der 
den  Samiern  folgenden  Pbocaeer)  beherrschte,  führt  aut  die  nomadischen  Kamens- 
generalisationea  mr  Tartareo,  and  sanftchst  auf  die  westlich  am  Eingang  des  von  Cerberw 
bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Per  venetische  Fluss  Tartaros 
flosa  in  den  Padus  (oder  Atbcsis).  Fcssiones  Philißrinac,  qnod  alii  Tariarnin  vocant 
(Plinius).  Bochart  erklärt  Tarracoii  (in  Ilisp.  (  it )  oiK  r  i  i  hociiizisc h)  Tarchon,  als  Citaddle, 
Bo  dass  der  Name  anf  Tnrcbon's  IVnrhenier  ItUuren  würde,  wie  anch  sonst  Türken  und 
Tataren  wet^kaefo.  fm  Mi^fticken  reMbemtilel  hat  tiok  Tlurtaa  erkalten  «id  die  Werde 
des  Tarchan  (Tap^ny)  bei  den  Türken  findet  sich  als  TaQxarof  (Const.  Porph.)  bei  den 
liulgaren  l\irgitaos  ist  Stammvater  der  Scythen  (b.  Herodot)  und  Tar^itios  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanas  der  Danaer).  Tartarus,  Sohn  des  Chaos,  zeugt  mit  Ge  aie  Giganten 
aetot  Typkon  (aod  Eokidna,  Mutter  der  Scythen \  Kaayapa,  Ahn  der  I>Ui  und  Aditi,  keimt 
XvlBrivn.  Bavlinion  «rkmte  Tarshish  als  jüngerer  Broder. 


es 

sich  in  Attica  niederlieasen,  die  Böotier  des  Kadmua  in  Eadmein,  Tereaa 
und  Hjanten  in  Böotiüa*),  während  Griechenland  von  liiTriern,  Epiroten, 
Tlirtden  amgeben  war.  ]>ie  Qrsprünglichen  Oeteoser  (Eteo-OrdteoBer) 
worden  später  mit  Pelasgem  verbunden  (Pelaaglotfs  In  Thessalien).  Dw 

arcadische  König  Pelasgus  (b.  Pausaiiias)  war  anf»  schwarzer  E^rdc  (yaia 
^K/.aiwz)  geboren  (nach  Asius).  Die  Küste  Jonien's  and  die  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  waren  von  Lelegeni  bewohnt,  mit  Oai-iorn  gemischt.  Die 
Jonier  worden  durch  die  Achäer  (ein  Volte  der  Aeolier)  aus  dem  Peloponnes 

vertrieben,  wufiin  die  Dorier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Bcrglaiide  abgeschlossenen  Arcadier**)  und  die  IClicr  als  gehciüfTtes 
Volk  des  olympischen  Zeus^  hieilcu  ihrou  ueolischeu  Dialeut  von  Uuriscber 
Beinisebiiiig  ttei. 

Böotien.  heisst  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen  und  Tem- 
mikem  (die  sich  von  äunium  in  Attica***)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele- 
gern  und  Hyanten  (Ectenen,  dann  Thracier,  (iephyräor,  Thlegyer),  dann 
Pronuten  (ein  blouer  Name,  wie  O.  Malier  meiDt).  Die  von  Oadmusf) 
geflUirten  Pboenicier  erbauten  nach  der  Buj^  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
massten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weiehen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  surück,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelaager  vertrieben)  mit 
den  Amaeem  in  TbesMÜien  die  Herrschaft  der  BOotier  gründeten,  die  (nach' 
dem  die  Söhne  des  Orc-ite:^  von  Aulis  aus  den  aeolischcn  Zag  nach  Asien 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  BOotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Pamass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyam- 
poHfl  gittndete. 

Von  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  iler  Hyantr'n ,  der  Temmiker, 
Ectiner  und  Äonen  als  älteste  Sehiehtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
deoeo  Biiotien  auch  Aoniaff)  (die  Mu»eu  AoiaUeu}  hiess,  schliesst  sich 


•)  'n.(>ui7i6s,  noXif   Mmtidovins,  xal   äkXij  Bomrltt<:.    \4Qt(STr)i^Xr^(;  yovv  rriv  *il(if>rt6y 

Roßoias  xtiftivn.'"  liadk  Xenopbou  hiess  Oropos  (b.  Ampbipolis)  früher  Telmessos,  tiaiiiP 
P64«y  (Thycyd  ),  naqtints  ^Stmtnoy  rqv  y^y  r{Hti'x^y  xaXovfjfvfif ,  v  itfioviiu  'SlQtintM 
*J9)iya(iuy  vn^xovt  ik^tattay.   Telepbus  bei  den  Oropiern  (nach  Theop<)iii])us). 

••)  Die  ArcadiLT  theiltcn  sich  in  Azancr,  Piirrhasier  und  Trapezuntior ,  bei  der 
dorischen  Eroberuig  des  Peloponnts  wurden  die  Cjnurier  tou  den  Argeiern  unterworfen 
Cdi  argiviscbe  Pcrioeci).  Cynuri^,  Distriet  von  AriMdien.  Cymis,  Hafen  der  Locri  Opontis. 
Iboidonien  hiess  Maxnlu  (h.  Hi  sych.). 

•••)  "Vor  dt  r  Urbi  rhcliwriiuiiuiij;  waren  die  alten  Städte  Athenae  und  EleusiB  am  See 
KopaiB  von  K"nig  Kekreps  ])eherrsi  lu ,  dessen  Denkmal  sich  in  ILiliartes  fand.  '^[>yr,i; 
»•iaiäc  y^nm  hei^aen  die  Temmikcs  (bei  Lycopbroo).  Bvturüy  d(  ityts  rd  nakatoy  i^yo^ 
BQ9y49tm  aaXioyiat  (Stcpb.  Byz.  )•   Uarus  di  n};  ymrut^u^  CUyitr      dla  t6  fth  ivyaoStt» 

xai  iu£  nviiii  iö(>iiy  iaioijuvtiai  {,kiL  lijz./« 

t)  Die  Beni  Kudm  sind  (b.  Hieb)  die  Söhne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
Shemal  nennen)  oder  Kadmus,  Bruder  der  Eoropa  (Al-Qbar  oder  Arab)  der  de«  Westen'« 
{xt»(fa  rqc  dvatoK.  ^  ttxoTuytj},  KvQoiniy,  «imtiroy  (Hesycb.),  als  Hesparia.  The  Agyptiant 
called  Hades  „Amenti",  and  the  narae  for  the  West  shows  the  same  relationship  as  between 
Erebus  aud  tbc  West  Ghorab  bezeichnet  die  Miscbrasse  der  Wüsten-Araber  (b.  Jerem.). 
Unter  den  Semitic  words  in  the  proTincial  dialect  of  Boeotia  erwiihnt  Wilkinson  füitvs  für 
Ztvf,  dem  höchsten  Gott,  ßayva.  Frau  oder  Mädchen  cFrau  oder  Tochter  im  Hebr&ischen), 
drayii  (im  Talmud)  als  aas  auch  Ton  den  Persem  angenommene  Maass  der  Pboenicier, 
•IM  (ein  Granataptel)  u.  s.  w.    Bochart  erklärt  Thel)cn  voii  Sai  i;.f. 

tt)  Ai,  Sohn  des  Oghuz,  führt  auf  die  iJia.-Dyn.,  wo  Aplirudite  Aincia  stand,  die 
Aineadea  ns4  den  Kada  stehen  die  Aina  gegendber.  Besidcs  the  remarkuble  fact,  that 
the  featares  of  Amnnoph  III.  (der  seiner  Königin  Tai.i,  Tochter  des  Ainia  und  der  Tuia, 
den  Vorrang  liess)  diftered  so  mucb  iVom  those  of  tbe  Egyptians  bis  tomb  at  Thebes  is 
placed  on  a  valley  apart  frora  those  of  the  otlier  Pbaraohs  and  in  oimpany  with  that  of 
•nttber  of  the  „Stranger-kingB",  who  have  been  yarioagly  cailed  Slduu,  Üaiee  and  Ai, 
wloie  vife  appean  wio  lo  oav«  been  a  Taia  (a.  WO^ion).  T>i9i«  mit  ^«imIo  Aurede 
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durch  den  Hlyrisohen  Flass  Aoas  oder  Aias  (Anas  oder  Apsus)  an  die 
folgenreiche  Reihe  der  mit  Aia*)  (Oaia  ron  dia  ein  Anschlosi  aa  Aiakos) 

verbundenen  Namen  in  den  aenianischen  Völkerschaften,  die  man  oft  mit 
den  Wanderungen  des  Acncas  hat  verbinden  wollen,  statt  sie  (wie  Uschold 
bemerkt)  von  seiner  Stainmmuttcr  Aphrodite  als  Aiuaia  abzuleiten,  die  indesa 
Booh  weiter  BorflckgefUhrt  werden  mfleste,  auf  den  als  Ai**)  in  Aigjptoa 
verehrten  Ahn  (des  ältesten  Rhamses)  in  den  ägyptischen  Eroberer-Dynastien 
und  die  hohe  Göttin  Ai  auf  den  mesopotamischeo  KeiiioflchrifteD)  wie  es  sich 
des  Weiteren  bei  Thessalien  ergiebt. 

Wie  die  Eetener  (deren  Name  tAn  kflnstKebcr  galt,  wie  der  der  Pronaetea) 
einen  Oleichlaut  an  dem  Alpenvolk  der  Betini  im  Thal  der  Tinea  (Val  de 
St.  Etienne)  finden,  so  für  die  vermeintliche  Richtung  der  brittischen 
Immigrationi  dieTemmices  in  den,  den  Silures  benachbai  ten,  l)emetae  (Tamcsa) 
oder  den  Diunnoniei  Oaledonien's,  wibrend  die  Hyanten  Mi  fit  die  heilige 
Schweine-Insel  Irland's  eignen  würde,  für  Hu  und  geweihte  Bberbilder  der 
Itrittisch  redenden  Aestyer.  Wichtig  sind  die  von  Cadmus  gesietm  Sparti***) 
die  grösstenthcilä  im  Hclbstkauipf  zu  Grunde  gingen. 

Als  Minos  in  Sicanien  oder  Sicilien  (durch  Cocalus)  umgekommen  war, 
belagerten  die  Greter  (ausser  den  Polichnilen  und  den  Praesiern  in  PraesuSi 
Sitz  der  Etcokrctcn)  Camicus  (b.  Agrigentl  die  vor  Dadaiiis  für  Cocalus, 
König  von  Sicanien,  gi^baute  Festung,  ohne  Erfolg  und  gründeten  (durch  den 
Sturm  nach  Japygia  geti'iebeu)  Hyria  oder  Uria,  aU  Messapische  Japygier, 
w&hrend  die  TerlasBenen  Theile  Oreta's  dnreh  Iieote  aaa  allen  Nationen 
besetzt  wurden,  besonders  aber  durch  Griechen,  die  am  trojanischen  Kriege 
Theil  nahmen.  Dann  aber  brach  Hiingersnoth  und  Pest  herein,  so  das« 
eine  dritte  Einwanderung  des  cretiscbcn  Volkes  uöthig  wurde,  um  die  Insel 
neu  so  bevdncem  (nach  Herodot).  Die  später  den  Pebsgein  ugesohriebsne 
Konstfertigkeit  der  Architektur,  derentwegen  im  Osten  die  Nabatier  berühml 
waren,  hatten  die  cliinepische  Gesetzgebung  des  Minos  nnf  seiner  Insel  zu 
beschränken  gesucht,  weshalb  die  Flucht  des  Dädalus  den  Zug  nach  Sicanien 
Teraniasst,  wobei  die  Cretenser  in  Japygia  sich  als  Messapier  oder  Maba^ 
Apier  (also  mit  der  dnroh  die  Drjoper  Uber  die  Peloponnes  TerbreitetSB 


alter  Frauen  wie  Stia  (Tante)  oder  (nach  Saidas)  ti]»{(  {r/,»ii  oder  GroBSmotter) ,  wie  (im 
unser.)  dadi  oder  väterliclie  Grossmutter  (tata  oder  Vater).  Ai:  proavus,  fadir,  afi,  ai  er 
kinn  tridi.  pater.  arua,  proaTos  tertias  e«t  (E^ilason)  »Wie  Modir  dem  Fadir,  aauna  dem 
afi,  eDtspneiit  Edda  dem  Ai.  Anna,  ah  Mutter,  bei  Delainrai. 

*)  Athene  wurde  als  Aiantis  in  Mopara  vorrhrt,  das  Fest  der  Alnyrtia  wurde  zu 
£bren  des  Ajax  (Alui)  gefeiert  Ais  uder  Esau  ist  Ahn  der  Edomiten  (die  Basse  der  Adumu). 
Ai-ObaD  folgt  auf  Guncban,  Sohn  des  Oghns  (tk  d.  üi^oreii).  *Pf«D«  Mtfuim  «dj^mv  (b. 
Hipporax).  Modtf  iit  Vater  de«  Jason. 

**)  Die  Ton  BavUntnn  mit  Onda  (ntm  in  der  Oalfaspracbe )  vcrgh'elieDe  <Hda  oder 
Anniut  hiess  ursprflagUch  Ai  (in  Babyl  n).  Rhamscs  1  (Stifter  der  XIX.  Dynastie)  ist 
Sohn  des  Ai  (s  Leoonnant)  und  der  in  Ayutbia  herrschende  Dasaratba  Vater  des  Eroberer's 
Bama)  Sohn  der  Aja  (s.  Hamilton).  Dasaratba,  König  von  Magadha,  gründete  die  IbuAp^ 
Dynastie.  Aia  ist  ursprflnglich  Sohn  des  Ragba,  erhält  aber  später  den  Prittafsrawa  som 
Vater,  als  Rama  dai  (von  den  Dosada  verehrte)  Ungeheuer  Kahu  oder  Ragbu  in  seiner 
Personification  als  Rawana  bekämpft,  wie  Pitspus  dm  K>,uiq  (Ketu,  als  Bruder  drs  Rahii. 
astronomischer  Symbolisirung).  Stephanua  sagt:  Aeneas  ab  ulviw.  quod  est  laado,  ot 
«fm.  laudani.  Laos,  der  Ruhm,  ist  das  tdawiteho  Sawa  (Wolanaki).  CalHmaeluw  ma»te 
die  fcsel  Gaudos  zur  Insel  der  Calypso  und  Corcyra  zu  Scheria  (s.  Strabo). 

••*)  Nach  dem  Soliasten  waren  die  Sparter  ein  bftotisches  Volk.  Um  den  Meth  Kvasir^s 
n  erlangen^  wirft  Odin  den  Wetzstein  (Hein  oder  Ilan)  unter  die  M&her,  die  sich  im  Streit 
mit  ihron  Siehela  den  üals  abschneiden  (wie  Cadmua  Sparter  sich  gegesaeitk  erKhlagen). 
Freund  Hafn  oder  Bda  ktaaten  in  BesiMiiniff  stehen  (nach  Grimm)  ra  den  Hecken  odor 
ITeimchrn,  den  elhischen  Wesen,  die  mit  Bcrtna  umherziehen.  Der  Tatrmann  (voo  Jung> 
mann  a's  Götze  oder  Puppe  erklärt)  oder  Katermann  genannte  Kobold  beisst  auch  Ueinxe 
(Heine/  oder  Hinze  (Verkleinern ng  von  Heinrich)  Tbfiringischc  Sagen  sprechen  von  fltaeai 
Uaingolt  (Boeenkrau),  voigUindiiohe  (JoL  Sdunidt)  von  einem  Qotte  äain. 
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Schichtung  züsaramenhängend)  niederliesscn,  währen d  die  jetzt  ihrer  Superi- 
orität  beraubte  lu.sel  durch  Einwandeningcn  in  das  alltremeinc  Niveau  der 
Griechen  aufging-  Die  Kulteu  aollten  von  der  ALlaiitide  Asterope  (und 
Henkles)  oder  Sterope  stammen  (Dionys.  HaL)  als  Skordiski  (storr  oder 
gross)  oder  (b.  Strabo  )  ol  IxoQSiaxoi  xaXovf.i€i'Ot  FaXaTuv  (dvafj.efUYfitvoi 
.  loig  te  ©egf?  xal  TOK  'lllvQiolg)  mit  den  l?tn  '/.wirsclicn  illyrischen  Völicern. 
Danubius  in  lingu»  Beäsorum  Hister  vocatur  ^Jornuiides).  Danuliius  ist  der 
keltiwhe,  Ister  der  tbracische  Name  des  Strom's  (Zeus).  Nach  Pllnius  faiess 
die  Donau  bei  den  lllyricrn  Tster. 

Wie  laurgis  der  Kiclitcndo,  so  nncli  der  Ister  CIstor,  /rrrfo^),  der 
Richtende.  Icit  ist  iaog,  i<Jn,  die  ausgleichende,  wagende  Gottheit,  mit  dem 
Symbol  in  den  Wagsteioen  (s.  H.  Möller).  Bei  der  Vermählung  der  männ- 
lich gedachten  Isis,  des  Hauptarms  der  Themse,  mit  dem  bei  Dorkynia  zu- 
strömenden Ann,  der  Tama,  besingt  BriLonu  die  Lm sn  issung  ßrittaniiieir.s*) 
von  der  übrigen  Weit,  als  das  Meer  die  Felswand  duii'lihrach;  der  rereinif^^tc 
Flusa  Tamisis  fliesst  dann  freudig  zum  Vater  Olceanos  hinab  {Tafit'ou^^) 
b*  Oion.  Caas.).  Das  indische  Tama  verliert  sich  im  DaokeL  Zwisohen 
Sidon  und  Beryt  floss  der  Tamyras  oder  Damuras  (Nahr-ed-dnmur).  Die 
Tamarici  wohnten  am  Fluss  Tauiaris  in  Gailaccia,  der  Tamarus  floss  in 
Samnium,  Tauiara  war  Stadt  der  Dunuiouii  in  ßrittannien,  das  Vorgebirge 
Tamyraca  lag  am  Golf  Ton  CarciDitis  mit  dem  Fluss  Hypaenls  oder  Carcinitis 
iu  Scythia  Sendica.  Der  Titanier  Themios  stammte  von  Uranos  und  Gea  und 
von  Thcmis  (Tochter  des  Ilus),  wo  Anchises  (\'ater  des  Aonoas)  dem  darda- 
nischen  König  Capys  (Öohn  des  Assaracus  und  der  Hierouineme)  geboren. 
Als  Titane *|^*),  Sohn  dos  Hyperion  nnd  der  Thia,  konnte  Helios  seiner 
Absetinng  nicht  entgehen,  schon  Herakles  wagte  es  Pfeile  aaf  ihn  abzn- 
schicissen,  die  Abtretung  seines  (nach  egyptiseher  Weise)  die  Sonne  zurück- 
ftthrenden  Kabne's  erzwingend,  uud  mit  seiner  Gattin  Rhode  erlag  er  im 
Gdtterstreit  anf  Rhodas,  wie  aus  seiner  Verwandtschaft  Meropius  und  Byssa 
anf  Cos  in  Vögel  Terwandelt  worden  nnd  tiic  Nymphe  Ethemea,  dem  Merops 
(König  der  Mcropcr  auf  Cos)  vermählt,  vor  den  Pfeilen  der  Artemis  (die  Selene 
verdrängt  hatte)  fiel,  aber  von  Pcrsejtiione  lohend  in  die  Unterwelt  auf- 
genommen wurde,  als  Verehrerin  der  Erde,  wie  Alcrope  (Tuehter  des  Eumclus), 
die  ihre  Verachtung  der  fibrigen  Götter  durch  Verwandlung  in  einen  Vogel 
hüssen  musste.  Wie  unter  den  rhodischon  Ueliaden  am  Bridanus  erseheint 
Merope  (Gattin  dos  Si?!yphus)  unter  den  Atlantidcn,  und  Gattin  des  Aethiopen- 
königs  Merop:i  war  Klymeoe,  die  dem  Helios  den  Fhaethon  gobai*,  dem 
Epaphus,  Sohn  der  Jo^  seine  göttliche  Herkunft  (b.  Ovid)  bestreitet.  Von 
dem  Ahn  Pbaeaxf)  leiteten  sich  die  scbiffknndigen  Pbttaken,  Kdnig  Aeetes 


*)  Haec  canit,  ut  toto  diducta  Britaniiia  mundo,  Cum  victor  rupcs  divuisetit  acquoro 
Nereus,  Et  cur  Neptun!  lapidosa  giasdiae  natum,  Albioucm  vidt  nostras  delatas  inotM, 
Uerculea,  illime»  libatus  Thamisis  undai,  Quaa  huc  adrenieiis  arai  sacravit  Ulitsea. 

**)  Im  Mittelalter  hieea  ein  Sieb  tambioiii,  afa  siehtend«>B  Bild  der  Gerechtigkeit  von 
tuftyui,  Thfilo       II  Müllcrl.  Nach  Orimm  ist       Sioli  altes  Ziuibeigerüdi  (auch  in  Asinn). 

*•*)  Ira  Streit  mit  Agamemnon  verwundete  der  aikadibi  In-  M.  oiiülirer  Teuthis  (s.  Paus.) 
die  Athene,  die  in  Gestalt  dea  Helu  FVieden  stiften  wulite,  utul  starb  nach  der  Krschriuung 
der  Güttin,  die  ihrn  ihren  rcr^-undeten  Schenkel  zeigte.  Tontbis  srlioii;t  doiselbc  Xamr* 
zu  sein  wie  Tydcus,  der  eineu  Eber  im  Sihilde  luhrt,  Oemerkt  Pidaril,  der  icniier  ajusamiueu- 
stellt  Tbotb  oder  Taatc  (Taautes),  dm  Kiesen  Tityus,  Titiai,  Dido,  Bis  CTatia»),  Thedel 
(mit  achwarsem  Tcufelsross).  Tutusel  (der  Tüde»yogel). 

t)  *JhilP9Vt  Kai  KQ6tm¥  'Pttkotos  Itoi,  xai  6  fiiy  ißnaihvai  ttUf  KtoxvQaiuty ,  6  Jt  iy 
^xtXia,  (xt!(y'  KnÖTcn-a  (8.  Duker).  Nach  dem  irrthümlicb  fret  'dtcten  Lokros  (Neffe  des 
Phäax)  benannte  Lutinua  die  gegrOndete  btudt  (nach  Conüu ).  Nach  Dionysius  culonisirte 
M^Bcellaa  ans  Rhypae  (io  Achaja)  KrotoD  (710  a.  d.).  Das  (nach  Eusel)iiib)  gleichzeitig 
mit  Metapontioai,  (pdiociache  Stiftung  des  Daolioii  Tyrann  von  Cris«)  Delphi  (nach 
Epboras),  gegrftniete  Pandona,  von  Krsten  colomsirt,  war  fiHher  Hauptstadt  d«r  oene- 
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in  der  Handelsstadt  Kolcliif  war  Sohn  des  Hclius,  der  Medca  Drachonwagcn 
sendet,  die  Flucbt  za  eruiöglicben.  Als  der  Sonnenstrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  sehUtste  eich  Oenopion  (Vtter  der  Merope)  uf  Cfaios  in  elMr 
nnterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labyrmtbiseoen  Grote  berrsobeiid, 
Termählte  sich  mit  Pasiphae,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Rhodos*)  den  Telcbinen**)  folgenden  Ueliadon, 
die  als  Erfinder  der  Schifffahrt  und  dtemkoiide  daru  (nteli  Diodor)  die 
Lehrer  der  E^pter  waren,  mit  einem  Könige  AeiUopien's  in  Verfaindaim 
gebracht  wird,  so  fährt  sie  auf  die  Atlanticr,  als  erstem  König  von  Uranus 
beherrscht,  Vater  der  Basilca,  die  ihrem  Bruder  Hyperion,  das  Gcscliwiater- 
paar  Helios  und  Selenc  gebar.  Du  diese  durch  die  auf  nordischem  Handels« 
wege  zom  Adrfatio  herawonmenden  Zwillinge  Apollo  und  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bcrnstcinthrflnen  am  Eridanus  um  den  durch 
Phoibos  gestürzten  Phactlion,  dessen  Ansprüche  auf  das  Soßncn<rc3chlecht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Hcrkuult  von  Epaphus***),  dem 
Sohne  der  heiligen  Knh  angezweifelt  werden. 

Nach  dem  Reich  des  Uranos  theilte  der  durch  Japetas  von  ihm 
stammende  Allan f)  mit  dem  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sich  dem 
Westen  za,  während  im  Osten  El  (Bei  oder  Belitan)  oder  Kionostf) 


trischon  Könige.  Pandosia  im  ppirotischen  Thesprution ,  war  von  den  Cassnpaei  bewohnt, 
die  (mit  Cassope  als  Hauptstadt)  ia  Dörfern  (nach  S>cylax)  lebten.  Nach  Strabo  wuhnteo 
die  ( assopiter  vom  ceraunischen  Qefairge  bis  sam  ambraeiiohen  Busen  (aU  I  hesj) roter). 
Die  thes&aliscben  Eroberer  kamea  ans  Thesprotia,  und  wegen  der  Aufoabme  des  Theseos 
faas  dem  Oeschlecht  der  Pandioniden)  erhielten  besonders  die  Tbessalior  OastfireondB^all 
in  Athen. 

*)  Im  Rufe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Galen  das  Botbland  oder  Ruad*iat,  wohin 
Lugad,  König  von  Gualag,  anszdg,  um  dort  seinen  Tod  zu  finden  (1257  a  d.).  Der  hebrftische 

Name  der  Ins«  !  Atadu^  Itat  hkh  in  Arwad  (Ruwad  oder  Ruad)  erhalten  (s.  Knobel).  Die 
Assjrer  oder  Ruteuuu  huldigten  (  r2K)  a.  d.)  den  rotben  Egyptern  unter  Rham^^cs,  die 
Bngier  am  Baltic  «b.  Tac)  liii  ss^n  PovTtxkuot  (h.  Ptol.),  die  Rutcni  Poit^koi  oder'Povrnyol 
wohnen  in  Gallia  Aquitania,  Tiirnnp  K  inig  der  Riituli.  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rliodier 
gründeten  Rhoda  oder  Ros.is  an  der  KQste  der  ludigetae  (in  Uisp.  Tarr.),  wahrend  die 
'Pwi  (Hub  der  Araber)  n(l*  r  R>!/zi  Otathi)  v«n  BoeMT  (Bas  oder  Laaf),  th^fm/Otm  (BdM 
UkuferJ  in  Byz mz  erklärt  wt^rdcu. 

•*)  Den  Jüxiyfi.  Sohren  des  Meere's  (nach  Clem.),  wie  den  Igneten  (nach  Siuimias), 
in  denen  Chalkuu  gehörte,  wiihI<  n  (ii;i'  h  Kustath.)  SehwiBunhanta  statt  der  Fttise  belgü- 
legt.  0ti&i^ota  war  Mutter  des  Ogyges  (Phot). 

•••)  Haec  est  genesis  Boiics:  Jupiter  Epaphus,  Belos  priient,  Affcnor,  Phoenix,  Belas 
minor,  qui  et  Methros  Sor^iris).  Apion  hoite  von  den  ägyjitibchen  Priestern,  dass  Moses 
das  Gebet  nach  Oi»ten  richten  liess,  wohin  Ueliopolis  las,  und  statt  der  Obelisken  S&uien 
dl  oßthüf  (irin9t  xhyas)  aofsteltte,  unter  denen  siefi  daa  Bild  von  einem  Kahn  befand, 
anf  den  der  Schatten  der  Süiilenspitze  fiel,  um  anzudeuten,  da^s  der,  welcher  in  dem  Aether 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  (loV  äQÖuoy  ' Hiiov)  immer  raiibegleite.  Der  von  eeineu 
Töchtern  in  der  Schlacht  begleitete  Amenhotep  IT.  (Sohn  der  blonden  Tajfa)  fahrte  die 
Verelurnag  des  Sonaendiscua  (Aten)  ein,  der  Horns  (Har-em-hebi)  den  alten  Zustand  wieder- 
herstellt and  dann  mit  BluuDSee  I.  (Enkel  des  Ai)  die  ZIZ.  Dynastie  (1462  a.  d.)  beginnt, 
in  der  Seti  I.  den  Btttennn  bcklapft,  Flotten  inf  dem  toHien  llcer  nnch  Pnnt  nd  leaen 
sendend- 

t)  Von  den  drei  Aflas  (b.  Senrins),  als  Hannit,  Italet  nnd  AreedlenB,  realdfrte  der 

letztere  zu  Kyllene  im  K<tvxü<tiuy  o(>of  des  spätem  Arcadien,  sowie  zu  Poloson  bei  Tanagra 
in  Böotien  (den  Himmel  beobachtend).  Vor  der  Tvrannei  des  Zeus  fltlchteto  (nach  Clericua) 
Prometheus  nach  Kolchis,  Atlas  nach  Afrika,  aber  die  Atlantiden  wurden  (nach  Km- 
nesser)  die  Stammmfltter  der  älteren  berühmtesten  und  mächtigsten  Familien  im  PclopeMMS^ 
BOotien,  Phokis,  auf  den  Inseln  von  Eleinasien,  durch  Eurypelos  auch  in  Afrika. 

ff)  JTivc  xrti  XQoyoe  ti(  dti  xal  X&iiy  ^y.  XVoWn  <ft  Syoua  iy^yfjo  rij  inni^  «•  ',f 
JMc  yhttt  diiol  (Pbereojd.)  Tit^yas  z^oytot^s  (Eurip.).  'X2c  <f(  ro  nSy  ttntTy,  OyQtiyt6i  r< 
mI  X9oy$o(  iyoftiiCuat  i  Zfv(  (Aristotl  ).  JEtvs  X^yio^  dicitor  i  lHavtiay  sive  "Aö/rf.  Der 
(von  den  Otoi)  ytiixis  genannte  Vogel  heisst  (bei  den  äyigtg)  »vuiydtf  (nach  dem  Scholiait). 
Lacerta  ooam  ni  Sepa  alii  Cbalcidem  Tocant  (Plin.).  Tiyis  ät  Xaiiuias  ^pmt  «te^rw 
M  tt  yfasuffiHi  m^mtw       mintg  df^^nm  (Steph.  Bjs ).  jyqanlftf  ^■miinft  dMMalir 
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(Saturnus)  verehrt  wurde.  Phoenizior  und  Oarthftgor,  bemerkt  OÜtarch, 
verehren  am  Meisten  den  Saturn.  Kronos  musstc  später,  nach  Westen 
fliehend,  dem  Atlas  folgen,  während  eine  neue  Era  mit  dem  Zeus  Poloros 
oder  Pelasger  begann  und  daen  dio  unter  die  Sohne  des  Deaealion  später 
TOnri^^enden  Dorier  zugleich  ihre  nordiBcheo  Sagen  zur  Geltung  brachten, 
die  aas  laconischei;  ^^pl■hi^dung  mit  Kreta,  an  den  dortigen  Zeus  unknüpfteu 
und  auf  ihn  die  Bekämpfung  der  Titaueu  übet  trugen.  So  bcdeuklich  es  ist 
eine  unbekannte  GrOsse,  fär  die  sich  keine  deutliche  Auffassung  erlangen 
iKsst  und  die  selbst  schliesslich  auf  das  von  der  Geologie  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  früher  Erd Veränderung  sich  veriierLn  müsstc,  eiu/ufiihren,  so 
deutet  doch  die  von  den  Atiantidon  in  der  alte.^ien  Geschichte  Gn'echen- 
lanU's  gc'spicllu  lloile  uui  wedüiciio  (JultuiBiUo,  diu  eine  Buzichuiig  /.u  der 
seebBtansendjttbrigen  Civilisation  der  Tnrdetener,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischen  Seegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
amerikanischen  Sprachandcntungcn  der  Basken  vcrknäpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  chaldäischeu  Cultur  bis  zu  den  chalkidischen  Gründungen, 
lodtte  die  anf  Rhodos  ansässigen  Telcbinen  dor  weBtJiehen  Seefahrer  dort^ 
hin,  welche  später  als  Heliudcn  selbst  den  Plats  der  Binhoimisohen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeueas  durch  Ancbises*)  von  Capjs**)  stammend  herrschte  in  Dardanus, 
wie  Teneris  der  Tencrer  unter  Tencrus  von  Dardanus  genannt  war.  Gross* 
Täter  (dnrcli  Bridithoniiis)  des  die  Gegend  Troja  nennenden  Trus,  Vater  des 
llu'^  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Kuh  bezcicliiictm  Ate-IIüfzel  (in 
P!ii  ygicn)  Ilium  ^rründete,  die  von  licraides  zerstörte  Pcrganmni  (liurg)  oder  in 
Puliadium,  die  Apollo  und  Puäoidon  für  Laomoduu  befehligt  hatten,  Vater 
des  Podarces,  der  (als  GHlnder  der  neuen  Stadt  in  Mysien)  Priamus  genannt 
wurde.  Zu  Pcrgamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Tclepho.s 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (s.  Paus.),  ein  durch  die  Tele- 
bäer  nach  Thüle  iübruoder  h'ame.  Zeus  (Peloros),  dem  zum  BuaUtempoI 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babylonicr  entsprechend,  zeugt  mit  Danae, 
Etekelin  des  Abas,  (der  das  die  tributpflichtigen  Völker  au  ihre  Pflicht 
erinnernde  Sohild*^^)  seines  Orossrator's  Danaus  trug)  den  Persens  und  mit 


al  9iQuntiyBi^  f&mnlac,  ut  Eustath.  refert  4>oiV«)r«c  «««  Jvgoi  roy  Kpoyoy  '^HA  xai  B^X  nai 
BmiM»ii¥  inwofio^ovat  (Photius)  Kliadamantbys  war  Beisitzer  in  a«r  Bur^  de«  Kronot 
{K^yov  rvQoi{  auf  den  Makaren),  sowie  die  am  höchsten  thronende  Rhea.  Die  auf  Birgen 

um!  Auh  ilii'ii  gclcji;i'nen  Schlijsscr  waren  cU  i»  Kronos  heilig,  d*  ni  Krbaucr  der  liq«  noAi;. 
In  den  pbueiuziedieQ  Kosmogouien  wird  Krouus  ( Ciironus )  als  antannslosc  Zeit  gefasat 
oder  (bei  den  Orpbikero)  XQoyov  7tat>io  (s.  Movers)  Die  Karthager  pflegten  aus  heiliger 
Scheu  dnn  Saturn  nur  als  Greis  (tcnex)  zu  hf/eichiun  (n.'.cli  August.).  Die  Sidouier 
stellten  d:c  Zeit  [j(o6yoy\  Allem  vorai).  Aus  Aeilur,  uls  liuui  Ersten,  und  der  Luft  ging 
OvXwuoi  oder  Mwt'  (h.  Mecbus)  hervor  (s.  Dauiascius),  uud  aus  diesen  Cbusor  der  das 
Wellet  in  Himmel  und  Et  de  theiit.  Die  «weite  Trias  bildet  bei  den  Phoeuizicra  mit  Ulk 
(dem  Oberen)  und  Äos  (oder  dem  Liditwesen  Jao)  Ahm  (d«i  Untere),  wie  Ann  bei  den 
Bsllflontcni  den  Pluto  darstellt. 

*)  Nach  KUuscQ  tut»pricbt  Aucbiaea  dem  Butas,  der  mit  Aphrodite  Jon  Eryx  zt  ugt. 
Von  Teucer's  Sohn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zeus  im  cilici^chtu  Olbia  gestiftet,  wo  die 
Priester  meictens  Teocer  oder  Ajax  hettsen.  Teucer  ein  Halbbruder  des  Ajax  (Sohn  des 
Telemon). 

•*)  Capeete  sind  fionisclif^  Kobolde,  die  den  Mend  bei  Finsternisse  angreifen  und 
von  Zauberern  benutzt  werden.  Bali,  König  dtr  Kapi  oder  Affen,  hiess  dtr  Haarige, 
Mond  nnd  Sonne  werden  von  Hanuman  geraupt,  Agni  beiltt  Kapilas  (der  iscbwar/nnnitzige) 
nnd  die  Wuuderkub  Kupila  wurde  Maha  (Tuilte  nicht)  geoanut.  Kabap|a,  der  Name  des 
Kaiiiby^es  auf  den  Keilschriften  (Kavaus  im  Zendi  bat  aus  sich  Kabns  und  Kavns  (Kaus) 
eulätehcn  lassen.  The  Gcorgians  cvcn  to  tbe  prcscnt  dav.  nanic  thc  lin  <  f  romance 
Kapus.  Die  zu  Zauberer  degradirten  Priester  dea  ceylonischen  Alterthnm'a  heissen  Kapo. 
Bomni  beneuit  Capna  rtm  ednem  Urgroeerater  Capys  (Dion.)>  dn^  Kämt  *•«  1\Nid)w« 


autcm  balii  Martis  et  Hercttlis,  quoniam  Cbaldaei 
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der  von  Atlas  stammenden  Rlectra  den  Dardanus,  im  Lande  des  Teueres 
(Sohn  der  Idäa)  Dardauiu  gruuduud,  (Bruder  des  Aetion  und  des  von  der 
Hinera  geborenen  JMion),  wo  sein  durch  Assarecus  (Vater  des  Oapye)  fort* 


Ganymed**)  zu  sich  hinwcgnuhm.  llus  (der  dritte  Sohn, des  Tros)  erhielt 
in  dem  (unter  Leitung  einer  Kah)  anf  phry>^i80lien  Boden  gegründeten  Ilinm 
das  Palladium  der,  durch  Vermittlung  der  (aucli  in  Attika  weilenden  und 
dort  die  Scliltu  lit  mit  Thescus  dun  h  friedlichen  Ycrtia>^  endenden)  Amazonen 
(mit  afrikaniächer  Acgis)  vom  Tritousee  nach  dem  Fontus  gebrachten  i^alias 
(Athene),  die  anch  Mi  den  HmeU  des  benaehbirten  Paphlagonten'e  Ver* 
ehmng  emf^angon  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterschaft  in  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Antenor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  zog  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eines  rhodisch-rutcnischen  Abelioä  oder  assyri- 
äcixeu  üaal '^^)-IIelioä,  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  verdrängt,  später  von 
dMi  dortigen  Hyperboräern  durcli  dorische  Vermittlung  zarttckkam),  sondern 
auch  des  Poseidon  herab  (des  aus  pliönizischcn  Seefahrten  aich  in  der 
phöniztsch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Gotte'a),  und  dieser  sandte  zur 
Bache  das  von  Herakles  erlegte  Seothier.  Ein  neuer  Frevel  führt  die  Zer- 
atttrung  der  Stadt  dureb  Herakles  selbst  herbei,  nnd  dann  tritt  Podarkea 
als  Priamns  anf,  also  wahrseheinlieb  als  erster  König  einer  nenen  Gründung 
unter  dem  nssyrischen  Schutze  des  Teuthames.  In  dieses  neue  Troja  oder 
Pergamum  hatte  man  zwar  das  PaliaUmm  mit  hinttbei^aommoD,  aber  Priamos 
war  mit  den  Amaconen  (die  indess  später  PentlieBileia  «n  Hiilfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bflndniss  mit  den  Phrygiern  zerftUen,  und  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  n  isscrdem  der  Einfiihrnng  des  argiasti  ein  n 
Dienstes  von  Ida  durch  die  V  erbindung  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stamm- 
herr,  bewahrt  den  Troern  seine,  ob\?ohl  nicht  ungctheilte  Gunst,  Apollo 
dsgegen,  der  assyrische  Sonnengott «  schützt  mit  deiner  vollen  Macht,  als 
völlit;  versöhnt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Griechen,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wandoning  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ttogetheiiter  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  verschiedenen 
Orten  gegen  Jüngere  GOtter  snrfloksetzeu)  und  begünstigte  nooh  Aeneas  in 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Aaagogicn  von 
Erjx.  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Katagogien  von  dorther  zurück,  «Ito 
Phqker  in  der  Sage  bei  Tbucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Klyuiern, 
die  Bieder  selbst  sollen  Clnpea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gründet)  und  Veneria  erbaut  nnd  den  Dienst  der  erycinischen  Venus  dahin 
verpflanzt  haben*  ( s.  Klausen).  „Auch  inytliisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaern  und  Troern  besetzt,  Orte  in  Aegypten  mit  Helena, 
Menelaos  und  Kriegern  des  Polens,  in  Cyrenaica  mit  Thcasalcrn,  an  der 
Syrte  mit  Odysseas,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  ein  Liebesabenteuer 
bestehen.  Ebenso  wird  an  einem  Zutluss  des  Nil  der  troische  Name  ge- 
heftet, Antenoriden  mit  troi^cher  Rosszucht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Maxysr  westlich  vom  Triton  au8  Troja  (b.  Herod.)  hcrgeleitcL*' 
Jaochus  oder  Janas  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s. 
Ifaerob.),  als  Phoebns  nnd  rhoebe.  Diana  hiess  Tanati^***)  oder  Aiath 


stellain  Mantis  Hfirculem  dicunt,  quos  Varro  seqüitiir  ( Scrvji:"^ ),  SaliotJ  Herculi  assignat 
(Macrobius).  t;ha,ldaei  quoquc  ötellain  Herciilis  vocaiit,  quaiu  reiiqui  omucs  Marlis  appeJlaat. 

*)  Henoch  {'H^mj^)  oder  Euoa,  den  RosenmülltT  mit  Annacus  IdentiBcirt,  wurde 
lebend  in  d«n  Bimmel  «ntrflokt  (dem  Tod  entroim«a)  und  ZeoB  tiieti  Zeo,  als  Uriieber 
des  Uben'i  (•.  IHodor). 

•♦)  BiXa,  ^itf  «Ol  aCy^j  auf  Creta  (Hcsychius). 

***)  In  EgyjA  Aaaitv  was  worshipped  ai  Anat  or  Anta,  tho  Goddess  of  War,  armed 
«üh  a  spesr  sai  ildeM,  sad  nlifng  a  peleam  Jn  the  s«t  of  striUng  (WükiaiMB).  Tanat 
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(Alittu)  in  Syrien.  Boachtcnswertli  ist  die  Bemerkung  Herodot^e,  dass  die 
(illyn'.^chen)  Encti*j  (Heneti)  oder  (h.  Livius)  Vcueti,  die  unter  dem  illy- 
rischen Köni^  Oonetus  (b.  Scrvius),  als  Liburner  (b.  Virgil)  bezeichnet  und 
(nach  dem  Tudu  des  PylaeiDCDCs)  von  den  Eneti  Papliiagonicn's  (unter 
AntoDor)  hergeleitet  werden,  den  babylonischen'*^*)  (und  su  nicol.  Damas. 
Zeit  in  Damascus  herrschenden)  Gebrauch  einer  SchönheitsabsehJttvtti^  beim 
öffentlichen  fleirath?vcrkauf  beobachtet  hätten,  denn  diese  in  schwarzen  Ge- 
wändern mit  den  Mclanchlacni  ubereinstimmenden  Henetcr***),  die  in  ihren 
ktthnen  SchifiFahrten  auf  (brigantiniscben)  Lfbnrnen  (libearn)  den  Kaftäftm 
benntsendeo  Hcniochen  (oder  Dioscuren)  in  Kolchis  glichen  und  am  Eridanus 
den  nordischen  Rernsteinliandcl  vermittelten,  hatten  sich  in  dem  Lande  der 
dann  erst  in  die  Berge  zurüciigedrängten  Euganaei  niedergelassen,  so  dass 
jene  Sitte  der  Auction,  von  der  in  ihrer  vermeintlichen  Heimath  Klein- 
aaien'e  keine  Meldang  geschieht,  Ton  den  vorgefandonen  Eingeborenen  an* 
genommen  '^ein  mochte. 

Anteiujr,  iL  ^rn  Gemahlin  Tlirano,  als  Priesterin  der  Athene,  den 
Griechen  das  Palluduun  überlieferte,  war  Sohn  des  Aesyetes.  Das  Palladium f) 
der  den  Hellenen  geneigten  Athene  war  von  Asios  inr  Tros  gefertigt,  dem 


or  ThMiiUi  was  tbe  nam«  of  a  place  in  (^rai,  where  Astmrte  was  worahipped.  In  a 
persan  inerintJon  tbe  nane  is  written  AnaUd  or  Anahata,  in  ftibjlonian  AaaUiittt,  hi  Or«ek 

Tat'ttii  dir  Slavet  Venus  (im  Porsisclien)  hi(S3  Aoahid.  Idalium  in  Cyperu.  Aethio^es 
quondam  ab  Indo  flumine  consurgcutcs,  juxta  Aegyptuin  inter  Nilum  et  oceannm,  in  meridie 
mb  ipsa  solis  ricinitate  insederunt,  quorum  tres  sunt  popali,  Hesperii  (occidi  ntes),  Gara« 
nantes  (Tripulis),  Indi  orientis  (Isidor).  Die  aegyptischcn  Belassaffen  fahren  auf  das 
Nomadenreicb  in  Süd-Arabien,  wo  dor  sab&iscbc  Cultas  der  Gestirne  den  des  Helios  ver- 
i)rciteto.  In  Asien  lagen  durchschnittlich  die  für  Cultnr  geeignpten  Länder  sildlicher  als 
die  Steppen,  und  zeigen  deshalb  mcht  duuklere  Haatf&rbang,  ah  sie  bei  den  Numaden 
beobacDtet  wird,  weshalb  gewöhnlich  die  grössere  Kunstfertigkeit  die  dnnklera  eharaetarisirt, 
aber  besonders  die  schon  durch  Mischung  mit  den  Hellen  Veredelten. 

*)  Nach  Strabo  sollten  sie  von  den  flache  Schiffe  mit  starkem  Steuer  nnd  Leder* 
Mgeln  Mnvtsenden  Veneti  belgischer  (oder  gallischer)  Herkunft  iui  (ccltischen)  Armorica 
stammen.  Die  sarmnti'Jr^iAn  (nflnr  ^^lavischen)  Vcnedi  oder  Veneti  am  Baltic  (b  Tacitus) 
fallen  mit  den  Wetuien  zu  aa.xiien.  Der  Stamm  Ven  erscheint  (s.  Zeuss)  keitiscben  Völker- 
iiamen  mit  mehreren  Ableitungen  (Venicontes,  Ycni(  inii,  VcnostOB  U.  9.  Wi)*  Kach  Polybin 
war  die  öpraclie  der  Yeaeter  von  der  keltischen  versduaden. 

*^  Die  Ulyrier  werden  (bei  Scymnus  in  CUos)  als  fromm  und  gastfrei  bsaehri^B, 
jedem  Streit  und  Zank  abgesagt,  wie  (nach  Athenodems)  die  Nabataeer  edtf  (nach 
Mussndi)  die  Chaldaeer,  als  Eingeborene  Babyionien's. 

***)  Ke!  den  Heneti  werden  Macronen  in  Paphlagonien  erwähnt.  Die  von  Apollonias 
zwischen  Mariandyner  und  Paphlagonen  getetsten  Chalyber  (den  MosjrnOken  unterworfen) 
fallen  zum  Theil  in  den  geogra])biscbea  Besirk  Paphlagonien*s.  In  ihrer  Sprache  von 
umwohnenden  Kelten  und  Tbraciern  verschieden  sollen  die  nach  PaiM  i|-nn,  Sohn  des 
(auf  'Nfyoi  fOhreuden)  Phineus  benannten  Papblagonier  den  Leukosyrcrn  zugehörig, 
gli  icbi  n  Stammes  mit  den  Kanpadoeiern  gewesen  sein,  bei  denen  Rawlinson  in  den  Muskai 
oder  MoKhi  cii.en  tbchudisciien  oder  finnischen  Grundstämm  vermuthct,  zu  dem  die 
(arischen)  Cappaducicr  eingi  wandert  wären  und  so  ein  scytho- arisches  Mischgcschlecht, 
(wie  ans  dem  Namen  der  moschisi  hen  Könige  bewt  isbar)  gi  bildet  hätten.  Der  beim  Su  ln n 
nach  £oropa  in  Thracien  zurückgebliebene  Phineus  (Mcffc  des  Bcleus)  wurde  durch  Borcas 
Oetes  and  iCalais)  von  den  Harpyitn  befreit,  die  ihn  wegen  der  anf  Anstiften  der  Stiof- 
motter  I  ?!  misshandrlten  Sühne  Pandion  (und  PJrxippn?^  iniilte-i.  Nach  Apfllodor  waren 
es  die  Bureaden  sdbbt  die  Rache  nahmeo.  Der  ijaphmgomschc  König  1  ylacmenes  (Bundes- 
g<>nosse  des  Priamas)  war  Vater  des  Harpaliun.  Tbeseus,  der  die  Deinen  Attika's  zu  dem 
Gemeindewesen  Athen's  vereinigte »  stammte  doreh  Aogens  aus  dem  Geschlecht  der  Pan« 
dioniden,  mosste  aber  vor  Menestfaene,  Enkel  des  Omens  (Sobn  des  Ereehtbeus)  weichen. 

f)  i:i  enso  vor  Theben  flrr  d  n  dur  h  den  (von  ZeuB  deshalb  wieder  mit  Blitz- 
idilag  bestrattcn  und  durch  ApuUü  mii  lodtung  der  Blitzfertigenden  Cyclopeu  gerächten) 
Aescalap  Aufgeweckten  (b.  Apollodor)  gerechnete  Capaneus,  auf  dessen  Stheiterbaufen 
vor  Theben  sich  seine  Gattin  £uadne  verbannte.  Capys  (Sohn  des^Aiiaraoas)  seugtofmit 
Themis  (Tochter  des  IIus)  den  Ancbises  (Vater  des  Aeoeas).  Dardanns,  der  anf  dem  meso- 
potamischem  Schiff  des  Schlauche's  (uaxos)  nach  der  teukrischen  Kübte  Bchwimmt,  'bei  der 
Ueberscbwemfflung  des  Phenens,  den  Wasserstand  nocb  Pausanias  an  den  Bergen  sab), 
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alten  EOnig  der  Tenenr  in  Troas,  während  Dardanns  (dessen  Brader  Jasion 

vom  Blitz  erschlagen  wurde)  kory bantischen  Kabirendicnpt  der  Cybele  aus 
Samothrakc  unter  den  Dardancrn  Troja's  einführte.  Auch  in  Griechenland 
hatten  die  mit  den  Ableitungen  der  Aesir  oder  Asen  verknüpften  Traditionen 
vidi  eine  Zeitlang  einem  mftchtigeren  Bivalen  das  Feld  ca  rinnen  gehabt, 
nnd  der  von  Asia  dem  Japetos  geborene  Prometheus  (Bnidw  des  Epimethcus 
und  des  Atlaa)  mnsste  die  Strafe  des  Zeus  dulden,  bis  er  durch  Herakles 
den  Sohn  seines  Feindes,  beireit  wurde.  Dann  trat  eioe  Vermittlung  der 
beiden  Onltnsriebtmigen  ein,  ond  Zens,  der  snr  Zeit  des  trojanischen  Krieges 
seine  Gunst  noch  zwischen  beiden  Heeren  theilt,  wurde  willig  als  der  höchste 
Gott  des  neuen  Hellenenthunis  anerkannt,  und  adoptirte  zugleich  Athene 
mit  ihren  in  die  Gespielin  Pallas*)  verwandelten  Gegner  Pallas  (aus  Zeus 
Bolus)  idcntificirt,  als  seine  liebste  Tochter.  Die  Auswanderung  des  Danaus**) 
&nd  nach  dem  Exodus  der  Juden  statt,  nnd  die  Orientalen  zaiüen  unter  den 
vier  der  Seelitrkcit  thcilhaft  gewordenen  Frauen  auch  Asiah,  die  wegen 
ihrer  Begünstigunji  der  Juden  pemartcrto  Gattin  Pharaoh'p. 

Unter  den  Nachkommen  JELulagu's  lös  te  sich  das  persische  Reich  auf 
in  die  Dynastien  der  Serbedare  von  Ohorassan  (Sebsewar),  die  dmtA 
Dervischo  und  Sufis  gestiftet,  in  die  der  Tschobano  von  Aderbeijan  und  die 
llchane  (Gelatr)  in  Bagdad  und  Irak,  die  Indschu  in  Schiraz  und  Fars,  die 
Kart  in  Horat,  die  Mazaffar  in  Stebankareh  (im  südlichen  Ohorassan).  alle 
von  nnbestimHiter  Nationalität,  entweder  im  Widerstreit  mongoliseberBiODerer 
und  arischer  Unterthancn,  oder  dnroh  den  Sinflnss  semitlsdi  entspmngener 
Beli^onssectcn  begründet. 

vor  Ankunft  des  Herkules***)  wurde  Afrika  von  den  Getulern  und 
Libyern  im  wilden  Zustande  bewohnt,  die  Qetnler,  die  südlich  von  dem  Sonnen* 


hcirathete  Unten,  Tochter  des  Tourro?.  oder  (nach  Kephalon)  Arislic,  Tochter  des  Kreter*8 
Teacroa.  Bath-kol  (Toditcr  der  Stimme)  ist  das  Echo.  Kalltiios  liMt  die  Teuoer  von 
den  Kretern  itunmen.  Nach  Senrius  war  PergamoB  auf  &ela  Ton  troftehen  Odluigeiiea 
erbaut.  Za  Xenophnn's  Zeit  herrschten  die  Fürsten  Mania  in  Skepsis  (in  Mysia),  deren 
Bewohner  sich  im  Besondern  als  Dardanor  bezeichneten.  Bardanus  war  arkadischer 
D&mon.  Nach  Serrius  kam  Dardanus  aus  Arkadien  nach  Phrrgien.  Dardaniis  a  Tyrrhena 
Cmriti  patria  lede  profecUis  et  his  Amnti  «rtoa  in  afrii,  Ideaa  Pbrygiae  peaettaTtt  ad 
uibet  n  Dtrdaidani  condfdit. 

*)  Die  Paliken  sind  (b.  Acpchyl. )  Söhne  des  Zeus  und  der  Thalia  (Tochter  des 
Bephistos).  Palicos  nauticos  deos  Varro  appellat.  Alii  dicunt  Jovem  hunc  Falicum  propter 
Jononis  iracundiam  in  aqnilam  commntasse  (Servius). 

Mit  Electra,  Tochter  des  auf  dem  Gebirge  Kyllene  wohnenden  Atlas,  zeugte  Zens 
den  Dardanos  (in  Pheneos).  Oraeci  et  Varro  Humariim  Kerum  Durdanum  non  ex  Italia, 
sed  de  Arcadia  urbe  Pheneo  urinndum  dicunt  (Servias).  Tove  l*  4>ty(ov  'AoxdJai  xni  TinZai 
(Dien  ).  'Enuol  jt  xai  tPtytüTtu .  olg  xal  TqoMtav  tt  Mftta:  Aa£  dem  Berge  i^Üene 
war  Hermes  geboren  (Virgil). 

*•♦)  Ausserhalb  der  Siinlen  des  Ilerkulcs  handelten  die  Karchedonier  in  hingelegten 
Waaren  fflr  das  Gold  der  Einpoborenen,  die  nach  dem  Landen  durch  Rauch  herbeigerufen 
(Herod(  t  .  nie  Liliyer  im  Norden,  die  Aethioper  im  Sitden  sind  Eingeborene»  die  Pboeoicier 
und  Uellenen  Ankömmlinge  in  Lybien.  Die  verkneehteien  BarkMr  winden  von  den  Persern 
in  Barka  (in  Baktrien)  aoffesledelt.  Die  RAmer  lehenkten  die  Blbliothekoi  Cartbago*s  den 
numidischon  Fürsten,  und  die  Bücher  des  Maßo  nber  den  Ackerbau  (ah  nötzlichl  fQr 
Uebersetzung  bewahrend  (s.  Plinins).  Nach  der  Gründung  von  Byrsa  (mit  HOlfe  der  Altern 
Colonie  Utica)  tödtete  sich  Dido,  als  von  den  libyschen  Fürsten  Hiarbas  zur  Ehe  begdhrt. 
Carthago  (Boa«  oder  Origo)  wurde  von  tyriscben  Coloniston  (unter  Ezorus,  A/ortis  oder 
Zorns  m  OlfdndoD)  gegründet  Die  Tyrier  weigerten  sich  Camby^es  gegen  Carthago  «u 
statzen.  Von  Alezander  belagert,  dachten  die  Tyrier  nach  (  arthagos  zu  flOcht-  u  Die 
Colonien  der  ürbes  Metagonitae  in  Mauretanien  und  Numidien  waren  phönixischen  und 
cartha^ischen  Ursprung's.  Malchus  (VI.  Jahrbdi.  a.  d.)  erobert  in  Stdlien,  Hosdrabal  in 
Sardinien.  Die  Juno  verehrenden  Falerii  (in  Etruskien)  waren  (nach  Dionysius)  eine  argi- 
TiBche  Colonie.  Neben  Janus  Qnadrifons  (riergesichtig )  wurden  von  den  (von  Haliscus, 
Sohn  des  Agamemnon,  herbeigeführten)  Falisci  oder  Falerii  die  bewaffnete  Juno  Curitis 
oder  Qoiritia  (wie  bei  den  Sabinem)  verehrt  N»eh  Herodoi  £uid  sieh  bei  den  (m  den 
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sitae  wohsten,  bildeten  nach  Vermischung  mit  den  Persern  die  Nu  midier 

(herumwandernden  Ti^bcns),  während  die  dem  Mittolinecre  nähern  Libyer 
narh  Vermischung  mit  Mediern  iir.d  Armenier,  den  Mamen  der  Meder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewanderte  Nuuiidier,  die  sich  in  der  Nähe  Car< 
Ihego's  (in  Numidien>  niederllessen,  verbanden  sich  mit  den  Maaren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  ah  die 
Getuler*))  zn  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Nurai- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Pliöni^icr  ihre  Colonien  (Sallust). 
Von  Ibn  Said  (XIII.  Jabriidt.)  and  Msrmol  (XVL  Jahrhdt.)  wird  das  Land 
der  Qetuler  (Gonteonla  oder  Gou^zoula)  oder  Gozould  in  dem  Süden  der 
Provinz  von  Marocco  gesetzt.  Juba  IL,  Solin  Jubu  L,  der  Sulla  gegen 
Marius  unterstützte,  stcllto  die  Residenz  Jol  wieder  her.  Als  ein  arabischer 
Häuptling  aus  dem  Lande  Sons  in  Krieg  mit  den  Oo^zonla  gericth,  rief  er 
den  arabischen  Stamm  Beni-Molchtar,  der  in  Molouta  wohnt,  zu  Hülfe 
(Xin.  Jahrhdt.)  und  dieser  incorporirte  die  besiegten  Guezoula  (Ibn  Khal- 
donn).  Die  Djoddala  (Godala)  an  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
Guezoula.  Die  Djodalah  waren  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämuie 
genannt  (Qaatrem^re).  Nach  Bekri  (1068  p.  d.)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maghreb)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflussc's ).  C'est  aussi  par  cette 
route  de  Touest  que  se  fit  la  grande  irruption  musuimane  (905  p.  d.),  qui 
acbeva  de  ritpandre  et  de  consoltder  la  religioti  de  Habomet  parmi  les 
Noirs*^)  de  TAfrique  centrale  (Virien  de  St  llartin).  Uebcr  Linz  hinana, 


Satrae  oder  freien  Tbraciern  ^ehörigeD)  Bt]aao$  (Bessi)  ein  Orakel  des  Dionysos.  Uecudania 
war  die  Hauptstadt  der  Bcssi  (mit  den  Diobcssi),  die  besonders  unter  den  (uls  k^atai  oder 
Säubern  bekannten)  Thraciern  gefQrchtet  varen.  McBech  ist  (b.  Moi.  Chor.)  ätammvater 
der  Maisageten  und  Seythen.  Die  Scytheo  tcrftelen  in  Massageten  oder  Soeben  (Anchetcn), 

Caddusier  (Catlarier)  oder  Chascn  und  Saken  oder  Sasonrn  (s.  Ilt  flter).  Nacbdi'm  Odin 
(115  a.  d.)  die  Sueven,  Sachsen  und  Chatten  in  Deuts<b1»nd  angesiedelt,  zog  er  (nach  den 
liigliiigaaaga)  nach  Norden,  von  wo  die  södlich  wandernden  Citnbern  und  Teutonen  (durch 
diese  scytbiscfaen  Eindringlinge)  verdrängt  worden.  Der  Acacide  Teucer  gründeto  die 
Stadt  Sahimis  auf  Cyprus  (mit  Grab).  Salamis  (Sciras  oder  Pityussa)  hiess  Cvdneia  von 
dem  Siber  Cychreus,  der  von  Dodona  nach  Alhen  liam  (Sohn  der  Salamis,  Tuchtt'r  des 
Atsopus).  Der  Telamonier  Aiax  residirte  in  Salamis.  Salaoiana,  Stadt  in  Gallaecia. 
Salapia,  Stadt  in  Auulia,  von  den  Rhndiern  unter  KIpias  gegnlndit  (o  ltT  von  Diomedos). 
Salasia,  St  u't  der  örctani  in  Hisp.  Tarr.  Salaria,  Stadt  der  Bastitam  in  Hisp.  Tarr.  Der 
{^allisihc  Stamm  der  Salassi  in  den  Alpen  grenzte  an  den  liguriBchen  Stamm  der  Taunni. 
Salatariio  (  IStanim  <Ier  Bactiior)  am  Oxiis.  Salassii  in  Mauretanien.  Salathus,  Finss  in 
AfriCA.  Salavris,  Stadt  in  Hisp.  Saida,  Sladt  in  Pannonien,  Saldae  in  Maisritan.  Saldapa 
In  MOti^ii.  Sale,  Stadt  in  Tbracien  (als  Colonio  aus  Samotbr ace).  Salem  oilt  r  Jerusalem. 
S;\1fni.  St:inmi  in  Caiitabrirn.  Salduba  Irjcr  am  Fliiss  SaMaba  in  llisp  Haol  (der  Turduli). 
Die  Saleiitiiii  in  SiUl-It.dii  n  gehörten  zu  den  Japygiern  und  Messupii  rn.  Von  den  Münzen 
der  Sacae- Forsten  (barbarischer  Herkunft)  enthalten  die  des  Ilermaeus,  Mayes,  Azes, 
Palirisus  u.  a.  w.  lesbare  Bachstabea  des  Griechischen,  wiüirend  die  pattbischen  Könige 
Tononcs,  Uodopbenes  v.  s.  w.  spater  das  Griccbisebe  ohne  Terstftndniss  Tcrwandten  (f. 
Yaux).  Ztt  den  8acac-Für>ten  Kamen  aus  Kabul  die  Indo?kytIirn,  vnn  denen  (Ende 
I.  Jhdts.  p.  d.)  Kai^hises  und  Kanerkcs  »griechische  Legendea  Huf  den  Miliizen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Sassanid>  n  dehnten  ihre  Herrschaft  Uber  Bactrien  (bis 
znm  Indus)  aas  und  dann  folgten  die  Ilohamedaner.  Bactra  (ra  Büxroit  oder  Bihr^yn 
Bnai'Anov)  bifss  (bi>{  den  Orienwen)  Onm*-ii1-be?ad  (Mutter  der  Stidte).  Ihiic  (Malc)io) 
Mago  Imperator  succcksit,  cujus  industria  et  opcs  Carthaginiensium.  et  im[»piii  fines,  et 
beilicae  gloriae  lamb  s  crevcrunt  (Justin).  .Ms  Gottin  der  Elemente  wurde  iauilh  (Vesta) 
von  den  Cartiiai^crn  verehrt,  mit  obeeSnen  Ceremonieu  (br^ondcrs  in  Sicca  Veneria).  Arae 
Philaenorum  auf  der  Grenze  von  Cyrcne  im  Cartbagiscben  Gebiet 

*)  La  tnbu  zouavj»  des  Beni-Guechtoula  a  transporte  le  nom  et  la  race  des  Getules 
au  pied  du  Djurjura  (Vivicn  de  St.  Martin)  Toutes  les  branches  de  la  famille  berbfero 
entre  le  Nil  et  TOcean  atlantique,  se  rattacheut  k  deux  soucbes  principales,  l'une  ii  Tonest 
iUM  de  Bem^,  Tantre  ä  Test,  issnc  de  Madghis  ( Abter).  Die  Lewata  waren  die  Vor- 
ndinsten  d>  r  Botr  (h.  Iliempsal).  Hicmjisal,  Sohn  des  Miapja,  vir  lc  vnn  liigurtha  getödtct. 
**)  Die  Melanogotoien  leben  (nach  Ptolom&os)  zwischen  dem  Ücrg  Sagupok  und 
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iatdieKti^te  von  Nigritcn^)  mul  Pharosiern  bewohnt,  die  noch  sn  Maurusien 

(ManrntniULii)  <:eli()rf!n  timl  ilauu  kommen  die  weltlichen  Ethiopen ,  der 
niaiiritaiiischu  Köiii<2:  J.iomis  bekriegte  (Strabo).  Neben  den  Sinten  dehnen 
sich  dio  liy/.uc!er  biö  Caithago  aus  (iStrabo).  Die  SiuUn  wohnen  (nach 
Barth)  im  Wadi  Sofedjin.  In  der  berberischen  Stammh'ste  finden  sich  die 
Stnt.  Nach  Mela  war  der  Sinus  Arabiens  auf  beiden  Seiten  von  Arabern 
bewohnt.  Aceolae  Nili  a  Syene  non  Aethiopum  populi  sed  Arabum  sunt 
usque  Meroem  (nach  dem  jüngeren  Juba).    Von  den  Libyern  *•)  fuhren  be- 


Us;irpa!a.  Die  Bewohner  der  algerischen  und  marorcanischen  Sahara  sind  wrif  il  mkler 
als  (lio  Berber  der  Gebirge,  nicht  nur  in  Folge  dts  Klim;i,  sondern  auch  wegen  der 
-Hisi  liinig  mit  schvarsen  Sklavinnen.  Les  Aralx  s  dans  Ich  oasis  d'Ouargla,  de  Temafin 
et  de  Touggourt)  out  la  peau  basanöo  rnininc  le.-,  honnues  de  race  LLinche,  qui  ont  sejourn^ 
longtemps  dana  les  r^gions  mfridirmali  s.  tanüi-iiuo  ks  Ruu&gha  propremcnt  dits,  ou  habi- 
taiis  aiuoclilbones  ont  la  pcau  i»reh(]iio  aussi  lunrc  quo  les  negrea  et  quclquc  uns  des  traits 
de  lit  race  noire.  Toutefvis  iis  diif<^ret)t  cocore  eBsentiellemeDt  des  peuples  nigriticns 
«t  dans  le  pays,  il  n'arriir«  Iftmait,  de  les  eonfondre.  üt  ne  earaetftriBent  leur  teint  que 
par  l'epith^ic  de  Khomri,  qui  ßiguifie  bruri.  La  population  autocbthone  de  TOuad-Righ 
marque  la  transitiun  de  codeur  ot  de  traits  ontre  ja  race  hluncbe  et  la  race  noiie  (Carette). 

♦)  Oberhalb  der  Lcucaethio|)e»  setzt  Plinius  die  rthiopischen  Völker  (die  Nigritae, 
Uymnctes,  Pbarusii,  Perorsi).  Kapata,  Hauptstadt  des  von  Petroniua  bekimpften  EUuoper- 
König'»,  lag  am  Berge  Barkai.  Den  Nubei  gefenttber  wohnen  «m  Kit  die  rtoembari  und 
Ptoenii'h.iHae,  die  einen  ITnnd  zum  KöniL'i'  liihen  und  dif  Befehle  desselben  aus  seinen 
Bewegungen  verstehen  iiiatii  Tiinius).  Nacli  den  Bari  hatte  der  Uuode  Kt^nanate  Stamm 
(der  sich  nicht  die  Vorderzähne  ausrcisst)  flundsköpfc  i  Werner).  Die  Zindj  der  Araber 
oder  Azauia  der  Grieidien  (Ztyfjoy  bei  Kosmos)  sind  die  EUKhazain  der  Somali  (Zanguebar 
in  Zanzebar).  Julius  Maternus  wurde  vom  Könige  der  Garamantcn  in  der  Expedition  gegen 
das  iithiopi>clu'  Land  Agisymba  unter- tnzt  iMannj.  Si  ]ifimiu8  Flacrus  marschirte  stidlich 
vom  Land  der  (taranianteu;  d'Anvillc  identiticirt  die  Agisymba  mit  deu  Zimbas  (am  äee 
Maravi)  oder  Kazembe.  Das  Land  der  Agisymba  ist  die  Oasis  Asben  (oach  .Vivien  de  St. 
Martin).  Cusiiui.s  sah  in  Axuni  fiinfer  fler  Regierung  des  Könif^'s  Elesbaas)  zwei  Inschriften 
^iuith  8altj,  vüit  dtuca  hich  die  emc  aut  rtolomiius  Euergetti»  bezog,  die  Andere  auf  einen 
einheimischen  Fiirsteu,  der  Emberungen  im  Innern  und  an  der  ar.abisehcn  Kflite  gema^bt 
battü.   Nach  Juba  entspringt  der  Niger  ans  den  bee  Kilis  (PUaiai). 

**)  Bei  den  Giodanem  (in  Libyen)  trägt  jedes  Weib  trfele  lederne  KnAehelb&nder 
(fflr  jrdf  Begattung  znfntrond  .  Der  dem  Trit(»n  gegebene  Drcifiiss  des  Jason  {später  bei 
den  Euespcrideu  gezeigt j  wurde  von  den  Libyern  verliorgeo,  weil  von  ihm  die  spätere 
Ausiedlung  griechischer  Stftdte  prophezeit  war.  Am  Sakhügel  der  (der  Sonne  tluchi  ndcn) 
Ataranten  stehl  der  kreisrande  Berg  Atlas  (vou  Atlanten  bewohnt) ,  dessen  Gipfel  sich  ia 
die  Wolken  verliert,  als  Sftnie  des  Himmefs.  Gleich  den  Aegyptern,  enthalten  sich  die 
Tiiliyer  di  s  Kuhlleisch,  wie  auch  die  Fniuen  der  Cyrenäer  i  wctien  der  u  -\ i  '.i-i  Im  ii  I-;^ 
Die  Weidevolker  der  Libyer  (am  Tritonseej  l>reinieii  die  Schlafeu  der  Kinder  uiiit  Wolle). 
Das  Festgeschrei  in  Ileiirgthiimern  ist  von  den  Libyern  zu  deu  Griechen  gekommen.  Auf 
der  Insel  Cyrannis  fb<  i  den  Gyzimt.  n)  \siril  ai/s  einem  See  (icddstatib  durch  Vogeltedorn, 
die  mit  Pech  bestnrlieu  sind,  In  rvori.ez(>Ken ,  «ie  die  Karehedonier  f,Kanhager  )  sagen 
(IIerfid"t  i  I)as  ( y renai-clir  I'.arta  war  im  L  uide  der  Au8(•ln^  e  ;;e<^ründtt.  .Ms  unter 
dem  (von  Theros  stammeudcu)  K&nig  Griuus  (der  Tberaer  oder  Santoriner)  Batlua  (auf 
Gebeist  der  Pythia)  eine  Golonie  nach  Libyen  fflhren  wollte,  wurde  (der  früher  durch 
Sturm  nach  Libyen  verschla(ieue)  K-  rohius  auf  der  Insel  Pla'ca  zurückgelassen  und  dort 
iidl  LeUiissmittein  versorgt  durch  eiu  üamisches  Schiff,  das  durch  Sturm  nach  Turtesaus 
verschlagen  wurde.  Phronirac,  Mutter  des  Battws  (Kttnig  in  libyscher  Sprache)  war  Tochter 
des  £tearchi:s  König  von  Axus  io  Kreta.  Küuig  Ktearchas  herrschte  auf  der  aaunonischen 
Oase.  Die  Kgypier  (unter  Apries).  die  den  Libyern  (unter  Adikras)  tn  Holfe  kamen,  wurden 
von  den  Cyrenaern  besiegt.  Unter  deu  Barkäi.  die  v.  n  Td^eidon  in  der  Kunst  des  Rnsse- 
zahmen's  uud  voq  Mmti\a  in  der  des  Wageuleuken'g  unterrichtet  waren,  gründete  der 
Brader  des  Konig'ä  Arkesilaus  III.  (wie  Cyrene)  die  Stadt  Buk9.  Als  der  Mantiniler 
Demoaax  die  frühere  Gewalt  des  König\s  (in  Cyrene)  zur  gemeinsamen  Volkssache  machte, 
nahm  er  fiDr  den  König  Grundgüter  uud  Priesierehren  aus  [Rex  der  Opfer,  und  Basileusj. 
Die  an  der  Grenze  ägyptische  Gebräuelie  beobachtenden  Libyer,  (oder  Adyrciachiden)  stellen 
jede  Jungfrau  dem  König  vor,  um  von  ihm  (wenn  gefallend)  entjungfert  zu  werden.  Die 
Frauen  tragen  eine  eherne  Spange  am  Beine.  Die  Suewen  treten  unter  dem  Namen 
der  bie  liehcMschendon  Quaden  auf  (Zeus\  Nach  den  punischon  Kriegen  wurden  die  von 
Lateinischcu  Vati  rn  und  lii>|  aniscben  Weitiei n  ent«pruiigcutu  Mischlinge  in  der  spanischen 
Karteia  (von  den  Körnern)  üngesiiijclt.  Die  phönizische  Inschiift  auf  den  Säulen  des 
Üeracles-Tempcl  in  Gadeira  (Cädü)  enthalt  ein  Veneichniss  der  beim  Bau  verwandten 
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^sonders  die  Asbysten  mit  VicrgespanneD.  In  den  westlichen  Gegenden 
Libyen's  und  an  den  Grensen  der  bewohnten  Erde  herrsehten  erst  die 
Amaxonen  auf  der  Insel  Hespera,  weit  nach  Westcu  im  See  Tritonis  (durch 
den  aus  Aethiopien  kommenden  Fhiss  Triton  gcbil  !( t)  und  in  der  Nüho  des 
Weltstrom's  Oiioanos  liegend.  Au  dem  gegen  den  ükeanos  geneigten  Jierg 
Atlas  wohnte  das  gebildete  Volk  der  Atlantii,  bei  denen  die  Ootter  am 
Okeanos  ihren  Ursprung  gefunden.  Von  der  Amazonenkönigin  Mjrrina  auf 
der  Insel  Kerne  (Hanno's  Colonie)  angcgrifiFen,  erkannten  sie  deren  Ober^ 
hoheit  an  und  wurden  goeron  das  Bergvolk  der  Oorgotien  geschützt,  das 
Perseus  (unter  der  Regieruug  der  Meuusa)  besiegte  und  Herakles  (ebenso, 
wie  dia  Amasonen)  errichtete.  Als  Hyperion  (Nachfolger  des  Uranos)*} 


Unkosten.  Die  alte  Btadt  TarteasaB  (unter  einheimischem  Könige)  lag  an  der  Monduog 
des  Finne*«  BaMls  (T«rtes8tt«).  Die  Iiuntaner  eroberten  (nach  Appian)  Konistorgts,  die 

Stadt  der  Kunifr  >  I  r  (nach  Strabo)  Kritiker  (Kynesier  bei  Ileroaot).  Lusas  und  Pan, 
Ft'ldherro  dca  ßakchus,  i'.ügeo  (nach  Flinius)  bis  Lusitanicn  und  Spanien.  Köuig  Antäus 
residirte  in  Lixos  (ausserhalb  der  Säulen).  Am  südlichen  Lixus-Fhss^  od(  r  (b.  Ptolemäos) 
Phat  wohnten  die  Lixitae,  die  Hanno  Dolmetscher  fOr  Kerne  lieferten.  In  Sicca  Veneria 
(Keff)  stand  ein  Tempel  der  Venns.  Die  schwarze  Farbe  bei  den  meisten  BinwohDem  der 
g&tuÜBchcn  Landschaft  Wargala  rührten  (nach  Leo  Africanus)  von  den  ecLwar/cn  P.oi- 
Bchläferioncn  her,  die  schwarze  Kinder  gcb&rcn.  Zu  den  Gaetnli  (büdiicli  unter  den  beiden 
Mauritaniern)  (gehörten  die  Pharusii,  Darae  und  anderen  Völker  des  Karawunenhandel's. 
Zu  den  ausgibreitetsteu  Sfununcn  Libyen's  gehörten  (nach  Ptolem.)  die  Melanogactuli 
(Schwarzen  Gctuli).  Südlich  an  die  GaetuH  grenzton  die  Aethiuper  (nach  Sallust).  Persac 
paullatim  per  conniibia  GaciulüB  socuni  niisccre  et  qiiia  s.iope  lentauti's  agros,  alia  deindo 
atque  alia  loca  petiveraat,  semet  ipsi  Numidas  appeUavere  (Sallust).  Die  Bumcr  eroberten 
die  Handelsstadt  Oararoa  im  Lande  der  Oaramanten  (ans  Libyern  nnd  Negern  getnisdit) 
in  F'"77an.  Mit  dorn  Könif^  der  Garnmauten  (in  Bornu),  der  Kriegsztigo  gegen  ungehor- 
same Völkerschaften  unternahm,  gelangte  Septtmius  Flaccus  zu  den  Actbiopern  und  Julius 
Maternus  nach  Agisymba  (im  Süden  der  Aethiopen).  Morinus  erhielt  Kachrichten  über 
Sad- Afrika  in  Septis'  Magna,  den  Ausgangspunkt  aer  Karawane  nach  tiarama  (mit  den 
waademden  Garananten).  Die  (zu  den  uaramantes  gehörigen)  Atlantiks  Athrten  keine 
eigenen  Namen  (nach  Herodot),  wie  es  Leo  African  von  Bornu  erwähnt. 

*)  Ammon  verbirgt  Dionysos  (Sohn  des  Amathea)  in  l^ysa  (auf  der  Insel  des  Triton- 
sec's)  gfgeo  Kliea.  wird  aber  von  Rhea  und  ihren  Brddern  (d-n  Titanen)  verdrängt,  bis 
DiODysos  und  die  Tritonis  (die  crdgeborenc  Athene)  ihn  befreien  und  in  der  libyschen 
Wüste  den  Tempel  des  Amnion  errichten.  Nach  Herodot  hatten  die  Griechen  einst  ihre 
Wohnung  bei  den  Libyern  am  Trit*ii  si  r  i  dio  die  Athene  uniherlülirten )  aufnescblagen 
{nffiy  {  a^ft  "Kutjfaf  7ta(toixta!H;yai).  Der  Tritonscc  wurde  später  nach  der  kleinen  Syrte 
versetst.  Jason,  nach  den  seichten  Stellen  des  Tritnnsee  verschlagen  (Meer  von  Saragossa) 
opferte  dnii  Triton  einen  Dreifiiss.  Als  die  Libyer  der  weissen  Rasse,  mit  den  Zakkam 
(der  Inseln  ui.d  Nordküsten  des  Mittelmeeres)  vcrlmuden,  die  Grenzen  Kgyjitcn's  angriffen, 
wurden  sie  von  Rhamses  HI.  zurückgetrieben.  Im  finsteren  lartaros  (wciitlicb  von  Italien) 
sind  die  Titanen  mit  Kronos  durch  ein  eisernes  Thor  (wie  die  Tartaren  der  Gog)  einge- 
schlossen (b.  Homer).  6fta  ermahnt  die  Tartaren,  dem  sie  deckenden  tJranin  den  Zcugungs- 
theil  abzuschneiden,  aber  nur  Kronos  hat  den  Muth  (der  Gott  der  Baume  in  Neuseeland) 
und  seitdem  zeusen  Himmel  und  Erde  nichts  mehr  (als  Ranga  und  Papa  schreiend  aus- 
eioandergerissen^  Homer  stellt  die  Tartaros  an  das  westliche  Ende  der  Wesen  und 
Uesiod  lässt  ihn  (von  ewiger  Nacht  umlagert)  luiter  der  Erde  fortlaufen.  Als  Perseus  der 
Medma  (der  C^liebten  des  Poseidon)  den  Kopf  vom  Halse  trennte,  sprang  der  grosse 
Chrysaor  (der  mit  einer  Tochter  des  Okeanos  den  dreiköpfigen  Gcryon  zeugte)  und  Pegasus 
(d»A  sa  den  unsterblichen  Göttern  emporfliegende  Pferd ;  daraus  hervor  (b.  Kali's  Opfer 
nnd  ans  dem  Urstier}.  Die  Griechen  suchten  alle  Wundergegeoden  in  Libyen,  westlich  von 
der  kleinen  Syrte,  und  ausser  den  griechischen  Sagen,  die  von  Libyen  reden,  erwähnt 
Diodor  der  von  der  griechisclen  Mythe  abweichenden  Angaben  der  Libyer  (s.  Mannert). 
Perseus,  der  ge^en  die  Gorgnnen  gezogen,  wurde  (nach  Herodot)  in  Aegypten  verehrt. 
Von  den  Numidiem  lebton  die  Maxitani  (b.  Just.)  in  dem  su&tern  Gebiete  Cärthago's.  Die 
Gyzantes  oder  Zygantes,  die  sieh  rotb  ftrboi,  wohnten  (nach  Herodot)  in  Byzacinn.  Die 
Aspis  und  Kraoos  genannte  Art  von  Schild  und  Helm  -war  von  den  Aegyptern  zu  dfii 
Griechen  gekommen  (nach  Herodot).  Au  dem  Aegide  genannten  Schild  (der  tritoni  chu> 
Athene  bei  den  Libyern)  hingen  dflnne  Riemen  von  Leder,  die  die  Griechen  in  hchlangen- 
baare  verwandelten.  Die  Psylloi ,  nnwUlig  aber  den  Ifotns  (Südwind),  der  ihre  Brunnen 
vanehattet,  zogen  gegen  ihn  zu  Felde,  wurden  aber  von  ihm  mit  Sanabergen  TersefaQttet 
(nacb  Bemdot).  Btae  Zauberer  im  Inaeni  der  Caucenes  (aU  alte  Bewohner  rnn  EUt  im 
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verdrtogi  war  ▼on  seinen  Brfldern,  theilte  sich  das  Land  der  Attentn  «nter  * 
Atlas  und  Knnos  (g.  Diodor).  Der  nubiscbc  König  Silco,  der  seinen  Sieg 
über  die  Blemyes  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalabscheh)  berichtet,  war 
Christ  (nach  Van  der  Hacgbcn).  Auf  dem  ofricanischeu  Moaument  des 
Hitliras  (bei  Ausia)  findet  sich  ein  goflOgeltes  An^e  (Grooly).  Anf  der 
Stele  am  Berge  Barkai  erlaubt  der  siegreiele  König  Piancbi-Mcriamonn  den 
Königen  des  Unteren  Egypten  nioht  in  seiner  Gegenwart  einzutreten ,  weil 
sie  Fische  essen;  nur  Nimrod  (Köaig  der  Nomo  Hermopoliä  magna ^  mag 
aieh  ihm  ntiiera,  weil  er  rein  ist  und  Itein  Fischesser  (770  a.  d).  Den 
aegyptischen  Priestern  war  das  Fischessen  verboten  (wie  den  Strengeren 
unter  den  Hralimancn).  Der  Hyiisos  -  König  Apophis  nennt  sich  Sohn  der 
Sonne.  Sutekh  (Jsatioualgott  der  Hycsos)  fand  sich  in  Tanis.  Der  Hyksos- 
Ra-Smentch-ka  hcisst  Mermonwiu.  Nach  dem  Papyrus  Sallier  fielen  Fremde 
In  Bgypten  ein  und  der  KOnig  Ra-sequenen  war  der  oinzigo  Eaq  in  Ober- 
Egypten.  Die  Feinde  hielten  sich  in  der  Festimg  der  Sonne  (Heliopolis) 
unter  ihrem  Führer  Ra-Apepi-as  in  Avaris  (8an  oder  Tanis),  der  den  Gott 
Sutcch  zum  Shliützer  wählte.  Sutekh  war  Gott  der  von  Rhamses  bckärooften 
Khetas.  Ahmes  kümpfte  mit  den»  Ueoa.  Der  Name  Set  oder  Sntekb  ludet 
eich  aof  dem  Monolith  von  Tell-Mokdam.  Die  Gaotoler*)  wnrdea  in  dea 


Peloponnes)  wurden  durch  die  Minyer  aus  Triphylia  vertriebea.  Cauconer  (mit  Lelegern 
und  Pelasgiem  die  Trojaner  untcrstätzeod)  ««^ten  «B  KtMSB  BitIi]raieo'i  und  Papilla* 
goeicn'a.  AU  der  tob  den  Kadmeem  stammende  Th«ras  ans  Lacedaemon  zu  den  PhttM- 
nem  anf  Kallista  oder  Thera  (Santorin)  zog,  lioas  ar  adaea  Sdka  Oeolykoa,  als  I^aiai 
unter  den  Wulfen)  zurück,  and  von  ihsi  ataauutan  die  (qiter  anialarbaiidao)  AafMaa  im 
Sparta  (die  Erinnjen  verehrend). 

*)  Von  0.  Snith  werden  die  Gaetaler  mit  den  AmazyK  (xu  deaea  die  Berber  dea 

Atlas  und  ilic  Tiuirick  der  Oasen  gohören)  idcntifidrt  Die  Völker  des  östlichen  IJhyen's 
(durrh  die  Qu  lle  des  Bagradas  und  den  Berg  üsargaU  von  den  Oaetaliern  geschieden) 
wurde  zu  den  (iaramanten  gerechnet,  die  Plm/ania  (Fezzan)  bewohnten.  Nach  Herodot 
wohnten  die  Garamanten  im  Lande  der  wilden  Thiere,  (istlich  von  den  Macae  (ein  einge- 
Ijorener  Stamm  der  Regio  Syriica)  und  sQdlich  von  den  Niisomones.  Der  arabische  Stamm 
der  Macae  wohnte  am  persischen  Gulf  (b.  Ptolem.)-  I'ie  Garamenten  jagten  (mit  Wagen) 
die  (wie  Fledermäuse  Icreischendeu)  Neger  (r*vV  ri^/AoJ«ra(  M9haa()  in  Höhlen  wohnend. 
The  Roek  Tibboog,  so  ealied  from  ihm  direllfaig  on  eavea,  in  the  Tibesti  ränge  of  moon- 
tains,  arc  honted  by  the  chieftains  of  Fezzan,  though,  by  a  kind  of  retrihution,  tbesa 
Tibbos  are  the  snccessors  of  the  ancient  Libyans  (die  Aethiopen  jugciulen  Garamanten), 
who  ha*e  fled  from  more  powenful  conquerors  into  the  former  liaunts  of  their  negro  game 
(a.  Lyon).  Iba  people  of  Auselah  conpaie  (aa  to  Homciaami)  the  Usgaage  of  taese 
degraded  tribee  to  tha  whbtling  of  Mrda  (a.  Smith).  Neben  den  sti  den  Berbera  and 
Imoschach  (die  sich  in  Xordafrika  vom  rothen  Meer  bis  zum  Senegal  erstrecken)  gehörenden 
Nubier  lassen  sich  auf  den  egyptischen  Monumenten  die  Schiiluk  (in  den  Ebenen  des 
weissen  Nil's)  und  die  ferwandten  Fungi  dar  Berge  unlei scheiden,  die  (mit  den  in  den 
Galla  am  blauen  Nil  grenzenden  Bertat  zusammennftngend)  von  ihren  Fetten  auf  Seaaaar 
eroberten  (XVI.  Jahrhdt  ),  aber  jetzt  im  eigenen  Lande  von  den  Denqua  (am  obern  Fhiaae 
des  weissen  Nil)  belästigt  werden  durch  Einfälle.  Die  Miyschc  WQste  Niibien's  ist  von 
Beduinen  berberischen  Stammes  (mit  einer  dem  Idiom  von  Siwah  und  dem  Temaachiri  der 
Toarelc  verwandten  Spraehe)  bewohnt,  die  arabische  Wflste  von  den  Bedjah-Stämmon  (der 
Ahahdeh  und  Bi?charin),  deren  Physiognomien  (als  Nachkommen  eines  Theil's  der  alt- 
meroitischen  Aethiopen)  an  die  die  Sculpturen  von  Ben-Nag:i  iMeroe)  erinnern.  Von  den 
Retu  oder  monumentalen  Aegyptem  (milden  durch  die  alVik  niisrhe  Nordli&lfte  verbreiteten 
Berber  ausaaunenh&ncend)  stammen  die  FeUah  (Landbewohner),  die  £1-Macrin(ätadtr 
b»wohner)  vnd  die  Gopten  (mit  tbeflweiien  Mischnngen).  Memphis  hieai  Ha-Ba*alaii 
(Hans  der  Verehrung  d- s  Vtah)  oder  JiyiriToi  (Gopten).  Sfldlirh  von  Assuan  wohnen 
liogs  des  nubischen  Nils  die  Berber  oder  Berabra  (Bera-berata  auf  den  Monumenten  von 
Kamaq).  I>ie  Uerabra  (Nas-el-Beled  oder  Kinder  des  Todes)  nahmen  von  den  verwandten 
Moanmental-Egyptern  (die  ^chon  Mischungen  mit  asiatischen  Elementen  eingag^vaiwarett) 
einen  Theil  der 'Kultur  ein  und  gründeten  später  das  den  Mobamiden  UlvntplUeht% 
und  1320  unterwui  fene)  Dnnpohx- Reich,  dessen  Moliik  oder  II;iui>tlinge  (in  Semiaar  153<J 
tributoflichtig)  von  dem  Aetbiopenvolk  der  Scbekieh  unterworfen  wurde  und  diese  (lhl5) 
von  dan  Ifaiailukken  (bis  auf  cfie  Tflrken).  Zu  den  Berbern  gehören  die  westlich  von  dem 
aatyjHlaahaa  aad  nnbiacbaa  Milthal  lahandea  Bairokaar  der  Ubiaohen  Woata  (dia  Ammanier 
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libyschen  Völkern  gerechnet,  (obwohl  wegen  ihres  Hüdlichcn  Wohnortes 
dunkler  und  wilder),  aber  die  südlichen  Gaetuler  hatten  äicii  mit  den  be« 
oftchbarften  Negern  (Nigritia's)  gemiseht  und  bildeten  (nach  Agatbem.)  die 
Melanogaetuli  oder  schwarzen  Gaetulier  {MeXavoYairovXoi).  Den  in  Sftd- 
palästina  umherschweifenden  Sasu*)  verdankt  der  Name  Hjrksos  seinen 
Ursprunir  (s.  Ebers). 

In  den  Hieroglyphen  findet  siob  Hak  zur  Bexeicbnnng  für  die  Htupt- 
finge  semitiaeber  StAmme,  während  Schaan  die  Bedoinen  begreift  und  Manetno 


und  Nasnmnnpn),  als  Temhu  und  Libyer  (zum  Berberstamm  gehörig),  die  sich  bis  Cap 
Blanco  erstrecken.  Die  Volker  Nordost-Afrika's  zerfallen  in  den  holit'arbencn  und  dunk«l*  • 
farbenen  Trpas.  Qarama  (Germa)  war  (nach  Ptolcm.)  die  Hauptstadt  der  Oaramanten. 
ConeUas  Balbus  GMütMia«  besiegte  (19  a.  d.)  die  Qarainaoteii.  Du  libjiche  Volk  der 
OanuBtnteo  gehörte  m  den  Amasergh  (mit  der  Hauptetadt  Moononk).  Das  afrikameobe 
Yolk  der  Gamphasantes  war  (nach  Mel;i)  verthcidignngslos.  Die  Ansenses  (./idfif),  die 
(als  libysches  Volk)  mit  langem  Stirnhaar  nördlich  vom  tritonischen  See  lebten  (wie  die 
Machlyes  mit  langem  Nackennaar  Bfldlicb)  grenzton  (als  letzte  der  Nomaden)  an  die  acker^ 
banenden  Maxyes.  Die  Ausurier  rerwüsteten  (VI.  Jahrbdt.  p.  d)  Cyrenaica  nach  Syoesius. 
Beim  Jahresfest  ihrer  heiroathlichen  Göttin,  kämpften  (nachdem  eine  mit  corinthisehem 
Holm  und  griechischer  Wafft'nrttstung  geschmückte  Jungfrau  in  einem  Wagen  um  den 
See  gezogen)  die  in  zwei  Partheien  gethcilte  Jungfrauen  der  Ausenses  (mit  ^iteincn  und 
Keulen)  und  die  an  den  Wunden  Sterbenden  galten  für  die  Jungfrausehaft  verlastig. 
Hiarbas,  König  der  Maxytani,  bewarb  sich  um  die  H:ind  Dido's  (nach  Justin).  Der  libysche 
Stamm  der  Muxyes  (die  unter  den  uomadiscbeu  Ausenses  das  Feld  bebauten)  trugen  das 
Haar  an  der  rechten  Seite  lang,  an  der  linken  geschoren  (äbulich  die  Tuaryk  nach  Home- 
mann).  Das  libysche  Volk  der  Uacblyes  wurde  durch  den  See  Triton  von  den  Lotophagi 
setrennt  (s.  Plin.).  Dlysses  kommt  (b.  Homer)  sn  den  Lotophagi  (cwitchen  den  Syrien), 
deren  Pflanze  die  ROckkchr  vergessen  Hess  (Ghcrser-Khan). 

*)  Den  Sasen  (Sacbseo,  Sassen)  entsprechen  amgestellt  die  Assen.  Ebers  sieht  in 
den  Kaphtorim  die  phönisisehen  Colonisten  an  der  medHemtnifidien  DeltakQste.  Der 

griechische  Priester  bläs  t  b.  i  der  Taufe  dreimal  in  Augenbrauen,  Lippen  nnd  Brust,  damit 
jeder  unreine  Geist,  der  sich  verborgen  haben  möge,  ausfahre.  Die  Schriftsteller,  die  sich 
nach  Ausscheidung  der  gröbsten  Verstösse  des  allgemeinen  Griechisch  (i}  Kootj)  bedienten, 
bicssen  ei  JCeMw<.  Von  den  Nachfolgern  des  Tbiniten  Menes,  der  Memphis  gründete, 
fllbrie  Kakflon  oder  (b.  Manetho)  Cerhous  den  Thierdienst  ein.  Kekeon  oder  Cechoas 
(II.  Dyn.;,  der  die  Stofenpyramide  von  Sakkamh  baute,  fflliite  den  Dienst  der  Iieilif^en 
Thiere  ein,  bcsoiub  rs  des  Stiere's  Apis,  als  Manifestation  der  (iottheit  I'htah.  La  premiere 
attaque  de  la  racc  blanche  (Tamahoo  des  Egyptien)  ent  Heu  sous  le  regne  de  Mencphthah, 
fils  de  Remses  II.  (Rouge).  Hauar  (Avnris)  ou  Tanis  (Tzaan)  etait  la  capitale  du  roi  pastenr 
Apapi.  La  divinit6  de  ces  cn-  ahisseurs  (Sutex)  6tait  la  rat^me  que  celle  du  peuple  de 
Khet,  dominateur  de  In  Syiic  et  de  la  Palestine.  l'toloraaos  zwang  (nach  Macrubius)  die 
igpptischen  Priester  den  Serapis  fQr  eine  bis  dtüiin  verborgen  gebliebene  altägyptiscbe 
Gottheit  zu  erklären  und  die  Kumolpideii  (die  alle  Priesterfamilie  zu  Elensis)  die  von  den 
Griechen  als  Bewahrerin  der  prierlnschen  Göttergeschichte  betrachtet  wurde,  bestätigte, 
daas  Scrapis  zur  griechischen  Gutterlamilie  gehörte,  so  dass  in  seinem  Tempel  zu  Alexandrien 
die  Aegypter  und  Griechen  sich  in  Anbetung  des  gemeinsamen  Gottes  vereinigten.  Sur 
les  rivea  de  TOronte  et  dans  tout  le  vaste  euwce  eoBpris  entre  la  rive  gau«he  de  PEnphrate, 
le  Tatirtit  et  la  mer,  le  rojanme  des  Khftas  on  H§theent  de  la  raee  de  Chanaan  ^it 
devenu  trfs  piussant,  avait  saisi  la  pr^pondcrance  sur  les  nations  vuslntB,  group6  autour 
de  lui  quelques  autres  tribns  chanan^ennes  et  m^me  ^-tendu  son  Inflnence  dans  tout  le 
midi  de  l'Asie-Mineure.  Constitu^s  en  monarchie  uniqae,  possesseurs  d*ane  nombreuse  et 
redoutable  armie,  les  Kh^tas,  dcscendants  des  Pastears,  aspiraient  ouvertement  k  dominer 
tonte  la  Syrie.  In  der  XIX.  Dynastie  unternahm  Ramses  I.  einen  Feldzug  zum  Orootes 
(XV.  Jahrndt.  a.  d  ).  Scti  I  (  roi)ert  Khadesh  (P>stung  der  Khetas)  und  Rhamses  I.  (Sesostris) 
verkündete  seine  Siege  auf  den  i^culpturen  von  Adloun  bei  Tyrus,  und  bei  di  m  Uebergang 
dea  Yahar-el-Kelb  (b.  Beyrnth),  Ammun,  als  Schutz  anrufend.  Üoter  seinem  Sohn  MerenphtaS 
zogen  (während  des  Einfalle's  der  Libycir)  die  Juden  ans  Aegypten  ans.  r»ie  Hykaos,  deren 
erster  Kunig  Set- aa- i)ehti  >"oubti  oder  ( b.  Manetho)  Saites  in  Memphis  die  Grenzstadt 
Avaris  gt'geii  die  Assyrer  befestigte,  führte  die  Verehrung  des  (Jntte's  Si  l  dder  Sulekh 
(Nationalgott  der  Ehetas)  in  die  ägyptische  Gütterreihe  ein.  Im  Kampfe  mit  dem  Könige 
von  Theben  wurden  die  Hyksos  in  Avaris  belagert,  von  wo  sie  sieh  auf  dem  WOstenwe^e 
nach  Syrien  zunickziehen  wollten,  aber  ans  Furcht  vor  den  Assyriern  (nach  Josephus)  in 
Judaea  blieben  (XVII.  Jahrbdt).  Im  Weitersage  nach  Lydien  knüpften  sich  dann  Be- 
ilflbaagea  in  (keUsehen)  Kbetas  und  Batenaa  (oder  Boaii). 
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erklärt  aas  Hjk*)  oder  Köaig  (in  der  heiligen  Sprache)  und  Soa  oder 
Hirte  im  Volksdialokt  den  Namen  der  Hyksos.  Der  eigenülicli  ägyptische 
Name  fär  die  fremden  (Mena-u)  crionert  vn  das  koptisclu;  Wort  filr  )Mlscere, 
und  erklärt  den  griechischen  Namen  nwftiveg  (s.  Ebers).  Die  von  dem 
chinesischen  Kaiser  Shnn  (2250  a.  d.)  in  den  Provinzen  eingesetzten 
Gouverneure  heisscu  (iin  Shu)  Hirtuu  oder  Hccrdciilcutc  und  Mcoeius 
spricht  von  Fürsten  im  Allgemeinen  als  Hirten  der  Menschen,  pastor  of 
men  (s.  Lnomif?),  wie  Homer  von  Poiniencs  laon.  Gopa  oder  Kuhhirt  (im 
öanscrit,)  bedeutet  zugleich  lf'1ir5?t  oder  König,  auch  von  den  Göttern  ge- 
braucht (und  dann  rückwirkend  die  menschlichen  Herrscher  als  Gupta  abgo- 
Bobfttzte  bezeichnend).  Der  nScbste  Anschlass  für  die  (auch  Mena*^)  ge- 
nafii  ton)  Hjksos  (Hak-Si^Bn)  findet  sieh  in  den  Hakkas,  ein  besonders 
heit  dem  VIT.  Jahrhdt.  am  Kern,  Nebenfluss  des  Jcnisei ,  genanntes  Volk, 
die  die  üoeihou  unter  dem  Arslan-Chan  der  Uiguren  unterwarfen,  und  mit 
der  Caltor  derselben  Torknttpft,  im  IX.  Jahrhdt.  für  seine  Fürsten  Oyefa 
den  SJiakhan» Titel  und  den  chinesischen  Kalender  erhielten.  Als  Nach* 
kommen  der  Hakkas  gelten  die  Kirghisen  (unlei-  den  als  Aiise  betitelten 
Fürsten),  deren  Namen  sich  aber  j»chon  in  Mynunder'a  Kherkis,  den  Ge- 
fangenen des  Khakhau  der  Thukiu  Uudct,  deren  Macht  durch  Besiegung  der 
Gengen  begründet  war.  Muhan-ChaQ'Zyhio,  Nachfolger  des  lli-Chan-Tumyn, 
beendete  (655  p.  d.)  die  Heirsohaft  der  Shnshaneri  von  Tscbelacha  (Sobo 


*)  The  Persiao  word  hakha  (Friendly)  Gorresponds  to  ihe  Sanscrit  sakba,  un  attiibiitte 
e^valeot  tA  tke  Sanscrit  mal,  which  forms  the  iiominatiTe  in  man  (Hawlinson). 

**)  Die  Asii  machten  als  Piraten  des  Atmus- Gtbirpes  die  Ktistcn  des  Kuxinus  iin- 
tioher,  bis  durch  Philipp  von  Marcdonicn  verpflanzt.  Nach  I)iod(>r  bewies  Atben's  Be- 
seicbnang  als  Asty  (Stadt)  ihren  e^yptiichen  Ursprung.  Aga,  als  tQrkischer  Titel.  Ala-al- 
Behams  (die  Sonncnquero  oder  IIel:o;;iiliB,  die  alte  !I:iuptstadt  der  Faraoncn  in  Aegypten, 
Wess  On  bei  Ilcbräern  und  Tunis  bei  Griechen  (Fusthatb  der  Araber).  NördUches  m-.d 
Büdliflies  C  haldaca  wurde  .mf  den  assY'ischen  iicd  bnbylonischt  n  Dociimenteri ,  als  Siimir 
und  Accad  nnterscbicden,  als  den  Mena  (Men  oder  Mern)  und  Hakba  entsprechend. 
Etiathclth  waren  die  Indoskythen  io  Baetrien  (e.  Berbelot).  Üm  eine  Peet  an  lindem 
vertrieben  die  Egypter  die  Leute  fremder  Abstammunp,  dir  (ausser  Danaus  und  Kadmus 
nach  fiellas)  von  Moses  (der  keine  Oijtzenlnldcr  anfridttttc)  nach  Judaea  geführt  wurden 
(s.  Hekatacuis).  Im  Gegenaatz  zu  Aia  gvi^tos,  dem  Lande  der  Qothen  im  Delta,  hiess 
Oberägyp|«n  Aethiopien  oder  Aia-Tope  (äas  Land  Thcben's)  noch  gpAter  nach  dem  Vor^ 

Sebirge  Alai  oder  Aeat.  8et-aa-pebti-Noubti,  erster  Köni^;  der  Hyksos,  heittt  Saites  (b. 
[anetho).  Die  aus  Aeirypten  ziirückkdircndeu  Ileliräer  und  Israeliten  erscheinen  unter 
dem  Namen  der  Juden,  den  sie  nus  ihrer  Verw  indtschatt  mit  den  guptibcben  oder  gotbi- 
Bchen  Eroberern  angenommen  Ii  ti  Die  gutturale  Amspraehe  der  Semiten  hig  scbon 
in  den  Ariern  rorgebildot,  (wie  die  kein  1,  hiondcrn  nur  das  r  kennenden  Inschriften  der 
aehaemenidischen  Perser  bewiesen),  wilhrend  die  direct  von  China  kommenden  Nomaden 
mongoli>(her  Physicigniie  in  den  weichen  L-Laiiten  ri  deten.  S;ng  n  nennt  sich  auf  dea 
laacriftea  le  veritaUle  paatcur,  k  qui  Assour,  M6rodacb  ost  coafii  la  royautä  des  peoplea 
(i.  Oppert).  Die  Monumente  teigen  die  Hylnoe  (Hak-8cbasoa  oder  Forsten  der  Beduinen) 
oder  Mena  (Hirten)  anx  traits  nnguleux  sAvfres  et  oivcment  accentu6s  f«.  Lcnorraant). 
Nebo  (der  assyrische  Mercur)  beisst  Ak  (Pakti)  oder  Nubiu.  An  elemcut  Khak  occurs  in 
the  name  of  Sinti-sbil-Kbak  (Kadnr-mapnla's  or  Cbedorl.iomer's  futber),  whicb  is  entirely 
uakiioini  in  the  Babyiooian  nomenelatiure,  bat  which  anpears  in  aootfaer  rojal  name 
(Tirkhak)  fonnd  on  th«  brieks  of  Suta.  This  name  i«  idenneal  with  that  of  the  Bthiopnui 
king  Tirhikah  fnf  iho  Bible).  This  tith'  of  Kh  ik  (rommon  to  tbo  Suf-ian  ad  Elbiopian 
kings)  is  not  improbable  thu  sa'iie  teria  !'X  or  ux,  whieh  Josepbus  states  (ou  the  authoritj 
of  Manetbo)  to  signify  a  kiof  in  tbe  sacre  I  language  of  EgTpt-  The  Xayny  or  Khakan 
of  tbe  Torkiab  nations  apnears  to  be  derired  frum  the  iMtte  root  (Bawliason).  Akliarm 
(hiBlfn>  beaeichnet  den  Westen  (im  Semitischen). 

•♦•)  Für  II,',,-  (/ijjvij),  niensis  {lat.),  nias  (Sanscr.).  mcna  (Goth.),  M&n6t  («On  der  "W. 
mk  oder  messen)  bat  man  eine  gemeinsame  Grundform  in  mnns  gesucht  Anf  W.  /ic 
(fiH^)  flBhrt  mdi  mAoni  (bonae)  und  M&nds  (gute  Geister)  zurück.  Inacboa  ist  der  ein- 
geborene Fnrst  der  später  von  Anakes  beherrschten  Hellenen.  Tnaktzi  war  der  naima- 
nische  Oberhaupt  (zu  Zeit  dea  Temudscbin).  Die  Forsten  der  mit  den  Gemgemdschiuh 
▼arboadenen  OUrUs  hiesaen  laaL 
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des  Monguljui)  begründet.  Ak  (als  Hirten-  oder  Bischofsstab)  bezoiclinot 
aaf  dcQ  Hieroglyphen  den  Ersten  oder  den  Herrscher.  Ughuz  oder  (nach 
der  Bosiegung  des  Afrasiab  ßaghi)  Ughuz  Acka  sandte  seinen  Sohn  Ai 
(mit  dessen  Bruder)  gegen  den  Tegfur  von  Misr  (nach  Besetsong  ßagdad's). 
Der  Naino  Hakkas  lüsst  sich  bis  in  das  erste  Jahrhundert  zurück  verfolgen, 
tritt  aber  mehr  und  mehr  vor  den  der  Kian-kucn*)  zurück,  und  verschwindet 
dauD  in  der  jetzigen  Fas.sung  der  Quellen,  vor  dem  der  üsiuu,  dorn  ursprüng- 
lichen Stamracsnamen  dieser  blan&ugigen  and  blonden  YOlkcr.  Die  Geschicke 
der  Usiun  sind  schon  früh  mit  denen  der  Jueitschi  und  der  Hiongnu  vcr* 
knüpft,  rücken  also  mit  diesen  letztern,  die  al^  Chiin)ui  2700  a.  d.  durch 
Chuandi  vertrieben  werden,  in  die  früheste  Vorzeit  chinesischer  Gcichichte 
sorftck.  Die  Aegyptologcn  lassen  den  Einfall  der  Hyksos  auf  die  XIV.  Dyn. 
Ton  Xois  oder  Sakha  folgen  (2300  a.  d.),  und  Schos  oder  Schasa  würde 
seine  natürliche  Anknüpfung  an  Susa  (Shnshan)  und  Usiun  (wie  noch  heute 
Uzbeken)  finden  (Hykos,  als  Könige  von  Susa),  zurückführend  auf  das  Land 
Uz  (in  Kbusistan  oder  Snsistan),  das  schon  in  alter  Zeit  Durchdringung 
hamitischer  und  seDiitisclior  Elemente  (in  Kossaccrn  oder  Kissiern  und 
Elamiiern)  zeigt  und  auf  Luristan"s**)  Bachthijari- Gebirge  (von  dem  der 
Mulaos  oder  Kuran  in  das  Delta  des  Schat- cl - Arab ,  der  Dscherahi  direet 
in  den  persischen  ßuseu  abüiesst)  vielleicht  einen  Hort  für  die  Cultur  schon 
SQ  einer  Zeit  zeigte,  wo  der  sumpfige  Boden  Babylonien's  dafür  noch  nicht 
pcnügend  gefestigt  war.  Die  Einfalle  der  Hirtenvölker  in  Aegypten  ( wo 
ihre  Hauptstadt  Avar  oder  Tanais  sprachlich  auf  die  Alanen  des  I)on  deutet, 
unter  deren  Vermittlung  die  von  den  Thukiu  verfolgten  Avaren  zu  Justinian 
flohen)  werden  von  den  Orientalen  mit  den  Amalek  in  Beziehung  gesetzt, 
dem  vor-kanaanitiscben  Stamm  der  Enaikira,  und  dann  durch  die  Verwandt- 
schaft zu  Lud  oder  Land  (Vater  des  Amalek)  mit  Lud  (Sohn  des  Sem), 
als  Ahn  der  Lydicr.  Nach  dem  Shajral-ul- Atrak,  ist  Umlik  oder  Amalik, 
der  sich  in  Temen  (Yumun)  niederlllsst,  der  Sohn  Irem's  (Sohn  des  Shem) 
und  Lawud  (Sohn  des  Shem)  hcisst  der  Vorfahre  der  ägyptischen  Pharaonen, 
ein  Titel,  der  besonders  mit  der  Hyksos -Zeit  durchgehend  wird.  Nach 
semitischer  Weise  ohne  Voealzeichcn  geschrieben  könnte  Amala  mit  Alaman 
identisch  sein,  die  kirgisische  Bezeichnung  für  kriegeri.<ichc  Gefolgeschafteu. 
Nach  Lydien  wurden  die  Hykos  bei  ihrem  Absoge  von  Egypten  gefiihrt» 
indem  sie,  durch  die  Assyrer  von  Syrien  ausgeschlossen,  sich  nach  Norden 
wandten,  und  von  Sardes  aus,  wo  sie  den  asischen  Stamm  zurücklicssen, 
ihre  Züge  als  pelasgisclie  Tyrrhenier  (Tursci  oder  Türkon)  forLsetzteu. 
Unter  den  als  Hirten  Aegypten  erobernden  Nomadenstämmen  Syrien's***) 


*)  Speciß^ch  auf  die  Kiankuen  angewandt  tritt  der  Name  Hakas  mit  der  Unter- 
werfung dcrselhen  durch  die  Hoci-h  i  (751)  p  d.)  hervor,  muss  aber  in  so  allgemeiner  Be* 
deutung  (Hia-ka-sju  nder  Rothhaari|^e)  schon  immer  kae  die  blonde  Varietät  Geltung  ge- 
habt babeo.  Spater  dient  die  Beieichnung  des  achaamenidischeo  Hprrscherstamm's,  wenn 
darch  die  helle  Fftrbnng  sieh  an  die  sndlich  siedelnden  Nachkommen  verlor,  wie  bei  den 
Fülabs  und  den  Nachkommen  Djinpiskhan's  unter  Mongolen. 

**)  Luristan  is  dividcd  inter  Pish-Kuh  und  Pushii-Kub.  The  principal  tribes  in  Fish* 
Kuh  are  tbe  Silasile  and  Dilfun  (Lek-tribes)  and  the  Amalab  and  Bala-Oheriveh  or  Lnr> 
tribfs  (Bode).  Das  Zagros-Gobirge  war  von  den  Lur,  Lek  und  Karden  bewohnt.  Bei  den 
Maamascni  (unter  den  Lurcn)  wohnen  die  Kastemi  bei  Fahhan.  Unter  den  Hat  (in  Persien) 
finden  sich  (n>bcn  Ttiik-Ilat  und  .Arai)  iiut)  die Lck-Ilal od«r  Lack  (ab cuigeboreDe  Stimme 
Persicu'«)  mit  den  Lur,  Kurden,  Bachthiari. 

***)  Die  Assyrier  heiasen  (s.  Resen)  Rotennoa  oder  Betennon  anf  den  egyptiiehen 
Monumenten.  Amennjihis  IV.  ^uehfc  den  S'niincncultas  (des  Aten)  einzufahren  (Vfli  Dyn.). 
Potiti  enim  Senihia  Dani,  necatis  manbus  feniinas  sibi  nubere  coügerunt  (Saxo)  10  Jahrhdi. 
p.  d.  Von  den  Vaeringjar  in  Conitantincpel  nennt  Nestor  das  Volk  der  Warangen  an 
der  Ostsee.  Reiske  stellt  ^ifipyftiwt  und  Baqavyt  mit  den  Franken  xusammen.  Nif/oi^ 
iOvH  Ä  •(  ItifittCu  SJüauti»  (SSonaras).  Anf  die  Inseln  Jvt9fum  folgt  dM  XaptMmim 
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und  Arabien's  (die  Tanis  oder  Avaris  als  Hauptstadt  gründeten)  fanden  sich 
die  Khetas  (der  pharaooiscben  Monumeuto)  oder  die  Hethiter  (Chanaau'sj 
bis  zur  XVII.  Dyn.   Unter  König  Maoamioiiioa  fleten  die  Libyer  («id 

Ifuchoaash)  in  Egypten  ein,  mit  den  pela^gischen  Tyrrhencrn  Italien's, 
sowie  mit  den  Sardonen,  8iculer,  Achäcr  des  Peloponnes  und  den  Laconiern 
verbunden,  wurden  aber  bei  Paari  besiegt  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.).  Die  Stadt 
*Pmaoi  in  Ciiicieu^)  lag  am  Vorgebirge  Bhosos  oder  Amaoae.   Der  aegyp- 


Wttfut  (b.  Strabo).  Das  alte  Saba  ist  Massaua  (s.  Droysen)  [Maha-Sawaj.  Ausser  oppidum 
AdoKton,  als  maximura  Troglodytarum  cmporium  (b  Juba),  erwähnt  Plinius  Bereoicem 
alteram,  qaae  PaDcbrysos  cognominata  est.  Hinter  dem  H  tin  des  Eumenes  liegt  bei  der 
Stadt  Darab»  eine  £lej^banteigafd  (nach  Strabo).  König  Zo«kalei  ist  (im  Peripltu) 
'RXX^rfKSp  fftnu^os.  Die  Einvobner  der  fnsel  BiosIcorideB  (So(K>tra)  waren 
(nach  dem  l'('ri|ilus)  inthnn  rtcl  inlfiixtot  'Agdßotf  n  -/cl  'Infiöf  x(tl  (v$  'EXkrt^tof  rtüy  n(»6; 
igyaaiay  tKnÄkoyiaty.  Au  der  büdküstc  Arabien's  nennt  der  l'criplus  die  Insel  Sarapis. 
Aegyptns,  Sobn  des  Belus,  (Sobn  der  Libya,  die  von  Kpapbns,  Sohn  der  mit  Telegoooa  in 
Aegypten  vcnniiblten  Jo,  mit  Mcmiihis,  Tochter  des  Nil,  gf  zcui;!  war)  nannte  Aegypten 
das  von  Aralucn  uns  eroberte  Land  der  Melanipoden  (walufnil  siiu  Bruder  Danaus  Libyen 
erhielt).  Taphus,  Sohn  der  Hi]n>othoc,  nennt  die  Ik-wohner  der  cchinadischen  lu&oln 
Teleboer  (Femaebreier),  wdl  er  temweggezogen  war,  von  seinem  Yaterlande  (ApoUodor) 
^Thole).  Vaebdem  Mmu,  Sobn  der  Heoea  (und  de«  Aegeoi)  viele  fremde  Volker  nnter> 
jocht  (in  Medien)  fiel  er  auf  dem  Zuge  gegen  Indien.  De  la  tradnction  des  inscriptiona 
(ä  Semneh)  il  resulte,  que  sous  la  XII.  et  XIII.  Dynastie  le  Nil,  qui  sous  la  XVIII.  Dyn. 
avait  deja  le  m^me  nivcau  qu'aujord'hui,  montait  i\  Semneh,  dnns  le  temps  de  l'inordation, 
il  sept  mötres  plus  baut  (Lenormant).  Wiüirend  iieh  {(ogea  die  XIII.  Djaaatie  in  Theben 
die  XIV.  Dynastie  im  Delta  erhob,  fielen  die  Hyktos  tut  nnd  berrsehten  in  Onter-Egypten, 

f leichzeitig  mit  der  XV.  und  XVI.  Dynastie  in  Theben,  bis  sii'  (Avaris  zur  Zeit  der 
lYII.  l^nastie  in  der  Thebaidc  bauend;  durch  Athmes  (XVIII.  Dynastie)  vertrieben  wurden, 
dans  les  monumenta  dos  Dynastics  primitire  de  l'Ejijpte,  tont  le  pouvoir  est  coucenirA 
dana  les  mainsd'une  caste  militaire,  d'une  aristocratic  qui,  par  certauiR  cT)!  s  ;i  Tair  com- 
poate  de  conqu^rants,  et  ä  laquellc  le  peuple  est  docilcnient  soumis  (1*  s  Ludim  etablissant 
lenr  anpremiitie  sur  les  Pathrusim,  les  Niij]hthiiiin  et  les  Ananiitn).  Bei  dorn  arabischen 
Stamm  der  Emeaeni  in  £mna  (iüms  und  iiems)  bei  dem  (durcb  den  Orontes  gebildete^) 
See  Kades  wanie  die  Sonno  aln  HeHofabaloo  verehrt  Der  Flnaa  Manyat  trennte  Apaarin 
vom  Gebiete  der  Nazarü.  Die  Könige  von  Kommagone  (durch  den  Amanus  von  der  kappa- 
docischen  Provinz  Melitcuc  und  von  Cüicieu  getrennt)  residirten  in  Samosata.  Germanicia 
(am  Anianus)  biess  (nach  Glykas)  Adata  (Caesaria  oder  Telnaora)  oder  (bei  Abolfcda) 
CbadAtscb.  SQdlich  von  Dohche  (zwischen  AntiocUa  nnd  Samosata)  liegt  Cbaonia  oder 
ClmaBnnia.  Der  in  Pleria  entspringende  Singaa  ftllt  in  den  Euphrat.  Cingla  Commagenem 
finit,  Merorum  ciritas  incipit  (Plinius).  Seti  1.  (XIX.  Dynastie)  eroberte  Khadcscb,  Festung 
der  Khetas,  am  Orontes  (lö.  Dynast).  Nachdem  Ahmcs  (Orüuder  der  XVIII.  DynaaUe) 
die  B[ykaoB  ausgetrieben  und  Thoutmes  III.  seine  Eroberungen  durch  Syrien  und  Libyen 
anigeaehnt  (16.  Jahrhdt.  a.  d.)  fahrte  der  (in  Bi  gloitui!^'  seiner  Töchter  kämpfende)  Amen- 
botep  rV.  (Nachfolger  des  Amenhotep  III.,  der  aut  den  die  Assur  besiegenden  Amenhotep  II. 
gefolgt),  drssiu  fremde  Mutter  Ta/a  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Augen  und  blonden 
Haaren  dargestellt  wird,  die  Verehrung  der  Sonne  (Aten  oder  Adonai)  ein  (als  Cbou-en- 
Aten),  aber  unter  aeinem  VndkUägw  Hiu>em-hebl  eoer  Hotu  (Sdkn  det  Ameobolep  IIL) 
wurden  die  Monumente  der  Boane  in  der  vea  AaenliolsylV.  gebasien  Haaptatadt  T^-el- 
Amarna  zerstört. 

*)  Krana  war  die  Hauptstadt  des  Amanus  (zu  Cicero's  Zeit).  Die  Stadt  PindoniMM 
war  von  Eleutherocilices  bewohnt.  Zu  dem  Salzsee  beim  Tempel  des  Zeus  Daciat  in 
Citoonia  (in  Cappadocien)  f&hrten  Stufen  nieder.  Cabasa  war  me  Hauptstadt  des  caba-> 
sitischen  Nomos  in  Egypten.  Cabassus  in  Cappadocia  (oder  in  Cataonia)  lag  zwischen 
Tarsus  und  Mazaca.  Der  von  Sklaven  bediente  Tempel  zu  Ameria  lag  in  dem  Koicho 
von  Cabira  (im  Pontus),  wo  der  Gott  Men  Pharnaces  verehrt  wurde.  Typboa  hiesa  (egyp> 
tisch)  Seth  (Smy)  oder  Bcbon.  Die  Sünden  wurden  (nach  drn  Persern)  nach  dem  als 
Baza  bestimmten  Gewicht  abgewogen.  Die  armenischen  Könige  iu  Picria  (denen  Heinrich  VI. 
die  Konigswürde  erthcilte)  erkannten  sich  als  Vasallen  des  deutschen  Kaiser's.  Les  flottes 
du  Pharaon  (Thoutmis  lUX  apr^s  avair  conqais  d'abord  Cypre  et  ia  Grete,  avaient  aoaai 
Sounds  k  son  seeptre  lei  Im  nMdlonälm  de  1' Archipel,  une  notable  poitlon  dea  cMea  de 
la  Grfce  et  de  l'Asie-Mincure,  et  peut-fetre  mbmc  l'extremitr  do  ITlalic  (16(X)  a.  d  )  dans 
une  autrc  direction  les  memes  flottca  avaient  fait  reconnaitrc  la  6ouverainet6  du  pharaon 
sur  tout  le  littoral  de  Lybie.  On  a  trour6  des  monuments  du  r^gne  de  Thoutm6s  III.  k 
Chercheirs,  en  Algerien  (s.  Lenormant).  Mit  der  Kraft  des  Baal  in  den  Khetas  storzend, 
flüilk  iieli  Bamsea  II.  (der  die  Juden  tu  Arbeiten  awang)  durch  den  Schatz  seines  Vater*! 
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tische  König  Tclegonns,  Solin  des  Kpaplioa  (Bmder  der  Libjft),  Terolhlte 
sich  mit  Jo*)  (nach  iliren  Jnfahrten). 

Nach  Vertreibuug  der  Cimmerier  fielen  die  Skvtben  (7.  Jabrhdt.)  iu 
Aaieo  ein,  besiegten  die  Mcder  and  drangen  (nach  Herodot)  bis  Aegypten 
Tor,  worden  aber  nach  28  Jahren  wieder  vertrieben.  Ende  des  7.  Jabrhdt 


Amroon  (der  Sonne)  inmitten  der  Feinde  geetirkt  Wfthrend  die  Lebou  (Libyer)  und 
Maschoua&h  (Mazjee)  genannten  Barbaren  (mit  bli\aen  Angcn  und  blonden  Haaren)  sich 
(XV,  Jahr  a  d.)  einten  und  (wie  die  Sardoner,  Siculor  und  Cretenser)  eine  Marine  auf  dem 
Mittelmecr  bildeten,  zogen  aus  dem  durch  ihre  AngrifVo  auf  das  Delt  i  zcn  iittete  Aegypten 
die  Israeliten  fort.  Die  Aussätzigen  \erliandeu  aich  mit  den  nach  Asien  gexogcncn  Hyksoi. 
▼ob  Chaoaan  stammten  die  Sidoniter,  Hethitber,  Jebnsiter  (in  Jeratalem),  die  Anoriter 
(als  nördliche  iind  südlithe),  die  Gnirgasiter  (bei  GiTasa  in  Peraea),  die  Hiviter  (bei  Sichern), 
die  Aikiter  (um  Nahar  el-Kebir),  die  Siniter  (am  Libaum),  die  Aradier  (b.  Aradus),  die 
Semariter  (liei  Siniyra}  und  die  Hamathaecr  (am  Oroiitos).  Im  Gegensatz  zu  den  Stidte- 
bcwobnern  Cbanaa'n's  worden  die  Bewohner  des  offenen  Lande«  f  hereseer  oder  i^hereiiten 
gennnnt  Verschieden'  iron  den  efidlieben  Rettiitern  (b.  Hebron)  beiwen  die  nördlieben 
Hethiter  (im  Amanus  und  am  unfern  Or'nitcs)  KhrtiH  (auf  den  ogyiitischen  Monnmontcn) 
und  Khatti  (auf  den  assyrischen  Inschriften)  Ausser  in  den  Republiken  der  Hevacer 
herrschten  'Könige  iu  den  Städten  der  Chanaaniter.  Die  Sidonier  grQudeten  Cambc  auf 
dem  Platze  des  späteren  Cartbago.  Die  vor  Josna  naeli  Sidou  gcäQchteten  Chananäer 
(besonders  Gergeefter  und  Jebunter)  würden  als  Colonisten  in  Afrika  angebiedelt.  Nach 
Kwald  ent'rhntin  die  Hyks(  s  der  Lii  iatischen  Schrift  der  K-ryiitcr  alj  liabetiscLe  Charactere, 
um  die  Tüuu  ihrer  Spruche  auszudrücken  und  bildeten  die  Zeichen  des  uhönizischen 
Alphabets,  die  Grundlage  der  (ihrigen.  Die  auf  die  Medier  in  Babylon  folgenden  Tanger 
oder  Scythcn  (östlich  Aj-a)^  fiihitt-n  {nach  Oppen)  die  Keilinschriiten  ein.  Les  caracteres 
{ qui  composent  Tecritiue  ciim  ifurme)  representent  ou  des  valeurs  ideograpbiques  ou 
▼aleurs  syllabiqueä  le  plus  souvent  mi^mc  iis  sont,  suivant  la  place,  au  on  s'en  sei  t,  susceptibles 
des  deux  emplois.  Iis  offraient  k  l'origine  le  dessin  grossicr  ou  l'imagc  symbulique,  bien 
after^e,  depuis,  de  Tobjetvoneret  ov  de  Pid4e  abstraite,  exprim6  ou  lui  pele  par  la  syllable 
qui  cnii^titue  leur  valetir  phon6ti(^ue,  non  dans  la  langue  assyrienno,  mais  dans  un  idiome 
de  la  tauulle  tartaro- Üunoise.  Ainsi  l'idee  de  .dieu**  se  reud  en  as»jrieu  par  le  mot 
„Uon*,  mais  le  caract^re  qui  reprisente  idteffrapU^nement  cette  idec.  et  qui  avait  jirimi* 
tlTemcnt  la  forme  d'une  ^toile,  ae  prononce  aa,  qaand  il  est  employe  comme  signe  ffHa* 
bique,  parceqne  dam  la  langue  scythiqne  „dien*  se  disait  „annap"  (Lenormant). 

*)  Der  von  Jo  dem  Jupiter  in  Aegypten  geborene  Sohn  Epaphus  wurde  von  den 
Kureteu  iu  Syrien  veriK)rgen,  aber  vcm  Jo  gefundeu  und  König  von  Aegypten,  mit  Memphis 
(Tochter  des  I^ilus)  vermählt,  und  Memphis  bauend.  Padua  oder  (im  Liguriscbcn)  Bodenena 
(Budiyxoi)  oder  Budincus  (fundo  careus)  war  kekisch  von  den  Fichten  (padi)  genannt 
Bodinco-magum  am  l'ndus  (nach  Miuiiis).  Srylax  identificirt  den  Padus  mit  den  Bernstein- 
FIuss  Kridauus.  lAhyr  odtr  .{',■^11,  'l'ochter  des  Epaphos  und  der  Memphis,  gebar  (dem 
Poseidon)  Agenor,  Belos  und  Lclex.  Libye,  als  Schwester  der  Asia  (TzeU-Lyc).  Libye 
(Tochter  dei  Palanedet)  gebar  Libye  dem  HermeB.  Mela  setzt  die  Libyes  Aegyptii  in  den 
"Westen  von  Libya  Inteiii  r.  In  ihrem  ersten  Theil  berichtet  die  Marmorinsclirift  (griechi- 
scher Sprache)  des  Monumentum  Adiilitununi  (von  Cosmaa  copirt),  da^s  Ptolemäos  £uer- 
izetes  (t  222  a  d )  von  den  troglodytischen  Arabern  und  Aethiopen  die  bei  Adule  gejagten 
Slephanten  erhalten  Im  zweiten  Theil  werden  die  Eroberungen  eines  aethioptseoen 
KtaiigB  in  Arsbia  nnd  Aethi«pia  (bis  zur  egyptischen  Grenze)  bmchtet.  Die  Portngleeen 
saheu  (nach  Tellez)  eine  griechL^ehe  Inschrift  in  Axum  (XVII.  Jabrhdt.)  Die  l.ilinguale 
Inschrift  (auf  dem  Fussbnttc  des  Thrones  in  der  Kruuungskirche  von  Axum)  berichtet 
(in  äthiopischer  und  griechischer  Sprache)  die  lierrgchaft  des  (wie  der  adulitisehe)  von  Ares 
stammenden  lümig's  von  Axum  über  die  Trogloditen,  Sabaeer,  Homeriton  u.  s.  w.  (als 
König  Aizaiias,  Bruder  des  Saizanas  und  Adepbas).  Als  Atlianasiiis  durch  die  Arier  von 
Alexandrien  vebunden  wurde,  schickte  Kaiser  Constaiitiiis  Nictphorus  den  axumiüsclien 
Königen  (Aeizauas  und  Sazanas)  Befehl,  den  axumitischen  Bischof  Frumenttus  nach  Alexan- 
drien zu  sehieken,  damit  er  aufs  Neue  geweiht  trOrde  (866  p.  d.).  Nach  (Tonnat  (YI.  JahrML) 
war  der  axumitische  König  ?;iesbaan  Zeitgenosse  des  Kaiser  Justinian  (t  565  p.  d,). 
Vupisais  nennt  Axomilac  beim  Triumphzug  des  Aurelian  (in  Palmyra  gefangene  Kauäeutc). 
Dans  le  monuments  de  Töpoque  des  Pasteurs,  le  ciseau  puissant  des  artietes  memphites 
Alt  mia  au  service  d  une  race  anx  traita  taergi^uet,  et  d'on  ^pe  bien  diffireat  dos  fomca 
aUoagAes  et  amuigrics  ou'on  rencontre  babitnellement  vers  la  XIII.  Rien  de  saisissant 
eoMne  l'aspect  de  cea  ngures  au  nez  largc  et  rccotirbe,  anx  pommettcs  saillantes,  aus 
Mfres  deprimees  vers  les  coins,  physiunomies  hautaines  et  de  daigneuse,  accoutr^cs  avec 
me  T^ritable  criniere  et  avec  des  oreilles  de  lion  ou  aree  de  longnea  bondes  de  chevenx 
retombant  sur  les  epaules.  La  diorite  dans  la  quelle  ces  monuments  sont  tous  taill^s 
igoute  k  leor  effet  par  le  seutimeut  d'une  imp^rusable  duretö  %ue  revUe  de  son  grain 
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weissagte  Ezechiel  den  Einfall^)  Gog's  aus  dem  Lande  Magog  (Manageten). 
Tubal  und  Mesech  erscheiut  als  grosses  Volk,  dem  weite  Länder  bestimiat 
sind,  in  der  japbetitiaelien  YftlkertafeL  Im  Altpenisohen  hflieet  Qeg  Berg 
(GfrOer).  Mach  Herodot  opferten  die  Perser  dem  Zeoa  Mf  Beigen.  Von 


serre,  et  par  8i\  couleur  sombre  (Ruugö).  Nach  Ilerodot  Hess  Darius  am  Bosporos  einen 
Stein  UiiavQiK  ytuiuiiaKt  beschreiben  und  einen  andern  mit  griechischer  Inschrift.  Lea 
teztes  fundamentaux  (d'Egjrpte)  montrent  le  dieu  supremc  se  reprodoisant  perp6taellement 
Iiii«iD6me  et  se  montrant  successiTement  soos  le  caractfircs  de  p6ro  et  de  fils  sans  cesser 
toutefnis  d'affirmer  son  uniö.  C'est  le  un  de  un,  dit  un  hymne  du  Mus6e  de  Leyde 
(JambücluH  dira  plus  tard,  Ii;  i»reraier  de  premiery.  L't'spaco  Celeste  jouant,  le  röle  da 
sein  niaterncl  pour  celtc  mysterieuse  et  eternelle  generation  devient  la  deesse  m6re,  Neith 
i  SaiB,  Maath  k  Thöbes  (Slpiu^.  Tyr  wurde  (nack  j^jentp)  aU  £obb«rtjrr  roa  dek  Cim- 
lieni  Terelirt,  die  auf  einen  mtmun  (kupfernen)  Stier  ihre  Eide  leitteten.  Bie  FfauMa 
verehrten  Turri^as  a!s  Gott  des  Kriece's.  Osiris  (der  Vieläagige  oder  Sirius)  war  in  der 
Sonne  Dionysos,  als  der  aus  der  Nacht  geborene  Gott.  Isis  biesa  (nach  Diodor)  die  Alte 
(als  der  Mund),  weil  ihre  Eintstebiing  sich  immer  wii  dt  rliolt.  Die  Feuchte  wurde  Okeaae 
(Oceanus)  oder  Kähroiutter  genannt  (naeh  Diodor),  während  die  Aegyplar  den  KU  danuiter 
verstanden  [Ukki,  als  Urvater,  Ukka  ama  oder  itlteste  Mutter]. 

*)  Nach  Ktcsias  (b.  Diod.  Sic.)  bcsit gte  Semiramis  (Semiramot  oder  hoher  Name) 
den  indischen  Herrscher  Stabrobadea  (stavirauatis  oder  Herr  des  Festlandes),  wurde  aber 
nach  üeberschreiten  des  Iiidns  anrtlekgetrieDea.  Als  die  Kuscbiten-Sttmne  ton  Osten 
nach  der  Kbi  ne  Sinoar  ki  rnen,  erb;uiten  sie  einen  himmelhohen  Thurm ,  wurden  aber  in 
der  Verwirrung  (Babel)  zerstreut.  Nach  Manethos  irbauttn  die  arabibcliea  Ilirteukunige 
in  Aegypten  (2190  a.  d.)  die  Festung  Araris  bei  Pelusium  gegen  die  Asien  beherrschenden 
ünyrier.  Nach  dem  Odjasee  sog  dir  Aetbiope  Hemnon  mit  seinen  sehwarMA  Schaarea 
den  Trofanem  gegen  die  Oriedien  ra  HttUb.  Ägron,  der  die  Dynastie  der  iT^idieii 
Iii  rakliden  stiftete  (1218  a.  d.)  stammte  fttaeh  Herodot)  von  Ninus  und  Bclus  (durch 
Herkules).  Auf  die  arabischrn  Konige  in  Babylonien  folgt  (b.  Berosus)  die  assyrische 
Königin  Semiramis.  Der  chaKi.usclie  König  Phul  (760  a.  d.)  in  Assyrien  herrschte  über 
Medien  und  Babylonien.  Die  Juden  erbauten  in  Aegypten  die  Stadt  ilamses  (Abu  Kescbib) 
trad  Pithom  (Patumos  oder  Stadt  des  Gottes  Tnm)  b.  Bubastis.  Moses  Frau  (Zippora, 
Tochter  J{  tlir  war  «  ine  Hirtin  der  Medianiter  Die  babylonische  Era  (vom  h.ibvlouischen 
König  Nabouu&sar  eiugcfOhrt)  beginnt  (nach  dem  alexandrinischen  Mathematiker  Ptolumaos) 
748  a.  d.*  Ab  der  Spitze  der  mcdischcn  Könige,  die  Berosus  Tyrannen  nennt,  stand 
Zoroaster.  Unter  dem  assyrischen  Konige  Samughes  oder  Saosduchin  (f  (;47)  brechen  die 
Scytheu  ein.  Unter  dem  assyrischen  König  Kiniladai»  wurde  (625  a.  d  )  Niuive  durch 
Meder  und  Babylonier  zerstört.  Nach  Ktcsias  befreiten  sich  die  Meder  (9.  Jahrhdt. )  von 
den  Asarriera.  Nach  Herodot  folgte  auf  Dejoces,  wahrend  der  QMetalosifkeit  er- 
vUdt  Fbraortas  in  Medien  (in  Eebatana)  vnd  dann  Kjaxares,  der  die  B^Omb  verfrieb 
imd  dann  Assyrien  ttOrste.  Der  assyrische  Köni^  Sanbcrib  setzte  seinen  Sohn  Assarhaddon 
(680  n.  d),  als  Statthalter  in  Babvlon  ein.  >ach  Abydunuä  empörte  sich  Busalossor 
(Nabupalossur)  als  Statthalter  Babylonien's  gegen  Assyrien  und  verband  sich  mit  den 
Hedern  (als  neubabyloniscbes  Reich).  Babylon  befreite  sich  (1286  a.  d.)  von  der  Abhangig« 
keit  Assyrien's.  Die  Meder  (unter  Zoroaster)  eroberten  Babylon  und  settten  dort  Tyrannen 
ein.  Die  Assyrier  führten  bei  der  Gründung  ihres  Staates  Kriege  mit  Baktrien  (nach 
Diodor).  In  den  Tempeln  Thebä  liegt  Germanicus,  dass  König  Ramscs  (Seeostris  oder 
Sethosis),  Lybien,  Aethiopien,  Meder,  Perser,  Baktrier,  Syrier,  Armenier,  Kappadosier, 
Bithynier,  Lycier,  öcythen  besiegt  (nach  Tacitua ).  Tatmes  IV.  vertrieb  die  Hyksos,  die 
später  die  nach  Avaris  verbannten  Aussätzigen  lu  der  Verwüstung  Aegypton's  (im  Bündniss) 
unterstützte.  Nach  Berofus  Hess  Artaxerzes  Lonj^'.  (-104—424  a.  d.)  in  allen  Hauptstädten 
mensebenlhnlicbe  Bilder  der  Nationalgöttin  Tanau  auCstellen.  Auf  Befehl  des  iUayrer's 
Tiglat  Piletar  (f  718  a.  d.)  stellte  König  Abas  von  Jnda  das  eberne  Meer  fein  mesec^ 
gefäss  im  Tempel)  auf  blossem  Stein,  statt  auf  Stiere  (worauf  es  bisher  geruht  hatte),  und 
zertrdmmerte  die  Rinder,  Cherubim,  Luwen,  Palmen  in  den  Schildern  und  anderes  Tempd- 

Serftth.  Sanherib  (693—676)  zerstörte  (nach  Jesaias)  die  Götzen  der  Syrer,  Samariter  und 
iananiter.  Mach  Herodot  zerstörte  Kambvses  die  Kabixea  oder  Zweiggöttor  der  Aegvpler. 
Nach  Pausanias  führte  Xerzes  die  griecmschen  Götter  fori  Naeh  Herodot  eanemle 
Xerxes  das  goldene  Bild  des  Bei  in  Babylon.  Nach  den  Hebräern  (>])fcrten  die  asqpriMben 
Priester  auf  Bergen  oder  Dächern  (oder  im  obdachlosen  Vorraum  des  Tempers)  dem  Herrn 
des  Bimmel's,  Mond,  Sonne  und  Gestirnen.  Konig  Manasse  liess  in  den  Vorhöfen  des 
Teropel's  Altäre  errichten.  Auf  Befehl  des  Grosskönig's  von  Assur,  schaffte  K<inig  Ahas 
die  bedeckte  Sabbathhalle  fort.  Nach  Berosus  herrschten  in  Babylon  beim  fr.titt^gigcu 
Fest  der  Sak&en  die  Skiaren  (unter  dem  König  Zoganes)  über  ihre  Herren.  Nach  i)io 
wurde  ein  verurtheUter  Verbrecher  aal  den  Thron  gesetzt,  lait  Benutsiuag  der  königlichen 
Kehivtflbei^  Vidi  Adiaii  ivar  Seminmli  eine  Bnlbria,  die  all  Sktovia  dat  BereB  dm 
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den  Assyrern  and  Arabern  nahmen  die  Perser  den  Dienst  der  Venus  Urasia 
(Mylitta  oder  AHtta)  an.  Die  Bubylonier  verehrten  ursprünglich  nur  Was?er 
ODd  Feuer,  später  aber  karü  bei  ibnen  die  Verchniiig  von  Götterbildern  in 
menaehlicher  Form  auf  (s.  Beroaus).  Unter  Kouig  Josias  (622)  wurde 
(nach  dem  Einfall  der  Scythen,  den  Jeremias  verkündet)  das  Gesetzbuch 
durch  den  Hohenpriester  Helkin  im  Tempel  gefunden.  Als  eii  si  ein  üi  i.-scbcr 
König  im  Kiiege  mit  den  Barbaren  begrifleu  war,  füllte  er  sein  Lager  mit 
Wein,  Getränken  und  Weibern  au,  sich  zurückziehend,  die  lierbci  eilenden 
Saken  geben  sich  in  der  Nacht  wilden  Aasechweifungev  bin  und  wurden  von 
den  Ariern  (nach  Dionysos)  niedergemacht.  Zum  Andenken  dieses  Siege's 
führten  dio  Perser  das  alljührige  Fest  der  Sekäen  ein.  Um  das  Jahr 
1000  p.  d.  gingen  die  ersten  Turkfürsten*)  zum  Islam  über  und  1300  p.  d. 
waren  alle  Horden  die  eifrigsten  Zeloten  flir  den  Koran.  Yom  unteren 


Grosskönig  Aesur's  zu  fünftägiger  Abtretung  der  Herrschaft  überredete,  aber  nacb  An- 
lei;aDg  des  Purpur  (Zt'go)  )iL>i  einem  Festgelage  den  König  ermorden  lii  bs.  N.ich  den 
C^dftern  nabm  die  Sonne  mit  jeder  Stunde,  jedem  Tage  und  jedem  Munal  einen  andern 
Cliaraeter  aa,  je  nach  dem  Einflüsse  der  Planeten.  Neben  der  Verehrung  der  himinlischett 
Heeres  hutten  Hi-  Lvdicr  den  Moloch-  und  MylitfenkuUos  (in  Cybelc)  von  den  Assyrii  ru 
angenommen  is.  Ghuer;.  Das  alle  Tebtument  erwähnt  die  Magier  iu  Babylon.  Nai  ü  den 
Hebnlt  rn  zogen  viele  Fremde  mit  ihnen  von  Aegypten  aus.  Nach  der  Laiidwirthscbaft 
der  Nabat&er  sind  die  Assyrier  (die  Kinder  des  erstea  8habrikan)  nicht  von  der  Aace 
Adams*  wie  die  Chaldier,  iadem  Ctialdler  und  Canaaoiter  von  zwei  Kindern  derselben 
Frau  Adam's  abstammen.   Kussistan  (die  Ileiinath  von  Km)  heisst  hei  Ilt  imlot  muiiti 

1W0  Susa  lag)  als  Land  der  Kussäer  (h.  Plutarch)  oder  Kossler.  Wegen  Kiuiuhrung  der 
looier  empörte  sich  unter  Psanuaetich  (f  610  ^  die  Kriegerkaate  (oach  Diodor)  und  sog 
naek  Elephantine  (die  Aethioper  etvilisirend)  bei  Meroe. 

*)  Gegen  Nordwest  waodent  die  Reiter  der  Türk  (mit  Rossscbweif)  vom  kaspischen 
See  zur  Wolga-MilnduLg,  am  Kaukasus  vorüber,  über  den  Don.  als  Türk.  Ulzen  (Ghozz  , 
Ugr,  Pulowzen,  Konmiien,  Chazaren,  Jazy^cn  (lof'O  ilie  Krim,  MuKiau,  Walachei  u.  %.  w. 
besetzend).  Sudw&rts  dringen  sie  doich  metauris.-hen  Bergketten  nach  Kh>in.isien,  Keiche 
der  Seldschukiden .  Atabeken,  Osmanen  (unter  Osman  f  1330  in  Bnissa)  stif?'  i:d,  die 
(XIV.  Jahrhdt)  noch  BalkanhalbinBeln  erobern.  Arabcrkkmjjft!  flX  iiiui  X.  Jahrhdt.j  mit 
b'KiiUiistischcn  1  il  et  (Tobl>od1.  Vom  Stamme  der  Türk  stifteie  Sultan  Malmiud  (1020 — 
102öj  sein  Ueich  auf  Hochland  Khorasan  (in  Ghazni  am  SQdabhange  des  Hindukusch). 
Ab  den  Qodlen  des  Kokscha  (Gihon)  stiessen  die  Araber  (700)  auf  zahlreiche  V&lker^ 
Stämme,  die  sie  Turkur  (R&uber)  nannten.  Plinius  kennt  Dyrcae  (Tiircae).  Geuesius  und 
Theoph^laktes  Simokatta  kannte  (zu  Chosroe's  Zeit)  das  kriegerische  (iebir^^s-  und  Steppen- 
volk, binterm  kaspischen  und  arabischrn  See,  (im  Bunde  mit  den  Hunnen)  im  Lande  der 
alteo  asiatischen  Scjtben  am  Imaui  den  Weathang  Hochasien'«»  und  von  da  als  Nomaden 
die  Steppen  suia  Aral«  und  K«spi-See  bewol»end.  Ueber  sie  oetwirta  kiaaui  aanen  die 
Stämme  der  Hakas  (Ostkirghisen)  Ihr  Land  nannten  die  Araber  Turkcstan  (Land  der 
Türk).  Muhamedanisirtc  Turkcnst&mme  zosen  mit  den  Arahirn  gegen  die  heidnischen 
Volker  S:l)irien'8  (bis  zum  Altai),  die  Bridie  Kip-chak  und  Sihir  (unter  Isker)  stiftend 
(1200).  Unter  Khalif  Walid  (<01— 715)  zogen  arabische  Gesandte  durdi Kaicbgar  auf  der 
alten  Seuenstrasse  nach  China  und  kehrte  mit  Oesekenken  zarftek.  ünter  Khalif  Watbik 
(846—847)  waren  die  mobainmcdanischen  Mimoncn  (nacb  Flrisi)  über  d.is  Gibirge  (iog 
und  Mägiig  hinaus,  jenseits  Kaschgar  bis  zu  den  Hakas  t()st-Ki)giiist:n),  jen^eit«  .\ksu  bis 
zum  .Vltai  vorgedrungen.  Auf  den  Pelzmärkten  von  Astrakan  und  Ogur  (Igurien)  bei 
Tobolhsk,  lernten  die  Araber  den  im  Winter  auf  Hundeschlitten  besuchten  Noidon  (terra 
caliginis)  kennen.  Die  beiligen  Pilgeikarawanen  nach  Mekka  dienten  dem  Handel.  Hie 
Chinesen  nann'en  den  Compass  Tscbi-nnn  ( .Siulweiser ).  Die  Kreuzt", hier  lernteu  den 
CompasB  von  den  Arabern  kennen  und  der  französische  Dichi«-r  Guiut  de  Provms  besingt 
ihn  (12(3— 1206)  all  Wtmdemadel.  Flavio  de  Gioja  (in  .\mnlfi)  verbessert  den  Compaqs 
ala  Schifferboussole  (1302).  Aus  China  kam  der  Maler  Mani  an  den  Hof  Shnj  our's  eJs 
Prophet,  wurde  aber  in  der  Mobcd  als  Bilderverehrer  widerloirt  und  gesihuudeu.  Als 
Iran  von  China,  die  Türken,  Indieu,  Mekran  von  Roum  aus  x  rwüsti  t  wurden,  rief  man 

tvon  den  Arabern)  Behnm  OonTt  der  (gegen  Kkosran)  durck  die  zwischen  Löw<n  aufge- 
lobene  Krone  bewies.  Der  mit  einem  Heer  aus  (ihina  und  atu  Kbotan  gegen  Iran  ziehende 
Khakan  von  China,  wurde  durch  Bahrau  Goar  besiegt,  und  errichtete  (nach  den  Stegen 
(kbar  die  Türken  t  eine  Säule  von  Stein  und  Kalk  zwischen  Irau  und  Touran,  wo  der 
lljibons  die  Grenze  zu  bilden  hat  (nach  Thisifoun  zurückkehrend).  Nach  AeatheneraB 
tragen  die  Ceylonesen  langet  Haar  (wie  die  DraTidier).  Sagora  liess  die  YaTana  anr 
Strub  kaUscheeren. 

Digitizeci  by  Ct.jv.'vii- 
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GihoD  ergossen  sich  ihre  Völker  nach  Westen  durch  Asien  und  Europa, 
als  Milisen  der  Araber,  und  ans  PrStorianem  (Skikven  oder  Mamelakeo) 

sich  zu  Rottenführern  und  Dynastiengründern  erhebend.  Nach  Hcrodot 
bracliton  die  goldjagonden  Indicr  dem  Darias  Tribut.  Die  östlichen*) 
Nouiudeu  der  Faduicr  (rohes  Fleisch  essend)  tödteton  Kranke  und  Alte, 
nm  sie  sv  versehren,  wie  die  Kalatier. 

In  der  cbaldaeo- assyrischen^)  Dyiattia  Babylon's  baute  Sagaraktiyas 
(Vater  des  Naram-Sin)  den  Tempel  Bippara's  auf  der  Stelle,  wo  Xisotkras 


Die  Aethioper  des  SooDenaa^iMg'a,  (die  statt  der  krausen  Haare  der  libjschett 

flatte  Haare  luilteo)  trugen  (im  Heere  des  Zenes)  Hinte  von  Pferdeköpfen  atatt  Helnie. 
h'c  Darada  besuchten  nuf  dm  nundolsrei^en  Kampulios  an  der  Grenze  des  issedonischen 
Lande's.  Dus  Volk  der  Siidni  am  mittleren  Indus  bringt  (im  Mah&bharata)  in  Gandhara 
(oder  dem  üstlicben  Kabulistan)  erzeugte  Pferde  (als  Geschenk^  Zinn  (in  Mewar)  heisst 
(im  Malariachen)  timah,  im  SaMcrit  Kaatira,  wohar  Kawut^  bei  Homer  (too  den  PbAni- 
ei(niiV  Die  Erflndung  der  Thinrfkbel  doreh  Aeaop  (Aititiop«)  irird  aadi  AMyrlett  verlegt 
und  Kam  ober  Phrygien  und  Lydien  (in  die  kenntliche  fleimath)  nach  Griechenland.  Skylax 
von  Karyanda  (öUl/  a  ü.)  schiffte  von  Kaspatyras  (Kaschmir)  und  Paktyake  (mit  Dahus) 
den  Indus  bis  an's  Meer.  Die  Memnon's-Strassen  (mit  dem  flfegesdenkmale  des  Sesostria) 
wurde  der  Semiramis  zufcrschrieben.  Der  Aethiope  Memnon  sandte  den  König  PhAtta  («om 
Sidon)  oder  Polydamas  (der  ihm  unterworfenen  Fnoenizier)  ge^en  die  Orieeben  vor  Troja. 
Simonides  von  Amorgns  besang  das  Grab  des  Memnon  am  Flusse  Baudus  (in  der  Nähe 
von  Paltus).  Die  Assyrier  begingen  das  Trauerfe>t  des  Memnon  und  bekränzten  sein 
Grab  Homer  erwfthot  Aethinpcn  an  dem  palästinensischen  OetUde,  sQdlich  von  Pbönizien. 
Das  Reich  des  in  Jope  re^^idirenden  Aethinpenkönig'a  Kepheus  erstreckte  sich  vom  mittel- 
ländischen M)  er  bis  an  d  is  erythrftische  (s.  Conon).  Die  Provinz  Osrhoßne  war  von  dem 
Könige  Edessa's  'lidiaan)  benannt.  Edessa  (am  Scirtus-Fluss  in  Mesopotauicn  war  nach 
Isidor  von  Nembroth  oder  Nimrod  gegrtindet,  der  (nach  St.  £ptiraim)  in  Arach  und  Edessa 
herrschte.  Nach  Strabo  hi^  Edessa  (Hierapolia)  Bambyee  oder  (aach  Plinins)  Antiocbeia- 
Callirrhoes.  Nach  Steph  war  Edessa  fiii  Mesopotamien)  von  Edessa,  die  Hauf  t-tiuU 
Maceddiiicn's,  benannt.  Die  Abgar  genannten  Künige  in  Edessa  (Urtah  oder  Orfah)  waren 
mit  Coinmitiliiä  und  Trajan  gleichzeitig  (in  die  Kolonia  Makedonon).  Isidor  nennt  Maviono« 
Orrha  voo  Manuus)  aia  König  voa  Bdcaaa.  Die  Medenaaer  der  ScboU  Pertica  in  Jbldesaa 
Warden  dareb  BIsebof  M artyroa  verfriebea.  Dm  Könige  von  Bdeant  tragen  all  TÜ«!  die 
Memen  Abgams  und  Mannns.  Die  vom  Teinenidcii  Pcrdircas  statnmfnde  Dynastie  Mace- 
dooien's  residirte  in  Edessa  oder  Aegae  (ItegräbniHS  des  macedonischen  König  Poseidon 
wurde  in  Aegae  und  Achaja  verehrt  (b.  Homer;.  Strabo  erwähnt  den  Tempel  des  Poseidon 
sa  Aegae  (in  Euboea),  Aegae,  Stadt  an  dem  Berg  von  Issus,  Stadt  in  Mysien.  Das 
aegaenebe  Meer  war  tob  dem  Seegott  Aegaeon  oder  der  Amazonenkönigin  Aegaea  (oder 
Aegi'us,  Vater  des  Theseus,  genannt).  Kassitipeia,  Gattin  des  Kcplieus  (Sohn  des  Belus) 
war  Mutter  der  (von  l'erseus  befreiten)  Andromeda,  ist  (b.  Ilesiud)  Tochter  des  Arabua 
nad  Oattin  des  Phoeui.x  (StamnMatar'B  der  Phoenicier).  Aetbiopien  heisst  Kephenia  (bei 
Agatbarebid).  Nach  Arrian  lüesaea  die  Perser  (mit  der  Hauptstadt  liabylon)  froher 
Kephener.  Naeb  Hellanlkoa  bleasea  die  Cbaldaeer  in  Babylon  /.tierst  Kephener.  Nach 
den  Scholiasteti  war  Syrus  ein  Sohn  des  Aethiops  oder  des  Cbaldae  s  Nach  Pisander  kam 
die  Sphinx  aus  Acthiopien  nach  Böotiea.  Die  Juden  hiessen  ^b.  Tacitus)  Aaevrii  convenae. 
Die  Bewohner  Jopi's  warea  (aadh  Pünius)  aoa  Aediioplen  eugewandert  Der  amjiiieha 
Herakles  Sandon  (Sardanapal)  war  ans  Aetbiopien,  oder  aus  IndiM  Jtlrifllintia,  «Ii  OiomaBB. 
Ktesias  spricht  von  Mond-  und  Sonnenverehrung  der  Jnder. 

**)  Als  ilas  (haldäische  (asijrro-chKld&iscbe)  Beicb  in  Babjlon  leHUlea  war,  fiaad 
Thutmes  I  (nsch  seinen  Eroberungen  in  Syrien)  in  Assyrien  BQndnisse  der  unabhilngijaron 
Staaten  der  Rotennn  oder  Assyrier,  zu  denen  (wie  die  Könige  von  Niniveb,  von  .\ssur  oder 
Singar;  an  h  die  syrisdien  Könige  und  der  König  von  Babel  gehörten  (XVIl,  Jahrhdt.). 
Im  \VI.  Jahrlidt.  dehnte  i  hutmesIII  seine  Eroberungen  Ober  MeBopotamien  (ronNiniveh 
bis  Babylon)  aus  und  seute  hier  Statthalter  ein,  als  die  «rabheben  Könige,  die  (b.  Beroani) 
auf  die  chaldäische  Dynastie  folgen  (1559  a  d.)  und  bis  zur  Zeit  des  Aufstandes  regieren, 
wodurch  (1314)  die  asiatischen  Provinzen  von  Egypten  abtielen  (XX.  Dynastie),  obwohl 
Rarnses  III.  Syrien  lirk.  rohertc.  Während  der  llcrrschafl  der  Araber  in  Babylon  machte 
aicb  (nach  Ctesias)  der  assjrische  Häuptling  Ninus  unabhängig  und  bante  (nach  leinen 
Siegen)  Niniveb.  La  MMie  B*etait  pas,  nniqnement  penpl^e  par  la  race  iodo-enropfenae, 
au  Contraire  la  majeure  partie  de  ses  habitants  appartenait  ä  la  grandc  famille  de  Tauraa 
(voo  wo  die  zoroastische  Dynastie  gestürzt  wurde).  Les  Tccuraniens  descendaient  m^« 
eawne  plus  bas,  ils  formaient  ane  portion  notable  de  la  popuIation  de  la  Susianei  lor 
la  lire  ganehe  da  Tigne  daas  mb  eoais  iaOriear  et  peadut  loagtemit  leer  laagife  j 
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die  ADiialen  (bei  der  Floth)  begralieii.  König  Oorcham  (bei  Ovid)  baute 
in  Chalanneh  den  Pyramidentempel  des  Sin  (Gott  des  Mondo's),  iu  Nipour 
den  Tempel  des  Himmers  und  der  Göttermutter  (Mylitta  Taauth),  in  Larsam 
GapelleQ  der  Sonne.  Der  König  Ismi-Dagon  (Dagon  hört  iiwi)  eroberte 
(mit  Beinen  Stthnen  Ooongonnonm  und  Samsi-Hou )  Assyrien  und  baute  zu 
Elassar  oder  Ealah-Scherghat  (am  oberen  Tigris)  einen  Tempel  des  Oannes 
(1800  a.  d.),  während  die  Hyksos  unter  Set-aa-pohti-Noubi  die  Grenze 
Egypten  durch  Avaris  g^en  den  Angriff  vom  Euphrat  her  befestigten  (das 
Yordringen  der  Ohnldeeer  hatte  die  Nomeden  nach  Egypten  geworfen). 

Auf  Kadschomurs,  Begründer  der  Paischda'Dynastie ,  folgt  sein  Enkel 
Huschung  (Sohn  des  von  der  Dihws  erschlaf^enen  Siamuck),  dessen  Sohu 
Pabamura  von  der  gefangenen  Diwa  schi-eibeu  und  lesen  lernte  (nach  der 
Ziliiint«el-Tnarikk),  unter  Binflihnnig  des  Bilderdienstes  (während  einer 
Epidemie).  Sein  Nachfolger  Dschemschid  wurde  durch  den  syrischen  Fürsten 
Zobauk  (aus  dem  Geschlecht  Schedad)  getödtet,  und  er  dann  von  Feridun 
(aus  dem  Geschlecht  Tahamurs)  getödtet  mit  der  Kuhköpfigen  Keule  oder 
Onn  [Panum.  Banie].  Goweeir  (zum  Andenleett  an  die  ihn  sttugende  Kuh» 
die  Zohak  getOdtet),  nachdem  sich  der  Grobschmied  Kftwfth  in  Ispahan 
empOrt  hatte,  um  nieht  seine  (GhaldJIer  von  Solme  der  Schlange 
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occiarntale,  les  voyait,  du  rcste,  toutcs"  confondues  et  enchev^tries  sur  son  sol.  On  y 
rencoDtrait  en  in6me  tempg  les  ElamiteB  de  la  race  de  Sem,  les  Susiens  (propreineot  dits) 
et  les  Aphars^eDS  issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxieos,  rameau  des  Aryas,  et  les 
Couren«!  deaceodus  de  Cham  par  la  branehe  de  kouah,  conierrant  tous  leur  natioaaliti 
ditUnet«  et  superposle  Icf  uns  anx  antres,  eonme  le  wmt  aujoard*bia  les  populatioa  et 
origines  diverses,  qai  peuplent  la  Hongrie  (LeDormant).  Justin's  scythische  InTaslon 
Egypten's  bis  zu  den  Sümpfen  des  Delta,  fiel  mit  den  Kriegen  Cbüdoriabonior's  (König 
von  £Um)  zusammen  und  sein  Vater  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Ariocb,  König  von 
EUauar  und  Tarfil  (Tidal)  oder  («if  oen  caidd'icyttiisclien  Keilinscbrifien  Tourgal, 
König  der  Nationen  (oder  V omtden).  Anf  Eveelions  oder  (in  den  Oeneaii)  Nonrod  (SMin 
des  Kusch),  Gründer  der  kuschitischen  Dynastie  der  Chaldäer  in  Babylon,  folgte  (nach 
Berosas)  Chomasbelus.  Assur  wanderte  aus  Sennaar  aus,  um  Kiniveb  zu  bauen  (nach  den 
Geneflis),  [die  Armenier  wanderten  vor  Belus  aus].  Die  Chamitcn  der  kuschitiscben  Dynastie 
in  Babylon  worden  (9ÄüO  o.  d.)  durch  Arver  (japhetieciien  Stamme^a  gestürzt),  die  (unter 
Zeroaster)  die  medisebe  Dynarae  (nacb  Beroeo«)  In  Babvlon  gründeten,  und  dann  folgten 
Üo  Turanier  oder  Scythen  (tartaro-finnischen  Stammes  ties  Magog),  die  (vom  Osten  des 
Ar&lsee's  aus)  die  Keilinscbriften  in  Mesopotamien  (Ur-Kasdim)  einführten.  Div  C'haldaeer 
(aui  dem  Stamme  Arphaxad's  anter  den  Carducbi  oder  Gordmici )  bildeten  (nuter  der 
koachitiscben  Djnaatie  ia  Babjlon  die  Belehrte  Kaste)  and  als  (nach  der  taruniscben 
Eroberang)  das  temHiMdie  Sleaeul  aHmUilig  wieder  (3000  a.  d.)  alle  übrigen  absorbirte 
(obwohl  sich  neben  der  semitischen  Volkssprache  die  chaldftische  Version  des  Turanisch- 
Mediscben  in  der  casdo  -  scythischen  Schrift  der  absyriscben  Zeichen  als  Geheimspracho 
bewahrte),  gelangte  (2017  a.  d )  die  Dynastie  der  Chaldaeer  (als  cbald  liscb-assyrische)  zur 
Horricbaft  In  Anich,  Chalaancn.  Nipour,  Sippara  (mit  Babylon  als  beiliger  Stadt).  Les 
Mifleei  saerft«  (de  fenpire  ebaldeen)  reprodwsent  foni  le  ntaio  type.  C*est  nne  pyramide 
i  £tages,  composfe  d'une  s^rie  de  hautes  terrasses  carr6ee  superpos^es,  en  retraite  les 
ttoes  sur  les  autres  sur  tootes  leurs  faces,  de  teile  facon  quc  celic  d'en  bas  oecupe  une 
trte-grande  surface,  tandisque  cclle  du  sommet  est  fort  etroitc.  C'est  ivinsi  que  la  tour 
da  Babel  6tait  d^da  dispos^e  et  c'est  lo  möme  tjpe  qoe  rcproduisent  les  plus  antiqncs 
pami  les  pyramidM  de  l'Egypte,  oeHe  de  Saklnm,  par  exemple.  Cette  donn^e  des  cou- 
structions  sacr^es  ^tait  cn  rapport  avec  la  nature  essentiellemcnt  astronomique  du  culto 
ebald^n.  Sur  la  plate-forme  sup^ricure,  8'^!l6vait  une  peiite  chapelle  ou  chatnbro  carr^e, 
riebenont  ornament6e,  dans  la  quelle  etait  l  image  de  la  divinitö  du  temple  [Theoealli  von 
MazieoJ.  Lo  rerMraient  de  cbaeane  des  terrasses  superposees  ^tait  en  briques  d'one 
diaennoB  et  d*ono  conleor  dUMrentes  de  eelles  des  aotres  ( Meru]  (s.  LenwnaBt).  Die 
Chaldäer  berechneten  eine  astronomische  Periode  von  48200  Jabre  in  der  gannOB  Ptaiodo 
der  Präcession  der  Equinoctien.  Die  syrische  Göttin  Dercetis  oder  Atargatis  winrde  in 
HierapoHs  oder  (bei  PUnias)  Magog  verehrt,  in  dessen  Tempel  sich  eine  von  Lüwpn  ge- 
aogano  Jobo  und  ein  aaf  dem  Stiero  reitender  Jupiter  fand.  Mit  dem  Verfall  der  Be- 
WMWiliiitMMlalleii  (unter  Anrelian*o  Krieger)  irarde  die  (zu  Xenophon's  Zeit)  blühende 
Pratins  OlH4}hen  (Ilapiakkii)  ia  «be  tob  AiabavlioidaB  dar€bs«geno  Saodwüste  TtrwandAit. 
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zum  Opfer  zu  geben.  Feriduu's  Bokel  Alinuscheber  rächte  seinen  Vater 
Brii  an  dessen  Btüder  Sehn  ond  Tut  and  setste  sam  Statthalter  Seietan's, 

EabuFs  uud  aller  Länder  nördlich  von  Indus  seinen  Minister  Sam  ein, 
Vater  des  (wegen  seiner  weissen  Haare)  auf  dem  Elburz  au-^gesetzten,  aber 
von  Siamuruh  dem  Greifen  ernährten  Zal,  der  mit  Rudabah,  Tochter  des 
Hebrab  (König  Ton  Kabol)  deo  aus  den  Leibe  gesolinitteoeii  Bostem  sengt«. 
Nuzer  (Mihnusclieher's  Sohn)  worde  (nachdem  Kobad,  Kawah's  Sohn)  ge- 
fallen, von  Afiasiab*)  getödtet,  den  später  Zal  aus  Persien  wieder  vertrieb, 
zum  Könige  Zu  oder  Zuwah,  (Artia)  erneoucnd,  dem  Kerschasp  (Arbianes 
oder  Cardieias)  folgte.  Als  mit  deseen  Absetsong  die  Paisehda- Dynastie 
endete,  wurde  bei  Aufßndung  des  im  Elburs  verborgenen  Kai  Kobad 
(Grossenkel  Mihuuflcheher's)  durch  Rüstern  die  Dynastie  Kai  begründet. 
Von  Kai  Kobad's  Söhnen,  fokte  (neben  Arisch,  Rum  und  Armen)  Kai  Kaos, 
der  beim  Feldzuge  gegen  luMBdenui  in  Oefangensehaft  üel,  aber  TOU 
Bustem  befreit  wurde  (ebenso  ans  dur  Gefangenschaft  in  Hamaveran  od«r 
Arabien).  Mit  Afrasiab's  Nichte  zeugte  Kai  Kaua  den  Siawusch,  der  von 
der  Königin  Sudaba  (Prinzessin  von  Hamaveran)  verläamdct  wurde  (weil 
er  ihre  Liebesaoträge  zurückgewiesen)  und  (obwohl  dnreb  die  Fenerprobe 
gereinigt)  zu  Afrasiab  ging,  bei  dem  er  auf  Anstiften  Guräras  ermordet 
wurde.  Sein  durcti  Pilinui  Wisa  geretteter  Sohn  Kai  Kliosru  folgte  auf 
Kai  Kaus  und  der  von  dein  König  Chinas  (auf  einen  weissen  Elej)lianteQ 
reitend)  unterstützte  Afruäiub  wurde  (obwohl  er  Gudurz,  den  Enkel  Kawah's, 
besiegt  hatte)  von  Rustem  besiegt.  Nach  Eroberung  Saroarkand's  nnd 
Bokliara's  wurde  Afrasiab  getödtet,  und  Kai  Khusru  (in  religiöse  Einsam- 
keit zurückgezogen)  wurde  von  den  Edeln  zu  der  auserwählten  Quelle  bo- 
gleitet, wo  er  verschwaud.  Unter  seinem  Nachfolger  Lohrasp  (den  Schwieger- 
sohn von  Kai  Raas)  besetzte  Raham  Oudurz  oder  (Nebnkadnessar)  Bndit- 
nl-Nasser  (Statthalter  von  Irak)  Jerusalem.  Der  (über  die  Bevorzugung 
der  Kinder  dcH  Kai  Kaus  erzürnte)  Sohn  Lohrasp's,  Guschtasp  empörte 
sich  und  üuchteto  nach  Rom,  wo  er  die  Prinzessin  hciraihete  und  gegen 
Penien  zog,  aber  yon  seinem  yersöhntea  Vater  (der  sieh  in  die  Binsamlteit 
sorttckzog)  auf  den  Thron  gesetzt  wurde.  Als  Zoroaster  den  Feuordienst 
in  Aderbischan  begründete,  warnte  Ardschasp  (König  der  Tartarei  odei 
China)  gegen  den  Abfall  vom  väterlichen  Glauben,  uud  eroberte  Balkh  (wo 
Lobrasp  getödtet  wurde),  bia  JeAnidihr  (Oosohtasp  8obn)  ibn  besiegte 
Bumden  erobernd,  wo  ein  Statthalter  aus  dem  Geschledit  des  Agraris  ein- 
gesetzt wurde).  Nach  Zügen  im  Abendlande,  in  Indien  und  Arabien  fiel 
Jefuodihr  im  Kampfe  mit  Rustem  (dessen  aufrührerisches  Geschlecht  er 
unterwerfen  wollte).  Jefnudilu's  Sohn  Bahman  (Ardisehihr  Dirasdnst  oder 
Artaxerxes  Longimanus)  oder  Rahman  (Abasverns  nach  Josephus)  folgte  anf 
Guschtafp  und  nahm  (nach  Rustem's  Ermordung  seines  Bruder's)  Zal  (in 
Seistau)  sefangen.  Er  setzte  wegen  seiner  Bedrückungen  den  Sohn  des 
Buoht'ai-Naser  in  Babylon  ab  (nach  Tarik  Tobrib)  und  setste  den  Koreach 
(der  die  Juden  begünstigte)  an  seine  Stelle.  Auf  Bahman's  Toditer  Homai 
folgte  der  mit  dem  Vater  erseugte  Sohn.  Auf  Darab  (der  mit  PhiUpiNU 


*)  Durch  die  verfubreriscbe  Zauberin  Sassene  (die  den  eingeladenen  ThuB  noch  im 
Scblaftriink  binden  lässt)  wollte  Afr*gi&b  den  Barsu  (Enckel  Rustem's)  entfahren.  Panondäa, 
dir  durch  die  Frendenniddion  des  Nanybros  von  Babyloo  entfahrt  wurde ,  schlaf  Artloa 
von  Medien,  nachdem  er  zum  König  der  Kadasier  crw&hlt  war  (Nicolas  Damascenus). 
Von  Khosrev's  Grossen  fahrte  Feribars,  Sohn  des  Kawus,  eine  Sonne  im  Wappen,  Gaden 
einen  Löwen,  GusU-beni  iius  Partbicn  den  Moud,  Senkeb,  Sohn  des  Schaveran,  einen 
Paradiesvogel,  Keramar  das  Wappen  seines  Vater's  Rustem,  mit  sieben  Dricbenhauptenu 
Nachdem  Abgar  von  Ede&sa  nHch  Per^ien  gekommen,  wurden  die  innsroi  ZwistigkeitM 
■o  beigelegt,  dass  Atdasches  mit  erblichem  Titel  herrscbe,  die  Brflder  und  fl  \ r bim— ü| 
leiner  ächwe&tem  aber  den  Titel  Pahlav  (als  den  Arsaciden  jcukooiiBend)  fahrten. 


86 


von  Rum  Tochter  Alexander  zeugte)  folgte  Dariua  Codomanus.  Nach  dem 
Dabiätan  zog  sich  {von  Mahabad's  Naohfolgorn)  Azcr-abad  von  dem  Thron 
io  dfe  WttBte  snrttck,  woraof  (xor  Ordnong  der  ünrnben)  Dsebei-aiTniin 

erwählt  wurde  und  die  Dschei-anian-Dynastie  gründete,  deren  letzter  König 
Dschci-abad  verschwand.  Von  den  Nachfolgern  seines  Sohnes  .Schah  Kadihr 
(der  den  einbrecbeDden  Unordnungen  steuerte)  wurde  der  Letzte,  Maliabui 
wegen  Keiner  (Gottlosigkeit  Tertrieben  und  sein  Solin  Yessan  eingesetzt, 
deuen  Dynastie  mit  Yessan •Adsohora  acbloss.  Gott  Üess  das  verdorbene 
Menschengeschlecht  durch  gegenseitige  Kämpfe  iimkomtncn,  und  bi-rief  dann 
Gilschah  oder  Kadschomur  auf  den  Thron,  im  Vendidad  (des  Zeiid  avcsta) 
war  nach  Viranghvat  (Vat4>r  des  Manu  und  Sima)  Atbwja  der  zweite 
Sterbliche,  der  den  Saft  des  Haoma  pressle  und  den  Göttern  opferte.  Sein 
Sohn  Thraetona  erachlug  die  Schlange  Dahaka.  Zum  drittenmal  opferte 
Haoma-Saft  pamaa,  Vater  des  gerechten  Urvai<shaja  und  Kerepacpa  (mit 
der  Slierkeule  die  grüne  Schlange  crächlagend)  au  der  sich  ein  Zauberweib 
ans  Yaekercta  hing.  Auf  die  berühmten  Herrscher  der  Vorzeit*),  Kava 
Kavad,  Kava  U9  (Ochus),  Kava  Qyavarsna,  folgt  Kava  Huprava,  der  nach 
dem  Kampf  mit  der  turaniächen  Schlange  Fragharsha  (Fra^Jak  oder  Afrpsiab), 
zum  Himmel  erhoben  wurde,  dann  Kava  Aurvata^pa  und  Kava  Viala^pa 
(den  Zarathastra  mm  Oesetz  Abnramasda's  bekehrte).  Vor  Kat  Khosm 
oderpyms  warBactra***)  Hauptstadt  der  Perser.  Nioirod,  Sohn  des  Kousch, 


*)  Nachdem  Angramainjus  den  Gojomarth  enehlagon,  folgte  der  die  Daera  be« 
tießende  Huskjanghn  (Hoscliane)  und  dann  Tahmurapfa  (im  Buiideheech).  Nn  h  Mma 
Kshaeta's  Tode  wurde  Dahaka  durch  die  stierköpfige  Ktulc  des  Thractaona  (l\iidun,  iie- 
Biegt  und  an  Dcmavend  gc?ichtniedt  t.  Aul'  dem  iluri  h  feine  Brüder  crsclihigrnfii  Irodscb 
folgte  dessen  Enkei  Manoschihir.  worauf  Fragbürsha  (Afrasiab)  von  Turun  mficbtig  wurde, 
bis  sieh  (nnter  Kava  Kavad  und  Kai  Kobad)  die  Dynastie  der  Kavanicr  erbr>b  und  w&hrend 
die  Rerii-rnng  von  Kava-Ue,  iKai  Kavrs),  Kavji,  Cyavarsna  (Siavaknsh)  und  Kava  ihi^vava 
(Kai  Kbosni )  oder  Turanier  durch  Rustcm  (aus  dem  Gei^cblecht  d<*8  SchlangeDiudEer's 
Kere^a^pa)  besiegt  wurde.  Als  Vi8ta«;p;i  oder  Gusta^j)  <  Nachtolgrr  drs  Aurvata^pa  oder 
Lohrasp)  durch  Zarathuatrs  beltfbrt  war,  verwQstete  Aredschatuf ua  (Ardscbasp)  den  Tempel 
Ba]Ui*s.  bis  IsfeDdiar*s  Rieft.  Sndis  iDt?«Mlsi«*8  oder  Paif;vassa*s  Sobi«),  K«>Dig  der  Tritau 
(unter  dem  Priestergcschlccht  Vasistha,  treibt  den  von  Visvamitra  pefflhru  ii  König  der 
10  Stämme  zurück  (zu  deuen  die  sh&tet  in  ibrem  Lande  angesiedelten  lihurata  geboren). 
In  dem  Ooscblecbt  des  (das  dreifacne  Opferfetier  einführenden)  Pururavas,  Sobn  der  IIa 
(Tochter  Manu's)  aod  Budha'a  (Sobn  des  Mondes)  sengt  Jajsti  den  Pom,  von  dem  König 
Bhamts  stammt  Die  Bharata  (die  leno  a.  d.)  in  Kuraltshi'tr«  einwanderten)  heissen  Puru 

tn  den  Vedas).  Na  h  Verdrängung  r  Tritsu  6c(zt(>n  si(  h  die  Bharufa  im  Lande  zwischen 
srasvati  und  Jamuna  fest.  Dem  von  den  Fantschal»  bedrÄngten  Sanivaruna  (König  der 
Bharata)  wnrde  von  der  Tochter  der  Sonne  der  Sohn  Kam  geboren,  unter  dessen  Nach» 
folgern  mit  der  Wiltwe  des  kinderlosen  Santanu  vaa  Vjsss  Kinder  ersengt  werden,  in 
dem  blonden  Dritarasbtra  (Vater  des  Durjodan«  )  and  dem  Pandn,  dessen  Soltiie  Praupadi 
(von  di  r  TCoschala)  t  ewiiinen  und  (nach  d*  t  l'  ssen  Scblacbt)  in  Ho -tinapura  eii  ;  n  rn 
(1364  a.  d)  Aus  dem  Geschlecht  de«  Ilihvaku  (Sohn  des  Manu)  berrsciiten  (7—23  Gene- 
rationen TOT  dem  grossen  Kriege)  in  Ajodbja,  König  Dasaratba,  dem  die  Böhne  Bama, 
Lnkl:?!;mina  und  Bharata  (zmi  Ts'acbfolger  bestimmt*  geboren  werden,  über  da?  Vo'k  der 
Kosala  au  der  Saraju.  MeKasthenes  nennt  Spatembas  (Vater  des  Budyas )  als  ersten 
König.  Magadha  (als  Sva) iiml  kiij  ans  den  Wirmi-Fluss  sets'e  Manu  Waiwaia  die  Fisclie 
Brmbmn  in  deo  .Ganges  ror  der  FJuth.  Die  Nacbkommrn  Abrabam's  (oder  üebergüngsr) 
worden  Hebrier  genanat,  weil  sie  Jenseils  (ober)  des  Enpbrat  gewohnt. 

*•)  NinuB  bekämpfte  (mit  Semiramis)  Kftnig  Ctvartps  (Ctesias)  oder  Zoroaster 
(Cephalion)  von  Bactrien.  Boaruouf  erklärt  Bactria  alu  npaktara  (Norden).  In  den  Hindu- 
legenden heissen  die  Buctrier  (IV.  cents  a.  d  )  Bablikas  (s.  Wilson).  Bakbdi  (den  Z  n  i 
nmtn)  ist  Bskbtrisch  (aal  den  «ehsemenischen  Tafeln).  Kynis  tbeilte  Bactria  (mit 
Chorosmia,  ParAis,  Carnanls)  seinem  cweiten  Sohne  (Tsoyoxsrees  oder  Smerdis)  su  (nach 
Ctesiasi  Sunt  autem  Bactriani  inter  illas  gentes  promptissimi,  borridis  ingeniis,  multumque 
s  Pcrsorum  luxu  abborrentibus,  siti  band  procul  Scytbarum  bellicosissima  gente,  et  rapto 
▼ivere  assneta,  Ecmperqoe  in  armis  errant  (Curtius).  Die  Aegli  oder  (b.  Stepb.  Bjz) 
Aegeli  wohnten  (als  medisches  Volk).  Gbilao  oder  (nach  Chron.  Pasch.)  iy  Al/ai9tt  (am 
Jazsrtes)  als  Augali  (b.  Ftol.).  Strabo  vergleicht  die  Bsetrier  mit  den  Sc)tben.  Herodoi 
stsDt  die  Sakea  adt  dea  Bacdiem  sasammen.  Die  Amyrgii  genaaatea  Sacae  Pertiea's 
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gründete  das  kaschitische  Reich  in  Babylon  (mit  Thurm  von  Babel),  unter 
den  (zum  Theil  nach  Norden  gewanderten)  Senitett  Aman,  die  später 
(zwischen  Gbaboras  und  Tigris  mit  Ninive,  Bieen,  Kaleh,  Assur  oder 
Bllns<rir  und  Singar)  die  Oberhand  behielten  und  dieselbe  Sprache  in 
Cbaldaea*)  (mit  Soumir  und  Accad,  als  Norden  und  Süden)  and  Assyrien 


bawoluitcii  (oacli  Ilcllanikus)  dir  amyrgiscbe  Ebene  (in  Kbiva).  Saka  Humavarga  auf  der 
Nakieh  in  Rustam  -  Inschriften  der  Caspii  wohnten  in  Ghilan  (am  cuBp.  Meer).  Attasier 
und  Choramier  gehörten  zu  den  massagetisehen  und  sakischen  Völkern  (nach  Strabo). 
Die  Kissii  in  Susa  (in  Khuzistan)  hiessen  (nach  Strabo)  von  Kissia,  Mutter  des  Memnon 
Ktaoin  (Hero(I)  in  Husiana,  Kiaaiot  (Ptol.)-  Die  Conaei  in  den  Bergen  zwischen  Susiana 
in  Media,  unterstützten  die  Elymaci  gegen  Bubylonia  in  Sasa  (nach  Strabo),  als  Cui^ii  bei 
Pliniot  iBakhtiari-StämiD«}.  Ariaoa  in  Central -Asien  begriff  beinahe  das  ganze  Alt- 
Pmien.  Die  Proviiw  Aiia  (nordöstlidi  von  Partien)  begrenatea  die  Sariphi  (Hazaroa) 
Berge  im  N.,  (gegen  Margiana  und  Hyrcania),  die  Pagous  (Ohor  TU  rKp)  im  <).,  die  Wiiste 
Carmnnia  im  Süden  (Kirman),  Masdoranus  und  Parihia  im  W.  Aria  begriff  Khorasnn  und 
Afghanistan  (nach  Strabo  und  Ptolom.)-  Die  Tbamanaeer  (b.  Hcrodot)  oder  TaymouDce 
(a.  Ferrier)  eratrookten  iMk  (nach  laid.  Char.)  voo  den  QaeUan  dea  Khaah>rad  und  Uarrut- 
rnd  an  den  üfism  dea  Hdaiond  (nil  der  Stadt  oder  Fttrrab).  Die  Sladt  Caspatyma 
(in  Caplimir)  lag  im  Lande  der  Pactyer  am  IndoB.  Die  Sattagydier  erstreckten  sich  (in 
den  Inschriften)  bis  Margiana  oder  Mero.  Die  Arachosier  wohnten  im  Candahar.  Die 
Gandarier  wohnten  in  Kabul  am  oberen  Indus  (als  Godara).  Sindhu  Gandhara  beteiehoet 
(im  Sanscrit)  das  Land  am  oberen  Indus  (s.  Wilson).  Cabol  beint  Gandhara  (bei  EdriaQ. 
Caspapyrus  war  (nach  Hecataeus)  Stadt  der  Gandarier  (£l>i«c  *)r*^(uy)  Die  Candari  wohnten 
in  Kliurassan  ( mit  der  Stadt  Gadar).  Gandaritis  gehflrte  zu  Indien  (nach  Strabo).  Die 
Gandarae  (b.  Ptol.)  oder  (b.  Dionys.  Peneg)  Gangaridac  (an  der  Mündung  des  Ganges)  ge- 
hörten zn  den  Indiern  (Ghond,  Khongka)  durah  die  Tue-Chi  an8geti*ieben ,  wanderten  die 
Gandarier  vom  Sindhu -Gandhara  nacn  Westen  nnd  brachten  den  heiligen  Kopf  dea  Fo 
(V.  J.ihrhdt.  p.  d.)  vom  obern  Indus  nach  Arghandub  (h.  Hawlinson).  Die  Sagartier  oder 
Asagarta  (von  Kashan  und  Isfahan  bis  zum  Ilarut-rud  oder  Subzawor),  die  mit  Lassoe 
k&mDfton,  wurden  (als  indische  Aswaa  oder  Vorfahren  der  ScandinaTier)  durch  die  Partber 
wetuieh  nach  Mazenderan  (b.  Aaterabad-Bav)  getrieben  (den  Penen  in  Sprache  und 
Kleidiinir  gleicbeisd),  von  Nachkommen  des  medischen  Fürsten  Cyaxares  beherrscht.  Herodot 
stellt  die  Arier  in  der  Bewaffnung  mit  den  Bactriern  zusammen.  Nach  Plinius  schloaa 
Ariana  die  Arier  (mit  andern  Stämmen)  ein.  Das  alte  Ariana  stellt  Iran  Din.  Ariaoa 
begriff  Qedroaia.  Drangiana,  Araehoria,  Paropemituaberm,  Aria,  Parthia  und  Carauuiia. 
Aryawarta  (bei  Manu)  liegt  awiaehen  HImalaya  and  Tbidhya.  KwA  Josephua  ■chfaht» 
Saaeherib  die  Kuthaeer  aus  Pcrsicn  nnd  Madim  nach  8aaMna.  ZmuMUmt  laiMI  (h.  S^f»- 
ceOuB)  die  medische  Dynastie  ein. 

*)  Arier  (japheäscher  Rasse)  stürzten  (unter  dem  bactrischen  Fürsten  Zoroaster) 
daa  Beich  der  KuMhitea  in  Babylon  (2400  a.  d.),  durch  die  medische  Dynastie  (b.  Berosoa), 
Ua  an  ihrem  Stanre  fS200  a.  d.)  darch  die  Tnranier  oder  Scythen,  die  (nach  Oppert)  diie 
Keülchriften  nach  Mesopotamien  l'rachtcn.  das  semitische  Element  gewann  (2C»l7  a.  d.) 
die  Oberhand  mit  den  Eroberungen  der  Chaldaeer,  die  die  semitische  Sprache  ang:enommen 
hatten,  und  so  bildete  sich  die  Nation  der  Chaldaeo- Assyrier  (bald  all  ehaldftiacncB,  bald 
all  aiayrisches  Reich).  Das  erste  Reich  der  Thaldaecr  (h.  Berosus)  gründete  sich  auf  die 
Sttdte  Arach  (Warkah),  Chalanneh  (Mougeir),  Larsam  (Sinken  hi,  Nipour  (Nittar)  Sippara. 
Nach  Besie^iiiig  dl T  I  ial)ylnnicr,  Armenier  (unter  Afsanes)  und  Meder,  zog  Xiiius  (Erbauer 
von  der  Stadt  Niniveh  gegen  Bactrien  (untentOat  durch  Semiranüs,  Frau  des  Oannea,  der 
de  dem  König  oherliessl.  Semiramis,  die  nach  Ninaa  herrtelite,  baute  Bahlen  wieder 
auf,  sowie  Eibalana.  Das  Keich  der  Semiramis  (unter  der  dir-  Assyrier  zuerst  das  Meer 
gesehen)  granzte  an  den  Hinaman  (Indus)  im  Osten,  im  Süden  an  das  Land  des  Weih- 
raurh's  (Araliia  lilix \  im  Norden  an  das  Land  der  Saker  und  Sogdier  (nach  Polyaen.)- 
Tealath-Samdan,  Sohn  dea  Salmanawar  L.  betitelte  aich  (1800  a.  d.)  Kftnjg  tob  Aaayriea 
und  Chaldaea.  Shaawea  Xfl.  eihob  (1160  a.  d.)  Trflnit  aua  M eiopotaari ee ,  aber  an  bei 
der  Usurpation  des  Hohenpriester's  Iler-hor,  Egypten's  Eroherungen  abfielen,  herrschte, 
(als  der  Kuhmvolle  in  der  Nation  Bers;'  in  Assyrien  Konig  Assurdayan,  Sülm  de«  Nioippal- 
laesar  (der  Assyrien  Gesetze  gegeben).  Bein  Eiikrl  Teglathphalaasar  I.  erohortaKitkeBiiah 
nnd  beaiegte  den  Kbetaa,  wurde  aber  durch  Mardochidinakh  von  Babylon  aagagriffaa 
(1100  a.  d.)  und  uoter  amnen  Sohne  Amnrbetkala  (Beieus)  stiftete  der  aufrahreriich« 
Belkatirassii  dir  Dynastie  der  Helitaras  (1080  a.  d).  Le  nom  d'Arphaxad  s'applique  h  la 
rontr^e  roontagneusc  de  l'Arm^nie,  appelee  eucore  par  les  g^ographes  classiques  Arra- 
pachitis.  C'e  nom,  qui  signifie  nbome  du  Chald^en"  röv^le  que  les  Chald^ns  en  occupaient 
d'abord  le  voisinage  (Lenormant).  Than^  (descendu  d'Arphaxad)  habitait  k  Ur  Kasdim 
(Ic  pays  dea  denx  eau  ou  des  dcux  fleuvei).  Der  Name  Abram  (Vater  der  Höhe)  wurde 
hl  Abrahaa  (Vater  dw  Meng»)  Teiiiidert  ud  Bant  Um  8am  (Banta^  Haeh  dw  Ma 
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?erbreiteteo.  Archag  herrschte  im  Lande  der  Koucfaan  (nach  Mos.  Ch.)- 
Pabl  <Balkh*))  war  Hauptstadt  der  EouGban,  woher  die  Arsadden  die 
Pahlavancn  hieasen  (nach  den  Arinonicrn).  Nach  den  Shanameb  befestigte 
Kerra  Mouohirwan  die  Stadl  Iran**)  (im  Defil^  von  Derbeod)  gegen  Türken 


der  Hor-Schc6ii  (oder  der  Diener  des  Horus)  vereinigte  Uenes  aus  Tbinis  die  Völker 
fiiypten's  (unter  Abichaffung  der  UieocraUtcbcn  Rogiening)  als  König.  Das  älteste 
luBttmeDt  Aegyptea's  iit  das  Pyramidengrab  des  König's  Kekeu  oder  Cecbous  (in  der 
aweiten  Dynastie)  bei  Sakkarah  Die  Pyramiden  von  Clieops  (Khoufon),  Cepbrou  (Scbafra) 
und  Mycerinus  (Menkera)  geboren  der  IV.  Dynastie  an.  Die  Sacab  (b.  Eratostbeues) 
werden  durch  die  Jaxartes  von  den  SoRdiero  getrennt  Die  Scythen  (oder  Saken)  wobnea 
ii<kFdlich  TOB  JaxMTtei  (b.  Arrian).  Die  scytbiscbcn  Eroberer  des  GraecO'bactriechen 
Reichel  kanea  fnacb  Strabo),  ano  ntQuutf  rov  'fxCurov  ir,i  »ajü  Zäxu  ml  XQyftfifov( 
ijf  K(ttH)foy  Ti'ixtti  Die  Sacesinac  (b.  Arrian)  oder  Sacai-  grenzten  (in  Armenien)  »n  die 
Meder  and  Cadusicr  (als  Sacassani  in  Sucassene).  That  thc  Massu-Geiae  (Goths)  wcre 
Ariaat  le  ehowa  tae  name  of  tbeir  prince  Spargapises  (Berod.),  wbich  may  be  compared 
with  the  Spargapeitbei  of  the  Agatbyrsi  and  ot  tbe  Curopaeao  bcyibs  or  äcokiti  (of  indo- 
Europaean  character).  Sacia  (h.  Ptol.)  lirgt  Sstlieh  von  Sogd>ana  und  nördlich  von  Imaus 
(Himalaya)  in  Casbgar  und  Jarkand.  Nach  Steph.  setzte  Herodoi  die  parthischi.'  Stadt 
Kuaau^o(  nahe  zum  ludus  (als  Kaanätvpoi),  Dio  Caspeiri  bf'wohaten  Caslimir.  Ptalem. 
•etat  die  CaspU  iu*8  iMliche  Tibet  an  die  Grenze  China's.  die  Saraogicr  (Zarangi  oder 
Zarangaei)  oder  Drangae  wohnten  als  Zaraka  (in  den  Inschriften  des  Darias)  am  See 
Zerrab,  wobinein  der  Heimund,  Fluss  von  Kash,  Fluss  von  Farrah,  Harrut-rud  u.  s.  w. 
mOndi  >i  ^  'uaynToi,  f9yos  Tiigaais  i^irjxoo,;  Damani  edcT  Tbauaaaeer  b.  Denawead. 
Kuiftt)  Haunfaif  in  dcn  kurdischeu  Bergen  (b.  Agatbiae). 

*)  Mos.  Ch.  nenbt  Khoush  neben  Kbousd  (Iran)  oater  den  Völkern  Scythien's.  Der 
Periplus  nennt  die  tapfere  Nution  der  Bactrier  am  Indus.  8cytbicn  »m  Indus  (Indo^kythien 
b  Ptolem  ).  Die  Könige  von  Hoa  (Ho)  eroberteu  (nach  den  Chinesen)  in  Persieu,  Indien, 
Kbotau.  P;i(iiuH  i^ctzt  die  Jates  an  den  Jaxartes  {i>cicivi  h.  Ptoleni ).  Durch  Slaven  und 
GerniaDeu  bedrängt  kehrte  (V.  Jahrhdt.)  ein  Theil  der  Hunnen  iiucb  dcu  Aralsteppeu 
(in  das  Land  der  Kirgbizen)  zurück.  Die  Yetha  heissen  Haithelaian  (Haiihal  odt- r  Kphthaliteo) 
b.  d.  Orientalen.  Honna  als  Kajpult  n  -  Stamm  (auf  indischen  Iiibcliriflen).  Nach  Arrian 
waren  die  Parlber  dureh  SoiM-stris  aus  Aegyptfu  nach  Skytiiien  ^jelnacht.  Nach  Moses 
Chor  stammten  die  I'a'ther  durch  Keturah  von  Abraham.  Du;  cuäcbitisclie  oder  eihi<>pische 
Rasse,  die  von  Abyssinien  bis  Indien  wohnte,  fand  sich  an  der  Nordkusie  des  persischen 
Golfs  (wie  die  Tbon^Inscbriften  bezeugen)  in  Susiana  und  Babylon  (vor  arischer  und  semi- 
tischpr  Eruberung)  sovrir  in  Süd- Arabien  und  existirt  (mich  Rawlinson)  noch  in  -Miyhsinien, 
w'j  die  Sprache  der  ijallaä  die  Keilinsihrifteu  von  Susiana  und  Elymais  aulzi. klaren  ver- 
mag. Von  den  persisiben  Stämmen  wnhnten  die  D  ihi  (iJubtici  >«  in  caspisilieu  Meer  bis 
zum  persiflcheQ  Gulf  und  Tigris.  D:e  türkischen  Batcbcnaken  (Patziuaken)  am  Jaik  hiessen 
frflber  t'aucar  (nach  Const.  Porph ).  Die  Magyaren  und  Bulgaren  an  der  Doi.au  biesseu 
Grt'88-Uascbgiurdien.  Die  MagT|-nren  kamen  von  Jaik  im  Lande  Pascatir.  N'arh  Rubruquis 
war  die  Sprache  der  Iluncarn  dieselbe,  wie  die  der  J'ascaiir,  aus  deren  Land  sie  ge- 
kommen. Nach  Pttiletii  im  In. in  <ln'  ii  ,ri.'Li m  ii  an  der  Qurlle  ilcr  Vistnla.  Nach  Cazvini 
glichen  die  Bordjan  den  Franken.  Nach  i^cLenmddin  waren  Alanen  und  Bordjaneu  ver- 
wandt Nach  Ihn  Said  war  Borschan  die  Hauptstadt  des  Volkei  Bordjan,  das  von  den 
Deutschen  tirsi<'r;t  und  vertilgt  wurde.  Nicephonis  fii  I  "^11)  gegen  dir  Bulgaren.  Xach 
den  Kaub  Tcli»  leby  fielen  die  Tacafour  w  n  Roiira  gt^en  die  Bordjan.  Thr  Purthiaus, 
(though  constantly  joined  on  accoiint  of  iheir  hRality  with  Arian  races)  niust  be  considered 
a  remnant  of  the  early  population  (of  Turanian  race),  conquered  by  thc  Arians.  Armorum 

?iatria8  ee  Scytbicna  mos,  sagt  Justin  von  den  Puribern.  Nach  Strabo  enthielten  die 
Jebräucbe  der  Parther  viel  Baibariscbes  und  Scytbischcs.  Srythico  sermono  l'arfl.i  r.xnles 
dicuntur  (Justin),  als  Pardes  (vom  anderen  Lande  im  suiscrit  .  Nach  Justm  war  die 
Sprache  der  Parlhcr  eine  Mischung  aus  Scyihiscben  und  Mediscben.  Nach  Arrian  gnimieten 
die  Parther  ihr  Königreich  im  Aufmhr.  Nach  Strabo  eroberte  Arsaces  (König  der  Dabae) 
Parthien. 

*•)  Mos,  Chor,  nennt  den  District  Iran  in  der  Provinz  Artsakh  (als  Thril  Albanien's). 
Nach  Schemsuddiu  wurde  das  Erste  der  vier  Armenien  Iran  genannt  (mit  di  r  Stailt  Derbend). 
Le  nom  d'Arran.  maintenant  restrcitit  au  pays  cnferm6  par  l'Aras  et  le  Kour,  \ers  leur 
confluent,  a'^tenoeit  dans  ie  VIL  et  YIU.  siidcit  k  1»  i^gtoa  qai  borde  la  mer  Caspienne 
depais  PAnw  jaiqii'eii  Derbend  (d'Ohsson).  Die  Leigben  sprechea  dte  ron  den  Oeorgiem 
Maztalaro  Rrnannfr  Sprache.  Nach  Reiucggs  waren  die  Lesghen  von  Indien  nach  Schirvan 
ausgewandert  und  wurden  von  den  Gbvsr  oder  Khazan-n  (uiuer  von  den  Persern  aus  dem 
Sadwesten  Asien'a  vertriebenen  Nation)  in  die  Berge  gedrängt  (Khiszr,  Ghizr,  Ka&yap, 
Kbaai|i>.  Die  Batcheaakea  serstörtea  beim  Aagriff  auf  Constantioopel  die  Stadt  Valaader. 
Bafiara  bt  Hauptaudt  dar  Fraakaa  (aa«h  Maaeadi).  Clovit,  Kitiiig  voa  Fraakreicb»  irar 


und  Manen.  Die  Würde  der  Hohenpriester*)  war  erblich  in  der  Familie 
der  Yahnoani  in  Armenien.   Nach  den  Armeniern  herrschte  Thorgomab 


Heide  CMidjntiss  oder  MriRior),  als  er  zum  Christenthum  bekehrt  wurde  (narh  Goumar). 
Tons  1»'8  Haschcourdcs  jiortcni  sur  eux  la  figure  cn  bois  du  membre  viril  (nach  Ihn  Fozlanj, 
das  sie  kOssen  und  anbeten,  als  Schöpfer,  der  die  ExiBtenz  gegeben  (b.  d'OhsBon).  Nach 
ShUud  haben  die  Yo^joa^j'-s  lange  Ohren,  das  eine  aufstehend,  dM  andere  herabhingeud. 
Mfttttt*ekh  (Sohn  dn  Japhet)  war  Viter  der  Yndjoudjc  und  Madjondje).  Die  TttAen 
Edlccsche  oder  T^rkesrhe  verehren  das  Feuer.  Cavcas,  Sohn  des  T liarg  inios,  Hess  sich 
(nach  den  Oeorgicrnj  westlich  von  Terek  nieder.  Bei  den  Armeniern  beitst  der  Caucasus: 
Kbabgokh  (Ca^akh  oder  Araber  und  Caf  oder  Perser).  Nach  Demetrius  Cantemir  war 
die  uauer  tob  DertMad  ana  Moschelateioea  gefertigt,  glatt  tnaammeogefOgt  ohne  CeoMOt. 
Nach  Procnp  wohnten  die  Alanen  (aplfer  die  Ohysar  oder  Khaxaren)  nOrdHdi  von  dem 
Thor  der  AI  nu  n  (EI-Bab  ve  El  Elwab  oder  Thor  der  Thorc)  oder  Tzonr  (Saoul),  [Afghaaea 
von  Saul  oder  Soiir  Asura].  Unter  den  Fcstungon  n^bon  Derbend  nennen  die  Araber 
als  Thore  Iranschäh,  Sem  u.  s.  w.  Als  die  Araber  Djurzan  (mit  Tiflis  als  Hanptsiadt) 
erolteiten,  nannte  sich  der  FOrst  mit  dem  römischen  Titel  Patricier  ( Battrik)  6M)  p.  d. 
Nach  Abnifaradj  eroberten  die  Oourdj  (Khazaren)  Tiflis  (1120  p.  d. )  und  grfindeten  das 
K"iiigrpich  Gourdjistan  oder  Georgien  (mit  den  König,  Berziban).  Die  Khorazmier 
Djebal-ud-din  besetzten  (1226)  Tiflis,  das  aber  dann  von  den  Gbourdien  wieder  eingenommen 
nnd  nachher  verbrannt  wurde.  Caitnken  in  Daffheataa  (Land  der  Berge).  Die  Rnisen 
verehrten  ein  HoJzMld  ihros  Gottes,  das  von  kleineren  (der  Frauen  und  Tfichter)  um- 
stellt war.  Das  Skl/ivenmadchen.  das  bei  dem  Grabe  ihres  Herrn  zu  opfern  war,  erhielt 
von  d»'n  lebenden  Russen  Auftrage  lilier  ausgerichtete  Geschäfte.  Die  Russen  opfeiten 
das  Tudteafest  in  Schweiss  geiagter  Pferde.  Die  Litthauer  verbrannten  mit  den  Ver- 
storbenen in  Schweiss  gejagte Tferae  (nach  Dnysburg).  Die  OeflUirtin  eines  Beidiett  imrde 
(nach  Procop)  b  bi  nd  mit  ilim  besrabon,  bei  den  Hannen.  Ephthaliten  oder  Haittalier, 
ein  tflrkieches  Volk,  das  an  der  Grenze  Persien's  Büdlich  von  Oxus  leiste,  nachdem  es 
Tkansoxiana  oder  Haittal  besetzt  ^ehala  hatte.  In  einen  Slaventeropel  fand  sich  ein  Oreia, 
d^  nii  seinem  Stabe  Todtengebeme  berührte.  Der  TeraMl  mit  der  £delstein^giur  war 
(oBter  den  Slavcn)  dnrrli  den  Philosophen  HeMm  gebaut  (naeb  Hasndi). 

•)  Val :ir-=u  CS  Bruder  des  Parther  Äriaces)  bestätigte  die  oberste  Priestcrin  Kermou- 
thioun  den  Na<  hkommen  YahakD's  bis  Tigranes  II.  (89  p  d.),  den  Vahnouni  der  priester- 
licben  Eigenschaft  beraubte.  Die  Pontif«  n  Vahnouni  hatten  Statuen  des  Apollo  und  der 
Artemis  in  Armavir  anfgestellt,  dto  des  Herkules,  der  ihrem  Vorfahren  Yahalcn  identificirt 
wurde,  im  Dorfe  Achdicnad  (nach  Moses  von  Khorenn).  Der  vor  den  Persem  geflüchtete 
Tigranes  besiegte  im  Ornate  des  criechiscben  Kaiser's  den  herausfordernden  König  der 
Gothen  (i.ach  Agathangelos).  Pburnavaz,  Kunig  von  Armenien,  wurde  von  Nabuchodnesar 
von  Babylon  unterworfen.  Arsaces,  Sohn  des  König's  der  Tkelaliten  (zu  Pahl-Schahasdaa 
oder  Panl-Ara  adine,  regierend  im  Lande  der  Kouschan)  empörte  sich  gegen  die  Mace- 
donicr.    Als  der  armenische  General  Moasheg  (unter  König  Bali)  dem  König  Sapor  die 

gefangenen  Fruui  n  iiuvt  r  utzt  zurückschickte,  pflegte  dieser  fortan  bei  Festlichkeiten  ein 
ilas  vor  dem  Mann  auf  dem  weissen  Pferde  (Motuheg's)  zu  stellen,  und  im  Arabischen 
Liede,  wird  der  Held  des  Islam  auf  weissem  Pferde  angemfen,  die  von  den  Griechen  ge- 
fangenen Frauen  zu  befreien  Mouscheg  bekilrapfte  das  Land  von  Virk  oder  Ibenen 
(Georgien).  Moiishcg  gehörte  zu  den  chinesischen  Eiuwandt  ru  der  Mamigonier  und  Orbelier 
(ans  dem  L'>.nde  Djen  in  Armenien  (unter  den  Arsaciden).  Auf  des  Eunuchen  Trasmadad 
Bitte,  erwiederte  Sapor,  dass  es  nidit  erlaubt  sei  (so  lange  das  Reich  Arik  bestehe)  dea 
Schlossers  Amonsk  sn  erwlhnen  (wo  der  amenisehe  Ktaig  Arschag  gefangen  sass).  Die 
Chalkidcnscr  erhielten  beim  Misswachs  und  Hungcrsnoth  vom  Orakel  den  Bescheid,  dem 
Gott  den  zehnten  Theil  ihrer  Leute  zu  weihen,  die  dann  auf  sein  Geheiss  nach  Rhi'gium 
gesandt  wurden.  Ardavazt  IV.,  der  seine  Brüder  vom  Ararat  vertrieb,  und  auf  der  Jagd 
in  einen  Abgrund  stOrste,  wurde  in  den  Kogbten-Liedern  besunsen  (120  p  d).  Nach  den 
Sagen  der  Armenier  war  er  in  einer  Höhle  eingeschlossen,  mit  Eisenketten  beladen.  Zwei 
Hunde  napten  lies'.äiidig  an  seine  Ketten,  und  er  bemOhte  sich  zu  entkommen,  damit  u 
aber  <lic  ^^'^]t  Verwtlstiing  bringe.  Beim  Geiiusch  der  HnmmersclUige  sollen  seine  Ketten 
n<  uo  Stark  -  ^  winnen,  und  denshalb  pflegen  die  Schmiede  am  ersten  Tage  der  Woche 
ihren  Atnlios.  drei  oder  vier  Mal  zu  schlagen,  um  die  Fesseln  neu  zu  befestigen  (Barde- 
snnes).  (  ar  icalla  entthronte  Abgar  X.,  Sonn  des  Maanou  X.  (Mannus),  König  von  Edessa. 
Nai  b  den  Kabartlinern  ist  ein  Held  angekettet  auf  dem  Kaukasus,  Zoliak  durch  Tamaraf,  den 
Div.  Die  «Schmiede  schlagen  auf  den  Amboss  seine  Ketten  (wie  in  Hessen  den  Landgrafen) 
hart  zu  machen.  Nach  Strabo  war  Snsa  von  Tithonos,  Vata>  des  Memnon,  gegrUndet. 
Neben  den  Susii  oder  Kissii  wohnten  in  Su?iana  die  Elymaei.  In  der  Bibel  werden  unter 
Klam  die  Sitze  der  Perser  im  Allgemeinen  begriffen.  Die  Perser  nennen  Toster  (Schuster 
oder  Snsa)  die  älteste  Stadt  der  Erde  (nach  Abulfedu;.  Die  Syrer  nennen  Land  der  Uxii 
(in  Uxia  oder  Uxiana)  Husia,  die  Einwohner  Uusitae  (nach  Assemaa.)  Die  sa  den  Man- 
tieai  gehörigen  Eonae^a  bewehatea  die  Beife  tob  Larittaa. 
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(Neffe  des  Gomer)  aofangs  über  die  Sarmaten  und  erhielt  später  von  seinem 
Vater  (Thiras)  die  zoerat  seinem  Bruder  Asccnc?.*)  (Bruder  des  Riphatb) 
zaertheilten  Länder.  Sein  Sohn  Haig  kam  aus  Babylon,  wo  (nach  dem 
Thormbau  der  Biesen)  Nieprauet'th  oder  Nembrotli  (Pel)  ein  Reich  gestiftet. 
Das  Rcicb  des  von  Afridun  stammenden  Minotscher  (den  Manoschrefa  mit 
seiner  Schwester  Manoach-khorak  gezeugt)  erstreckte  sieh  (wie  über  Syrien^), 


*)  Ke  00  Kai  •  en  pehlvl  la  signiflcatfon  de  grand,  de  g^ant;  eo  armenieD  «kai  te 

prend  dans  !e  rrAme  ?f  ns  Nach  den  G^^orgiprn  (b  Vn.kyith mg)  ihoilte  Tliargam  s,  Sohn 
des  Tharchiis  (Enktl  dtb  Japhet)  scia  Reich  mit  di-m  aluhlcii  Subiie  Hhaos  und  &andcc 
die  andern  siehcn  für  Ansicdliingon  aus  (Kartbios,  B  irdos,  MovaküD,  Lckos,  Heros,  Kavkas 
und  £gro8),  als  er  (nach  der  Zerttrenoag  uoter  Nebrod  ia  Babvlou}  nach  d<>Q  Bi^rgen 
Ararat  uod  Maaisi  gewandert  war.  Die  Armenier  faiesten  Somelchi  (die  flfidUehen)  in 
Georgien.  Le  nom  Mcshekh  (Als  de  OoniPr)  aubsistc  sons  la  forme  de  Samis-kp,  cnmprenant 
la  Taliee  sop^rienre  du  Konr  et  ia  plus  graoUe  partie  du  bas&iu  du  Tchorak,  (a&sez 
exactement  l'^tendue  de  pays  quo  Straboa  donne  aux  Moskbi).  Virien  fiodi-t  Totibal  (der 
Oanesit)  iu  Ouphlos,  Eniiel  des  Karthlos  oder  Utskbethos  (nach  der  georgiachen  Chronilc). 
Dia  von  Orpheus  erwihatea  Tibat«ner  (Toubal)  werden  von  Eerodot  mit  den  Hoakbi  sn> 
sammen  geoaDot  Tapoura  (b.  Ptol.'!,  Tapiren  in  Tnheristan  (in  Mazendornn).  Aviren  in 
Maxenderao  (nach  den  Persern).  Sa&piren  «ider  .S^ipiren  (U.  Ileiodot;  südlich  tou  Colchis, 
als  Hispcrites  oder  Svsperiten  (b.  Xeoni)h  >n)  Isjur  am  Tchornk.  Tibarenische  Völker 
(b.  Strabo}  im  Land  der  Lasen.  Lcs  Sabines  (dans  les  stcppes  de  ia  Kouma  et  du  Kooban) 
npparteoaient  h  nne  nation  hnnniqne  (V.  si^cle  p.  d.)  u  (selon  Klaproth)  h  la  ftaillo 
nuralo-finnoise  (s.  Vivicn).  Das  Udische  (eine  kaukasische  Sprache)  ist  auf  die  Dörfer 
Warta&cbeu  und  Niüsh  beschränkt  (s.  Sobiefncr).  Udini  des  i'liaiua.  üviitot  (b.  ätrabo) 
neben  'Af*a(tdoi.  Das  Christenthum  erhielten  die  Nartaschenschen  üden  aus  Georgien  durch 
den  Eraprieater  Jobann  (Arkar  Iwan).  Das  Awariiche  gehört  su  den  leaghtschen  Sprachen 
DaghMtanV  Cbnnsag  ist  der  MHtelpnnkt  der  awanschen  Zunge  (s.  Schiefher).  Unter 
Vagharsch  (t  1P8  p  d.\  Konig  von  Armenien,  fielen  die  von  Venascb  Sonrhab  geführten 
Völker  des  Norden's,  die  Khnziren  uud  Pasilen  durch  das  Thor  von  Djor  (oder  Aghouauk 
oder  Alanen)  oder  Zour  (von  Derbend)  ein  und  pasairten  den  Cynis  (Gour).  Die  G<>ti- 
heitan  Oucbgabarig  werden  im  Armenischen  als  Sirenen  oder  als  Hippocentnurcn  erkl&rt 
(a.  Langlois).  AU  gastlich  nennt  Dclaarier  den  Gott  Amanor  (in  Pakavan)  Vanadouroder 
Vanad  lurlik  (Asylgcbt  i-  .  Ilurnorem  putant  sub  terra  calore  densnri,  sagt  Plinius  von  der 
Substanz,  woraus  die  murrhinischcn  Yasen  gefertigt  waren.  Die  Chinesea  betrachten 
d«!  Ta-Stain  wie  feit  gewordeDea  Waner,  daa  100  Jahre  im  Sehosa  der  Erde  galtgan. 

•*)  Die  König"  der  Türken .  v i  i  d  nen  Afra^^iab  den  Minotshehr  ergriflF,  residirten 
bald  in  Balkb,  bald  in  Meni.  iJie  Grenze  geeeo  die  Türken  liess  Minotsrbehr  durch  den 
Pfeilschuss  des  Aresch  von  Dcmaved  zum  Djihonn  bestimmen.  Baiaeh  oder  Hareth  ^König 
▼OB  Yemeo)  eroberte  HIodoatan  und  liess  (beim  Feldzug  aegen  die  TOrken)  seinen  Namen 
ftof  «Ben  Fels  in  Aterbetdjan.  Sein  Sohn  Abraha  (von  Minotshehr  abh&ngig)  fahrte  sein 
Hoer  mit  Fackeln  durch  die  Finsternisse  des  Magreb.  Als  der  König  von  Egypten  Sara 
herühren  wollte,  vertrackuete  seine  Uand,  da  die  deu  von  Gutt  erwählten  Propheten  an- 
gehttrigen  Frauen  geschützt  sind  (naefa  Tabari).  Von  den  practischeo  Uebnngen,  die  Gott 
aeiaem  Freunde  Abraham  lehrte,  bezogen  sich  nur  auf  den  Kopf  (Mund  ausspielen.  Waaser 
«fneehnanfen  n.  s.  w.)  und  dann  auf  Reinigungen  dos  Körpers  (Tabari).  Alle  Menschen 
filmen  den  Hegeln  Abraham'«.  Mnu.-cha  bedeutet  (im  Hebraisclien )  Wasser  und  Baum, 
weil  Moses  aus  Bäumen  im  Wasser  gezogen  (s.  Tabori).  Der  Pharao  Haygao  (Sohn  Walid's) 
war  von  Joseph  bekehrt  word d  aber  sein  Nachfolger  Qabous  (Sohn  des  Masab)  fiel  in 
den  Götzendienst  zurück.  Zu  Minotshehr's  Zeit  regierte  Norcio  Walid  (Sohn  des  Masab). 
Der  Tag,  an  dem  Pharao  mit  f^einem  Hier  umkam  (die  Israeliten  verfolgend),  wurde 
Aschoura  genannt  (s.  Hes. )  Khidhr  ist  Herr  der  Meere,  wie  Klias  der  Wüsten  (nach 
Tabari).  Moses  bekßmpfte  Og  unter  den  von  Ad  stammenden  Riesen,  die  die  Städte  Bab|a, 
Ariha  (Jericho)  und  Dya  (in  Syrien)  bewohnten.  Ale  Balaam  (der  Verehrer  Gotte'>  unter 
den  Götzendienern  in  Balaii)  Rieh  hatte  nberreden  Ia?sen  (trotz  des  Sprechen's  des  Esel's) 
zu  Gott  zu  beten,  sah  .Tomki  (Sohn  des  Maria)  einen  Theil  seines  Heeres  fliehen  und  hörte 
von  Gott,  dass  es  in  Folge  des  (lebetes  eines  Dirnf  i'k  ^xn.  der  grossen  Eiufluss  bei  ihm 
habe.  Kr  hat  ihn  dann,  den  wahren  Glauben  von  ihm  zu  verehren  und  die  Religion  flog 
ia  Gestalt  einer  Taube  aus  dem  Monde  Balaam's,  dessen  Segen  sich  nun  in  Fluch  ver- 
wandelte. Erzürnt,  dass  Gntt  ihm  untreu  geworden  ri"^^"  sich  Balaam  jetzt  auch  von  Gott 
los,  und  rieth  dem  König,  den  Israeliten  schöne  Fraiuii  zu  senden,  um  sie  zu  vei führen 
(nach  Tabar  )  Abraham.  Sohn  des  Azar  (im  Arabischen)  oder  Tharc  (in  Pehivi)  wurde 
von  seiner  Mutter  iu  einer  Höhle  verborgen,  (wo  er  aus  deren  Fingern  Milch  sog),  weil 
der  durch  die  Wahrsager  von  der  Oehort  oee  GAttenteratörrr*!  benachrichtigte  Nimrod 
die  Kinder  tödten  lie».  Von  dem  Feoer  befreit  wanderte  Abiahaa  mit  Loth  (Sohn  Mioea 
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Hedjaz,  Yemen)  auch  über  das  Mogbrob,  ohne  indess  das  von  amalcciti sehen 
KOoigen  (zur  Zeit  des  Moses)  beherrschte  Egypten  einzuscbliessen  (nach 
Tabari).  Marsiag,  (eine  Sklavin  Abrabam's)  Hücbtete  tod  Damascus  (au3 
dem  Hause  laaac's)  und  Hess  nch  an  den  Bergen  Arakftdz  und  Kegh  (And 

oder  Freie  genannt)  nieder  (in  der  Ebene  des  Arai  oder  Araxes),  wo  sie 
unter  ilireu  Söhnen  den  Parokh*)  (Eleazar)  zeugte  (nach  Pseudo-Agatban* 
gelos)  [Somaliä  von  Isaucj.    Der  Bruder  des  heiligen  Gregorius^*)  (Sohn 


Brtidei's  Aran)  aus  Babylon  aus  und  zog  sich  {nach  einem  AnfeQtbaU  mit  NouMl  oder 
Abimelech  von  Haran)  uoter  dem  Sehnte  des  Köoig's  von  Egypten  (wo  sein  Vater  und 
Mutter  gewobnt  hatte)  snrtteir,  tleli  Aura  in  SalM  (Bema)  iiIeKrianeDd,  wo  er  DraaneB 
gmb  und  die  im  Wftstensand  pefandcnen  Gorstcrkorncr  säend,  s  i  dtiss  sich  viel  Menseben 
dort  an  dem  lieblichen  Orte  ansiedelten  und  er  sich  heliistigte  mit  Sara  und  Agar  idie  ihm 
aus  den  Harem  des  Köuig's  von  Egypten  geschenkt  war )  nach  Qat  zog.  Nach  Mohamed 
regierte  Qantari  und  dAnn  aiiu|  das  K6nigthnm  auf  die  Anmier  Ober.  Der  Kdaig  der 
Analekiter.  der  so  Joseph*!  Z«t  in  Egypten  herrsebte,  hiesi  Rayysn.  Joseph  eiliieK  den 
Beinamen  Zeddiq  (der  derechte).   Der  blinde  Prophrt  Srhoaih  fJftliro)  wohnte  in  Madian. 

*)  El  Nerves,  dessen  Vorstellungen  pegen  die  Hinrichtung  Kuel's  nicht  gehört  waren, 
ngle  dem  armenischen  König  Arscbag  seinen  Untergang  Toraos,  wie  früher  KOnig  Diraa 
in  seiner  Strafe  die  Vorsehung  erkannte.  Avuncalus  ist  gleieheam  diminutiv  von  Ann 
(Groesrftterchen)  und  bei  den  Oermanen  wurde  der  Oheim  (nach  Tacitus)  gleich  dem  Oroen- 
vater  geihrt.  Mohamed  bestimmte  das  Calipliat  odt-r  die  weltliche  Macht  sowohl,  als  das 
Imamat  oder  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  im  Islam  f&r  Ali,  indem  er  zugleich  Emir-il> 
Mumenin  (oder  Fürst  der  wahren  Gläubigen),  wie  Isnara-ii-MuBlemin  (der  Hohepriester  der 
Musulmam)  sein  sollte.  Djvid  gilt  als  Prophet  und  König  im  Orient,  wie  sein  Vater 
Isaui  (Ichaia).  Die  Youras  (oder  Araber)  oder  Youhras  (oder  Russen)  wohnteu  am  Ob 
(mit  Wd^ulen  nrd  Ostjiken).  Die  Magyaren  oder  Ungi  tn  hie^sen  (IX  Jahrhdt.)  ÜUKren 
(s.  d'Ohsson).  Die  Erdsad  (Ertsayen)  biiden  mit  den  M(ik>chad  die  Mordwa.  Tab&ri  fuhrt 
die  Worte  von  der  AHgemdnheH  der  Floth  gegen  diejenigen  an,  die  sie  nur  anf  Babylon 
beschränkt  glaubten.  Die  Magier  Hessen  eine  Umwand  ung  der  Erde  durch  dieselbe  nicht 
zu  und  idt  ntificirte  Bf  yoiirasp,  oder  (zu  Zeit  No  ih's)  Djemschid  tödtete,  mit  dem  Tyrannen 
Dhobak  (Nachknmme  des  Cham),  der  (wegen  drs  Moides  für  die  Schlangen)  von  den 
ispahanisclien  Schmid  Kaveh  gesttUrst  und  von  den  i'is  dahin  verborgenen  AfriaoA  (Solia 
des  Dsehemsid)  gefolgt  wnrde.  Karhdem  Tour  und  Salm,  die  ihren  wader  Iradsdi  fSelu 
des  Afridun)  getödtet,  gestorben  waren,  ging  das  Königreich  ans  ihrer  Familie  auf  Kousrh 
(Nachkomme  des  Cham  aus  dem  Stamme  des  Dhuhak)  üb«  r,  der  die  Götzen  anlietete,  wie 
■ein  Kacbfolger  Chanaan.  Dann  folgte  Nemrod,  dessen  Vezier  Azar,  (Vater  Abraham*«) 
war.  In  dem  Zeitraum  von  Noah  bis  Abraham  wordo  der  Prophet  Hud  su  den  Adite« 
geschickt  Scheddad  erbaut«  das  Paradies  Iren  (Aramaned).  Honschenk  war  Bolni  dflB 
Kavomorth  (-Sohn  des  Malaleel),  unter  den  irdisi  hen  Königen  zwischen  Edris  und  Noah. 
Tahmurath  schrieb  zuerst  persisch.  Zur  Zeit  des  Bcyourasp,  der  Djemschid  getödtet 
hatte,  rief  Woah  zur  Busse  (nach  Tabari).  Von  seinen  4  Söhnen  ging  Chanaan  mit  den 
Ungläubigen  zu  Grnnde.  (während  Sem,  Cham  nnd  Japbeth  glanbteo),  weil  er  sich  als 
Schäfer  auf  den  Bergen  /u  retten  gedachte.  Da  der  Gestank  der  Excreroente  in  der 
Arche  lästig  war,  strich  Noah  über  den  ROcken  des  Elephaiiten ,  ans  liessen  Anus  das 
Schwein  hervorging,  die  Eacremente  verzehrandi  nnd  wegeu  der  beschmutzenden  Ratten, 
die  zunalmeB,  wurde  Äe  Katse  atm  der  Nait  des  Iidwen  geschaffen,  so  dsss  diese  beidm 
Thiere  ans  der  Arche  hcrvorffintren ,  obwohl  sie  vor  der  Sflndfluth  nicht  vorhanden  ge- 
wesen. Loqman,  der  (wie  Morthcd)  gl&ubtge  Begleiter  QaiP  (für  die  Aditen  in  Mekkha 
m  opfern)  erhielt  die  Gunst  eines  Leben's  von  7  Geiern  (.SriOO  Jahre). 

**)  Der  Keffe  Jacoh's,  der  im  Lande  der  Keth  ((jkithen)  König  wurde,  war  Hratehe 
oder  Rertelie  fSobn  des  Atkedse  oder  Ssktene  (s.  Ulxhannes),  der  vor  llndalea  als  Ge- 
fangener zu  Diocletian  gebracht  wurde.  Die  Mamigonicr  und  Orbelier  hatten  sich  ans 
Djenastan  zu  den  Arsaciden  Armenien's  geflüchtet.  Ein  Grabmal  des  Kyrus  wird  auf 
Kvpern  gezeigt  (s.  .\mpelius).  Nach  der  Schlacht  von  Hemawen  (wo  Rustbem  den  Afraaiab 
schlug)  führte  der  daran  theilnehmend«  Grosskhan  von  Tfin  auf  dem  Backxuge  die  Sckeag- 
tartaren  gegen  China  (77G  a.  d.)  Kaiser  Pingwang  (t  719  a.  d  )  trat  alle  OreadMlie  US 
der  Tartarci  d- m  Fürsten  von  Tsin  ab  und  daher  «urdc  Chiua  in  Asien  als  das  Reich 
von  Tcfain  bekannt  Das  Chaos  Mercaja  ist  (nach  Beroses)  mit  Ungeheuern  gefallt  Die 
tSagartier  (Asagartiya)  empörten  sich  unter  Sitratachnics  gegea  Darias  (nach  der  Inschrift 
von  Bcbistun),  die  ftti>ier  T'wagiya)  unter  Martins  oder  Omanes.  Der  Aufstand  von  Parthia 
(Parthwaj  und  Hyikania  (Warkana)  wurde  in  der  Schlacht  bei  Patigapana  nnterdrttckt. 
Nachdem  der  Aufstand  des  Magier  G(.m.ita  unterdrückt  war,  pah  Bich  Veisdates  aus  Tarba 
(im  persise^  Distria  Yutija)  fcür  Bardius  (Bruder  des  Kambyses)  aus  und  floh  (beaiegt) 
Mdi  PiwIeclMde  (Ms  befai  Berfe  Perga  gesohlic«ii).        lUwi  ^  XtemM  WMr* 
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Anag^i,  der  Chosroes  getttdtet)  wurde  bei  seiner  Tante  aufgesogen  (Gattin 

des  Djevanshir,  Kdnig's  der  Hephthaliton)  und  begab  sich  in's  Land  der 
Djen,  nachdem  Khosrovouhi  (Mutter  Jacob'«)  tre-torbcn  und  Diran  von 
Rekes,  König  der  Lephni  getödtot  war  (s.  Zenob  de  Ulag).  Auf  dem  Wege 
nacli  Babil  ^Babylon;,  horte  Firduei  ron  dem  Gousohbester  (die  sich  der 
Ohren  o.h  Kisäcn  beflUeneadoi)  Wilden  über  die  aus  Fischknochen  gebaute 
Stadt  mit  den  Bildern  von  Afrasiab's  Kämpfen  und  dem  Porträt  Kcikhosra's. 
Um  einen  Angriff  auf  Roum  zu  hindoru,  rieth  der  Weise  Aristuiis  nach 
Iskander^B*)  Brief  die  Theilong  der  K^'aoiden,  als  Moulonk  oder  Thewaif 


stAtzte  (durch  Lebedias  Weigerong)  die  Königswahl  des  Arpad  bei  den  Magyareu  (die 
frfllicr  an  den  Grenzen  gewonnt  hatten).  Kach  Ebn-el-£thir  «aren  die  Khazareu  dit^selben 
Stammp's,  wie  die  Georgier,  <  d(r  ■  i.  i  h  Schcinsmldin  i  Armenier.  Auf  den  Brief  des 
jQdiscbcii  Minister  am  Hofe  des  Oimiii.uliu  Abd-our-Eahmau  in  Cordova  (912  —  %1)  Ober 
I  is  jüdische  Köni{>r(ich  C(  bri,  uutwoitit  Joseph,  König  der  Thogaimier,  dasB  Ibadias 
Enkel  des  Königes  Buuian,  der  Khazareu  (der  die  Bewohner  der  VJlga  oder  Juzzag  nach 
der  Dooaa  oder  Dona  getrieben),  dMJodenthum  annahm.  Die  Juden  im  Kaakasus  hiesSMi 
GhvBr  (Kfin:-;irrn)  bei  den  Lesghlern  (nach  Keineggs)  Von  den  bulgarischen  Königreichen 
an  der  Volga  und  an  der  Donau,  heissl  das  eme  Schwarzbulgarien  (b.  Const  Porph )  und 
GroBsbulgarien  (b.  Tbeopbanes).  Dem  chrisliichcn  Gothcn-Vulk  östlich  vom  cimmei Ischen 
Bosporus  schickte  Juztinian  einen  Hisebof  (nach  Procop).  Johann  too  Partbcuiie,  Bi&chof 
des  dem  Khaoao  oder  Khazareu  QntenroifBBe  Gothea^Tolk  (aOrdlich  Tom  schwarzen  Meer), 
flüchtete  (790  p.  f\ )  vor  Verfolgungen.  Thcophanes  nennt  die  Khazaren  ( als  Uutcrtcbied 
von  den  Unffarü  und  Türk»  n)  orientalische  Türken.  Die  Alanen  gehurten  ( nach  Schern- 
Buddin)  zu  dfcn  Captschak  genannten  Türken  Nach  Ebn-el-Eihir  wurden  die  vom  Judea- 
thum  bekehrten  £basaren  von  Khoraswui  benef|;t.  Um  voa  den  Khorasmiern  Hülfe  gfg^ 
die  Türken  in  etbaHen,  bekehrten  efdi  die  Klitsaren  (880  p.  d.)  zum  Islam.  In  Folge 
innerer  Kriege  wanderte  der  Khazaren -Stimm  der  Cabaren  (nach  Const  Porph)  zu  den 
Ungarn,  die  (IX.  Jahrhhd.)  die  Ebene  nördlich  wn  der  Crimm  bewohnten.  Die  von  den 
Kliaaren  angegriffenen  Petschioaken  vertrieben  die  Magyaren. 

*>  Als  iskander  den  sehweigeDden  Propheten  «uoht,  sie  nach  der  Enthauptung 
den  Lftwen  Tontnwerfen,  erkitren  sie  die  todtgeboroe  Hissgebntt  mit  LOwenkopf,  als 
Zeichen  seines  Todes,  da  er  im  Zeichen  des  Lftwen  geboren  (nach  Firdusi).  Uic  als 
Orakel  befragte  Stimme  des  Berges  in  der  Ebene  Khurm  befiehlt  Iskandor  in  den  vuu 
ihm  gegründeten  Iskenderich  zu  begraben  Nachdem  die  Tochter  Keid's  geboren,  em- 
pflehu  Iskander  seiner  Jfutter,  sie  nach  Indien  zurückzaschicken .  Feriaoun  befreit 
Georgien  von  den  Khazaren,  deren  König  seinen  Sohn  Ouobos  westlich  tob  Terek  mrflek* 
gelassen  fnacli  Val^tl  ang),  Goushtabs  am  Hofe  des  Caissar  von  Roum  besiegt  Elias 
(Sohn  des  Mihrass)  König  der  Khazaren  (nach  Firdusi).  Die  Khazaren  besiegten  (19S  p.  d.) 
Tigranes,  König  von  Armenien  (nach  St  Miirtin).  Nach  den  Byzantinern  unterstützte  der 
Kaiser  Heraclius  (626  p.  d.)  den  Einfall  in  Persien  unter  ihren  Kliakban  SSiebil  («.  d'Obsaon). 
Usch  dem  Tode  aes  Königs  Crobat  (Yater  des  Bitbaia  oder  Baian)  bemlehtlgten  tich  die 
Khazaren  faus  Berzylien  ar,  dm  Grenzen  S  nmatitn's)  des  Landes  der  Bolgaren  hie  -'iiTTt 
Pontus  Euxinus  (VII.  Jahrlult  p.  d.)  Moses  Chor  setzt  die  Barselier  am  Ithil  (Voiga; 
unter  die  TMker  Sannatien:s  Le  roi  du  Nord  DU  le  Khagan  est  Ic  prince  des  Khazarcs, 
la  reine  on  la  Kbathoan,  femme  du  Khagan,  est  de  la  natton  des  Bar86lieaa  (a.  St  Martin)' 
Nach  Nestor  zahlten  die  slarische  Völker  den  Khazaren  Tribut  (wie  auch  die  Bulgaren). 
Ardeschir,  Lönig  von  Aran,  besiegte  die  Kurden.  In  der  Stadt  Kudjoran  am  persischen 
Golf  hatte  die  Tochter  Heftwads  den  Wurm  eines  Apfels  in  ihrer  Spindel  (zum  spinnen) 
verborgen  vnd  genlhrt,  der  aufwuchs  und  erst  in  eine  Dose,  dann  iu  einem  Bassin  zu 
bewahren  war,  Glück  bringend  und  das  von  Heftwad  gebaute  Scbioss  schützend,  bis 
Ardechir  (»Is  Kaufmann  eintretend)  ibu  mit  gcschmolzeneni  Hlei  (statt  Reis)  n&hrte  und 
den  FtMH  rti'mpel  baute,  die  Feste  Mihrignn's  und  Ledeh  s  einführend.  Nachdem  Ardeschir 
in  Bagdag  den  Thron  bestiegen,  erweiterte  er  sein  Reich  zwischen  China  und  Rum,  dem 
Ltade  der  Türken  und  Indier.  Shaipour,  der  sieh  verkleidet  an  den  Hof  des  Kaisar  ge- 
geben, wurde  (während  dies,  r  Iran  TerwQstete)  in  eine  Eselshaut  aufgenäht,  bis  durch 
eine  mit  ihm  fliehende  Jungfrau  befreit  und  seinerseits  den  im  Gct.ingnisiB  sterbenden 
Kaisi  r  tani:;i  nd.  Als  Ye/  JtMh'ncrd  durch  das  ;uis  dem  Wasser  Bteigende  i'ferd  gctwdtet, 
wurde  Khosrou  auf  den  Thron  gesetzt  Unter  den  von  Aresb  stammenden  Fürsten,  die 
(nach  Iskenderis  Tode)  als  Moulouk  et  Thewaief  (Btannkönig)  herrschte,  gab  es  (100 
Jahre  lang)  keinen  G"?ammtkönig  des  Elfenheinthrones  (nach  Firdusi).  Ihr  Erster  war 
Aschk  vom  GescLlt  t  l;te  des  Kni  Kobad.  Bahrani  der  .Aschkhanide  (.\idewan  der  Grosse) 
besass  Sshiras  uii  i  Isfihan  und  gab  die  Regierung  Istakhr's  an  Babck.  Sasan,  di  r  xAiu 
Java^s,  hatte  sieh  inach  der  Ermordung  seines  Vater's)  nach  Indien  geflüchtet«  wo  er  und 
vier  GeaeiatSoiMin  leiner  ^IcidUMlt  Baiaa  genttuite)  Bfibae  als  CaneelUrten  lebton,  bis 
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(StamnkOo^).  The  Median*)  dynasty  rcprcsents  the  sovereigniy  of  a 
Mogian  race  from  the  Eastward,  who  ruled  in  Babylonia  beforo  the  Hamites. 
The  Persian  Firdas  {Daifäieiaof)  was  a  mere  luoditication  ofFarbus^)  or 
Paras. 

Im  Gegensatz  zum  arischen  System  der  Perser  werden  die  Keilill- 
schriften  von  Niniveh  und  Babylon  als  anarische  bezeichnet,  und  man  unter- 
scheidet das  Assyrische  oder  die  semitische  Sprache,  die  in  Babylon  und 
Niniveh  geredet  wurde,  das  indo* europäische  Idiom  des  Armenischen  (im 
(IX.— Vll.  Jahrhdt.  o.  d.  in  Armenien  hemcbenüX  der  Inschriften  von  Van, 
das  Sn.sis(  he  (turanigchcr  Familie)  in  Susa  und  dem  Lande  Elam,  das  Medo- 
Scytliisclio  (das  turunisclio  Jdiom  Medien'n),  das  sich  neben  dem  Persischen 
und  Assyrischen  in  den  Inschriften  der  persischen  Achacmeniden  findet,  und 
das  Oasdo-Scythischei  als  die  NatioDalapraeho  der  Ohaldaeer  vor  ilirer 


der  ticb  hei  ilon  Hirten  ßabek'a  Termiethende  Sasan  durch  rinen  Traum  cnthQlit  wird, 
worauf  Hilbeck  diesen  Nachkommen  des  KOnigs  Ardescbir  und  Bahman  mit  seiner  Tochter 
Term&blt  und  Arde«cbir  Babelun  gebonn  wurde)  der  Cahmaii  and  Üedenui  beiieite,  m 
dats  das  Oeidileebt  Aretch  endete. 

•)  The  flxcd  da-e  f.ir  the  commenromcnt  of  the  Chaldaeaa  tmfkn  (K74  a.  d.)  the 
first  paramount  power  io  Western  Asia,  is  tbe  same  date,  as  that  drtMBid  by  CaUistaeoes 
Crom  the  Ghaldaeaaf  aa  the  eommeneaoMBt  of  thaier  «teNar  obemalioBa,  ooaral  whh  Um 
«■pire. 

**)  The  Pehlevis  (heaven  bom)  or  Balkha  (Armenians)  nre  the  oame  of  BalU 

(Bnihara,  Palhnra,  Valhalla).  Morintis  derives  the  title  Negus  (Nujash)  from  napcea  (to 
rttl  or  reigu)  in  Ethiopic  (im  egypt  Titel  Necbo).  Die  asajrrischon  loscbrifien  waren  mit 
hapfemen  Werkzoufren  eingegraben  (nach  Layard).  Amm  DaraTa«ach  (Darius)  be- 
ginnet die  Inschrift  von  Dehotun.  Daritis,  K-  nip^  von  Persia  ( Khsh  lyatiya  Parsija) 
rechnet  Parsa  und  Parthwa  zu  den  {uj.ter  Aur<magd:0  belierrschten  Provinzen.  Der 
Magier  Gaumata  am  Berge  Aracadres  in  Pissiachada  gab  sich  tnr  lidrdin?  (Kabu^iyas  oder 
Kambyses  (Bruder;  aaa.  bis  ihn  Dariui  (der  Verehrer  des  Auramazda)  am  Fort  Siciacbotes 
rdfS  nedischea  Distrief«)  Nisala  ersehlaf  and  unter  Abaebaffbag  der  tob  dem  Magier 
Gomates  ein'rjefdhrre;!  feremonien  die  heiligen  Gesinge  wieder  herstellte.  Sekocha  (in 
Seistanj  war  die  Ijaiiptstadt  der  Zarangae  (bei  Arriau)  neben  den  Apiiaspae  (Vorfahren 
der  Belorhes)  oder  Euergetes  (weil  sie  CyruB  gegen  die  Scythen  unterstfltxt  hatten.  Rüstern 
r^idirte  am  See  Zereiu  (der  Draagae  oder  Zaraagi)  odar  Ariarpalea  (Deria-resa  oder 
Veebila  Sentan^  Neben  Mah<nwd  ▼erf>lir«n  die  Bflaehet  als  Mleutea  sn  Oott  dea 
Pir-Kisri,  bei  d  m  s  c  s'bwtfn.  Dia  Pir  (alt)  oder  Heilige  suchen  die  Blntfehden  der 
Heliichcs  (in  N<  i  vius,  Kind  ui)d  Ufeksis  gethoiU(  zu  vermeiden.  Shah  Abbas  verschönert  die 
Umzäunung  der  drei  Zoll  langen  Fnsstapfen  des  Imaum  Reaa,  der  die  Gueber  verfolgt,  in 
den  Felsen  (bei  Eadum-gah).  Das  Fehlevi  der  Sassaiden  nabni  seine  Fremdwdrter  ans 
dem  Aramsischen  anf,  der  Bandehesh  aber  hat  neben  diesen  aramäischen,  tob  Allna  her 
ein  Pehlewi  sich  fiinii  niJen  auf  arabische  W<'trter  entlehut  (Justi)  in  dem  III.  Jahrhdt  ab- 

fedasit  Der  dreibeinii^e  Esel  (gross  wie  der  Berg  Alvand)  steht  mitten  im  Meere  Voum- 
asha  (mit  8  Fassen)  6  Aagaa,  9  Mftniern,  2  Ohren  und  1  Horn.  Yma,  als  die 
Majest&t  von  ihm  pewirhen  war,  nahm  als  Fürst  von  den  Daewas  eine  Daevi  zur  Ehe  und 
seine  Scliwesfer  Yimah  wurde  einem  Daeva  zur  Ehe  gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Affen 
und  die  geschwänzte  Bör<  n  und  die  fibrigen  schadbrinirende  Arten  entstanden,  l'nter  der 
Herrschau  des  Azhi-Dahalw  lag  eine  Joogfrau  bei  einem  Daeva,  und  ein  junger  Mann 
bei  einer  Pnerika.  Naeh  eiaem  (Tsrloekeaden )  BHek  vollzogen  sie  die  Verm&blung  und 
TOa  dieser  V?rniischunp  stammeii  dir-  Arthinpen  mit  schwarzer  Haut  ab  (nach  Hundehesh). 
Als  Erste  des  Menschengeschlechts  wurde  Gayamoretan  geschaffen,  hell,  weissaugig,  der 
in  das  Gestirn  der  Sonne  bildete,  nm  von  ihr  geblendet  zu  werden.  Von  den  15  Arten 
der  ia  Fravak  (Hohn  des  Giaaiak  nnd  der  Nashak,  die  nüt  6  (Jescbwistera  aas  dem 
Sa^mra  des  Oayamareten  eatetaBdea  war,  nadi  den  erstea  Psar)  tiad  9  Artea  aof  daia 
Reeken  des  Kindes  ^ar^oaka  über  das  Meer  Vourukasha  in  die  fi  übrigen  Karshvanes 
versetzt,  während  6  Arten  in  Qan  ratha  blieben  (nach  dem  Burdehesh).  Nach  den  1000 
Jahren  des  Dobak  regiert  Thraebana  600  Jahre  und  dana  folgt  178  Jahre  bis  Alexander  M. 
Die  (pb&nizische)  Astorte  wurde  (nach  den  Basken)  Beososia  taaaaat.  obdeish  der  Soaatag 
nnd  Dienstag  noch  jetzt  Asteartia  heisst  Die  von  Hibeniieni  Mwmrota  lasala  saera 
wurde  von  Hiniilcn  besuclit  ( i\a.ch  Avienus).  Nach  Plinius  holte  zuerst  Midacritus  Blei 
(Zinn)  von  den  C'assiteriden.  Die  Dumnonier  oder  Damnonier  (Cornishmen)  haben  schwarzes 
BMtf,  graue  Angen,  ovales  Gesicht,  dunkelbraune  Haut.  Die  portativen  Vasen  oder  Drei- 
fasse  (uls  Werk  des  Hephästns)  kehrten  (nach  Homer)  im  Kreise  der  QOtter  amherfehead, 
von  selbst  an  ihren  Pktz  zurück  (ähnlich  den  Bronxe- Wagen). 
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Niederlassung  ia  Babylon  (die  sich  ayuLcr  aiä  Gelieimsprachc  in  Gebrauch 
forterblelt).   Der  im  XIX.  Jahrhdt  a.  d.  gebildeten  Xellinachrift  (aus  Strich- 

Combinationen)  ging  die  hicrotisch  genannte  Schreibweise  (gleich  der  aegyp- 
tisclicn  durch  Abschwächung  der  Hieroglyphen  in  chinesischer  Weise  gebildet) 
vorher,  die  sich  auf  den  äUcätcu  Monumeoteu*)  ßabylouien's  uud  Chaidaeas 
flodet,  sowie  auf  der  Vase  des  Köuig's  Naramsin  der  cbaldsischeo  Dynastie 
(3S(»17— 1559  a.  d.).  Persiau  ia  spoken  aa  a  native  and  vernacular  lan  .  ua^e 
mucb  beyoucl  t!ie  limits  of  the  P<irsian  empire,  in  the  sottlod  parts  t>f  Tur- 
tLiatan  aud  Afghauistan,  far  iuto  tho  hoart  ol  the  Chiuoso  empire,  by  a  popu- 
lation**)  whosc  Porsiaii  origin  and  agricnltural  habits  aro  varionsly  indi- 
cated  in  tbcrc  conntries  respectively  by  tbc  uamos  Tojilc,  Sart,  Dilikan  und 
Parsivau.  Die  Sprache  der  Lurs  weicht  von  der  der  Kurden  in  Kiriuinsclmh 
nur  wenig  ab  (nach  Bawlinson)  und  diese  Dialecte  der  Borgvülker  des 


•)  Der  Keilir'^rlirift  in  ihrer  archaistischen  Form,  die  sich  in  alion  Ländern  der 
anariechi'n  Keilinf^cbnü:  ü  findet,  folgte  der  neueren  Keilinschrift  di  r  assyrischen  liisirbriften, 
(mit  jtaluoographischer  Verschii  denheit  in  Nini\i  ,  Habylon  odor  Medien  zeigend)  uud 
dann  wurde  diese  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  cursivisch  abgekürzt.  Les  monuments 
in  penter  tmpin  lAnitiqoe  de  Ia  Cbaldte  a'offirent  jamais  qne  le  type  arcbalqae  da 
Picnturc  ciiTif  f  rrinr,  qui  parait  avoir  6t^  Ic  soul  connu,  alors.  Au  contruire,  du  temps 
des  rois  assyneua  (du  X  au  VII  sij^cle  a.  D.),  le  type  cursif  servait  pour  Ic  textes  6crit 
Sur  l'argile  molle,  qal  ^taient  comme  les  manuscripts  d'Assyrie  et  de  la  Chaldee,  quant 
MIX  inscrptioos  monumentalet,  on  y  enplojatt  ^galeoient,  an  ehoiz  du  lanicido,  le  type 
•rchaique  ou  le  type  moderne  (§.  Lenonnent).  Daa  anarlaehe  Syttem  der  aeOinscbriAen, 
das  in  Assirien  und  Dabylonien  im  XXII.  Jalirhdt.  a.  D.  bis  zur  Zeil  der  Seleuciden  ge- 
braucht wurde,  war  duich  die  (immer  deiu  turauihchen  Dialect  der  Mcder  verwandte 
S^riiche  redenden)  Scythen  (taranischer  oder  taruro-finnischer  Sprache)  in  Mesopotanien 
eingeführt,  wo  sie  auf  die  Arier  fulgten  und  den  Semiten  voranginf;en.  Bei  ihnen  finden 
sich  der  phonetische  uud  ideographische  Werth  der  Zeichen  in  Uebcreinstimmung,  als 
indess  die  Sclireil>weiso  nach  den  BcythiscliL-n  Erfindern  auf  andere  Völker  überging 
(CbiJdaer-As<»yrer,  Armenier,  Susier  u.  s.  höne  diese  Uebcreinstimmung  auf,  da  die 
ideographische  Werth«,  die  zugleich  mit  den  phonetischen  aufgenommen  wurden,  Jetxt 
pan?  anderen  Lauten  entsprachen.  L'elemcnt  phoitctifjue  ou  de  pointure  de  ^ons,  qui,  en 
majorite  dans  louis  le  textes  de  l'epüque  assyi  ienue,  eii  rainorilu  dans  ceux  qui  daieut  de 
l'age  du  prenuer  empire  s-^miiique  de  Chaldee  (^e  Joint  et  Be  nidc  ä  l'element  idou- 
nraphique,  de  m^me  que  dans  le  lii&roglyphe  de  TEgypto),  a'est  ptA  alphabetiquc  comme 
ehez  le  Kgyptions;  il  est  syilabique.  Les  syllabes  simples  an  fonn^B  d^  eeule  eonsoune 
et  d'nT.e  si  ufe  vi'yelle,  sont  ceux  qui  constituent  la  l)ase  fondanieutale  de  tout  texte  assryrien. 
Quant  aux  syllabies  complcxes,  qui  prisenteut  UQ  son  vocal  entre  deux  cuu^ouneä,  uu  le 
rendait  quelquefois  par  des  eignes  sp^ciaux,  mais  plus  souTCut  par  la  juztapositiou  de  deux 
•ignei  de  syllable  simples,  l*un  k  voyelle  däsinonte  et  l'autre  ä  voyelle  initiale.  A  biea 
peu  d*exception8  pris,  le  traleurid^ographi^t/e  et  le  Taleur  pbonetique  de  signe  de  Utorftnre 
iOnt  exartaiiK  ut  le  memo,  que  le  texte  sojt  con^u  en  assyrien,  en  arm^niaque,  en  susien 
an  en  mcdo-scytiqie.  Mais  la  piupart  du  temps  le  caractere,  sont  susccptible,  suivant 
la  place  ou  on  le  emplme^  d'avoir  uae  donUe  vdear,  ideographique  et  pbonetique,  et 
alors  dans  tonte  le  langue,  quVcrit  ce  Systeme  grapbique,  sauf  dans  celle  le  m^>de  toura^ 
niens,  le  son  affect6  au  signu  dans  son  röle  pbonetique  se  troauAe  i»ans  acuune  esp6ce  de 
rapport   au-     I  i   prononciatior.  Jans    J'idiönie    parl6   repr.^sent  lit  SH  signification 

id^ographiquc  (Lenormanü.  Lc  pbenoneme  de  la  pulyphonie  (q\xi  cunsiste  dans  Pexistence  ^ 
de  di'ux  outrois  valeurs  diff6reute  pour  uo  m£me  signe  dans  fe  eas  oü  il  est  pris  comme 
pbonetique)  derive  de  cc  que  le  caractere  ideographiquc,  ttnit  romme  les  mots  de  Ia 
langue  part^e,  etaient  susceptiblo  de  recevoir  quelquefois  plusieurs  ucceptions  voisiuc,  par 
ex  niplL  une  acception  concreie  et  une  acceplion  ahstraite,  on  bien  une  acception  de 
Bubstantif  et  une  acception  de  verbe.  Or  ces  acccptions  direrses  corre^pondaien  souvent 
dans  Ia  l.mgue  k  de  raou  tont  dilTilirents  eomme  son,  d'oik  araieni  dteoulö  plusienrs  Taleum 
pboa^ques. 

Besidcs  Üiese,  of  pa^toral  and  nomadic  tribes  of  mountaincers  dwclling  in  the 
ranges  which  traverse  and  inelose  the  plaius  of  Eastem  Persia  and  Western  Afghanistan, 
of  whom  the  Eimak  and  Haiara  are  the  principal,  a  re  known  to  speak  Pe»i«n  as  iheir 
own  language.  Their  natire  trailiuons  point  to  a  Turanian  ratber,  than  an  Iranfan 
origin  and  une  of  the  four  clans  of  the  Eimak  is  actually  calied  Mogbul  and  f]  i  ilca  a 
corrupt  dialect  of  Mongol,  but  the  other  Eimaks,  tbc  Hazara  and  the  settlcd  Tajika  of 
the  plains,  all  speak  the  Persian  language  in  an  arcbaic  fem,  ▼hicli  aay  the  geaerallj 
deeoihed,  as  being  the  Peisian  of  Fizdansi  (Stiaagford). 
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Zagros  werden  für  das  alte  Farsi  (Farsi- Kadim)  erklärt.  Im  Ltade  der 
Blymler  entstand  (tnr  Zeit  Alemnder  M.)  der  aus  altpersisohen  ud  tenii* 

tischen  Worten  zusammengesetzte  Dialect  Pehiwi  des  ITcldcngeschlecht's  • 
der  Pehlcvanen.  In  der  Sage  von  Troja  tritt  der  Aethiope  Memnon,  der 
Erbauer  der  Borg  von  Susa  (Schuster),  als  schwarzer  Vasallenfürst  des 
a89]rrisebeii  Hemäer's  aof,  in  Ihnliolier  Bolle,  wie  ele  in  FMasTs  Geelage 
der  Fürst  von  Kabol  (am  Cophenes-Flusse)  am  persischen  Hofe  spielt.  Vor 
Ankunft  des  Pcrseus  war  der  Name*)  der  Perser  (oder  Parthi)  Cophenea 
und  König  Cepbeus,  der  voa  Babylon  nach  Westen  gezogen,  hatte  eio 
Beieh  an  dw  Ktate  des  Bfittelraeer*8  begrilndet  Naofadem  die  ueaelMiter 
der  Schlammgoborenen  **)  Alorns  dorch  die  Floth***)  rertUgt  wiren,  Hast 
Berosus  die  GeHihrten  des  Xisuthnis  sich  von  dem  auf  Bergesspitze  ge- 
strandeten Schilf  nach  ßabjlonien  zurückwenden,  und  mussten  sie  dann  in 
Luristan  früher,  als  in  dem  sumpfigen  Delta  einen  passenden  Ansiedlungs- 
platz  finden,  im  Lande  der  Kossäer,  aus  denen  der  Kooschite  NimrM, 
Sohn  des  Ciish,  (Sohn  des  Ilam)  Babylon  gründete.  Das  erste  Königs- 
gcschlocht,  ein  einheimisches  genannt  (gleich  dem  des  Kajomorth  und  dann 
des  Städte -Bauer  Tahmurath  in  persischer  Vorgeschichte)  e&det  mit  dem 
BinfÜl  des  Zoroaater,  der  das  mediachef)  begründete  und  seinen  Ursprang 
dem  Osten  entnahm,  gleich  dem  unter  Lohrasp  auftretendem  Reformer 
Zoroaster,  der  nur  durch  die  künstlichen  Genealogien  des  Siawusch  mit  den 
Persern  verknüpft  wurde.  Die  Gründer  des  assyrischen  Reiches  hatten 
einen  feindUehen  Zoroasler  im  Osfliehen  Baetrien  an  bekimpfen  nnd  die  den 
Ruhm  ilires  Propheten  Zamolxis  dorch  Sakya-muni's  oder  dann  des  Sojthianos 
Namen  vermehrenden  Scythen  oder  Saken,  die  der  Königin  Zarina  goldene 
Bildsäulen  aufrichtete,  lebten  als  alte  Herrscher  im  Munde  des  Volkes,  das 
bei  den  Sakien  seinw  Befreinng  fronte.  Kaohdem  die  medischen 
Tyrannen  durch  den  Abzug  naoli  Bggn>ten,  als  Hyksos,  geschw.1cht  worden 
waren,  erhob  sich  das  eingeborene  Element  der  Chaldaecr  oder  Karduchi 
(Kurden),  und  wagte  es  nun,  vor  Feinden  sicher,  aus  den  Bergen  Kirmen* 
shah's  und  Luristan's  hervortretend,  in  der  Ebene  Sinear's  die  Stadt  Babylon 
(Berber  auf  egyptiaolien  Monumenten)  zu  bauen,  im  Reich  von  Ur-Kasdim, 
das  dann  bei  dem  neuen  Aufschwung  Egypten's  durch  die  Eroberer  der 
XVIII.  und  XIX.  Dynastie  (besonders  Thutmcs  III.)  in  Unterwürfigkeit  ge- 
bracht und  (1559  a.  d.)  von  eingesetzten  Statthaltern,  als  arabischen 
Kdnigen,  beherrscht  worde.  ISne  weitere  Reaction  des  Nationalgeistes 
ftUirte  dann  snr  Begrttndsng  des  assyiisohentt)  Boiohee  (1814  a.  d.)  am 


*)  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  hiesB  frQher  ChuBti-Chorasan  (nach  Mol. 
Chor)  CouB-Kil-Dendan  oder  Chus,  der  ElephantensAhnige  (wie  iaditche  Bakshaias)  wird 
▼on  Sam  Neriman,  Feldherr  des  Feridnn,  bek&nipft  Die  in  Peridim  verschonte  Nadi- 
kommen  des  Zobuk.  zogen  sieb,  des  Vorfahren  des  von  Mackniud  besiegten  Mohammed- 
ben-Sauri)  in  die  Bcrg&  Qhor's  zurQck  (als  helle  Kaffirn  rumischer  Abstammung  und 
späterer  Aaffassong  dardi;  YerknQpfaDg  mit  Iskander ).  Von  Nemrod  ( Nemurd  oder 
Mared)  oder  Nimrod,  stammten  die  Nemaned  (Rebellen)  die  durch  Kerkcs  (oder  Riesen-^ 
Vögel)  in  den  Himmes  stiegen  (oder  auf  einen  buhen  Thurm,  als  Bergspitye  der  Tiche- 
kene)  stammte  der  Nemared)  Rebellen  sog'^  namito  KöBige  Bu]^OBleB^ 
**)  'dus  hemi  der  Schlamm,  aatos  schlammig. 

Der  ehaldMi^.  Ktaig  Sagaraktigas  (von  dessen  Sohn  Hpoam-Sie  üa  lltesto  In- 
Bcbrift  erhalten  iH)  baale  «in  Tempel  auf  dar  SteUe^  vo  Xiiathras  die  heOlgea  BSeb« 
vergraben. 

f)  Koch  za  Plinios  Zeiten  wohnten  die  Amardi  (scytbischea  St  unnies)  an  dst 
Grenze  nrtadieB  Medien  «ad  Bymaii.  Die  Hardt  gehörten  sam  Vorderttamme  der  Perser. 
Neben  der  das  Bnib  4m  M-ininA  eiaMUleieBden  8lnfenpyramide  Bit-Saggatu  (der 
sein  Hanpt  erhebende  Tenpel  la  BebgrloBk  btale  Ndmflbodeaesor  lie  PfianMe  dir 

Göttin  Zasnanit 

tt)  Unter  Nhias,  Foit,  mquit  (Abydenua)  Ninu  AibeM  (0llna)b  t^d  ChsiM,  frf 
Arben,  vd  Arebi,  qai  Behii,  foi  fieli,  räfia  AHfiioran  (Basabfas). 
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oberen  Laufe  des  Tigris.  Die  südlichen  Länder  fielen  gleichzeitig  in  die 
Hflnde  einer  indischen  Dynastie  afghanischer  oder  kabuliseher  Reaidens, 
deren  von  persischen  Sagen  7um  Schmuck  der  PelilcwaTien  Segostan'a  ver- 
wandter Glanz  sich  mit  I*jlyniais  ausbreitete,  liem  Muttersitz  des  Pehlwi. 
Unter  den  Eroberungen  Assurridili's,  der  (nach  den  Kcilinächriiteu)  «alle 
Länder  sich  nnterthttnig  machte,'*  begrenzen  die  assyrischen  Waffen 
(XIIL  Jabrhdt.  a.  d.)  die  Astakener  in  Kabul  und  zugleich  die  ,  Burg  Suaa", 
(Ahuaz  in  Kurestan  oder  Khuzistan),  von  wo  später  Mcranon  auf  den  von 
Niniveh  gegebenen  Befebi  nach  Troja  zog.  Im  Yll.  Jahrhdt.  a.  d.  eroberten 
die  Medier  nnter  Arbaees  (denen  sieh  die  Sosier  unter  SotrulC'Nakunta  an- 
schlössen)  im  Bündniss  mit  Phui  (Baiazu)  oder  Beleses,  dem  Qouverneur 
Babylon's,  die  Stadt  Ninivch  (unter  Sardanapal),  aber  sobald  sich  die 
Medier  wieder  zurückgezogen,  stellten  die  Assyrier  (unter  Teglathpalassar  IL) 
ihre  Ünabbingigkeit  von  den  Babyloniem  wieder  her  (709  a.  d.)*  Nachdem 
sich  dann  Medien  zu  einem  geordneten  Staat  zusammengeschlossen  hatte, 
wurde  der  assyrische  König  Assaracus  von  dem  Medier  Cyaxare?  (in  Ver- 
bindung mit  dem  Chaldaeer  Nabopolassar)  besiegt  (606  a.  d. ).  Astjages, 
Sohn  des  Oyaxares,  erlag  dann  dem  Gyros  (538  a.  d.). 

Bei  ihrem  ersten  Auftreten  erscheinen  die  das  Reich  des  Zoroaster's 
begründenden  Mcdcr*),  nls  ein  wanderndes  Eroberungsvolk,  dnss  nach  der 
Besetzung  Egjpten's  in  Maeonien  oder  Lydien  einen  neuen  Ausgangspunkt 
ffkt  deo  Westen  fand,  in  Yemen  unter  Amalek,  Irem's  Sohn,  sich  ansteddten 
und  in  den  persischen  Bergen  den  Garten  Iran  oder  (nach  der  weichen 
Au?«prnfhe  des  Ostcn's)  Elara's  bauten,  donn  der  frühere  Name  der  Medier**) 
war  Arier  gewesen,  wie  Herodot  noch  wusste.  Die  Aendcrung  des  Namen's 
wurde  durch  die  Griechen  auf  Medus  bezogen,  Sohn  der  Medea,  mit  dem 
phönizischen  König,  zu  dem  sie  aus  Athen  geflüchtet,  und  in  Iconium,  dem 
mythischen  Centralpuncte  A^irTi'<^  wird  von  dem  Aufrichten  des  Medusa* 
Haupte's  durch  Perseus  gesprochen.  Perseus  j^alt  wieder  für  denjenigen, 
der  den  Namen  der  Kophener  In  Perser  Teriraodelt  habe,  gewissermassen 
nach  der  entgegengesetzten  ***)  Richtung  hin,  denn  die  Perser  oder  Parthmr 
treten  spUtcr  als  ein  bewegliches  Eroberervolk  auf,  während  die  anter 
Arbaces  noch  uostäten  Meder,  die  nach  der  Eroberung  Niniveli's  wieder 
vom  Schauplatz  verschwinden,  zur  Zeit  des  Gyaxeres  schon  genügend  die 
von  Dejoces  ungepflegte  Stabilität  eines  Staates  ausgeprägt  hatte,  um  nach 
indischer  Weise  ihr  Reich  als  das  Mittelland  des  ruhigen  Beharren' s  zu 
erklären.  Das  ßiessonde  in  der  Bezeichnung  als  Meder  oder  Maedoi  hut 
'  sich  dagegen  in  den  Namen  der  Maeonier  und  Paeonier  sowohl,  wie  in  dem 
Sammelb^jriff  der  Maiotisohea  Yttlkerachaflent)  erhalten.   Ptelem.  theiU 


*>  Sarmatae ,  ut  Medorum ,  ot  ferant  soboles  ( Plinius ).  Mela  nennt  die  Sarmaten 
gern  habito  annisque  ParÜiicae  pioxima.  Nadi  Solinus  stammton  düe  Meder  von  den 
Sannat«n.  Karh  Amn.  wsrsa  die  Sitten  der  Altoen  (obwohl  dorch  die  LebaiiBweiM  ver- 

tndert)  mediscb. 

**)  Le  nom  de  „M^die"  est  un  mot  puri  nn  rir  totiraDien,  qvi  signlflo  payw«  eontris 
(Lenormant).   Die  AinalekUer  hiessen  Er&Uinge  der  Völker. 

***)  Thracien  {üt^xii)  oder  (nach  GeUius)  Sithon  biees  frOhrr  'AQin  (nach  Stepb.  Byz.). 
Die  ooacbiscbe  Viilkertafel  fohrt  unter  deu  Namen  M«d  odor  der  Meder  die  Vertreter  dea 
Arja-Stammes  auf  die  Meder,  als  ein  offnes  Liind  bewohnond,  erlagen  {unter  Cya-xare»)  die 
Scythen,  w&bretid  Assyrier  und  Babyfonier  sich  durch  ihre  Burgen  schützten  Auch  be- 
fettigte  Nitocris  in  Babylon  das  Land  ßogen  die  Meder,  weil  sie  (wie  Herodot  bemerkt) 
Einftlle  diese*  raäcbtig  werdenden  Volkes  voraus  sab  (obwohl  damals  f«rbOadet).  Di« 
To^äken  oder  Oudh  morte  hii  ssen  Oda  (b.  d.  Tcberemissen)  und  Ari  (b.  d.  Tataren). 

t)  Als  nach  Arliaces  Tode  (f  76f)  a.  d.),  der  assyrische  König  Sargin  (720)  Medien 
erobert,  wurde  Dejoces  (Sohn  des  Phraortes)  in  Ecbatana  zum  König  von  Medien  (710  a.  d.) 
cewAblt,  als  Vater  des  Pbaraortes  (Vater  des  Cjaiares).  Freret  beregnet  nach  den  Säecolen 
(h.  Totlf^us)  die  Niidaluniig  der  Etnnkvr  od«r  Hityes  (s.  BwMenbMieh)  aaf  2891  a.  d. 
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Babylonia,  AocbanitiSf  Ghaldaea  und  Amardocaea.  Bar  oder  Ninip  (Valaa 
oder  Vadana)  cntspriolit  (bei  den  AssjrierD)  den  Satarn  (Ef^an).  QW  was 
a  famons  warrior  of  old  Persian  romance^)  (Rawlinson).  Oloich  dem  über 
die  olympischen  Götter  waltenden  Scliicksal,  stand  Allvater  (oder  später  der 
Thridi)  jeDseit's  Odin's  uod  Beiuea  AseD,  wie  Tinia,  Herr  der  zusammeo 
entstohendeu  and  Teorgehendea  dU  consentcs  oder  coQiplices  von  den  di! 
involuti  seinen  Rath  eutnahm  und  die  über  das  ir  lisebe  Sein  erhabene  Adit* 
znlil  der  Götter  Aog^pten'a  nicht  in  die  Körpcrwelt  eingetreten  wj\r,  wie 
die  von  Osiris  uud  Isis  beherrschten  Götter,  die  von  den  Anfochtungen 
Typliou'ä  zu  leiden  hatten.  Wenn  am  Ende  das  Weltjahr'6  die  astronomische 
Periode  in  Aegypten  schloss,  so  verzehrte  •  ein  grosser  Brand  alles  Vor- 
handene, um  eine  neue  liöpfung  hervorgehen  zu  la.ssen,  ähnlichn  Ver- 
jüngung die  auf  VcrnichtuDg  folgen,  erwarteten  die  Efrusker,  und  wenn  ia 
Ragnarökr  die  allen  Götter  gefallen,  so  versammelten  sich  die  Jansen  auf 
dem  Idafeld.  In  den  Kimpfen  des  persisohen  Dualismas  schwifcrzt  sich  die 
Sohöpfang  im  Feuer,  wenn  die  Planeten  mit  vielen  Daevas  gegen  das 
Firmament  schlagen  und  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Mainyu  und 
seinen  Daovaa  kämpfen.  Während  bei  den  Scandinavcrn  Surtur  (der  Schwarze) 
aus  Hospalhetm  seinen  Fenerbrand  in  den  Himmel  wirft,  Iftsst  der  Bundehesh 
den  Schweifstern  Muspar,  von  die  Sonne  an  ihrer  Bahn  gefesselt  werden, 
wiihrend  die  sieben  Planeten  als  Heerführer  gegen  die  pichen  Heerführer 
der  Fixsterne  stehen,  der  Planet  Tir  ("Mcrcur)  gegen  Tistrya,  Vahram  (Mars) 
gegen  Haptoiringa,  Anhoma  (Jupiter)  gegen  Vanant,  Annhit  (Venus)  gegen 
Vatavae^a  und  Keivan  (Saturn)  gegen  die  Grossen  inmitten  des  Himmel's. 
Tyr  verliert  seine  Hand  in  des  Wolfes  Rachen,  der  Odin  verschlingt  (bis 
durch  Vidar  auseinaudergerissen)  und  Yifnn  duldet  Schmerzen  an  seiner 
fiaud»  die  er  in  den  After  des  Angra  uiainjua  gesteckt,  um  den  ver- 
schlnngcnen  Takhmo  urupau  herauszuholen  (bis  er  reine  Nahrung  sn  sieh 
genommen).  Ter  oder  Tir  ist  das  altpersi^che  Wort  für  den  Planeten 
Mercur  (nach  Rawlinson).  Auf  dem  nördlichen  Feldzuge  des  Scsostris  aus- 
gestreute Culturbeziehuugen,  die  sich  (wie  in  der  Colonie  von  Colcbis)  in 


Die  Herrschaft  I  r  nylvSi  s  I-a  A*  gyiiten  währte  T&n  S.W— 1700  a.  d.  Die  Meder  stOrtten 
die  kuschitiscbeii  Könige  ^banntiscbon  Stamoitfs)  in  Babylon  (2400  a.  d.)  und  regierten 
(nach  Verdrilogong  des  ansehen  Elementes  durch  ein  turaninches)  big  2ur  Errichtung  der 
chald&ischeu  Dynastie  (2017  a.  d.).  Der  Bumlehcech  berechnet  rJen  Zeitraum  zwischen 
Thraetaon;k  (der  üOO  Jahr  regierte)  und  Alexander  M.  auf  circa  ÜdO  Jahr,  so  dass  das 
Endo  des  von  Dahaka  beherrschten  Millenium  auf  IT  m)  a  d.  fallen  würde.  Bei  Gründung 
der  Altstadt  wurde  der  Tempel  des  Herakles  in  Tyrus  (nach  Herodot)  gebaut  (2750  a.  d.). 
Nach  den  Sagen  der  Qothen  setzten  sie  sich  unter  KOnig  Philonm  oaer  Ohilomer  an  den 
möutischen  SOmpftn  fest,  nachdem  si  "  die  Scythen  besiegt  hatten  (2637  nach  Erschaffung 
der  Welt).  N.ich  Justin  wurden  dio  Kunigreiche  Parthien  und  Bactrien  (L'HfMJ  a,  d. ;  vou 
den  Soythen  begründet. 

*)  AoB  dem  ursprünglichen  Elemente,  Wasser  und  Erde,  worde  ein  Drache  geboren, 
der  aoseer  einen  SeUangenkopf  zwei  andere  Kopfe  xeigte,  den  eioei  LBwen  nnd  eines 
Ftii  r>,  zwischen  welchen  das  Angesicht  Gottes  gestellt  war,  9toS  rtgiatonoy.  SlfOfjäa9u  Si 
X{}6roy  uyiiitaioif  xai  H(3axA^a  toy  avTöy  <Daiua£cius)  oder  (nach  Athenagoras)  öyoua 
H()axXii(  xtti  XQ6yoi.    HQaxXljs  (f(  6  Xgoyof  naga  itp  Ntxojudyiit  (((>i;rcM  (LydUS).  Hercules 

liUM  Xäy  bei  den  Egyptero.  Heraeies  erhielt  von  Atlas  i&a  Küouov  »(watj  die  alle  Ge* 
heimnbse  der  Natur  entbielteo.  Gar  or  Gava  (tbe  biacksmitb  of  isfaban,  who  drove  ont 

Zohak  or  the  Scythians)  answers  lo  tlie  Zeml  K  iva  Iroyal).  Gav  for  „a  smith"  Iiis  its 
correspondent  in  all  the  Cectic  tongues,  gof  (Welsb),  Gobha  (Irish  ),.  Gobhan  (Gobanus) 
or  Gowan.  The  assyrian  god  Kiran  is  the  god  of  iron  aud  thu!>  the  smith  par  excellence 
(Btwlinsuu).  Dem  Mondgntt  Sin  (in  Babylonien)  war  der  Monat  Sivan  heilig.  Sebasteia 
ist  die  türkische  Studt  Siwas,  nördlich  von  Halys.  BfXa,  !)Xio(,  xnl  «vyjj,  vno  Jaxtuyioy 
(HesychiuB).  KtxQotfr,  rex  Antheniensium ,  ex  Aegypto  oriundus  (o  61(^11]^  aiipellatns), 
Erecotbei  filios^  Ku*  äxo  tw  iro/tatoy  di  iyitay  to  fiaßagoy  ifitpaivuat  Ki*go^  xai  Köigof, 
Itannn  qiüdam  Cmmo^  (apnd  Zoslm.),  KtxQvufttmgx  oealte,  Ktxpi/^ar»,  abicindICae  rasti 
iesiee,  ^  KufvfifUi'm  ttn  K^mtms  absoondo  Am^wvMm:  Antnenentea. 
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dem  Zurücklassen  des  Macedo  in  Thracien  zeigen,  liessen  die  Pierer  (oder 
Belideu  der  Firomis)  den  von  dem  aegyptischen  König  Proteus  begünstigten 
aod  dorch  Cybele  in  Fhrygi  n  geweihten  Dionysos  bei  sidi  anfoebmen,  und 
seinen  Dienst  unter  den  Bergvölkt  rn  (besonders  den  Satrae)  zur  Auer- 
kennnng  bringen  (sowie  auf  den  Inseln  bis  nach  Naxos),  während  die  (durch 
ihre  Geta)  mit  den  nomadisch  eingewanderten  Qeten  in  Beziehung  stehen- 
den Edoner  sieh  eben  so  sehr  dagegen  sträubten,  wie  die  Se^then  gegen 
die  bakcbiseben  Venfickangen  der  Griechen  um  Pontns.  Wie  die  Pelagonen 
ah  Pelf\3ger  umherzogen,  verbreiteten  die  Pieriden  ihren  orphischen  Musen- 
dienät  nach  Griechenland  und  sie  hingen  durch  die  Mjsier  mit  den  Troern 
(b.  Tenttirania)  snsammen,  ebenso  wie  die  Ciconen  und  die  Gauconen  (am 
Tenthas)  in  Elis.  Diese  wurden  durch  die  Minyaei  vertrieben,  und  der 
aamothruciscbe  Dienst  der  eingewanderten  Cadincer  erweckte  eine  Rivalität 
gegen  die  einheimischen  Mysterien,  ebenso  wie  die  neu  aus  Aegypten  zu- 
genibrten  Colte,  weshalb  der  tbraoische  KOnig  Enmolpus  den  Eleusiniern 
gegen  Erochthens  sn  Hülfe  zog.  Als  die  hellenischen*)  Stämme  sich  zu 
bilden  begannen,  grossentheil;  niit  Elemontc  dnr  persischen  Thracier  durch- 
drungen, traten  aus  Epirus  die  Doner  hinzu,  die  (ehe  sie  in  den  Peloponnes 
abzogen)  als  Macedni  die  Neugestaltung  Macedonien's  unter  den  (später 
die  Verwandtschaft  mit  den  Temeniden  in  Argos  hervorhebenden)  Heracliden 
einleiteten,  und  unter  den  folgenden  Wirren  bemächtigten  sich  die  wilden 
Bergstämme  der  Odomantae,  Odrysae,  Derseletae  u.  s.  w.  der  früheren  Sitze 
der  Piorer,  während  zugleich  sich  aus  Geten  der  Zweig  der  Edoaen  üia 
aaeh  Thracien  Torschob.  In  dem  halb-mythiachen  Volk  der  alten  Thrader 
sind  gewissermassen  die  rmbn  onalen  VnrlaErrn  des  noch  nicht  in  die 
characteristisch  scharfen  Furmen  der  auiphietyonischen  Stamme  gop^o^pcncn 
Qelleuenthum's  anzuuehoiea,  und  diesem  engei  oder  weiter  verwandte 
NaCionalitfttou  scheinen  sieh  ftber  die  Illyrier  ( und .  Dardaaer)  hinaus  aooh 
weiter  in  den  Westen  Europa's  hinein  ausgebreitet  zu  haben,  bis  zur  Be- 
rührung mit  afrikanischer  Kreuzung  in  der  hispanischen  Halbinsel,  wo  briga 
(iria)  Stadt  hiess,  wie  bria  ^nach  Strabo)  in  Tiiracien,  und  Uscudama,  Stadt 
der  Bessi  am  Haemus,  Usoana,  Stadt  iUyrischer  Praettae,  Usoennm,  Stadt 
der  Jazyges  Mctanastae  sich  in  Osca,  Stadt  der  Hergetes  in  Hisp.  Tarr, 
und  Osca,  Stadt  der  Turdistan  in  Hisp.  Baetica  (sowie  in  Oscela,  Stadt 
des  Alpeuvolk's  der  Lepontii)  wiederholen.  Die  in  Asien  untergegangenen 
Bebryker  sind  in  den  Pyrenäen  geblieben.  Der  Osten  Boropa^s  war  dap 
gegen  von  einem  (in  den  spätem  Finnen  gespiegelten)  Volke  blonder  Rasse 
bewohnt,  wie  es  am  deutlichsten  (unter  den  von  Osten  her  nomadisirenden 
Scjtheo)  in  den  Budini  hervortritt,  und  die  durch  Handelszwecke  veran- 
ksste  Niederlassung  griechischer  Gelonen  nnter  ihnen  rief  jene  Hodlfioation 
des  gnelischen  Stammes  hervor,  die  bei  ihrer  durch  sarmatisches  Vordringen 
veranlassten  Auswanderung  vor-hellenische  Sagen  mit  sich  nach  dem  Nord- 
westen Europas^)  trug,  während  die  direct  mit  Kleinasien  verknüpfte 


•)  Der  Eup];r.it  flieset  dnrch  doa  nl  IXr}  ra  xard  A'.-J.#«/owf  in'g  Meer  (b.  Strabo). 

**}  Der  Ucbcrgaag  vom  persischen  Thracien  nach  Ucllcuen  Termittehe  Bich  besonders 
durch  den  (nach  Strabo)  neben  den  AeoUeni  und  Tessaliern  ausgebreitete  Pelas^ero,  wie  (nach 
Herodot)  die  Acolcr  Asieos  früher  nach  den  Helleaen  als  Pelasger  bi-zcichnet  wurde. 
Wie  die  HyperborÄer  in  Bündpl  von  Gerstcnslroh  gewickelte  Gaben  nach  Delos 
Schi  ;.!  i:.  SM  brachten  auch  br  1  Tliruker  und  Päoniern  die  Frauen  beim  FeeUige  der 
KOmem  Artemis  ihre  Opfergaben  nicht  ohne  Oersteostroh  dar.  Thracien  ifdojfit)  oder 
(Stepb.  Byz.)  Perke  (des  PcrkuDos(  war  (zur  Zeit  der  Singer  Orpheiu,  MoMeuf,  Thuiiyris 
und  Euniiilpiis)  von  Piercr  {rfiKjti)  bewohnt,  die  dur>  h  n-.p  M  icedonier  aoscrptrielten  wunipn 
(nach  Strabo).  Der  thracischc  Kunig  Euinoljmä  kaui  (i^n  Elusiniern  gi  gen  Erti  hilitua 
xur  Hülfe  (n.ich  Attika).  Von  den  in  I'hociB  angesiedeltan  Ihracu  iu  vermählte  sieb 
Tereus  mit  Procoe,  Tochter  des  Pandioa  von  Atb^  (aach  Thocjrdidesj.  Bei  der  EOck- 
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kehr  der  ansgetriebenen  Oadmeer  meh  Böotien  logen  die  Tneier  nach  dem  Pamaasaa, 

die  Pelasg(r  nach  dorn  Hjmettns.    Das  Grab  des  Orpheus  war  in  Leibethra  in  Pieria. 
Nach  Theras  sind  die  Thracicr  von  Sr,Qa(  benannt  (.Vi/(>«  oder  Jagd)  als  J&gervölker. 
Di  l  Thr.iricr  Thamyres  heisst  ein  Phocaier  (bei  Pausauias.i  oder  Odrysier.   Zoal  for  the 
propagation  of  Dionyaiac  ritet  is  a  cbtracteriatic  uf  the  Thracian  «.ages  (Mure).  Der  iUjrrische 
oder  (bei  ScjrmDas  Cbias)  tiiraeiMdM»  StMDin  d«r  latrier  in  Utria  ('iatgUii  sollte  nadl  9iMm 
frOhcra  Arm  des  Ister  oder  Hi'ter  (Matoa^  oder  Danubius)  der  dort  ins  Meer  tloss,  genannt 
sein.   Die  Ptrrhae  von  Hi-tiiieotis   in  Tbeaaalien    gründeten    Histiaea   ('laiiata)  oder 
Oreiis  in  Euboea.   Die  histdrischen  Tbracier  (Edomer,  Odrysier.  Oduraantier;  wurJeu  als 
Barbaren  beschrieben  (als  Denseletae,  libfiii.  Satrae).   Oeijme  oder  Aeejfme  in  Pieria 
(bei  der  MflBdang  des  Strymon)  wo  eine  Ooleoie  in  der  dnreh  Phoenisier  besiedelten  Insel 
Tharos  (Aeiia  oder  Arthra  mit  den  Saliern  (Saj  aiern  oder  Sinthiern)  die  mit  den  soge- 
nannten Coloi.isten  aus  Paros  k&mpften,  der  thracisrbe  Stamm  der  Sinti  wohnte  in  der 
Bergkette  Ccrcine  (und  des  Strymon)  Sintier  und  Lemnos,  der  Stamm  der  Sinsü  südlich 
von  Oaeiea,  die  Könige  der  zwischen  Cercetae  und  Maeotae  wohnenden  Sindi,  die  Fischt 
aef  daa  0nib  legten,  (am  Pontas  Euxinus)  in  Sindice  rcaidirten  in  Oorgijppfa  (mit  des 
StÜten  BMnonana  und  Aborace  und  drm  Hafen  Sinda.   Stadt  Sinda  in  Pisidien,  Sindo- 
manos  am  Indus,  Sindocandos  iu  Taprobane,  Sindus  in  Macedonien,  Stadt  Siuga  in  Syrien, 
Fluss  Singamt  g  in(JoldiiB,  Siogansf  in  Ifssopotauien  <  der  Siuiar  (X(*>*>a4i^  f  ^(  Ba/IvWia») 
inBabylonia,  Sinope  T(  n  den  Argonauten  gegrtlndet,  das  Laud  der  Sinae  grenale  an  Seric^ 
Stadt  Sidae  in  Beotien,  Granatüpfel  (ai'Ji?),  Sidons  von  fischen  (Sidon).  Sidnes  nnd  AlsiOMn 
(Atmonöi)  mit  Basteriierii.    Side  (Sido)  Frau  des  Orion.   Sin  (Sivan  or  Isb)  or  Bel- 
Zuma  (in  Hur  oder  Ur)  ist  der  assyrische  Mondgott,  als  Omoroka  oder  Tbalassa,  getheili 
von  dem  Mond  bei  Jainsa  nnd  Moslem.    Tcbandras  beiast  indas  oder  Simas.  Neben 
Pelasger  nor  mt  Homer  Ciconeii  (thracischcn  Stammes)  die  Caucouen  (an  der  Küste  Bithy- 
niens  und  des  P»  loj)oniies)  als  Hulfstruppen  Trojas  (.Ivanuit  r  in  Kaiien).  Strabo  rechnet 
Mysi  und  Getae  zu  deu  Thraziern  (sowie  die  Daei).    Die  I'hrygier  waren  Colonisteu  der 
Tbracier  und  ibeuso  die  Sarsjparae  (bis  Armenien).  Die  .Bit^ni  waren  Tbracier  und 
ebenso  die  Bebryc«!*.  die  vor  ihnon  MjsieB  beirohof,  dann  die  den  Bithyni  gleichendes 
MuriandynL  Die  Mysi  warm  aus  Tluacien  gekommen.  Justin  stellt  Tbracier  mit  Illyriem 
und  Dardani  zusammen  (also  auch  mit  deii  Dardaniem,  Troern  und  Mysi«.   Pbocis  (von 
Li'legi  rn,  Tbracion,  Hyauten  biwobnt)  wurde  von  d«n  Pblegycrn  erobert  und  nach  Phocis 
(Enkel  des  SisypbuO  benannt  Die  Macedonier  (Macedoi)  oder  MaceUe  (nii  E^raioiae^ 
Onestie,  Lyncestae)  glichen  an  Haar  and  Manteltracbt  den  Ulyriern  fnach  8lralH>)  waren 
aber  in  der  Sprache  (nach  IMybius)  verschifden.   Die  von  den  Maceaoniern  vertriebenen 
Battiuei  sogen  nach  Chaicidice  (mit  den  von  Eubuea  nach  dem  sithonishen  Vorgebirge 
kommenden  Oialeidicm,  verbunden)  die  Paeonier  wnrden  in's  Inuere  getrieben.   Die  von 
Cmmw  Stammende  Köni^ynastie  der  Heracleiden  in  Edessa   (in  Macedonien)  leitete 
sieh  von  den  Temenidae  in  Argos  her  (als  Temenus  die  Hcracliden  nach  dem  Pelo- 
j  or.iins     führt \    Der  epir^  tische  oder  (nach  Stepb.  By/).  moloSHihche  Stamm  der  Orestae 
grinzie  an  macedonische  Parawaei  (am  Flusse  Avous  oder  Yiosa).     Die  Lyncestae 
wohnten  zwisrhen  Pelagones  und  Eordaei-   Die  Pelagones  oder  neXaycyts  (mit  der  Siadt 
PiiSaenm)  wohnten  an  den  (von  dt  n  mac(  donitchm  König(  n  {regen  die  Dardani  bewachten) 
fiilicis  Pelagoniae  (der  fJingaiig  vi  ji  lilynen   nach  Macedonien).    Reste  der  von  den 
Ttmeuiden  ausgetriebenen  Eordaei  blieben  iu  Physca  (die  illyritschen  Eordeti  wohnten 
sfldiich  \on  den  Parthini).  Die  Odrjsae  wolmten  an  der  Quelle  des  Uehms  (nach  Plinius). 
Der  pionisehe  Stumm  der  Odomantae  wohnte  am  Berge  CMielot.  Der  Araeiidie  Stamm 
der  Saraparae  (scalpirend  uijd  Köpfe  fchmlkiid)  wobule  jei  geits  Armeniens  zwischen 
Gnranii  und  Medi  (jiuch  Strub  oj.   i>ic  Densilttae  oder  Denthektae  wohnleu  an  der  Quelle 
des  Stnmon.    Die  Maedi  (mit  den  Bithvnern  verwandt,  als  Maedo*Bitbyni)  wohnten  am 
Berge  Sccmius.   Die  Temeniden  vertrieocn  von  Stirmon  die  Edones  (vom  Könice  Geta 
beherrscht).   Lycurgus  (König  der  Edoner)  vertrieb  Dionysos  und  nälni  die  BatyreB 
(Satrae)  gefangen  (wuide  aber  durch  Wahnsinn  bestraft).   Die  Cbalcidier  Hessen  sich  im 
Lande  der  Hippobatae  nieder.  Die  ülte&te  Colonie  uach  Cbalcis  auf  Enboea  war  durch 
Pandorus,  Sohn  des  Erechthms,  hiugefobrt  (jonischen  Stammes)  und  dann  kam  eiee 
jonische  Colonie  unter  Cothus  ans  Athen.  Vou  den  vielen  Colonien,  die  Cbalcis  aussmidete, 
wer  Cumae  in  Campania  (1050  p.  d )  die  älteste.   Die  herrschende  Klasse  in  Chslds  war 
die  (Irtnoßaiai)  Ilippobotae  (von  den  'inntii  in  anderen  griei  hischen  Staaten)  als  Besitzer 
der  Ebene  vou  Lelautum  (swiscben  ChalciB  und  P>etria),  das  Land  Chalcitis  (im  Oistrict 
Eryibrae)  in  Klcinasien  war  von  den  Teil  (ni  ben  den  (Hssomenii)  bewohnt.   Die  Insd 
Chalcitis  lag  Chalct  don  pepenüler.    Chalcih  fbi  i  Homer)  und  Hypocbalia  pehörte  7\i  den 
aetoHschen  St&dten.    Chakis  um  B^rge  Pindu&  in  Epirus.    Cbalcis  war  liauptbiadt  \oxx 
Chaliidice  in  Syrien,  Clialcis  ad  Belum  lag  südlich  vou  Baalbek,  Chalcitis  in  Indien.  Dio 
tbessaische  Stedt  PWae  (Sita  des  Admetns)  lag  am  Fasse  der  Berges  Chaicodonium. 
INe  Ineel  Ghelee  leg  tviseben  Tehi  vedCarpelhaB.  Die  Ohaleetores  bevekntwCheleetor 
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Scaudinaviei)  wandten.  Asayrii*)  Suläiu  sub  Jovia  Domioe  celebrant  iu  civi- 
tate  q*iae  Heliopolis  nancupatur,  ejus  dei  siraulacmn  snmptttin  esl  de  oppido 
Acg3'pti,  quod  et  ipsam  Heliopolis  appullatur,  ret^nantc  apuJ  AcirY[)tia3 
Öenemure  .sou  idoin  .Senopos  üooiine  fuit,  purlatumque  eat  pritnuin  in  eam 
per  Oppiao)  Icgalum  Delabois  regis  Assyriorum  sacerdotesquc  Aegyptios, 
qaortiin  princeps  fuit  Parmetis  (Haerobiiui).  Unger  ideDtifioirt  Senemares 
oder  Scncpoa  (b.  Macrobius)  mit  König  Sncfru  (der  egyptischen  Monumente). 
Wie  die  Fürsten  der  Hiongnu,  waren  die  Peracrkönige  Tengrisölme  und 
Dai-ius  schosä  (bei  der  jonischcn  Rerolte)  einen  Pfeil  zum  Himmel  (wie 
Herakles  gegen  die  ihn  fo  Libyen  breDoende  Sonne),  dass  Zens  ihm  Bache 
gewähren  möge.  Bei  der  Reform  Amenhotep  IV.  wurde  der  König  zum 
Schützling  der  Sonne.  Ramscs  oder  Ra-Mes  ist  Sohn  der  Sonne.  Tn  dem 
Worte,  welches  dem  persiseiien  asman  (Himmel)  entspricht,  ist  das  Gottes- 
teichen an  Anfange  desselben  als  Beterminatif  zn  crltliren  (s.  Brandis). 
Wie  Mylitta  dem  Belus  stand  die  mit  einem  Stierbaupt  gcschmäckte  Astnrte, 
(die  im  Stern  nach  Tyrus  weis't)  dem  Moloeh  oder  Adonis  (Adonai  oder 
Herr)  zur  Seite.  Der  Riese  Asteriua  war  Sohn  des  Anaz  in  Anactoria, 
und  wie  die  Diosenren  hiessen  in  den  samothraoisdien  Hysterien  die  Söhne 
(der  Cybele)  Anacten.  Die  zuerst  dem  Naglfari  vermählte  und  dann  dem 
Anar  die  Erde  (Jörd)  gehörende  Nöt  war  Mutter  des  Dagur  (Tag)  von  den 
Asen  Dellingur  (Dämmerune).  Der  Titan  Astiäa  zeugte  mit  der  Aurora 
den  Zephyrus,  Boreas  and  Notns.  mit  der  Hemera  (Tagesgöttin)  den  Astrfta. 
Ans  Oram  am  den  Tod  seiner  Gattin  Asterope  wurde  der  wahrsagende 
Acfieiis,  Sohn  des  Priamus  und  der  Mcrops)  iri  einen  Taucher  verwandelt. 
Hecutu  war  dem  Titaneu  Crius  vuu  der  Titaniu  Aäleria  geboren,  oder  (nach 
ApoUodor)  von  Perses  und  Asteria,  und  Asterion,  Sohn  des  Tectamus  (Suhu 
des  Dorus),  der  die  Tochter  des  Kreteus  (auf  Kreta)  geheiratbet..  nahm  die 
von  Zeil?  entführte  Europa  auf,  wie  nich  die  in  einen  Stein  verwandelte 
Ästcria  als  Insel  Delos  aus  dem  Meere  erhob,  weil  die  Erde  oder  Here 
einen  Eid  geleistet,  der  LuLuua,  Mutter  des  Apollo  (oder  Abelus  j  und  der 
Artemis,  keinen  Zufluchtsort  zu  gewähren.  Baidur  dagegen  erlag  dem  darcb 
Loke  angereizten  Hödur,  obwohl  die  Pflanze  der  Erde  der  Frigga  einen 
Eid  geleistet,  ihren  Sohn  nicht  zu  schaden.  Aelinlich  diesem  feindliehen 
Wecliselnpiel,  das  auf  der  einen  äeite  dem  ßelcuUuä  günstig,  auf  der  andern 
fBr  dieselbe  Terderblioh  ansftllt,  hatte  die  B«fonn  des  Zoroaster  (Goldstern) 
mancherlei  Kämpfe  zu  bestehen,  ehe  sie  thcilweise  siegreich  daraus  hervor- 

5 eben  konnte.  The  homogeneous  people  of  Cushite  racc  (originally  sprea- 
ing  along  tho  entire  coast  from  Abyssinia  to  tho  Indus)  proeeeded  into 
the  eootinent,  bnt  at  a  later  date  was  (by  tbe  Ariane)  oonfiaed  to  the 
lea-board.  From  them,  however,  the  whole  tract  cast  uf  Kerman  (Carmania) 
waSi  even  at  the  time  of  tho  Sapi^anian  priuccs,  called  Kusan,  and  they 
fffobably  constitute  in  some  measure  the  stock,  from  which  the  Brabui^} 


ia  Karien,  Chalceterium  in  Kreta  (Stepb.  Bys.)  Auf  der  Insel  Cbalcaritis  am  PoDtns  Arotias 

{'4f4ot  t-noof)  baute  die  Amazoneakönigin  (Otrcre  oder  Antiop«)  dem  Ares  «iofo  Ttmpcl. 
)ie  liithyDischc  Stadl  Ciialc^  inn  (ProcnratU  oder  Caecorum  oppidnni)  oder  üolpusa  in 
Chalcedonien  (mit  dem  Temp.l  iltü  Zeus  Urius)  in  der  Colonie  Megani. 

'\  Ihi-  ;i>  ri-cht'  Gütilieit  Asshiir  Khuldi  der  Armenier)  lieisst  boi  den  Bnbylunieru 
U  oder  £a,  mit  Sur  oder  König  (iu  den  insr>hri(ien)  verbujuien  (wie  auf  das  Indische 
sniya  sieh  die  rata  der  H<^lden  beziehen).  Bab-Ü,  ai  tlie  cunei  form  name  is  written, 
»igoifies  the  ,,gate  of  II-'  and  is  the  Semitic  translaiion  of  a  Iliimite  term  ;Ka-ra).  The 
name  was  jtrobably  givtu  in  allubiuu  to  tbo  first  esUldishiiicnt  of  be;.t  of  justice,  as>  it 
waB  in  the  ,,gate  ot  ihc  plaLc"  or  the  „g;tle  of  the  temnle, "  tliat  iu  eurly  timcb  justice 
was  admioistered  (Bawliason).   Auch  io  Äepypten  bezeichnet  Pharao  die  hohe  Pforte. 

**)  TIm  l^ahni  dialeet  It  Se^tbie  or  Tnraniaii,  wbile  ihat  of  the  Beloochees  is  Arian' 
(Seymour).    The  Brahoos;  bavr  mifr;i*c!l  fr'  m  Arabia  t«'  Mekran    Die  Ichihyophagi  ho- 
leicbaetea  die  KQsteastaaimu  zwibcheji  üntae  und  Carma&ia.    The  Etluupians  ot  Asia 
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diTisioa  of  the  Beloooh  natioii  $8  desottided  (BawVnson).   Nach  der  donsli 

die  Aufregung  religiösen  Fanatismus  momentan  gestürzten  Hegemonie  des 
Semitismus  in  der  Verbreitung  des  Islam,  gewann  bald  wieder  das  unbe- 
bülflicbere,  als  massiv  schwere  Element  der  ostasiatischen  Nomaden  das 
Uebergewieht.  saerat  aof b  Nene  festen  Fuss  ftasesd  in  den  Stltteit 
seiner  alten  £robererf  am  Süden  des  Caspiscben  Meeres  im  GbilaOi  (die 
Heimath  der  persischen  Caianiden)  durch  Stiftung  der  Dynastie  der  Dile- 
miten  (927  p.  d.)  und  durch  Bulab,  die  sich  ?on  ßahar  am  Gur  oder  (nach 
Ben  Schobnah)  von  Ardeneehir  Babegan  herleiteten,  der  Bii{jideni  die  sich 
0;]2  }i.  d.  in  SchiraK  festsetzten  und  bald  am  Hofe  der  Abassiden  die  EtoUe 
der  Herren  spielten.  Sie  erlag  in  der  Person  Maggeddulat's  durch  die  von 
dem  Türken  Sebbcgin  den  Samaniden  in  Transoxiane  geleisteten  Dienste 
begründete  Dynastie  der  Ghazneviden,  und  der  Sieger  Mahmud  trieb  sogleidi 
den  Ilelc-Cban,  den  Fürsten  der  orientalischen  Türken,  über  den  Qihon 
zurück.  Aber  auch  dieses  durch  seine  indischen  Triumphe  verherrlichte 
Reich  der  Kroberer  (Üliazi),  sah  unter  den  Kämpfen  mit  den  von  Zohak 
stamuicudcu  Gorideu  ihien  Gluuz  erbleichen,  vor  dem  der  von  Seldjuk 
stammenden  liOwenkOnige,  Artlan,  Thogrul  ben  Arslan,  Alp  Anlan;  und 
Sel4fnk|  der  8obn  Dollars  (Tokmak  oder  der  Hammer),  giog  nnn  Air  seinen 


repreteiit  ;a(H  urding  to  Rennelb  tLo  inbabitantp  ofthe  south-oabtcrn  äugle  ofthe  empire  (the 
tract  intervening  betwccn  Eastern  Tersia  or  ('armania  and  the  nimiihB  of  the  Indus.  Die 
Stämme  der  Gedroai,  Oritae,  Arbü  u.  s.  w.  geburleu  zu  dea  £thiopieni.  The  aocient 
eoantry  of  tbe  Etbiopiaiis  may  the  regarded  as  nearlj  eqtiivalent  to  tbe  modern  Beloochistaa, 
which  cxtonds  from  tho  Ttidian  Ocean  to  tbe  Helmond  and  from  Cape  lask  to  Kurrachee 
(8.  Itawlinsdii).  Kue:  beugen  (geben,  bereichern).  Die  Kugikas  stammen  von  Riehi  Ku^a 
(berauscht  oder  Ackerjocb).  Ku^a  (poa  cynosuroides)  in  Ceremonien  gebraucht.  Uja)  aui 
heisat  Kucaatala  im  Trettyuga.  Kocastala  oder  K&Djakobya.  Konar«,  Schlangenart. 
Kohn,  am  neaen  Hood.  Karma,  fldiflakrftte.  Klllia,  üetcL  Kola,  Kflsttler,  Stanm.  üer 
Continont  Kuru  lag  im  Norden  der  indischen  Halbinsel  (zu  den  vier  Mahadivipas  gehörig). 
Duryo  dbana,  als  König  der  Kurus,  ist  Kururaj.  Kukkuta  (Fasan;  von  Cüdra  and  einer 
CaaaA]&  geboren,  Kukknta  &r&ma,  Einsiedelei  des  Hahne's  (bei  den  Buddhisten)  M  Oaya. 
Kid».  Planet  Man.  XfS,  ourw  s^tfrx^o*'  4  ^tiffKi  ^utSuho  (Hecataeus).  Tjrnornm  geni 
condita  a  Phoenicibus  fait,  qui  teirae  motn  Tezati,  relicto  patriae  solo,  Assjrium  stagnum 
prinium,  mox  mari  proxiinum  littus  incolaere  (Justin).  In  primitive  Babylonian  tür  (>r  tüs 
has  two  significatious,  one  ,,a  chief  and  the  otber  „smali"  or  „lesser."  Thus  the  Cuuei- 
form  Tut  a8.ed,  as  tbe  determinative  of  rank  is  to  be  rMegslied  in  tbe  Biblical  Tartan, 
Tirsatha  (Turtan  or  Tnrsatha)  in  the  (  baldcc  Turgis  (a  general),  and  in  the  modern  Sur 
Tüshmdl  (Persian:  Ketkhoda),  ,,cbirf  nf  the  house,"  the  ordinary  title  of  the  „white 
beards"  (if  tln  mountain  tribts,  wliile  Ttir  for  „lesser,"  which  . in  Cuneiforme  is  usod  as 
the  Standard  muuugram  for  a  son  and  which  ii  trandatcd  in  Assyrian  by  Zikkir  is  still 
fomid  in  the  tittle  of  Turkhan  given  to  the  „Heir-Apparent"  or  ,  Crown-Prinee"  by  Üt» 
Tzbcgs  if  Kliiva  Rawlinson).  Attithis,  Sohn  des  Kn^as,  der  (mit  seinem  Bruder  T>ftwaB 
von  ilirern  Vatrr  Rama  als  Nachfolger  eingesetzt  war;  folgte  auf  dem  Throne  Ajodbyas. 
Ku^a  ist  die  vierte  Insel  unter  den  sieben  Dwipa.  Bhawani  beisst  Kiidscha  die  Erden- 
tocbter.  Die  Libyer  (im  nördliehea  Klainauen)  itaoden  neb^  tfatieni,  Mariandynier  und 
Cappadoeier  im  Heere  des  Xcfxet.  Kytaea  oder  Kvtait  hie«  (bei  Lycopbron)  eine  liguri- 
sehe  Stadt  nach  Eust;ithius).  Arintoteles  kennt  Lignrier  in  Thracien.  Die  Dadicae 
(Daradrae  odrr  Derdae)  oder  Dardac)  sind  Vorfahren  des  Tats  oder  Tajiks  (mit  Tatacene 
in  Drangiana).  Die  Aparytae  oder  Paryetae  wohnten  als  Bergbewohner  Hindu-Kash*«  in 
Cohiataa  wie  poora  (imZend)  oder  narah  (im  SanscriOi  als  Berg.  Tbe  lame  root  asDeaxs 
ia  Paropanisoi  or  Paropaminis  and  (perbaps)  in  ParicanU  and  Paraetaceni.  Tbe  ffinda- 
kath  near  the  source  of  tbe  Caibol  river  is  calied  K^histan,  the  mountain  country.  The 
river  Copbcn  (C'alool)  und  town  havc  a  similar  derivation)  kuf  in  old  Persian  bcing 
aynonymuus  with  parwat,  which  is  tho  Persian  form  of  the  Sanscrit  parub,  a  mountain 
flSawhnson).  Paricanc,  Stadt  der  Paricanier  (bei  Hecataeus)  beisst  (nach  dem  Tab.  Pent.) 
rarioca.  IJoviia,  Stadt  der  Gcdrosier  (bei  Arr.)  RawUnson  verbindet  Gedrosi  mit  Cadusier 
oder  Cadnisier.  Mazaca  war  Hauptstadt  derMoschi  (Mesbech)  oder  (nach  den  aisyiibchen 
Inschriften)  Muskai  (xwischen  Kars  und  Erteronm).  Die  Tibareni  erstreckten  sich  zum 
lasonischen  Vorgebirge  (im  Gebiet  der  Chalybes),  als  Tiwlai  oder  Tubal.  Die  Sanal  od» 
Tzani  (Macrones  odes  Macrocephali )  hatten  nach  den  (Jolchiem  die  Bcscluicidung  ange- 
nommen (bei  Trapezus)  die  Mosynoeci  t&attowirten.  Die  Colchier  nannte  Pindar  KtkatywHttg, 
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Ursprung  (nach  dem  Lebtarikh)  wieder  auf  Afraaiab  zurück,  dem  Herren 
Tarans*),  oder  (nach  dem  Nighiaristan)  auf  die  alten  TurkmaneD;  während 
ihn  Mirkliond  an  die  Rasse  der  Mongolen  ansohliesst)  als  NacUEommen  des 
Boaskin  SuIcl',  Sohn  der  in  wunderbarer  E:.;pningni8a  befruchteten  Alankova. 

Nach  Matuanlin  folgten  im  Westen  der  (an  die  chinesische**)  Mauer 
stosäenden)  Hiongnu  die  Uäiun  oder  Asiani  (mit  grünen  Augen  und  rothen 
Haaren),  die  (nach  Befreiung  von  den  Hiongnu)  die  SalT  (wesllich  von  den 
gelbköpfigen  Uiguren  am  Lop)  unterwarfen  bis  zu  den  Städten  (in  Boch« 
hara).  Westlich***)  von  den  Uiguren  oder  Hoei-Hu  zeigten  alle  Bewohner 
eingefallene  Augen  und  rorspringende  Nasen,  ausser  einigen  dem  Chinesen 

Slefefaenden  SeMnheiten  in  Khotan.  Als  ihnen  gleich  nennen  die  Arier  (in 
en  Vcdas)  ihre  Götter  susipra  (mit  schöner  Nase),  wogegen  die  Dasas 
(Barbaren)  an-asas  (nasenloa  oder  glattnasig)  genannt  werden.  Nördlich 
von  Altai  (am  Yenisei)  wohnten  (nach  Matuanlin)  die  Ting  ling  (Kirgis- 
Kaixaken)  mit  blaaen  Angen  und  blonden  Haaren.  «Alle  diejenigen  nnter 
den  jetzigen  Barbaron,  die  mit  ihren  grünen  Angen  und  rothcm  Bart  den 
Affen  gleichen,  sind  ans  dieser  Rasse  hervorgegangen."  Bei  den  Kic*kia-Sae 
(im  Königreich  Khienkouen)  der  Hakas  (Ha-kia*Szu)  zeigten  Alle  rothe 
Haare,  wetsBee  Gesicht  und  rothe  Angen  (nach  den  Chinesen).  Ihr  Og 
reridirte  an  dem  Flosse  der  Schwarzen  Berge,  östlich  nebenher  die  Tulcin 
wohnten,  mit  Buchstaben  der  östlich  angrenzenden  ITocihou  oder  Uiguren 
(s.  Yisdelou).  Den  Chagusseit  oder  Hönhun  (Hehu).  den  Besiegeru  der 
Uiguren,  werden  Adlernasen,  rotbes  Haar  und  blaue  Augen  beigelegt.  Nach 
ilirer  Befreiung  von  der  Herrschaft  der  Anse  unterwarfen  die  Uigoren 
(Haiku)  die  Kirgisen  oder  Kasaken.  Die  Siaposch  in  Kafiristan  (mit  einer 
zum  Sanscrit  gehörigen  Sprache)  zeigen  eirunden  Kopf,  braunes  oder  helles 
Haar,  blaue  Augen,  gerade  Nase  und  susammcngewachsene  Augenbrauen, 
das  Haar  hängt  in  Ringeln  herunter.  Neben  den  eingewanderten  Badaga 
wohnen  (als  Ureinwohner)  auf  den  Nilgherry - Ilü^ii  In  die  Toda^?,  mit 
Adlernase,  grossen  Augen,  schwarzem  Haar  in  langen  Locken.  Für  die 
Semiten  bewegen  sich  die  tnranischen  Wanderstämmo  (che  die  mit  Torgamah 
rerknUpfken  wnealogien  der  Tttrk  und  Mognlen  snr  Ausbildung  gebracht 


*)  Die  nach  ihrem  Zerfall  (mit  den  durch  die  Khitan  in  China  entstandenen  Unruhen) 
in  Schaclwdisa  (^kiclk^sr)  sa  hemehea  fortfiabrenden  Hoel-hn  nannten  sidt  Ardui- 
]ioei*ha. 

**)  Thiaoehi  ist  "Egypten  hei  den  Chinesen  (s.  Yisdelou).  NgansH  ist  Hauptstadt  des 

Königsrc'ichs  Ta(;in  oder  Likien   (nach  dtr  Gescliichtc  der  Iis  ont  commerce  avcc 

le  Ttimkiin.  Iis  romtnorcent  aussi  par  voie  de  riviere  (par  la  Iii  uve  qui  traveroe  Pegu) 
avec  YicLu  ot  Yumcham,  tüIm  i^bloiMS  de  la  Prürinee  xonnan  i  Visdelou).  Lo  royaume 
de  Fu-lin  est  relui-Ia  m^^me  que  Ton  nommoit  anciennement  I  tt^in.  II  est  situ6  nu  bord 
de  la  mer  occidcntale,  cVst  poarquie  on  l'appelait  aussi  Haesi  (Occident  de  la  mer).  II 
est  a  rOi  cidcnt  du  Royaume  X;vn.  U  a  vers  aquilon  le  peupie  Tukive  (  Turcl,  noiiinu-  Khijssna 
M  Khbassaa,  la  tner  le  baingna  ä  TOceident.  U  est  limitrophe  de  la  Pesu  (PerseV. 
QaeIi)VM  dixaines  de  petitsRoTaames  lul  sont  soamii  (nach  der  Oesdiichtc  der  Thang). 
Ces  peuples  Tax«*  '  Araber)etaient  derrnues  puissant«.  Lo  IJoi  rnvnja  le  Gcacralt  '^irn  > 
Moji,  porter  la  guerrc  au  rovaumf  de  Tacin,  le  roi  de  Fiiliii  til  la  p  iix  et  sc  dcVla.ia 
vawal  des  Ar:ihes,  rnvoyant  (»XKi  p.  d.)  des  ambassades  ä  la  ('liin  ■  (s.  VisdelonV 

Le  rois  de  Ta^in  l'occidcnt  de  la  mer)  oo  Likven  (Viffbicnj  ont  toi^oura  eu 
dettein  de  commaniqner  vne  Im  Cbinois  par  ambassadears,  maiH  les  Assyriens  (Ngaa- 
sii),  qui  faisaient  le  commerce  de  soie  avec  Ics  Chinois,  fnrm^rent  soigneusrnvi*  ]r- 
chetnin  de  la  Chine  aux  gern  de  Thacin,  afin  mi'ils  ne  piissent  p6nAtrer.  Kuhn,  U 
ni  uvieuie  ann^e  de  Iluan-huanti  (466  p.  d  ),  le  Roi  de  Ta^in,  nuinraoe  Nijanthun  envoya 
des  AmbassadeorSi  qui  ayant.  traven6  la  mer  aa-dclä  da  Royaume  Jenan  (Caniboye) 
ofttrent  da  trlbat  (naeb  der  Geeeblehte  der  Han).  Tous  les  Ambassadeurs  enroyte 
par  la  dynatie  Han  n'allaient  par  au-delä  da  Royaume  ükho  (ITcho-yi-Xan),  d'ou  ils 
rctoumoient  k  la  Chine  (a.  Viaaeloa).  Der  König  tou  Tacio  ist  wählbar  und  wird  da« 
Land  too  Dürre  oder  Refenflutbeu  MtrolEuii  10  Mtst  w«  iha  «bi  um  doea  Anden  an 
s^oM  Stelle  SU  bring ea> 
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wurden),  in  dem  legendenhaften  Gebiete*)  der  Gog  und  Magog  umher,  and 
die  Haiathelah  oder  (nftch  Herhelot)  Indoskythen  (später  als  weisse  Hunnen 
oder  Ephthalitcn)  scliliesscn  sicli  am  nächsten  an  die  thirch  Haig  (Vater  des 
Asmenag)  nach  Armenien  geführten  Auswanderer,  um  sich  der  Tyrannei 
des  assyrischen  König's  Belus  zu  entziehen.  Die  Ckiat  Burdschuckin  ge- 
nannten Nadbkommen  des  Jesugai  Behader,  Sohn  des  Bertam  Bebader  (Oross- 
▼ater  des  Temudschin  durch  Jesugai  Behader)  zeichneten  sich  durch  blaue 
Augen  und  blondes  Haar  aus.  Nachdem  der  chinesische  General  (89  p.  d.) 
die  Hiongnu  besiegt**),  unterwarf  Pantchao  den  Best  der  chinesischen 
Tartarei  nnd  nahm  seinen  Sita  in  Khieon-tee  oder  Katohgar.  Die  Leao 
'  leiteten  dck  von  Ohinnonm***),  Kaiser  China's  (2819  a.  d*).  $iter  herrsciite 


*)  Le  nom  de  Eiptschalc  on  üaptscbak,  que  l'ou  fait  ordinairenient  pr6ceder  du 
■Ol  Dmeht  (desert  ou  plaine)  dteigae  eetia  TUte  6tendae  du  pars,  dui  regne  le  long  dn 
riraffM  septentrienoux  de  la  mer  caspienne  et  de  la  mer  Noire  (QuatrenAre).  Soodak  war 
dernafen  Kaptschaks  am  khaxarischen  Meer  (nach  Ebn  Khaldan\ 

*•)  Alt  ra  plus  de  ciniinanie  Rois  Tartares  cnvoyercnt  des  ötages  et  reduisirent 
leurs  ^tttts  en  Provinces  de  Chine.  L'Egypte  inßme,  TAssyrie  et  ie  reste  des  royaumea, 

2ni  g'^tendmit  dtn«  an  space  de  4000  Ileus  jnsqti'  h  la  mer  envoy^rent  payer  tribut  k  la 
hinc,  1  'urs  onvoy^s  l'pxiiüiiiiint  par  la  bouche  de  plusiours  intrepr^tes  do  diflfdreutes 
laiigiies.  L  all  1)7  Pam-tchao  cuvoya  Kam  yiii,  ohof  de  ses  Sfcr^taireH,  ä  la  decouverte  de 
l'Occident.  Kanyin  peni  tra  jusqu'  ä  la  nu  r  mcditei  r.uu  <  i  t  tituii  rapport  exaci  des  i'ays 
par  ou  ü  aTaitjpasBc  (Visdelou).  Die  1U7  empörten  Tartarcu  wurden  127  p.  d.  wieder  ent- 
mfläet  durch  Pan-yum  (woraof  die  Königreiche  Kbiemia  oder  Kaschgar,  Yutieu,  Sole  und 
Bpldie  Tribut  schicKten)  aber  1 15  p  d.  f&v.d  ein  neuer  Aufstand  Statt.  Kaiser  Hanvuti 
•eUog  deu  Yiietchi  ein  ßündnisa  vor,  nm  den  Iliun^'bu  Kborassan  zu  entreissen,  ui:d  ob- 
wohl jene  ia  Tabia  blieben,  vertrieb  er  1  lö  u.  d.  die  Hunnen  aus  den  den  Yuetchi  abge- 
Bommonen  Kordl&nderu  und  sandte  dami  den  Qeneral  T>iirMi*tnii  (loi  d.)  aeaen 
Ta*TneB,  wo  die  Cbteesen  nach  Enthanptung  des  Konigi  dnen  nevon  ehiwtaleii  mra  aas 
verlangte  Pferd  erhalten.  Cette  expedition  (dit  Thistoire  chinoise)  fit  trcmMer  tout 
l'Occidont,  meme  TEempereur  Eomain.  Die  cbiuesibche  Tartarie  wird  untenrorfeii  und  die 
Grenze  Cbina's  bis  Bactriaoa  nnd  Khorassan  ausgedehnt  (Yisdelou).  Kaiser  Bbameate 
setzte  (69  a.  dO  im  l^olei  ehien  Harkgrafen  der  chinesischeii  l'artarei  ein  geoen  die 
Hiangno.  Die  Djmastfe  Thang-  eroberte  die  (mit  den  Dynastien  Wei  und  Tab  sich  selbst 
aberlassene:  Tartarei,  bis  zu  aon  Kriegen  mit  den  Tachc  oder  ArabiernJTOö  p-  d). 

*♦*)  Die  von  den  Tenchyu  der  Uioumnou  besiegteu  Tounabou  (Ost-Tartaren)  theilten 
sich  ia  die  Sienpi  und  Ou-nuan.  Das  Volle  des  Mono,  Sohn  des  Pou-bori  (Nacbkomme 
des  vom  chinesischen  Kaisers  Chinnum  stammenden  Kho-ou-tou)  wurde  in  den  Inclian» 
Berken  (an  der  Nordgrenze  Sheusi's)  von  den  Sienpi  (üntertbanr!!  des  Muu-youm  ver- 
niclitet  'zur  Zeit  der  Tsin-Dvuastie)  und  zerstreuten  sieh  als  Yuven,  Kn.  umouki  und 
Khitan.  Die  von  den  Sienpi  i)e«iegten  Khitan  zogen  sich  nach  Soummo  und  worden  von 
den  Ooei  beherrscht,  als  sie  sich  («84  p.  d.)  China  imtenrerfeo,  aber  (628  p  d.)  empörten. 
Das  nuter  Kaiser  Vouvam  (1121  a.  d.)  Souchin'  genannte  Volk  wurde  sj)ater  Vekii,  dann 
Maho  genannt.  Lea  Mobo  de  Soiimn,  dout  le  cbef  avait  pour  nom  de  famille  Tba,  (qui 
signifit  (irand,  dans  la  lauguc  cbinoise),  se  boumireut  aux  Cornaus.  Apres  que  la  Coree 
ent  öt6  sabyuaie  par  la  Chine,  ces  Mohho  de  Soumu  se  retirirent  dans  les  mouts  de 
Tonm-meaa,  xondaDt  le  royanme  de  Fohhai.  Als  die  Sbitaa  das  Königreich  PoUiai 
eroberten,  wurden  die  nach  dem  Sfldufer  des  schwarzen  Flusses  zurückgezogenen  Mobho 
als  Niutchi  bezeichnet  uud  die  kaiserliche  Familie  dersclbea  (als  Ken)  stimmte  von 
Poukkan.  Die  Dynastie  der  Kin  wurde  durch  Ayntha  gestiftet^  der  die  Kbitan  besiegte. 
Hone  saciidees  are  saidtoprevaü  amomcthemoatfnParsees  (Rawlinson).  Nach  Pisaiäer 
war  QoTg9  Matter  des  IVdeiis.  Idyfa  leagt  mit  Aeetes  dir  Medea.  Saragads  iit 
Schöpfer  der  Lappen.  Der  Planet  Saturn  heisst  'Puttfny  (LXX  '  I.es  Toumhou  oii  Tai- 
tares  Orientauz  (parmi  lesquels  les  Yuetebi  6taient  les  plus  redoutables)  reconnaissaient 
ponr  Premier  p^re  de  leor  nation  Yen<Yue,  fils  de  l'Empereur  de  Cbine,  nomme  Kaotia 
2i8Üa.d.  )i  troavant  des  momnments  de  Pempereur  Tchouen-kin  (en  Petcheli).  Lf« 
Bionni-non  ou  Tartares  Occidcotauz  tiraient  lenr  origine  de  Cbun-vii,  fils  d*un  rempereor 
de  Chine,  de  la  dynastie  des  Hias,  eteinte  (1707  a.  d.)  Cbnn-vi  i  s'etant  cnfni  Jans  la 
Tarturie  y  fonda  uu  ru^-aume  (s.  Visdeluu).  Die  Yaetchi  unter  den  Tumbu  halten 
ffiOO  a.  d.)  ein  Reich  gestiftet,  das  den  westlichen  Tbeil  dw  Provins  Shensi  Inbegriff  nad 
Teumann,  Krmig  der  Uium-no,  nach  Norden  getiielxn,  von  wo  sein  Sohn  Motbe  indess 
zurückkehrt,  die  Yuetsrhi  besiegend  Aus  den  n  u-h  Lt'aotum  geflüchteten  Resten  der  \on 
den  Hiumnn  besiegten  Osttarlaren  .  Yneitcliu)  erhielten  sich  die  Ouhouan,  die  sich  (7U0  a  d.) 

gegen  die  Hiaunu  empörten,  and  die  Siaop^  die  spMer  die.Chinesen  gegen  die  ihaea  an- 
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Iber  lie  Khl-ohe<ra-kb«ii,  der  toxi  den  Bergen  Tan-gban-ehan  nacb  dem 

Flusso  Hoamho  zog.  Unter  seinen  Nachfolgern  gab  Yali  Gesetze,  Yiteou 
lehrte  den  Ackerbau,  Salati  erfand  das  Schmieden,  Chulan  baute  '^liilte. 
Dann  folgte  Thaitsou  oder  Aoaokhi  (in  den  Staaten  des  verstorbenen  Khan 
aus  dem  Qeschlecht  Tao-nien;,  Yater  de«  ThaÜsoum,  der  (nacb  dem  Oe- 
schenk  eines  weissen  Wolfe's)  dem  ehinesischen  Kaiser  den  Krieg  erklltrte 
(978  p.  d.). 

Bei  den  Eimak  und  Hazarah  ist  noch  heutzutage  diejenige  Sitte 
im  Schwünge,  die  bei  den  nomadischen  Eroberern  des  Alterlbum'd  häutig 
geherrscht  zu  haben  sdieint  und  von  dem  Beginn  einen  so  naebbaltigen  Ein- 
druck auf  die  Griechen  machte,  um  die  weitversponnenen  Amazonensagen 
ht r VI!  1  zurufen,  die  sicli  dann  im  Westen  Libyen's  mit  dort  ebenfalls  noch 
heuuuLage  woblbckauutcu  Negergebrauchen  verbanden.    Die  Frauen  der 
Eimak,  sagt  Ferrier,  setzen  einen  Stolz  darin  zu  Rosse  zu  steigen,  und  ihr 
Gewehr  oder  Schwert  mit  derselben  Kühnheit  zu  führen,  wie  ihre  kriegerischen 
Brüder  oder  Gatten.   Einem  Mädchen  ist  sogar  der  Khcstnnd^)  verschlossen, 
bis  sie  eiuo  tapfere  Ihat  geübt.    Von  den  liazzaraii-i'ruueu  wird  gesagt, 
dass  sie  ebenso  verwegen  seien»  wie  die  Mttnner  und  stets  in  den  rorder- 
sten  Reihen  kämpften.    Nach  den  Chinesen  nahmen  (zur  Zeit  der  Thang- 
Dynastie)  die  Frauen  von  Khotan  oder  Kustana  an  die  Gesellschaft  der 
Männer  Thoil,  und  ritten,  wie  diese,  auf  Pferden  oder  Kameelen.  Ausser 
d^  eigentlidien  Afghanen  in  ihren  vier  Haaptstümmen,  sind  dann  noch  die 
Deggan  im  Thal  des  Runer,  die  Kissil-Baschi,  Hindki  oder  Djat,  (die  eine 
dem  Pandjabi,  und  somit  dem  Sanscrit  verwandte  Sprache  reden),  die  Us- 
beken, Wardak,  Leagicr,  Kurden,  Kullimak  u.  s.  w.  aufzuführen.  Die 
Djcirscbidi  beben  ron  dem  Tscbihar-Aimak  dM  konfsob  mnde  Zelt  der 
TurkmanneL  angenommen,  an  der  Stelle  des  länglieb  afghanischen  oder  halb- 
nomadischen  Aimak.    Aus  der  engen  Localität,  auf  der  die  Eimak  und 
Hazarah  gegenwärtig  beschränkt  sind,  und  die  sie  in  Plünderungen  durch- 
sieben, können  de  nidit  langer  als  Eroberer  btnrorgeben,  indess  sind  sie 
Ar  die  hier  vorliegende  Betraebtang  ihrer  Sitten  wegen  herbeizuziehn,  die 
sich  in  den  Bergen,  wohin  sie  versprengt  wurden,  unverfdlschter  erhielten, 
(ruber  aber  auf  weiterem  Areal  gegolten  haben  mögen.  Aus  der  babylonischen 
Erzählung  lässt  s'ch  schliessen,  dass  die  Eroberer  durch  die  noch  später 
von  den  Mediern  besetxten  Länder  herabzogen,  nach  der  Einnahme  ßabylon^s 
ein  durch  Könige  vom  Namen  Zoroaster  beherrschte^^  Reich  in  Baktrien 
gründeten,  aber  in  Mesopotamien  einem  andern  Angriff  aus  der  Fremde 


fangs  Tcrbflndrto  Ouhuan  untcrstfttztp.  Der  Ffn;-t  dor  Sianpi  erhielt  vom  r Tiinr^iBchen 
Kaiser  dtn  TiUl  Van  (54  p.  d.)  .\ls  Kie,  de;  Uii\e  Köiäji  der  Dynastie  liia,,  duich 
Tsihiintan  (Stifter  der  Dyna^siie  f'ham)  entthront  wurdf,  gründete  sein  geilOchteter  Suun 
Choa-vei  oder  Huea-;u  das  Beich  der  Hiunna  in  der  Tartarei  als  Tscben-yu.  Lc  roi 
Jc«t«D  (Yao)  <m  Taotaag  (fondatevr  de  rempire  de  In  Chine)  partit  Van  171  apr^s  le 
dflngp,  du  camp  de  SeDoaar.  Der  von  ihm  zum  Nachfulger  erwählte  Minister  Chun 
setzte  als  Nachfolger  Beinen  (das  Wasser  ableiicuJco)  Minister  Yu  ein.  mit  dem  die 
Krone  in  der  Dynastie  Hia  erblich  wurde  (2*206  a.  d  )  Di"  Dodanim  (in  Dudona  in  Epirus) 
oder  Rbadanim  (Rhodier)  wurden  (in  der  (jenesie)  all  Dardooia  erklärt  (Targ.  Jonath.) 
Vadi  Eupolt  mus  zo^'  Abrtbani  von  der  babrloniachen  Stadt  Kamarlne  odnr  Urie  tmtn 
Kanaan.  Die  Amalekiter  wurden  vom  persischen  Meerbusen  durch  d  e  Assyrier  vertrie- 
ben (b.  Ki.obel).  Bei  Tjpbe's  Ankunft  in  Aegypten  tbaten  die  aegyptiächcu  Gotter  ihren 
Kopftcbmuck  ab,  sieb  an»  Furcht  verbergencf  (Plutarib).  Bei  Jehovah's  Ankunft  io 
Aegypten,  werden  die  aeRyptisoben  Götter  erbeben  (Jeiaios).  Die  Phoenicicr  biesBea 
frllEerXna  (Steph  Byz.).  Hierouymtia  erwtbntcMtas  Slnf  bei  Areae.  Heimo  war  ein  kerliogl- 
leker  Held  iReinh.) 

*)  Bei  den  Sauromaten  durfte  (nach  Iii  rodot)  kein  Mädchen  heirathen,  bis  sie  einen 
Mann  getödtet.  Eine  Repräsentantin  der  Amazonen  bebUt  die  griechische  Heldenzeit  in 
Atalaota  (des  Schoeneos  Tochter),  die  die  Ebei^agd  »owohl,  wie  den  Argoaautensug  mit- 
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erlagen,  da  sie  eich  durch  die  Ab  Sendungen  dM^enigen  Heeresabtheilungen 

geschwächt  hatten,  die  dann  als  Hjksos  an  den  Grenzen  EL^ypten's  er- 
schienen.  Die  durch  die  alten  Qeschichtsschreiber  der  Cbincscu  in  den 
Nomadenrölkern  angeführten  Typen  lassen  sich  in  den  jetzt  dort  vor- 
handeneii  nicht  meu  genau  erkenoea,  indem  die  mit  dem  XIIL  Jahrhdt. 
angesetzten  Weltstünne  die  Elemente  so  vielfach  und  wieilerholt  durch- 
einanderwarfen, dass  sie  weiterhin  keine  pfcniigende  Ruhe  hatten,  sieh  in 
reinen  Schichtungen  wieder  abzukiäreo.  Eine  besondere  Beachtung  ver* 
dienen  indese  die  auf  dem  nordwestlieben  Hoeblande  (wahreGheinneh  im 
Lande  der  von  Curtius  beschriebenen  Paropamisadae)  des  Hindu-kash  (längs 
der  Gulku- Kette)  nomadisirpndrn  Stämme  der  Huzarah  und  Eimak,  zum 
Theil  (trotz  des  Persischen  Jürgen)  afghanische  Herkunft  beanspruchend, 
snm  Tlieil  auf  eine  Anaiedlmig  sor  Zeit  Djingiakan*8  nurückgehend,  aber 
im  Grunde  (wie  Ferrier  bemerkt ''^))  die  Sammelreste  aller  der  früheren 
Eroberer  des  Paropamisus  darstellen,  die  sich  dort  gemischt  und  in  längerer 
Isoluung  selbstständig  durchgearbeitet  haben.  Die  Seberai  in  der  Ebene 
▼on  Div-Hfssar  haben  ti-ots  der  Annahme  des  lalam  einen  persischeo 
Dualismus  in  Khoda  und  Sheitan  bewahrt.  In  Zcmi,  der  alten  Hauptstadt 
der  Ohoriden  fond  FcrnVr  einige  Gueber-Faniilien.  Von  den  unter  Zelten 
lebenden  Eim^  unterscheiden  sich  die  Stadtbewohner  der  Tadjik  als  Par- 
sivan  oder  Parsi-zeban.  Zeidnat  oder  Ser-kaneh**)  (Haupt  des  Hauses) 
bildet  den  vornehmsten  Stamm  der  Hazzarali  und  die  östlich  vom  Berge 
Pascht-koh-Hazzarah  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  oder  Hazzarah  Pas-koh 
(von  jenseits  de«  Berge's).  Conolly  traf  die  Stadt  Kousau  oder  Koiisavee 
in  Folge  der  Einlaile  der  Turkmaunen  vorlassen.  Vom  scythiseheu  Stamm 
der  Rushan  werden  (nach  Rawlinson)  Ziegel  bei  Balkh  gefunden.  Die 
Festung  Bondhi  schützt  den  Nerdeingang  des  Paraponiisus.  Die  Residenz 
Rustam's  wird  an  den  See  Zerenj  oder  Drangi  oder  Zarangae  (neben  den 
Agriaspae)  oder  Euergetes'*^^)  versetzt.  Neben  Mohamed  verehren  die  Be- 
Inehea  als  Niehste  an  Oott  den  Pi]>Ki8ri,  und  die  Pirf)  oder  Alten  ancheik  ihr 
Ansehen  dazu  zu  gebrauchen,  die  Blutfehden  unter  den  Belachen  zu  hindern. 
Khanikoff  findet  die  Wiege  des  iranischen  Volkes  im  östlichen  Theil  dos 
heutigen  Persien,  besonders  im  südlichen  Sistan  oder  S^istan  und  in  dem 
aorddstlieh  sicli  eratreokenden  Choraaan.  In  den  efidBewn  Provinaen  ron 
Farsistan  und  Laristan  (Loristan)  haben  sich  seit  alter  Zeit  semitisobe  und 
iraniscbe  Memente  gemieeht»  Die  (von  den  Arabern)  SoUmaoi  genannten 
■» 


Here  is  (amongst  the  Eimaks)  euch  a  conformity  of  manners  and  laogoage.  such 
a  pbvrieal  reMemblanee,  and  also  such  a  decided  t<  D(i('iic;f  to  unite  agaioBt  Hh»  UsbÄi 

and  Äfghans,  •who  cndcavour  t<i  eiibdue  them,  that  it  is  allnwiiMc  to  ßoppose  they  are  one 
greut  DiitioD,  subdivided  into  gmal]  go\eruineuU  or  republica,  whicb  are  frequentty  obliged 
10  anite  and  act  together,  by  the  force  of  circum  stuaces  and  for  their  mutual  intereBts. 

•*)  Sar,  Ser,  Söret,  Sir  in  lingua  vcteri  Gothica  rfgcm,  doniinuni  doeignnnt  fRubekl,  und 
80  die  Serer,  Die  aenißmatische  Schreibun^r  des  Naineii's  Osiris  (  Ascr)  durch  Ibis  (hab 
(idpr  ab)  und  zweierlei  G  iiisi  -cr-Gans  uud  m-Gans)  ist  der  Nanic  des  Gottes  ID  Buch- 
staben der  Rätheischrift  gegeben.  Sehr  h&nfig  erscheint  aber  derselbe  Kante  durch  zwei 
tyllabarische  Zeichen  atugeorOekt,  entspredieBd  der  gewOhidieheB  Sdw^ung  mit  Auge 
luad  Sitz  (s.  Latith). 

♦*♦)  Bei  dem  auf  Phyhictis  (nach  der  Schlacht  bei  Salamis)  übertragenen  Titel  J^69 
Königs  und  WohltbäterB*'  oder  (nach  Hawlinsou)  ., würdig  erw&hnt  Stt  VCrdea"  fUbt 
Herodot  das  t'ersiche  Orosang»  von  Benfej  erkl&rt  sls  HvarSsagho. 

t)  Von  Benii  (Measdi)  bfldH»  lieh  Pironi  (mit  dem  Artikel).  Tu  d«n  f^vheimflo 
Versammlungen  der  Ali  AHabis  in  Perbien  singt  der  Pir  während  des  Schafopfers.  The 
Acbaemenian  Persian  possefised  no  1  and  every  where  therefore  substituted  au  r,  as  on 
Babiru  for  Babylon,  Bira  for  Bei  etr.  So  würden  sieb  die  von  Herodot  gesehenen  Pirotnis 
(fa  Perser  Zeit)  erkliren,  in  Ananhlnts  an  den  altsgyptischeD  KAnig  fielna  der  lief  ende 
(Mi  ApoUodor). 
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Afghanen  (Puchtaneh  oder  Patau)  bedienen  «rieh  zur  Schrift  des  pef^ichen 
Alphabete's  (gewöhnlich  in  der  >iaäclik-Öchreibart),  unUir  Zuluguiig  beson- 
derer Zeichen  für  die  Aossprache,  wenn  die  Laote  im  Pacbta  den  perstflchen 
Schrift/. eichen  nicht  entsprechen.  Die  in  Chnil  (Famih'enverbUiide)  zerfallen- 
den Stämme  (Durani,  lierduraui»  OhUdscbi  und  Kaker)  leiten  sich  von  den 
Söhnen  des  Kaisc  ab. 

Die  Berdnrani  (fn  deo  Solimanketten)  BerfUleii  in  die  Tnssnfkai  (Sdlioe  , 
Joseph's)  oder  Eusafzyc,  die  Tiirkölani  oder  Tiirkani  (am  Flusse  BadRchör), 
die  Otman-Cbail  (am  Swut),  die  Momand  (zwischen  Hindukush  und  Kabul- 
üuäd),  nnter  den  Maiik  in  Dachierga  «(V'ursammluu^  der  Oberhäupter  unter 
Voroite  des  Chans),  die  Chaiberi  (als  Schainwani.  Afridi  und  ürokzai), 
die  Chattak  (bis  zum  Indus),  die  Bangasch  mit  den  schiitischen  Turi  und 
den  ihnen  verfeindeten  Dschadschi  ( die  zu  den  Damanstämraen  in  Pand- 
schab  gehören),  die  Mahomedzai,  Gaggiani,  Dawadzai  (l)avid's  äöhne), 
nehmend  und  Cfaalliel  (in  der  Ebene  von  Peschawar),  die  Sehirani  (am 
Tacht-i-Soliman)  in  Berghöhlen  (unter  dem  Nika  oder  Qrossvater,  den  die 
Tschelwasti  in  den  Gemeinden  anbeten)  und  Wazziri  (mit  Dachadran),  die 
Zmarri,  Harripal,  Kappiep,  Babur,  Marhail  (als  Hirtenstamm),  Damtani  (in 
der  Ebene  Waneh),  Fermnli  (am  Gebiet  Urghun)  and  nomadiairende  Nasser. 
Die  Panjkorah  oder  fünf  Häuser  (mit  der  Hauptstadt  Dir)  sind  TOn  den  « 
fünf  Stämmen  der  Malizi  ünterabthcilung  des  Afghanen-Stammes  der 
Tusufzai  genannt.  Die  Hakor  (auf  der  Ebene  Siuna-dag  und  dem  Hoch- 
platean  Toba  mit  anslanfenden  Thttlem)  mit  Panni  (anf  der  Ebene  Sfwi) 
und  Spien  Ten  (am  Dsehapper),  sowie  Mussachail  und  Isut-Kaker  (neben 
den  Babur).  Die  12  Gemeindewesen  in  der  Ebene  Bori  (unter  einem  Ver- 
bände der  Saran)  zerfallen  jedes  wieder  in  mehrere  Dörfer  unter  Muschir, 
die  mit  dem  allgemeinen  Oberhaupt  nur  in  Kriegszeiten  zusammentreten. 
Die  Bewohner  des  Thale's  Kantschoghai  (im  engeren  Verbände  der  Sännatia) 
haben  in  dem  Urga  s  ein  vom  König  bevollmächtigtes  Oberhaupt.  Die 
Ghild.schi  (bei  Kabul)  zerfallen  in  die  Pamilienverbäude  der  Toran  (Hotakki 
und  Tochi)  und  Burban  (Tarakki,  Andor,  Charoti ,  Alichail,  Soliuianchail, 
Kaisarchai],  Sammalzail,  Ismaelzail,  Stanizai,  Sultanzai,  Ahmedzai,  Schierpah. 
Dir  Darani  oder  Abdallih  (bei  Kandahar)  mit  Popalzai,  Barikzai,  Atschikzai, 
Alizai,  Allekkozai,  Tschakzai  (Isaak's  Kinder),  Nur^ai,  Makii,  Chflrrnni  (und 
Taimoui  bei  Heratj.  Die  vom  Könige  Lehen  bcsitzeudeu  Hauptiingc  sind 
warn  Heerbanne  verpflichtet.  Jedes  Lager  (der  wandernden  Viehsflchter) 
besteht  aus  Glioderu  eines  einzelnen  Pamilienbandes  mit  einer  Anzahl 
Hamsajah  (Anwohner)  und  einigen  Tadschik  oder  Kimak,  als  Schmieden, 
Zimmerleute,  Bascbgar  (Pähter),  und  etwas  Acker  (besonders  zum  Winter 
Sammelplatz)  zu  bebauen.  Für  ihre  Heerespflioht  besitsen  die  tiehnsleute 
ans  dem  Stamme  Durani  ihr  Grundstück,  Tekul,  steuerfrei.  Der  Chan  oder 
Patriarch  in  jedem  Uluss  (bei  den  Afghanen)  wird  aus  den  ältesten  Fnmilien 
desselben  gewählt  (meist  durch  den  König).  Die  Unterabtheilungen  wählen 
ihr  Oberhaupt  selbst,  aber  in  den  letsten,  die  nur  noch -aus  weni^n  Far 
milien  bestehen,  geniesst  Eins  der  ältesten  Glieder  als  Zhera  (Weifisbart) 
ein  natürliches  Oberanschcn.  Je  10—  12  der  Patrinrolien  stehen  unter 
einem  Kandidar,  dem  Oberhaupte  eines  Mehel  oder  Mohaüa  (eines  grösseren 
Verbandes),  der  als  Vertreter  des  gemeinsamen  Stammyater's  gut  Eine 
Anzahl  Kandidar  steht  dann'  wieder  unter  einem  Mallik  oder  Muschier, 
dem  Vertreter  eines  höheren  gemcin<?amen  Slam  nun  lor's.  Die  Glieder 
nicht  afghanischer  Abkuft  (oder  Afghanen,  die  aus  Armuth  ihren  eigenen 
Uluss  verlassen  haben)  heissen  (in  Jedem  Uluss)  Hamsajah  (Naehlwni  od«r 
Anwohner)  und  können  zwar  an  der  Dsohierga  nicht  Theil  nehmen,  werden 
aber  duroh  die  Patrone  rertreten,  denen  sie  sich  angeschlossen  haben.  Die 
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aDgemeinen  Angelegenheiten  des  Ulusa  werden  Ton  Dschierga  (Versamm- 
lungen der  verschiedenen  Oberhäupter  unter  Vorsitz  des  Chan)  geordnet, 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Unterabtbeiluogen  in  Dschierga  unter 
Yorsitz  des  Oberhaupts  der  betreffenden  Abth^migeii.  Dem  Ktfnig  steht 
der  Wesir  Ahzim  (für  die  Verwaltung)  zur  Seite.  Die  Rcchtspöege  wird 
nach  dem  Gesetze  des  Koran,  dem  Schirra  und  dem  herkömmlichen  Volka- 
rechtc,  dem  Puschtunwalle,  durch  die  Kaisi,  Mufti,  Amini.  Mehkemeh  und 
Darogha-i-Adaulat  gehandhabt.  Die  bei  der  Besitznahme  des  Gebietes 
(doräi  die  Berdimmi)  vorhandene  Urbevölkerung  der  Swati  ist  ihrer  Be> 
Sitzungen  beraubt  und  in  die  Stellun^r  der  Fokier  gebracht,  die  keinen 
Grundbesitz  haben  und  nicht  als  Glieder  des  Gcmeinwesen's  gelten,  indem 
jeder  (als  ifrohnbauer)  dem  Besitzer  des  Grundstückes  auf  welchem  er  lebt, 
ala  aebken  Chawaad  oder  Herren,  anterthan  ist  «nd  Frobndienate  tu  leiaten 
liat  nebst  Steuerzahlung.  Lässt  der  Herr  ein  Maierverhälltaiss  eintreten, 
so  wird  der  Bauer  Bazgar  genannt,  der  ftlr  die  Bebauung  des  Bodens  den 
ausbcduQKeuen  Thcil  des  Ertrage's  auszahlt  (und  sich  der  Tagelöhner  oder 
freien  An»eiter  aar  Hftlfe  bedient).  Das  erbb'che  Beefat  am  Boden  hat 
theils  seinen  Grund  in  der  ursprünglichen  Vertheilung  innerhalb  der  Familien- 
verbände bei  Besitzergreifung,  theils  in  Ankauf,  theils  in  Urbarmachung 
bisher  unangebanten  Lande's,  theils  in  Schenkungen  sciten's  der  Krone. 
Die  Raaeyat  oder  Falcir,  als  Suwati  oder  Degan  bildeten  mit  Shalmani  and 
an(i(  ren  Stämmen  (wie  Hindki  Awan.  Pasancbah  etc.)  die  Eingeborenen 
Afghauistau's  (nach  Rawerty).  Nach  Trumpp  bildet  die  Sprache  der  Kafir 
den  Rest  einer  unver:uischten  I*rakrit-8prache  ( aus  dem  VHI.  —  IX. 
Jahrh.  p.  d.).  Chiwa  ist  au8.ier  den  Chiwaiten,  Tadschik,  Usbeken,  Perser, 
Karakalpaker,  Jamsohiden  (die  1841  von  Derat  übersiedelten),  Kirgjaen 
von  den  Turkmanen  der  Wflate  l^ewohnt,  als  Salar,  Saruk,  Ersari,  Tuka 
oder  Teke,  Sakar,  Jamnd,  Goklan,  Ata,  Tschödar.  Die  Ak-Sukal  oder 
Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartheroen)  geniessen  ein  patriarchalischea 
Ansehen  in  den  Mnhaleh.  oder  Lagern  (Ghirga  oder  Fikofttten.  Anf  den 
Raubzügen  (Tschupau)  nach  Persicn  wardtti  Sklaven  erbeutet  (und  in' 
Chiwa  oder  Buchara  verkauft).  Der  Chan  von  Chiwa  (aus  dem  Usbeken- 
Stamme  Kurgrad)  ward  nach  der  Wahl  gewaschen  und  in  die  Hohe  geho- 
ben (snr  KiOnung).  Frflher  war  das  Land  nnter  mehreren  kleinen  Ftosten 
(Inak)  vertheilt,  und  noch  jetzt  führt  der  älteste  Sohn  oder  Bruder  des 
Fürsten  den  Titel  Inak.  Jeder  Tir  hat  seine  bestimmte  Weideplätze. 
Neben  den  Türk  vom  Stamme  der  Usbeken  (Djagatai- Türkisch  redend) 
finden  sich  in  Kokau  die  Sarten  (Kaufleute)  oder  Tadschik  (Tad  oder 
Unterworfen),  als  Nachkommen  der  alten  Baktrier  (mit  persischer  Sprache). 
Die  Fürsten  von  Darwaz  (durch  Tadzik  bewohnt)  leiten  sich  von 
Alexander  M.  Die  Hochebene  Pamir  (mit  Lungtschi  oder  Drachensee)  ist 
von  wandernden  Kirgisen  besetzt.  Hissar  war  von  einem  Uzbekun-Fürsten 
beherrscht  Chandns  (Tooharistan)  wnfdo  von  einem  Mir  (Fürsten)  d«a 
Usbekcnstammcs^  Kuttaghuo  beherrscht.  Bochara  war  von  Tadschik, 
Usbeken,  Araber,  Perser,  Juden,  Zigeuner  (als  Dschnghi,  Mezeng  und 
Liuli),  Kirgis-Kaisaken,  Karakalpaken  bewohnt.  Dem  Amir  (vom  Zweige 
Tuk  des  Stammes  Hanghit)  steht  der  Kusch-Boghi,  (Hausmann  der  Verwal- 
tung: )  zur  Seite  und  der  Inak,  als  Obcrbefehshaber.  Cis  Kaucasien  oder 
Katf!aski-Obla3t  wird  bewohnt  von  den  Kosaken  (seit  den  Mongolen  der 

foldncn  Horde  von  Kiptschack  gestiftet),  als  Tochernomorzen  (Nachkommen 
er  Saporoger-Kosaken)  und  Linien-Kosaken  (theils  ans  dem  Lande  der 
donischen  Kosaken,  theils  aus  der  Wolga),  Armenier,  Grusier,  kasansche 
Tataren,  die  Nogaier  (aus  den  Bewohnern  des  mogolisch  tatarischen  Reichs 
Astrachan  uud  den  kubanschen  Tataron  oder  Kara-Nogaier  gebildet)  oder 
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Mazitak  mit  türkischer  Sprache,  Kalmükou,  Truchmeoen^)  oder  Turkmanen 
(am  untern  Terek),  Knmffken,  Abassen,  dentsche  Ztgenncr.  Die  Haupt* 
masse  dci^BovölkeruDg  im  Liwa  Adana  (oder  Ezolct  Adaiia)  bilden  die  (von 
der  Pforte  unabhängigen)  Turkmancn-Stämmc  im  Hochgebirge  dos  Anti- 
taorus  (mit  dem  Stamm  Awscbar).  Jeder  Stamm  hat  seine  Adligen,  aus 
denen  der  Häuptling  gewählt  vird,  und  über  alle  hat  sich  die  Familie 
Oghlu  die  Oberherrschaft  erworben.  Die  armenische  Bevölkerung  (unter 
vier  Aga)  zahlt  Zins.  Die  Türken  hegreifen  die  Osmanrn.  die  Osttürken 
oder  Uiguren  (mit  einer  dem  syrischen  Estrangelo  entlehnten  Schrift)  die 
Turkmanan  oder  Truchmcnen  (mit  den  Rizilbaschen  oder  Rothköpfcu  in 
Afghanistan),  die  Uzbeken,  die  Nogaici-,  die  kasanischen  und  wolgaischen 
Tilrkrn,  die  Kirgisen  (in  Kirgis-Kaisakcn),  die  Karakalpaken,  die  Kumüken, 
die  transkaukasi.'*chon  Tataren,  die  Kadjareii  (unter  den  wandernden  lliyat- 
Stämuien  Persieii's),  die  Aff?iohareu,  die  sibirischen  Türken,  die  Tschuwaschen, 
die  Toleuten  am  Altai,  Kargauen  oder  Toffa,  die  Jakuten,  die  Tscbokinan, 
der  Lena,  (die  Bas^iianer  im  nördlichen  Kaukasus,  die  Metschcrägor  in 
Perm  un  !  Orcuburg  sind  Finnen).  Urt'T  Jen  (türkisch  redenden)  Kirgisien 
oder  Karu-Kirgiscn  (Buruten  oder  Dikukauicnuiye ;  und  Kaiöakeu  wohnen 
(lieben  den  Tataren)  die  Tsehalo-Kosaken  (von  efeem  Tasehkendor  nnd  einer 
Kirgisen  stammend).  Jeder  Krci.^  (der  Wuloi^teii,  die  sich  nach  dem  be- 
deutendsten Aul  benennen)  wird  von  einem  Kreis-Prikas  verwaltet  mit  dem 
ältesten  Sultan  als  Vorsit/.er  und  Beisitzer  oder  Bijcr  (in  der  mittleren 
Horde).  Die  Kirgisen  tlieiltcn  sieh  in  die  weissen  Knochen  (Nachkommen 
der  alten  Chane)  und  die  pchwarzen  Knochen  (ohne  erbliche  Würde),  als 
Nachbarn  der  Klan-kuen  oder  Haka  (die  sich  mit  dem  Törkenvolk  oder 
Hoeihe  mischten).  Die  Sungarei  (im  Gebiet  Iii)  ist  bewohnt  von  Turkostanero 
rAckerbao  treibend),  Mandscba-Colonfsten  {Ssoionen  nndDaeren),  Kalmflkken, 
Oelod  (Oirad),  Tschaehanen  (Sibe),  Mongolen,  Kirgisen,  Buruten,  Dsung^ren 
mit  Dürbet  nnd  Choit  (deren  Aimake  in  Familien  unter  einem  Adligen  oder 
Dsaissang  zerfallou),  Uriankai  (oder  Samojeden),  Chinesen,  Schalimar.  Ost* 
Tttricestan  oder  Kleine  Bncbarei  (Siy-u  oder  Thianschan-Nan)ltt  ist  bewobnt 
von  Buchanen  (Tadjik  oderSarten),  Türken  und  Dsungarcn  oder  Kalmyken, 
sowie  Uiguren  (vor  denen  die  Nestorianer  bis  nach  Schansi  zogen).  In 
der  indischen  Colonie  Khotan's  (Ktu-sa-ta-na  oder  Kustana)  oder  luthian 
Und  Fabian  (IV.  Jahrb.  p.  d.)  laddfaistisobe  Kloster.  In  Yarkand  (Yan-ki) 
bedienten  sich  die  Bewohner  (nach  den  Chinesen)  nur  der  Schrift  der 
Brahmaren  oder  Podn-men  (\\.  Jahrhdt.  p.  d.)  und  wurde  Fo  verehrt.  In 
Kaschghar  oder  Su-le  wurde  (nach  den  Chinesen)  eine  der  indischen  ahn- 
liehe  Sebrift  gebraucht  nnd  berrsebte  die  Bnddnalebre.  Die  Mandscbba 
als  Mitte  des  Bari-Duab  bildet  die  Heimatb  der  (den  Radjputen  Hhnliche) 
Dschat  (die  bis  an  die  Dsehamna  vorgedrungen  sind)  in  Pandachab  (mit 
dem  Sikhs).  Kasbkar  ist  von  den  Chitral  bewohnt.  Die  Sprache  der 
Siapoba  in  Kalferistan  (mit  Lngbmani,  Dardoh,  Wokhaner)  ontbftit  viele 
Sanserit'Worte.  Nimchahs  (halfbrecdB)  ore  designated  those  pcoplc,  who 
havc  Sprung  from  the  mixture  ofAfghans  witli  the  Kab  n  igines  of  the  parta 
to  the  north  of  tbc  Kabul  river,  viz  the  Kaürs,  Lamghassis,  Shaemanis, 


*)  Die  nördlichen  Ostturkbestaner  (ans  der  Provinz  Aksti,  Usch-Tarfknl  sind  von 
kloinerem,  aber  bn-iterem  Wuchs,  haben  uufifallend  kirgiaischc  Grsichtszüge ,  nie  sich  be- 
londers  in  duii  kleinen  feunn;er  lilicki-ndcii  .Augen  kundgeben,  wahrend  die  siidlichcn,  be- 
»Oüders  die  Jsrkauder  und  Chotuner,  obgleich  dm  mnngoliBchen  Typus  tleiitlicb  verr.ilhfiid, 
dl  niiiich  in  dem  scbl  mken  "Wuchs,  dem  schwarzen  Teint  und  den  H  itren  den  sQdlich 
klitiiatiecben  oder  vielleicht  richtiger  dt-u  kaschmiriech-mohamedatiittchcu  EinflusSj  der  dort 
tu  jeder  Zeit  bestand,  nicht  vorkennen  lassen  (Vambery).  Die  Töngena  sind  ihrem 
ÜMprnnp,  üirrr  S|ii':ic!ii/  xii-j]  P)i\ si'  pTiinnir  nach  f.'bini'srT},  m  fieÜginn  abpr  MnliamedSBST 
(die  Feile  bchulei  a).   äart  Cidciyiii;  iiiess  (schua  zur  Zeit  der  Uigurenj  ixaafmanu. 
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DeggauD,  Giyar,  Suwatis  eto  (s.  Barerty).  Belutschistan,  AOestehha-LaDd) 
Ift  MwoliDt  ron  den  BelntaefaeD,  Brahui,  Debwar  (DOrfler)  oder  Oehkan 

(persich  redend,  als  unterworfene  Tajik  bei  Kelat),  den  Lamri  oäaf  Nammari, 
die  (den  Radjputen  und  Dschat  ähnlich)  eine  dem  SirvDii  verwandte 
Sprache  reden,  den  Dschat  oder  Dachet,  die  (arischer  Abkunit  in  Katsoh- 
Oandawa)  daaDsohetki  redeo,  Hlodn,  Afghanen,  die  Belotseben  (eine  dem 
Persischen  verwandte  Sprache  redend)  zerfallen  in  die  Stämme  der  Nenrai, 
Rind  und  M'"k''i  oder  Magghazzi.  An  der  Spitze  ins  Chail  steht  ein  Sirdar. 
Die  Toman  oder  Zeltlager  (Bunghi  oder  Zelt)  der  Brahui,  die  eine  dem 
Pandschabi  verwandte  Sprache  reden,  sind  nach  dem  Häuptling  benannt. 
Der  Chan'  aus  dem  Brahui*6eschlecht  residirt  in  Kelat.  Die  Kurden  (Qord 
oder  Wolf)  ('der  Gf  r  ls  räcr  (Kardnrhcn  oder  Kyrten)  zerfallen  in  din  Krieger- 
kaste der  Assireta  und  (Ho  Ackerbauer  der  Oaranen.  Im  südlichen  Kurdistan 
heissen  die  Könige  bipuh,  die  Bauern  Kujuli  oder  Koilii  (DörfQer).  Das 
dem  Nen'peraieohen  Terwandte  Knrdieohe  bat  ttirideohe,  anrieche,  syro- 
chäldäische,  griechische,  russische  Worte  aufgenommen.  Die  nördliclien 
Assireta  zerfallen  in  Chosnav,  Bulbassi,  Rewandiz  und  Dscliaf  (in  Babdinan, 
Bohtan,  Hakkari  and  Bewaudiz).  Die  südlichen  Kurden  zerfallen  in  Ange- 
siedelte (Scbinkil,  Ghellali,  Sekkir,  Nnreddiri  und  Siwell)  nnd  Wanderbltiea 
(mit  dem  Dschaf-Stamm).  Die  Besshaften  Abtlicüungen  werden  von  ihrem 
Landstrich  (Buluk)  benannt,  die  wandernden  n  i  Ii  'lern  TTHnpUing.  Die  von 
Simbath  (IX.  Jabrhdt.)  unter  den  armenischen  Chriöteo  gestiftete  Secte  der 
Tbondrakier  oder  Poncbüer  nabm  von  dem  gaetHcben  Oberbanpte  Jeeid 
den  Namen  Jezide  an,  neben  Allah  oder  Ased,  (Schech  Adi  als  Schöpfer) 
Be-I-:ai  Nurani  (Jesus  das  Licht)  oder  Isa-Pcuj^ambar  (Jesus,  den  Phrophet) 
verehrend.  Die  Pir  (Greise)  nahmen  den  höchsten  Rang  nach  dem  Schech- 
Oban  ein  und  besitzen  die  Gabe,  von  Krankheit  und  Wahnsinn  zu  befreien. 
Die  Kawal  halten  die  einzelnen  Gemeinden  zusttmmen,  indem  sie  mit  dem 
Pfauenbilde  des  Mc\ck  Taut  (Melck  el  Kuwwct  oder  Engel  der  Kraft) 
zwischen  den  Gemeinden  ciuherziehcn.  Die  Fakir  versehen  die  niedrigen 
Dienste  am  Heiligthum.  Die  Araber  in  irak-Arabi  theilen  sich  in  Bedews 
oder  Bcdu,  in  lioedi  (yiebsllobter)i  Gallab  oder  Aekerbaner  und  Hadbrl 
oder  Städtebewohner.  Neben  dem  Turkmanenstamm  der  Howadsche  wohnen 
in  El-Dschesirch  die  Schammar-Araber,  die  Beni-Said,  die  Aneizeh  und 
Dscberboah.  Persien  wird  von  Eingeborenen  (Tajik)  und  Bat  oder  llyat 
(mit  den  Kndsebaren)  bewobnt  (neben  Inden  nnd  Gbristen).  Die  !ndo> 
germanisobe  Sprache  der  Perser  war  mit  anbiichen  Schriftzeichen  ge- 
schrieben. Au-i^ser  den  Wanderstämmon  giebt  es  unter  den  Hat  (als  türki- 
sche, arabische  und  lekiache  Bat  unterschieden)  auch  Schähr-Nisobin  (Stadt- 
bewobner)  nnd  Sebra-Nitcbin  (Feldbewohner  oder  wandernde  Yiebdlditer) 
mit  einem  zum  Sommer-Aufenthalt  (Jeiak)  und  Winterlager  (Kischlah)  ange- 
wiesenen Gebiete.  Der  Aufbruch  au-  d[  ni  Kischlnli  findet  im  Monat  nach 
dem  Nau-Buz  oder  der  Frühlings  Nachtgleiche  Statt  (zuu&chst  nach  dem 
Serp'Hadd  oder  der  Grenze  zwischen  warmem  und  kaltem  Gebiet).  Die 
Horde  steht  unter  Aeltesten  (Risch-e-Sefid  oder  Welssbärte).  Zn  den  Turk- 
llat  (mit  Ost-türkischer  Sprache)  gehören  die  Hadzcharcn  (als  Schähr- 
Nishhin  bei  Asterabad  und  Teheran),  sowie  die  Aff.schaneu,  die  Schckagi, 
die  Schah-äcwcu  und  andere  Turkmancustämmc  in  Azerbeidschan,  Mazeu- 
dena,  Gilan  u.  9.  w.  Die  Arab*11at  (nnter  den  Ohalifen  ans  Arabien  ein* 
gewandert)  haben  meist  die  türkische  Sprache  angenommen.  Zu  den  Lek- 
Bat  ( altpersischcn  Ursprungs)  gehören  die  Lak  oder  Lok  (theils  Schär- 
Niscbin,  theUs  Sorah-Nisohin),  die  Ghoda-bendeh,  die  Kurden  (im  westlichen 
Eordlstnn),  die  Lor  oder  Lor  (mit  Faili  nnd  Bnohtb\jari).  Tbe  language 
of  the  Lurs  (or  Luks)  ia  in  ite  grammar  a  dialect  of  the  Kurdisb.  In  ita 
BMDM  of  objMla^  bov0T«r,  tt  Is  ideotionL  vilb  tbe  Soytbio  of  «neient  Babf^ 
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lonia  (Rawlinson).  Zu  den  Lur-i-Kutschik  (Lnr  oder  Lor)  in  Klcin-Luristan 
(ala  Dilfuu,  Silusila,  Bala-Giriwa  oder  Aiualah)  gehöreu  die  Fatlt  {üiid 
andere  Stämme),  die  im  Pisch-Kah  (vor  dem  Berge)  woboenden  leben 
rcpublikaLisch,  obwohl  jede  Unterabtheilung  einen  Tusclunal  oder  Vorsteher 
hat,  die  Bewohner  des  Gebirgs  dagegen  erkennen  einen  Häuptling  oder 
Wuii  als  Inhaber  einer  erblicheu  Königsuiacht  au.  Nebeo  dem  Islam  ver- 
ehren die  Laren  (deren  Spracbe  dem  Kurdisoben  verwandt  ist)  die  fort" 
gehende  Einncisehung  eines  Heiligen  (Baba-buzark  oder  Grossvater).  Zu  den 
Buchthijari  in  Gross -Lurtatan  oder  Luri-buzerk  (in  kurdischer  Mundart 
redend)  gehören  die  Heft-Leng,  Tachehar-Leug,  Dinaruni,  sowie  die  abhän- 
gigen Stämme  der  Janniki  Germasir  vnd  die  (den  Affsharen  angebOrigen) 
Gunduzlu.  Jede  Unterabtheilung  hat  ihr  anerkanntes  Oberhaupt.  An  der 
Spitze  der  Gcsamnithcit  steht  der  Häuptling  der  Janniki.  Der  Patriarch 
der  Nestorianer  oder  Suriani  (in  Azerbeidschan)  führt  den  Titel  Mar 
Schimon  (am  Urimah-See).  I>ie  VoUcsspracbe  in  Gbilan  nnterffebeidet  sieh 
Ton  Persich  und  von  Türkisch.  Ghuzistan  wurde  auner  von  Tajik  durch 
Lur  und  Bacbthijar  bewohnt.  Die  Kasikumtikkcn  nennen  sich  selbst  Lak. 
Mit  den  Mongolen,  als  Südmongolen  (mit  Tacfaacharen,  Bargu  und  Tümed 
oder  Cbnchuohotan)  nnd  als  Nordmongolon  oder  Kalchas  wurden  tod 
Djirgiskhan  die  Bnrftten  (unter  den  Chorin-Buriät)  und  Kalmüken  oder  Olöd 
(als  Daungaren,  Targod,  Choachot  une  Dürbct  mit  Dschachazin)  vereinigt. 
Die  russischen  Kalmükeu  an  der  Wolga  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet 
nnd  Torgad.  Die  in  Nord-Tnbet  nnd  Tanggut  ( zwischen  Tttbet  nnd 
den  Städten  der  kleinen  Bncharei)  nomadisirendcn  Mongolen,  die  sich 
Sirriijzr)!  oder  Schuraigol  nennen,  hcisscn  Chor  oder  Hni-  bei  den  Tubeten, 
die  die  übrigen  Mongolen  als  Sok  oder  Sok-bo  bezeichnen.  Die  Fürsten 
der  inneren  oder  sttdlichcn  Mongolen  sind  in  fünf  Klassen  gethcilt,  als 
Tshsin-wang,  Kiun-wang,  Beile,  Beise  nnd  Kung.  Bei  den  äussern  oder 
nördlichen  Mongolen  stehen  die  Cfian  noch  höher.  Die  regierenden  oder 
gewöhnlichen  Tnidschi  heissen  Djasak,  wenn  sie  ein  Theilgebiet  besitzen. 
Der  Ober-Inspcctor  (Tsiang-Kiüu)  residirt  in  Uliassutai,  doch  halteu  sie 
sich  nur  vom  heiligen  Djebdsum  Damba  abhängig  und  pilgern  oft  nach 
Musedehe  (das  ewige  Heiligthum)  oder  Lhassa.  Zwisehen  Peking  und 
Kaigan  nomadiiiiren  die  Charatchin  und  die  Nüiinan,  bei  Jehol  die  Onpnip-hod 
(Uniot).  Nördlich  von  den  Tümed,  die  chinesisch  reden,  wohnen  üie  Ciiulka- 
targar  (dstlicbe  Chalchos),  die  West^Chalcba,  die  Mominggan  nnd  Urad 
oder  Oeröd.  Die  Urdua  oder  Tchachorcn  hahnn  sicli  (nach  dem  Sturz  der 
DjiriLnflkhaniden)  am  Hoangho  niedergelassen.  Die  Nord- Mongolen  oder 
Chaiclias  zerfallen  in  die  uördliclien  Aiuiak  (am  Tula\biu.ss),  diu  östlichen 
Aimaic  (am  Gherolttn),  die  westlichen  Aimak  (am  Tsobanggai-Gebirge)  nnd 
die  mittleren  Aimak  des  Ssain-nejon  an  d^n  Quellen  der  Selenga.  Der 
Guison-tamba  oder  Ghcghcn-Ohutuchtu  re:^idirt  bei  Urga.  Die  Buräten 
(am  Baikal)  theilen  sich  in  Stämme  (Kolbouda  oder  Tabun),  die  in  Ge- 
scblechler  oder  Aimak,  nnd  diese  in  Cbotton  oder  Hansstibide  (nnter  dem 
Sassnl  oder  Aeltesten)  zerfallen.  Die  von  der  russischen  Regierung  über 
mehrere  Chotton  eingesetzten  Schnlong^a  bilden  mit  ihren  Dörfern  ein 
IColbonda  mit  dem  gemeinsamen  Oberhaupte  eines  Saissan  (lecho  Tulogoi), 
wenn  Ton  Adel,  oder  Taiscba,  wenn  fHrstlicben  Oebltft^s.  Zn  den  Tungusen 
(Donki  oder  Bije),  die  sich  von  ihrem  Urahn  Ocwön  oder  Oewöenki  nennen, 

gehören  die  Daurier  (Dutscheri),  Lamuten  und  Mandschu  (mit  Orontschonen, 
chologon,  Ninagai,  sowie  Tschapo^roo).  Zu  den  Mandschu,  die  seit  1640 
China  beherrschen,  gehörten  die  Kin  (1125^1235  p.  d.)  und  deren  Yor- 
gänger,  die  Khitan  (907—1126  p.  d.).  Tibet  oder  Si-tsang  (mit  Tanggnt 
oder  Si-fan  im  Nordosten)  heisst  Bodjul  (Bodland)  bei  den  Tibetern  oder 
Bod  (tibetisch-bhutanischen  Stammes),  als  Gani^a-Fa  oder  Budhisteu  unter 
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dembalai-Laina  oder  (während  wfnerHindwjäbrigkeit)  dem  Regenten  (Nome- 

Ohan  oder  Numihen).  Neben  den  Mongolen  nomadiaircn  Gakbe  und  Gangbar. 
Im  östlichen  Gebiet  Gross  Ttibet  finden  sich  die  Swartika  der  Boii-Rcligion. 
In  Bhoton  herrscht  dor  Dharma-Badja.  In  Cbuchanorien  oder  Sifan  wohnen 
neben  den  Bodlenten  (Sifan)  Moogolen.  Die  Balti  bewohnen  Klein  Tibet, 
die  Konaver  am  Sutledj.  Die  tibetische  Sprache,  die  ihre  Schrift  dem 
DewüDagari  entlelmt  hat,  nähert  aich  der  chinesischen  Einsilbigkeit.  Die 
bei  allen  Mongolen  gleiche  Sprache  (mit  einer  dem  syrischen  Estrangelo 
entlehnte  Shhrift)  hat  im  Nordosten  tungusischc,  im  Westen  tttrkisohe  Worte 
aufgenommen  (und  sanscritische  oder  tibetische  neben  chineBischcn  in  der 
Literatur).  Unter  den  syrischen  Alpliabeten  gleicht  das  raongcilische  am 
Meisten  dem  von  Palmyra.  Die  türkische  Sprache,  soweit  sie  nicht,  wie 
bei  den  Osmanon,  mit  persischen  und  arabischen  Wörtern  versetzt  ist,  theilt 
den  aDgemoincn  Character  der  turturischen  Sprachen.  Auch  die  finnischeii 
Sprachen  zeigen  Verwaudschaft  mit  den  tartarischen  Sprachen  (mongolischen 
und  türkischen).  Das  Türkische  der  Uzbeken  oder  das  Djagatai-Turki 
unterscheidet  sich  von  dem  Türkischen  der  Usbeken,  das  durch  Aufnahme 
persischer  und  arabischer  Worte  den  Bewohnern  Mittelasien's  ganz  nnvcr^ 
ständlich  i^ewordcn  ist.  Die  dr^ividisehen  Sprachen  (Malabari.seh,  Tamulish, 
Tulava,  Kunova  und  Telingu )  sind  vielsilbig  mit  Agghitinatioii.  Während 
die  Sprache  der  Türken  den  aligomeinen  Character  der  tartarischcu  Sprache 
tbeilt  nnd  die  östlichen  Stämmn  auch  in  dor  Physiognomie  der  mongolischen 
Rasse  äliniieh  sind,  näliern  .sich  die  \ve^tliclJen  Türken  (besonders  die 
üsinaneu,  die  /ugleieh  viele  persische  und  aralii-schc  Worte  aufgenommen 
haben,  der  kaitkadischcu  Gesichtsbildung  (d.  VV^uppäuä).  The  MoDgoliforai 
physiogoomy  is  the  rule  ratber  than  the  cxception  und  the  Tnrk  ot  Turkey  ex- 
bibitä  the  oxceptionul  <  !i;iracter  ofhis  family  (Latham).  Auf  dem  Hochlande 
des  Paropanu'.si's  (als  sudwe.stliclicn  Ausläufi'r  des  Hiiidiikush,  wohnen  die 
ächii tischen  Hazzui'ch  (mongolischer  HerkuuUj,  turki^^cii  redend,  im  Osten  und 
im  Westen  die  sunnitischen  Eimak  (als  Zweig  der  Tadjik)  persisch  redend. 
Bei  den  Eimak  (Aimak)  verrichten  die  Frauen,  die  sicli  nur  bedeckten  Qe- 
sichte's  zeigen,  alle  Arbeit,  ziehen  aueli  mit  in  den  Kampf,  indem  ein  Mädchen 
nicht  eher  vcrheirathet  wird,  bis  es  eine  Waäfenlhat  auagcfütiri  huu  Die 
Ruinen  in  ihrem  Lande  sind  ohne  Inschriften.  Aneh  bei  den  Hassareh  (die 
sieh  unter  Dsehengis-Chau  festsetzten  und  mitdou  K'mak  verheirathen)  wiesen 
die  Frauen  die  Waffen  zu  führen.  Als  ursprünglichen  Stamm  der  Hazzni  eli 
Kelten  die  Zcidnat,  die  sich  auch  Scr-Cbaneh  (Haupt  des  Hause's)  nenueu. 

Ostliehen  Hassareh  (su  denen  die  Jeko  Olingi,  Deb  Zingi,  Bst  Üiehingeli, 
Deh  Kondi,  Bolgor,  Kaddelane  gehören)  lieissen  Hazzareh  Pas  Koh  oder 
Pascht  Koh-Hazzareh,  Der  Fürst  von  Herat  versetzte  1847  einen  Thcil 
der  Plünderstämme  in  die  Umgegend  von  Herat.  Die  zum  Theil  den 
Zeidnat  o&terworrenen  FimS'Kohi  (persischen  Stammes)  serfhUen  in  Dersi, 
Kutscheh,  Tschektachoran  und  Döllet-jar  (am  Heri-Rud).  Neben  den  Usbeken 
findet  sich  der  Stamm  der  sehiitischen  Berber  (eine  dem  persischen  ver- 
wandte Sprache  redend).  Ausserdem  bewohnen  Aighauisten,  die  Deggan 
im  Thal  des  Koner  enter  dem  Saind  (König)  des  Knner  (mit  iado*germar 
niscber  Sprache),  die  schiitischcu  Kidsil-Baschi  türkischer  Herkunft  (unter 
persischer  Oberhoheit),  die  Hindki  oder  Dscbat  (eine  dem  Pandschabi  ver- 
wandte Sprache  redend),  die  Tadschik  oder  DebkaUi  Araber,  Lesgier, 
Kurden  (linksi  nnd  Bika),  Armenier,  KalmUcken  (Eallimak),  Abessinier 
n.  8.  w.  Die  vior  Hauptstäuime  der  Afghanen  sind  die  Durani  (als  Zirak 
nnd  Pandschpn)  oder  Abdalli,  Bcrdurani,  Gltildsehi  (als  Toran  und  Burban) 
und  Kaker.  Wie  den  Fainiiicn  der  Spien  Zhera  (Weissbart)  und  den  Unter- 
aVtheUnngen  das  selbst  gewählten  Oberhaupt,  steht  deoülQS,  als  Patriarch^ 
der  Ohan  vor,  ond  ihre  7erblbide  (Mehel  oder  MobalJa)  stehen  unter  dem 
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Kandidol  ,  wie  eine  Anzahl  dieser  unter  dem  Mallik  oder  Muschir  (dem 
Vertreter  eines  gemeinaamon  Starainvater:s  weiter  Atmdchnung).  Die 
Hamsajah  (Anwohner  des  Ulus  oder  Nachbaru)  nehmen  au  den  Dschierga 
(Vereammlungen)  nicht  Thcil. 

Die  (JUS  von  Ninus*)  gestürzte  Reich  im  östlichen  Ocean  bis  Nil  be- 
grünilendcii  Scytlsf  r. ** i  warc-n  (nach  Diodor)  von  der  Naelihnrschaft  de3 
Indus  gekuuiuien  unU  iiatten  stich  über  dem  Araxcs  bis  ^um  Tanais  und 
schwanen  Meer  mit  dem  Mllo^s,  den  sie  (nach  Plinins)  als  Temerind  (das 
indische  Meer)  bezeichneten,  ausgedehnt.  Am  Arabisflus.sc***)  ofler  Purali 
(der  Hauptstadt  odir  Pura)  in  Gedrosicn  wohnten  die  Arabitac  oder  (nach 
Marcian)  Arbiten.  Die  Saiden  nannten  sich  Aramos  oder  Wilde  und  Arier 
war  froher  Name  der  Meder,  wttbreod  die  aus  Atsyrien  nach  Norden  go- 
zogcncn  Auswanderer  sich  Armenier  nannten.  In  Süd-Arabien,  dem  spätem 
Reich  der  Honie/iten  (als  Griten  in  Gedrosien),  war  die  Feste  Irem  ge- 
KTündet  und  von  Arjauem  Vacjo  ilihrte  der  irumme  Jima  die  zu  einer 
GenoBBenschaft  vereinigten  Nomaden  in  die  grasreicben  Triften  tieferer 
Bbenen.  Aram  (Sohn  des  Shero)t)  gilt  in  Völkertafcln  als  gemeinsamer 
Ahn  des  Uz,  A^^hur,  Arphazud  und  Lnd,  während  Strabo  die  üxier  mit 
CoBSfter  (des  kush,  der  Sohn  des  Harn)  und  Paraetacae  iu  Eiymaia  zu- 
sammenfasste.  In  Scandinavien  finden  sieh  als  früheste  Bewohner  Helnsfi, 
dann  Hillevioneu,  wie  später  Heruler  oder  Elurer,  die  Ablavius  von  den 
Sümpfen  (  uritchi.sch)  herleiten  will  (wie  Eleer  und  Finnen).  Diese  durch 
indisch-ariüche  Öcythen  vermittelte  (und  durch  Cimmerisclie  Wanderungen 
bis  nach  Norden  fortgesetzte)  Brttcke  eritlirt  die  sIndischen  ReminiseenBen 
am  Pontus  und  griiclii^chen  Archipelago,  sowie  brnhmanische  Anklänge  in 
Iflppischer  Mythoktgie,  sowie  l  ei  (ien  tuiR  den  meisten  Inseln  jenseits  des 
Ri^ein  (nach  kmm.)  hinabgezugcuen  Druiden.  Diu  gothisehc  Tradition  lässt 
die  Suprematie  der  (später  von  Suionen  oder  Sueven  gefolgten)  Gothen 
unter  König  Philomer  oder  Ghilomer  eintreten,  der  die  Scythen  besiegend, 
sich  am  Maeotis  festsetzte,  der  Stätte  des  alten  Asburg  (b.  Strabo)  und 
Myrmccione  (Myrmccium,  aLs  milesische  Colonie),  oder  Königssitze  des 
Peleus,  VuLer  lie.s  Achilles,  der  aus  Seythien  vertrieben  (wie  Arrian  erzählt) 
nach  Thessalien  kam  (Leo  Dioc),  wo  in  dem  durch  die  olympisohra  Götter 
gestörztoii  Cullud  des  Haemus  dir"  unterirdischen  Aimo  oder  I^niipen  wieder- 
kein  en.  Achilles  bewies  ( nacli  Arrian)  seinen  scythischen  Ursprung  durch 
rolüe  üaare  und  blaue  Augen,  in  der  bei  den  Ostseevölkcrn  (jetzt  finnischer 
Sprache)  gewdhnlidien  Bimeinung,  die  sich  mit  den  polaren  Eingeborenen 
zu  der  lappischen  Varietät  verband.  Die  Kam|)fe  der  ägyptischen  Königo 
mit  den  J&Jieta,  die  sich  als  Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 


*)  Mit  Bt-l-liihh  beginnt  auf  den  Inschriften  die  Reihe  der  ersten  Konige  Awjrrienls, 
die  in  Asshur  oder  Kileh  Shergat  am  Tigris  (sQdlich  von  Minivek)  residirten. 

**)  The  term  8eydi  or  8acan  it  not  a  real  etlmie  oame,  hat  merdya  litlc  given  to 
•n  nomades,  like  the  Jlyat  of  modern  PcrBii 

*•*)  'AQttßtf  xoQÜxioy  Hxovovai,  Ti>(j^<j»'oi  liawy  (Porph.). 

f )  Syrian  is  nothiog  bat  a  variant  of  Tyrian.  The  Greeks  «hen  they  first  became 
acqoainted  with  the  coui.t)  of  Asia  minor  ancf  Egypt  found  the  jjcople  of  Tyre  or  Tzur 
(rock)  predominant  tbere  und  frcm  tlum  lalled  the  country,  on  which  they  dwelt  Syria 
CTsyria).  Afterwards,  when  they  heard  of  the  Assyrians,  thoy  supnosed  the  name  to  be 
the  MBe,  tboogh  it  oad  reaUv  a  verj-  differeut  soänd  and  origin.  Hence  the  use  of  the 
term  Xv^itiytyff  by  the  IVlpme  oracle  aad  of  hj  Aeschylos  (aa  Astyriao).  The 

rootB  of  Syriun  is  in  Ilcbrcw  Tzur  ("ll^f),  tbc  root  of  .\s8yrian  is  v")-12.*N'  \'?:-hnr.  In  the 
AsByrian  iiiscriptionB  Assvri  a  is  calied  As-sur  (happincss),  wbile  the  Tynarih  are  the  Tsur- 
ra-ya,  the  charncters  nsea  being  entirely  different  is.  Hawlinson).  Xenopbou  gebraucht  oft 
Syrier  für  Assyrier.  Die  Ciq>padoci«r  hieisen  Assyrier  (nach  Sniax).  Mela  gebraucht 
Syrer  far  Assyrier.  Du  bei  den  Giiedhsn  als  Syrier  besetdinete  volk  Meis  Aiäjtler  bei 
dsa  BarbMSB  (nach  Hando^. 
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Santilctiicl  eriialten  haben,  spielen  in  den  Sagen  der  (Dothen  als  Siege  des 
gothischen  König  s  Tanaiuis  {der  Eroberer  Asicn's)  über  den  ägyptischen 

König  Vcsosi?.  Nach  Procop  waren  die  von  den  Scythen  als  Flüchtlinge 
bezeichneten  Farther  (Parser  oder  Perser)  Reste  des  Asien  durchziehenden 
Gothenheeres  und  Persens,  der  den  Namen  der  Kophener  in  Perser  ver* 
änderte,  war  Sohn  der  Danafit  Aus  Tanais  oder  Abaris,  die  Stadt  der 
Hyksos  im  Delta,  zog  Danaiis  nach  dem  Peloponne?.  Hebron,  die  Stadt 
der  Hethiter  oder  (LXX.)  Xettaloi  hiesa  früher  Kirjatli-Arba,  die  Stadt  des 
Arba  (Häuptling's  der  Anakim).  Die  Ämalek,  früheren  Beherrscher  Aegypten's, 
salten  als  Reste  der  Anakim.  Die  Ett  usker,  die  Bi<di  in  Umbrien  festsetzten, 
Eiessen  Hetyes.  Die  ältesten  Züge  der  als  Awaren  bezeichneten  Nomaden 
(scythisch-jjothiachen  Stamme's),  die  in  Indien  die  Erinnerungen  des  üphir, 
in  Thegsalien  den  Fluss  Hebrus  zurückliessen  und  in  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Barbaren  von  den  Phöniziern  in  den  Iberern  dos  Osten's  nnd 
Westen'g  erhalten  wurden,  waren  durch  Abaris  (bei  den  Orieclien)  mit  den 
Hyperboräern  verknüpft.  Im  Gegensatz  zu  den  Stadtbewohnern  Chanaan's 
wurden  die  Bewohner  des  offenen  Lande's  Phenozees  oder  Pheresites  ge- 
nannt, die  Gesandten  der  Hyperboraeer  boisscn  bei  den  Deliem)  Btif^peißec 
(nach  Herodot).  Verschieden  von  den  südlichen  Hethitern  ( b.  Hebron) 
hiessen  die  nördlichen  Hethiter  (im  Amanus  und  am  unteren  Orontes)  Khetaa 
(auf  den  egyptischen  Monumenten)  und  Khatti  (auf  den  assyrischen  In- 
schriften). Hauar  (Avarie)  or  Tanis  (Tzaan)  ^tait  la  capitale  da  roi  pasteor 
Apapi-La  divinit/'  de  ces  cnvahisseurs  (Sutex)  ötait  la  memc  que  Celle  du 
peuple  de  Khet,  dominateur  de  la  Syric  et  de  la  Palestino.  Jacut  (VI.  Jahr- 
hundert p.  d.)  kennt  bei  Khorsabad  (mit  dem  Pallast  des  iüLöuig's  Sargou) 
eme  Rainenstadt  Sargon.  Nach  Abydenus  eroberte  AssarhMdon  aaoh 
Aegypten.  Axerdis  ( Assordancs  oder  Assarhaddon)  autem  Aegyptuni  par- 
tesque  Syriae  inferioris  in  suam  potestateni  redegit,  ex  qua  Sardaiiü}jallii3 
qlioque  exstitit.  Post  quem  Saracus  in  Assyrio:?  regnavit  (Eusebius).  Asdar 
heisst  (auf  den  InschnOen)  Bel-Raba  (der  grosse  Herr).  Assyrien  wurde 
abgeleitet  and  AaairQOV,  xov  Siftxov  (Et.  mag.).  Dem  ursprünglichen  Paar 
'AdaaiQOf  und  Miaaagij  entsprang  (nach  Damaskus)  die  Triade  'Avog,  "iXlivog 
und  'Aös.  Artemita,  die  von  Tiglath  Pilesar  11.  (7öO  a.  d.)  wieder  aufge- 
baute Stadt  XaXdaoQ,  nahm  zur  Parther- Zeit  ihren  alten  Titel  wieder  aa 
(nach  Isidor),  als  Feste  des  Asshur.  Nach  Damascius  stammte  Beins  von 
'Aös  und  Javxri.  Hesychius  nennt  die  as.sjrische  Here  {Bijl^rjg  oder 
Aphrodite).  "ASa,  als  Mabog  (Mutter  der  Götter  im  Persischen)  oder  Mvlitta 
(Ammas  oder  Uma).  Die  Hirteniteine  Abel'B  hielten  die  Städtebewonnen- 
den  Cainiten  fär  verflucht,  aber  die  Ürjangekuti-Pischeh  (Wald-Ürjang- 
kuten)  lialtcn  es  wieder  für  die  grösste  Schande,  die  Schaafe  zu  hüten,  und 
glauben  (mit  ihren  Wäldern  zufrieden),  dass  nicht  nui*  die  in  den  Städten, 
aondeni  apofa  die  anf  freiem  Felde  Lebenden  einer  ewigen  Beetraflmg  onter- 
worfcn  seien.  Als  der  phrygische*)  Pelops,  Sohn  des  von  Tmolus  und  des 
lydischen  König  Timolne  oder  Flafco  gezeugte  Tantalne**),  der  Meoschen- 


•)  TantaUiB  herrschte  am  Berp  Sipylos  auf  der  Grenze  von  Lydien  und  Phrypien 
(bei  Pausan.).  Die  Ivdibchc  Stadt  Thyatcira  hiess  früher  Polojieia  («ach  Steph.  Byz.)  Nach 
Apollonias  von  Rhoaos  war  Pelops,  der  in  der  Stadt  Eneste  residirte,  Stammvater  der 
Paphlagonier.  Nach  Istros  kam  Pelops  aus  Paphlagonien.  Hos  kimpfte  mit  Tantalai 
oder  Pelops.  Die  Kankonen  in  Tripbylien,  Mesaenien  imd  Arkadien  wuva  PapUagonier. 
Nach  Antesion  war  Pelrips  pjn  Achaer  aus  Oleiios.  Tantaloß  heilit  argtvilMer&oaig 
(b.  (Serriiis;.    l  au  tanzte  beim  KQfoiQuü  lU/.o.toi   nach  Aiistiolea). 

•*)  Von  den  Rcichthümern  des  Taulalus  \var  nach  Anacreon)  der  Name  Talent  eili> 
nommea.  Taliogis  kibnmerte  sich  wenig  um  Bewaffnete  noch  Starke,  lendem  av  UB 
Huea  (jk  Saidai).  Im  Heaat  Tboth  hatte  Jeder  Egjpter  etaen  gmttaMB  Fbdl  vmr 
nber  Wohanng  ea  «imb,  die  Prieiler  alMr  verteauten  dk  lIingcB.  IMe  Biall*  dee 
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Opfer  bringt  in  der  von  Erdbeben  des  Soc's  Gale  vorscblungeucn  Stadt 
Tantalis  oder  Sipylus  mit  der  Statue  der  Niobc  aus  dem  Lande  (Apia  oder 
üps)  der  düH  lydi^clic  Arnnzonenltcil  trageinicn  I^iunlc  (Irr  Vcrolircr  der 
Beluä  oder  (bei  askanischeu  otlcr  sukischi'n  rdas^rni  und  niaeedojn.sciicn 
Pelagoncn)  des  Zeus*)  am  l\dioii  ••^  (als  relorus)  nach  dem  rdoponncs 
kam,  iiattcn  seine  Nacbkommen  den  arkadidchon  Fttrston  Touthis  (wie  bei 
Troja  die  Teiitliamas  untcrworftiion  Teuerer  mit  tciitliranisclien  Cundds- 
geuosscn)  zu  bekämpfen.  Wie  der  laus  Mcnsclion^chädi  lii  Capellen  bauende) 
Riese  Aulauä  in  Cyrenu  liauä  t  bei  den  Orienlülcn  Aiuiuhiä  oder  Antlialus 
(Sohn  dos  Japhet)  im  andalustschen  Spanien,  dem  spätem  Sitz  der  vor  dem 
(Diecklenluiruisclien  Stierkopf  und  Greifen  führenden)  Antliyr  (von  seythiseber 
Amazone  geboren)  beherrsehten  Vaudalcn.  Antlieiz  ist  liostia  oder  vietima 
(ä.  Grimm^.  Die  Balken  oder  (b.  üiüla.s)  ansa  liiesscn  (altn.)  äs,  die  (iotler 
(im  jagum  terrae)  als  Tragebalicen  des  HimmeVs  bosoiclinend  (wie  der  Atlas). 
Anti,  (qui  sunt  fortisaimi)  oder  (b.  Procop)  "Slriat,  mit  den  Sclaveni  zu- 
sammcngenannt  in  der  Winidarum  natio  (b.  Jornandes)  wurde  später  zum 
Namen  der  Riesen.  Der  Pcloponues  hiesa  früher  Fclasgia  '  ^  (nach  Epiioros). 
Herodot  zfthlt  im  Peloponnes  sieben  Stämme  auf,  von  denen  zwei  einge- 
boren seien,  die  Arcadier  und  Cynurier,  die  Acliaeer  ebenfalls  nur  den 
Peloponnes  verlassen  hatten,  obwohl  sie  den  früher  von  ihnen  bewohnten 
Theil  desselben  gezwungen  worden  seien,  mit  einem  anderen  zu  vertauschen, 


Sem  genannten  Oberpnester's  (war  in  Loopardenfell  gekleidet)  wurde  oft  vom  Köoig  aus- 
leabt.  In  Cbutae  (Nome«  in  Hermopolig )  wurde  Aphroditt"  als  Urania  verehrt  Die 
WieclieD  Ptbnittt-n  die  Beine  (//r^ooic)  beim  Opfern      (h.  finmrr). 

*)  l  ainaliis,  huhu  des  Zvun  Tullaios  an  dem  Iii  rt(o  TuUaio«  auf  Kreta,  halte  (bei 
Pindar)  einen  Steinbock  über  sich  aufgehängt.  Tantalus  Imsst  als  Tragender  {laXfifuttios 
von  taiav)f  von  Atta«;.  Nacli  den  Scholiasteo  bestaod  auch  von  'i'antaloi  eine  Üage,  dasi 
er  den  Himmel  tragt-  (s.  Scheiffele).  Nach  8tepb.  Byz.  findet  eich  der  Borg  Tantalus  auf 
I.r'-Inis.  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  Göttcrmntter  auf  dem  l'^elsen 
üüddiüus  im  Laiide  der  Magneten.  Sipylus  (alte  Hauptstadt  Maccdonicii's)  lag  .\m  Gipfel 
Steylns  des  Berges  Tmolu^s.  Die  Tantlili  horti  {TtwuilLov  xi,not)  galten  (bei  Isaios;  als 
Olkefamiss  für  nächtige  Yergaagungeo.  Tantalus,  König  voa  Thracien,  halt  (ianymed, 
Sohn  des  Trm  (der  ihn  nach  JBrbatttmg  von  Troja  oder  Ilinm  nicht,  wie  die  abrigen  Kuuige, 
Sttn  Fest  geladen)  im  Tempel  zurflck,  als  dortbin  gesandt  /.am  Oiifcr  (s.  Soidaa), 
*♦)  Die  Plejaden  heissen  oQtiat  {uvinum).   tUUmdii  (bei  Pindar). 

Alles  später  Hellas  Genannte  Hiess  früher  Pclnsgia  (nach  Ilerodot).  Dionys  IlaL 
theiU  Thessalien  in  Phtbiotis,  Achha  in  Pclasgiotis,  Strabo  in  Phtbiotis,  Hcstiäotis,  Thessa- 
Uoti«  and  Pelasgiotis.  Akastas  (Sohn  des  Pelias),  der  (als  König  der  Minyer)  in  Jolkos 
herrschte,  Hess  den  schlafendei)  Pcl<  us  (Sohn  des  Aeakos  auf  O.  nojtin  dut  r  A<>jj:ina)  in 
der  Wildniss  des  Peliou  (um  sich  für  die  crdicbtelc  Vt  tletzuug  äciuer  G.iUiu  y.u  rächen) 
wurde  aber  von  ihm  (durc}i  den  Centauren  Chiron  uufgenommen)  besiegt.  In  der  Höhle 
des  Chiron  mit  der  in  einen  Tintenfisch  (Sepia)  verwandelten  Thetis  vermählt,  zieht  Polens 
nach  Phthia,  üher  die  Myrmidonen  zu  herrschen.  Nach  Pindar  lebt  Pcleus  in  Sccligkoit 
auf  Leuke.  Ncbukudnozzar  lieisst  (hoi  Berosus)  Ahnbassaros  (s.  Rieht  r  .  An  d:c  liell- 
j;iger  reiht  Piarit  (ausser  Hyias,  iiylcus,  Hyilus,  Hyles),  Kali  (indisclio  Tudts^öttin), 
Gallen  (pbrygischer  Priester  der  Kyboh;),  KaJaos  (Vater  des  .\tys)  Kyllenos  (Heros  der 
Milesier),  Galinthias  (in  eine  Katze  oder  Gale  verwanflelt),  Chalis  (als  Dionysos),  Chali- 
nites  oder  Hrllotis  (in  Korinth),  Helara  odi  r  Klar;i  (Mui^  rdes  lUesen  Tityos),  Jolaus  oder 
Jole,  Althaea,  Amalthca,  Eleatos  (Sohn  lirs  L\  kaon),  Klulos  (Kintairr  nml  L  [nilu  nfürst), 
Engnlios,  El,  Allat,  Alitta,  Elisa,  Hos,  Iliuui,"  Ilia.  Horkuk-s,  (Her-kal),  liercole  (etruji.) 
Harhello  (ag.).  Archal  (pbön.),  Ariel,  dann  die  Volksnamen  der  Galicr,  Gal.ücr,  Kelten, 
Chald:icer,  Hellenen,  F.Iis,  Kylli  iu'  ((1<  r  IIiTincsbcrg^  scbotlisclie  Ksiled  uiirr  und  !;iiri  hi- 
Bcbes  Kalydon  (Kcdodon,  als  Kal-Adon).  \)\  die  Nebenformu'.cn  Wal' s  und  Cornwallis 
(welsch)  auf  frühes  Di^-amnia  wiesen,  wurden  liinzugezoL'en  die  ^'utbisihcn  BAlten,  die 
Berge  Pelion,  i-'alene,  Peloms,  Palatinus  und  weiter;  B  aal,  Bei,  Bai,  Balios  als  Dionysos, 
Belleros  (Belleropbentes),  Bellona,  Palamedes,  Palaemon,  Pallas,  Peleus,  Pelias,  Pelops, 
Pyladcs,  Philottes,  Philyra  (Mutter  des  Chiron),  Pliiloktrt,  Philonome,  di  i  Kentaur  rimh.f., 
der  dänische  Palnejaficr,  Phol,  Baldar,  auch  Waldfrau,  Walhalla,  Walkyreu  und  8alja 
(der  den  Wagen  des  Kamas  in  den  Sumpf  fahrlj,  S.ilii  r.  Sclloi,  Silcn,  Silvanus,  SUvia 
(Ilia),  Sylea  (Mutter  des  Sinis),  Syleus,  mit  pala,  bellam,  calidus,  aitus,  atlai,  ^Suost  xaiUf»', 
«U^rv»  Belau»  Helle  n»s.w.  fl.s.w. 
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w&hrond  dio  Aetolicr  in  Elis,  die  Dryopcr  fn  Hernitone  und  Atfna,  dit 

Lotnuiur  in  den  SUdtt'O  der  Pnroiontcn  und  die  Dorier  durch  Einwanderaogen 
hingeführt  worden  waren.    Die  Minyer  (Mtvvai)  oder  Nachkommen  der 
Argonauten*)  waren  durch  die  tyrrhenischen  Pclasgcr  aus  Leninos  vertriebtin 
worden  and  dann  auch  ans*  Laconion,  worauf  sie  nach  naah  Blis  sogen  nod 
unter  Besiegung  der,  Pnrorcaton  und  Oauoonon  geiKinnten,  Eingeborenen  dio 
triphylischen  Stiidte  jrründetcn.  Strabo  nennt  in  Elis  die  Stämme  der  Epecr, 
Eliei  und  Minyer,  uiid  Homer  bezeichnet  die  Dcwuhuer  von  Elis  stets  als 
Epeer,  vom  Bruder  des  Actolus  und  mit  ihm  Solin  des  Endyniion **),  von 
dessen  Tochter  Burycyda  (dem  Posei  lon  \  ormälili)  Elcius  geboren  wurde,  der 
Eponymi!>^   der  Klecr  im   eigentlichen   Klis    (die  glücklichen   Kivalen  des 
alteren  Pisa  um  ülyrpia).     Dio  Maziken   ( iV/a^ixfj  oder  2\JdSves)  oder 
Hoxiuni  (Majax)  war  alter  Name  der  Gätuler**^)  (?.  Movers).   Die  Maziken 
galten  (Ihr  Soimc  Kanann's  (s.  Procofi»).   Dio  Maurusicr  nahmen  die  ausge- 
wanderten Tyiicr  als  Stammverwandte  auf  und  räumten  ihnen  die  Stille 
zur  Gründung  Karthago's  ein,  wurden  aber  später  von  den  erstarkenden 
Karthagern  vertrieben  (als  Mazycr  oder  Maxyor  mit  Heerden  wandernde 
Canauitcr).  Nach  TTerodot  waren  die  Muxyer  Colonisten  aus  Troja.  Skylax 
nennt  die  LiIivcmti  nin  TritonHce  (al.>^  Maziken)  blondhaarig  (ifnr^oi).  Zu 
den  Völkern  dunkelfarbiger  Rasso  in  Nord- Afrika  wurden  Mauren,  Gara- 
mantcn  und  Aethiopcn  gerechnet.    Die  Aetliiopen  in  der  Sahara  (dio  aus 
dem  iSudan  nach  Norden  vorgediungen  waren)   hatten  sich  mit  weiss- 
farbigc  Libyerstämmcff)  gcmisclit  (als  weisse  Aethiopcn  neben  schwarzen 
Gätuler).    Die  Garamantcn  werden  als  dunkellarbig  (b.  Arnob.)  und  pcrusti 
(Lucan'fi)  beschrieben,  von  ihren  südlichen  Nachbarn  (den  Libvcrn  in  Mar- 
marica)  untorschiedeo.  Procop  bozeichnet  dio  Nomadenstämmo  (b.  Oyronaiica 


*)  Die  Arpunnutcn  kain(  n  (b.  Oroheus)  nach  Hermiuncia,  dio  Stadt  der  Kioimcricr, 
von  wo  die  Bewohner  uneutgcltüch  ni  den  nahen  Thoren  des  Atdei  faliren  (wie  die  Soden 
von  Amonira  nach  ßrittaniiicn  Sbeifeeellt  wurden),  fibenio  wie  Jiomoi  wird  Kt/ifiigiM 

durch  yixtwi  wicdcrgoffebon. 

**)  N;\c1i  ApoUodfr  fiihrto  EiulMniini,  So!in  iles  AttÜdios,  ilcn  Zons  mit  d<  r  Troto- 
ffoncia.  Tochter  des  Dctiralion  (Sohn  d<  r  Pronicthons)  sengte,  acoliscbe  Ansiedirr  aus 
TheBsaiten  nach  Elis  (als  der  in  Unsterblichkeit  auf  dem  lirrge  SatmtiB  ewig  Schiamroernde). 
AetoIoB  (Sohn  des  Endymion)  Hub  (nach  Ermordung  4m  Apia)  noch  Gores.  Als  8oha  det 
Chtonopatra  stimmte  Aeloliis  von  Aniphictyon. 

***)  Gath  (im  siuUcrcn  r)ii)ister;;('i>i('t '  uc  hrirtc  in  fr ; Ii*  stet  Zeit  den  sQebenacn  im 
Itande"  (Chron)^  von  Kiesengcscblvchtcrn  bewohnt  (s.  Knobel. 

t)  Die  I>ibypr  (boi  Hemd  )  nnd  die  nördlicbcn  Qaetoli  (bei  Plinitts)  finden  sich  in 
den  Kabylrn  odor  Horl>cn,  Moziih.  Wan-'^-Ian  und  Wed-Rhircr,  liorl  orisrhen  Dialcct  wieder 
(8.  Tristr.ini).  Die  Tu.ireg  sind  die  M»  lano  Gaetuli.  Nuniidisclies  Moniimont  ((iral)  des 
Syphai)  l»ci  IJatna  in  di  r  Nälie  des  römischen  Posten  Lainbessa  (bei  d«  n  I{.  rg<  n  de» 
Aurea).  Der  bei  Wboeling  (Ohiu)  gefundene  Stein  (l'omliusoa'a)  zeigt  eine  dem  Numidi- 
sehen  Inschrift  (s.  Ilodgson).  Nach  der  Einricfaiang  dos  Ansja  Innn  jeder  Kabyle  einer 
geiUirdotcn  Person  Sicberhi-it  geben  (Hirsrh) 

ft)  Livius  erklärt  die  Libyph  »enic;  s  als  mixtum  l'unicum  Afris  gcinis.  Das  c:»rtbii;4i- 
Bcho  Gebiet  in  Nordafrira  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Puniern,  Lybyphoeniciem,  Libyern 
ond  Numidiern  bewohnt  Die  Libyohoenicer  batten  sich  (nach  I'iodor;  durcb  Heiratben  mit 
den  Carthafpern  verbunden  und  oesaasen  viele  Seestädte.  Libjrphoenices  vocanttir,  qni 
Pyzaclttm  incoleiit  (I'linius).  Die  Libyplioi  nicier  in  den  cartnagiscben  Ansiedeluii^jm 
Sardiniens  batten  sicli  mit  den  Sardiern  gemischt  (nach  Cict'ro).  Aricenus  (rwälmt  die 
wilden  Libyphoenicif  r  an  der  Küste  Spaniens  (Griqua  am  CapJ  Mamluken  in  ltr.^^ill.■n, 
Gauchos),  in  Folge  der  afir  gravis  war  Sardinien  scblechtbevOlkert  nnd  die  römiicbcn 
Bettttsnagen  starben  (nach  Tacitns)  an  Fiebern.  Die  sardinlndiett  Forsten  Baapeicotm 
und  HioEtus  waren  von  den  Pnnif  rn  der  Kilstc  abhangip.  Die  Noraces  und  Balari  (auf 
Sardinien)  waren  iberiscli,  die  Sardi  niontani  daffepeii  aus  Iberern  und  Ljbyern  gemischt 
(Niebubr)  An  der  Kll^t(•  Sir.iiiiiens  herrschte  dio  panische  Spracbe  (nach  Cicero). 
Tyrrhenische  berölkeraug  von  Sardinien.  Afer  aut  sardus  lane  ai  ita  le  iati  maluut 
nonrinari.  Auf  das  Or«kel<0ebot  der  Co!onio  fragte  Bittm  in  Thwo,  «o  Libjan  Mi 
{fin  a.  d)  Aveh  Sfuen  tjrrheaiidMr  Coloaiea  haben  lieh  auf  Safdiniea  eitelten. 
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io  Barca),  die  Syrtcnf^täinmo,  dann  die  Nomaden  im  südlichen  Byzacium 
and  in  Innern  yon  Numidiun  nU  Maurusicr  und  schwarz  färb  ig»  wührcnd  er 
woAtlich  im  Ocbireo  Auras  von  Stimmen  weisser  Farbe  und  blonder  Haare 
hörte  (XpvHoi  te  Ij'a»-  in  o'tJ/fnrrct  xal  tag  xonag  ^avd-oi).  Am  Tritonsee 
wohnten  blondhaarige  Libyer,  Gaetuler  oder  Ma?:ikcn.  Matiri  ob  colorem 
•  Oraeei  vocantur.  Graeci  enim  nigrum  fiavQov  vocaut  (läid.j.  Sicut  Oallia 
a  candore  popuü,  iCn  Miuiritama  a  uigro  coloro  nonion  sortita  est.  Corippua 
bezeichnet  die  Mauren  von  tfarmorica  bia  in  das  Innere  von  Nuniidfon  a!=? 
schwarx.  Alauro  obscurior  Indus  (Juvem.).  MavQOvaia  iße  ol  AevaiJat 
MoXovßttvM  ^Folyb.)  oder  yiißavdai  {A£vxai>ai)  in  den  Sitzen  der  Lcwatab 
(b.  Ibn  Kbaldnn),  als  Garaman  oder  Syrten.  Mit  asiatischen  Colonisten 
gemischt  v.'nrcn  Giitulcr  aus  dem  südlichen  Mauritanion  iiacli  tcr  Xf  rtlküsto 
vorgedrungen  und  hatten  in  Mischung  mit  Libyern  und  Muuretaniern  dos 
Numidenvolk  gebildet  (nach  Hiempsal).  Die  Herb cr.sp räche  oder  (bei  den 
Alten)  die  libysche  Sprache  (Tamazight  genannt)  ist  bei  allen  Stämmen 
dieselbe,  obwohl  (nach  Ibn  Said)  in  verschiedenen  Dialecten,  und  wird  auch 
auf  den  canarischen  Inseln  geredet,  wo  Glaa  gleichfalls  mehrere  Dialecte 
antcrschci  iet  Neben  der  libyschen  Spruche  erhielt  .sich  die  phüiiiziscUe 
Sprache  bei  den  Gebildeten  und  Hiempsars  Geschichte  der  Nuiuidier  war 
phöiiizisch  geschrieben.  Die  Schrift  der  (bilingualen)  Grubin.schrirt  von 
Tugga  (puni:ieh  ond  libysch)  liegt  derjenigen  zu  Grunde,  der  sieh  noch  jetzt 
die  Berber  bedienen.  Die  Jmosharh*j  sind  auf  den  egypttscliou  Sculpturen 
ab  die  Tamhu  genannte  Menschenrasse  (als  Bewohner  der  Landschaft  Temb) 
dargestellt,  mit  den  Maschauash  idertlisch  (nach  Barth).  Wilkiuf^on  erklärt 
Nn^amonen,  als  Nahsi-.^nnin **)  (Negroes  of  ÄmmonitisV.  Amnion  (Amn  oder 
Amen)  oder  Aman  (Auiun)  war  Slummgott  aller  Guramuhtcn  (Gar -Aman) 
mit  dem  ('entralheiligthttin  in  Ammoniom  (s.  Movers).  Die  (garamantiscben) 
NaMiDOiien***)  Iiiessen  eigcntlicb  Mesamenen  oder  Ansmonsiinder  (mas  oder 


*)  Die  Blonsc  der  scLvarzen  Tuarcg  (während  die  weissea  Tuareg  skli  wie  die 
Araber  kleiden)  bcisst  TAb  odrr  Ssf.   I>f>r  Stamm  der  Levatae  (b.  Procop)  afriranischen 

Ursprungs  (nach  Leo  Africanus;  hat  (i  n<  h  Roiindl)  den  AnlasB  «um  gi  iechischcii  Nnrnf^u 
Libyen  gegeben  (b.  Leptis  magna.  In  4f)GS  Worte  des  Ungarischen  tinden  sich  (iiuch 
Oankowski)  nur  DüJ  acht  ungarische  Worte. 

**\  Hekatiius  in  Abdera  erklärt  das  Wort  Amua  tQr  einen  Ansruf,  den  die  Aegypter 
gebnuMlheo,  wenn  sie  den  hdcbsten  Gott,  als  einen  verborgenen  und  unsichtbaren  anrufen, 
aass  pr  znr  ErBcheinung  komme  und  sich  ihnen  ftVnhirr'  Im  sahidischen  Üialect  hei'55t 
Amoini  venitc  (?.  Parlhcy).  In  dir  Sjirache  von  baali,  unem  Diulcctc  iler  vom  Atlas  [us 
zum  N  il  r*  i>  l.(  ti  Jen  Bei  hcrsiirnche  bt'dentct  aramon  Wasser  ( nach  Minutoli).  (  hnuhia 
fahrt  auf  den  einbeimiscbca  Monumenten  den  Kamen  Ntfb,  >cu,  Nam  oder  Nmu 
(8  PartheY).  Nach  Jambltcbiis  erkllrte  der  Prophet  Bitys  die  in  Sais  gefundeoe  Geheim* 
lehre  in  Hieroglyphen  dem  Könige  Ammon.  Als  mythologischer  Könis  steht  Ammnn  bei 
Dtod.  iÜAAuuoy  rjutl^ni  hei  Syncellns.  Die  Urtheil>8i»i  üchc  des  Bokchoris,  der  nach  Anordnung 
d«.'s  Orakels  in  I>elphi  die  Fremden  aus  dem,  Hnngersnoth  verheerenden  Aegypten,  ver- 
trieb, w&i^tt  unter  den  Griechen  berahmt.  Die  iteate  von  ümm-Beidah  auf  äiwah  ga- 
Uren  einem  Ammonstempel  aa 

***)  Die  Nasamonirr  v.nrfii  ^pRrb  Hprcf^ot'  die  ni&chti^stt-n  der  Numadensti^mme  an 
der  Nordkür.te  Lylucii  a  Nacti  PIühus  iiieBScii  die  ><asamoiien  (y«a«//fJr«i)  Mesauion»  b  (l)ei 
den  Grieehen)  weil  sie  zwei  Strecken  im  Flugsand  (Syrien)  liewohnten.  Nach  Struho  hvr 
■etitra  die  Nasamonen  das  Land  des  Psyili.  Diodor  mttx  die  Kasamonen  nach  Augila. 
Die  PbOeiritchea  Aiare  trennten  Carthagu  und  die  Regio  Cyrcnaica.  Im  Sommer  lieeara 
die  NaeamoTiCD  ihre  Heerden  an  d(r  Knsle  und  beguhi  n  sicli  nach  Augila  zur  Daltelernte 
(Herodot).  I)ie  Bewohner  der  Küste  von  Derna  fcanimellen  die  Datteln  in  Gegabil»  (bei 
Aoffila).  Lucan  beschreibt  die  Nasamonen  als  Gestrandete  beraubend  I)ie  Nasamonen, 
ofKrtea  an  den  Gr&bern  ibrer  Ahnen  und  schwuren  bei  ihnen  (Herodot),  die  1  rauea 
vami  gemeinsam.  Als  die  gegen  den  Sadwind  ziehende  PeylU  in  Saado  be  graben  waren, 
besetzten  di«^  N'-tsamonen  ilir  Land.  Die  Psylli  bezauberten  Schlangen  (wie  die  Il.avce  iu 
Cairo),  Catu  iialim  solche  für  Erfurschnng  der  wüsten  Grenze  der  kleinen  Sirle  mit  uod 
<  »ctavian  gebrauch:!  \  um  Cleopatra  zu  retten.  I'ic  (laelnlier  wurden  durch  Ostliche 
Hagel  TOS  den  Garamantea  uad  Libjer  ^oder  ^lica)  getrennt.  NacbSallust  «area  Qaeta- 
lisr  die  BsqprftngUdMB  BtaigSboraaea  Amea^ 
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Sohn) ;  svdsßets  de  oi  raqu^iavtsg,  xal  vaot  iv  dviots  iS^vpTm  (Schol.).  Das 
widderkdpfige  Bild  de«  Amaion  fand  Shaw  auf  dem  ßeigo  Zoghwan  in 
Zoiigitana.  Im  Gciticte  von  Karthago  gründete  der  (nianri'^ilio)  rim  amaDten- 
lurst  Jarbas  (Sohn  der  f!arnmantis  und  des  Jii|>iter  Amnion)  amuionische 
Heiligthüincr.  Plinius  .seut  den  libyschen  Stamm  der  Mcmuoneuscs  zwischen 
NU  mid  ÄatapiM.  Nach  Wilkinaon  war  der  Widdergott  der  Oott  der  Land- 
schaft Thebaia  (nicht  von  Theben),  als  Stammgott  eines  afrikanisehcn 
(aethiopischon)  Hirtenvolkes,  dem  Osiri.-^  Wohnsitze  in  der  NUlie  von  Theben 
anwies  (vielleicht  der  von  Misraim  hcrgclcitclo  Stamm  der  Auamim),  ilam- 
monem  qneadam  ex  Aft*ica  veniaae  et  peooris  maltitodinom  addaziasc,  pro 
benefido  eins  Li'bcr  cxistimatur  agnim  dcdiaso,  qui  est  contra  Thcba.s 
Acgyptias  (Leo  l'elläns).  Mz-'/'VOvfc,  iO^rog  Aiitionixov.  Dio  Aminonitai  oder 
Ammauitai  (Üen-Ammi)  im  Lande  der  Zauizumim  vcrchrton  besonders  den 
Moloch.  Nach  Herodot  hatten  die  Phoenialer  daa  Heiligthnm  von  Ammoniom 
(und  von  Dodona)  gegründet.  Der  lil)ysch'phönizi.sclio  TTernklcs  gründete 
(nach  Servius)  das  Heiliuthum  Ammonium.  Die  Mauren  Numidioirs 
bilden  MavQOvaioi  Ao/(uJ£v  ^bai  Appiaii).  In  den  Massylicr  {MaoaiMoi) 
vnd  Maasaofiylier)  die  ans  Handelsbeaiehnngcn  ihren  Hamen  in  Ifasaylia 
der  gegenüberliegenden  KüBte  Gallien's  Hessen,  liegt  das  indogermanische 
Prcfix  im  Namen  der  Massageten*)  (mazda  oder  raalia),  währci.d  Sylior  auf 
Syrier  (Assyrier^  fuhren  würde.  Wie  Libya**)  mit  Iliphaea***)  sind  die 
Oetnhiet)  mit  den  Qeten  in  Beciehnng  gesetit,  im  Anschinsa  an  die  blonden 
Völker  der  Tahennn  odor  Tamehu  (von  den  £^ptcm  in  Belm  oder  Lcbu 
und  Mashuash  oder  Maxyes  getheill),  die  sich  (zur  Zeit  Ramses  II.  )  mit 
den  Sakalas  (Siculer),  Sardina  (Sardinicr),  Tursa  (Tyrrhcnicr),  Akainas 
(Aehaeer)  nnd  Leka  (Lycier)  yorbinden,  nm  Egypten  ansngreifen  (Bongä). 
Die  Jebusiter  Jerusalcm's  (die  Stadt  des  Helchisedek)  und  die  von  WolU 
zu  den  Iii  vitern  gerechneten  Oirgesiter,  die  (zur  canaanitischcn  Verwandt- 
schaft der  Hethiter  und  so  den  Khctas  und  Gcten  gehörig)  in  der  Bezeichnung 
dea  Berges  Oirgisi  in  Afrika  und  des  Floaaea  Oer  sich  an  die  Germanen 


*)  Herodot  vergleicht  die  poIygamiächM  Ehegebriache  d«r  Kasamoncs  in  Nord* 

africa  (neben  den  Macae)  mit  dpiicn  der  Mussapota  i.  Die  Nasamoncs  (b.  Herodot)  sind 
(nach  Wilkinson)  die  Nahsi-amoiies  oder  iS'cgrr  dos  ainnioiiibclion  Dis'.rict's.  Germa 
(Garama)  war  die  Hauptstadt  der  (iaramantfii  i  (iamphasomtos)  in  Fczzan  Die  Tropb)dyt(  n, 
deren  Spracbc  wie  das  Zischen  der  FledermAtue  klaog,  wohnten  in  den  Bergen  Tibcsti's 
als  Tebbos-Irschad  der  Fels-Tebboo.  Die  Bewohner  Aagila'«  verglichen  die  oprache  der 
Tibl)fio  dem  Zirpen  dor  V.if^ol  (nacb  Ilorncmann).  Die  berberiscb  rodenden  Touik  geltea 
für  die  alten  Libyer.   Sardiani  dccrotiim  Ktniride  rccitavere,  et  consaguinei  (Tacit)« 

**)  Der  Libanan  ist  von  der  Wcisi-  i         oder  labtt  (lOloh  in  Behr.)  geoiillBk  (all 
Monat  Blans),  und  so  Libyen  vou  den  blonden  Völkern. 

In  den  Kriegen  gegen  die  Te4iidi*y(ttker  dn  Kordeii*b  worden  die  Bilm  (Rlpbal» 
Cetten)  aufgofohrt  (s.  Brugscb. 

f)  Gctiili  Getan  dicunttir  fuisso,  mii  iiigcnli  apmime  locis  suis  navibus  conscendentes, 
loca  Syrtium  in  Lybia  occupavenmt  et  quia  cx  Gctis  vcnerunt,  derivato  nomine  Getali 
nominäü  sunt.  Unde  et  opinio  est  apud  Gothos  ab  antiqua  cognatione,  llanros  cegsan* 
ndiiilate  propinqoos  tibi  Tocare  (bidor).  In  den  scandhiariidien  Sagen  findet  sieb  viel- 
fache  Bcziebtinp  anf  die  Mauren,  nrspninglicb  nicht  immer  im  freundlichen  Sinne.  Von 
dem  durch  dio  Vandalon  unter  ilircni  l'  iirsteii  Araltri  oder  Assi  bosotzten  Lande  Scoringa 
zogen  die  Winiü  ndi  r  L' iigidiarden  (un^h  Paulus  Diaconus)  nach  dem  Lande  Mauringa, 
dem  Wohnsitze  der  Assipitti  durch  hundiküpfige  Menschen  schreckend  (wie  Adam  Br.) 
Cynoeepholl  Östlich  Ton  den  Rhiplisehen  Bergen  kennt  Zensa  erkürt  Maaringa  als 
Sumpfland  (mur  oder  Moor).  Die  Morini  (Armorici  oder  Meercsanwohncr)  waren  Nach- 
barn der  Mcnapier  (b.  Boulopne).  Morawa  (b.  Nestor)  ist  das  Land  der  Moravi  oder 
Mahren  (/  lityAh,  Monafiia).  Alorana,  als  slavische  Todosgüllin,  schlicsst  sich  an  maurus 
oder  schwarz  (Mara  o.  s.  w.)  Morrius,  Ki>nig  von  Veji,  führte  (nach  Servius)  das  in 
Nona  angenommene  Priesterttim  der  Salier  ein,  die  Andlien  genanateD  Sddlde  als  Pallndin 
Bchwinfjond  (aus  .\frica  entlehnte  St  ulthoilißthümor  der  Danaer  und  Darnancr).  Die  Nnr- 
bagen  äardinicn's  waren  (nach  Pscuüo-Aristotelcs )  von  Jolaas  errichtet,  als  er  mit  den 
ThMipiaden  nach  der  laiMl  fBaogeB. 
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Karmanien's  schlicssen,  ÜücLtcteu  (nach  Procop)  vor  Josua.  Als  Eiiigeborono 
Africo'8  nennt  SallaBt  die  Gaetnler*)  and  Libyer  und  lässt  aus  ihrer 

MiächuDg  mit  den  Per3ern  und  Mcdern  im  Heere  dc8  Hercules  die  Numidier 
hervoro;olicn.  Der  nordafrikanische  Stamm ^■'^)  der  fiCWiitah  (zu  den  Al-Butar 
gehörig)  wird  von  Lewa  dem  Aeltercu  hergeleitet,  Vater  des  Naphzaw 
FStammherr  der  Naphzawab  oder  Naphtuchen)  und  des  Lewa  dem  JfiiuNirea 
(Stammherr  der  Lewatah  mit  den  Stämmen  Masalah,  Zabar,  Kcthof,  liasely 
Nailhatli).  Nach  Leo  war  die  Wüste  von  Augila  bia  zum  Nil  ausser  von 
Lewatah  nur  von  arabischen  Stämmen  bewohnt.  Die  Naphzawah  (südlich 
von  Byzaciam)  oder  (Chr.  Pascb.)  NeßSi^voC  (Nebdini  oder  Natxaßovxai) 
entsprechen  den  Naphtuchim  oder  (b.  Joseph.)  den  NeSsfio^  mit  dem  Orts- 
namen Nopte  und  Napata  in  berberisehcn  Gegenden  (3.  Edri.si),  und  Aggai*- 
sel'Nepto  (Tab.  Peut.).  Phut  erscheint  (b.  Moses)  als  ein  libyseiies  Urvolk, 
Lad  dagegen  als  ein  von  den  Aegyptorn  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatah  entsprechen  den  Ludim.  Im  Landstrich  zwischen  Syene  und  Meroe 
wohnten  (nach  Juba)  arabische  (nicht  Uthiopi.sche )  Stämme.  Aceolas  Nili 
a  Syene  neu  Aethiopum  populos,  sed  Arabum  esse  dicit  usque  Meroen. 
Solls  quoquc  oppidum  quod  non  procul  Memphi  in  Aegypti  situ  diximus, 
Arabes  conditores  habere  (Plinias).  Die  Berberstämme***)  zerfallen  in 
dio  Beranis  und  Al-ßutar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Her.  Nach 
Ibu  khaidun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sohn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


*)  Nach  Barth  sind  die  Foulbe  die  PtrIü  (oder  Pyrrhaei)  Etbiopes  fliei  Ptolem )  sQdUch 
an  Finne  Oir  (aethiopum  f^eüs),  während  die  Iieaco-Etnlopier  am  Fueae  des  Berges  Ryssadas 
in  Foutu-Djalon  und  nach  Timbo  zu  wnhnton.  Am  Fhisse  GcrrlwS  iBoden  »icli  die  Gräber 
der  SCytiscLcti  Könige  und  tierrha,  Studt  dt  r  Gcrrbuci  in  Arabia  fellx,  lag  am  GerrhaicuB 
sinni.  l)ä&  carthagiaelie  Gebiet  io  NordaiVica  wurde  (nach  Diodur)  ron  d<Ni  Numidiern, 
LibyWBt  Libyphoeiaciera  nnd  Fnoiern  bewohnt  Lapatbus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
bamiit  nKoB,  Acbaeum  etLaeonem,  morltarus  itaque  jussit,  rejinum  snum  regioneraquo 
filios  duos  inttr  se  dividere.  Achactis  i;5itiir,  patrc  demortuo,  rogionem  totam  in  duas  partes 
distribucns,  fratri  suo  Laconi  altcram  tradidit,  qui  (in  Luconia)  urbem  Githilliam  condidit. 
Tbestius,  patcr  Ledae  (mater  Helenao)  juxta  ripam  Eurotac,  urbcm  Thestam  condidit 
(s.  Malala).  Sampsonis  temporibus  in  Pbrygia  rcgnavit  Dardanus  (Iii  filius),  eodem  tem* 
pore  ad  Oraeciam  regnavit '^/J«;  qnidam,  cujus  uxor  Stbcnoboea  (Antia)  Bellcrophontcra 
di'litrihat.  Lynccus  (Argivoruin  rux  do  Inacoo)  Danao  Ixilliun  iiiftrons  ijjsum  et  ista  et 
regno  tiliaquc  spoliavit  (Arcbiluchus),  iwy  £tKvioy{tuy  iwy  yvyi  Xtyo/jifiov' E).huhxi7)y  f^inaiAtvai 
nQMot  o  AtytuXtvi  (8.  J.  Malala).  Cccropa  (Acgyptius)  legem  tulit,  uti  muücrcs,  (luaccunque 
virginei  imperto  suo  subditae  erant,  singulae  smgalis  naberent  viris.  Njrm|)ba8  {yip  fttq) 
aotem,  in  sanctionc  sua,  virgines  bascc  vocavit,  eo  quod,  Fontium  instar,  per  meatns  corporis 
oecultos,  a  partn  lac  uniittunt  (Malalas).  Dcucaliou  (Helcni  filins),  Pici  lupoti.  Der  maure- 
tanische Fluss  rbihutb  oder  (bei  Pliniu»)  Kut  heisst  (b.  Ptolem.)  'l'Jov9  und  (b.  Juscphus) 
4WTit(  (mit  Wady  Toasifl  identiiicirt).   Phut  wird  in  der  Genesis  unter  den  Sitbnen  Ilam's 

Serccnnct.  Nach  Ilesekiel  dienten  die  Miiuner  von  Phut  in  den  Ueeren  der  Tyricr.  Die 
eptuaginta  übersetzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jeremiah  werden  die  Männer  von  Phuth  zu 
den  Hcoren  Acs} i)fon's  geiufen.  Im  Gijrcusatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  LUssen  die 
(an  der  Grenze  Aegypten's)  dienstbaren  Lehabim,  Bruder  des  Phut  (Söhno  des  Mizraim). 
Bei  Nahum  sind  die  Männer  von  Phat  die  Helfer  Kiniveb's.  Phut,  als  Mauretanier  (Phiit 
oder  Poul.  als  vermittelnder  Uehergang  zu  den  noch  uubckanutcn  Negerstämmen). 

Plusifurs  familles  (Kharnuba)  .sc  trouvant  rtunies  snr  un  m»^me  point,  il  fallut 
eoncilicr  les  lois  (differant)  et  fnnncr  un  cnsemblo  (Kannun)  un  codc,  l  oiir  la  rtuiiion  do 
fiunilles,  autrcment  dit  pour  Ic  viliagcs  (dacbora);  les  villages  se  multipiiant  cbacun  d'eux 
■'eit  trooT^  buttc  au\  attaqi  es  de  ToiiiiiB  et  il  a  da  neccBaatrement  chercber  ])armi  cux 
no  certain  mnibre  d'allii'.s  de  la  iine  secondo  fnsion  qui  a  forni6  la  tribu  (Arch}.  Puls, 
plusieurs  tribuci-,  unics  j  ar  <K  s  intori  ts  ccmmuns,  i)ar  des  craintes  sc  sout  tonccrtees 
|)our  fi  rniiT  d«  s  ligucs  ofTensivcs  et  suitont  d<'t{  iisivi  t.  (Kebila).  La  rcunion  dos  ligiies 
forme  la  nation  (Devanz).  Bei  den  Egypteru  wurde  am  Ende  des  Ciaütmahls  eine  Leiche 
in  einen  barg  (als  Mumie)  umhergetragen,  die  Nichtigkeit  des  Irdiscben  sv  zeigen  (ond 
abalicbc  Fipuien  aus  Thon  finden  fiich  in  den  mexicanischen  Alterthiimci  n). 

*•*)  Unter  ihrem  Herrscher  Jussef-bcn-Taschcfin  unterwarfen  i«icli  die  Kabvlen  (all 
Alnifirabithm»  ganz  Africa  von  Aegypten  bis  an  den  Gcean  und  den  grösstcn  Theil  der 
ibericbeo  Halbinsel,  ebenso  unter  Ald-el-Mumeo,  Forsten  der  Almohaden.  Scharladiroth 
blfln  «Amw««  (oder  ««^^)  btf  den  Oxieehea.. 
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(Sohn  des  Kanaan),  wogogcn  d«r  SteiDmTat«r  d«r  Al-Batar  ein  Sohn  des 

Kais  war.  I3er,  Sohn  des  Kais  (Sobn  des  Ailun)  and  der  Tamzißht  zeugte 
mit  der  Alhri  lin  Olrnn  und  den  Madagliis  oder  AI-Abtar.  Von  Zadschik, 
(Sülm  des  Muüugbis  Al-Abtar)  stammca  die  fiauptetämino  der  Ai-Butar. 
bio  ßerania  liatten  ihre  Haoptaitxe  In  Haoretaitien  und  im  Atlasgebirge 
(mit  norddstiicher  Ausdehnung),  während  die  Al-Butar  die  über  die  Syrien 
binausgelegcncn  Gi^^tti  im  besetzt  huttt  n,  (J'irch  das  nordwestliche  Afrika 
reichend,  wo  sie  ia  Fes  und  Marokko  iiebea  den  ßcranis  (abei*  von  ihnen 
geäcliicden)  wohnen  (als  Schelluclieo  in  Fez,  Marokko,  Algier  und  Tonis). 
Nsch  Hippolyt  hiessen  die  Afri  (in  Africa  propria)  Barbure.-'.  Noba  Bar« 
barensis  idt  von  Noba  in  Nordafrika.  Im  Heer  des  Diodonis,  Suhn  des 
Herakles  mit  Tinge  (Frau  des  Antäus)  finden  sich  (b.  l*lutarch)  Albiuiier 
und  M)kencr  (im  heraklidischen  Geschlecht  dos  Königdhanses  des  Masyles, 
fttts  dem  Juba  stammt).  Die  Lehabim  sind  die  Lubim.  Die  Beranis  (in 
Maurif  itiii  n )  sind  i  nnvh  Orabcrg  von  Hcni'-<»)  wuis;',  alliletluscli  und  oft 
blondiiaarig,  die  vou  dcu  Berbern  vcrschiedcaeu  Schelloi  Iku  dagegen  dunkler, 
aber  in  Handwerken  und  Künsten  geübter.  Tamzight,  Stanimmutter  der 
Al'Butar  (als  Personification  des  altlibysehen  oder  gätuiischen  Stammes  der 
Mazij;h  oder  Ma/iken)  hat  (im  Berbeiischen*))  die  Bedeutung  Nation  (Land) 
oder  Sprache.  Wie  Aetbiops  mit  der  Libyu  den  Mauroa  oder  Garamas 
zeugte,  80  gebar  die  Tamzight  die  dunkelfarbigen  Völker  mit  dem  eingc« 
wanderton  Kais,  ein  Name«  der  mit  dem  biblisehon  Kush  oder  AlUiog)  über* 
cinkommt,  von  derselben  Ableitnng,  wie  das  tttbiopiscbe  Gees  (l^es  oder 
Kesi  im  Aegypt.). 

Schedad,  äohn  des  Ad  (Erster  König  der  Giganten  bei  den  Himyariten 
in  den  Wundern^irten)  baute  in  Mauritanien  die  Stadt  Tingis  (wo  Mos.  Chor, 
die  vor  Josua  gedüehteten  Canaaniter  ilir  Denkmal  crricliten  lässt),  durch 
seine  Frohuvögte  Tribut  erhebend  (uaeli  AbulA  da),  und  deshalb  vcrhasst 
wie  Zohak  bei  den  bis  dahin  frei  wandernden  Stämmen  Pcrsicu'a.  Unter 
s«nen  Nachfolgern  wird  Dhulkarneim  (aus  dem  minäiscbon  Kama),  den 
Ihn  al  Vardi  bis  ni  den  kanarischen  Inseln  ziehen  lässt,  von  Movers  mit 
Milichua  (bei  Silius)  oder  Dionysos  (bei  Diod.)  indcntilicirt,  der  seines 
Vaters  Ammon  Hörner  trägt.  Ein  von  Osiris  bei  Theben  angesiedeltes 
Hirtenvolk  brachte  den  Dienst  des  Ammon  nach  Theben  (s.  Leo  Pelläus). 
Afrikia  ( Knkcl  des  Dliulkarnein),  der,  nach  Tcngis  '/icliend  AI  firki  i"! 
▼on  den  Ackerbauern  für  ihren  Schutz  durch  die  himyaritisclicn  "feiauHnc 
der  Sanliadachah  und  Kctamah  Pachtzins  erheben  lie.^i,  bracbto  ein  Misch- 
▼oUe  (nach  Thabari)  von  Amalekitcn  und  Ganaanitcm  ( Mndharitern, 
Koreischitcn,  Gopten)  nach  der  Berberei  (des  Bor,  Sohti  des  Kais  Ailan 
bei  Sbehabcddin),  wie  Herakles  von  Mediern,  Persern,  Armeniern  (bei  Juba) 
zu  Xumidieru  und  Mauritauiern  (s.  Sallust).  Cest  ainsi  les  Berbercä  prircnl  cu 
partie  les  habitudes  des  Arabes,  et  M.  Wamier  les  designe  soas  le  num  de 
Berbcres  arabisants,  dans  d'autrcs  localit(^s,  an  contraire,  dan^^  les  Anres 
par  cxcmpld,  c'cst  IVlf^ment  arabc,  ([ui  dcmiiK.',  mats  nlili^ts  de  se  tixcr, 
ces  nomadcs  ont  pris  les  moeura  des  Berberes  et  sont  devenus  des  Arubcü 
berbörisants  (Scriziat). 

Di  '  Si  liürtahrten  der  Königin  Misaphris  zur  Zeit  Thutmcs  T.  (Dümselieu) 
auf  dem  loihen  Meere  waren  nnch  dem  heiligen  Lande  (Taneti  oder  »)  dyia 
XfOQa)  Puut  gerichtet,  wo  Pfahlbauten  üblich  wareo,  wie  zwischen  But&er 

*)  Berber  was  uscd  bv  Uie  Egyptians  as  early  at  lenet  a&  tbe  XVIII.  üyn.  (in 
redupHcatioD.  Bcr  became  Berber,  m  Mar  Marmar  in  Marmerica  (a  district  in  Nord- 
Africa),  and  thn  and  in  being  trantmutable  letters,  Marmarica  and  Barbaric  woald 
»pply  eqaally  well  to  the  coast  of  Barbary  (Wilkinsou).  Der  egypiische  Namo  far  P;rR-> 
■laaB  war  Mr*  Di»  KSoig»  van  Nabata  (ia  Nableo}  IlBhrea  aa  dea  Ksbattera. 
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und  Mittun  Kütc  im  IndQfltbal  (iiAcb  Baniea).  Die  Marabctha  (Mftrabnth) 

oder  Al-Morabothoin  (A!-Moravidcn)  waren  ein  nrnhi^clicr  Stamm  der  Homo- 
ritCD,  der  sich  (unter  dem  Kalifen  Abouhekir)  in  Syrien  nicderlicas  und 
dann  durch  Egypten  nach  der  Sahara*)  zug  (seit  Tbeilnahnie  der  Frauen 
am  Kriege  zur  Zeit  des  Abdallah  Ben  Bassin  die  Sccto  dir,  wie  -später  die 
Tuaioir,   durch    den  Lctham    versclilcicrtcn  ^Molallitiiun    oder  MoUIicinin 
stilttMid  j  und  (nach  Vereinigung  ihrer  Keligionsvorstcllnngen  unter  einem 
strengcu  Musulmunismus)  unter  Abubccr  Ben  Omar  al-Lametbuni  ihre  Krube- 
rungcn  in  Afrika  (11050)  beginnend,  sowie  nach  dem  Siege  über  Alphons  bei 
Zalali  ( lO'^n  p.  d.)  in  S[>anion.     Die  in  der  Uiii;^r<;(  iid  von  Paris  (nach 
Merten»)  gebildete  Schule  der  gothischen  bauitunst,  für  die  der  ^araeeni- 
scho  Spitzbogen  (vo.i  den  Normannen  und  Grieclien  adoptirt)  bedeutsam 
ist,  hatte  bereits  vor  dem  Bau  der  Abteikircho  St.  Denys  bei  Paris  (1137 
bis  116t>)  Hoden  gewonnen,  und  ist  (nach  Fergtisson)  mit  der  Architcctur**) 
der  Jainas  zu  vergleichen,  die  (ihren  Traditionen  nacii)  sich  früJier  durch 
Arabien  (bei  den  engen  Handelsbeziehungeu  zwischen  dem  Subäcriando  und 
Indien )  vorbreitoto  und  nueh  dem  letzten  Pcrimaul  (IV.  Jahrhdt.  ;>.  d.) 
einen  Uückzui^  nach  Mokka  in  Vnrselilag  braehton.  In  Spanien,  wo  Mui-alc3 
den  Namen  ded  gothisehcn  Style  »  au  asturische  Bauwerke  gothischer  Könige 
anschliesät),  erhielten  sich  die  in  Syrien  gestürzten  Ommyaden,  die  aber 
anssordeia  auf  dem  Throno  Temini  verbh'eben,  indem  ihre  Dynastie  dort 
fortdauerte,  bis  Amer  Ikn  Abdaluahab  (Sohn  des  Ali  Al-Thaberi)  durch 
den  osmanischen  Sultan  Sehin  (Sohn  des  Soliraanj  gestürzt  wurde  (XVI. 
Jahrhdt.  p.  d.).   Schedad  (Sadid,  Sohn  des  phöuizischen  Kronos),  kam  nach 
Mauritanien.    Auf  Chouvan,  ersten  König  der  Syrer  und  Nabatäer,  folgte 
sein  Bruder  Dei-her  ['nach  Masudi,  dann  folgte  Sema^ir,  Sohn  des  Aoul,  und 
weiter  Ahriuioun,  der  Städte  baute  und  von  dem  indischen  König  Zenbil  in 
Segestan  angegriflfen  und  gctödtet  wurde.    Die  ludier  wurden  vertrieben 
durch  die  Araber  unter  Taster  (Vorgftoger  des  Ahrimon).   Ihm  folgte  sein 
Sohn  Uouria,  dann  Moroub,  dann  Azour  und  Khalcnilja:^.  denen  der  TOB 
der  Sehlangc  befreite  Vo<_'i'l  Tiaubcn  (des  Wcin's)  braehte. 

Airikis,  Sohn  des  hiuijai-itischeu  Köuig'ä  Abraha  Dliul  Mcnar  (Sohn 
desDhul  Karncin***))  zog  durch  Afrika  bis  Tingis  (s.  Al*Bckri),  ein  Mischvolk 
von  Anialekitern  und  Canaanitern  (als  Vorfahren  der  Berber)  aus  Syrien 
nach  Afrika  veriiHanzcnd  (ThabariV  Naeli  Abul  Hassan  bcauftiaf^te  Alrikia 
die  himjuiiseheu  Stamme  der  Suiiliadsehuh  und  Kclumuh  von  den  Acker- 
banem  Paehttios  zu  erheben  und  sie  gegen  die  Kinßllle  der  Berber  za 
schlltEcn.  Yerscbiodeoe  Stämme  (Himjaritcni  Modbaristen,  Kopten,  Amalckiten, 


*)  Lie  Berber  oder  Kabjh  n  bewohnen  die  Berge  und  Waldiänder,  die  Araber  die 
trockenen  Ebenen,  die  Juden  die  Suuipf^'Of^ondon,  die  Arabo-Tiirken  oder  Coulu^ihs  in 
Magbreb)  die  fetten  .Wieten  (s.  Duprat).  Pferdukrankheitoa  beUte  mftn  in  Bajeux  durch 
Aorafang  dci  beiligen  Johann  von  Nicodemus,  ihn  im  Namen  der  heiligen  EHsabetii 
Lhteiul,  dass  das  Thier  nicht  melir  It  iilen  möge,  als  die  beilipe  Jungfrau  lifi  der  Geburt 
<lcs  Herrn  Jesus  Christus.  Die  Carreau  genaonte  Brustkrankbeit  de»  Kindes  wurden  in 
}ia>eax  durch  die  Glieder  der  I^nDic  6t  Ifurtia  gdhcil^  im  Berthrm  (a.  Fluquet).  Si 
k  certain  jonr  de  lu  iune  on  itooffe  nne  taope  dant  sa  main,  on  pourra,  am  l'attoocbe- 
«est  de  eette  main,  p;it&rir  certaines  nialadiei  des  bommcs  et  des  animamc.  C*eit  bo  . 
§8*00  apprlle  la  main  taupee  (Plmiuet). 

**)  Yalentia  scbiies^t  aus  der  den  s&chsischcn  St&dlen  ähnliche  Bauart  von  Ledda 
(bei  Meklca)  dan  die  sog«  nannto  goihischc  Architectur  in  Arabien  bcstandcu  hatte,  eher 
ala  ia  Etunapat  we  aie  (nach  Lenoir)  mit  den  in  Frankreich  vordriDgendcn  Arabern  eingc- 
ftbrt  wurde.  Elpbinsiooe  parle  d'ua  batimcnt  do  la  principale  cour  C&  Kabod),  dout 
r^tage  8up6ricure  n'a  ni  pertea  nt  fenMrea,  .nais  de  CaniMa  areadei  ea  ogirca  avec  des 
ornements  arabcsqucs. 

***)  Milicbna  iadigeois  late  regnarat  ia  orii,  Cwaigertm  ad  toUeua  gealtorii  inagme 
fcentaia  ibid.). 
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Otoaaaiten,  Koreitchiten)  wurden  von  Afrilds  ans  Syrien  naoh  Afrika  Aber- 

gesiedelt  (Malok  bcn  Morahhel)  in  dem  gemischten  Zöge  der  blonden  Völker, 
die  mit  Herakles  einfielen.  Nach  Thabari  stammen  dio  Berber*)  von  den 
Amalekilcrn.  Dos  Reich  der  von  Zoroaster  (dem  gctisch-scytischen  Zamulxis 
oder  Zarades  als  Satnm  der  Oeten  bei  Mnaseas)  geflihrtea  Medier  oder 
(wie  sie  ror  Medas  biessen)  Arioi  (ud)« n  Artaioi  der  Perser,  wie  Asiani 
neben  A?kancn)  aus  Aria  oder  (nach  Mos.  Chor.)  Chusti  Chorsania  worden 
(nach  den  Angaben  des  Berosus)  2400  a.  d.  begründet  und  um  2300  a.  d. 
setzen  dio  Aegyptologen  den  BinftU  der  Hyksos  oder  Hak-Sehason  (nnter 
der  allgemeinen  Bezeichnung  eines  Gctcn  •  Stammes  mit  näherem  Anschluss 
an  kirgisische  Ilakkas)  in  das  fortan  Aegypten  genannte  Delta,  während 
das  von  Noah  dem  Japhct  (wie  Iran  dem  Shem)  gegebene  Land  Kuttup 
Samaeh  biess  (nach  Abnighasi).  Die  nationale  Keaction  vom  Baden  ans 
trat  unter  den  Namcu  der  kuschitischcn  Kttoige,  (zu  denen  Taeitus  den 
die  Juden  atis  Aegypten  vortreibenden  Ke})hen3  rechnet,  als  Mcrenptah  oder 
Amcuophthis)  <aaf  und  auch  daa  von  den  Medei'u  in  Asien  gestürzte  Eeicb 
wird  sebon  ein  irasebitisebes  (bamitisehen  Stamme's)  genannt,  indem  die 
altesleii  Eioberer  den  Niltliars  ihre  Züge  von  Sennaar  am  Zasammenfloss 
des  IJahr-el- Azrai  und  Bahr-cl-Abiad  (s.  Rcignier)  bis  zum  Pcnnaar  am 
Kuphrat  und  Tigris  ausgedehnt  hatten.  Das  nach  der  Fluth  trocken  gelegte 
Abyssinien  wird  in  der  Obronik  von  Azom  als  Onreb-Mldieh  (das  Ter- 
wflstete  Feld)  oder  (nach  Jesaias)  das  dorch  die  Floth  Terdorbene  Land 


*)  Nach  Um  Khaldun  stammen  die  Berber  von  Kauaao,  Sohn  des  Cham  (mit  dem 
Stammvater  Hazigb),  den  AkriUs  (den  von  Josna  veitriebeneu  Ger^sitcrn  rorwandt  Die 

viir  JosuJi  fliobenueu  Gcigpsrior  und  Johusäcr  zofroii  (i!)er  Egypten  nach  I.ibypti,  wo  sif> 
Städte  bauten  (nach  Proccp).  Die  LL-wat;ili  sollten  von  den  Canaanitein  staniiiicii.  I>(  r 
berboriscbe  Stamm  der  Zcnutah  stammte  von  doii  Amalckiterii,  dio  sich  vor  den  Isnicliti  ii 
geflachtet  (Ibn  Khaldun).  Nach  Ihn  Khaldun  waren  die  Akrikis  Abkömmlinge  des  Mazigh 
nnd  hatten  vor  der  Einwanderang  in  AfHea  gemeinsam  mit  den  Oanaaniteni  und 
Philistern  gekämpft.  Girpis,  Stadt  an  der  kleinen  Syrte  ih  Fracop).  Dio  unter  dCB 
Amazigh  wuhnenden  Juden  nannten  Bich  Philister  (nach  Grabcrg)  Nach  Abd-alBerr 
stammten  die  Berber  von  den  Kopten  (Stammvater  der  Aegyptci).  Kais-Ailan  (Vater  des 
Ber)  war  ein  egyptiseher  König,  und  in  Folge  von  Streitigkeiten  mit  Vater  und  Bradem, 
zog  Ber  ans  Aegypten  nach  dem  Maghreb  (nach  Sdiehabeddln).  wobei  der  TTaaerdiemt 
des  in  der  Zeit  der  Belassagen  fjHendon  Sonncnkultns  sich  im  Namen  des  mit  Ailan  be- 
klagten Linus  (als  Maneros  in  Acgyjpteu)  ausspricht  (in  Anschluss  von  Kasdim  in  Kasln* 


(nach  Al-Bekri)  Tochter  dea  Monanaeh,  Sohn  dea  Monkao»  <ih  oder  Matnauach,  der  Mesf 
(Memphis)  gegrflndet.  Libye  war  Tochter  des  EpaphM  oder  (naeh  Clem.)  Munaotna  nnd 

der  Memphis.  Pharek  (Stammvater  der  Berber)  war  Sohn  des  Misr  (Aegyptop)  oder  des 
Bisr  (Busires),  Nach  Assuli-al-Bekri  war  l!crl»er  Sohn  des  Kasludschim,  dessen  Kiuder 
eich  in  Mughreb  verbreiteten.  Nach  Ihn  Khaldun  stnnimfen  die  Berber  von  Ka.^ludschim, 
Sohn  dea  Miraim.  Nachdem  Goliath  (Dschalut)  von  David  erlegt  war,  begaben  sich  die 
Philister  oder  (naeh  Hasndl)  die  Berber  nach  AMka,  nachdem  sie  ana  Aegypten  duch 
die  Koj  ten  vertrieben  waren.  Auf  die  Meldungen  des  Josua,  entflohen  die  (gläubigen) 
Gcresitcr  (nach  Afrika),  die  Bewohner  von  Gibeon  schlössen  Frieden,  die  31  Konige  aber 
rotteten  sich  zum  Kriege  (nach  dem  Talmud).  Die^e  erste  Einwanderung  Babäisch-arabi- 
scher  P^ftatinenser  (die  vor  den  ans  Aegypten  zorftckkehreaden  Ujkaoa  nnd  den  ihnen 
folgenden  Jnden  flolien )  bfldete  die  dnuiere  Sdridit  der  frommen  Oaramanten,  die  daa 
ammonitiS)!  he  HeiliRthnm  stifteten  und  sieh  auf  Theben  (durch  Osiris)  ansiedelten,  während 
später  (lirerter  aus  den  Slepjieu  hinzukommende  Nomaden  die  hellen  Berber  (xugleieh  bei 
•Um  Kinfall  der  blanden  Volker  im  Norden)  neben  sie  setzten  (unter  verschiedenen 
Mischnngsgraden  Andere  Auawandernng  ana  Phocnicien  nach  Norden  nftndeten  Dodooa 
(mit  Benehung  zu  den  beschneidenden  Adamanten  oder  Tdnmifm).   Die  mit  Menmon 

lolgeaden  Bexiehongen  Süd- Arabien's  zu  Aepyjtten  i:nd  die  Berbersnge  br.'if  hten  den  ge- 
hörnten Dhiilkarnaim  (der  llimyaritcn)  nach  NordatVika  und  Dionvsos  (mit  nuiMu^liurnem) 
narb  Tlnarien  (mitderEinwanidcrungdesDanausund  Kndmus  gleidueitig)  In  rhroo-Pasch 
ifaid  die  baleaiischen  Inseln  von  den  vor  JoauA  geflohenen  CanaanÜea  hewohat  Chtaas«, 
«  qw»  Afri  et  PhoenioM  et  Chanansewim  decen  Mmea  (Isid.).  Die  «er  Jvtaa  gelelwKa 
Caaaaaitar  itellten  (nach  Mob.  Cbor)  «in  DeBknalim  anmidiiehea  Tfamii  «i£ 
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benichnet  nnd  in  Misraim  oder  Herti  (als  Dnal  von  Ifera  oder  Her,  dem 
Berglaade,  in  den  beiden  Augen  des  Oeiris  als  Berge)  finden  sich  dann  die 
«wci  Aegypten,  dn^  obere  nnd  untere,  ausgedrückt  oder  (b.  Brugsch)  To- 
Mera  (Kemi  oder  das  Land  der  schwarzen  Farbe)  ais  Melambolos  (b.  ätepb. 
Byz.)  das  obere  und  untere,  (östliche  und  westüche)  aosgedrückt  Wie  in 
Kolchis  liesscn  die  aegyptischcn  Könige  eine  Golonie  bei  dem  damals  durch 
den  noch  selbst.^tändip  mündonden  Kur  (der  Kuroi  oder  Abrahamiten  der 
Ketura  in  Ur)  oder  Kurou  (Eulalaos  oder  Pasitigris)  leicht  zugänglichen 
Gebiet  von  (bei  späterer  Ausdehnung  assyrischer  Herrschaft  von  den 
aegyptlschon  Titel  Memnon  bewahrenden  GoaTeraeuro  regierten)  Susa  und 
daher  stammte  die  MischuiiL'^  liamitischcr  Elemente  mittelst  der  Kissioi  oder 
Cossaeci-  (der  Uxicr  oder  Kusliitcü,  von  denen  Nirarod  ausgezogen)  in  Arm 
arisch-semitischen  Elaui  oder  Aram.  Die  Tumulus  bei  Babylon  wcrdeu  ^im 
T&rkiflcben)  T6p^  genannt  (nach  Fresnel),  die  tel  (bei  Alcerknf  nach  Rom), 
oder  ischnn  iin  Arabi.sclien.  In  die  Zeit  der  TTyksos  wird  die  Verbreitung 
der  Buchstabenschrift  verlegt,  die  Kadmus,  der  Erbauer  Thebcn's,  nach 
Böoticn  brachte.  Der  Haien  Djidda  {&t](iai  716X1^)  heisst  (b.  Agatharchides) 
Doben,  als  eine  Deva*Nogara.  Den  Anfong  findet  dio  nach  Westen  rttckende 
Bewegung  der  Nomadenvölker  in  der  Vertreibung  der  Chunjui  (des  gemoin- 
pninen  Somraclnamen's  für  Hiongnu  und  Juoitschi  oder  Getcii  mit  den 
biouden  Usiun  und  Kian-kuen  oder  Hakkas)  durch  Ciiuaudi  (2700  a.  d.), 
nnd  nach  der  Sage  der  Gothen  setaten  sie  sieh  2400  a.  d.  unter  König 
Philomer  oder  Glulomer  an  den  mäotischen  Sümpfen  fest,  nach  Beeidung 
der  iScythcn.  Durch  diese  Scythen  lässt  Justin  die  Königreiche  Parthien 
und  Bactrien  (2800  a.  d.)  begründet  sein,  wahrend  auch  in  Aegypten  die 
die  von  den  Hyksos  beseitigte  Dynastie  ans  Xois  oder  Sakha  (Sakea  oder 
Scythen)  hergeleitet  wird.  Aus  Tnnais  oder  Abaris  (die  Stadt  der  Barbaren 
oder  Avrtrci)  im  Sinne  der  PJinheiroischen)  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes, 
und  die  gothische  Sage  nennt  König  Tanausis,  den  Eroberer  Asien's,  als 
Besiegcr  des  aegyptischen  EOnig's  Yesovis.  Manetho  erklärt  Hyksos  als 
Hirtenkönige  und  ähnlich  den  Laon  Poimenes  (b.  Homer)  oder  den  Anakes 
(der  Aiiakim  oder  Enakim)  hetspnn  (in  Chu)  die  Gouverneure  des  Kaiser's 
8hnn  (2250  a.  d.)  Hirten  oder  iiccrdcnleuto  (auch  bei  Mencius).  Nach  dem 
Taiikh  Montekheb  waren  dio  Pharaone  oder  Faraßnah  von  dem  Stamme 
Ad.  Die  Reste  der  aus  Aegypten  vertriebenen  Hirten  setzten  sich  als  (von 
Rliamses  II.  bekämpft  '^  Klictas  (Djcta  auf  der  Inschrift  Ic^  Timuriden  bei 
Hainarkcud)  im  Amanus-Gebirgc  und  am  ürontes  fest,  wahrend  andere  von 
Lydu:«  oder  Lud  (Sohn  des  zu  den  Enakim  gerechneten  Auiakk  ia  der 
arabischen  Tradition)  über  Sardes  (wo  sie  den  Ehrentitel  der  asisehen  Phyle 
zurücklieHsen)  weiter  nach  "Wcf?tcn  zogen,  und  als  die  Acsar  verehrenden 
Tyrrhenier  (Turnen  oder  TyrUcn)  oder  Hetyes  (von  den  AV rTwo«.  dor  T^XX. 
oder  Hcthither  bei  Kirjatli-Arba  oder  Hebron  der  Iberer  oder  Avurci )  unter 
den  Basena  anfButretcn,  um  wieder  cur  See  iron  den  libnmisoben  Küsten 
ans  die  Einfälle  der  blonden  Völker,  die  mit  den  durch  König  Thutmes  HI. 
besiegten  Maschotins  oder  Maxyes  zu  Einfällen  in  Libyen  zu  verbinden. 
Der  Siame  der  Medcr  war,  wie  der  der  Maurer  (denen,  nach  Strabo,  der 
ihrige  su  Grunde  lag)  eine  weit  verbreitete  Oemeinbeaeichnung  geworden, 
bis  der,  König  Cepheus  mit  seinem  Hofstaat  versteinernde,  Perseus,  der 
Besieger  der  Medusa  oder  der  in  Iconiura  (Sitz  des  scythischen  Prometheus, 
wie  Gorgo  der  hepththalistischen  Könige)  aufgepflanzten  Gorgo,  den  Namen 
der  Eophener  (Copten  oder  Aegypter  nach  damaliger  Aussprache  in  Srinno- 
rung  einer  früheren  Fremdherrschaft )  in  Pertücr  (Parser)  oder  Parther 
veränderte.  Neben  dem  thracischen  Volk  der  Maidoi  nennt  Strabo  Parthini 
unter  den  Illyriern.  Aus  den  von  den  Medem,  oder  Hyksos,  besetzten 
Lindem,  zog  bei  den  späteren  Unruhen  mit  der  Erhebung  der  Ghaldaeer^ 


Dlgitized  by  Google 


122 


DjD&stiei  Abrahttm  nach  Palästina,  wo  er  als  Ausländer  (in  d.  Gen.)  Bwischeii 
Cftuaaniten  kbto,  d.  h.  zwischen  den  Hyksos  in  I'^'yiiton  verwandten  und 

in  Syrien  zurückgebliebenen  Stammen,  die  dagegen  dön  Mesopotnniicin  (die 
iliro  Domadiscben  Herrscher  wieder  vertrieben)  leindlich  erscheinen  inussten 
und  deshalb  von  Kodorlaonier  ungegrillon  wurden.  Dio  hebräischen  flirten* 
Stämme  wanderten  neben  denen  der  canaani tischen  Hyksos,  wie  jetzt  arabiacbe 
und  ttirkomanische  zusammen,  zogen  auch  bei  der  eintretenden  Hungera- 
noth  mit  ihnen  zu  dem  aus  üircni  Geschlecht  in  Aegypten  herracheudcn 
König.  Als  dio  Hebräer  kurz  liaeh  der  Vertreibung  der  Ilyksoa  aus 
Aegypten  gleichfalls  von  dort  auszogen,  wegen  der  Kuechtselial't  unter  den 
(wio  Zohak  in  Persien  und  Afrikis  in  Nordafrika)  vom  arabisch- aethioiiischcn 
Gebiete  stammenden  Könige  der  XVIII.  Dyn..  fanden  sie  die  Völker  Canaan'd 
unter  denen  dio  geschlagenen  Hvksos  ihre  i:i  Egypten  gelernten  Befestiguugs- 
kfinsto  geltend  gemaeht  hatten,'  in  weit  kriegerischer  und  geordneter  Ver« 
fassnng  als  zuvor,  und  audiseidem  vermehrt  duicli  die  vom  rothen  Meer  ge« 
konimenen  Sidonier,  die  dio  Völkertafel,  als  dasf?clbc  Tcrraiu  mit  den 
Canaaniten  bewohnend,  gleiclifalls  den  Nachkouiiucn  dci  Uani  unterordnet. 
Auch  die  Gasluchim,  dio  Reste  der  in  Aegypten  suräekgcbliebencn  Hyksos, 
wurden  (obwohl  eigentlich  fremde  Einwanderer)  von  Misraim  als  ihren  Vater 
hergeleitet,  weil  zur  Zeit  der  Völkcrtafel*)  in  politiselicr  Beziehung  zu 
Egypten  stehend.  Der  Sliah  von  Berberisthan  bereitet  Krieg  gegen  Cawus. 
Nachdem  dieser  beruhigt  ist,  kommt  neue  Unruhe  von  den  Thasi^s.  Cawua 
setzt  zu  Seliiff  über  das  Meer  von  Niniruz  nach  Rcrberisthan  betriebt  sich 
in  dio  Mitte  von  Sischehr  (der  drei  Länder),  Mi-tr  Ünka,  Berber  rechts, 
dem  8ehah  von  Humaveran  eotgegcn.  Rosthni  laugt  die  ^;hahs  von  tichum 
und  Berberisthan,  und  sowie  dann  Afrasiab  in  Iran  «inOlllt,  unter  dem  Vor- 
geben, C3  von  der  Gewalt  der  Thasi  zu  befreien,  zieht  Cawus  mit  seinem 
Heere  von  Berber  nach  Surian  (s.  Rülil  von  Lilienstein). 

in  der  dui'ch  Manetlio  von  Hyksos  gegebenen  Erklärung,  dass  Hak  in 
der  heiligen  Sprache  König,  Sos  In  der  Sprache  des  Volkes  Hirten  bedeute, 
zeigt  die  Künstelei  den  Wunsch  sieh  an  die  Schasou  oder  Beduinen  an- 
zulehnen. Bei  den  Kirgisen  bezeichnen  jetzt  <ii<-  Ak  dio  Aeltcsten  oder 
Häuptlinge,  also  früher  möglicherweise  auch  die  Könige  (nach  den  Grada* 
tionctt  der  Rangtitel  j.  Rawlinson  leitet  Achaemcnes  ( Hakhamaniscb)  von 
Hakha  (altpersisch)  oder  Sakha  (im  Sanerit).  Der  Stumm  der  Shushan 
(das  Volk  von  Sbuster  oder  Susu)  tritt  noch  im  V.  Jahrhdt.  p.  d.  erobernd 
am  Onchou  auf  und  diosor  Name  Tschusher  nahm  unter  Hpätercn  Wechsel- 
fällen  dio  Bedeutung  von  Knechten  (wie  Geto  oder  Davus  den  von  Ohlwun) 
an,  weshalb  (nach  Gao-syun)  die  Mandschu,  die  ihn  gleichfalls  führten,  beim 
Wiederaufsteigen  ihres  puliti  <  Ii-d  Sternes  ihn  änderten.  Chou  war  für  dio 
Chinesen  ein  fernes  Reich  im  Westen,  aber  doch  trug  ein  Herrscher  im 
achten  Ki  (Ynti)  den  Namen  Chou-chan-chi.  Im  Hichi  (des  Ghon-King) 
wird  von  den  Unruhen  der  Su-yeng  genunnnte  Baibaren  (in  Kiangnan  bei 
Sutcheou )  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (lO(KJ).  Im  Mouchi 
steht  Chou  (JÜ56  a.  d.)  unter  den  zu  den  Barbaren  oder  Y  gerechneten 
Lttmieni.   Htttte  vielleicht  das  Volk  der  Shushan  schon  im  Osten  in  feind' 


♦)  In  der  Völkerlistc  aus  Eilfu  waren  aufgeführt,  die  Ani  iITunu^,  die  Mcnüa,  die 
Jonier  des  Satilnndc!:  (Sr»ti  od^r  Asien),  die  Su  (Man),  dio  Tebenuu,  dii'  Amu,  dann  die 
Anu  (Nuliicn's),  das  S  ai  Volk  (im  SQd«li},  dicTenuia  (im  Norden  ,  die  Libyer  (im  Westens, 
die  Aamu  (Arabicn's  ut;d  von  Ta-nuter)  im  Osten,  die  Chentcs  uud  Ilurusa  (auf  dem 
Sunde)  oder  die  Hednincn.  Mi  iiti  drs  Salilandes  wurden  mit  den  Ascru  indentificirt, 

»OD  denen  i'uh  ein  Tluil  in  l  iiiir.ii  gyptcn  ant:cL;c(I(  It  hat  i  n  mit  dem  Hafen  (Mer)  als 
Haantsits  (in  der  cgjrptisdiea  Stadt  (Mer  Ascr).  Der  äüdcu  wurde  Uuicb  SAti,  der 
Kora«a  durch  Ttathu,  der  Wmten  diurch  llanui,  dor  Osten  durch  fic^  repriseatirt. 
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liehen  Bczichuugcu  oder  in  dienenden  Verhälliiissen  gestanden,  so  konnten 
diese  denselben  Numen  den  unterworfenen  Aegjrptern  beilegoDf  und  biewen 
sie  dann  niii  Hi  cht  die  Ak  der  Tscbusben  oder  Hyksos.  Mit  den  verächt- 
lichen Epitlu  ton  der  Tschuscbea  (Cbuzen  oder  Kusehiten)  wurde  dann  auch 
daä  bis  un  die  Grenzen  Nubien's  zurück{;edrängtä  Reich  der  cinhmiscben 
Könige  bczetohnet,  wahrend  das  untere  Nil  als  das  Land  der  Gothen  (Air- 
Gyptos)  bekannt  war.  Indem  durch  die  asiatischen  I^ezichungen  dieser  sieb 
beide  N'aoicnslbrmcn  verbreiteten,  sf>  wnrdcn  anfan}i;3  solche  Hcicbe,  in 
denen  sich  noch  die  Erinnerung  eines  liühcreu  Gegeusalzcs  erhielt,  als 
kvschitisohe  bezeichnet,  also  s.  B*  jenes  altägyp tische,  das  firnhor  xor 
Gründung  Babylonicn's  beigetragen  hatte.  Allniälig  absorbirte  der  neue 
Neue  Name  Aegyptens  den  alten  und  blieb  auch  nach  der  nationalen  Erhe- 
bung und  Vertreibung  der  Fremden  im  Auslände  der  geläutige,  indess  unter 
verschiedenen  Formen  der  Pronunciation,  bald  als  Gopten,  bald  KophenMr 
(des  Kephous,  auf  Drachenschiffen  Küstenpiraterei  der  Tyrier  oder  Tyrrbcner 
treibend)  od'-r  als  Kophener  nnd  wurde  (  besonders  in  (l*'n  beiden  letzten 
Formen)  aucii  auf  Völker  angewendet,  die  eine  Zeitlang  ujtLer  egyptisehcr 
Herrsobaft  gestanden,  also  zum  egyptisehen  Beiehe  gehört  hatten,  ohne 
deshalb  afrikani3chen  ßlutcs  zu  sein.  Uso.s  weihte  nach  der  Schiffahrt  ZAVci 
Säulen  in  Phöni/ien  dem  Feuer  und  Winde,  lidoreg,  gcna  <;etica  (bei 
Strabo).  Von  der  vuiamligeu  Eroberung  durch  die  Scytheu  (2600  a.  d.), 
d.  h.  den  kimmerischon  Zweig  der  als  Seythen  znSMnmengefiuwten  Nomaden» 
der  Agathyrscn  oder  Ilrymthurscn,  trug  Aegypten  den  Namen  Kemi  oder 
Chemi  (schwarzer  Farl)c  erklärt),  während  sich  dir-  Kiminerier  im  Norden 
an  Uima  oder  Schnee  anschlössen.  Weitere  liezicliung  leitet  sich  ein  mit 
Ha  md  Jamala  oder  Hns,  (Vaterland  des  Hieb)  von  Kosh  und  den  Hn- 
schang  (s.  Aus).  Der  Ruhm  der  Hakkas  <jdcr  Hyksos  bewahrte  sich  noch 
von  den  Namen  des  Soliman  Hakki,  des  allgemeinen  Wcltmonarchcn  oder 
Chakravarti,  von  dessen  Kämpi'cu  mit  Anthalous,  dem  Div  und  Riesen, 
(der  Atlantiden,  deren  BekSmpfung  die  egyptisehen  Priester  erinnerten), 
Gahermann  Gatol  auf  der  bialbanischen  Inschrift  im  Lande  Shadukian  las. 
Der  letzte  der  Solimane,  der  in  der  Welt  kurz  vor  der  Gründung  Adam's 
bcrrschtGi  truz  den  Namen  Glan  beu  Gian  als  Fürst  der  Gin  (Jio)  oder 
der  Peii  nnd  bei  den  Chinesen  beginnt  des  Reich'  der  menseUiehen  Herr- 
aeher  (nach  den  auf  Tienboang  oder  himmlischen  Herrscher  folgende  Ti* 
Hoang  oder  irdischen  Herrscher)  mit  dem  auf  einen  von  Vögeln  gozo«?cneu 
Wolkonwagon  aus  der  Thalsclilucht  hcrvorjagendcu  Giu-hoang  (unter  den 
drei  Hoang)  JHr  nächtige  Monarch  Glan  (Gian  ben  Oian)  beherrscht  die 
Peri  als  Pharaonen  (vom  Stamme  Fori  oder  tragen),  als  Erbauer  der  Pyra- 
miden oder  Al-Hermani  (Herem  oder  Ahram),  bis  sein  Volk,  wegen  des 
Abfalles  von  Gott,  von  dem  zur  Strafe  gesandten  Eblis  in  oio  fernes  Ver> 
Hess  eittgesdilossen  wurde  (wie  Gog  nnd  Magog  in  Ihre  Mauern).  Das 
mit  Fellen  bedeckte  Schild  des  Gian  ben  Gian,  das  durch  goetische  (gothi- 
sehe  oder  getische)  Zauberer  alle  maj^i-cticü  Künste  überwindend,  war 
Kajomortb,  der  es  gefunden,  (und  später  l  abmorath)  ebenso  nützlich,  wie 
Perseus,  (der  gleicSfalUi  an  der  Spitze  der  Perser  steht)  in  Goigo  oder 
Jconiam  (^ts  des  phrygisdten  Königs  Annacus  oder  Nannacus)  seine  Aegide 
und  wurde  von  den  Saliern  nnd  Tunzun  nmhcrgctragen,  während  man  es  in 
Troja  als  Palladium  bewahrte.  Genus  (Cain  oder  DJan)  und  Gerea  waren 
(nach  Philo)  Kinder  des  Aeon«  der  sieh  zaerst  Ton  BanmfHlchtea  nShrte* 
Nach  Gil-Sbah  (Herr  der  Erde)  oder  dem  mythischen  Ahn  der  Perser  (der 
den  besiegten  A.siir  dem  Ahriman  übergab),  folgte  (bei  dem  frühen  Tode 
seines  Sohnes  äiamck)  eine  längere  Unterbrechung,  bis  dann  als  Gründer 
der  Pishdadier  Huschenk  oder  Hoonschenck  auftritt,  der  (gleich  d<»i  drei 
Hoang  in  China)  ein  beglücktes  Volk  beharrscht»  seine  Dnteruiattcn  io  FoUea 
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kleidet,  (wie  TaoliiD-fang-ohi,  ersten  Kaiser  der  Ynti  in  achtem  Ki)  und 

Kanäle  baute,  als  Gründer  von  Tostcr  oder  Sasa.  Nachdem  er  das 
Ungctliüia  Rahkschc  (den  Rakdliascha)  (wiilirend  die  Rokh  später  als  die 
Hclücu  Uor  Fchlcwauo  auftreten)  bezwungen,  äaudto  er  ticinun  Gonorul 
KhosroQschir  gegen  die  Hahiser  (Ifahaaor)  genannte  Ichtjophagen  mit 
Fiscliköpfeii  auf  der  Insel  "Raraak  im  Meer  von  Oman.  Xacli  dem  Lebtarikh 
war  Ilousclienk  Zeitgenosse  des  Edris  und  sehliesst  unter  den  (bei  Germanen 
und  Cdtuu  als  Ahnherren  tigurircudeo)  Hermen,  deren  es  (nach  Abul 
Haehar)  viele  gab,  an  Honnes  Trismegisfena  oder  (nach  dem  Sh^jrat  nl 
Atrak)  an  Uria.  Die  Midianiten  des  P*roj)lictcn  Schoaib  (Ragucl)  oder 
Jethro  (Schwiegcrrater  des  Moses)  blieben  ah  Uandlor  unter  den  Arabern 
zurück,  ohne  zu  ihrem  Stamm  zu  gehören.  Die  neue  iiix&sa  Adauiia  ist 
oraprfiDglieh  die  der  Bofhen  oder  fitonden,  die  Ben!  Asfar  oder  Kinder  des 
(im  Assyrischen)  Adurau  genannten  Edom  (Ais  oder  Esau),  aus  dessen  Nach- 
kommenschaft die  Idamäcr  (als  Vorfahren  des  Romulus)  nach  Italien  zogen, 
als  die  Semiten,  die  ihre  Mvthen  angenommen  hatten,  in  Jacob  ihren  eigenen 
Patriarchen  bevorzugten.  Ilingekhan  war  der  letzte  d«r  Ileliane.  Aach 
Turnen.  Fürst  der  östlichen  Türken  nahm  532  p.  d.  den  Titel  Ilchüu  an 
und  besiegte  die  553  p.  d.  durch  Iski-Chan  vernichtete  Jeujuu,  worauf 
Mukanchan  oder  Dizabal  mit  Justin  II.  (f  578  p.  d.)  Gesandtsch{^n  aus- 
taaecht  Wie  tei  den  Hiangnn  biess  der  König  (Tschen-yu)  oder  Tnkin 
(Türken)  Tsem-li-Khu-thu  oder  Sohn  des  Himmers  und  bei  den  Massageten 
wird  der  Titel  Spargapithcs ,  Sohn  der  Tomyris  (b.  Herodot),  Swarga 
(Himmel)  and  pita  (Vater  oder  Sohn  vom  Vater).  Nach  Bcsiegung  der 
Yadtschi  (201  a.  d.)  nntenrorfen  die  Hiongnu  (177  a.  d.)  die  ntfrdlicnTon 
Sogdiana  und  im  Westen  der  Usun  wohnenden  Hute  oder  Khu  te  (zur 
hellen  Rasse  gehörig),  sowie  die  (gleichfalls  blonden)  Schule  (Khiuscha 
oder  Kaschgar).  Wurde  nach  patriarchalischer  Sitte  der  Hiuimclssobu  ver- 
ehrt nnd  TOS  Völkern,  die  mit  der  chineeiscben  Spraehe  nicht  Tortrant 
waren,  nur  das  letztere  Wort  ausgesprochen,  so  ergab  sich  aus  Khutu  der 
Khuda  oder  Gott  und  für  das  nach  dem  Gott  genannte  Volk  (wie  bei 
Birmanen  oder  Brahma'ncn)  der  Name  Gothe.  Ais  iSchntzer  der  Keilschrift 
eracbeint  Nebo  oder  Nabu  (der  Herr  von  Bareip  oder  Bom'ppa  bis 
IV.  Jahrhdt.  p.  d.  im  Talmud)  der  bei  Mendaecrn  und  Sabacern  von  Harran 
dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  nnf  derselben  als  Dreieck  unter  dem  Namen 
Tir*),  des  Planeten  Mcrcur,  von  der  Schnelligkeit  des  Ffeile's  (nach  Hyde 
benannt),  in  der  von  Nebukadnestar  gegritndeton  Stadt  TeQtjdwv  JiglSant^ 
angebetet,  und  wio  die  Sabaeei  Trismegistus  verehrten  (den  egyptischen  Tet), 
der  mit  ITcrmcs  zusanimenfallend,  den  Stammbnuni  vertritt,  so  die  Germanen 
Tuiacon  oder  Tyr,  der  später  nach  Zuwanderung  der  Ascn  vor  den  Thor 
oder  Er  surttekdrängenden  Odin  seinen  Wochentag  abtritt.  Wie  Israeliten 
nnd  Ismaelitcn,  Türk,  Tatar,  Mogul,  ÜEbek  mögen  auch  die  Germanen  in 
ihrem  Eponymn«?  Er  oder  Tyr  benannt  <?c)n ,  der  in  griechisch-römischer 
Auflassung  mit  Mcrcur  (Hermes)  oder  Hercol  (Heracles)  zusammenüel  nach 
dem  zweifach  in  ihm  yereinigtcn  Gharacter. 


•)  Unter  Tiridatis  oder  Gabe  fdad)  oder  Dir  (Dertod  im  armon.)  zcrft'irte  (nach 
•  Agatbangcs)  der  heilige  Gregoi-  den  (durcli  Dutnonc  mit  Waffen  und  zu  l'ferdc  vcrtLcidiRton) 
Tempel  des  von  Erain  mit  Hermes  oder  Mcrcur  (dem  assyrisdion  Tir,  Soim  des  Nebo) 
ideDÜäeirteo  Gottei  Dir  (in  Armenien),  der  durch  Trinme  m  Orakelu  begeisterte  uud  der 
Schreiber  des  Onniid  fcnannten  Prieetereehnle  der  Weisheit  die  Kfinste  lehrte.  Moise 
de  ChoW'nf  placo  dos  tb^decns  en  Armfnio  dnii';  lo  Tont  et  Ic  paye  dt»  Cli.ilylips.  rt 
Coost.  Porpb.  parle  d'une  proviuce,  appellee  XuXdtti,  dout  Trcbirondc  etait  la  capit.tlft 
(t,  Langlo»).  Renan  rrkliUte  X«i9ttroi  dorch  Kard  (Kardu)  aus  Kasdim.  \<niü<h  ij","'/^') 
hxuaAt  ia  terrtim.  Xn/nai,  inl  Xü/t  exfiwju«»,  Ciiami  (eotoria  (Ae^yotos).  ^^v9if 

in  tena.  Xk/uus  uit  Tyrioma  et  Anwilarttfll  dens«  iten  Aitaite  IKwaieniin,  quM 
eoiait  SalonK«.  Jbaßwüott  all  NadikoHMne  von  Xmmi^. 
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Der  die  cliinesidchc  llia- Dynastie^),  unter  der  die  Wanderungen  der 
■OstnomadeD  boganDen,  bewahrende  Name  Jiipet,  als  Patriarch  der  in  die 

specifisclion  Ucllcnonstilmmo  übergehenden  Nomadenvölker,  dem  Japliet  die 
Völkcrtalcl  sowohl,  wie  dem  .lapliet,  Vater  dca  Türe,  in  orientalischen 
Traditionen  entsprechend,  erhielt,  sich  noch  in  den  bis  zu  den  Japygon  vor* 
sesohobenen  Japoden,  wlihrend  er  in  ThoMalien  vor  den  Nachkommen  seiner 
Söhne  zurücktritt.  Während  AÜas  nach  Westen  ziehend,  verschwindet, 
MonOtius  zum  Tartarus  niedergeschmettert  wird,  zeugt  Epiracthcus  mit 
Fandora  die  P)-rrha  und  Prometheus  den  Deucalion,  als  das  erste  Menschen* 
paar  der  ans  der  Flath  geretteten  Brde.  Der  Name  des^  Prometheus**) 
(dem  sar  Liebe  die  Griechen  den  Epimethcus  schufen)  ist  in  Torschiedencr 
Weise  gedeutet  worden,  im  Anschluss  an  irdische  Feuerzeugung  in  solcher 
WeisCi  dass  er  seine  mythologische  Rolle  (als  Pra-mautba)  gemäss  im  Norden 
die  Aufgabe  dos  peloponniscnen  Pheroneos  spielen  wfirde,  er  dürfte  sieh 
aber  wohl  am  Näch.'^ten  an  den  mit  Phara  veibundenen  Titel  anscblicssen, 
der  in  so  weiter  Verbreitung  die  herrschenden  Geschlechter  einzuleiten 
pflegt,  als  Fravartiach,  Faradun*^*)  oder  Feridun,  Faramund  u.  s.  w.  und 
bei  der  in  Sagen  beliebten  ßollenrcrtaaschung  ist  es  beachtenswerth ,  dass 
Feridun  oder  Afridun  (als  zweiter  Div-Bcnd  oder  Bezwinger  des  Efrit), 
durch  seinen  Sciimicd  Kliau  den  gestürzten  Schlangenlurst  an  den  Kaukasus 
schmieden  lässt,  wie  ^eus  durch  ilephästos  den  Prometheus,  denn  in  dem 
Namen  des  Deacalion  liegt  zugleich  die  von  Griechen  und  Inder  auf  Götter 
sowohl  wie  Heroen  (bei  Diolrassi,  dioi  neXaayoi  auch  auf  Völker)  ange- 
wandte Bezeichnung,  die  nun  den  Perser f)  in  den  feindlichen  Gegensatz 
der  Div  verwaudolte.   Der  Name  Aineiaaff)  wird  als  Schmerzenssokn  er* 


*)  Von  den  Söhnen  des  chinesischen  Kaisers  Hoamti,  der  (kraft  des  Erden-Ele- 
mentes regiorcnd)  den  Titel  To-Po  oder  Konig  ( I'o )  der  Erde  (To)  ffthrte,  grQndcte 
(8704  a  d.;  Tcham-yi  im  N<»rden  das  Reich  der  Sianjti  (unter  den  Wei-Tartan  n).  Von 
seinen  Nachfolgern  befreite  Cbi-kiiin  (am  Hofe  des  Yao)  China  von  einer  Dürre  (2357  a.  d.) 
nnd  seine  Nachfolger  nalmun  keinen  'Jlioil  an  den  EinfTillen,  die  die  Tartaren  (Hion-yu, 
Cban-yum,  Thum-nu)  in  China  machton.  Nachdom  Lin  das  Reich  der  Wci  seinem  Sohne 
Kie-fen  überlassen,  herrschte  (220  p.  d.)  Chitsu.  Nachdem  Tschuti  nach  Signafu  geflüchtet, 
cerfielen  di«  Wei  ( 534  p.  d. )  in  östliche  und  westliche  Cette  dynastie  prit  le  titre  de 
Oiiei,  paroeque  rKmpcrciir  Tait^ou  descondoit  par  los  fommes  de  la  dynastie  Chiiioiso  de 
Oue'Sj  BOUS  Jaquelle  ils  entn  reüt  en  Chine  (iWl  p.  d.),  payant  tribut  cn  compaguic  des 
Siaapi  BMridioDaiiz  (des  petits  monts  Sianpi). 

**)  Der  Ganymed  enifdhrcndo  Adler  oder  Actos  (Nisroch  in  Assyrien)  quftlt  den 
Prometheus.  Ilarjte  (Adler)  von  l'erseus  als  WaflFe  geführt,  ist  Uranos  gegenOber  das 
Sjmbol  des  Kronos,  auf  den  es  wieder  von  Ilus  angewandt  warde. 

***)  Der  König,  unter  dem  Abraham  nach  Ac^pten  sog,  beisat  PharaontcB  oder 
(b.  Syncellus)  Raniessemeuus.   AJem  sind  (achäische)  Fremde. 

t)  There  is  a  curious  connexion  bctwccn  Pcrseus  and  Pharas  (faras),  the  borse,  the 
P^asn»  Bpraas  forth  from  Medusa  when  Kilied  bj  Parseos,  as  repreeeoted  an  one  of  the 
metopcB  of  SeMfaras  and;  Neptunc,  who  introdaeed  tiie  hone  into  Oreece,  and  HtdiiBa  are 
hoth  Libyan.  Karras  siijnifies  the  .,niane"  ainl  fiies  ,,the  horseman'*  or  the  „Persian"  in 
Arabic.  In  tbc  story  of  l'erseus  and  Andromedu,  us  of  St  George  and  the  Dragon  the 
tcene  is  placed  in  Syria,  the  formor  lU  Jaffa,  the  latter  near  Beiroot  (s.  Wilkinson).  Die 
Uassagetcn  schlachteten  dem  Helios  Pferde,  um  dem  raschesten  Gotto  das  rascheste  Ge- 
schöpf 7.n  opfern.  XQvaaoQ  steht  mit  dem  dorischen  q  statt  jfpv<rao;  (nach  Völcker). 
Perscus  ( aiifi  des  Zeus  Regen  stammend)  ist  ein  phallischcr  Nährgott  von  ift\H-)  rfi^ßu) 
(Pcrsephoae  oder  Proserpina).  Pheres  ist  Sohn  der  Medea  und  des  Jason  (ein  Eponymas 
der  Medo*Perscr.  Dio  maonische  Hauptstadt  Ilyde  erhielt  dea  Namen  Sardes.  Anden 
Philistern  wurde  in  der  Bibel  besooden  die  ünbeschnittenbeii  bervoisehoban.  JHAJUatM 
wohnton  westlich  von  Chaldaca- 

ft)  Aeneas,  der  Hirtenkünig  am  Ida  (i.lim  von  Erdmann  mit  P'rßeiu  Ii  Kiin  \  erblichenen 
IdavüUr)  den  wegen  seiner  Frömmigkeit  auch  der  feindliche  Pobcidua  beschützt  (b.  Homer), 
fohrt  auch  bei  Virgil  den  Beinamen  pius,  gleich  den  abischen  and  andern  Nomadeuvölkern 
oder  den  Pelasgern,  als  öku.  Der  ftnesisclie  Zeus  des  Fuhrengebirges  Aenus  (mons  Elatus) 
bei  Zacynthus)  wird  (b.  Hcsiod)  von  den  Burcadeu  angerufen.   Wie  Achilleus  bei  den 
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kiait,  aber  von  Uschold  von  den  Beinamen  der  Stammmutter  (Urania*)  aU 
A€neia)  hergenommea,  die  sich  (ftla  Venus  der  Peraof)  durch  Anutis  oder 
Tanata  wieder  an  die  Namcn-fonncn  Tanais,  Danauä,  Tanaua,  Don  an- 
schlieast,  mit  dun  Flus3  als  Stamm,  ^iaeil  Strabo  wurde  Anaitis  mit  zvrei 
pertiiächon  Dämonen  (Omanos  und  Anadatus)  zu  Sacasene  in  Armenien  ver- 
ehrt« durch  weibliche  Priestersohalt,  wie  sie  in  Ruinana  bestand.  Die  voa 
Ilyde  als  per.'iischc  Venus  bozniclmcte  Anaitis**)  wird  hucIi  mit  Astarte 
(Asclieroth  oder  Mabog)  oder  Mitia  zusammeii<,'c,stellt ,  der  arabi^'fhn  Name 

inach  Uerodot)  für  die  asayrucho  Mylitta  oder  persische  Mitru,  uls  GuU 
Guda  in  Galla)  oder  Grosse  Göttin  auf  der  babylonischen  laschrift. 
^osephus  läs.st  die  Japhetiden  von  den  Gebirgen  Taurus  und  Amartus  bis 
zum  Tanais  (Don)  wohnen.  Die  Japetiten,  als  Weis-ifiirbitro ,  galten  für 
schön.  Kino  durch  Wanderungen  weit  umhergetrageue  iSumcusi'orni  i.sl  die 
mil  Aia*^)  oder  Land  Terbundene^  Tiel&c£  bereitet  von  dea  Pomien 


Griechen,  so  i.st  Aonons  bei  den  Troern  der  einzige  GiUlorsohn  (Grofcfcnd)  uod  solche 
Tongrisöhuc  staminca  meistens  aus  der  Fremile.  Vun  Puitys  in  Pultymbria  aufgenommen 
gab  Acncas  den  Namen  Aenos,  Hauptstadt  im  District  von  Rbodope  (s.  Hieracles).  Von 
einem  Gründer  Aeneus  hietsen  die  Cyziker  Aeniden,  die  thracische  Stadt  Aenus  tag  ob 
der  Mündung  des  Heber^  ans  Uhentwifi  tirro;  besiedelt,  der  roace4oni8chc  Aenia  am  thennai- 
sehen  l'iisftn  in  Chalcidico  (anoiis:  ^ak-/tr,^A,  iiytüym  in  Libumia.  /Z«/  m  xtti  riaiay,  duo 
snnt  pagi  Pandiooiae  tribus,  quos  Diudorus  vucari  ait  I'acaciaeam  iofenurem  et  Haeaniacutn 
siipenurcm  (Siiidu).  Der  oeoeidische  Flecken  Peritboidüi  war  von  Perithous  (dem  Gast- 
freund des  Tbe«eai,  mttiiBtr  deMontvillea  die  Alle  in  Athen  bewiesene  Gastfreundschi ft, 
besonders  die  Theatancr  befonagts.  An  Bere  Oeta,  durch  des  Herakles  Apotheose  ge- 
Vf.  ilit,  woliulen  die  Alt^tufK,  mit  Hypata  als  Hauptstadt,  der  (nach  Ltician )  durcli 
Hexen  berüchtigten  Stadt.  Auf  Leukas  oder  Leucadia  (quoudara  Neritis)  wurde  der  Tempel 
der  Aphrodite  Aencias  gebaut  Die  Altaier  fürchten  die  bösen  Aina,  die  bdM  SieMII 
(weil  sieben  in  Zahl),  die  dordi  jiiuä.  Kuda- Dienst  in  einen  feindlichen  Gegensatz  ver- 
drängt wurden,  aber  in  den  Einheriar  noch  eine  ehrenvolle  Stellung  einnahmen,  and  auch 
bei  den  Vandalen  als  Hennil  Verehrung  erhielten,  wenn  seine  Hrwihnung  bei  Dilmar  von 
Merseburg  mit  den  slavisch-ungrischen  Haiaal  oder  liajual  (nach  Grimm)  zusamroenAllt 
Mfii:  ÖHtni,  jrnxrr.  Ais  ist  das  Todteorelcb  des  Hades  und  Aisa  das  unerbittlich  waltende 
Schicksal.  In  den  durch  die  Jatna  aufgerichteten  Cromlech  bei  Mana  Madura  enthielten 
die  TApfe  die  Körper  der  in  bockender  Stellung  begrabenen  Alten,  die  zu  der  nicht 
sterbenden  Iv'uste  gehörten  (s.  Scinldi  r  Aja  ist  der  Grossvater  des  Sri  Rama  (b.  Valmikc) 
und  Ai  der  Ahn  der  Ramsche.  Li-ki-tsien,  Fürst  der  in  Tibet  nomadisirendon  Tangbiang, 
grandetc  ^X.  Jabrhdt.  p.  d  )  das  Reich  üfw  Hia  (Hya)  oder  Tangut  (Kuschin  im  W«itai 
des  Hoangho,  wie  Scbenai).  'J^nxtgoy  i6y  "Jiiiiv  erklärt  der  Scholiast  bei  samothracisohea 
Kabiren,  Axieros  als  Demeter  und  Axiokeraa  als  Persephooe.  Ol  'iXuTf  roy  naxgtor  9tir 
Aiytltty.  Aeoiorum  fines  praeter  Apollinis,  Zercntbium  quem  vocant  incolae,  templum 
superaot  (Liviiis),  mit  dem  Tempel  r^J;  tlftat  xal  Yytirov  AnoXkaiyof  (nach  dem  Scholiast). 
"Eßgcf  fyn  Cumtn  t'  oQtj  )[i6ytaau  <f>aX^{ta,  xal  jQvt(  Oiayftdao  roit  (iif>uySioy  «»r^or  (NiCand.) 
Tr,(  Aiyov  di  nXijatoy  iatty  o  nortt/jöe  'Eßftos  (Schol. ).  Acnos  ab  Aonea  nrotugo  condita 
(Arom.)  am  Ebrus.  Kassander  führte  die  Aeneaten  nach  Thessatonike.  Nach  Hellanikoa 
zog  Aeneas  «um  ibracischen  Volk  der  Krusfter  auf  die  Halhinscl  l'allene.  The  con&picuons 
part,  whieh  Aiar  plajs  under  bis  varinus  developments  in  the  Sabaean  svstem.  teema  to 
ham  beea  the  toorce,  from  whicb  Thaies  drew  ms  dieory  oT  tiie  orighi  of  aU  tning»  flroni 
die  «iterr  elemcnt  in  nature  (Rawlinson). 

*)  Wenn  Benfey  fiy(a  zur  "W.  jam  stellt,  so  könnte  sich  durch  thcssalische  Ainianen 
ein  neuer  Anf^cbluss  vermitteln. 

*')  Auf  der  phönizischen  Inschrift  von  Athen  wird  Abd-Tbenel  mit  «rüb^^o^  über- 
setzt. Die  pwiische  Artemis  hiess  'Ayaia.  Der  Tempel  der  Nanaia  wurde  von  Antiochua 
Epiphanes  zerstört.  Die  Göttin  von  Ecbntana  (Aneitis)  oder  (b.  Berosus)  Tanais  heisst 
(b  Polybins)  Alytj  (Artemis  oder  Aphrodite  A^neia).  Si4e  Alyta  auf  der  Inschrift  von 
i^.!  i(f  :n  Peiäi.  Uffooihrri  Tuvuii  hciast  (1).  Agathins)  Anaiiis  Aphro  lit'  Die  Massaf^etoa 
▼erebrtcn  den  Fluss  Tanais  (nach  Ma.\.  Tyriuäj.  Die  assyrisch -persi-r Ii-  Tanais  war  d  e 
Mondgöttin. 

***)  Mit  der  21.  Dynaste  bestiegen  wieder  tanitische  Könige  den  Thron  Rgypten's. 
Moses  war  im  tnnitiscben  Gau  geboren.  Haibaga  (Vater  des  Dbarmanetra)  Kenn  und 
Hayu  waren  Solmc  Jc^  Satajit,  Sohn  des  Sahasrajit  (Solui  di.s  Vadu).  Nach  der  Brabma- 
Forana  war  Aneuas  das  Haupt  vom  Zweu  der  Nachkommenschaft  des  Avus.  Von  d«i 
BOhaea  dai  Javattwi^*«  kanea  die  ftnf.AMaeOnnfea  des  Hnlhaia^lMaiMi»  abIlil%jM|hM, 
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Ida  oder  Tannis  fAnaitia  oder  Don).  Der  an  den  Patriarciien  Ai  (Sohn  des 
Oghuz-Khan)  geknüpfte  Name  der  Nomadenvölker  hat  sich  von  Ilaig  bis 
sa  den  HafaUielah  erhalten. 

In  der  raschen  Aufcinandcrfolfic  der  mediachen  (oder  arischen)  und 
scTthisch-turam"«ichen  Dynastie  in  Mc.soj)otain!cn  (b.  Bero«?us),  zcijrtc  sicli 
dieselbe  Gleichzeitigkeit  in  dem  Vordringen  des  blonden  und  niongolischen 
Eleraente's,  wie  sio  bei  Usiun  und  Hiongnu,  bei  Alanen  und  Hannen  bo> 
riehtet  wird,  indem  stets  die  hellen  Völker  (naeli  dw  Erzälihinf^^jwoise  des 
Aristeas)  von  iiiren  hinteren  Nachbarn,  den  mongoiiHcIten,  geschoben  werden, 
und  der  geographischen  Lagerung  ihrer  Wohnsitze  gemäss,  zuerst  als 
«robornde  im  Westen  auftreten.  Die  naeli  Icnrsem  Verweilen  duroh  die 
imclirückcndon  (aber  aueh  ilirerfcits  rasch  vor  der  cinlicimisehen  Erlicbnng 
nnter  den  (^lialdaeern  weieiienden )  Scythen  aus  JJaljylonien  vertriel)en(.a 
Medier  oder  Ilakha  würfen  sieh  ali  Hykäos  auf  Egypten  und  gewannen 
dort  im  Mittelpunlite  eines  selbstständigen  Beiehes  neue  Kraft,  die  sie 
später  (nachdem  der  Thron  im  Nildelta  5?(  hon  verlnj  rn  war)  borähit^te  von 
den  Ufern  dos  Orontes  ans  nrtchmals  die  'l'ig^ns-Llinder  in  Besitz  zu  nehmen, 
und  nachdem  Ninivc  durch  Xinus  gegründet  war,  aueh  die  Uubylonicr  von 
diHT  Hcrrscliaft  der  E^yptor  (anter  arabischen  Satrapen)  befreien  konnte. 
.  Sic  fanden  damals  die  Hevölkeruug  firö.s?^tenlheil.s  seniiHrfeh  und  an  den 
Gebrauch  der  meist  durch  die  von  den  Üreji/.cn  China  s  ■gekommenen  Eroberer 
ciogeführten  Schrift  gewöhnt,  »ie  verwandten  deshalb  in  ihrer  Schrift  gleich* 
falls  die  Sprache  des  Landes  (vor  der  ihre  eigene  surflcktrat,  wie  die 
fränkische  im  eroberten  Gallien),  bewahrten  aber  in  manehen  Be;';eiehnnngen, 
besonders  in  den  Namen  der  Fürsten,  alt  einiicimische  Formen,  die  an  das 
Aiische  sich  anschliesscn,  denn  obwohl  die  heutigen  Bcpräscntanten  der 
blonden  Rasse  In  Asien,  die  Kirgisen  und  Ihre  Yerwaadteo,  In  Folge 
politischer  Verhältnisse  einen  }i;egenwärtig,  als  türkisch,  zu  der  tartarischen 
oder  turano-finnischen  Sfirachfamilie  gerechneten  Dinlcct  angenommen  haben, 
so  müssen  doch  an  sich  diese  blonden  Uassen  als  die  cigontlicbcii  Vcr« 
treter  der  Arier  in  der  Oeschlehto  angesehen  werden,  du  sie  eben  die 
Grundlagen  der  indo-europäischen  Völker,  in  Indien  sowohl,  wie  in  Europa 
bilden.  Das  im  Modischen  (dorm  das  R  fehlt)  vorwaltende  L  (auf  den  Keil- 
ioschriftcn)  tritt  im  Zend  voUäiaudig  zurück,  bis  wieder  durch  somitiacben 
BinflosB  eingeführt  The  lmpos.%ibiBty  of  articnlating  the  L  was  pecaliar 
to  the  carly  Persian  branches  of  the  Arian  family  (Rawlinson).  Aus  dem 
Namen  des  Eveclmus  (Vorgänger  des  Ohomasbelus),  der  die  erste  Dynastie 
Babol's  (nach  Berosus)  stiftete,  wird  auf  die  kuscbitischo  Herkunft  derselben 
(roB  Nimrod,  Sohn  dos  Ohus  oder  Khus)  geschlossen.  Dann  folgte  die  ron 
Zoroaster*)  (240<)  a.  d.)  gegründete  Dynastie,  die  als  mcdischo  för  eine 
iranische  oder  nrifcho  crüt,  und  bald  naclihcr  (2200  —  2000  a.  d.)  die  der 
Scythen,  die  (nach  Oppcrt)  die  Keilinschrift  einführte.  Die  Clmldaeer,  dio 
sieh  damals  in  Babylon  niedergelassen  hatten,  «vhoben  dann  (2017-  lfil>9  a.  d.) 
ihre  Dynastie  nuf  den  Thron,  nahmen  aber,  bei  dem  zunehmenden  lieber- 
gCTrieht  des  semitischen  Elementes,  alhnüldig  die  Sprache  desHelbcn  forden 
gcwöliulichen  Gebrauch  au,  ihre  eigene  lür  esoterische  Zwecke  bewahrend. 
Die  chaldftlseheD  Ffinten  worden  (aacb  Berosus)  duroh  arabiacho  ersetst 


Yitibotras,  Araatis,  Tundikrras  und  Jata  (oacli  d.  Yava).  The  capital  of  ibc  Taligaachas 
WM  MahUhmuti  (Sahara  Imha  ki  bas'i,  tbe  rillage  of  the  Theoiand  onned  or  Kartanij«) 

or  Ghoii-Mahr>«war  (8.  Wilsoni. 

•)  Xoroaster  (in  Magic  orfalirc  n)  licisst  ( b.  Annius;  Rolin  des  Kam,  der  soinrn  dio 
Welt  durch  die  l'>findiiii{,'  (!<'s  Wfiii'S  bepliukcnden  Vat«^r  vcradifi  t  und  In  i  -\uf  ieckung 
adaer  GescblecbtstbeilQ  in  der  Trunkenbeit  iba  eatm&nnt  habe,  selbst  aber  als  uazücbtiger 
aad  ichlndtidier  (eica)  habe  flOditSB  mflSMo. 
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(während  der  Kriege  der  Egypter  mit  den  Boteunu)  und  dann  erhob  sich 
mit  Ninas  das  assyrisohe  Reich  (1814  a.  d.).  Der  yon  dem  chaldlisehen 

König  Ismidagan  zu  Ellassar  erbaate  Tempel  dos  Gottes  Oannes  wurde 
(ll(K>  a.  d.)  von  Toghathj)hala3ar  I.  Ii cr<!;e stellt.  Die  Ruinen  des  von  dem 
chaldäischen  König  Kourigalzao  1.  erbaute  Hisr-Kourigalzoo  (Schloss  des 
Konrigalsan)  finden  sieh  bei  Akerknf  (westlich  von  Bagdad).  Die  Ton 
llenos  in  Aegypten  (nach  Antikleides)  erfundenen  Buchstaben  brachte  Kaduios 
nach  Giicchenland.  Das  Schreiben  sollte  von  den  Syrern,  nach  Gcllius  durch 
Mercur  in  Aegypten,  erfunden  seien,  wogegen  es  Fliuius  Hir  ursprüoglicheu 
Besitz  der  Assyror  hielt  Nach  Epigenes  fanden  sich  bei  den  Babyronieiti 
die  Sternlt>eobaohtang8n  von  720,0<K)  Jahre  auf  Backsteinen  aufgezeichnet. 
Ante  Phoroneum  septingentis  viginti  annis  inventi  sunt  coctilcs  Latcrculi. 
Der  Kusobite  Serach,  mit  Osorkon  I.  (XXII.  Dyn.)  idcntiücirt,  führt  (Chronik.) 
auaer  den  Knsohim  auch  Lnbim  (Libyer)  gegen  Jada.  Das  Heer  des 
Schiseh^f  (Chron.)  oder  Schesong  I.  (XXII.  Dyn.)  bestand  aus  Lubim, 
Kascbim  und  Put.  Während  Sem,  Ham  und  Japhct  zusammen  die  Repräsen- 
tanten des  semitischen  Vülkerzweige's  bilden,  sind  unter  den  Koschim  die 
Araber  Afrika's  zu  verstehen,  die  allerdings  vielfach  mit  den  abessynisehen 
and  nubischen  Schwarzen  sich  vennragt  nnd  Gdk>nien  (wie  im  Mittelalter) 
auf  den  gegenüberliegenden  Küsten  ausgehen  licsscn  (s.  Unger).  Der  durch. 
Türe*)  von  Japhot  stuiumendo  Ilingekhan  oder  Alingekhan,  deutet  auf  die 
Länder  am  Hl  als  Stammsitz  der  erobernden  Nomadeurasse.  Unter  seinen 
Sohnra  trat  die  Trennung  in  die  durch  späten  Bnhm  schon  in  das  Altsf^ 
thom  vorgeschobenen  Mongolen  und  der  Tataren  ein,  nnd  in  der  von 
Tatarkhan  (Bruder  des  Moghulkhnn)  gegründeten  Dynastie  der  Letzteren, 
erbte  sich  die  Namensform  der  As-Titel  fort,  indem  auf  Bilingehkhan,  Sohn 
des  Bouka-khan  (Sohn  des  Tatar-khan)  Issali-Khan  folgte  und  dann  Aksur- 
khan.  Der  niongolisclic  Zweig,  (d.  h.  der  von  Moghulkhan  hergeleitete) 
trat  zuerst  erobernd  auf  unter  dem  als  Bekenner  des  Islam  (der  Wege  der 
Asen  oder  Aesir)  oder  Eslam  gefeierten  Oghuzkhan,  der  zu  der  Rcgicrungs* 
zeit  des  Djemschid  (in  Persien)  Asira  erobert  haben  soll  und  also  den  durch 
feindliche  Auffassung  in  den  Tyrannen  Zoliak  verkehrten  Ilcrrscher  dar- 
stellen würde,  den  Repräsentanten  der  Hak  oder  Hyksos  in  Aegypten  und 
den  (noch  unter  Nicos  ula  heterodox  betrachteten)  Reformator  Zoroaster 
der  Mesopotamien  erobernden  Medier.  Auf  eine  knrse  Herrsohaft  der  Arier 
sollen  in  Mesopotamien  die  Turanier  (oder  ein  Volk  tataro-finnisclicr  Rasse) 
gefolgt  sein  und  die  Entstehung  des  Naraen's  Touran  wird  zurückgeführt 
auf  Tour,  Sohn  des  Fcridun  (des  Bcsieger's  des  Dahah  oder  Zohak).  Um 
Jekhan  (letzten  König  ans  dem  Stamm  des  Oghns-khan)  zu  unterwerfen, 
verband  sich  Tur  (wie  die  Orientalen  erzählen)  mit  dem  den  Mongolen  ver- 
wandten, aber  mit  ihnen  verfeindeten  Stamm  der  Tartaren  unter  Souncg, 
und  dies  stimmte  völlig  mit  den  babylonischen  Traditionen  übereiu,  indem 
der  Sieg  der  Tnranier  Uber  die  ihnen  nahe  stehenden  Arier  mit  einer 
nationalen  Erhebung  verbunden  war,  die  dann  bald  nachher  die  Dynastie 
der  Chaldaeer  auf  den  Thron  setzte,  unter  völliger  Verdrängung  des  irenidcn 
Elemeuto's,  denn  auch  Mirkhond  bestätigt,  dass  mit  dem  Tode  des  Sounig 
das  Reich  der  Tartarra  serfiUlra  nnd  ein  Bnde  enreicht  habe.  BSn  Zweig 
erhielt  sich  indess  in  der  Krimm,  dem  Lande  der  Tanri  (deren  Namen  mit 
den  Thor  oder  Taranis  Terebrenden  Kimmerier  nnd  Cimbern  dann  weiter 


*)  Toganna  oder  (georgisch)  Tliarpanios  CSolin  des  Tar-Iiess)  ist  (ah  Sohn  det 
Qomer)  sein  Bruder  Askeoaz  und  Ripbath  verwandt.  Targitaus,  Sohn  der  Bouysthcues, 
war  Ahn  der  drei  Scytben.  Knebel  schliesst  Tarsis  (Sohn  des  Japct)  an  den  ctruskischen 
Heros  Tarko  an  (Xkomn')*  X>er  GeneraUmimiu  der  asqrriiehea  Heere  fiüute  den  Titel 
TMaa.  Ilian4wi  CBehn  da  maMBsl^  it  tuttm  (ßimac). 


Diyiiized  by  Google 


180 


geüageu  wurde),  wo  noch  bis  in  diu  uoueäte  Zeit  die  Sultane  aiü  Kerai 
oder  Oberai-khao,  sich  von  den  Terter<Khaiiiah  herleiteten  (wie  Moh  im 
Mittelalter  dort  Gothen  gefunden  wurden).  Aus  dem  Lande  Taaran  war 
(nach  dem  Moachtarek)  auch  die  Nation  der  Haiathelah  hervorgegangen. 
Seuiiacherib  besiegte  die  Tokbarl  (im  Lande  Salbura)  unter  den  Berestämmen 
des  Landes  Nlpnr.  Die  orieotaiisohe  Üeberliefemng  berichtet  weiter ,  wie 
aus  der  Niederlage  des  Ilkhan  nnd  seines  Volkes  durch  Tur  'nur  zwei 
Männer  (Kian  und  Teguz)  mit  ihren  Frauen  entkommen  und  sich  (bei 
Kbondemir)  in  das  unzugängliche  Gebi^e  JSrkene  Koun  retteten,  wo  sie 
in  einem  lieblichen  nnd  gesenfttiten  Thaiden  paradietischen  Aafenthalt  der 
Iranier  in  Aiija  vaedjo  finden.  Der  fromme  Jima,  der  mit  zunehmenden 
Winter  die  Auswanderunu^  leitete,  lässt  sich  mit  der  Rolle  des  Jemschid  in 
der  an  Oavomorth  gekouptteu  Tradition  der  Perser  nicht  vereinbaren  and 
gehört  Tielmelir  dem  nreprflnglieh  fremdartigen  (nnd  ent  seit  Lohsasp 
assimilirten)  Sagenkreis  dos  Zoroaater  an,  wird  sich  also  während  der  ^el' 
fachen  Berührungen  zwischen  den  (am  Himmelsdienst  festhaltenden  und  dann 
seine  Lehren  mit  den  magischen  vermischenden  Zoroaster  des  Gushtasp 
als  einen  Abtrfinnigea  betrachtenden)  Tumnier  nnd  Iranier  eingeschoben 
haben.  Die  orientedische  Legende  llsat  bei  zunehmender  Urbevölkerung 
die  Nachkommen  des  Kian  und  Tegonz,  als  di«^  Kiat  '  Oj,  tcn  oder  Goten) 
und  Derligbio  (Daae  und  Lak)  genannten  Völker  aus  liireu  engen  Berg- 
sehlochten  wieder  herToriHreohen  mid  das  mogulische  Beich  ilirer  Ylter 
znröckerobern  und  zwar  eikaiaen  sie  besonders  die  Kiat  als  die  Beherrscher 
des  nordischen  Asien  an,  während  derjenigen  Perioden,  die  mit  den  scjthisch- 

Sethischen  Wanderungen  nach  Westen  zusammenfallen.  Die  bekannteren 
ttmme  der  neami  Zeit,  die  Kapsohak,  die  Seldschekken  nnd  die  Lands^ 
leute  des.  von  Bouzangir  hergeleiteten  Djingiskhan,  finden  dann  ihre  gemein* 
Same  Stammmutter  in  der  (nach  Mirkl  oud^  durch  eine  Lichtkugel  Alankova, 
Tochter  des  über  die  Kiat  herrschenden  Uioubine)«  als  Repräsentanten  der 
snerst  geschididich  h^ortretenden  Alanen.  Direct  von  der  Familie  des 
Oghuz-khan  (Oguz  Thatfah  oder  Iticadlu  ThaXfah)  leiten  sich  die  Osmanen, 
die  in  ihren  physischen  Habitu'?  f  wie  ilirc  europäischen  Vorgänger)  einen 
näheren  Anschluss  an  das  blonde  Element  unter  der  allgemeinen  Generalisatiou 
der  Tflikenstämme  zeigen  und  in  ihren  später  an  Othman  oder  Osman  an- 

Sischlossenen  Namen  Koste  der  As -Form  bewahrt  haben.  Während  der 
errschnft  der  Athvan  (Nachkommen  Djemsehid'a,  von  denen  Feridtin  stammt), 
war  Persieu  durch  Zohak  unterdrückt.  Mit  Oth  bezeichnen  die  Türken  die 
Kuh  (Ghiav  der  Perser  und  Tschiou  der  Khataccr).  Othman  führt  auf  As. 
Der  Eslam  oder  Islam  (die  vdllige  Entsagung  vom  Körperlichen)  der  Islam 
(von  derselben  Wurzel  wie  Salam  und  Solim.m  Erc'f  bi;ng  bezeichnend)  wurde 
zur  Zeit  der  von  Mahaleel  gezeugten  Jared  i  \  ater  des  Buoch)  für  den 
Götzendienst  erlassen,  ausser  durch  die  mit  Isoaii  in  die  Arche  Geretteten 
(naeh  dem  Tarikh  Montckheb).  Nach  dem  Tode  Abraham  s  fanden  sich 
nur  zwei  Bekenner  rlcs'  Islam,  nämlich  Isaak  in  Chanaan  oder  Palestina  und 
Ismael  in  Mekkha  oder  Ai  abien.  Oh^vohl  von  Cahtan  ndcr  Joctan  (Sohn 
des  Heber)  stammend,  bctraclittiteii  die  Araber  den  Ismaei  ald  ihren  Stamm- 
Tater  (der  Mostaraber,  die  mit  den  Giorhaniden  nm  den  Tempel  Mckkha's 
stritten).  7u  den  Kindern  IsmaeVs,  der  sich  (mit  seiner  Mutter  Agar)  nach 
Jatljicl)  ndtr  Mcdina  zurückzog,  f^rliörte  Thor  oder  Thour,  von  dem  der 
Sinai  (bei  den  Arabern)  Thour  oder  Thour  Sinai  genannt  ist.  Schoaib 
(Jethro  oder  Raguel),  Sohn  des  Mikil  oder  If iohael  (nach  den  Tarikh  Moate- 
kheb)  wurde  als  Prophet  (der  Leik)  zu  den  Madian  rider  Midianiton  ge- 
schickt, (die  wegen  ihres  Unglauben's  ein  Erdbeben  zer  !  rte),  als  Khatib 
Alenbia  (der  Prediger  der  Propheten)  oder  der  Prophet  Aubia  und  Enbia 
(tob  Mebo).  Dia  Dynastie  der  Ismaelier  (MolhedooD)  oder  Bathenier  worde 
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durch  die  Scheik-al-Gebal  oder  Hassan-Sabab  (in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi) 
auf  dem  Schlosse  Radbar  gegrttndet  Midian  war  Soho  des  Nabath  (Soha 
des  Islam).  Dem  Araber  der  Wüste  gegenüber  gilt  der  Nabathaeer  als 
Landbebaucr.  Der  (bei  Megastbcnc?)  Idanthjrsos  oder  (bei  Justin)  Tanans 
(Tanaasis  bei  Jornaodes)  Reuanutc  König  der  Scjthen  heiast  (b.  Herodot) 
Madjes  oder  (b.  Strabo)  Madys,  als  selbst  ein  Medcr,  die  er  unter  Cjoxares 
zur  Aufhebung  der  Belagerung  Niniveh's  zwang,  wenn  er  nicht  (naish  Nie- 
bubr)  den  Führer  uor  Bactricr  repräseutirt,  der  sich  mit  den  Medern  jrcgcn 
Assyrien  verbunden,  wie  Joruandes  den  Gothenkönig  Tanausis  sich  (nach 
Beaiegung  des  Vesoais^  mit  den  Medcrkdnig  Somns  befreunden  lüsst.  Wie 
der  Alte  vom  Berge  (Seheich-al-Oebal)  durch  sinnliche  Freuden  seine  An> 
bänger  (die  Ismalier)  an  sich  fesnelte  (auf  Hassan  Sabah's  Scbloss  Rudhar 
in  Kohistan  o<!or  Krak  Ajemi),  lud  Zalmoxis  oder  Gebeleizis  (nach  Herodot) 
die  Fürdten  der  Geteu  in  Thracien  zu  Fceitgclagcn  iu  prttciitigen  8älen 
ein  (deren  Bau  er  bei  Pythagoras  auf  Samos  gelwDt),  um  ihnen  Ton  den 
Reizen  des  künftigen  Leben's  drr  Unf;(crMicbkeit  einen  Vorgesclimack  zu 
geben.  Die  ismalier  suchten  dar*  Ii  ihre  Namen  eine  Anknüpfung  an  den 
ursprünglichen  Eslam  (oder  körperliche  Entsagung  des  Iswara  unter  den 
iJlah's  neiUge  Namen  tue  Baman  verehrenden  Iitma)  der  durch  den  OOteea- 
dienst  unter  Jared  gestört,  nnd  in  Noah's  Begleitern  gerettet  und  (nach 
Abraham'»  Tode)  durch  Ishaak  (in  Canaan)  und  Ishmael  (in  Arabien)  ver- 
breitet war.  sowie  durch  bciiuaib  oder  Jethro  (8ohn  des  Mikil  oder 
Michael),  ala  Khatib  Alenbia  (oder  Prophet  alanisfllier  Stitamne),  der  an 
0  1:1  wegen  seines  ünglauben^s  durch  Erdbeben  vernichteten  Volk  der 
Madian  oder  Midinniter  gesandt  vrar.  Nach  Mohamed's  Erneuerung  des 
Islam  wurde  iämaei  (Vater  des  im  1  iiour-Berge  Sinai's  benannten  Thor)  von 
den  Arabern  als  Stammherr  anerkannt  (wie  Israel  Ton  den  Hebraeem  de9 
Ebtt*))»  obwohl  sie  eigentlich  von  Joctan  oder  Cahtan  (Sohn  des  Heber) 
stammten  (und  später  die  ünterscheidung  der  Mostaraber  aufstellten).  Einer 
der  ältesten  Bekenner  des  Islam  war  der  von  Oarakhan,  Sohn  des  (von 
lüngekhan  gezeugten)  Mogukhan  (BmderdesTarCaildian)  gezengte  OghQskhan 
in  Bokbara,  der  (nach  Besie^ung  der  von  Ohina  unterstützten  Ungläubigen) 
•  zur  Zeit  dos  Dschemschid  (in  Persien)  Asien  eroberte.  Der  den  Himmel**) 

äwio  die  Hiongnu)  verehrende  König  der  Turaniei'  bedroht  die  Perser 
deren  Hinneurerehrung  Herodot  kennt)  wegen  ihres  spSteren  Ctdteendie&atei. 
fassen  wir  die  vor^semitische  Bevölkerung  der  Iremiden  in  Arabien  äbt  dne 
arische  in's  Auge,  die  sich  (ausser  durch  den  gothlschen  Cahtan,  Vater 
Heber's  oder  der  Avaren)  durch  die  an  Meder  angeschlossenen  Madianiter 
oder  Hedianiter  bekundet  so  wfirde  sieb  fda  das  jetzt  rein  semitisobe  Wort 
Oebel  in  einen  früheren  Znsamnenhanjr  mit  Ber  oder  Berg  gestanden  haben 
mag)  keine  Schwicrifrkeit  zeigen  in  Eizis  das  la  c]es  Islnm  fis-mael  und 
Is-aak***))  wiederzuünden,  o.  h.  eines  vor  der  Eelorm  des  Gotama  weit 
TOrbreiteten  Bnddhfsmns,  der  sfdi  aitoii  in  den  thracischen  Lehren  fort- 
lebender Wiedergeburten  und  in  den  Fusstanlbn  im  Scjthenlande  erkennen 
lässt.  Prichard  vorraeidct  die  Bezeichnung  oemifen  für  die  syro-arabischen 
Stämme,  unter  doiicn  viele  in  der  patriarchalischen  Genealogie  von  Harn 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Bmif-Noah  the  majority  ol  the  Shemite 
Dations  will  be  fonnd  to  be  of  the  Arian  familj  (Rawlinson).  Die  später 
gewohnlichen  Saraoenen  (Plünderer)  genannten  Soenitae  (Zeltbewohner) 


*)  üoter  den  von  Ramacs  II.  (F  1  n  les  Scti  Mcrcnptab  I.)  zun  Ban  dvltoanaMBte 
venranaten  SklvvenvAlkem  identificirt  CbAbas  den  Apen  als  Hähraeer. 

«•)  Die  In  Ttoniaea  gebauten  Pjrraaiden  der  ehaMMubw  ffitarffe  in  II esopotaaitn 
lari^ften  si     ar:  den  Cultas  des  Himmers. 

«UoU  h«t  es  gehört"  nnd  der  I^acher  (lishftak)  nach  hebruicher  Etfmologie. 
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waren  dio  auch  in  der  aegyptischen  Wüato  des  rothcu  Meeres  umher* 
8chweifeudeD  Nomaden,  dio  als  die  von  den  Ariern  in  Arabien  gegründeten 
Staaten  zerfielen,  den  Boden  für  ihre  Wandenmgeii  In  Anspruch  nahmen, 
obwohl  noch  eine  Zeitlang  die  von  den  CuUurstaatcn  als  Vermittler  (wie 
die  Ghaldaeer  in  Gerrha  als  Verbannte)  ausgesandten  Nahataccr  unter  ihnen 
Handel  trieben,  ähnlich  den  Bauyanen  (aber  nicht  auf  friedlichem  Wege, 
sondern  in  kriegerischer  VerliManng).  Bei  Diodor,  der  die  seltbewohnenden 
ITirtcn  in  das  Binnenland  Arabicn'a  setzt,  bilden  die  wild  iimherschwcifendon 
Nabatliaccr  die  Bewohner  des  östlichen  Arabien  und  aucli  das  Land  Nalia- 
thaea,  von  den  Naciikommen  der  12  Söhne  des  Ismacl  bewohnt,  ist  (bei 
Josephns)  das  der  iMBleUtitobeli  Araber.  Wie  rieb  der  Name  der  Kasaken 
bei  den  Kirgisen  und  den  Tscherkessen  (den  Cerccten  des  Kaukasus)  findet, 
so  der  der  üsinn  in  Iii  bei  den  Ossi  in  Albanien  (der  Römer)  oder  Alania 
(der  Griechen),  und  mit  den  Alanen  verbunden,  als  Alauorsi.  Nachdem  die 
Ueion  (die  Anani*)  oder  doreh  ZeratOmng  des  indoskTthisoben  Reieh's 
ihre  Herrschaft  (als  Indo-skythen)  bis  Indien  ausgedehnt  hatten,  folgten 
ihnen  die  zersprengten  Hiongnu,  wie  den  Alanen  dio  Hunnen,  und  die 
Alanen  mischten  sich  wieder  auf  die  vielfachste  Weise  mit  ihren  (schon 
ssift  dem  Blabmob  der  KOnigaskytbsn)  in  Bnropa  aocllmatlsirten  Verwandten, 
den  Gothen,  Vandaleu,  Sueven,  Burgunder  oder  Allamannen,  deren  Namen 
bei  den  Kiigisea  wiederkehrt.  Als  die  mongolische  Dynastie  der  Kiat^) 


•)  Die  türkische  Familie  Assena  stammte  (nach  Visdolou)  von  Ascenaz  (Sobn  des 
Oomer).  Martini  beschreibt  die  aus  ciseroen  Nft^eln  gefertifftcn  Ketti'npanzer  der  Tun* 
gMcn,  ähnlich  den  Kettenpanzern  der  Turkmaaen  und  Kalmackcn  (bei  Bergmann}  Ebenw 
waran  Panier  bei  Sannateo,  Alanen,  Hunnen  im  Gebrauch.  Als  sie  in  der  Schlacht  gegen 
Otlio  aof  dem  Eise  fielen,  konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,  wie  Leopold's  Kitter. 
Dio  Vornehmen  hatten  Eisen,  dio  Gemeinen  Panzer  aus  Horn,  die  in  der  Sage  von  Sieg- 
fried sich  erhalten  haben.  Oestlich  von  den  Utii  (bei  Ilerodot)  oder  Uxii  (bei  titrabe) 
bildet  Ynthia  (aof  den  Behistun-Inschriften)  einen  District  von  Pdrsia  propria  (mit 
Arachosia  verbanden).  Feridun's  Tod  wird  zwischen  1457  a.  d.  und  1255  a.  d.  gesetzt 
iWpxoi  dno  T^i  io)d(,  ov{  XaCnQus  6yoftaCovo$  (Theophanes).  Atrak,  qui  signilie  les  Türks, 
est  un  nom  commun  non  scnlcment  aux  Türe  sothmandes,  ni  lis  encore  aux  Taitares,  aux 
Igureeus,  Kathaiaos  et  Mogul  (Yisdeion)  Die  oberen  Aorsi  (ol  üyut  "Aa^aoi)  am  caspiscben 
Meer  handelten  in  indischen  und  babylonischen  Waareo  (die  sie  aufCameelen  ans  Medieu 
und  Armenien  brachten).  Sie  onterstOtzten  Pharnaees  (Sohn  des  Mithridates  M.)  mit* 
Hülfstruppen,  und  ebenso  die  vor  ihnen  ausgewanderten  Aorsi  im  azofecben  Meer  (unter 
König  Spaiidines)j  sowie  dio  mit  iliiion  verbundenen  Siraci  (unter  Künig  Abeaciis).  Die 
Siraceni  oder  (bei  Mela)  Siraces  lebten  an  der  Ostkflrte  des  Maeotis  (nach  Piubus)  als 
Ztoiatiitni.  Das  trojanische  Palladium  der  Minerm  fand  sich  in  Siris  (in  Italien).  Sira- 
ceUae,  Stadt  in  Thracien.  Siris  (Serrhae)  Stadt  in  Maccdonien.  Siroe,  Stadt  in  Parthyene 
fbei  Isidor).  Ptolem.  nennt  den  District  Siraoene  unter  den  Astabeni  (in  fljrrcanania).  Asta, 
Stadt  der  Celtici  in  (iisp.  IJaot.  Asaar,  Stadt  in  Astabenene  (zwischen  Hyrcania  und 
Parthia).  Ulia,  Stadt  im  Hisp.  Baet  Uliariaa  insola  im  Äqiutanicus  Sinus  (bei  Pliaius). 
▼olle  der  UVezi  aas  Dnievtr  (bei  Nettor).  Strabo  rechnet  die  Siaones  und  Atmoni  in  den 
Bastarnae.  Der  sarmatische  Stamm  der  Gythones  ( n'.'^w»'*? )  wohnte  (in  Preus'ipn)  west- 
lich Ton  den  Venedi  (bei  Ptol.).  Die  Stadt  Gynthium  \rv:hoy)  in  Laconia  war  von  Apollo 
nnd  Herkules  gegründet  (Paus.).  Die  von  l'ytlitaä  am  Itai tischen  Meere  gefunrlenon  (Joihi 
(Gationes  oder  Uotones)  oder  Gothones  (Gütae)  werden  von  Tadtiu  nordöstlich  von  den 
Lygiern  gesetzt 

Als  der  Pishdadier  Feridun  das  Volk  des  Khian,  Sohn  des  llkhan  (ans  der  mon- 

folischen  Rasse  des  Oehug)  vernichtet,  entkomuun  nur  Kiat  und  Dcrli^hin  mit  ihren 
"rauen  durch  die  Eluuit  nach  dem  unzugänglichen  Ilorge  Erkeneh-koun,  von  wo  sie  später 
das  vflterlicbe  Reich  der  Mongolen  soraeiceroberteu.  Nach  dem  Mircat  sind  die  Kibth 
oder  Kibthi  (Gopten)  der  Egypter  die  von  den  TSritea  Tchengheneh  genannten  Unglta» 
bigen  (die  Zingari  oder  Cmgari  Italicn's).  Sonst  wird  Kibthi  als  Abel  Meer  oder  Mirr 
(Egynter)  erklart  (s.  Herbelot)  oder  nach  der  Stadt  Rift  iJvoptos)  in  der  Thebaide.  Die 
von  Oghnz  Khan,  Sohn  des  Carakhan  (Sohn  des  Moglnilch  in,,  dem  Uekenoer  des  Musel- 
mantoimw»  Tertriebenea  Unaliabigen  kearten  von  Cliina  mit  Uolle  des  tartariscben  Forsten 
tarflelr,  wirden  aber  anfi  Vene  beriegi  Naebden  Of hnt-Khaii  eetoe  Beiidena  In  Boltbara 
(am  Gihon)  genommen,  theilto  er  die  Atrak  oder  Türken  in  24  Völker  (Mogolen,  Türken. 
Igoreo,  Cangheli,  Kipchak,  Caselac^  Tomgagen  u.  s.  w.)  und  erobert  ganz  Asien  (zur  Zeit 
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in  Nord-Asien  herrschte,  gebar  die  mit  Doujoun  vcrraählte  Alankava  oder 
AlancovQ,  Tochter  des  König's  Gioubine  (Sühn  des  Bolduz)  io  Folge  einer 
in  ihren  ^fund  eingetretenen  Lichtkogel  (naoh  MirkboDd)  die  Söhne  Bonkoim 
Cubaki  (Ahn  der  Cabakin  oder  Küpgiak  genannten  Tataren),  Bouskin  .Seiegin 
(der  Scldschukken)  und  Bouzangir  (Voi  fulir  des  Djengiskhan  und  Tamerlan). 

Vavcnephis  erbaute  die  Pyramiden  bei  der  ätadt  Cho  {Ktox^hU'^)'  ^ 
die  Bweite  Dynastie  fährte  OecbooB*)  (Nachfolger  des  Boochos,  unter  den 
ein  Erdsturz  grosse  Verwüstungen  anrichtete)  den  Cultus  des  Apis  und 
Mnevi^,  sowie  des  mcndcsisclicn  Bockes  ein,  ßiophis  die  weibliche  Thron- 
folge. Sesochris  wird  als  Biese  beschrieben.  Uie  unter  Necherocüis 
(III.  Dyn.)  abgefallenen  Libyer,  kehrten  (doreh  den  ungeheoerlieh  waebsea* 
den  Mond  geschreckt)  in  den  Gehorsam  zuräck.  Von  Sesorthus  (dem  ägyp- 
tischen Acsculap**))  wird  das  Eingraben  von  Inschriften  erwähnt.  Quurum 
(Mcmphitarum  regura)  tcrtius  Suphis  {Sovgng)  maximae  pyramidis  autor, 
qnnm  qnidem  Herodotos  a  Gheope  stmotam  ait,  qai  in  deoe  fpsos  miper* 
Diebat,  tum  facti  poenitens  saorom  librum  conscribebat,  quem  Aegypti  instar 
magni  thcsauri  habere  sc  putabant  (W.  Dyn.).  Othius  {Oihirjs}  gründete 
die  V.  Dynastie.  Die  Königin  JSitocris  baute  die  dritte  Pyramide  ^Vl.  Dyo.). 
In  der  XII.  Dyn.***),  Ton  Sesonchosis  gestiftet  (Sohn  des  Ammenemui, 
letzten  König*s  der  XI.  Dynnttie),  erobert  der  Biese  Sesostris  (Vorgänger 
des  Labyrinth -Erbauers  Lampares)  Asien  und  Europa  (in  Aegypten  von 
Osiris  verehrt).  Panturum,  qui  fratres  erant  Plioenices,  exterique  roees, 
qiü  ICemphim  quoque,  occupaverunt,  XVL  Dynutia.  fic  bis  primae  Sutes 
^periteTit»  a  qao  Saitaram  qnoqno  nomos  nomaD  trudt  Jidea  in  Sethroite 


des  Dzomsi  hi(l).  Bei  sciaem  Tode  wurde  das  in  Pcranyar  (rechte  Suite)  und  Giouangar 
(liiiki'  Seit«')  zerfallende  Reich  unter  seine  Söhne  :  Gud,  Ai,  Udiz,  Gbuik,  Tak,  Tcrfghin) 
gdtheilt  Die  Omauiden  leiten  sich  von  der  Familie  de«  Oghos-iüuui  (Oguz  Tha/t&hf 
oder  Idcadln  Thftfbh).  Hogulkhan  (Bruder  det  Tatekban)  wtr  8oha  des  AUngebkhaa. 
der  (als  König  von  Turquestan)  von  Türe,  Sohn  des  Japhet,  stammte.  Unter  llkhan 
wurde  das  Reich  durch  Tour  (Sohn  dps  Feridun)  vernichtet  und  Turan  oder  Turquestan 
gcBcinnt  Auf  Bonka-Khan,  Sohn  Tatar  oder  Tatarkhan  (S<»hn  des  IlinBehkan,  Vater  des 
Mognlkhan)  folgte  BiliAgehkhaa,  Vater  des  lesahkhaa  (Tater  des  Aksarkbaa).  Unter 
Souni^  oder  Sidigkhaa  Berflel  des  Beieb.  Von  dea  Tatar-Khan  (Kbuiish)  stamme  die 
Familie  der  Kcrai  oder  Gherai-Khan  (kleine  Tartarcil,  als  Snltano  der  Knmm  mit  Baba- 
Cousrhi,  als  Mufti  von  Cafa  oder  Feodosia.  Carabkh;ui  (Sohu  dos  Mogulkban)  der  in 
Karakorum  rcsidirte,  wurde  TOD  seinem  den  Islam  bekennenden  Sohne  Ogns-Koan,  den 
er  zum  Gotsendienifc  nringsa  iroUlSi  beaiegt.  Uater  dem  persiwiMD  Kftoifa  Kaiidhar 
eroborte  BarapRban  (General  des  AfiniStab  tob  TBriwstaa)  Penks,  nkhaa,  Sohn  den 
Mcnkeli  oder  Mengheli-Khan  (aus  dem  Stamme  des  Oghuz-Khan)  wurde  durch  Tonr  (Sohn 
des  Feridun)  besiegt,  als  sxb  dieser  mit  Souneg.  letztem  König  der  (den  Mongolen  ver- 
wandten) Tartaren  verbunden  hatte.  Nur  Kian  (Vorfahr  des  Khiat)  und  Tegonx  (Vorfahr 
des  DerligUn)  ontkanea  mit  ifazoa  Fnoea  in  da«  Qebiife  jGrfcMi»>Koia,  wo  ata  ia  ainem 
abgelegenen  Thale  efoen  HebUdien  AnÜMidialt  Duden.  Nach  dam  Moadttarck  wn  die 
Nation  der  ITa/athelah;  (der  unter  Cobad  und  Nurschirvan  in  Persien  einfiel)  ans  Tooran 
herangezügi  u.  Dom  Araber  der  WAste  geflenQber  wird  der  ^'abathaeer  als  Baner  be- 
tnMktct.  Die  Nabatbaeer  stellten  die  BafeUcwraog  der  alten  Knltnrataaten  vor,  die  nur 
aosserbalb  des  Landea,  d.  h.  mit  dem  speciflacbon  Kamen  beaeiohnet  wurden,  Umliob  «in 
die  (gloicbfslls  dem  Handel  ergebenen)  Tadzik  ansserhalb  Persiens,  die  (wie  die  edlanr 
Keiian  von  den  Dorfbewohnern  Dikban  in  Seistan)  sich  als  ansässige  Parswan  von  den 
wandernden  Kimak  abscheiden,  aber  doch  (wie  in  Darwas)  selbatständige  Staaten  bilden 
mOgen  (ähnlich  den  vom  XDnif  Aralaa  babaiiaeblan  Hahaf haaetn  mrZcit  der  Makkabeeir 
nan  dem  Reich  von  Petra. 

♦)  oder  Kekeon).  Die  Chronologie  der  II.  Dynastie  in  Egypten  (4751  a.  d.)  fUit 
in  die  kuschitische  Dynastie  (die  21(.»0  a.  d.  gestürzt  wurde),  durch  Kvechous  oder 
Nimrod  in  Babylon  gestiftet,  dessen  Dauer  Berosua  auf  33091  Jahre  bis  auf  Xisathrui 
berechnet  (obwohl  nur  in  89  Kriegen)  und  von  diesen  bis  auf  Alorus  432,000  Jahre. 

**)  Imouth  ist  der  ägyptische  Gott  der  Heilkunde  (nach  der  Geschichte).  Die  Arznei- 
kunde wollen  die  Aegypter  erfunden  haben,  nach  Anderen  soll  es  durch  Arabna,  Sohn 
der  Babylon  und  des  Apollo,  geschehen  sein. 

Armachis  oder  die  Sphinx  beseichnet  den  Gott  des  Uoriiont^ 
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nomo  urbMB  •ondideronti  nndo  incursioDe  facta  Aegyptios  perdomaemnt 
Da^rti  MMiie  Joseph  io  Aegypten  regiert  za  haben.   Amenophig  est  qvl 

Memnon*)  putabatnr,  pctra  loqnens  (XVIII.  Dyo.  )•  Unter  Aehencheres. 
führte  Moses  die  Hebraeer  fort  Armais**),  qui  et  Danaus,  quibus  pcractis, 
Aegyptiorum  regione  pulaus  Aegyptumquc  i'raticiu  suum  fugiens  evasit  in 
OtMouBt  Argisqae  eeptls  imperitarit  Argivis.  AegyptoB  liiess  atdi  Bamenei. 
Thaoris  (Horoero  dlctns  Polybus)  vir  strcnuus  atqne  fortissimns,  cnjos 
aetate  Ilium  captum  est  (XIX.  Dyn  ).  Osorthon,  quem  Aegyptii  Herculem 
nancnpayerunt  (XXlil.  Dyo.).  Bocchoris  Saiites,  sab  quo  agnas  locuttu 
eet  (XXiy.  D^.)'  Snbneon,  qvi  captum  Bocoborim  Timm  eombnstit 
regnavitque  (XäV.  Dyn.).***)  ty^vexo  ßamXBvs 'HfiivTifuaog  orofia  beginnt 
Manetho  (b.  Josephns),  als  Gründer  der  Hyksoa.  Eusebius  lässt  auf  die 
durch  Yulcanus  eingeleiteten  (Primus  Aegyptiorum  deus  Vulcanus  fuit)  and 
dsm  «hirek  Bytis,  der  «of  Hone  folgt,  beeebloiMeB  CMMter,  die  Heroen 
folgen  nnd  weiter  die  Dynastie  der  Thintten,  dersB  erster  König  Menos  war. 
Merd  vixvag  xal  tovq  ijim^^ovg  Tigvorri  ßamXeiä  xaraQti}f.i(Uai  ßaaiX^wv  oxtw^ 
mv  nQwtog  Jdtpnif  ^miijs  ißaaikivaev  (Africanus).  Indem  es  von  Menestt) 
beisst,  dasi  «r  T<m  efnem  Hippotsnrat  fbrtgeftthrt  sei,  so  mag  darin  die 
AadeiltUiB  eines  feindlichen  Einfalles  liegen  (vielleicht  verbunden  mit  der 
Uaurpation  seines  Sohnes  Athotis),  indem  das  Symbol  des  Gottes  Seth,  des 
besonders  von  den  Hyksos  verehrten  Gottes  des  Krieges  und  der  Unge- 
witter,  von  einem  Hippopotamns  oder  einem  Krolcodfl  (auch  durch  einen 
Bse),  das  damalige  Tnier  der  Reitervölker  vor  Einfttbrnng  des  Pferdes) 
gebildet  wird,  ebenso  wie  das  des  oft  mit  ilun  (und  so  in  dem  Namen  des 
Hyksos -Königs  Seth-aa-pehti-Noabti )  verbundenen  Gottes  Noub,  als  Gold 
(wie  in  Nubien)  bezeichnend,  durch  Sohmockketten  in  den  Hicroglvphea 
dargestellt.  Die  Trockenlegung  des  Lande's  scheint  mit  dem  Jahre  5004  E.d., 
mit  welchem  die  Zeiten  der  Hor-Schesou  oder  Diener  des  Hör  enden,  so 
weit  fortgeschritten  gewesen  sein,  um  eine  Ansiedlung  in  dem  Thiuitischen 
Nomos  an  erlauben,  der  sich  sowohl  durch  seine  fruchtbare  Ausbuchtung 
naeh  den  libyschen  Bergen,  sowie  dardh  seine  natOrlicben  Communications" 
Wege  nach  der  Küste  empfahl.  Die  noturgemässe  Verknüpfung  der  ersten 
Niederlassung  mit  dem  Abtiuss  des  Wasser's  kehrt  nicht  nur  in  lierggegenden 
(Thessalien,  riepal,  Kaschmir,  Bogota  u.  s.  w.)  sondern  auch  in  den  moso- 
potmisclMn  MIn-IilodemtH')  wiednr,  md  die  nnlerindisehtn  Ohroniken  ent- 

* 

*)  Pbamenophis  (6  Ufiiviat^n)  bei  Pausanias. 

*^  Als  Seniiacharib  b»  PeluBiam  gekommen  war,  kelnris  ST  am,  weil  Taracus  oder 
Tkanices,  der  König  von  ^cOiccton,  sa  Egypten'»  Uolüs  harsassf  (i.  Joispliiu),  wfthread 

Sethos  in  Unter-Aegjpten*bemeote. 

*♦*)  Die  XII.  Dynastie,  in  der  die  Uroberor  Osortasen  und  Amcnicnhf  anfireten, 
seigt  einen  neuen  Baustyl,  der  sich  scharf  vuu  den  älteren  unterscheidet  und  im  (chioe- 
itoäen)  Sehematismas  in  den  Sculptnren  (nach  dem  priesterlichen  Canon,  der  dann  fort- 
dauert). Die  mit  Se  beginnenden  Namen  der  Eroberer  (wie  schon  des  Riesen  der  II.  Dyn.) 
fahren  auf  den  Sie  oder  Sacae,  der  während  der  dunkeln  Zeit,  womit  uach  der  VI.  Dyn. 
dHS  alte  Rpi<  h  schlicsst,  in  Egypten  iniicbtig  geworden  und  schon  als  einheimischi'  be- 
trachtet wurden,  als  ein  ihnen  verwandter  Zweig  der  Nomaden  (der  iSaii  oder  Sacae  von 
Seitini  oder  Segestan  (anter  dem  IlykHos)  einfiel. 

f)  Dicäarch  halt  Sesonchosis  (371!)  a.  d.)  für  den  ersten  Monschcnkönig,  Nachfolger 
des  letzten  Gotterköniga  Uorus.  Das  alte  Reich  Kgypten's  schliesst  mit  der  X.  Dynastie 
(i.  Lenonnaat),  du  nach  MsMlke  adl  4er  Zl.  Djaatlie,  dis  Jedoch  sehw  unter 
Theben  ist 

tt)  Men  oder  Menes  beiaBt  Mm  ed«r  Menai  a«f  den  egyptirahen  BfonnmeBten 

(S.  WUkiaaoD),  als  er^tor  Kteif. 

+t+1  Herodot  nannte  Aegypten  ein  Geschenk  des  Meeres,  weil  der  Nil  (nach  Strabo) 
bCitSaac  festes  Land  durch  Schlamm  ansetzt  und  zu  Homer's  Zeit  lag  die  Insel  Pharos 
Bodi  a«  hoher  8eo.  ISOOO  Jahr«  Götter  (bis  aaf  Ucrus)  oad  Meuchen  herrschen  und 
slhlt  dsnn  len  isn  Pialilim  fiOOO  Jsbre  sutek  anf  den  sniSB  MeMcheskoDig  Moeris 
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halten  üio  auäftihrliGhsten  Nachrichten  über  die  Städtegrändungen  der  (den 
Oanoes  gleich)  aas  dem  Meere  auftauchenden  Seefahrer  im  jetzigen  Biimoii* 
lande,  um\  über  die  mit  dem  Wachsen  dct  Lande's  allroählig  an  den  gegen- 
wartigen Küstenrand  vorgeschobenen  Hafenplätzen.  Von  Menes  hörte 
Uerodüt  cioo  ähnliche  ßcguliruug  der  Gewässer,  wie  sie  die  Chinesen  von 
ihren  deifioirten  Könige  erzählen  und  Manche  nehmen  nae)i  dem  Vorangange 
nndn  cr  Autoritäten  in  der  Acjrypf  ologic  eine  transmarine  Herkunft  des  Menos 
oder  M;uiC^  nn.  der  schon  durch  seinen  Namen  auf  einen  jenseits  Egypten 
gelegenen  Knoten  hinweist,  iu  dem  er  sich  ursprünglich  mit  phrygiachon, 
indisdien  nnd  eoderen  Patriardiengestalten  im  alt-persischen  Minosbenr  oder 
Himmelentslandcner  verknüpfte.  Menes*)  linisst  ein  Thinite,  nicht  noth- 
wendig  weil  er,  wie  spätere  wollen,  in  der  (f^trabo  sowolil,  wie  IMiniu*^  nnd 
Ptolemäos  unbekannten)  Stadt  This  (die  erst  Steph.  Byz.^  den  Thiuitcn  imn 
Wohnsits  giebt),  geboren,  sondern  ebenso  mtfglieh)  weil  er' aas  ^nem  solchem 
Lande  einwanderte  und  nur  den  thinitischen  Nomos  nach  seinem  Lande  der 
Tliinne**)  benannte  (nach  dem  er  die  PriestcrherrscIiHTt  aus  den  Zeiten 
der  ilur-Schesou  gestürict).  Der  Aamc  1  hinae  oder  öinac  weis  t  nach  Osten 
naob  einem  jener  Vorllnder  ChinA*B,  dessen  Beseiobnnng  spttter,  als  schon 
die  Serer  zwischen  geschoben  waren,  mit  den  Chinesen  selbst  identificirt 
wurden,  während  die  ältesten  Nachrichten  über  die  eigentlichen  Chinesen 
nur  in  dem  Qewaude  hyperboräischer  Mythen  überliefert  sind.  Wenn  mit 
der  Answandernng  des  Menes***)  (Menas  b.  Diodor)  oder  (aegyptisob)  Mna 
(s.  Lepsius)  aus  dem  Osten  nach  Aegyptenf)  als  einer  hypothetischen  ein  • 
Anfang  gemacht  wird,  so  ist  es  ein  Anfang  nur  in  dem  naturwissenschaft* 
liehen  Sinne,  als  ein  durch  relatire  Wei'thvcrhältnissc  fixirbarer,  als  der 
erste,  der  sich  im  Kreislauf  des  Entstehen's  nnd  Vergehen's  snm  Anhalt 
erfassen  lässt.  Herodot  rcdhnet  11340  Jahre  von  Sethon  auf  den  ersten 
Menschenkönip  zurück,  und  da5?s  Menos  schon  eine  auf  einheimische  oder 
aetbiopi3ch*airicaniache  Elemente  begründete  Cultur  im  Lande  vorfand, 
folgt  ans  den  ihm  gemachten  Vorwurf  die  ESofUbmng  des  Luzos,  der  als 
Ucbertreibung  die  Coltmr  doch  nothwendig  voraussetzt  Die  Hauptstadt 
des  thiuitischenft)  Nomos,  der  f'egräbm??splötz  des  Osiris,  war  Äbydos  mit 
dem  bewunderten  Memneion  baaileion,  durch  sein  Orakel  des  Gotte's  Beaa 


(nachher  Meoas  sensit).  Mit  Efasddnis  der  Göttmit  naftist  der  «nie  ToBMU  (b. 
Manetbo)  S7225  Jahre. 

*)  Htedentiinf  auf  das  andindltdie  Hena  (der  Brkio«)  Hegt  bi  Mentt,  Vnne  des 

ersten  Mensclienkönig's,  der  anderswo  Moeris  heiset  (b.  Diodor)  und  bei  dem  von  Rawlinton 
in  den  niediscben  Keilinschriften  bemerkten  Wechsel  von  r  and  n  (der  sich  ebenso  iu  der 
indocbinesischen  ^indM  findet,  die  Ueru  zu  Men  nahm)  würden  beide  Formen  identisch 
sein.  Spftter  folgt  ein  anderer  Moerit,  der  den  See  anlegte.  Neben  Pelaiiiim  oder  (bei 
Ecech.)  Sia  liegt  Timh  (die  Kotiwtadt)  gerade  ia  derjenigen  Localit&t,  aua  der  tob  iener 
die  noiiiiidiachen  Eroberer  Egjpten's  gekoiüiiu-n.  Siniin  (b.  Jes.)  wurde  (in  der  Doppolung) 
als  örtlicher  Gegensatz  auf  hian  (Arias  Munt )  fuhren.  Shtaear  ist  dialectiscb  beabsichtigte 
Unterscbeidiuig.  Saadiah  übersetzt  Ludim  darcb  Teoisiten  oder  Bewohner  von  Teoisia 
(Bezirk  im  nordöstlichen  JE^Tpten).  Ludiaa  gilt  als  ßohn  Mizraim's  (Sohn  des  ChMu}» 
wihrend  Lad  anter  den  Sönnen  des  Sem  stebt.  Hlmyaritic  inscriptions  were  found  at 
A  I.  II  Hf  the  Aralty  thc  Jebelies  (inbabitant^  ut  ihc  rountry  in  Jcracö)  corac  to  Aden.  l>ie 
Akhdain  (KLsulitii)  oder  Sklaven  genannte  lUsse  iu  Aden  (die  mit  den  Arabcru  weder 
CBSou  noch  heirathrn  dflrfcn)  gelten  fOr  Nacbkommen  der  alten  Himyaritcn  (in  Yemen)., 
Perim  (Ma;om  of  tbe  Arabs)  is  calied  tbe  island  of  Diodorus  (in  the  Periplasj.  Playfair 
discorered  near  Ras-Bab-el-Mandeb  (1857)  the  remains  of  tbe  ancient  city  of  Okelis,  the 
seaport  of  tbe  Catabeni  or  Gebanitae  (tccording  to  Btrabo). 

**)  Als  Tioia  stand  Jupiter  bei  den  Etruskern  an  der  Spitze  der  Dü  lovoluti. 

Im  Streit  über  das  Alterthiim  zwischen  Scytben  und  Egypter,  ilegteidie  ersteren 
(nach  Justin  |,  obwohl  sie  sich  (nach  Herodot)  das  jUngste  der  Völker  j  dena  la 

sp&terer  YerjOn^ung  trägt  das  jOngste  am  Arischsten  den  alten  Stamm. 

t)  Scbou  in  den  Gräbern  der  alten  Dynatrtien  unterscheidet  sieb  deaflleh dtf  Clluiiiflht 
Typas  der  Fanten  and  Priester,  als  ein  edlerer,  von  dem  des  Volkes. 

tt)  Teaos  ÜX^p^  t^ew  MtmUs)  Uen  aadi  BjdneNa  eder  OylüiMMu 
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ebenso  tettimi,  nh  Abte  ia  Plioois  todi  dü  des  Abaeos  «nymiiniiteii 

Apollo.  Nach  Aristoteles  waren  die  (mit  den  Griechen  gegen  Troja  ziehen- 
den) Abautes,  deren  jonische  Herkunft  Herodot  bestreitet,  aus  der  thraci- 
schen  Stadt  Abae  nach  Maeris  gewandert,  welche  Insel  den  Namen  Euboea 
Jo*f  Gebort  des  Epaphns  erhielt  Ale  Edit!g  von  Aegypten  war  Epaphus 
oder  Apia  (der  Sohn  aer  70m  Himmel  befruchteten  Kuh)  der  Gründer  yon 
Memphis,  indem  er  diese  Stadt  nach  seiner  Gemahlin  Memphis,  der  Tochter 
des  Nil  benannte,  und  sich  so  als  einen  aus  der  Fremde  gekommenen  Fürsten 
edlor  Abatammnng  beweiset,  der  dmdi  Yermihlung  mit  einer  eiaheimiachen 
PrinaeaBin*)  Horrschenreeht  erwirbt,  wie  es  sich  bei  ao  vielen  griechischen 
und  italischen  Dynastien  wiederholt,  bei  den  Xachkommen  Iskander's  im 
ArcbipelagOj  in  der  cambodiscben  Vorgeschichte  u.  s.  w.  Den  alten  Dichtern 
gaUon^  die  Abü  flir  daa  Prototyp  der  edlen  und  gereehten  Nomaden-Völker 
mid  die  enge  Beziehung,  worin  sie  Homer  zusammen  mit  dem  Berg  Ida 
nennt,  verdient  Beachtung  für  Abydos,  dessen  gleichnamige  Stadt  am 
Hellespont  'in  der  jetzigen  Dialectwandlung  Avido  oder  Abido  (Aidos)  heisst. 
Die  Aoü  Scythae  werden  noch  in  Anrian  erwfthnt,  indem  sie  Alezander  M. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Haracanda  (Samarcand)  durch  eine  Gteaandtaehaft 
begrüssen  und  sich  also  gerade  in  denjenigen  Localitäten  bewegen,  wo 
aplUer  Serer  und  Thinae  gesucht  wurden.  Nehmen  wir  die  von  der  Geologie 
behauptete  Existenz  des  dbirischen  Nordmeer's  an,  so  würde  die  durch 
Meaes  nach  Bgjrpten  geftbrte  Immigration  zu  Schiffe^)  gekommen  sein  und 
swar  aus  Ländern,  wo  jene  Heilighaltung  des  Rinde's  in  voller  Kraft  stand, 
wie  wir  sie  bei  den  Indiern  in  ihren  religiösen  Vorstellungen  und  bei  den 
Chinesen  selbst  in  ihren  politischen  Institutionen  finden.  Von  Libya,  (Tochter 
des  Epaphus)  sollte  (nach  Apollodor)  das  Zwillingspaar  Agenor's  (der 
nach  Phoenicien  gewandert)  und  des  Belus  (Vater  des  Danaus  und  Aegyptus)  ' 
geboren  sein.  Unter  den  Negerstämmen  West- Afrika's  und  Yoruba's  ist 
noch  weit  der  Cultus  dus  Uor  oder  Orus  verbreitet  (wie  auch  auf  den  poly* 
neaiaehen  Inaein),  ob  aber  die  von  Manea  an  den  Ufern  den  Nil  getroflEenen 
Neger  schon  mit  semitischen  Nachbaren  aus  Asien  gemischt  gewesen,  bleibt 
der  späteren  Untersoohong  deasen,  was  eigenUieh  anter  Semitismos  an  ver* 


*)  Laced&mon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Taygcta,  vcrmälilt  sich  mit  Sparta.  Tochter 
des  dllgeborenen  Herrsdier'B  Eurotas,  und  vererbt  das  Laad  auf  seine  Kacakommen 
YuthaB  (Enkel  des  DeuMlioii)  kam  zu  Erecbthens  und  Term&Ute  sich  mit  seiner  Tochter. 
Proto«,  Führer  der  Phocaeer  (bei  Gründung  MassUia's)  heiiathete  die  Toehter  des  ütmm 
(Vater  des  Comurat),  der  aber  die  Scgobrigi  hemdit  Dardanns  von  Bunotliraee-Laiid 
heiratbet  die  Tochter  des  Teueres  (Batea),  den  Uus  zeugend.  Memphis  (Manofr  oder 
Men-nofr)  bezeichnet  den  Ort  (oder  Hafen)  des  Outen.  Der  Osins,  als  Mefi  (Menü)  oder 
Panouf  (Manouf)  im  koptischen.  Tio«,  noXt^  naoXayoyias  (Steph.  Brs.).  Ti  l^vatw 
1^s  Tiov  Tiai'6s.  Neben  der  Stadt  Gonnua  findet  sich  bei  den  Perrhaeoi  die  Festung  Gönne 
CoodyloD  zum  Schutz  des  Tempe -Passes.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Flosse  Gongylus 
oder  Gorgylus.  Nach  Epiphanras  wohnte  das  Kirto$  genannte  Gesoblecht  der  Cyprier  und 
Rhodier  auch  in  Macedonien.  Die  Kirgisen  (Kilikitze),  Sklaven  der  TOrkeo,  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.) 
hiessen  Ki-ko  (s.  Erdmann).  Odysseus  zerstörte  Maronea  oder  bmiroi,  Stadt  der  KiMMB« 
Dia  Ifoichi  sind  (b.  Uellan.)  Kacbbaren  der  an  die  Ueniochen  grenzenden  Kerketen. 

Ter  der  Wasserflath  (hörte  Solon)  war  Athen  durch  die  trefflichsten  Gesetze 
aasgezeifllinaC.  sn  denen  sieh  noch  Anklänge  in  Egypten  erhalten  haben.  II  Malier  findet 


I  Äthan,  mm eanos  dte  l^nrisebai  alUa  (Hwen)  au  eraUren,  »ig  (jhifof)  »fV,  als  Haufe  (Ufer) 
•dar  Daaea,  wonft  steh  die  Kiflie  von  der  Betfedhisf  Srit  am  Athen,  sittt  umgekehrt, 

ftreinigen  würde.  Wenn  ma  aaf  Acte  als  alter  Namen  Attika's  zurückgeht,  so  giebt  sich 
efai  AnscblubB  an  die  im  benachbarten  buotieu  einceboreiieu  Ecteni,  Zweig  eines  weit 
rerbreiteten  Stamme's,  da  Plinins  unter  den  Alpenv&iaem  (neben  den  Cottiunae  civitates) 
den  Eotini  auffahrt,  die  in  das  Thal  der  Tinea  (Vale  de  St  Etienne)  gesetst  werden,  uaa 
Joniaodes  oder  Tinleassi  (Toyta^ooaK  oder  Tnncml)  am  Mtotis.  Borittne  (als  Artenls 
Britine  aaf  Lydischen  Slünzen)  wird  als  borischo  Tine  erklärt  (Isis).  Tinia  als  etruskischer 
Zeus.  Nach  btraton  hatte  Aegypten  froher  unter  Waescr  scstanden,  bis  an  den  Sompfen 
M  PMariani,  Mb  aan  Bmg  Katm  and  dem  süMmImb  See. 
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steben  sei,  ftberlasMa.  In  den  Kriegen  dei  P«|>!-Merfrä  Mt  der  V.  Dyn.  - 

(3951  a.  d.)  fanden  sicli  die  Neger  noch  an  den  Grenzen  Egypten's*),  ehe 
Bich  die  etliiopischen  Kii«?chiten  zwischen  «re^choben  hatten.  Nachd'  rii  J?a- 
Deter-en  (Binothris)  den  Frauen  in  Aegypten  (II.  Djn.)  die  Tbrontüi|<o  zu- 
gänglich geniAcht,  traten  die  Wirren  unter  Nefe^era  (Nepbereheree)  ein, 
bis  der  Riese  Sesochris  den  Thron  beatiei?.  Um  diese  Zeiten  tnusste,  den 
Aaasprüchen  der  Paläontologie  zufolge,  der  Xor<)('n  Europa'-?  noch  grössten- 
theils  unter  Gletschern  begraben  und  unbcwohubur  nein.  Vielleicht  wareo 
die  Carpatben  {im  carpathiscben  Meer  der  Insel  Karpatboa  am  NiByrna  Ter» 
knflpft  in  pböniziscben  Städtegründungen)  die  nördlichsten  Ausläufer  der  für 
Menschenansicdlungen  fähigen  Gegenden.  Die  mit  dem  milder  werdenden 
Klima  weiter  nach  Norden  gewanderte  Rasse^  deren  brachyoephalische 
Schädel  auf  Verwandtscbaft  mit  den  Lappen  deaten,  musste  also  ursprüng- 
lich weiter  im  Süden  des  östlichen  Europa  wohnen,  während  im  Westen  bei 
den  Iberern  Aufnahme  afrikanischen**)  Blutes  erkanrit  und  durch  die  doli- 
obocephalischen  Schädel  der  Basken  auch  neuerdings  wieder  bezeugt  ist. 
Durch  IdentifieiroDg  der  Ohnfn  oder  Sonpbia  (den  BoeselKni  als  den  Laug^ 
haarigen  erklärt)  mit  Chcops  (bei  Hcrodot),  Cbafra  mit  Chephren  (b.  Her.) 
und  Menkera  mit  Menchcrcs  (b.  Manetho)  oder  Mykerinos  (b.  Her wurden 
die  Pyramiden***)  in  die  IV.  Dynastie  Mauetbo's  verlegt,  Nach  Hcrodot  soll 
mit  den  auf  den  (zum  Hades  gestiegt'ncn)  Rhampsinit,  Nachfolger  des  Proteus, 
der  Helena  auf<i;cnomnh-n,  i'ol^xenden  Pyramiden -firbaner  eine  schwere  Zeit 
Zeit  für  das  bin  dahin  glückliche  Aepvjitrri  cinp-otrftcn  sein,  Chcops  schloss 
alle  Tempel  und  auch  sein  Bruder  Chephren  l>edrückte  das  Volk,  so  dass 
die  Acgypter  aus  iluds  ihre  Nunicu  nicht  aussprechen,  und  die  Pyramiden 
in  die  Zeiten  des  Hirten  Philition  oder  Philitis  versetaen.  Unter  dem  ge* 
rechten  Myccrinu?,  Sohn  der«  Clieops,  ist  von  der  mit  der  späteren  H  ililcrin 
rerwechpclten  Rhodope  die  Rede,  nud  nach  Asychis,  der  eine  Pyramide  aus 
Schlaiumzicgclü  errichtete,  folgt  ciunu  Anysis,  unter  dem  der  Ethioper  Sabako 
bis  zu  den  Marsohländem  Egypten  eroberte.  Naeh  seinem  Rttokmge  nad 
der  Wiedcrkclir  des  Blinden  (und  Wirren  vielerlei  Art),  sitzt  dann  der 
Hcphästospriester  Scthos  auf  den  Thron,  der  durch  Feldmäuse  von  dem 
Angriü  des  Sanbcrib  befreit  wurde.  Abgesehen  von  der  durch  die  waudel* 
baren  Proteus  (Nachfolger  des  blinden  Phero,  Sohn  des  Sesostris),  bis  inm 
trojanischen  Kdnig  horabgedrdekteD  Chronologie  geht  so  siemlich  hflff?or, 


•)  Thelr  skull  shows  the  Egyptians  to  have  hevn  ot  the  Cuucuhiau  stock  aud 
distinct  from  the  African  irihes  westward  of  the  Nile,  and  they  are  evidcntly  related  to 
the  oldeat  races  of  Central*  Asia  (Wilkinson).  The  Sgyptian  language  might  firom  iti 
grammar  appear  to  clain  a  lenrftle  origiu,  tmt  H  i«  not  really  ob«  of  tliat  fanUv,  like  the 
Arabic,  Hibrew  and  others,  nor  is  it  one  of  the  languagos  of  ilip  Sanscrillc  family,  though 
it  shows  a  primitive  uffinity  to  the  Saoacrit  in  certain  ]ioints,  and  tiiis  lias  becu  accounted 
f  r  ]  y  the  Eg}'ptian8  being  an  offset  from  the  carly  „undirided  Aaiatic  stock".  Nach 
M.  Maller  zem  dai  £gyptiiehe  Verwanducbaft  Si>vohl  au  Sanscrit  als  zum  Semitischen. 
In  dem  nfcht  Bansetjttachen  alelcbt  tfai  Celtfsche  (nach  Gh  Meyer)  dem  Egyptischea. 

**)  T  nd  afrikaniseher  Sitte,  irie  in  hotientottiKhen  Urinwaechaagea  der  Celtiberer 
(nach  Diodor). 

***)  AI  tts  Pvratnides  there  are  uo  records  of  kings  between  the  2—20  Dynastie«, 
exc«pt  ke  saae  <a  Ranics  IL  on  the  rock  scarped  to  form  the  area  half  encircliug  the 
lecond  pyranfd.  The  two  Shaftis,  the  builders  of  the  pyramids,  reigoed  to  gether  fl  und  2 

KöDiffc'  ri'  I  \  »men  Shofo  oder  Shofu  (Saphiä)  wurde  durch  Vyse  io  der  oberen  Kammer 
der  Pyiamido  des  Cbeops  gefunden  (carsiv  Reschriebcu ).  Ja  der  durch  die  Tuchter  des 
Cheopa  gebauten  Pjrramide  findet  sich  der  Käme  Mencheres  oder  Myeerinns  (der  in  der 
dritten  Pyramide  seinen  Sarcophap;  hatte)  an  die  Decke  der  Kammer  geschrieben.  Ein 
Stein  in  einem  Grabe  in  der  Natu-  der  Pyrainiiie  dos  Chephren  lra«»t  den  Namen  Noum- 
Sliiiru    Tn  (]vr  Pyramide  des  MvcerinMs  fd  Ilerodoti  \".nriii>  Nrintc  ujni  Sarg  dos  Mencherea 

fefunden,  auch  der  Bbodopis  ooer  (nach  Sannho}  Doricha  ausescbricben.  Utah  AMcanas 
ante  Nltoeris  (TItl.  Djn)  die  dritte  Pjramide; 
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daBs  in  Herodot's  Bericht  die  ErbauuDg  der  Pyramiden  in  die  Zeit  der 
Hyksos  (der  Philitae  oder  lUober)  fällt.  Rhampnuit  (als  Rlmropses  In  def 
XIX.  Dynastie  Manetho*s)  der  letzte  König  des  frommen  Aegypten's  (dessen 
Leben  die  Annalcn  mit  allerlei  absurden  Fabeln  ausgespickt  haben,  wie 
gewöhnlich,  weuu  es  drangvolle  Zeiten  zu  verwischen  oder  zu  tiberbrücken 
gilt)  geht  in  das  Dunkel  dos  Hades  ein,  der  monotheistische  Eroberer  der  , 
Steppen  lässt  die  bunten  Götzentempel  schliessen,  errichtet  nb^  dafür  einen 
rolioTi  StcfiihaufoTi,  um  die  als  Denkmale  der  Nom'aden  gewohnten  Erdliü^el 
in  masiii^  ei er  Form  zu  wiederholen.  Bei  den  Asiaten  heisscn  die  (nach 
dem  NaoieLullah)  durch  Gian-bcn-Gian  erbauten  Pyramiden  ( Aegypteu'ä) 
Bbrtm  oder  Al-Hennan{  (im  Ansohl  uss  an  Hermes,  als  Stammvater  thradsoh- 
getischor  Könige).  Die  von  Saba,  Sohn  des  Cabtan  (Sohn  des  Heber  oder 
Houd)  stammenden  Sabier,  deren  Gnindunp  Saba  oder  March  die  Haupt- 
stadt Temen'a  war  (ehe  die  Tobba  zu  ihier  Koaidens  äanaa  wühlten),  vor* 
ehrten  in  den  Pyramiden  das  Grab  des  Sabi,  Sohn  des  Enooh  oder  Edriai 
(Herroes-Trismegistus),  der  in  der  dritten  (des  gerechten  Mycerinus,  der  das 
chinesifche  Lampenfest  einführte)  beigesetzt  sei  (neben  dorn  Doppelbnu  des 
Al'Hormani  auf  demselben  Hügel).  Mycerinus  zeigt  in  der  ihm  von  iicrodot 
gegebenen  DarsteUonff  «Ine  Ton  dem  Eroberer  angebahnte  Vermfttelang  mit 
dem  Egyptischen*)  Herkommen,  (sowie  die  weitere  Verbreitung  der  nutzbar 
gemachten  Cultur)  und  also  eine  Durchdringung  dc>)  fremden  nnd  einheimi- 
sehen  Elemente's,  und  ähnlich  schwankt  bei  den  babaeern  die  Genealogie 
iwiseben  doppelte  Herleftung  hamlttsohen  oder  semitischen  Stammes.  Vor 
Raamses  (%iMe<»nf),  wo  der  Pharao  (wie  in  Pithon)  Schutzhanscr  bauen 
liep'ä,  bewerkstelligten  die  Juden  ihren  Auszug  (von  Avaris).  Die  von  Herodot 
dem  Sosostria  zngescliriebenen  Eroberungen  (gewöhnlich  auf  Rhamses  be- 
zogen) hftnnten  dem  siegreielien  Pepi*Merira  angehören  (Vorgänger  des 
Säoular*Könfg8  Pep!  Neferkera)  in  der  VI.  Dynastie,  und  aas  dem  Dunkel, 
das  dann  fbis  zur  XL  Dynastie)  K<r}'pten  bedeckr.  i'^t  nur  eine  fremde  Ein- 
wanderung kenntlich  bei  der  Aenderuog  des  ethnologischen  Character's,  wie 
sie  aas  den  Sehfldeln  sich  beweis*!  Nachdem  das  Reich  durch  die  Oeortasen 
oder  Amenemhe  betitelten  Könige  (der  XII.  Dyn.)  neue  Ausdehnung  erlangt 
hatte,  trat  dann  (mit  der  XIII.  Dyn.)  die  Eroberung  dor  llyksos  ein  und 
(nach  Manetho)  folgte  noch  ein  zweiter  Einfall  der  Hirtenvölker.  His  features 
differ  very  moch  m>m  those  of  other  Pharaoh's,  bemerkt  Wilkinson  von 
Amunopb  III.  (Ende  der  XVIII.  Dyn.).  Manetho  behandelt  die  Eroberungen 
des  ^^osoatris  in  der  XII.  Dynastie.  Die  IV.  Dynastie  (wohin  die  Pyramiden- 
Erbauer  versetzt  werden)  wird  von  Eusebius  und  Ai'ncanus  nur  wenig  be- 
rücksichtigt. In  Memphis  bildete  sich  aus  den  Kariem  das  Mischgeschlecht 
der  KagofiSfi^trai  (s.  Steph.  Byz.).  Die  von  den  Königen  (zur  Zeit  des 
Thatrncs  I.)  nach  den  Pfahlbauten  Punt's  gr^andti  n  Schiffe  Egypten'»  trugen 
ein  Auge.  Burnus  bemerkt,  dass  die  Bcwoluur  des  ludusthalcs  (zwischen 
Bukkcr  und  Miitua  Kote)  live  during  thc  swell  in  houäcs,  elevated  8 — 9  fcet 
IVom  the  ground,  to  aroid  tbe  damp  and  the  insects,  wbich  it  oocasions. 
These  bungalows  are  cntored  by  a  ladder.  Von  den  Egyptern  der  Sümpfe 
crzähU  Horodotj  daö8  sie  zur  Vermeidung  der  Mücken  auf  hohen  Gerüsten 
wohnten.  ' 

Diodor  beginnt  die  Reihe  der  Uenschenkonige  in  Egypten  mit  Uenes 


*)  Eoeebius  Iftsst  Etbiopcr  nach  fierptcn  kommon  vom  Indas  (oder  von  Sbeba  in  Sfld- 
AiaUeB)  (ßonneDverehrung  der  Saba].  IMi  Egyptern  galt  die  SUtue  des  Amunoph  fQr 
den  Ewk^piieben  Memaon.  Tbat  they  wcre  &  foreign  race  is  CTident  from  Uieir  peculiar 
ÜMtiim  »d  strangely  fotraed  bodies.  Horas  (Sohn  Amunoph  III.},  der  dl«  IfoBimieote 
d«e  Attr:-rr-B«khan  zerstArt«,  fteütc  alte  1\r]iL.'ioB  £iu|itea%  wifder  hcTi  obwold  fgt 
selbst  durch  seine  ZOge  noch  der  fremdeo  angeliurte. 
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(IfoctOB  I.)  and  läset  dann  ron  Babastis  (dem  Begrünte  «inBr  nevei 
Dynastie)  Theben  erbauen,  die  grosse  Stadt  des  Zeus.  MenqÜiis  wnrde  von 

Uchoreus  angelegt,  und  die  von  ihm  errichteten  Palläate  kamen  an  Schön- 
heit dem  der  früheren  Könige  Aegypten's  nicht  gleich,  indem  die  das  zeit- 
liche Leben*)  gering  achtenden  Bewohner,  die  nur  auf  das  Fortleben  nach 
dem  Tods  Weiih  legten,  die  Wohnungen  der  Lebenden  Torübergehesde 
Herbergen  nannten,  die  Griiber  der  Verstorbenen  dagegen  ewige  Häuser. 
Diese  den  Nomaden  Völkern  adaequate  Weltanschauung  buddhistischer  Lehren 
steht  dem  afrikanischen  Jntischismus ,  der  am  materiellen  Leben  klebt, 
diametral  gegenüber,  und  deutet  deshalb  auf  ein  neues  Ueberwiegen  der 
unter  Osymandyas**)  sicj^Tciclien  Fremden,  während  zur  Zeit  des  Bubostis 
zeitweis  eine  nationale  Reaction  (]io  Oberhami  erhalten  hatte.  Moeris,  dem 
Brbaner  des  See,  werden  schou  Tyramiiieo  zugeschrieben.  Jene  rohen  Stein- 
massen, die  gleich  den  indischen  Topen  nur  die  eiDoeStUehe  Idee  des 
Nichtigen,  dem  auch  das  Mächtigste  erliegt,  repräscntircn  sollen  und  als 
stumme  Negation  neben  den  bunten  Spielkram  der  Götzentempel  aufgepflanzt 
werden.  Der  Eroberer  Sesoosis  oder  Sesostris  war  mit  soiueu  Alters- 
genossen erzogen  worden  nnd  bildeten  sieh  m  ihm  s^e  Knaipl|(eno8senf 
wie  er  stets  in  den  buddhistischen  Legenden  von  der  indischen  Fttrstenr 
familie  wiederkehrt.  Da  von  seinen  (ausser  über  Ethiopien)  von  Tanais 
bis  Ganges  ausgedehnten  Eroberungen  zurückgebrachten  Gefangenen  sollten 
die  Städte  Babylon  nnd  Trojn  am  Nil  angelegt  haben,  deren  Stiftnng  von 
Ctcsias  nicht  auf  diesen  aegyptischen  Eroberer  (der  in  den  Ländern  rasch 
unterworfener  Volker  die  Zeichen  der  Yoni  aufstellen  liess),  sondern  auf 
die  ae^yutischo  Eroberung  durch  Semiramis  xurttckgefuhrt  wurde.  Nach 
dem  blinden  Könige  (wodnroli  die  Mjthe  Zeiten  der  Wirren  Tsrdeckt)  trat  nster 
Amasis  die  aegyptische  Eroberung  des  König  Aktisanes  ein,  aber  bald  darauf 
erwarben  die  Aefrypter  ihre  Unabhängigkeit  zurück  unter  Mendes  oder 
Marrhus,  Eibauer  des  dem  erotischen  l&nlichen  Labyrinth  (wie  sich  solche 
neben  Indisehen  Pagoden  finden).  Der  (snr  Zeit  des  trojtnfsohen  Ktfnig's) 
aus  niederem  Stande  gewählte  König  Ketes^^)  (der  der  Winde  kundige 
Proteus  des  Meeres),  der  sich  (als  Keteus  oder  Seeungeheuer)  den  (zu  den 
ausgetriebenen  Erobern  Aegypten's  sehörigen)  Cephenen  feindlich  zeigte, 
erinnert  an  den  Kres,  den  ersten  Komg  Krw^  nnd  nnter  den  Ntchkommen 
des  Nilous  erbaute  dann  Obembes  (von  Memphis)  die  Erste  der  grossen 
Pyramiden,  den  Aegyptem  verhasst  (gleich  seinem  Nachfolger  Kephren  oder 
Chabrys),  während  Mjcerinos,  der  schon  Schmack  auf  Errichtong  der 


*)  Die  Gräber  wuämitmmm  (aadi  Diodor)  utehtig  ammchmflckt  und  so  sdsen 
tidi  die  Ton  Beni^Rtisaa  der  im.  IHnaitle  oder  der  nepUtfiOMB  dar      md  T.  Uyn, 

Von  dem  Pyramidenerbauer  Suphis  oder  Cheons  (IV.  Dyn.)  erzählt  Manetho,  dass  er  um 
Bosse  tu  thon  ein  heiliges  Buch  geschrieoeo,  dam   bei  den  Aegyptem  in  hoher 
.Aehtnng  stand. 

**)  Die  ab  Osortaien  oder  Amenemhe  bekannten  Eroberer  der  DenknAler  sehöm 
der  XIT.  Dynaitfe  an,  als  der  Sesostris  (XII.  Dynastie)  bei  Ibmedio,  der  mit  dem  Seeoitrii 

böi  Diodor  fehlt,  wie  bei  ITerorlot  (ibereinstimmen  würde,  nnd  bei  beiden  in  eine  Stadt 
nach  König  Moeris  gesetzt  wird.  Vielleicht  ist  auch  Osymandyas  und  ein  anderer  Titel 
for  denselben,  denn  dditLut,  das«  Sioder  sab  Giabnal  Mkir  bwehwH»»  flslit  wUk%  fcer- 
vor,  dass  er  damals  regiert  habOi 

Ketr«,  der  aar  den  Erbaner  des  Labyrinthes,  Amenemhe  III.,  (XIT.  Dyn )  folgt, 
wie  TLcops  (!  ei  Ilerodot)  auf  Rhampsinit  (dem  Erbauer  von  kOnstliehsn  Schat?kaniraem), 
reprasentirt  als  niedriger  Herkunft  (und  nach  kOniglospr  Z^it  auf  den  Thron  erhoben) 
die  Herrschaft  der  Hirten  (bei  Diodor).  Die  PhiUUu  cur  Zeit  der  PyramidenerbaooBfi 
die  (bei  Diodor)  mit  Chembes  von  Memphis  folgen,  in  der  Erz&hlong  des  Herodut  der  var> 
saebten  Bynchronismns  mit  dem  trojaaiaeben  Kriege,  hat  bei  beiden  Classikem  eine  Ter» 
wirrung  htn  orgerufen,  da  sich  die  Namen  Rhampses  und  Ammenemes  in  der  XII.  Dynaaie 
wiederholen,  in  der  Ifanetho  den  Thuoris  (Homer's;  setzt  In  Joppe  wird  der  mythische 
Kalo  mhit  {fuA  PUnin^. ' 
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Pynmideir  Terwaodte  (und  sich  so  dem  nationalen  Sinn  weniger  abge- 
schlossen zeigte),  als  gerechter  König  gepriesen  wurde.  Nach  Andern  sollten 
die  Pyramiden  (wie  Diodor  zufiigt)  von  Arniüus  (oder  El-Hermani)  Amasis 
uod  Inaro  (oder  den  Hetäre  Rhodopiaj  errichtet  sein.  Mit  Sabako  wird 
dann  (nach  Bocehoris)  die.aethinpische  Herrschaft  eingeleitet.  Als  Aegyptus*) 
(von  Arabien  aus)  das  Land  derMelampodeoMvlMUrt  btteineneneEinwandenuig 
Statt,  mit  dem  Character  des  oberen  Aegypten,  des  schwarzen  Chemi,  (wo- 
rüber die  Nomadenvölker  des  Delta  ihren  Einfiuss  ausgebreitet  hatten)  ge- 
prägt, weshalb  Cbemmis  zum  Stammsitz  des  Perseus  gemacht  wurde,  da 
von  dort  Danaus  nach  ArgoB  gesogen.  Die  Ton  Aegypten  aasgewanderten 
Fürsten  (scytliiscli-gotliischen,  und  dcslialb  später  auch  parthischen  Geschlecht?) 
wurden  dann  wieder  durch  Perseus  mit  ihren  in  Syrien  ansässigen  Ver- 
wandten (den  Kephenern  des  Kepbeua  oder  Gopten)  in  Beziehung  gesetzt, 
«nd  da  aus  diesem  Lande  der  KbetM  eine  Dynastie  (naoh  den  Stone  der 
arabischen  ncrrschcr)  den  assyrischen  Thron  bestieg,  so  konnte  Perseus 
auch  als  Assyrier  gelten,  während  die  unter  den  Heracliden  nach  dem 
PelopoDues  herabziehenden  Dorier  dort  die  Perseiden  in  ihren  Traditionen 
uftwItiiMBi»  da  sie  eelbet  doreb  den  taoriseh-oimmerisolieii  Zweig  mit  den 
nordischen  Erobervdlkern  verwandt  waren.  Anaonkas  (die  Stadt  des  Annaeus 
oder  Nannacus)  oder  Iconium  (wo  Perseus  das  Haupt  der  Medusa  auf- 
pflanzte) war  Hauptstadt  der,  (unter  Maoutnur)  auch  über  Kleiuasiea  herr- 
sdienden  Klietaa  oder  Hethiter  (rar  Zeit  Bhamsea  II.)-  Jm^b  Mtet  dea 
scytliischen  Kdnig  Tannas^)  in  die  Zeit  des  Sesostris  (als  der  Titel  des  Anak 
mit  T  als  Artikel).  Wie  die  stolze  Cassiopeia  am  Hofe  des  Kepheus  die 
Hauptrolle  spielt,  so  liess  Menenptah  H.  Siptah,  der  nach  den  Siegen  der 
die  Auasfttzigen  unter  Osartiph  gegen  Meneoptah  L  «Bterstfttieiiden  Khetas 
'im  Delta  als  usnrpirender  König  zurückgeblieben  tirar,  seiner  Gattin 
(Tochter  des  legitimen  Menenptah  1.)  den  Vortritt,  und  der  sich  zu  seiner 
Vertreibung  in  Oberägypten  stärkende  Gegner  Seti  IL  figurirte  als  das  See- 
nngeheoer  Ketea  in  der  VerwaiidlangsInniBt  dea  tob  Herodot  all  SdifltM 
der  Helena  genannten  Proteus,  während  (b.  Manetho)  Taouser,  der  Rival 
Seti's  n.,  um  die  Zeit  des  trojanischen  Kriege's  gesetzt  wird.  Der  Hirten- 
könig^^)  Apepi  (der  von  Saitis  oder  Salatisf)  begründeten  Dynastie)  über- 
sieht TiaakeBi  Vorgänger  defl*CBmestt)  (Vater  dea  Alimea)  mit  Krieg, 
weil  er  die  Verehrung  seines  Gotte's  Soutekh  verweigert,  und  dadurch  seine 
Vasallenpflicht  aufgekündigt  hatte.  Tiaaken  heisst  aber  (b,  Manetho)  der 
Hak  oder  fürst  des  oberen  Egypten.  Er  war  also  der  in  Theben  residireude 


*)  ToirlMBas  apDd  Janiseaas,  in  Greta,  Astoriot,  FaoBoi,  Priscai  apad  Aboriginea, 
Pandioa  MpnA  Ad^ealeoses,  Belochai  «päd  Assyrio«,  Amaoi  Faanigena  apnd  AberigliMi 
gehen  als  Zeitgenossen  des  Aegyptus  (bei  Manetho). 

•*)  ^jrlitu  (Aaaitis  oder  Tanath)  odn  Q»  Borpten)  Aaata  (Aaahata  oder  Anahkita 
fm  TiaMh  aaf  Cfpm  terArl  ist  der  II end. 

•••)  Die  (bei  Habakuk)  als  Chasdim  erscheinenden  Scythen  hcissen  Hirtenvölker  (l)ci 
Jetaiaa).  Die  Ahm  (deren  pbonetisehe  Zeichen  das  Weiden  bedeutet)  wurde  durch  einen 
Hirtemtal»,  Ae  Bat  (ato  aralesieBde  in  pltone^dMo  Werths)  dnrdi  einem  PftU  «yin- 
keUsirt. 

t)  Von  den  indischen  Eroberern  waren  die  aegyptiscben  als  BogenscbQtzeo  ge- 
f&rchtet,  und  Seth  (Baal-Seth  oder  Typbon)  wurde  auf  den  Monumenten  dargestellt»  ah 
dm  Pharaoh  den  Gebrauch  des  Hojrf^n  s  und  anderer  Waffin  lehrend. 

tf)  Alle  die  folgenden  Eroberungsköni^e,  (wie  wahrscheinlich  auch  die  frQheren) 
hatten  asiatischcB  Blut  in  ihre  Adern  und  m  der  XIX.  Dynastie  schliesst  Rhamses  I. 
(Sohn  des  Set's)  der  den  Cult  des  Sontcktls  wiederherstellt,  wie  Set-aa-peht's  JNoabt'e 
(Orflnder  des  Hykroe),  als  seinen  Ahn  an.  Lea  traits  de  son  visage  (de  Seti's)  et  de  celoi 
de  son  fils  Rhamses,  tous  deux  fort  beaux  et  aux  lignes  d'iint>  reguknt^  classique,  ne 
■oat  aoeunement  ceux  da  lasg  de  Mitsraira.  Auch  die  Züge  Amenhotep's  (äuhn  der 
bloadMi  XflnifiB  Ttaria)  M  ftendartii.  % 
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Lehnstdrst  der  Hyksos- Herrscher^  (dio  ikre  goldene  Horde  im  Nildelta 
atebürt  hAttan)  m  der  tvitolMii  Menphis  (oder  doch  Avoris)  md  Theben 

aasbrechende  Krieg  wiederholt  gewissermassen  die  Verhaltnisse  zifiaalMB 
den  in  Nowgorod  und  Kiew  herrschenden  Fürsten  aus  Rurik- Stämme, 
wobei  Kiew,  obwohl  schliesslich  die  eroberte  Stadt,  doch  aufs  Neue  die 
Bolla  dar  Huptatadt  bawahrt,  wem  aia  daroh  ihra  gaograpbiaaha  Leppa 
bestimmt  war.  In  Aegypten  unterlag  der  Gouverneur  von  Theben,  im 
Herzen  des  Landes  gelegen,  rascher  den  polytheistischen  Einflüssen  seiner 
priesterlichen  Umgebung,  er  apostasirte  deshalb  von  dem  roh-monotheisti' 
aehan  Olaabaa  a^iar  nonadisohan  Vanrattdlao,  «od  worda  wm  dlaaanr  ala 
Ketzer  bekriegt,  von  den  Einheimischen  dag^^  als  dar  Vorkämpfer  ihres 
Nationalitätsprincipes  betrachtet.  Damals  mag  also  die  Verbindung  des 
widderkOptigen  Amun  mit  Noum  eingetreten  sein,  ein  Name  der  nicht  nur 
daa  in  Moomm  hanraebanda'  Weltgesets  dar  Baddb'ataa  wfadeiliall,  aondani 
akAi  auch  bei  dem  versprengten  Polarstamm  der  Samojedan  ariialten  haben 
mag,  die  das  Aussprechen  des  heiligen  Namen  (Num)  vermeiden  und  ihren 
Gott  nur  als  den  „Hüter  des  Vieh^  bezeichnen.  Der  zwischen  den  Norden 
vnd  Sflden  Aegypten'a  aoAradiande  Kampf,  endata  mit  dam  8iai|a  dea 
lataMvan»  die  nodi  dam  Hirtenleben  ergebenen  Hyksos  wurden  (mit  Ana- 
nähme  einer  sässig  werdenden  Colonie  am  See  Menzaleh)  durch  Ahmes  ver- 
trieben und  die  in  Theben  inthronisirten  Hyksos  beherrschten  nun  ganz 
Bmtan,  dnreh  dia  HHIAqialla  daa  Landaa  {baaoBdara  naab  Brobarnng 
Btaiopien's  durch  Thouthmosis  oder  Thutmes  I.)  hinlänglich  gekräftigt,  um 
ihre  nach  Syrien  getriebenen  (und  die  mit  dem  unruhigen  Wanderleben  stets 
verbundenen  Räubereien  fortsetzeuden)  Verwandte***)  dort  aufzusuchen  und 
(in  den  Kriegen  Thontmea  III.)  an  besiegen ,  ähnlich,  wie  bald  naob  D|$in-. 
giskhan's  Tode  die  in  den  Culturländern  Persien'a,  Obina's,  Kazan's  herr^ 
flehenden  Mongoliden  mit  den  Stämmen  der  Steppen  in  Kampf  geriethen. 
Der  besonders  an  den  fremden  Typus  erinnernde  König  Amenhotep  IV. 
anchte  durch  die  Verehrung  des  Sonnendiskus  (Aton  oder  Adonai)  eine  An- 
niherung  an  den  Glauben  seiner  Väter  ( unter  Zartrflmmarung  der  Götien) 
znrückzuftihren,  und  obwohl  es  der  eingeborenen  Priesterschaft  mit  Har-em- 
hcbi  gelang  zeitweise  ihr  altes  Uebergewiclit  wieder  zu  erlangen,  so  fanden 
sie  es  doch  bald  für  ihren  eigenen  Schutz  geeignet  (ähnlich  wie  die  Brah« 
Bianan  nnr  Kshatrya  schufen)  dnen  nationnlisirten  Zweig  der  Hyksos  auf 
den  Thron  zw  erheben,  der  unter  Seti  I.  (Sohn  Rhamses  I.)  in  Rhamses  H. 
wieder  weitere  Eroberungen  begann,  nach  den  Kämpfen  mit  den  blonden 
Völkern  Libyen's^  iu  den  verwandten  Taniten  einen  Rivalen  fand  (mit 
SebiMHHdnd  «sae  kimpfand)  und  schliesslich  mit  ihnen  (als  die  sinnloa 
gewordenen  Fflratan  Ton  Tannia  and  MempUs  dnem  fremden  Ham  Uber' 


')  Der  Tanaifl  hisü  Bflis  (bei  den  Skythoi  ud  die  MiotiB  (nadi  Flinins)  Temarin^a 
(odor  Matter  des  Me«refl).   Auch  der  JaxaitM  Ums  fltts  bei  ata  Scfthen.  8iU  iiMU* 

sieh  als  Fluas  in  der  Schweiz  (von  Siel). 

•*)  Ihre  Spiihunß  zeigt  sich  auch  iu  dem  Ton  Manctho  in  der  XII.  Dyn.  gesetzten 
Bmdentreit  awitchea  dem  nach  Griechealaod  fitehenden  Danaus  oder  Armais  aad  Aegyptus, 
der  (bei  Arollodor)  tob  Arabien  am  das  Laad  der  Melanpoden  (daa  sfidUrlie  Egypten 
oder  Chemi)  erobert  und  nach  sich  nennt.  Nach  Eußebius  heisst  er  Ramo««»-»  (als 
Rhamses).  Während  fast  für  einen  Ketzerkunig  gehalten,  erklärt  Wilkinson  die  Dynastie, 
worin  er  begriffen  ist,  als  eine  fremde  und  stellt  sie  mit  Eusebius  Nachricht  in  Verbin- 
dung, daei  Cmhiten  von  Indien  (eder  Sheha  aas  Sadarabien)  nach  Egvpten  gexogea. 
Bon»  (Her^en-bebM)  Mkfsqpft  dto  CMUIbb  oder  Ettrfopier  des  KU  (aef  dem  Monoaeal 
von  Silgius),  Manetbo  spricht  von  einem  zweiten  Einfall  der  HirteavQlMr.  Den  B^JfilafB 
galt  der  Bestum  des  Amunopb  fQr  den  des  etbiopischen  Mcmnon. 

♦•♦)  The  fact  of  thc  features  of  Horns  being  still  unlike  those  of  other  Pharaobs  wiB 
be  explaioed  bj  hia  baving  y^ieriled  from  na  tathen  aome  littie  of  their  foreign 
pbysiognomy« 
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IMtei  wndea,  wie  imün»  sagt)  tmiBr  die  aefhiopisefae  Herrsehaft  des 

Sabacon,  oder  Sehabaka  (Saa)  fiel  (725  a.  d.).  Der  durch  die  (mit  den  Sagen 
des  Eridanos  oder  laonzo  im  spätem  Lande  der  Veneti  und  der  KIcctndes 
Insulae,  sowie  Jason's  Besuch  verknüpfte)  Seefahrten  der  Liburni  auf  ihren 
Libamicae  (auch  der  sttdiicben  Küste  Dalmatien^s ,  wo  Kadmns  und  Har- 
maoia  bei  den  Encholeer  geherrscht)  genannten  Schiffe  (als  Phaeaken  in 
Scheria)  vermittelte  Einfall*)  der  blonden  Völker  (der  Tamahu  oder  Taliennu) 
in  Libyen  (die  nomadischen  Jvaelf  am  tritoni.Mchcn  See  nebst  andern  Völkern 
dort  waren  ^avt^oi  (nach  Scylax)),  wo  sie  sich  irit  den  Maschouash  oder 
Maxyero  verbinden,  zeigt  (14.  Jahrhdt.  a.  d.)  io  ihren  Verbindungen  mit 
.  Tyrrhoncrn  (Sardonen,  Siculern)  und  Achäeni  (bei  König  Maourmiou's 
Angriff  auf  Egypten)  den  Uebergang  (wie  durch  die  Philister  aus  Greta 
nach  Ascalon  an  palästinesischcr  Küste)  nach  Oriechenlaud ,  wo  sich  die 
Heritenft  ihrer  allen  Götter  (des  Poseidon  uod  der  tritoniflohai  Pallas  oder 
Athene)  in  den  libysch -hellenischen  Sagen  mit  fabelhafter  Kunde  von  den 
Abentheucrfahrten  phönicischer  Seeleute  nach  den  Heeperiden-Inseln ,  (um 
ihre  Colonien  an  africanischer  Westküste  zu  besuchen)  durchschlageu.  Bei 
den  lioelmielMldeteK  Volk  der  AUaatiden  hatten  die  Götter,  ans  dem  Okeaaoa 
geboren,  Aufnahme  gefunden  und  auf  atlantischen  Ursprung  leiteten  sich 
viele  der  Heldengeschlechter  zurück,  während  andere  die  Erinnerung  ihrer 
auch  in  Egypten  bekannten  Kämpfe  gegen  Atlanteu  uud  Amazonen  bewahrten. 
Als  (nnter  der  in  Afrika  periodiadieB  Hegemonie  der  Fraaen)  die  (Um 
Bcoberungen  spät«  bis  Aegypten,  Kleinasien  und  Syrien,  unter  Befreia^g 
der  Eleuthero  Uilices,  ausdehnenden)  Amazonenkönigin  Myrines  die  Atlantier 
Ton  Kerne  (den  Namen  der  von  Hanno  gestifteten  Uolonie)  bedrohten, 
anterwaifen  Mi  dienlben  gegen  die  Bediagong  des  Sohnties  gegen  das 
BeigFolk  der  Goi^onen,  nnd  Hänte  der  Gorgonen  oder  GoriUa's  brachten 
Hanno's  Carthager  von  der  Insel  des  Stidhorn's  zurück.  Schon  von  Perseus 
beiiegt,  wurden  die  Qorgonen  von  Herakles  vertilgt,  und  das  durch  Perseus 
abgeecblagene  Hauptder  Ifednea  (aaa  deren  I^eib,  neben  Pegaans,  Chrysaor, 
Vater  des  dreibeimgen  Oeryon  herromprang)  zeigte  das  entsetzliche  Bild 
einer  Aegis,  als  ein  mit  Lederriemen  umhängtes  Zauberschild  der  Neger, 
wie  Hannos  Qef^rten  durch  den  gräaslichen  Lärm  erschreckt  waren,  der 
längs  der  Kfete  des  Westhom  ihnen  aas  den  Fetfaehwildern  entgegen- 
schallte.  Die  alte  Cultur  der  Atlantier  beruhte  auf  Colonien  der  Turdoli 
und  Turdctani  Hispanien's**),  die  (wie  der  von  den  Phocäern  besuchte  König 
des  später  in  den  phönizischen  Bereich  gezogenen  Tartessas).  fernen  Handel 
trieben,  als  suerst  der  Samier  Ootaena  die  Sloleii  des  Hsranlss  darebfiilir. 
Nach  Hyperion's  Verdrängung  wurde  das  Land  der'AÜaateo  unter  Atlas 
nnd  Kronos  vertheilt,  und  wie  die  Kämpfe  der  von  Ammon  in  Nysa  am 
Tritonsee  verborgenen  Dionysos  gegen  Rhea  und  ihre  Brüder,  erhebt  sich 
der  jüngere  Zeus  gegen  Kronos,  der  (als  Saturn)  mit  den  Titanen  in  das 
vestlieh  finslera  Gefufidss  des  Tartaiiis  (das  Latian  ItaUea's)  elngesehlossen 


*)  CercuruB  oavis  est  Asiana  praegraudis  (Konn.).  Nach  Faidherbe  beweisen  die 
Schädel  der  megalithiscbeo  Gräber  die  Venrandscbaft  der  Berber  (als  Urbevölkerung 
Nutkas)  2u  den  Bewohnern  des  westlichen  Europa.  Lubäner  sind  ein  Seitensweig  der 
si)ami><  hcn  Iberer  (nach  Ptol.)  und  Lubiener  finden  sich  anf  der  Grenze  des  armenischen 
Ilierien  (nach  I'linius).  Die  Yueitsch  heissen  Tnniliii  {2^A)0  a.  d  )  l>ri  Cliitia  (g.  Yisdeltt). 
Die  Cabalier  bei  Tauchira  (Stadt  der  Barcaeer  in  Nordafriita)  worden  mit  den  Kabylen 
Alffier's  indentificirt.  Die  Cabalier  (bei  Termem»)  galten  (nach  Strabo)  far  die  von 
BeTlerophon  bekämpfte  Solymcr.  Die  MaRchawascha  aus  Libyen  bildeten  die  Leibwache 
der  aegyi)iischen  Fürsten  {XXIL  Dyn.)  und  ihre  Generale  beherrschten  als  Ftirsten  fast 
in  ganze  Unterland  (bei  Unger). 

Sallust  Iftsat  Araeiuer  (Lianrer  und  Iberer)  aus  Spanien  nach  Afrika  kommen, 
am  Bit  den  Libjen  4aa  Talk  dtr  mnea  la  seoten  (a.  Qätm), 
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und  durch  eiserne  Thore  verwahrt  wird  (wie  die  Gog  und  Magog  durch 
die  Dorbeod'd).  Mit  Gerne  am  Lixus  wurde  am  äusserstcn  Punkt  im  Süden, 
mit  Jerne  oder  BUberaia  das  letzte  Land  im  Norden  beteichnet.  Arne,  die 
Hauptstadt  der  Aetolier,  führte  ihre  Gründunt^  auf  vor- trojanische  Zeiten 
zurück,  und  hochfi^efeiert  unter  den  Verehrern  des  Poseidon  war  seine  Amme 
Arno,  die  das  Kind  vor  den  Nachstellungen  Saturn's  bewahrt  Herkules 
Sohne  mit  den  Thetpiaden,  die  dwrcli  Meg[Me  ron  Arnäns  stammten,  flihrten 
eine  Colonie  nach  Sardinien.  Tlcpolcmus ,  Solin  des  Herkules  und  der 
Astyoche,  colonisirte  Rhodus  und  auf  Telamon  führten  sich  die  Helden 
Salamis'  zurück.  Arne,  Tochter  des  auf  den  liparischeu  iuselu  (aU  Wind» 
gott)  bemehenden  Aeolns,  gebar  dem  Poe^don  den  Boetne,  dewen  Naoh- 
kommen  (die  Böotier)  das  Land  Arne  bewohnten,  in  den  Sitzen  des  von 
Böotus  stammenden  Ogygus  (als  Nationalheros  der  Hectcner).  Der  Einfall 
der  blonden  Volkerschaften*)  die  zur  See  nach  der  Küste  Nordafrika's**) 
kamen»  ftUt  <dironologisch  siemlieh  mit  der  Zeit  des  Penens  tnsammeoy  des 
Reikrtsentanten  der  an  die  Stelle  der  Cophener  (des  Gabul  oder  Gabil) 
tretenden  Perser,  die  mit  den  Armeniern  und  Medern  vom  Occan  her  nach 


ffispaaien  nrngeltommeni  wie  Hiempsal  (b.  Strabo)  enaUte.  se  Bro1>erer 
Noraafrika's*^)  nntemahmen  (im  Bande  mit  andern  Völkern  des  Mittel- 
m^er's)  ihren  (in «der  Schlacht  von  Paari)  durch  Merenphtah  (XIX.  Dyn.) 
zorückgeirorfenen  Angriff  auf  Egypten,  und  unter  demselben  Konig  verliesseb 
die  Israeliten  das  Land  CktseUi  nm  aas  Pallstfna  die  Jebnsiter  nnd  Gergesiter 
zu  yertreiben,  die  auf  ihren  Säulen  bei  Tipasa  (Tebessa  in  Numidien) 
klagten  (nach  Procopius),  dass  sie  von  dem  Räuber  Josua,  dem  Sohn  Nave's, 
aus  Palästina  vertrieben  sejen.  Die  aegrptischent)  Künige  waren  stets  darauf 
bedacht  in  Oilieieo,  wegen  seines  Beiebthnm's  an  Gedern  nnd  Tannen,  festen 
Fuss  zu  gewinnen,  die  Ptolemäer  kämpften  mit  den  Seleuciden  um  den 
Besitz  des  Lande's  und  Cleopatra  erhielt  zur  Beziehung  des  Schiffsbau- 
holze's  von  Antonius  einen  Strich  an  der  cilioischen  Küste.  Ausser  Tarsus, 
(der  Ton  den  Argtvem  nnter  Triptolemns  auf  der  Snohfahrt  nadi  Jo  ooloni* 
sirten )  Resident  (des  Syennesis  oder  Fürsten  zur  Zeit  des  Xmiophon)  war 
in  Cilicien  von  den  As?yrcrn  die  Stadt  Anchiale  gebaut,  wo  sich  (nach 
Aristobulos)  eine  assyrische  Inschrift  neben  dem  Grab4nal  des  Sardanapalus 
fand,  das  Amynta  mit  einer  chaldäischen  Inschritlt  nach  einem  Hügelanf- 
wurf  bei  Ninus  (Niniveh)  versetzt.  Nach  €lfrOer  stammen  die  Libyer  in 
Nordafrika  (die  Vorfahren  der  Berber)  von  Phut  oder  Pul  (dem  Solino 
Gham's).  Die  alten  Seefahrten  ff)  Aegypten's  waren  nach  dem  Laude  der  Punt 
(Ta-netr  oder  das  heilige  Land)  gerichtet 

Naohden  Ahmen  (aYUL  Dyn.)  die  Hjksos  ans  A?aif8  oder  Taaais 


*)  Als  König  der  blonden  Völker  Nordafrika's  kämpfte  Mauramad,  Sohn  dea  Battt« 
oder  (nach  Üoodwin)  Battus  (1322  a.  (i."!  mit  M.MK  phtah  Ba-en-Ra. 

*•)  Die  Cartbager  fubrten  mit  Hutnilcar  ein  Heer  von  Fboeniciem,  Libyern,  Iberern, 
Ugurern,  Sardiner  und  Corsiker  gegen  Odo  (a.  Herodot). 

***)  Der  Qrabhßgel  Antenor's,  der  Teuerer  und  Heneti  ans  Paplilagonicn  nach  Illvrien 
oder  (nach  Livius)  nach  Liburnicn  führte,  wurde  in  C^yrcne  gezeigt,  da  er  nach  dir  ^Qste 
iibyen's  verschlagen. 

f)  Der  egyptische  Uerakjcs  hciast  Briareus  (bei  Diod.)  and  die  Säulen  des  Briareos 
odor  Sftnlen  des  Aegion  waren  die  Säulen  des  Herknlea  (s.  Movert). 

ff)  Unter  den  Ileraklfs  (aU  idäischer  Dacrylc  in  Goete  (auf  Creta  zusammen- 
SOgenen  Völkern  fanden  sich  aucii  l'erscr.  Nach  Varrö  waren  die  Peraer  älteste  Bewohner 
Spanien'B.  Pbarusii,  quondam  l'cr.>ae,  comites  fuisse  dicuntur  Hercalis  ad  liesperidas 
tendentis.  Quadratus  leitete  die  Maorusier  und  Maordn  von  den  Partheni.  Nach  Strabo 
fUnt  Herakles  die  Mauritanier  am  Indien  nach  Aflrika.  Nadi  JoMnlin  warm  MtUieha 
Stämme  dem  n« mldos  nach  Arabien  ppMgt^  dio  aantttaalMtol  llffcHMT  nnd  OlWiBOr 
waren  von  Ucrokics  au£  labyeu  gebracht  (flut.). 


Afrika  gekommen,  als  Herakles 
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vertrieben  hatte,  dehnte  Thutmes  III.  seine  Eroberungen  (1600  a.  d.)  über 
Libyen  und  den  Arohipelago  ans  (als  der  altaegyptisime  König  Tlrale,  der 
Iiis  imn  KÜnntiflchen  Meer  geherrscht  haben  soll).  Bald  darauf  geschah  an 
der  afHcanischen*)  Küste  die  Landung  blonder  Völkerschaften  oder  (bei  den 
JSgyptem)  Tamahoa  (Tahenna  oder  Völker  der  Nebeldünste),  die,  Lebou 
(nnf  den  Hieroglyphen)  oder  (b.  Herodot)  Mazyes  (Masebnuh)  genannt, 
mit  den  pelasgifl^en  Stämmen  des  Mittelmeere's  verbündet  waren,  so  wie 
mit  den  Sardonen  und  Siculem,  den  Bewohnern  Creta's  und  anderer  Inseln. 
Amenhotep  IV.  (XVUL  Dja.)  führte  die  Verehrung  der  Sonnenscheibe  (als 
Aten  oder  Adonid)  dn  (bi>  ^  HemdiBll  ▼on  Hsr  ■  en  -  hebi ).  Unter 
Merenptah  (Sohn  Rhamses  II.)  madbton  (XIX.  Dynastie),  die  Nordvölker 
Libyen's  und  des  Arohipelago,  die  sich  schon  in  dem  Delta  festgesetzt 
hatten,  einen  Einfall  in  Ae£7pten  (XIV.  Jabrhdt.  a.  d.).  Maourmouioi,  der 
König  der  Libyer,  denen  die  Marattsh  verbfindet  waren,  fllhrto  auch  die 
pelasgimAimi  Tyrrhenier  aus  Italien  herbei,  und  zugleich  acblosMn  sich 
Hülfstruppen  der  Sardonen,  der  Siculer,  der  Achäer  des  Peloponnesos,  die 
Laconier  und  Kebak  an.  Die  Tyrrhenier,  die  (gleich  den  nomadisirendcn 
Türken)  ihre  Weiber  und  Kinder  mit  sich  führten,  bildeten  die  Vorhut  und 
die  Grenzen  Egypten's  wurden  verwüstet  Nach  Theben  flüchtend,  sammelte 
Merenptah  in  Theben  ein  Heer,  das  bei  Paari  einen  Sieg  über  die  einge- 
fallenen Feinde  erfocht  und  eine  grosse  Zahl  von  Bronze-Waffen  erbeutete. 
Der  Nachfolger  des  gefallenen  Maourmouiou  schloss  Frieden  mit  dem  Pharao, 
und  4fio  sdion  im  Delta  ansässigen  Fremden  musston  die  Oberhoheit  Egypten's 
anerkennen.  Bald  darauf  fand  der  Exodus  der  Israeliten  Statt.  Nach 
Manctho  (b.  Josephus)  empörten  sich  (unter  Osarsiph,  Priester  in  Heliopolis) 
die  zu  Arbeiten  gezwungenen  «Unreinen  und  Aussätzigen",  die  nach  Jerusalem 
nirttckgeiogenen  Hykaos  zu  Hülfe  rufend.  Vor  den  Verwüetongen  derselbeB 
zog  sich  König  Amenophthis  (Merenpthab)  nach  Ober- Aegypten  zurück  und 
schickte  den  Erbprinzen  Sethos  (Scti)  der  Sicherheit  wegen  uacli  Aethiopieii. 
Bei  Merenphtah's  Tode  wurde  (nach  den  Monumenten)  Amenmeses  (ein 
Frfalt  der  Königlichen  Familie)  ein  Oher  der  A[)liroditopoU8  (inFaynm)  ge- 
krönt, und  ihm  folgte  sein  Sohn  Mencnphtah  Ii.  Sipbtah,  der  die  Prinzessin 
Taouser  (Tochter  Merenphtah's  I.)  hcirathcte.  Prinz  Scti  in  Ethiopien 
begnügte  sich  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Vicekönig's  des  Süden  s,  zog 
dann  aber  den  Nfl  abwirto  naeh  Theben  nnd  Memphis,  sein  Beieh  sorilok« 
erobend  nnd  seine  beiden  Vorgänger  als  Usurpatoren  ächtend,  nach  den 
Monumenten  (während  b.  Manctho  die  Herrschaft  des  Amenmcses  und  Tauser 
als  legitime  gilt).  Mit  Soti  II.  endete  die  XiX.  Dynastie  und  die  XX.  D?n. 
wurde  begribidet  dnroh  Nokht-8et|  Vater  Bhamaes  HI.,  dar  die  mit  den 
Libyern  vereinigten  Zakkaro  der  Inseln  bekämpft,  die  von  den  Mashuash 
oder  Maxyes  begleiteten  Philister  Creta's**),  die  mit  ihren  Frauen  und  Kindern 
wanderten,  gefangen  nimmt  (and  nach  Qaza,  Azoth  und  Ascalon  in  Palästina 
veipllaiiit)  mid  daa  Bmä  dar  Libyer,  (beider,  Tyrrbaner  and  Daoaar  daa 


*1  Die  Libumcr  waren  das  schon  mit  den  seekundigen  Phäaken  Korc^cis  xusammeo- 
hängende  Volk  durch  seine  Schiffe  noch  spät  berflhmter  Schiffer  und  Piraten,  das  sich 
(Dach  Skylax)  weit  zwischen  Illyrier  und  Istaier  rerbreitete  und  das  (nach  Plinias)  auch 

die  gegenüberliegende  Kaste  Italien's  besetzt  hatte.  Südiich  von  Libyen  wohnen  die  Pyrrhi 
oder  Pyrrhüci  Aethiopes  und  bei  Mela  finden  sich  Pyraei  et  Liburni  et  Istria.  Unter 
Bndus  kamen  die  Libyer  nach  Ichnusa  (Sardinien). 

**)  Die  darch  die  africanischen  Fomorier  ans  Irland  vertriebenen  Nemedier  lOMtt 
mitor  Jobath  nach  Acbaia  (BAotien)  und  dann  nach  Theben  (die  Athener  gegen  die  Assjrner 
unterstützend).  Nach  Irland  als  Tuatba  de  Danan  oder  Daonier  znrOckkehrend,  nefen 
Bie  durch  magische  Künste  einen  Nebel  hervor,  unter  dessen  Schutze  sie  landeten  und  die 
Belgae  besiei^en,  den  Schicksalsstein  (des  Basileus)  mit  sich  bringend.  Die  unter  Ninl  ia 
Egypten  lebenden  Milesier  wurden  durch  Sru  nach  Greta  geführt,  ehe  sie  zu  den  Kriegen 
in  bcythien  ausaiogeo,  and  dann  Ober  Spanien  nach  Irland  vanderteui  die  JUaouer  besiegend. 
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Fcloponnescs  in  einer  Seeschlacht  besiegt  Nach  Strabo  führte  der  ägyp- 
tische Priester  Moses,  der  den  Götzendienst  verachtete,  Gleichgesinnte  nach 
Jerusalem  (indem  der  Monotheismus  der  erobernden  Nomaden  durch  die 
einhcimi^f  he  Reactiori  des  afrikanischen  Cultus  bedroht  wurde.  Zur  Zeit 
als  ThuUuea  Iii.  (nach  den  Annalcn  Karnak's)  Babylon  eroberte  (1559  a.  d.)» 
scheinen  sich  die  Rhetas*)  (die  Reste  der  aus  Abaris  und  TAoeit**)  ntch 
Palästina  abgezogenen  Ilyksos)  Assyrien  s  l)>;mächtigt  zu  haben,  und  wetzen 
ihrer  Wohnsitze  am  Orontos  werden  ihre  Könipre  (in  den  nabaUiaeiscbcn 
Documeutca)  als  canaanitische  bezeichnet,  während  die  Dynastie  (b.  Bcrosus) 
als  arabische  bezeicbnel  wird  (die  an  die  Skelle  der  ohaldaeischen  getreten). 
Ehe  die  (in  Folge  längerer  Berührung  mit  den  Nilliindern)  ruit  entschiedenem 
Semitismus  geprägten  Wüstenstämrac  der  Mostaraber  oder  Ismaeliten,  aus 
Petraea  und  den  Suez-Ländern  herabziciiend,  in  der  Halbinsel  das  lieber* 
gewicht  erhielten,  hängen  die  Arab«d'Arabi  oder  die  Iremiden,  als  Nadi- 
koinmen  des  Kahtan  oder  Joctan,  näher  mit  der  arisch  bezeichenbaren  Rasse 
zusammen,  und  sind  eine  Zeitlang  mit  den  roedischen*^*)  Hyksos  identisch, 
weshalb  die  Eroberung  des  Landes  der  Melampoden  (oder  Khemi)  durch 
den  (Agcnor  als  Oruel  verwandten)  Acgyptosf)  auch  Ton  Arabien  ans 
Statt  gefunden  haben  sollte.  Die  als  sogenannte  Araber  ciDgefiihrte  Dynastie 
A'syriea's,  die  mit  den  damals  Cnnaan  bewohnenden  Kheta^i  (die  Nach- 
kommen der  Hyksos)  zusammenhängt,  ist  nun  dieselbe,  die  Anstoss  gab  sa 
der  durch  Ninus  inaagurirten  (Sesohfchtsepoche  Ästende,  indem  bm  von 
Assyrien  aus  (mit  Hülfe  des  arabischen  König's  Ariäus)  Babylonien  (rar 
Zeit  des  asiatischen  Aufstandes  gegen  die  XX.  Dynastie)  von  der  egyptischen 
Herrschaft  befreiten  und  1314  a.  d.  durch  Verbindung  beider  Länder  das 
Hogenanute  assyrische  Reich  (mit  Einbegrifif  Sjrien's)  stiftete,  während  früher 
die  Assyrier  (im  XVII.  Jahrhdt.)  den  Namen  Eoten im  „^cführt  hatten.  Wir 
finden  deshalb  die  m  eisten  der  den  Hyksos  werthen  Traditionen  in  diesem 
assyrischen  Königihum  erneuert,  das  ira  trojanischen  Kriege,  als  von 
Teutamasff)  oder  Moutakkil-Nabou  (der  dem  Ncbo  oder  dem  Propheten 
Tanth  Vertraaenden),  beherrscht,  mit  den  Griechen  in  Bertthning  kam  und 
sie  vielleiclit  schon  unter  den  Eroberungen  des  Ninippallassar  (Sohn  ded 
Ninip  oder  de«  assyrischen  Herakles)  bedroht  hatten.  Ah  Teglathpalasar 
mit  deu  Kbatti  oder  Khcia  (die  nördlichen  Uethitcr)  iu  Amanus  (K.oumani) 
in  Zwiespalt  gerathen,  vermochte  er  den  Aufstand  des  Mardochidinakh  in 
Babylon  nicht  niederzuhalten  (11(X)  a.  d.)  und  sein  Sohn  Assurbelkala  erlag 
der  Verschwörung  des  Belkatirasson  oder  Belitaras  (1080  a.  d.).  Aus  der 
zeitweis  arischen  Besetzung  Arabien  s  durch  Nomadenstftmme,  die  aus 
Sogdiana  gekommen  waren,  erltlttren  sich  die  Sagen  yon  der  Eroberung 
Samarcanas  dnrch  Sdiamir  Jnrish  (Nachfolger  des  Naschir  Jnnim),  sowie 


*)  Wie  der  thebiscbe  Prins  Raskonen-Taaken,  bekämpfte  (unter  Pharao  Ahnes)  der 

F  1  Ui  r  r  Abines  die  Sutech  (dpii  Gutt  des  syrischen  Volkes  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Haaar 

iAvano  o<ier  Tanis).  Ramsea  II.  (Sesostris)  vermählte  sich  (XIX.  Dyn.)  mit  der  Tochter 
[es  bekämpften  König's  der  Chet  (nach  dem  Frieüonsschlass).  Wenn  das  Nepische  i}yo^t>r 
mit  nyif()K(  ilhereinkomtnt,  liesso  sich  Agcnor  als  Fftrst  (Ak)  der  Milnncr  deuken,  oder  als 
der  Ogliuz,  der  auch  Gav  heisst,  «y»?  is.t  mit  (lat.)  gau  (gavisus)  ungleicher  Wurzel.  Im 
sahinisclien  entspricht  ner  (nerf)  als  jjrincejjs  dem  «v/j'p. 

**)  Die  Gothen  verehrten  den  König  Taunasis  nach  seinem  Tode  (Joraasdes). 
***)  Temploi  dn  Bom  pareoient  touranien  d'Ur  Kasdim  ponr  döstgner  le  Mesopotamie 
(d'  Abrabftm)  potir  quo  le  döpnrt  ih.i  j  :ifriarrhe  pour  la  terre  de  OhMPfW*  eilt  liau  da 
temps  de  la  dotninatian  des  bcythcs  ea  Babylone  (2200-2000  a.  d.). 

t)  Movers  vergleicht  mit  den  über  Palastina.  Aegypten,  Cypcrn  und  Cilit  ien  ver- 
breiteten Eittiern  die  Kqutt  in  Kleinasien  (Horn.).  Die  Stadt  £vriu«r  ia  Kreta  und  Kitn, 
Sohn  des  Zeni,  auf  Bliodos. 

it)  Forsten  aus  Tcutamas -Stamm  fahren  fb.  Homer)  die  Pelaifer  LtriBBaV  D« 
assjrische  KOnig  Tcutcus  war  Zeitgenosse  des  Aacanius  bei  den  Lateinern. 
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TOn  den  Kämpfen  des  ersten  Tobba  mit  den  Türken  Aderbeidjana's  (naoh 
Hamia).   Ebenso  führte  des  Ifrikis  Zug  dnrch  Nordafrika  dorthin  blonde 

Stämme,  wie  sie  auch  dem  Herakles  folgten,  auf  "Wegen,  die  erst  später 
von  deo  Semiten  betreten  wtirden.  Wie  (trotz  des  Orakera  der  Satrae 
in  den  Rhodope- Bergen  des  Ilämus)  Ilämus  uud  Rhodope  (Tochter  des 
Ocean's)  mnssten  auch  (b.  Apollo's  Aufgang)  Helios  (Sonn  des  Hyperion 
und  dor  Titanin  Thia)  mit  Rhode  (Mutter  der  Heliaden  auf  Rhodos)  vor 
einem  neuen  Qottcrgcschlechte  zurücktreten,  aber  der  Ruhm  des  assyrischen 
Reiches  der  Boutennu*)  erhielt  sich  noch  lange  bei  ihren  nach  Norden 
gezogenen  Yenrandten,  von  denen  Lngad,  KOnig  der  Of^en  in  Chudap^ 
(1257  a.  d.),  nach  Rud  iat  oder  Rothland  zieht,  um  dort  Weisheit  za  lernen. 
Die  Rhodier  (bei  denen  sich  aus  nordischer  Sitte  das  Schwalbenfest  der 
ChclidoDia  im  Frühjahr  erhalten)  gründeten  (unter  ihren  Colonien)  Rhoda 
oder  RhoBas  an  der  RCite  der  Indigeteo  (in  Hisp.  Tarr.)  und  Rhoda  am 
Rhodanus  oder  der  Rhone.  Ardea  war  Hauptstadt  der  von  Turnus  be- 
herrschten Rutuli,  die  'Poviixleioi  (b.  Ftol.)  oder  (nach  Tacitus)  Rugier  (im 
Baltic)  treten  als  Rutiler  (Turcilingi  oder  Turikleioi)  mit  den  Warnern  auf. 
Die  Bateni  (TRMPfOvoQ  in  Aqoitanien  (mit  Segodnnnm  ala  eiritas  RQtenonun)| 
sowie  Raten!  in  Narbonnensis.  Schweden  heisst  Ruotsi  (die  Schweden 
Ruotzolainen  oder  Rotslane)  oder  Rotsimaa  bei  den  Finnen  und  neben  der 
fierleitong  von  Pferd  (hros  oder  horse)  oder  Ross  wird  der  Name  der 
(Orot  der  Arabor)  oder  Bon!  (Baneni  oder  Roth!)  von  Baesar  (Ra^ 
oder  Lauf)  erklärt,  als  duopXxai,  (in  Byzanz)  oder  Reissläufer.  Di»  von  den 
Cbacanus  (Hakon)  der  Ros  an  Kaiser  Theophilos  geschickten  Gesandten 
wurden  von  Ludwig  den  Frommen  (839  p.  d.)  als  Saeonen  erkannt.  Die 
805  j».  d.  Oonatantinopel  pltindemden  Boa  heissen  ein  ekythisohes  Volk 
(b.  MiketaaX  am  nordischen  Tauras  wohnend  (nach  Gonst.  Porph.)  und  wnrde 

i unter  den  Patriarchen  Photius)  zum  Christenthum  bekehrt  (nach  Zonoraa). 
)ie  Boa  (af  «al  jQOfiitai  giei^anwiioi)  sind  (nach  Symeon)  aus  dem  Geschlecht 
der  Franken  {i*  yevovs  Si  mr  0qdpiuv).  Die  Ba^ayyoh  oder  Warangen, 
die  (nach  Anna  Commena)  aus  der  Inael  Thnle  kamen,  werden  von  Otmst. 
Porph.  mit  den  Hülfsvölkem  der  (t>qayyoi  (Franken),  Uzen,  Bulgaren  u.  s.  w. 
zasammengenannt.  Die  70  a.  d.  in  Moesien  einfallenden  Rozolani  Sarmatae^) 
oder  (b.  Tacitus)  Rozolani,  Sarmatlea  gens,  sind  in  der  Tab.  Pen!  an  die 
Flüsse  im  Westen  des  Tanais  gestellt.  Im  Geschlechtsregister  des  Cham 
(Caraosis)  wird  Phacton  (l'heriton)  oder  (b.  Moses)  Phut  aufgeführt  (Vater 
des  Lygur).   Im  Lvgureriande  wurde*  nach  Theophiraetes  das  Electrum  aus* 

Sigraben  nnd  der  MdaBoa  Iberien'e  oder  Hispanien's  (als  Padns  in  Italien) 
OBS  Rhodanus  (naoli  Aeschylus).  Bcrosus  aut  Eridano  ftÜBie  filinm  Yeotom,  ' 
nepotem  Veuetum,  pronepotem  Tylam.  Ergo  Tylavetus  et  Venetia  regiones 
vique  Istrum,  vetastissime  Pbaetontidam  propagines  sunt.  Cato  Ittsst  viele 
Volk  er  von  den  Lignrem  de«  cisalpinischen  Gallien  abstammen.  Bei  der 
Krönung  des  Herhor  (XZ.  Dyn.>  im  Chonsu-Tempel  verleiht  Seti  (der  Gott 
von  Ombcs)  die  rothe  Krone  von  Unter -Aegypten  und  Horos  die  weisse 
des  Oberlande's,  indem  die  damals  auf  dem  Throne  Theben's  nationalisirte 
Dynastie  von  den  alten  Scythen  der  früheren  BinlUle  stammte,  die  im  Deha 


*)  Auf  den  ägyptischen  Scolptaren  sind  unter  den  RodilnraitneD  (Hond  oder  Lond) 
die  Aegypter,  Assyrer,  Chetiter  u.  b.  w.  begriffen,  unter  den  Dunkelgelben  (Aaamou)  die 
Seoiiten  lo  Syrien,  Palästina,  am  Kupbrat,  Tigris  a.  s.  w.,  unter  den  hcDffelben  (Tainab) 
die  Libyer  in  Nordafrika  una  unter  den  Schwarzbraunen  (Nahas)  die  Neger  (mit  dm 
Uuaua).  Nach  der  Yama  (Kaste)  od»r  Carba  wird  im  Sanieiü  der  schwane  Sodras  vm 
hellfarbigen  Aryub  unterschieden. 

♦•)  Ik'siiios  the  Magian  themselvcs  wbo  formcd  u  disthict  M.  dian  tribo,  tbe  'Hiidii 
aay  be  reoogoixed  aa  Scitba.  They  are  the  Puüya  of  the  Persiaua.  aud  the  Joudu  of  the 
Babyloniaa  fiaeriplioBi,  aad  auiy  be  identiled  läk  «he  Phut  (BawlbiMo}. 

■Mte.  10 
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herrschte  aus  den  späteren  Nomaden,  die  mit  den  Rotennu  und  Solymer 
verwandt,  auch  in  Persicn  und  Süd -Arabien  herrschten.  De  la  fln  de  1a 
VI.  Dynastie*)  au  commencement  de  la  XL,  Ifan^tbon  compte  436  ans, 
pendant  lequela  les  raonuments  sont  absolument  mm-U.  Dans  la  langno 
sacree  byk**)  signifie  roi,  et  sös  veut  dire  pasteurs  dans  le  dialect  commun 


•)  Osortasen  II.  (in  der  XII.  Dynastie)  eroberten  Konsb  oder  Ethiopien.  Nach  der 
Ml  Dynastie  folgten  die  Einfälle  der  Hirten,  während  sich  die  XIV.  Dynastie  (im  Delta) 
gegen  die  XIII.  Dynastie  (Theben's)  empört  hatte.  Der  Kgyjifer,  der  unter  der  XII.  Dyn. 
Pu&8tina  durchzog,  fand  (luit  nur  Seiuiteu,  aber  noch  keine  Cauauier,  die>bich  kurz  ror 
Abraham  dort  nieaerliessen.  Dans  la  Susianc  on  rencontrait  les  Elamitcs  de  la  raee  de 
Sem,  les  Susiens  et  les  Ajdiarseeng  (issus  de  la  fftmllle  touranienne ),  Ica  TTxiens,  ^ramcan 
des  Aryasi.  et  les  Coss^i  ns,  descendus  de  Cham  par  la  branclie  de  Kousch.  Evpchous  ist 
Gründer  der  kuscbitischen  Dynastie  in  Clialdaea  { b.  Berosus).  Nach  Vertreibung  der 
Hirten  (XVII.  Johrbdt.  a-  d.)  folgt  die  XVlli.  Dynastie,  fiamses  II.  (Se80i>tris),  dessen 
ErobCfnragen  zu  Tadtns  Zeit  noen  im  Ged&chtniss  bewahrt  wurden,  vermählte  sich  (XIX. 
Dyn )  mit  der  Tuchter  des  bekämpften  König  der  Chct  (nach  dem  Friedensacbluss).  Unter 
den  von  Eamscs  II.  (Sohn  des  Seti-Merenptah  I.)  zum  Bau  der  Monumente  vei wandte 
Slavenvölker  identificirt  Cbattas  die  Aperi  als  Hebräer.  Der  Einfall  der  von  den  Tirsclia 
(Etnisker  oder  Tyneoer)  geleiteten  Völkern  Mauritanicn*s  und  Libyen  s  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.) 
iriederhoHe  tieh  unter  Rumm  III.  (XX.  Dynast).  Die  Etrotker  reretnigien  in  den  Bund 
der  mittelländischen  Meervölker  (nach  Rouge)  die  Schmrdana  (Sarden),  Sicnler  (Schakalashi. 
Grieeben  (Akaio&ch)  Nachdem  Ramses  ill.  den  feindlichen  Einfall  xurttckgcscblugen, 
rüstete  er  Flotten  für  seine  Eroberungen  aus.  Nach  der  Familie  der  Ramses  nahmen 
die  Hohenprieater  Ammon'i  allmahlig  königlichen  Titel  an,  worauf  mit  der  tauitischen 
Dynastie  eine  Seheldunf  Im  Reiche  eintrat.  Eine  königliche  Familie  ans  Theben  lieas 
eich  am  Ber^e  Barkai  (in  Nn!)ien)  nieder,  und  von  dort  drang  Pianchi-Meriamon  vor, 
Mem|>his  zu  erobern  und  sich  als  Pbaraoh  krönen  zu  lassen.  Unter  Papi-meri-ra  (VI.  Dyn.) 
herrschten  die  Egypter  aber  Nubien.  Mit  der  Königin  Nitocrfs  endet  die  VI.  Dynastie. 
Der  Pharao  Sanmkara  unternahm  ein«  Expedition  gegen  Arabien  (XI.  Dyn.).  Amenemha 
besiegte  die  Uana  (Nnbier).  Nach  Mariette  wurde  die  Ruh  (als  Mutter  des  Apis)  göttlich 
mehrt 

**)  Les  Ueux  mot&  cites  sc  sonl  retruuvüä  dans  les  inscriptiona  hierog^phiqucs ,  le 
premier  soua  la  tatm»  hak  (d^signant  los  chefs  de  tribns  sämitiques),  le  teoond  sous  la 

forme  Scbasou,  comme  d^signation  des  Bcdouins.  Cenendant  tous  les  monuments  t^gypticns 
connus  d^signent  les  cnvahisscurs  appeles  Hyksos  uans  le  fragmcnt  de  Man^thon  ()nr  le 
nom  de  Mona  (pastenrs).  Pendant  quatn  s  siecleF,  les  princes  de  U  Tli(!>baide,  qni  ferm n  r  t 
alora  les  dynasties  XV.  et  XVI-,  eurent  pour  voisins  les  barbarcs  envabisseurs  (s.  Lcnor- 
maat).  Die  Hirten  (in  Egypten)  waren  eine  Ansamndung  arabischer  und  syrisdier  St&mme, 
an  deren  Sjiitze  die  ' vnn  .\l)rahain  in  Chanaan  pefroffenen)  Hetli;lcr  (Klutu)  standeji.  Phra 
ist  p  ra  (von  der  Sonne \  Die  Kimi^e  der  XVlH.  und  \IX.  Dynastie  sproLhen  in  ihrer 
Wiederherstellung  Theben'«  v(»n  der  Vernichtung  der  Hyksos,  die  Ramses  II.  auf  der 
Tafel  von  Aydos  ausfallen  liess.  Die  XII.  Dynastie  unter  Ammeuemes  (Amenemha  I.  der 
Uonnmente)  entspricht  der  zweiten  thehlicbon  Dynastie  bei  Manetho  und  tteht  gleidifaJl« 
zwischen  zwei  thebischcn  der  XIII.  unter  Sebek  Ilotep  und  der  XI.  unter  Äntef.  Wie  der 
thebiscbe  Prinz  Raskenen  -  Taaken  bekftmpfU?  (unter  dem  Pharao  Ahraes)  der  Feldherr 
Ahmcs  die  Sutcch  (den  Gott  des  syrischen  Volkes  der  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Hauar 
(Araris  oder  Taais).  Auf  den  veratammelten  Monumenten  der  Hyksoa,  (die  Mariette  im 
Tani«  geftanden),  ontenehefalni  tie  flidi  durch  ihre  Raasenz  üge  und  Kletdnng  von  den 
Aegyptern.  Niniveh  und  fiatid  Stehen  (im  Earnak)  unter  den  Namen  der  von  Tontmcs  III. 
besiegten  Fürsten  (XVIII.  Dyn.).  Seit  Amcnophis  III.  (XVIII.  Drnastie)  wurde  der  Cultus 
der  Sonne  (eine  auf  die  Erde  strahlende  Sclieibe^  als  einziger  tiott  eingeführt,  aber  unter 
der  Begiernng  des  Horas  wurde  der  Cnltns  des  Ammen  wiederhergestellt  und  der  Tempel 
der  strahlenden  Sonne  (Alen-ra)  in  Kamak  terstdrt  Auf  der  von  Marietta  in  Tanis  ge- 
fun  It  ncn  Inschrift  nennt  Seti  I.  (Sohn  des  Ramses  I  rl  r  den  CuUuö  des  Sautekh)  Natiunal- 
l;i  it  der  Hyksos)  wiederherstellt,  den  Set-aa-pehti-Noubti  (Gründer  der  Hirten  -  Dynastie) 
si  iiien  Vorfahr  (XV.  Jahrhdt  a.  d. ).  Nachdem  Sffti  I.  die  Schasou  oder  Bedainen  von 
Suez  zarfickgetrieben,  tmterwtrft  er  die  Khetas  im  nördlichen  Syrien  und  bck&mpft  die 
Assyrier  (Rotcnnn).  Nach  Kriegen  in  Ethiopien  wurde  ein  Kinfall  der  (japhetitiscben) 
Libyer  /  n  fli  : :  If  Ih^m,  die  mit  einer  Flot?»  ni  Afrika  !UiT.:;lii;. u  und  sich  am  See  Triton 
festsetzten.  Seitdem  bildete  öich  für  Haubzüge  eine  libyo  -  j  elasgische  Vereinieong  der 
Pelasgcr  des  Archipel,  der  Griechen  in  Haber,  der  Philistiner  in  Creta,  der  Siciuer,  der 
Sardonen,  der  Libyer  ans  Maxyer  in  Afrika  (unter  dem  Cultns  der  Athrno  Tritonis  und 
des  libysclien  Poseidon).  Nachdem  die  Libyer  und  Maxyer  sich  (XIV.  JaLilidt.  a,  J  )  gegen 
Egypten  auBg(  (Klint,  verheerten  fcic  (unti-r  Merenjditah  la^  Untere  Egypten  (in  Ver- 
bindung mit  den  Tjrrrheniero  und  Ach&em).  Schabak  oder  Sabacon,  der  den  egyptischcn 
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(naoh  Maneftbo).  Dw  Begrttoder  BhamBOB  I.*)  (XIX.  Dyn.)  sohfiesst  an  den 

alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lcnormant)  an  und  seine  Dynastie  ist  die  letzte, 
die  mit  den  Eroberungen  des  Rbamses  II.  Meriamoun**),  den  Glanz  eines 
aegjptischen  Weltreiches  in  weitere  Entfernungen  ausstrahlte,  und  deshalb 
diejenige,  die  in  den  griechischen  Traditionen  besonders,  oder  vielmehr 
allein,  hervorsteht  und  so  mit  dem  Namen  des  Eponyinus  Äigyptos  einge- 
führt wird.  Äigyptos,  der  als  Sohn  des  Belus  arabisch-rnesopotamigcho  Be- 
ziehungen symbolisirty  besetzt  (b.  ApoUodoi)  von  Arabien*'^*)  aus  das  Land 
der  Melampoden,  «diu  nach  ihm  Aegyjjton  genannt  worde*,  eine  besonders 
dem  Delta  zukommende  Bezeichnung,  als  das  Land  (Aia)  der  Kibt  (Kopten) 
oder  Kopten  (Kibt  im  Kiptschak)  oder  Gotlicn  (indischer  Gupten).  Kurz 
vorher  hatte  der  nomadische  Fttrstenstamm  in  Arabien  unter  Agenor  seine 
Herrschaft  Aber  Syrophoenizien  ausgebreitet  und  trat  dann  in  weitere  Be- 
ziehungen zn  den  Verwandten  in  Egypten.  Die  griechischen  Mythen  führen 
ouf  einen  Zusammenhang  zwischen  Egypten,  A^^^yrien  und  Persien  zurück, 
wie  er  eben  nur  während  der  Hegemonie  eines  Erobervolkes,  das  diese 
Länder  gleichzeitig  besetzt  hielt,  denkbar  ist.  Argos  mit  seiner  pelasgischen 
CitadeHe  Larissa,  als  «tfrv  ^OQomitöv  von  dem  (Argos  sengen  den)  Phoroneus, 
Hohn  des  Inachii?;,  gestiftet  und  unter  dem  letzten  König  Gelanor  durch 
Dunaus  (Toonh)  in  I?e-?it^  irenommen,  hatte  noch  zn  Herodota  Zeit  ihren 
alten  Ruhm  bewahrt,  indtm  sie  von  Xerxe>,  ^^uad  nach  Aitaxerxes)  als 
Stammsitz  seiner  Basso  anericannt  wnrde  durch  Perses,  Sohn  des  Persens 
nnd  der  Androiuade,  Tochter  des  Cepheus.  Von  mütterlieher  Seite  stammte 
Fersen«,  dem  der  irdische  Vater  (wie  iim  sein  Nachkomme  Herakles  in 
Amphitryon  besass)  fehlte  durch  Dauae  von  Acrisius,  Enkel  des  Lyuccus 
(des  allein  von  Hjpennnestra,  Tochter  des  Oanans,  verschonten  Sohn  das 
Aegyptns).  «Herodot  rechnet  die  dorischen  Pürsten  (in  Sparta  bis  auf  Peneas) 


Kfinig  BokraiaiMf  besiegle,  grOndetc  (als  XIV.  nach  Maaetho)  Jic  cünopische  Dynastie, 
deren  Königo  mit  den  assyrischen  kämpften,  in  Syrien  (bei  der  Expedition  Tarhaka's)  oder 
!n  Egypten  (bei  Assar-Haddon).  Um  als  Pharao  gekrönt  zu  werden,  Hess  sich  Kambysca 
(als  Sohn  der  Sonne)  in  die  Mysterien  der  Neith  (der  grossen  Göttin  von  Sa/s)  eii.wi  ihen. 
Le  prcmicr  coipire  des  Pharaons  comroencc  &  Mcneü,  dans  Iliistoire  cotnmc  dans  les 
Bouvcrains  consign^s  sar  les  monumenU  (Roug6).  Durch  Identificirung  der  Namen  Chufu 
(Sottpbia)  mit  Cheops  (bei  Herodot),  Cbafra  mit  Chephrcn  (b.  Berod.)  nnd  Menkara  mit 
Meneheres  (b.  Mfinetho)  oder  Mykerinos  (b.  Herodot)  wurden  die  Pyramiden  in  die  IV,  Dyn. 
Manctho'H  vf  >]i  L'r  r>:e  Inschrift  des  EOnig's  Snctru  ( Vorgisger  des  Boofle  oder  Chnfu) 
iat  das  älteste  Mouumcut  aus  der  Geschichte  der  Pharaonen. 

*)  Bei  Svncellus  heisst  der  ägyptische  König  oder  (b.  Artapanus)  Plitretltones,  der 
Abraham  aufhanm,  RamcNsomenus  (dfr  erste  Pharao  oder  Heaet,  fiohn  des  Ra)  oder  (bei 
Makda)  Karacho  (Necho  bei  Jos^hos). 

**)  tn  der  Betfedlang  von  Tyra»  entspricht  Me-taeramoB  (MijtiQovftos),  der  mit  eeiiMin 

Bruder  Hypsiiranios  von  Karins  stammt  (■  R  im  luniatli  n  i ,  dem  dsov  (Ais  oder  £8«a}|. 
die  tri't^  ihres  arabischen  Localstues  zugleich  als  Vernvandto  der  blouden  Huuu  betrachtet 
«erden.  Haec  est  gencris  serics:  Jupiter  Epaphus,  Bolus  pribcus,  Agenpr,  Belus  minor 
fei  ei  Methres.  Helios  (an  Töchtern  reich)  ist  Sobn  de«  Hyperion  (Hjrpaistos  oder  Hypra- 
raoloB)  nnd  der  Titanin  Thia,  wie  der  von  seinen  TOehtem  im  Kampf  begleitete  Ameo- 
lif'tf  i)  TV  der  Ver^lirer  des  Sonuendiskus,  die  blond«;  Thaia  seine  Mutler  nennt  Thyia, 
Tochter  des  Deucalion,  war  Mutter  des  Macedon,  und  der  assyrische  K>>nii;  Thias  zeugt 
mit  seiner  Tochter  Myrrha  den  Adoitis.  Die  phönizische  Göttin  (Saosis  oder  Osika)  ist 
Tochter  des  Sonncnpotte's,  die  aepyptische  Neith  (oder  Sais)  seine  Mutter  (bemerkt  Movers), 
die  Frucht,  die  sie  geboren,  ist  Sonne  geworden  (s.  Proclus).  Aehnlich  die  doppelte  Be- 
zifhnnp  in  Apollo  Lykaios  findet  sich  bei  den  Nomaden  neben  die  Herkunft  vom  Wolfe 
die  FQrstengeburt  aus  einer  durch  den  Schlund  (der  Branchidae)  eingetretenen  Sonne,  wo 
iioi  h  bei  Aguüia,  Stifter  der  Kin.  Astarte  heisst  (b.  Plutivrch)  Saosis  oder  Athene,  Tochter 
des  Sol  (b.  Anipelius).  Aus  Scliaosch  (rein  oder  weiss)  erklärt  Movers  dana  SoBSBO 
(N'imrod's  Tochter),  als  die  ^keusche"  Susuna  und  die  Stadt  Susa  (der  Lilitii}. 

Bei  Diodor  erobert  Sososis  (Sesostris),  der  als  König  erobernd  die  Welt  dureb- 
xieht  (wie  oa  von  Belas  ersAhlt  wird)t  schon  bei  Lebseiten  seines  Vater*«  Arikbien  und 
dann  Libyen. 
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zariiek  und  spricht  dann  von  dem  KOnigtham,  das  die  Egypter  unter  die 
Dorier  erwarben.  Obwohl  indessen  die  Flellenon  die  Dorischen  Könige 
unter  die  Griechen  rechneten,  so  behaupteten  die  Perser,  dass  der  Assyrier *) 
Perseus  erst  zum  Hellenen  geworden  sei,  seiner  Abnea  nach  aber  kein 
Hellene  gewesen,  indem  des  Acrisius  Vorfahren,  ohne  Vwwindtsohaft  zu 
Perseus,  Kgypter  waren,  wie  auch  die  Griechen  zugeben,  Danaus  selbst 
dagegen  wird  wieder  durch  Epaphus  (Grossvater  des  ßelus  und  des  Agenor) 
von  der  Argiverin  Jo  (die  nach  Aegypten  geflüchtet)  hergeleitet,  (b.  Apollodor) 
und  sie  war  eine  Tochter  des  Jasus,  Sohn  des  Argos,  dieser  dagegen 
Enkel  des  (Ägenor  zeugenden)  Ja«us,  Sohn  des  von  Zeus  mit  Niobe  (Tochter 
des  Phoroneus)  gezeugten  Argos,  der  (nachdem  die  Tyrannei  seines  Onkel 
Apis  oder  Scrapis  durch  Thelxion  und  Teichin**)  gestürzt  war)  in  der 
Herrschaft  des  Peloponnes  folgte  (als  Bruder  des  Pelasgus).  Nach  Acusilans 
war  Jo,  Priesterin  der  Here,  Tochter  des  Piren  (während  Piras,  Bruder  des 
Jasus,  unter  den  Söhnen  des  Argus,  der  Phoroneus***)  folgt,  genannt  wird). 
In  Aegypten  galt  Chenunis  als  Heimath  des  Perseus  (in  seinem  Scbuli  ver- 
ehrt). In  diesen  Oenealogien  findet  sich  ein  doppelter  Anschluss  an  die 
Fremde,  der  jedesmal  durch  Eintritt  des  Zeus  unter  die  Zahl  der  Zeugen- 
den vermittelt  wird,  indem  einander  nach  dem  Landesherrn  Inaehus  (der 
sich  indess  durch  seine  Vermählung  mit  der  heimischen  Nymphe  Melia,  der 
Bsche  nnd  folgender  Oebnrt  des  nrseitliohen  Sttmmahn  Phoroneus  selbst 
als  Eingewanderten  bcwets't)  die  Nachkommenschaft  schon  in  den  Enkeln 
untergeht,  da  Aegialous  kinderlos  stirbt  und  Apis  durch  seine  Söhne  Teichin 
(Vertreter  der  Telchineuf)  von  Rhodusft)  und  Thelxion  getödtet  wurde. 
NiobCi  Hntter  des  Ai^s  nnd  Pelasgus  (der  beiden  Eponynien  des  Landes) 
war  eine  Localgottheit  der  Phrygier  und  von  ihnen  dem  Tantalus  (durch 
die  Atlanten  den  Teichinen  verwandt)  als  Tochter  verbunden.  'Nach  Argus 
siebt  nun  die  Sage  (wie  bei  Erechtheus  in  Athen,  die  Pandionen  und  sonst 
Attniig)  eine  Wiederholung  derselben  Namen,  Indem  anf  Jasns  L,  Sohn 
Argus  I.,  ein  neuer  Argus  JI.  (Sohn  des  Agenor)  folgte,  der  Echidna  (die 
den  Typhon  oder  Sphynx  gebar)  tödtcto  und  den  Mord  des  Apis  rächte, 
sowie  weiter  einen  neuen  Jasus  H.,  Vater  der  Jo,  während  diese  (von 
Oaster)  snr  Tochter  des  laaohus  gemacht  wird.  Libve,  Tochter  des  Epaphus 
(Sohn  der  Jo  oder  Isis)  gebar  (dem  Poseidon)  Beins  (Vater  des  A^gjrptDsttt) 


*)  In  der  delphischen  Prophezeiung  bdn  Fsidsnge  dd  Xenst  UsiMn  die  Psnar 
die  auf  Streitwaffen  heranziehenden  Sjrer. 

**)  Telkin  I^di  diennt  ApoUinem  et  Alysig  Janonein  et  nympbas  TeleUniat.  Et  apad 
CSBCrcoR  itidcm  Juno  appellatur  Tclkinn. 

♦♦♦)  Fhoronei  plures,  sed  in  prctio  hal)iti  duo.  Antiquissimua  claruit  primo  anno  Nini 
in  parte  Hellonica,  qiiae  post  Graecia  dicebatur.  Junior  secundus  rex  Argivorum  filias 
Inachi,  inter  quem  et  Priscam  faere  decem  aetates  et  ampUua.  Mit  Ninus  begann  die  Zeit- 
rechnong  der  Griechen.  Nini  phuree  feere.  Prinms  eamfani  Assvrius,  quem  ab  ampliato 
oppido  palris  vocavenint  Niinnn,  id  fst  Jovem  lingua  Assyrica.  Hujus  filius  Zameis  etiam 
Ninns  appcliatus  fuit  (Xenophon).  Auch  der  Gesetigeber  Phoroneus,  der  die  Zeitrechnung 
beginnt,  gilt  als  Sohn  dos  Inachns  und  so  jeder  Übrige  in  den  WiederboIungSO*  Im  MSBWa 
liegt  der  amptiscbe  Titel  (wie  in  den  Phraonten  oaer  Fx%wuiü)  FhffUh 

f)  Die  TdeUoen.  gleidi  dm  Dactylen,  gelten  ah  Goetai ,  die  eralnfaidett  TBrapUm 
beissGn  JUk  .lfi>«oc  in  der  chaldäischen  Paraphrase. 

ff)  Tyla  war  Enkel  de«  Eridanus  (oder  Rhodanus),  Enkel  des  Ly^ar  (Sohn  des 
Phaeton  oder  Phat)  in  der  Geschlochtstafel  des  Cham  oder  Camesis.  Den  Hebräern  waren 
diese  nach  dem  nordiichen  Tbale  feMwenen  Völker  (rothor  oder  heller  Farbe)  schon  ans 
den  Augen  gekommen,  weshalb  Phot  omae  Söhne  dasteht  Bei  Aver  BfleUtehr  alt  Tahemra 
werden  sie  in  der  LXX.  als  Lifiyer  (Rtphaea's)  gedeutet. 

ttt)  Wird  Rhamses  I.  (XIX.  Dyn.)  mit  Aegyptus  identificirt,  so  folgt  die  griechische 
Einwandemng  des  Danans  oder  Armais  nur  anf  frObere,  die  unter  Thutmcs  III.  (XVIIl. 
Dja.}  Statt  gehabt,  als  der  darcfa  seine  am  Mittelmeer  gebauten  Flotten  Cypem  und  Kreta 
enlwnet  Aerislns,  Vater  de«  Peneus,  war  Sohn  det  0ms,  der  durch  Syndos  von  Daaaas 
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und  Danaas)  und  Ageoor.  Dom  Epaphus  waren  in  Aegypten  die  Stiere 
geheiligt,  noch  Ilerodot^  der  fuglaick  EpapUuä  aU  die  griochiacho  Bczeicb- 
Baag  rar  Apis  giebt  mra  die  ^SMumeiuteOQDg  dieser  beiden  Namen  er- 
innert an  die  Verebmng  des  Zeus  (Himmel)  oder  Papaeos  und  seiner  Oe* 
mahlin  Apia  oder  Erde  (und  Kuh  im  Indischen)  bei  den  Scython,  während 
die  lateinische  Ops  oder  Upis^j  der  Rhea  oder  Tellus  entspricht.  Die 
Landbeseiehnoog  (wie  in  Meli- apia,  Dryopia  n.  s.  w.)  lag  aaoh  in  den 
Völkernamen  der  Dolopes,  Meropes,  Geiaropes  d.  s.  w.  Im  argivischen 
Apis**)  ( dem  Apis  der  Scrcr  oder  Sernpi«!)  lag  die  Zweigherrschaft  der 
damals  Egypten  besitzenden  (und  die  schreckende  Sphinx  nach  Theben  in 
BOotien  mr  Tribatenibrderong  bringenden)  Scythen,  die  duroh  einen  ihrer 
nach  Kleinasien  gezogenen  Stämme  (mit  Hülfe  einer  einheimischen  iBrhebung) 
Ycrtriebcn  wurden,  (eine  Folge  der  pelasgischen  Einwanderung  des  Pelasgus), 
aber  anter  Argos,  Enkel  des  (in  Asien***)  gefeierten)  Jasas  die  Obergewalt 
wiedereiliiilten  and  deshalb  us  Beswinger  der  BeMdna,  Gattin  des  Typhon 
(der  von  den  Chctas  im  Orontes  verehrten  Sutcch)  galten.  Die  Sieger 
nahmen  dann  wieder  den  Stammbaum  der  Jo  fdr  sich  in  Anspruch,  während 
diese  (s.  Castor)  auf  Inachus  und  (durch  Acusilaus)  direct  auf  Piren  (die 
Beins  der  Piromis)  znräckgeführt  wurde.  Der  von  Jo  in  Aegypten  geborene 
Epaphus  waida  (bei  ihrem  Tochterverbältniss  /u  Inachus)  in  demselben 
Gliedc  geboren,  so  wie  Apis  (Enkel  des  Inachus)  in  Arges.  Der  thebaisclic 
Zeus  mit  Menschenkopf  trug  eine  Kappe  mit  zwei  lar.gen  Federn,  wie  (b. 
Gurtius)  der  Oott  der  Oase  Ammon  (umbriculo  maxime  similis).  Den 
Ethiopiern  galt  indess  der  widderköpflgef)  Ootli  Noum  oder  Nef,  als  Japitori 
obwohl  sie  auch  den  Aman  von  Theben  rerehrten)  nnd  in  den  Tempeln  der 
Oasis  sind  beide  Gotter  gefunden. 


•)  Die  AoBonier  (Aurunci)  oder  (nach  Aiitiochus  Syr.)  Opiker  zogen  (uach  Ilellanicus) 
nach  Sicilien  (unter  ihnen  König  Siculus).  Die  Auseer  oder  (nach  Synesiua)  Ausarier 
vorehrten  am  tritonischen  See,  (wo  Scylax  ASijySe  T^trarlfec  ifQof  kennt)  die  Athene  in 
Waffenkleidong  (neben  den  Machlyern).  The  Sbäiretaoa,  a  northem  pcople,  with  whom 
the  Pbaraohs  were  at  one  time  in  alliance,  bad  a  belmet  with  homs  and  a  round  bLield, 
Kke  tbat  of  Greece  (Wilkinson). 

**)  Apis  encheint  (b.  AeächvI.)  aU  apollinischer  Beiniger  des  durch  Blatbefleckuog 
voa  PngslieiMta  «iauMfaiden  huSkn. 

***)  Wie  die  erobenulcn  Nomailenvölker  und  auch  die  späteren  Repräsentanten  des 
Jasoa  oder  Jason  von  den  Argonauten  nach  Nordafnka  geführt,  und  wegen  Triton'a 
Prophezeiung  einer  Bp&teni  Bwtinahnie  des  Landes  durch  Nachkoinincn  der  Axgonaaten 
oder  Miny&er  wurde  der  von  ihm  znrOckgelassene  Dreifuss  von  den  Libvem  versteckt 
gehalten,  wie  die  Ton  den  Talein  aufgefundenen  Zeichen  der  indischen  Entdecker  Pegu'i. 

t)  Der  widderköpfige  Gutt  wird  zwar  zu  Kasr-Zian  (isi  der  grussen  Oasis)  Amenebis 
(Apon-Kef)  genannt,  aber  dieser  Tempel  wurde  erst  noler  Autoninos  «rbaat  und  der 
Muelibarte  von  Kasr-Ain-el-Ooayta  war  von  Ptotemloi  Euergetes  der  Thebanlsehen 

Triade  (Aman.  Maut  und  Klinns)  gewidmet.  Die  von  den  Kthiopiern  ancrestiftrte  Ver- 
wirrung zwischen  Aman  und  dem  widderkuptigcn  Noutn  dauerte  dauu  in  Egypten  fort  bis 
zum  Zeitalter  der  Pharaonen,  obwohl  mitunter  (selbst  in  der  XIX.  Dyn )  die  widderkOpfice 
GoUbeit  (in  Egvpten)  Anran  genatmt  wird.  Möglicherweise  war  Aman  oder  Amuu-Kc 
mehr  Titel,  als  Name  eines  Gotte's,  fthnlicb  wie  Atin>re  dem  Namen  des  Nonm  zugcfQgi 
wurde,  al»  Noum-Atiii-Re.  This  Atin-rc  was  takcn  up  as  a  Qod  by  thosc  ^straiigi  r  kings" 
(probably  front  tbc  title  rcsembling  Adoni  or  Atiu,  tne  sun,  and  hrom  Atin-re  beiiuc  tbe 
solar -disk)  and  Aman  was  banisned  by  thcm.  Atin,  Atyi  oder  Attin  war  die  somM 
(Macrobius)  oder  Natur,  zugleich  manuUch  und  weiblich.  Atin-re  war  nicht  ehi  nener 
Gott,  sdndern  ein  egyptischer  Titel,  der  einem  oder  mehreren  Göttern  gegeben  wurde 
(being  oo  raunuments  erected  beforc  and  ufter  the  e.xpul>i(in  of  tbnip  „bert  tics")  in  pharao- 
nischen  nnd  ptolemäiscben  Zeiten.  Atiu-re  was  perbaps  tbe  vi^tble  god,  the  solar -disk, 
as  Aman««  was  tbe  eoncealed  God,  and  tbe  Stranger  kings,  wbo  worsbinped  tbe  sun 
itself,  may  on  this  arrount  have  rejected  Anmn.  Auf  ihren  Denkmalen  wird  Atin-re  als 
Sonne  dargesteUt,  mit  den  ätrahlen  in  Menschenhänden  endend,  aber  ein  Beispiel  der 
gefloselten  Sonne  Hor-Hat  flndat  ikh  »it  diCMB  StraUea  telbil  (XIX.  I>niait.)  rar  Zell 
von  Sethi  (s.  Wilkinaon). 
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l.st  Acgyptiis  mit  Rlmmscs  11.  (  Kiide  de«  XV.  Jubrhdt.)  zusammcnzu- 
stulloii,  80  corruspoudirt  sciu  Valcr  Bolus  ^)  j^ieuiUoh  mit  dem  assyrischen 
Küiifg  Bol  (Vorgänger  des  Ninus),  vor  dessen  Tyrannei  Hilf;  neeli  Armenien 
fortsog  (wie  Armais  oder  Danaus)  vor  Aegyptas  flächtote.  Lässt  man  neben 
dem  seit  Atncnliotep  IV.  durch  die  nationale  Reaction  unter  Har-cm-  hobi 
geschwächten  Nomadenreich  (aus  der  in  Theben  jiationalisirten  Hjksos« 
^naastie,  die  ihre  das  Hirfeenkben  bewahrende  Terwandten  ans  dem  Mit* 
tbal  wieder  vertrieben  hatte)  ein  anderes  (neben  dem  der  Khetas  in  Syrien 
und  Kleinasicn)  in  Mesopotamien  hcrrsclicn,  das  von  den  Küsten  dos 
persischen  Golfe's  aus  seine  Herrschaft  (vor  Thutaies  II.  Zeit)  über  Ycmcn 
(Poont)  ausgebreitet  hatte,  so  lässt  sich  das  von  Arabien  aasgebendo  Land 
der  Melampoden  (Ohemi  oder  Oberägypten)  leicht  verstehen,  indem Rhamses II«, 
oder  vielleicht  schon  der  als  Stifter  der  XIX.  Dyn.  geltende  Kamfos  L 
(Sohn  des  Ai***)  oder  Ai-Gyptos)  von  dem  ihm  befreundeten  Könige  in 
Babylon  die  nOtnige  Hülfe  erhielt,  um  sein  Stammland  znrttckzuerobern 
(wie  sie  auch  frflher  die  thebanischc  Bruder-Dynastie  durch  Bedrohung  der 
Hyksos  in  Avaris  unterstützt  hatte).  Mochte  sich  nun  Belusf)  (Baal  oder 
Herr)  als  allgemeiner  Titel  vererben,  so  ist  die  Vaterschaft  desselben  zu 
Aegyptos  entweder  dadurch  erklärlich,  oder  weil  Belus  jedenfalls  als  Stamm- 
Täter  an-  die  Spitze  der  östlichen  Geschlechter  stand  und  RhamsM  IL  in 
seinen  Inschriften  wieder  auf  den  als  Begründer  der  Hyksos  gefeierten  Ahn 
Set-aa-pchti-Noubti tt)  (dessen  Andenken  sich  ebenso  uuerlösohlich  erhielt, 
wie  das  des  Djingiskhan  in  noch  späteren  Geschbchtern)  zurückgeht,  der 
tro4s  dieser  (an  die  Nabathäer  Arabien's  angeschlossenen)  Loeall>e»rfoluinig 
zugleich  den  allgemeinen  Herrentitel  eines  Baal  oder  Belus  tragen  mochte, 
wenn  nicht  geradezu  die  schon  vor  der  Geburt  beginnende  Herrschcrwurdo 
dos  Rhamses  IL  und  das  Ignoriren  seines  irdischen  Vater  s  Sethi  I.  (wia 
in  der  Peraens* Mythe,  des  Persens)  anf  die  Vorttolinng  einer  götttiehen 
Zeugung  f durch  den  Himmelsherrn  Zeus)  hindeutet.  Halten  wir  Arabien 
als  den  (bei  Diodor  den  Euphrat  mit  Egypten  durch  den  Colonienftihrcr 
Belus  verknüpfcndon)  Berührungspunkt  der  damaligen  Dynastien  Egyptens 
und  Babylomen's  (nntor  momentaner  Hegemonie  der  letsteren)  My  so 
zoigt  sich  die  Bruderschaft  des  Agenor  zu  Belus  (Vater  des  Aegyptos  und 
Danaas)|  als  eine  dnrohans  natttrlioiiei  indem  der  Qatto  der  Telepnassa  dann 


*)  In  den  aegyptischen  Phramo  enthalten.  Als  Herakles  in  dem  Planeten  Ares  (der 
Chaldaeer)  vereinigt  Baal  den  Charaeter  des  Mars  oder  IIvqous  in  sich,  als  Baal-Chamman 
(S.  Movers). 

Bruggch  erklärt  Aopvpten  als  Ki-ptah,  die  Culturstiitle  der  Ptah.  Aus  dem  Befrriff 
des  lu  Tegea  verehrten  Hermes  wmvroc  hat  sich  der  Heros  Aepytos  gtlüldct.  Herakles 
(nach  Seyffarth)  hiess  (bei  den  Aegyptcra)  Xotn  (Apollo  X)liomaen8}j  als  Baal-Cbom  (Baal- 
ChammaD)  oder  Babylonier.  Unter  den  gefallenen  Sternen  findet  sich  (b.  Henoch )  Asbel 
(Asbelos,  der  die  Engel  verfühitc,  durch  Unzucht  ihrm  I.eib  zu  verderben)  oder  (nach 
dem  Polyhistor)  Xov/u  (Vater  der  Acthiopier).  Der  mythische  König  Thamus  von  Aegypten 
(b.  Philostr.)  wird  mit  Tbammuz  (Adonis)  identificirt. 

***)  Die  von  Rawlinson  mit  Gada  (gross  in  der  6aIla*Spracbe^  verglichenen  Gula  oder 
Ananit  (die  weibliche  Kraft  der  Sonne)  biess  in  der  nrsprfinghcben  Form  ihres  baby- 
lonischen Namen's  Ai,  the  eight  rayod  orb  being  the  eniblem  (and  thc  qnartered  disk 
Symbolising  Sbamas).  Gadlat  and  Tarata  (Alargatis  and  Derketo)  arc  given  by  St.  James 
of  Sonjas  the  tutelary  godde.^ses  of  Harran  (Y.  Century  p.  d.)-  Den  Mamen  Gaalos  der 
(nach  den  Ph^^nizicrn)  von  Gawwal  bewohnten  Insel  (FitcUsiel)  GOBBO  hllk  Movers  iBr 
gräcisirtc  Aussprache  von  rnv^oi  (Ghaudesh). 

t)  Sc'cundus  rex  Babyloniae  Juppitcr  Heins  fi'ius  S.idirni  (N'ymhroti),  als  Viitrr  des 
Ninus.  Kawlinson  unterscheidet  von  den  babylonischen  Belus  späterer  Zeit  den  Bil  (Herr) 
genannten  Merodach  ( Bil  -  Merodoch )  der  in  Nipur  verehrt  wurde ,  vidleiebt  In  Nis«  oder 
Nisapnr.  indem  der  Name  Meroe  oder  Meni  zugleich  auf  Men  i'Menea),  sowie  auf  den 
mythischen  .Anfang  in  Dionysos  oder  Osiris  führen  würde.  Bti  Ajipollod  ist  Arabia  eine 
Ckittin  des  Aejryptus. 

tt)  Als  Seth  oder  I^bon.  Die  Jodea  sollen  ^b.  PloUrch)  tob  Tjphon  ■tamnen. 
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von  Jen  Küsten  dc.-^  crytliriiischou  Meeres  aiistrewandei  L  sei«  würde,  von 
wo  die  l*hociiicier  jjckommcn  sein  sollten  und  seine  NictJcilassung  wurde 
durch  die  Siege  Bliamsos  Ii.  über  die  Khetas  bcgui.^iigl,  wie  sie  aueli 
unter  den  Auspicieo  dos  cgyptiselien  Herrschers  verblieben  zu  in  scheint, 
der  Bcinc  Hcamtcn  die  (im  Papyrus  des  britt.  Mus.)  er/älilte  Rundreise 
dnrch  Byblus  (die  Stadt  der  Mystctien),  IJcrytos,  Sidon,  Sarcpta  und 
Tyr  (damals  noch  ein  Fischerdorf)  machen  liess.  Wenn  Apollodor  dem 
Zwillingspaar  Belus*)  und  Agenor  die  Libya  zur  Mutter  giebk,  so  ist  das 
eine  Folge  der  damals  engen  Beziehungen  zwisclien  Egypten  und  Nord- 
afrika. Thutnics  III.,  tle3r5cn  Monumente  sieh  bei  CherclioU  in  Algerien  gc- 
fuüdcu,*'  hatte  die  ßerberläuder  mit  seiuen  Kriegsschaareu  durchzogen  und 
der  dort  zurtlekgcbliebenc  Qouvemetir  hatte  sieh  während  der  am  ^de  der 
XVIII.  Dynastie  eintretenden  Unrulicn  sclbststUndige  rierrschcrsitzc  aufgc- 
riehtct,  gleich  den  Aghibiten  und  Edressiten  zur  Klialifen-Zcit,  und  wie  die 
Fatemidcn  in  rückgängiger  Bewegung  von  Nor  lafrika  aus  wieder  Egypten 
besetston,  so  fand  JIhnliobes  unter  den  Naohkommen  Bhamses  IL  stat^  aber 
schon  sein  Vater  Seti  1.  hatte  Kämpfe  mit  den  Tahennou  (den  Nebel- 
menschen  der  rbipäischen  Berge)  oder  Tamnhou  (den  Nordmännern)  zu 
bestehen  gehabt.  In  Libyen  selbst  ist  dieser  Name  ein  importirter,  und 
wenn  er  in  die  Mythe  von  Beins  und  Agenor  eingewoben  ist,  so  leitet  er 
Bich  aus  einer  älteren  Wurzel  ab,  die  nur  (was  fär  diesen  Fall  zu  boachtou) 
nach  damaliger  Sprechweise  in  der  Namensform  Libyen  auftrat  (und  nach- 
dem einmal  alphaoetiscU  üjurt,  sieh  dann  später  auch  gleichzeitig  neben  der 
andern  erhalten  hat).  Mit  Epaphus**)  (Vater  der  Libya)  gewinnt  die  Sage 
neue  Complieationen.  Seine  Mutter  Jo  vermählt  sieh  mit  dem  aegyptisehen 
König  Tclegonus  fein  thulischer  Tclcboer***),  wie  Telophana)  und  ver- 
schwindet dann  als  Isis  ans  dei'  Menschengescbichte  ebenso ,  wie  ihr  Qo- 
mahl,  wibrand  der  (nach  seiner  Befreiung  von  den  Knreteo)  in  der  Mysterien' 
Stadt  Byblua  erzogene  Epaphus  auf  dem  Throne  Egypten's  sitst»  als  Gemahl 
der  Memphis  (Tochter  des  Niluä),  also  einer  den  Einwanderer  ira tTonalisircndou 
Landcstüchter.  In  Jo^sf)  Wanderungen  in  Kuhgestalt  (durch  weite  Strecken, 
die  auch  «Scythien  und  die  eimmerischen  Lande*  begriffen)  scheint  das 
unstät  ängstlliehe  Umherschweifen  der  HirtenstUmmc  allegorisirt;  eho  sie 
sich  noch  (wie  jetzt  wicf]cr  die  meist  gefürchteten  Mongolen)  zu  gemein- 
samen Handeln  als  ein  Kricgervolk  geeinigt  haben.  Hermes,  als  Tödter 
der  Argos,  erscheint  bereits  in  dem  schützenden  Cbaractor,  den  er  als 
köiii^lichrr  Ahn  bei  thracischcn  und  eeltisehcn  Königen  bewahrt.  Wie 
:-prit(  r  die  Scythen  des  Pontus  als  Himmelsherrn  Papacus  oder  Papai  ver- 
ehrten, und  so  war  der  Epaplius  (Apepi  oder  Apophis)  bald  fertig.  Ihr 


(der  Geburtoplats  des  Adonis  oder  Thammnz),  naoh  griechischer  Legende, 


*)  Pharii,  womit  (■.  Knobel)  Pei*eiiB  besefdnwt  wird,  tieht  unter  den  BOhnen  des 

Lad  (In  (!er  arabischen  Tradition. 

**)  Bei  Diodor  führt  Belus  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya)  Coluuicn  von  Aegypten 
nach  Babylon. 

***)  Apap  oder  Apbophis  (das  spätere  Emblem  det  Bösen)  wurde  von  den  Egyptem, 
als  Schlange  gedacht,  wie  eine  Schlange  an  dio  Spitze  der  Genealof^e  des  abyssinncben 
Negos  stebt  Typhon  (Scthl  wurde  Bcbon  (2"//o)  oder  (iiacli  Ilollanicus)  R«,^o»'  Konnnnt 
(s.  flutarcb).  Bei  den  Litthauein  ist  Sraik  der  Oott  der  Ackerfurche.  Ehe  ist  Kuh  im 
Aegypiiacheo,  in  Job  der  Mond.  Apis  iet  der  aegyptiiehe  Oott,  den  die  Griechen  Epaidivt 
Densen,  bemerkt  Herodot. 

t)  Auf  Capreae  wie  auf  den  Teleboer-Insehi  worden  die  Sneott  (TftMiter  des 
Achelous)  verehrt  r  ij  la  ist  (naoh  Movert)  libysch  (thtr^).  Die  geflacbteten  Centonien 
wurden  ron  den  Sirenen  getödtet.  .  «, 

tt)  Bio  Jaonen  oder  Jonen  (JavanMi}  repriientirend.  Jsaos  oder  noah  heliat 
Oeaotrins  (b.  Fabiot  Pictor). 
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aber  aoch  Maaetho  nennt  die  IIoHtim*)  fratres  Pboenioes  und  li88l  sio 

sich  zuerst  in  Memphis  festsetzen.  Die  BesctzuDg  Egypten's  durch  die 
Hyksos  war  eine  allmählige  und  so  unmerklich  fortschreitende,  dasa  sie  die 
Traditionen  derselben  nicht  in  dem  Glänze  herrlicher  Waffenthaten  aas* 
malen  konnte,  sondem  dass  vns  nnr  Epaphus,  ab  faft  aooompli,  auf  dem 
Throne  sitzend  geieigt  wird,  mit  einer  Tochter  des  Landes  vermählt. 
Manetho  klagt  allerdings  über  die  Qewaltthätigkeiten,  die  dieses  Räuber- 
Tolk  mit  den  Waffen  in  der  Hand  ausgeübt  habe  und  derenwogen  noch  za 
Herodcyf  s  Zeit  der  Kane  dar  Hirten  PhiUtis  (der  FliiUster  Paltstiiia'fl  oder 
Pelasger)  ein  verhasstOT  blieb.  Aber  obwohl  diese  Nomadenstämme,  (wie 
immer,  wenn  die  Reize  eines  schwach  verthcidigten  und  durch  innere  Un- 
ruhen zerrütteten  Culturstaates  vor  ihren  Augen  uitd  in  ihren  Händen 
liegen),  als  PUfitai  oder  Plünderer  aufgctretennnd  vielfaoh  den  Aekerbaner**) 
oder  ihnen  preisgegebene  Stadtbewohner  ihrer  Rohheit  haben  fühlen  lassen 
werden,  so  wurden  doch  die  kriegerischen  Unternehmungen  nicht  nach 
einem  gemeinsamen  Plane  ausgeführt,  sondern  blieben  vereinzelte  Razzia's, 
bis  Saites  oder  Salatis  snm  Kdnig  erhoben  wurde  and  nnn  die  serstrenten 
Horden  zu  einem  Volke  vereinigte.  Nachdem  die  Dynastie  eine  einheimische 
auf  dem  Boden  geworden,  also  ihre  Interessen  mit  denen  der  Landeskinder 
associirt  hatte,  so  Hessen  sie  die  Traditionen  ihres  alten  Wanderleben's, 
die  auf  Alorus  oder  die  Solimane  zurttckfBhren  mochten,  in  Vergessenheit 
fidlen,  und  begnügten  sich  mit  Epaphus  Thronbesetznog  und  seine  Heim* 
f^hrung  der  Memphis,  als  Anfang  der  Reihe.»  Weiter  aufwärts  hat  der 
Stammbaum  der  Jo  kein  directes  Interesse,  da  durch  das  Zwischentreten 
des  Zeus  als  Zeuger  ein  neuer  Ansatz  zum  selbstständigen  Abschluss  ge* 
Wonnen  ist  Obwohl  indess  die  übrigen  Anknüpfungen  zum  Theil  künst- 
lichen Spielereien  entnommen  sind,  lässt  sich  in  einigen  Parthien  doch  noch 
ein  Zusammenhang  erkennen.  In  Inachus  oder  Inakos-Name  liegt  schon  ein 
Klang  in  den  bei  den  Nomaden  weit  verbreiten  Titel  der  Ana\,  der  für 
spätere  Znwanderer  zum  Repräsentanten  der  Enakim  oder  Riesen  wurde, 
während  er  sich  bei  hcUeni^^chcn  Anactecn  allmähllg  in  das  gehcimnissvoUe 
Dunkel  samothraischer  Mysterien  zu^ückzof,^  Als  Zuwanderer  aus  der 
Fremde,  der  durch  seine  Mutter  Tethjs  mit  thcssalischen  und  haiatheatischen 
Waoderstftmmen  verknüpft  wird,  heirathet  Inachus  die  bodenentsprossene 
Nymphe  Melia  oder  die  Esche  und  seogt  den  Phoroneus.  Dann  ist  von  der 
Tyrannin  des  Api.s***)  die  Rede,  die  durch  die  V'crschwörung  des  Tclchinf) 
und  Thelxiou  gestüizt  wird.  Wenn  Apis  einen  Wiederhall  in  Aegypten 
findet,  so  würde  er  auf  die  sweite  Dynastie  xnrflckführen,  auf  Oecheovs  oder 
Kekeon,  der  den  Thierdienst  des  Apis,  Mnevis  und  mendesischen  Bockes 
(nach  Manetho)  einführte  und  der,  wenn  mit  Evechous,  dem  Stifter  der 
kuschitischen  Dynastie  in  Babylon  gleichzeitig,  auf  weitgehende  Terrain* 
varladerangen  deatetf  die  damals  in  der  poUtisoheo  Welt  Statt  hatte.  Der 


*)  Von  Aloros  wlril  iMrieUet  (s.  Abjdenus),  quo^enm  popuH  paatorem  previdoiliNiants 

Dens  indicaTit. 

•*)  Moses  zog  sich  mit  den  Israeliten  in  die  Wüste  zurflck,  um  ein  Kalb  zu  opfern 
(ohne  bei  den  Egyptem  anzustossen ).  Nach  Porphvrius  opferten  f^gypter  und  Phoenizier 
Ochsen  und  auen  sie,  vOrdcn  aber  eher  Meiuchenneiscb,  als  Knhfleisch  gegessen  haben. 
In  Aegypto  et  Palaestina  propter  bonn  rarHatem  ataio  Baeeaa  eomedlt  (Hieronjmi),  ab 
Tabir  (wie  der  Himmel  in  Theben). 

***)  Oceanus  ad  Ninum  Kgypti  consedit  et  multos  ex  sorore  Tethydc  cdidit  liberos. 
Indc  supervenit  ille  corruptor  homani  genvil  QlCliSSIBBI,  abi  Thaldrinei magieam  doCBM» 
maxima  opiniooe  oelebiatur  (Beroiot). 

f)  Doravit  Satomla  nomra  totUoa  tum»  amit  qnot  anfea  aarea  aeCai  «qua  ad 
Apim  deomm  Italiae  ultimum,  ut  AntiochuB  Syrariisanus  scriblt,  a  quo  Apenina  qosai 
Taurinam  inde  interpretaUir,  etsi  Greei  de  more  quidam  a  bobos  Hercuits  vei  quos  opuaiw 
fiiait  ItaUa  ak  aifc  ttrihaiciiib  ^  *  viialo,  vi  TImaeas  (ß.  Cato). 
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Zusamracnhang  war  Erde  und  Kuh  (wie  im  indischen  Go)  findet  sich  bei 
Apia  (Opa  oder  TeUos)  und  Apis,  obwohl  bei  leteteren  das  männliche  6e« 
schleclit  bevorzugt  wurde,  der  Stier  (des  Siwa)  statt  der  Kuli  der  Isis,  in- 
dem bis  ßiophis  f Nachfolger  des  Cechous)  die  Frauen  iincli  nichi  dio  später 
▼on  Herodot  iu  Egvpteu  beobachtete  Bolle  uui;;euooiiucn  hüben  mögen.  Als 


Algos,  könnte  Apis  auf  den  uchäischen  Stammsitz  in  Phtiotis  Licht  werfen. 
Die  Rebellen  Teichin*)  und  Thelxion  führen  auf  das  mit  den  kunstfertigen 
Telchiuen  von  Rhodus  zusammenhängende  Geschlecht  taphischcr  Teleboccr, 
dem  Alterthiim  durch  den  roh  viereekigen  Stoin  des  Zens  Teleos  in  Tegea 
bezeugt  wird.  Die  von  ihrem  Tyrannen  erlös'tcn  Eingeborenen  sahen  sich 
nach  einem  Schützer  um  und  fanden  ihn  in  dem  durch  Niobo  (Tochter  des 
Phoroneus)  verwandten  Zweig  ihres  Fürstcngcschlechts  in  l'hrygieo,  von 
WO  Argoa  (der  Eponymus  von  Argus)  nadi  Phrygien  kMi,  oder  sdn  Bmder 
Pelasgus,  der  Pelasgier**).  Da  Argus  in  3tcr  Auflage  der  Grossvater  der 
Jo  ist,  so  könnte  man  damit  den  Cyclus  als  abgeschlossen  gelten  lasseo, 
doch  haben  auch  die  Einschiebungen  ciuiKcs  Beachtenswerthe.  Der  Name 
Jasne  wiederhol!  sieli  sweimal,  einmei  au  Bnider  der  Pinui  (oder  Belos 
optischer  Piromis  in  den  heiligen  Pir)  und  dann  ala  Vater  der  Jo,  und 
er  kam,  wie  der  spätere  Argonaut***)  Jason,  mit  den  durch  Eroberungen  in 
Asien  berühmten  Aai  oder  As  zusammen,  zu  denen  auch  der  egy^tiache 
OeymandyM  gehArea  mochte,  der  mit  Sesoehris  (II.  D?n.)  sich  identifioiren 
Iftaat,  vorauf  Neeherochis,  Gründer  der  III.  Dyn.  von  Memphis  (b.  Manetho) 
mit  Uchoreus  sich  decken  würde,  den  Diodor  den  Gründer  von  Memphis 
nennt.  Während  beim  Ausverfolgen  der  in  den  Nebel  der  Vorzeit  zurück' 
atafgendea  MyflieB  nsA  jede  DeatKehkeit  eataehwiadet,  ist  es  widitiger 
eine  Entwirranif  derjmiigen  la  lachen,  die  von  dem  mit  Aegyptus  und 
Rhamses  IL  gewonnenen  Ausgangspunkt  sich  der  geschichtlichen  Zeit  nähern. 
POr  die  hellenischen  Beziehungen  mit  dem  Osten  bleibt  am  bedeutsamsten 
die  Myihe  tob  Ferseas,  des  Sohaes  der  DaaaS,  eine  weibliebe  Waadlaag 
des  Danaus  aad  durch  ihren  Urgrossvater  Lynceos,  Gemahl  der  Jlyperm- 
ncstra  mit  Danaus  und  Aegyptus  verknüpft.  In  der  glanzvollen  Figur  des 
mit  Fiügelschuhen  die  Luft  durcheilenden  Peraeus,  des  als  Kind  auH  dem 
Wasser  Öeretteten,  als  Jfingling  mit  göttlichen  Zanberwaffen  Ktmpfonden 
symbolisirt  sich  dsis  Geschick  des  damals  in  Aegypten  untergehenden,  aber 
in  Assyrien  eine  neue  Zukunft  gründende  Zweig  des  Nomadonvolkcs.  Schon 
gegen  das  Regierungsende  Rhamses  II.  machten  sich  die  Libyer  lästig,  die 
unter  Merenphtha  (trotz  anfänglichen  Widerstand's)  bald  das  Uebergewielit 
erlangten,  besonders  als  die  unter  Osoriasen  aufgestandenen  AussHtzigea 
die  Khetas  aus  Palästina  zu  Uülfe  i^crufen.  Die  widerliche  Vorstellung 
▼on  krankhaft  entstellten  Feinden  spiegelt  sich  in  Perseus  Zusammentreffen 
mit  einzahnigen  Phorciden,  mit  Gracen  und  scheusslichen  Gorgonea,  und 
die  libyschen  Wirren  fHhnn  ihn  nach  dem  fernen  Westen,  wo  er 'aus 
afrikaDisohen  Heiligibflmeni  die  Aegis  ranbt,  deren  Schrecken  schon  Herodot 


*)  Von  Telcheios  in  Amuliitus  ( Wagenleoker  des  Kastor  und  PoUuz)  stammte  (als 
OHtate  vm  BteAnritiO  dis  Volk  der  Heniockoi  (Plinios). 

**)  Im  ZusamnicDliaDg  mit  den  in  Assyrien  horrschendon  Eroberen,  inden  König 
Teutamas  (Zeitgenosse  des  Memnon)  in  Larissa  residirt  (b.  ApoUod.)- 

***)  Die  KriegscOge  bei  ünterdrflcknng  der  libyschen  Revolte  mochten  den  Anlan 
zur  ITer Stellung  dos  argyptisch^n  Einflnsses  in  Argos  geben,  weshalb  ps  heisst,  dass  Argus, 
Sohl)  des  Agcnor  (Sohn  des  Jjsus)  den  Moni  des  Apis  geriVrht  hal»e  Kine  Bändigung 
r&uberischcr  Nomadenvulkor  lic<;t  in  der  Ttultung  dor  Kchidna,  die  Gf^lirlito  des  Typhon 
und  Seth  (dem  Gott  der  Ujrksos).  Kadmus  in  Theben  (der  Fl&chtling  aus  Egypten)  wurde 
v«B  AavUoa  asd  ZsCas  gssMnl»  sar  Ztft  als  Bellios  oder  Zalss  la  Aegypten  hcmdite. 
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muB  den  sehlangenartig  mit  LcdciTicmcu  umwundenen  Schildern  erklärt,  wie 
sie  in  den  gcbeimnissvollcn  Fctiscliccronionicn  gebraucht  wurden,  nicht  ohne 
Rückwirkung  auf  hellcDisclic  Mysterien,  oltwolil  sich  die  Yollcnduug  des 
Ncgcrgchoura  (nach  Hcrodot's  Kcimcr-L  rUieil  i  nicht  erreichen  Hess.  Während 
Morcnphtah  durch'  die  Einfiillc  mich  Obcr-Aeg}'pten  zurückcodrängt  war, 
und  auch  sein  Naehfol^r  Scti  II.  dort  aufgoschkwcn  blieb,  bildete  sich  im 
Delta  ein  unabhängiges  Reich  durch  die  Krönung  des  Aracnraeses  und  dann 
seines  Sohnes  Mcrenphtah  JI.  Siphtah  (in  Chcv  oder  Aphroditopolis).  Als 
später  die  Dynastie  des  oberen  Egypten^)  sich  hinlänglich  gestäikt  fühlte, 
QDH  Theben  and  Menphis  rarttok  zu  erobern,  mögen  sich  die  K(>Djg9  des 
unteren  nach  Syrien  <:^czogcn  haben,  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.),  der  seit  Rhamses  II. 
zu  Egypten  gehörigen  Provinz,  und  dort  als  au.s  Egypten  kommend,  als  das 
Reich  der  Cephcner  (Kophon  oder  Gupten)  bekannt  gewesen  sein.  Schon 
in  Fayonm  dorn  Dienst  der  Aphrodite  ergeben,  hatte  sieh  Onssiopeia  mit 
den  Nereiden  an  Schönheit  messen  wollen,  und  Cophcus  hatte  keinen  Ein* 
fluss  auf  seine  herrische  Gemahlin,  der  er  den  Vorrang  licss,  wie  Mcronptah  Tl. 
der  sciuigeu,  der  Trinzessin  Taouser  (Tochter  Mereophiah  1.).  Obwohl 
Penevs  aoeh  doroh  4—5  Generationen  Ton  den  Helden  des  trojanischen 
Krieges  getrennt  ist,  fangen  doch  schon  Sagen  aus  diesem  auf  den  ihm 
zugehörigen  Boden  an  hinüberzuspielen  und  bringen  die  schöne  Helena  zu 
Proteus,  der  damals  Egypten  beherrschte,  als  der  nach  dem  Delta  zuräck- 
getcehrto  Dynast  des  oberen  Aegypten,  der  Feind  der  Rephener,  der  sie  in 
seinen  Thierverwandlungen  als  Ketos  oder  Seeungeheucr  bedroht  und  ohne 
Terscus  die  zum  Opfer  bestimmte  Andromcda  geraubt  iiatte.  Indessen 
scheint  das  Reich  des  Keplieus,  im  Norden  und  Osten  von  den  Khetas,  im 
Sttden  nnd  Westen  ron  den  cgyptisdien  Widersaehem  eingeengt,  nicht 
lebensfähig  gewesen  zu  sein,  Perscus  ▼«rsteinerte  den  König  mit  seinem 
ganzen  Hofstaat  und  begab  sich  zu  den  verwandten  Khetas  am  Orontes**), 
die  seit  den  hethitischen  König  Maoutnur  auch  über  Kleinasien  herrschten, 
bis  sn  den  Monsehanet  oder  Ifosyndken.  Das  Haapt  der  gorgoniscliea 
Medusa  wurde  in  Anaonkas  (Sitz  des  alten  Annakos)  oder  Jconium  aufge- 
pflanzt, der  Hauptstadt  der  Khetas  und  auch  bei  den  Hephthalitcn  hicss 
die  Herrscherresidenz  Gorgo.  Nach  Palacphatus  hiess  Athene  (bei  den 
Kyreniern)  Ooigo.  Bei  dem  canehmenden  Bahm  des  Persans  erinnerten 
sich  die  Egypter  ihrer  alten  Ansprüche  auf  Stammesvorwandtsehaft  und 
zeigten  in  Chemmis***)  seine  Heimath,  finden  aber  Kivalen  des  einträglichen 
Cultus  in  Tarsus.  Als  durch  die  Khetas  die  Herrschaft  der  vom  egyptischca 
Joche  (der  arabisdien  Satrapen)  befreiten  Bontennou  in  Ninl?^  «eÜBttigt 
war  nnd  mit  Nnras  ein  nenor  Eroberer  seine  Laufbahn  begann,  eignete  man 


*)  König  Proteot  hiess  (hei  den  Egyptcra)  Ketes  (nach  Diodor),  um  dessen  Heilig* 
thnm  sa  Mempliis  (nach  Berod  )  Phoenicier  lebten  (nitiiBen  Tempel  der  fremden  Aphrodite) 
als  Kassiopeia,  Tochter  des  Arabos  (Sohn  des  Hernes  und  der  Thronie)  mit  Phoenix  tir* 
m&blt  Catobrigo  oder  (b.  Gcogr.  Rav.)  Cetobriga  (KairißQi^  lag  am  Callipns  in  Lvstttnien. 
Die  Xtrovai  fanden  sich  im  Lande  der  Massäsyler  {h.  Ptol.)-  Rov^hoi  {fftyof  .\ft)Stx6y), 
iy  q  rü*^<pn  *^(  ol'OfjxQixoi  Ktiiuot  (Eustb.)  oder  K4iuo$,  Cbital  (Kital).  Hittbiter,  Chettäer, 
Get,  Djet,  Goten.  Zur  Zeit  des  Salmanassar  <706  a.  d.)  wnrdai  H»  mttiliMh«B  OolooUten 
von  tischen  König  Eluläus  unterworfen. 

**)  GasiAtis  bildete  den  Seerand  von  Or5ntcs  sfidlich  bis  zu  den  Grenzen  P1ioMiliiieB*lk 
In  Möns  K.isius  orhielt  sich  die  Verehrung,  die  von  den  stolzen  Cassiopeia  (prächtige 
PallÄste  der  KLasr)  der  Ueberhebung  wegen  bestraft  wurde.  Auch  Jack  the  Oiantkiller 
Itt  mit  FlQ^elschnhen  und  Nebelkappen  ausgerastet. 

***)  Die  Stadt  r  iiom-Myii  ^^  ird  aus  Cam  (conditor  Aegyptioruro)  erklärt  oder  Canesenwn 
(Cun  infamis  Pan).  Ktu  ni  th<'  generative  principle  and  universal  nature)  was  as  the  ffod 
of  Captos  or  (nüy  drißiör)  rpjircsciitnl  \<\  a  phallic  figure  (tbe  Pan  of  Chemmis  or  PanopoTis) 
of  bim  wa«  aaid  in  the  hieroglypbic  legiend:  Tby  title  ia,  «father  of  thine  owa  faiher" 
(WilkiaMa). 
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Bich  auch  den  populärou  Namcu  des  rcrdcu»*)  an,  der  doehalb  bei  Hcrodot 
als  Assyrier**)  auftritt   Mit  dem  assyrisebon  beginnt  mm  aber  die  Soibo 

der  auch  T0&  den  Oriedwii  (b.  Strabo)  gekannten  Weltreiche,  die  sich  durch 
babylonische  nnd  medischc  nnfPoi  scr  lieiahzichcn  und  nach  der  überall  im 
Orient  geläuügun  Weise  der  Gcuealogicuätoppcluogeo  alle  aui'  einander  be- 
segelt lad  TOB  einander  abgeleitet  werden.  So  lag  es  Xerzes  nahe  in 
Poraena  oder  (nach  Apollodor)  in  Persea  (8ohn  der  Andromeda),  der  bei 
Cciihens  zririickblieb ,  «einen  Ahnherrn  zu  pele'ii  .* /iimal  der  Perser  oder 
Cophener  noch  in  uälierer  Beziehung  zu  dem  durch  Ccpheua***)  repräseutirten 
Zweig  der  Reitenrölker  gestanden  zu  haben  scheine. 

In  der  ikühen  Vorzeit  Baropa's  finden  wir  einen  durch  seine  achwanuni^c 
anrg<,''lunscne  Cnnstitutin'n  an  den  plumpen  Kirgisen  erinnernden  Stamm  in 
den  8cytheuläudcru  des  fchwurzcn  Meeres  locali&irt  und  durch  die  mehr 
der  Modification  der  Turkmannen  gleichenden  Gctcn,  sowohl  im  Osten  (als 
Massageten)  von  ihrer  Heimath  abgeschnitten,  als  auch  snm  Theil  bis 
Thracien  hin  durchzogen.  Jenseits  der  ?•  ythen  nnd  Gctcn  treten  dann 
noch  weiter  im  Osten  die  durch  ihre  kahlen  Köpfe  und  glatte  Nasen  an  dio 
Kulmükkcu  erinnernden  Argippaoer  auf.  Der  den  Kirgisen  zukommoudo 
Name  der  Kasakken  findet  sieh  anch  jetzt  noch  in  den  Wohnsitzen  der 
einstigen  Skytlien  oder  Raken.  Anderen  Stämmen,  die  an  der  Grenze 
Europa  s  eintreten  und  später  njciMten:^  als  Sarmaten  zusammengefasst  werden, 
wird  modische  Abkunft  zugeschriebou,  wie  in  Asicu's  alte  Geschichte  achun 
firtthseitig  modische  Nomaden  als  Broberor  spielen.  Ans  Aserbeidjan  und 
den  übrigen  Lcändern  des  allmahlig  scsshaft  werdenden  Mcdicn's  herüber, 
sind  dio  Sarmaten  meistens  von  dem  Kaukasus  aus  nach  den  nordeuropäischen 
Ebenen  weitergezogen  uud  haben  manche  Züge  der  ritterlichen  Völker  jener 
Berge  bewahrt  Seich  den  Ilaaren  (Mohren)  in  Nordafrica,  die  (nach 
Sdlnat)  ans  den  Medemf)  gebildet  werden,  wurde  aaeh  der  Name  der 


*)  Am  Hofe  des  Tentamius,  KOaig  der  Lariasaeer  im  Pelasgischen  Land,  todteta 
Pitmitt  mit  der  WorfMeibe  den  dahin  gcflfliAteten  AeriShis. 

♦*)  Assyrins  fuit  proprium  nomcn  filii  Bcli  Jovis,  cognomcn  vpro  lingua  Assyria 
Ninus,  id  est  Juppitcr,  quia  is  qui  fuit  Babyloniis  Hciacles,  idctn  et  Juppitcr  Assyriis. 
Von  Ninip.  dem  assyrischen  Ilcicoles,  war  Ninippallassar  genannt  (1200  a  d.).  Die 
AiSynr  hmssen  Asora  bei  den  Anoeniera  und  Maoa-Aasnr  ist  der  grosaa  Feind  der  mit 
kiimiifcnden  1>ewa  oder  Snren  ^  Indien).  * 
•*•)  Ceph  steht  als  Name  d<  s  Japetus  «oder  .Topot  (b.  Annius  Vitcrhcnsis).  Kepheus 
heint  Sohn  des  Jnsos  (Arat.)  und  die  Stadt  Gaza  wird  'IojVij  genannt.  Die  Ludim  sind 
nit  den  Rat  idi  iitisch.  Bei  Arnos  komnien  die  Philister  Syricn's  von  Caphthor  (Keht  Hör 
oder  Coptos).  Phoenixien  beiast  Kef  auf  den  Inschriften,  (Pat  oder  Punt).  Die  von  den 
EfTptem  alt  Hor-m-Kho  oder  Re-m-sbo  bezeichnete  Sphinx  hfeti  AraudB  bei  den  GriedieB 
(una  El  Hennani  Rind  die  Pyrarniden  bei  don  Sabilcrn).  Die  Hebräer  hiessen  Apriu  (auf 
den  Inschriften).  Die  Arier  wurden  Medet-  genannt  von  Medus,  Sohn  des  Jason,  die  Artaoi 
und  Cepbener  erhielten  too  Perseus  den  Namen  der  Perse  r.  Hekate,  Tochter  des  tuurischen 
König's  Perses,  ooteiricbtet  ihre  Nichten  Medea  und  Kirke  (Prinzesgio  von  Kolclus)  in 
giftiger  Krftoterlronde  (nach  Dionysius  Skytobracbion).  Die  Aegjpter  nannten  ihr  Land 
wegen  des  schwarzen  Ikidei.'s  Xtjutü  (narh  Plutarch).  Nach  Hieronymus  Iiii^s  A<  f:y|)f('n 
Harn  in  aegyptischer  Sprache  Aegypten  wurde  fitXüftßtaXn  (schwarzschoUig)  geuaimt. 
Der  FlusB  Aigyptos  heisst  auch  Actes  (Adler).  Nach  HelUaievs  hi<>ssrn  die  CEaldMer 
von  Kepheus,  Sohn  des  Belus  nnd  Vater  der  Andromeda,  vormals  Ivepbener,  wurden 
eher,  ds  die  Kcphener  von  Babylon  aasgezogen  waren  nnd  Choche  (in  der  Nähe  von 
Scli  ucia;  innc  hatten,  nicht  mehr  OophciM  r.  sondern  rhaldilf  r  ^M-nanut  (s.  Ilellaniciis).  In 
Kutlia  (bei  Cbocbe)  Hess  Nimrod  den  Abraham  in's  Feuer  werten  (Isztachri)  Kuthacr  in 
PnHstfauu  AbvdenuB  kennt  in  der  antediluvianischcn  Dynastie  Chaldaea's  den  Daonus 

gastor,  nnter  dem  vier  Ungethüme  an's  Land  stiegen.  Nach  Diodor  war  das  Land  Egypten 
1  drei  Theile,  des  König's,  der  Priester  und  der  Kriegerkaste  getheilt  (als  Eroberer,  die 
spiitrr  aiiszdgen,  wie  sie  in  Iiiilien  vernicLttt  wurden).  Archanilor  aus  Phthia,  Sohn  des 
Acbäus  und  durch  Scaea  (s.  Puusaniafi)  Schwiegersohn  des  Danaus  wurde  mit  Arcbandro- 
poiil  in  Aegypten  verknöpft  (s.  Herod ). 

f)  Die  schon  frtih  von  Troja,  der  assyrischen  Seestadt  aaigeeaii(!t«-:i  Culonien  (die 
in  Ardea  den  Namen  der  ßuiennu  in  Kutuli  bewahrten)  wurden  ij^Üer  au  die  Flüchtlinge 
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letetoren  als  allgemeine  Bczcichuuug  verwandt  (gleich  den  Amazigh).  Die 
Untorachiede  der  Torsobiedenen  Abtneilangen  finden  in  dem  von  ibnen  be* 
VoliateB  Torain  ihre  genügende  Erklärung.  Die  Tunguscn  sind  Wald- 
nomadcn,  vereinzelt  unter  dem  Baumdache  umherschweifend  und  dem  Wilde 
folgendj  durch  ihr  AuBsehen,  sowie  die  kleinliche  Ausarbeitung  ihrer  Legenden 
an  die  Indianer  der  gogenflberiiegendett  Ktrte  Amerilta'e  erimienid.  Im 
Gegensatz  zu  den  rinberischen  Turkomannen  auf  wüsten  Oeden,  bewohaea 
die  Mongolen  Steppen,  die  hinlängliche  Nahrung  für  das  Vieh  bieten,  nm 
ein  wanderndes  flirtenleben  zu  erlaaben.  Die  Kirgisen  |  mit  denen  die 
tnrkomannisehen  Stimme  (trotz  der  bei  Hanoben  hervortaretoiden  If  ongolen- 
Physiognomic )  in  näheren  Zusammenhang  gesetzt  werden  können,  haben 
viele  sibirische  Elemente,  wie  sie  reiner  in  den  Ostjäken  und  Samojeden 
hervortreten),  in  sich  absorbirt  und  zeigen  gleichmässig  die  tölpelhaft  unge- 
heuerliche Phantasie  der  sogenannten  tartarischen  Heldensagen. 

WnB  die  Namen  derjenigen  Nomadenatftmme  Asien's  betrifft,  die  be* 
sonders  in  geschichtlicher  Zeit  bemerkbar  geworden  sind,  der  Türken  und 
der  Mongolen,  so  können  wir  nicht  erwarten,  sie  weit  in  das  Alterthum 
zoräckzuverfo^n,  da  ihr  spätes  Auftreten  bekannt  ist.  Der  Titel  der 
Mogul  wird  an  Djingiskhan  geknüpft,  and  auf  dem  Gebiete  der  damaligen 
Monjrolen  bewegten  sich  früher  die  Hiongnu,  Geugen,  Shushau,  Tobbo's, 
Khitai  u.  s.  w.  Der  Name  der  Türken  wird  durch  die  Herleitung  von 
Takiu,  dem  Helmberge  in  Attas  auf  das  V.  Jahrhdt.  p.  d.  bezogen,  und 
kommt  in  der  Pali-Form  Turukha  für  das  Sansorit  Turushka  (Tahkhara) 
vor,  womit  die  Indier  die  Tataren  jenseits  der  Schneeberge  bezeichneten. 
Wie  Rawlinaon  bemerkt  findet  sich  Takabara  (Helmträger)  in  den  Inschriften 
des  Darius  auf  die  asiatischen  Griechen  angewandt,  und  wurde  dann,  da 
diese  im  AllgemeinoD  mit  den  hellenlsohea  Griecfaen  anter  die  swei  JaTaaa 
(In  Nakhs-i  Rustem)  oder  Jaonen  zusammengefasst  werden ,  eine  besondere 
Beziehung  wahrscheinlich  zu  den  kleinasiafischen  Cariern  haben,  die  (nach 
Thucydides)  besonders  durch  ihre  schwere  Bewaffnung  gekennzeichnet  waren 
und  (bei  Alelos)  die  Helmbflsehe  als  eorisohe  besdelmen  lasse.  Ihr 
Barbarischreden  (b.  Homer)  crklirt  Strabo  (wie  noffiiBw  und  aoXoixiletv) 
für  »schlecht  hellenisch  reden. *  Indem  die  Carier  znm  lydischen  Reiche 
unter  Groesus  gehörten,  so  würde  sich  der  Name  Takabara  oder  Türken*) 


angeknapfL  die  nach  dem  Falle  Tioja's  sich  zerstreuten.  Tiglutbphalasar  von  Ninivch 
haMe  die  Khetas  (1225  a.  d  )  unterworfen,  zu  denen  Peneus,  Sohn  des  Picus  und  der 
Jtaaae,  (Matter  des  Danooi)  von  Arde*  sorflckkehrte.  in  leoBiiim  das  Medmenhaapt  auf- 
BteDead  (das  «efai  Sohn  Venrfans  Teibramte)  und,  itadi  der  Erbammf  der  avf  SaraanaMl 
bezogenen  S'tirlt  Tarsus,  den  Namen  der  Meder  in  Porsior  vorandernd.  Die  Kraft  nes 
Gorgo  genannten  Mcdusenhaupt's,  durch  dessen  Mysterien  die  das  vom  Himmel  gefallene 
Feuer  verehrenden  Magier  geweiht,  waren  kuschitisch-africanischen  Cereraonieo  entaomrocn 
uid  kalten  deaikalb  keiae  Gewalt  aber  König  CepheaSi  von  dem  anan  veinL  dau  er  aas 
Attensdiwlebe  irfelit  tebe  edien  können.  Auf  Befehl  des  aenrlieben  Kdnfifi  TeutiiBi» 
zog  Memnon,  Sohn  dt  s  Tithonias,  von  der  mcrononischen  Burg  Susa  seinem  Oheim  Priamus 
zu  HQlfe.  Der  gutterleuchtete  Mann  Jima  fahrte  die  Hirtenvolker  der  Zend,  als  das 
Klima  rauher  wurde,  aus  ihre  Urheiaath  Aijasem-Taflijo  in  nfldere  GegeadSB  and  MtiedeÜS 
diese  Mm  Sohn  des  Wiwangwat). 

*)  Asiimena  ok  Tyrkjar  (Hervaranasa).  Ynn-i  Tvrkja  Konungr  (n.  dem  litUMleboek). 
Die  als  Suconcn  erkannten  Ros  (875)  werofen  als  Scytben  bezeichnet  (b.  Zonaras)  nnd  ihr 
König  als  Chacanus  (ITakon.)-  Dionysos  leitet  die  Tyrrhencr  von  iv^ttfu;.  „Der  Staoun 
scheint  tvq(  (tars),  daraus  wird  zuerst  tursnas  oder  tarnas  und  Turrhus  oder  Tyrrhas, 
dann  aber  Toraenus  oder  TorrenoB.  Neben  Torsenn«,  der  eigentlich  griechischen  Fona, 
wird  ans  Tors  die  Form  Totbcus  (tursce  der  engnUniaehen  Tafeln),  die  dttreh  Transpoeitioa 
in  /'  TQovcMt  Qbergeht,  und  (durch  Aiisstossung)  in  Tuscus"  fAbeken).  Adam  Hreni.  nennt 
Scuti  und  Tnrci  neben  RuzziaT  und  Abo  heisst  finnisch  Turku.  Taksha  in  Pali  became 
taklca.  Thenie  TaCiia  war  Takkasila  (Turukka  oder  Twqx).  Das  sfidliche  Lydien  hiess  im 
eiakemiiachen  Dialect  (nach  Stepb.  Byz.)  Torrhebia  (tob  Tenktbns,  den  Xanfthns  mm 
Bmder  de«  Lydas,  Sohn  des  A^,  macht). 
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•nf  de  aagewtiidt,  to  Beielohnung  der  lydisch-pelasgisehen  TynhuMot 
(Tyrsa  oder  Tyrca)  erklftren,  die  von  den  aaco  tob  Gariem  besetzten  Inseln 
nach  Westen  verbreiteten,  und  in  Bezug  auf  dio  nsisolic  Phyle  von  Sardes, 
den  Asiern  Mjsien's  und  Pbrygien's  würde  dio  nocli  soäte  Zusammenstellung 
von  Afliani  ond  TarcM  Beacbtnng  verdiMien,  wie  «aciii  die  bd  Mola  Tnrcae 
genannten  Yurcae  Herodot's  (meD  den  Thjtsasetee)  in  der  Nfthe  der 
Aabur^ifT  wohnten.  Wird  indess  auch  ein  möglicherweise  höher  hinüiif- 
reichendeä  Alterthum  bei  den  Türken,  als  bei  den  anerkanutermaaasen  jungen 
Mongolen  sngegeben,  so  bietet  eich  doch  für  die  Kkasikeni  gelinfigeren 
Namen  (abgesehen  von  den  noch  zu  Timur  3  Zeit  in  dwBndiarei  bekannten 
DjelQ,  die  durch  Kiptschak  oder  Kaptsehak  zu  Gnpforn,  Gothen  und  Ocfen 
führen)  in  den  Kirgisen  oder  Kaisaken,  deren  kuäakischc  Namensbrüder 
noch  jetzt  die  einstigen  Gebiete  der  Seyuen  oder  Saken  bewohnen.  Auch 
der  einheimiMlie  Käme  Skolotae  der  von  dem  mit  Torgama  identificirten 
Targitaus  stammonden  Scythcn  (als  königliche  Seythen  oder  Paralatae)  ist 
auf  gleiche  Wurzel  zurückgeführt,  Sacae  war  der  von  den  Persiern  im 
Speciellen  gegebene  Name,  dar  unter  den  Stämmen  der  Indoskythen  (bei 
Strüio)  wiederkehrt  und  die  Tebeter  bezeichnen  noch  immer  die  nördlichen 
Wanderstämme  (also  jetzt  die  son-t  Hör  oder  Chor  p^enannten  MonL^olen) 
al  Sok  oder  Sok-bo.  Vielleicht  mochten  diese  nachher  durchgchcuda  als 
Seythen  oder  Sacae  bezeichneten  Wanderstämme  zu  Homer's  Zeit  (wo  sich 
sonon  die  cimmeriadie  Nationalität  abznscheiden  anßng)  den  mit  andern 
nippomolgi  7n?nnimengcstclltc  Namen  Abii  oder  (narli  Arrian)  Äbii*) 
Scythac  (b.  Maracanda)  führen,  sie  würde  aber  dennoch  häufig  unter  der 
Geueralisatiou  von  Seythen  oder  Sacae  erscheinen  können,  nachdem  diese 
einmal  stehend  geworden  war,  llinUch  wie  sie  auch,  obwolü  in  ilirem  eigent> 
liehen  Bestehen  gehen  verschwunden,  noch  fortdauerte  nnl  at;f  Oothcn, 
Manon,  K h:\zaren  u.  s.  w.  uborschii^'^ip;  angewandt  wurde  l\.äuie  es  nur 
daraul  au,  sich  ein  Bild  von  diedcii  alLcdien  Scvthcu^-^)  (duu  Abiern  oder 
wie  sie  9on8t  mit  ihrem  möglicherweise  an  Solimani  oder  Alamani  ge- 
knüpften Nationalnamen  der  Seih"  heisscn  mochten)  zu  entwerfen,  so  kann 
Herodüt's  Beschreibung  der  ihm  gleichzeiligcn  Seythen  wenige  Hülfe  ge- 
währen, da  sie  über  ein  Jahrtausend  später  entworfen  sein  würde.  Indess 
baltae  er  in  gar  Icnrsen  Andentnngen,  die  so  sehwach  nnd  sohwankend  sie 
sind,  doch  in  Ermangelung  eines  Besseren,  zunächst  für  daffjenige  ange- 
nommen werden  miiisc.  wns  sie  werth  find.  Nach  Leo  wnrdc  Achilles  Ton 
Arrian  ein  Bcythe  genannt  und  zwar  nicht  nur  seiner  Kleidung,  sondern 
noch  der  blaaen  Angen  ond  rotben  Haare*^)  wegen  (sabrnfns,  wie  Anten 
und  Slaven  bei  Procop).  Am  Maeotis  geboren,  sei  er  seines  Hochmuthes 
wegen,  von  den  Seythen  vertrieben,  und  liabe  sich  in  Thes.^'alien  nicder- 

felassen.  Nach  Alcäus  herrschte  Achill  über  Scythieu.  Dass  die  Hollo,  die 
kChiOes-t)  und  IHas  spielt,  ihn  in  mehrfacher  Besiehnng  von  den  übrigen 
Fftrsten  der  Panacheeer  unterscheidet,  die  er  mehr  in  dem  Charaeter  eines 
miohtigen  Bundesgenossen  begleitete,  ist  schon  verschiedentUoh  herror* 


*)  Abas  Tuscut  i«  fuit,  teste  Maoethone,  qui  Xascos  Abante»  populos  fondavit  circa 
maritimam  oram  a  Qrariidi  .asque  ad  oppidom  i|iiod  ad  hane  aetatink  Cap  AUnm 
eala  lisgua,  Latina  vero  capot  Abantam  aicimus. 

Principatns  oHgia^s  Semper  Scytbu  tiibnitar.  a  qnibas  »actis  colonias  per  orbem 
missaa  fcrnnt  (Cato).  Wie  mit  Phrytiern  führt  ti  rüi  Kijypter  mit  den  ScythStt  SUian  Sbfit 
Uber  das  AltcrtJmiDt  mouten  sich  aber  (nach  Justin)  für  besiegt  erklären. 

***)  PyrrbM  (dir  Rotidkatrige)  ans  der  Adelsfamilie  der  Alensdea  (aus  der  neben  dtn 
Skopaden  in  dem  Ton  Herakles  stammenden  OeBehle«]it  der  Tagos  Twnagswsiie  geviUt 
wurde)  ordnete  die  BundcBvcrfassung  TbeBSalien's. 

t)  Auf  einer  Inschrift  in  Olbia  (b.  Köhler)  heisst  Achille  der  Beherrscher  des  Pontus 
(ffMTaojffc),  der,  wie  Xisuthrus  Hiei  SyneeUns)  in  ein  Schiff  aus  der  Fluth  gerettete 
DsBsaBSfl  nsisii      Ladsi)  ein  Soyfliei 
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gehoben  worden,  and  did  gnwungene  Niederlassung  in  Thessalien  liegt 
aacli  in  der  MyHic  von  aeincm  vertriebenen  Vator  PcI'mm  uud  die  I^f^/iobting  , 
desselben  zum  Eeitcrvolk  der  Gentaurea  auf  den  Tcliou.   Die  völlige  Jb)r' 
oberung  Thessalien'B,  die  als  Anlass  der  dorischeii  WanderoDg  miter  fiure 

heraclidischcn  Könige  galt,  trat  bald  nach  dem  trojanischen  Kriege  ein, 

und  die  in  den  später  von  germanischen  Völkern  gegründeten  Feiulalstaalcn 
erinnernde  Verfassung  Thessalien's  zeigt,  dass  Besitznahme  dieses  Landes 
unter  ähnliche  Vorhältnisse  vor  eich  ging,  oftmlich  durch  ein  artstocratisohee 
Kittcrvolk^),  das  die  Eingeborenen  in  die  dieaonde  Klaase  der  Penestae 

(od  r  bli  ch  Porlöken)  herabgedrücklc,  TTcloten,  wie  anderswo  die  Leti  oder 
die  bmurdeu  (Aldiouen),  den  Knees  der  Wenden  gegenüber  oder  (im 
Afghanistan)  die  Fakir  (wenn  nieht  mit  den  Paohtbegttnstigungcn  der 
Basobgar  verlielieD  oder  als  Hamsajah  zugelassen).  Der  Name  Tbetalicr**) 
(im  Anschlnss  an  Tethys**^*)  als  mytliidclie  Stammmuttcrf)  wird  von  Mos. 
Cljor,  auf  die  nouiadiöireuden  Farther  oder  (nach  Justin)  scythischen  Flücht- 
linge (Uaiathelah)  angewandt  (im  Lande  der  Kuschiten)  und  er  gilt  später 
bei  den  Armeniern  als  synonym  mit  den  Ephtaliten  oder  weissen  Hunnen. 
Aus  dem  Character  der  Thessalier |f),  als  einem  Asien  (unter  wechselnden 
Namen)  erobernd  durchziehendem  Reitervolk,  würden  sich  die  mit  dem 
Argouauteuführer  Jason  fft),  Sohn  des  Aeson  (König's  von  Jolcus  in  Thessalien) 
▼erkntpften  Stegesdenkmalc  (bis  zur  Zeit  Alexander  M.),  towie  d»  Yv 
bindung  von  Medu3*i")  (Sohn  der  Medea)  mit  der  Namenveränderung  der 
Mcdior  oder  Arier  erklären,  nnd  Jason  wiederholt  sieh  noch  später  in  den 
iSamen  der  Tagüs*tt)  von  Thessalien.  Strabo  erklüi't  die  Gleichheit 
armenisoher  Kleidung  mit  der  thessalischen  von  ArmeonSi  GeHlhrten  des 
Jason.  Wegen  seiner  Verwandtschaft  zu  Jason  verschonte  Achill  (nach 
Demetrias  von  Skepsis)  Lemnos.  Das  Fttrsteogesclüeoht  der  Uiessal^ohen 


*)  Auf  Eiiboea  bildeten  die  Hippobatae  die  hemdiende  Kaste,  wte  «Uft  ^bautt  bk 
den  griechischen  Städten.  In  Greta  meBsea  die  leibeigenen  Eingeborenen  Mnoae.  Kach 
Kiepert  entspricht  Haik  (mit  aiijectiriscber  Endung  dem  indogermanischen  Fati,  um  die 
Armenier  als  die  Herren  der  Bclion  iiu  Lande  angetroffenen  Eingeborenen  zu  bezeichnen. 

**)  Ulis  Omnibus  muliercm  quaudam,  cui  noinen  Marcaia  imperitavisse ,  (|uae  Cbal> 
dafcc  Tfajüadtha  vocatur,  Oraeee  autem  dicitar  Thalatia  (Euseb.)» 

*♦*)  TaJa,  Mutter  des  Amenhotep  IV.,  der  im  Kampfe  von  seinen  Töchtern  begleitet 
ist,  wird  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Attgen  tmd  blonden  Haaren  dargestellt.  lilaue 
Angen  und  rothc  Haare  werden  (s.  Herodo '  :  il>  :>  Bmlmi  (Butoncs  oder  Guttoncs)  der 
Wenden  (wenda  oder  Wasser)  zugeschrieben.  Vufi  audern  Jotioaen  war  die  dem  Xfiord 
vernlliHe  Skade  (Tocliter  Thiasse's)  hellen  Teint's.  Der  Name  Tiia  «MerboH  aidi  als 
6in  Ttrehrter  bei  den  Königinnen  derselben  Dynastie. 

f)  Mutter  des  Achill,  dein  sein  Hoas  Xanihus  baldigen  Tod  weissagte,  (in  der  Vor- 
Ibellang  des  Tatns  oder  redende  Pferde  deutscher  Mäbrchen). 

tt)  Utytaitn  (Peuestac)  apad  Thessalos  oon  natura  scrvi,  scd  oriuudi  a  Boeotis,  ^ui 
Arnae  ab  Hacmone  ricti  flieraiit,  led  lU  permanmrvot  ad  twtiani  usque  geaeratloaeoi, 

?uod  regione  ill.a  delectabantur,  tum  se  tradidernnt,  interprsftio  jurepurando,  se  opaa 
icieiites  male  tractarentur^  ueve  ex  ilia  regiune  excedereut.  Jam  a  MtfiattUf  postea 
currapta  littera  //iWivrc*  dieti  iim^  qnoaLacedaiaDoiili  ToeaatHelotas»  bM  Thetialf  FenMiaa 
dicunt  (Saidas). 

44t)  6c1b  GcseUeelit  tcblieMt  sieh  dialeotiieli  an  die  Atler  od«r  As  an,  wie  dte  Jaacn 

daa  Karikasos  nn  die  Aasen  «  drr  Opsen. 

*t)  Aus  allem  scliliesst  inaii,  dass  die  Armenier  und  Meder  luit  den  TbessaJiem,  die 
von  Jason  und  Medea  stammen,  gewisseimasseu  verwandt  seien  i[8trabo)>  TbaanU  male 
aadiebant  ut  uraestii^iatores  (Stiidas).  Thessalae  vocaotor  venanifieaa. 

*-ff)  Pröda*  identiilcirt  dea  etraikischen  Tages,  den  der  nK  welmea  Haar«ii  («.  fitrabo) 
geborene  Tarchon  aas  der  Äckerfurche  golioben  (>.  Lydus),  mit  dem  Hermes  Chtbonins. 
Uomer's  Achaeer  sind  eigentlich  nur  die  ihiäsalischen  Myrnidoneu  in  Phthia  (wie  Gerbard 
bemerkt)  und  Acbüus  stammte  (mit  Jon)  von  Xanthus  oder  Xuthus  (dem  Blonden).  Auch 
dm  VorfihnB  daa  DjingiskliaB  werden  grflne  Aagen  und  hellea  Haar  anfeaduieben,  ohne 
ao  aalnen  NaoUcommen  DemerkUeh  an  Mia,  wie  iich  (nach  fiohU^  die  bemohendeo  Folah'a 
laden  Staaten  der  £ingeix»«nen  am  Nifor  mehr  and  SMhr  Teriadeni  and  dieaes  aisiaaUhre«. 
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Könige  bewahrte  Spuren  ihrer  thethaliscbeu  oder  urabiscb-scjthischeD  Her- 
kunft io  den  Aleaaden,  den  Nachkommen  des  rotbhaarigen  Alenas  {(  noQ^i), 
und  es  würde  sicli  also  unter  den  Nomaderi?türamen  an  die  lielle  Varietät 
anschliessen,  d.  Ii.  an  diijenigo,  die  zu  andern  Zeiten  als  Usiun,  Alanen, 
Kaisakcn  n.  8.  w.  bezeichnet  iüL  Wcicbo  Namcnsform  damals,  als  sie  von 
den  Griechen  mit  der  Beseichnnng  TbesMli«  (Thotalier  Im  armeidsoli- 
phrygisolicn  Dialect)  belogt  wurden,  die  ursprüngliche  war,  Hesse  sich  beim 
Mangel  sicherer  Andputuniren  darüber  nicht  bestimmen,  doch  ist  durch  den 
Analogienscbluss  erlaubt,  düna  sie  dieselbe  ätrasse  aus  dem  Osten  ge- 
kommen tefai  werden,  wie  die  tbrigen  Nomaden,  die  ua  Asien  In  Europa 
eintraten  und  obwolil  sie  den  Weg  von  Thianshu  nicht  in  einem  Zuge  dnrob> 
meg^rn  haben  werden,  doch  rorai?s«!ichtlirh  die  gleichen  Zwischcnstationeti 
Anhielten,  wie  sie  durch  die  geographische  Conliguration  vorgeschrieben  sind. 

Wenn  die  Bthnologie  anf  die  Wanderungen  der  NomadeDvOlker  grones 
Gewicht  zn  logen  hat,  so  ist  das  nicht  ihrer  selbst  wegen,  da  sie  weder 
der  Bringer  einer  Cultur  noch  der  Träger  derselben  zn  sein  pflegen,  sondern 
weil  durch  die  weite  Verbreitung  einer  gleichartigen  Scbicbtuug  in  ihren 
Broberungen  die  darin  inrolrirtea  CoUnren  tber  einen  00  ausgedehnten 
Flächenraum  verbreitet  werden,  dass  auch  nach  tausendjährigen  Zerstörungen 
und  Umwälzungen  noch  immer  überallhin  versprengte  Spuren  bleiben  mögen, 
während  eine  auf  beschränkte  Localität**)  isoiirte,  wenn  auch  an  Energie 
bober  atehende,  Coltnr  dnreh  einen  einzigen  Znaaramenaftors  anf  Immer  und 
gänzlich  verscblongen  werden  nag,  so  dass  jede  firinnerung  fortgewischt 
ist  und  wir  ^llor  Materialien  zur  Reconstruction  ermant'eln.  Zwigchi^n  den 
gelben  Färbungen  der  asiatischen  Ebenen  spielt  ein  nordischer  Starum,  der 
gegenwartig  dem  Kirgisischen  am  niebsten  kommt,  der  abei*  nnter  günstif^eu 
Vmiiltnissen  die  blonde  Basse  noch  deutlii-lier  zeigte  und  sichln  dem  Usian 
neben  den  Iliongnu  erkennen  läs.st,  don  Gothen  neben  den  Hannen,  manchen 
Phasen  der  Türken-Bezeichnung  neben  den  Mongolen  und  im  Alterthum  als 
eisten  die  vrsprüngliehe  Sejthen  breitet,  wihrend  die  den  Griechen  be- 
kannten Scythen  gar  noch  neben  den  Geten,  Massageten,  Thyrageten 
"wohnten .  aber  doch  schon  durch  den  kräftigen  Einfluss  dieser  arianisirt 
waren,  wie  später  die  den  Hunnen  (d.  h.  den  östlichen  Nomaden  der 
Mongolensteppe)  rerwandton  Bnlgaren  and  ähnliche  Horden  ganz  oder  doch 
linguistisch  im  Slaventhum  vMrscbwInden.  Wie  es  schon  die  geographische 
Lairc  liicacr  beiden  Ahtheiinngen  not?t wendig  macht,  finden  wir  bei  wcsth'cli 
eingeleitete  Bewegung  stets  die  blonde  Basse  der  gelben  vorangeheo,  und 


•)  Der  Skamander  liiess  Xanthos,  weil  die  Haare  blond  f&rbend,  wie  der  Krathis 
(ii  i.  ]i  T'jirn  i'i.  s)  und  der  Sybaris  boi  Syliasis  (uach  Ovid).  Die  griechische  Stadt  Asiiiia 
liegt  (b.  Sk>Iax)  am  Fromontoriiim  Jasoiituui.  h&ch  Strabo  drang  Jason  mit  den  Tlies^alier 
Anienus  von  Colchis  Ober  den  Caspi  bis  Medien  vor  in  Eroberungen. 

*'*}  Die  ariibifccben  Erabcniiigeii  rrrliroitoteu  die  nntcr  dorn  KinHiiss  dor  absorbirten 
Culfurcii  spccifisch  bervorgfbiklitc  Ciilua  dia  Islam  Über  bedeutsame  Tbei)e  Asien'«  und 
Afrika'g,  und  in  übnlidier  Weise  begrifl'on  im  Alterthiim  die  abischen,  scytbischf  n,  gotbischen, 
tOrkischen  Zfige  u.  A.  m.  stets  so  verschiedene  Landestheile  gleichartig,  da^a  von  ihm 
tkk  haumt  aa  den  ehien  oder  «ndtn  Pndrte  Reete  erhalten  minaten,  wenn  lie  auch  an 
mehreren  anderen  zu  Grunde  gppangen  sein  morbten.  Die  Rrrrn-truction  ethnologischer 
Verhältnisse  im  Alterthnni  ans  üligcribseneii  i\t/,en,  die  liier  da  erhalten  sind,  gleicht 
gewissernKis?en  einem  Gedii.'tlsspiel ,  ;ins  dem  eine  auseinander  gebrochene  Landkarte 
viedcr  zusammengesetzt  werden  soll  Man  mass  ohne  Ermadung  immer  aufs  Neue  rer- 
anehen  die  rorhandenen  Stocke  In  die  eine  oder  andere  Form  sttnauMBiiuelrieben ,  bis 
sie  sich  schliesslich  alle  in  ihrer  natQrlicbcn  Lage  zeigen.  Terliert  man  die  Ausdauer  und 
sticht  man  gie  gewaltsam  bineinMiKwingen,  durch  Abfeilen  oder  Verändern  der  gegebenen 
Conturen,  so  bat  ni;in  nicht  nur  ein  künstliches  Conglonierat  vor  sich,  ohne  irgend  welche 
Bedeutuag»  sondern  man  hat  sich  auch  sellNi^  jede  Möglichkeiten  abgeschnitten,  je  wieder 
«bi  gelnMi  BOd  iBitttsIlen  m  Irtonen. 
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80  betreten  die  Altaen  als  VoiUnfer  der  HnnneB  Barop«  soeni,  oder 

werden  die  üsiun  von  den  Hiongnu  naoh  Bactrien  gedrängt,  indem  sich 
stets  (Jas  von  Aristäus  beobachtete  Schnuspicl  des  Völkergeachiebe  wieder- 
holt, dessen  primoB  motor  in  den  Drachenbannern  der  Chineaen  za  liegen 
pflegt,  indem  dieser  Onttoretaei  seine  Oreosen  veiter  vorseboh  und  so  den 
Raum  der  Weideplätze  beengte,  da  Nomaden  nicht  unter  einander  wohnen 
künn^'ii,  wie  Ackerbauer,  scnnlern  üir  Terrain  l)ehauptcii,  oder  es  verlassen 
iiiudsen.  Eine  ähnliche  Beiheniolge  wird  nun  auch  bei  der  ersten  aus 
Osten  kommenden  Broberang,  Ton  der  gesehtchtitohe  Kunde  erhalten  kt, 
Statt  gehabt  habeui  bei  der  der  Meder  antor  Zoroaster  (b.  Berosus).  Znsrat 
fielen  die  blonden  Keitcrvölker  in  Mesopotamien  ein,  ein  arisch  prädisponirter 
und  damals  als  getischer  bezeichenbarer  Stamm  (2400  a.  d.),  ihm  folgten 
auf  dem  Fusse  die  gelben  Verfolger  (2200  a.  d.)t  die  das  arische  Element 
in  der  modischen  Eroberung  momentan  durch  ein  turanisches  ersetzten,  als 
Anwohner  des  chinesischen  Culturstaate's,  (wo  Chuandi's  kräftige  Reeierung 
durch  Beschränkung  der  Räubereien  den  ersten  Austosa  gegeben)  brachton 
sie  zugleich  die  Kenntniss  der  Ouchätaben  mit  und  wurden  so  (nach  Oppert) 
die  Eraoder  der  Keilschrift,  indem  sie  sich  (wie  jetzt  die  Ifaadsaha,  und 
vor  der  nestoriani sehen  Reform  die  Uiguren)  eine  Kenntniss  der  im  Mittel- 
reich aufgespeicherten  Wissenschalten  erworben  liaben  mochten.  Obwohl 
indess  damals  durch  diese  ungelernte  Bildung  überlegen,  waren  doch  die 
Turanier  den  Ariern  fhr  die  Daaer  nicht  gewachsen,  indem  der  n^bestimmte 
flüssige  und  von  Pcin  r  Quelle  weiter  entfernte  Typus  jener  stets  vor  dem 
kräftiger  ausgepraLMtn  der  Arier  im  Westen  zu  erliegen  pflepTt  So  ver- 
schwinden die  iiuuueu  nach  kuraier  Weltherrschaft  aus  der  Geschichte, 
Während  die  Gothen  nnd  Germanen  die  kUnftigen  Reiche  bauen,  die  Avaren 
oder  Obern  werden  ans  dem  Ocdächtni.-iS  der  Menschen  vertilgt,  die  goldene 
Horde  der  Mongolen  wurde  rasch  wieder  fortgefegt,  aber  die  Türken,  die 
in  ihrem  ossmanischen  Zweig  arische  Aflinitäten  zeigen,  haben  viele  Jahr- 
bnnderto  hindoroh  ilire  gebietonde  Stellung  so  bewahren  gewossi.  Naoh 
kurzer  Dauer  der  turanischen  Herrschaft  in  Mesopotamien  wurde  dieselbe 
durch  die  Arier,  die  sich  ihr  vorübcrsrehend  (wie  die  Gothen  oder  der  Hunnen) 
hatte  fügen  müssen,  pestörzt  mit  Hülfe  einer  nationalen  Erhebung  des 
YoUces,  mit  der  sieh  die  Arier  schon  an  amalgamiren  begannen.  So  erhob 
sich  die  Ghaldäische  Dynastie,  die  Könige  waren  arische,  wie  ihre  Namen 
beweisen,  die  Wissenschaft  der  Priester  wai-  noch  meistens  den  Schülern 
der  Chinesen  entnommen  und  bewahrte  deshalb  den  soythischen  Dialect, 
der  sich  aber  aohon  mit  yor*semttisGhen  Idiomen  der  ESngeborenon  mischte, 
und  als  (nach  dem  Vorübergange  der  urabisdieii  üsnrpation)  ein  neoer 
D\'nastienwerh*'el  eintrat,  kam  das  Semitische  zum  vollen  Dnrchbrnch,  und 
die  Arier,  obwohl  die  herrschende  Klasse,  fingen  an  das  Semitische  des 
VoHios  tü  reden,  wie  die  Fnudcen  die  nnter  r<lmis<dieii  Misohangen  nmge> 
bildete  Sprache  der  Gelten.  In  solche  Gege  i  h  u  dagf^^  wo  die  erobern- 
den Arier  keinen  günstigen  Widerstand  im  \  i  Ike  wo  sie  schwache  Be- 
völkerung ünden  oder  diese  austreiben,  brachten  sie  ihre  eigene  Sprache 
snr  Geltung,  wie  die  Anglosachsen  in  Brittannien ,  und  so  nnlersdüed  sich 
.die  in  Medien  und  Bactrien  geltende  Sprache  von  dem  Semitischen  Meso- 
potamien's  obwohl  eine  Zeit  lang  eine  Dynastie  gleichen  Stamme«!  das  Ganze 
beherrschte.  Von  den  Ariern  oder  Asiern  (eine  Namensform,  d  e  sich  auch 
bei  den  übrigen  Nomaden  erhielt,  besonders  mit  Hinblick  auf  die  Fürsten) 
erhielten  die  Aramler  ihre  Bezeichnnng,  obwohl  dieselben  ihre  eigene 
Sprache  bewahrten,  von  den  Woit^^rfjezAforrcri  die  Jrcmiden  an  Ycmcn,  die 
suater  zu  den  untergegangenen  IStäuimen  gerechnet  wurden  und  von  den  in 
rersien  Ansässigen  Jran.  Mit  Ahmes  (XVIU.  Djn.)  beginnt  E^pteu  als 
Seemacht  herroncutreten  nnd  die  BntwicKlang  ihrer  maritimen  Krifte  Clihrto 
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7nr  AuBsendang  von  Colonion,  wie  sie  nnter  Beins  (Vater  des  Aeg^tas) 
aucii  nach  Babylou  geführt  sein  sollten  und  dort  zur  charactorl<?lischcn 
Gonatitaira^  dos  Choldaeer-Reiches  and  seioer  Civilisation  beitrugen,  iudem 
■ie  In  den  Oannos  •  Ifjrthon  bewahrte  Betiehiuigen  mit  den  tlten  Aegyptan' 
prnrncrtcn.  Der  Dienst  der  Eingeborenen  wird  ein  götzendienerischer 
Fetiscliismnp  Seewesen  sein,  der  eine  Zeitlang  durch  die  nur  die  Gottheit 
des  Uimtiiel  i^  anbetenden  Eroberer  verboten  sein  mochte,  der  aber  durch 
die  wiederholte  BlolWmiiiir  aegyptisohen  SonneibÖalCiM  und  AiiflMlime 
dcfl  Ra  ah  Tlu  eine  Stütze  i^nd  zuj^aich  eine  veredelnde  Weihe  erhielt,  die 
allmähhg  die  uubestimuit  \  agere  Ilimmelsvcrehrung  bei  Seite  schob.  Die 
Verehrer  oder  doch  die  i^ricster  des  als  Ii  auigofasston  oder  im  phüosophi- 
solwB  Begriff  des  Brehm  angeMliMteD  Be  bildeten  die  Ab-Be,  die  ADrnluäiiuien 
oder  Brohmanen  und  diese  wurden  zur  Auswanderang  gezwangen,  als  mit 
dem  mediichen  Einfall  des  Zoroaater  nnch  die  Magier  erschienen.  Die  von 
den  folgenden  Turaniern  in  Mesopotamien  bedrückten  Arier  hatten  dagegen 
in  den  Berglande  Blem'e,  ra  Sosn  (Soest),  das  (nach  BawHnion)  nnt^  £n 
Schatze  des  Armanni  stand,  eine  selbstständigo  Hemcliaft  in  iliren  dort 
begründeten  Pürstenthttmern  bewahrt  ancl  die  Bitumen -Brannen  von  Kir-ab 
bei  Sasa  gaben  Anlass  zum  Feaeroaltaa,  zu  dem  die  Magier  Mediea's  doroh 
die  TBloMiiMhen  Bnoheinongen  Anrbeideohin'e  oder  der  Naphtihn-Qoellen 
bei  Bdn  gdeltet  waren.  Die  arische  Beaction  gegen  die  tnnnieche  giog 
besonders  von  ihren  festen  Sitzen  in  Elem  oder  Khuzistan  ous  (als  der 
Aramtter  aus  Aram  oder  Elam)  und  inden  dann  die  mit  ihnen  kommenden 
Feaerprieater  Ibindlieh  gegen  die  Ba-Verdirer  anftralea,  bildete  sidi  epiter 
die  Mythe,  dasa  aeiner  2idt  aneh  schon  Abraham  snr  Auswanderung  vor* 
anlasst  wäre,  weil  er  sich  geweigert  das  Foner  dca  Nimrud  (des  von  Süden 
Gekommenen)  zu  verehren.  Die  sich  aus  den  verschiedenen  Mischungen  zur 
orthodoxen  Gültigkeit  darcharbeitende  Religion  wurde  dann  durch  die 
Cbaldaeer  ▼ertrelMit  während  diejenigen  Brahmanen-Priester  die  den  selioii 
früher  weiter  gezogenen  Theil  der  Noinndcn  begleitet  hatten ,  mit  ihnen  in 
Indien  eintraten  und  dort  den  eigenen  Glauben  erhielten,  mit  Erinnerungen 
an  die  Städte  bewohnenden  Asuren  (die  Div  der  Perser,  als  nach  neuer 
Reform  die  Dewa  böso  geworden).  In  Armenien  überwog  die  Verehrung 
des  Mondrs  oder  Khaldi,  des  ursprünglichen  Oottes  der  Chaldaeer,  in  deren 
Heiniuth  Kiilwtidlia  (nach  AbultWag)  Rernio?^  in  j^n  uben  sein  sollte,  in  Meso- 
potamien dagegen  stand  der  Cultu»  der  öonuc  hervor  in  Larrak  (Laitäa) 
oder  Aa^ofttn  (früheste  Hauptstadt  der  Ohaldaeer)  nnd  in  Sippara  oder 
Sura,  und  wie  der  letztere  Name  (mit  den  Suryawansa)  nach  Indien  ge- 
tragen wurde,  so  ginir  der  andere  durch  die  assyrische  Residenz  von  Larissa 
in  pelasgiscbe  Larissa  und  weiter  in  die  Laren  und  Larthen^''^)  Euuäkieu  a 
iber,  wo  wieder  Kreuzung  mit  aeg^ptisehen  Binflttsaen  eintrat  Als  Easdim 
adiliessen  aicb  die  Ohaldaeer  an  die  KaiBier  (Kissier)  nnd  Kossier  an,  die 


*)  Die  an  die  königllcheo  Scfthen  gmxeDden  Ugricr  waren  meisteas  Nomidea. 
Weitcrhia  wehnlcB  dl»  hl  AtaMMwe,  adooer  nnd  PeiiciiMr  gelheillNi  Bastsrasn  (aaA 

Strabo). 

**)  Die  thraciacben  Sintü  hiessen  Saei  oder  Sapaci  (ii.  Strabo)  nnd  Sapafda  bt  das 
eioatge  Land  (nphpn  Katapatuka  oder  K.ippodocien),  das  die  Kt  ilinschriften  zwischen  Jonfen 
nnd  Armenien  iieune  (ausser  der  Wesiküste  Kleiua&iea'ti).  Die  Sapeiri  in  MoBchia  (im 
Kaakasus)  werden  mit  den  in  (indiichai)  lÜMtan  getheUten  Iberern  (OpUr't)  idcntificlrt 
***)  Scytbae  Persiani  säum  regum  regem  Artltera,  HetniBci  coosangninei  ettraai 
Larthem  (maximum)  commnni  vocabulo  nnncupabant  (Annius).  Rawlinson  stellt  Zmtu 
{Xnxaiat  oder  Xxvüai)  und  InxaXut  {l<titaXntn  nXk^lnvXoTM)  mit  Opia,  i  (Osri)  urnl  Apuli 

(Apulisci  oder  Yolsci)  zusammen.  Auf  den  AUar  des  Ulytsea  in  Asciburjsium  war  (nach 
Tacitns)  der  Name  Laertes  gwehriehsn  (floha  der  Oaloptddii),  ii^a  ilad  hsiHge 

Altcrthaiuer  in  Suada. 
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sidi  in  Kaa^apen  und  Kossijopeen  weiter  verzweigen.  Welche  der  für 
Theben  yorgesoblagenen  Etymologien  die  richtige  sein  mag,  immer  bleibt 
der  Name  der  Dcwa  (deoB,  dies)  an  diese  Götterstadt  oder  Dewanagarft 
(die  ihre  Filialen  in  ßöotien  und  am  Fuss  des  Ida  bauten)  iroknüpft,  indem 
die  an  Cultur  überlegenen  Egypter  aus  Theben  eben  lür  Dowa  erklärt 
wurden,  ähnlich  wie  noch  jetzt  die  Europaeer  im  indischen  Archipelago, 
nnd  dieser  Name  dann  ganz  in  die  UezekämoBg  aas  jenseit^^  owr  Ml 
überirdischen  Regionen  (wie  bei  den  Birmanen  aus  den  Abhassara-Himmcln 
oder  Tibet)  Hergekommen  verblieb  und  völlig  mythologisch  wurden.  Die- 

«aigen  Nomaden  dagegen,  die  ohuö  Egypten  zu  berühren,  dircct  nach 
'Mieii  gezogw  wai«B  (nnd  aooh  nioht  in  Jjiiiider,  wo  sie  den  aegyptiscb«! 
CulturcinHüssen  ausgesellt  gewesen  sein  würden,  verweilt  hatten),  brachten 
die  bei  allen  östlichen  Nomaden  China's  für  Fürsten  und  für  heilige  Wesen 
verwandte  Bezeichnung  As,  als  Name  der  Qottor  mit.  wie  sie  sich  in  Asen, 
Aimr,  AoipmetaD  {mtä  ▼ieUeidit  aneh  in  Zen  ooer  Ziei)  eriialten  häL 
Ihm  paraleil  geht  die  directer  an  die  Gothen  oder  Geten  geknüpfte  Be- 
zeichnung der  Gottheit  durch  Gode,  Khuda  und  schon  im  alten  Thracien 
als  Kottys.  Sie  wurde  auch  von  deiyenigen  Stämmen,  die  schon  von  den 
IB-Lindan  im  nieli  Biotrien  ibgeldikt  hatten,  itdlicii  getragen ,  nnd  lum 
dann  mit  der  «ni  Bgypten  stammenden  Namensreihe  in  Collision,  als  veo 
Mesopotamien  nach  Indien  gerichtete  Emigrationen  ihren  Pfad  kreuzten. 
Aof  den  Berührungspunkten  bildeten  sich  dann  die  dunkelea  Wandluogoo 
der  GlenKgottheitOB,  wodarofa  auf  der  einen  Seite  die  Devni  in  Di?*i,  -  anf 
der  andern  Jima,  der  sonnenlendilende ,  in  den  unterweltlichen  Jama  ver* 
kehrt  wurde.  In  älteren  Stücken  der  Vedas  findet  sich  Asura  (Ahura  in 
Aura-Mazda)  noch  Beiwort  Brahma's  verwandt,  später  aber  geht  es 
in  die  entionieden  Mndliefae  Bedeutung  über,  und  dian  blMele  »an  dnrch 
Abwerfung  des  vermeintlich  a  privativum  den  Gegensatz  der  Suren  oder 
Oöttcr.  Die  (Jura  oder  Helden  hängen  etymologisch  mit  h'vQtoi;  ( Herr) 
zusaauneni  durch  Uebergang  des  palatalen  s  in  k,  wodurcli  auch  Aaman 
(HimMl  Im  Penisehen  Mer  Stein  im  Sanscrit)  ans  Akman  in  Kaman  nnd 
«■iter  in  Himmel  übergeht 

Die  Aovyioi  Jovvot  (b.  Ptolem.)  am  askiburirl sehen  Gebii-ge  (neben  den 
d^yu)i  ßovQOi)  hiessen  (zur  Zeit  des  markomannischen  Krieges)  Yandali 
•der  (b.  Tacitus)  Vandilii  (Vindili),  neben  Sueven  (nnter  den  Ligii  mit  den 
Alcis,  als  Castor  nnd  Polbix,  verehrenden  Naharvali)  genannt  Die  KOnife 
der  Vandalen  (von  denen  Wisumar  durch  die  Gothen  besiegt  wurde)  stammten 
aus  dem  Geschlecht  der  Asdingen.  Die  Vandalen  (b.  Paul  Diac.)  oder 
(in  Eothar's  Gesetze)  die  Assipiti  kämpfen  mit  den  aus  Scandinavia  fortge- 
angnea  Viaili,  die  danli  die  List  Fiea'i  (der  Ya&eagttttia)  m  Gnodaa*) 


*)  Bonrnonf  ayant  montr6  que  chada,  (cboila)  n'cst  qu'iine  alt/ralion  du  Zond  qiiadata, 
erM  par  lui  m^mc  au  qua  r6pond  en  sanscrit  sva,  il  n'y  a  ^lus  niicun  movcn  d'y  rattacber 
oAi.  Vodanoi  quem  Mercariam  vocant  (Jonab  von  fobbia)  von  den  Allemaiuien.  Dm 
Oofktn  Tnrelirten  Man  fnadi  JmmamB).  lliorolf  QvIdullHNm,  der  (von  KSidf  niall  » 
Harfa^)  Lappland  zntn  Lehen  erhalten,  besiegte  (mit  Hülfe  dnr  Qnenrn  unter  KOidg 
Faravid)  die  Karelen  (877  p.  d.).  Di«  Cvcnen  wurden  vom  Bischof  Stephan  (Stenpbi) 
oder  Simon  bekehrt.  Die  Karelen  unterstfltzten  die  Nowgoroder,  um  die  Jemen  aus  der 
•  Q^pwd  des  Ladop-See*!  n  vertrdbea.  Auf  dar  Insel ^öiki  liaadahaa^  Karalaa,  iagwn 
and  Bmmw  mit  deetielira  and  ^olhiKlm  Kaafleuten.  Dre  am  Nowgorod  waigevaadcifaB 
Colonisten  (1174  p.  d  )  znppii  von  drr  Kama  in  das  l.and  der  Wotjüken,  wo  sie  am  Wjatka- 
Flosse  die  Stadt  Cblynow  grimdeton.  Der  norwegische  Wiking  Otber  (b.  Könis  Alfred) 
war  der  erato  ^MiNlaodsfahrer  (IX.  JahrhtK  ftoisiUo*  setet  die  SHingtr  (SehlMier) 
neben  die  Semnoaea.  Dm  Land  in  WeH-Unnm,  von  «o  Oodegiiel  antsog,  Uen  (VIL— 
Vm.  Jahrhdt)  Yaodalla.  Mach  Prokop  faBden  sich  (V.  Jakrfadt.)  Reste  dor  Vaadaiea  an 
der  Oder.  Die  S]a\'en  (in  Pannomien)  neisscn  (an  der  Grenze  Steiermark*8)  Vandalen  oder 
Wanden.  In  der  L^ende  des  heiligen  Bnpert  (VIIL  Jahrhdt)  wurdca  die  Slaven  mit  dem 
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(Gott)  ala  Longobardcn  bcj^rüsst  «rerdon  (dio  Ascn  Hänir's  durch  List  bo- 
»iegend).  Im  askiburirüschcti  Gebirge  sprosstc  aus  der  Esche  Ask,  der  erste 
Mensch  und  von  Bur  (StammvaLer  der  Asen)  Icttalcn  sich  in  ßuri  die 
Beoero,  die  spiter  (aster  Aiuibarii)  in  dieoende  VerfaJtttniflee  fralen.  «Pen 
-  Wodlia  haben  die  Slawen  von  gothischen  Völkern  bekommen ,  sowie  hin* 
wieder  die  Oothcn  von  den  Slawen  die  Frea  entlehnt  haben,  dio  auch  des- 
wegen Wana-Dis,  dio  wendische  Göttin'  genannt  werde,  in  der  Bedeutung 
der  dawiseheB  Gttitin  Siewa.  Die  Bogam  wucn  (wie  Unigundi  qnd  Karpoi) 
Mit  den  Gothen  verbunden  bei  dem  Einfall  oBtor  Gallus  und  der  Eroberung 
voB  Trapewut    Die  erste  firwitbnoBg  von  Franken*)  findet  eioib 


Küinrn  Vnndnion  bozeirhnot.  Die  slaTiacben  Colonision  im  batritchen  Wald  worden  \t4m- 
ninch  Wandali  eaDannt  (nach  Koch-Stcrnfeld).  lo  SiUomoglossar  (IX.  Jahrbdt.}  iiM 
Vandalen  dareh  Wint  wMmvegeben.  Der  Tbuner-Si  e  hcisst  (VII.  Jabriidt )  laciu  vaiifi- 
licuB.  Dio  Awareo  werden  mit  den  Wandalen  identiflcirt.  Dio  Herzöge  von  Mecklenbarg 
und  Könige  von  D&nemiirk  (als  Qher  Wenden  herrschend)  werden  wandalisrbc  Konige  ge- 
nannt. Adam  von  Bremen  identificirt  Wendilen  und  Wenden.  Marubiid  (Kunig  dir  Mur- 
konuumen)  beherrschte  (8  a.  d  — 10  p.  d.).  die  Lupier,  Zumer,  ßutonen,  Mugiloneo,  äibiner 
alt  dM  grosse  Sueven-Volk  der  Seninonen  (nacn  Strabo).  Püning  theilt  den  gennaniscben 
HainlttMBfn  der  Wandalen  (im  lygischen  Lande)  in  Bnrt^undioncn  Wiiriner,  T^arincr  und 
Otttfonen.  Die  (iothen  sollten  aus  der  Si^laverei  in  Hrittannicu  entküiDmcn  boiii,  um  den 
Preis  eines  Pferde's  lusgekanft  Nachdem  Ptolem.  die  Gothen  am  O^tufi  r  der  Weichsel 
erwibnL  wurden  sie  als  Qotti  oder  Oetae  in  KMspf  mit  CaracaUa  genannt  (b.  Aptr^^M). 
Di«  Gothen  zogw  nnter  Ffifmer  (Sohn  Godaridi'fe)  ad  fievthiaa  terraa,  qna  liosna  «orip 
Qnin  vocabantur,  tind  dann  nach  dorn  Pontus.  Die  Vandalen  werden  vom  Fluss  Vindelicus 
in  Gallien  abgeleitet.  Die  Astingi  beunrnhigen  unter  Marens  Antonius  die  UmKebungeo 
der  Nordgrenze  des  römischen  Dakien's,  wurden  aber  durch  ihre  eigenen  Laodsleute,  die 
l«acringeB  gcdehmotbigt,  worauf  ai«  Anfaahm«  bei  den  Itöa«m  faadea.  Sri  nltiwf  mi 
'.49nyf*  *M  jtmtQtyyoi  tli  ßo^9utaf  ttS  Mdp»»  (Pelnu  Pstrldoi).  Die  Aidingi  (Aitiagi) 
zeigen  sich  (wie  die  Taiphalen)  neben  der  Gothen  als  IlQlfsvolk  des  König's  Ostrogotbfi 
gegen  die  Römer  (Joroandcs)  Egressi  Longobnrdi  de  Hugiland,  babitaverunt  in  canipis 
patentibns  qui  scrmone  barbarico  „feld"  appellantur  (Paul.  Diac.).  nUufQa  mitiy  f$vv 
fit  MoSoie  tov  f»rovt,  »St  ixalovy'Aanyyove  al  /fno/toooi  (Lydui).  Die  A«oinger  (Astringi) 
«der  Hasdinger  bildete  das  Königssescblecht  der  Vanttlen.  Thai-fidi  ist  (nach  Zeus)  aftfl 
verlorener  Wurzel  goth.  tbeif.in  abzuleiten,  wie  Wcndali  aus  windan.  Gentes  tinuics  ab  mv- 
rici  limiio  usque  in  GalUam  conapiraverant,  ut  Marcomanni,  Narisci,  Hermnnduri,  et  Qaaof, 
ft^evi,  Sarmatae  (im  bdkn  Hareomannicmn)  Vocantur  autem  usitato  more  Marcomfuini 

CBtea  undique  coUeetML  qnae  Marcam  incolnnL  Aa  d«r  Spitt«  des  Sweben  -  Reic^'s, 
B  MaroiMM  von  Bo}oiiaim  aas  grOndete,  heissen  die  Markomaaneo  vorzugsweise  auch 
Ruevi.  Albis  quae  antifpiitus  dicebatnr  Maurungani  (Gcogr.  Rav.).  Die  durch  die  S^'berin 
G^mbara  aus  ihrer  Heimatb  wegen  ilen  Schlangen  fortgefBbrten  Liongobardcn  er^ampien 
meh  Sitze  bei  Paderborn  (nach  d.  Anonym.). 

*)  Deinde  sopra  dorsum  Cimbricae  Chersonesi  Saxoaee,  ipsam  autem  Cherw»nMavB 
■npra  Saxones  ab  oecasu  Hinguloncs.  Oninium  maxime  septentrionales  Cimbr}>  rost 
ßaxonos  veroa  Chasuso  fliivio  usquc  ad  Suevum  fluvium  teui  iit  I'harndeni.  Insulac  Gcr- 
maniac  adjaccnt  juxta  Albis  fluvii  ostia  tres,  Saxonum  appcllatoc  (Ptolem)  li>  JatfMt. 
p.  d.  Quod  apud  Rononcm  per  tractum  Belgicae  et  Armoricae  pacaadna  mre  eeeepiMeft, 
qnod  Franci  el  Saxones  infestibant  (Eutropius).  Franri  et  Saxones  terra  et  mari 
Wolabant  ( Amm.  Marc  ).  Die  Chancen  schlosseu  sich  (VI.  Jabrhdt.  p  d.)  dem  Sai  Usunbuode 
an.  De  r  frankisc  lic  Cit  ncial  Arbogast  reizte  Valeutiiiiim  zum  Kriege  gc^eii  die  Frankun. 
Im  Boractuarium  pagus  (sUdwirta  von  der  Lippe)  blieb  der  Käme  der  (ki«inenl  ikupteiwr. 
Die  Sachsen  belästigten  die  in  CMliee  steigen  Fraakeo,  wie  frflher  dies«  die  WMner.  Die 
Westküste  Frankreichs  bildete  die  littora  Saxonum.  Frtr  die  von  den  Chancen  vertriebe* 
nen  Ansibarier  (Ampsarcr)  sucht  Boj^cahis  Land  in  den  Pferdcweideu  der  Rouier.  {tec- 
torcs  gentis  Wisogaste,  Salcgaste  et  Widogaste,  Arogaste  Bedogaste  et  Virovade,  (im  la- 
lischea  Geietx).  Die  Mareer  beiuen  Maarutier  bei  Dia  Cassiaa.  Slnbo  wMersabeutat  4»e 
beMen  Xdnrdi  Tfberitit)  meoaderle  TfceHe  dee  Volke*!  dadnrdi,  daee  w  die  ia  ihrai  tStanm- 
sitzen  wohnende  Sigambrer:  Gamabrinen,  die  verpflanzten  dagegen  Sngambrer  neoiit 
(s.  Ledebur).  Dio  Macht  der  Bructerer  wurde  durch  die  Chamaden  und  Augrivarier  {A»' 
garier  bei  Engem)  geltUimt  Die  Sigambrer,  Cheruscer  undSueven  bek&mi^ie  Drusus  |MBi 
Arbalo  (11  a.  d.).  Jndomitosqne  Sygambros  (Pedo  Albinov.)  Tuogera  pder  Tliftiigger. 
Circa  Meotfiidas  palndea  consederunt,  ooadita  civitate,  quam  flicavmriam  nominamiÄ,  a 

?aa  etiam  ipsc  »icambri,  noniinati  sunt,  poat  Prianiiira  filio  ejus  Marcumiro  regoaiik;. 
Vanci  Sigarabria  egrcssi,  in  Tboriagia  denaanonua  l^rnnaeia  CQOied«nu»jt  iS^HNiß) 
Autor  Vitae  8t  Sigebera.  Pippiou  tnocenlbot  proeperie  orientalina  fnneoiiii  igipa 
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Fhrios  ToDisens  (b.  LeMnr).  Id«m  «pnd  HagiintiaoQm  tribanos  legionis 
Bextae  Gamcanae,  Francos  irrucntes,  cum  vagareotar  per  totam  Galliam 
unter  Gordian  III.  (238--.244  p.  d.).  Chamavi  qui  et  Franci  (Peutingcrsche 
Tafel).  Durch  die  Longobarden  scheint  der  Name  Caraiola*)  die  Bezeich- 
nung des  alten  Landd's  der  Garnen  am  Ostabbange  der  jolischen  Alpen, 
soweit  es  die  Slaven  besetat  hatten,  geworden  in  sein.  Denn  nielit  nor 
nennt  der  Geogr.  Rav.  diesen  Namen  (patria  Carneola,  quae  et  Alpes 
Juliana  antiquitus  dicebatur),  sondern  auch  der  longobardische  Gcschicht- 
Bchreiber  bezeichnet  das  Carniola  als  Grenzland  von  Friaul  als  ein  Gebiet 
der  Slam  nr  Zeit  dee  Henog'e  lUtehie,  md  die  karoUogiacheo  Antoren 


iUa  imipria  Ibgna  Osterliudos  vocant,  mscepit  priocipatum  (Aon.  MetlMM.).  Eyitlaad 
tUit  synonjrme  (sor  les  pierres  runiques)  de  rOstrogord  des  Normands  ot  aiitrcs  Scandi- 
naves  (Schnitzler).  Die  Sprache  der  Kreeviugher  im  Laude  der  Kuren  oder  (nach  Sax-Gr.). 
Kmeten  ift  ein  cstbnischcr  Dialect 

*)  PanlaB  Diac.  nennt  CanuoUua,  SclaTorum  patriam.   Die  slaviachen  Bewohner  ia 
Böhmen  und  Mthren  werde«  anf  denStaanvaler  Tschech  zarQckgefahrt  Die  Karantanen, 
die  sich  selbst  nur  Slowenzen  nennen,  werden  von  den  im  Lande  (Käruthen  oder  Corin- 
thia)  ansässigen  Deutschen  mit  dem  Nameu  der  Winden  bezeichnet.    Die  Noriker,  deren 
Hauptgott  Helen  oder  Apollo  (die  Eisenbergwerke  und  Eisenarbeitcr  BchutzinJ)  war,  er- 
richteten auf  den  Berken  pyramidenförmige  Steinhaufen  zu  £hren  des  Donnergotte's  Taran 
nnd  Terdirlea  den  KnegsgoU  Eeus  nnter  dem  Sinnbfld  einai  Beh1rarle^l  oder  eiaMr  Lanae. 
Das  Reich  des  Samo  erstreckte  sich  Yon  der  mittlem  Elbe  sfldw&rts  bis  zur  Donau.  In 
das  Land  der  Bajaoren  von  dem  Herzog  Qaribald  IL  aufgenommen,  wurden  die  (bei  einem 
Kronstreit  aus  Pannonien  zum  König  Dagobert  geflüchteten)  Bulgaren  auf  Gebeiss  der 
Franken  a herfallen  and  niedergemacht  ausser  einer  vom  ilavischen  FQiaten  Wallueh  oder 
WaMMk  In  der  aana  Winidomn  (bei  Frede^)  oder  CbnloUi  gerettolan  Sehaar  (B.  B. 
Möller)    Columbanus  oder  Siegbort  lehrte  die  wilden  Rhätier.   Der  Herzog  Baioarien's 
verhinderte  Emmeram  zu  den  slaviächeu  Völkern  an  der  untern  Donau  zu  ziehen,  ihr 
deren  Bekehrung  er  einen  dor  slavischen  Sprache  kundigen  Priester  mitgenommen.  Unun 
illie  Romaporom  omninm  voiom  eo^  no  nntuaai  eoa  neeene  nfc  in  Jos  trusire  Romanonuk 
Una  Ol  oowoatleM  AHeBomanao  vmMi  oratk»,  vt  Heoat  di  Tltam  quam  aguot  agcre  enm 
büteris  (Salvianus)  in  den  von  Westgo)hen  besetzten  Landstrichen  Galliens.    Die  Yer- 
■ddmisae  der  Qater  und  Einkünfte  des  Kloster's  in  Fulda  in  den  fj&nkisch-thüringischen 
OeUoten  nennen  überall  Slaven  unter  ihren  Dienstpflichtigen  (nach  Wolf;.  Zahlreicher 
iaiM  sie  tkk  ia  den  oberen  Jlaia-Oogeaden,  an  dar  fiedniti  nnd  der  Aisch.  Die» 
9kUbB  heiMra  Sfaveaiaad  (terra  8eia»onuB,  ma  ripaai  flunfaili  Mofa,  in  regione  8Ia- 
▼omm),  und  ihre  Bewohner  wurden  Main-Wenden  (Moin-winidi)  und  Redniiz-Weuden 
(Radanzwinidi)  genannt   Sie  standen  indess  von  Anfang  an  in  Abhängigkeit  von  den 
anstradschen  Königen.  Auch  die  slavischen  St&mme  zwischen  der  Saale  und  Elbe  &nden 
lieh  schon  unter  der  Oberhoheit  des  K&nig's  Dagobert  (als  Sorben);  die  waldigen  Berg- 
hohen zu  beiden  Seiten  der  obem  Saale  ois  zum  Fichtelgebirge  und  die  Main-Quellen 
fhhrten  selbst  den  Namen  Slavenwald  (in  saltu  Slavorum)  wegen  der  dortigen  Bevölkerung 
(s.  F.  H.  Müller).  Von  den  erobernd  eindringenden  Stämmen  germanischer  Länder  wurde 
früher  unter  anderen  Nationalnamen  bekannte  Völker  nach  der  Unterwerfung  als  Slaven 
Odo*  Serven  bezeichnet,  wie  auch  die  Schriftsteller  des  byzantinischen  Reiches  die  früher 
den  Römern  unter  andern  Namen  bekannten  Völker  gegebenen  Bezeichnungen  als  SxXaß^voi 
nnd  InoQoi  (mit  eigener  Erklärung)  auffasslon.  Jeder  htamm,  jeder  ünlerstamm  bildete  für 
Bich  eine  selbststandige  Gemeinschaft,  weil  alle  Mitglieder  von  demselben  Stammvater  ab- 
stammen, alMr  i^eniaHlg  bestehen  innerhalb  dieser  Gesellschaft  einzelne  Gruppen,  deren 
Mitglieder  eng^r  znsammenhalten  (Ibn  Cbaldnn).   Ein  Sklave,  der  freigelassen  (atyk)  ge- 
worden war,  trat  in  das  Verhältniss  eines  Clicnten  zum  Patron  (b.  d.  Arabern).   Die  von 
andern  Stämmen  ausgeschiedenen  nnd  dem  Stamme  aggregirteo  Individuen,  die  in  dem 
StammTerband  aufgenommen  waren,  biegen  Molsak  (}&zjk  oder  adrjpti)  oder  halyf 
(Beeidc40)ii  Die  Aner  und  Griechen  Hessen  ursprünslich  nur  die  agnaüo  (oie  Vormund- 
■chaft  von  vaterlicher  Seite),  nicht  die  cognatio  (die  Verwcndschaft  von  mütterlicher  Seite) 
zu,  die  Araber  halten  beide  in  Ehren,  wenn  auch  die  ersten  höher  (Kremer)  gehalten 
wurde.  K  Mauris  vindicabunda  dividuntur  inter  ricoshomines  non  modo,  sed  ctiam  inter  miUtes 
ac  infantiones.  Peregrinus  autem  homo  nihil  inde  capito  (nach  dem  Forum  Sonnuiiiettsei 
di  Goiets  det  KtaigsreidiM  Sobrarbe).    Die  in  Folge  der  fnero  de  poblaaon  in  den 
wüsten  Provinzen  Spanien's  angesiedelten  Colonisten  erhielten  eine  Art  benutzbarem  Ei- 
gentfaum  unter  der  potrstad  dominical  und  konnten  ihr  Land  auch  von  Knechten  bebauen 
lassen.   Die  Periukcn  (in  Argos  als  Ornenteu  bezeichnet)  bewahrten  in  Lakonika  den  all- 
inuinea  llaiaen  der  Laoeaaenumier,  wahrend  die  Derer  von  der  Stadt  Sparttaten 
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nenneu  die  CarDiolco  als  Anwohner  des  Flusse's  Savo  und  als  Nachbarn 
der  LoogplMurden  in  Friaid.  Erst  Bpttler  in  der  nadünroliogisobeii  Zeil 
tritt  lo  diesom  Carniola  der  Name  Krain  hervor,  als  Umformang  des  alten 
Namon's  in  der  Spraohe  der  Slawen  auf  der  QjreBimaik  geceii  Italien 
(F.  H.  MtUler). 

Saevoroi  aon  «oa  nt  Oattoram  TenotoromiBTe  gena  (aaoii  Tadtaa) 
und  die  Chattl  aoirohl,  wie  die  ihnen  durch  alte  Stammfehden  ▼erfelndeteB 

(obwohl  in  nationalen  Angolcgcnhciton  vorbündcton)  Cherusci,  cum  qnis 
aeternum  discordant  (Tacit)  Chattl,  bilden  die  einheimisch -keltische  Be- 
völkerung Mattiam's  (aus  dem  nach  keltischer  Weise  Mattiaoi  afa^eieitet 
wurde)  gegenüber  dem  erobernd  Angedrungenen  Reitervolk  der  oneven, 
das  deshalb  auch  seine  Grenzen  nach  den  Chatten  zu  (s.  Caesar)  wflst 
legte  und  in  ihrem  durch  Marobod  gestifteten  Reich  mit  den  Cherusken 
unter  Arminus  kämpft.  Zu  Drusus'  Zeit  hat  das  gemeinsame  Interesse,  als 
Bewohner  Germanien'8,  Alle  vereinigt,  und  als  die  Beute  im  Voraus  vertheilt 
wurde,  übcriicsscn  die  hinlänglich  berittenen  Sucvi  die  für  ihre  Märsche 
wcniu:  brauchbaren  Pferde  der  Römer  den  Cheruskern,  für  sich  selbst  das 
Quid  uud  Silber  (wie  die  Sicambrer  die  Gefangenen)  beanspruchend.  Auf 
dem  westlichen  Vorposten  der  Seeren  hatten  die  an  Zahl  geringen,  aber 
durch  Tapferkeit  gcfiirchtctcn  Langobarden  (^ovljßoi  Aayyoßdqihi,)  den 
chattischen  Gebrauch  langer  Haare  und  Bärte  (bei  den  mit  Janitscharon- 
wuth  kämpfenden  Jünglingen,  die  sich  erst  die  Erlaubuiss  des  Scheeren's 
erÜBeiiten  niasten)  angenommen  und  schrecken  durch  denselben  in  der  Sage 
ihre  nördlichen  Nachbaren,  als  sie  wieder  mit  denselben  zusammentreffen. 
Zwischen  Chatten  und  Rhein  süssen  Siganibrer  und  Ubier,  dann  Marsen, 
Tcucterer,  üsipier  (s.  Zeuss).   Die  Usipier  (Assapa's)  und  Teucteri  waren 
(naoli  Oaesar)  von  den  Sneven  tber  mm.  Imin  geditagt,  und  naoh  ilurer 
BesieguDg  durch  die  Römer  flüchtete  ein  Theil  der  Reiterei  zu  den  Sigambcm. 
Der  Name  der  Sigambrcr  wird  mit  der  Tradition  verwoben  sein,  nach 
welcher  Odin  oder  Sigi  beim  Zuge  durch  Germanien  seine  Söhne  dort  als 
Forsten  eiqgesetst,  und  so  Inun  aaeli  spftter  in  die  Annalen  der  Franken 
ihre  Astlidie  Ableitung  aus  Pannonien.   Ambrones  ftierunt  gens  quaedam 
GnlHca,  r\\\\  subita  inundationc  maris  cum  amisisscnt  sedes  suas,  rapinis  et 
prucdatiouibus  se  suoäquc  alcrc  coepcrunt  (Florus),  und  diese»  ihrer  späteren 
Sitte  am  Bliein  wegen  als  gallisebe  beieiobneten  Amnionen»  die  Streit^ 
barsten  is  teutonischen  Heer  (nach  Plataroh),  werden  aus  den  hnmatlh 
liehen  Sitzen  der  Sachsen  gekommen  sein  (den  Aldsaxones,  die  noch  in 
britischen  Chroniken  als  Ambrones  bezeichnet  werden),  als  freibeutendo 
Waräger,  die  sieb  selbtt  in  dem  den  Barditas  wiederiianenden  Schlaohtnif 
der  Bardi  als  Baronos  oder  Varoncs  (Kämpfer  oder  Ta|>ftre)  bezeichneten 
(was  freilich  auch  die  Ligurcr  im  römischen  Heere  zu  sein  meinten).  Nobi- 
lissiroa  Bata verum  insula  et  Cannenufatum  et  aiiao  Frisiorum,  Chaucorum, 
Frisiabonum,  Sturiorum,  Marsaciorum,  quao  sternuntnr  inter  Helium  et 
Flevuui;  hcisst  es  bei  Plinius,  und  dieser  ganze  nord-germanische  Kästen» 
strich  ertheilte  seinen  Bewohnern  den  etgenthimlicben  Obaiaoter  seiner 


*)  Baron,  vir  nobilis,  scd  altori  obBOxias.  alias  vasallas  et  cliens.  Sic  autem  dicitur 
a  t>ar,  vir,  quasi  „bomo  Regia,"  qood  Begi  oo  qttaodam  beaefida,  quae  et  Feuda  vocant, 
niliUret.  Quicunque  enim  aiteri  quodanaodo  omiozius  est,  is  boao  «Im  «im  eemetar, 
Bire  baro.   Ilinc  cjusmodi  nobiles  in  scquioris  avi  chartis  vocantur   mannen"  absolute  et 

S<r  cxccilentiam  quasi  homines  regii  (Wächter).  Uispan  is  quoque  varon  vinim  et  magnatom 
enotut.  In  der  Par.illole  des  Curien-VerbUtoisso's  mit  dem  Familienrerh&llnissc  fitellte 
die  toltiache^  yerfMBoagsfonn  die  erste  Cofie  mitdem  HausTaln^  die  «reite  mit  der  Haas« 
snrtlor,  tfe  drille  wS^  wen  Hwiwoba  la  Teij^eiehniff.  ITn  riib  in  efassi  Dotfe  nieder 
zu  lassen,  bedurfte  ps  bei  den  Franken  Einigkeit  aer  Dorfbewohner,  Ileimdallr  zeugt 
als  Kigr)  mit  3  Ehepaaren:  Xbrael  (»enruB),  Karl  (iog^auu^)  uad  Jarl  (aubiüB),  wobei  der 
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ffeoerapbischeu  Yerhälttiiase.  wobei  dano  wieder  die  i'i  ici>cu  durch  weätliclie 
IhHfMy      OhMktB  TOB  ihren  cimliriBdieii  Naebbara  (in  domi  Baobaea 


TacituB  begreift  sie  (proximi  Occano)  unter  die  Ingaevones,  die  eigentlichen 
Eiogeboroneu  (im  Gegensatz  zu  dco,  im  fahrenden  Irrcgane,  irrend  wandem- 
dttt  HeeratoneD  der  Hanriooeo,  die  «nf  der  IringeaslrAiHi  beibeigezogon 
1NMII,  wie  die  Brüder  der  Szekler  auf  der  Milchstrasse),  neben  den  Istaevones, 
mit  Astinfri  (Aadingi)  zu  einer  Wurzel  gehörig  (s.  Zeuss),  als  Astinga  aus 
art,  goUi.  azd.  (genas,  gonus  nobile).  Bei  Tlinius  stehen  die  Istaevones 
(qaonna  paw  CMiri  medltfliraiiei)  am  Rhein,  die  Ingaevonat  begreifen  die 
Bewoliiier  der  dmbrifehen  Halbinsel  bis  zum  Sevo  mona  aeben  den  Chaaoi, 
di«  Honnionen  umfassen  ausser  dun  (durch  das  gemeinsame  Nati.onalheili^ 
thum  im  Lande  der  Somnoneu  verbündeten)  Saevi,  die  dieaen  (in  dem 
ZwisebearaM  aeü  dem  atreBgeren  Gegensata  t«  Oaeaai'a  ZeH)  BMbr  Ter- 
ihnliehten  Hermunduren  (die  mit  den  Römern  in  freundschafUichen  Handels- 
rerbindnngon  standen  und  dann  durch  die  Odtschwaben  in  die  Thuringi 
übergehen),  Chatti,  Cherusoi,  während  Peuciner  mit  Bastarnem  zweifelhafte 
NaMoni^tak  büebea,  and  die  Vindili  dio  noch  unbestimmten  VoOcer  dea 
Oaien's  (Bargundiones,  Varini,  Carini,  Guttones)  andeuteten.  Gleiohbedeotend 
mit  Sherl  im  Osten  (neben  Winidae  Joro.,  OviveSat  Ptol.,  Vencti  Tac.) 
war  der  Name  Vindili  oder  (mit  Ablaut)  Vandilii  (s.  Zeuss)  von  vindan 
(winden),  vandjan  (wanden),  wantalon  (wandeln).  Die  alterum  orbem  terrarum 
aaf  Felsklippen  (hello  altn.)  oder  (nach  Jemandes)  excisis  rupilnis  (quasi 
caRtcllis)  wohnenden  Hillovionen  (b.  Plin.)  begreilcn  die  Bewohner  Scan- 
dinavien'3,  wo  (nach  Tacit.)  Suioncm  civitatcs,  ipso  in  Occano,  praeter  viros 
aimaquc  classibus  valent.  Den  Suionos  (diu  dem  Namen  Suevi  auf  dem 
Festlande  entsprechende  Gesammtbenennung,  naoh  Zeuss),  unter  welchen 
Ptolem.  die  XaiSetvot  (in  Hoiilhmörk),  die  fI>avovai  (Finnaitbao),  <PiQaTaoi 
(Friesen),  iW»ot,  JavMiwveg  (Daniiioncs  in  ISchonen),  ^eviovat  unterscheidet, 
schlössen  sich  dio  (wie  die  Kvenas  im  Kveuiand  oder  fominarum  terra)  vuu 


Endreifli,  der  die  Namen  Jarl  und  Karl  verbindet,  auf  Gleicbstellani;  der  beiden  oberen 
Sünde  deatet  Nach  der  Oloeae  des  SachsenBpicgers  hatten  die  Sa'jbsen  bei  Asia  hi 
Omda  (silex  oder  Cilix)  goBesten.  Unter  Gonthanar  (Gundicarins  der  Oflnther)  am  Rhein 
encfaeinend  C37f>  p.  d.)  zogen  die  Burgunder  mit  Vandaleu,  Sucvcn  und  Alanen  nach  dem 
römischen  Uallicn  (407  p.  d.).  Varrones  famUia  plvbya  apiid  Romanos.  It^i  dicU  sunt  a 
taro  8CU  varro,  quod  notat  homlnum  darum  asperumquc.  Sod  de  hoc  alitcr  ipsc  Taranlhn 
Yarro  (Serr.)  bis  verbis:  Est  et  ah'a  huius  rei  historia.  Varro  eain,  cum  de  sno  co^KH 
nrine  dispntaret,  ait,  eum  qui  primus  Varro  sit  apeilatos,  in  Ill^co  hostem  Vammeai 
nomine  quod  mpucrat  et  ad  suos  portaverat,  ex  insigni  facto  meruissc  nomcn  (Forcellini). 
Baro,  vox  est  ontumeliae,  et  significat  stultum  bardum,  fatuum,  bebetem  (legitur  an.  Oic^r.). 
Vet  Pcrs.  Schol.  docet,  barones  seu  varones  Oallorttn  Ungna  did  scrvos  miutoni,  qm 
tttique  stultissitni  sunt,  scrvi  vidclicct  stultonim.  Die  Jungen,  als,  wie  bei  den  Chatte^,  am 
ödesten  kftmpfcnd,  gab  den  Anlnss  /tim  Namen  der  Könige  als  Varonen,  wie  er  daselbst 
durch  Varo  bezwungen  wird,  :iber  weil  Barbar  den  Römern  als  Prototyp  der  Stumpfheit 
galt.  Ausser  dem  Thuaginus  waren  an  der  lierichtsst&tte  die  Sacebaronen  zugegen 
(B.  Waitz).  Sacebaroi  all  vir  litis,  cansae  forensis,  (Sachm&nner  in  den  Mallobergen). 
Von  der  Versammlung  unler  freiem  Himmel  oder  auf  den  Anhöhen  heisst  die  Tilnssc  M.vlli 
oder  Malbcrp.  Nach  Cimstanlin  hiess  von  den  Stromschnellen  des  Dnepr  der  fiinfio  (als 
Wölnvj  praR  im  Siavischeii)  Hov'aii}7iq{'/  oder  (pwomri)  HnoovffÖQOf  aus  altnordigchcm  Bara 
oder  Woge  (Wolna)  und  fors  oder  Stromschnelle  (s.  Zeus).  Nestor  nennt  die  Ras  (neben 
Uniaid  oder  Nordnuuuna,  Ag\jane  oder  Angeln,  Gote  oder  Gothen,  Swge  oder  Schweden) 
als  bMonderei  Volk  unter  den  Waranpron  jenseits  des  Moerc^s  (Iiis  nach  En;;Iand  und 
Walhtad  im  Westen).  Die  .ui  der  Stelle  di  r  Dänen  genannten  Küssen  wohnten  nach  Mukkad- 
deMi  auf  der  Insel  Wabia  oder  (nach  Zeus)  Dania.  Der  Hll«:etnein  zur  Bezi'ii  hniing  fremd- 
smradügtt  StAmme  genannte  Nane  der  Austen  wird  loeoifiMh  verwandti  wie  der  der 
WUeohia  la  WaBnd,  mokdrai  War— ger  mm  4mm  die  Wsllfialaftr  WUMen  Baa^ym 
oder  ftHinyayoi  zur  Qeneralisalion  geworden),  rtpuayttt  ol  rov  4^o'}yoi  luJLoSnm  (CMC*)* 
Gcmanen  wird  (statt  au»  weri,  als  Virrouauni)  darch  da«  KelüacM  wklArt). 


Gepräge  markirt  wurden. 


« 

einer  Frau  beherrschten  Sitoncs  an  bis  zum  Sucviac  finis  (Tac.)-  Die 
Gattones  (Gothon)  büdea  (b.  Plinius)  das  Hauptvolk  der  IstaevoueB  (a.  Zeuas). 

Bedft  imierMiieidet  die  Alteadwen  (Bald  Seaztn  oder  aa.tiqiii  Saxonei) 
TOD  den  Boruktaariern ,  indom  er  den  Namen  der  Bruktcrcr  nur  fiir  die- 
jenigen Bewohner  des  alten  bruktcrischen  Lande's  pcUen  lässt,  welche 
Franken  blieben,  zu  denen  irülier  das  ganze  Volk  gehört  hatte,  wäbrenti 
er  lir  die  übrigen  Tlieile  den  altea  besmideren  Nubob  in  den  neneii  «Um* 
meinen  Namen  der  Sachsen  nnteigehen  lässt  Die  Bomktuarier  sind  aber 
vornehmlich  die  im  weiteren  Sinne  zn  den  brukterischcn  Volke  gehörenden 
Cbattuarier  in  dem  Hatterun-Gau  auf  dem  östlichen  Rhein -Ufer,  welche 
imner  npuarische  Franken  geblieben  shid,  wogegen  die  nonmelir  Blcfariaeben 
Bruktcrcr  ihre  Wohnsitze  und  ihre  ursprünglichen  Namen  durch  die  bq 
Sachsen  gehörige  Gau  Boroktra  kund  geben  (F.  H.  Müller).  Die  lange 
Zeit  theils  unter  den  Namon  der  Franken  theils  unter  den  der  Sachsen 
▼ersehwondenen  Priesen*)  traten  (VH.  Jafarlidt)  aa  der  Nordeee  wieder 
an'd  Lichti  wobei  i^lcli  der  Name  der  Friesen  über  alle  Küstengebiete  ver^ 
breitet  vom  rheinischen  Deltaland  bis  zur  jütischen  Halbinsel  (und  der  Name 
der  Sachsen  überall  verschwindet).    Von  Theodorich's^)  Aufgebot  (der 


*)  Die  Westfriesen  (im  rheinischen  Delta  lebMd)  UldSB  den  üebergang  zu  den 
fr&nkiscbea  Völkern,  die  Ostfriesen  sind  den  Sachsen  rcrwandt,  ehrend  das  freie  Fries« 
land  (Frisia  libera)  zwischen  Flyo  und  Laubnch  den  Kern  bildet  Die  fruchtbaren  Marsch» 
niederungen  von  den  Ufern  der  Nordsee  und  der  Mündung  der  Kider  und  nordwärts  bii 
Tondern  hinauf,  nebst  dem  vorliegenden  Küsteninseln  (Nordstrand,  Föhr  and  Sylt)  sollen 
(oach  den  Dänen)  von  den  jenseiti^ren  Friesen  kolonisirt  sein  nad  wurden  darum  Klein» 
Frieslaud  (Frisia  minor)  und  Eidcr-Friesland  (Frisia  Erdcmcnsis)  genannt  (nach  Wiarda). 
Die  drei  Stiindc  der  Kdlcn  ;  EihcUnt^i),  frelRf  borcno  (Frilingi)  und  der  Hörigen  oder  Lassen 
(Lassi  oder  Lidones)  oder  Serviles  mit  den  freigelassenen  (Ubcrti)  Hutten  alle  in  dem 
Oeneinwesen  des  s&cbsischen  Bundesfereins  ihre  Deatimmte  poUtiKhea  Rechte.  Im  König- 
reich  Jeruialeni  wurden  untertehieden  Kw  BaroM  doo  feaama  ab  YasaUen  des  König^ 
les  homcs  den  rcaumc  (als  Vasallen  oder  unmittelbare  Vasallen)  und  deren  Vasallen,  les 
homcs  ligcs  Der  sorvus  wurde  erst  letus,  um  dann  völlig  frei  zu  werden  (Waitz).  Den 
IjPtcn  i<tch(  u  di('  pucri  rr^rjg  gleicli  (treigclassene  in  einem  persönlichen  Anh&ngigkeits* 
verb&ltnias  cum  K&nig)  [Kba  luang].  Denen,  die  im  Gefolge  dei  Kta^  sind  (in  truate 
domioka),  iDwie  Jedem,  so  lange  er  sich  im  Seen  befindet,  wird  ete  Ireifisehet  Wehr- 
gcld  sn  Theil.  Die  ElcphantenfQhrer  hiessen  Indi,  aucb  die  afrikanischen  Garthago's 
(bei  Polyb ).  C'est  ainsi,  qu'en  France  tous  les  changeurs  fureut  appeld's  lombards,  et 
qa'aujourd'bui  encore  on  donnc  Ic  nom  de  suissos  aox  porticrs  (s.  Armandi). 

**)  NttUa  fere  iigaria  subditM  «Aecit  ipie,  ae^M  uUi.  qiii  tiJia  adniMMt,  indiUatt, 
■W  <}iiod  partam  agromin,  qaos  Odoaew  rfmmqt)  flwfloai  maa  eoaeemrat,  inter  aa 
Gotthit  divisenint  (Procop)-  Dem  Patricicr  Liberius,  als  pr&torianischen  Praefecten, 
ichreiht  Ennodius:  Quid  quod  illas  iunumeras  Gotborum  catervas,  vix  scicntibus  Romanis, 
laiga  J^reediorum  collatione  ditasti,  et  nolla  sensenint  damna  superati.  In  einem  Kauf- 
mu  (m  oetfothimbtn  Seioh)  wird  naler  den  YetsOgcn  dei  Oroadstaek'e  anrahnt,  dan 
et  Hwi  tei,  a  torte  hta^mti  fMiarfea).  Nadh  Belegung  der  Hernler  aogm  die  t<0Ma> 
bardcn  (VI.  Jahrbdt.)  Aber  die  Donau  nach  Pannonien  nnd  nach  Vernichtung  der  Gepioen 
oacb  Italien  (in  Begleitung  einer  Schaar  von  Sachsen  (5^  p.  d.).  Die  Slaven  erbauten 
Krakau  auf  den  Trammem  von  Carodunum  (Hauptstadt  der  ^'ormanischen  Lvgier).  Krakau, 
dai  SM  dem  bei  JSrikhtang  der  Mauern  Statt  findenden  Rabengcscbrei  (Knciig)  benaaat 
wvfde,  war  in  Efaran  des  alten  Krakot  gebaut,  Vater  des  jüngeren  Krakas,  der  (aaeh 
Vernichtung  des  Drachen)  seinen  Bruder  tödtete  und  deshalb  verbannt  wurde.  Taloe 
findet  Khvitcbi  in  Herodot's  Krobyzi  (der  Ister).  Von  Liberius  sagt  Tbcodorich  (bei 
OanMoci:  Jusat  ao«  referre  ouenamodttia  ia  Tartiarum  deputatione  Oothorum  Romanorum 
que  poaiessioBM  Janxerit  aumos.  Nam  cum  se  homines  soleant  de  vicinitate  callidere, 
istis  praedionun  oommunto  cstuam  noscitnr  pracstiUsse  concordiae.  Sic  enim  contigit,  ut 
titraquc  natio  dum  communitcr  vivit,  ad  unum  velle  convenit  En  factum  novum  et  omnino 
laudahile  gratia  doroinorum  de  ccspitis  divisione  coiguncta  est,  anicitiae  populis  per  danuia 
crevere  et  ex  parte  a^i  defeusor  aequisitus  est,  nt  substantiM  Meoritas  mtegra  servaretvw 
Una  lex  illos,  et  aequabilis  disciplina  complectiiur.  Necesse  est  enim,  ut  inter  eoi 
■«ins  crescat  affectns,  qni  servant  jugiter  terminos  constitutos.  Cum  deo  jnvaate  sciamufl 
Ootho«  Tobiscum  habitare  permixtos,  ne  qua  inter  eonsortes,  ut  assolet,  indiscipUnatio 
aatoaietar,  wird  ia  einem  Erlass  an  sammtliche  Eiawohaer  der  Provina  die  Ernennaag 
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Ostgotben  in  Paiiiionicn)  zum  IToldzug^c  gcf^cn  Italien,  sagt  Eunodius: 
Tuuc  a  te  commouilis  lougo  lateque  viribus,  iuuumeros  diffusa  uer  populus 
gens  una  contrahitor,  migrante  tecum  ad  Ausoniam  mundo,  nullua  praeter 
parentem  itor  arripuH.  Somta  innt  plaustra  vice  tcctorum,  et  in  doaoB 
instabiles  confluxeraut  orania  scrviturti  ncccssitati.  Die  Gothen*)  nannten 
sich  Gut-thiuda,  die  Franken  nannten  sich  thiöt  Vrankono,  die  Schweden 
nannten  sich  Suithiod.  Nemot  (im  keltischen)  bedeutet  Heiligthum.  Deutsch.- 
land  heisst  (b.  d.  Litthauem)  Tauta  (Volk)  oder  Teutonia  (Wokietis  odw 
WiUngtr).  Bei  den  Btfmeni**)  ging  die  Vertheilwig  fon  GeneiolMid  (eger 


Comes  Gothorum  empfohlen.  Yos  antem  Romani  magno  studio  Gothos  deligere  ikbctis  qui 
«t  ia  p«c6  naiMroMi  voliii  populos  focaiut  el  «Bivenam  ranpoUicam  per  bell*  defenduut 
(•.  Oiedodor).  Anttqsl  barbari,  qui  Romaab  uralieiflnii  eleferlat  niqpmle  fiiedere  w>a  arv 

quolibct  titalo  praedia  quaosivn  iiit,  fiKrum  pnssoRsi  ccspitis  pcrsolvefe^  ae  nper  ieiietkii» 
ooeribas  darere  cogantur  (in  der  ostgotbiscbcn  Pruvinz  äavico). 

*)  Die  Weneden  waren  (vor  den  Gothen)  im  Besitz  der  Bcmsteinküste  (aucb  der 
tattiicben  Koat«).  Samo  Innrtehte  Ober  die  Sdan  (oder  Veoelki  bei  Job*)  oder  Wiaidi 
te.  Fredegar),  all  Savea.  fie  Boidlbdaa  WeodeB  oenai  Die  CkiOea  nana  in  flid4te- 
«DaYicn  ein  älteres  Volk,  als  die  Saconen,  die  ursprfinglicb  im  mittleren  und  westlichen 
Tlieil  der  Halbinsel  Bassen.  Nach  der  Edda  war  der  Name  Gotaland  im  Norden  weit  aller, 
ab  der  Name  Daaalaod  und  Swealand.  Plinios  nennt  Bcandinavien  ultcr  orbis  terramoL 
Adaa  von  Bremen  nennt  Seandinavien  alter  maadns.  Jomandei  nennt  Seaadiaaviea 
offldna  gentiom.  Heia  setit  die  Weichsel,  als  die  Qrense  swischen  fifemanfen  und  Sar^ 
raatipn.  Tacitus  rechnet  Arier,  Elnsier  u.  s.  w.  unter  die  lugischen  Völker  (hinter  den 
KueTischen  Bergen).  Der  Zug  der  Bojer  nach  Böhmen  begann  über  die  Karparthen  ^77 
a.  d.).  Probos  besiegte  Semnon  (König  der  Logionen)  am  Rhein.  Zwischen  Muns  Ascibar» 
dos  (BiesencebhrKe)  und  Weidisel  wohnten  die  Ivffischen  Völker.  Die  Russen  heiasett 
Oudai  bei  den  Litthaaem.  Deutschland  heisst  Wabzsemmo  (bei  den  Letten)  and  der 
Deutsche  heisst  Wahzis  oder  Wachscmnecks.  Die  morastige  und  vom  Meere  durchge- 
brochene Koste  der  Ostsee  wurde  von  den  scandinavischen  Völkern  im  Mittelalter  Rcid- 
gOtaland  MBMaH  (von  Biet  oder  Ride,  und  Walaerlauf  auf  den  Geesten).  Die  Nadrauer 
■ad  SchalaMer  werden  von  den  Obrigen  Prcnssen  Gudden  genannt  (nach  Schlözer).  Die 
Preusen  belef^o  die  Litauer  und  Russen  mit  dem  Namen  Gudai.  Die  Polen  und  auch 
die  Deutschen  (11.  und  13.  Jalirlult.)  nannten  die  Preussen  Gothen  oder  Gelen  (s.  Thun- 
mann). Im  Oegensatz  zu  den  dem  Seewesen  nbbolden  Letten,  Obten  die  Kuren  die  Schiff« 
fitlnri  8ie  Mhb  (ab  finnischea  StMnae'k)  mit  den  Liren  und  Esthen  in  ToUkommenster 
Efaliadt,  wcwegen  die  Letten  von  diesen  Völkern  fcindsolip;  1<ehandelt  wurden.  Nach 
der  Deine  und  nach  Samland  kommend,  erhielten  die  Finntn  (itu  Namen  Esthen.  Gudr 
hedeutet  in  dem  allen  iBlaiidischeu  ein  Mann  und  Ilof-Godar  hicssen  bei  den  Schweden 
Ilufin&nner.  Eo  anno,  in  Avarorum,  cognoraenti  Chonorum,  rcgno  in  Pannonia  surrexit 
vehcmcns  iutentio,  co  quod  de  regno  certarent,  eni  debereinr  ad  anoeedendum,  unos  es 
Avaris  et  alius  cx  Bulgaris  (Fredegarius).   Dozy  verßleicht  den  Aufsland  der  Karmatcn 

^t  der  arauiüihcLeu  Landbevölkerung  Irak's,  die  llamdan-Karmat  folgt)  mit  dem  Bauern- 
fge  in  Deutschland  und  der  Jacquerie  in  Frankreich. 
**)  Wie  sonst  Burgunder  (Barbams)  und  Btaier  wardan  (faa  GeseUentwurf)  ancb 
Farananni  (HansTater  oder  FtaaiHeBhaapI)  md  Bomani  «faMUMer  cntgegengettcdK.  Sl 
quis  Über  homo  migrare  voluerit  aliquo  potestatem  halicat  intra  dominium  re^ni  nosiri 
cum  fara  saa  migrare,  quo  voluerit,  sie  tarnen,  si  a  rege  ei  data  fuci  it  liceutia  (Ed.  Ilüthar.) 
[Waräger].  Die  Landtheilungen,  welche  die  Germanen  mit  den  Kömern  vornahmen,  be- 
trafen nur  die  Freien  (den  Kern  des  Volkesk  die  durch  AUode  erwarben,  wibreadL  der 
ans  dea  Gefolgesebaftea  berfoneheade  AM  dtnäiAt  Freigebigkeit  dea  Kfläfgs  mit  LÄea 
beschenkt  wurde,  obwol  er  aucn  zugleich  im  römischen  Ilospitcs  (und  boBonders  an  vor- 
nehme Römer)  vertheilt  sein  konnte  (s.  Gaupp).  Wer  mit  Lenen  belieben  war,  sollte  fnaiA 
dem  Burgundischen  Gesetz)  dem  rumischen  Wurthe  von  seinem  Grundstöcke  nichts  abfor> 
dem.  Nach  einer  Eroberung  folgte  die  hoopahera  der  papabora,  ab  die  Vertheilaag 
dir  Hadereiea  «itar  db  BaaaMra  oder  füem  Mif  Hawaii,  wo  das  Volk  aa;  Bodea  ge- 
fesselt war.  Die  s&chsischc  Verfassung  unterscheidet  Principes  oder  Satrapae*als  Häupt- 
ling der  einzelnen  Gauen  von  den  nobiles  im  Volk.  Satrapae  saxonum  (bei  Beda)*  Mortuis 
Iber  et  Ayone  Leihas,  wihlten  sich  die  Loogobarden  (nach  Paul  Diac )  einen  Köa%|:  wie 
bei  den  Polen  die  Begienuig  des  Loch  nnd  nachher  des  Leskas  mit  Woiwoden  wecbseH. 
Kadk  Kleqh  hatten  die  Longoborden  wieder  Herzöge,  dann  ein  König.  Nach  König  Gen- 
wath's  Tode  rissen  (nach  Beda)  Subreguli  oder  (nach  Aelfred)  ealdurmen  (Gau Vorsteher) 
die  Herrschaft  an  sich,  doch  wurde  sie  bald  wieder  in  die  Hinde  eines  Königs  aus  edlem 
Geschlecht  niedergelegt  Sunt  deoiqne  ibi,  qni  illorum  lingna  edling^  MHK  qui  frilingi, 
■Bat  ^ksri  dioBBtflr,  qaedia  Jatfna  saBatJiBgM,  aoWb^  iBgeaoiba  atqiMMr^  (jmm 
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fnttMittB)  mter  die  Bttrger,  meisteiui  nur  auf  die  HansTiter  «ber»  nur 

einzeln  wurden  alle  freien  Köpfe  der  Familkn  in  Anschlag  gebracht  (b. 
Livius).  Mit  dem  Einfall  der  Avaren  (611  p.  d.)  in  Friaul  fassten  (in  ihrem 
Gefolge)  die  Slftven*)  festen  Fuss  iu  Norikum  und  Yeuetien.  In  Cilii  sich 


CS  im  Leben  des  heiligen  Lebuin  von  Ilucwuld)  über  saclisiscbe  Landupmciiidcn,  Non 
enim  habcnt  regem  iidcm  antiqui  Saxones,  scd  satrapas  iilurimos  suae  gciiti  pracpositos, 
qni  ingriieiite  belli  articulo  mittunt  acqualitcr  soiles  it  ijiicmcungcun  cos  ostctulrril  bunc 
tempore  belli  dacem  umnes  «equonter  el  huic  obteinperaut  (Beda).  Der  Name  i'aramond 
flffauMit  an  den  Lord  Panaount  (s.  Gaupp). 

*)  Da  die  Sachsen  (im  Bunde  mit  den  Frauken)  die  ilincn  im  Osten  zugcfalloncn 
Gegcndsn  der  besiegten  Thüringer  nicht  besetzen  konnten,  räumten  sie  dieselben  :r)3l) 
neuen  Colonistcn  gcj^cii  Tribut  ein,  den  slavischeu  Soraben.  Jemandes,  der  die  Sl.ivcn 
an  der  Quelle  der  Weichsel  setzt,  erwähnt^  dan  damals  (511)  unter  ihren  verschiedeneu 
Stimmen  eine  gewaltige  Bewegnog  gebemdil,  wobei  sie  bcst&ndig  ihre  Wohnsitae  ver- 
ändert haben.  Als  Winili  sind  die  Luiigobardcn  die  kleinen  Wenden  neben  den  Yandalen 
(als  grossen)  Nach  Nestor  wurden  die  Slaven  iu  alten  Zeiten  Noriker  genannt.  Die 
Avaren  leiteten  sich  vom  Volke  Ogor.  Nach  Constantin  stainmtcu  die  Cbrowateu,  die  die 
Awaren  in  Dalniatiea  vertilaten,  aus  Belo-Chruwatien  (Böhmen).  In  dar  Sprache  der 
Bnlgarea  hien  Allah  (nach  dem  Challfleo  Moawlali)  Tkngry  (Tcngri).  Der  Name  MUina 
822  p.  d  )  wird  abgeleitet  von  dem  Marchfluss  rMaraha  oder  Marus).  Während  Panuouien 
oder  üross-Mähren  dem  slavonisch-illjrischcn  Stamme  xufiel,  waren  in  Mahren  (wie  im 
benachbarten  Böhmen)  die  cechischen  Elemente  übegriegend.  Ueber  M^ihron,  sowie  (iber 
die  Slorakea  in  Uogani,  Aber  Böhmen  und  Ober  die  anigeBsenden  Slavenstänune  im  Fich« 
telgeMrge,  am  Main,  Ai  der  Redoitc,  an  der  tXbt  mid  wude,  an  Oder  md  Wcleliid,  in 
Karanthunien  und  Pannonien  herrscht  Samo  (627—  602).  Karl  M.  bekämpfte  die  Avaree 
oder  Obri  (790  p.  d.),  die  Pipin  (803  p-  d.)  besiegte,  so  dass  mit  l'aunonicn  die  PCDvincia 
Avarorum  oder  Hunnorum  in  die  Grenzen  des  fränkischen  Reichs  gezogen  wurden,  und 
Äe  Markgrafen  von  Friaul  und  der  Ostmark,  ausgedehnte  Reiche  erhielten.  Oer  Avarenfoni 
Sodaa  «hnldigte  Karl  M.  in  Regensburg  (8(33).  Die  Nordostgreozen  des  Karolingiscben 
Beicbs  hiessen  die  limos  Sorabicus  au  Saale  und  Klbe  (der  Sorben).  Nach  Naruszewicz 
sind  die  (nach  Ko(alovitch)  littauisch  sprechenden  lleruler  (deren  Sprache  Buhusz  für 
■litthauisch  hält)  Vorfahren  der  Littauer.  Der  natürliche  Verkehrsweg  (swMiflft  tcbvanee 
nnd  baltischen  Meer)  rief  (als  die  politischen  Verhältnisse  das  Knüpfen  einea  neoen  Ilan* 
delsknotcns  nöthig  machten,  noch  sp9t  im  Mittclalt6r  zwischen  Hemel  und  Dflna  die  Ut- 
thauische  Nationalitiit  in's  Li  ben,  deren  (wegen  liolu  i  i  r  ('iilturbcgabung)  seit  Palcmon  mit 
Italien  vcrknQpfte  Begründer  (Julian  Dorsprung)  iu  Vilkurnierz  (bei  Wilna)  residirto,  wie 
sein  Neffe  Kiem  (1010  p.  d )  in  Kierui  b.  Die  Ki'ni.ioi  oder  (bei  Ptol.)  'Aqntot  {Kagmafol 
Bwiscben  Bastarner  und  Peukiner)  verlangten  (III.  Jahrbdt.  p.  d.)  Jabigelder,  wie  sie  den 
Gothen  gezahlt  wurden  (nach  Petrus  Patricius).  Sie  wurden  unter  Diocletian  (8.  Jomaod.) 
auf  römisches  Gebiet  vcrpfianzt  (nach  Eutrojnu?),  seit  Aurelian  (bei  Victor)  als  K«[».70(fajt«» 
mit  Hunnen  und  Scyrcn  (s-  Zcu>).  Libo,  der  Stammherr  der  livischcn  Sacr,  wird  zum 
BBomt  ffnaaebt,  der  vor  des  Nero  Grausamkeit  zu  entfliehen  hat,  im  Anschluss  an  den 
von  diesen  fflr  doti  Bernstein  nach  der  Ostsee  entsandten  Ritter.  Die  Heneti  wanderten 
durch  Thracien  ans  adriatische  Meer,  als  (den  Carni  benachbarte)  Veneti  oder  (nach 
Tacitus)  Venitii  (am  baltischen  Meer),  und  die  Litthaucr  stellen  Palemou  an  die  Spitze 
ibrer  Cnltur.  Von  seinem  römischen  Gefolge  stammt  (nach  Gvagninus)  der  Adel,  das 
Banenvolk  von  den  Gothen.  Die  römtonen  ColoniatM,  Ae  vor  den  Barbaren  in  dl*; 
Berge  von  Moramor  (Siebciihurf^er.)  gefliichtet  waren,  kehrten  nach  Dacien  oder  der  Mobiau 
zurück,  als  ein  von  den  Ilundeu  des  Dragosch  (Sohn  des  Bopdann)  verfolgter  lJuflel 
(Dzimbe)  den  Weg  zeigt  (s.  Kantomir).  Die  Bewohner  der  Moldau  luissen  Ak-SVIach  oder 
Ak-Iflak  (weisse  WaÜMben)  im  Oegensats  au  den  Kara-Iflak  (oder  schwarzen  Walachen) 
der  Walaebei  (M  den  ftoken).  Bogdan  fptn  de  Dragos)  francbit  les  mootagnes  et  vient 
8*4tablir  dans  Ic  haut  pajs  de  Cumanie  (Molcs  Dava  on  Moldavie).  Moldavia  quac  in 
antiquis  Dacia  dicta  fuit,  cxuluui  romanorum  quondam  fuit  receptaculum,  quos  in  magna 
frequentia  ibidem  hahitasse  confirmat  idioma  incolarum  a  Latinis  profectum  (Piasecius). 
Ideo  Moldavi  et  Latioi  dicti  sunt  a  Thurocaio.  Die  unter  Ktaig  Aepolo  die  Römer  an- 
gielfcnden  letrier  (163  a.  d.)  wurden  von  C^vdfais  Pnlcher  unterworfen.  Vaebdem  König 
Gcniius  von  Illyrien  besiegt  war,  durchzog  Cassius  von  Aquileja  aus  durch  Karnicn,  Ja- 
pvdien  und  Istrien.  Zinzibitcs  herrschte  jenseits  und  diesseits  der  Alpen.  Der  transalpi- 
nische Forst  Balanos  bot  den  Römern  eine  Hülfe  ^egen  Macedonien  an.  Marcius  unter- 
warf (117  a.  d.)  die  Samier  (Kamier),  die  sich  emgeschlossen  verbrannten  (wie  die  Lit- 
ttaner).  Vaeb  Ptolonlo«  waren  die  Sargatil  nnd  Can^ones  Nachbarn  der  nftrdMchen  Ab* 
Den.  Karamsin  setzt  die  die  Jassier  in  den  Terek.  Die  Jassier  werden  1226,  1277,  1280 
in  den  mssiscben  Jahrbttcbem  erwftbnt.  Bei  Mela  heissen  die  hinter  karpathiacben  Län- 
der (Ui  nr  Wtidecl  Oed  n»  todiohia  MMrbiMe)  BumMm  (I.  JahrM^  An 
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nicdcrlAsaend,  warcu  sio  (bis  738)  den  firiattlischcn  Horsögcn  tributpflichtig 
(s.  Thunniann).  La  Valiaquie  (Val  dca  caux  oii  Vallis  aquac)  d'aujourd'hui 
n'cst  coiinuo  des  indij^bncs  (juc  sous  le  nom  de  Tcrrc  romainc  ou  tnontucuso 
(t'cara  rumaiicasca  ou  inuiitcucaäcu)  cl  los  Vallaquoä  dc  sout  pas  appoles 
autremont  par  leura  ttkres  du  nord  ot  de  Tost,  quo  Ifantoni  (montagnuds). 
Nach  Dadik  unterschied  man  swei  Mähren,  das  obere  Mttbren**)  oder  das 


Marccll.  setzt  einen  Thcil  der  Alanen  |init  den  Sargaticrn)  nach  Norden,  den  andern  (mit 
den  Jaxam.itcn,  Macotcn,  Jazygen  und  Roxo1mI6B)  an  die  Küste  des  Maotis  und  Pootue. 
Mach  Strabe  wohnten  die  Asburgianer  {Aanwifniumt)  auf  der  ppntiachen  KUste  von  der 
Stadt  Phanasoria  bis  nach  Oorgippa,  Die  WponudtdwB  HAidge  aanatMi  sich  mH 
Sauromates  I.  (Geb.  Ch.)  ABpurgiaucr  (wogen  der  Abstanmunig)'  I^cr  üauptsita  dOT  Ascn, 
ans  dem  das  Geschlecht  Udin'a  (bei  den  Goihcn  und  ISueven  göttlich  verehrt)  btanunle,  war 
Asgards  (Asenburg  oder  Aiimland)  im  Lande  der  Aepurglaner  am  Rchwarzen  Meere  (oder 
Aaow  am  Don).  Die  Jai^gen  opferten  Pferde  den  Uöttem.  In  der  Urkunde,  worin 
Ottokar  II ,  König  von  Böhmen,  (1274)  den  Dentschen  in  Prag  ttut  Beditn  bcetftiiot,  werden 
neben  Theutonici,  Boim  und  Judaci,  als  bctoadm  natkoalo  Abthdhuigen  der  Eäawohnar- 
fichaft,  auch  Homani  genannt  (s.  Saajpp). 

*)  Tout  le  tcrritoirc  jusqu'au  Qua  (OUius  au  Gilles)  a  conieivAle  nom  de  Romanat'i, 
ceat-ä-dire  Bomä  nati,  Romains  nis  h  Rome,  de  Romc  mäme,  pars  Romains  (Yaillant). 
Nach  dem  ersten  Feldzuge  Carl  M  gegen  die  Ararcn,  versagten  Cazarcn,  Cumanen,  Bul- 
garen und  SIuvcu  (die  mit  den  Izen,  Hisscnen,  Mooncuren,  Picenateu  u.  s.w.  Dacicn  be- 
wohnten) Tribut  und  Pipiii  zwingt  dihin  den  Khagan  der  Avaren  zur  Taufe.  Dann  kamen 
die  römischen  Coloni&ten  von  den  Bergen  herab  und  erkannten  die  fränkische  Oberhoheit 
an  bis  sie  sich  (wie  Dalmatien  und  Serbien  von  Byzanz)  unabhängig  erklärten  (826  p.  d.). 
Der  wallathiscbe  Fürst  Gelu  IjckAmpftc  (mit  Picenati  uud  Slaven  verbunden)  die  Chazarcn 
und  Cumanen.  La  langue  Or  (de  la  Dacie)  est  rncore  plui  latine  ii  l'lu  uro  ijuHl  est  (^uo 
ue  Tetait  d^jä  plus  Unguc  d*Oc  au  dixieme  si^cle.  Eutrop  sagt,  das«  Irajan  nach  Dacien 
ex  toto  orbeitomano  inOnitas  coptae  bominara  tramtnlerat  ad  anroa  et  urbos  colendoi.  In 
der  Walluchei  wurde  Caraculla  gebaut,  in  der  Moldau  die  Stadt  Roman.  Die  Hauptstadt 
Sarmisogethusa  wurde  (iu  Siebenbürgen)  als  Ulpia  Trajana  wieder  aufgebaut.  Lea  culuus 
B«)maiQ8,  prüt6g6s  par  les  armes  des  Francs,  descendus  de  leurs  montagncs,  sYtendent  peu 
i  peu  dans  lea  Vallaaatcs.  Dana  la  plalne  de  PAwr&nie  0*  Aanat),  ce  lont  let 
Ardbdiens.  p&irei  de  Gein,  qui  sens  le  nom  de  Pastorei  romaaonua  cmni  en  pi&t  nvee 
quelques  hordcs  de  Cumans,  daos  la  littorosa  (Vallaijuiel  et  Basse  Moldavie,  cc  sont 
les  Muutcni,  oui  diss6miuös  pirmi  los  Cumaus,  cntrctiunuent  des  rapports  avec  leura 
frirea  d'nn  dda  le  Danubc,  k  Test  et  au  nord,  dans  PAtclcusu,  ce  sont  M  HoUaTeni  qni 
a'insfaiucnt  parmi  les  Cazors,  ot  domptent  par  Icur  duuceur  et  leor  conrag*  llmmmir 
fisrouebe  des  Picenati,  que  les  Bysantins  rctaident  pas  ailleur«  k  eztermincr.  Die  durch 
die  Villi, u'}i<  n  (mit  de.i  Piccuati  verbiiodet)  aus  Atcisusu  (der  oberen  Moldau  (vertriebenen 
Ungarn  wandten  sicli  (unter  Almus)  gegeu  Gallizicn,  dessen  Fürst  Geschenke  brachte  und 
ihnen  rieth,  statt  seines  unfruchtbaren  Landes  das  ihren  Vorfahren  gehörige  Pannonien 
(der  Slaven,  Bulgaren,  Vallachen  und  römischen  Hirten)  zu  besetzen,  wo  Salanus  (FOnt 
der  Slaven  und  Bulgaren)  sein»  m  Orossvat'-r  Reanus  gefolgt  sei  und  Menumorus  (Sohn  dea 
Morus)  über  die  C.izaren  hrrr^clie,  wie  Glad  (Iber  die  Cumanen.  Die  in  Ungarn  (1239) 
eindringenden  Mongolen  wurden  von  Zadu  Negri  (der  rumänische  Farat  von  Vacaras  und 
OnÜNB)  nach  BAbmen  getrieben:  wo  Wensdans  eie  veijagte  (1941  p.  d.). 

**)  Die  slovenischen  Müliror  verbreiteten  sich  in  den  von  den  Avaren  (unter  Pipin's 
YerwQsiuogen)  verlasieucu  Gegenden  vom  Manbarbsbergo  bis  zum  Einflnss  der  Oran  in 
die  Dunau.  Das  obere  Mftbren  belmt  (hei  Const.  Porpb.)  Grosa*Mähren.  Nach  Einhard 
wohnten  die  Mahrer  (als  Nachbarn  der  Bulgaren)  in  Dacien  (824  p.  d.)  Dani  quos  Juthas 
appcilant  (Ad-  Bnm.].  Als  Pijtin  die  Avaren  hinter  der  Theiss  zurückgedrängt  hatte 
(7'.'»i\  verbreiteten  sich  die  Mährcr  in  d<  n  verlassenen  Wohnsitzen  luul  besetzten  (822)  das 
Ganze  des  friinkiscbcn  Pannonien.  Der  Tun  den  nuüurischen  Slaven  bedrängte  Grosschan 
der  ATaren  erbieh  (80t>  p  d.)  Sitte  iwiscben  Canmntnm  und  Snbaria  (von  Carl  M.),  ala 
Capeanus,  princejis  Ilunnorum  (b.  Einhard).  Die  im  bulgarischen  Reich  lebenden 
Tcbcreniissen  wurden  später  von  den  Tatarsclicn  Khanen  in  Kasan  beherrscht.  Bei  der 
Theiinng  gab  Kaiser  Ludwig  seinem  Sohn  Hlndwowicus  (917)  ßaioriam  et  Carentanos  et 
Bebeiaiee  et  Avaroe  atqno  Öclavoi.  qni  ab  orientali  parte  Bnicariae  sonL  et  inrapcr  dnoa 
nffaM  dominicnics  ad  ttram  aervittan  in  pago  Nortgavc  (d^r  Kordgan  im  Regen-KreiMV 
Luttracf  et  Ingo^desstat.  Der  avarischc  Chakan  Abraham  wurde  in  der  Fischa  (unterhalb 
Wien)  getauft  (8il6  p.  d.).  Neben  Herzog  Moimir  unter  den  mährischen  St&mmen  an 
Mareh  und  Thaja  herrschte  FQrst  Privina  bei  Neitra.  Vor  Moimir  an  Radbod  (Grenzgraf 
der  Ostmark)  flachtend,  wurde  Privina  (830  p.  d.)  von  Konig  Ludwig  getauft  (all  Volk  dee 
Kuzel).  Luawig  gab  dem  Privina  das  zum  Lehen  erhaltene  Land  aU  Eigenthom  (848  p.  d.) 
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sogeaanutc  Kroulaud  mit  üoiucu  altou  Autücilcn  ia  Ungarn  und  an  der 
Donau  (vysnii  MoravA  in  Dual,  weil  dmrcb  die  Donau  sweitheilig)  «nd  das 
untere  Mähren  (niznjajn)  Mähren  oder  das  balgariscbo.  Constantin  II.  unter^ 
warf  (tiö7  p.  d.)  Slavinien  odor  das  Land  der  Slavcn,  die  sich  in  Moesien 
nicdersclasdon.  Nachdem  dio  Bulgaren^)  an  der  Donau*.  (Anfang  des 
VL  Janrhdfc.  p.  d.)  erschieneay  wurden  am  von  den  Avaren  ontorworfcn, 
beMten  sush  aber  unter  Kavrnt^  woraof  Asparuch's  Stamm  sich  im  siidliebeo 


in  Pannonien.  Nach  BpsiVgung  der  Mähren  setzte  Ludwig  («ir,  p  d.)  Rastiz  (Neffe 
Moimir's)  ein,  wurde  aber  auf  dem  Rüchwcg  von  den  Höhuiea  anscgrinci].  Die  851  abge- 
fallenen Sorben  oder  Serben  worden  Ton  den  Franken  besiegt,  ODer  die  unter  RMtiz  auf- 
gettaiidenen  Mihrcr  (Marahenses)  schhigon  (mit  den  Bulgaren  verbündet)  den  Angriff 
Ladwig's  zmück  (855  p.  d.).  Die  vor  der  Bekuhnincswciso  des  Bischofs  Stephan  fliehende 
Schaar  Ton  Persern  und  Syrj&neu  zog  {uach  den  Woguk'u)  von  Dvin;i-.Iug  luich  jenseits 
des  Ural  (XIV.  Jabrhdt).  Unter  den  Krainer  giebt  es  Gotischer,  Walachcn,  die  mao 
Uskoken  nennt,  Wippacher.  Karttuer,  Tschitchen,  Poigker,  Istrianer,  Libumier,  Wasser- 
Chroaten  (s  Huff).  Als  Walarhen  an  den  ^eo  heissen  die  Dalmaticr  Morlaehen.  Macb 
Linhart  wurcn  dio  Eugancr  am  adriatischen  Meer  eine  tuskiscbe  Culonie. 

*)  In  dem  an  der  Wolga  von  Kama  gegründeten  Reiche  vermischten  sich  die  Bul« 
garen  dcrgcstallt  mit  den  (aekcrbaaeadAD)  Slavea,  dan  ihr  Oberhaupt  sich  Malek'Al- 
Saklab  oder  slafiicher  König  tttunto  nnd  noa  Idehtor  war  di«  Analliemngin  dem  Reiehe 
jenseits  den  Donau  (wlhrend  die  Horden  der  Avaren,  Magyorcn,  Petschcnegen,  Polovzen, 
Tvrtareo,  Türken  und  andere  Steppen>Aiikömmlin^o  ihre  wilde  Nationalität  beibehielten). 
In  Möfien  bestanden  lange  xwei  Spracbea  (bulgarisch  und  slaviich).  Der  ehemalige  Titel 
dei  bttlgariseheu  Oberbaopte's,  Cbakan,  Tancbwand  zwar,  aber  aein  Sohn  fahrte  nock 
den  Titel  TitQtmrof  (von  Tagma,  der  Gesandte  der  l^rlKin,  TuQxn»  nadi  Menander)  b.  Konit 
Die  Bulgiirrn  schwuren  im  Durchhauen  von  Ilandon.  Lcs  Bulgares  parlent  Ia  m6me  languo 
que  les  Kbuzarcs,  Celle  des  Bouitasses  est  dÜTercnt  (d'Ohsson).  Una  est  utris^ue  (Slavenis 
et  Antis).  lingua  (Procop).  Als  Arnatph  ^99)  bis  zur  Donau  herrschte,  hatten  weiter  unten 
Kroaten,  Serben  und  Dalmaten  Staaten  gebildet.  Zwischen  Donau,  .Theise  und  Wag 
hwndite  der  BlaTische  Fürst  Salan  Ober  Slovakcn  und  Bulgaren.  Am  linken  Ufer  der 
TheisB  rcsidirte  der  chasarischc  Furat  Murot  in  Bythor.  Zwischen  dem  Marnsiljflups  und 
Orschuui  herrschte  der  bulgarische  Fürst  Glad  (der  mit  petscbenegiscbeu  Soldaten  aus 
Widein  gekommen  war)  Uber  Rumnnier  (Walathcii).  lu  Siebenbürgen  herrschte  der  buU 
nrische  Fürst  Gelou  über  Rumotiier.  Durch  die  Magyaren,  die  (893)  gegen  Swatopluk 
BlUfe  geleistet  hatten,  wurde  die  Herrschaft  der  Slavcu  in  Ungarn  gebrochen.  Luzice 
meint  ein  Bunijifigeg  und  niedriges  Lund,  wie  die  Niedorlausitz  (von  wo  der  Name  erst 
sp&ter  auf  die  gebirgige  Oberlausitz  übertragen  wurde  Die  heutigen  Deutsch -Kärtner 
sind  der  Hauptmasse  nach  lüte  CariintanersTavon  und  ein  mit  Gelten  und  späteren 
Deutschen,  besonders  bairischcr  Ahkunft,  vertnisrhter  Vcdksstamm  (Wagner).  Dio  Reste 
der  (mit  Roxolanen  und  Alanen)  die  (niedischen)  Sarniaten  bildenden  Jazygen  wurden  in 
Podlachicn  von  Polen  urnl  Rubi<en  (Ii'J3— l'JH'J  p.  d.)  vernichtet.  Dio  S.irnKiten  lieissen 
mediicb,  weil  Nomadcnttftmme  (nicht  von  mongolischen  Geprägc's,  wie  dio  Hunnen,  sondern) 
kurdiscb-iliatischen  Geprkgo's.  Die  Awaren  forderten  von  den  (696)  besiegten  Tschechen 
und  Mihren  Tribut  bis  die  von  den  Avaren  mit  den  Frauen  der  Slaven  gezeugten  Söhne 
snglcich  mit  ihren  Stiefviktorn  ihre  Tyrannen  erschlugen  (624)  und  sich  befreiend  den 
tapferen  Samo  zum  Könige  wählten.  Nachdem  die  Slavcn  (.'»27)  über  die  Donau  gezngun, 
liaate  ihnen  Kaiser  Justinian  (546)  die  Stadt  Tunis  ein,  um  den  üeb ergang  gegen  die 
Bannen  an  scfafltsaa.  Die  Wilsen,  die  anrb  Lfttisen  nnd  Wdataben  oder  WlotabeneB 
biesBcn,  waren  eins  der  milrbtigstcn  Hauptvölker  der  deutschen  Slavcn  (s.  Thunmann). 
Die  Wenden  setzten  sich  (VI.  Jabrhdt)  als  Cjrantaner-Slaveu  (üora  oder  Berg)  in  Norikum 
fest  und  uulmien  an  dem  Freiheitskampf  der  Slaveu  (gegen  die  Avaren)  unter  Samo  Tbeil 
teit  ihren  miiluischan  Stanunbrfldcrn.  Alt  nach  Samo's  Tode  die  Avaren  aofsMeue  vor- 
drangen  rief  der  Ohrentaner-Henng  die  foiem  sur  lltlfe,  die  dami  Carantanien  mit  dem 
fränkit^chcn  Reich  vcreinipten.  Zu  den  Tauriscirn  in  Steycrmark  gesellten  sich  die  Boyer 
und  einige  gallische  Völker,  ferner  Nordgauer  und  Pannonier,  bis  das  von  den  Kuuiern 
eroberte  Land  theila  w  Ober- Pannonien  tlkdls  zum  sfidlichcn  Norikum  gerechret  wurde. 
Kaeb  den  Verwüstungen  der  Gothen,  Hunnen,  Longobarden  Hessen  sich  di«  Slaven,  aU 
Winden,  im  sfldlichen  Steyermark  nieder  und  (nach  Unterwerfung  der  Hunnen  und  SIsTen) 
fiberpab  Karl  M.  die  östlichen  Gegenden  Dcnttchland'H  :i1h  Avaria  den  dazu  bestellten 
Mark-  oder  Urcnzgrafcn  (eon6nii  cnRiites),  von  denen  Wilhelm  und  Engelscbalk  gegen 
die  M&hren  kämpften.  Narhdem  Otto  (855)  die  Ungarn  zurückgetrieben,  wurde  bei  der 
Theilnng  KArnthen's  Leopold  (Markgraf  von  Styne)  der  erste  Uerzos  (1127)  von  Steftr* 
mark  (Kindermann).  Die  (keltischeiü  Bojor  (Stammgenoseen  der  BoJi  in  Obcr-Italien) 
worden  (bei  den  BesetsuBf  BMncnli  duicb  Harkomaantn  und  dann  ducb  die  (^eebw) 
nach  Baiera  gedrängt, 
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Bcssarabien  uicderliess  und  (nach  der  Bcöicguug  des  Kaii>cr's  CuDstantia 
Pogonatus)  von  Varna  aus  die  slanschen  Stämnie  Bulgarien's  unterwarf 
(671  p.  d.)  durch  die  Dobrudscha  (Kleinskythicn)  eindringend  (VerläDgernng 
der  Steppen  am  schwarzen  Meer  bis  in  die  thracischc  Halbinsel).  Die 
Uebcrsicdcl'iüg  der  Slaven^)  über  die  Donau  au  dio  ßalkau- Halbinsel  zog 
sich  (mit  ihrer  Anebreitang)  andertfudb  bimdert  Jalure  hin  'and  au  der 
Walachei,  Moldau  und  Bessarabion  zogen  in  Schaaron  slaviscbe,  mit  den 
•  Slaveu  am  llmcnscc  und  am  Dnicpr  zunächst  verwandte  Stämme  aus  und 
überschritten  die  Dunau,  meist  in  der  Dobrudscha  und  bei  Silistria  oder 
anch  mehr  weaüloh  in  der  Biehtaqg  naob  Nissa  (HUferdiDg). 


♦)  Zur  Zeit  Attüii's  erschietien  die  Slavcn  in  Dalmatien.  Als  die  Avareu  Dalmatien 
erolHTtfii  (ilic  Siivc  überschreitend)  und  die  römischen  Culouistcu  verdrängten,  rief 
Htr  ikliuä  (<jll  p.  d.)  dio  Kroaten  und  Wcisskroatcu  (aus  West-Oalizien  jenseits  der  Car- 

? artheu)  herbei,  in  der  Fiunilie  Toa  Ükai  BrUdem  (Kluk,  Lovd«  Kosoeu,  Machol  und  • 
;horvat)  und  swei  Bdiwwtoni  (Ttaga  tmi  Von),  die  die  kntmt  au  DehaatieB  verlrieb, 
die  Reiche  SOd-  oder  Kästenkroatien  und  Nora-  oder  Savekroatien  gründend  Unter  einem 
der  beiden  Brüder,  die  in  Weiss-Surbien  (östlich  von  WeisB-Kroatien  am  Ausflüsse  des 
Dnie&tr  oder  Pontos)  herrMhten,  zogen  die  Serben  Ober  die  Donau  und  erhielten  voo 
Uerakliua  (erst  bei  TfaMsalaaidi,  daon)  in  Vijdom  WiAnutM.  »AufaUeodenreiee  luben 
die  boeaisebeD  M ohauedaner  htt  aeeh  etnen  effBMn  phyriadwa  Katieaeidianeler.  Et 
ist  nicht  blüs  der  Btarke  Bail,  der  sie  von  den  fast  unbärtigen  Raja^s  unterscheidet,  son- 
dem  meistens  anch  die  regelmässige  Gesichtsbilduu^,  die  sich  oft  dem  reinen  kaukasischen 
TypuB  nähert.  Da  die  bosnischen  TQrken  Slaven  sind,  so  ist  man  genöthigt,  iene  Eigen- 
tbamUebkeit  «ua  (rteeten  Theil  der  danh  die  mobamedaoiBche  BeugioD  bediigta  Denk- 
imd  LebeaviveiM  kanndiieiben''  (s.  Sax).  Yerschleden  tob  den  firflberen  Udieniedehianii 
der  Slaven  nach  Mösicu  und  Thracien  (allmählig  ausgebreitet)  folgte  der  Ueberganp  der 
Kroaten  und  Seil>en  in  altgesonderten  Trupp's  (der  Druziua  oder  Konigsful^^c)  unter 
Fürsten.  Unter  den  Nachkummen  des  Enkels  de^enigen  Fürsten,  der  die  Serben  in  ihr 
Laad  geführt,  nenut  Constanlin' Porph^rr.  als  herrschend  Wyseslav,  Radoslaz,  Prosigoj, 
Vlestiarfr.  In  den  serbitehen  und  kroatischen  Reichen  bildeten  die  Zupy  oder  Gaue  (noter 
Ziipa  oder  Verweser)  eine  Föderation  (unter  dem  Gro^s-Zu)  an).  Eine  dergleichen  Föderation, 
wo  die  Fuisten  der  verschiedenen  Stämme  vor  der  (Jewalt  des  Bundcsoberhauptes  in  den 
HiBlaqpnMld^miea  and  die  Stämme  selbst  ihre  Absonderung  aufgeben  und  aicli  zu  einem 
flanaen  vereini|(eB,  ist  eine  in  der  slavischen  Welt  ungnwöhulichc  Erscheinung  (unter  der 
sieh  dagegen  die  darch  Kriegerschaaren  entstandenen  Siaaten  des  Mittelalters  in  Weit» 
Europa  herangehihii  t  hatte)  Bei  den  Serben  tritt  in  der  F<  Ige  ein  aiulores  Zui)ehör  des 
Khegsgefolgestaiides  scharf  hervor,  nämlich  die  Scheidung  iu  den  Kasten  der  Machthaber 
d.  h.  der  Scbcru  oder  der  freien  seibststäodigen  Induviduen  und  der  Jjeibeigenen,  welche 
Neropchen  oder  Meropchon  hiessen.  eine  Scheidung,  wie  sie  ?H>i  den  Deutschen  des  Mittel- 
alter'a  gewöhnlich  ist  (s.  Ililferding).  Scbafarik  idontificii  t  die  einheimische  Bevölkerung 
der  Noropchen  (s.  Illyricn)  mit  den  Noropson  im  westlichen  Macedonien.  On  donna  aux 
Chevaliers  Teutoniques  (ol  Aklafidyoi  im  griechiachen  Text)  quatre  fiefs  en  propri^ti  dans 
le  pays  de  Dalmatia  nach  der  Chronik  roa  der  fraaMiischen  Vertbeilnng  der  Morea 
(I.  Bttchon).  Die  Scyiben  des  Attila  (dessen  von  glatten  Balken  gebaute  Wohnung  in 
einer  Umzäunung  stand)  werden  als  Leute  mit  rundgeschorenem  Kopf  beschrieben.  „Allel 
dies  sind  Merkmale,  die  in  Russland  ein  slavisches  Dorf  von  nicht  slaviscber  Bevölkerung 
unterscheidet"  (Ililferding).  In  Folge  der  Vermiaohuns  mit  verachiedenen  Volkern  hatten 
Attila'«  .Slaven  die  hunnisehe,  gothiiebe  nad  Ralienteehe  Spraehe  aaaiar  ihren  eigenen 
barbaritohcft  Mundart  erlernt  (nach  Priscus).  Die  unter  Attilas  Schutze  am  Nordufer  der 
Donau  hei  rsi  Lenden  Slaven,  eroberten  (uach  Konst.  Porpbgn.)  Dalmatien  (449).  Kaiser 
Upravda  uder  Justinian  (Sehn  des  Istocli),  dessen  Ausbprache  den  Barbaren  erkennen 
lies«,  stammte  aus  dem  Dorfe  Vedi^jaaa  (in  Dardaaicn),  ehenio  wie  Beiisar,  dessen  Reiterei 
(nadi  Proieop)  ana  Hannen,  Slaven  nnd  Anten,  (nnirelt  der  Denan)  «ohnlen.  Anten  waren 
die  nördlich  vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Donau  anspel-reitcten  Slaven.  Die  Babylcn  oder 
Tepteren  sind  mit  den  Türken  (deren  Sprache  die  Meshteriaken  reden)  gemischte  Votjäken, 
Beiisar  setzte  den  Anten  Xtkßovfiot  (Choilibnd)  als  Oberbefehlshaber  von  Thracien  ein,  um 
die  Donau  vor  den  Barbaren  aa  «difttmen,  da  ichon  ötter  (naeh  Procop)  Biioaen,  Anten 
nnd  Slavan  Aberzogen  nnd  veriieert  hatten.  Ali  jener  bei  efsevi  einem  BtreHkag  anf  dem 
linken  Ufer  gefallen,  stand  der  Weg  oflFen.  Der  Name  der  Slaven  gab  dem  Deutschen 
ein  neues  Wort  für  den  leibeigenen  Knecht.  Der  Sklave  (Schlave  bei  Moscherosch)  ist 
der  kriegsgefangene  und  verkaufte  Slave  (Bacmcister).  In  Mtäcfiigia  iiessen  die  LongO' 
barden  einen  Theil  der  Knechte  frei,  die  Zahl  der  Krieger  tu  vermehren  (Diac).  MU 
dem  Samen  Slav  (nH  Y.  Jahrhdu  p.  d.)  pBegte  man  aU  CoUectiT-Namen  alle  dio  Stimme 
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Die  zur  Zeit  der  türiciscben  ^)  EroberuDe  zum  Islam  übergetretenen 
BalgaraB  (oder  nach  Oonst  Porph.)  Xhofwpia»^  (Oonnogori)  sind  von  den 
Türken  nicht  mehr  zu  unterscheiden.  Die  Pomäkcn  (mohammedanischen 
Bulgaren)  haben  türkische  Formen  angenommen,  aher  ihr  Character  und 
Familieosprachc  ist  sluvläcii  geblieben.  Durch  langen  Verkehr  mit  den 
Sexen  lernten  die  Sieambrer  allmiUilig  die  thealoiiielie  SpnolM»  dooh  Weben 
ibaeii  Tieb  Worte  qnae  maipB  Ortecnm**)  originem  videntar  bnbei«  (ga»m  ' 


zu  bezeichnen,  die  im  Ostlichen  Europa  vom  baltischen  bis  adriatischeu  Meer  lfmgs  der 
£lbe  and  dann  herunter  längs  des  buhinischen,  steiermürkisclu'n  und  krainischen  (iebirges 

fewohnt  (Dudik).  Zu  dem  in  SQd-Russland  (513  p.  d.)  ansAsaigen  Slavenstanim  sehörten 
todiner  und  Nnrarer.  Neben  den  slaviscbeu  Venetcr  find«i  steh  die  Winden  Wenden, 
dann  II.  Jahrlult  j>.  d.)  Serben,  Sluvcnen,  l'olanen,  Welt-ten  (Willen),  Chorwaten  (Kroaten), 
un  andere  sla\iBchc  Stämme  au  KIhe  und  Donau  (bei  Ptol.).  Die  in  östlichen  oder 
msstsche,  Büdlidie  oder  illiriscbe  und  nordwestliche  (Böhmen.  Polen,  M:ihrer,  älcvaken, 
Laautser)  oder  csechische  getheüte  Siaren  sprechen  als  Dialecte  die  eaecho-siovakischen, 
den  ober-  nnd  onterkttBitcMchea»  den  polnischen,  den  fpron-  md  klefamssischen,  den 
bnlgariscben,  den  serbisch-chrovatischen  und  den  krainisch-slovenischen  (von  der  alt- 
slovenischen  Kirchensprache  stammend).  Der  deutsche  Stamm  der  Kemeter,  deren  Namen 
bei  den  Slaven  auf  alle  (Tcmianen  überging,  sass  zu  Tftcitus  Zeit  schon  im  Klsabs  (als 
Mem^i),  onter  der  SchatsgOttin  MemetcMia.  0ie  Sprache  der  Yeocter  wurde  nach  Polybias 
▼Ol  der  galttidun  utMMkden.  lo  des  Alpaa  «erde  (aaeh  liwim)  taskisch  geredet 
Die  Sprach«  der  XkanNB  gUA  (aa^  Un  (Haakal)  vedar  der  peniieiMi  aoch  dir 

türkischen. 

*)  Das  Ucberwiegen  der  Türken  in  Ost •  Bulgarien  datirt  (nach  Sax)  seit  dem 
XIIL  JalirlMU^  ab  Kaehknaiiaen  finaiaekar  Ur-Bolgana  (aaeh  Maarer).  Die  Mafia  habaa 
Ifete  oMBaaiecii'lBylilielieu  Bfoberer  ilavliirl  PaaaontonHi  t/t  Avavim  aoHtadlaci  paiefaBiaa 

waren  (889)  die  Ungarn  (nach  Rcginu).  raniioncs  rpanoiies)  von  ebanön  (aequi).  Die 
anter  Aristas  besiegten  Kömer  (401>  p.  d.)  beschuldigten  die  (von  den  Armeniern  jenseits 
des  Caaeasos  gekannten)  Bulgaren  der  Zaubereien.  Mkvqii  BovXyagia  (bei  Conat.  Porph.). 
Eadia  heisaen  die  Bnksna  der  Donaa  Burdian  (Quatremere).  Die  heatiBe  Balgaren  tiBd 
Bfeht  aar  slsTisIrte  Naehkoanaen  der  tatarischen  Balgaren,  sondern  ricntiger  die  Nach- 
kommen der  ältesten  slavischen  Bewohner  des  untern  Donau-Ufcr's,  welche  von  den 
tatarischen  Bulgaren  unterworfen  waren,  von  diesen  den  Namen  erhielten,  aber  als  das 
xahlreichere  und  dauerhaftere  Element  ihre  slavische  Sprache  beibehielten  (v.  Sax).  Die 
tatarisch-bulgarische  Drnastie  (die  im  VIL  Jahrhdt.  tou  der  Wolga  her  zu  den  im  sp&tem 
Balgarien  seit  VI.  Jahrhdt  ansü.ssigen  Slaven  kommenden  Wolgaren  oder  tatarischen 
Bulgaren]  dauerte  bis  X.  Jalnlidt  (mit  tatarischen  Namen),  aher  bereits  ticit  dem  IX. 
Jahrhdt.,  in  welchem  die  Bulgaren  von  den  Slaven-Aposteln  Kyrill  und  Method  som 
thristeuthum  bekehrt  wurden,  hatte  das  slavische  Element  in  Bulgarien  das  Uehergairidrit 
nnd  das  tatarische  verlor  sich  fast  ganz  mit  Ausnahme  des  Volksnamen's.  Los  Oomareens 
(Oalates  des  Qrees)  furent  fondös  par  Romaras  (d'apiAs  Flavicn  Joseph).  Mades  a  Hd  le 
chef  des  Madtens  (les  M^des  des  Grecs).  Thobelos  a  etahli  Thobeles  (les  Ihei  iens).  Les 
Moisokheoes  ont  dlb  fondes  (Cappadociens)  par  Mossokh.  Eosuite  les  PaplUagouieus  sout 
veaaa.  Les  Scythes  y  ont  transportös  des  Syriens  blancs  ou  KappadoeieBa  (cf.  Jos^'pka). 
Thigrame  a  foudö  les  Thigram6ens  (ou  Fhrvgiens  des  Urecs).  La  gnerre,  que  Dardanas 
(prince  thrace)  faisait  aux  Slavcs  de  Pa]ihlagonio,  fut  cbantee  par  le  po^te  Corinnus. 
Attila  donnait  des  villages  ses  femiiies  et  aaz  gteteaax  paadask  qe*  na  cMdavas  (la 
Slontki  de  la  Hongrie)  cultivaient  la  Terre. 

**)  Unter  der  Regieroag  des  Friamos,  Soha  des  Aatbenor,  880.  a.  d.)  starb  Hersott 
Marcnmir,  qui  reliquit  nilium  nomine  Theocalam  qnem  Sicamhri  Rummnm  sacordutem  JotIs 
cüostituerunt  et  erat  eis  antistes,  vates  et  parens  regnm.  l'sque  ad  illud  tempus  Sicamhri 
BOB  fcabuerunt  templa  Deorum,  sed  sub  querrubus  litabant  et  consultabant.  Nach  dem 
Biet  ttber  die  Gallier  opferten  die  Sieambrer  Knaben  dem  Jupiter,  MiMkhen  der  Venus. 
Raeadem  der  schwache  König  Hdeaas  S88  a.  d.  abgesetat  war,  «nrda  sefai  Brader  Baeaa 
erhoben.  Ilunc  Sirambri  et  regem  et  sacrorum  Pontificem  statacrnnt,  qnem  propter 
sapicntiam  ejus  et  miritice  gcsta  ma^uuin  Basan,  vnlgariter  die  grotcn  Basan,  uuMcaparunt 
Sacerdotes  oui  nobilium  filios  erudiebant,  in  templis  regem  Dickeobasan,  id  esi  jiistum 
Basaa,  Boauaaterunt  Baaaa  oder  Basaagol  versehwand  aus  der  Bathsversammlong 
MO  a.  d.  Hteanor,  König  der  Msanlnar,  utleriteiate  die  Saxen  gegen  Oothen  and  SfatTaa, 
sowie  die  Brittanier  gegen  die  Arcbaden  (222  a.  d.).  Oegini  die  in  Griechenland  und 
Maccdonien  einfallenden  Slaveu  (von  der  nordlichen  Donau  her,  wo  sie  Attila  conrentrirt 
hatte)  oder  (nach  Bielooski)  Autariaten  rief  der  Kaiser  (581  p.  d  )  den  AvarenfQrbt  ((  haa 
BajaB)  su  Holfe,  der  (nach  Bedagaag  dar  slaviaehea  St&auaa  ia  PannoniaB)  eiae  Uesaad- 
idEaft  an  Ooorat  (LaaxflMini  odarDanÜaa)  oder  (ptA  Hrnndor)  DtmmiOmt,  FM  dir 
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Germanicaro  (Trithetn.).  Hccoiitali  erwftlint  der  Boreaden  als  kerpschende 
Kaate  in  BrittaniueB*)|  Prtesler  dM  Pboibos.  Die  bei  Tolosa  aogesiedolten 
y«llfnNB,  AwbMi  nnii  Oeltibei«r  Tefehrten**)  Methoo,  AhtrlMlste,  X«bMi» 


Blaven,  Walachicn  und  im  OsÜicben  Ungarn  geschickt,  um  Tribut  tu  fordern,  der  von  deu 
selbst  zu  berrscben  Gewobnten  verweigert  wurde.  Eo  tempore  Sicamliri  regpm  suum 
Basanan  (24ä  a.  d.)  usqne  adeo  coeperuat  timere,  qaod  noUns  inter  eoB  magni  aut  parri 
qnicqnan  Bali  eonfra  legem  fd  dIoMW,  vel  agere,  praeinnebat  üade  neeraolea  dflönna 
regem  Graeco  vocabulo  Jixaioßaaiey ,  id  est,  jiistuni  IJasaii  \orabant.  Vulgus  autem 
Theobasan  cum  nuncupabat,  quod  lingua  Germanica  Basangotb  (fttvflaaay)  significat 
(Trithem.).  Auxilia  fereotibus  »axonihus,  Duringis  atque  Germanis  fielen  die  Sicambri 
nater  Köajg  Merodaeaa  (f  93  a.  d<)  in  Italien  ein,  vurdaa  aber  dann  von  den  EOneni 
(die  die  Gotben  oad  Sdavi  gegen  inre  Bnndesgenoüea  addelkten)  angegriflni  aad  eliwoM 
•ie  ftftai  insulae  Aqniinnaris  (quos  DanoB  liodie  nancupamus)  zu  IIQlfe  riofcn.  durch 
llariat  geschlagen.  Cassander.  König  der  Franken  (t  72  a.  d.),  besiegte  (mit  dem 
sächsischen  König  Arthari  und  imm  thariagischen  Hamer)  die  Gotben  (unter  König 
BorUsta}  bei  ihrem  EinfaU.  Itemigiai  redete  Chlodwig  bei  wiaer  Taafe  «la  Bicanber  aa. 
Mado  oder  Melo  (König  der  Siganbrer)  huldigte  dem  Angmtus  (naeb  dar  IniefaHft  bei 
Ancvra).  A  (sanscr.)  pa,  tneri  (pati,  jmaitre)  repond  naotiot  {noiufjf)  et  (sanscr.)  pala, 
gardien  (gopala,  vacher),  Fales  (deesse  des  tronpeaux),  Palatiuni  (iiaturage),  fal  (irl.)- 
Pia*  (sanscr.),  protection,  (shdithrap&aa,  protectenr  dn  pays,  on  i'itToilnrif  rn  Zend)  est 
Ie  persan  pAn,  b&n,  gardien,  d'oü  göp&n,  gavbftn,  Kourdgov&n,  savän,  pätre,  vacher.  G'esi 
anssi  le  litn.  ponas,  mattre,  seignenr,  pona,  maiiresse,  demoiselle,  noble,  comme  en  ruaee 
panu  et  panna,  cn  polonais  pan  et  paiii.  L'illyricn  bün  est  le  nom  dn  chef  on  du  prince 
(Pictet).  när  (d'apr^s  Pott)  avec  le  sens  propre  de  putre  et  de  protccteur  (GopadeTena 
flaB  «ard  le  dief  de  distiki  et  k  rei)  d'apr^s  Constantin  Poryh.  les  tribns  slaves  6taieBt 
gouvera^  per  des  Zmmaiw  ^'^ofrfc.  Test  l'ancien  slare  jupanu,  le  dakov  jupane, 
seigneor,  l'aae.  polon.  zupan.  ehef  d«  district  le  boh6m  znpan,  pr6pos6  de  commune, 
niqrrien  zupan,  Intendant  de  maison  etc. 

*)  Das  ichte  Schlangenei  (der  Druiden)  musste  stromanfwärts  schwimmen,  auch 
wenn  in  Gold  geCasst.  Auf  dem  Steinfeld  (in  der  Nähe  der  Rhone)  gegen  Alhion  und 
Bergion  (Söhne  Neptnn's)  kämpfend,  wurde  Herakles  (dem  die  Pfeile  ausgingen)  durch 
Jupiter  mit  einem  Steinrepeu  unterstützt.  Credas  pluisse,  adeo  multi  passim  et  Täte  jscent 
(Mrl.i)  (»all!  Re  omti<  s  ah  dito  patie  jirouiiMtos  praedicant  idque  ab  druidibus  proditum 
docunt  (Casar).  Aborigines  primos  in  hic  regiuuiboa  qnosdam  vires  esse  firmarunt.  AlU 
Derieaeaa,  aatiqBionaBeetttee  Heraclem,  Oceani  locoe  haeftaMe  eonfines,  drysidae  memoraat 
re  vera  fnisse,  populi  partcm  iiidiY'cnern.  eodalins  quoqne  ab  insulis  extiinis  confluxiMe 
(nach  Timageiies).  Nach  Ca&ar  glaubten  die  Druiden,  dass  die  Seele  in  andere  Körper 
übersiedelte,  nach  Lucau  fand  die  Seele  den  anferstandonen  Körper  in  einer  andere  Welt 
wieder.  Nach  Diodor  warf  man  Briefe  an  die  Freunde  des  Jenseits  auf  den  Scheiter- 
haufen und  (nach  Valerioa  MaiiaHB)  wurden  Geldgeschlfte  gemacht,  mit  der  Bedingnag 
in  der  anderen  Welt  abzurechnen  und  die  Schuld  zu  zahlen.  Bernhmte  Perscnen  nahmeu 
(in  Schweden)  den  Namen  längst  Verstorbener  an,  um  fdr  Endarboren  (oder  aufs  neue 
geboren)  gehalten  zu  werden  (s.  Dalin).  Bhi  di  nuq'  avroT(  xttt  mifr«!  fttUiy,  «Ss  Baoiwc 
«po/uiCumw,  0iro»  it  fa^  i^fy&imit  kiomst  «Mlair  adw$te,  »St  uhp  ifiroCotrt  •ig  ii 
(Ülm0^f»a»9$,  ^U99qft  ti  rutf  ^  >»  0tMy$  nt^nr^  rijutSfttiWf  o9t  X(tfn4§it€ 
oyofjäCovaiy  (Diodor).  JSagtayts  ist  eine  alte  Eiche,  deren  Rinde  schon  Spalten  bekommen. 
Seronyddion  biessen  in  Alt-Brittanien  die  drei  Haupt- Astronomen  (l^arth).  Nach  einem  in 
der  Pariser  Domkircbc  (1711)  ausgegrabenen  Denkmal  sind  die  Druiden  Senani  genannt. 
Im  WaUiaichcn  beisst  Semnoe  ein  £rforscfaea  derZaknaft  (aaebDatii).  Strabe  neaat  die 
Seanftae  (beilige  Firanen)  aad  fleanaaebel  IH  fn  6lliMbeB  eia  Staamtafelgedieht 
(8.  Bragur).  Samnad  ist  im  Altschwedischen  die  Veraammlnng.  Diogenes  erwähnt  die 
Senmothei.  Im  Phocnicischen  ist  San  heilig  (Sünna  oder  WisBensnbait  im  Arabischen). 
Barde  (von  Bar)  heisst  Laut,  Geschrei  und  sinnverwandt  der  Mensch,  wie  Laut  und  Leute. 
Die  Druiden  lehrten  ia  eiaer  nntiadMa  Sprache  (nach  Clemens  Alex.).  Bardaa  (SalHoe 
eaator  appellatur  qoi  vlrorum  fortinm  landes  eanH,  a  gento  Bardomra  (Festus)  Aaf 
einigen  Abbildungen  trägt  der  Druide  das  Bild  des  gehörnten  Monde's,  wie  er  im  sechleB 
Tage  zu  sebeo  ist,  in  der  Hand.  Die  Druiden  rechneten  zu  30  Jahre  den  ZettalMohBitt 
des  Seeahna.  Die  Singer  der  czechiscben  Nitieaaldichter  waren  von  tönende«  Taillo 
(Wae  warito  iwofno)  begleitet  (s.  Wocel)  [Germanen  des  Tadtus].  Die  Slaven  warea  den 
ebnnuideradeB  Deutschen  an  Caltnr  Oberfegen,  bis  die  letzteren  frtlher  christianisirt  and 
gaMldet  «nrden  (s  Stollbcrg). 

**)  Die  Göttinnen  Andii,  Barsa,  Sirona,  Lahe  wurden  in  Aquitanien  verehrt 
Dann  Eteivi,  Edekt,  Espercon,  Avardus  und  Baicorrix,  als  Gott  von  Aste,  illxoni  an  den 
QiieUen  des  Thal's  von  Luchod,  HcJioogmouni,  lUs  Sonne  und  Mond,  Leherennns,  ah  Ares« 
«aan  Oer,  Teotaai,  A<7eda,  Baaaert,  AbeUion,  Tatela  (a^ea  UaattUas)  in  Bordeeoz.  Die 


illanber,  Alcas  und  andere  Oditer.  Nachdem  die  Ungarn*)  die  Valacbcn 
ItMUat  dfln  Färstea  Qelu)  besiegt  haben,  verlangt  Aapad  vun  Menu-Morus 
(Mit  d«r  Cazaren)  die  CesHon  4ler  Hrbschaft  Attila'i,  die  dieser  aber  als 
VM  Beinen  Vorfahren  überkoramon  zu  besitzen  behauptete  (bis  bc^^iegt). 
Vit^i  roman  de  Clusium,  (ioiiiiiu''  par  Ics  Caz.ars,  passe  u  la  couronno  de 
Hongric  (907  p.  d.).   Die  in  der  iianat  von  Tcmcswar  genannten,  Ebene 


Bewohner  des  Yicut  AqucnBiü  rorohiien  rin  Monument  der  Qoltheit  des  Augus 
Aagoito  Bacmm  et  Oerie  civitatis.  Ia'S  Maitrcsses  ou  les  Daines  des  AnscitAin«  «t  les 
JMmm  Mail««  fitmit  «dortei  cUas  la  NorMipopiiliulie  tü  dans  le  Proviooe  Uoouiae 
(Dü.  Aoger  dt  MeaUhneMi  evöge  (in  dkm  FfrwUen)  4inlt  (1274)  daos  nn  ftatat: 

Qu'aucune  fetnme  n'ose  se  vantcr  qu'dlr  va  la  nnit  n  cheval  avec  Diane,  d^esse  de  payens, 
oo  avec  lierodiadc  et  Bcnsozia.  Qu'aucuiu'  no  mettu  une  troupc  de  femoies  au  raug  <Las 
dinaitia.  car  c'cet  une  illuston  du  dcmon."  Dc>>  c^rdmonies  uoctornes  vinrrat  Jet  rMti  iat 
■nlwriHi  d«  Sabbat  et  cct  nomi  d«  f audoa^s,  da  HanU4Mim«.  da Soifiiiii*,  dt  Booroueh. 
4omM  k  eeu  que,  daiM  not  Pyrtaita,  Foa  eroil  Mra  lea  acrftiw  dt  VEtn  Infernal,  et 
les  d^Dominations,  de  Brauclios,  de  Pandouöros,  de  Hantavunios,  de  MahoaiBos,  qua 
l'oB  applique  aux  lemmes  qui,  aelon  la  voix  publique,  abjurant  tuute  uudeur  sc  foot  iaitier» 
awE  koatnix  myat^res  de  Debraa  (Satan  des  Bnsques),  qu'oa  appelfe  aani  le  Maitra,  tu 
Naoaiat  fartppoiitiun  aadieo  puissaot,  aa  Vrai  Dieu,  ä  PYaincaa  des  pieux  Escoalduseaat 
(do  MigB).  Roman,  der  (nach  DIagoss)  der  micbtigste  Herr  im  ganzen  Reussen  war 
(1206  p.  d),  »iirilo  vom  ra|iSt  vcij^eMirh  zum  Uebertritt  zur  lati inisrlicn  Kirche  beredet 
(ge^en  die  Polen  faJlmd}.  Andreas  von  Ungarn  nalim  (1211)  den  Titel  eines  Königs  von 
Oaliziea  und  Lodoroirien  an.  Bastislav,  der  von  Bi  la  zum  Herzog  von  Ilalitsch  eingcaetst 
WWt  floh  Tor  den  Tataren  unter  Batn.  Oedtain,  der  das  Reich  der  Litthauer  stiftete, 
benegtfl  den  lodomiriscb-nissischen  Forsten  Wolodimir  (XiV,  Jahrhdt)  peafdc 
d'Escualdunac  (hommes  ayaiit  la  main  adroite)  est  appi  Ii'  jnir  les  nutions  rao<lerneä  Dasquos 
da  mot  Basac-hoc  (peuples  sauvages  et  moutagnurd;  uu  Hascos  (g.  Garay).  Kskoaldaa- 
Mni  aind  die  LlAder  der  Eukarier.  Aquitanien  (bei  Caesar)  bildete  später  die  Novtn* 
Mpnlaaie.  Erro  suchte  die  letras  desconocidas  (in  Spanien)  durch  das  Baskische  zü  er« 
«liren-  Ganz  Hispanien  war  (nach  Varro)  durch  Iberer,  Perser,  Phoenizier,  Gelten  und 
Cartliager  besetzt  worden.  Nach  Bory  de  Saint-Vincent  stammen  die  Iberer  von  der 
AUaotis  (Flato's).  Cantabrorum  uliquot  |>opuli  amnesque  sunt  sed  quonun  nomina  uustro 
«re  concepi  nequeant  (Pomponios  Mela).  Provincia  Novempopulana  oder  Nuvempopuli.  Die 
Apiaten  (nei  Die.)  oder  Aspiattn  bewolmfen  das  Tlml  von  Aspa  in  den  Pyrenäen  Die 
Aquitaner  wollten  von  den  Griiclien  abttanimcn,  indtiu  sich  (nach  Amm.  Marceil)  die 
Dorier  (unter  dem  alten  Herkules)  an  der  galhsi  hon  Küste  (in  Aquitanien)  niedergelassen. 
Iheros  sequuntnr  Uguras  et  Iberi  raixti  usqoe  ad  Bhodanum  (Scylax).  Spivant  Walkcnaar 
Jt  nom  des  BebryetB  a  «na  forte  aaalogie  avec  eelui  dei  lb6res.  Galli,  qni  NarbmienaMa 

Sroviiiciam  incolunt,  quondam  Celtac  appellabantur  (Strabo).  Den  Arvernoi  waren  die 
uibeni  verbündet  (nach  Strabo).  Die  Tectosagen  hiessen  (nach  Ausonius)  Vokae  (Volgac 
oder  J^clgae)  primaevo  nomine.  Nach  Maccary  drang  Moussa  in  das  Land  der  Frandje 
ein  und  eroberte  Carcassenoe  (Narbtonej.  £1  Heecham,  fSitÖM  von  Cordova,  pradamine 
ita  MHgta  Krieg  (l*AlgibaIX  am  NartNwat  im  Cfobe».  Wiwamar  trklirtt  die  Chrkaa 
Pyrene  im  Lande  der  Sardonen  (b.  Avienus)  für  Illibcris  oder  (im  Baskischen)  Neustadt 
Die  Sardonen  waren  mit  Iberern  gemischte  Ligurer  (bei  Scylax).  Paravey  erklärte  die 
CivilisatioD  von  Bogota  für  baskisrb.  Nennt  mich  nicht  Noemi  (Glückliche),  sondern 
Jlant  Jßkt  nit  aitlerkeit  ErfiUlttX  aagtt  di«  Oatti»  dca  EUatlfieh  dea  Fnviea  von 

BtlbltMBI. 

*)  Le  lois  hongroiscs  (des  fiefs)  distinguent  les  Scrvi  dos  Servicntes,  los  uns  esclavcs 
uu  serüg,  les  autres  serviteurs  de  P^tat  (älugüors  des  liomaus).  Als  die  Picenaten  sich 
MfilBen  die  Ungarn  erhoben,  verwüsteten  auch  die  Walachen  anter  Gjtila  (Enkel  des 
XaktM  -Uagaia  <1Q08  f.  d.),  a^  Vai«  (der  ni^iriaclM  KAnig)  btaiagl«  dorek  daa  Venitiuir 
danadla)  im  an  MoraMna  ober  Onmanea  und  rOadicht  Imtoa  hemckenden  Oetim  tdtr 
Octavo  (.Abkömmling  Glad*6).  Andreas  (Bruder  Belas)  besiegte  die  Casaren  (die  sich  mit 
Cumanen  und  Yalacbea  rerbundeu)  lO^lC  p.  d.  Ladisias  flüchti-t  zu  Kuten  (Fürst  der 
•Cnmaoen)  WSb  p.  d.  Die  fiosniaken  sprechen  (als  älteste  Slaven)  von  Verschwägeraafill 
adt  dea  Dothen. nnter  dan  Köni|an  Ogtrivoi  nad  Sveolad  (s.  Robert).  Die  Petschenagtn 
Mdeten  /nach  Anna  Conn.)  dieselbe  Sprache,  wie  die  Humanen.  Das  altein heimkiohe 
FIcmentdes  Eurounisclien  (neben  dem  Lateinischen)  war  (nach  Miktoi^ich)  dem  olbanesiachen 
und  altillyrlschen  verwandt.  Von  den  jgaauinen  (des  IV.  Jahrhdt.  p.  d.)  romanisirte  Dacier 
«ad  flttca,  die  aus  dem  uuter  Auraliaa  in  Mosien  am  rechten  buuauufer  gegrOndoln 
Daoien  (dacia  ripcnsis)  bei  der  Eroberung  des  CsUichcn  Ilämiislandes  durch  die  Slovenen 
(iai  V«  Jahrhdt.)  gedrängt  wurden.  Die  handeltreibenden  Zingaren  (Kntzo-Vlachcn)  nennen 
aich  aelbst  Rarauni  (wie  die  lU-widiticr  I{uiimiuen't>).  Ilippocrates  setzt  den  Ursprung  des 
irBBteia'a  ja  daa  Qahini.  IM«  ßerhaa  crJüä«»  aiak  m  ihrer  CvutkitMm  Alle  for  «dal. 


Diyiiized  by  C"f 


t16 


einen  unabhängigen  Staat  bildenden  Cumanen  (die  nebst  den  Picenati  die 
Sprühe  der  rftnisdhen  OoloBisteii  aageiM>mmeo)  wnrdes  («nter  ihrem  PSntoi 
Olad)  von  Almua  besiegt  Ausser  durch  Afmeng  (im  Pindu^birge)  bezeiehnen 
sich  die  Zinzaren  (Kutzowlachen  oder  Macedowlachen *) )  als  Rum  oder 
Eumuni  (wie  die  nördlichen  Wlaohen).   Moscovien  war  Weiss  in  Busslaud, 


Bei  Ankaoft  der  Ungarn  wohnten  dir  Chazarcn  oder  Coz&r  im  Greniwalde  Igfoa  gMCB 
Siebeobnrgen  (nach  Hila),  von  den  Ungarn  als  Sokler  oder  Szekelv  (GrenwftphterJ  Be- 
zeichnet. Im  Innern  Klcinasicn's  trifft  man  nech  tQrkibche  Bancrndörfer  mit  mongolischem 
lypus,  der  sieh  auch  hoi  den  Finnen  (besonders  dea  sQdlicheo)  findet  (Rackert).  Lea 
SorMS,  lei  (^roates,  puissant  sous  Porin  (f  825  p.  d.)  et  les  Bnl|are8  forment  l«t  Yngo 
Slaves  00  Slaves  dti  Sud.  Die  als  Bassinni  znsammengcfasste  Hirten  der  Römer  wurden 
Romaoati  genannt  (s.  Vaillant).  Zu  den  (hei  den  Griechen  als  Kutso-Vlachen  be- 
zeichneten) Zingaren  (die  sich  selbst  Rumuni  oder  Vlachen  nennen)  gehört  in  Bulgarien, 
Macedonien, ,  Thracien,  Albanien  die  £lite  des  Katifinannstandes  (in  den  VUchenvierteln 
der  St&dte).  Ackerbau  und  Vidmeht  tovibrad  fladea  tieb  bie  Zingaren  grnppenweis  im 
Südosten  der  Türkei  ood  (umschlossen  von  albanischen,  griechischen  und  bulgarischen 
Elementen)  nördlicher  (bei  Caston'a  und  am  See  von  Ochrida),  sowie  im  nordöstlichen 
Theilp  von  Griechenland.  Ausser  ihrer  eigenen  Sprache  reden  die  Zincaren,  wie  sie  zer- 
streut anter  Deutschen,  Ungarn,  Serben.  Bulgaren,  Albanesen  und  Tflrken  leben)  die 
Sprache  tienr  IhtitBen  ana  fiast  allgemefa  datNeugnechieebe,  daa  tob  Ihnen  als  Handels; 
spräche  adoptirt  wurde.  Die  Zingaren  sind  die  hauj  iKachlirhsfen  Architccten  der  Türkei 
und  ihre  Schule  bildet  eine  traditionell  vom  Vater  auf  den  Sohn  übergehende  B  uiteihmk. 
Ans  Hass  gegen  das  Tflrkcnthnm  zeigen  die  Zingari  grosste  Sympathie  für  das  junge 
Grie^eathum  and  laaen  ihre  Kiadar  (ia  Athea  u.b.w.)  ia  gronbeUenisehea  Ideen  erziehen. 
(Kaaüa).  Per  jfrtlaito  TheO  der  In  8fld>  md  llfttel«Ani«Bl«n  aagartedetea  Ztncarea  MmI 
die  Dörfer  im  Sommer  verödet,  indem  die  Noraaden  erst  im  Winter  aus  den  Höheren  in 
die  wärmeren  Küstenebenen  zurückkommen  (von  den  Albanen  als  Tchohan  oder  Ilirteu 
bezeichnet).  Der  Zingare  arbeitet  (beim  Bauen)  mit  ebenso  primitiven  Wcrkxeagen  wie 
der^igeoner  (i.  Kantu),  Sina  stiftete  die  enta  phUbaUaniaobe  Gemeiade  WiaiTs.  Die 
Laallinerlrelber  (faa  Kriege  der  ^raaatfner  nit  dni  Ai«iwi)  rief  Voma,  fom  (retoma) 
fratse  (romänisch)  579  p.  d.  Die  i  iX  JahrhdL  p.  d.)  das  Flachland  des  Banat  besiedelnden 
Vlachen  nomadisiren,  bis  sie  sich  (XVIII.  Jahrbdt )  zu  Dörfern  zusammenschlössen  (als 
Fraduci).  Unter  Cantacuzenus  wanderten  (XTD.  iaulldt)  Ylaeben  nach  Ungarn  in  die 
BergoHe  (ab  Bomaai).  Als  die. Balgaren  am  ttaken  Donanntsr  (dvceb  Magmen, 
Petuheneger  nad  Kninaaen)  gestlirfst  waren,  kamen  siebenbürgiscbe  TIaehett  niarlilger 
(XIII  Jiihrhdt.).  Oallizische  Fürsten  beherrschten  (XII.  Jahrhdt).  die  VlaclML  Slaven 
und  Pf  tsehenegen  in  Bes&arabien  und  Moldau.  Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die  Mongolen 
fon  der  Denan  verjagt  (XIV.  Jahrhdt)  kamen  die  Vlachen  aus  den  Bergen  SiebenbOrgen's 
in  die  Ebenen  and  setzten  sieb  (unter  Bogdan  und  Dragorsch]  im  Moldava  und  Pruth  fest 
(mit  den  slaTfseben  Bewohnern  venniscbt).  Die  aittlaTische  Verfttssnng  behielt  jedocb  Ha 
^Ifildau  und  Wallachien)  ihre  Geltung  und  die  slavische  Sprache  blieb  (bis  ins  XVII.  Jahrb.) 
die  Jürchen-  und  Rechtssprache,  sowie  die  der  IloiUmter  uud  Qrosswürde  (s.  Kanitz)^ 
Den  Etallnia  des  Slavischen  anf  das  Rumunische  weis't  Miklosich  nach,  sowohl  durch  die 
Ycmwdnag  der  slariscbea  Suffixe  zur  Wortbildung,  wie  auch  durch  die  nicht  nnbe- 
deutende  2»bl  Ton  slavteeben  (besonders  aUsloveniBchen)  Wörtern  im  rumuniscben  Wort* 
schätz.  Nach  Grigorovic  setzte  Methodius  die  Cyrillica  an  der  Stelle  der  Glagolica.  die 
(nach  Pertz)  von  Aethicus  (bei  St  Ilieronym.)  erfunden  und  von  Cyrillus  (867  p.  O.)  in 
nSnssland  kennen  gelernt  wurde.  Die  Hellenen  oder  (türkisdi)  ürnm  (Romeika)  bevoMien 
aaBMrbalh  des  Evalet  das  Roumeli-Walmi  südöstlich  von  Kor^a  und  Monastir. 

•)  Die  Walachen  verlassen  im  Sommer  ihre  Dörfer  als  Hirten.  Unter  dem  Dmck 
der  Albanesen  wanderten  die  Walarben  aus.  Thc8s;»!icn  hicss  XIII.  Jahrbdt  f^tfoXr,  nXaxia 
{fuxQtt  BXaxia  in  Aetolien  nad  Akamanien).  Andronikus  wollte  die  Walachen  von  Europa 
nach  Asien  flbersiedela,  daoil  rie  sieb  niebt  mit  den  Mongolen  ▼erbinden.  Die  europ&isdMB 
Moeser,  jetzt  Bulgaren  genannt,  die  im  Alterthnm  die  m&chtige  Hand  Alexander's  ge- 
zwungen hatte,  von  dem  Berge  Olymp  bei  Brussa  zum  nördlichen  Ocean  und  zum  todten 
Meere  zu  zicht  n,  setzten  lange  nachher  mit  grosser  Macht  über  die  Donau  und  brachten 
alle  umliegenden  L&ndcr,  als  Pannonien,  Daaen,  Thracien,  IJlyrien  und  den  grossen  Theil 
Toa  Maeeioalen  und  Thracien  in  ihra  Gewalt  (heisst  es  in  der  Legende  vom  heiligen 
Clemens)  Als  (nach  Skanderbeg's  Tode)  Amurath  II.  Albanien  wieder  unterworfen  hatte, 
erhoben  sich  die  gedrückten  Albanen  unter  dem  Helden  Clement  und  zogen  in  die  Gebirge 
zwischen  Albanien  und  Serbien  (HtV)),  wo  sie  aber  nach  der  Schlacht  ^i  Mohacaz  (lf)2ü) 
Tribut  zahlen  nuusten.  Obwohl  die  Answandemag  aaeh  Serbien  (1787)  den  TOrken 
vecradieB  wurde,  IHldrteten  Mi  einige  FaadHen  mr  Oleaentiner  nadb  Synaiea.  Lei 
trciupeaiix  scnt  tn-^^  ndinhrenx  en  Valachic  et  les  fermiers  ont  plus  ne  profit  h  latsser  les 
terrcs  en  jacheres  tiu'  k  les  cultiver.   Les  montagaard  descondeat  oaas  la  plaine  et 
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weil  Gross-Rassland,  aber  dio  Polen  nannten  die  von  don  Litthauern  er- 
oberten Provinzen  (Smolenäk  und  Folotäk,  sowie  Motislav,  Rjef  und  Bielsk) 
Wd88>Bii8slaiicl,  ▼Shreacl  did  von  den  Moogolen  eroberten  Provinsen  (Nov«> 
g  ir  Ifk,  Grodno  und  Bclostök)  als  Schwarz  -  Russland  Ijczeichnet  wurde. 
tioth-Ruasland  (Czcrwcna  Rus*)  der  Polen)  begreift  die  tchervanischen 
Städte  des  östlichen  Galizien,  als  Kiein-Kusaland  (mit  Galitsch,  Pcremischl, 
Lontek,  Tourof  and  Kbelm),  während  die  Bassen  die  von  ihnen  von  den 
Polen  wiedereroberten  F^nnsen  om  Kiew  als  Kleinrassland  beseidineten 
(s.  Schnitzler). 

Die  Veaeden  {Ovevidai)  oder  (nacb  Joroandes)  Winidarum  natio  popu- 
losa  (mit  Peaoiner  und  Fennen  xwischen  Sarmaten  and  Germanen  stehende 
Yenedi  des  Tacitus)  zu  denen  die  (nach  Procop)  gemeinsam  SnoQOi  oder 
(h.  Ptolcm.)  Sigßoi,  (als  an  die  Sarmatae  des  Tanais  stossenden  Serbi  des 
Plinius  neben  den  thracischen  K^oßv^a^  Herodot's,  als  Khrobaten  aad 
Krivitctien)  genannten  Anten  {tDni  tä  'Aißtwv  Sfn^qa  ndrdlioh  von  den 
Uturguren  oder  frühere  Kimmerier)  oder  Asen  (Ansen  der  Gofheni  als  ver- 
bilndete  Hansen)  und  Sxkaßi^ifOi  (thraeisohe  SgUwi^in  b.  Mos.  Chor.)  oder 


luuent  pour  ie  pacage  des  prüiries  enti^res.  Lcs  Transylvatns,  priris  d'herbcs,  vienneiit 
»ussi  demander  aux  rtfjipes  la  nniirritore  de  lours  vuches  (Jliika).  Kadu  Nepra  partagea 
Us^^ek  Valachie)  eu  douze  districu  (1300)  k  l'exemple  de«  douxe  tnbos  d'lm«! 

*)  Roxolani,  Getae  et  Bustarnac  antiquittis  cam  plagam  incoluere,  unde  RosBiae 
nomcn  efflaxisse  credid^rim.  Nam  Litbuaiiiac  partum  Rasniam  appellant  iufcrinrem,  cum 
ipsa  Moscbovia  Rviei^ia  Alha  nuncupctur  (Joivus)  1552.  Rutheoia  quao  quasi  est  alter 
Orbis  (Matthias).  Gens  Rathcnica  maltitudine  innamerabili  seu  Bideribus  adaequata 
^11.  Jahrbdt.).  Die  gegen  Schvredea  empörten  Kuren  (800  p.  d.)  wurden  wieder  unter- 
joclit.  Der  ecnwedisclR'  Krirst  RdCgnwalil  lieisst  Re;;naldu8  Ruthcnus.  Nach  Zeslav  (heisst 
es  iu  der  Chronik  von  Di>jkl(>a)  blieb  das  Laad  ubne  Herrscher  und  (1i«^  Rane  herrscbten 
ein  Jeder  in  seiner  Provinz,  unterwarfen  sich  die  Zupane  und  nabmon  von  iliniMi  die 
Steuern,  die  früher  dem  Herrscher  zuflössen  (in  Kroatien).  Nach  Graeber  haben  die  Madjnry 
und  Mddsjor?  nnt<>r  den  czirkassischsn  Gebirgen  un  der  Kuma  gewohnt,  wo  sich  noch  ilie 
Ruinen  von  M  I  liir  tindon.  Die  IJoyrabni-se  der  Karasiassen  (in  der  Taiga  an  Ii  ikal) 
sind  von  Balken  ;,aziinnitTtc  BebäJtnisse  über  der  Erde,  mit  Knochen,  Fetzen  von  Kleidungs- 
stücken und  Bruchstücken  vom  Anspann  des  Rouiit))ier*t.  Die  Magyaren  wurden  von  den 
Bimen:  Ugri  (Fremde)  genannt.  Nach  Carpin  Riibruquis  iat  das  Land  der  Baschkiren 
im  Ural  das  alte  Oross-Ungarn.  Ugri  nennt  man  Bergbewohner.  Nach  der  l^dition  der 
Ostiäken  sind  die  Ob^äker  und  Wogulen  wn  Südwest«  n  aus  dein  Bascbkirlande)  in  das 
firüner  von  einem  gebildeten  Stiidtcvolk  bewohnte  Land  eingezogen.  Der  B&reagesaiuc 
der  Wogulen  handelte  von  der  Erschaffung  der  Welt,  des  Menschen,  der  Tl^m  oaO 
endete  mit  der  (lel  uit  des  Büren  (s.  Reguly).  Die  Wogulen  und  Ostjäken  nennen  sich 
Mansi  (Mangsil  Die  Baschkiren  heiasen  türkisch  Ueschtak  (Fremde)  oder  Ostjäken 
(Jögrosass  nder  Jut^ia).  Die  Targad  !  Weise)  der  Esthen  zaubern.  Die  Jenisseer  ober- 
halb Tttittchanchsk  unterscheiden  sich  von  den  Os^ikeo.  Lea  Finlandais,  lus  Lapons,  les 
EethenienB  ponr  lesquels  leg  habitauts  de  I»  Rnieie  eetoellc  ctaient  des  Slavcs  au  Ven^die 

IWcnhe  nn  Wena  laineii  |Wanen])  ont  de  tons  temps  fippeb'  b^irs  voisins  de  Sui'de  Rossa- 
aineu;  ä  ce  pny^  meine  ils  ont  toiijours  deuue  b'  uvm  de  Runsti  (de  rad  (tu  naincr). 
Rosslagen  in  Upbmd  (s.  Schnitzler).  Vare^bs  (ou  Variaghs)  on  Waeringbar  {ßüouyyoi  ou 
Vargi)  est  deriv^  de  vara  an  vaerc  (pactum  ou  toedus).  La  mer  Baitiuue  a  longteraps  ^iit 
appel^e  mer  de  Varech  ou  des  Var^ghrs,  et  les  Nonnands  ont  introduit  dans  la  langue 
des  lögistes  franeais  la  d("'noTnination  de  :!t  it  ic  de  varccli.  qui  designc  le  droit  mnritime. 
Un  fucus  (b^  mer  poric  aussi  le  noin  de  \  an  Lh  ou  Varec  s.  Sehnitzler.  Die  normSnniBcbe 
Soldtruppen  in  Ryzanz  biessen  (als  Waeringcv  oder  Barangae)  Foederati  ('honhonrot). 
Seit  Sigisroaud  residirte  der  Häuptling  der  Kosaken  der  Ukraine  oder  Klein-Russland's 
(elett  fn  Tieberkassi)  in  Tchighirine,  hin  noter  Stephan  Batou  (f  1(306)  Terekbtemirof 
Hauptstadt  wurde.  Als  die  in  Dacien  brprdndefon  Celonien  Roms  vor  dem  Einbruch  der 
Barbaren  (von  denen  die  Avaren  !*icb  naeb  l'annonien  zogen)  gefallen,  erhielt  sieb  das 
Rouiuniscbe  Vulk  in  den  Thalern  der  Karpatben  und  kehrten  (X.  und  XI.  Jabrhdt.)  aus 
deo  Zuflochtsoitca  zurück,  indem  sich  auf  den  Abhängen  der  Gebilde  kleine  Capiuuate 
unter  Woiwodea  (Fanten  ihres  Oefchledites)  bilden.  Im  XIIL  mia  XIV.  Jahrhundert 
verbreiten  sie  sich  auf  der  Ebene  und  grflndea  die  iirei  mabhlagigeB  StiAlea  der 
WalMbei  (1190)  ood  der  Moldan  (1350). 

MM.  U 
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Sakalib  und  Saklib  der  OricntalcD,  als  Sxiaßot  des  ConsL  Forph.,  (oder 
als  Slorenen  and,  bei  Ptolem.,  als  JovoßffMi  oder  Saeyen  neben  soytbtschen 

Alanen  in  Asien)  gohflrton,  bcrülircn  sich  (bei  Ptolcm.)  mit  den  Oytbonen 
oder  Guttonen  (rvd-mvog,  eha  (I>ivvoi)  und  wurden  (350  p.  d.)  von  dem 
über  die  Herder  (aus  dem  Norden  bis  zum  isläudisclien  Thüle,  als  Iraland 
Alf^d's  00er  Heros  in  der  Vita  Walae)  siegreioben  CKstbenkdnig  Hcrmanrich 
besiegt,  worauf  (370  p.  d.),  die  Reiche  der  Greathinger  (im  Laude  der  bei 
Litthauer,  wie  l'olotschancn  oder  Rouss  genannte  Poh'anen  des  Nestor, 
als  Krcews  bezeichneten  Russen  neben  den  vom  Kriwe*)  beherrschten 
Borussi  oder  Proussen,  in  deren  Land  Amm.  Marc,  swischen  Ghronius  und 
Bissola  die  Masaageten  aetst  neben  die  Aiimpbfter)  oder  Ostrogothen 


*)  Nach  Conat  Porph.  vohoten  die  KotfittCu  (Krivitschen)  and  KotSiix€uay9i  aOrdUch 
toa  den  '^•titcben  (an  der  Okti),  die  OBtiienen  Nacbbam  der  Radiinneiien  der  Ton  den 
Brüdern  Radom  und  Viatko  n.i 'Ii  ilrr  Soja  ppfnlirton  Colonio  der  Poläncn  (als  Polon  der 
Ebene).  Nonante  sacculum  VII.  auilitui  nnmen  Pomcranum  (Kadi.).  Uei  .\pnian  hcisBen 
die  Slavea  (in  Illyrien)  .\nutancr.  Naclidcm  der  heilige  Andreas  im  Slavenlande  gewandert 
hatte,  tbaten  sich  drei  Brüder  (Ky,  ächtachek  und  Choriw)  natcr  den  Pulaaen  henw. 
fMe  setzten  sich  auf  den  drei  Hügeln  am  Dciepr  fest  «td  benannten  die  gegrflndete  Stadt 
nach  d<  ni  Aoltcston  (Kji)  Kiew.  KiußQovi  inoyomKnvat  Ftfiuayot  rovi  A»;ffr«V  (Phitarch). 
Cimhri  Üogua  gallica  latrooes  dicuntur  (Fcsius).  Cimbri  gens  v^iga,'  populabundi  in 
Illyriam  Tenerunt  (Livius).  lloandtSytot  oi  xaxüt  UxäCUf  Sn  äfjatQixai  Sytt^  »at  nhiftiUf 
ol  Klfißgotf  xni  \fi(xQ*  ^*Q*        Matwtiy  nonjoatvt»  etffartiw^  an    txft¥Wf  dB  ml  • 

KtfjfifQioi  xXii&itt]  ßoanoQOf^  oJov  KtfußQtxöi,  KiuutQhvf  rodt  Kljußgoot  SvouacA^wi»  tmif 
'F.X).)]i  Mv  (Strabo).    Die  in  Itali'  n  Pinf.illendon  Kiml  orn  war*  ii  die  vor  den  Sojthen  gS- 
Uüchtcten  Kimmerier,  die  sich  nach  Norden  zum  hercynisciieii  Walde  zurückgezogen  hatten. 
(Plutarch).   Cimbri.  Teutones  atque  Tigurini  ab  extremis  Oalliae  profiißi  (Florus).  Nach 
Plutarch  kamen  nie  Cimbem  «la  dem  Norden  Oemaaien'a.  Die  Cimbri,  Cbariidea, 
Semnones  und  andere  Oermanen  »dilekten  an  Anguatas  Gesandte  (nach  dem  Monnm. 
Ancyr.)    Strabo  leitet  die  Kimbern  aus  der  nördlichen  Halbinsel.    Plinius  rechnet  die 
Kimb  ern  zu  den  Ingacvonen.   Im  Lande  der  Kimbern  am  nördlichen  Oceau  (r( nnanicn's, 
finden  Bich  dis  Spuren  alter  Macht    Kt/jßQtx^  jf<(}flo>7Jffoc  (Pudern.).    M.*  -hivischcn 
Völker  (ra  ZxXaßrii'wy  iSyii  i^finf  änorro)  Offueten  den  Hcrolem  einen  Weg  durch  ihr 
Gebiet  (s.  Prokop).    Dbi  ergo  Polonia  flnem  faeft,  pervenitnr  ad  ampHssima  Slavonim 
provinci*,  corum,  qui  autiquitus  Wandali,  nunc  autom  Winithi  sivc  Winuli  appellantur 
(Helmoldds).   As  Scuite  or  Scoti  was  the  name,  by  wbioh  thc  liuman  missionars  called 
thc  inhabitants  of  Ircland,  it  bcgan  thence  forward  to  be  u.so>l  occasionaUy  by  the  nntions, 
but  Gavidhil  or  Uael  has  bccn  always  the  national  name  (Kelly).   Die  von  Aestyern  östlich 
wohnenden  SoioncB  und  Sitones  (auf  welche  die  schon  halb  narmatischen  Pecinnaner  oder 
Bastiirnor  fnlu'cn)  sind  (nach  Red<lob)  nichts  .Vnderes,   als  die  Sncven  und  Sachsen  nach 
der  acht  niederdeulschen  Aussprathe  ihrer  Stammviit' r  sueven  (swenvan  angels )  und 
aithen  (to  sit).    Zu  Ossian's  Zeit  kamen  die  Slämmc  des  Ost's  nach  .Vonlbrittaiiien.  Die 
(i6&--169)  in  Pannonien  von  Dakien  einbrechenden  Völker  kamen,  durch  nordische  Bar- 
baren (supcriores  barbari)  vertrieben,  in's  Rt^mer-Roich,  nm  neue  Sitze  zu  fordern  (Julius 
Ca]utoliiius).   Nach  Desiegnng  der  Waiiilalrn,  stiirzien  die  Lougobarden  auch  die  Wencilen 
bis  zu  den  Bulgaren  (Ober  den  Don  hinaiisj  vordriii'^end.    Scoti  propria  lingua  nomen 
habent  a  picto  corpore  (I^idurus).   Svegdur,  Fiohm  r's  Sohn,  trank  oeim  Braga-Bechsr 
das  Gelübde,  nach  dem  Beispiele  der  andern  Gothen,  seine  Geschlcchtsverwandte,  Godhem, 
seiner  Vater  alte  Heimath  am  Schwarzen  Meere,  zu  besuchen  und  dort  Oden,  den  Alten, 
aufzusuchen.  Durch  Holmgard  und  ("hunugard  nach  dem  grossen  Schwedenreich  als  Tyrkland 
(am  taurischen  Gebirge)  siebend,  vermählte  ersieh  ^270  p.  d)  in  Godhem  oder  Asahem  mit 
einer  «aniachen  Prinzerain  (Mutter  des  Wanlandcr).   Nach  seiner  Rtckkehr  nach  Upsala, 
unternahm  Svegdur  einen  zweiten  Zug,  auf  dem  er  in  einer  Festung  verrätherisch  umkam, 
oder  (nach  den  Skalden)  von  Zwergen  in  einen  Stein  gezogen  wurde  (s.  Dahn).  Nachdem 
Wanlander  (Svegdur's  Sohn)  im  Frandwige  oder  Rachekrieg  mit  Herraanrik  oder  Ilernit 
(Könic  der  auswILrtigcn  Gothen)  gestritien,  brachte  er  eincti  Winter  bei  Snö  oder  Nicu, 
mm  Fftrsten  Finnland's  zu  und  heirathcto  dessen  Tochter  Drifwa  (Mutter  des  Wisbur), 
Tivlieas  sie  aber  bei  der  Rückkehr  nach  Upsa!.i  und  wtiri1(>  deshalb  durch  den  Bann  der 
Ttopalvorstchcrin  Hulda  (beim  Orakel  von  Jumalai  gctndtet  {illb  p.  d.).    Wisbur,  Sohn 
des  Wanlander,  vcrstioss  seine  (Jemahlin  (Tochter  dos  liiinisrhen  Fürsten  .\the9  oder  .\ude 
des  Bcdchen)  und  wurde  deshalb  von  den  in  Schweden  einfallenden  Finnen  in  seinem 
Baun  verbrannt  (850  p.  d).  Nach  seinen  Verrfehtnogen  im  grossen  Schweden,  ging 
Andfius  (nach  Epiphanius)  weiter  fort  bis  io  dM  Innerste  des  goOisdMB  Beich's.  fiaa- 
land  hicss  früher  Jatteland. 
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(Ejsthland's  der  Aestyer  oder  der,  nach  Schnitzler,  k  Tötat  anonyme  be* 
findlichcn  Esti-ma  eines  Namen's  plus  litteraire,  que  commun)  und  der 
Therviiigcr  oder  Visigotben  (in  Dacien  der  Daci,  wie,  nach  Plinius,  die 
Gctae  den  Romern  liiessen,  oder  die  Soboles  Getarum  hei  Justin).  Nach 
Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavonesischcr  Zunge,  nämlich  die  Slovonen 
(oder  sLavonisch  redenden  Noricicr,  (in  Carmola,  als  Gebiet  der  SUtTen  bei  i 
den  Langobarden),  die  von  Andreas  in  Novgorod  (der  Slovencn  am  Ilmensce) 
besucht  wurden,  an  der  Donau  von  den  seit  dem  Sturze  der  Hunnen  die 
Wolga*)  überschreitenden  Ugrcn  (im  Laude  der  Mähren  und  Czochen)  und 
Bolgaren  bekriegt  Die  von  den  Vlakhen  gedrängten  SloTenen  grfindeten 
Ansiedlungcn  an  der  Weichsel  (als  Liakheii).  Ariovistns  liattc  durch  seinen 
l&Dgereu  Aufenthalt  in  Gallien  die  Kenntniaa**)  der  galliachen  Sprache  er- 


*)  Die  llosch  (nel)cn  den  Moschi  oder  Moschech)  siod  (bei  Ilesekiel)  dem  Könige 
der  Magog  unterworfen.  Die  (Rboxolani,  Sarmaticagena  bei  Tadtos)  mit  Bastarnes  (ger- 
numlscB  bei  PHnfmi)  nuainineiigeiiaiiiiten  Roxolani  wnrden  (swlielien  Tuuds  und  Borystheoes) 

unter  Tasios  und  Diophatitus  (Ftddbcrr  des  Mithridntes)  besiegt  (nach  Strabo'.  Die  839 
als  Sueoncs  erkmiute  RhoK  (Rus  der  Araber)  am  Chasarcnfliiss  oder  (nach  Liutprand) 
Nordinanni,  die  Nestor  am  Mct*r  der  Warangen,  als  Russen  iifbon  Schweden,  Nordmanuen, 
Angela,  Qoteo  ^ennt»  worden  von  den  Tsdmden  (CiyiKl)  oder  (b.  Ad.  Brem.)  Scati 
(Scythen),  Slowenen,  KrIwHseben  und  Wea  (Vasiiia  am  wefnen  See)  oder  Wjes  (neben 
Meria,  Mordwa,  Czeroniis)  um  Fürsten  ersucht  (in  Rurik  und  seinen  Bruder).  Die  unter 
Attila's  Schutze  am  Nordufer  der  Donau  herrschenden  Slaven  eroberten  (nach  Konst. 
Porph.)  Dalmatieu  (069  p.  d.).  Die  Nachkommen  des  V&ndalus,  Sohnes  ,des  Tiiisco 
(Utester  Sohn  lioah's),  nahmen  im  forden  den  Namen  Yandalen,  im  Süden  den  Namen 
Stowenen  an  Coach  Knuii)  1617.  Der  Uebei^^ang  der  flerben  (bei  denen  auf  den  Vvixnt 
M\:on<]  Wy-osl.tw,  Radoslaw,  Prosignj  und  Vlas^timir  herr^rbfcn")  und  Kroaten  (aus  den 
Bastaruac  ulpcs  oder  den  Karparthenländern)  orfolgtc  in  abgcsondcnen  Trupp's  (Drojina  oder 
Kriengefolge  unter  ihren  Fürsten).  Von  Heraklius  aus  Wostgalizien  gerufen,  verlrieben 
Weieekroaten  (mit  fOnf  BrOdern  nnd  swei  Schweitero)  die  Avarea  ans  Datmatien,  und 
die  Uber  die  Denan  riebenden  iBeitwn  erbielten  Ton  HeraUivs  in  Illyrien  Wobusllse  (fan 
obcrn  Moesien  oder  Serbien)  Snorro  nennt  Boleslaus  (von  Pommern)  Kunig  von  Yinland. 
Odin  aus  dem  Geschlecht  der  Suithind  (^ab  dem  Suien>Keich  den  Namen  (nach  der  Heims- 
kringln).  nNach  Wanaheim  (dem  Lande  der  Slawen)  sandten  die  Normannen  ibre  berOhmteu 
MAnner,  om  Weissheit  an  lernen."  Unter  der  allgwneinwn  BerOlkerang,  die  weiter  Oetlich 
Je  naeb  dem  M itteljpnnkt  eines  frftber  berraebenden  Vofke*k  Tushaden  (fon  den  8cyfben\ 
Slovenen  (von  den  Snoven),  Kriwitzen  (von  den  Greuthungcrn)  genannt  wurden,  hatten  sich 
(wie  sp&ter  in  Kiew)  in  Krakau  der  Gründung  des  polnischen  Königs  Krakos  (dessen 
Bohn  Krakus  die  Yanda  zeugte,  die  dem  Flusa  Vandalis  den  Namen  gab)  ein  Warägerstaat 

SebUdet,  der  Heraklius  im  Bekämpfen,  der  Avaren  untenifltsie  und  den  ersten  Anstoss  sa . 
er  Ausprägung  des  spiiterren  Slarentbams  ^ab.  Die  Slaren  beissen  Geten  (b.  Theopbylaot), 
Scythen  (bei  Johannes  Kinncuiata).  Veneti,  qni  et  Sclavi  (Jonas  von  Bnbbo).  Die  Van- 
dalen  verwüsteten  Galliea  unter  dem  König  Crocus  (410  p.  d.)-  Zu  der  windilischcn  Ab« 
tbeilang  der  Sueven  gdi5rten  die  Gothen,  Burgunder,  Heruler,  Longob  irden  n.  •*  V. 
Plinius  theilte  die  Germanen  in  Sueven  (Windiler,  Wandalen  und  üermionen),  Ingaeronen 
iistaevoneu.  Die  Gcpiden,  Buren  (Borancn),  Burgunder  und  Vandalen  verliessen  (26S  p.  d.) 
Im  hinter-karpathische  Heimath,  Ungarn  durchstreifrud.   Die  Angeln  waren  Suevea. 

**)  GothinoB  gallica  lingna  coarguit  non  esse  Germanos  (Tacit.)-  Dem  an  Kleidung 
den  Sueven  ähnlichen  Aestyer  war  Ungna  Britannica  prm)rior  (Tacit.)  und  das  Bretanische 
war  sermo  haud  mnltum  diverstis  vom  Gallischen  (nach  Tacit).  Caligula  liess  die  Gallien 
die  für  germanische  Gefangene  ausgegeben  werden  sollten,  nicht  nur  rotb  bemalen  nna 
ihr  Haar  lang  wachsen,  sondern  legte  ihnen  auch  barbarische  Namen  bei,  und  sermonom 
germaoicum  addiscere  (s.  Sucton.).  Der  unmdndige  Knabe  bei  den  franken  trug  das  lang- 
gelockte  Haar,  als  puer  crinitus.  An  den  Waldgebirgen  hinter  den  Uarcomannen  werden 
Slarsigiii,  Gotliini  (keltisch),  Osi  (pannonisch),  Bari  von  Tacitus  genannt  Pontanus  sieht 
dann  nur  Vcrachiedcnheit  der  Dialccte.  Nach  Buchanan  kann  der  Engl&nder  schwer  den 
Dialect  Abcrdeen's  von  den  übrigen  Schottland's  uuterscheiden,  obwohl  er  für  einen 
Schotten  so  eigenthOmlich  klingt  Die  Sueven  enthielten  sich  des  von  römischen  Kauf- 
leuten  angefahrten  Weines,  wie  die  Sc^en  ihren  EOnig  tödteten.  ab  er  lieh  den  <h|fien 
ergab.  Britanniac  pars  interior  ab  iis  m -olitiir  quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  proditam 
dicunt,  maritima  pars  ab  äs  qui  pracdae  ac  belli  iufereudi  causa  nx  Bclgis  transierant, 
qui  onuif'i^  iVrc  iis  nominibiis  civitatum  appellantur,  quibus  orti  ex  civitatibus  eo  pervcne- 
ntat  et  hello  illato  ibi  remanserunt  atqae  agroe  colere  coepemnt  Hominnm  est  infinita 
nMÜitida  ereberrtaaqm  aediflda  hm  GaUdf  consimflia,  pcnorm  nmgnu  nnmern« 
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werben  und  Caesar  sandte  propter  linguae  GuUicae  soienläam  den  Valerius 
ProdUas  BB  ibo.  Mit  den  Teetosagen  woboten  die  Teotobodiaci*)  in  Cappa* 
docien  (nach  Plinius)  neben  den  Trocrni.  ToXaaia  {Tolaoda)  X">eff  (als 
Festort)  im  Gebiet  der  kleinasiatischcn  Toli.stobcjen  (bei  Ptol.).  Der  nord- 
östliche, belgische  Theil  GalUen's  (der  Gallia  ouinis)  war  (zu  Caesar  s  Zeit) 
derjenige  Beirirk,  der  ron  den  erobernden  Kelten  (oder  Germanen,  als  die 
roheren  Stämme  im  Gegensatz  zu  den  Galliern)  am  frühesten  occupirt  und 
woraus  die  cinOTborcno  Bevölkerung  verdrängt  wurde,  während  im  mittleren 
Gallien*^),  im  ^üdcu  uud  Westen  der  Marue  und  Seine  bis  zur  Garouue  uud 


(Caesar).  Die  Britten  Orbtea  sich  mit  Wnid,  bewahrten  Yiehntanerei  und  tragen  lange 
Haupthaare  trad  Oberüppenhart  Im  Innern  wurde  Tiebzncht  getrieben.  Die  brittisehen 

Walchcn  wanderten  nach  Annorica.  Spr.hc  sint  peigira,  tolc  sitit  wallia,  sapic  nti  ?unt 
pajoari,  stnlti  sunt  rom  mi  (Casselflr  (ilu^sc  Vlll.  Jahrbdt.  p.  d.)  ..Drottin  Ilmu  I  sich  ab 
▼oadrott  (Familie)  oder  Volk,  ganz  wie  das  gothhcbe  Thudans  {^"f«ö//ii\j  von  Tliiuda  {t»yoi). 
Dar  Anidruck  Koaongr  für  die  Oberkönke  enetste  ent  spater  die  B«seichnaod  drottinn.** 
Ofin'a  swOtf  Hofjrodnr  Weeeen  Diar  nnd  Drfttlnar. 

*'  Die  Stadt  Ttvtnflovnyior  lag  in  Pannonien.  wie  der  Saltus  Tcutobiirpensis  in  der 
Wesergogend.  Sinistus  (sinista  gotli.)  war  nach  Anim.)  der  Hohepriester  di  r  ütirffunder. 
Sioiväli,  der  letzte  Tag  vor  dem  Neumond,  besdchnet  (fan  Sanacrit)  einen  buschigen  Schwanz« 
(radhol  ansels.,  aeunmionae).  Empanda,  paganonundea  (FesUu).  Mitgath,  gndj*  Qberaatat 
ülffla  ItQtvt.  bei  den  heidnnehen  Isländern  dagegen  ist  Oodi  smn  Titel  fQr  die  Yor- 
sitzenden  oer  Thingi  geworden  (s.  Kilnssberg).  Mach  Heniu'siaiiax  (lipj  Puusani.is)  be- 
rührten die  Galatcr  am  Pessinus  nichts  vom  Schwein,  weil  der  ))brygi8chc  Attcs  durch 
den  Eber  gefallen.  Attis  (Attias)  i^t  auf  römischen  Inschriften  als  Atinia  mit  Adonis 
(den  Sehweme  verbietenden  Adonai)  identisch.  Nach  Mos.  Chor,  siedelten  sich  die  Vonnd 
oder  Vanand  (Waneo)  genannte  Coionistra  der  aus  ihrer  Heiroath  jenaeits  des  Cancasaa 
vertriebenen  Hulgaren  in  der  armenischen  Provinz  Pusen  (Pasen  anplia/d)  an  (nördlich 
vom  Arazes)  unter  Arsaces  (f  11t')  a.  d  ).  Hunerich  (477  p.  d.)  verbreitet  omoosianische 
KlOiter  in  sortibus  Yandalorum  {K}Lr,,>oi  HurMaiy,  s.  Proc).  Oretani  qui  et  Oetmili 
eogneaiaantiir  (Plinina).  'i^^qrof  rtQ/uayeSy  (Ptolem.).  in  Spanien.  Pyrenaeus  Germanormn 
triUDSitns  non  ludlnrit  (Seneca).  Die  Sachsen  werden  bei  den  Britten  ütherpendradon  als 
Ambrones  bezeichnet  (b.  Sigebert  von  Oemblour«).  Paulinus  Eboracensi^  .\i  chiepiscopua 
tauft  (b.  Nennius)  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  laus  cimbrischer  Ualbinsel, 
wie  Teutones].  Die  Ligyer  erwiederten  den  vor  der  ScUacht  oei  Aquae  Sextiae  wieder- 
holt das  Wort  Ambrones  (mit  taktmässigem  Zusammenstossen  der  Schilde)  rufenden 
Ambem,  auch  sie  seien  Ambrones  (nach  Plut.)  Die  Ambrones  heiesen  die  Tapfersten 
im  Heere  der  Teutonen.  Das  l'rai  dicat  lmII.  ambos  (gr.  o^o/oc  oder  franz.  pair)  gebohrt 
(als  die  Gleichen,  Amiiarri  oder  aequiores)  allen  Staaten  höherer  Curie,  und  (in  den 
Ambern  und  Ambiani)  besonders  denen  der  sweÜen  (s.  Kanssbcrg).  Die  Ambrones  (von 
Livius)  mit  den  Teutoni  snsaauneiigenannt  waren  (nach  Plutarcb)  die  Streitbarsten  im 
Heere  der  Teuten.  Ambrones  fhemnt  gcns  quaedam  Gallica,  qui  subita  innndatione  maris 
cum  amisissent  sedcs  suas,  raj'iuis  et  praodutionihus  se  sunsque  alere  coeperunt  (Flore<i). 
In  sinn  Codano  sunt  Cimbn  et  Teutoni,  ultra,  ultimi  Germaniae,  Uermiones  (Meia). 
Posidonius  raehnet  die  Tsalonen  (f^tvytiw)  m  dmi  Helvellern.  Paulinus  Eboracensis  eoa 
baptizavit  et  non  cesFavit  baptizare  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  (Nerniins). 
Die  Sachsen  heissen  verächtlich  Ambronen  (bei  dem  Brittenkönig  Utherpendragon).  Aua 
den  R&ubereien  der  Ambr  neu  fol^t,  nt  tnrpis  vitae  hrunines  Ambrones  dicerentur  (Festus). 
Der  Ruf  der  Ambroneo  (Imbrones)  wurde  von  den  Ligj'ern  verstanden  (nach  Phitarch). 
Dto  Heruler  kamen  plündernd  als  Seeräuber  an  die  Nordkuste  Gallien's. 

**)  Von  den  aufatändiscLcn  Bagandac  (287  p.d.)  bezeit  bnct  Gauche  im  Mittelalter  einen 
Solchen  der  auf  krummen  Wegen  geht,  hinteriislige  Il&nke  treilit,  (im  Gegensatz  zu  Franc).  Der 
Markomaniie  .\riovist  f(itii  t<'  die  Sueven  (Harudcn,  Marcomannen,  Triboccen  n.  s.  w.)  naeh 
Gallien  Neben  den  Acquitanen  unterscheidet  Strabo  nur  die  keltische  Nation.  DieVolcae,  als 
Volcae  Teetosages  (um  Toulouse  und  Narbonne)  und  \'olcae  Arccomid  (um  Nimes)  waren 
in  den  höheren  Ständen  k('lti<:<-h.  Die  ostrheiniscbe  Einwandenuiff  der  Belgier  gelangte 
zuerst  in  das  Itclpisclio  (ialln  u  und  dann  nach  Brittanien.  Fin  is  from  the  Gaelic  Fionn, 
which  means  Fair,   white,  and  aho  Fing;il   (Rul  ( ilsifn).     The  Word  fora  Scot  is  Scnit 

g.  Wanderer),  asScoti  vagantcs  (s.  Amm  Marc.)  or  hibernian  robbers  (according  to  Gildas), 
isciplina  (cunidnm)  in  Britannia  repcrta  atque  inde  in  Galliam  traosiata  esse  eiistimatur 
(Caesar).  Britanni  im  belgischen  Gallien  (bei  Plinius).  Nach  Caesar  wurden  in  den 
Druidenschulen  Verse  auswendig  gelernt.  Nach  Diodor  war  Britannien  von  eingcbomen 
Stämmen  {avtö;(»ora  yii  '^)  bewidint.  J)ie  Picti  der  Hochlande  (IV.  Jahrhd.  i».  d;)  Ktanunteii 
von  erobernden  Scott  aus  Irland.  Unter  den  Gesetcen  für  die  aDgelsacbsiscbeo  St«ateu 
Siwü^^  nw  die  von  Etat  der  Festsetsuaf  eines  Wslaidde's  ftr  walehea  nndETuna 
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zur  Grenze  der  römir^chcu  Provinz  (Gallia  braccata),  der  Zustand  der 
Hörigkeit  (in  den  gallischen  plebes)  bestand  (s.  Nürnberg).  Von  keltischen 
Götternamen,  die  aus  dem  Alterthum  überliclert  sind,  linden  sich  im  Mittel- 
alter nur  noch  zwei  vor,  Hluduna  (Hlodyn)  und  Tanarus  (Tarauus),  angls. 
Thnnor,  nord.  Thörr  (mit  dem  Hammer  oder  Miölnir,  wie  MnlciDor  oder 
Yulcanus,  der  Blitzgott  odtr  Fulganus).  Nach  Caesar  verehrten die 
Germanen  Sonne,  Feuer  (Vul<;an)  und  Mond.  Nach  Tacitus  den  Mercur 
mit  uicuächlicheDi  Hercules  uud  Mars  mit  thicrischeu  Opfern,  während  ein 
TheU  der  Sueben  auch  der  Isis  opferte.  Die  walcbiscbeo  Idiome  haben  mit 
der  alten  Keltonsprachc**)  weder  im  Lautsystem  noch  in  der  Flexion  noch 
in  den  gaugbaraten  Abloitungaformen  eine  Gemeinschaft  (s.  Küussberg). 


(weil  dort  durch  frOhceitiga  Aiifiedelan?  der  Belpac  die  euhefantRehe  BerAlkeruDg  ver- 

(Irriugt  war),  Die  in  Calcdouirn  aiisässigfn  l[or.<^ti  (hei  Tacitiis)  waren  germanische 
Colonibten  (nach  Kiin&bltcrg)  „Der  Walohennaineii  hat  nicht  nur  dea  Sinn  von  Barbaras, 
•ondcrn  audi  von  scrvus  [und  peregrinusi  in  r^ritanien,  Nach  Kflnitbcrff  haben  Gelten 
von  Britanien  ans  ihre  Eroberungen  in  Irlaad  fortgesetzt.  TheMaormors  (Mair  or Major) 
were  provincial  Kingti,  whe  gave  mit  a  slight  obedienee  to  the  Ardrigh  er  sapreme  King  of 
Ul6  ancient  Gael  of  Scotland  (s.  Robertson). 

*)  Deum  maxinie  Morciirium  colunt  (Galli),  post  huDC  ApoUinem  et  Martern  et 
JoToni  et  Minervam.  ( ui  cina  zcrätorte  den  Tempel  d«r  von  den  Ilaner  (in  Osnabrfiek) 
vcrihrten  Tafana  (Ii  p.  d*),  liarsyns  sex  Setnnonam  et  Qanna  virgo  ea  post  Veledam 
(BiXtjdaf)  in  Ccltiea  vates  oracula  reddebat,  Domitiannm  adieruDt(Dio  Cassitis).  Ea  Yirgo 
(VoKda)  nationis  Bruct<Mac  latc  imperitahat,  vetere  apud  Gcrmanos  more,  qui  plerasqae 
nnninarum  fati  dicas  d  au^tscinte  sujic: stitione  arbitrentur  deas  (Tacitus).  Die  üea 
Nehalennia  war  Vorsteherin  der  wciMi(  heu  Scbutz^eister.  Auf  Anvalön  (AnwäblujQg)  oder 
Analou  bezieht  sich  der  Gott  Arralus  (auf  der  Votiv-lnscbrift  von  Brescia).  Ein  (keltischer) 
Wahlpatron  war  der  Anvalonnacos  (Änvalonnax),  auf  dessen  Hülfe  oder  Rath  sich  der 
I'rhcbcr  <lt  r  Inschrift  von  Autun  beruft,  und  nach  dem  Anwählen  einos  göttlichen  Schutz- 

ßatron's  für  ihren  Staat  war  diu  Völkerschaft  JcrNabarTali  benannt.  Far  die  venezianische 
epublik  war  der  heilige  Marcus  anvalönnftcos,  Die  Talkvrjur  (öskmcyar  oder  Wunsch- 
jungfrauen) oder  Vulmeyar  (Wahljungfrauen)  suchten  ani  dem  Schlachtfelde  jeden  ihrer 
SchOlzlinge  unter  der  Masse  der  Gefallenen  herais.  Nach  Dithraar  verehrten  die  Stettiner 
im  Tempel  goldene  und  silhernc  Schaalcn  aus  denen  die  Adligen  sowohl  zu  wahrsagen  als 
ZU  essen  und  trinken  ptl.cgteu.  Vads  (vates)  hat,  wie  futuus  (mit  futua)  nicht  nur  eine 
liusive,  sondern  activo  Bedeutung,  als  veltvods  (/tdprvt)  Einer,  der  avesprkht.  Idohnn. 
quod  semel  in  unm>,  collectis  frugibus,  consnevenint  confingeic  et  pro  deo  colere,  cui 
numen  Kurcho  im|rosuerunt,  bemerkt  Jacobs  (bei  Dreger)  von  den  Preussen.  Gott  Kore, 
als  Gorchus  (bei  Hennebcrger)  Das  lettische  Wort  Jods  bedeutet  einen  Wald*  oder  Fdd* 
teafeL   Der  lose  Schwarzgott  (Czernebog)  biess  (nach  Helmold)  Diahol. 

**)  Le  gallois  et  le  weton  se  euivent  immeaiatement,  le  gaöl,  irlandais  et  6co88aic 
vient  ensuitc.  Ces  langucs  formcnt  ->  nsi  deux  triltus,  la  premii^rc  p  mi  rait  »'tre  app^l6e 
languos  brctonnes,  puis  qu'elle  niiterine  le  breton  anglais  et  !e  hreton  fran^ais,  la 
soconde  jK^urrait  s'appeler  lanijnes  ga.les.  rniffrin.tnt  l'irlandais  et  l'etossais  (Kdwards). 
Qtticun%ue  servum  suum  auriäcem,  areeutahum,  ferrariom.  fabruni  aerarium,  sartorem 
vei  ratorem,  in  pnblioo  attriblktam  «rtlflcinm  eiereere  pernmerit,  et  id  qnod  ad  facienda 
opera  a  quocunque  susnnnt  fort  ssc  eveilerit,  dominu**,  ejus  aut  luo  eodem  satisfaciat, 
aut  ßervi  iusius  si  maluerit  faci.it  cessionem  i^nach  Hurgundischem  Gesetz).  Ueher  die 
dnrch  königliche  Muuificenz  ertheilte  Lilndereien  entwickelte  sich  ein  jus  palatii,  als  Reim 
des  ipatem  Jos  beneficiale.  Alodius  wird  erklärt  qai  adhnc  aervit  patruno  (bei  Papias), 
Seit  oem  wucbleehen  Anfttando  der  Scoti  (die  von  Irland  ans  Ranb-  nnd  ErooerungszOge 
noch  Britannien  unternahmen,  spater  mit  den  Picten  zusammcnl  sind  alle  die  von  Ptoloniäus 
in  Irland  aiifgezahlten  Volkerschafton  verschwunden,  von  denen  die  B{>{yitytts  vollktimmen, 
die  Oviyyixrtoi  annilbernd  glcichnamie  waren,  mit  je  einem  britanischen,  die  Kavxot  in 
den  gennanischen  Chanci,  die  Mttrdjuo$  in  den  belgischen  llMianii  ihre  Nameasbrflder 
erkennen-  konnten  (KOnssbergX  Gmio  (Graf  !  ist  (nach  Bichthofen)  ans  dem  orieebiscben 
y{>ttcft'oi  erborgt.  Im  achäischen  Bunde  wurde  mit  >'po^//«Ttef  (Schreiber)  eine  hoho  Würde 
bezeichnet  ^  nach  Polybius).  A  unc  epuque  recul^c,  la  partie  occidentale  de  TP'.urope, 
dejinis  la  edt«  gauloise  de  la  Mediterranee  jus  qu'aux  «c&taütte  de  la  Grande-Bretagne, 
^ait  06eup6e  par  les  Oaels,  (nn  penple  parlant  ime  langne  oa  dea  idiomes  semblables  k 
cenx  que  Ton  parle  actuvUenient  tbos  l.extr^mitö  septentrionale  de  cette  rigion  le  gaSI, 
et  port.int  le  m»'me  nom'  A'  tine  ou  ä  plusieurs  epoijues  jiosterieurcs,  un  pcuple  parlant 
une  langne  affili^e,  et  portant  le  nom  de  Cvnuri  (ou  Ics  peuples  hretons)  est  venu  se  jeter 
an  miUen  de  eetle  rAgion  Mcndna  (le  piaesat  an  tiaven»  oecnpant  kt  danz  poraoos 


Digitized  by  Google 


182 


Die  Teaionen  (Niirfhoiies  oder  JoHiovea)  oder  SDlUoDee,  (wie  Nintoebi 

imd  Jiutschi  in  China),  die  Nachbarn  der  Guttonen  (b.  Pytheas)  und  Bundes- 
genossen der  (vom  Pontus  nach  der  Halbinsel  gewanderten)  Kimbeni,  zogen 
sich  später  als  Jutae  (Vitao  oder  Giothi)  oder  Jotar  nach  Jätland,  wo  sie 
als  Dani,  quoB  Jafhas  appeUaat  ▼on  Ad.  Bren.  gekannt  waren.  7pper 
(Svethiao  rex)  in  Upsala  sandte  seine  Söhne  (Nori,  Oesten  und  Dan),  am 
über  Withesleth  (Sialand,  Mön,  Falstcr  und  Laland)  zu  herrschen.  Nach 
SrbauaDg  von  Lethra  erobert  Dan  Jutland.  Procop  nennt  das  Volk  der 
IVnwoft  oder  (naeh  Jomaades)  Oantigoth  unter  den  Thnliten.  Die  Sniones 
(Sweans  oder  Snetlddi*)),  als  BlammToUc  der  Bos  (b.  Bginfaardt),  grenzten 


voisines  de  la  mer,  d'uoc  part,  Ig  uord  de  la  Guule,  d'autre  pnrt,  lo  midi  de  la  Grande- 
Bretagne)  et  B*e8t  pIo8  au  moins  repanda  panni  les  Oa^'ls  des  dcux  cötes  du  detroit,  en 
■'j  mAbttt,  en  B*f  coofbndant  comme  par  one  dteradakion,  et  par  de»  nuiBcea  insensibles 
Bant  to  partie  extrdme  dn  midj.  le  long  des  PyreoMt  et  de  mMMiternuito,  nn  antre  peuple, 
lc8  IWrcs  (dontles  Basquos  sont  Ics  representants  vivants)  sVst  mT  h'  aiix  Gai'-ls  (s.  Edwards). 
Die  frühesten  Eiunebonn  Brittanien's,  mit  den  EiuwamienTn  unter  Parthulau  in  Be- 
siehung  sebracht,  folgten  den  Colonistcn  des  Nemedius,  von  africanischen  Förmeriern  be- 
|deitet|  Im  die  Maeht  usurpirten,  aber  den  Fir-Bolg  (aus  Belgien),  erlagen  (eiii  Stamm 
der  vertriebenen  Nemedier),  wie  diete  den  Terwasaten  Tnadia-de-DaMUui  im  Bootfen 
(von  den  aus  Spanien  herauschiffenden  Milesiern  unterworfen).  Wenn  die  einbeimischen 
Kelten  Frankreich'»  den  Gaden  Brittannien's  ents|traclien,  so  würden  ihre  aus  den  grie- 
chisch'thracischen  Btamnü&ndern  heranziehende  Eroberer  (die  spUer  iried«r  Kriegsztkge 
nadi  dem  Daten  richteten,  wie  die  Normannen  Odin  dort  anchteB)  eine  verwandte  Modi- 
floation  des  l?amen*s  (Galtler  statt  6ae1en,"wie  sp&ter  Fransosen  statt  Franken)  ange- 
nommen haben  und  in  Brittannicu  durch  Zutritt  des  cimbrischen  Elcmente's  (das  sii  h  vom 
Falns  M&otis  nach  Scauidinavieo  verbreitete  und  dann  zu  deu  Kasten  England's,  wie 
spiter  das  nordisch-gotUidie)  in  CTmren  verwandelt  sein,  während  zueleich  flm  den 
griechisch  redenden  Tenlonen  Umlieae  Sprache  in  der  keltischen  der  Eingeborenen  auf- 
ging (als  ffallische  oder  als  bretonisehe)  olme  Ver&nderungen  derselben,  wie  spiter  die 
germaniscne  der  Franken  in  die  rümisch-gallischo. 

*)  Saethidi,  Cogeoi  (cogniti),  in  hoc  geote  reliqnis  corpore  eminentiores,  goamvia  et 
Dan!  ex  Ipsorum  Stirpe  progressi,  oui  Henuer  propriis  iedibne  expalerant  (■>  JmMuides). 

Transpuntibus  insulas  Dauorum  altcV  mundus  aperitur  in  Sueonium  et  NordlM&nlam,  (jiiao 
sunt  duo  latiäsiuia  a^uilonis  regua  (Ad.  Brem.}.  Insularum  clarissima  Scandinavia  est 
incunipetae  magnitndmis,  portionem  tantnm  ejns,  quod  sit  natum  Hillevinionum  gente. 
D  incoleate  pegii»  gnae  aJlernm  orbem  terranun  eam  appeUat  (Plinius).  Avd  die  gem 
Ünethans  (in  Sawdia  wohnend  neben  den  Reftnnae),  qnae  vdnt  Thnringi  iqohi  ntnntnr 
eximiis  folgt  (bei  Jornandes)  diversarum  tarba  nationum  (Thenstes,  Vagoth,  Bergio,  Hallin, 
Liothida  u.  s.  w.).  Au  die  Stelle  der  Hermunduren,  die  in  Snevia  eingerechnet  worden, 
treten  (nach  den  markomannischen  Kriegen)  die  Thniingi}  der  in  den  Grenzdistricten  aus 
Berahrung  der  Sneven  mit  den  Eingeborenen  herrorgegaogene  Mischstamm.  Regio  illa 
Bnevonim  (ab  Oriente  Baiarios  habet)  a  scptentrione  Thnringos  (Jörn.)  Pomeranos,  Sclaros, 
Hoimiiics  et  Samos,  ouincs  papanis  ritibus  deditos,  sibi  fecit  tributarios  (Kanutus  M.). 
Zu  den  Uerniiunes  oder  (bei  Mela)  Uermiuonos  werden  (n.  Pliuius)  Suevi,  Hcrmunduri,  « 
Chatti,  Cherusci  gerechnet.  Primns  homo  venit  ad  Eurupain  .\Ianus  (Manns)  cum  triboa 
filib  (nach  Nenmus),  Hisicion,  Annenion,  Neugio.  Die  Hcroler  (Eiurai),  deren  KOnig 
Alarldli  von  Ennanrich  besiegt  war,  wohnten  in  locis  stagnantibus  (am  MAeotis),  qnos 
Graeci  hole  vocant  (nacli  Jnrnaiidesl  Von  di  n  Eongobardon  besiegt,  zog  ein  Tboil  der 
Heruler  (nach  Procop)  zu  den  Gautos  in  Thüle  zurück,  und  in  Thüle  wurde  (nach  König 
Ochon's  Erschlagunt!)  eia  Nachfolger  gesucht.  Die  sogenannte  Einwanderung  des  ältern 
Odin  (in  Dentschland  die  später  durch  nationale  Reaction  vertriebenen  Ansibarii  zurück* 
lassend)  hing  mit  der  kimrjschen  zusammen,  als  die  von  den  Scythen  bedrängten  Anwohner 
des  Dou  zusammen  mit  assyrisch-trojanischen  'l'itanen  (Teutonen  unter  ihrem  Herrgott 
Baal)  oder  Nnithonen  (deren  Hauptstamm  nach  verträglicher  Uebereinkunft  mit  den 
Bcythen  als  Getcn  in  Thracien  zorOckblieb  und  die  Lehren  des  Zaniolxis  in  Druidisdien 
bis  Gallien  verbreitete)  nach  Norden  wanderten  und  die  kimbrische  Halbinsel  besetzten, 
nachdem  Odin  die  Provinzen  Qermanicu's  (die  Völker  de»  Matmus)  unter  seine  Söhne  ver- 
thcilt  hatte.  Beim  Vordringen  der  östlichen  Noinadenvulkcr  (nach  ii<  ii  Krsi  hutterungcn,  die 
auf  Alex.  M.  Eroberuugeu  folgten)  wurden  neue  Iloiden  der  Gothen  (Gauthen)  oder  Geten 
•  aaeh  Norden  geschoben,  und  besetzten  (von  ihren  iilteren  BrAdem  all  MMWildliche  Yaair 
anfgefasst),  die  iötische  Halbinsel,  aus  der  die  mit  den  Teut-  nen  vorbunoeLen  Cimbem 
aur  Eroberung  des  Süden's  vorbracheu,  wahrend  der  zurackeeblicbene  Best  derselben, 
dar  nähr  nnd  mehr  von  den  «neb  aber  Bchenen  iiiihiiiienaii  wwttgoliiea  beengt  wda^ 
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(BMk  Tadtaf)  an  die  Sitonen  (In  SnoTia).  Ptolemias  nennt  (im  sttdtiehen 

Scandia  Fot/m  mU  JavxUovst,  Vor  ihrer  Mischoag  mit  den  Nordgermanen 
waren  die  Dänen*)  ein  gothisclics  Volle.  Dan  et  Aiigul,  a  quibus  danorum 
coepit  origo,  patre  Humbio  procreati  (Saxo).   Fiugal^)  (Vater  Oäaiau's) 


nach  Norwegen  oder  Norcgr  (des  König's  Norr,  der  Ton  den  Jötnen  stammte)  zog  (ab 
die  Mannus-Söhne  des  Nordends).  Dort  oildctcn  sich  ddh,  als  in  den  mitliridatisclien 
Kriegen  Warftger  (deren  unbändiges  Wesen  sich  auch  in  den  sp&tern  Herulern,  kleine 
ficorl  od«r  Jar^  koodUmt)  aas  den  kn^eriBchen  Vdlkam  Seanoinavien's  herabgemfaii 
varen  Oad  iiacb  den  Siegen  des  Ponpejii  flire  tindltbKiIie  Heiaiaäi  wieder  aiAochten), 
mit  der  nordischen  ROckkehr  dt-r  von  dm  Longobarden  besiegten  Herulcr  oITcr  (nach 
Zoairaus)  Scythen  vom  Maeotis  (mit  Asgard),  die  ihre  Fürsten  als  Anses  feiernden  Gothen 
auf  (Un  puntischen  SeezQgen  nntir  QalHenus  und  Claudius  begleiteten,  die  specifisclie 
AMtt-I^Ythe  aas,  die  (d«a  unprttaglioh  dem  celtischen  Oultas  des  Taraois  Terbonaenen  dci 
Ikor  rartekdringend)  sicli  unter  Harald  Harfiigr  noeh  Island  Terbreitete  und  to  in  dea 
Liedern  der  Edda  erhielt  In  drn  südlirlien  Theilen  Scandinavion's,  w  i  (wiß  in  Dcutsch- 
laad  (die  suevischeu  Reiterscbaaren  eindruugeu,  stellte  sich  eine  Ycrrinigung  der  Tempel* 
dienita  ker,  in  Upsala  bewahrte  Thor  den  Ehrcuplatz,  in  Lethra  daa^egen  wurde  (wie 
froher  von  den  Aest/em)  setoe  wdbliche  Wandlung  Freyr  verehrt,  nnd  von  den  Sieben* 
Völkern  (Tacitus)  NiOrd  (als  weibische  Hertha),  beides  Vanir-Götter.  Unter  der  Regierung 
des  soLwi  diBchen  Königs  (Suethiae  rcx)  Yppir  in  Upsala  (b.  Petrus  Olaus)  wnraen  die 
umliegenden  Länder  zur  Huldigung  gezwungen,  und  bildeten  sich  dann  auf  den  jütischen 
Inseln  der  regierende  Stamm  der  DilLcn,  die  zugleich  die  Begriibniss-Sitte  (asiatiaehir 
Tnmuli),  einführten,  statt  der  bei  den  Aseu  (noch  bei  Baldr's  Tode)  ablichen  Verbrennung 
als  sich  der  König  Dan  in  vollem  Pompe  beisetzen  licss.  Otto  M.  niess  zuerst  König  der 
Deetschen  (Rex  Toutoniconun). 

*)  Gautland  ist  Urheiniath  der  Däiu  ii.  Schonen  war  das  älteste  Dänemark.  Die 
Eudoses  sind  Juten  (nach  Grimm)  oder  Nuithones  (bei  Tacitus).  Kxicrant  (Qiiti)  qnondam 
de  uobili  sanguine  Anglorum,  scilicet  de  Engra  civitatc  et  Anglici  de  illorum  saogoilia  et 
Semper  cfficiuntur  populus  unus  et  gens  una  (nach  dem  Gesetze  Eduaid  des  Bekenner's). 
Angulus  (Angel  oder  Anghul)  intor  provincias  Jutarum  et  Saxonum  (Heda).  Getae  Romanis 
Daci  sunt  dicii  (Plinios).  Daci  quoque  soboles  Getarum  (Justin)  unter  dem  König  Oroles 
«der  (nach  Praelorins)  Karcellis  mit  den  Bastamen  kämpfend. .  Bei  Atbanarich's  Gothen 
wurde  (nach  Sozomenos)  eine  Couvoy  {tp'  äoitaudirn  iSwi  herumgeführt.  Der  Cultus  des 
Frejrr  (Sohn  des  Nertlius)  war  bei  dem  Mischvolk  der  Danen  gothisch.  Die  Nordgermanen 
brachen  von  Norden  her  (nach  Münch)  in  den  gothisL-hen  Vnlkcrkreis  Südscanuinavien's 
ein,  gleichwie  die  Sachsen  die  ^othischen  Nerthus-Volker  der  kimbriscben  Halbinsel  zer- 
sprengten (s.  Maack).  Das  Königsgeschlecbt  der  Skjoldonger  bemebte  Ober  das  Mis<^ 
Volk  uer  Halfdanen  al«  Gothen  und  Danen).  Dan,  filius  Humhiae,  de  Suecia  venicns. 
Als  in  der  Bravallaschlai  ht  das  jj<frdf.'eniianischc  Element  das  gothische  besiegle,  gründete 
Sigurd  Ring  die  Dynastie  Danavaclde.  Die  (bei.Eginhart)  mit  dem  Zusatz  Sueoneä  genannten 
Dänen  kmnten  (nach  Brehmer)  ihre  Namen  durch  eine  AbkOrzung  aus  Codanus  (Godanos) 
erhalten  haben  [ab  Gothen].  Eine  Borg  Soande  liad  fleh  (nach  Procop)  in  CoImIb.  Der 
Einfall  der  Massageten  swaiig  Shahpoor  ^  Belagemng  voa  NiaUds  autsaheban.  Heeato» 
polis  ifjt  Damii^han. 

'*j  Nach  Buchanan  war  Feans  (unter  dem  Anführer  des  Feansl  der  irische  Name 
Üüc  Aiesen,  und  (V.  Jahrhdt.)  aeichnete  sich  Fina  Macoel,  als  ihr  Fahrer,  gegen  die  D&nen 
aas  (als  Sohn  des  Coel  vnd  der  Canhal).  Die  VInnianischen  Lieder  hab«i  sieh  in  Band- 

Bchriften  des  XIII— XVT.  Jahrhdt.  erhalten.  Dn  M^ge  place  les  Fiws  des  Tolosates  k 
Finhan  (die  römischen  Fines  waren  die  äusseren  Grenzposten,  wo  die  d^rt  mit  besseren 
Waffen  bekannten  Eingeborenen  ihre  fernem  Brild-  rn  furchtbar  wurden  und  den  Namen 
bewalirten,  wie  die  Boys.  Gleich  den  handelnden  Mohren  in  Indien  fand  man  im  Alter- 
tkaa  liberall  Yineti).  Dannbini  ist  (naeh  Forbiger)  das  scythische  (celtiMfae)  Wort  Don, 
Dane  Wasser,  Fluss  xor'  Ä«^'/»'  das  auch  in  Rhodanus,  Eridaniis  nudTanais  (sowie  in  Don 
und  DQna)  begegnet  (Forbiger).  Nach  Pytheas  findet  sich  der  Bernstein  in  der  Bucht 
Mentonomon  (an  der  Yistula),  nach  Plinius  auf  den  Inseln  des  nördlichen  Ocean,  besonders 
Qlessari*  oder  Anitravia  (westlich  vom  Vorgebirge  der  Cimbern).  Nach  Tacitos  warde  der 
Bernstein  von  den  Aestyern  gesammelt.  Der  von  Hesiod  erwähnte  Eridanns  wird  von 
Scylax  mit  dem  Padus  indentificirt.  Fin_';il  fiel  ciS'J)  in  der  Schlacht  bei  Rathbrea  an  den 
Ufern  des  Bovne  und  seine  Thaten  wurden  von  Ossian  dem  heiligen  Patrick  (V.  Jahrhdt.) 
erzählt.  Vaee  den  Annalen  von  Innisfallcn  wurde  Finn  durch  einen  Fischer  erschlagen. 
Unter  Connac  wurde  Argyleshive  durch  die  Iren  0^8  Scoten)  colonisirt  (und  so  kam 
I1nga]*8  Sage  nach  Hochschottland).  Cormac  war  Schwiegervater  des  Fingal.  Irland 
hiess  Schottand  (VIT.  Jahrhdt,).  Die  Hochliinder  halten  Finn  für  einen  Iren  (nach  Shaw). " 
Fin-Gal  ist  Fin  der  Fremde  (s.  Wächter).  Finni  mttisiioü  Scandzae  cnltoribns  omnibui 
nitioras,  nee  noa  et  parei  eonim  TinoTÜoth  (Jotmuid«a).  Die  Tsohod  (im  GoarenienHit 
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wurde  aus  der  irischen  in  die  gälischc  oder  hocli-schottiscbc  Sage  hinüber- 
genomuieo.  Nach  dcu  Iren  befehligt  Fiu  die  Finuier.  Die  Gimmerier*) 
wohnen  (b.  Homer)  JenseitB  des  Oceanosstrom's  in  Oonkelheit,  ohne  des 


Olonetx)  oder  (nach  Baver)  8cvth  sprachen  finiuBch  (Eichwaid).  Die  Thiere  mit  MeoBcheft- 
gesiditem  rflhren  (bei  deo  Sythen)  ron  der  Seelemraaderangdehre  des  Zamobdi,  die  Yer- 

ehrung  des  Hasen  von  dem  Siege  über  Darins.  Irlandisch  saidli  (Krieger)  kömmt  von 
suidhini  (scdoo),  als  Wagf nkämpfcr  (s.  Pictf-t).  Latf  inisch  bellum  goluTt  zu  (cymrischi  bei 
(belu,  verwiisten)  und  (angels.)  balo  (malum).  Tbeutates  BigniHait  (eu  languc  rtltiijue) 
P6re  du  peuple.  Lea  Celto-Bretooe  ae  ur? ent  encore  des  mota  Teut-tat-^  poor  dire :  .U 
est  le  pfre  des  homaes*  (da  H^se).  'Martin  ideotifleirt  Theotatis  mit  dis  Paler  oder 
Plato.  Der  Fels  von  Thclolinga-Moxico,  als  Schaukelstein.  Hesus  (Haersus)  ab  borrorc 
sie  dictus.  IIaeu8U8  signitie  (i*u  breton)  horrible,  effrovahle  Tarann  (Taranis)  on  gallois 
rrpond  au  latiu  tonare  (Latour  d'Auvergoo).  Cromlcacb  ou  Lochcrom  (picrrc  courbe  ou 
cercles  des  pierroR)  de  cromm  (crwmm  oa  courb«)  et  lech  (pierre  plate).  A  dilaut  de 
l*if  et  dn  sae  de  jusi^uiane  oa  mumebanBe,  les  AnnoHeafns  employaient  «pour  ses  dards 
et  fldches  empuisonnes)  l'aconit,  le  napel,  r^lleborcniire.  tju.ils  faiskient  cuire  et  dissoudrc 
pour  Becher  au  soleil  (Mauet).  Armorica,  terni  conipose  de»  trois  motö  c«ltiquv8,  rieb  ou 
reich  (royaume),  ar  (sur  ou  proche)  mAr  oa  moor  (la  mer)  en  Potit-Br6ta^e  (s.  Manet). 
Teathras»  König  der  Mnier.  Teau,  Königin  der  llljrier^  Teutonen;  Teutamiaa,  König 
in  Larissa.  Tentamns,  KOnig  Ton  Assyrien  (zor  Zeit  de«  'tmjaniseheii  Krieges).  Tentates 
Gott  der  Galli'M-.  Ilemies  oder  Tant'  s  (Mittelwcsen  zwischen  Moloch  uml  Aslartc  oder 
Sonuo  und  Mund  mit  dtMi  Cabiren  von  Phonizien  nach  ^Samolhraoe  kommend).  Taautus, 
als  phöniziscbe  Gesetzgebung  bei  Sanchuniathon  (Thot  der  Aegjpter).  Hermet  IMane^itaB; 
HermM.  als  Kdria  oder  Henooh  (Uriai  oder  Duwmoai). 

*)  Nadi  Strabo  httlen  die  Cimmerier  (mit  Trerem  und  andern  Stimmen  Tfamelen's) 
Kloin-Asien  schon  vor  der  Zeit  des  Ardvs  verwüstet,  und  selbst  vor  der  Zeit  des  Homer. 
Die  (unter  Madyes)  Cyaxares  (626  a.  d.)  Lcsiegcnden  Scythen  wurden  (5Ü6  a.  d)  vcrtriiben. 
Callinus  mit  Zeas  an,  Ephesos  zu  retten,  als  die  Cimmerier  mit  ihren  Wajgeo,  nach  der 
Erobemng  von  Sardis  (aosser  der  Citadeile)  am  Cayster  lagerten.  Cimmerische  Stadt  in 
der  Krimm.  Herodot  kennt  die  Gr&ber  cimmerischer  Könige  am  Tyraa  (Doiestr).  Die 
Cimmerier  heissen  f(wie  die  Skythen)  Stutonraclker  (bei  Callimachus).  Die  Cimber  zogen 
von  den  Skordiskem  zu  den  l'auiiskern  in  Nurikum.  Der  Getenkönig  Boerobistas  unter- 
warf Ccitcu,  Bojen  und  Taurisker.  Caesar  baute  Strassen  in  den  galischen  Al^n.  IMn 
bei  Orpheus  im  Morden  wohnenden  KJmmerer  (des  Pontns  Eoximus)  worden  von  Homer 
nach  Westen  gesetzt  Die  celtischen  Tamoli  im  Bospoms  werden  dem  alton  Volk  der 
Kiniris  zug«  h<  hriebcn.  In  der  (n  nesis  stammen  von  Gomer  die  nördlichen  Völker.  Nach 
den  Armeniern  zog  Sem  nördlich  (zum  Berge  Sim).  Kam  oder  Schamane.  Kbmr  oder 
Comr  (Comorn  oder  Mondgebirce).  Le  not  GAmer  Mns  voyelks  se  roduit  aux  trois 
lettres  6.  M.  R.  qui  peavent  ^galement  se  prononcer  Gaur  ou  Gbimr  uu  Ghimer  (s.  Yivien). 
C'est  absoltnnent  Ic  Kimmer  des  Hellenes.  Ezechiel  nennt  neben  den  (iumcr  die  Tögannäh 
(ein  Tbeil  des  Araxes).  Kimbri  (Cimbii)  ou  Kimris:  hommes  forts,  guirricrs.  (iärii.ir: 
Textremitö  d'uae  chosc  (im  liebr.).  Kaniar  ou  Kimer:  obbcur,  t^n^breux  (bei  Uiob  .  Ku 
tat  tOnen  oder  seufzen  (im  Sanscrit),  Kng  der  Laut  der  Vögel  Kwkuw.  Kökila :  cuculns 
niger  vcl  indicus.  Die  Cimmerier.  di-'  ;  tn  li  Treres  (T^v. fs)  neissen,  oder  nur  ihr  Stamm, 
flberficl  oft  die  Sfldknstc  des  Euxinu^^^  und  Nachbarländer,  wie  I'apblagonien,  und  (zur 
Zeit  des  Midas)  l'lirygien,  worauf  l.vgdamis  sein  Heer  nach  Lydien  und  .lonien  fuhrt, 
Sardes  erobernd  aber  in  Cibcia  seineu  Untergang  findend.  Die  Cimmcrii  und  Trerea 
machten  oft  solche  Untcmehmungen,  dodi  Warden  die  Trerea  anter  C<^U8  (ihren  Fahrer) 
zuletzt  durch  Madys,  Kunig  der  Scythen,  aus  Asien  vertrieben  iSttabo").  Nach  Callisthenes 
wurde  Sardcs  zuerst  durch  die  Cinmicrier,  dann  Trercs  und  Lycier  (b.  Callinus),  dann 
von  Croesus  und  Cyrus  erobert.  Die  Magneten  (am  Maeander)"  wurden  in  alten  Zeiten 
durch  den  cinuaeriacben  Stamm  der  Trerea  rernichtet  (nach  Strabo).  Nach  Sardes  wurde 
Magnesia  erobert  (CalBnaif).  SItalees  (Sobn  des  Teres)  berrsdit  Aber  ^  Odrysae.  Die 
Cimbri  (KiUffnoi)  zogen  aus  dem  Chcrsone>us  Cimbrica  fJoUand)  zur  Verwüstung  (Jallicn's 
und  Spanieu's,  bis  durch  Marius  besiegt  (101  a.  d.)  Jütland  hiess  Proui  ntorium  Cirabna  uui 
(bei  Fliuius).  Posidonius  beschreibt  die  Cimbri  al.s  umher>chwt  iteudu  rinUen.  Strabo 
nennt  Cimbri  mit  Brocteri  und  Chauai  weaiJich  von  der  Eibe.  Die  Cimbri  des  cimbrischen 
Chenonei  sebidtten  Geeandscbaft  nn  Annstot.  Naeb  Mlnst  waren  die  Cimbri  edtfieh 
und  gallisch.  Nach  Strabo  wurden  die  (Timmerier  durch  eine  reberschwemmung  ausge- 
trieben. The  name  of  Cimbri  (celtic  Kymrij  is  said  to  signily  rubl)!  rs.  Fabius  Maximus 
trug  Bedenken  den  Wald  des  Berges  Ciminus  in  Ktiurien  zu  iia^s>irni.  Monadij  Volk  in 
.Dannia  oder  ApnUa  (von  Diomedes  rertriebenj  mit  den  Dardi.  Daiades.  Volk  in  Medien 
(bei  HerodoQ.  Dndi  das  EiaMhlacen  der  Jnbretnägel  (clamauiaUn  im  Tempel  dor 
Nortia  stt  ToMnii  befeMmeten  die  Etroiker  dM  Wüten  .der  oneibillufllien  Behidaalt* 
Göttin. 
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Helios  Strahlen.  Die  Oimmerfer  (zwischcD  Borysthciics  uud  Tauais)  zogen 
(durcii  die  Skytlieii  vortiicltiMri.  nach  Asien  (Sardis  erobernd),  wurden  aber 
durch  Alyattes  (Enkel  des  Ardys)  vertrieben  (Hcrodot).  Die  Scytheu  des 
Masaagetonlandes  nannten  (nach  Plinius)  den  Caucnsus  sfhneeweiss*) 
(GraucasQs).  Caaia  am  Caucaaus  (b.  Ftolom.).  Terea  (Vater  des  Sitalces**)), 


*)  L«8  moutagueä  neigeuecB  qui  duminent  le  cours  sup^riour  de  l'lndus  et  s'^teudent 
k  l'onctt  jusqu'  aux  provinces  persanes,  furent  coupees  des  Ks  plus  anciens  tcmpa  par 
la  ttOinbreiue  et  puissaute  tribu  des  Kbazas  (Vivicu).  Ihre  Nachkommen  tindcn  sieb 
Biicli  all  Khatias  oder  Khossafa.  Die  früheren  Kchatria  uder  Kbasas  wurden  de^^radirt. 
D.ins  quelques  raut  iib  de  THimaJaiH,  Udtamnicnt  dans  le  pars  d'Almora,  les  Kbasas  out 
coB&er%6  leur  rang  primitif  dans  la  hierarchie  hindoue.  Dans  les  lois  de  Manou,  les 
Kbasas  sont  mtntioDQ^s  avec  les  Daradaa  (Dardai^),  dunt  Ic  pavs  (situc  cvcis  h  nordouest 
da  Kachmir)  portr  parmi  les  luitifs  k-  nom  de  d.is-rad.  Kasa-Ghiri  odrr  Hergf  der  K'i  -sri 
(Khas-Ohar  oder  Kachghar  an  Kabul  gicn/ciulj.  K»isi-Uerge  (b.  Ptolm.j  am  Iliiidukucii 
(Land  Kasia).  Itoyia  xat  lai  (Jonicn  und  Jas:  nie  alte  Namen  Attika's.  Nacb  Stepb.  Byz. 
hi«8S  Junten  früher  Jas  oder  Jau.  Arier  und  Oaen  aa  der  Weichsel' (nach  l  acitus).  Jaaos 
oder  Pelasgos.  Hellanicus  crwihot  das  Volk  der  Äzioten  in  der  Trojadc  (Azier).  Die 
Truppen  Arisbe's  werden  Priamus  von  Asios  zugeführt  (bei  Homer'.  Vivion  stellt  die 
Teiikrier  mit  den  Dakh  oder  Deutch  ziiiammen.  Bhrigous  (im  Sanstrii},  alsriiiygicr  oder 
15rughi T.  Daradi  ac  der  Hindus  (Dard.io  oder  Dardanij,  als  Dardanier  Troja's.  to  Knatoy 
iu  Sgypteo.  Berg  Casius  in  CUiden.  Die  Kasi-KaniOckische  üerrscbaft  erBtreckt  sich 
bis  an  Kette  ^artscha^Dagh.  Im  Kumaon  (mit  Almora  als  Haaptort^  liegt  der  Badv- 
teich  Badrinatb  \ni  Vishnu-Ganca).  Im  Aufaiig  war  Gintinniragap,  drr  gähnende  Chaos, 
mit  Nitlheim  im  Nurden  und  Muspell  (Surt's)  im  Südeü,  woraui  bich  aus  beiden  Ymir 
bildete,  bei  desi>en  Schweifs  im  Schlaf  unter  dem  linken  Arm  Mann  uud  Weib  hervor« 
vuchs.  v&hrend  sein  Fuss  mit  dem  andern  einen  Soba  sengte.  Davon  stanunen  die 
Hrimtnursen.  (Jtgar  (Oheim  Attila^  und  Bleda^a)  war  bh  an  den  Sebwarswald  fn  der 
Nähe  der  Burgunder  vorgedruugcn.  Die  Ostgotheu  wurden  (nach  Hcrmanrich's  Tode) 
durch  die  Hunnen  unter  Balamir  besiegt  Balamber,  Fttr^t  der  Hunnen,  besiegte  den  auf- 
standigen Guthonkönig  Winither  (385  p  d.).  DMoa,  FQrat  der  Hunnen,  verheerte  Thracien 
(408).  Unter  Roas  herrschten  die  Hunnen  am  asowschcn  Meere  bis  zur  Donau.  Die 
heiligen. Fackeltr&j^cr  im  spartanischen  Heere  batten  das  Feuer  am  Altar  des  Zeus  für 
die  Opfer  /u  unie. halten.  8cytlicn  und  Sarmatcn  (als  die  Litzit  u  der  in  Eurcpa  einge- 
wanderten .Vsier)  gehörten  zur  Sippe  der  Iranier,  während  die  Volker  im  Norden  der 

Sontischen  Steppe  (die  Neuren,  Andropha^en  und  Melanchlaenen)  die  Urslavcn  liildt  teu. 
aubercr  (Sawangi)  •wurden  auf  den  Solor-lnfii  In  als  Sklaven  verkanfi  (Friedmann), 
Nördlich  von  Magdaland  i^t  (nach  König  Alt'ndi  Sarniateidand  ( (ie:  inendiv  \  '  Slavonia, 
amplissima  Geiraaniae  jiruvincia  a  Winulis  inctditiir,  qui  olini  dieti  sunt  Wandali  (Adiun 
Brem.).  Andronikos  war  I^ehrer  des  siavischen  Vulkb  (m  Mahren«  nach  Nestor.  Die 
slavische  Schrift,  worin  jüngst  ein  Buch  übersi'tzt  wurde,  findet  sich  in  Russland  und  in 
Bulgarien  an  b  r  T>onau.  I<em':rrg  hie.^t;  friiher  Li  spul.  Winifl mm  (ab  ortu  Vibtulae 
flnminis  per  ininiensa  ppatia)  aouiina  licet  uuuc  per  varias  tunnuas  et  loca  luuteutur 
principaliter  tamcn  bclavini  et  Antes  nominautur  (Jornandes).  Als  die  Avaren  nach 
Pannonien  weiterzogen,  kehrten  die  Daco'Romancn  aus  den  Gebirgca  (wohin  sie  ge- 
flücbtet)  naeb  den  Ebenen  (als  ^alacben)  zurdek  (VI.  Jahrhdt.)  p.  d.).  Naeb  EatantsTcb 
WLrdcn  die  Römer  von  den  Illyriem  als  Bewohuer  Latiuni's  oder  Lassi  (Vlassi)  bezeichnet. 
Nach  Kugaliiitchau  nennen  sich  die  Valacheu  (der  limba  romanesca)  ilumanii.  Als  die 
Balgaren  die  Donau  passirten  und  die  Hauptstadt  Sophia  bauten  waren  sie  mit  dun 
Walacbea  verbündet  (683  p.  dO-  Unter  König  ürumm  bekimnften  Walacben  und  Bulgaren 
die  6riei;ben  (812  p.  d ) 

♦)  Nach  Seuthes  I.  (Sohn  des  Sitalces)  wurde  das  Reich  der  Odi-ysae  getheilt.  Unter 
Cotvb  I  kriegten  die  Udrysae  mit  Athen  um  den  tbracischen  Chers  nncs  Philipp  von 
M.ieedoniciji  untennuf  die  Odrysier.  Lucius  Piso  unterwarf  die  Bcssi,  die  unter  der 
Fahrung  des  Vologacses  (ein  Priester  des  Bacchus)  sich  empört  hatten.  Xenopboa  be- 
schreibt die  Trinkgelage  der  Odrysao  Die  Thyui  {Htmi)  im  südöstlichen  Tbraeien 
wanderten  (iint(  r  den  Hithyniem)  üacli  Asien '(nach  Bitbynien).  Wrvinx*,'  ftoäxt;  (Mcninon.). 
Die  Grenzen  Bithynicu's  waren  (nach  Strabo)  schwer  /u  zieln  n  ,  da  die  Einwanderer  (als 
briegeriacbe  Barbaren)  nicht  an  einen  Ort  blieben,  S' tuicrn  hin-  uud  herzogen,  vertreibend 
oder  Tcrtricbcr.  Nach  Strabo  geborten  die  liitliynur  zu  den  Mysiern.  Nach  Herodot 
wurden  die  Sirynionier  (am  Strymon)  von  den  Teurri  und  Mysi  nacn  Asien  getrieben,  wo 
Bie  den  Namen  liithynier  annahmen.  Das  Land  dt  r  Hithvui  Thraccs  lug  zwischen  Herac- 
Icotis  und  Chaicedon  (nach  ihuydides).  Xenonhon  nennt  das  Land  zwischen  Heracleia 
and  Euxinosniederung  Thracien  und  Asien,  ffebeu  dem  Cultus  der  römischen  Gottheit 
dauerte  in  Kärntheu  der  C'ultos  des  celtischon  Bclliuus  fort,  Niu^h  Appian  beirrit'Vr  di> 
Römer  neben  den  Paeouen,  Rhutiern,  Nurikeru  uud  Mysiern  ilxic  Is'achbaru  m  dcn.Namcu 
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der  das  Reich  der  Odrysae  bis  zum  Schwarzen  Meer  ausdehnte  (na<di 
Xenophon),  wurden  durch  die  Thyni  besio<!:t.  AiiastaRius  schied  die  östh'clien 
Winkel  Thracien'a  (Rumelien'a)  durch  eine  Mauer  (von  Maraiora  bis  schwarzen 
'  Heeire*))  gegen  die  wilden  Ankömmlinge  ab  (501  p.  d.)  in  Slavinien 
(Tbraeien  nnd  Maoedonien).  Ab  die  (xn  den  AJuen  gehOiigai)  Sateger 


Uljrrler.  Als  die  Slarm,  ab  Yorinit  der  Äraren, 

K;lrnthcn  bis  an  dip  Grenze  Bulgaripn's  gezof^en,  gebot  der  austrasischo  König  dem 
bojarisi'ben  Herzog  Tbassilu  (545  p.  d)  einen  Einfall  in  das  neue  Slaweulaud,  wohin  die 
Araren  zu  llülfe  gerufen  wurden.  Die  auf  die  Alanen  treäfeaden  Avaren  (auf  der  Flacht 
tor  den  Torken)  ersocbten  um  deren  Yermiulong  bei  den  Bömem  (fi68  p.  und  Uenea 
sich  in  Uoffani  nieder.  Nach  Ladiam  war  Abaris  der  Eponjrmot  der  Äraren.  Die  flUndotaa 
leiteten  sich  von  Tar  ituiH  (nach  Ilerodot).  Tart'itius  war  (nach  Theophaues)  der  dfr^Q 
ntQißXtmoi  des  StaminoH  der  Avnreu  {.'AßnQoi).  Nach  Boris  AbdankunR  erhielt  Wladimir 
die  nördliche,  Simeon  die  Bfldlicfae  Provinz  Bulgarien's  (^i88).  Ab  die  Boloaren  (unter 
Simeon)  Kaiser  Leo  (mit  den  chazarischen  fialfstmppen)  besi^t,  wurde  nm  uctem  Arpad 
der  Magyaren  (von  der  Donan  am  schwarzen  Meer)  an  HOlfe  prüfen. 

♦j  Die  Sliiveu  iiiitrinahiiicn  auch  StreifzClge  zur  See.  Ab  Asparuch,  vom  Don 
kommend,  die  Slaven  in  Bulgarien  bedrängte,  wendeten  sie  sich  nach  dem  Hellas  und 
Poleponnes,  slavisirend  (nach  Const.  PMrpbyr).  Im  Gesetzbuch  Duschan's  ist  Vlach  synonym 
mit  Hirt  und  Leibeigenen-  Attiku  verwandelte  sich  anter  den  VjeieUcen  in  eine  slaviiclie 
Provinz  und  ihr  Fflrst  Okomir  licss  sich  in  Athen  nieder.  Der  ffriechische  Feidberr 
Theoktestes  unterwarf  (840  p.  d.)  die  Slaven  in  Thessalien  und  Hellas,  sowie  die  pelo- 
punnesiscben  Stümme  (nach  Con<t  Porphyr).  Erst  als  die  Slaven  von  Patras  zurückge» 
trieben  (807)  konnte  wieder  (  in  liutnaier  (Grieche  oder  Christ)  ungefährdet  deu  Peloponnet 
betreten  (nach  Nikolaus).  TLeophanes  siedelte  die  ans  Persien  nach  Kleinasien  XJeber- 
gcwanderten  in  Macedonicn  am  Vardaiflusse  an,  als  rardariotische  Türken  (t^842  p.  d,), 
Dio  S:ikulateii  fininirton  sich  gegen  Michael  (860'p.  d.)  Hernac  et  Dengueric,  fib  d'Attila, 
fonderent  un  royaume  (374  p.  d.)  et  Couprat,  (princo  des  Antes),  sontcnu  par  les  Greot 
ligaa  la  Moldarie  k  son  flb  Ansprag  (616  p.  d.  ^  Les  Patzenegs  le  devast^rcnt  (lOtf). 
L«B  Coumans  obtinrent  (1075)  la  superioritä  snr  la  Moldavie  (la  petitc  Cuumanie  aree 
la  r^sidence  Coumanesti).  Los  hordes  Mongolcs  forci>rent  Ic  reste  des  Coumans  a  repasier 
Ics  Monts  et  furent  elles-nirmcs  d^faites  par  les  efforts  reunis  dis  Hongrois  et  des  Rou- 
mounis;  dt^s  lors  la  hasse  Moldavie,  surtout  vcrs  les  bords  de  la  mer  >ioire  commenca  k 
6tre  colonie^e  par  des  Grccs  et  des  Italiens.  Dans  plnsieurs  isles,  teile  qne  Czetale- 
Alba  (Akermanii),  ä  reinbouchurc  du  D:;iestor,  Kilia,  situ6e  au  dclta  du  Danube,  et  Galatze, 
les  Gönois  qui  avaieni  des  colonies  k  Caffa  ca  Crimee,  Hablirent  des  factorerics  i\  Tighina 
(Bender)  et  i\  Hotin.  La  plus  imissante  de  cos  republiques  (r^unies  enlre  elles  par  unc 
ligue  commerciale)  6tait  cellc  de  Berlade  (l'ancienne  Zuzidava),  s'emparant  (1160  p.  d.) 
d'Olechie  (s.  Asaky).  Der  deutsche  Byning  grOndet  (1200)  das  wabduache  FOrBtenthua. 
Dor  Ober  die  Walachcn  in  der  Bulparci  herrschende  Johann  Assan  besiegt  (1206)  Kaiser 
Balduin.  Nach  Fnirila  folgt  der  liei  den  Ciimauen  er/ogeiu-  Assan  I.  (1207).  Andreas  II. 
villi  riitcarn  erweitert  die  Privilegien  d<r  Sachsen  durch  die  goldene  Bulle  il2'Jl)  indem 
zugleich  den  Valachen  und  Bisseneu  ihre  Wasser  und  Wälder  frei  zugestand«  u  werden. 
Innocenz  IV.  verlangte  von  Ungarn  die  Austreibung  der  ha  Frankreich  US  Albigenser  ver- 
dammten Ketzer  (Bulgaren,  Manichaer.  Paultcier).  Greporius  IX.  fordert  von  l  oli  die 
Austreibung  der  Schismatiker,  der  Ismaeliten  (die  auf  der  Donau  handelnden  Saraceuin 
und  Juden)  und  falschen  Christen  i  l  J31  Nach  Eroberung  Tliessalien's  (Gross- Vallachieu's) 
schliesst  Jobann  Asean  Frieden  mit  Johann  Comnenee.  Mach  Michel  Assan,  der  auf 
Calonan,  Nachfolger  des  Johann  Assan  HI.  (f  1841)  folgt,  (1Ü88)  lolet  Csrlomaa  IL,  mit 
dem  die  Dynastie  von  Peter  und  Jobann  Assan  endet,  indem  sich  uie  Bulgaren  wieder 
des  Thron's  bemächtigen.  Rudolf  von  Vacaras  gründet  die  walachische  Stadt  der  Romanen 
in  Dacien.  Des  chcvalier^i  Alkmands,  de  l'ordre  de  Malta,  passant  (1249)  par  la  Uongrie, 
ofEiirent  au  Bournonnis  leur-appoi  oontre  les  inrasions  des  Pakens  Les  döfaites  successirea 
que  les  Tatares  fprourftrent  ouai  le  gorges  des  nontagnes  Carpathes,  la  rictoire  remportte 
snr  eux  :\  Lnblin  en  Pologne  par  le  roi  Casimir,  et  1  extermination  de  leur  liordcs  par  les 
efforts  reunis  des  Hongrois  tt  des  Romounis,  assurerent  le  calrae  aux  provinces  de  l'ancienne 
Dacic.   Pendant  ces  eveneniens,  les  Komounis  Monnti'uis  et  ceux  qai  vivaient  dans  les 

{laines  de  Valaehie  et  de  Moldavie,  ötaient  gouvemds  par  des  prinees  indigines  rteidant 
Fagaradi  et  Marmarosh.  Oes  Ueoit,  protegds  par  les  Carpathes,  oAraieot  an  govruneaMiit 
un  sif'ge  plus  Kür.  Nc  pouvant  l^MtDdrc  en  Transylvanie.  dont  iint'  grande  partie,  sous 
le  r^gue  de  Geysa  II.  nvait  t-te  colonb^e  (1145)  par  les  baxons,  un  nombre  coosiderable 
de  Boumounis  repassirent  les  montignes  et  s'etablirent,  Ks  uns  sous  la  conduite  du  Prinee 
N^gro  ao  midi  et  les  autrea  arec  le  Prtnee  Dragoses  a  POrient  de  la  Iranqrlvanie.  Ik 
Mnitotiett  dtt  si^ge  priaelar  iaai  la  dtete  Tiraiisalpiae  ent  lieo  VtM  1160  tt  le  pays  pill 
dteknlaaMadelfBldMia. 
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in  OlMr-Pannonien*)  von  den  Gothen  bedrängt  wurden,  worta  sie  durch 

die  Hunnen  befreit  (459  p.  d.).  Bei  Koibalen  und  Karagassen  (am  Altai) 
bdaet  die  Taube  Kudai-kua  (Gottesvogel).  Auf  seiner  Reise  zu  Attilu**) 
(448  p.  d.)  erwähnt  Priscus  der  hunnischen  Getränke  i^iXog  (aus  Gerste 


♦)  Als  Moiiuir,  der  (die  slavischcn  Stämme  in  M&hrcn  Teieinigend)  das  groBsm&hrische 
Rrich  fettiftet  hatte,  eestarzt  war  (846  p.  d.)  folgte  Rastislav  und  dann  dessen  Neffe 
fhjalefalk,  der  ihn  an  Ludwig  ■wiHeteTte  (oTO).  darauf  aber  selbst  von  den  Deutschen  ^e- 
fangen  wurde,  bis  ontlasscn,  um  den  erwählten  Shivomir  zu  bekämpfen  (nit  dem  er  sieh 
Tcreinigte).  Swjatojjolk  bosiegt  (872)  Karlmann.  Wührt-ud  Salan  (Urenkel  Krum's)  zwischen 
Theiss  und  Donau  herrschte,  wohnten  die  Uebcrbleibsel  der  Avaren  zwischen  Theiss  uud 
Marosch,  wo  Menumorut  herrschte  (IX.  Jahrbdt.).  lieber  die  Kroaten  zwischen  Dran  und 
8«ve  bemcht  Braclav.   Semovit,  Sohn  des  Pjast,  regierte  in  Qnesen.   Durch  Beschluaa 
468  Ägramer  Landtages  (1867)  wurden  Serben  und  Kroaten  des  dreieinigen  Königreich'« 
fllr  eine  Nation  proclamirt,  indem  im  Volk  nur  solche  St&mme  sich  einen  könne,  die  bei 
allen  Verschiedenheiten  der  Munrlarten  doch  nur  eine  allen  gemeinsame  Schriftsprache 
and  Literatur  beaitsen.  Lea  mön^es  incesiaote«  des  cardinaux  et  des  evdques  d'Allemagne 
(dans  la  Bosnie)  svaient  iiA  par  rendre  la  maate  du  penple  indifferente  k  la  religion  i^a'il 
voyaif   si  indi_'nement  exploit^es  par  un  rama^  d' unl)itieu.x.    L'h^resie  des  Bogumitea 
(t\ns  de  dieu,,  gnostiques  qui  niaieut  la  trinite,  ia  hieranhic  ecclebiaitique  t  t  la  divinitö 
du  Christ,  avait  dejä  forteiiient  tbraul«'  la  foi  orthodoxe  en  Bosnie  et  cii  Alhanii'     Ct  8 
bogamiles  precurseors  des  reformös  appellds  par  Ics  Grecs  Kathureni  on  chretiens  ])urs  et 
par  Im  latins,  Patareni  ae  eoBtrflbninuit  paa  moins  qoe  le  sehisme  grec  a  provoquer  rinti>- 
l^rance  des  ev^'juos  allemands  et  a  faciliter  les  cun  (uotes  de  l'islamis  en  Bosnie.  Rome 
et  le  sanct  germaniquc  empiro  n'  avaicnt  attacht-  a  leur  cause  toutes  les  prandes  t'amillea 
du  pays  qu'tn  leur  nccordant  pour  pri.x  de  h'ur  converaion  des  droits  fm  iaux  sur  lea 
pajraana  ichitmatiquea.  Cet  fuaiUea,  iutruitea  k  voir  daos  la  religion  un  mojeu  de  domi> 
natkm  lenporelle  iMMtrant  da  pape  a  Mahomet  et  emutrvtoeBt  aimi  «oai  leurs  droit 
Beigneuriaux  sur  les  paysans,  qoi  no  voiilurent  pas  les  imiter  (Robert).    Als  Rastiz  in 
Rom  und  ebenso  in  B^zanz  um  Chriaten -  Apostel  ersuchte,  schickte  Kaiser  Michael  III. 
den  Constantin  mit  semcn  Bruder  Method  nach  M&hrcn  (863  p.  d  ).    Rastiz  vnn  Mahren 
wurde  durch  seinen  Neffen  SwatopUk  (der  Karlmann  huldigte)  an  König  Ludwig  ver- 
ralhen  (870  p.  d.).  Bald  wurde  aneh  Swatopink  von  Kailmann  wegea  Tirenbnich  vw- 
hallall  aber  von  Ludwig  mit  einem  bairisrhen  Ileere  ziirOckgeschickt,  um  die  unti  r  Slavomir 
aufgestandencn  Mahren  zu  bekämpfen  (871),  fiel  aber  über  die  Deutschen  hin  und  verband 
sich  mit  seinen  Landsleuten  (die  Angriffe  der  Franken  zurückschlagend;.  Karl  dem  Dicken 
huldigend  arhiell  Swatoplok  von  Mlhreii  Unterpannouien  su  Lehn  (884)'  üi^^  dem  Ver« 
trage  mit  dem  nllnitdien  K5nlge  8watoplak  schlug  der  887  mm  Köaif  der  Deutschen 
ernannte  Arnulf  die  Normannen  an  der  Dylc  (891).   Mit  Herzog  Brazlav  (zwischen  Dran 
und  Save)  und  den  Ungaru  verband  sich  Arnulf  (892)  gegen  Swatopulk  (f  894)  und  schickte 
(893)  Gesandte  an  die  Bulgaren.  Die  Albanosen  aalcen  den  Kopf  des  erschlagenen  Feindes, 
am  ihn  auf  ein«  Stange  im  Dorfe  aufzustecken.  La  poitrine  6aorm4ment  bombte  wird  bei 
dtr  Beschreibung  d«r  Albamstn  angegeben  (s.  Robert).  IMe  Dhiaer  der  Albanesen  stad 
oft  auf  Leitern  zu  ersteigen.    Les  iTongrois ,  qui  venant  d'Asie  setablirent  sur  le  Volga 
(VIT.  si^cle)  elurent  Almos  comme  chef  aupreme  au  dessns  des  scpt  ducs.  Die  slawenischen 
Wenden  (Veneltr)  wohnten  (I.  Jahrhdt  p.  d.)  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  (wilhrend  die 
Bemateinkfiste  Ton  der  Mondung  der  Weichsel  von  den  Esthen^ond  Quthonen  besetat 
waren).  Das  anliegende  Meer  trug  ihren  Namen  und  ihre  Uader  erstreelrten  ridi  von 
der  Weichsel  bis  zu  den  Peukinern  und  Finnen  (Surowiscki).   Nach  der  vorübergehenden 
'  Vereinigung  mehrerer  iStämme  (der  Slawen)  unter  Samo  (Vll.  Jahrhdt.),  eutstaudeu  (Mitte 
des  IX.  Jahrhdts.)  swei  bedeutende  Staaten,  der  m&brische  unter  Swatopluck  und  der 
russische  unter  Rurik,  auf  welche  später  der  polnische  folgte.   Die  Avaren  setzten  Ikber 
die  Donau  und  Save  (360  p.  d  )  um  die  über  die  Donau  nach  Pannoniea  eingedrungenen 
Slowenen  zu  bekainplVn     Nach  deii«  Tn.le  d>  s  Di  i  zislav  ( f  10(X)  p.  d. ) ,  Gründer  der 
kroatischen  Königsd^nastte  der  Derzislavideu,  bestieg  sein  Bruder  Kresimir  III.  den  Thron. 
At  a  Chrobatis  qui  In  Palmatiam  Tcaerant  pars  quaedam  leeesait  et  niyriam  oeeupavit 
alque  Pannoniam. 

**)  Placidus  nennt  das  an  Attila's  Grabe  gehaltene  Leichenmal  straba  oder  fnaöh 
Jbrdanes)  strava.  Strawa  ist  (im  Polnischen)  Kust  oder  NahruiiL'  i>.  Schott).  Die  Anne 
des  Dnepr  wurden  von  den  Hunnen  (uacb  Jurnaudes)  Ilunnivar  ^^enaunt.  Dengizik  war 
Sohn  Attila's  (Dengiz  oder  Meer  im  Tarkischen).  Die  Bulgaren  hiessen  Hunnen  (bei  dem 
Gothenkönig  Atbalarich).  Koskinen  erklärt  die  Hunnen  fttr  Uralfinnen.  Die  Amjrgischen 
Scythen  oder  (nach  den  Persern)  Sacae.  die  (nach  Ilellanicus)  in  der  Ebene  Amyrgium 
W(diiitcn.  waren  lausscr  mit  Mögen  und  Dolch)  mit  der  Streitaxt  (Sagaris)  bewaffnet  (nach 
Herodot)  (saxaj.  'Aitvovioy  mdiof  J»Mmr,  EUayunt  liddutg  (Steph.  Bjfz.).  Die  Wagen  der 
Mar  vuin  Ca»diHmdol)  Ms  darehPtede,  theOs  daicb  irifde  MgaM»g<B.  Jamals 
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bereitet)  oder  Met  und  Känog  (Kuuiiz).  Der  aus  Pannonien  in  Tfailrinuen 
«iDfallende  Avaren -Chan  wurden  durch  Bninliild  abgekauft  (596  p.  d.).. 
Unter  dem  Franken  Samo*)  befreiten  aioh  die  Slawen  von  ihren  aTariaehen 


les  fiomADs  ne  voolureat  ipottier  des  femnes  d'une  «atre  natioü.  IJs  avaieot  ces  mariagea 
en  horrenr  et  cette  aTenion  txiile  eneore  «^onnPain.  lamais  un  paymn  moUtTe  an 

valaqne  ne  vaudrait  se  marier  ä  une  Hongroise  „h,  une  Polonaise  ou  h  tonte  atitre 
ctraug^re.  Ih  isuivent  scrupuleusement  le  proverbe,  qui  dit  Lois<jiu'  vous  preuez  uno 
fenunc  sachez  en  l'origine  et  la  Bouche"  (Kogalnitchan).  Beim  Vnrdringen  der  Cnthen 
versetzte  Äureliaa  die  römiscben  (ktlonitten  aus  Dacien  nach  Musieo  ( 27l  p.  d. ).  Nach- 
dem die  Hannen  unter  EUeli  1»e«ieft  wu«d,  eetstra  deh  Gepiden  in  Daeien  fest,  wo  lia 
von  Lniiftobarden  (mit  Avaren  nn<\  weissen  Ilnnnen  vcrbruulet)  besiegt  wurden,  •woranf  die 
Bulgaren  eintraten  (499  p.  d).  UuUär  Konig  Kubrat  (üü3^.  d.>  bcfreiien  sich  die  Bulgaren 
von  d»  n  Avaren.  Nachdem  die  Hungarn  die  in  Pannonien  von  di'in  Knuig  Sulunus  be- 
herrschten BtUgaren  unterworfen,  besiegten  sie  Chslon,  JÜaig  der  Bom&nen  oder  Walachen 
in  ^beobttrgen  (899  p.  d.)  nnd  Bwangen  (naehden  Ifenononmt^  Hauptstadt  Bihor  er- 
obert) den  Häuptling  Glad  (der  ein  if  er  von  Ciimancn.  Bulprarcii  und  Wnlachcn  ver- 
sammelt) sich  als  Vas,all  Lugaru's  zu  liekeimen  Wahieud  dm  üngarü  sicli  in  Bauiionien 
festsetzten,  waren  Moldau  und  Walachei  von  den  Cuminen  (mit  Humanen  vi  rb;!ndcn  )  bo- 
setit  Die  als  Patainaken  beseichneten  Romaoen  oder  WiÜMhen  anterstotzten  (1042)  die 
Saiseritt  Zoe  gegen  die  Bulgaren  Üragos  gründete  das  Fttrstentham  der  Moldan  (1351  p.  d.) 
im  schwarzen  runianirn.  Ah  die  in  Dacitn  angosiodelten  I^Ömer  vom  Ackerbau  zum 
Hittenlebeu  übergingen  wurden  sie  Tschiobani  (llirton)  genannt.  Scythorum  uomeu  usquc 
aque  trausit  in  Sarmatas  atqna  Gemanos,  ncc  aliis  ]iri^c.i  duravit  appeliatio,  quam  qui 
extrenü  gentinm  honun  ignoti  prope  oeteris  mortaltbus  deguni  (PüniDs).  Vandali  Maeotiais 
«dudis  aeedae,  ^e  prcssi,  ad  Germanos,  quoe  bodie  Franee«  nominant,  et  AaTian 
llhcnum  Fe  recepcrunt,  tractis  in  sncittatem  Alanis.  n  itionc  Gothica  (Procop).  Plurimae 
«midcm  superioribus  fuero  tcupuribus  hodicque  sunt  natioues  Gothicae,  sed  iuter  illas 
Gothi,  Vaudali,  Yisiguthi  et  Gepaedes,  quum  numero,  tarn  dignitate  praestcnt  Olim  Sauro- 
mata«  dicebantur  ac  MelanchJaeni  quidein  i  t  atn  Getarum  nomen  ipiia  tribaemnt  Voeabolia 

JDidein  omnee  nnlla  ne  inter  te  dimmm  (ProLO]<)    ^  ich  Procop  nnd  Konstantin  kalten 
ie  Slowenen  von  Alters  her  gemeinsairic  Iteii  li^^'csetze  (ko.uo;  oder  i^axayoy)  oder  Zakon. 
*)  Nach  iSauiu's  Tode  zerfiel  das  älaveidaud.   Die  Karantaner  machten  Einf&lle  iu 
Friaul.   Nachdem  Carl  M.  Tassilo  besiegt,  fiel  (wie  Bajearicn)  das  Land  der  Karantaner- 
SUnven  niüer  die  Franlten.    Araolf  rief  die  Ungarn  zur  UOtfe  gegen  den  MihierkAnig 
Zwentibold:  Die  Oebsen  Scrthien's  hatten  (nach  Herodot)  keine  Hbmer  vegen  der  Kille. 

Pas  Spanischl-  Kind  verlor  ilio  Horner  in  Parapru  iv  (wegen  der  Wllrme).  najffiyiay  «Hlva 
(bei  Pilidlit  ^  I'anLLumti  iu  bparta  (christ ).  Wie  Hyperoche-  und  Zaodice  kamen  Arge 
und  Opis  (als  xv(ini  und  7ing9iyot)  von  den  IlyperborsaiQ  zu  Dclos,  der  Ilithyia  für  ihre 
leichte  üebnrt  za  opfern  und  wurde  durch  die  Hvmnen  des  L|cier  Obe  verehrt  Die 
Dollar  Spanien'«  hiessen  Colonnatae  von  den  Sluien.  Buropa  ist  (arabisch)  ereb  (der 
Westen)  der  Araber.  Alii  (ausbcr  den  im  Lande  lladelu  landeiidon  Sacbben,  navibus 
fiuviam  (Albim)  ascendentes,  tunc  juxta  montum  Harth  versus  se.iteutrioueiu  dumiuium 
tuentes  invaserunt,  quod  nomen  Sazonum  simpliciter  obtinnerunt.  Cumque  hi  8axones  et 
Tbnrtngi  mntuis  se  bellis,  pro  scdibus  obtinendis  ireoueuter  impeterent,  taudem  Thturingi 
eedentes  ultra  montes  Uarth  sc  recipicntcs  i»axunibus  loca  dimittunt  (Wcroerus  Rolevinck). 
Altera  pars  (der  vom  Uhein  n  u  h  Bnttannien  ziehenden  Sachsen,  die  dieRfimcr  vertrieben) 
Thuriogiam  oppugnuns  tenuit  eam  rcgionen.  Defuncto  Sumnone  (Marchomirus)  dedit  Ulis 
bac  aaiaübMa,  et  elegerunt  Faramondnm  filiuin  ipeius  Marehomiri  et  levaverunt  eum 
super  se  regem  crinituni  (Gesta  Francorum).  Das  Gebiet  des  neuen  Ki>nigthum's  ist  das 
Land  der  Lex  salica  (s.  Müller).  Die  von  Alexander  Severus  den  Veteranen  (ibergebeneu 
L&ndereien,  erhielten  sich  in  Frankreich,  als  Beiincng*Uer,  im  (legensatz  zu  den  Buiten- 
Eütem,  deren  Kauf  Jedem  offen  stand  (s.  de  King/.  Sarmate  Sirbi  tum  dicte  a  screndo 
fwaeerad).  Placel  und  Weleslawjna  abersetzten  die  Namen  Wandalen  durch  Srbi  oder 
Blowaue  (Slawen).  Die  Franei,  wilclie  die  Eburoucn  belierrscbten,  hiessen  Franci-Kburones 
und  (mit  der  häufigen  Vorbchiebiinj,'  eines  N)  Nebnrone.^.  dann  iii  ich  dem  l  el  ert^ang  von 
r  in  i)  l'ranci  Nebulones.  wie  in  dem  Licde  von  Waltb  iriua,  al»  Nibelunge  (H.  v.  Maller). 
Nach  Chiozo's  Eroberung  brach  ein  Tbronstrcit  uuter  den  Franken  aus,  wobei  Attila  von 
der  einen,  die  Römer  (uuter  Aetius)  von  der  andern  Seite  zur  Hfilfe  gerufen  wurden. 
Chlodowecii  verfili^if  das  Geschlecht  d:  r  Niblunge-  Das  Land  der  Ovoiyvoi  (Thoringi) 
war  an  Augustus>  ^^cgebcu  ^.aeh  l*n)^.oji  .  Ibu  Fozlun  beschreibt  die  hucbgewach-eneu 
Ru-ieen  als  tl ei färben  um!  roth.  \ln^  bedeutet  (im  Wondis-ehen)  die  Rothen  (Rosk  oder 
das  Hotbkeblchen,  Roza  oder  der  iiothlauf;  Die  Wenden  ueuneu  eich  selbst  Serb  oder 
die  lUitlien  (von  Cerweny  oder  rotb  im  Serbiseben).  Wenden  iVenedi)  sind  die  Bewohner 
des  Weideland's.  \'n\  die  Verbindung  mit  Britlannirn  offen  zu  halten,  mnsstc  Julian  mit 
Nebigast,  Kuuig  der  Chamaveu,  Flieden  schliessen  (Eunapias).  Accepta  in  Germania 
eladea  Mb  kgite  Hann  Lollio  (Vallqj.  Pataic)  Die  gotUaeben  Stinme  ven  eataMaa 
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Herren  (68S  p.  d.).  Die  Sprache  der  Khazaren*)  gleicht  weder  den 
Türkischen  nocli  dem  Persischen  (nach  Ihn  Haukal).  Die  Khara  Khiizaren 
mit  schwarzen  Haaren  sind  dunkel  wie  fast  die  Indier,  während  der  Könifj^ 
aus  der  helleren  Art  stammte  (nach  dem  Titel  Ilk  oder  Bäk)  und  wurde 
(wie  der  Regent  oder  Khacan-bouh)  zum  Judenthurao  bekehrt  (zur  Zeit  des 
fiunmalrasohid).  Nach  dem  Tode  des  BoIgarenJkonig's**)  Samoel  (der  bei 


nahmen  mit  Augustns  den  Namen  Itßnair,voi  an.  Die  Lygii  {.loiyiot)  im  nordftst'ichen 
Germanien  gehörten  zum  Reich  des  Marobodiuis.  Tacitua  rechnet  aat»scr  den  Naharvali 
(die  die  Gottin  Aid  verehrten)  die  Arii.  Ilelvccoues,  Manimi,  Elysii  oder  Hclisii  zu  den 
Ijgü  L'AqoitMDe  ee  u'etait  pur  sealement  la  Gucogne.  c'ötait  alors  tont  le  midi  et 
UD0  frude  partie  de  Fönest  de  la  Oaide.  I/expraatfon  etait  synonyme  de  mMdiooal, 
rien  de  plus,  dire  qu'on  etait  Aauitain,  cela  sigtiinait.  (in'on  (Hait  iir  au  sud  de  la  Loire, 
voila  tout  (Rubanis).  Tcutomal,  König  der  slavischen  Ligiirer,  tiOchteto  zu  den  Allubrogern. 

*)  Beim  Annähern  des  Ehakan  der  Khazaren  fallt  Alles  nieder,  bis  «m  vorQber  ist. 
Oer  Kuiü|  wird  von  Sklaven  bedient  Yornebme  Schaldixe  erhalten  den  Befehl  sich  aa 
todten^  iMa  Qrab  der  Könif^e  wird  auf  einen  Flost  in  Misclifn  erbant  nnd  man  tOdteC 
die  Dienei^  damit  Niemaiul  den  stein  kenne,  worunter  dor  Ki  nig  liegt  [Alarich].  Vom 
Tode  des  Königs  sa^tc  man  (nacli  Kbn  Fuzhin),  dabs  er  in's  l'aradies  gegangen  [Siam]. 
Bei  der  Thronbesteigung  wird  der  FOrst  fast  erdrosselt,  die  Zahl  der  Jahre  anzugeben, 
die  er  regieren  will,  und  wenn  sie  aberschritten  sind,  todtet  man  ihn,  wie  aaeh  aonft  daa 
Volk  vom  Begenten  verlangen  mag,  es  von  dem  Rbahan  ra  befrden.  Keteer  darf  aber 
40  Jahre  regiereu  (Tolteketi  50).  l>ic  Vi>stiu  und  Youra  warfen  die  Säbel  der  Bulgaren 
in's  Metr  für  die  grusstu  Fisclie.  Ases  in  Hyrcanien.  Medier  früher  Ari.  Lea  Afces  de 
l'Hyrcanie  appartenaient  ä  la  grand  race  des  peuples  dacinues,  qui  est  la  möme  race  que 
lea  Beutch  on  Teutous  (Vivien).  Askhan  (Anaciden^  als  üerrscberfiunilie  (d«r  Partoer 
oder  Partei  unter  den  byrcanischen  DiOcl>eni),  bei  den  Chinesen  Asi  genannt  im  Osri  dn 
Caucase  sunt  un  peuplf  i\  cliovoux  blouds,  dnnt  la  laugup  est  d'origine  nn'dique  (Vivien). 
Die  alten  Meder  blondhaarig.  Ousiun  (im  Innern  Asicn's)  blondhaarig  (nach  Chinesen). 
Die  Dakheo,  Asen,  Parther  blondhaarig  (medische  Dialecte).  Pelasger  blondhaarig. 
Kbasas  oder  KhassiM  nun  llieU  bloadhaang  (mit  sanscritischer  Sprache)  im  Hendukush. 
Meder  in  Thraeieo,  Tasen  nnd  Asen  in  Ilfyricn  nnd  Pannonien.  Thracien  hiess  froher 
Aria  (nach  Stcph.  Byz.).  Nach  Valvasor  k;imeti  die  Argonauteu  unter  Jason  nach  Krain. 
Krain  gehörte  erst  zu  Pannonien,  dann  zu  Karnien  (vun  Heruler,  Ostgotheu,  Longobarden, 
Wenden,  Hunnen,  Römer  behi  rrschi)  Die  Wandalen  und  Winden  wolmten  886  p.  d.  in 
Krain.  Aus  Pannouien  in  ihr  Vaterland  zurOckkehrende  Gothen  Hessen  sich  400  p.  d.  in 
Krain  nieder  nnd  vertrieben  761  die  Scyrier  nnd  Snaven.  Alboin  erobert  Krain  569  nnd 
.^73  setzten  die  Liin^;oIuir(li'n  den  Gisiiljjh  zum  Ilerzng  von  Krain  und  Friaul  ein.  Durch 
den  Hakan  der  Avarer  im  Zweikampf  erlegt,  besetzten  die  Avarer  das  Land,  wurden  aber 
döffieh  fiKsulp's  Söhne  (Tasü  und  Kako)  615  p  d.  vertrieben,  die  dann  ^en  Römi  ru  unter- 
worfen wurden  617,  dann  herrschte  Grasnlph  (Vorginger  des  Ago).  Die  Longubarden 
vertreibend,  verbanden  sich  die  Krainer  mit  den  Carantanero  786  nnd  stellten  sieh  unter 
den  Schutz  der  Kranken  747.  Naeh  Thas^ilo's  Erohermig  (772)  firlen  die  Ilnnnen  ein, 
aber  Karl  M.  annectirte  l'dl  Krain  und  Friaul.  Populi  qui  Irans  Uhodaoum  et  .\rarim 
biter  Ligerim  et  Sequanam  sunt,  ad  septcotrionem  adjacent  Allobrogibua  et  Lngdunenst 
agro.  Horum  clarissimi  sunt  Arverni  et  Camutes  (Straho).  Die  Taurisker  waren  Gallier 
(nach  Polyb.).  Viele  Bewohner  der  Alpen,  die  früher  Taurisker  hiessen,  wurden  sp&ter 
Noriker  grnunnt  nach  I  liiiins).  Die  Japoden  (des  Kunst)  waren  (nach  Strahn)  aus 
Galliern  umi  Illyriern  geni  scht.  Die  Priester  des  Belin  (ans  dem  Geschlecht  der  Druiden) 
hiessen  Patcren.  Auf  der  Stätte  Laibarh's  wurde  von  Jasons  Geführten  Aemona  gegrOndet 
(nach  Linhart).  D'apr^s  Bielooski  les  anciens  Slaves  illyriens  sont  le  plus  giniralement 
d^signes  par  les  historiens  grecs  et  latins  sous  les  noms  d'Autariates,  de  Tiuiotes,  et 
d'Adriotes.  Parmi  les  trihus  auUiriates.  l'une  d'eües  portait  le  nom  de  Linkhites 
(Lincbitac  uu  Ljachs)  our  Lekhs,  habitant  la  Lyncestis  (Luchitüa  de  Nester),  dans 
laquelle  trouvait  le  lac  de  mtara  nom  (Liduddns),  qoe  les  Bulgare  ont  appMa  lae 
d'Okkri  ou  Okhrida  (Viquesncl). 

•♦)  Kaiser  Basilius  verband  sich  mit  seinem  Schwager  GrossfÖrst  Vladimir  von  Russ* 
laii<l  (iIlt  die  ("hazaren  mit  eim  r  FloUe  im  schwarzen  Meere  bekämpfte)  gegen  die 
Bui^aien  unter  Vladislav  (lOlö  p  d.),  die  die  Petschenegen  zur  Hülfe  riefen.  Bei  Setana 
von  den  Griechen  besiegt  (1018  p.  d.)  fiel  der  Bulgarenkönig  Vladislav  vor  Durazzo> 
,  Naeh  lie'^o'znng  Ochrid's  unterwarf  Kaiser  Basilius  (der  Biilgarentödter)  ganz  Bulgarien 
lOl'J.  Auch  der  Gross  /upan  von  Rosa  (in  Sodbosnien)  erkannte  Byzanz  an.  Im 
XI.  Jaliilidt.  NMirdeii  die  Knnilen  mit  den  Serben  identificirt  Drapdiuir  Hnider  des 
Vladimir)  wurde  in  Kataro  erschlagen.  Pour  sc  d^barasser  des  Scind-Kömes  qui  errent 
OB  SMdiaMs  dans  aes  ttats,  Tkd  l'&npaleur  les  invite  &  en  festin  (en  Bucarest),  les  gorge 
de  Otts  et  de  boinons,  et  qaand  Ss  sooft  irres,  les  fait  jeter  an  fea  (f  1478  p.  d.).  Der 
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Belasica  vou  liaallios  besiegt  war)  folgte  (1014  p.  d.)  soin  Sobu  Gabriel- 
Badonir,  der  auf  Anstiften  des  Kaiser's  Basilios  getodtet  wurde»  nm  YlsdisIaT 
ebrnsetien.  Wihrend  die  ICOozi  oder  Milser  am  IliULow  (in  Walaebien*)) 


serbische  Kral  Diischan.  der  Kaiser  Cantacuzoncs  auf  den  Thron  Byzanz's  wieder  einsetzte, 
nahm  den  Kaisertitel  an  (f  1358  p.  d.).    Le  Concile  de  DiocI^e  (1199)  avait  declarö  en 

Iirincipc  la  s6paraoion  des  fpouToirs  spirituel  et  temporcl.  Cette  |nwcription  eontradiit 
es  idees  d'indöpendaace  qui  cHract^risent  Ic  g^nic  servicn  et  ratnena  les  Slavee  ren  la 
communion  ^ecqae.  Saint  Sara,  flU  de  N^mania,  pcarsuivit  Toeuvre  de  son  p^re  et  fonds 
l'tirdre  relifficnx  sur  iino  basc  natinnule  's.  Chnpin).  Dmch  's'ino  (lattiii  iilierrodet  sich 
nach  Venedig  zurückzuziehen,  ubergab  (152*")  Georc  die  (seitdem  theocratischfi)  Hegierang 
von  Montenegro  dem  Metropoliten  von  Cetinia  (als  Vladika).  The  name  Galicia  is  dcrbea 
from  the  Poush  Halicz,  as  Lodomeria  is  from  Wladimir,  both  beine  ancient  principalitias. 
In  the  west  part  the  dadiies  of  Oswieczin  and  Zabor  were  claimed  as  iah  of  fhe  German 
empirc,  bccniisr  anciently  th<^  Pdish  sovereigns  occasionally  flid  homage  for  these 
poBsessions.  Uetween  them  and  the  äan,  a  Pulish  race,  the  Ma/urs  inhabit  the  hilly 
coantry,  wbilst  the  mnstly  level  laud  beyond  that  river  is  tenanted  by  a  Russian  race, 
dÜTering  from  their  Polish  as  well  a«  from  thcir  Moldavian  ncighbours  in  the  Bukowina, 
wahrend  der  Streitigkeit  zwischen  Rnlus,  Dagyx  und  Ziraxis  (nach  dem  Tode  dea 
Btrebistes)  in  Dacirn   niacJit  (  rassiis  Krubcrnngen.    Nach  doin   rrwiUiltcn  Cotyson  (der 

Segen  Cn.  Lt-ntuliis  gefnllen)  M<^i  (rcrtibiin  und  daunDurus  ^Derlcueas)  oder  (nach  Dion) 
>uirpanrv,  der  (die  Donau  passirend)  «De  Armee  Domitian's  angreift  und  dann  für 
Deceoalus  abdankt.  A  la  voix  de  Charlesmagno  (vainqncur  des  Avarca  et  maltrc  du  grand 
Ring),  hnbitants  des  montagncs  (Muiitoni),  des  bauts  coteanx  (Ardialeni),  des  Mamelnns 
davcs  (Moldavcni)  deäcendent  tous  dans  la  idaiiic  et  s'y  prennent  le  nom  do  Valiaqucs. 
La  masse  des  Daces  ou  Daves  (moles  Dava)  viut  se  retraucher  daus  les  moutigues  do  Uk 
Moldavie  apr6s  la  prise  de  Sarmiez-GMaia.  Swatoplnk's  (t  891)  Sühne  geriethen  in  Kri^ 
mit  den  Ungarn,  die  9()0  Mähren  besetzten  und  906  bis  Sachsen  streiften.  Als  die  Ungarn 
M&bren  eroberton,  flüchteten  der  Rest  des  mührisclien  Volks  zu  den  Bulgaren.  Ungarn 

STourkoi),  Chrovatm  im  i  uidercn  Nationen  (nach  Const.).  Die  Ungarn  besiegten  die 
aiern.  In  den  bosnischen  (icsängcn  trösten  sich  die  Söhne  des  Ilaidnkken  Mladene,  dass 
nach  dem  Verhungern  ihre  Manen  das  Herz  der  Feinde  essen  werden.  Les  deuz  annexes 
de  Bosnie  (en  majorite  musnlmane),  rilertsogoviiio  pt  la  ('roatio,  sont  cbrt'tiennes,  l'nne 
de  rite  grec  l'autre  de  rite  latin.  Der  Vezier  von  Hosnieu  mus-.  in  Travnik  rcsidircn  und 
darf  in  der  als  Ik'imblik  verwalteten  Ilaiiiitstadt  Seraicvo  nur  drei  Ta<^e  verweilen.  Die 
bosnischen  Spahls  setzten  in  den  Dörfern  der  R^jas  an  der  Stelle  der  Kneze  einen  moha- 
niedanischcn  Soubachi  ein.  Der  gegen  Coostaatlnopel  stehende  Voimeine  unterzeichnete 
sich  Zum/  oder  Bosna  (Drache  von  Bosnien).  Savilar  auf  Saturn  bezogen.  Die  in  Pelo- 
poniies  herrschenden  Avaren  erlaubten  keinem  Griechen,  ihr  Land  zu  betreten  (nach 
Nirolaus  \V;ilircmi  der  Türkenherrschalt  ki^nnten  liic  Türken  nur  in  der  Wnllachei,  wo 
sie  frei  waren,  dcu  walachischen  Tanz  (eine  Art  des  alten  dionysischen  Tanze's)  austtben 
(s.  Telfy). 

•)  Die  (auf  dem  rechten  Donau-Ufer  .insäflsigen)  Bulgaren  wurden  hinter  König 
Samuel)  vem  Kaiser  Baf.il  (lOltj)  am  Spercliius  geschlagen.  Die  Kuinanen  wurden  (10S9) 
in  Siebenbürgen  von  den  Ungarn  besiegt,  die  retsohenegcr  icHG.  Die  Tetscheneppn 
redeten  Oaach  Anna  Coranera)  dieselbe  Sprache,  wie  die  Cnmancn.  Die  Romanen  hatten 
Bich  in  oiebenbOrgen  immer  erhalten,  wahrend  sie  in  im  MoMan  und  Walachei  mit 
Romanen  gemischt  waren  Ccntraldacien  (Trai:silvana)  wurde  (von  den  sieben  Burgen  der 
Deutschen)  *Bjir«<-ioAi KU«  Kenaimt  liieptlibalites].  Ptolcmaus  Kennt  (im  asiatischen  Sar- 
maticn)  Stqßot  oder  zwischen  den  ceraunischen  Bergen  und  dem  Flusse  Rha, 

Plinios  stellt  die  Serbi  zwischen  Vali  und  Arrechi  Östlich  von  dem  Maotis.  Serbes,  als 
Flns  in  IfanrÜanion  (Plol.).  Im  Kampfe  mit  den  Aednem  niedieten  die  mit  dem  Arreni 
verbflndeten  Seqnaner  germanische  ifülfstruppcn.  Die  Ansibarii  [oder  Ampsivarii  (Emi- 
fahrer) wurden  durch  die  Chanci  von  der  .Amisi  (Ems)  vertrieben).  Sirbitum  als  Stadt 
Aethiopien's  (bei  Plinius).  Als  das  tdurch  die  Anftlbrer  slavischer  Auswanderer  aus 
Galizien  (YU.  Jahrhdt  f.  d.)  gegründete  Serben-Beich  in  der  ersten  HaUte  des  X.  Jabr> 
hmiderti  terMlen  war,  «urden  die  vier  afidserUseben  ForstentiiftBer  ynm  toi  Kaffan 
und  Enkeln  des  Grossznpan  Predimir  verwaltet  (X.  Jahrhdt  ).  Nach  der  Serbischen 
Stammtalel  (Kodoslovje  Serbskoje)  herrscht  Georg,  Kaiser  der  S'aven,  (1015  p.  d.)  in 
MiedcrmTBien  in  Epirus  (aber  die  Bulgaren)  Nach  Kosmas  hatten  die  Dualisten  in  Bulgarien 
einen  Aoschea  vor  kleinen  Kindern  [alte  Thracier  und  neue  Sectirer  in  Bosalaod.  Nach 
Agoghiff  (bei  Dcdanri«)  war  der  Kalter  Samuel  ehi  AbkOmidiiig  der  von  Baaflius  (989  p.  d.) 
nach  Macedonien  verpflanzten  Armenier,  die  sich  gegen  die  kriechen  emp"rten  inid  mit 
den  Bulgarer  verbanden.  Zimischi  siedelte  972  PaoUkianer  nach  Macedonien  über. 
Neben  den  christlichen  Forsten  und  Küstenbewohnem  blieb  das  Volk  der  Berge  im  halb- 
hddniaohan  Zuataad^  bis  (Xll-Xlli.  Jahrhdt.)  der  heilige  Sava  daa  serbiaehe  Land  mit 
dam  OhiiileDttaB  etieuehtet   LHanffiiehe  ThaUgkcit  begann  bai  den  Bavban  urttr 
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irofanteD,  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Romonon  durch  Petsohenegen  and 

Cüinanen  beendet.  Nachdem  die  Bul^^arcn*)  (zwischen  Don  und  Wolga) 
die  Byzantiner  besiegten  (499  p.  d.)  wurden  sie  558  p.  d.  von  den  Avaron 
unter  werfen,  bis  (tiö4  p.  <L)  unter  Kubrat  befreit.  A^arich  setzte  sich 
Ol  Biebeiibttrgen  feit  wd  $78  p.  d.  bemäohtigten  sich  die  Bulgaren  Wan»*fl 
(«od  Moesien's). 

Nach  Trajan's  römischer  Eroberung  (mit  südwestlichen  Siebenbürgen 
als  Mitteipuniit)  an  der  untern  Donau  gedicU  die  dreii'ache  Provinz  Dacia, 
miiMte  aber,  ua  die  €k>theii  (288  p.  d.)  am  aehwanen  Heer  eraefaieneii, 


Ncmanja  (llUi.  Die  dem  r.ulgaroiikaiser  Samuel  gehorchenden  Wojwode  ISujiHi  in 
Syrmicn  wurden  (l(X)r))  durch  die  Magyaren  unterworfen.  Xi^:  nrbis  magna  et  hcmiinum 
mnltitaduie  i^oudans,  lUjrici  caput  (äuidas).  ^'»00,  iläQ9ott  fttymXd  (Hesychius).  Die 
Bsvebaer  des  YalKs  Peenfai»  (Iftnge  der  Riione  Dia  svm  Oenfmee)  hiessen  YdleBiet. 
Joniandes  t-rld&rt  die  Serhen  aus  srbiti  oder  mähen  (Srp  oder  Sirbcl).  Vm  der  Ketzerei 
der  Apollinaristen  (nach  douen  die  göttliche  Seele  Jesus  nicht  gleich  menschlichen  in 
dieHöIIc  niedersteigen  kilnne)  willen  fQgtc  Athanasius  dem  nir&isohen  Glaubenshekcnntniss  die 
PbrwM  an :  imtiX^t>  "Jiii  (wie  im  Üvaageiium  das  Nicodemna  ausgeführt).  Servia.  quae 
Theodoro  Hyrtacrao  nt  et  aHle  flla  aelate  «eriptornnii  Triballla  dleitair  (Bofnon).  Le 
Montön^griii  se  croit  tout  permis  pourvii  qu'il  donne  !a  dime  aux  meines  et  qn'il  partage 
avec  lea  nuinasteres  !e  Imtiii  des  ichetas.  Prc  scnt  i\  tous  Ks  combats,  les  moines  prennest 
pari  möme  (on  Montenegro)  aux  f.vnlas  entrc  familles.  Les  Grces  exccUent  k  soigner  les 
verges  (Robert).  La  cultore  iaTorite  de«  Greco-Slavcs  est  ceUo  de  Ja  i^e.  StiegUti 
vom  m  Miaer  Refw  fa  Monteiievro  dnroh  ein  junges  Mldehen  geffthrt,  ab  sidieiilen 
Seholi  npn  die  ritterlichen  Haidiikken. 

•)  Der  Bulgaren-Kunig  Krumus  (802  p.  d  )  herrschte  Aber  das  östliche  Ungarn  und 
Walachei  Viele  der  auf  dem  rechten  Donau- Ufer  Ichenden  Romanen  (Nachkommen  der 
remiachen  Datier)  kehrten  wieder  auf  das  linke  Donau-Dfer  in  ihre  alte  Heimath  snrflck, 
wo  flfe  SeTerinopoHs  oder  flererfiim  mr  &apt8t«dt  naehten  (ala  Serben)  und  unter  einem 
Ban  ein  unabhängiges  Kelch  stifteten.  Methodius  (861)  taufte  die  Slaven  in  lUilgarien. 
Das  Bulgarcu-Keich  wurde  ('Jl.')  1».  d)  durch  die  FetscbeDegcn  auf  das  rechte  Donau- 
üfer  beschr&okt,  wo  das  Reich  oer  Kutzowalacben  errichtet  worden  (bis  1028  dauernd). 
Yoa  Plwkas  aar  HoUe  gemfen,  Moberten  die  Kassen  anter  SwatoaUw  die  bulgariaeho 
B«vvt«tadt  Mardanopolto  oder  Pmitwa,  von  Salonon  (Sohn  des  Sehtehnann)  g^ründet 
Die  Magyaren  oder  Uhry  rotteten  (809)  die  slavisf  he  Bevölkerung  aus  (ider  tricncn  sie  in 
die  Berge  (Siebenbflrgen  oder  West-Dacien  wurde  getrennt  von  l>acieu).  Der  walucliiscbo 
FttWl  «elu  (qnidam  Blacns),  der  (unter  Arpad)  SiebenbOrgen  rejrierte,  wurde  von  den 
nogam  unter  Tohatom  gesdilagen,  nnd  ebenso  der  walachisehe  Forst  HenomomL  Der 
wiuadiiadie  Flint  Olad  (im  Bannt  ron  Teneswar)  erlag  gletdifislla  (trots  efnea  Heerei  von 
Kumanen.  Pnlgarrn,  Walachen)  dm  Ungi'.rn.  Unter  den  Nichkonmien  Glad's  wnrdO 
Ahtnm  (Bau  zwischen  Maros,  Donau  und  Theiss)  von  Stephau  M.  geschlagen.  In  der 
Moldau  hatte  sich  zu  Berlad  ein  Freistaut  gebildet  und  ein  Theil  der  Moldau,  der  lieh 

«eichfalla  onabhiogig  erhalten,  wurde  Athelcusa  genltnnt  Die  nomadischen  Staaten  tob 
oramos  und  Togwaa  unterwarfen  sich  den  Magyaren.  Die  118S  In  Bulgarien  einge* 
fallenen  Walaehen  schlössen  1160  mit  Kaiser  Emanuel  einen  Bund  gegen  die  Ungarn. 
Die  Walachen  am  linken  Donau-Ufer  standen  unter  den  Kumanen,  deren  Fürst  1220  p.  d. 
ntaafi  wurde.  Als  die  Tartaren  in  der  Moldau  einfielen,  flachteto  Kuthen  (König  dar 
Romanen)  zu  Bela  lY.  von  Ungarn  (der  selbst  nach  Oesterreich  flaehtete).  Die  Bomunen 
flflchteten  zu  ihren  Stammgenossen,  zu  Fogcras  und  Haramas.  Das  von  Dasban  gestiftete 
Reich  der  Serben  (X.  Jafirhdt.)  fiel  gegen  Mnrad  hei  Koschowa  unter  König  Lazurus 
0380  p.  d.).  Vladimir,  der  Nachkomme  Predimir's  und  Herrscher  der  Tetrarchie  von 
Dioklea,  erscheint  (bei  Cedren)  als  Regent  von  Trivalia  (dem  sQdlichen  Serbien)  und  der  bei 
Dirrbaebinm  znn&chst  liegenden  Gegend  (X— XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  Als  das  von  den  Russen 
verwüstete  Bulgarien  in  die  Gewalt  der  Griechen  gefallen,  hielt  sieh  Rajan  (Statthalter  des 
bulgarisi'lii  n  Zaren)  nur  in  MiMlrusa  und  die  Slnveu  diT  Provinz  Ochrid  (Mittel-Albanien) 
blieben  unabhängig  (911).  In  Dioklea  und  (mit  Vereinigung  der  Montenejtro  benachbarten 
Gebiete)  wurde  Serbien  dUMllNemanja  erneuert.  Porseus*  Harpe  (die  sieh  besonders  bei 
den  orientlaischen  Völkern  auf  griechisehen  Darstellungen  findet)  gleicht  dem  Tambaj  der 
Aegypter  (nnd  der  Waffe  des  Funj).  Soromm  filiis  idem  apud  avuncnlum,  qni  apnd 
patr(  m  hiiidi  (bei  den  Gerninntn)  Quidam  sanctinrem  archioremqnc  hunc  nexum 
sanguinis  arbitrantur  (Tacitus).  Bei  den  Bechuanen  hat  der  Onkel  srossen  Eintluss  (nach 
17anHlj)j  Die  Samovilos  der  Bulgaren  (einzeln  lebende  YUas  der  Serben)  tanzen,  wenn 
saMumieutreffend,  den  Kolo  (oro).  Die  Karten  zu  dem  geographischen  Werke  des 
Padenais  worden  (V.  Jahrhdt.)  durch  Agathosdamon  gezeichnet  (s.  Gellarius).  Die  von 
«iaon  Deaitaleaaer-MOaeh  1W6  in  Ckifaaar  eopiile  Mappa-M uadi  wurde  IWI  dureh  Peuthiger 
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unter  Aoreliaa  (f  275  p.  d.)  geräumt  werden,  um  das  jenseitige  Moosien 
(als  Dada  Aarellana)  so  bevdlkero.  Die  so  deo  In  Dacien  (nOrdlieb  tob 

der  Donau  eingetretenen  Gothen  kommenden  Vandalen  (von  der  Elbe)  worden 
om  Marosflurise  besiegt  und  von  Constanlin  in  Pannonicn  angesiedelt.  Die 
Westgothuü  (iu  dem  dann  Sc}  thia  genannten  Gothia)  werden  an  der  untern 
Donao  von  den  Hunnen  (372  p.  d.)  besiegt  und  (nach  Attila^s  Tode)  grOndeten 
(453)  die  Oepiden  ihr  Kuich  Gepidia  (in  Dacien),  bis  von  Longobarden 
und  Avarcn  (f>76)  besiegt.  Die  slavischen  Einfälle  ans  Nordosten  nach 
lllyrien  begannen  ^mit  Hunnen,  Anten,  Gepiden,  Bulgaren  unter  den  nord- 
damitiscben  VOlkerstiUnmen)  689  p.  d.  (in  das  ostrOmische  Reich*)).  Als 
die  Walaohen**)  ond  Balgaren  nach  dem  linken  Denan -Ufer  anter  den 


(in  Augsburg)  angekauft.  Sclielin:  cudaver  ex  curiatum  a  Scholen  (de  glubcrc),  sicut  optimc 
▼idit  Martinms  et  post  cum  Eccardua  (Waechter).  Der  thracische  Stamm  in  Moesicn 
(Afixrto  9  if  EvQtin^)  war  Vorfahr  der  asiatiscben  Mysier  (nach  Strabo).  Nach  dem  Tode 
des  Brennaa  Uenen  lieh  die  in  Mysien  einrefalleoen  Gallier  als  Seordisci  nieder.  Craasus 
Oroirafte  Mysicn,  das  (nach  Anpian)  unter  Tibciius  zur  l'rovinz  eingorichtot  wurde. 

♦)  Seit  Mitte  des  VI.  Jahrhdts.  (und  VU.— VIII.  ahrhdt.)  erhielt  der  Volkscharactep 
des  ostrOmischen  Reiches  vom  Dooao-Ufer  bis  an  den  Bergwall  des  Taygetas  slaviscbM 
Gepräge  aod  rom  Arkona  an  der  Oatace  bia  Malapan  erstreckten  sieh  Ansicdlangen 
Blaviicher  Ydlkerschaften  (in  Sklarinien).  Die  Slaven  Sodungam's  worden  (590)  aen 
Avarcn  unterworfen.  Aus  Grds^bi-lfj.irioii  zwischen  Kuban  (Kiiiiliis)  und  Don  (Tan&is) 
wanderten  die  Bulgaren  (finnii^rhcu  Stummes)  über  den  Don  in  die  Pontue-Steppe  bis  Eum 
Dniester,  und,  von  den  Avaren  unterworfen,  befreiten  sie  sich  anter  dem  Fürsten  Kulnat  ' 
(f  641  p.  d  ).  Die  678—680  aber  die  Donau  dringenden  Bulgaren  unterwarfen  die  Slaren 
in  Mftaien  (Kleinscythiou)  oder  Bulgarien  (s.  Kocsslor).  Als  die  Magyaren  oder  schvarsen 
Ugrer  vom  Ural  her  nach  Westen  zog«  n ,  hedionten  pich  ihrer  die  Franken  pogf  n  die 
m&briscbeu  Slaven  (892  p.  d.),  und  darauf  setzte  sie  Kaiser  Leo  in  griechischen  Schifl'cn 
Aber  die  Denan  (f  912  p.  d.),  um  dann  deo  Byzanz  bedrohenden  Btugareukonig  Symeon 
SU  besiegen.  Als  die  durch  die  Bulgaren  aufgereizten  Petschenegen  (tarkiüchen  Stummes) 
am  Don  in  die  Wohnsitze  der  (Pannonien  ansplQnderndcn)  Magyaren  einbrachen,  Hessen 
sich  die  Magyaren  im  Tiefland  nieder  (S;(.'»  j),  d  ).  dir  M;ii  lit  der  niahaianiscbfn  Slaven 
im  nördlichen  Ung;irn  stür/i  nd  und  auch  die  den  Avarcn  durch  die  Franken  abgenommenen 
L&nder  besetzend.  Die  Bulgaren  verloren  ihre  (seit  670  im  Flacblande  der  Theits  be- 
grOndete)  Herrschaft  jenseits  der  Donau  und  die  Petschenegeu  (in  Sicbenbflrgen)  wohnten 
Ton  Silistria  bis  znm  Dnepr  ( durch  WQsten  von  den  Magyaren  getrennt ).  Nachdem 
Basilius  (f  101".'  p.  d.)  das  Reich  der  Bulgaren  gestürzt,  traten  die  Walarhen,  als  roniitichc 
Bewohner  Dacien's  (südlich  von  der  Donau)  hervor.  Den  Jassvgen  war  der  Handel  mit 
den  Boxolaoen  eilauht  (nach  Die  Casdna).  Cum  vastatum  Illyrioini  ac  Moesiam  depcr 
ditam  videret  (Aurelianns)  provincinm  trans  Dauubinm  Daeiain  a  Trojano  constitutam, 
sublato  exercifu  et  provincialibuR,  reliquit,  despcrans  eam  pos-se  relineri,  abductosquc  ex  ea 
popuios  in  Mnesia  col]o(;i\  it,  appeMavitqne  novam  D.n  iaiii.  ipiae  nunc  duas  Moesias  dividit. 
Dacia  Uallicno  imperatore  amissa  e&t  et  per  Aureliauum  translatis  inde  Homauis  doae 
Daciae  in  regionibus  Moesiae  et  Dardaniae  factae  saut  (Sextnt  Rnfot).  Provinciam  Dteim 
intermisit  vastati  omni  Illyria  et  Moe>-i:i  desperans  eani  posse  retineri  abdnctosqM 
Bomanos  ex  nrbibus  et  agris  Daciae  in  niedi.i.  Moesia  coilocavit  appdlavitque  eam  Daciaa, 
quae  nunc  duas  Moesias  dividit  et  ett  in  dextra  Dannl.io  in  niare  fluenti,  cum  antta  ftierlt 
in  laeva  (Fkv.  Vopiscus).  Gegen  Isaak  Angelus  (Ubö)  empörten  sich  die  Walacheu  (und 
Bulgaren)  unter  Petrus  und  Asan  (mit  den  Romanen  TerbOndet),  bis  Simsan  (1888)  dnrch 
Murad  betiMt  wurde.  Als  die  türkisihrn  Kumanen  (XIII.  Jahrbdt.)  durch  die  Mongolen 
besiegt  wurden,  wanderten  die  Walai  lien  nach  dem  Norden  der  Donau;  die  Walachen  des 
Marmaros  besiedelten  (!.".''»!♦)  die  Moldau.  In  Pisatis  Cauconia  und  Pylos  (von  Scythißchen 
Slaven  bewohnt)  waren  die  Bewohner  bis  auf  den  Namen  auagerottet  (1U(X)  p.  d.).  Kai 
p9p  H  nüaay  'Busipey  xai  'KkXdda  axfiov  mal  BiJMt4ppil09»^  «atl  JttmdwUtP  JM9m  JbMßt 
rfuotiui.  Lf  ranton  de  St.  Pierre  Hm\  pre?(|ue  abandonn^  aux  noraades,  lorsque 
(1770  p.  d)  les  paysans  chrefiens  de  TArgolide.  de  la  Teg^'atide  et  de  la  Laeonie  viurent 
chi  r(  In  r  un  asylc  i  F'omiui'ville).  Die  Bewohner  des  Cabtrum  Mai^•u  sind  nirht  vcm  Ge- 
achlecht  der  Taygetischen  Slaven,  sondern  Nachkommen  jener  Eom&er,  die  Hellenen  ge- 
aamt  werden,  vnd  vor  Alter'a  Heiden  waren  (Const  Porpn.). 

•*)  Nach  Chalcondyl  is  i  e(!oten  die  Walachen  die  italische  Sprache.  Der  Walachen- 
König  Johann  Alex,  nahm  Kaiser  Balduin  grtangi  n,  Galizischc  Fürsten  herrsehten 
(XII.  Jahrbdt.)  über  einen  Theil  von  ßessarabieti  und  .Moldau  (von  Walarlien  oder  Roinum  n 
mit  Slaven  und  einigen  Peschenegen  bewohnt).  Nach  dem  Fall  der  galixischen  Forsten 
oad  des  Betelm  tob  HiUiMli  Ml  die  11  oMen  unter  die  TMareo.  Dm  fladie  Laad  mr 
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Hruüeru  Aäuu  uod  Peter  (romuuiscbcr  Abätaiumuug)  vuu  Kaiser  Joaac 
(gegen  den  sie  anfgestaDden)  geschlagen,  zogen  sie  sieb  4ber  die  Dona« 
(1187  p.  d.)  nach  Dacien  zurück.  Durch  Stanimgeiiosseo  verstärkt  schlugen 
sie  (Romunen,  Walachen  und  Scythen ,  als  Kulzo- Walachen  oder  lahme 
Walacben)  die  Griechen  bei  Adriauopolis  (1193),  bis  Alexiti  Friede  schlosa 
(1199).  Innooens  III.  aehldite  einen  Legaten  an  den  walaobisehen  König 
(der  aaf  Peter  ond  Asdian  gefolgt),  um  sie  (wegen  der  Feindseligkeiten 
gegen  die  Griechen)  der  römischen  Kirche  zu  vereinigen.  Der  Ptipst  er- 
kannte au,  dass  das  Volk  der  Walacbeu  von  den  Römern  herstamme. 
Nestor  erklärt  die  Ulyrier  flir  Slaren*).  Als  die  Wlaohen.sieb  anter  den 


1290  p.  (1.  fast  verödet,  während  dif  Romunen  in  den  Schluchten  Siebenbörgpirs  (wo  die 
Deutschen  Burgen  gebaut)  eije  ZiiHucht  fanduu    Als  di»'  Uni^ini  ^  unter  Ludwig)  diu 
Tataren  von  der  Donau  verjagten  (XIV.  Jalirhilt.),  kamen  die  W;ilachen  (unter  Bogdan 
nad  Badal)  aaa  SiebenbQrgen  nach  Donan  und  Pruth,  sich  mit  den  dortigen  Stamm- 
gv^HMtee  uid  81a?m  AiiieneBd  (and  lie  dann  verdr&ngend),  worauf  dio  Reiche  der  Ifuldan 
und  Walachei  gestiftet  wurden.    Die  TOrken  (Magyaren)  oder  Savaren  (in  dem  von  ihrem 
Herzog  Lebedia»  benannten  Lande  Lelieden  i  theilten  sich  (dun  Ii  die  von  den  Chazaren 
besiegten  Pi  ti  lieue^en  angegrillenj  in  einen  ustlii  h  naeh  Persien  ziehenden  Theil  und  einen 
wesUkh  oacb  Atelknsu,  wo  Arpad  sum  Herzog  erwihlt  wurde  (nach  Const.  Porphyr). 
Unter  JmtlDbB  Hees  sieh  «in  TheH  der  aheo  Stimme  toh  Yar  (OiIr»)  nnd  Chan  (.YovrW) 
I         in  Europa  nieder,  die  sieh  Avaren  nannten  nnd  sieh  rOhrnten  ihren  Iläuptling  Khagan 
(Xttyäyof)  ZU  nennen  (Thouphj lat).    Avares  primum  Huni,  postea  de  regis  proprii  uouuue 
Avures  aptiellati  sunt  (Diaconus).   Im  Norden  der  Donau  fanden  sich  die  Walacheu  zuerst 
Ende  des  XUI.  Jabrhdts.  («.  Ruetaler).  Die  Walachea  faoden  sich  sporadisch  dorch  die 
Blaraitnsd  aa  die  hohen  Oferraade  der  rechten  Donan  bte  ran  agilsfllien  Heer.  In 
Heer  des  Kaiser  BasiHns  (1027)  fanden  sich  Walarhen.   Benjamin  von  Tudela  erwähnt 
(XII.  Jahrhdt.)  der  Wulacben  als  Hirten-  und  Räubci  stamm  (b.  Theäsalunica).  Radu-Negru- 
I         Bessaraba,  Häuptling  von  Fragoro-^ch,  zog  Ober  die  Karpathen  nach  den  Ebenen  der 
Walachei  uod  (nach  Grttndnog  der  Niederlassniur  an  der  Quell«  der  Dembovitsa  su  Kimpu- 
lanf)  beeettte  Tergowisek  Bnlcarett  nnd  das  FI:tcUand  mit  Argiseh  als  Ranptstadt  (nnd 
1  Adler  mit  Kreuz  und  Waffen),  das  Land  in  I-ehen  unter  die  Krie^^er  (Bojaren)  vertheilend, 

j  aU  W«>iwode  (Fürst  alles  romunischeu  Landes  und  Herzog  von  Audoi<cb  und  Fragoroscb). 

I  Nach  Ausdehnung  der  Herrschaft,  unterwarf  sich  auch  «ein  SUunmgenusse  der  Ban  TM 
Kajova  in  der  kleinen  Walachei.  Bogdan-I>ragosch  (der  romanische  Häuptling  von  Maara* 
roMsh)  flberttiee  die  Karpathen  (1329)  und  gründete  In  den  Komanien  genannten  Lande 
den  Staat  ßogn.inia,  der  sp&ter  (n  cli  dem  Fluss  Moldava)  Moldau  genannt  wurde  (mit  dem 
Ochsenkopf  als  Wappen).  Nach  dem  Aufstand  der  Moldau  und  Wallacbei  <uin  Peter  M. 
XU  unterstotzcn),  sandte  die  Türkei  phaaariotische  Forsten  (als  Hospodore)  dorthin  (zuerst 
NicolauB  Maurokordato).  Anlangt  waren  aar  die  ICriegigefisagenen  Sklaveu  der  ikjaren 
(als  Yiclni),  später  aber  alle  Banem.  Naeh  Anns  CMmena  wurden  die  Bulgaren  auek 
Walachen  genannt.  Zur  Zeit  Constantin  M.  war  Sirminm  die  Hauotstadt  Dacien'd.  Hadrian 
(117j  Hess  Tr^jan's  Brücke  abtragen  Unter  Antonin  liessen  sicn  16  Völkerschaften  der 
Barharen  in  Dacien  nieder,  doch  wurden  die  daciscben  Colonisticn  (212)  als  rrimiscbe  Bflrger 
noch  anerkannt  Als  unter  den  Avaren  die  Daco-Rnmenen  sieb  wieder  mehr  ausbreiteten, 
scheinen  die  Eingeborenen  durch  die  (von  der  Wolga  heranziehenden)  Slav^q  (678  p.  d  ) 
den  N.irnen  Wlecn  oder  ^Va^a(  ll  Walaehen)  erhalten  zu  lialien,  indem  sie  'unter  eigenen 
Häuptlingen  standen,  welche  den  Titel  Ban  führten.  Die  llauptstjidt  dieses  Staal's  soll 
'  erst  Turnu  Sevcrinu,  und  dann  Krajowa  gewesen  sein  (Neigebaur).   Als  de-r  Avaren-Cban 

Bajan  (letzte  Hälfte  des  VI.  Jabrhdts.)  von  den  Vulkern  nordwärts  von  der  Donau  (in 
^nat,  Walaohei,  Moldau),  Tribut  verlangte,  wi  rde  (auf  Aulass  des  slaviscben  HeerfObrer's 
I.auritas  die  avarischeii  Gesandton  von  den  Slaven  erschlagen,  doch  wagten  die  Bewohner 
der  Moldau  und  Walachei  keinen  Widerstand  (gegen  die  Avaren  in  Pannonien),  sondern 
zogen  sieb  in  die  Wälder  zurflck.  Als  die  Griecheu  (unter  Priscus)  über  die  Donau  gingen 
(592  p.  d.)  wurde  der  slavischc  Heerfahrer  Radgoss  gefangen  [Radagost].  Kin  ver- 
rätherischer  Gepide  führte  die  Griechen  bis  sum  Sitae  des  Kunig'd  Muruck  am  Paszirius 
(Bureo).  Mit  dsm  HartwUefB  der  Balgaien  vmckviadea  di«  Biafea  aaf  doa  nOfdliehea 
Donau-Ufer. 

*)  Theopylakt  bezeichnet  die  Slaven  in  der  Walachei  als  Avaren  (590  p.  d.)  im 
Kriege  mit  I'ri'-cus  (s.  Schafarik).    Nachdem  die  Wlachen  (Kelten  oder  Gätcn)  lange  die 
Kunigioicbe  dea  Lande's  beherrecht,  wurden  sie  von  den  hintei karpathischen  Slaven  zu 
i  einem  Vergleiche  gezwungen    (nach   Kadlubek).     l'ie    ^^aimutae    limigantes  (Jazyges 

metanastae)  theilten  sich  in  Surmatae  Jibii  und  Sarmaiae  servi.  Die  unter  ClaaiUos 
(60  p.  d)  erliegeaiea  Jaaygen  (als  Reftvolk  ia  dea  von  disaendea  Samatsa  bmrohalan 
B-n«.  IS 
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ßlavon  an  der  Donau  niedorliesscn ,  zogen  diese  (als  Ljadica)  Oftoh  der 
Weichsel  (nach  Nestor).  Die  Foleu*)  (enählt  Hatthäus)  drangen  in  die 


Niodernnpcn  der  Donau  und  Thciss)  8ucht<>n  (von  ihrem  Sklavenvolk  bosippt)  dio  fTfllfo 
der  Victofalcu  und  Quadon  (334  p.  d.).    Der  Cban  der  Avaren  erbat  Ansiedelungen  von 
Call  M-,  da  er  vor  den  Nachstellungen  der  Slaven  nicht  im  Lande  bleiben  könne.  Die 
IViiemiiiiiMD  (Hui  oder  Heoacben)  oder  Sremnisccr  (bei  JorauideB)  bezeichnen  die 
Trhrnrurhen  als  Koark  Mari  (VeDtehen  der  Berge),  wefl  am  andern  üfer  der  Wolg». 
S  tmo  in  Srlavos  copnonionti  WInidos  perrexit  (Frodegar)  (V^)  p.  d.     Venoticorum  (jni  et 
Sciavi  dicebantur  (Jonas)  VII.  Jahrhdt    Bonifacius  (f  Töfj)  nennt  die  Slaven  (zwischen 
KIbo  und  Saale  Wenden  (s.  Schafarick).  Zwilchen  Wulga-Mäotis  uad  Don  kennt  l'IiniuH 
die  Serbi,  Ptolomüoa  £fgpo$,  Batheoi»  gnae  qnaai  e«t  alter  orbis  (Matthäua)  li&Ü  p.  d. 
Antamm  populi  infiniti  (Procop).   Anco  liei  den  Lechen  (die  nnter  einem  Ponten  naeh 
BAhnen  zogen)  findet  sich   eine  Hanvei-fiissunp  (wie   bei   S  rlirn   nnd  Kroaten)  Ira 
IX.  Jahrhdt.  bildeten  sicli  zwei  mächtige  Vereine  slaviscber  Siümme  unter  8wat4>pluk  in 
Mühren  und  Rurik  in  Kussland.     Küstenkroalicn  wurde  614  p.  d.  vom  Gruaszupan 
TumialaWt  ala  Constil  oder  König,  beherrscht.    Die  freien  StMte  Dalmatien's  Warden 
dnreh  den  renetianiBchcn  Dogen  Urseolo  gegen  die  Breaten  beschflUrt.   Gregor  VII. 
kl  nte   ln7G  p.  d    Zvenimir  znin  Konig  von  Kroatien.    Der  ungarische  KöniK  Koloman 
eioliei  t   101)7  p.  d.  Zar;i- Vecihia,   die  Hauptstadt  von  Croatien.    Beim  Tode  Simeon's 
i'.fJT  j).  d  )  flüchtete  Ze^lav  aus  der  bulgarischen  Gefangenschaft  und  stellte  Serbien  wieder 
her  (nach  Const.  Porphyr.).   Nach  der  PlOnderong  Olbia's  durch  die  Oetca  und  dem  bald 
darauf  erfolgten  Falle  der  gotischen  lierrschaft  erschicDen  die  Sarmaten  (60—56  a.  d.) 
zwischen  Duiepr  und  Donau,  wo  sie  auch  Ovid  (l-ll  p.  d.)  als  Sarmaten  und  Jazygen 
erwiÜiDt    Nach  den  Ziigen  der   Jazvfren  r4ach  Ungarn  verblieb  der  grössere  Theil  der 
Sarmaten  biu  zur  Ankunft  der  Outhen  1 180— 215  p  d  )  in  den  Gegenden  der  Walachei  und 
der  pontischeu  KUbt6.    Die  nach  Vernichtang  des  Breunas  in  Moesien  angesiedelten 
Gallier  (377  a.  d.)  vermischten  sich  mit  den  Thraciem.   Die  in  Valens  in  Mösien  ange- 
siedellen  (Jstgotlicu  wurden  Mösogothen  genannt.    Die  (fiHÖ  p.  d.)  aus  Klein-Russland  nacli 
Mösien  gt  zugcnt^n  Serben  (slavischeu  Stamme's)  |(ründeten  (1222  d.  d.^  das  Königreich 
Serbien,  als  Stephan  Nomanja  Pnovcnschani  von  mm  ]ieUi|{en  Saba  (seinem  Bruder)  g»> 
krönt  wurde.   Stephan  Duchon  (f  135.0)  herrschte  Tom  adnatiscben  bis  ägäischcn  Meere 
(als  König  von  Serbien),  aber  sein  Sohn  Uzrosch  rerlor  Rumelien  an  den  Sultan  und 
Czar  Laz  ir  wurde  (1381)^  bei  Cossowo  besiegt.   Nach  Alexander's  Tode  wurden  dielllyrier 
unter  ivunig  l'icurat  unabhängig.   Auf  den  illyrischen  König  Agron,  der  r>.'t3  a.  d.)  Krobe- 
niiigen  im  Kpirus  machte,  folgte  seine  Wittwe  Teuka  (Stiefmutter  des  Pinne.s).  Von  den 
Wenden  am  Südufer  der  OstSM  wohnten  die  Wagrier  im  östlichen  Holstein,  die  Polaber 
bei  liatzeburfj,  die  Obotriten  in  Mecklenburg,  die  Wilzen  oder  Luti/er  zwischen  l»der 
und  Rekeniiz  (nördlich  in  Cir/iraner  und  Kizziner,  siidlich  in  Ithedaricr  und  Tolenser  ge- 
schieden), die  lleveller  und  ückrer  im  Süden,  die  Rugianer  im  Norden,  die  Pommern 
fletlich  von  der  Oder  bis  am  Weidnei  (8.  Fock).   Die  Hunnen  trieben  die  Tbervingen 
(n'it  den  1  h  .ifaleu;  und  Grutunger  genannte  Gothen  Aber  die  Donau.   Ammianns  unter- 
seheidel  die  hohen  und  Idondon  Alanen  von  enistellten  Hunnen  {Ovyyoi).  Mna^v  BaarttofiHy 
tritt  ' l'to^a/.ilt.ir    Xi.i'iui  (Ptolem.).     Pribcus  wurde  als  Gesandter  an    Attila  (Sohn  des 
Mandzak),  der  zwischen  Theiss  und  Donau  Hof  hielt  geschickt  (448  p.  d.).  Onegesios 
ordnete  die  Angelegenheiten  der  voa  Attila  unterworfenen  Acatziri.  Die  Neori  0n  den 
Snmpfen  im  (^uolllandc  des  Dnlestr)  waren  den  Hunnen  nnterworfeu.   llieophsilM  nennt 
itt'yuyoCfioi  (ihuiii^ari)  und  Kovriyovnot  (Kut/iauir,  mit  den  Hunnen. 

♦)  .Mexaiidrr  M.  wurde  durcli  einen  Ijjsii|.'en  (der  IlQstnngen  tauschte  and  dann 
macedonische  Rüstungen  zum  Angriff  gebrauchte)  besiegt,  der  als  Leschek  (der  LiaUge) 
KiMiig  wurde,  ebenso  wie  der  spiiere  Leschek,  der  durch  listiges  Springen  (beim  Wettianf 
uro  das  Königthum)  die  Fnssangeln  vermied.  Der  Sohn  des  Le-ehek  Itesiegte  Julin 
Caesar  (seine  'Focht*  r  Julia  heirathend,  die  der  Stadt  Julia  oder  Lublin  den  Namen  gab) 
und  halt"  den  l'arihern  den  Crassus  zu  vernichteu  (der  nur  iiber  Geter  und  Parther 
homwbte).  Als  sein  Sohn  Pomiiilias  (Popiel).  der  seine  Grossen  vergiftet,  durch  Idftase 
Refreaaen  war,  wurde  Ziemowit  (Sohn  des  Banem  Pasth)  siim  KOmg  gewihli  and  .sefai 
Urenkel  Mie^ko  führt  das  Christonthtim  ein  (s.  Kadlnbek).  ]\Iieryslaw  wnrde  (9G.3)  durch 
Gero  besiegt.  Meszko  dux  Poloniae  baptisatnr  (lUifi  p.  d.).  Die  Mutler  Leo  IV.  war 
Tochter  des  Khan  der  Kbazaren  (f  im)  y.  d.).  Unter  den  Hannen  wurden  genannt  die 
Anülanri  (Apulzori)  Itimari,  Alcidzuri,  Tonosurcs,  Boisci,  Sorosgi,  Kuturgun,  Utnrgori, 
ültiinri,  Angiseiri,  Bitnruges,  Satages,  Sabiri,  Urugi,  Onogori,  Zali,  Saraginl.  Die 
Acatziri  (Agathyrsi)  in  Sieherihnr  i^-en  gehöilen  zum  Hunnenreich.  Die  Cidaritae  (Or»'»'o« 
Xtvroi)  oder  Ncidithalitae  (Fplitü.iiitae)  wohnten  im  südwestlichen  Tarkcstan.  Ausser  den 
Albanen  verband  sich  Grundiutes,  Köni^  der  Chionitae,  mit  Sapor.  Die  Sarmaten  kämpften 
schwer  bewaffnet  aa  Pferde  (nach  Tacitna)  mit  einem  aus  Eisen  (bei  den  Vornehmen)  oder 
mw  Hon  (bei  den  Geneinea}  rerfcrtinlen  PMcer,  nnd  alt  sie  in  der  Sddaet  gegen  Ollio  < 
•af  dem  Blae  Mm,  konnten  sie  aiA  ebenaewenig  eibeben,  wie  die  Bitter  des  Hmiogi 
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Inselo  der  Dakeu  ein  und  legtou  denselbcu  Tribut,  so  wia  wcibliclio  Haar- 
traebi  snf,  den  KOnig  Kraato«  fesseliid  (der  seioe  ÜBterthmen  zwang,  den 
Kopf  an  der  Stelle  der  Füsso,  za  schlafen).  Nach  Kämpfen  mit  den  crübcrnd 

vor(lrin<^cn(len  rTulliorn.  liosotzteTi  die  Polen  die  Liiiider  zvviHclien  rarlliicn, 
Bulgarien  und  Karinthicn,  zum  König  Krakus  wählend,  doäseu  äohn  Krakus 
die  Stadt  Krakns  baute,  wo  Vanda  (naeli  Besiegung  des  FOnten  der  Lemanen) 
dem  Flosse  Vandalus  den  Namen  gab.  Nach  vielen  Kriegen  luit  den  Römern, 
erwfthllen  die  rolancn  ( nntli  Katiliibek)  den  Krakus  zu  Hin 'in  Fürsten, 
dessen  Söhne  (bei  der  Rückkehr  auä  Kärtheu)  einen  grimmiguu  JJruchcu 
erschlugen,  indem  sie  ihn  durch  Fressen  eines  ausgestopften  Thiere's  platzen 
machten.  Der  jüngere  Hnuler  Krakus  (Sohn  des  Krakus)  erschlug  den 
UUcrcn  r.nider  und  wurde  deshalb  verbannt.  Zum  Andenken  an  den  ulLcn 
KrakuH  (den  Vater)  wurde  die  Stadt  Krakau  erbaut  und  nach  dem  Gesclnei 
der  Raben  (Krkänj)  benannt.  Nach  dem  Tode  der  Wanda  (der  jungliiiu- 
liehen  Tochter  des  Krakae),  die  dem  Flosse  Wandalus  und  dem  unterworfenen 
Wandalen- Volko  iln  en  Namen  gab,  wurde  das  Reicli  von  Wojwoden  niedriger 
Geschlechter  verwaltet,  von  denen  Einer  (ein  Goldschmidt)  den  Alexander  M. 
durch  List  überwand  (Zohak).  Nach  ihnen  gewann  Leschko'*'}  die  Herr- 
sdiafl.  Sein  Sohn  (Lescbko  III.)  schlug  den  Crassos  bei  den  ParCheni  and 
goss  ihm  den  Mund  voU  Gold,  damit  er  sich       triokea  kAimte. 


Leopold.  Der  Hornpanzor  lebte  in  der  Tradition  vom  hörnernen  Siegfried.  Nach  Hcgesippai 

halten  die  Al.iiien  dieselbe  Bewaffnung  und  Tactik,  wie  die  Sannatcn.  Wie  bei  den 
Aufsitindo  narh  Attilas  Tndc  Caloal  homerkt.  bebauten  die  Gothen  keine  L&ndpreien  und 
wCinioii.  wenn  soh  lm  von  den  Ituniorii  iuiii«»hniond,  auf  denselben  nur  dutcli  ili  ii  sie  in 
Besitz  nehmenden  Hunnen  unterdrückt  werden  (s.  Priscos).  Als  die  Slaveu  »n  der  D«>itiiu 
▼an  den  WSlsch<te  oder  Volochom  (Italiener  oder  Longoharden)  angegriffen  wurden, 
liesBen  sich  die  nufiwaiiderndcn  Lcriien  an  der  Weichsel  nieder  (nach  Miklosieh).  Bereit« 
i'Ui  p.  d.  ül  erscbwemmten  die  Slaven  Alles  verwüsieiid,  das  pesanimte  Illyri-  um  bis  Drac 
oder  Durazzd  (HiltVnliK„':  Iicr  rcli.  r::  hil'  des  slaviscben  Staniuies)  von  il'  U  iHirdiichcii 
Donaolfindern,  wo  ihn  Attila  concentrirt  hatte,  auf  dieäQdseite  dauerte  vom  V— VlI.  Jalir- 
hundert.  Dreizehn  Jahre  naeh  drriHbad'e  Tode  begaanen  die  HnftUe  der  Slaven,  die 
sich  dann  bis  über  den  Balkan  ausdehnten.  Die  Slaven  verwüsteten  (54S  p  d.)  lllyricum 
bis  Dnraxzo.  Die  bbl  p.  d.  in  Thracien  einfallende  Slaven  siej^teu  bei  Adiiauopolis.  Nach 
dem  die  Bulgaren  die  Slaven  nördlich  von  der  Donau  angegriffen,  wurden  sie  von  den 
Ostgotheo  (in  PannonienJ  zurQckgeschlagen  (495  p.  d.)  und  fielen  dann  (517  p.  d.)  in 
nuadea  tin  (wo  «ie  miHekgetmfceB  worden  nach  dem  Don).  Als  die  Anam  die 
ilifliBllBB  ßtämme  in  Pjinnonien  unterworfen,  schickte  (  han  Bajan  Tributforderunfj  an 
Dorrat  (Laurentius  oder  Dauritas)  nder  nach  Menander)  Daurentios,  Fürsten  der  Slaven 
in  Walachien  und  östlichem  Ungarn,  (die  sirh  \veigerten,  da  sie  selbst  zu  herrschen  cc- 
wohnt  seien).  Oegen  die  in  Macedonieu  unu  Griechenland  einfallenden  Slaven  rief  aer 
Kaiser  (58t  p  d.)  den  ÄTaTenfBrtt  Baian  so  Hälfe.  Nach  dem  8irge  bei  AdrianopeHs 
verfolgten  <Vv  Hriochen  (593  p.  d.)  die  Slaven  bis  Walachien  (601  i>.  d ).  C'at  aux 
Carpathes  i  Ijahlarnae  Alpes)  qiie  Ics  liomannis  doiventlcur  conscrvation  depuis  la  decadi  ncc 
de  l'Kmpirc  d'Occident.  Lee  Daccs  ^taient,  saivant  Trogue  Porapt-e,  uno  famille  de 
O^tes,  desendants  des  Daces,  qui  occupaient  les  bords  oocidentaux  de  la  Caspienne,  et  cn 
effat,  fls  venaient  des  bords  du  Jaik,  AipcU  rux  parCaatt.  Porphyr.,  /«c  ))ar  Ptolom6oet 
taiz  par  Mennndre  «  Vaillant).  Les  Ath^nicnop  (suiviint  Str.il  '  nf  apprhiit  iit  indiffi  renieut 
leurs  esclavcs  Davi  ou  Getai.  Sirim  oder  Sarmiz,  Fürst  der  Tnlialler  «alcr  (nach  Cui  tiusj  der 
Dacer  (in  Thracien-,  Ibdi  vor  Alexander  M.  nach  der  jlnscl  Peucc  ui.il  tiründcte  dann 
(mit  den  Geten  verbanden)  Sarmis  Oetasa  (330  a.  d.).  Dromichet  besiegte  C2Ö3  a.  d.  (den 
LjrriBMehns,  Die  unter  Boloi  oder  Orolea  bis  Ulyrlen  rorgedrangenen  Daeler  worden 
(130  a.  d.)  durch  Fnlvius  Flaccus  zurnckgelrieben.  Von  M.arcns  I'idins  {^^^^).  Livius 
Druüus  (112),  Minucius  Rufus(llO)  besiegt,  worden  die  Dacier  {H{\)  durcii  Strivouiu?  l  urius, 
der  aber  die  Donau  gegangen,  angegriffen.  Zar  Zeit  des  Julius  Caesar  herrschte  Sarrulis 
oder  Corjloa  aber  die  Dacier.  Zar  Znt  des  Aagostns  besiMte  Varonistea  oder  {nach 
JmÜn)  BerMitai  die  Batlamer.  Die  Letten,  so  omb  die.TmenA  wobateo,  worden  Lette 
gÜM  genannt,  weil  sich  Lettland  nildn  endigt 

Nach  Dalimil  kamen  die  Czechen  (nach  Bulimeu)  aus  t  borwatieu  (im  alten 
Serbien)  unter  dem  wegen  eines  Morde's  gelichteten  Lt^  h.  Die  Abtheilung  der  Tzechen 
ffinlieBi)  welche  in  der  March  aaas,  untenehied  sich  {jääSL  p.  d.)  unter  dem  besonderen 
Namen  der  mhrer  (Moraraal  oder  Marahani).  Die  karnischen  Alpen  und  die  mehzfachea 

18* 
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Die  QuttODeu  werden  bei  Plinius  zu  den  Vindili*)  gerechnet,  und  sie 
gdiOrten  so  doD  gothischen  StlmmeD,  die  au  der  Grenze  Thracieu's  als 
Geten  auftreten,  an  der  Ostsee  daji;egeu  finnische  oder  esthnieche  Physiognomie 
zeigen  würden,  wie  auch  heute  noch  der  Sammelname  Russen  (aus  seiner 
poliiidclieu  Bedeutung)  ausser  den  Slawen  Yöllcer  anderer  Herj^unft  häufig 
deekee  muss.  Als  dfe  aas  den  Tammi  den  Thor-Cnltas  mitbriogenden 
Cimmerer  oder  Kimbern  nach  Norden  zogen,  erwarlicn  sie  sich  die  Herr- 
schaft über  nianclic  der  Gothen  und  besetzten  mit.ihror  Hülfe  S<nntlinavion, 
dessen  bedrückte  oder  als  tückische  Zwerge,  vertriebeueu  Eingeborenen 
(laf^f scher  Herkanft)  die  Joten  in  Riesen  verwandelte.  Bei  den  Cimbern 
hatte  sich  auR  ihren  Beziehungen  mit  Troja  und  Sardea  der  Fürstentitel  di-r 
Ascn  (oilcr  Aesar  bei  den  mit  ihnen  «lurcii  die  Kette  der  Uhätier  oder 
iiusencr  verbundenen  bilrusker)  erhalten,  der  auch  in  Asburgium  am  Maeutia 
xurflokblieb  end  in  Folge  der  unter  den  Istaevooen  am  Kieln  geflindooen' 
Gimbri  mcditorranci  »las  dortige  Asciburgiam**)  hervorrief.  Asdingi  oder 
Astingi,  das  königliche  Geschlecht  der  Vandalen,  gehört  (nach  Zeuss ) 
mit  Istaevoneu  zu  gleicher  Wurzel.  Den  Lappen  dagegen  klebte  der  Name 
Ascovie  an  (den  sie  selbst  als  «seblnuer  Bursche*  erkllren  im  Oegeosntz 
zu  den  uubeholfenen  Joten),  als  dienende  Kaste,  die  von  Ask  und  Embla 
entsprang.  Die  Verehrung  des  (bei  feindlichen  Qegensats  in  den  Eiesen 


Tauern  wurden  von   den  keltinchcn  Völkern   der  Karoer  und  Taurisker  bewiFlint.  Die 
Kroaten  <Chrobati  oder  Karpi)  uder  Gebirgsst&mme  und  die  Serben  (Verbundene)  wanderten 
MB  von  ChrosB-Kroatten  (nod  Oross-Serbien)  im  Norden  der  Sudeleu  und  Karpathen  in's 
byzantinisch«'  Dalmatien  und  Fannouien  (640  p  d ).    Cyrill  uud  Method  vprklindctpn  d  13 
Cliriston:hum  im  (iro8«-nj&hrischpn  Keich  des  Swatopluk  (871— 874  p.  d ),  dass  niic  h  bcintnn 
Tddi'  (hin  li  dir  JiIa.L'yaren  besc^tzt  wurde.    Die  Warager-KiihKeii  liiesBen  euwcilcn  Alanen.  | 
Die  Kutbeoen  (Kussiuen  oder  Oroszokj,  die  sieb  den  bei  Kiew  vurbeisiebeoden  Macvaren  ! 
anichlussen,  kamen  mit  ihnen  nach  Ungarn.    Konstantin  Porphyrof.  beidduiet  ow  ge> 
birfrippn  Karpathen-Gegenden,  als  Belochorwalv.    Die  Chorwufen  (Nachkommen  der  alten 
Karper)  bewcthnten  das  Ostliche  Gallizien.    Nach  Lelewel  bezeichneten  in  altslavischen 
Zeiten  das  Wort  Kmeihe  die  höchste  KlaBse  und  wurde  erst  später  ausschliesslich  auf 
Laadwirthe  bezogen.  Lecba  (licba  im  Polnischen)  bedeutet  bei  vielee  slaviscbeo  Nationen 
ehi  Sttek  Acker  oder  Boden.   In  manchen  Oefenden  Klein-RussIaniTB  hdMra  noch  jetrt 
die  Herren  oder  Adligen  Lachy  (s.  Weissenhorst)     Der  Adel  oder  Schlahta  auf  polnisch 
leitet  seinen  Namen  vom  deutschen  Worte  Geschlecht  her.    In  England  fiodpt  sieb  die  | 
Spur  der  freien  unmittelbaren  Ackerbautreibenden  (die  in  Frankreich  ßchon  am  Ende  der 
tweiten  Dynastie  im  X.  Jahrhundert  verschwunden  war)  noch  in  den  sogeiuiiiiten  Socagen 
«nd  in  der  Yeomanry  genannten  Milix,  in  Italien  in  den  sogenannten  Arinuuri.  ADet  wts 
nicht  adlip  war  wurde  in  P(den  mit  dem  Adruck  chlop  (chlapy  oder  Flaare  im  Böhmischen) 
oder  Bauer  bezeichnet.    Jornandes  (552  p.  d.)  unterscheidet  in  der  Wiuidarum  natio 
populosa  die  Slawineii  am  See  Mussanus  Ins  Dinestr  und  die  Amen  am  schwarzen  Meere.  1 
Ennanarich  (f  350  p.  d.)  unterwarf  (wie  die  Ueruler)  die  Wcnetea  (mit  Anten  und        .  ' 
Slaven).  NmIi  Proeop  Meann  Slaven  ond  ABten  frAber  ^nogoi,  wdl  sie  vnogn&tir  (in 
Dörfern  zerstreute  lebten    Unter  Justinian  (557  p.  d.)  machten  Hunnen,  Slavrn  und  .\nten,  , 
die  Nachltarn  der  Anten,  jährlich  (über  die  Ister  setzend)  Kiufällc  iu  das  rdmiecbe  Keich 
(nach  Procop).   Jenseits  der  Uturguren  oder  Kimmerier  am  m&otiscben  Busen  wohnten 
(nach  i^rocop)  im  Norden        r«  'Jiawt'  ömuoo.    Ali  die  HeruJer  (486  p.  d.)  von  dtr 
Mfladiing  der  Much  und  der  Dobm  za  den  waraern  an  der  Ottiee  vnA  dann  m  &m 
D&nen  znrackkehrle,  üffiMte  fluMB  der  Dtirdizug  rd  HxXaß^vvay  tnyii  Igpilfp  Aiarr«  (luA 
Pioeop).   Agathias  (öi^O  p.  d.)  mrihnt  neben  den  Slavcn  die  Anten. 

*)  Slavinieii,  die  grösstc  Provinz  Gemanien's,  war  (nach  Adam  Br.)  von  den 
WinulenHf  froher  den  Vandalen.  bewohnt  (defcn  yorgtagw  als  Wanen  sieh  mit  den  Asen 
verMnden).  Die  Slaven,  die  Iheitett  mid  niebtigvten  vAUtcr  Oemanfen't,  Metten  (bei 
Teutonen  nnd  Römern)  Vonder  (nach  Avcntinus).  Den  Hindern  öffneten  alle  sclavischc 
Völker  den  iUirchzug  (nach  Prorop).  Nach  den  Einfällen  der  Slaven  in  Dänemark  nannten 
lieh  spiiter  die  dänischen  Konige  (nazh  Petr,  Ol.)  Könige  der  Slaven. 

**)  Die  beiden  Atgard*  das  alte  und  neo^  im  Osten  und  Wetten,  können  aaeh  ao> 
klingen  an  dta  mlotiaehe  Uomypyiiwt  awitehen  Hianagoria  nnd  Gorgrippia,  wie  aa  das 
abweichende  'Air/ißov{)uoy  im  Riesenpebirge  und  Asciburpiiini  am  Rhein,  die  sich  hernach 
von  Iscio,  der  Iscaevoneu  Stammvater  oder  dem  eddischen  Aalcer  deuten  lassen 
^Qftant)« 
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Ymir  zurücktretenden)  Jauala  bei  den  Lappen  (in  deren  Göttin  Baiwe  sich 
indische  Anklänge  finden)  und  Jumala*^)  bei  den  Finnen  (mit  Tima,  dem 
Ftthrer  des  Zendvolkes  und  dem  brahmanischen  Jama  zusammenhängend) 
scbliesst  sich  an  <}cn  neltisch  (und  nordisch  in  Yule)  verehrten  Urnott  Hu, 
dessen  Hervorziehen  des  Biber  d  ein  Pendant  iu  dem  Angeln  der  Midgurd- 
schlange  durch  Thor  findet,  während  seine  Lehren  des  Ackerbaues  ihn  mit 
dem  Landmann  Tarchon,  dem  Dohnott^chor  des  (wie  Tuisco,  Vater  des  Mannus) 
erdgehnr-rnon  Tage»  nebenstellcn.  Die  Druiden  wollten  fn:icli  Ammian) 
nuH  den  äu38eraten  Inseln  von  jeiisoit.s  des  Rhein's  f^ekonnucii  sein,  und  sie 
mischten  dann  die  Bruchstücke  (jct^t  als  indisch-peröische  zu  bezeichender) 
Brinnerungen  (aus  einer  Binwanderung  im  Noraeo  Europa's  zu  medisoh- 
^aiiiiatificlier  Zeit)  mit  dein  au.s  der  Veibi  '  itnng  einer  verwaiitlten  Bevölkerung 
durch  Mitteleuropa  bis  nach  Gullieii  gfluhrten  CultitH  des  Taraiii.s**).  Die 
durch  ihre  längeren  Sitze ***)•  unter  den  nach  Scandinavicn  (naeh  üothaland) 
geführten  Gothen  lygisch  modificirton  Ciraroerier  kehrten  darauf  in  dorn  sie 
mit  den  (glcichfulls  zu  den  Ingaevonen  gerechneten)  Teutonen  verbindenden 
Einfall  aus  dem  durch  die  kinibrisuhe f)  Fluth  übersehwenimteii  Norden  nach 
Süden  zurück  um  bei  Verona  (lül  u.  d.)  ihre  ^iicdorlage  zu  ündeu.  Sie 
hatten  sebon  vor  diesem  gewaltsamen  fiSabnicli  die  anliegenden  Küsten 
alimählig  bceinflusst,  so  dass  sich  unter  den  Chancen  der  norddcuti^ehen 
Flussebene  verwandte  Elemente  finden,'  die  auch  sie  zu  den  ingaevoncn 
rechnen  liesi^en.  Weiter  im  Oberlande  fanden  sich  die  Hermionen,  ein  in 
seinem  Namen  mit  Heraeies,  dem  ErOffner  eines  hermisehen  Bändels« 
weges,  verwandtem  und  durch  civilisatoriscbe  Einflüsse  zur  Verbindung  mit 
Rom  gefülirtfs  Volk,  3o  dasa  die  zu  ihnen  gerechneten  Hermnnduren  bis 
weit  nach  lihauou  (zu  Tacitus  Zeit)  zu  handeln  pflegten.  Ammian  nennt 
anter  den  Gothen  die  Tervingi  neben  den  tfstlicben  Gratungi.  Die  (naeh 
Nilsson)  durch  phönizinehe  Schiffe  vermittelte  Einführung  der  Bronze  in 
Scandinavicn  soll  aueh  dorthin  den  semitischen  Baal-  oder  Balder-Cultus 
getragen  haben,  dessen  partiieiisch  gei'asster  Gegensatz  in  dem  an  El  an- 
klingenden Namen  der  Heia  oder  Helle  gesucht  verden  könnte  bei  den 
HilliTonen  oder  Hellusü,  die  Klippen  nnd  Felsen  bewohnten,  wie  es  Jornandes 
von  den  Sonndinaviern  beschreibt  (wogegen  Ablavius  die  Heruler  oder  Eluroi 
von  den  Sümpfen  bezeichnet  nennt,  wie  Eleer  und  Finnen).  Als  mit  dem 
Vordringen  der  asiatischen  Nomaden  die  Soeben  in  Germanien  erschienen, 
liess  sich  ein  Thcil  nulci  den  Hii-mundurenft)  ^^^^  Chatten  nieder  (den 
Langbärtigen,  wie  die  Suobui  LaogobarUoi  b.  Ftol.)  und  wui-de  deshalb  mit 


*)  Die  üuttiu  Jemao,  Mutter  des  grossen  Geistes  Jokahuna  (Stellvertreter  des 
Tonatik  uder  der  Soaae  auf  Erden)  wurde  auf  der  Insel  Quis>queja  (Haiti)  verehrt.  Vun 
d«n  8«elen  dtr  Karaibea  heiwt  die  des  KopCe'i)  die  nach  dem  Tode  in  den  Himmel  sUigt) 
Tnaniu. 

**)  Aus  (ion  Tarabostcn  oder  Pileati  wurden  bei  den  Gothen  die  Knnipc  und  Priester 
ordinirt  (nach  Joraandes).  Die  Pii  gesannten  Gothen  suchten  Philipp  von  Macedonien 
dorch  ihre  Lieder  bei  Erobefimg  nOmeher  fitidte  zu.  versöhnen. 

♦•*)  Die  in  der  Zwölfzabl  aus  den  Acltesten  durch  Odin  ausgcwaMlcn  Priester  und 
Richter  patria  Hormone  Djar  hoc  e»t  DU  aut  divini,  atque  etiam  Drotter)  id  est  Druidae 
vocäti  nenint   Gnom»).   Begaator  omninni  dem,  eeters  rabjeeta  atqae  pareBlia, -lagt 

TaeitOi  VOa  den  Senmnnen. 

t)  Ampsivarii  (Kampsianoi)  oder  Ansibarii  wurden  von  den  Chancen  vertriehen. 
Nach  den  siegreichen  Kimpfeii  mit  den  Hermanduren  (um  die  Salzauelle  bei  Halle) 
•tifleten  die  Sneven  das  thnnngiscbe  Reich.  Dia  mordwiniichen  Risanier  hiMsen  Amai-Ja 
(bei  Edrisi)  und  Erthani  (bei  Ihn  Haukal). 

ff)  Hennun  in  Hermundan's  ist  das  später  in  ZusammensetzuDgcn  htufig  verstärkte 
Iraiin  (ermin  (Zeus).  Denotat  arborem  jusUtiae  et  jodicam  TeutODum  Innen,  Oalli»  Ormo, 
Oensanis  Ulmenbaum  appellatum  (Abel). 
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ihnen  zn  den  Hemionen  geredmei    ünter  Ihren  Jutai  üb  Heniler*) 

nach  Nordcu  ziehend  traf  dieser  mit  den  logacvuncn  der  gemnoischcu  Kfiste 
unf  dorn  Dur«lizuge  vorbuiidenon  Stamm  in  Scandinavien  am  Maelorsee 
(icdclilcchtsgcaossen  in  den  »Sühwedeu  des  Svea-Beidies  oder  den  (beim 
Zerfall  des  mithridatieehen  Beiohe*s)  durch  die  mtsisdien  Ebenen  nadh 

Norden  gezogenen  Sueven,  die  aus  längerer  Station  am  mäotischen  See  ein 
cimmcrisch-kimbrisches  rricstcrgeschlccht  der  Ascn  in  Bcy:lcitiui[!:  fiilirte 
und  sich  um  so  mehr  mit  demselben  ideutiücirte,  weil  der  politische  Ein- 
fload  aünifthlig  aaf  die  Sdte  der  vor  den  zahlreichen  Ingaevonen  znrfidk- 
getretenen  Henilcr,  und  ilireni  deshalb  mit  Yngvi  (Yngvi  Tvikja  konungr 
nach  den  hlcndabock)  begonnenen  Königsgesehlccht,  liel,  i »Ii wohl  für  die 
Nation  (besonders  in  dem  politischen  Gegensatz  gegen  die  liühercn  Gothen) 
der  Name  Schweden  oder  Snionen  herrschend  blieb  und  besonders  dann 
(ür  das  ganze  Land  hervortrat«  als  die  a&fimgs  milchtigen  Gothen  durch 
ilirc  ö^ftlii'hi-n  Krieg»»  abgozo<jpn  und  immer  mehr  an  der  Donau  hxiali.sirt 
wurden.  Die  nach  dem  Abzüge  der  Angelsachsen  nach  lirittunnicu  die 
kimbrischo  Halbinsel  allein  beherrschende  Heruler  treten  dann  ganz  in  ihren 
l)is  Spanien  ausgedehnten  Piratouzügen  in  dem  Character  scaudinavischer 
Wikinger  auf  tnul  /-.eigen  auch  in  ihrem  unruhig  wilden  Gebahreu  nach  der 
Erschlagung  ihres  König  s  Ochon  alle  die  wilden  Partheileidonschaften,  wie 
sie  oft  bei  warägischen  Abentheurerschaaren  zu  Tage  treten  mochten.  Als 
sie  uaeli  dem  (von  den  Galliern  aach  im  Pontus  gefeierten)  Thüle  des 
Norden's  zui  üekkehren  wollten,  hatte  sich  in  ihre  früheren  Sitze  der  Staat 
der  Daui  eingeschoben,  seit  die  eingeborenen  Stämme  derselben  den  aus 
Schweden  berufenen  Dan  ( nach  Petr.  Ol. )  zum  Konig  gewählt  und  unter 
ihnen  eine  neue  Nationidität  constitairte.  Die  Glthern  tragenden  Gesandtm**) 
an  den  Ohan  der  Awaren  theilton  dem  Kaiser  Manritius  nuk,  dass  es  in 


*)  D«r  Name  UmM  odsr  Endi  mtoiigiM  oder  JOow^  tOaai»  dis  Wert  ags. 
Lorl,  altn.  Jad  (eouMS,  nobiUi)  sda  (Zeaat).         twm  teüfc  lliir  *iBIm««*  «t^dfmti 

(Dexippus). 

**)  Die  Liren,  ein  Finniseher  Stamm,  hatten  die  gan/c  Seoküstc,  das  Ufer  der  DQua 
bis  KockenhaosoB,  and  ehien  gronen  Theil  des  imiern  Lande's,  im  Besttx  (Thiuamm). 
Die  Enmen  waren  den  Anfidlen  der  Litthanei  aasgesetzt.    Nach  den  TradMeaen  det 

lettischen  Völker  Itiltlfton  die  Gegenden  an  der  Weiehsel  ihre  Stammsitze,  wo  ihr  erster 
KcKeut,  Widwut,  die  Nation  aas  ihrer  Wildheit  herausführte,  ihre  Sitten  milderte,  den 
AckcrMUl  lehrte  und  Gesetze  eab.  Von  dort  zogen  sie  in  das  jetzige  Lithauen, 
SchamaHen.  Corland  und  Lettland.  Der  Kriwi  geoannte  Oberprieiter  bilt  sich  iamaar  in 
dem  alten  Witland,  als  dem  Yaterlande  der  Nation  auf,  wo  er  von  seinem  Romowo  aaeh 
alle  lettisrhi  n  St;inuii»'  in  rnterthänigkrit  erhielt  Die  Namen  Leiten  iiinl  T.itliauer  wollen 
dasselbe  sagen.  Die  Widivarier  sind  die  ältesten  Lettischen  Bewohner  in  rreusscn.  Die 
Balbuiiel  Samland  wurde  von  den  Surolündern  (Baltikkei)  als  Baltia  bezeichnet  Issianus 
fiortiia  an  der  MOndaag  des  Dniestr  oder  Tyras  (bei  Odessa).  Auf  den  Inseln  Viarce  und 
Bridinno  (Usedom  nnd  Wollin)  bauten  Zwerge  (Nanos  oder  Kainn)  Hirse  und  Milium 
0)  u  h  AethicuH  Istricus)  ."»ih»  p.  d.).  Augustus  Hess  llauptereignissc  seiner  TJegii  rung  auf 
diui  Mouumentum  Ancvranum  beschreiben.  Sulla  fühlte  das  Verbrennen  der  Leichen  in 
Rum  ein.  Grauuns  (Apollo  Grannus)  war  keltischer  Sonnen-  und  Heilgott  nach  dem 
irländischen  oder  gälischeu  Worte  grian  (Sonne).'  Die  Runenschrift  des  gothischen  Futhodc 
(grösBtentheils  aus  dem  altgricchischen  Alphabete  hergeleitet)  findet  sich  auf  verschiedene 
Gegenstände  dor  Taschbirger-  und  Nydanier-Moorfunde.  Nach  dem  AuLTÜVe  und  der  Zer- 
störung des  Geieukonig's  Hyrebistas  stiuid  Olbia  unter  dem  Schutze  des  scvthischen 
Königes.  Odin  verordnete  in  Schweden  zwölf  Oberpriester  und  Oberrichter  (wie  die  Kriwe 
bei  den  Letten),  die  zugleich  dem  Opferdienst  vorstehen  nnd  das  Volk  richten  Bellten 
(nach  den  Landtagen  erwfthlt).  Nachdem  die  Gothen  die  monarchische  Staatsverfassung 
erhalten  und  (ii>  <  hristliche  Religion  angeiHiniun  n  hatten,  waren  diese  Richter  noch  immer 
in  hohem  Ausehen  und  wurden  von  den  Königen  selbst  (nach  Cassiodor)  Sublimes  viri 
betitelt.  Die  Gothen  nannten  diese  Obrigkeit,  sowehl  als  die  Sachsen  in  Britannien  und 
Deutschland,  und  die  Scandinnvien,  Grewe  (s.  Thonmann).  Nach  Nest4)r  breiteten  sich 
die  Slaven  Ton  der  Donau  und  aus  Dacien  her,  gegen  Westen  aus  und  nahmen  dann  die 
Linder  dar  Ti»oh«chen,  Morawer,  Cberoatner  nnd  Aaderer  in  iMta.  Die  Tlitriager  Uoiiea 
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in  iüretu  Laad»  kein  Eiaea  [und  BroüzcJ  gäbe,  liurik^)  verbot  deu  Severiura 
den  KhMaren  Tribnl  sa  uüden  (m  p.  d.).   Nach  Unterwerfuug  ganz 


Warner  bei  Procoplm.  Die  Soraber-Slavcn  waren  dem  FrÄnkischen  Reiche  untcrthäiiig, 
Iiis  sie  (während  der  Kriege  I>a^'obcrt'8  mit  ili  in  Im  lu  chisi  hi  n  l'first.  n  Sanin)  unter 
Dervan  abfielen.  Nachdeai  die  c^thnischen  äeeräuber  dcu  Krxbiscliut  von  Upsal  er- 
■cblagen  hatten,  verbninnteD  sie  die  Stadt  Sigtun  (1187).  Jomala  Bianneiisitini  erat  deus 
et  ipsa  qmiquc  vox  cjnsdcni  gentis  ac  Fennicao  (Arrtopolitanus).  Nach  Aruki<  I  ist  der 
(lötzcnnieister  Otbin,  sonst  Avodan  genannt,  aus  Asia  erst  zu  den  cinibiischen  Sachsen, 
ilaiiii  uacli  Dänemark  und  endlich  nach  Schwi  den  und  Norwegen  gezo^'i  n.  Nach  riuuiich 
tuhrteo  die  Cimbri  einen  Ochseukopf  im  Wappen.  Nach  Diodor  optVni  n  die  Kgypter 
dem  Monde  (dessen  Bild  Horner  trug)  einen  gehörnten  Stier.  Ridegabt  oiU  r  Radegast  (in 
Mecklenburg)  halte  einen  Oohsenkopf  auf  der  Drust  abgebildet  (naili  Masius)  Als  der 
•  dänische  König  IJaddinj;  den  scheussliclien  Mcergotzeu  beim  Baden  erst  hiageu,  kündeten 
ihif  Waliisager  der  Guttcr  Zorn  und  des  Meeres  Grimm,  weil  er  Ciiien  Gutt,  der  in 
fremder  Gestalt  erscbieueu,  getödtet  Nach  dem  gemeinen  Mann  in  Schleswig  sollte  der 
Hell  der  Todt  selber  sein,  so  b«i  Pestzeiten  auf  einem  dreifflesigen  Pfo  d  umherreiten  und 
die  Menschenkinder  erwQrpen  soll  (Arnkiel),  der  Hell  gehet  umher.  Der  Mond  wurde 
(von  den  cimbrisclieu  Sacl.siui  in  Weibügeslali  unter  kiu/.t  ui  Itock  und  Kappen  (mit 
langen  Eselsohren)  und  das  Bild  des  Mondes  auf  der  Itrust  dar  gestellt  (Arnkiel).  Die 
Friesen  verehrten  besonder»  Fboseta  (Pbosta  oder  Fosta)  oder  Vesta  (vi  stando).  Aua  dea 
gefundenen  Grabkriigen  sftet  man  in  Behleswig  dl«  Oftiten-flMBMn,  um  sie  fraehtbar  an 
mMheu  (ArMldt'l 

*)  SMaU  ftlav  erobert  Belafa-Weseha  am  Don,  Hauptstadt .  der  Kha/aren  IH>.'>  p.  d. 
Nach  Ebu  Haucal  tlucliteten  sich  die  l!cw<  Imer  Nil's  (Hauptstadt  der  Kha/uren)  vor  den 
Rossen  (!)6i>)  uacb  dem  Tbor  der  Tbore  (und  andere  auf  die  caspiscbe  Insel  biabcouyeb). 
Zam  Bau  der  TWbmg  Saekel  oder  Beiaia-Wesa  (weisse  Bar«)  gegen  die  Petebinaken 
hatte  Kaiser  Theophilus  den  Khazaren  Architc<  ten  gcschiekt.  Kaiser  Basilius  II.  bi  sie^te 
durch  eine  Flotte  (lOlG)  den  khazurischen  Konig  Georg  Tzula  (mit  Hülfe  der  Küssen) 
durch  Mungus  (s.  Ccdrcnas).  Wolodimir  gab  das  cbazarische  Filrstentbum  Tmoutarakau 
oder  Taman  seinem  Sobne  MitialaT  (988  p-  d.)  der  die  Caaogueu  (Casakkcn)  tnbutpüicbtig 
aidite  und  mit  Khaaarer  nnd  Caeogaen  gegen  Jaroilaw  sog  (1023).  Naeh  Plan  Carpin 
meia  das  taurische  Chcrsones  Khazarieu.  Wulfistan  piebt  der  Küste  (Vindland  der 
Minder)  vuu  der  Mündung  der  Weichsel  nach  Wagricu  die  Bezeichnung  Weooodland 
eder  Winodland  (von  den  Wenden)  Jornandes  nennt  die  .\nteu  und  Slaven  Völker 
windiacben  Stamme'a  (Vinidamm  na^o).  Masudi  nennt  an  d«r  Dina  (Dunna  oder  Donau) 
die  davisehen  YtXkw  Bamlseldoes  (Famtebfaiet  oder  Nenitedies)  und  Moraben,  ibenao 
wie  das  slavische  Volk  der  Sissinea  .Sachsen)  und  das  slavische  Volk  der  Baraut^jaBfneu 
(Touraudjoninen  oder  Thuringier).  Verschieden  von  den  Chroateu  Dauiiatien's  wobnten 
die  beiduiselieii  B'  lo  Chroaten  (nacb  Const.  i'hoph.)  jenseits  der  Türkei  (Ungarn)  au  deu 
Grenzen  der  Frauken.  Yerscbieden  Ton  den  durcb  Heraclioa  (63U  p.  im  aodlicben 
Dahnatien  angesiedeltai  Serben  wobnten  die  weissen  Serben  oder  (nach  Massndi)  die 
Serbiiicn  in  dem  den  Franken  benachbarten  Lande  Btiiklii  (Schlesien.  Bulinien  und  Lausitz). 
Die  Kossen  kamen  von  lioslageu,  der  von  Stockholm  nordlichen  Trovinz  (s.  d'Ohsson). 
Kach  Bertinian  tindet  Ludwig  der  Fromme,  dass  die  von  Cbacan  (Hacau  als  schwedischer 
EkeniiaDe)  den  Russen  von  Tbeonbilna  geschickten  Gesandten  Schweden  seien.  Die 
refelie  Stfdt  Yineta  Im  Lande  der  Pommern  wurde  (nadi  der  dinfsehen  Zerstöran|)  Tom 
Meere  verschlungen.  Dann  wurde  die  Stadt  Juliana  erbant,  die  verfiel,  als  die  GutbOtt 
uuter  ihrem  Könige  Wisboa  von  dem  Könige  von  Dänemark  die  luscl  Gothlaiid  einge» 
Itomt  erbielteu  und  dort  die  Stadt  Wishy  erbauten.  Dann  kam  Wismar  mf  und  blubte 
bis  zur  Entdeckung  Licfl'luud's  kNyenstädt).  Als  die  Bremer  (1148)  einem  Fischerboot 
folgend,  in  die  DOna  eingelaufen  waren,  legten  sie  ihre  Waaren  anf  Tonnen  ans,  die  Ein> 
geborenen  herbeizuziehen,  und  begannen  dann  unter  Zeichen  einen  Tauschhandel,  bis  auf 
der  zweiten  Fahrt  der  (au  der  Stelle  eines  Zurückgelassenen)  mitgenommene  und  in 
Bremen  getaufte  Knabe  zumtolcken  (dfrilmetschcn)  diente  (s.  Nycnstaet).  Nach Melanchton 
sind  die  Livcn  eine  Colonie  der  LoTonarom,  die  PtolomAus  in  Norwegen  sneht.  Nach 
Duglossi  wurde  Livonia  (Libonia)  von  den  Römern  Libo  genannt.  Nach  Stella  beissen  ' 
die  Liven  oder  Liefläuder  iLivonesi  Litiali  oder  Lituones  von  Litalano  oder  Litvone,  Soha 
des  Vedenuti,  König  von  Preussen  (ä.itJ  p.  d.).  Esthland,  Lettland,  oder  Liven-Land, 
(Kurland  und  Semgallen  wurden  gemeinsam  Liefland  genannt,  weil  die  Deutscfaon  zuerst 
mit  den  Livcn  in  Ikrührung  kameu  (nach  Brandis  .  Die  Chorwaten  und  Serben  wandorten 
ans  dem  östlichen  Gallizien  in  Wladimir  (Rothrusslaud)  aus.  Das  Königreich  GalHzien 
(Rothrusslaud)  bestand  aus  Ilalicz,  einem  Theil  Wladimir  (Ladonienien;  und  einem  'I  heil 
von  Klein>Polen.  Nomen  etiam  ouondam  Sclavenis  et  Antis  unuui  erat,  utraque  enim 
appeilant  Spora«  (Xna^ovi)  antlqcalaa,  quin  <nv«9«Af«>  hoc  est  sparsim  et  rare  positii 
tabernat'ulis  r«  L'innem  ubtinent  quo  fit  ut  magnuni  occupent  spatium,  et  vero  ulteriores 
ri^ue  ibtri  ^ai  icui  maximum  habent  (Piocop.).   Giaeci  vocant  Uuäos,  ^s  vero  appositione 
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Rusaland's  stellte  Vladimir  die  Statue  des  Gottes*)  Perun  auf  elDem  Berge 
tiif  (nach  Nestor)  und  aosserdem  worden  Khors,  Dajebog,  Stribog,  Smargl 
und  Mokosch  verehrt  (auch  durch  Kindesopfer).  Rügen  war  1000  p.  d.  von 
Wenden**)  bewohnt.  Die  germaniscben  Bugier  (b.  Tacitiu)  fanden  sieb  im 


loci  vocamus  Nordmaiinds  (sagt  Liutprand).  Misit  etiam  (biperator  TJieophilus)  cum  eis 
quosdam  qui  se,  id  est  gentium  Eaam  Khos  rocari  dicebant  (889  p.  d.}t  qaorum  adtrentus 
eanfaai  IiD|ieralw  diligentius  investigans,  comperit  eos  gentis  esie  Sneomm.  Di«  nnter 
Samo  vereinigten  Slaven  befreiten  sich  von  den  ^^varen.  Die  Ungin  VOldcB  onter 
btciihun  (Sohu  des  Herzog's  Geysa;  chribiianisirt  (100()  p.  d.). 

*)  Nach  Procop  verehrten  die  SI.ivoii  >!eii  <  inz  gon  (iutt  des  mitz('''h  (tvt>  rtnuntn'^f 
dB/iovfyop).  Velos  war  Gott  der  Herden  (bei  dea  Kussenj.  Lado  wurde  (naeh  Karamzin) 
alt  Gott  der  Freude,  Kupalo  Aar  Ernten,  Koleda  der  Feste  verehrt.  Unter  den  Oriecben 
entsprechen  die  Lechie  den  Satyren,  die  Ru8salki  den  Nymphen,  die  Domoviedouchi  den 
Laren.  Svetovid  und  TBchernobog  wurden  am  Baltic  verehrt.  Les  Buijiuis  (snr  lo  Boag 
ocddental),  voising  df  s  DauliMx  s,  jiaraissent  avoir  changi- leur  nom  en  celui  de  Volhyniaus 
ou  V61;niao£  a^res  la  ville  de  Volyn  (Lemberg).  Sviatopolk  L  liess  die  Liakben  oder 
Laktten,  die  mit  ihrem  Ktaig  Boleslav  sich  nach  Kiew  begeben,  maaneriren  {f  1019). 
Die  Edeln  der  Polen  nennen  sich  Szlachta  (Freier).  Die  Dropovitchen  wohnten  an  der 
Düna  (als  .liioiyoißma  (bei  Coiist  Porphyr.).  Slovensk  (Staroie-Gurodischtche  oder  Alt- 
stadt] war  Siadt  der  Slovenen  (am  llmen-See).  Ruteni  ('Pour^yo«  und  '/*oi  ko-oi  >  in  (iallia 
Aquitania  und  in  Marb  nenais.  Ruteni  Proviaciales  (bei  Caesar)  ia  der  Provincia  (Gallien's). 
Bntnlia,  Flnss  in  Ligarien  (Nebeoflum  des  Tiber).  Batvbit,  HaHra  in  Mameluiien. 
Rutunium,  Stadt  der  Cornarii  in  Britannien.    Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kont)  in 

.  iJriitannien.  Die  Rugier  am  Baltic  (bei  Tacitus)  biessen  ^PovjixXuot  (bei  Plolem.).  Ardea 
war  Hauptstadt  der  Kutnli  (in  Latium',  deren  König  Turnus  (bei  Virgil)  von  Latinus  ab- 
hiogig  war  (vor  Ankunft  des  Aeneas).  Turnns  (der  Tjrrhenier)  bemcnte  in  Ardea.  dorch 
einen  8obn  des  Ulysset  nnd  der  Geree  gegrandet  (nacb  Xenagorai)  oder  (nacft  oabbinj^ 
durch  Danae  (Mutter  des  Pcrseusl.  Mit  dni  ZacNnthiein  verbunden  gründeten  die 
Ardeaten  (nacb  Livius)  die  r^tadt  ISagunium  lu  bpanieu.  ZacynthuB,  Sohn  des  Dardanui 
kon  Psopbis  in  Aicadiin)  besiedelte  die  Insel  Zu kynthos  oder  (bei  Plinius)  Hyrie  (Zante). 
Die  Indiaetet  oder  Indigetae  ('tyi$K^reu  oder  Ei^dtyinu)  in  Hiip.  Tarr.  «rttteckten  tich 
vom  Cton  Bhoda  Mt  zn  den  Flttesen  der  Pyrenaeen.  ünler  den  wilden  Thierea  der  gev^ 
manischen  Wilder  erschien  dasElcnn  (alces)  den  Römern  am  schrecklichsten.  Die  Hunjo 
hiesseu  früher  Shanjant;  (nach  Ssematien).  RhuBoIogia  CPoaoXovlu)  in  der  Nähe  des 
IlalvSy  im  Lande  der  Tectosagcn  in  Galatien).  Rhoscopus  in  Pamphyheu  (nacb  dem 
ätadiMmus).    Kbotna,  Stadt  am  Golf  von  Itsut.  Bbodon  (üridanus  oder  DOna)  oder 

*  Rhibon  (RnodMnm),  tn  Flnti  in  europiiteb  Strmatien  von  Rba  (Wolga)  nnd  Don  (WMter). 
Rhudiae  oder  Rudiae,  Stadt  der  Salenfiuer  (in  Calabricn)  cretischeu  ürsprung's  (unter 
Idonicneus).  Rhusium,  Stadt  in  Thrucien  (Povator).  Tbeagenes,  der  das  Wass-er  uMeitete, 
baute  zu  Rhus  C"«'«)  b**»  Megara  ein  Altar  dem  Achelrus  (s.  Pausania^,  Rubi,  Stadt  in 
Apuben.  Rubioon  (Luao).  Floss  iu  Italien.  Bubrae,  Stadt  im  Hisp.  13aet.  Aubricata, 
Stadt  der  Laefitani  im  Ritp.  Tmt.  Rnbricatns,  Flnst  im  Hlsp.  Tarr.  Rnbrfeatnt 
i  Rhubijcatusi  in  Numidien.  S'rabo  nennt  die  Laeaetani  oder  Leetuni  {.UttanuK  i  «»di  r 
.lir^jHvoi)  mit  Lartolaeätac  und  anderen  Stikmmen  zwischen  £bru  und  Pyrenaeen.  Ilusudir 
t'olonie  in  Mauretanien.  Rusazus,  Colonie  iu  Mauretanien  (unter  Augustus).  R  sciuo, 
Stadt  der  Yolcae  Tcctosages  in  Gallia  Narbonn.  Astaborai  oder  Astapus  (Tacazte)»  alt 
Ncbenfluss  des  Nil.  Lugad,  der  KOnig  in  Oaalag,  zieht  (1257  a.  d )  nach  Ruad-iat  oder 
Rothland  (d;i5  bei  dem  Galen  im  liohen  Rufe  der  Weisheit  stehende  Land)  und  findet 
dort  nebst  seinen  Begleitern  deu  Tod.  Der  Mahardtsberg  (Luna  Sila  oder  Re-mioun), 
wo  der  Moud  (Re)  verehrt  wurde,  war  Ileimath  der  Hermundureu  (Dinop).  Die 
brittannischen  Catticnchlani  teien  als  Cath-eh-eil-geine  eine  irisch  benannte  Gatten- Abtbei* 
lung;  Hessus  ist  Stammvater  des  Hessen- Volk's.  Dos  ans  Indien  nach  dem  Nil  ziehende 
Hirtenvolk  der  Falls  batto  das  Pacsacbi  -  Alphabet  erfunden.  Je  leichter  wir  die 
Ordnung  wahrnehmen,  die  in  dem  betreffenden  Objccte  wohnt,  desto  einfacher  und  voll- 
kommener werden  wir  sie  finden  nd  desto  leichtei  und  freudiger  fät  anerkennen.  Eine 
Ordnung  aber,  deren  Wahraehmnns  luis  Mühe  macht,  wird  uns  swar  auch  gefallen,  aber 
mit  einem  gewissen  GefQhl  der  MOne  und  Niedersescblageuhcit  (s.  Eoler).  Nach  Fourier 
ist  jede  beliebig  geschaffene  periodisch  ferladtniehe  OrOiie  atttiudrttelttn  dareh  eine 
Summe  einfachster  periodischer  Grössen. 

*)  Polen,  Schlesier,  M&hrcr,  Sorben  verehrten  Penin  nnd  auch  Preussen  und  Lit- 
thaner  hatten  ihn  als  Perkunos  oder  Perkunust  aufgenommen.  In  Kiew  war  Perkun  (vor 
dem  ein  ewiges  Feuer  brannte)  höchster  Gott,  wie  Radegast  zu  Rethra,  Zvarasitsch  iza 
Riedega^t,  Si«a  und  l'r.ilaL' '  ^ei  den  Polabcrn.  l'rowe  bei  den  Wagrieru.  Schon  zur  Zeit 
der  f^wanderut'g  der  Serben  war  Genta  (Dio<  Utia  oder  Montenegro)  oder  Zetta  (Conagoraj 
ein  BeMtadüieU  dha  lerUbehen  Reieb's»  wakiicr  lieh  von  mr  Hekeit  dei  teiWichei 
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Oefolgo  der  HemMB.  Die  Böbmen  wlhUen*)  ihre  KOaige  beim  Wieebehnd 

am  Ursprung  des  Flusse's  Zezerka  und  .Hetzten  sie  hcrnacb  auf  Libussa's 
Sessel f  naobden  sie  sie  (tot  der  Zierde  mü  dem  kOniglieben  SobmaolLe) 


• 

KSttlgi  Drei  mebte  tmü  von  elg«neii  Zapanen  regiert  wurde  (t.  Andr.)-  Ton  den  1140  p.  d. 

in  Serbien  beri*Bchrndcn  Uiob  stanimle  Stcph;iu  Ncmaiija,  »lessin  Subn  Wuk  luirh  Zetta 
zeg.  Die  unter  nristus  besiegten  R<  mer  fin  Illyrien)  hcschuldigteu  (llWp.  d.)  die  Bulgaren 
der  Zaubereien  ($.  Vsetos').  Nachdom  der  Burgun>l(  ik<  ni^  Gundabtr  (Ganthor)  an  die 
Erbebong  dei  Kaiser  Jovüuui  bei  Maina  beigetragen  (412  p.  d.)  trat  er  io  rOniscbe  Kriegs- 
dfemte  (wie  der  Alane  Goar)  Danzig  fahrte  den  Titel  Admiral  Ton  Polen.  Der  Lem- 
botpcr  >!agistrat  legte  rXIV.  Jahrhdt.)  den  unTorhiirathrten  Tlürgem  eine  besondere 
Steuer  auf,  unter  dem  Nameu  der  Stiersteuer.  N:u)i  Kruimr  war  Krakau  die  eiasige 
Stadt  I'olen'ti,  die  schon  in  den  ^luue&tm  ZSeiten  der  Natiun  dt  n  gesetsgebendsa  Ben« 
dinngcn  als  S.immelpuokt  diente.  Auf  dem  letzten  littbauiscben  Reichstage  ror  der  Ver* 
einigung  (1568)  gewurle  Sigismund  August  der  Stadt  Wilna  auch  das  Recht  Abgeordnete 
auf  den  Reiclistag  s.  hickon  zu  dfii  fen.  Li  s/t^k  der  Schwarze  liess  alle  Burgt  r  Krakau's 
zu  den  adligen  riivik-i.'ii'u  zu.  Krukau,  daf»  durch  einige  Jahrhunderte  deutsch  Kcbhebeti, 
polonistrte  sich  (XVI.  Jahrhdt.)  so,  dass  Siegmund  I.  (löS.*))  das  MagdebtirLM  Hecht  fOr 
denen  Gefanneh  in'a  Polnische  aberaetien  lassen  und  die  deutsche  Sprache  als  unnQU 
und  naventlBdlleh  aus  den  Magiste«ts?erhand]ungon  verbannen  musstc.  Quis  homlnom 
est  (antwortite  der  SlaTenhänptliug  Lawiitas  auf  die  Ti ibutforderung  der  awarisdu  n  Ge- 
taadtcn  Bajan's),  qni  solis  radiis  tepescit,  qui  nostnim  potentiam  possit  sibi  suiiigcre  et 
domare?  Aliorum  snim  regionis  dominatum  ;tcquircre  suleimiB,  nonalii  nostrae,  qui  nos 
certo  naoet.  Doncc  eruot  bella  et  enses  (505  p.  d ).  Der  skandinavische  FQrst  £ymuiid 
der  Aeltore  (KOnig  von  Holmgord  und  G  irdharik)  stiftete  (YIII.  Jahrhdt)  ein  Reich  im 
I.andr  der  Sl.ivcii,  Livland,  Estland,  Jzera  und  N"Wg  rod  erobrrnd.  Dtr  Name  Ros, 
'Ptt>(  bei  den  Byzantin*  ru,  'Pataot  bei  Qlykas,  Hus  bei  den  Arabern,  Ruaai  bei  Lateinern, 
•dar  amb  Boazi  Rutheni  oder  Ruthi)  oder  Rus^^en,  in  ursprünglich  aHeenUtdier  Form 
Raesar  ron  nis,  I^uf,  rasa,  lauf«  n,  ^duhor  bei  den  Oriechen  auch  ioofttrat  genannt)  ist 
deutscher  Abstammung,  eine  Ii»  ueniiuiiij:,  die  sich  diejenigen  von  den  Schweden  beilegten, 
die  ihr  Gldck  im  wotanis«  hcn  Tieibt  n  ausserhalb  des  Viiterlande's  im  Ostlandc  suchten 

tPfaler)  [Ru^släufer].  The  Kussian  tcrrviuen  (on  the  Volga)  ha?e  a  \erjr  inconvenient 
bit  of  8  opping  to  er  ji>s  themsi  Ives  and  matter  invocations  to  ths  Saials,  while  in  the 
SNSt  critical  attuatiou  (Michie).  The  w< men  in  the  Barabe  sl^pe  are  mmtüf  Kirghia, 
eaRed  liy  the  Rnsgians  by  tbe  gen«  ric  iiamo  of  Tatars 

*)  ^y^'h  de  wir  si>viil  sind  \\\  Du  <  rwäblen  Dich  zu  unserm  König  urd  Tlerrn" 
betsst  es  in  d  t  Wablforiuel  der  aiTagonischcn  Könige.  W&hrei.d  des  Zwiscbeoreichs  (.beim 
Tode  eintB  Küaig's)  gbb  es  (in  l'(den)  einen  Interrex  und  auch  Beamte.  Demungeaditet 
SOSpendirte  die  Kation  die  wichtigsten  Behörden  von  ihrer  Thätigkeit,  indem  sie  ihnen 
eine  Trauer-Kapuze  anlegen  Hess.  Die  Kapuzen-BeföJerationen  und  die  Kapuzen-Gerichte 
gaben  dem  ganzen  Lande  ein  ernstes  und  dü-tens  Trauer.Mi-i  Ii.mj,  gleich  einer  Familie, 
üio  vaterlos.  Die  Republik  sah  6ich  selbst  für  todt  an  dunh  das  Absterben  ihres  aller- 
wichtigsten  Mitgliedes  (s.  Weissenhorst).  Der  unter  freiem  Himmd  tob  Bewuffneten  ge- 
wählte König  von  Ungarn  nabin  B'  s  tz  von  meinem  Reich,  indem  er  von  einer  Erhöhung 
herab,  hoch  zu  l'lcrdc.  mit  beim  in  Sehwei  te  uai  h  alien  vier  Weltgegendeii  hin  schlug- 
I.rdi  baute  Gnesen  am  Nest  des  weissen  Adler  (IV.  Jahrhdt  ji.  il )  Die  Khi  nic'en  be- 
bauten in  Polen  das  Land  fQr  die  Sslacbten  Der  illyrische  Stamm  der  Siaven  se  distiu- 
geant  dos  Serbee,  Kbrorates  ou  Kbrebidee  et  Sluvuks  ou  KomtaaieBS.  Die  unter  Asparuch 
ton  der  Wolga  ;ni«Fez  iiei  en  Bulgaren  (Vf.  J.ihrhdt.  p.  d.)  verbreiteten  sich  in  Muldavien, 
spftter  (nach  dem  Passireii  der  Donau)  Moesien  68<0  erol  emd  (vot  sieben  Stämmen  der 
Slaven  besetz^)  Die  Bronzen  aus  nachchristlicher  Zeit  (seit  '  p.  d.)  unterscheiden  sich 
von  den  celtischen  (sowie  den  griechischen  nnd  römischen),  daas  sie  (ausser  Kupfer  und 
Zinn)  noch  Blei  entbalten  (als  j^erraanisebe)  oder  Eisen  (als  slai^die).  Amimian  kennt  die 
allischen  Leii  am  linken  Rhein-Uur.  Die  Orientalen  bezeichneten  (seit  dem  X.  Jahrhdt.) 
ic  Litthaner  als  Atlava  (nach  Fraehn)  Na<b  Karamsin  kannte  Wolfstan  die  Letten 
i  IX.  Jahrhdt ).  Werowit  und  Korwit  wird  in  Wolgast  (als  Kriegsgolt  und  Waldgott), 
Friglaw  in  Stettin,  die  beilige  Lanze  in  Julia  verehrt.  Swantewit  (d«r  heilige  Held)  wurde 
in  Arkooa  verehrt  Nseb  Dionys  Hat  waren  die  Pelavger  von  den  Hellenen  eioeeschlossen. 
El-Idrissy  nennt  Slaven,  Brassen,  Kraken  un  l  Ert^anen  .ils  saclabischc  Völker.  Nach 
Schemsuddill  waren  die  SaLluLen  von  Saclai»,  Suhn  Littra's  (Subn  Youuani's)  oder  von 
Saclab  (Enkel  Jufeth's,  durch  Mada<)  abstammend.  Nach  Abou  Obaid-al-Becri  waren  die 
Sadaben  in  Conatantinopel  an  der  K&lte,  aber  nicht  an  Hitae  gewöhnt.  Cazwini  setzt  das  ' 
Land  der  Saelaben  neben  den  Khataren.  Nach  Elra>el>KnlIi  waren  Roum,  Saclab,  Firmen 
und  Frendj  vier  Söhne  des  Littra,  Sohn  des  Kelonkbim  (^^obn  des  V;ifelh).  Unter  Bäsch- 
cardcn  versteht  Massudi  die  Magyaren  oder  Uugarn  (s.  d'Uhsson).  Die  2vameu  der  Was«cr* 
ÜUe  isi  Oaisvr  (der  Ysrtisr'aesssB)  lassen  sisb  (wie  bd  Ooest  Poipb.  gegeben) 
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mit  einem  Zwergsack  und  Bauersandalen  bekleide!  hatten.  Das  Land  der 
Sitonen*)  (m  bon  den  Siuoiioii)  liiess  tt'iTa(3  fenunarium.  Vom  fränkiacheu 
Ifaikgrafen  CliaUalo  oder  KaUulacU  bedrückti  empörte  sieh  Ludevit,  der 


schwedisch  erkTärcn)  nach  Lchrlierp.  Sunt  Pollcxivani  (Polcschianior  oder  Jatwjeser) 
Gctbarum  (Sauiot^oicii)  sivc  rrussoiiiin  fjoims  (nach  Katllulick).  Sexta  ut  liora  nucüs 
Scytharum  est  patria,  unde  Sclavinorum  exorta  est  prosapia  (narh  Guido  von  Havonna). 
Dedma  at  hora  noctis  grandia  eremua  «t  nimis  Bpatios»  invcnilUTi  ciuus  a  fronte  vel  Utere 

EiB  Gaaornm  adteribitur,  qnae  eremma  et  antlqaa  didlqr  Scjrwa  (steh  Onido  von 
vrnna).  Nach  ProcO)>  vvnhnto  die  VölkorPfhuft  nor  Aiifni  nünllicli  von  den  den  I'tur- 
ntreu  (Kiinmcricm)  am  m&otkcheu  Muvrbuscu-  ÜAch  AnimiAuu»  MarccU  waren  die  Alanen 
Nachkommen  der  Hanageten.  Lohrasp  vertrieb  die  felndüelien  Glnren  und  Alaaea  (am 
ParopomiHus).  ^ 

•)  Ilic  tjiu  viao  linis,  sayt  Tacitus  bei  den  Sitoneu  (Cwänrn).  Die  li.itavier  werden 
von  Tacitus  als  gros»,  vnn  Martial  als  hi  llliaarig  bcscliriehen.  Aunconius  Ii  itavus  (Silin»). 
Die  Mosynoeci  lebten  auf  üftunte  und  in  TbOrmcn.  der  Küuig  in  einem  besonderen  Thurm 
allein,  wo  er  Unterhalt  «rhielt,  aber,  wean  Mimfolien  erregend,  Hungen  sterben  mnsste. 
Die  Mnsynoeci  tättowit tcn  und  bieben  den  Feii:don  die  Knpfe  ab,  die  mit  (icsann  umher- 
getragen wurdrn.  Die  Ivimlir  der  Vorucbmen  wurden  geniiistet,  weil  Kssen  und  Trinken 
am  Höchsten  galt.  Die  wurden  (;>2(.)  p.  d.)  zum  Cbristenthum  bekehrt.  Aus  lappischen 
Ürtaaanen  folgert  itask  lappische  Bevölkerung  in  D&nemark's  früher  Zeit.  Auf  die  über 
die  LflicbeD  gewaltsam  Vmtorbener  erricbteten  ErdbaoCm  wirft  jeder  Vorübergehende 
einen  Stein  in  Schweden  (nach  Nielsson).  Bor  heisst  im  Hlaviscbcii  ein  Tannenwald.  Kiev 
hiess  Korostenes  (YIII.  und  IX.  Jabrhdt ).  Zeutam  primum  babuLiuni  enuiittiin,  post  etiam 
Diceneura,  tertium  Zamol.\en  sagt  Jemandes  von  den  Gothen.  Tarabostes  cos,  deiudc 
vodlatos  Pileatos  lios,  qni  inter  eo«  genare  exstarent,  ex  qoibus  eis  et  reges  et  sacerdotet 
ordinabaator.  Als  tJnsterbUebe  werden  Karel  (Solm  des  '^nmgbao),  Tn^a  (Sobn  des 
Naoteia),  tJew  (Suhn  des  Gi,Mla;za\  Kben/.  der  Vollbringer  der  Schlachten,  Asbrant, 
Sohn  des  Pouru-Dhaksii  dem  (.'aosbyun  bei  Hewirkung  der  Auferstebnug  Hülfe  bringen. 
Der  von  Thraetona  au  den  Demavend  gekettete  Dabaka  wiid  (wenn  vou  Fesseln  frei) 
beim  Erwachen  des  ^^ama  (dessen  Schlaf  von  den  Fiavesbis  der  Frommen  bewacht  wird), 
getodtet  werden.  Tbale  wird  Ton  dem  waBibdiert  Worte  Tywyll,  Tywell,  Dywylh  erkiftrt, 
mit  der  Bedeutung  dunkel,  weshalb  Statins  von  „VaJa  caligantia,  Tliulos'*  singen  kanu 
(s.  Wiberg).  Die  Hernstein  Insel  der  eermaniscbeu  Knste  heisst  Os<  i  h  ta  bei  Mithridates. 
Nach  HecataeuB  war  der  nördliche  Tlieil  der  vom  Okeanos  umllos^cin  n  Krdscbeibe  von 
Amalcbinni-Mane  (gefrorene  Meer)  bedeckt.  Die  Waräger  benuisten'  Ueu  Andreas-Weg 
aaf  ihrer  Reise  nach  Rossland  nnd  M}kingard  (Constantinopel).  Anf  der  Floebt  vor  (dem 
Mtader  feine-  Vatei's  Srliwibd i ii  (König  der  Gutben,  Siliwi  den  und  Norweger),  be- 
kriegt« liading  (Üruder  des  Gutikoini,  Königs  von  Dänemark)  in  Verbindung  mit  dem 
Seeräuber  Li&er  den  KOnig  dcrCurländer  (Lockt  r  genannt)  und  wurde  (surflckgesdilagen) 
darcb  «inen  Zauberer  von  seinen  Wunden  geheilt.  Nadi  Iftnfonn  Kikgen  in  Thraoes, 
enehlng  er  Sckwibdagem  anf  GotUand  und  folgte  beim  Tode  seines  Bniders  in  Blne- 
mark.  Sein  Sohn  Frotho  besiegte  Domon,  König  der  Cuhien  •  nach  Saxo  Grauimatictis). 
In  den  siegreichen  Kriegen  mit  Herrwit,  König's  der  Ki  ubsen,  liess  König  Phihner  (auf 
Rath  des  Holden  Siarkotter)  die  Gothen  hölzerne  Schuhe  anziehen,  um  unbeschadet  über 
die  in  den  ifSmoa  gellen  Fnssaugclu  zu  schreiten.  Das  Mischvolk  der  Vividsrier  oder 
Vidioarier  wohnte  an  der  Weichsel.  Nach  Micnielius  kommen  die  Luticer  (Lenticer  oder 
Loitzer)  oder  Wiltzer  (tj70  p.  d.)  nach  Pommein  und  McrKlenbnrjj  \h  Hakon-Ring 
(König  vou  Schweden)  Harold  i  König  vou  Dänemark)  be^iegt  hatte,  setzte  er  Uele  zur 
Kegeutin  ein  (3:^6  p.  d.).  Die  Litthauer  wurden  bei  dem  Vertrag  des  Mendog  von  dem 
Bisdiof  von  Riga  xetanft  (1255).  Als  der  nördliche  Theil  Schweden's  (der  jetzt  ateigt) 
noch  vom  Heer  bedeckt  war  und  der  südliche  (der  jetzt  sinkt)  mit  Dilnemark  und  Deotscn- 
land  zusammenhing,  verbreitete  sich  die  postdiluvianischo  Flora  von  Süden  (aus  Deutsch- 
land) nach  Scania,  pHanzenfj essende  und  fleischfressende  Tbiere  folgten  (wie  die  Schweden 
mit  Danemark  nnd  Deutschland  verknü]>feude  Zo  Ntgie  beweis't)  und  schliessUdi  der 
Mensch  (brachycephalicch),  dessen  Stein-  und  Kuocbenwerkzeuge  in  Tumuli  aus  rohen 
Steinen  (mit  südlicher  Einigung)  gefunden  werden  (ahnlich  in  Schädelform  die  Iberern  oder 
Da-ken,  Lappen,  Samojeden  uud  den  ni  (Ir  ii  i  liciiland  f;i  fundeiii  n  i;est<'n  der  Pelasger). 
Den  tischenden  und  jagenden  Kingeboreuen  fuigtc  die  ackerbauende  Ilasse  der  Gutben 
(doUdMCephalisch).  Dann  brachten  die  Gelten  (mit  längerem  und  breiterem,  sowie  an  den 
Seiten  vorstehendem  Sch&del)  die  Bronze  und  als  vierte  Rasse  liesson  sich  (VI.  Jahrhdt) 
die  Swea  in  M&lardall  (nach  Sturleson)  nieder  und  verbreitete  sich  (dann  als  Varäger- 
D>ij.tstio  nai  Ii  Russland,  als  Stamm  iler  Norraena  nach  Norwegen  und  (uiiti  r  Harald 
Ilarfagr)  mit  einem  Zweig  nach  Island  (s.  Nilsson).  Nach  Berosus  finden  sich  auf  dem 
Berge  der  c  ordyraeer,  nach  Damasconus  auf  der  Spitze  d«s  Baris  Beste  dnes  8ekiÄ% 
dais  snr  Rettung  ans  der  Flutb  gedient.  Ingnuate  taadea  dilovio  el  ceafcsthn  sssssale 
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Gross -Zupan  <ior  uördlichen  Kruatou*)  an  der  Save  gegen  Ludwig  den 
Frommen  (obwohl  Borna  oder  Porinos,  Grotssiipui  der  dalmatisohen 
Kroaten),  in  den  Fremden  hielt  Nach  Constant.  Porphyrogenitus  waron 
die  Ulyiischen  Sorben  in  ihren  alten  WohoBitsen  (vor  der  Aaswanderung^^)) 


vüluorum  aliqua  Xisiitbrus  eniiBit  (Syncellus).  Odin  oder  Sigi  i  rbaiito  die  Stadt  SlRtaiMi 
Mu  Mälar*See  (Verelius),  Nach  dem  Tode  Bericon's  (der  Schweden  und  Gothen  KAnig, 
(l«r  die  Bewohner  Ullmnrugen's  nach  MeekleBlmf^K  trieb)  wlhHea  die  Mitlftndtieben  (iotben 

Gspt  zum  KüniK,  auf  dcssiMi  \;ii  !iro|i,'cr  Villmal  (nach  Strclow)  Augis  folfrti'  und  dann 
Amalus,  der  sicli  mit  dem  L-inlainiibclicn  Knnig  der  Schweden  und  Gothcu  i^Gutilas  gonannt) 
Tfltbttndetc. 

*}  Die  von  Ladovit  zum  Abfall  beredeten  Slaven  Karnthen'a  und  KrAin'e  wurden 
fflSn  TOB  den  Franken  wieder  mterworfen.  Von  den  F^kea  besiegt  (881)  llflehtet 
LVQont  lu  den  Sorben.  Per  slavische  Stamm  der  liodrifzen  und  Branicewtzen  ging  von 
den  Bulgaren  /.u  don  Fnvr.k»-n  über.  Da  die  Frauken  die  Rej;eluug  der  Grenzi  n  ver- 
weigerton, segelte  (S27  p  d.'i  ein  bulgariBebes  Heer  die  Donau  aufwärts  bis  /.tir  Krau  und 
letzte  über  alle  Slaven  Befehlahaber  ein  Und«n  noch  dat  nördliche  Kroatien  an  Bulgarien 
ftel)  Als  die  Bnlgarea  nnter  Projan  die  Setben  angriffen,  wurden  sie  durch  Vlastinir 
zunirk  gcschlasren,  und  ebenso  Boris  (Sohn  des  Presjaui)  durch  Muntimir  (Sobn  des  Vlastimir). 
KaclidLiii  die  Frauken  den  avariscben  Cbakan  besiegt  (799)  eroberten  sie  Kroatien  (mit 
Sirmy),  und  wie  die  römischen  St&dte  Dalmatien's  (i^6)  unterwarfen  sich  die  dalniaiischeu 
SUven  (811  p.  d.).  AI«  die  enfiuBgenen  Avaren  die  Laeter  als  Uoteraangsursachen  ihres 
Volkes  beidämeteD,  eriiees  Kram  seine  Oesetoe  der  Bnlgaren.  Nadioem  Nicepborus  den 
bulparischen  Auls  bei  S<!mmla  erobert,  vrurdc  er  (811)  von  Knim  bcsiej^t.  Narlidem 
Kaiser  Michael  bei  Andruinoi)olis  besiegt  war  (81;{),  i)elageric  Krum  Constautinop»  1.  Auf 
Mortag  (Nachfolger  des  Crum)  folgte  (b.  d.  Bulgaren)  Presjam.  Nachdem  die  Kro  iti  n  die 

iQber  Lndovit  aiegraiehen)  Franken  vertrieben,  wurden  ne  (887  p.  d)  von  Terpimir  bc- 
tenteiht  (eis  An  nnter  dem  frlaUi^en  Ktaig  Lothar  Italien).  Terjrfnir  bestätigt 
der  Kirche  von  Salon.i  die  (schon  von  seinem  Vorfahren  Mojslaw)  gCBcbonkten  T-andereien 
mit  Sklaven  und  bkiaviuuen  {cum  servis  et  ancillis)  iS37  p.  d.  Cyrill  bekehrt  den  ilalnia- 
tischen  Fürsten  Svatopolk  (nach  d.  Tribbytcr  v.  Dioclea).  Slavische  Iluthenen  bewohnten 
die  BexakuAdschafteii  an  der  (Quelle  der  Theiss  und  Scamos.  Die  in  Ungarn  (107U|  ein- 
brecheBMOB  Kmnanen  wurden  nach  Biebenbflrgeu  getrieben.  La^lane  erobert  Sisben- 
bürgen  und  Dacier  (walachlsch<-  Bewohner  Bulgarien's  oder  tiorddanubischc  Walarhen) 
begleiteten  (unter  Salorao)  den  AugritY  der  Petscheuegen  (mit  T/elgu)  auf  Byzanz  (,R»88). 
Auch  Manuel  rief  die  Walaclien  am  schwarzen  Meer  (Moldau  mit  Bessarabieu)  gegen  die 
MngTann  lu  Hftlfe  (1164).  lieben  Colonisten  Siebenbargen's  berief  Geisa  (f  lltil)  Deutsche 
als  Fhadranses  (Hospites  Tentonici  oder  Ultrasilvani).  En  Turqnie  les  prorinces  de  la 
racp  SnUe  tont  la  Bosnie ,  rilertseßovine .  inv  partii  de  I  i  MacMoine,  le  nord-est  de 
l  Albanfe,  Ic  Tsernogore  et  la  principalite  specialemcnt  nonimee"  Serbie.  Dans  Tempire 
d'Autriche,  le  Serbe  habite  la  Dalmatie,  la  Croatic,  la  Slavonie,  uue  partic  d'Istrie,  lee 
firontiires  militahres,  le  Banat  la  Syrmie  et  le  littoral  du  Danube  depuis  la  fiatchka  JuMU*  a 
Adnt>Andr6  pr^s  d'Ofen  (Robert).  Die  Skoapchtina  (1827)  beschloes  iBr  den  Obor-Kneie 
Milorh  den  Titel  eines  erblichen  Fürsten  vom  Sultan  zu  ^Trlnngen.  luste  des  alten 
Griechischen  (in  Marseilles)  fanden  sich  in  den  Sprachen  der  Provence  und  Lauguedois 
(nach  Bartheletnv).  Pie  Kaukoncsiir  in  GnUiien.  sowie  die  Ja^gen,  Sarmater,  Bastarner 
nad  Piengiten  in  den  übrigen  Provinzen  von  Hothrussland  waren  den  Ostgothea  (noter 
Theodorich)  unterworfen  (Gcbhardi).  Nach  Besiegung  des  Swatopolk  crobeits  der  Chron> 
fürst  Jaroslaw  ausser  Polowsk  in  Galizien  ain  Ii  die  iilirigon  tscherwenskischen  Stftdte  in 
Rothrcussen  (lolvi).  Als  die  lodomirischen  Bussen  die  Kumanen  zum  Angriff  auf  Ungarn 
reizten,  drang  Ladislaw  in  Kothntssland  und  (in  Polen)  KrsJoui  ein.  Soman  hanrMhte 
(lä08)  Ober  die  Wolodimirer  (in  Galizien). 

**)  Die  asiatischen  Tataro- Bulgaren  hatten  ihre  ältesten  Wohnsitie  in  den  Steppen 
zwischen  dir  Wol^a  und  Kuban.  Nach  dem  .Aufstand  ^egen  die  Agaren  wurde  ein  bul- 
garisches Reich  in  den  meist  von  Slawen  bewohnten  Mn-ien  gestiftet  (671»).  Als  die 
Gesandten  der  Hcrulcr  vom  Marcht'elde  aus  zu  den  Waniern  im  Mecklenbnrgischen  gingen« 
fanden  sie  (nach  Procop)  lauter  sb.wischc  Völker  auf  dem  Wege.  Als  nach  der  nwariscnen 
Eroberung  l'ipin  (Sohn  des  Karl  M.)  das  Land  durch  Kmigranfen  nen  bevölkerte,  entstand 
das  späten'  K'inifireich  Sla wt.iiiii':i  dnicli  kn^atische  Colonisti  ii  T'.^S  .  Pie  zwi'i  srivi^dicn 
Reiche  \Grusb-Kroatien  und  Gross-äerbien)  im  Norden  der  Karpaten  (von  wo  die  büillabea 
Staaten  gestiftet  wurden)  vertdiwnnden  (durch  Franken,  Gothen  und  A waren  unterjocht) 
Anfang  uts  VI.  Jahrhdt  Una  est  ntrisquc  ( Slawenis  et  Antis)  lingua  (s.  Procop).  Von 
Tfaessalonich  ging  Constantin  ( siiäter  Kyrillus)  zur  Bt-kcbrung  der  Cbasaren  aus,  und 
wurde,  nachdem  er  während  d<  s  .Aufenthaltes  unter  den  Bulgaren  mit  Mrtli'  ilius  das 
alariache  Alphabet  erfanden,  durch  die  Gesandten  des  mährischen  Fürsten  iiastisiaw  vom 
Kaiser  liiehael  «rhetea  (861— 86I9*  Dm  ■Mbitohe  iteht  der  alltlaviidwa  Kirehentpiache 


Diyiiized  by  Google 


204 

TOB  zwei  Brüdern  boiieiTsobt.  Die  Oaakoken  oder  Yorbaimtoii  Swben 
nedelton  sich  in  Montenegro*)  an. 


tau  Niobsten.  Dir  Slowaken,  die  Uebcncste  der  karjialhiscben  uud  doiiaiiischen  Urslaven, 
▼erloren  sich  in  die  Magjaren.  Der  Letzte,  der  noch  wendisch  reden  konnte,  starb  in 
Pommcru  1404  p.  d.  Unter  Samo  erhoben  eich  die  Slawen  gefflB  die  Hunneu.  Nack 
Mounuedjim-Baschi  wollten  die  bulgarischen  Pilfor  uncb  Mckkba  von  einer  MiachxMM 
der  Türken  und  Saclaben  (Slaven)  stammen.  Die  Ituinon  der  von  Tchupkhe  zentOrtea 
Stadt  Kulgar  f.uuien  sich  bei  Kasan.  Einfall  der  Biilgaieii  (f»«!  p.  d.)  in  Mysien  und 
Thraeicu.  Die  Bulgaren  btaieeteo  die  Slaven  in  Mjsien  (67Ö),  bekehrt  (667).  Der  Fürst 
der  Bulgaren  nahm  den  Titel  Khaean  (518  p  d.)  an.  Kacb  Rvtschkow  sprechen  die 
Bulgaren  einen  slavis,  hi  n  Dia!ect.  Nach  Const.  Porph.  nannten  die*  Bulgaren  ihre  Häupt- 
linge Vu/ laden  (Voivaden;.  Etil  bercichnet  Fluss  im  Tiirkiachen,  als  Fluss  der  Bulgbaren 
(Volga)  oder  Fluss  der  Khazaren.  Die  Vissous  lebten  au  der  Vischera  (Nebenfluss  der 
Kama).  Ja&tinian  II.  (der  Viele  der  81a?ea  in  Uaccduuieu  und  Thracien  Qbcr  die  Meer- 
enge von  Abydos  nach  Kleinasien  fttitfte)  wvhle  von  den  Bulgaren  (687  p.  d.)  gescblaceii» 
Der  Bulgaretifürst  Tervcl  (b.  Blagar)  unterstützt  'n  it  einein  bnlg;iri!-rhe»  und  Blaviscnen 
Heere)  den  poslilrztcn  Justinian  (702  p.  d.)  und  erhalt  den  Titel  Caesar.  Die  Bulgaren 
schlugen  ih.'  (  onstantinopel  angreifenden  .Vr.iher  (TM  p  d.)  zurück.  Auf  Tervel  folgt 
fb.  d.  Bulgaren)  Kermes.  Nachdein  die  Hanneu -Bal^nren  (nach  Nicephorus)  die  ganze 
Familie  Ihrer  Erb -Herrscher  erschlagen,  ernannten  ne  Telets  som  Fönten,  bei  desaei 
•  Verheerungen  Giiecbcnland's  sich  viele  Slaven  zum  Kaiser  fltJchteten  und  (nach  üeber- 
&chrcitui!g  des  Euxinus)  zu  Artana  (in  Bitliynien)  uiederliessen.  Nachdem  Teletz  bei 
Anchiül  besiegt,  erhöhen  «lie  lUll^M^en  Savin  (762  p.  d.).  Von  Koprouimos  bchiegt,  zogen 
sich  die  Bulgaren  nach  der  Mütidung  der  Dorna  mrOck  (774).  Der  vertriebene  Bulgaren- 
lilnt  Telerig  flachtet«  nach  Byaiuiz,  tuid  wnrile  dort  (alt  Pwfiier)  getauft,  w&hrend  Kardam 
(V^orgänper  des  Krumi  den  Thron  bestieg.  Kniii's  HiTrschaft  stiess  an  die  fiiinkische. 
Der  Chakan  bat  Carl  M.  um  Wohnsitz  zwischen  Saburia  uud  Karnunt  (nach  Einhard). 
D'T  Herzog  von  Massau,  durch  die  Preussen  bedringt,  trat  das  culmische  Land  an  den 
deutachen  Orden  ab  (1226).  Die  Narenta- Serben  im  lüdUchen  Dalmatien  trieben  See- 
fftttberei.  Die  mMidien  SUven ,  dnrdi  btilgarisdie  Eroberer  gdUirt,  treten  früher  ans 
ihrer  Ruhe  hervor,  als  die  Croaten  (die  erst  IX.  Jahrhdt.  p  d.  durch  zunehmenden  Druck 
und  Venedig's  Hülfe  aufgerüttelt  wurden)  und  die  Serben,  die  vor  VII. —  XII.  Jahrhdt.  in 
Unthiitigktit  verharrten.  Di»  (  VII  .Jahrhdt.)  getauften  Kroaten  und  Serben  standen  unter 
den  Erzbischof  von  Spalatro.  Die  Grieeliemand  Terwüsteuden  Slaven  werden  von  Procon 
ala  wilde  Blattneotdien  feeeUldert  (von  Hvimen  geführt).  Wie  ia  Rnnliiid  das  Herbet- 
reAsn  der  Waräger  war  jenseits  der  Donau  die  Ankunft  der  Bulgaren  zu  den  slavisehen 
Stlinmeii  gleichsam  der  Anfang  einer  Heidenepoche  (Hilferding)  seit  Asparuch  sein  Reich 
stiftete.  Constantin  l'ogonatus  musste  fnach  Theophanes)  den  Bulgaren  Tribut  zahlen. 
Der  Bulgarensar  Samuel  nnterwarf  Sorbien.  bia  BasUiw  (1013)  daa  Balkaren -Boich  ver- 
nichtete. Der  Orosa-Zupan  von  INbelea  befreite  Serbien  (lOiHn  von  den  Grtodien  «od  Min 
Nachfolger  Michail  (f  H>8(n  wurde  von  Gregor  VII.  gekrönt.  Milutin  von  Serbien  (f  1881) 
eroberte  Mactdouien    Stefan  Dusan  von  Serbien  (l.'töü/  verband  sich  mit  Venedig. 

*)  In  den  Volksgcs&ngen  (piesmas)  Montencgro's  ist  die  alte  Geschichte  enthaltOB. 
Mach  ihrer  Kiededafe  bei  Koiaovo  (darch  SnUan  Amoratlü  grOadeten  die  Serben  dü» 
HaidnkkflB  oder  Slnbei)  to  KoiiteDegro  einen  Freletaat  (der  IMnieii  oder  HliieiBge» 
sprungenen).  Comme  l'esclave  ou  le  sujet  dans  l'antique  Etrurie  fuyait  vers  Rome  (in 
den  Sümpfen),  ainsi  leRaia  poursuivi  uar  ses  tyrans  fuit  de  roc  en  roc  jusqu'au  Tsemogore 
(s.  Robert).  Les  piesmas  et  les  traditioot  (des  Munt6n4giios)  indiquent  ^u'au  XV.  sidclo 
le  Tieniogore  manqnait  eneore  d'ane  popnlation  permanente,  et  n'MaU  viaiti  par  lea 
pitrea  lerbes  qve  dnrant  la  belle  saison.  Les  brave«  «chapp^  de  Konovo,  et  StaM^air 
Ivo,  dil  TKenioi  de  Noir)  c'est  h  dire  le  proscrit,  le  rebelle,  ^inrcnt  peu]>ler  cos  mches 
deserts  (wie  die  Helvetier).  Ivo  avait  epouse  en  seconds  noces  Marie,  fillc  de  Jean  Kastriote 
(p^re  de  Skaoderbeg)  et  alUi  aox  plus  bs^tes  familles  albanaises,  il  combattit  bientM  les 
Oimanlis  de  concert  avto  ses  parents.  Entrc  les  Kaiietani  (aujuurd'hni  remplacte  par  des 
afans)  et  les  differenti  oonieils  rounicipaux,  qui  gouvernent  les  vfllcs  (varochi),  il  j  «vaH 
autreiüis  (en  Bosnic)  une  classe  interuiidinre ,  lelle  des  Sirbis,  espcce  de  Chevaliers 

f>o86^dant  des  spahiliks  ou  ficfs  i\  la  cuuditton  de  marcher  eu  lu-ines  chaque  fois  quo 
'empire  ctait  menacö.  Un  grand  nombre  de  bcgs  sorbcs  avaient  dejii  ohtenu,  sous 
Aebmet  I.,  de  pareüa  fiefa  (exigeant  la  dlme  et  les  robotes).  La  Portes  tranafimia  lea 
epbabmka  (dea  ebelb  Hnsnlmans)  cn  trhifüiks  (des  fermes,  dont  Ic  seigneur  devenall  le 

Jiropri6taire  absoln).  Les  Raias  nVurent  jilus  d', nitre  jiropriete  que  celle  de  leur  corps 
s.  Kobert).  Les  fenunes  Namrete.-,  que  Strabun  a)i]ielle  des  pretresses  de  Dionysos  (diea 
de  rinspiration)  vivaieat  (comme  les  dräidessc  de  S6na)  dans  un6  ile  k  TemboadMure  de 
la  Loire  oü  elles  ne  vovaieut  les  hommes  qu'  k  dea  enoques  d^tcrminees  (s.  Bergmann). 
Die  BoBtaea  ia  Siebeaoorgen  (obwohl  anf  rOmiiche  Vorzeiten  in  Dacien  sarQdcgehenal 
waren  uaterdrOckt  dorch  die  pcivil^glrte  Dnibeit  dar  Jlngyarca,  fiMbien  (DoalMlM)  «ad 
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Die  Albanesiacbc'D ^)  Söldlinge,  mit  denen  Maoufl  den  Aufstand  iu  Morea 
nntradittekte,  werden  Axcmvdves  genanut.  HunneD,  Slaven  und  Anten  wohnten 
nioht  weil  ron  der  Donaa  (rar  Zeit  des  Jasiinien  (5S7  p.  d.)  naoh  Procop 


Snidtr  (OamMieii).  Die  th  üikoken  von  Oeitraleh  der  BepttUIk  Yraedif  (XVI.  Jahrkdi) 

gegenübergestellten  Piraten  odi  r  Sf-rlicii  suditcii  i'von  dem  Dogen  Johann  Bemlio  besiegt) 
eine  Zuflucht  in  Moatenegro  (in  Nikthitja  und  Piueri).  Ebenso  erhielt  Drobuiak  {IG&Si 
die  darph  die  Türken  Albanien's  zurflckgetriehenen  Utkokeo.  Tons  ces  refugi^s  s'organtsaient 
•B  TillagM  on  «Minfr^ries  «t  ea  plömes  od  tribos,  looi  la  pr^iüence  d  une  pl^me  supiiiettre, 
«alle  dM  Ni^gonchi,  Sirbn  da  tnoat  Nlöfoeh  en  Hertoegovinc,  qui  ayant  ^migr6  en  auMM, 
n'araient  point  ressö  de  fonner  une  grande  famille  gouvernee  par  dos  lois  purticuliers 
(8  Bobert).  L'eglise  (en  Serbie)  renferme  toujüurs  les  tröues  des  deux  repr^sentants  de 
r^güise  et  de  l'^tat,  le  viadika  et  le  Kniase.  Le  pays  ou  l'i  sprit  de  tribus  ae  maintient  le 
|diit  vbraea  etl  le  Xaemogure,  aosii  la  xaee  lerbe  a-t-elle  dane  cette  noatagiie  iio  eaiaet^re 
parltettHer  de  foree  et  d^dac«  fwfe  firftber  die  Karpatben  der  Oroaten].  Sur  le  daavbe, 
an  contrair(%  IV-nergic  nationale  est  roninie  paralyaee  par  Pinfluence  pn  jimuit  rautp  des 
id^es  alleuiandes,  de  lä  les  luttes  inccssantes  de»  ScrbcK  danulüens  contre  leurs  cnrnpatriotes 
dM  montagnee  (8.  Robert).  Cbaque  Voi'ovade  oonsorva  l'uutorite  civile  sur  !p  district  qu'il 
avait  «onoaii  (ayrtt  la  priie  de  Belgrad)  et  s'j  fit  obeir  k  l'aide  de  sei  Momkea,  gMdes 
qui,  ttoorni  par  Inf ,  le  difendaieot  enrm  et  contre  tmn  et  le  eontenalent  eomne  le« 
vassanx  nobles,  de  \:\  ft-odulifc  ili' fiMid;iif'nt  leur  siizeniins.  Mais  le  peuple  se  cna'iba 
cuntre  les  hospoda,  et  iuvestit  de  ia  dictaturo  le  roi  des  Ha/dnuks  le  p^^e  des  pridetaires, 
George  le  Noir  ou  le  FroBcrit  (1lj05).  Die  j&briiche  Vulksversammluug  ( Skoupchtina) 
«Dterbielt  das  Oleiebgewicbt  swiicbM  dem  Heaat  oder  lOTiet  (der  die  Kmetea  oder  Dorf» 
■ebnlzen  als  Rfebt«r  efmetzte)  and  den  Dletator  (fn  Serbien);  Der  Prtettnr  Mattbiae 
Nenadovitz  sncbto  im  Wienci  -  < 'ontricss  flSIfi)  die  Kflrsten  um  einen  die  rniibhingigkeit 
Serbien'a  (daa  von  den  Tüiken  wieder  erobert  war)  garartireudeu  Artikel  nach.  LVxistence 
cmBlB  «I  to^Joors  en  debors  de  la  soci^te  dai  fiBBOMa  eatralnt  let  Albanaia  plus  qu' 
aaera  antrc  peaple  de  l'Europe  aux  Tiees  honteox  qne  profoana  ee  genre  de  vie  (s.  Robert). 
l>ie  Ylarben  genannten  HirtensUtrame  Boroien*t  and  der  neraogowina  wandern  oft  bis 
Albanien  und  dea  PMopoBoea.  Dia  MoMo-ValacbcB  cxportfarra  Pferde  iiaab  Dentsehbuid 
ond  Russland. 

*)  Durch  LeilK-sstärke  und  Heldenniuth  ausgezeiclmt  t«  M&nner  hit  ssm  (in  Iran 
nnd  Turkistan)  A)b*Aralan  (Ferbeak  Schuuri).  Mit  Ausnahme  des  Stauinrs  der  I^iapides 
waren  die  Allmnier  bocb  nnd  schön  gebaut  (s.  Fallmerayer)  im  byzantinischen  Reich. 
Nach  dem  Tntergang  der  I'clilwi-Spraclic  wird  tln.s  Alpl  nd  Albauia  Daghentan  (Bergland) 
genannt.  Die  Alanen  hiesscu  (nucli  Z<  naras)  früher  Albanen.  Di'-  Albanen  nennen  sieb 
lelbst  Schkypetar.  Mit  dem  Zerfall  des  grie<'hischen  Reiches  kam  ii<  r  l<>  r;:cantnn  AlbanlaB 
nnter  die  Despoten  Michael  und  Theodor  AmoIiu  (1204).  Kaiser  Androuiciis  der  Jüngere 
nnterdrflckte  einen  Aufstand  der  Albanier.  QPft  der  Niederlage  des  Nicr-phorus  Angelus 
bildeten  die  Albanesen  ein  selhsts'ändiges  Volk  in  Oi  ieclienland  s.  Fallrai  rayer)  Guini 
de  Spata  eroberte  Alt-Epirus  und  Balza  setzte  sich  iu  Ober-Macedouieu  fest.  Nach 
Scaiiderbeg's  Tode  (1467)  wurden  die  von  den  Türken  nnterjochten  Albanen  zum  Islam 
bekehrt  Kantacazenat  Terpflnnzte  die  Bevölkerung  des  vom  herbeuköuig  Stephan  aber- 
lassenen Albanien  7iim  Theil  nach  Morea  (s.  Spandngino).  Im  Tempel  (Contine)  dee 
Sumpfes  in  Julin  stand  eine  Sänle,  worin  die  Lanze  des  Jii'ins  Caesar  (  Krhauer's  der 
Stadt)  steckte  (Andr).  Die  Pommern  trugen  sti'ts  (auch  im  Flieden)  einen  Speer  (.Ancn.). 
In  Wolgast  wurde  HerovU  oder  Qerovit  Terebrt.  Daa  schwarze  Pferd  des  Triglav  (in 
Stettin)  diente  znm  Loosen.  Vor  Auvug  der  Vikingcr  wnnio  in  Hrandinavien  das  Sigrldnt 
(Opfer  um  Sieg)  im  Frühjahr  gefeiert.  Siwa  war  Landci^gottin  der  Polabor,  l'rave  wurdf 
von  den  VVngriern  (im  Oldenburger  Lande)  %orebrt,  Kadegast  von  ilf  n  Oliutriteii,  Svantovit 
in  Arkona  (bei  den  Rancn)  und  Porenuz  (  mit  Porevit  und  Rugiavit )  in  Karenz.  Porevit 
(and  Parennz)  war  fbnfköpiig,  Swantowit  vierköpfig,  Triglav  dreikiipÄg.  Als  der  empört« 
Enkel  des  unterworfenen  Kuuig's  Kamitus  (der  danomalchisehen  Eilande)  besiegt  war, 
geboten  die  (lecbischen)  Polen  den  Dänen  mit  dem  Kopf  gegen  das  Fussende  gekehrt  zu 
schlafen  und  Weiberdienste  zu  verrichten  (nach  Kadlubekl.  Spanien  war  ebenso  fanatisch 
im  Islam,  wie  später  im  Catbolicismus.  Die  auf  die  Berber  gesetzten  Almoraviden  fielen 
vor  die  Almobaden.  Centrrione  (Herr  auf  Cbalandritza)  suchte  eine  Coofoederation  gegen 
die  Confiederation  San  Snperatio's  und  den  Despoten  Theodor  von  Mis'ra  zu  bilden. 
Gemistus  Plethon  schläft  dem  Kaiser  die  Classeneintheilnng  des  Voll.e's  (in  Griechenland) 
vor.  Die  verschiedenen  Nationen  (der  Zakoncn  oder  LakedamnnitT.  Italifiier.  I't luponnesier, 
l^vinen,  Illyrier,  Aegyptier  und  Juden)  in  Peiojonnes  hatten  sich  (nach  Boissonade)  in 
Sitte,  Brat  nnd  Charaeter  anter  einander  derart  gekreuzt  and  gemischt,  datt  eie  eine  aa 
Schlechtigkeit  ganz  gleichartige  Masse  bildeten.  I'nler  (^nstantin  Po^onatus  (VII.  .lahr- 
hundert  p.  d.)  forderte  die  byzantinische  Armee  eiueu  Kaiser  iu  drei  i'crsoneOt  am  der 
bbeiiHwibeB  Drelataigfceil  glelcbaaai  «Im  bdieeha,  tod  eiaeai  Willen  betedu  DNikaiier- 
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(552  p.  d.)-  Die  voo  keiDem  Oberhaupt  regierten  3*Xaßiiv(ot  xe  mA  Unoh 
lebten  am  jenseitigen  Ufer  des  Ister  (Donau*)),  und  man  nannte  sie  früher 
(in  gemeiosamer  Mseiohnong)  Sn^^otg,  wvi  ixvo^a^  wohnend  (nach  Prooop). 


Trinitftt  entgegen  zu  setzen.  Der  PelopomtM  irnrde  HSO  p.  d.  durch  di«  Avarcn  (uod 
Selavinen)  erobert  (nach  Nikolaus).  Die  Avaren  (di^s  Peloponoes)  waren  dem  Reich  der 
Romfter  nicht  untcrtban,  so  dass  kein  Grieche  ihr  Land  betreten  durfte  (Lcunclav).  Das 
liinnenland  vom  Ister  bis  zu  den  Alpenthiilorn  Arkadien's  und  Messpnion's  wird  (von  lien 
Byzantinern)  £xlaßiy(a  (Slavenland)  genannt  (VIII.  Jalirlidt.  p  d.).  Nach  der  vurheeren- 
drn  Seuche  (747  p.  d  )  warde  der  ganze  Pelopuniics  slavinisirt  x«i  yi'yoyt  ßuQßaQot  (Conil 
Por.).  Staorakins  machte  die  elaviuischen  Yulki  r  /.wischen  TbeBsaiien  und  Hellas  zinsbar 
und  drang  anch  in  den  Peloponnes  ein,  Uefangenc  fortzuführen  (Theoph.)  783  p.  d.  Unter 
Basilius  (den  Mac«  donier)  wurden  die  götzenaiilietoiidon  Slaveu  (vom  Innern  'iriccheniand's 
bis  am  Save  und  Ibter)  getauft  (s.  Fallmerayer).  Morea  vPoloponuce)  ist  (slavisches)  KUsten- 
luid  (Mors  oder  Meer).  Moriachen  sind  die  Vlacheii  am  Meer.  Die  Mainoten  stammen 
▼on  den  aas  dem  Libanon  (durch  Justininn)  fortgeführten  Mardaitcn  (Maroniton).  Mali 
bedeutet  Aage  (und  Quelle)  im  Bulgarischen  (Arimaspon).  Seit  dem  IX.  JaLrhdt  wurde 
Morea  wieder  byttntinitche  Provinz. 

*)  In  Eulysia  ergiesst  sich  der  Palus  Maötis  in  den  Pontos  Eoxinns.  An  der  Kflste 
wohnen  die  Utarguren,  frflber  Kimmerier  genannt,  nnd  nördlich  davon  die  unzftbligen 

Viilki  rsi'liaffen  der  Anten  (fiVij  nt  '.hnoy  ufitiQu).  In  der  Krimm  lebten  die  Tetraxiten 
genannten  üothen,  christlichtn  Brauch  bewahrend.  Jenseits  des  Paltis  Mäotis  und  Tanais 
wohnten  die  katurgurischen  Hunnen,  sowie  in  der  Taurica  die  Scythen  und  Tauren.  Voa 
Cheraones  bis  zur  Ister  and  Donan  ist  Alles  voll  von  Barbaren.  An  den  Bergabhiingen 
Daeien's  jenseits  der  Donan  breitet  sich  von  den  Quellen  der  Weichsel  an  die  Nation  der 
Veneder  aus  (Winidarum  uatio  piijmlosa),  unter  deren  St&mmi  n  lusonders  die  (Slavini  et 
Antos)  der  Slavcn  (von  der  Civitis  Nova  und  den  Sclavinum  Kuiiiuuense  mit  dem  Musianos 
benannten  See  bis  zum  Dnicgtr)  und  die  (kriegerischen)  Anten  (gegen  den  Pontus  und  voa 
Dniestr  bis  Donau).  An  der  MQndung  der  Weichsel  leben  die  Vidivarier  und  am  Ocean 
die  Itemesten  (Jornaudcs).  Die  Mordvanen  oder  Mordvi,  als  Amardi  (bei  Mela).  Die 
Amordi  (liei  Plinius),  unterscheiden  sich  (  Woprfirf  bei  Const.  Porph.  und  Murdva  bei  Ni  sior) 
in  die  Stämme  der  Mokcha  (Mokchyt  im  Plur)  [Moskau)  und  Ersae  (Ersad  im  Plur.J 
oder  Arsaia  (Aorsi).  Den  Mordvinen  wurden  im  Mittelalter  Anthropophagi6  vorgeworfen. 
Das  Finnische  in  der  Sprache  der  Tchuvaschen  ist  mit  Tartarisch  oder  Ttlrkisch  fromischt. 
Die  Zauberer  der  Tchuvaschen  hcissen  Jomse  (nach  Ahlquist)  FKam,  Scham  im  Juniteland, 
wie  Vod  mit  Vodanj.  Nestor  kennt  die  Ougra  in  Jnugrien.  Heim  Untergang  den  Hin.nen- 
Beiches  kamen  von  jenseits  der  Volga  (von  den  Baschkiren  zuriick^i  blielieii)  die  ugrischen 
Völker  (als  Ugry  der  Russen)  nach  Euruj>u  (als  Ugureu,  Oui}:iireii  und  Ungarn).  Nadi 
Laferriere  blieben  die  Gallier  unter  den  Römern  im  Lande.  Franks  et  riiir^rnndes 
eraployaient  d'ordinaire  le  terrae  de  Romains  pour  designer  les  habitants  de  (huile 
m^ridioiiale.    La  terrc  des  Visigotlis  etait  appeke  terre  romainc  (nach  Thierry  I  Ku  celtique 

Senn  signifie  pic  (s.  Garan).  Farau  est  l'expression  dout  les  Brctons  et  les  Uallois 
'Angteterre  ae  servcnt  pour  parier  de  la  finidre  et  dn  tonucrrc  (Latour  d'Auvergne). 
Nachdem  Hcrm.tnrich  f35()  p.  d )  die  Slaven  unterworfen,  wurde  das  Reich  der  Gothen 
(370  p{  d )  getheilt  in  die  Ostrogothen  oder  Greuthinger  am  schwarzen  Meer  (vom  Don  bis 
Dniepr)  und  die  Thervinger  oder  Visigothcn  in  Dacien  (von  Dnepr  bis  Donau),  bis  (unter 
König  Balamir)  die  Hunnen  (mit  Avaren  und  Akatziren  oder  Khazaren)  in  Europa  (375  p.  d.) 
einbraehea  und  Attila  (nach  Ermordung  seines  Bruder's  Bleda)  gein  Reich  (44S  p.  a.)  in 
Paanonicn  gründete,  auf  den  catalonischcn  Feldern  (443  p.  d.)  besiegte  Nach  Schafarik 
finden  sich  »lavische  Worte  in  der  Bibehiborsetzung  Uifila's  (360).  Die  glagolitische  Schrift 
wurde  auf  den  heiligen  Hieronymus  /ur;;i  kgi  liilu  t.  (  olumban  bikchrte  als  erster  Apostel 
die  Slaven  (613  p.  d.)  [Taube  in  DodouaJ.  Vers  les  pays  des  Ijores  finnois  hat^taient, 
entoöar^a,  oord-est  et  Ii  l*est  par  les  Vesses  et  lei  M^res,  nord-ouest  par  les  Teoboodes 
(de  l'Esthonie)  les  Slovenes,  oui  appelaient  chcz  eux  les  Vareghes  Rnsses  (s.  Schnitzler). 
Der  dacische  König  Sannis  (der  mit  Alexander  von  Macedonicu  kämpfte)  baute  die  Haupt- 
stadt Sarmisegethusa.  Droraichontes-,  (N  ichtolger  des  Sarrais)  besiegte  Lysimachas.  Der 
dadschs  KOuig  Borebistes  oder  Berebistes  a.  d.)  kämpfte  mit  Augustus.  Von  seinen 
Naehfblgem  baute  Coljse  die  Stadt  Coizyn.  Dereb^lus  (für  den  Dnrss  abgedankt  hatte) 
scbloss  l'ündnisse  mit  Paroras.  König  der  Partlier  (»^i  wie  mit  Sarmatcn  und  Catten).  Les 
Sil^siens,  dont  Ic  nom  signifie  posterieurs,  avaient  de\ant  eux,  plus  ä  Pouest,  les  ant^rieurs, 
noramte  TchekLove  (en  Boheme)  et  au  nord  les  Liekhs  (I.y  gii  chez  Tacitus)  surlaWarta. 
Ymi  den  Brfldem  Radim  und  Yiatko  wurde  cino  Colonie  der  PoUknen  nach  der  8«|ja  ge- 
fShrt,  als  Badfanitdmn  und  die  flaea  Östlich  benachbarten  TiatfdeB  (an  der  Oka)  wmde 
Von  Viatko  benannt.  Nördlich  wohnten  die  Krivitclion,  als  KiußnCoi  und  K(tißitttur,roi  (hei 
Const.  Porph|).  Truvor  (Bruder  des  Rurik)  residirte  iu  Izborsk  (Smolonsk)  unter  den 
Krivtteben.  Uoubeteh  war  Haoptatadt  der  floUtebsn  uater  den  Severicm,  dl«  am  Hakan 
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Die  Slavonisch  redeuden  Noricior  oder  Slovonen  Hessen  aicii  an  der  Douau 
niedor  (in  den  spfttorn  Sitzen  der  Ugeru  und  Bulgaren),  und  von  ihnen  ver- 
Ivreitelen  sich  die  Mähren  (mit  den  Tchckhcn)  an  dem  Flnss  Morava,  als 
die  Weiss  -  Khrovaten ,  Serben  und  Khoroutünicr  ,u<'n!inntcu  Slavcn.  Von 
den  Vlakhen  bedrängt,  gründeten  diu  Öloveneu  Ansiedelungen  an  der 
WdoiiMl,  «1«  Liakhen,  Ton  denen  Binige  Polianen,  Andere  Lntltchea,  Andere 
Masovicr  und  Ponicranen  genannt  wurden,  die  sicli  längs  des  Dnepr  nieder- 
lassenden Sluvoncn  wurden  ebenfalls  Pulianen  genannt,  Andere  Drevlier 
(weil  in  den  Wäldern  lebend),  Andere  (zwisehcn  Tripett  und  Dvinaj  Drcgo 
▼iteben,  Andere  (an  der  Dvina)  Polotehanen  (▼on  detn  Flosa  Polota).  um 
den  llmen-Seo  wohnten  die  Slovcncn,  die  die  neue  Stadt  (Nov*  Grad)  er- 
bauten. Andere,  die  sicli  an  don  Flüssen  Denna,  Sem  und  Sula  an<?iedcltcn, 
nahmen  den  Namen  äeveriei'  au  (a.  Nestor^)).    Bei  Burgundern  und  West- 


Ufer  deaDB«fr  m  die  Pol&nen  aticssen*  Dar  Nur«  dcrSlaTen  findet  licb  bei  dem  Qroii- 
filiBt  JanMUv,  SviatostttT,  Belettar,  Bottiiila«'  n.  i.  w.  Daniel  Bruder  Adreu  III.  (1994 

bis  1304),  erklärte  sich  (1205)  in  Moskau  unabhängig,  als  Orossiarst,  und  tein  Enkel  SimOD 
(t  13&3)  n.iliiu  den  Titel  oincs  Groh.Bfnr8ten  von  ganz  UiiRslatul  un. 

•)  Nach  Ncs-tor  g;ib  os  nur  ein  Volk  slavischcr  Zunge,  nämlich  die  SloTenen  an  der 
Denan,  die  durch  die  Ugem  hesiegt  vnrdeo,  dann  die  lUlhren,  Tchekhen,  Liakhen  und 
PoUanen,  die  sieh  später  Boss  nannten.  Zuerst  wurden  die  SfJtbrer  and  Tchekben  tob 
den  ü<r('rn  bekricf^t.  Der  Apostel  Adreas  kam  zu  den  Mähren,  der  Apottel  Paul  zu  den 
lllyricru.  zuerst  die  Slavcu  besuchend,  als  Lobrcr  (nach  Nestor).  Nach  Nestor  (f  1 120  p.  d.) 
kiua  Aodras  in  den  Slofeneo  bei  Norgoiod.  Taritus  ist  zweifelhaft,  ob  die  Peucinornm, 
Yenedonunque  et  Fennornm  nationea  su  don  Gcrmaufen  oder  rn  den  Sarmaten  gehflrteit 
Dia  Peneiner  oder  Bastamer  redeten  deutsch,  glichen  aber  an  Schmatz  nnd  ApatMe  den 
fiannaten.  Die  räuberischen  Vt  neder  (in  den  ßergwilldern  zwischen  Peuciner  nnd  Finnen) 
glichen  den  Sai  niaten,  kämpften  aber  nicht  zu  Pferde  oder  auf  Wagen,  sondern  wie  die 
GermuncD  zu  Fuss.  Tacitus  nennt  die  Vand  ilen  neben  Marsir,  Gambhner  und  Suevcn. 
XiQßot  oder  £tQßoi  bei  Ptolem.  A  Cimmerio  accolunt  Mneotici,  Vali,  Serbi,  Arrecbi,  Zingi. 
Psesii:  dein  Tauainamnem  colunt  Sarmatae  (Pllnins).  Ossolinski  erklart  die  Nenren  tina 
Bodinrr  (bei  Ib  rodot)  für  Slavcn.  \nijiih<  y7,  (bei  lloroilnt)  als  XurnkM  /i  inly.i.  T>ic 
KqvßvCot  in  Tliracien  bi  i  Ilerodot)  entsprechen  den  Khrobateu  und  Krivilchen.  Die  Kar- 
paten von  Khrebeih  oder  Hohe  ^nach  olaTiha;.  Kaiser  Martfan  siedelte  einen  slavischen 
Stamm  in  MOsien  an.  Ueste  der  HoBoen  blieben  als  Oiuguren,  Hnnnoguren,  Utnrguren 
nno  Kuturguren  am  asovischen  Meer  surflek.  Naeh  Besiegung  der  Heruler  wandte  sich 
Hermanrich  (:W2~310)  (in  Vi  netos)  t;egen  die  Veneder  (Slavon  und  Anten  .  dii-,  früher  ge- 
fährlich, jetzt  besiegt  wurden  (.lornaudes).  Nach  Mariiius  (f  G02  p.  d.)  lebten  die  Slavcn 
i2:x/.ti,iot)  und  Anten  frei  ohne  Kegierung  (aad  gastfreundlich).  Moses  Chor  kennt  sieben 
St&mme  der  Slaven  (Sglawajin  oder  Slawacnoi)  im  Lande  Thracien  (600  p.  d.).  Ptolemftee 
(n.  Jahrbdt.  p.  d.)  nennt  in  Asien  die  Slovenen  (Snvoßijt'of)  neben  den  scythischen  Alanen. 
Ein  Tlieil  de«  Inilti^rlun  Meeres  bies.s  Sinns  Veneiliciis.  An  der  \enedisilien  l^ucbl  setzt 
Ptolemüos  die  Veneder  (ovn'tiha)  neben  U}thouen  und  Fiunen  (rvihoi'fg,  tliit  •/•/«■»'oi), 
Borgignoiies,  Avaren  u.  s.  w.  Im  Norden  Dacien's  wohnten  die  Peuciner  und  Bastarner, 
l&ngs  des  Madtis  die  Jazyghen  und  Roxolanen,  im  Innern  die  Hamaxobier  und  alannischen 
Scythen.    Im  Sflden  der  Veneder,  üstlich  von  den  Karpathen  j6f  Kiwntlrtjr  ro  (i{>o() 

fanden  sich  die  Galindi  r,  Soudiner,  Slaver  oder  SI  ivcn  {:Liuvnyoi)  bis  zu  den  AI  uinen. 
In  der  Peutingerschen  Tafel  (^3  p.  d.)  finden  sich  Venedi  im  Norden  der  Carpathcn  und 
Venadi  Sarmatae  längs  der  ENoBan  am  sehwarcen  Meer  [Jägervölker].  Bis  zur  Weichsel 
waren  die  baltischen  Kosten  von  Surmaton,  Veneder,  Sciren  nnd  Ilirrcn  bewohnt  (nach 
PHnius).  Bei  den  zun(  hmenden  llii  liilh  n  berieth  der  fränkische  König  Ricbinu  r  (f  llüJp.  d.) 

äuemadniodum  Gothis  et  S(  anziani-  ji  pnlis  redituin  in  tines  Saxonum  rive  GcrniaiioruTii 
eincepa  possent  interdicere  mit  äaxcn,  Doringer,  Teutonen  und  Germanen,  worauf  durch 
Absendungen  idler  unter  Horsog  Sunno  (Sohn  des  Richimer)  die  schntzeude  Grcnzansied- 
lung  der  Marcomerier  oder  Brandenburger  gebildet  wurzle,  l  iiti  r  (1<  ni  fr mkiFcheu  König 
Odeniarup.  der  (narh  friediieher  Herrschaft)  unter  einer  1  yiainiiic  in  der  v.  ii  ilim  gegrfln- 
detcn  Stadt  <  UK  in.irFlaiin  licgrahen  wurde,  förderte  der  gelehrte  Priester  Vccbtaiius  den 
Q&tsendienst  (worin  Mars  als  Kriegagott  verehrt  wurde)  f  127  p.  d.  Der  g&ttiich  verehrte 
Doracns,  der  im  Priesterthnm  des  veehtanns  naebfolgte,  Terkflndete  (unter  Harcomerus, 
Sohn  des  Odeniarus)  die  künftige  (IrfSsse  der  Franken.    Unter  Konig  Ilildcrian  p.  d.) 

civilisirte  Iliidegast  die  Franken.  Nach  v.  Ledebiu-  b  itte  die  &igainbri<;che  Legion  (in 
den  Niederlanden  ausgehoben)  ihr  Standquartier  in  l'annonien.  Trailunt  nniUa  eosdem 
(Francos)  de  Pannonia  fuiase  digressos  et  primus  quidi  m  litora  Rheni  oranis  incolnisse, 
dekiBe  traaeacto  BImbo  TliariagiMi  traa— easse  ibique  jnxta  pagos  vel  efarÜBtee  B^ce 
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gotheii  gab  es  keioe  Liten  uuU  auch  iu  den  Alamaubchea  Gegeodea*) 
waren  sie  selteo.  Das  Bargondische**)  OeaeUbooIi  (wie  andere  germaniacliei 
ist  ans  zwei  BestandÜMflen  sosaaneagesetst,  aas  altem  Voiksreoht  and 


crinit(>8  super  se  crpanssp,  de  prima  et  ut  ita  dicam  nobiliori  suorum  fainilia  (s.  Gregor  Tor.). 
Zu  Fioni  steht  goth.  tani,  abd.  fanni,  f«>nni  (Sumpf)  in  denisclben  Abi  u  tsvorbUtailS»  Vto 
ahd.  Saszon  zu  Sitooes,  Lazzi  zu  F^ti,  Liti,  samauon  ^u  Seiiuioues  (a.  Zeuns). 

*)  In  der  Alammanischen  RechtasammluDg  war  der  Freie  ate  Uber  bezeicbiMt^ngMnii 
der  Franktta).  Aldioan  vel  aldiae  ea  lege  vivuot  in  Itaiia  et  aerritvte  domiuoram  mtomn« 
qua  fisealfait  vel  Htl  vtrunt  in  Franeia  (nach  Carl  M.  longobardiscben  Gesetze).  Aldioaea 
in  Bairiscber  Urkunde  (keine  Litenj.  An  die  liurKUndir  wurdi>  ein  römischer  Landstrich 
mit  der  ausdrücklicbeu  Bediogong  abgetreten,  daas  die  Ländereieu  mit  den  hier  wohnendea 
Rftnern  getheilt  werden  sollten.  Aeholich  im  westgotbischcn  Staat,  gebildet  während  das 
Westreicn  noch  bestand  (und  bei  dem  ostgotbi.'chen  oud  dem  fr&ukiscben).  Durch  das 
Recht  der  Erübemn<,'  entstand  der  wandalische  Sta  tt  in  Afriea  uod  der  longobardische  in 
Italien.  Cbrb  bedeutet  Rück(  n  (hei  den  Slavcn),  Maec  iHtisaia)  .tiam  Chunigard  dicitur, 
60  aaod  ihi  sedeii  Huuuorum  (Slawen)  pritnu  t'uerit  (Helmold).  Se.xta  ut  hura  uoctia 
Stigriunini  eit  patria,  nnde  Sclaviorum  exeuta  ut  prosapia  (Anonym.  Kavenn).  Rntiieni 
qoae  qoasi  ett  alter  orbis,  nach  Matthäus  (Bischof  von  Krakau)  1150  p.  d.  Ka  tempestate, 
cum  Othinns  qnidam  Kuropa  tota  falso  divinitatis  titulo  e^nseretur,  apud  Upsalam  tarnen 
crebioreni  dive^^andi  usinn  liabi  bat  earncjiie  sivc  al)  inoolaruin  in,  rtiam,  sive  loc<>rnm 
amoenitatcm,  singulari  quadaiii  haliilationis  c  >nsuctudine  dignabatiir  Ciijns  nnmen 
septemtriODli  regas  propensione  cultn  prosequi  capientee,  effigiem  ipsins  aiireo  t  omplcxi 
simulacro,  statuam  suae  dignaiionis  indiceni  maxima  cum  nligionis  siinulatione  By/antinm 
transmisernnt,  cujus  otiam  hrncbiornm  linearoonta,  confertissimo  armillarum  pondere 
per8tringel)ant  Sayo  Ur.immaticiis).  Nach  Snnrrc  Sturleson  hatte  Odin  gr>>sse  Be- 
•itznngen  im  Türkenlaude,  (-Udw&rta  von  dem  BergrQcken,  der  GroHS-Schweden  begrenzt. 
IHe  Alanen  unter  KOnig  Sangibans  aetalMi  rieh  mi  Alesfon  'est  (Jemandes).  Pacatis 
rootibuB  Galliac  Aßtius  ad  Italiam  regrcditur.  Deserta  Valentinae  urbis  rnra  Alanis, 
quihus  Sambida  praoerat  partienda  tradiintur  (Prosper  Tiro).  Die  Alanen  unter  Eochar 
wurden  %'on  Aetius  in  Arnioricum  angt  sicili  lt  Die  zwischen  Odor  ui.d  Weichsel  westlich 
den  Gothen  benachbarten  Burgunder  wurden  III.  Jahrhdt.  vom  Kaiser  Probus  zum  Schutt 
des  Limes  in  den  oberen  Meingeger.den  angesiedelt.  Als  die  Alamannen  in  den  RAmer- 
wall  eintrafen,  sasson  die  Biir>(  ind>'r  im  Rücken  (die  Grenze  mit  Steinen  bezeichnend), 
bis  sie  auf  das  linke  Rhcinuicr  übergingen  und  dann  Sabaudia  erhielten.  Die  Insel 
Bornbolm  heis£t  Borgundabolnir  im  Mittelalter  (s.  (>aupp;.  In  tempore  illo  orientalem 
Slaviam  tenebat  Adäbertut  Marchio,  cui  cognomeo  Ursus,  qui  etiam  propicio  sibi  Deo, 
ampKsslne  forlniiataa  est  in  funieolo  eortii  enae.  Omnm  enim  terram  Brisanomm, 
Stoderanonim  mnltarumque  gentium  habilantiBn  juxta  Havelnm  et  .\1bian),  misit  snh  jugum 
et  infrenarit  reb<"lb  s  eoi  um.  Ad  nllinuira  defleientihus  üensim  Slavic,  misit  1  rajeclum  et 
ad  loca  Rbcno  ((M  tlgua  in^uper  ad  eos,  qui  hahitant  juxta  Oceaimnt  et  patiehautor  vira 
maris,  videlicet  HoUandua,  Selandos,  Flandros,  et  adüuxit  ex  eis  populum  magnum  nimos 
et  babitare  eos  fecft  in  orbibas  et  nppidis  Slavonnn.  Et  anstrale  Hnns  Albise  eoepmat 
inrolere  HoIIandienses  advenae  ab  urbe  Saleveldele,  omnem  terram  i)a!ustrem  atqne  cam- 
pestreni  terram,  miae  dicitur  Balsemerlanilu  et  Marscinerlande,  civitatea  et  oppida  multa 
valde,  uspe  ad  saltum  Hojemicum  possederunt  Hollandi  (Helmold).  Nachdem  Umur-Beg 
(Morbassan)  den  Titel  Herr  von  Morea  (der  anstoUschen  TOriien)  aageaommea,  sachten 
die  frlakis»lien  Edellente  und  Lehnsn^aner  bat  dem  OrossdmBCillflu  EuttMaeaai  ftdmti 
und  wandten  sich  dann  an  KOnig  Jacob  von  Mnjnrk  i,  nhcr  aaler  in  inneren  Fllldaa 
wurde  das  Land  gimzlieh  verwüstet,  ^  £xv&üy  t^tjftotn>a  HüoHopmfmf. 

**)  Eo  anno  Bnrgundiones,  partem  OalHae  oeeopaverunt  terrasqne  eam  Ghdlfii  (Galids) 

Senatoribus  diviseriint  Marius)  4r»G  ]i.  d.  Licet  eodeni  tempore  quo  popnlus  noster 
mancipiorum  tertiam  et  duas  terraium  partes  accepit,  heisst  es  im  BurgunaiBchen  Gcsell- 
hiich.  Similiter  de  curte  et  pomariis  circa  faramannos  conditione  serv.ita,  id  est,  ut 
medietatem  Romani  aestiuient  praesumendam  (nach  dem  bunnindischea  Oesetabach)«  Schon 
seit  frflhen  Zeiten  hatten  zwischen  den  St&dten  in  den  ROmisdien  Prorinaen  «nd  den 
Legionen,  welche  daselbst  in  Staudquartier  la^en,  ein  jus  hospitii  bcbtanden  (Gaiipp). 
Miserat  civitas  Lingonum,  vetere  instituto,  «Jona  legiouibns,  dextras,  huspitii  insiguo 
(Tacitus).  Les  Lites  6taient  des  pujiulations  germaniques  etaldies  d'une  manierc  fixe  et 
permanente  sur  le  sol  romain,  qu'eUes  cnltiratenti  et  oblig£es  de  pajer  des  redeviiaces 
anx  emperenrs,  comrae  ansei  de  leor  ibnrntr  des  reernes  potir  PamiMu  Les  lides  ftalent 
des  bommen  d'une  condition  inf^rienre,  assez  enfjau'es  dans  la  scrvitude  et  placfis  SOQS 
I  obeissance  d'un  miiitre,  qui  Jeur  ayant  fait  des  cunccssioni^  de  terrc  avait  droit  ddziger 
d'enx  de»  trihuts  et  des  Services  (Gut^rard).  De  m^me,  que  les  lois  des  Sailens,  des 
Ripnaires,  des  ikurgoianeniL  des  AUeraands  et  des  Visigotbs  allaient  inseaiibWment 
disparaitM  devaat  ka  lofi  o«  les  conUimei  de  aitaie  Ici  celoMi  lea  Udes  et  lea  eiclavet 
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aus)  kötiiglicheo  Gesetzen  oUer  (im  Sinn  des  neuern  römischen  RochL's)  aus 
ju»  tit  loguä  (s.  Gaupp).  Sabaudia  Burgundionatn  reliquiis  dater  eum  indigouis 
üivideDda  (Prosper  Tiro).  Die  von  OliildericU  (V.  Jahrhdt.)  zurückgetriebenen 
AUoen*)  erliieltoa  wie  die  Weitgothen  den  Pagus  Alaaenua  (bei  Aiünia)^ 


cedaicnt  1a  place  h  uoe  seule  classc  personne,  k  edle  des  vilains  ou  m  unmoi  tables  a  tcl 
puiut  (^u'au  commenccment  du  X.  siäcie  le  sen-age  avait  sncccde  cu  France  ä  tmtes  les 
classea  i-nferm^es  dans  rancieniic  si-rviuide  (Guerard).  Ptolemftos  setzt  die  Buguotcs 
Bwischen  'Yütula  uod  Via(lu<<.  Plinius  richnet  dio  Kurguudioiies  (mit  Vurini, 
Gullooes)  20  den  Vandalcn.  N;ich  Ainmiun  starnrntt-n  die  liurguiiüer  von  den  römibcheu 
Colonisten.  Nacli  Orobius  vei schmolzen  die  von  Drusus  in  vcrscliiedcucn  AnKiedelutigcn 
Gernianieu's  zerstreut^fn  liurgutidtr  mit  den  Römern  und  erliiclleu  ihre  Namen,  weil  sie  in 
Stidti-n  (bnrgi)  lebten.  Kubtida,  König  der  0«q>ideD  (an  den  Carfwtlicn)  bedr&ngte  die 
nördlichen)  Burgunder.  Die  (äiidwestlicui  n)  Biiri^rinuier  um  Main  {"HSä  p.  d.)  wurden  dnidi 
Yalentiuian  gegen  die  Alh  mannen  aufgereizt.  N  nch  Philips  ist  die  Gründung  ncm  r  lU  icho 
(bei  den  Gcrmaneni  von  Ciefolcschaften  ausgegangen.  Die  finue  (generationes  vcl  linear) 
Longobardorum,  die  sich  der  Marpahis  Gisulftu  mit  Zustimmung  de^  Königs  Alboin  (der 
ihn  Ober  die  civitai  twd  ftpn  Forojuliana  geaetst)  ansgeviblt,  waren  wabrachelDUch  ge- 
meinfreie  GeschlccJitpr  (s.  (iaiipp.)  15ei  Wandcriiug  der  Ost^'othen  oder  Loncobarden  nach 
Italien  (sowit'  der  In  ^leisendm  >acliscii),  und  hei  denAlancn  (na<  h l*ell:iiiK)  wiui  die  Mitnahme 
der  Wejber  erwalint.  In  di  r  Stiltuiig>nrkunde  des  Klustcr's  Lenbus  i  llTf)  ii.  d  )  wird  den 
Mönchen  aus  Pfurte  au  der  Saale  auf  ewig  Kn  ibeit  von  allen  pulaikchen  Hecbteu  (durch 
Herzog  Bolealaas  I.)*fir  die  Deutseben  zusichert,  welche  de«  SiHle't  l4Uid  bebauen  oder 
auf  demselben  wohnen  würden.  Aus  dem  Yoribeilhaften  des  Anbaues  wflster  Striche  durch 
freie  Kolonistcu  (d»  nn  andere  waren  nicht  zu  h.tbcn,  da  die  Leibeigenen  bereits  Herren 
hatten)  erkl&tt  sich,  dasB  mit  Antang  des  Xlll.  Jahrhdt.  die  Ci&tercienser  in  Leubus,  m 
wie  die  Augustiner  auf  dem  Saude  in  Breslau  und  die  besonders  durch  die  heilige  Uedwig 
eingefttbrte  (Sttercienser  Nonaea  ia  TrebnHa  ratck  die  Ansrodnng  der  Wilder  und  die 
lirbarmuchung  des  Landes  bewirkten,  und  dass  ihr  Beispiel  von  Heinrich  I.  und  (h  m  Adel 
des  Landes  des  Landes  Nachahmung  fand.  Der  Deutsche  wirkte  unter  den  blavischen 
Eingeborenen  durch  die  höhere  Bildung  sowohl,  wie  durch  die  persönliche  Freiheit  und 
die  Vortheile  des  deatschea  BeehU  (fOr  die  frend«!  ColoBWtca).  Die  Westgotheo  und 
Burgunder  erhieltea  svei  Drittel  des  Landce  aadUetaea  dea  RAnern  aar  da«  letale  Drittel 
als  Kigonthnni.  Der  Yolkcrbaufe  unter  Odoacer  uud  die  Ostgotben  unter  Theodorich 
nahmen  |iur  ein  Drittel.  Die  Ilömischeu  Kuisergesetze  bestimmten  die  QuutiU  der  Drit- 
theilung zwischen  dem  Wirth  und  seinen  milit&risehen  Hespes.  Geiterich  theilte  die  alte 
Proconsularprorinz  oder  Zeogitana  ia  Alkiea  aater  Mdae  Yaadalea  lait  dem  fanieulat 
heredhad»  (4e2D>    lai  Wergeid«-  «ad  Benea-Sjrrten  in  Inugaediehea  Reidiet  fluid 

awitchen  Germanen  und  RO:nern  kein  Unterschied  Statt. 

*)  Die  grossen  Sch&del  und  Knochen,  die  bei  Maillezais  (in  der  Yendee)  gcfundea 
wurden,  gehörten  (nach  Areere)  den  Alanen  an.  Die  Buy  er  liessen  sich  iai  Pagas  eogeaili 

nieder  (im  Dep.  fle  l.i  Gironde).  Als  (!Y.  Jahrhdt.)  die  Beiger  (BoIg  oder  Volkb)  den 
Rhein  nach  Gallien  lin-uzteu  (bis  zur  Seine  und  Marne),  zogen  die  Stämiiu'  ilei  An  comici 
und  Tectosagen  nach  Süden.    I>ie  Arecumici  liessen  sich  wot>tlit:h  von  der  Iük  ne  niedi  r. 

Burch  die  Ardiche  von  den  Belviern  getri  unt,  im  Norden  und  Westen  an  Kuteui  uud 
mbraalei  grenzend).  Von  dea  T^wloeagen  (bei  Careasso),  wohnten  die  Tolosaten  und 
Atacini  bei  Tolosa  (Toulouse)  und  Atacinua  Vicus  (Annierc)  oder  Narbo  tNai!»enne)  im 
froheren  Lande  der  Elezikes  (lygurischen  Stamme'B)  und  dir  Bebriker.  Die  Sorden  oder 
Sardoncn  (bei  Ruscino  oder  Perpignan  und  Illiberis)  wohi.teu  an  der  Kette  der  öbUicboa 
Pxrenficn.  Die  Nachkommen  dts  nach  Germanien  (an  der  Donan)  gesogenen  Volfci 
Tectosagen  verheerten  Hord-GrieciieBtaad  nad  f2TB  a.  d.)  mefoasieo  ab  ToKmiboinr 
(Tobi.s«te8-Boier)  unter  den  drei  Stämmen  der  Galater  Nach  Perrot  finden  sich  Nach« 
kommen  der  Galater  Tectosagen  in  den  blonden  Bewohnet  n  Aucyra's  oder  Atigora*« 
(Hauptstadt  der  Galater).  Nemausis  (Nlmes)  war  von  den  Tyriem  gegrQndut  liei  An- 
koAit  AtaolfM  in  Gallien  (412  p.  d.)  machten  Franken  uud  Bnrgunder  di>rt  EinflÜle).  Die 
Eade  des  lY.  Jalnfedt  dea  Baeia  paaiirendea  Burgunder  llenea  iridi  bei  Woran  aledcr 
(wo  sie  zum  Christentbum  bekehrt  wurden)  Von  Ac'tius  besiegt,  wnrden  die  Butgnndsni 
nach  Frieden  mit  den  Römern  neben  den  Eingeborenen  in  Sabaudia  angesiedelt.  In  der  Cata- 
launischen  Schlacht  (167  d.  d.)  waren  die  Burgunder  mit  den  Römern  verbunden  Ködern 
tempore  Gaadicariam  Burgundiouom  regem  iatn  Gallas  habiiantem  Aetioi  hello  obtrivit 
pacemque  d  tappHeanti  dedit,  quanon  dia  potitn«  cst^  siquidem  iliDmChanai  eam  popolo 
t>uo  ac  Stirpe  deieverunt (Prosper).  Ammian  unterscheidet  die  Di-Calidones  und  Vectuiioncs 
Caledonii  (bei  Ptol.)-  Caledonia  (bei  Tacit).  Die  Caledonii  und  Meatae  (Stamm  der 
der  Britten)  kämpften  auf  Streitwagen  (nach  XiphilinusV  Extrcmiquc  hominnm  Morini 
(Virgil)  unter  den  Belgae.  Jenseita  der  Gelten  lagen  aie  hrittischcn  laseln  Albion  nad 
«lerae  (aach  Ariatotelei).  Die  Aettoi  Uagea  ISberbilder  su  Ehren  der  ChMterantter. 
9SS*»  M 
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wohin  auch  die  Thcipbalen  unter  dem  alanischen  König  Goar  kamen«  Ganz 
OftlKen*)  gehörte  so  den  ktiMrU^OB  ProviDien  (wo  du  Blgenthaai  em 
Provincialboden  dem  Kaiser  gehörte).  Die  Abtretung  na  germanische 
Völker  hatte  gcwissermaasen  ein  abgeleitetes  imperinm  und  besonders  auch 
das  dominiam  am  Provinzialboden  zum  Gegenstände,  jedoch  unter  der 
VonnnnetKnng,  dann  don  Kniser  eine  Art  Oberhemohaft  nnd  Ober-Bigen- 
tbnm  -verbleiben  sollte  (e.  Ganpp).  Onesar's  rOmfeolief  Lager  m  Beflaofon 


Uliczi  am  Dniestr  (bei  Nestor),  rv^^wyis  »*ra  <t>iyvo$  (Ptolem.).  Ptolem.  setzt  die  Ombrone« 
(und  Aoailo-pbracti)  sQdlieh  von  den  Avareni  in  Qallicia.  Chuni  rwischeo  Bwrtarnae  and 
Bozolani  (bei  Ptol.)  NördHeb  den  PerietWdl  (tMHnflfeh  rom  Tan*it)  flnden  «Idi  (bei 
Piol.)  die  Asaci,  Suardeni,  Zacatac,  Hippophagi,  Sannatac,  Modocae,  Königliche  Samiatac, 
Ilypcrboräiscbe  Sarmatae.  Vor  den  üacicrn  aus  Siebenbürgen  aiiswandonid,  wurde  der 
Stamm  der  Jazygen  alu  Mctanastae  bezeicbnet.  Zosimus  fasst  die  pannonischcn,  n  i  ischen 
und  rfafttiichen  Lemonen  als  keltische  sasammcn.  Bei  Weiasettel  und  bei  Cilli  in  bteier- 
mark  flnden  tidi  werkstitteo  ftr  kehltche  Antiken  (s.  Pratobevera).  Lea  premien  des 
Tcutons,  qiii  (suivant  une  lettre  d'Innocont  III  )  se  pr6scntent  cn  Ardialic  sont  les  Flamands 
bortis  des  districts  de  Liege  et  de  Mayence,  gatlo-bel^es,  fa^onues  k  la  iranfaipc,  ceux-la 
peut  £trc  de  Oodefroy  de  Bouillon,  revenus  de  la  croisade,  leg  anciens  Nemetes,  d'oü  les 
RomaiBS  qni  les  appellcnt  Nemtsi,  ont  depois  domii  ce  aom  k  tons  lea  ülemaad«.  Apr^ 
ecDE  TieBBent  lea  »üods,  qui  (favoriBte  ^lar  let  privfligef  de  la  coareutioB  paaste  entra 
Gcysa  et  Icur  duc),  s'ötablisscnt  au  mihcu  des  Romans,  relevant  contro  eux  Cronstadt 
(1143)  et  (1160)  Hermanstadt  Die  Pilger  unter  Ludwig  VIL  von  Frankreich  und  Conrad  IIL 
Ton  Bentschland  wurden  von  den  Valachen  angogriflen.  Ala  Geyaa  IL  (mit  der  Tochter 
FUlipp  Aagnst*s  vennUüt)  Verfotwgen  f^gen  die  Schismatiker  eroeute,  begaben  sich 
die  verfolgten  ArdtaHer  nach  Walaebiin.  unter  Asssa  nnpbrtra  tteb  ▼alaehen  nnd  Bai- 
parcn)  wtgen  zu  hohen  Tributes)  gegen  Is:\ac  Angelus.  Wührcnd  Ji  hann  (Solin  des 
Johann  Assan)  als  Flüchtling  unter  den  Cumancn  lebte,  bekämpfte  sein  Unkel  Johann 
Romaioeton  (oder  Romaioi-Tödter)  die  Bomaloi  (unter  Kaiser  Basii)  und  llsst  sieb  anter 
Tapst  Innocens  III.,  der  die  Yalschen  a  ■aaguine  fiomsnomm  anerkennt,  sttm  Oebertritt 
aar  lateinischen  Kirche  bewegen,  fUit  aber  inedor  ab.  (^nldam  aatem  licenüa  vetostatis 
plnrw  dco  ortos,  plorwqw  geiilei  appdlatiooai,  liaisosi  GaaBbrivi<i%  Snaros,  YaadakMi 
afBrmant  (Tacitus). 

*)  Als  JuBtiaiiil  die  Abtretung  des  ostgotbiscben  Gallien  an  die  Franken  Iiest&tigt 
hatte,  schlugen  die  germanischen  Könige  (in  Arles)  goldaae  Münzen  mit  ihrem  Bilde  (nach 
Procop).  Das  gotbische  Land,  das  Toeodorich  (rcx  Wesegothorum)  inne  hatte,  bUdete 
(nach  Jemandes)  noch  immer  ein  Glied  di  s  römischen  Reiches.  Die  Codicilli  de  consnlatu 
wurde  vom  Kaiser  Anastasius  dem  Chlodewig  übersandt,  um  die  Rechtmässigkeit  seines 
Besitzes  anzuerkennen  (mit  Gr^.  Tours).  Nach  Procop  hielten  die  Franken  den  Barita 
von  Gallien  nur  dann  sicher,  wenn  derselbe  vom  Kaiser  in  Constantinopel  bestätigt  war. 
Im  westgothischen  Reich  war  längere  Zeit  die  Ehe  swischen  Römern  und  Gothen  ver» 
boten.  Nach  Gothofredus  sind  die  Fränkischen  und  S&chsischen  Leti  (die  im  nyzantitiiscben 
Reich  und  im  IV.  Jabrhdt.  in  Gallien  vorkommenden  Leti  (Laeti  oder  Läten  in  Gallien 
wie  (nach  Amm )  ein  auf  der  linken  Rheinseitc  erzeugtes  Barbarengescblecbt.  Im  Lande 
der  Kervier  und  Treviner  werden  fränkische  Läten  genannt  (IV.  Jabrhdt).  Laetus  (letus) 
stammte  von  Ai^Tro;  (Ani'roc,  Aijroc)  oder  (nach  Hesychius)  Sijuooioe  (dem  Lateinischen 

Sentilis  entsprechend).  Ni  ben  Laeti  Batavi  finden  sich  Gentiiis  Suevi,  neben  Laeti  Franci 
ie  Sarmatae  Gentiles  (in  derüotitia  dignitaturo).  junoixrianf  tls  k(T9V{  {9yo(  yalatiKoy 
(Zosbnns).  Alamanncn  wurden  (IT.  Jabrbdt.)  von  den  Römern  in  den  Pogegenden  ange- 
pflanzt, Taifaleii  bei  Modena  und  Paima.  Der  Kaiser  behielt  das  Obereigenthiim  in  den 
terrae  laeticac  im  Römischen  Reich.  Die  unterworfenen  Stammverwandten  wurden  von  den 
Germanen  als  .Metöken  aufgenommen.  Bei  den  Friesen  konnte  ein  Lite  wieder  einen  Litcn 
haben.  In  den  vom  Bischof  Avitus  an  Kaiser  Anastasius  geschriciienen  Briefen  des  bur- 
gHS^ÖNiben  Kanig*8  Sigismund  wird  das  Königsgescblecht  famula  vcstra  prosapfa  mea  ge- 
nannt. Durch  'Ertrag  mit  Honoriiis  verpflichteten  sich  die  in  Spanien  eintretenden  Alanen 
Vandalen  und  Sueven  für  die  Römer  die  Waffen  zu  fuhren.  Die  Westgothen  unter  Wallia 
kämpften  in  Spanien  gegen  vandalibche  Silinger  und  .Manen  zu  Gunsten  der  Römer  (418). 
Euricus  (t  4b3)  ergo  Wesegothortun  rex  crebram  mutationcm  Bomanorum  Phncipum 
cernens,  QaUiai  tuo  Jnre  niros  est  occupare  (Jornaades).  Reges  aaiici  atque  loell  (des 
Kaiser'«  Augnstns)  saepe  regnis  relictis  non  Romae  modo,  sed  provinrias  perapranti, 
quotidiana  officia  togati  ac  sine  reixi  )  insigni,  more  clieiitinm,  jiraestiterunt  (Sucton). 
Als  die  Westgothen  unter  .\taulf  (son  ihrem  Zuge  nach  Spanien)  in  Gallirn  verweilten, 
üud  nur  eiaa  Ein^oartierung  (wie  frOher  die  römischen  Soldaten)  bei  den  römischen 
Orundbesitsani  Statt  Zur  LandtheilDBg  kan  es  ent,  all  die  Oothea  nnter  WalUa  aas 
Spanien  zurückkehrten  Libcrtini  non  multum  supra  servos  stiut,  raro  aliquod  momentum 
ia  domo,  aun^uam  ia  civitate  excepUs  dontazat,  üs  gentibus,  ^uae  reguantur,  ibi  enim  et 
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wnrdo  durch  das  Gerücht  pallischcr  Kauflcotc  von  der  ungeheueren 
Kürperlänge*)  der  Germauen  in  Schrecken  gesetzt.  Nach  Cassius  Dio 
zogen  sich  die  Sygambrcr  bei  Caesar  d  Ehoin-Uebcrgajig  in  dio  festen 
Plttte  (4^|n^)  mrtok  (nach  Ombw  in  die  Wilder*^).   Marc  AnreL 


super  ingenuoB  et  super  nobiles  ascendunt,  apud  ccteros,  impures  libertini  libertatis 
argumentum  sunt,  sagt  Tadtns  ron  den  Oermanen.  Arimannos  (Volk  oder  Heer)  ist 
ezerciulia  liomo  (in  den  longobudiiehea  OeteUen).  Bei  der  Trennung  der  Gothen 
wnrde  das  ünterkOirfctIniiii  d«r  BaltlieD,  das  vorher  mifer  den  Analem  geitandeii,  unab- 
hängig. Das  Burgundiscbe  GeseU  nnterscheidct:  Optimates,  Nobiles  (tarn  Bur^undione« 
quam  Romani),  Mediocres.  Ingenui  (tarn  Borgundiones  quam  Romani),  Minores,  inferiores 
personae,  Servi  (s.  Ganpp)  Als  mit  der  NnrelUrang  des  Kaiserreich'»  die  alte  Eintheiluog 
der  ftete  in  Cifea»  Lntui  ^dPercarini  Tertchwonden,  blieb  der  Käme  jAtini  wf  die 
NacSikonraMB  der  dtmb  M aavniiniott  r  reigelasBenen  beMlirlidcl»  Dfe  BebOffra  der  Vtefen 
entapNAen  den  homincs  cxercitalcs. 

*)  Nach  Dubois  de  Montp6reux  waren  die  riesigen  Cyclopen  (die  FelsstQcke  auf 
ÜItsscs  schleuderten)  ein  kimbritches  Nomadenvolk  am  Bosporus.  Im  Stifte  Bergen  finden 
■ich  alte  Wohniitse  der  Lappen.  Die  Waffe  Ibor's  bestand  in  einem  Hammer  (maDeu 
eazo)  oder  einer  Kenle  (dem  aaxo),  ihnlidk  dem  patu-patn  der  ITOdea,  irdeber  efnlbeh 
ans  einem  diek  auslaufenden  Ast  besteht  (s.  Nilsson).  Din  Priester  des  Odincultus  hiessen 
Aesir,  Ossen,  Äsen  u  s  w.,  und  die  Uteste  Culturstättc  ist  Asgard  oder  der  Asenhof.  Odin 
war  oberster  Gott  aller  indogennanischen  Völker  (Nilsson).  Der  odiniscbe  Caltus  kam 
(VI.  Jahrbdt,  n.  d.)  ans  dem  »adlichen  Seandinavien  (nadi  Nilnoiil  Der  RIeae,  dem  der 
I4wpe  tebte  Kleider  sestohlen ,  klagt  frierend  dem  Monde  (all  semem  Tiler)  e«ine  Nett 
(8.  LaestadiuB).  Die  Esthnn  (At  stycr)  warr  n  Joton  (nach  Finn  Magnus).  Das  Wort  Jotnn 
(das  anfangs  ein  Volk  bezeichnete;  wurde  gleichbedeutend  mit  Feind  und  schliesslich  ein 
Sdümpfwbrt,  wie  Keltring  (Abkömmling  der  Kelten),  Vandale  (Wende),  Krabat  (Kroat), 
Knrre  (Kurlinder)  u.  a.  v.  (Nilaaoo).  L'ancien  (3elto-Breton  avait  Go^  IMen,  et  ar  QneUn 
•Ignille  le  meillenr,  Bon  ett  en  Orec  aya96s  et  on  trouve  dant  üiteerfte  (avhnnt  Ihre)' 
w  ya9^,  t  b(ni  et  y'no;  signifiait  bon  cbei  les  Lac^dömoniens  (Plleur).  '0(fiy  xaXovcif 
Alyonrvot  ovgätoy,  '6  iattv  'Ekktiytoji  ßaaiXloicoy  (Horapollo).  'iXa  9jffittlyn  xr/y  ad-nolaty, 
^  yovy  ro  nA/J^;,  nagä  ro  i/toS  ilhfa^at  (Et.  m  ).  Nach  dem  TMA  M  Zimischi  (976  p.  d  ) 
erhoben  sich  die  Bulgaren  und  wählten  vier  Brüder  zu  AniQhrem,  von  denen  der  jOngittt 
(Samuel)  seinen  Yater  (den  Bojaren  Schishman  oder  Mokr,  der  snm  Kaller  anigermni 
gewesen)  blendete  und  selbst  den  Thron  bestieg  (als  Stephan).  Der  Bnlgarenkaiser  Samuel 
dehnte  seine  EinfiUle  in  das  byzantinische  Reich  bis  zum  Peloponnes  aus.  Kaiser  Basiliua 
wurde  987  p.  d.  von  den  Bulgaren  besiegt.  Samuel  rcsidirte  in  Ochrid  (Justiniania).  Im 
Krieg  mit  Serbien  sentOrten  die  Bulgaren  (unter  Samuel)  Dioldea  oder  DnUn.  Ifainr 
Samuel  verm&hlte  seine  Tochter  mit  dem  gefangenen  SerbenkOnig  Wladimir.  OMMiBn 
vemrthcilte  den  (^uadenkönig  Gaioromarus  (auf  Anklagen).  Kaiser  Maximinus  drang  (nach 
Verheerungen  im  Reich  der  Quaden)  bis  nach  M&hren  (tibcr  die  Thaja)  vor  (236  p.  d.). 
Die  nach  Italien  «^rnngenen  Markomanen  und  Quaden  siegten  (270  p.  d.)  bei  Placentia. 
Nach  Ennordnngfluret  iLönig's  Gabinius  (durch  die  Börner)  zerstörten  die  Quiden  Cemontnm 
(374).  Die  bis  Thüringen  vorgedrungenen  Avaren  kSmpften  mit  deia  Aniilcenlttatae 
Sigibcrt.  Die  mit  den  Persem  auf  der  asiatischen  S'  itc  laRonicIen  Avaren  lieferten  die 
Slaven  der  Schiffe  (ü26  p.  dX  Das  an  den  Grenzländern  Quadien's  ausgebreitete  Christen- 
thum  ging  unter  den  Einfällen  der  Hunnen  und  dann  der  Avaren  zu  Grunde.  ^  C^an 
Meiriadawe,  der  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Maximna)  die  Bretagne  colonisirte,  heisst  der 
Bonnengleiche  Eroberer  der  Höllengeister.  An  die  Stelle  der  nach  Soden  gezogenen  Sneven 
treten  (in  Norddeutschland)  Wariner,  (in  Brandenburg)  Weriner,  Pharodener,  Barden  (im 
Bardengau  bei  Lüneburg)  und  Variscer  (Friesen)  auf.  Sur  le  Palus  Maeotis,  vers  le 
K<jpbines,  est  8itu6  le  pays  qn'oo  nommait  autrefois  la  Grande  Bolgarie,  ainsi  que  Ics 
Kotraghes,  qui  sont  de  la  m^me  racc,  et  les  tribus  alli^es  avee  enz  (Nicephor).  Movm 
BwXy^ttt  (b.  Const  Porphyr).  Nach  Gregoras  hatten  die  Buli^aren  von  dem  durch  ihr  Land 
strömenden  Flnss  Boulga  (Wolga)  den  Namen  erhalten.  Der  Fluss  Etil  kam  (nach  Rubruquis) 
von  Grossbnlgarien  (zum  Unterschied  von  Kteinbulgarien  an  der  Wolga).  Nach  Titaschtschef 
nannten  sich  die  Bulgaren  selbst  Biliri.  Bei  Eidin  heissen  die  Bulgaren  der  Donau  Burdju 
(a.  Quatremdre).  Nach  Carpin  wohnten  die  BUeren  in  Grossbulgarien.  Nestor  stellt  die 
Bnlsaren  mit  Avaren.  Ungarn  und  Kbazaren  zusammen  (als  Tschuden).  Nach  Paul  Wame- 
fiied  schlössen  sich  aie  Turcilingi  oder  Tungri  (Thüringer)  dem  Zuge  Attila's  an. 

**)  Oppidnm  autem  Britanni  vocant,  quum  Silvas  impeditas  valio  atquc  fossa  munierunt 
quo  incuraionibns  hostinm  vitandae  causa  convenire  consuerunt  (Caesar)  TNew  Sealand, 
Birma]  wie  town  (tun)  oder  Zaun.  Der  römische  Statthalter  am  Niederrhein  lieia  die 
friesische  Ansiedlung  (unter  Nero)  zerstören  (trotz  der  Oesandtschaft  nach  Rom)  [Cherokee]. 
Im  Vertrage  mit  Commodus  mussten  sich  die  Buren  verpflichten  ihre  Grenzen  wQste  zu 
bähen.  £(  bae  ge&teii  n  viaciuttar  bodte  n  populo  JnUHnaao  aerrke  le  dicont  Itn 
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verflanztc*)  Markomannen  nach  Raveuna.  Infinitos  ex  gcntibus  in  Romano  solo 
collocavit((Japitol).  Die  älteren  Patricier  waren  die  eigenUiulieQ  civeä  (ingenui), 


profecto,  multis  fortana  parat  in  poeoam,  sact  Plinins  von  den  C'bauken  im  unwirtblicbon 
Küstenstrich.  Nach  oiederlandiBcher  Uebcrlieferang  landeten  die  Brflder  Friso,  S.i\<<, 
Bruno  an  der  nördlichen  Kaste  IloUand's.  Merkur  trikgt  den  Reisehut,  die  weit  ver 
breiteten  Sagen  der  Abstammung  barbarischer  FQrsteu  von  Hermes  beruhen  auf  ihre  Bt- 
kanntschaft  mit  diesem  Qott,  den  griechische  Reisende  als  Schätzer  der  Wagen  und  Kauf- 
leute mit  s'ch  fahrten,  seine  Huttracht  dem  nordischen  Odin  überliefernd,  der,  uls  Buddha 
oder  Vodan,  wie  Hermes  von  Maya  geboren,  da  die  Vorstellungen  von  den  Wamleningen 
des  Missionars  und  Propheten  aach  mit  denen  des  handelnden  Kaufmanu's  mischten.  Deum 
nuuime  Mercnrium  eoloat  Pott  bane  Apollinem  et  Mortem  et  Jovem  et  MinerruD  (CSaenr). 
Iii  Qothi  an  Saxones  sint  non  ]iossum  dijudicare,  sagt  Btisbeck  von  den  Deutschen  im 
taurischon  Chersones  (IGOö)  Unter  don  £inwohnern  Augsburg  s  {,'laiil)tc  schon  der  kur- 
t&chsische  Leibarzt  Biaiiconi  Protestanten  und  Katholiken  am  Qcsicljt  und  den  Munieren 
unterscheiden  zu  können,  and  nach  Nicolai  hatten  die  ertteren  mehr  von  der  schwäbifchen, 
die  letzteren  von  der  bayriachcn  Nationalpbyaiognonie.  Der  von  der  Abstammung  der 
AnRcbörigin  beider  Confcssionen  herrflhrende  Unterschied  wurde  dadurch  bleibend  er- 
halten, dass  Eheschliessungen  fast  nur  unter  Glaubensgenossen  Statt  fanden.  Die  Feuer- 
Iftoder  wiedciholtcn  (narbüffend)  Alles,  was  man  ihnen  sagte,  und  summten  der  Mannschaft 
Lieder  nach,  obgleich  das  Pfeifen  ihren  Ohren  ziemlich  webe  za  tbuu  schien  (nach  Mayne). 
Die  HefdoiaelukaMfi  dt-r  Oberiaositz  wurden  von  den  Scmnonen  (ein  Zweie  der  Sueven) 

febaat,  Bmnzei^oräthe  (mit  Sleinwcrioeugen  gcmiscbt^  enthüllend,  und  ke|^elfitnnige  Erd- 
O^el  mit  Urnen  (Schuster).  Die  grierhischc  Vidksspracbe  {t(OQiy>l  oder  die  jetzige)  wird 
(seit  323  a.  d.)  ^juntgii  vküaaa  genannt  (in  religiöser  Hinsicht),  weil  Constantia  oamal« 
das  Chrifttaathum  und  nie  romische  Staatsreligion  annahm:  weshalb  auch  und 
mmmwt  gtcfebbedentend  sind  (s.  Telfy).  Seit  der  Kirchensdihima  wurden  die  Angebftr^en 
^cr  grie«  bischen  Kirche  (wui'toi  und  die  der  römisch-katholischen  Kirche  huTroi  genannL 
Gegen  die  Kirata  von  kleint  m  Wiiehä  im  östlichen  Himalaya  kamptt  Visbmi\  Vogel.  Ab- 
genachtes  Hinterhaupt  bei  Schädeln  von  Ilonolulu  (nach  Davis)-  Auf  dem  Scbluchtgem&lde 
von  Bamses  Ul.  hat  Tuiröcba  eine  feine,  gradstcheude  Nase,  langen  S|iitzbarl  und  aeia 
Helm  gleicht  dem  ctraalriidisn  Casketen  («.  Lanlli). 

•)  Arrad&us  und  Ilonorins  bestimmte  über  das  Elnquartirunpswesen  (de  metatis), 
dass  der  Eigeuthnmer  eines  Hauses  seinem  militärischen  Rospes  den  dritten  Thetl  desselben 
zur  Benutzung  überlasse.  Nach  Proco])  verlangten  die  fiemdeu  Soldtruppen  von  Oiestes 
(Yater  des  Bomulus  Augustnlus)  den  dritten  Taeil  von  den  Lftadereien  Italien's  und  er- 
hoben, anf  Yenreigerang,  Odeeeer  siim  KOnig.  Jastiniaa's  Saaeüo  pragmatlea  (steh 
Beeil Jipung  des  ostgothischen  Krieges  in  Italii  n  geht  davon  ans  (r>r»4),  da-s  in  BetrciTder 
in  gothiächen  Hduden  gewesenen  Güter  der  früher  römische  Besitzstand  wieder  berge* 
Stellt  werde,  den  wahren  EigentbOmern  sollte  der  Verlust  oder  Untergang  der  Urkunden, 
welche  frfllier  Aber  ihren  Grundbetits  angefortigt  worden  waren,  nieht  aom  Machtlieil  ge- 
reiebeo.  Wer  vabew^Iiehe  Sadlen  beilise,  «e  einem  Andern  elmnttlmnch  geborten, 
sollte  atr Herausgabe  vei^flicbtet  sein,  den  Senatoren  Constantinojii  fs  sollte  es  frei>teben, 
pro  reperaadis  possessionibus,  (zum  Zwecke  der  Wiedererlangung  oder  Verbesserung  ihrer 
Grundstacke)  nach  Italien  zu  n  Iben  uod  sich  dort  beliebige  Zeit  aufzuhalten  In  Processen 
der  Römer  anter  einander  sollten  bei  den  geaetalidien  Yeij&brungsfristen  die  KriegstaiteA 
nicht  eingeteebnet  werden.  Die  mit  den  Hannes  aaeh  Westen  gezogenen  Ostgothen  wardea 
bei  der  Bflckkehr  von  den  Oströmern  in  Paunonien  angesiedelt  Quia  autem  terra  descrta 
erat  misit  (Adulfus)  nuncios  in  omneS  rcgiones,  Flandriam  et  Hollandiam,  Trajectum, 
WesljliaMsm,  Fresiam,  ut  quicunque  agrorum  peouria  arctarentur,  veniront  cum  familiis 
sais,  aeeeptari  terraa  of  ünan,  terran  spatioasm.  nberem  fhidihos  ndondantem  pisce  et 
eame  et  eommoda  paseooram  gratia.  SnrrexH  fnaamera  mnWtade  de  varfis  bmIqiAmds 
assumptisque  familiis  cum  facultatibus,  veneriint  in  terram  Wagirensium  ml  Cuniitem 
Adolfnm,  possessuri  terram  quam  eis  |iollicitus  fuerat.  Et  primi  quidem  Holzatenses 
aoeeporaalaadN  in  locis  tuiissimis  ad  occidentalcm  plagaro  Sigebcrg,  circa  flumen  Trabenani, 
caapestria  qnoque  Zventiaeveld  et  quicquid  a  rivo  Snakat  «eqoe  AjrinewMi  el  lacam 
Pinnensem  extendhnr  Dar^fanensem  pagum  Westfiüi,  Utineasem  Hoiubdl,  Basle  VthA 
incoluerunt.  l'orro  Plunensis  adhnc  desertus  erat  paaus.  Aldenburg  vero  et  Lutilenburg 
et  caetcras  tcrras  mari  cootiguas  dcdit  Slavis  incolendas,  factique  sunt  ei  tributarii  (unter 
Qnf  Adolf  II.  von  Holstein).  Auf  den  Inschriften  (jonischen  Alphabetc's)  auf  dem  ÖoloM 
zu  Abu  simbel  berichten  diie  griechischen  (dorischen)  Sfildner  {jnm  Theil  ans  Bhodns)  voa 
ihrer  Entdeckungsreise  auf  den  Nfl  (von  Elephantfae  bis  aar  iweiten  Kataracte)  anter 
KOnig  Psammetichos.  Burgunder,  welche  aus  den  frfiberen  Wohnsitzen  des  Volkes  (aus 
*  den  Maingegendeu  oder  der  auf  dem  linken  Rheinufer  zuerst  innc  gehübten  Germania 
prima)  aacanmaa,  aolllea  ^ach  Gundobald's  Gesetz)  zwar  auch  noch  Komischen  Boipilit 
zugewiesen  werden,  abtr  wa  diesen  nnr  die  Hälfte  des  Grundstack's  ohne  Sklaven  er« 
)uu(en  (s.  Ganpp).  Sätea  Mg  ein  ganses  Tolk  mit  allen  seinen  Gliedern  «oa  der  bis- 
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oder  der  populus*),  als  es  noch  keine  andern  Burger  Bom's  gab.  Die 
•ädern  Bewohner  Bom's  waren  OHenten  der  Patrieler  oder  nnbereohtigte 

Acrarier,  welche  ans  den  besiegten  Ortschaften  noch  Rom  übersiedeln  mussten. 
Die  Altbürger  serfielen  in  8  Stimme  (tribos),  als  Bamnensea,  Tiüeosee  und 


herigen  HeimHth.  Nam  principes  Slavos  serrare  Bolent  tribatis  sois  augmenUndis  (Helmold). 
(jermaDeo  und  Römer  (bei  der  Völkerwanderung)  scheinen  sich  besser  in  einander  ge- 
flnidni  an  haben  (in  denselben  Ort«cliaften  beisammen  lebend),  als  es  fpäter  zwischen 
Oermanen  and  Slaven  der  Fall  war,  die  sich  aas  den  Stödten  in  die  Vorstädte  anrOck- 
zogen,  oder  neben  dem  dentschen  Dorf  ein  wendisches  bildeten,  wenn  nicht  flberiiaapt 
auswandernd  (s.  Ganj)p),  | mit  Römer  schon  j^eimscht  üiuI  deshalb  leichter  rnischi-ndl.  Nt  ben 
den  Tres  Cri  tenn»e  oder  Tre  «  t  Crefennae  Oiie  Finnen  der  Wälder  und  die  der  Heerden) 
in  den  Sümpfen,  spricht  Jornandea  (der  Finnen  in  der  Insel  Scanaia  kennt)  Ton  den 
Snethen  (der  Telxe),  lowie  den  Finnaithae  und  den  Gautigothen.  Die  JHM9i^p*im  (bei 
Vrocon)  hiessen  Scritobini  (Seriptubini)  oder  Scritofinni  (b.  Paul  Wamefrid).  Der  Anonym. 
Rav.  kennt  zwischen  Scvthien  und  Dänemark  die  Skritfenni  und  Hhedeft-nni  (Finnen  der 
Schuhe  und  der  Wagen).  Ftunae  in  Biarmien  (IX.  Jahrhdt.).  Eodem  tempore  Qundicarium 
Bargnndionm  regem  intr»  OalUas  habitmntem  Aettus  hello  obtfMt  pacmtM  d  saratt- 
caau  dcdit,  ana  non  diu  potitus  est,  si  quidem  illum  l'hunni  com  popolo  na  ae  itine 
ddtferaat  (Hrosper).  Nach  dem  uuglticklichon  Kriege  mit  Aetia«  wurden  die  Borgnnder 
(unter  KOnis  üfintherj  von  den  Hunnen  vernichtet,  worauf  der  Rest  des  Volkes  Sitze  in 
MÜModia  erhielt  unter  König  (tuudioch  (Bruder  des  Chilpericb),  der  (nach  Gregor  Tur.) 
aas  dem  Geschlecht  des  wt  stg'tthischen  K&nig's  Albanarich  stammte.  Von  Gundioch's 
SAhaen  midirte  Gundabald  in  Lngdunnm  (Lyon),  wührend  sein  Bruder  Godegisrl  in  Genf 
Hof  hielt  Theodorich  schickte  den  Bischof  Epiphanias  au  die  Hurdunger  mit  Gundobald 
(in  Lyon)  um  die  Hefreinng  der  in  Sklaverei  geführten  Italiener  zu  bewirken  (nach 
Enuodius)  (räuberisches  Bergvolk,  das  in  den  Alpen  Schutz  gefunden].  Sigismund,  Sohn 
des  Gundabald  (König  von  Burgund),  erhielt  Ton  Anastasins  den  Titel  Comet  und  seit  er 
König  geworden,  aadi  dea  einet  Patiieiai.  Das  borgaadiicka  Beittk  wände  ifiMü  voa  dea 
Franken  erobert. 

*)  In  das  ClieutelvcrkUtabs  kamen  anfangs  nicht  nur  die  besiegten  Ureinwohner, 
leedeia  aoeh  die  Freigelassenen  und  die  aus  der  Fremde  nach  Rom  ziehenden,  welche 
keine  Fatrider  waren  und  sich  (durch  das  jus  uppücationis)  einen  Schutzherm  (Patron) 

wählen  mussten,  dem  sie  auch  auf  Jurisdiction  unterworfen  waren.  Später  verschmolzen 
die  meisten  dienten  mit  den  freien  IMebeJern.  Die  in  Rom  xwar  frei,  aber  unberechtigt 
lebenden  Lnteiner,  die  durch  Ancus  Martins  sehr  vermehrt  worden  waren,  erbttltcn  durcn 
Servius  Tullius  die  Civität  nnd  Autheil  an  dem  Staate,  so  dass  fortan  die  Patricicr 
nicht  mehr  die  alleinigen  In^enui  waren,  sondern  die  freien  Plebejer  waren  es  ebenso. 
Plebs  ea  dicitur  (pars  civitatis  in  qua  gentes  civiura  patriciac  nun  in^unt  ((rellius).  Die 
Patricier  (obwohl  sie  manche  Rechte  cedirt  hatten)  standen  dem  Plebs  noch  immer  als 
Madel  ^enuber  (als  NoUHa)^  der  sich  durch  die  Geburt  fortpfiMstc.  aneh  weaa  die 
Censoren  einen  Patricier,  wegen  geringen  Vcrmögen's,  iu  eine  untere  Classe,  wohin  er 
gehörte,  Betzte.  Doch  konnte  ein  Patricier,  eine  Fleheierin  heirathend,  freiwillig  ma  dem 
C^esrlilechtirnexus  hinaustreten,  indem  er  die  Curie  veriiess  und  die  Sacra  preis  gab.  Ab- 
gesehen von  den  regelmässigen  Allectionru  konnte  ein  Plebejer  nicht  Patricier  werden, 
obwokl  (reich  oder  vornehm)  er  Senator  (ordiue)  sein  konnte,  war  er  doch  kein  Adliger 
(genere).  Nach  Gleichstellung  zwischen  Plebejer  und  Patricier  (300  a-  d.)  wurden  die 
letztem  (die  ihre  Rechte  nach  einander  ccdirten)  durch  die  neue  Aristokratie  der  Kobiles 
uud  Reichen  noch  mehr  verdunkelt,  das  immer  mehr  seine  Bedeutung  als  erblicher  Stand 
verlierende  Patriciat  wurde  einer  persöolichrn  Werde  um  so  ahnlicher,  wozu  es  Cunt^tantin 
•ebnesiMeb  aaebte  (s.  Rein).  Die  plebejischen  Nenbärger  wurden  als  Peregriner  ange- 
sehen unf!  ermangelten  der  religiösen  Weihe,  bis  sie  Servius  Tullius  in  den  Staat  auf- 
nabul  und  zu  den  allgemeinsten  Heiligthümern  (sacra  publica)  zuzog,  während  die  sacra 
nrivnta  ihn'  n  unzugänglich  blieben.  Die  durch  den  Bilrgerkriep  unter  Abn-Bekr  aus  ihrem 
Moroadenl«  ben  anfccstörten  und  zum  grossen  Tbeil  (als  Chalid  den  Anstand  unterdrückt 
baOe)  aller  ibmr  Bebe  beraubten  Stimme  Centrahurablen's  setitea  steh  gegen  die  reichen 
nrerirprnvinzen  de»  persiFi'ben  Reiches  in  Bewegung  und  ebenso  organisirte  sich  eine 
UutiTuihmuDg  gegen  Syrien  Arabien,  wo  der  Islam  eine  Art  Verbrüderung  aller  Volks- 
stämme und  somit  das  Aufhuren  der  Stammesfehitcn  und  Raubzuge  zur  Folge  gehabt 
hatte,  ward  zu  eng  für  seine  Bevölkern»g  und  sie  brach  nach  aflen  Seiten  über  die 
Greasen  hinaus.  IHeht  nur  die  streitbaren  Hlaaer  kemea,  toadem  die  einzelnen  Stämaw 
mit  ihren  Weibern  und  Kindern  (s.  Kremer).  Die  Stämme,  welche  Irak  und  Syrien  er- 
oberten, bildeten  Militärlager  (amsar),  die  in  Syrien  den  Namen  Gond,  in  Irak  die  Be« 
teichnung  Askar  erhiLltcn.  Omar  wollte  alle  Moslimcn  in  ganz  Arabien  mit  den  (nach 
drei  Kliwea  vertheilten)  Jahnebalte  betbeilen  [Ausdehnung  des  romischen  BOrgerrechts 
•bir  Hann)»  aber  die  Unwebnar  der  beidm  bdäfea  8tMie,  levie  du  &iefMr  te^ 
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lAOeveikscs,  von  denen  jeder  10  Gurion  oder  Gescblochter  voran  hatte.  Jede 
Curie  ejjtliiclt  10  Gentes  und  stellte  10  Eouitos  mit  100  pcdites.  So  waren 
im  Ganzen  300  gentes,  aus  denen  300  Männer  (die  FamilieuUaupter^,  als 
AvssefaiiBB  der  Getolilealilsr  to  Senftl  bildete.  Za  den  100  GeBehlecliteni 
(unter  Bomidiu)  aas  Latiom  kamen  100  gentcs  der  Sabiner  (mit  Tatina)» 
als  Romani  und  Quiritcs,  zn  denen  dann  später  die  Liiccrcs  (besonders  aus 
Etruskern)  kamen  und  durch  Tarquinius  Priücus  eine  GleichstelluLg  mit 
den  Stteren  erhielten.  Die  Prorensalen  (Oelfiresse^  nannten  die  aOrduchen 
Naobbam  Franzosen  mit  der  Dialect-Trcnnong  (IX.  Jahrhdt.)  des  (aus  der 
Ungoa  vulgaris  gebildeten)  Romanischen,  besonders  durch  normandischo 
TrouT^s  gopüogt.  Die  Bischöfe  von  Tournay  predigten  (VIL.  Jahrhdt.) 
dentsch  nnd  mmzOeieoh  nnd  in  Tonre  wurde  (813)  m  beiden  Srateben 
nnterrichtct.  Ausser  dem  Kastilischen  finden  tieb  Dialeote  des  Alt>ProYen- 
nliscbon  in  den  Provinzen  Spanien's*). 

Die  Gerrhi  {FiQ^oi)  gehörten  mit  den  Legao  (^^/at)  und  Gelae  CTi^Xai,) 
10  den  Albanien  in  Albania  (ij  AXßavla)  am  datlionen  Oancatns,  aie  den 
Tempel  dea  Uonde's  durch  Hierodulen  bedienen  Heesen.  Die  von  Gott 
Ergriffenen  wanderten  für  ein  Jahr  einsam  durch  die  Wälder  und  wurden 
dann  der  Selene  geopfert.    Die  Albanier**)  (and  benachbarten  Iberer) 


Bcblangca  das  ganze  SUatseinkommca.  Flebcs  paeoe  serrorum  habetur  loco  sagt  Caesar 
in  GaUieo.  Die  Zigeuner  in  Bokbara  werden  in  die  St&mme  der  Dschaghi,  Mczcng  und 
LioU  aetbeiU.  Das  rechüielie  YerhibniH  der  langobardischen  Aldionen  glich  dem  der 
Xitan  Mi  dta  andeni  YOlkera.  Gen«  Meroringonim,  de  <^aa  Frand  regee  tibi  erean» 
BoÜti  erant  (nach  Einhard").  Franci,  facto  solenniter  generali  conventu,  ambng  sil>:  reges 
conBtituunt,  sagt  Einhard,  Karl  und  Karlmann  (Söhne  Pipin's).  Wie  das  Kuuigthuui  aus 
der  Wahl  des  volk'a  ist  die  Aristokratie  (der  Germanen)  aus  den  Gefolgschaften  abza- 
liaitea  (aaeh  Qmm).  UnprOngUeh  mJieb  bei  den  Franken  die  Aofiiabme  ia  die  Zahl 
der  MmgKdkea  vetreaatt)  Ia  dto  tnMtii  regia,  jedeoi  Hitvllede  dai  TtStm  dnifidto 
Busse  und  Wchrgdd  selnei  Oebvrtaitandea.  Bpiter  abar  Terbueb  da«  eriifllita  WdvgelA  in 
hoste  auch  in  patria. 

*)  Die  Maragaten  waren  Beete  der  zu  den  Maaren  Obergegangenen  Gothen  (alt 
HanUhiertKciber),  iribread  aaa  daa  aaeli  Artarien  geflochtcten  die  Qodee  berroi^Bgan 
(8er  Oodo  oder  ttm  Adel  lein).  Die  Cottetrerflunnng  (1812)  legte  dae  Wort  Vaeion  ffrVhat 

nur  für  FrcmdtO  «llen  Spaniern  bef.(fuero  jnzgo  in  kastiliscncr  und  arragonischer  Ver- 
fassung). Die  ^  3  des  Ackerlandes  und  '/s  der  Waldungen  nehmenden  Gothen  Hessen  den 
Römern  ihre  romaDO-celtisehe  Manieipalrerfassong.  Römisebe  Heürathen  (589  p.  d )  waren 
(bis  672  n.  d.)  den  Chithca  (in  Spanien)  vertioteB.  Oothaa  aad  Bcbweden  bliebea  Ue 
1250  p.  a.  Tondiiedea.  IMe  üplandslaf  waren  fan  norrtnfic&eB  (idiwedliebeB  and  Idladl* 
■eben)  abgcfasst  (oder  dänisch)  bis  XlII.  Jahrhdt.  Das  Patois  in  Nordschleswig  steht 
swiichen  Plattdeutsch  und  D&nisch.  König  Roger  (seit  Unterstfltznng  der  Longobarden 
durch  die  Normane  n  :  lieferte  (in  Messina)  Materialien  zur  Geographie  dea  Edrisi.  Neben 
dem  yi&BÜseben  und  Uolländiachen  (als  Dialecte  des  Norddentachen)  stammt  die  Spracbe 
der  Wallonen  (eeltiscber  Belgae  oder  romischer  (ktlonistett)  ans  dem  Alt-ProTinsaluchen. 
Das  aus  Kom  gebraute  Birr  sibirischer  Jägernomaden  heisst  Braga.  Neben  Ruthenen 
(als  latinisirten  Rassen)  werden  mit  Kussonaken  die  Russen  besonders  in  Ungarn  bezeichnet 
(s.  Schnitzler).  Weissserbien  (hinter  dem  TQrkenland  und  I3aiem)  liegt  ia  der  Nftha 
Sachien's  (Const).  Von  Vandalus,  Sohn  des  Tuisco  (Sohn  des  Noah)  stammten  ia  Nocdea 
die  Yandalen,  im  SOden  die  Slowenen  (nach  Kranz).  Filii  Bnri  postea  media  in  imtndo 
anlifiraveruiit  arcem.  Die  Götter  sind  divi  (dii  oder)  divitis  (boui  horaines  oder  (JodciO. 
liiinibaldus  (öOO  p.  d.)  F  ran  cos  dicit  missa  ad  bazones  legatione,  eo  quod  et  insi  ex  Trojanis 
descendissent  (s.  Perts).  HflIIeahoff  erUlit  die  Km^tnimm  all  Ot^i  (oder  QebIrgiatinBia 
Daeien's)  nnd  Scjthae. 

*^  Die  Albanier  (in  26  Dialecten  nnter  12  Stimmen)  ia  der  Ebene  zwischen  Cyms 
und  Caurai^r.s  lipgniben  mit  dem  Todtcn  sein  Eigenthum.  Die  Aorsen  im  raucasns  unter- 
scheiden sich  als  Skynitai  und  üeorgoi.  Die  Aorsen  am  caspischen  Meer  vermittelten  den 
indischen  Hundel.  Die  Asiotae  wohnten  östlich  von  der  MOndung  der  Wolga.  Jenseits 
des  Flasse's  Gerrhos  wohnten  die  königliche  Scjtben-  Die  Kamarai  (als  Böte)  ffebrauchende 
Heniochi  in  Colchis  leiteten  sich  von  den  Waeenlenkem  der  Dioecnren  ab.  Die  Cereetae 
(KtQxnat)  bewohnten  (in  Sarm.  Asiat)  die  Kaste  des  Euxinus  zwischen  kiramcrischem 
Bosporus  und  colcbiscber  Grenze.  Cercasorura,  ein  canobischer  Arm  des  NU.  Gercina, 
baen  bei  Africa.  Der  Berg  (Vereine  trennte  die  Paeooier  von  Sinti  und  MaedL  Cercinitia 
8m  am  Hflgd  voa  AmyhipoUi  (alt  See  Praiiaa  mit  Pfahlbautea).  OereiidaBi,  0tad(  in 
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teiieten  sich  von  den  Gefllhrten  des  Jason  ab,  die  Gerrfai  yon  den  Be> 

Sleitern  des  Hercules,  als  er  die  Ochsen  dos  Geryoo  mgtrieb.  Die  lateinische 
Itadt  Ttecnlui*)  (Tetegoni  nuMsia  oder  Oin»ea  moenia)  war  you  Tele- 


Thesoalicn  (am  See  Boebeis).    Cercopia,  Stadt  In  Phrygien).   Scytharum  nomen  usquo 
quaquo  transit  in  Sarmatas  atque  Germanos,  ncc  aliis  prisca  illa  duravit  appcllutio  quam 
qui  cxtremi  gentiam  borutn  iguoti  prope  ceteris  mortalibus  degUDt  (Flinius).   Pliuius  kennt 
Gamt  in  Italien*  CaniM,  ab  Volk  am  Mlotts  (bti  PUnioa).  Die  Caroi  hieiaen  früher 
Tanriid.   Naeh  Timaeiis  las  die  Intel  Mielii  iwtMtoi  BiMaasla  md  Thüle.  Bant  qoi  * 
et  alias  prodant,  Sc^ndiam,  Dumnatn,  Bergos  maxamamque  omnium  Nerigon  ex  qua  in 
Thülen  uavigetur  (Pliuius).    Celtici,  cognomine  Neri  in  der  Nahe  der  Pyrenäen  (Pliuius). 
Cekir  i,  coenomine  Praeeaniarci.    Hercules  füllte  den  Strymon  mit  Felsblockcn  aus,  als 
Furth  far  die  Heerde  dea  (dreitheUigen)  Qvrjva  der  losel  Krytbia.  X>auareue,  Volk  in 
Illyrien.  Die  joniidio  Btadt  firjthrae  winde  Kimm4mh<;  genannt  von  Onopas  (Sohn  dea 
KoJrus).    Alexander  eroberte  den  Fels  Aomus  in  der  Nähe  di  r  Stadt  Embolima  (am  Zu- 
sanimenfluss  des  Cnpben  nnd  Indus).   Aornus,  Stadt  in  Bactrien.   Der  Uimalaya  beisst 
'AoQy$(  bei  Dionys.  Feriegetes.   Der  König  Meies  (unter  dessen  Nachfolgern  Candraules  von 
Eoaebiaa  genannt  wird)  befestigte  (nach  Berodni)  Sardaa  in  JUrdian.  Sardemisus,  Berg  im 
Tamna-Wnrst.   Sardan«,  Berg  hi  Illyrien.   TelnMa  worde  ven  den  Libyern  (onter 
Sardns)  Sardinia  (Sandaliotis)  genannt)  (von  Ilienser,  Griechen,  Iberier,  Balari  oder  kar- 
thagische Uolfstruppen,  Julaenses  oder  Diaghesbier,  Corsi  bewohnt).   Sardonnyx,  Berg  iu 
Hindostan  (bei  Ftolem.).   Sardonicum  mare  oder  sardinisches  Meer.   Sordoncs,  Volk  in 
Gallien.  Toods,  laihwitfthn  CokMue  am  Eujünna.  Tomis  t,  Stadt  in  Armenien.  Tomima. 
Ftaü  in  Oednieien.   Tomen  in  Metaenien.    Tmotns,  Berg  bei  Sardes  (vom  lydischen 
Timolus')  mit  der  Stadt  Traolus.   Von  dem  Berg  Tomarus  oder  Tmarus  wurden  die  Priester 
Dodona's  (nach  iStrabu)  Tomuri  (To/uovgoi)  genannt    Ah  Dione's  Verehrung  mit  dem 
Orakel  des  Zeus  in  Dodona  verbunden  wurde,  traten  die  Priesterinnen  auf,  w&hrend  die 
BOotier  fortfahren,  sich  der  Priester  sa  bedienen.  Die  Oceanida  Dinna  (Tochter  des 
Vt$mm  und  der  Oaea)  gebar  dem  Jupiter  die  Venns.   Dione  ((JenuAIIn  dee  Tkntalos) 
gebar  den  Pclops.    Von  dem  Fluss  Asopus  hiess  die  Ebene  von  Siconia  (im  Pelop.) 
Asopius  oder  Asopia  (Land  der  Asen).  Asopus,  Fluss  in  Phthiotis,  in  Böotieu,  in  Paros. 
Aaopoa,  Stadt  der  Eleuthcro-Laoonei  in  Laconia.    Laodicea  ad  Lycam  (Rhoas  odtt 
BioepoKa^  lag  zwischen  dem  Flniae  Aaopnt  nnd  Capros.    Nach  der  dorischen  Erobemng  ^ 
delen  die  Achaeer  Aegina's  nnter  die  Herrriehaft  des  Pheidon,  Tyrannen  Ton  Argos  (748  a.  d.) 
Zur  Zeit  des  Amasis  bauten  äginetische  KauSeutc  einen  Ternjicl  cL  s  Zeus  in  Naucratis. 
Foaeidon  wurde  in  Aega  (Stadt  in  Acbaya)  verehrt.    Die  macedonischen  Könige  wurden 
in  Aaga  (in  Emathia)  begraben.    I'oscidon  wurde  in  Aega.  Stadt  in  Boboea,  verehrt 
Aegae,  Stadt  in  Cillcien.  Aegae,  &olische  Sudt  in  Mysien.  Aegaeom  mare  Tom  Meergott 
Aegaeon.    Aegaea,  Königin  der  Amazonen.     Aegens,  Vater  des  Theseos.  Aegaleos.  * 
Berg  in  Attica.    Aegados  (Ziegeninsnln )  oder  Aegates  Insulae  bei  Sicilien.    In  Aegeira, 
Stadt  in  Achaja,  wurde  Aphrodite  Urania  verehrt.   Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  (btadt  ' 
in  Laeonien).    Aegida.  Stadt  in  Istrien.    Aegila,  Stadt  in  Laconien.   Aegilia,  Demua  in 
Attica.   Aegileia,  Insel  bei  Euboea.   Aegimori  Arae  auf  der  afrieanischen  Insel  Aegimurus. 
Aegila,  Insel  bei  Greta.    Achaja  (im  Peloponnes)  hiesa  Aegialus  oder  Aegialeia  (der  | 
KtUte).    Aegilips  (Aeginous),  District  in  Ithaca.    Aeginiam,  Stadt  der  Tymphaei  in  ! 
Thessalien.   Aei^roessa,  Stadt  in  Aeolis  (bei  Herodot).   Aegeirus,  Stadt  auf  Lesbos. 

*)  Tuscania,  Stadt  in  Etrurien  oder  Tuscia.  Tusci,  als  Volk  im  asiatischen  Sar- 
matien  (zwischen  Caucasus  und  Moutes  Crrauuii)  als  Tovaxot  (hai  Ptol.).  Tusca,  Fluss  in 
Africa.  Tuscum  Mare  oder  Tyrrheuuni  Mare.  Isondae,  Volk  im  Thal  des  Terek  oder 
Kuma.  Suana  (Xot»«»'«),  Stadt  im  südlichen  Etruritn.  Sanims,  Stadt  in  Phyrgien.  In 
Thyana  (vom  tbracischen  König  Thoas  gegründet)  war  der  (^uell  A&mabaeon  dem  Zeua 
heilig  (in  Cappodocien  am  Berg  Taurus).  Asmima,  INatrict  in  Scrica.  Asopus,  Flusa  in 
Böotien,  in  Peloponnes,  in  Thessalien,  in  Paros.  Asopus,  Stadt  der  Eleutbero-Lacones 
in  Laconien.  .\e8apu8  (Amaus),  Berg  in  Illyrien.  Aesepus,  Fluss  in  Mysien.  Aescrnia, 
Stadt  in  Samnium.  Arsis  i.Iosi\  Stadt  in  Umbrion  (Aesium).  Aesis  Fluss  in  Italien. 
Aesica  (Oreatchester),  römisches  Port.  Aesitae  des  Landes  Uz  (Begio  Aentorum  Macina). 
Aeson,  Stadt  in  Thessalien.  Aesula,  Stadt  in  Latium.  Der  germairisehe  Stamm  der 
Aestui  führte  Keulen.  Die  von  Peirithoas  vom  Berg  Pclion  vertriebenen  Centauren 
flQchteteu  zu  den  Aethices  in  Epirus.  Aethaea,  Stadt  in  Messenien.  Aeas  oder  Aous, 
Eluss  iu  Illyrien.  Aeantiuni,  V(irgel)irge  in  Thessalien.  In  der  Capelle  Aeaccum  iu* 
Aegina  worde  Alacus  verehrt.  Die  Colchi  (Reste  des  Heeres  des  Selostris)  worden  von 
Aeetes  in  Aen  oder  Colchis  beherrscht  (mit  Cyta  oder  Cntatiaiam,  ab  Stadt).  IMe  i 
Oolehier  waren  dunkler  Hautfarbe  (nach  Pindar).  Die  Colchier  waren  kraushaarig  (nach 
Herodot),  Leinen  (Sardonic)  webend  und  be.schneidend.  Zu  den  Colchiern  gehörten  die  i 
Apsidae,  Abasci,  Samigao,  Coraxi,  Machelones,  Heniochi,  Zydr»  tat  .  Lazi,  Coli  (in  XomUioQi  J 
Melanehiaeoi,  (^eloni,  Soani.  MoschL  Der  Hafen  Coldii  Indiae  lag  am  Kit3i3t6s  miaumt 
aa  dtt  ankbMriMhHi  XM.  DieDialMli  dar  Kol  Ob  BknaQ)  dad  nit  dma  dvUmd 
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gonus  (SuliD  des  Ulysaea  and  der  Circe)  gegründet.  Dio  Schiffe  dor  etdae 
rontisoben  Inseln  hiessoD*)  (b.  Ethicusj  Byrrones,  was  Beuwcis  enlärt 
▼on  byr  (Teilt)  et  roni  (oonnier).  Das  MraUscbe**)  Yateranser  des  Lasias 

Si  Ori«sa)  and  denen  der  Qoandi  (in  Central-Indien),  sowie  der  Rajmahali  (Sontal  und 
andaia)  vorwandt    Colts,  District  an  der  Malabar-KQste  (Ceylon  geirrnaber)  am  Cap 

Comoriii)-  Colicaria,  Platz  in  Giillia  Cisalpiua.  Colenda,  Stadt  im  ITii-ji  Tarr.  Colias 
(Cap  St.  Küsmas)  Vurgebirge  io  Attica.  Kiimoth  (Ram  und  Ramah)  bcztnchnete  eine  Er- 
höhung im  Hebr&ischen  (Stadt  im  Stamm  Htnjamin).  Nemesis  oder  Kbamnusia  war 
Tochter  des  Erebus  (Sohn  des  Chaos  und  der  Caligo)  nnd  der  Nacht-  Dm  Vorgebirge 
Ahn  (mit  drn  Ichthyophagen)  trennte  Obcr-Ei^ypten  von  dem  rotiien  Meer  (ffldlieh  Ton 
Kosscir).  Ci  rne,  C'nlonie  der  Pbocniccr  am  Lixus.  .Ti  rnc  (Ilybeniia)  neb<'n  Albion  (nach 
Aristoteles).  Arne  (von  Arno,  Tochter  des  Aeolus),  Hauptstadt  der  Actolier  in  Thessalien 
(jpegrtndol  drei  Oeneratinnea  vor  dem  trojiaiscben  Kriege)  bei  Paus.  Die  Aeoliscbvn 
Böotier,  aus  Arne  durch  die  Thcssalier  vertrieben,  Hessen  sich  (nach  Tfaucidides)  in 
liöoticn  nieder  (Arne  in  Br)otien  grtlndend).  Arncae,  Stadt  in  Lycion,  Amissa,  Stadt  in 
Maccdonien.  Arnae,  Stadt  im  macedonisdicn  Chalridice.  Arna,  Stadt  in  Umbrien.  Arnon, 
Fluss  in  Pal&tstina.  Amus  (Arno)  Fluss  in  Toscanien.  Xantbus  am  Xunthus  in  Lycieu 
(Ama).  Arno,  die  Amme  des  Neptun,  verleugnete  da-s  Kii  d  dem  Saturn,  der  es  erschlagen 
Mollte,  Arno  (Tochter  des  Ardhis,  SnLn  des  Aeolus)  Mutter  des  Boutus,  gebar  dem 
Neptun  din  Acohis.  Hercules  sandte  einen  Thail  seiner  mit  den  Tbespiden,  Töchter  de« 
König's  Themias  von  Thospiae  (luuiidem  er  den  citbironischen  Löwen  gotödtet),  uls 
Colonio  nach  Sardinien  (Sardo).  König  Thespias  zeugte  mit  Megaroede  (Tochter  det 
Arnaus)  die  50  Thespiaden.  TIepoIemus,  Sohn  des  Hercules  und  der  Astyoche,  colonisilte 
Uhodus.  Atbrnc  erschien  dem  Telamon,  als  Mentes,  Führer  der  Taphier.  Amphitrvon 
liesicfile  die  Taphier  und  Teleböer.  Tapbis,  Stadt  am  Nil.  Taposiris,  Stadt  im  libyschen 
Nninns.  Tapn»bane  oih  r  Ceylon.  Tapuri,  Stamm  in  Medien.  Tapura,  Siadt  in  Arnienia- 
Minur.  Tapures,  iStamm  in  Scythia  intra  Imaum.  Titpanitae,  Stamm  in  Mannarica.  Toposi 
Volk  in  Lnsitanien.  Ta^e  (Tape),  Stadt  in  Parthien.  Tagara,  Emporium  in  Deccan. 
Tagaste,  Stadt  in  Numidien.  Tagonias,  Nebentluss  dos  Tapns  in  Ilisj).  Tarr.  Tagri, 
Stamm  in  .europäisch  Sarniatien.  Teleboas,  Fluss  in  Arm»  nicn.  Telephrius  Möns  in 
F^uboea.  Telamon,  Stadt  in  Ktruskien,  von  Telamon  (b.  Argonautenzug)  Begründet.  Tel» 
Stadt  der  Vaccaci  tm  Hisp.  Tarr.  TcldiiiieB  auf  Khodot.  TeJena,  btadt  der  Sunoilen. 
Telcnae,  Stadt  der  Ahnrigines  oder  (nadl  Livfu)  Prltd  LetieL  Tdemnm  in  OeUka. 
Tenaiices  als  alte  Bewohner  Böntien's. 

•)  Les  nonib  des  Taro  et  de  Darrolach,  que  los  Lapoiis  de  la  Sueec  et  de  In 
Norrige,  donnent  respectivement  a  la  population  scandinave  de  leiir  pavs,  sont  de  m£mo 
nudae  qne  Turia  (nom  finnois  de  la  Nonrege)  ouTurlga  (a.  Beauvois).  Nnch  dem  Namen 
Eddn  um  Odin  von  Phrygien.  Di«  Hwnder  unter  den  8aeven  hatt4-n  seit  H  Jahien 
nnter  kein  Dach  geschlafen  's.  Caesar)  f>8  a.  d.  Turcus  trennt  sich  von  seinem  Bruder 
Francii»  (Nachkommen  des  l'rianuis)  in  Thrarien  (St.  Den.)  Die  bei  Verdaleu  (bei 
Thromdhjeni)  KClundenen  Bronzesachen  gehören   (als  pkichzeliig  mit  Silber  und  Glas- 

Burleo)  dem  Uebergannalter  som  Eisen  an  Dm  alamannische  Meer  heisst  Warenger- 
eer (aech  Dichilwn-lraaM)  bei  dea  Ttricea.  IHe  laeel  Scbytia  (bei  Oeogr.  Rav.) 
awrde  (s.  Cosmographns)  Scanza  genannt.  Godcrik  zog  nach  Sithia  (Schythia)  und 
Schweden  oberhalb  Tweden  und  Kolraorden.  Die  Chazaren  wohnen  als  Acatairi  (bei 
Jornandet)  am  li.iltic.  Die  Ad<  git  wohnen  in  Scandinavien  (nach  Jemandes).  Die  Edda 
erklären  die  Gothen  von  dem  König  Gote  nach  Odiu'a  Namen  (Oant)  genannt  Auf  der 
laiel  Bnhna  und  in  einzelnen  Faatuiea  fm  Rigischen  findet  man  aodi  ewige  kleiae  Deber- 
Ueibcel  der  Liven,  die  auch  unter  sich  noch  die  Livische  Spruche  reden,  im  (jemeinen 
Leben  und  Umpauf?  mit  anderen  aber,  sowie  in  Kirchen  und  Schnlen  sich  des  Lettischen 
bedienen.  Die  Wenden  (früher  in  Wendischen  Distriitt  ni  >\nd  ganz  mit  den  Letti  n  ver- 
nhmolaen.  Di«  Kathen  reden  eine  von  der  lettischen  verschiedene  Sprache  (s.  Petri) 
1803.  Die  Letten  (XII  Jahrhdt)  erkennten  all  bOcheten  Richter  den  Oberprtoster,  den 
Krive,  der  zu  Homove  in  Prenssen  haus'te.  Die  esthnisrhen  Vulkerxchaften  versammelten 
•Ich  läliriich  zur  l>t'raths(  h  agunp  an  einen  bestimmten  Ort  (&.  Merkel'.  Die  alten  Runen 
Harald  Ilildi-tauds  In  i  IMeckingeu  sind  von  der  Rechten  nach  der  Linken  zu  lesen,  im 
Leoniacben  beiast  Silber  Silb  und  Kupfer  air  im).  Die  langstieligen  Beile  bieesen  Lang* 
boraar  bei  den  Sceadiaavlera  (Hakon  Adebtae^  8an).  Me  Raisea  echwarea  aaf  ihre 
Pfeile,  mit  denen  sie  erschossen  werden  möchten.  Nortmannos  nos  a  qualitate  corporis 
Bussus  voeamus  ^Liutprand)  von  der  gelbruthen  Farbe  des  Hartes.  Ilände  und  füthn  des 
Harald  ilanirad«  waren  kräftig  (Heimskringla). 

**)  Lasiiu  bAli  die  Weruler  im  Meeliienbaiiiacken  für  den  Reet  der  von  Tbeodorich 
ans  Italien  vertrfebeBen  Hernler  oder  der  aator  dea  renieelMii  Legionen  ktopfenden 
Hernlerschaaren.  Anthyrius,  matre  amazonins  (Hcrnlns  a  pente)  gab  den  Obotriten  den 
Buffelkopf  Alexander  s  Bucephalus'  aum  Wappen  (Marschall^.  Uernla,  Weiiorinra  seu 
Waile  OUadeberf ).   Per  Tiadlaadiaia  iatelQgW  ea  HelsMia«»  qaan  iaeeliare  Siavi 
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Terdankfc  seine  Existenz  einem  an  Münster  von  lettischen  (livischen)  Vatcr- 
nnser  TerAbten  Pla|^at  (s.  SehiiTOB).  Acrotmate  (GalWnm)  saut  ani 
Bardi*)  Tootntar  (rotidooius).  Sklrnar  mius  durch  di«  Waftudog»  oder 


(a,  Werlauff).  Lima,  urbs  ctrusca,  jam  antiquis  temporibus  iiortu  et  oimlentia  insignis 
(Werlauff).  Pribi&lausjio  der  lüschnfi  aa  Doberan)  Wagiroium  polaborum  masoopuli  et 
cisiooraiQ  regiilus,  MCXV.  (s.  Liacb).  Prfbmlava  dei  gratiam  Herulorum,  Wsgiroram, 
Cirsipcnonini.  Polnbornm,  Obctritanini,  Ki?siri(  ri  ni,  Wandaldruni  Rex  iLaiomns)  f  1179. 
>Vio  in  tlci  lltspiithungsfcuniol  Ziso  zweitaal  binlirciuanilcr  wipilerbult  wurde,  so  vcr- 
largtu  auch  die  Edda,  data  beim  Einritzcu  der  Siegruueu  auf  das  Scbwert  der  Name  Tyr's 
aweimat  genannt  werde  (&.  v.  Kangan)  Tbeodoricb'a  B**tcb  beiast  Aamluuga  oder 
Hwablnngaland  (bei  den  Amalangen)  Kaeb  Thnnemann  sind  die  L«tteB  dne  ButcbuDg 
Ton  Gotbeo,  Slavin  und  Finnen.  Si  qtios  npud  r(  pinc  ironioriac  aiicti<rc8  notros  id  est 
Gibicam  (Gebicam),  God(»ma:cni,  (üstaliaruitn,  ü.iiid<*li.u iiim  patrcm  quoque  nostruin  et 
patruuin  liberos  Iii  eras\  c  fmsse  constitirit,  in  eadem  libcrtale  pemianeant  (lex  Burg.) 
Qundebald,  Sobu  des  Gundicb,  aus  dem  westgotbiacben  Qescblecbt  der  Baltben,  aom 
König  der  Burgunder  berufen,  gab  (.\nfang  dei  VI.  Jahrbdt)  da«  bnrigaodiflebe  OereU. 
Ausser  der  l?iirj;nnder  (Burj^oiuliim)  (  r\\alint  das  Lied  vom  Wandeier  i'bei  Ccnybearc),  den 
Gulbeiikünig  Ermanricb,  als  der  Lturgbewohiitr  Fürst  burgwureiia)  Die  i'urguuder  hiessen 
Frauken  (bei  Eckhardt).   Ort  Bur^untbart  in  der  Gemaikiing  rou  Uepbenheim  bei  Wurms 

i77J).  Burgundoere  «der  KinfiaAkeii  rdo*  (im  Botcngarten;  Rioiacbe  oiao.  I>io  Ueruler 
archwanderten  (612  p  d^  die  8ifie  df-r  Slaven,  die  (nfjO  p  d.)  in  den  LlDdem  der  Elbe 
und  Wcicbnel  einzogtn  (s.  Jornandcs).  Natio  quardam  Slavoiuin  est  in  Geimania,  sedens 
f^upi  r  littiis  Oceani,  qui  prupria  lingua  Welatabi,  £raucica  autem  W'iisi  vocantiir  (Egiuhart) 
^av  p.  d.   I>ic  i'Iaviscbeii  Lazikoven  (liazen  der  Lrebea)  oder  Polen  wurdt  n  von  Mark- 

Eaf  Gero  wieder  uniervorCen  i968  p.  d).  deptmitrione  proxinia  e-t  .Tilc  (Xbale)  latand*. 
«  ad  ocddentera  «Blama«*  et  bis  aa  enronatnm  „Sciibia  frigid«**  (Werlaalf».  Gotbalbi 
od  «ricntem  sita  es^t  Gaiitlandia,  baue  proxin  c  ixcipit  Svecia.  Ilanc  HeisinRia.  hanc 
Finlandia  (ad  Ganiarikiam).  .Ab  altera  parte  (JautlaiKliae  (coutermiua  est  I>ania  (s.  WerlaufT). 
Thorfinn  brachte  aus  Africa  (bis  wuhiii  sich  Vinland  ausdehut)  HulzstQcke.  Scquitur 
Miuda  (Mutaatur  Jam  liiupa).  Itcr  Padeiborna  (üer  ad  Moguntian).  Inter  bas  eztant 

fagi  Ilomt  et  Kfliaiidr  dicfas,  sunt  quoque  iU  teffqna  Onlabeidr,  in  quibas  Sigordiis 
afnerem  inlerfecit.    Infer  Mariao  cODvetitum  Lunam'p.c  jaccnt  nrts  Stcphani  et  urbs 
Mariae.   Truduut  quidam  in  areuia  Lnneoaiboa  futütc  speluiicam  serpeuiibas  refcrtam,  cui 


(s.  Posidoniug).  Capita  h<  stijim  de  Collis  eqnorum  puspeiidiint  et  repertata  spectacull 
gratia  vestibulis  acdium  affiguiit  (Galli)  Der  Schatz  der  Teciosagen  in  Tolosa  (aus  der 
£robernng  De]phi't>)  sollte  (nach  Strabo)  io  Sflni^n  verb<irgen  sein,  (ftahna  o  aCtoTt 
mi  ilft$m  ify  ttwikw  nuMlytn').  r^fiwi  (nti  narrat  Posidonius)  in  prandio  vciciiBtnr 
came  nrnbranfiin  assata,  Dibnntqae  lae  et  vlnum  raemm  (Atbenäus).  Hilde,  Toebter  des 
Artus  von  Bc  tangalanil,  ist  Hildburg,  Toebter  Ludwig's  von  Normandie  (s.  W.  Grimm), 
Vuter  des  Hartinnt  vun  Urrnanie.  illis  partim  vita,  partim  patria  expulsa,  regio  iu 
poiestatc  Hunnorum  fuit,  at  iue  illic  Calurgari,  aceitis  lil^cria  et  uxoribus,  consedemat 
ttbi  etiamnam  babitant  (Pruc).  Uturgori  cum  suo  Prindpe  reverteatea  Ja  palria».  nt 
ein  deineepes  tt^erent  soll,  cum  ad  paiudcra  Maeotidem  accessissent  tn  OothoiTelraxitM 
inriileriiht  i  rollojiiio  liahit  >  Gotlii,  amici  Uturgiirorum).  Cuturguris  traiis  paliidem  relictis^ 
Uturguri  imlriab  retiiiueiuiit.  Re\era  Bpiid  istus  boniines  infra  lerram  ov;['  ö  "AJin,  uiX'  o 
nkeviMf  xnrotxtT  (diä  quasi  diies)  bei  Turditanern  und  Artiäirea  (naeb  Poetdonius)  all 
metailreicb  (e  Mniler).  Cimbros  boroines  fuisM  pracdunes  et  vagos  armiaque  ad  Macotia 
«aqae  lacnm  progrcssos,  et  fuissc  ab  iis  Cimmcrinm  Bof^poiura  dt'nominatnm  qaaai 
('in;bricum,  quam  Graect  (Jimbroj  Cininorioium  ncinine  afticiaiii.  Idem  (Posidonius)  peibibct, 
Bojes  quondam  ilercyniam  inculiiissc  eilvam  ac  Cimbros  quum  ad  ca  loca  se  contulifseot, 
ab  Iii  repnlsos  ad  Ibtrum  et  Scurdiscos  Gallos  dcscendisae,  indc  ad  Tcuriitoi  sc  TanriMOl, 
ip&oa  qiKM|ii«  Galloa,  tum  ad  Uelvetios,  viros  auri  diviiea,  attameo  pacem  tum  colentea. 
Hos  qoom  viderent  sois  majores  opes  latrociniis  Cirobroruro  partas,  maxtrae  Tigiirinos 
et  Tn;^eniis,  aiiimum  nd  praedas  adjetis«!  ac  Cimbris  Italiam  petentibus  socios  se 
a(^junxi!»sc  (s.  Stiab(i).  Ultra  Saf,'ida8  siti  sunt  varii  Hunnorum  j  iqiuli.  Ri-gio  sequitur 
Quam  appellant  Euly-iam.  Iluji  s  ii.colae  Baiberi  (Palus  in  Fonti  ffaxiDi  lit.us  cvolvitnr 
i^ai  illic  luibiiant,  Ciunuerii  dicti  olim,  jam  vccantur  Uturguri.  Ulteriora  ad  Septentrionem 
habent  Antarum  populi  infiniti.  Ubi  se  primum  a))erit  alveus,  (quo  palus  cflunditnr), 
de^unt  Gotbi,  Tctraxitae  cognoininc  (s.  Procop  ).  Cok'bat  olim  multitudo  ingens  Hunnorum, 
qui  tunc  Cimmerii  vocabautur,  unique  omncs  uegi  parebant,  Aliquando  bis  quidnm  praofuit,  * 
öii  dno  eraot  filii,  Utursur  alter  nomine,  alter  Cfoturgur.  Ut  (^uis  paludem  ejus  meatum 
snperarit  in  ipso  statim  littore  anti  juas  intrat  scdcs  Gothornni  Tctraxitarum.  Hinc  Longius 
siti  eraat  Qottbi,  Yiaigottbi,  Vandali  aliiquc  omnea  populi  Gutbici  qui  et  Sc^thae  quoaam 
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Wabcrlobe*)  (naoli  Jotunhtia)  reiten  (Bddo).  In  der  Sage  Dtetrioh's  Yon 
Ben  wobnto  derZwerg^)  AIAng  in  einem  Zelt  In  der  Sag»  TonBigQ  und 


nomitiahantnr,  commani  utiqne  illaram  gcntinm  gcntiltus  appollatione,  in  quibus  erant, 
qui  bauromatarum ,  vol  Melancblaciioruni  aliuvc  (jtiojiiaiii  peculiari  cognomonto  gauderent- 
*|  Aristoteles  ait  cx  terrae  mutibiis,  (juil  us  ol>  ojicicndi  vim  Braston  nomen  est, 
U^dcs  m  saperfieiem  egestos,  in  cava  loca  coalertim  delapsoa  etse,  auf  dem  M^wJug  ge> 
nannteB  Fdd  (•.  Straho),  wo  (nach  Aetchylns)  Hcrknles  kJknpfte.  Ostentabantor  hastM  et 
palcac  acnoae,  Merionis  rt  IMixae,  id  est  Ulyssis,  inscriptiDiie,  qui  ea»  deabus  dedicassent 
(iin  cTftiscIicn  Ti-nipcl  des  sicilisclieu  Kngyium).  Syra  baec  luca  in  montanis  monstratur 
Odyssea  (UI;BS<>a),  et  iu  ea  fauum  Minervae,  ut  Arteiiiidorus,  et  Aslepiailes,  Myrleanus^ 
qui  in  Tarditania  grammaticam  docoit  (bei  Abdera),  Phoenicum  opus  baec  qa<x|ae).  Simi 
annB  maximam  moItHndfimi  Mtoritan»  lialiet  (nach  Posidonins),  Oatere  ireoH  CreMO» 
and  Celic  Finnura  (im  Trarcller's  Song)  Fin  folc  Walding  Frcsna  cynne  (s.  Conybmre) 
VII.  Jahrhdt  p.  d.  Witta  imporavit  Suevis,  Tbyle  Bündingis  (Hondingis),  Wod  Tbyriiigis 
(Dhjrringum),  Sceafa  Longobardis,  Hcndcn  Glomoiia,  Uagena  Holmiensibus.  Becca 
Baningis.  Der  Mo^ibelm  (Egihelm  oder  Aaibelm)  beseichnet  den  Dinon  als  EgisgrimoU 
(egosgrime)  von  gnma  (ahn.  Inrre  oder  HelB)  in  Krimhilt,  der  Heh^jungfrau  (seeniei 
crimün  von  krima,  lava,  persona,  galca).  Grimming  in  Steiermark  ist  der  Dopncrsberg 
(slav.  germnik).  Der  Dämon  Grlmr  uegir,  der  im  Wasser  und  auf  dem  Lande  gebiukann, 
trinkt  dan  Blot  ans  Menschen  und  Tbieren,  Gift  und  Feuer  speiend  (fomald  &ögr). 
Juumngi  Den  (via  Metok  als  £ttrinf«trasse  (bei  Avent)  von  Enriof  (Iringcs  nnee).  uv 
ElUsdie  Italor  (?at«r  der  Idnnn)  ist  iTsIdi  (Hdarold)  Gifr  (frech  oder  gierig)  ah  NasM 
Ton  Riesinnen  fs.  Grimm).  Silius  Italiens  spricht  von  der  gallischen  Sitte,  vergoldete 
Henscbenschftdcl  als  Pocula  zu  gebrauchen.  Fingalsberg  (als  vitrifled  fort)  bei  Dinsewall 
in  Rosse.  Böhnüscber  Scblackenwall  bei  Buckowets  ^nach  Zippe^.  Peusker  schreibt  die 
▼enehlaekong  auf  den  WiUea  den  Löbaner  Berges  viel  hander^&brigam  Opferbrande  n 

Salt  Broase).  Fori  vetrille  sn  Periui  im  Dep.  c6tes  dn  Nord  {Oerlin  da  fiourgogne).  In 
•r  Schlacke  des  Wall  von  Courbe  wurde  ein  eiserner  Nagel  eingeiehinolaen  gefanden. 

**)  Der  Zwerg  verwandelta  seiaa  wecgeworfenen  Wcrkscnge,  die  tod  den  verirrten 
Banem  (in  Schonen)  gefiinden  waren,  in  siein  (s.  Nilsson).   Am  den  tum  Andenken  an 

Verstorbene  errichtete  Stcnkiimmel  (Cumuclus)  werfen  Vorübergehende  einen  SlelB 
(in  Schweden).  In  den  Sagiis  werden  Lifstcner  (Lebeussteine ),  Seger-stenar  (Sicgsteiaal 
als  Amulette  getragon  (wie  von  Kftnig  Kidung,  der  dadoreh  die  Schlacht  gewinut,  uwi 
Sigurd  im  Zwwkanpf  mit  Ditlev).  Die  nach  Fmn  Maganiien  in  den  norweipschea  Alpaa 
verehrten  Steine  (XViil.  Jahrbdt  p.  d.)  wurde  am  Donnerstag  aeben  dem  Fmier  mit 
Butter  beschmiert  Halired  Wandradaskald  wurde  von  Olaf  angeklagt,  im  Geheimen 
(noch  nach  der  Taufe)  einem  Bilde  Thor's  aus  Knochen  zu  opfern  (s.  MOller).  Auf  dem 
Felsen  bei  Bobuslan  (aus  der  Vi  kinger-Zeit)  lassen  sich  Stein-  und  Eisenwaffen  erkennen, 
indem  die  Steinwaffe  durch  die  Bronzezeit  fortdauerte  bis  cur  Eiienaeit  (s.  Nilfson).  Nach 
der  Runen-Inschrift  war  der  im  Tumulus  Schoncn's  gefundene  Stein  einem  Wi  (Opfer^ 
platz)  geweiht  cewesen.  Heia  (filia  Loki  et  An(;rbodae)  dea  mortis;  Ilellir,  anirura. 
Heyannadr  de  nominibus  proseriptis.  Helmiogr,  copiac,  niilites,  viri.  homincs.  Helregin, 
figaa.  Harmdi  ira.  Hermagr,  peraraltas  Oierr,  populus).  O^on.  dea  Asis.  OlgeQon, 
urnnba  cerevisiae.  Qefn,  cognomen  Fn^ae.  6eqa,  hasta.  Gvl£a  r6st,  terra  Gyloii. 
IVaeh  Hone  treffen  sich  dIeNapoIeone  inVeihindang  mit  den  GibeiUnen  (der  Nibelungen). 
Neapolion,  caput  Gibellinorum  urbis  Romae  unter  P'riedrich  II.  (Nie  de  Jamsilla).  Die 
Ligurier  besetzten  das  etruskischc  Luna.  Mahn  erkl&rt  Germanen  (vom  Kymr.  ger,  vicinus) 
als  Nachbarn.  Die  Griber  der  Karaiten  gleichen  verkleinerten  H&nsem  (nach  Dubois), 
und  ebenso  die  der  Tartaren  in  Kasan.  Wie  die  Römer  das  Amentum  gebrauchen  die 
Eskimo  und  Australier  far  Wurfspiesse  ein  Brett,  die  Neu-Culedonicr  einen  Sipp  genannten 
Riemen.  Vor  dem  Angriff  auf  die  Flsquimaur  bemalten  die  Indianer  ihre  bchilder  (nach 
Heame  [Arii]  mit  den  Figuren  derjenigen  Geister  (der  Sonne,  des  Mondes,  von 
Thieren  u.  s.  w.)  in  welchen  ieder  am  meisten  Vertraoen  hesass.  Nach  Ermordung  der 
Esqnimo  bemächtigten  sich  die  Indianer  aller  Kupfer-Instrumente  in  ihren  Hatten.  Als 
swci  Induvüerhäiiptlinge  starben,  wtinJe  ein  Striilzug  gegen  die  Eskimo,  als  Zauberer, 
unternommen  Die  Kinnen,  bei  denen  Gunhild  das  Zaubern  crlrmte,  konnten  durch  den 
Blick  tödten,  wie  die  Engländer  desFort'sin  Amerika  (nach  Mackcnzie).  Thorstein  t&dtet 
den  Adler  (Odin's)  der  dem  Zwerg  in  Jemland  sein  Kind  geraubt  In  Schweden  giebt  es 
verschiedene  Geschlechter  und  Sprachen  (nach  der  Ynglinga),  man  findet  dort  Riesen  und 
Zwerge.  Die  Erdh-ittin  dienen  den  Lappen  als  Zuflucht  gepen  die  KarcUu  inach 
Hogström).  Man  hatte  Priscus  in  Ungarn  die  Stelle  gezeigt,  ubi  Vidigoia  (Vidga^  Si  hn 
Yeund's)  (Jothomm  lorUssiaHis  Sanaatnm  dolo  occubniL  Vidike  flUlt  im  Kamnfe 
Bemarie^  arit  den  Bonntn.  Nach  der  Wflhinasage  wurde  Vidiker  von  ThidriK  auf  der 
Insel  Fehmarn  erschlagen.  T^ntcr  den  in  Sc;tnria  lebenden  Stimmen  nennt  Jemandes  atirh 
Ostrogoihac  (als  Zurückgebliebene  oder  Auswanderer).  Aus  den  PUeati  wurden  Könige  und 
Plimer  gavthh  (h«i  dea  Oothaa). 


Digitized  by  Google 


2id 

Asmond  ruft  eine  Jotenfraa  (all  Toebtsr  Tho/»)  Thor^i*)  Htffb  «a  ftr 
sein  Volk  9  lid  "ini)*  Penoer  leitet  die  Thüringer  von  den  Tbyrageten*^, 


*)  Nach  der  Saga  war  Fornjotr  und  Thorre  (Thor)  König  ▼on  Jofland,  Qvcnlaod  und 
Finland.  Thor  wurde  mit  rothom  Bart  dargestellt.  Toruim  oder  Tor  ist  Oott  der  Ostj&lcen 
(Thara  der  Tschuwaschen).  Tara  ist  Gott  des  Donners  bei  den  Finnen  Esthfand's 
(s.  (it'M  r)     Lo  iiiot  de  Jotiin  (Jotne)  dcvicnt  peu  ii  pcu  nn  titrc  injurieiix,  du  mome  Rpure 

3ue  Keltring  (criard,  gauacbe,  descendant  des  Celles),  Vaudale  (Weude),  Krabat  (mauvaia 
r6le,  Croate),  Kam  (poUsson,  Conrlandais).  Les  prfttres  du  culte  d'Odin  se  nommaieM 
Assir  Osser,  Äser  etc.  (s.  NiJsson).  Njord,  Odin,  F'roy  vcrniäblten  sich  mit  den  Töchtern 
der  Jotcn  (wie  Gerda).  Die  von  Joten  stammenden  Jarle  von  Ulade  (von  Norwegen)  opferten 
Thor.  Yrpa,  Schwester  des  Thorgerd  llainfjabrnd,  opferte  llakon  Jarl  seinen  Sonn  Erling 
(un  Uber  die  Jomsvikiogar  au  negen).  Kxstat  hodie  adhuc  poemA  qnoddam  üermanicum 
06  harain  SeyfrM  (Oiraaw  flmdni)  inscriptum  tumulus  daoUi  •  terra  prominentibiu 
saxis  DOtabufi,  ter  a  me  dimensus  (Bruscbins)  Maximiiianus  apcriri  et  effodi  jussit 
(1695)  bei  Worms  oder  (nach  Freher)  Friedrich  HI.  Bei  Maximihan's  Anwesenheit  in 
Worms  1495  wurden  der  llMSongartcn  und  Ai  tushof  nachgeahmt.  Bei  der  Krönung  Gustav 
Adoirs  tomirten  die  anwcseaden  liitter  zu  Ehren  d6r  weltstOrmenden  Gothen-  Die 
8act  de«  EigU  (Ae^l  angels.)  oder  (Wolnndarikfida)  Olmiiar  Eglll,  den  König  Nidad 
einen  Apf-I  vom  Kopfe  seines  Sohnes  schiessen  lässt  (in  der  Dietrich's-Sace)  wird  in 
Dänemark  dem  Pulnatoke,  iu  Norwegen  doni  Ileming  und  Eindride  Ilbreid,  in  der  Schweiz 
dem  Wilhelm  Teil  und  iu  England  dem  William  Cloudesley  beigelegt  (s.  Münch).  Wolund 
oder  Wieiaut  (des  Volundarhus  oder  Labjnnth)  flog  aas  König  Aidad's  Geßiogniss  ntit 
FIflgeln  fort.  Tyr  ist  (Sn)  Yigagudh,  dew  pnkdioran.  üann  ist  Tovfixte  (bei  CoiMl. 
Porphyr).  Lakschi,  as  Rembha,  excels  among  the  Apsaras.  Orvar  Odd  stammte  mütter- 
licher öeits  von  einer  Lappinn  und  Kettil-Hing  war  Sohn  Halbjorn's  oder  Ilaiftroll's 
(Halb-Troin.  Die  Trol  (thral  (jder  Leibeigen)  können  Jothen  (Reisen)  sein,  meist  al>er 
Zweige.  Thor  ?erfoIgt  die  Trol  im  Gewitter  und  die  Bänerinnen  nahmen  dann  nicht  ihre 
B5die  flfter  dem  Kopf,  da«ft  >feh  aieht  ein  Tron  darin  teilieiue.  In  den  lappischen 
Sagau  wird  der  Riese  (Stallo  oder  Jatton)  von  den  „Menschen"  (Lappen)  überlistet,  der 
sich  nach  einem  von  den  schwedischen  Colouisten  entnommenen  Wort  (s.  Laesladius) 
Aseovis  nennt  Lc  tonnerre  (med.  aska)  est  nomm6  Thordön  *fraca8  ou  roulement  de  Thor) 
dan»  la  Suide  miridiooale.  Den  Odin  bMleilMiden  Aacn  macht  Thor  (Oott  der  Ootheo) 
lom  Ibitfeboreaen  Odin*g,  als  Asa-Thor,  der  dann  die  Joten  (Ante>Tlior  rerebrend):  veir^ 
folgte.  Wie  Thor  stand  neben  Odin  (in  üpsala)  der  wendische  Gott  Friccn  oder  Freyr, 
Fftjya  als  Mondgöttin  wurde  von  den  Acsthen  verehrt  Ein  von  den  Lappen  beraubter 
Bleie  nennt  sich  Sohn  des  Monde's  (bei  Laesladius).  In  dem  Galieriengrab  bei  Bougon 
(bi  Franfcreyhj)  wurden  Lebensmittel  neben  den  Skeletten  gefunden  (1840;.  Lee  tombeaux 
dea  dos  de  Ta  BeandiBaTie  (dohnen  on  eromleeb)  oa  Arn  an  Dänemark  n'fitalent  deetiala 
u'.i  un  Beul  corps  (s.  Nilssonl.  Die  unter  der  Erde  in  Stcinumsetzungen  begrabenen 
kälette,  von  denen  eins  ein  Bronze-Kreuz  trug,  das  andere  im  Schädel  die  Knochenspitze 
eines  Wurfspiesse^ä,  waren  mit  steinernen  l'feilspitzcn  durcbstreut  Mit  den  magischen 
Steinnfeilen  Jolf  s  en^ieiit  Odd,  den  dorch  die  Pfeile  dea  Lappenkönig's  Qnse  anver> 
wandnaren  Zauberer  O^da  (nach  der  Saga  von  Orvar  Odd).  In  Walee  dientea  die  dea 
Alfen  gehörige  Stcinpfeilc  als  Amulette  (nach  Llayd)  als  eliarrow  gegen  ElfenschOsse  (in 
Ensland)  oder  (iu  Scbwcdeu)  gegen  Lappskott  (lappische  jettatura).  Der  Uebel  rerur- 
sacnende  Gegenstand  muss  es  heilen  (nach  der  Edda),  wie  die  Schlange  den  ScUaaMca- 
bisa.  Die  in  ihren  Erdhöhlen  verborgenen  Lappen  wurden  (nach  Laestadins)  vea  lurea 
Feinden  entdeckt,  als  diese  hörten,  wie  eine  Frau  einer  andern  im  nftchsten  Zimmer  anrief, 
dea  Kochtopf  zu  bringen. 

**)  Tkvtavoa^iot  (odcr  Rcudigni)  neben  üui'i^ovyoi  (Ttol.).  Von  den  Sueben  wohnten 
B|p/iM9(oi  xai  yynxxt>/}n^(fo(Jens^  der  Elbe  (Stnibo).  Hermunduren  neben  den  MarOO- 
Bianaea  (Capitolinus).  Die  Elbe  trennte  Semnonen  nnd  Hermunduren  (Vellejus).  Henaaa- 
duren  an  der  Donau.  Nach  Tacitus  entsprang  die  Elbe  bei  den  Hermunduren.  Hennun- 
duri  im  Norden  der  Vaiulalen  ^Jornandes).  Der  grösstc  rcindeutsche  Staat  (Baiem)  ent- 
hält bajuwansche,  schwäbische  und  fränkische  Einwohner,  unter  den  kleineren  Staaten  ist 
Kassau  aus  23  historisch  veradüedenen  Gebieten  zusammengesetzt,  obwoU  sich  deaaoA 
Ton  einem  Stamm  der  Nassauer  sprechen  lässt  (s.  Rodiger).  Als  Severus  an  den  Grenzen 
des  römischen  Reiches  Militär- Colonien  anlegte,  erhielten  die  Bewohner  der  daselbst  er- 
richteten Wiirtlhünne  den  Namen  Br.rger  (Burgarii  sei.  inilites).  Sie  belassen  das  um- 
liegende Land  nebst  Sclaven  zum  Anbau  als  erbliches  Eigentbum  (s.  Schreiber).  Die 
börgerliclien  Hftuser  der  Kelteu  waren  rund  (nach  Stnihi»).  Ob  sich  ettwas  in  der  Feindt- 
schafft  begab,  es  w&re  mit  Nam  oder  mit  Brandt  und  Todtschlag,  so  rill  ich  hiemitt  mit 
diesem  offenen  Briet  eine  Ere  gegen  dir  vervirt  haben,  sagt  der  Knecht  Wüsten-Jakob  in 
seinem  Fehdebrief  an  Klaus  Gottfried  (14.S))  b.  Strassbure.  Die  Dörfer  (in  Westphalen) 
bestehen  meist  nur  aus  den  Wohnungen  der  Geistlichen,  Lehrer,  Beamten  und  nöthigsten 
Baadwarker,  die  eigeatUdiea  Banera  voiiaea  aentitat  lamittea  ilner  Liadcniaa.  Eiae 
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Claverius  von  den  BeQdijrai,  Bartbius  von  den  Therringi,  Dankwert  von 
den  Oheruoern.  Nach  Sohalbrnc  hingen  die  Limfgnntos  mit  den  nusi- 

nischen*)  Lemkw  (Lenkt  nia8.)  zusammen.  Rarik  gilt  als  Sohn  des  zum 
Christenthnm  übergegangenen  Halfdan,  Enkel  des  Normannen -König's 
Heriold,  Besitzer  des  Cemitatus  Bhiustri  (Bustringen  im  Oldeuburgiscbcn), 


gewiEse  Anzahl  von  Bauerböfcn  bifdet  eine  Baucrechaft,  wovon  der  Bcsitzor  des  den  ersten 
Baog  behauptenden  Uofe's  Schulte  oder  Meier  heiBst,  wahrend  die  kleinem  Bauern  Köter 
(eliieB  Kotteo's)  genannt  werden  (Gothen),  und  die  uuf  dem  Grunde  eines  grössereo  Bauern 
in  seiner  Pacht  wohnenden  besitzlosen  Einlieger  »ind  die  Heuerlinge  ^von  heuern,  mUthea) 
oder  Henerleute  (s.  jQnfrst).  Die  Burgunder  (Bornholmer)  haben  in  Westen  denselben 
Arm  der  See  (Ostsee  ,  wie  die  Suionen  im  Norden  und  die  Sarmaten  im  0  ten  (s.  Alfred). 
Die  Suionen  haben  im  Süden  denselben  Arm  der  See,  und  im  Osten  die  Sannaien,  im 
Norden  Janteits  der  Wflste  Qn&nland,  im  Nordwesten  die  Skridfinnen  und  im  Wet^ton  die 
Nordminner.  Kaiser  Lothar  betchnt  König  Harald  (nach  seinem  Uaubzuge)  mit  der  Insel 
Walrhem,  die  Kflste  'zu  srhfltzeii  und  Gudrod  erhielt  (>'&3  p.  d  )  ein  Lehn  an  der  Scheide 
(wie  die  Normanen  in  Nord-Friinkreich ).  Unter  den  im  Kriege  erbeuteten  (haertagoe) 
tidavaa  nennen  die  Sagas  die  Mosiländiechen "  SrlaTen  (von  Austreweg),  die  deuUchen 
Bdave«  (IX.  Jahrhdt),  die  iriKlmi  Sclaven  u.  s.  w.  Die  Wickinger  Qberwinterten  an  einen 
Ort,  wo  man  „Friedland**  hatte,  oder  die  Krlaubniss  sich  unangefochten  aufzuhalten  (gegen 
das  Versprechen,  nicht  zu  plündern).  Im  Siegesopfer  (Sejrsblot)  wurde  jährlich  OIncK  fflr 
die  Kriegszüge  erfleht  Im  jahrlichen  l.eding  ( Kriegsgeliot)  wurde  für  Wikingerzugo  ge- 
vorben.  Die  Schwaben^Coionie  der  Gotacbeer  (Guduacani)  an  der  Sare  sind  (nach  Zeuas) 
sarOckgebliebene  Vaadaleo.  Die  AHeoNunai  der  Bette -Communi  leiten  sich  von  d«a 
Kimmeriorn.  Kenon,  ubi  aeris  nietalla  diimnatorom  supplicii*!  effodinntur  (Hieronym  ).  „Der 
Laut  ind  (ynd)  ist  eigenthtimlich  Karisch  (in  Lindus,  Cabvinia  u.  w.),  wie  uiuh  das  ver- 
wandte and  im  karisch-lycischcn  Kleinasien  (Lali-ando,  Al.ilianda,  Karyandaj".  In  lUiosos 
(am  Issus)  fand  sich  Kiü)yrencuUus.  Cilix  aus  i:'hoenisien  lieu  sich  in  Cilicien  nieder 
(Her.).  Kadflion,  der  Alte)  ist  yiQwp  thplw  (die  ahe  SeUaage).  SenoUnraea  «wde  «em 
uug  Saokis  genannt 

*)  Die  Slaven  halsten  (b.  Ad.  Br.)  Wandalen  oder  (nrqprftnglieh)  Wlndflaa.  Dar 
Thaaersee  als  laen«  randaltcus  (YII.  Jahrhdt).  Wacerad  gloarirt  daa  Nanen  Waadidi 

durch  Slowene.  Placel  übersetzt  Wandalen  durch  SItri  (Slowane).  Die  Herzöge  von 
Mecklenburg  oder  Könige  von  Danemark  nennen  sich  (als  Beherrscher  der  Wenden)  wan- 
dalische  (s.  Srhaffarik).  Die  ungarischen  und  slawoniscben  Serben  nennen  ihre  Brüder  in 
Bosnien  meistens  Poturice  oder  Pnturcen&ky  (Türkisirte),  die  Slowaken  und  Czechen  ihre 
«ntnationalisirtrn  Stamrogenossen  Ponemcilco  oder  Germanlsirte  (s.  Schaffarik).  Aehnlichen 
Ursprung  wie  Sncvi  von  8ucp  (aer)  veimuthet  Zeuss  unter  den  Wenden  bei  Srb.  Das 
csthn.  Sarema  ist  Inselland,  lett  Sahmntemme  und  so  Samland  (von  tltissen  umgeben), 
indm  die  Glosse  Samo  durch  Insel  finsula  in  medio  niari)  erklärt  (s.  Neuss)  D»rf  Hirra 
(hirwe  oder  Hirsch  im  Esthn.)  bei  Rewal  oder  Hirrgym  (in  Bezug  auf  das  von  Waldenar 

fragte  Elen).  Das  finn.  hirwi  bezeichnet  Elenn  (pndder,  esthn.  von  pöddor,  krank).  Daa 
Jlend  (Elen)  wird  nach  starkem  Lauf  von  der  fallenden  Sucht  (Elend)  niedergeworfen. 
D<'r  Peterabargrr  Stadttbeil  Wassili  Ostrow  bejsst  (b.  d.  Kinnen)  Hirrinusaari  oder  Elens- 
iaad.  Beval  kciait  Koljwan  vom  Riesen  Kallewe|»og.  KiöXot  neben  Melancblainen  (achwarz» 
rrckipcn  Finnen).  Ahn  beisst  Kaby  (nach  Lehrberg).  Der  Riese  Glaus  (Ollari)  stürzt  beim 
Nennen  seines  Namen's  von  dem  Kirchthnrm  in  Rewal.  Kolfn'sta,  Mutter  des  Konig's  Harek 
von  Biftrmaliind  (mit  dim  Tempel  dis  Jomali)  fuhr  durch  Zauber  ostwärts  nach  Glaesis- 
wellir  (Eisgeaeadcn  oder  Sibirien).  Saxo  thcilt  die  Mathematici  in  Jiitnar  oder  Kiesen, 
Aeair  oder  <Hltler  vad  Alfar  oder  Zwerge  (Aelbe).  Hrodhgeir,  der  Roskelde  (Köoigsburg) 
baute,  unterwarf  Skalk,  KOnig  der  Slawen  an  der  Ogtspe.  Der  Slawe  bietet  im  Heere 
des  Hrödhrik  Zweikampf  an,  damit  seine  Landslente  zinsfrei  seien  (s.  Ettmiiller).  Gotar 
(König  von  Norwegen)  kämpft  mit  den  Dänen.  Miii  i  Soliti  der  Brama)  unter  Il.iwald'i« 
Helden.  Ucco-Taran  (Blitigott  dar  Finnen)  Staad  (mit  einem  l<'euerstahl  in  der  Hand)  auf 
einen  Feweratela.  Die  aahnidlaeheB  R4daen  sogea  (IX.  Jahrhdt )  durch  Slawen-  und  Finnen* 
lanl  nach  dem  schwarzen  Meer.  Die  Oftitken  wanderten  (137'2)  vor  dem  Christenthum 
aoa  Biarmien  an  den  Obi  (s.  J  B.  Müller).  Almats,  oder  Mensch  (Almatjeh,  Plur.> ;  Alme, 
der  Himmel  (im  Lippischen).  Jupma,  Laut  (Ton),  Jupm*!.  Gott  (im  Läpp).  Die  I-app- 
lAnder  beiaacn  Finnen  hat  Nonnanoan  und  Isländern.  Filsen  und  Lappen  nennen  sich 
Soane  oder  flane  Vnn  Moraat).  !Uba  (Fell)  beaeiebnet  (ha  Lappiacben  nad  Pioniaden) 
das  Geld  (als  Werth  Vertreter)  Der  Schwede  hetsst  (lappisch)  Laddelats  oder  Taro  (Tara> 
lats  oder  Kanfhiann).  Die  Finnen  treiben  den  nomadischen  Ackerbau  des  Schwendend. 
Chlaena  (der  Mrlancfalaenen)  bedeutet  ein  zottig  wollenes  <)t)orkIeid,  wie  es  die  Esthen 
tragea.  Lelewel  aelst  daa  BernateinUnd  (dra  Pj^aa)  an  die  Elbe.  Yaadoaoeurt  erUtrt 
«eTanell  ab  Dte 
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.diiui  Rex  Nortmannus,  mil  Hülfu  Ludwig  des  Fiomoicn  und  des  däuiscbou*) 
*  KOnig's.  Kasim,  Bruder  des  (seio  Bdch  in  dem  eroberten  Khasan  bo« 
gründenden)  Maliioutck  (Sohn  des  vertriebenen  Khan's  der  goldenen  Horde) 
1445,  wurde  1452  p.  d.  vom  Qrossfürsten  Wasily  III.  mit  der  Stadt**) 
Qorodez  (Mescbtacbei'skij  oder  Kasimof)  belehnt,  um  in  diesem  mit  Kasan 
▼erfaiodeteii  Tataren .  eine  Sehatiwebr  dagegen  sn  bndoi  (a.  Wayaminof- 


*)  Die  Esthcn  vordta  (s.  It  Alfred.  M.)  verbrannt  und  ihre  Habe  verlos't  (im 
Pferde-Rennen).  Eodeni  «no  (839)  Abdorrbaman  Cbalifa  misit  uuntiom.  Yagba  Al-gbaxal, 
oui  jam  a.  819  cftm  Nortmannis  societam  spospondorat,  nt  Bociutem  Imnerator  cum 
Alauris  iiiirct  (AI.  Makkari).  Die  Schwerter  der  Russen  waren  (nach  Jbn  Kuzlan) 
efiandschijo  (fränkischer  Aibeil).  Die  Schwerter  der  Polanen  waren  (veisrhiedeu  von  den 
cbasarischen)  zweischneidig  (nach  Nestor).  Die  SebUTe  Harald  Harfagr's  fuhren  westHcho 
(englische;  Specie  (nach  der  Heimskringla}.  Die  von  den  Nortiu&uniscLcn  Könisen  an 
Can  M.  geschickten  Schwerter  waren  biegsam  (Mon.  Sangall.)-  Das  ninilo  sichelt  <rmige 
Messer  von  lirunzo  (Kiiif  tannskeptiin)  der  rurÜndisclK  n  (!i  älter,  liudot  nicb  bei  den  alten 
Wahrsagerinnen  Grouiand's  (s.  Kruse).  Steinerne  Streit&xte  (Tbursbllmmer)  finden  sich 
bei  Pernau,  OroM^Autz,  Schieek,  Absoppen,  AbcIhofT  und  Schloff  (in  Uefland).  QoM 
patria  (Dunia),  ul  ait  Marcomims  (Jotliorum  iiliilovopliiis,  doctissirnos  qiiidam  proferre 
homines  et  audacoB,  sed  non  sie  vcluces.  iit  sunt  D.ini,  ijiii  juxtu  Dimi  f^uvium  (Anonymus 
Ruvonna).  Jiixta  ipsos  Serdeffiinos  v^t  jiutriu,  quac  dicitur  Dania,  (juae  patria,  ut  ait 
Bupra  acriotus  Aithanaridus  et  Kldevaldus  et  Marcomirus,  Ootborum  Philosuphi,  super 
onneB  nanonct  ▼elocissiioo«  profert  bomineti.  Skritobini  (Skrideflnni  n)  a  sahendo  juxte 
lingiiam  liarbaram  (I'aiil  Wamefried).  Die  Tib.  Peutingeriana  setzt  die  Aspurginni  an  dje 
MQoJung  des  Tanais.  Fiotbo  gab  Hestiam  (Ksthland;  an  Dago.  Yngvur  wurde  in  Eist- 
land  besiegt  Frotho  besiegt  den  Trannu,  lUiteuae  geutis  tyrannum  und  erobert  Rotota 
(Böthal  oder  Bidd^la)  io  Ksiland.  Yoden  (quem  noi  voden  vocamuit)  erat  rez  Turcaniia 
(FlDBamn).  Fofit  a  Ronanis  aqailonem  ftnm»  (Luidgefcdgatal).  In  AM.  kl  Inm«» 
(d&n.  hun)  oder  chuena  das  Weib.  L'ntor  Ai-ti  (der Ihm)  wurden  durch  Itsun  Keow  budd- 
histische Uücher  von  der  Nation  der  Gtrtcn  gebracht  (s.  Landresse).  Ilarderyssel  (llord 
oder  llarud)  diente  'auf  den  Ch.trudes  (bei  Ptol).  Die  schwedische  Frau  Katla,  die  in 
ihrer  Heimath  keine  Anne  fand,  Geld  sii  vertiieilea,  aog  Bich  Dojcttadt.  Die  ersten  Nor- 
■ianer  kamen  (767)  naeh  England  ans  Heredhaland  (BOrddand  ia  Vonregen)  oder 
Hiudeyssel  in  Jütlana  (TIarden  aus  dem  Landanthiil). 

**)  The  alavonic  name  of  Tenice  is  Mletci  (citjf  of  ahoals).  Kaiser  Lothar  giwtatte>ft 
dM  Laanea  die  Rackkehr  nun  Beidentboni  natcr  dar  Bedingung,  daM  lie  Um  in  der 

Tertheidigung  gegen  die  Normannen  unterstQtzton.  Bremenium  war  Stadt  der  Gadeni 
südlich  von  den  Damnii  (mit  den  St&dieu  Vauduuria,  Colunia,  Alauna  u.  s.  w.)  in  Schutt- 
land (s.  Pt<  lem).  Die  Jaftyoywt  mit  Isca  Dumnouioium  (Itin.)  wohnten  an  der  Sfldwest- 
koite  bia  aber  dea  Excflnsa  (mit  den  Boiaea  bei  Ezeler).  L'ouvnge^  intiloU  Tschehar-i- 
1)enca  de«  qnatre  prairies)  dit,  que  le  not  dyw  dteigne  an  Iura  ftwfeaz  et  terrU»]«, 
maia  nullemcut  un  gönie  ou  un  geant,  commo  lei  ignorants  le  preteiident  (Gobineau). 
Der  durch  Djeni's  BugenächUtzen  von  der  umbchlingendcn  Schlange  befreite  Kiesenvogel 
brachte  den  Saameo  des  Welnstock's  Nach  Capitolin  verwüstete  der  Scytbeukönig 
Arguutis  (beim  Tode  des  Misitheus)  die  Linder  semer  Machbam.  Oatrogotha  (auf  den 
Zuge  gegen  Mareianopolis)  Argaitum  et  Unotharienm  aobüiarinH«  anae  gentb  praeCeek 
ductiires  (Jordan).  Der  Uunnc  lialamber  greift  die  Ostgothen  an  (bei  Jörn.)  a  t^uoroai 
socictate  jam  Vcsegothae  quadam  iuter  se  couteutione  sejoacti  habebautur  (s.  Kupke). 
JM9af  (bei  Hesiod).  Dia  Ilarewjaner  (NeriaaaO  >M  (oMh  Schaffarik)  Nacbkommeu  der 
Kaaren  (Nbvo^).  Schirren  erklärt  Neuren  Ton  dem  (littanisciieu)  nerti  oder  tauchen 
(W.  Var).  OserieU  (bei  Mithr.)  in  Gerraaniae  littoribus  (als  Abalus).  Wannemaan  (bei 
Balduin  von  Alna)  Osua,  Ziu  -h  erkl.irt  Osericta,  als  Osenland  (riks  dar 'Oa tot).  Ausiravia 
als  Austrauia.  Fenni  (büdlich  von  den  rö^rnfte)  an  der  Weichsel  (bei  PtolemJ.  Gentes 
Aestyurum  am  mare  Suevienm.  OStArm  aa  dar  OsUee.  .iXaCimr  ifs  in  Sanaalwa  (Plal,^ 
Hic  eat  AttiU  rex  Huoonnn  et  Emmericus  a^qne  Theodoricua,  r^es  Gothorum,  qaaraai 
actns  vel  preconia  Tetemm  narrationibus  tragicorumque  decantationibaa  orbe  toto  deda* 
mantur  (Dietrich  von  Deutz)  1158  p.  d  Witlich  Kämpft  mit  Amelolt,  dessen  Suha 
Alphant  erschlaaen  wird.  Emelricus,  rex  Teutoniae  (Anual.  Pegav.)-  Dietrich  von  Bern 
wurde  durch  Sibieh  gegen  seinen  Herrn  BMaaarich  angereizt,  der  vor  ihm  flieht  Wittich 
aof  der  Flucht  vor  Dietrich  wird  von  der  meerminno  Wachilt  (seiner  AluUran)  entfOhrL  Dia 
Bewohner  von  Velandsiherrad  in  Schonen  leiten  den  Namen  ihres  Ortes  von  Velaad*«  Aof- 
enthalt  ab  und  führen  keines  Sohnes  Wajipen,  Haiiuncr  und  Zunge,  im  Siegel.  Grosse 
Steine  bei  Sisebäck  beseichnen  sein  Grab  (s.  W.  Grimm).  Als  Vidga  die  Brücken  über 
die  Weser  abgebrochen  findet,  springt  er  mit  seinem  Pferde  hinttber.  Wolfram  erw&liat 
die  ungeheuren  Thatcn  des  He](1cn  Wittich,  der  in  einem  Taga  achnbn  tftwat  awcMagoa. 
£rmaarich  wurde  von  dem  treuen  Jikkardt  erschlagen. 
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Zoraof).  Casimir  M.  schützte  die  Juden  (Mitzkävitcb)  in  Polen*).  In  den 
CkMiien  des  König  v<m  Weeaes  (688—786),  Ina,  ist  iiioht  nur  Ton 
WVtiBdiaii**)  Kneoaten  and  üniMan,  sondeni  aadi  Ton  GnmdbeaitzeRi 


*)  AI3  Ghcdimin  jüdische  Colonien  (als  Kriegsgefangene)  bei  Wilna  angesiedelt 
hatte,  wurdo  ihnen  durch  Vitoato  verboten,  Christenbhit  im  Osterbrot  (Mntza)  zn  ver- 
wenden (8.  Ratz),  Die  Juden  wurden  mit  Einziehung  der  Abgaben  betraut,  als  Staats- 
sAcbter.  Die  Cliristeii  mussten  deo  Jaden  (in  Littbauen)  für  die  Osterfeier  bezahlen  ond 
Oft«  in  d«r  B3rehe  in  weibende  Brod  war  mit  dem  Stempel  Chtlem  (bezablt)  zu  Tersehen . 
Die  Juden  regirten  sieb  (in  Litthauen)  durch  die  religiöse  Genossenschaft  Kahal.  Zum 
Schutz  des  Götzcnhain's  bei  Delitzsch  legten  die  Sorben  eine  Burg  (oder  Budz)  an. 
Imporalori  Caesari  Vand.iliro,  Finiiico,  Galindico,  Vendico,  Volusiano,  Augusto  (253  p.  d,). 
Ut  CMimodaa  dictus  est  Sarmaticus  ob  Sarmatas  »  M.  Attrelio  derioos,  lic  YoliuiMio« 
«nrfft  BinBfttiae  popolonrai  %  QMo  pttra  taaqnam  effotortm  eomonhi*  g««tat  (f.  Ytinirt). 
Odia  (mit  der  Gcirspitze  geritzt)  zog  mch  Gudhcim  (dem  alt-'n  Asgard).  Njörd  (Vor- 
fftDfer  des  Frey)  wurde  beim  Tode  verbrannt  (mit  der  Geirspitzo  geritzt).  Tur  war  die 
vierte  Verkörperung  des  Radegast  (mit  einem  Stierhaupt  auf  der  Brost  gebildet).  jQter- 
gita  (Jntro  oaer  Utro,  als  Morgen)  Wsst  (aar  Zeit  Carl  IV.)  Ootenotf.  Bei  Freienwalde 
worden  Mdmen  (Jaeso  de  Copnic)  dei  LaurfCier  Fürsten  3mo  nrenden,  der  1187  p.  d. 


emporgehobene  Tnsel  war  (nach  VohofiF)  mit  Miiächeln,  Gewnirm,  ilolz,  Kohlen,  Scherben 
B.  s.  w.  bedeckt.  Dem  slaviscbcn  Hcerdcngott  Woloss  wurden  Säulen  (Stolpe  oder  Stoib) 
«richtet  te.  Bersbaos).  Die  Sitie  der  GÜnianer  oder  (806)  Lioonee  (im  Oaa  Leoaga) 
reichten  Mt  Lftneborg  (an  der  Lftne  oder  Oniia).  Die  CMndnng  Thm*t  (Don  oder  Hagel 
celt.)  am  Tbunerscc  (Wendelsec  oder  lacus  Vandalicus)  wird  dem  burgnndiscben  Stamm 
der  Nuitbonen  zugeschrieben  (Rhenanus).  Wenden-Gletscber  am  Sustenpass  (in  Bern). 
Pttadee  lUmqae  pro  dvitatibas  babent,  mgt  Jornandes  von  den  Slaven.  Oppidum  voennt 
«mm  rilTas  impeditae  vallo  atqne  fossa  montriruat  (Caesar)  die  Britaonier,  als  ö^vgi^uata 
(bei  Mnnritios)  oder  maniniente  (^/vpwr(|)M  rtfmi),  !oea  mnniüora  (a  Sehaffarik).  Quidqaid 
murocinctum,  rohoribns  mnnitum  aut  aliomii  septum  est  gorod  appellant  (Ileberstein)  die 
Slaven.  Im  gr.  vSmn  findet  sieb  die  W.  mit  einem  nasalen  Suffix  bekleidet,  wie  im 
flenerit  ud-an,  goth.  vatin,  lit.  vanden  (Curtius).  Palus  führt  durch  paciscor  (pax)  auf 
nnywitt  (s.  Cnrtias).  Mit  n^h^i  (Lehm)  hftngt  palus  (stagnum)  und  (sanserit)  nalralas 
zusammen.  Redaetom  ad  palodes  snas  sootom  (erw&hnt  Amm.}.  Valentinianns  oeionei^ 
Kentern  In  Oceani  litoribus  et  paladibim  InWii  sitam  (ernptkmem  mMBtant«)  la  ipcfs 
Fraaoomm  fijoibns  oppres&ii  (Orosios). 

**)  Beda  erwihot  d«  ihtt  allein  von  den  ROmem  lllirtgeu  Ambrosius  Awriteavt. 
der  den  gesunkenen  Muth  der  Briten  wieder  anzufachen  suchte.  Jedes  Htmdred  des 
Besirkes  (Scire  oder  Shire)  unter  den  Angelsachsen  begriff  zehn  Tunas  oder  Villen. 
FeldMid  war  reines  Alode  (bei  den  Aoglosachsen),  w&brend  das  Böcland  (bachland  oder 
terra  codidUsvM  mf  Verbochnsgsurhunde  benote  (gleich  den  donationom  teztns  im 
burgundischen  vonnreeht).  Ton  den  Römern  wurden  (im  salischen  Volksrecht)  Roman! 
possessores  und  Romani  tribntarii  anterscbieden.  Non  nnminavcrira  iuter  Germaniae 
popnlos,  qaan(}uam  trans  Rbeuum  Danubiumquc  consederint  cos  qoi  decumates  agros 
esereent.  Levissimns  qaisque  GaOoram  et  inopia  audax  dnbiae  poMMdonis  solum  occn> 
parere,  moz  limite  aeto  promotisqne  praesidiis,  sions  imperii  rt  pars  provinciao  babentur 
(Tacitus).  Terrae  laeticae  waren  Ländereien,  die  Ton  den  Römern  auf  römischem  Oebiete 
einzelnen  Barbaren  häufen  gegen  Zins-  und  Kriegspüicht  cingcrilumt  wurden  (s.  Gaupp). 
Als  Karl  M.  das  Wehrgeld  der  Edeln  (bei  den  Sachsen)  erhöht  hatte,  empörten  sich  im 
Kampf  der  Stellinn  Freie  una  Liten  gegen  den  einheimischen  Adel.  Indem  bei  den 
homines  in  truste  das  Wehrgeld  in  hoste  und  in  patria  dasselbe  blieb,  so  bildeten  die* 
selben  noch  einen  eigentbamlichen  Stand,  w&hrend'die  homines  in  hoste  gewöbniieh  f^eie 
Liten  oder  auch  Knechte  waren,  die  dem  königlichen  lleribaniius  Folge  leisteten  (nach 
fr&ukischem  Recht).  Bei  den  Baicm  stihcn  über  die  Freien  die  fQnt  Geschlechter  der 
Hnosi,  Throzza,  Fasana.  Habilingua,  Aennion.  Servi  principis  qui  dicuntur  Adelscbale 
(nach  der  decreta  Tassilonis).  Hio  sol  man  hören  dreyerlei  freierleut,  welche  recht  die 
haticn.  Es  heiszent  eins  semperfreien,  das  synd  die  freien  herrn  als  fürsten.  und  die 
andere  freien  zo  man  habent,  d  is  ander  soint  mittclfrcien.  das  seint  die  die  der  honen  freien 
•  man  seind,  das  dritt  seind  gebauren  die  frei  seind,  die  bevszent  frei  landsässen  (nach 
dem  SdnrabOBsplegel).  Zu  ma  von  dem  Deutsch-Orden  in  das  neugewonnene  Preussen- 
land  gezogenen  Deutschen  kamen  auch  Polen.  Auf  dem  Culmischen  Alode  hafteten  nicht 
nur  Dienste,  soniicrn  auch  Zinsen  für  den  Laudesherrn  oder  Orden,  wie  auch  die  Kftufer 
das  Gut  immer  erst  wieder  von  dem  Orden  geliehen  erhalten  nuissten.  Die  als 
feudastra  (feoda  impropia  oder  anomala)  bezeichneten  Gater  bildeten  eine  Mittelstufe 
srvliehen  reinem  Fenda  ond  wahrem  AUodia  (s.  Gaopp).  Lei  hemmes  francs  eagagtrent 
cnsuito  les  donze  /^loctcurs  ä  faire  Ic  partagc  de  tous  les  pays  de  l'Asie  et  de  tonte  la 
lUtmaaie,  qui  dependaieat  de  la  capitaie  de  i'empire.  Le  partago  tut  tait  au  sort,  maif 
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dieses  Stammes  die  Rede.  Aach  wocliselsoitlgo  Heiratben  wurden  be- 
oOiiBtigt  (8.  Ganpp).  Anflt«r  Palemon,  Libon  und  Oolomiui  Mirte  Jidtea 
Doirtproiig*)  (€Mnte  Ton  Yükoiiii«»)  «ine  itaÜBolijB  OdKonie  muck  IdlUuuien. 


par  lots  proportionnfs  au  möritc  et  ;\  la  puissancc  de  chacun  et  au  nomlirß  tlcR  troujics, 
qu'il  amt  «men^es  d&os  cette  conqoöte,  heisst  es  (nach  Einnahme  Ck>nstaniinopeU  nnd 
BnrlUniif  Baldvia'B)  in  der  gritdi.«ihias.  Chronik  (■.  Boebon).  Die  von  den  Mauren  ge- 
wonnenen Provinzen  in  Spanien  wurden  in  Lehne  zerschlagen,  am  an  den  hohen  und 
niederen  Kriegsadel  (Ricos  bomhjcs  und  infanzones),  die  hei  den  Siegen  tbäiig  gowehcn, 
auBgetheiit  zu  werden.  Primus  Rex  Francorum  Chloco  (Reg.  Merow.  Qcn.)-  Priinua  rcx 
Franconun  Faramuodot.  Faramuodiit  regnat  in  Ffancta  (Prosper  Tiro).  Praeicrea  est 
qaaedan  nnnui  el  luaiiiia  Menritas  per  qoaii  «niiet  itata  ftmfetime  imüneutar, 
videlicet  nt  unusfiuisrjue  stahilial  sc  sub  fide  jussionis  Bccaritate,  quam  Angli  voccnt 
freoborges,  soli  taincii  Kboracenses  dicunt  eandeni  tien  manna  tala  quod  sonat  latine  deccm 
honünes  numerum  (nach  der  Leges  Edovardi  ConfcsBoris),  als  contuberuium  der  Saal- 
franken  (Wargilda  der  Saehien).  BarigUdi  (Bargildoa  oder  Wargilda)  ist  gleichbedeutend 
Bdt  Fraaei  Irainiiiei  (im  Edfetom  Pteteote).  Von  den  UnfreieD  gehAren  die  Uten  (liti, 
lidi,  litones,  lazzi,  lati)  noch  zum  Volk,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten  (servi,  ancillae, 
mancipia).  Homo  rcgias,  id  est  fiscalinns  et  ecclesiastieus ,  vel  lidus  (Lex  Ripuar.).  Der 
Herr  der  liti  in  truste  »tand  als  unmittclbun  r  Antrustio  des  König's  zwischen  diesem  und 
ihnen  in  der  Mitte.  Die  ThOringer  ontenchiedfln  adaliogi,  libari  nnd  lervi  (liberti,  ab 
Freigelaaiene. 

*)  Kicrn,  Neffe  Dorsprung's,  herrschte  in  Kiernof  (1040).  Mit  den  Jatchviaghen 
verbündet,  machten  sich  diu  Littbaaer  von  den  Russen  unabhängig  (1083)  und  plandertcn 
(1180)  Pskof,  sowie  (1200)  Velikie-Louki.  Roman  Mstislavitcb,  Fürst  von  QaJizien,  be- 
kämpfte die  Litthaner,  die  in  Rothmssland  einfielen.  Die  BoMaii  vert>anden  uch  (ISSO) 
gegen  die  EinfUle  der  Liithaner,  die  Aber  die  SehwertbrOder  liegten.  Mnnil  erebarle 
PoTotsk.  Die  Laticlicn  und  J>iitliauer  besiegten  die  Mongolen  (1225)  bei  Mozyr.  Der 
Ilof  von  Vilna  nahm  die  russisciie  Sprache  an.    Ringold  oder  Rii^old  erkl&rt  sich 

ilS86)  znm  GroisfQrsten  von  Litthaaen  (trotz  des  'VS'iderspruchs  von  Kiev  and  TIadimir). 
>ie  Denttchritter,  die  Kurland,  Livland,  einen  Tbeil  Estland's  nnd  Preuicn  erobert, 
kimpften  mit  den  Littbanern.  Der  Augustiner  Meinbardt  wnrde  von  Bremen  nach  der 
Düna  geschickt  (1070).  Mendog  (Sohn  KiiiKold's)  wurde  als  König  von  Liithauen  getauft 
(1251),  fiel  aber  wieder  ab.  Qbedimin  von  Litt  bauen  (f  1828)i  der  Kiel  eroberte,  residirte 
in  Yilua  (i:j20).  Le  am  de  ilavus  ou  sciavus  (es<  lavt)  Be  fat  «aq^A^  ponr  dedgner 
nn  lerf,  qu'apres  leg  gnerres  qu'Otbon  le  Grand  et  scs  successeors  firent  anx  peuples 
slares  (Qucraid).  Les  scrfs  pouvaient  cux-mömes  possedcr  d'autres  serfis  (arri^re-serfs). 
comme  les  vavassenrs  ou  arriere-vaissaux.  Les  Romains  avaient  egalcment  des  csclaves 
d'esclaves.  Iis  les  noounaient  vicarü,  ponr  le«  diitingoer  des  esdaves  ordinaires  (ordinarii). 
Dans  une  formale  aadenne  (Fotmw.  Untoib.)  ni  lorf  B*aihuMUI  !•  ml  vemaculum. 
qni  lui  apparticnt,  quc  du  consentement  de  son  evfique  ou  de  son  abbee,  mais  il  Im 
conf^re  ce  gu'il  n'avait  pas  lui-meme  la  libertfe  et  tous  les  droits  des  hommes  libres 
(Guferard).  Erzbischoff  Friedrich  von  Bremen  besiedelte  (IlOG)  einen  Strich  Sumpf-  nnd 
Moorlana  durch  Hull&nder  zur  Gultviation.  Die  Slaven  brachten  nur  das  leicht  zu  bear-  . 
beitende  Land,  in  Cahnr  mit  schwachen  Gespannen  bewirthschaftend,  wfthrend  erst  die 
Deutschen  den  grossen  Pflug  ein^brten  und  schwere  oder  steiniKe  Böden  in  Angriff 
nahmen.  In  allen  Theilen  des  verh&Itnissmässig  wenig  fruchtbaren  Wendenlande*8  konnten 
deshalb  die  (deutschen)  Ansiedler  (in  Pommern)  grosse  Strecken  Wald  und  Oeden  in 
Besits  nehmen  (i.  Meitien).  Beim  Fortschreiten  der  deutschen  Ansiedler  in  Pommern 
(XIL  Jabzhdt)  rtamten  die  wendisehAn  Bewohner  allnihllg  das  Land,  sieh  nach  Pomme- 
nSkat  Jrarflckziehend.  Nur  die  Fürsten  und  der  Adel  (deren  Besitzungen  durch  die  Um- 
vandlnngen  sehr  an  Werth  gewannen,  blieben  zurück,  musbten  sich  aber  von  deu  ])ommrr- 
lehen  Herzogen  in  Ponunerellen  vorwerfen  lassen,  dass  sie  Deutsche  geworden  und 
dentsehe  fiede  angenommen.  Naoh  Diodor  waren  die  Gallier  (bei  Massilia)  von  den  Gelten 
im  Norden,  Uf  Sejtiiien,  in  nnleriditideB.  La  eondfUott  des  terf  eoelesisstiqaes  etalt 
tellemcnt  sup^rieure  k  ccllc  des  serfs  ordinaires,  quc  d'aprts  les  lois  gi'nerales  des  Francs, 
ils  ne  pouvaient  £tre  röduits  k  cettc  condition  et  que  tout  serf  qui  sortait  du  domaine  de 
IVglise  entrait  dans  la  carriftre  de  la  liberti,  abgesehen  von  der  Erlanbniss,  die  Ludwig 
8fia  dem  Biscboff  von  Passen  gab  (s.  Ondcard).  Le  serrage,  anqael  mettaient  fio  les 
afimnchissemens  (13  etUsiftele),  cessa  ffen«nlemeot  enFranee  avant  le  nn  daXv.  iiMei 
Tmttefois  il  se  maintint  encorc  en  certalns  pays,  surtout  dans  quelques  terres  d'fglises  ou 
de  nonasi^res  jusqu'a  la  loi  de  171*0.  Bei  den  Germanen  imtcrschied  sich  der  Adel 
{ßMkt,  proceres),  die  Freien  (ingenui)  nnd  Freigelassenen  (liberti).  ^  Nach  der  YöLker- 
wandening  zerfielen  die  Freien,  von  den  Unfreien  oder  Mrvi  durch  die  HOrigen  (honupM 
pertinentes  oder  aldiones)  oder  Leti  getrennt,  in  die  noMtof  oder  opiimilei  (adalind  odv 
cthfcUngi)  uod  Freie  (in";f:nui).  Jo  nach  d6r  Verbesserung  (durch  Eintritt  in  den  Kriegs- 
dientt)  oder  der  Yonchlechtenmg  (durch  Conmendatio)  stolte  lich  die  ingenoitas  ah 
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Die  PreQt8{8ch*)-Littaaer  untorachcidcn  die  sich  vom  Ackerbau  nähronden, 

auf  dem  Landrücken  oder  der  Höhe  wohnenden  Hauern,  die  Semininker, 
von  den  sich  vorzugsweise  durch  die  P'ischcici  nährenden  Anwohner  des 
kurischen  Hafie's,  den  Zwejininkcrn  (Jüngst).  BocpcU  nimmt  eine  Identität**) 


swiscbeo  den  meliores  oder  majores  natu  (optimatcs  oder  priacipes),  dea  mediocret  oder 
■eiiaBi  and  den  ninores  oder  nfmrfUdM  (alt  torMf  odar  iaaoüli  dMn  Adel  dar  pirtehri 
oder  eomati  entgegengrsetzt) 

*)  Zun&chst  «uren  es  bäclisintho  und  IhDitngiscIie  Ansiedler,  die  sich  unter  den 
Prantsen  nicderliesson ,  dann  fuigien  Würti  mbergir,  Niederländer,  Franzosen,  Sulz- 
borger  0.  s.  V.  Bamlaiia  (in  Praassan)  von  aemaa,  aiedrig  (jf»^«u).  Samaonen  (in  Brandea- 
borg)  Taa  lanan  (cmarnnen)   Alliraait  von  Askaateii  nalim  von  Brennabnr  (Haaptsits  der 

l.atizicr  oder  Wilzcii)  den  Titel  eiaat  Harkgrafen  von  Drandonhurg  an.  IL  rmundnri  (von 
dauern  oder  ansässig),  uls  Irinin  (Volk)  in  den  TbQriugorn.  Das  von  Wenden  oder  Soraben 
besetzte  Thüringen  wurde  im  Norden  von  dm  Sachsen,  im  sadeii  von  den  nankeu  Qber- 
viliigt  Mit  den  Sachten  allm&blig  varscbiaulscB,  verltir  Nord-Tbiiiinscn  leiaen  Kanaa, 
arllirend  Sfid^Thariagen  ah  Tbnringen  boMfebnet  wird  (s.  Jongst).  IM«  Mark  Mehsea 
zwischen  Eibe  und  Mnlde,  obwohl  vorzugsweise  von  Thüringen  aus  mft  deutscher  Be- 
völkerung \ ersehen,  erhielt  (ira  Gegensatz  zam  Herzogtbum  Sachsen  odiT  Nieder-Sachseu) 
den  Nanu  n  Obenachscn,  und  so  verbreitete  sieb  der  NaiM  Sacbica  auf  die  ostthurindschea 
Laadtheile,  w&hread  er  im  Lande  der  eigentlicbcn  Sachsan  ■sr  in  aiedendkcbatacbea  Kreisen 
fortlebte,  und  (naeb  Aufhebung  der  ITrelseintbellvnf)  eriuaeb.  A  fortündine  Wllzf  appel> 
lantnr  (Helmold).  von  Wolf  (welk).  Wie  Germanen  als  Nachh  un  (ger  oder  vicinus  im 
Celtischen)  erklärt  Mahn  die  Ccnomani  im  risnlpinischen  Gallien,  von  cian  remoius.  Die 
davischen  Götzenbilder  (bei  Pryllwiiz  gefunden)  liatten  zum  Tbeil  griechische  Inschrifion. 
Forysch  (von  Vurreiter)  ist  bei  den  Deutsch- l'olen  der  den  Kutscher  natersiOtzende  Knecht 
oder  Stallinnge  (s  Kattner).  Die  ^]avi8chc  Jagd>:öttin  Dschidscbieüa  bindigt  die  wilden 
Thiere,  Klenn  und  l"r  zum  Schuss  treibend.  Lato,  der  Sommer  (wiecic  im  Sommer)  hat 
genaue  Aelmlicbkeit  mit  dem  Yerbo  latac  (Icciec),  aU  heritmtüegen  oder  io  der  Luft 
acbwebeu  (im  Polniaehaa).  la  den  Worte  Lato  vernimmt  also  das  Ohr  des  Polen  die  beiden 
Begriffe  Sommer  und  ncinmfliegen  (ala  fliegender  Sommer).  Der  Yolkswitz  setzte  dann 
zur  Unterscbeidung  das  beliebte  babi  daTor  und  so  wurde  daraus  bahic  lato  oder  Alt- 
weibersommer (s  liuttuiann).  Nachdem  die  Gothen  sich  180  p.  d.  im  östlichen  Dacien 
(fies&arabicn)  festgesetzt,  d'Sngen  sie  {^äOn.  d.)  Ober  die  Donau  vor  und  eroberten  (274  p.  d.) 
Dacien  (unter  Friadiger  Safrath  und  Aku).  Die  in  der  Bulgarci  wohnenden  Walachcn 
Bollen  Nachkommen  der  von  Aurelian  versetzten  Dacier  Rnm's  sein.  Moldau  und  Walachei 
gehörten  zum  Ilunnenreirb,  bis  Ardarich  (l«mig  der  Gejiiden)  die  Hunnen  (unter  Elbach) 
besiegte  und  sich  frei  machte.  Die  Dacier  blieben  unter  der  Herrschaft  der  Gepitien  (und 
Yorflbergebend  Justinian's),  bis  diese  von  dem  avariscben  König  Bajar  (im  Bund  mit  deu 
Lomgobarden  unter  Alboin)  besiegt  wurden.  Als  der  Geptdenkönig  Kuntmnnd  von  Alboin 
(dem  Longobardenkßnig)  besiegt  war,  herrschten  die  Avaren  (oder  weissen  Hunnen)  in 
Dacien.  Die  Avaren  besiegten  (574  p.  d.)  die  Byzantiner  (bis  durch  Heraclius  besiegt). 
Methodius  bekehrte  diMi  Ikilgan  nfür^t  Boris,  und  sein  Bruder  Konstantin  (Cvrill)  begab 
aicli  Taa  den  Chazaren  nach  Gross-Mahren  (813).  Boris  unterdrfldte  den  in  t'algc  seiner 
Bdtelming  entstandenen  Anflitand  der  Grossen.  Durch  den  Beschlnss  des  Oencll  (870  p.  d.) 
nrarde  Bulgarien  unter  der  morgenIändi=ichen  Kirche  vereinigt.  Die  illyrischen  Slavcn  in 
Serbien  und  Kroatien  traten  von  lier  römischen  Kirclic  zur  Uriet  bischen  Ober.  Als  Ragnsa 
(8G7)  von  den  Arabern  (aus  Sicilien)  belagert  wurde,  wandte  man  sich  nach  Byzanz  nra 
Balte.  Ala  die  Bewohner  der  römischen  SUldte,  die  sich  vor  den  nach  Illyriean  flberge- 
■iedelten  aaveD,  auf  die  Inseln  anrttekaezogen,  von  den  Namitener>Hetden  belistfgt  «arden, 
Uessen  sie  sich  vom  Kaiser  auf  dem  Ve-tlnnde  gegen  die  Slavcn  schätzen  (nach  Basilius). 
Unter  Sdeslav  traten  die  Croaten  zur  morfeniändischen  Kirche  Ober,  aber  sein  Nachlolger 
Branimir  kehrte  (879  p.  d.)  zur  abendländischen  zurück  Die  Serben  unterwarfen  sich  (nach 
Porphyr)  dem  Kaiser  und  später  liosscn  sich  nach  die  Aretaner  geaanntaa  Heiden  (oder 
Pogane,  (Paganoi)  in  dea  Oebirgen  tanfni.  Die  Freier  Ha  daa  O^jnae)  wallea  dia  VraiidaB 
an  die  Sikeler  verkaufen.  Die  Epiroten  heissen  auch  SUtdar  (S.  Waoahr)*  Üt  Oenpra« 
viadales  werden  gemeiniglich  Luitici  genannt  (Masch). 

**)  Prneap  sehOdcrt  die  Slawen,  als  gross  und  kr&füg,  mH  niebt  sehr  weisser  fbnt 

und  Haarfarbe  zwischen  hellbraun  und  roth.  Der  Peloponnes  heis-t  terra  sl.ivinica  (in 
der  Vita  St.  Wilibaldi).  Die  Winider  und  Slawen,  die  von  den  Avaren  in  ihren  Kriegen 
voran  gestillt  wurden,  machtin  sich  (G2.'}  p  d.)  unter  dem  Fr.iuken  Samo  frei.  Unter 
SvatopMck  machten  sich  (871  p.  d.)  die  Mahren  nnabhängig  In  Aleaaadar'a  Briefen  aa 
Arlataielea  wurde  Karaataa  die  Haaplaladt  der  LecbHen  genannt,  benarkt  Jahaaaea  (fai 
Kadlubck*s  Chronik)  Kach  Vanda  beherrschten  12  Woiwoden  das  Reicli  (b.  Dlugoss) 
Bei  Bearabaissen  Jagten  die  Preusscn  im  Pfcrdcwcltrc&nen  nach  einem  Geldstück  (b. 
WaiM9>  Vim,  (Mb      GketciM»  odar  dia  Waidirci}  war  Tatar  aea  Zenavilh.  Der 
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der  Aisten  mit  den  spätem  PreusscD,  Littaucrn  und  Letten  an,  indem  diese 
Einzelnamen  erst  hervortreten  und  den  alten  deutschen  Gcsammtnamcn  vor- 
drängten, nachdem  die  Kunde  von  diesen  Gegenden  überhaupt  genauer  ge- 
worden.  Als  der  Fürst  von  Polotzko  (bei  Gercikc)  mit  ilcm  ni.schof  Albrecht 
über  ein  Bündniss  gegen  die  Litthaucr  verhandelte  (1211),  suchte  er  ihn 
von  der  Taufe  der  Heyden  abzuhalten,  denn  die  Reossen'^}  hatten  den 
Qebraooli,  dass,  wenn  sie  ein  Volk  benrangen,  sie  doh  damit  Tergnflgeo 


Ziemowit  (Landfroborer),  dessen  Enkel  Mesko  das  Christenthiim  in  Polen  einführt.  Tem- 

Sores  autem  bujus  Lcstconis  (secundi)  Christas  de  virgine  iiutas  est  (Boguchwald).  Im 
[Mr  des  Kaisers  Elianooss  (JaliM)  fanden  aieh  Börner,  Kiiasaren  und  Araber  (naoli 
TUmH).  Der  KOoig  der  Bulgaren  worde  sor  Zeit  des  Callphen  El-Moetedlb  mabi  mm 
Islam  bekehrt.  Lea  Boulgares  parlent  la  memo  langue  que  les  Khazarcs,  celle  des  Bour- 
tasses  est  different  (d'Ohsson).  Der  König  der  Bulgaren  machte  einen  Einfall  in  das  Land 
von  Birdjan,  Frankreirh,  Gallicien  und  Andalusien,  den  Römern  Tribut  auflegend  (nach 
Ibn  Haukal).  In  dem  bei  Bischof  Albert's  Koekkehr  durch  die  SchwertbrQder  voif  ebraehten 
AnBegen ,  sollte  das  Lfrenland ,  nicht  aber  das  der  Letten ,  getheUt  werden  (s.  Hansen). 
Albericus  nennt  dif  Srhwertbröder  a  Saxonia  pro  scelcrihtis  banniti  Nachdem  der  l?isrhof 
die  Burg  Fredeluud  geb.iut,  erschienen  die  böhne  Talibald's,  des  lettischen  H^iiiptling's 
im  Lande  Tolowa.  um  ihren  griechischen  Olaaben  in  den  der  abendländischen  Kirche  zu 
venrafideln  (lüU).  Livones  et  LetUii  qnl  sont  crudeliores  alüs  gentibns  (Henricos  de 
Lettis).  Die  Letien  waren  wOliger  svr  Bekehrung,  als  die  Liren.  Als  die  helagenden 
P'sthen  Heinrich  den  Letten  auf  der  Burg  Beverin  singen  und  spielen  b  >ren,  zogen  sie 
bald  darauf  ab.  Heinrieb  der  Lette  schlägt  im  Haine  des  Gottes  Tharupita  (an  den 
Orenxen  Wirland's)  die  Götzenbilder  nieder.  König  Caupc  (Cobbe)  begleitete  den  in 
Breacii  au»  Bischof  cewdhtea  l^ester  Meinbardus  nach  Bern  (nach  Braadtt).  Die  Serben 
fdem  als  SIsva  das  Oedlehtniss  des  Tage's,  an  «elehem  einst  ihre  Faadlle  mm  Ohrbten- 
thum  übergetreten  war  (a.  Denton).  Et  quoniam  Jassiges  erant  ii,  qnos  utilissimos  eibi 
experiebator,  multa  de  illis  etiam,  quae  ijMOS  imperata  fuerant,  vel  omnia  potius  remisit, 
excsftii  Ui  hpipenta  foerant,  vel  emnia  pellna  remidt,  exceptis  ii«  quae  ad  conventns 
eomm  et  oonunereia  spectarent,  utque  navlbus  propriis  non  nterentor  et  ab  insalis  fOM 
in  Istro  sunt  abstinerent.  Cnncessit  etiam  ipsis  nt  per  Daciam  commereioran  ennn 
RoxoIiuiüS  jidirent,  quoties  id  praefectus  provinciae  permitteret  (Dion  Cassius).  Während 
der  Ton  'i^fK)— 7^)5  (dem  Fall  der  Avaren)  Dacieu  verwüstenden  Anarchie  zogen  sich  die 
Oolenisten  theils  über  die  Donau,  thells  nadi  den  Bergen  zurück.  Iis  vont  redescendre 
dans  les  trois  vaU6es  de  la  Dacie,  sous  les  noms  d'Ardialiens  (Cötiers),  de  Muntenl 
(Montagnards)  et  de  Motdaves  (Mameloniers),  c'est-k-dlre  cdlnns  de  la  Dacie  Alpiqne 
(s.  Vaillaut).  Von  den  Jassi,  die  wegen  ihrer  Dienste  in  Dacicn  angesiedelt  wurden,  ist 
Jasi  oder  Jassi  (municipium  Jassiorum)  bekannt  Le  Divan,  seduit  par  le  proniesses  de 
aes  Drognnuia  Fanariotes  (du  quartier  l'^anar)  les  enricbit  des  d6pouillei>  des  princes 
Moldaves  et  Yalaques  (Zailony),  nach  dem  Falle  Bassaraba  Brankowano's,  des  letsten  der 
einheimi<!chen  Hospodare.  Nach  Heue  wohnten  die  Agathyrsen  (Herodofs)  in  Baeien. 
Get  ie  Ronianis  Daci  sunt  dicti  (Plinius).  Praetorius  macht  den  Karcellis  oder  Corillos 
cum  ersten  König  von  Dacien.  Daci  quuque  suboles  Getarum  suntj  qui  cum  Orole  rege 
ndversns  Bastamas  male  pugnasscnt,  ad  ultionem  segnitiei  captun  somnum,  capita  loco 
Mdnm  ponerc  jussu  Regis  cogebantur,  ministerioque  uxoribna  quae  ipsis  antea  neri  sola* 
oant,  facere  (Justin)-  Nach  Eubulus  weihte  Zoroaster  zn  Ehren  des  Mitbras  eine  Blomen- 
hüble.  Hadrian  verbot  die  Menschenopfer  dsa  Mithias.  Haeh  OeaStiBtta  PwVhjT  tf^ 
oberten  die  Slaven  {itö  p.  d )  Dalmatien. 

*)  Anno  1221  waren  die  Tataren  in  Parthien  eingefallen  und  wefl  diese  mleriageB, 
hielten  bie  sicli  bei  den  Rcussen  um  Beistand  an,  welche  sich  auch  ans  allen  Oertem  ver- 
SHinmelicii  und  den  l'artern  zu  Hülfe  kamen,  wurden  aber  von  den  Tataren  in  die  Flucht 

Setrieben,  die  ibiu  n  dazu  in's  Land  fielen  und  erschlugen  die  Fürsten  von  Kyoff  und 
fouvgorod.  beide  des  Namen's  Micesslaw,  daher  wurden  die  von  Smolensko  und  FleskOQ 
bewogen,  den  Frieden  mit  den  Rigischcn  zu  erneuern  (s.  Hiftrn).  Massud!  stellt  die  Kedielt 
(magischer  Religion)  zwischen  Caucasus  und  scbwarzes  Meer  (von  Rum).  Kaaaxia  lag  (nach 
Const  Porpb.)  zwischen  schwarzem  und  cuspischen  Meer  am  iSOdabhange  des  Caucasus 
(jenseits  des  Landes  Papagia).  Nach  Nestor  grenzten  die  den  Khazaren  verbündeten 
Kassogiien  (Ka<;oghi^  an  das  russische  Fürätenthum  Tmoutarakan,  am  Kuban  Die  Kasaehi 
waren  (nach  Lesur  i  in  die  2<Jte  Eparchie  begriffen.  Karamzin  identifieirt  die  Eassogueo  nik 
den  Tclierkes^rn  (ivasakcn).  Die  TscherkLssen  biegsen  Kasakh  bei  Osseten  and  Kascbak 
bei  den  Mingneliern.  Die  Kirghiseu  hiessuu  Kaissaken  bei  den  Rassen.  Priscis  autem 
■aecolit,  Alan!  haWtarunt  ad  flumen  Tanais,  dehide  juxta  illos,  ad  meridiem,  Roxolanl. 
Hae  antero  gcntcs  in  tnto  deletae  periertint,  campique  latissime  patentes  spectantur  deserti, 
solia  feris  et  Kosacis  seu  praedombus  pervii.  Post  boc  supersimt  reliquiae  Circassonni 
Mn.  16 
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Hessen,  dass  sie  dasselbe  nur  zinsbar  macliten  ,  zwangen  aiier  Keinen  zum 
Christcntbuin ,  die  sieb  nicht  gutwillig  dazu  verstehen  wollten.  Zudem 
forderte  er  voa  den  Lyven  jähillclien  Tiibnti  wie  er  es  wor  der  TcutRchen 
Ankunft  gehabt  (s.  Hiäm).  Die  Letten  jenseits  der  Düna  nennen  ihr  Land 
Wid-Semmc,  zum  Andenken  des  Namcn's  Witen  oder  Widivarier.  der  allen 
Stämmen  des  Volkes  gemein  war.  Eben  dieses  gilt  von  dem  Namen  der 
Cbtiien  (Chidai,  Gnddiu),  der  swar  nodi  jetst  unter  den  Preeseen  jeneeits 
der  Prcgcl,  und  bei  den  Litauern  gewöbnuch  ist,  den  aber  diese  Letten  für 
einen  SchimpfnamcD  halten,  und  gerne  von  sich  auf  die  Polen  und  Russen 
bringen  mögen  (Büscbing).  Lettland's*)  eigentlicher  Name  ist  Lettgalic 
oder  LetgoM. 


versus  meridiem,  et  sunt  gentcs  fcrocisdma  et  bcllicosissimae ,  gcncrc  et  liogua  Rutbeni 
(Matthias  de  BUechow)  1518.  Als  AskoI4  nnd  Dir  den  Dniepr  hinabführen  (aar  Piflndemiig 
Cooilaiitinopera)  befimten  sie  Kiew  vom  Kboaarlsehen  Trfmit  und  bennnen  es  (naeh  der 

Ünterverfung)  als  Russen  zu  bphorrschcn  (805  p.  d  )  Olog,  als  vonnmul  I;Lrr)r's  (dor 
numflndlge  Sohn  des  Rurik)  lockte  seine  Verwandten  Askold  und  l)ir  in  ein  vernicintliclics 
Lager  warügischer  Kaufleute  and  liess  (nach  ihrer  Ermordong)  Igor  als  Ilerrscbor  in  Kiew 
aii«riwi]ieni888).  Caiiiair  U.  vereinigte  (1840)  Gallizien  (Butheoien)  mit  Poleo.  Ver- 
iMtadet  mH  Tbrci  (Tmti  oder  Toriten)  oder  den  Stamtngenossea  der  Tni1mmaiiti«i  und 

mit  Petschenegcn  bekriegte  Whulimir  das  kamischc   Bulgarien  Nach  Konstantin 

Porphyrogencta  biess  Kiew  früher  £(tfjd(utti.  Kiew  war  (nach  Ilelmold)  die  Hauptstadt 
der  Landschaft  Chunigard.  Das  Thraker -Land  lag  (aaeh  Moses  Choren.)  gegen  Osten 
von  Dahnatien,  neben  Sarmatien,  mit  tieben  ShiveastliBBen.  in  deren  Sitze  Gothen  (Kalle 
oder  VOBcer)  eingedrungen  sind.  Die  Shwen  mit  Ihrer  Flotte  bei  Sipont  landend ,  be- 
siegten (6IV2  p.  (1.)  den  Ajo,  Herzog  von  Friaul.  Nach  Gallus  (1110—1135)  tauften  die 
beUigen  Wanderer,  die  v(in  Popel  (Fürst  zu  Gnesen)  zurückgewiesen  waren,  den  Sohn  des 
Bauern  Piast  (der  sie  bei  sich  empfanffcn)  auf  den  Namen  Semowit  und  verkündeten  adiM 
■Bitteare  Besi^ang  des  Popel.  Nach  der  Einnahme  Kiew's  eroberte  (102U)  Boleslav  von 
^ten  die  tscherwenhNshen  Burgen  (Rothmssland).  Dermssiscbe  Wladimir  vertrieb  (981  p.  d.) 
die  Lechen  aus  Gallizien,  wo  sie  dio  llussincn  untcrworfm  li;itten.  Xaclidein  bei  Juroi)liik'H 
Ermordung,  Wladimir  von  Nowgorod  die  Hauptstadt  erolicrte,  lieRs  er  eine  neue  Hildsäule 
Peran*B  mit  silbernen  Haupt  auf  einen  Hügel  bei  Kiew  (und  auch  an  der  WoUhow  in 
Nowgorod)  mit  andern  Götzen  aufstellen.  Die  belgischen  Veneder,  die  (su  CaeMir's  Zeit) 
grosse  FloCten  in  dem  Handel  mit  den  brittiicben  Inseln  bosassen,  waren  (nach  Strabo) 
Stammväter  der  adriatischen  Veneder.  Die  Vi  neter  sollten  aus  Paphlagonien,  Medien  oder 
Gallien  stammen.  Bei  Pol^bius  heissen  die  Vcueter  gcnn  votustissima  in  Italia  et  alia  a 
Chdlis  utentes  UnfOft. 

*)  Litauer  und  Bossen  heissen  Gudai  l>ei  den  Preussen,   Wie  die  Letten  Kurland's 
nnd  Livland's  beseicbneten  die  den  Polotcbanen  benachbarten  Littbauer  die  Rnssen  als 
Kreews  (wie  die  Krivitcbcn  bei  Smolens)  und  ihr  Land  als  Kreewu- Zcintne  (Greutliinger 
oder  Ostgothen).  Die  Salclab  oder  Sakalib  der  Orientalen  sind  die  ^iaßa  (bei  CoubU 
Porphyr).  Dans  leur  propre  laagne  ks  Lithuaniens  s'appellent  LMloavis,  Li^tonvninkas, 
et  ils  d^sinient  Iciir  pars  sous  le  nom  de  Li6touva.   Lcurs  cong6n6res,  les  Lettons,  les 
appellent  licitis  (liti  oaer  Leute)  et  leur  pays  Ltetava,  nom  auquel  les  Finnois  »ubstituent 
cefui  de  Litalain.  Le  Letton  se  donne  &  lui-mCme  le  nom  de  Latvectis  et  par  contraction 
Latvis,  &  son  pays  celoi  de  Latvioa*Zemme  et  aussi  Wid-Zemme ,  ce  que  l'on  tradait  par 
Terre  au  milieu,  car  les  Lettons  Mdent  au  miliea  entre  les  Konres  et  les  Esthoniens.  Xe 
Lithuanicn  donne  au  Letton  le  nom  de  Latvis  et  a  snn  pays  ccliii  de  Latviya.  Die 
Jatchviaghen  gingen  in  den  Kriegen  zwischen  Russen  und  Polen  zu  Grunde.   NeUen  den 
Litthauern  (in  deu  Ebenen  des  DOna^  Niemen  und  Vitia)  und  den  Letten  (in  Kiu>land  und 
Livlaod)  gehören  zum  Ictto-litthaaischen  Stamm  die  Preussen.  Nach  Sdiloezer  werden  die 
Preussen  beim  Tode  des  beiUgen  Albert.  (997)  genannt   Die  Chori  (Kuren )  worden  Im 
Leben  des  heiligen  Anscbar  genannt  (f  865).  In  der  sachsischen  Chronik  von  Quedlinburg 
(1(X)9)  weiden  die  Litva  oder  Lithua  genannt  (in  confinio  Russiac  et  Lithuae  a  paganis  capite 
plcxus).  Auch  bei  Dilmar.  Adam  von  l?remen  unterscheidet  Preussen,  Sambier  (Samlänucr), 
Kurlinder  und  Estben.  Die  Ruthenen  (von  denen  die  Kleinrussen  an  Baisland  abgetreten 
worden)  haben  sich  in  den  Karpatben  (iqit  den  Stimmen  Stojki  nnd  Hnsnlra)  sin  reinstaa 
erhalten.    Als  das  Pommeni  (das  Land  am  Meere)  bewohnende  Wenden-Volk  der  Lutizen 
(W^'lü  -  Lutizen  oder  Wilzen)  die  von  den  Warincrn  verlassene  Havel -Gegend  besetzte 
(»KHi  p.  d.),  herrschte  es  in  den  Gauen  Moraciani  (b.  Rathenow),  Ctervisti  (bei  Zerbst), 
Pluni  (am  Planefloss).  Zpriawani  (an  der  Unter-Snrce ) ,  Ileveldun  (an  der  Üavei),  Uweri 
(Dkernarii),  Riaeiaai  (am  Bhinflnss),  Zamzici  (bei  Zemlin)  nnd  Dtmia  (an  der  Dösse). 
Unabhängig  war  der  Gau  Lusizi  (in  der  Niederlausitz)  und  dor  raft  Ploni  benachbarte 
Qau  Nisici  (der  wendischen  Sorben).  Plagheni  von  Litthauen  (dessen  Bruder  lueystout 
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Wie  andere  Ströme  richten  sich  die  der  Völkcrwandornnpen  nach  den 
TejrraiDverhältaissen  des  Bodeu's  und  wir  schon  die  auf  der  grossen  Heer* 
Strasse  des  Osten's  teaiigewilste  Floth  sich  beim  Bialrttt  Baropa^s  stets 
Aber  die  veiten  Bbenen  Tenireiteiii  im  Norden  die  Berge  der  setndiMTisdieiL*) 


Samogitien  eroberte)  scblofls  Frieden  mit  Carimir  HI.  (f  1377).  Jagellon,  Sohn  Olgherd*« 
(Sohn  des  Ghcdiinin )  heirathcto  (nach  der  Bekehrung)  Hedwig  von  I'olon  (  l.'iC).  Der 
Ueicbstag  von  Lublin  vereinigte  (1&69)  Litthauen  mit  Polen.  Zemme-gallc  war  iinis  terrae 
(im  Osten)  der  Letten  oder  Latiehen  (Latvis  oder  LatvetiB).  Ucbcr  Oelcn  oder  Auschgallen 
bemchte  sngleieh  der  dax  Curoniac  et  Semigalliae.  Die  Samogitier  (Jmudin)  bilden  den 
Kern  der  Letto-Lfttiianer.  Die  Da^os  sind  die  Volksgesängc  der  Litthaiier  (Singe  der 
Letten).  Jenseits  der  Skythen  oder  Skoloten  fundon  kIcIi  (nach  Ilemdut)  unter  den  Einöden 
die  an  Sprache  vt-rscliiedenen  'AyJ(toff  nyot,  dann  ao  den  Seen  dio  gleichfalls  rerschiedeoen 
MfXdyxiayoi  und  an  den  Qaellcn  des  Tatiais  die  Smicay^ta*  (die  Scbaffarik  für  Tsehodea 
hftlt).  Lcs  CBclavcs  agricoles  (rednits  &  servitas  ad  baeredes  transmissibilis  et  glebatira 
nach  PerT)ettius)  ressemblent  aux  ilotes  des  Lacedaemoniens  aux  penestes  des  Thessaliens, 
aux  ciarotes  des  Crrti  is  ((luerard).  Leo  Thilos,  erkl&rte  jeden  Verkauf,  den  ein  Kreier 
Ton  sich  selbst  macht,  fiir  ungtUtig,  Constmtiiis  erlaubte  den  Eltern  in  Bedrftagnias  ihre 
Kinder  zu  verkaufen,  aber  nit  das  Recht  des  Rackkaufs.  Die  Athener  setzten  die  SkUivefl, 
die  bei  Marathon  und  Cb&ronea  gefochten  hatten  in  Freiheit.  Les  maitres  enx-ni»*mes 
t'taient  rjuclquefois  hattus  h\&  plai  <■  de  lours  serfs,  c\t.üt  (naeh  dem  Capitiilar  Karlraann's) 
lorscjue  ecux-ci  ue  jiayaient  paa  la  coinpositiitn  deccrnee  rontrc  eiix,  poiir  les  raj)ine9, 
qa'ibi  commcttaient  daiis  Ic  rovaumc  (Gucrard).  Drogon  (im  seigocor  du  dormais),  etant 
tonM  mmiftde,  s^etuit  nie  im  lieii  m  coa  dsa«  Fegüse  de  8t.  Miiini  i  Toal ,  te  eonsaera 
an  Service  de  cc  saint,  auqucl  il  promit  de  payer  tribnt,  et  fot  anssitftt  gueri  (Ou^rard). 
Nur  derjenige  galt  seit  dem  XI.  und  XU.  Jahrhdt.  für  ritteTi>tlrtig ,  von  ritterlicher  Art 
geboren  (generis  militaris),  desfen  Vatrr  und  Grossvater  Kitter  gewesen  waren,  folglich  ent- 
weder von  Beneficien  oder  von  ihrem  eigenem,  d.  h.  ihrem  alodialen  Grandbeeits,  den 
BddMdieBtt  Terriektel  hatten  (nach  Oanpp). 

*)  Von  der  rimhrisrhen  Halbinsel  aus  unternahmen  die  Hcruler  (nach  dem  Abznge 
der  Angelsaehacn  nach  Urittanien)  SeczOge  nach  dem  westlichen  Europa  (ä.  Zeuss),  Nach 
Odatius  verwüsteten  die  Schiffe  der  Ileruler  die  Kiiste  der  Cantabrier  und  vardulier 
(466  p.  d.).  Die  Ueroler  YerwUstetea  als  Piraten  Baetica  (If^oriaD)  460.  Unter  den  we•^ 
gotUiehen  Ktaig  Euridk  kam  die  FloCIe  der  Bender  an  «r  Oilaee  (BMon.  Apoll.).  Dan! 
ex  ipsorum  (Scandzae  cnltorum)  Stirpe  progrcssi  Hemlos  propriis  sedibus  cxpnlcrunt 
(Jemandes).  Der  König  der  Hender  wurde  vom  Ostgothen  llieodorich  aufgefordert,  dem 
Bunde  gegen  den  Frankenkönig  Chlodoveua  beizutreten  (nach  Casdod.).  Die  Heruler,  die 
ihren  KAnig  Bodulf  warn  Kampfe  gegen  die  antergebOMBn  Longobarden  (die  ana  dem 
Rugilande  an  der  Theta  gezogen)  zwangen,  worden  geeeklaffen  nnd  der  Reet  flllehtele 
(durch  das  T>and  der  Qepiden)  auf  ruinisches  Gebiet.  Ileruler  unter  Fara  oder  ^PitQai  (hei 
l'rocop).  Gens  Emlorum  in  terras  atquc  civitates  Romanorum  jussu  ALuastasii  Caesaris 
introducta  CUareeD.)  512.  Andere  zogen  (nach  Procop)  nach  Scnndinavien  um  neben  den 
Qantoi  Sitae  an  fachen  (in  Thüle).  Nach  Procop  wohnten  die  Bender  ober  dem  Ister. 
Nadidem  rie  den  Kftnig  Cwch«»  «nehlagen,  schicken  die  Hender  Ar  einen  flnten  waA 
Thüle,  während  Andere  sich  an  Justinian  wenden.  Die  hinter  der  Einführung  des  odini- 
schen Walhalla  Ciiltus  (otit  Asathor  als  Feind  der  Riesen)  eurOckliegcnden  Thormythen 
(des  Oku-Thor,  als  FeiM  der  Zwerge)  SOdscbweden's  sprechen  (nicht  von  den  Thorsagen 
der  Edda)  sondern)  nnr  von  der  lüunpfen  Thor,s  mit  Unholden  i(IniU)  nnd  Wichten 
(pysslingar).  Der  Donner  heisst  Tbonlon  im  südlichen  Schweden.  Bmtt  Itollen  dea 
l^onner*»  pflegten  alte  Leute  (nach  Nilssoii)  zu  sagen:  „Nun  fahrt  TJior  durch  die  Wolken 
und  schlägt  mit  den  Blitze  nach  den  Trollen",  oder  wenn  der  Donner  lang  anhielt:  „Nun 
hat  Ers  (Er  oder  der  Alte)  eilig  die  Unholde  zn  TeTjagen.**  Im  Sprichwort  heisst  es: 
i^WAren  die  Gewitter  nicht,  so  verg&nge  die  Welt  vor  lauter  Troll."  Die  .Troll  wohnten 
als  Ueine  Wichtelmännchen  in  Bergen,  hohlen  Bäumen  oder  Erdbölen.  Wenn  die  Frauen 
im  Felde  vom  Gewitterregen  tiberrascht  wurden,  wagten  sie  es  nicht  den  Rock  schützend 
ttber  den  Kopf  zu  sdilagcn,  aus  Furcht,  duss  sich  ein  Troll  darin  verbergen  könne. 
Oeeehah  es  und  liess  die  Frau,  durch  „eine  Stimme"  gewarnt,  den  Rock  schnell  nieder, 
SO  rollte  der  Troll  wie  ein  Knftnel  zur  Erde  und  wurde  sogleich  vom  Blitz  erschlagen 
(e.  Nilsson).  Norwegische  Könige,  die  (nach  der  Familientradition)  v&terlicher-  oder 
mütterlicherseits  von  den  Joten  stammten,  opferten  dem  Jotengott  Tlior.  Troll  oder  Troll 
(thridl  oder  Leibeigene)  wurde  auf  unterjochte  Völker  angewandt,  wie  Slave  (Slawone) 
«der  Sdavo  (Diener).  Der  Sdintzgöttin  Yrpa  opferte  Hidron  Tarl  seinen  Sohn  Erling,  um 
Bilig  ober  die  .Ioni«?vikinger  zu  erhalten.  In  der  Sage  von  Eigil  in  Asmund  bittet  ein 
Jotenwcih,  die  Thor  (bei  Gehurt  ihrer  Tochter)  ausgewählt  hat,  unter  ihrem  Volke,  um 
Hülfe  und  gelobt  ihm  einen  Bock.  Odin  wird  als  der  unterweltliche  Gott  der  Finsternias 
dargestellt.    In  der.  Sage  von  Forojotr  hoast  Thoire  (Oko-Thor)  König  von  Jotland, 

16* 


Digltized  by  Goo< 


228 


H&lbtnsel,  im  Süden  den  Pontns  Boxinns  berfibrend,  so  dass  der  Glefch- 

artigkeit  poviclc  Namen  ans  dem  früheren  ZQBaminenban|;e  folgt,  den  die 
geschichtliche  Bewegnnfr  ofc  schon  längst  wieder  in  der  Mitte  zcrri^^pn  liat.^ 
Aus  doQ  Kästen  des  schwarzen  Meeres  bewegt  sich  dann  der  Zug  \v'e)ter 
nach  WeBteD  dorch  Pannosien  bis  Germanien  nnd  an  den  Bhein,  wtthrend 
die  in  Schweden  nnd  Korwegen*)   angesiedelter  Schaar,   erst  nach 


Quänland  «utl  Fimlaad.  Die  Quinen  (Kiganen)  opferten  Thor  um  Mittewioter,  damit  er 

▼iel  Schuec  spende  zu  guter  SchlittPnfiUirt.  Das  Gesclilerlit  (Wuld.  Feuer,  Scbnee  u.  8.  w.) 
odci  die  Jiihre  des  Thor  (als  finnischer  Gottes;  luitte  sich  von  Finnland  nach  Norwegen 
und  ÖL'hwodcn  verbreitet  (Nilsson).  Das  grosse  Bild  Thor's  (in  der  Sage  n  in  Leiligen 
Ol(d)  in  dorn  Tempel  hatte  einen  rothen  Bart.  Rotbbart  oder  ilothbiLrtig  war  ihnen 
Freund  und  Feind.  Forijoter  hemebte  Aber  Jotaoland  (Finnland  oder  Qniuand).  Tmn 
den  finnischen  Stämmen  im  fernen  Russland  ist  der  im  Ilanptzweig  der  Bjarmen  (Permen), 
Siränen,  obischen  Ostj&ken.  Wotiakcn  und  Tschuwaskon  den  Finnen  (Quiinnn  und  Estben) 
ahnlich.  Obwohl  eines  Stammes  sind  die  Ostjäkeii  rothhaarig,  die  Wogulen  dunkel.  In 
entiegeoen  Gebirgsgegenden  Ostgoihland's  wurde  (1806)  der  Donneistag  (Thorshelg)  ge- 
friert Naeh  Sonnennntergaog  wurde  die  Kammer  gesäubert,  der  Tiscli  gedeckt,  Lidit 
angezQudet,  das  Spinnrad  gt  wischt  nnd  in  OrdruiKg  {jebracht.  Alles  tritt  leise  unf  und 
flüstert,  und  legt  bicii  früh  scblafun,  uoi  die  hohen  Üästc  nicht  zu  slurcu  {&.  NieU&on). 
Die  Gäste  sind  Thor  und  Frigg;  fOr  Frigg  wurde  das  Spinnrad  gesäubert.  Wie  Riesen 
nnd  Zwerge,  reprftsentirien  auch  Tanen,  Alfen  o.  s.  w.  rerschiedene  Bevölkerungen  in 
Sehweden  (naeh  Nielssoo).  Die  Baals  und  der  Baldnreoltns  in  Schweden  war  semitisch 
(nach  Nielsson'i.  Znr  Zeit  des  Eisenalter's  brachten  die  Sni  inen  den  odinischen  Walhalla- 
Cultus  nach  Siiiwcden.  Zur  Zeit  des  Volkes  der  Ganggräber  wurde  von  Öemiten  die 
Bronze  (mit  phoenizischem  Baalcult)  eingefQhjt  (im  Norden).  Der  in  Kupfer  gegossene 
kimbrischc  Ochse  wurde  (nach  Kilsson)  als  Amulett  getragen.  Nach  Anunian  waren  die 
Vorfahren  der  Druiden  von  den  inssersten  Inseln  jenseits  des  Rhcin's  herbe'gekoramcn, 
in  Folge  häufiger  Angriffe  ihrer  Xachharn  und  einer  Ueberschwt  rm  .img.  Die  durch  die 
kimbrische  Fluth  zur  Auswanderung  veranlasste  Bevölkerung  Düneuiark'n  und  Schweden'« 
wurde  (101  n.  d.)  vws  HarinB  (bd  Verona)  ffeschlagen.  Erstag  oder  Dienstag  (Donnerstag. 

*)  Die  norwegischen  Jarle  von  Hlade,  welche  ihre  Ahnen  mattenichorseits  von 
Skadi  (Tochter  des  Joten  Skiassi)  herleitete,  opferten  am  fleissigsten  dem  Thor.  Neben 
jotisthen  Göttern  und  Gottinnen  (wie  das  zanberkundige  Schwesterpaar  Thorgerd  Horgabrud 
und  Yrpä]  stand  im  Tempel  des  (dem  iotischen  Gottesdienst  ergebenen)  liakon  Jarl  das 
Bild  Thor  8  auf  einem  Wagen,  als  Oku-Tbor  (fahrender  Thor).  Isländische  Dichter  nennen 
Thor  den  Füller  der  fornjotischen  GötterslüLle.    Der  Juten  Thiassp  wird  ein  Bergwolf 
genannt.    Der  Waihalladienst  fand  den  grüssteii  Anhang  im  Svear.  ich     In  andereu  Land- 
schaften    hweden's,  in  N  nwi  gen  und  Dänemark  wurde  er  hauptsächlich  von  vornehmen 
und  fUrstlichan  Geschlcchtcru  begünstigt,  die  ihre  Ahnen  bis  auf  die  hoben  Gotter  zurück- 
recbneten  und  sich  diesen  verwandt  nielten.    Das  niedere  Volk  und  die  norwegischen 
und  gothischen  Fürstenhöfe  blieben  dem  Thordienst  treu.    Thor  hiess  Kr  oder  der  Alte 
[in  Siidschweden).   Weil  der  DounerstaK  lange  als  heidnischer  Festtag  in  Ehren  gehalten 
wurde,  werden  an  diesem  Wochentage  keine  kirchlichen  Ceremonien  (in  dem  chnstlichen 
Kirchengebrauche)  vorgeuommen,  indem  es  nicht  als  ttblieh  gilt.    Hjlten-Cavaliius  he- 
sehrribC  die  Donnerstagsfefer  und  Tboropfer.ln  Sebweden.   Kaeb  den  Sagen  in  Schonen 
versammelten  sich  die  Kimbern  (von  denen  sich  die  Namen  Cimbrishamm  erhalten  hat) 
vor  ihrem  Abzüge  auf  der  Ebene  der  Cimbemmark  (einer  awibcbeu  der  Ostsee  und  den 
Dörfern  Gislof  und  Aby  gelegenen  Ilaide  .   Die  Namen  Hernli  oder  Eruli  {I^XovQOi  oder 
At3iiovq«tl  könnten  das  Wort  ags.  eorl,  altn.  iarl  (comes,  nobilia)  sein  (nach  Zenas).  Die 
Heraler  (Snardones  oder  «ir^«ftM>M  an  der  Ostsee)  erschienen  snerst  unter  den  gothischen 
Tölkem  am  Pontus  auf  ihren  Beeiflgen  unter  (l  illicnus  und  Clnnrl'us,   Die  Scythen,  die 
Griechenland  verheerten,  hiessen  Heruler  der  Maeotis  (bei  Synceliius).    Gens  Ikiulorum 
(quibus  praeerat  Alaricus)  juxta  Maeotidas  paludes  hahitana  in  locis  stagnantibus,  quas 
Gracci  hcle  vocant,  Hemtt  aoniinate  sunt  (naeh  Ablarius).  'Jnc  iiHt^  ixff«»  üiüy''&litvQ» 
tt^i^yiat  pexippus).  Aeruli  mit  Bataver  Terbnndcn  (Amm  ).    Heruler  nnd  Sachsen  ver- 
beerten  (V*  Jahrb.)  Gallien  fHieronymue)    Nach  Procop  brachten  die  Heruler  Meuschen- 
oi>fer.   Die  Heruler  machten  (480  p.  d.)  einen  Angriff  in  Salzburg  (Vita  S-  Sevcrina). 
Die  Os^äkcn  waren  hochgewachsene  und  schöne  Leute.  Torum  (als  höchstes  Wesen]  oder 
Gott  (nach  Ermann).   Bei  den  Beresow-Os^äken  heisst  die  Schwalbe  Torom-sischki  oder 
Vogel  Gottes  (nach  Pallas),  Toromooi  oder  Gottes  Thier  (am  Irtish*.  .Bei  den  esthnlschen 
Finnen  lici--^:  der  Gewittergott  Tua  (nach  Geljer),  die  Tschuwaschen  nennen  ihren  Gott 
Tora.   Deu  Walhallacultus  eiufübredd  nahmen  die  am  Mälarsce  angesiedelten  Aseu  (die 
mit  dem  odinischen  Cultus  eingewanderte  Priesterkastc  fürstlichon  Ge^dilechts)  unter  den 
Landesgötteru  Thor  als  ErstL-ohorencn  Odin's  auf  (mit   dem   Wohnsitz   im  odinitrhrn 
Tempel  zu  Upsala  zwischen  üdm  und  Fncco  uder  Freja).  JSjord,  Uöin,  irey  imd  auderu 
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grösserem  AüwachseD  der  Bevölkerung,  deuen  der  tunschriebene  Raum  zu 
enge  wird,  auf  Auswanderungen  sinnt  and  dum  mit  iln«n  Flotten,  die  lings 

der  Schcerenkttste  aosgerttstot  sind,  die  Mccresgestade  Nord^Eorope's  m> 
uoruhigt  Die  Sueven  waren  die  Vorposten  der  später  von  Osten  heran- 
siebenden  Gothen  und  auch  in  Scauzia  fanden  sich  Sueven^)  und  GoUien 


JUmo  nahmen  Weiber  tm»  Jotenstamme  (blond  und  blaaisfig))  wie  Gerda  CXoehter  des 
JeitaB  Brmir),  Bkadl  (ToeMen  des  Joten  TUaari).  Als  Oe  saea  Wwdeii  mra  Osten  w 

drinpfnnen  Odinisteii  die  Joton  oder  Finnen  bckämpftpn,  wurde  Asathor  ein  Widersachsf 
der  *ioo  Asen  feindlichen  Juten  imd  wird  von  den  Skalden  der  Todfeind  der  Juten  ge- 
nannt (Riesen  fUlend  im  Otten),  als  VertUger  der  Bergriesen  ond  Berswölfe.  Die  dem 
Thor  dienende  Joten  varen  Finnen  (QoanenT  eier  Istheo.  Die  TroU  (die  in  Xiaade  ge- 
Ufebeaen  Kaehkommeo  der  Joten)  rahnton  iAA  der  Frenndsehaft  des  HMkon  SvA.  in 
Sttdschweden  pflegten  die  Franm  am  Donnerstage  weder  zu  spinnen  noch  zu  buttern. 
Der  „Alte  mit  dem  Barte**  warnt  (in  den  Yolkesaffen)  den  Donnerstag  nicht  durch  Arbeit 
zu  entweihen.  Alle  Hcxenkiiuste  und  Sjmpathiekoren  mussten  am  MMUMistac  v«lhngan 
werden.  Am  Donnerstagabend  ging  man  sn  dem  .KundiKen",  nm  in  dnem  Eimer  Wasser 
das  AnttHt  desjenigen  an  adkamn,  Ton  dem  man  Destohlen  war.  An  einem  Donnerstage 
(am  Hiromelfahrtstage)  fuhren  alle  Hexen  nach  dem  Blocksberg  (ßlakulla).  Rei  Zahn> 
schmerzen  ging  man  am  Donnerstag  schweigend  in  den  Wald  und  schlug  den  Nagel,  wo- 
mit  flsan  die  Zahne  durchstochert.  in  einen  Baum.  Die  DonnerstSglkiBder  waren  geister- 
siehtfab  Mach  Finn  Magnussen  bewahrten  die  Bauern  in  den  norw^schcn  Hochlanden 
(XVlii.  Jahrhdt)  Steine  von  runder  Form,  die  jeden  Donnerstenbabd  gewaschen,  am 
Feuer  mit  Butter  und  Fett  gesalbt,  getrocknet  und  auf  reines  Stroh  am  Hochsitz  nieder- 
gelegt wurden.  Zu  gewisser  Zeit  wurden  sie  mit  üuttcrinilch  gebadet  nnd  um  Wcihnacbt 
mit  Bier  begossen,  tlalfred  Vandriidaskald  wurde  von  Half  beim  Kunig  Haf  Tryggväsäou 
verklagt,  weil  er  (obschon  Christ)  doch  im  Geheimen  opfere  und  ein  knöchernes  TborbilJ 
im  Bentel  trage.  In  der  Yolusoa  und  andern  Eddaliedern  wurden  die  Alfen,  Vaneu, 
Zwerge  u  s.  w.  als  Naturkriifte  dargebttllt    Friggo  uls  Saxen-Odin. 

*)  Alarich  im  Pcloponnes  (395),  Bund  mit  Arcadios  898.  Alanch  vor  Rom  (406), 

.  erobert  (410).  Rhadagais  ( mit  Yaodalen,  Sueven,  Alanen)  hi  Ilalisn  (406),  besiegt  Oalliea, 
verwüstet  durch  Vandalen  (von  Franken  besiegt,   die  von  Alanen  besiegt  wurden }. 

*  Alamannen  eroberten  Strassbur^  und  Speier.  Burguiult  r  eroberten  Mainz  und  Worms. 
Bund  des  Honorius  mit  Ataulf,  die  Toulouse  und  Burdtaai  eroberten  (415).  WestgotLcu 
(unter  Wallia)  in  Spanien.  Nach  Verfall  der  Hunnen,  »chUesst  Leo  Friede  mit  Theodosius 
(dem  Ostgothen)  460.  Ostgothen  besiegen  Schwaben  (unter  Honimnnd  nnd  Alarich)  mit 
Sarmatcn,  Saxtn  und  Rugiern.  Theodoiich  von  Mösien  nach  Italien  (488).  Mösogothcn 
und  Gothi  minores  fals  Westgothen  in  Mosien).  Gothi  tetr.ixitue  (als  Ostgothen  der 
Krimmj.  Taifali  n  ,iu  di  r  Walachei)  mit  Westgütheii  verbumlLn.  Gepitlen  (unter  Fastidd) 
von  Gothen  (unter  Ustrogoths)  besiegt   Gepiden  (unter  Ardarich)  begleiten  die  Hunnen. 

SIden  am  TheisB  erobornd  (nach  VerMI  der  Hnnnen).  Qepiden  kämpfen  mit  den  Ost- 
en. GepiJen  von  L<mgobarden  (uuter  Alboin)  und  Avareu  besiegt  Unter  Ajo  und 
(Söhne  des  Seherin  Gambara)  zogen  die  Winili  (Lougobarden)  aus  Scandia  (nach 
Paulus  Diaconus)  und  beküupften  die  Vandalen  (anter  Ambri  und  Assi)  in  Scorioga  (als 
hund8küL>%e  Männer  gegen  die  Assipitti  in  Mauringa  ziehend).  Longobarden  an  der 
Theiss  (den  Hemlem  truNitpflichtig.  die  de  besiegen).  Justioian  siedelt  die  LongobardNm 
in  Pannonien  nn.  Lougobarden  besiegen  die  Gepiden.  Gutbones  (bei  Pjtbe.is^  am 
aestuarium  Oceuui  Mintononion  (frische  Haffj.  Gothones  hinter  den  Ligiern  (Tacitus). 
rv»toft<  (sQdlich  von  den  Wenden)  am  Ostofer  der  Weichsel  (nach  Ptulomaiis)  zweite 
BUfke  des  IL  Jahrhdt.  p.  d.  Qotti  (bei  Spartianni)  am  Pontus  Euxinns  (An£sug  des 
IIL  Jahrhdt.).  Betfrorrc  (bei  Btrabo)  dem  Haibod  mferworfBn  (Qotiie  Catnalda).  Der 
Dnisatr  trennte  die  Triviugi  fder  Waldgt  gouden)  von  den  Greutungi  (den  Steppen),  als 
WesIgOlhen  und  Ostgothen.  Plünderung  der  üolheu  in  Dacien  (unter  Philipp)  244— 2G9  p  d. 
Dseina  treibt  Kniwa,  König  der  Gothen,  aas  Mösien.  Gothen  besiegen  die  Römer  und 
•lelMn  Fhilippopel  (261  p.  d.).  (Gallus  zahlt  den  (ioihen  Tribut  Gothen  (au  Schill} 
plSnderten  Pityos  C^)  ona  Ttamraot  (»68),  dann  Nikomedia  und  Prosa,  dann  Ephesm  nnd 
Sparta.  Ilote(am  Dniestr)  der  (iothen  (26^!),  Thessalonich  belagernd.  Claudius  besiegt  die 
Gothen  bei  Nuibsu^  (270).  Aurelian  fiberl&sst  (den  Gothen)  Dacien  (gegen  Hülfstruppen). 
Constantin  schliesst  Frieden  mit  Ariarich,  König  der  Gothen  (auf  Rath  des  Licinius). 
Valena  (869)  unterhandelt  mit  Athanarich  (König  der  westlichen  Gothen).  Aeieh  dar  Osi- 
gpthen  unter  Ermanarich  (Athanarich,  Richter  der  Westgothen)  WnUU  «der  Haanen 
ft  Erraanaricli).  Athanarich  baut  Mauern  von  Pnith  M-^  Don  lu  (zieht  sich  nach  Sieben- 
Dflrgern  zurück).  Südliche  Westgothen  itassireu  die  Donau  unter  Friedigor  und  Alavir, 
Ogtgothen  unter  Safruch  und  Aiatheus).  Sieg  der  Gothen  bei  Adrianopel  Bnnd  dts 
Athanarich  mit  Theodosius  (Westgothen  in  Thracien).  Die  Eniencs  oder  Acnianes  am 
Berge  Oeta  galten  (nach  Heliodor)  lUr  die  ältesten  und  eigentiichsteu  Hellenen,  unmittelhar 
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nebeneinander.  Die  durch  das  stets  erneute  AndriDgcn  gegen  ihre  Grenzen 
ytolfiich  zerrütteten  Völkeraohaften  der  alten  Oermanen*)  sclilosscn  sieh 
dann  (nach  längerer  Ruhe  unter  dem  Schutz  der  rheinischen  Sutnpfläiuler 
gestärkt),  in  ihren  Resten  gemeinsam  zum  Bunde  der  Franken  (der  alten 
lätaovonon^)oderSicambn,  mit  denen  sich  von  duu  auswandernden  Ilurmionea 


von  Hellen  (Sohn  des  Doukalion)  entsprungen,  wäihrend  sie  (nach  Scymnns  Chius)  eine 
Mischung  AMDoner  aus  Xhenalien,  Lapithen  und  Myrmidonen  dusteilten.  Ihre  ur- 
sprünglichea  ffilse  waren  (iiaeh  Stndw)  die  Hflgelflftche  Dstion  in  der  peUuMischen  Ebene 
in  der  Nähe  des  Pelion  und  des  See  Bocbeis).  Achaccr  in  Thessalien  (in  Pntia  in  Hellas) 
und  im  östlichen  Theil  des  Pelouonnes.  Nach  Pausanias  kehrte  Achaeiis  aus  di-m 
Peloponncs  nach  Thessalien  zurQcK,  die  Besitzungen  seines  Vater's  Xuthus  /.urück- 
saenrerbea,  wahrend  leiae  Böhne  (Archander  und  Architeles)  wieder  nach  Argoi  kamen. 
Die  AeoUer  (mik  den  Btetfetn)  wnraen  dnrek  die  Thessalier  (ans  Ephrni)  von  lIienaHen 
vertrieben.  Naeh  Piinius  redeten  die  Geten  und  Thracior  dieselbe  Sprache.  Die  Getcn 
waren  ein  Zweig  der  Thracier '  (nach  Herodot).  Mit  Ausnahme  der  Getca  und  Trausen 
(mit  Agathvrren  ideaHficirt)  haben  die  Thracier  gleiche  Sitten  (s.  Herodot).  Herodot  sab 
in  ^bano,  Tempel  TiMiMe'B  Weihmschenke  mit  alt-phöoisischen  Inschriften  (aus  der  Zeil 
dei  Cadmis).  *IUif$th  «t  Hm^msiw«  ftahna  «nl  MbDIm  lud  Jti^imw  r^v  MKn§u4w 

iniSQKUov  uuov  xal  T>]y  'F.XXn^cc,    xal  noXXä   imy  U(tvi>y  X€t(  16  JtX(pM6v  lövXtiany  (Appian)* 

Der  abrettischc  Zeus  wurde  (nach  Strabo)  in  Canpadocien  verehrt.  'KXtXthv:  Est  acda- 
matio  beÜica,  qui  cnim  pugnam  inituri  erant,  id  cum  concinno  <}Uodam  motu  corporis 
pronnneiabant  (Saidas)  KUyoi  scripsit  de  divinatione,  quae  fit  f>er  wspecUonem  mannum, 
velnt  cum  e  nanttras  expanais  et  apertis  per  ipsamm  rugas  coigicimus,  liberos  preereaUli 
et  eimilc  quid  (Suidas).  '/-'Ao;,  silva  densa  vel  aqua  palustris.  Fertur  euim  in  lucem 
editus  digitum  silentii  indicem  labiis  compressisse,  qnemadmodum  Aegyptii  Orum  etSolem 
natos  esse  fabuiantur,  quare  cum  digitus  ule  labiis  nrmiter  adhaeresceret,  sectiono  ei  opus 
fuit,  et  Heraisctts  labuim  inciauB  iemner  retinuit  (Saidas),  ovtw  dnyyio  (H(>at<nMc)  ti 
«(i^fTOf  ayriXfin  Tov  Atßroi  ini  fS  tffov  HOTtxofitiw  8  'Ait^tpifitte  irifinauy,  'Ootfiuf  frtm 
xai  UJutyiy  oitw,  x((iu  urrixt^y  ^foXQaaiay.  Bulgari  .\barum  habitUBi  fOOdTaUde  dallffltafraatT, 
8U0  mutarunt,  esque  ad  hoc  usqne  tempus  utuntur  (Suedss). 

*)  Si  conjecturis^ex  sonn  vods  saltem  repetiUs,  noniuhil  hidalgendum  faerit,  diaertt^ 
hoc  loco  cultum  fuisse  Wedam,  numen  Frisimmm  Saxonumque  princeps,  Othini  simnlacnn» 
Wedeliae  et  Wydae  saernra  olim  nraesidinm.  A  Nennio,  Britomm  historico,  Wodaaoa 
appellutur  Ge.-vta,  gigas,  excellens  scandiiiaviae  olim  Princeps,  magicarum  figurarum  h.  e. 
Runarum  literarum  inventor,  Saxonum  Mars  et  Mercurius,  qui  ab  Anglo*Suonibu8  oder 
Wodeniteg,  dies  Mercurii  dlcebantur.  Torfon,  Thori  temploa,  Thorl^L  Theri  mallcui. 
Lea  LapoBi  adorent  trois  dienz,  Thor  ou  Ajeka,  Stoijnnkare  on  Stourra-Fasse  et  Beywe. 
Thor  ötait  adoi^  sons  le  mdme  nom  dans  la  Scandinave  et  dans  l'AIlcmagne.  Ohes  lea 
Geltes  U  gtait  sous  celui  de  Taran  on  Taruuis  (Picart).  I'aganos  Iuris  ctutm  arisque  et 
qoercubus  vindicasse  effectus  asvlorum  quae  Ciniris  et  Danis  Beerfreder  dicuntur 
(S.  Terpager^.  Denotat  arborem  justitiae  et  judiciorum  Tcutonum  Irmen,  Gallis  OnM« 
Germanis  Ulmenbaum  appellainm  (Abel).  Othini  Deastri  Comites  triga  deorum  minonun 
1)  Mithir  seu  Mithotinus  medins  Othinus  inter  asiaticum  et  europaeum,  rectius  Mcth 
Othinus,  Comes  Othini,  cum  Othino  agens,  2)  Froer  a  I'ro,  semine,  appellatus,  aude  dicuntur 
Fruar  mater,  3)  Vagnoff,  gigas,  Deua  militiae.  rectius  harusnex  (s.  Westphalen).  Powischus 
hJi  Ü0  Foutapfen  der  S.  Ursula  ia  inUieb>Laad.  Talander  in  somnio  a  daemonc 
aoffKatns  intenit,  quod  demoniorum  genus  Sveco  nomiuc  Maara  dicitur  (Glaus).  Die 
EiawohDcr  des  Dorfes  Arbeke  haben  den  Subterranei  (in  der  Hihle)  müsseu  Ochsen  zur 
Abfuhr  leihen,  welche  frtlh  Morgen's  auf  der  Hoff-Stetc  in  vollem  Schweiss  gestanden, 
für  das  Fuhrlohn  haben  sie  noch  heute  diesen  Tag  dieses,  dass  ihr  Vieh  keine  ansteckende 
Beodn  bekömmt  Zu  den  Zeiten  Frisonis  haben  sie  (in  der  Insul  Uelgolandt)  die  Vestam 
angebetet,  ihre  Länder  wider  den  Neptun  zu  beschQtzen.  Slota  Haha,  dca  vialis,  lapidi 
incisa  a  Scythis  Obdorianin  Rusbiü  ad  ostia  Obdi  fluvii,  Juthriscis,  Vohuliscis  et  contenninis 
populis  cuita,  nec  Obotritid  Megapolitanis,  Buheuiis  et  Slavis  oricutalibus  incognita,  dea 
obstetrix,  aurea  Yetula,  a  Bohemo.  Ztoto,  auro  et  Baba,  avia,  anpeUata  (Westphalen)- 
Die  Oder  hiess  Suevus  (Saevattfloii),  wie  sie  auch  als  Swiene  bei  SwieneraOnde  ansfliesst 
(s.  Heffter).  Wandalos  post  occupatcm  Vandalusiam  trajecisse  in  Africam  et  militaria 
Signa  babuisse  tuurina  (Kudericus  Toletanus).  lu  Sealdorum  monumentis  Tauro  capitiquc 
taiurino  tribuitur  ipsum  nomen  Thori  et  Thyuri.  Hinc  oi)inabile  est,  Taurum  at  iunm  a 
Cimbria  cultum  et  a  Romanis  occupatum  nun,  ut  Bireherodius  conjicit,  Thori  figuram 
InuMiMai,  ted  ejus  imaginem  symnolicam,  taanua  Td  taori  caput,  tolb  damiaanai, 
retulisse,  Slavoi  etiam  maris  balthici  littora  occupantes .  et  Suevomm  Vandalorumquc 
idolatrium  scctantes,  Thomm,  h.  e.  Tauri  caput,  cum  Kadogastu  coDjuuxisse,  quae  est 
opioio  Rudbeckii  (s.  Westphalen). 

**)  Istaevoaengehörten  mit  Astingi  oder  Aadingi  (kttnighchee  Qaschleeht  der  Wcit> 
«edNq)  itt  deer  Wund.   Xn^ingar,  das  (KOaigiiNddieU  d«  Sdhvedui)  «M  aas 
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besondora  die  Chatten  verbanden)  zusammen,  der  dann  durch  seine  Er- 
oberungen (von  der  insula  Batavornm  aas  mit  Batavi  und  Ganinefates  der 
Ohatten)  unter  den  stammverwandten  Galliern  hervorragende  Macht  gewaim 
und  seinerseitä  wieder  die  Eindringlinge  meistens  besiegte.  Der  Anschhiss 
der  alten  Germanen  an  die  Kelten  iiat  sich  noch  in  dem  fränkischen  Recht, 
(mit  dem  auch  das  thüringlächc  U-0I&  seiner  suevischen  Elemente,  die  hin- 
Eogekommen,  Verwandtsenalt  bewahrt  hat),  erhalten,  während  die  eeht 
deutschen  Gesetze  der  neuen  Germanen  durch  die  Sprache  der  Gothen  im 
Süden,  der  Sachsen  im  Norden  repräsentirt  werden.  Das  deutsche  Element 
in  der  durch  die  ILalberger  Glosse  als  keltisch  gezeigten  Sprache  der  Franken 
bimohten  die  la  einen  frühen  EKnbmeh  der  Suetren  gehörigen  Ghatten,  (wie 
später  die  Hessen  in  die  Ostfranken  neben  Ripuarier  und  Salier  einge- 
schlossen waren).  Nacli  der  Sage  bei  Gregor.  Tur.  wären  die  (beim  Durch- 
zuge durch  Thüringen  ihre  reges  crinitos  erhebenden  Franken  aus  Paunonien 
gekonuieD,  wo  (nach  Ledebur)  die  lieaiiibriBehe  Legion  ihr  Standquartier 
hatte  und  Adam  Brem.  Sicambri  kennt  Unter  den  von  Norden  herab- 
drängcndcn  Völkern  treten  besonders  (neben  den  schon  früh  von  den 
Römern  als  Grenzwächtcr  sesshaft  gemachten  Burgunder)  die  Lougobarden 


Yncvi  abgeleitet  (nach  der  Ynglingasaga).   Gott  Frerr  steht  als  Yo^i  ao  der  Spitze  der 
logliogcr  (Ynglingr  oder  Jflngling).    Yngvi  Tvrkja  Konangr  (Islondingabok),   Scvo  tnons 
im  Lande  der  Ingaevonen  (bei  Ph'nius).    Ilcllevionen  in  Scaudinavien  (nach  Plinius). 
Primas  homo  venit  ad  Earopam  Manas  (Hanaus)  cum  tribus  filiis  suis,  quoram  nomina 
Ilisicion,  Armenon,  Neiigio  (Ncnnius).   Mona  Scvo,  ipse  ingens,  nec  Riphacis  minor  collibus, 
initium  Gcrmauiae  £^it   Hanc  lagacvones  tcnent,  a  quibus  primis  post  Scythas  nomen 
Gauanicnm  consurgit  (Solinus).     Ilillcvioncs  von  hclla  oder  petra  ^<ls  oder  Klippe) 
bezeichnet  die  Bewohner  des  srandinavischen  Folsboden's.     Hi  omncs  cxcisis  ru^tbus 
quasi  castellis  inhabiUuit,  ritu  belluiuo  .(s.  Jornandes).    Hollusii  im  Norden  (bei  Tacitus). 
Leif  nennt  das  Stcinland  in   Nordamerika  Helluland    Ilenauii  (in  Ilormtindnri)  ist  das 
enäter  in  ZusammensctxangcD  häufig  verstärkende  Irmin  (crmiu)  oder  (gothj  airmin 
Zeiiss)     Die  Elbe  floss  an  der  Grense  der  Semnonen  und  Hemumdoren  (vellejas). 
Ilennunduronom  rivitas,  fida  Romanis  (Tacitus)  in  Handelsbeziehungen  bis  Rhaetien. 
I>ie  Zovtißot  JttyYoß('t{i^ot  (als  westliche  Sueven)  reichen  (nach  Tacitus)  vom  Rhein  bis  zur 
Elbe,  an  die  lov'ißot  Ayyuhn,  die  Anwohner  des  Flusses  in  seinen  Mittellauf,  die  Chatten 
mA  Hermunduren  umfatsend,  die  unter  dAO  Namen  Xätxat  und  T%wjM»aJ/ut  noch  be* 
■enders  neben  ihnen  genannt  werden  (ZenM).  TaeKu  Bchreibt  den  CbmMb  lauge  Barte 
zn.    Nach  Tacitus  finden  sich  die  Hemiionen  im  Oberlande,  die  Ingaevrn  an  der  KtJste. 
Pliniiis  setzt  dio  Istaeven  (mit  den  Cimbri  mediterranei)  an  den  Rhein.    Sueven  (Her- 
munduren und  (  hiUtcu)  gehörten  zu  Hermionon,  Cimberii  und  Teutonen  (in  Gliauccn)  wie 
die  Ingaevonenf  üuttoneu  in  den  Vindili.  Zur  Zeit  des  däuischen  Königs  Hadding  wurde 
fan  gansea  Bim^  Ottda  flOtdklieli  Ar  ein  Abgott  gehalten,  besonders  la  Upcala  in 
Schweden,  von  wo  sein  (durch  Frigga  des  Goldes  entkleidetes)  Bild  (das  bei  menschlicher 
Berührung  eine  Stimme  von  sich  (^ab)  nach  Byzanz  geschickt  wurde.    Als  sein  Sohn 
Biildor  gegen  König  Hother  von  Däuem:irk  gofallen,  ging  Otbin  zum  König  der  Russen 
and  Mhwangeit  (ala  Arst)  die  Frinseasin,  weabalb  er  mis  der  Götter  Zahl  aasgestossea 
«Bd  Blatt  aefoer  der  Znbcrer  Holter  (unter  din  Nunea  OAin)  vergöttert  (aber  naeh 
10  Jahren  wieder  abgesetzt)  wurde.    Nach  Othin's  Wiederaufnahme  unter  die  Göltar 
wurde  sein  Name  durcu  Zauberei  berObmt.   Der  mit  der  russischen  Prinzessin  Rinda  ge- 
sengte Sohn  Boo  bek&m]^  Hother  in  Dänemark  und  beide  fielen  (Saxo  Gram ).  Hertha 
(die  Isis  dar  £i|pter)  trag  in  der  Eeoht»  einen  Seepter  und  ScblOiiel  ia  der  Linken 
(Arakiel).   I>er  wenmebe  Abgott  FIfan  aoU  der  Waadalisebe  Könljg  Vhsloii  gewesen 
sein,  der  (90)  die  Schwaben  ;uis  Pnmmern  und  Rrandcnburg  vertrieb  nnd  diese  Länder  einnahm 
(Schcdius).     Mannbare  Töchter  (bei  den  wendischen  Völkern)  trugen  kleine  Glöcklein 
oder  Schellen  an  ihren  Gflrteln ;  dM  war  ein  Zeichen,  dass  sie  beirathen  wollten  (Miletios). 
BeiDam  Preto  Janais  confine  est  rsgao  Soldani  Acgyptii  ab  nna  plaga,  et  ab  alio  regno 
Menndae  (Monster).    Die  Pbriili  worden  ron  Einigen  Chanchi  genannt,  wn  Anderen 
Oranes,  von  dem  frankischen  Fürsten,  'der  auch  der  Stadt  Groningen  den  Namen  (jab 
(Münster).    Nach  Herodian  ist  den  Weibern  verknechtet,  wer  sich  den  Mond  weiblich 
denkt,  herrscht  aber  über  sie,  wenn  er  den  Mond  männlich  denkt.  Thnle  Belgomm 
lilori  opposita  (Mcia).    Le  rocber,  nommö  le  Grand- Ydafe,  etait  toigow  environnö  de 
Oorbeaux,  qni  se  nourrissaiont  des  mets  destinSs  %  dien  anf  der  Insel  Palmas).  Die 
Henaionen  und  (naeh  Plinioa)  nuditemnei  (neben  Kuntari  oder  Sigaahrer). 
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hervor,  oder  Bardi*),  im  Namen  mit  den  Bauern  (von  Buren  und  Bör)  zu- 
sammenhängend, die  spätere  Unterwerfung  in  eine  tiefere  Rangclasse  setzt 
(wie  Liton  oder  Laten  der  Letten,  Saseen,  Aogariae  in  Polen,  Ligyer  oder 
nomes  liges  u.  s.  w.),  während  ihre  ursprüngliche  Bezeichnung  als  Winili 
(b.  Paul  Diac.)  oder  Vindili  (zu  denen  Tlinius  Burgundiones  und  Guttones 
rechnet)  im  Zusammenhang  mit  damaligen  Fini  oder  Fenni  auf  eine  (wie 
in  Japan)  bärtige  ürberdlkerong  deotet  die  vor  den  (gleich  den  Agrippiem 
and  Bpitem  Kalmttkken)  gesehorenen  Stoluen  (aiw  Asia**)  in  Gilioia  nach 


*)  Die  KainnHen,  Priesterinnen  des  DionjrBos.  irobnten  auf  dem  Ausflnn  der  Loire 

(gelegentlich  Kim  Pcsnch  der  Mllnner  hinüberschifFond).   Die  heiligen  Jungfrauen  auf  der 
Insel  Sena,  die  sich  in  alle  Thieren  verwandeln  konnten  [Proteus],  waren  nur  donjenigen 
Bebiffeni  guDstig,  die  kamen,  ihren  Ruth  zu  hören  (nach  Mela).    An  der  kcIti:-(  tu  n  Kübte 
enehienen  zwei  Haben,  denen  streitende  Partbeien  Opferkucben  vorlegten,  damit  sie  durch 
fltf  erstes  Essen  flir  den  Eigenthftmer  ein  gl^stigealfrtteil  ftllten.  Neben  (Neekan  oder 
Niknr)  Fohlfjoister  Cwie  Mair).   Thessalas  mutres  quarum  cognomen  diu  attinuit  iu  nostro 
orbe  alienae  gcntis  (l'ljnius)..    Drnidaiunt  religionoin  apud  Gallos  dirae  iniraanitatis,  et 
tantum  civibus  suh  Augusto  interdictani,  penitus  abolcvit  Claudius  (s.  iSuetonius).  Die 
Dardanier  erbaten  (naw  Pobbiiu)  rOmische  Hälfe  gegen  die  bocbgewacbscnea  Bastamer, 
die  (nebit  den  SanBaten)  weraich  vom  Dniepr)  durch  Mittfurfdates  hmeigenifen  waren.  Die 
Kollegien  der  Dnidea  verwandelten  sich  in  christliche  zu  Bordeaux,  Toulouse,  Narbonne 
u.  s.  w.j  die  druidlsebe  Abstammung  aber  blieb  den  Geschlechtern  ehrwürdig  und  die  am 
alten  Kirchengebrauch  erinnernde  Kamen,  Minervius,  Alcimus,  Patera,  Phoebicins,  wurdeu 
beibehalten  (Barth).  JMe  unter  Tarinhiitts  Priscns  bei  Manilia  landenden  Phocäer  worden 
SU  Cyrns  Zeit  dnrdi  NaehkSmnlbge  terttlrkl.  Vaeh  Ctem.  Alex,  war  Pythagoras  dn 
Zuhörer  der  Brahmnnen  und  Galater  gcwrson.    Nach  Ding.  Lacrt  war  Pythagoras  ein 
Tyrrhener,  vou  denen,  die  auf  Lemnos  wubnten  und  zu  den  thrakischen  Pelasgern  ge- 
hörten.  Nach  Eusebius  war  Pythagoras  ein  Tusker.  Die  persischen    agier  wurden  (von 
den  Bebrftern)  Derafadm  fenannt  (dfonrcfsa  oder  TerkOnder  bei  den  Chaldacern).  Sobactai 
Tkmti^,  NortaTonim  (Norsaavomni  oderNordsoaTomm)  gentis  nobis  plarata  majestat  odUa 
sobdidtt  'schreibt  der  Frankenkörig  Theodobert  an  Kaiser  Jnstinian).    Die  in  der  Heim ath 
aurtickgebliebenen  Warnen  treten  an  der  Elbe  in  der  Folge  mit  dem  Namen  Sehwaben 
anf,  als  Nordsehwaben  unterschieden  >on  den  Schwaben  des  Süden'a  (Zeass),   Warner  im 
KriMidieute  des  KaiM  in  Italien  (Agathias).  Pippinos  adunato  ezeroitn  per  Turingtaa 
hl  SaTonfam  veniens  Unis  Bayonum,  «|VM  Nordubquavos  vocant,  cumvallda  manu  iatravit 
(Annal.  Mettem ).    Das  Werk  der  Philosophie  hat  bei  den  Harb;irrn  begonnen,  denn  es 
entstanden  bei  den  Persern  die  Magier,  bei  den  Bab)Ioniem  oder  Assyriern  die  Chaldäer, 
bei  den  Indern  die  Gymnosophisten,  bei  den  Gelten  und  Galater  die  Mgenannten  Druiden, 
und  Semnotheoi  (Diog.  Laert).    'PiXoaoaia  fiüka$  fti»  Hxfittm  naga  (Uiffhiett  (Clcm.  AL). 
Miror  antem  qnl  Oelsas  Odrysas,  Samotnracas,  Hyprrboreas  inter  ▼estnstissimas  sapientissi- 
masque  gentos  riumerare,  dignatus  fuerit    Quin  et  Ilumeri   Galacto|>hagos,  Gallorum 
dru^das  Getasque,  qui  mnlta  Judaicae  doctrinae  finitinia  profitcntur,  sapientissimas  gentea 
antiquasQue  appellat  (Origines).  Juvenal  findet  die  Orunmtro  der  stoischen  Pholosophie 
schon  frOh  bei  den  Oantabrem.  Quasi  facere  etiam  sciant,  qnae  sciant  fieri,  sagt  ApnUgus 
Ton  den  Magiern.    Wie  die  Kelten  brachten  die  Thracier  alle  fünf  Jahre  ein  Menschen- 
opfer.   Der  Indiiulus  sup.  verl'ietet  simiilacra  de  consparfi.i  fariiui  (Gutterbilder  aus  Mehl- 
teich).   Die  germanischen  Priester  »rügen  die  Zeichen  (ferarum  iQ]agine<:)  im  Kriege  voran. 
Athanarich      382)  liess  das  Bild  des  obersten  Gdttes  auf  einem  Wagen  vor  die  H&aier 
der  des  Cbristentbums  verdächtigen  Gothen  führen,  damit  sie  vor  demselben  niederfallen, 
wenn  ihnen  nicht  das  Haus  anfzeztuidet  werden  sollte.    Freyr  und  ihre  Priester  zogen  zu 
Wagen  einhrr.    Dio  Wagen  di  s  N'erthus  wurden  nachgezogen.     Auciistna  verbot  den 
Galliem  die  Menschenopr^m  und  erlaubte  den  Priestern  nur,  die  Fanatiker,  die  sich 
weihen  wollten,  zu  ritzen.  Gänzliche  Abschaffung  unter  Clandins.    Der  hohe  Priester 
(Coibhi  Druid),  der  mach  der  Wahl)  den  Druiden  vorstmd.  refxierte  lebenslänglich.  Dis 
Massilier  schlössen  denen,  die  mit  dem  Voi wände  der  Kelif^inn  (per  aliquam  religionis 
fimulationemj  betteln  gingen,  die  Thore  (Val.  Max.)    //ijr^frj'i'nr«!  (als  Bettelprie&ter  der 
Kybele)  oder  fnirayvorat^  als  Monds^Bcttelpriester  (äyvQiai  oder  Bettelpriester  der  Artemis). 
Praeter  Idasae  natris  famalos,  cosque  jnstis  diebus,  ne  qnis  stipem  cogito  (Cteero).  Bei 
den  Kelten  war  es  (nach  Plntarch)  Sitte,  dio  Weibcr  zu  Berathnngen  absr  Krieg  vod 
Friede,  sowie  zur  Beilegung  von  Streitigkeiten  mit  Verbiindcten. 

**)  Cajns  seeessn  Mithotyn  qnidam  praestigüs  celcbcr  perinde  ae  eodcili  benefieio 
vegetatu»,  occasioncm  et  ipse  fingendae  divinitatis  arripuit,  barbarajquc  mentos  novis 
erroris  tenebris  rircunfusas  praestigiarum  fama  ad  cerimonias  suo  nomini  persolvcnd  as 
addtixit.  Flic  de'Tuni  iraui,  aut  muniiiuni  xiolatioiicm  confu-is  permixtisiiui-.  sicrifiiiis 
expiari  negabat,  ideoque  eis  vota  commuuitir  nunoufAri  prohiliebal,  discreta  superus 
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der  Glosae  des  Sachscii:?piegor8)  zurückwich,  obscbüa  dann  (als  auch  die 
Sachsen  an  der  Elbe  erachienen)  das  längere  Zusammenleben  freundliche 

Beziehungen  hersteHtc,  «o  dass,  wie  die  Burgunder  sich  römi  i  Iild  Ursprung 
zuschrieben  (als  gemeinsamer  sobolis)  Alboin  Hülfe  bittet  au  antiquis  suis 
vetulis  Saxonibus.  In  deu  Spuren  der  besoudera  uuiei  dem  Ingaevones 
(Citnbri,  Teutones  ac  Chaneorum  gentes)  festgesetzten  Sachsen  (denen  auf 
gleiclicn  Wepen  die  B'riesen  vorangegangen)  mit  ihren  Satrapen  (b.  Beda) 
folgten  dann  im  dritten  Nachschub  die  Normnimcn  nurh  nach  Baycux,  wo 
die  Saxones  Bojocassini  Land  erhalten,  wahrend  ihnen  in  Irland  die  in 
jtttisdtw  Nord-  und  taurischer  Sttdspitee  wiederholten  Cimmener  oder  Cimbern 
voranzogen.  Die  sUchsi^ichc  Sage  der  Herkunft  aus  dem  Heere  Alexander'a 
trägt  f_'aiiz  d»'n  Ur^jjiiing  au3  Asien  zur  Schau,  wo  sicli  solche  Versionen 
viehuuu  linden.  Die  fraukiäelie  in  dem  trojauidchcu  Ursprung  dagegen  wird 
aich  in  den  ron  feindlichen  Piraten  des  Norden'a  gegründeten  Aakiburg*) 


eaique  libameata  oonstitueiM.  Qni  eoro  Othino  redennte,  relicta  proestigiarum  ope,  latendi 
gratia  Pbeuuiam  accetiSissct  concursn  incolarum  ncciditur  (Saxo  Gram.)-  Tat  St  Afjo^ot'iti 
Kakivovat  XxvSai  Otögnuia  [Nai iipataij,  «^J^ioxforoa  vllerodot),  vom  saiiskritisehen  Vini  oder 
Her(  8  (s.  GriiiHii).  Joniandts  stellt  bei  dtn  gothischfii  Aust  ii  obenan  einen  Gaut  (Gaiit). 
OdiDn,  Thor  und  Luki  lloi^bl  n  Aes,  alle  iieueu  Uolter  und  (iottiuiien  Atsir  uud  Asyuji^r. 
JorDaades  kennt  die  Aseu  im  Osten  als  Adbcs.  Das  alte  Asgard  (Sn.)  tbat  Köllum  ver 
Troja  Snorri  (in  der  Ynpliugasaga)  meint  (18.  hibrlult  ).  dass  aua  jriiein  Svitliiot  hin  mikla 
tni  Tanais,  wie  Asalaud,  Asahcimr  und  eine  liuig  Asgadhr  gelej;eu  liabe,  Odiun  uud  stine 
l)iar  mit  gro>bi  m  Heer  westwärts  nach  Gardaiiki,  und  von  cfa  Ejüdwärts  nach  Sachsen,  und 
endlich  uurdlich  über  das  Meer  nach  Fion  (Ffioen)  gelangt  seien,  wo  hierauf  der  Namo 
Odinwy  entsprang.  Als  ihnen  Don  anch  Schweden  gehorchte,  sei  es  Mannheim,  das  alte 
grosse  Scbwedeu  aber  Gdilhoim  genannt,  und  zuletzt  Odiun  wieder  dortliiii  i-- 11  st  zurück- 
gi'gaugin  is  Grinini).  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  neue,  im  Obu-u  uj.d  Wösten, 
können  auch  auklingen  an  die  maiotiscbcu  AartotQymyoi  zwischen  Phanngoria  und 
Qori^ppa  (bei  Strabo  und  auf  Inschriften)»  wie  an  «las  abweichend»  JmufiovQ/toy  am 
lUeiengeinrge  und  Ascibarginin  am  Bhein,  die  sieh  heniaeh  von  Iwao,  der  Iscaevonen 
Stammvater  oder  dem  eddisrheii  Askcr  deuten  l.issen  (s.  Grimm).  Das  persische  asp 
Kquus)  konnte  übergeben  in  ask  (äcbiff).  Asalaud  veiwandelte  sich  sp&ter  in  Ahia. 
ThcsEa  Hamtida  korou  austan  Asiamonn  -ok  Tyikjar,  ok  bygdbu  Nordhrlönain,  Odiun  bet 
formada  Iheirra  (Herrarassaga).  Odbinn,  son  Th6n  (S^brot).  Wodan  aane,  quem  abijecta 
litora  Gwodta  diaernat,  ipie  eat,  qui  apud  ftomtnot  Mercttriiti  didtnr,  et  ab  uiüvenis 
Gtrmaniae  grntibus  ut  deus  adoratur,  qui  non  circa  haec  tempoia  sed  longc  anterius, 
nec  iu  Germania  sed  in  Orae<ia  fiiisse  i  erhibttur  (s.  Paulus  Diac).  Als  die  ungetreue 
Frigg!)  von  der  Bildsäule  il  is  (iold  abgezugen,  wich  Othin  vor  Scbaam  aus  dem  Lande 
und  trat  ein  anderer  Zauberer»  Mit-Otbin  [Mitzi  uder  Ketzer]  au  seinen  Platz,  bis  zuletzt 
Othin  sarttekkelirte  lud  wiederkergeiteUt  wurde  (Saxo).  ro»to(  6  «t^tx^i^  XnMy  t«** 
xaXoruü'toy  rovx9viP  (ctvmol.  niagn  ).  In  der  Bn\vallasclilacht  kämpften  auf  des  siegenden 
HringB  Seite  ausser  Schwcdtu  auch  Ycbiguter,  auf  liarald's  Seite  Dänen  uud  Ongfiter. 
In  Valih  rftdhaism&l  wird  vorgettcllt,  wie  Odiii,  der  vielerfahrcne  Gott,  es  unternimmt,  «  inea 
weisen  und  mächtigen  Rieaen  heimsusachen  und  «tt  prüfen.  Aia  wegemader  PUger  uiit 
er  unter  dem  Kamen  Oinjnidlir  in  Tafthradnii  Halle  In  der  Edda  tanackeu  die  Bollen, 
indem  kein  Gott,  der  die  Riisen,  sondern  ein  Mensch,  der  die  Götter,  eifoi sehen  will,  auf- 
tritt. Ein  kluger,  in  i^vitliiod  herrschender  König  macht  sich  nach  A»gard  und  Valh5U 
atif,  um  der  Asen  Herrlichkeit  zu  schauen  und  nennt  sich  Gangleri  statt  Gylfi  (s.  Grimm). 
Wie  Vaftbrudniimftl  auf  eii;em  Beiache  Othin's  bei  den  Jutunn,  Gyl^agianing  auf  einem 
Beraebe  Gylfia  bd  den  Qmtem  bemht,  werden  auch  liragaroedhor  dordi  ein  GattmabI  ein« 
geleitet,  wo  nicht  Oegir  i  Jer  Gjmir  die  Asen,  sondern  Oegir  und  Hldr  von  den  A>en  in 
Asgard  empfangen  wird  (:•.  Grimm).  Der  Name  Odbinn  oder  Wuotan  ^scheid  auf  die 
alldorcbdringende  Luft  bt  /tiglieh  uud  eine  Uenennuog  seines  sitt'icben  Wesen's,  Obki  oder 
Wunsch,  mit  dem  Begriffe  Oskabyr  oder  Wunschwint  verknüpft  Donar  oder  Tboi-  gleiclit 
den  Riesen  Tbrymr  ^sonitus)    Ixtki  unterliegt  dem  alten  Naturgott  Logi. 

*)  Als  nach  di-in  Zauk  der  Königinnen  S;t;urd  im  Schlafe  durch  Guitorm  (Bruder  des 
Gannar  und  Hugue)  getödtet  war,  verbrannte  sich  Brynhilde.  Als  Atie,  dem  Uudrnu  (nach 
Sigurd's  Tode)  angetraut  war,  die  Guiknngen  (um  Sigurds'  Schatz  zu  erhalleo)  einladen 
Uess,  schickte  Gudrun  warnende  Runen  (die  aber  von  dem  Boteu  Yiogc  umgeschnitct 
wurden)  und  waffnete  sieb,  um  mit  ihren  (deshalb  dennoch  ankommenden)  Brüdern  (obwol 
Koslbera,  Ilogne'ä  Frau,  durch  Tfuii:!-  gewarnt  wa:)  zu  kämpf.«.  Als  nach  blutig«  m 
Kampf,  die  allein  abrig<)n  Hogne  mtdGunnar  gefangen ,  verlangte  er  (um  duis  Gold  gefragt) 
etat  Hogne*«  Hera  (dae  lackead  amgeiebnittan  vwde)  «i  MbeB,  und  daoit  (aicht  durch 
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gebfldot  habe,  indem  die  Römer  dem  in  Ulixes  Terwandelten  Jaol  gegen- 
über (lern  Rulmi  des  ci^^enen  Stammherrn  hcrvorhol)en  und  auch  die  damals 
bülVcaudetcn  Fraukuu  damit  durchdrangen,  wie  er  sieb  aach  unter  Modi- 
das iliTz  des  feigen  Knechte's  getäuscht)  erklarte  er,  dass  der  Bhein  ehn  mit  dem  Golde 
sclmltcn,  als  seiae  Feinde  es  in  den  Händen  tragen  sollten.  1b  «inen  Schlangenthurm 
(mit  gebundenen  Händen)  gesetzt,  spielte  Ounnar  die  von  Gud^n  ncandte  Harfe,  lo  dais 
alle  m  flddaf  fielen,  ausser  einer  girtigen  Natter,  die  ihm  in's  Herz  biss.  Nachdem  Gudrun 
die  Kinder  Atle's  guiüdtet,  unterstatzte  sie  Niflung  (.Hogno's  Sohn)  den  König  im  Schlafe 
zu  tödten  und  verbrannte  dann  den  Pallast  mit  allen  seinen  Mannen.  Die  sich  in's  Meor 
BtQrzende  Gudrun  treibt  zur  Burg  des  König's  JeiMkar  und  sendet  ihre  Söhne  llamder 
und  GOile  (die  ihren  Bruder  Erp  tödten)  um  ihre  vom  König  Jormunrek  getödtete  Halb- 
■ehweiter  Svanhild  (Tochter  Sigurd's)  zu  rächen  (durch  Abhauen  von  Hände  und  Fasse), 
vorauf  sie  gesteinigt  werden  (nach  der  Volsuugat^aga).  Nach  Saio  begegnet  JariEcrik 
(König  von  Dünemark  und  Schweden)  vier  Brüdern  (Ilellespontiem  von  Geburt)  auf  einem 
SecKuge  und  heirathete  (den  Kampf  beilegend)  ihre  Schwester  Gravilde,  die  auf  Biceo'i 
Vcrläumdung  hingerichtet  wurde  Als  die  Hellespoutier  das  Schloss  angreifen  (die  Leute 
des  König's  mit  Blindheit  sc  hhigeiul)  erscheint  Odin  und  räth  den  Dänen  die  Hellespontier 
(die  si(h  durch  Hexengesang  gegen  Schwerthiel)e  schützten)  durch  Steinwürfe  zu  todtcn 
(.louuka  oder  Griechen].  Die  nach  Sigurd's  Tode  Ziehende  Gudrun  konunt  zn  Hialprek  in 
Dänemark,  wo  Atle  um  sie  werben  lässt  durch  Grimhild  (im  Oefolge  von  LoBfiMvieii, 
Franken  und  Sachsen).  Und  hiervon,  wie  diese  I)ingc  geschoben  sind,  mag  man  nun  die 
alten  Sagen  deutscher  Männer  hören,  und  zwar  solcher,  die  in  Susa  geboren  sind,  wo 
diese  Geschichten  sich  zugetragen  haben,  und  manchen  Tag  die  Statte  noch  unzcrstört 
gesehen  haben,  wo  dieie  Dinge  geschehen,  wo  Hagen  fiel  und  Jrung  erschlagen  wurde, 
und  den  Schlangendtonn,  darin  KOoif  Gttndier  den  Tod  litt,  nnd  der  Garten  wird  nodk 
Niflungen-Garteu  genannt  und  steht  noch  Alles  auf  dieselbe  Weise,  «de  es  damals  war, 
als  die  Niflungen  erschlagen  wurden,  das  alte  östliche  Thor,  wo  sich  zuerst  der  Streit 
erhüll,  und  d,is  westliche  Thor,  welchcB  Ilageu's  Thor  gen;innt  wird,  wo  die  Nitliingen  den 
Zauu  uiederbracheu.  Auch  die  Männer  haben  uns  hiervon  gesagt,  welche  in  Bremen  und 
von  der  Burg  (Stadt)  Mflntter  geboren  Bind,  und  Keiner  ven  ihnen  iraMte  «n  den  andern, 
und  doch  erzÄnlten  Alle  auf  gleiche  Weise,  auch  es  meist  dem  gemilss.  waa  alle  Lieder 
in  der  deutschen  Sprache  erziihlen  ( heisst  es  in  der  Vorrede  zur  Vilkinasage).  Stadt 
SuHiulata  (Seyda)  im  Land  des  Silingi  am  Fuss  der  Vandalici  Montes  (b.  Ptolem.)  in  der 
Niibc  von  Jaterbo^  Die  Nebensonnen  heisien  (in  WeatgothlMul)  Sebolf  oder  Solvarg 
(Sonnenwolf).  Die  Utipeler  passirteo  den  BMn  alt  den  Tiiaelerern  (Ifains  iMlasemd  70  p.  d  ). 
In  England  wird  die  Alliteration  durch  die  Normannen  vordrangt,  die  den  Reim  mit- 
brachten (Rühs).  Ausser  den  Volskcru  io  Latiuni  fanden  sich  an  der  Kaste  Gallieu's 
(OtfoAxni  oder  Yolcae),  in  Liicanien  (Volcentaui  oder  Vidscentes)  und  Etrurien  (Volcentini 
oder  Vulciente«)  Volker  ähnlichen  Namea's  (s.  Zoega).  Nach  SI^MBd'a  Tode  wurde  Hierdise 
dnreh  Alf  (König  Hafrek*«  Selm  in  Diaemaric)  anf  WiUngwftlirt  entftthrt  und  (obwel  ala 
mit  ihrer  Dienerin  die  Kleider  gewechselt)  erkannt  (da  sie  nicht  durch  Methtrinkett« 
sondern)  durch  Erkalten  des  Goldringe's  [nicht  Bedürfniss.  bouderu  Duft  in  Persien]  daa 
Ende  der  Nacht  bemerke.  Der  mit  Ilialprek  oder  llalfrelt  erzeugte  Sigurd  wurde  von 
Beigin  erseffm  und  aber  Foiher'a  Gold  belehrt,  die  Otur's  Busae,  die  Odin,  Loke  und 
Hiner  dem  Hreidmar  (Taler  des  Fofoer,  Otur  una  Reigin)  bezahlten  (da  de  den  in  eine 
Otter  verwandelten  Otur  erschlagen)  im  Ottersfell,  das  Loko  sich  von  dem  Zwerg  Andver  . 
(den  er  mit  Haua's  Netz  in  Uechtsgestalt  aufgefischt)  herausgeben  Hess  und  ihn  auch  seines 
letzten  Ringes  (Andvaranaut)  beraubte,  an  Mn  der  Fluch  des  Todes  für  den  Besitzer  ge- 
knüpft wurde.  Nachdem  Sigurd  (um  seüies  Vater*»  Tod  an  rächen)  Hunding's  Söhne  be- 
siegt, whfd  er  dureh  einen  birtigen  Greis  über  Foftier  unterrichtet,  der  ihm  (noch  ehe  er 
stirlit)  über  die  Asen  und  Nornen  auf  seine  Fragen  belehrt  Als  er  das  von  Reigin  ge- 
wünschte Herz  Fofner's  ausgestochen,  versteht  er  durch  das  auf  die  Zunge  gespritzte 
OeraMut  den  (icsang  der  Vi»gel^  die  ihn  rathen,  das  Schlangenherz  zu  essen  (um  Weisheit 
an  erwerben)  und  den  verräthenschen  Iteigin  zu  erschlagen  (nach  der  Volsungasa^a).  Nach- 
dem Sigurd  in  der  Flammenburg  (am  Ilindarberge)  der  lirynhilde  (die  er  auf  seme  Thaten 
wirkend  in  Hcimer's  Hof  sah)  Treue  geschworen,  heirathete  er  (nachdem  ein  in  die  Hürde 
fliegender  Falke  Kunde  von  dem  Freier  gegeben)  die  (Tochter  dea  Giuke,  Vater  dea 
(i  iniiar,  Hognc  und  Guttome)  Gudrune,  deren  zaubcrkiindlgeHnllerGrfanhilde  durch  einen 
Trunk  das  Andenken  Brynhilde's  (die  spater  für  Gunnar  erworben  wurde)  ausgelöscht 
hatte  (nach  der  Volsungasaga).  Als  Heimer  (Brynhild's  Pflegevater)  von  Sigurd's  Tode 
hörte,  verbarg  er  die  Aslauga  (Tochter  des  Sigurd  und  der  Brynhilde)  in  seine  Harfe  und 
zog  nach  Norden,  wo  er  auf  dem  nurwcgischcn  Uofe  Spaneerheide  durch  Grima  (Frau  des 
Ake)  erschlagen  wurde  (weil  sie  einen  (ioldring  unter  der  Bettlerkleidnog  gesehen).  Daa 
in  der  Harfe  gefundene  Mädclien  (deren  Weinen  früher  beim  Spiel  nicht  gehört  war)  wurde 
Ten  dem  Ehepaar  (das  sie  für  stumm  hielt)  für  seine  Tochter  ausgegeben  und  unter  Ein- 
lekmieiM  nrit  Tknm  kaki  gwokcwa  (dwril  ifcw  Bchaalwit  dar  eitwea  HiwIichfciH  gtoisii 
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fieatienen  sq  den  Britten  Terbraitet  bttt»,  d!e  in  die  BritH  oder  Bietlii«) 

(Bruttii)  des  südlichen  Europa  einen  Widerhall  fandcu,  gleich  den  Il>ereni 
des  Osten's  in  denen  des  Wcsten's.  Die  gallischen  Eroberungszügo  nach 
Osten  waren  unter  den  Erschütterungen  der  von  den  Sc^then  gedi'äofften 
Cimbern  unter  den  Kelten  angeregt,  und  dann  folgten  lene  eubet  Die 
Allamannen  rotteten  sich  anfl  den  Ueberbleibseh  (l>eMMiden  der  Hermunduren) 
▼teler  der  dorob  die  Sueven  an^Ossten  Staaten  maammen,  mit  einem  Hübet* 


käme).  So  Terrichtete  Aslauff»  aoter  dem  Hmbaii  too  Kraka  (die  Kflbe  oder  Schmutzige) 

die  uiedrigstrn  Arbcitec  (nacA  der  Volsiinpasiipo,  woran  sich  die  Regnarssaga  anschliesst). 
Dem  primsignirten  (niit|dom  Zeichen  des  Kix'uzi-'s  bezeichneten,  abi  i  nicht  gotautten)  Gest 
konnte  die  uiiigi  hendo  Elfe  oder  GciBt  nichts  anhatien  ( iiaih  Nnnui  Gcst's  Saga).  Der 
Faröer  Noma-Gcst  konnte  nicht  Bterbcn,  bis  das  seinen  £ltern  bei  der  Geburt  geschenkte 
Li^  amgeteaiut  Iiatte.  AMrian  (Ilogne'a  Sohn)  flberredet  Attila  iba  m  der  Höhle  de« 
Kiflungenschatz  zu  folgen,  und  flchloss  ihn  dort  ein,  sn  ilass  er  dort  [wie  der  Khalif]  rer- 
schmacbtctc  (nach  der  Vilkinasaga)  Sigurdur  als  Vorfechter  oder  König  (iirdr  oder  wordr) 
des  Sicg's  («ig).  Nach  dem  auf  den  Faröer-lDselD  gesungenen  Licde  von  Sigurd  iSjura 
C^eiye)  tödten  die  Jukckönise  (Jukekoager,  Giokongen)  den  Sigurd.  Nach  der  hveniscben 
vktmk  bindet  Hagen  feine  Bemreeter  Grenude  fttr  Sigfred  (der  lie  aieht  beswiogen  konnte). 

*)  Theiihau  war  bei  den  Britten  der  grosse  Hu,  der  Menschen  Herr,  Gott  des  Ge- 
heimnisses, der  donnernde  fieli,  der  UerrMher  am  iümmel^eddan  der  Todtenrichter, 
Boddwas  der  Geber  des  Goten,  Deon  der  Tettheiler  dei  Weltall,  der  göttliche  Geist 
Gwydion,  der  Schlachtenicnker  Caduhidr.  Er  war  der  Meere  Herr,  Beschützt!  r  der 
Nacht,  Lehrer  des  Ackerbau's,  aller  Meuschen  Stammvater  (s.  Mone).  Als  Tarwas  tStier) 
Trigaranos  (ilrei  Kranit  In  i  wuide  (unter  dem  Bilde  eines  Ochsen  mit  drei  Vögeln  in  einem 
Gehölz)  die  Dreieinigkeit  verehrt,  als  Xeotatei,  £nis,  Tavania.  Der  von  den  Kelten  (nach 
Lnean)  Ogmins  genannte  Hentklei  toHte  (nadi  Cktro)  die  phrygischcn  Bnchitaben  nieder, 
geschrieben  haben.  bOsham  hcisst  im  Ersischen  die  Geheimschrift,  die  Runen  Beel 
bedeutet  heilig  im  Keltischen  (nach  Adelung).  Bai  ist  hoch  (pila  oder  Berg),  bcal  die 
Sonne  im  Irländischen.  Apollo  hiess  von  ßtXo(  (Pfeil  oder  Strahl)  tlnö  jöv  naXkuf  räs 
^acMwc  Belia  ist  thrakiseher  Name  des  Baehus.  Bei  Solothorm  heilst  ein  Qehöls  das 
Attishol»  (Adelung).  Soeralet  idiolastleas  und  Soeonemn  nennt  das  Volk  des  ülfilss  nnr 
rttittf  wie  auch  Auxentius  im  latt  iuischcn  Beridll  von  ülfilas  gcns  Gothorum  sagt,  alxr 
Orosias,  Ilieronvmus,  Augustinu»  verwenden  die  getische  Benennung  statt  der  gothischeu 
nnd  die  gotbischen  Geschichtsschreiber  selbst  (Cassiodor.  Jomaades,  Procop)  legen  beiden 
Ausdrücken  |{leichen  Sinn  bei.  Su  Oi^^^Ümi^  yve<  mvi  fevfeec  fit  ^i^K  ^fSy  niaw 
'letqov  Im^tiff  «jy  ef  fttp  ntthu  rhmf,  et  #k  pSr  ftfrVotPC  tuAtSm  (s.  Iflott<H>gius ).  Die 

rhat  ol  ('d^ayariCoyiii  sind  nach  Ilerodot  (i{>r^i'X(üf  ((r^i>n6i<tToi  xici  Stxttlointoi.  An 
seines  Lebeu's  Ende,  nachdem  er  drei  Jahre  lang  in  einem  unterirdischen  Haus  ver- 
blieben war  and  von  den  Guteu  todt  geglaubt  wurde,  erschien  Zabmoxis  oder  Gebeleizis ' 
nochnals  anter  ihnen.  In  Ptolomeiachen  Scandia  stehen  neben  einander  Gutae  and 
Dmeiones,  iHkhrend  im  angeli Idnfseben  Beofolfliede  6eatas  nnd  Deae  verbrAdert  anf* 
tresen  (s.  Grimm).  Zslaosis  stammt  von  ZnXuoi;  (im  thrakiscben)  nrlr  r  (To^aMSb  Porphyrius, 
weil  der  Neugeborene  in  eines  Bären  Haut  gehüllt  worden  war.  Nacb  Toxaris  (bei 
(Lndan)  waren  im  skythischcn  Oresteion  auf  der  Säule  Bilder  und  Schriften.  Sein  Land 
und  Volk  heisst  der  Finne  Soome.  der  Laopo  Sabme.  Suomalainen  bezeichnet  den 
Finnen  Sabmelats,  Sabmeladsh  den  Lappen.  Schweden  nennt  der  Finne  Ruotsi,  der  Lappe 
Ruotti,  Deutschland  der  Finne  Sakra,  Kussland  Venaja  (Wendcnland).  Slavcn  heisst  der 
Finne  Tschud  (s.  Grimm).  Der  pn  ussische  Littbauer  nennt  den  polnischen  (d.  h.  den 
Sanogeten)  Gudas  oder  Guddas.  Im  Mittelalter  hiess  er  Sameite,  woraus  Schamaite  ent- 
qnngi^af  Samogeta  zurückfahrend  (s.  Grimm).  Nach  Die  Chrysostomus  (bei  Jemandes) 
wvrde  Philipp  (König  von  Macedonieu)  bei  der  Eroberung  Müsicn's,  nm  Gnade  für  die 
Stadt  gebeten,  durch  die  Gesänge  der  sacerdotes  Gothorum  aliqui,  illi  qui  Pii  vocaliantur. 
Nach  Ebbo  beteten  die  Julincr  (zur  Zeit  des  ()tti>  von  Bamberg)  bastam  Julii  an-  In 
Jolin  wurde  die  Sonnensaule  des  Jul  verehrt.  Nach  Cramcr  war  Jabn  von  Julius  Cäser 
gegründet  Nach  Budenhagen  {»fianztu  Domitius  (zur  Zeit  des  Angastus)  eine  nach  Julias 
Caesar  genannte  Säule  auf  der.  Insel  Austravia  (Wollin)  auf,  wo  Wolgast  oder  Julgast  ge- 
baut wurde.  Julin  war  Civitas  Viiietorum  (Jumcta  oder  Viiu  ta)  iiacli  Crantz.  Viueta  war 
Handelsstadt  der  Wenden.  Sy  wart  geheisyin  Julin,  uu  nennet  mau  sy  Wolljn,  war  erst 
genannt  Yynneta  (sagt  Emst  von  Kirchberg)  1878-  Nach  Nikolaus  von  Kleaptsen  wurde 
Vineta  oder  Julin  angelegt  von  den  Wenden  (778  p.  d ),  als  Ratzl.iff  Fürst  von  Rügen 
war.  Erich  Eyegod  zerstörte  (iuy7)  Vineta  oder  Jomsburg.  Der  dünischn  Seeraubersitz 
Jomsbnrg  wurd6  im  X.  Jahrbdt.  angelegt.  Harald  I!  aat md  lauf  .seineiu  Zuge  gegen  die 
Wenden  baute  die  Burg  Jomsbarg.  Die  Mutter  Palnatiokke's  (aas  dem  WendenUnde 
•iMUBMd)  ward«  von  flanU  BlMtwd  gaiohvlitsri 
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wiegenden  Bestendtliefl  der  Broberer,  so  doM  Bich  6mm  anemannisehe  Recht 

am  nächsten  an  den  Schwubcnspiegel  anschliesst.  Wfthrcnd  ihres  SitMB 
anter  den  stauimvcrwandtcu  Geten  hatten  die  Gothen  von  der  durch  Diceneus 
(za  SuUa's  Zeit)  verbreiteten  Bildong  Vortbeil  gezoi^en.  Marbod's  Versuch 
sor  Orftndnng  eines  8aeven*>Bdidi^  anter  dem  yolkerKemieeh  der  Marko- 
mannen fand  noch  als  allzn  früh  an  dem  Widerstände  der  eingeborenen  Söhne 
des  von  Thaisco  stammenden  Mannus,  als  deren  Vorkämpfer  die  Cherusker 
mit  ihren  dienten  (vnijxoot)  auftraten,  seinen  Untergang,  aber  bald  konnte 
die  Ueberschwemmung  nicht  mehr  gehemmt  werden  nndT die  ursprünglichen 
Germanen  metamorphosirtsn  sich  rasch  unter  neuen  Namen.  Wer  von 
den  Hcrmionen  nicht  (gleich  den  Chatten)  zum  Frankenbundc  der  Istacvonen 
oder  Sicambrcr  nach  Westen  floh,  oder  als  Hermunduren  in  den  üorden 
der  Alamanen  verschwand,  bildete,  um  die  Cherusker  gescbaart,  die  Orund- 
lage  der  Thüringer,  unter  denen  sich  eine  suevische  Dynastie  erhob,  viel- 
leicht aus  den  (mit  Longohardcn)  zu  Anuinius  übergegangenen  (doch  dann 
nicht  mehr  genannten)  Semuunen,  aber  später  durch  die  (schon  mit  den  Bardi 
als  Longobardi  zusummeugeschlosäeneu)  Angli  verstärkt  und  die  (595  p.  d. 


*)  Procopius  refert  Suevos  sub  Jtisiiniani  tompora  in  locia  Re>,'no  Bohemiac  addictis 
m1  Älbim  consedi^se.  PoGt  hw  in  Orieutem  h  •lern  Toriiigi  barbari  suut,  qui  CaeBarii 
Augnsti  permissa  sedes  has  tenuere  et  ab  bis  Burgundioncs  ail  procul  ad  Mothum  Yentnm 
vorgeiitcs,^  inbabitant  Saeri,  deinceps  Älemanoi  gen«  valida,  et  jam  dhi  kac  fneolnot  loea. 
FacUe  autem  id  uouiinis  dcduci  potest  a  voco  Sarinuti.  flothica  Zcme  (terra),  cui  ut  Sem- 
Doaei  quasi  Zemaooes  dicü  sunt  Puloni  ia  eodtiu  sensu  dicuut  hodie  per  sua  dialecto 
Seniaiii  id  est  toilaolss^  proprie  ditionuB  iosran  iacolae.  Sant  qni  aomoo  hoe  •  Riseea 
troee  Scmnis  provenisse  automant.  Semoes  «mnt  Deac  Eritjnyei,  aoarum  meminit 
Tbucydides.  £anim  sacra  celebrabant  Hesicbidae  AUieois,  ab  Hesycho  Heroe  progenid 
cai  arietcm  üdLin  tartqiuim  merititisinio  Parcnti  ante  aras  et  sacra  imroolabant.  Ali!  ab 
alia  voce  similiter  Qiaeca  derivatum  seotiunt,  BcL  a  Semneuin,  qaod  et  Secretum  et  dignum 
vcncratioiie  signißcut,  dicuntur  etiam  inaccesaa  tocaSannia"  (Praetorius).  Na>  h  Varnefridi 
fiodi  n  die  mit  den  Loogobarden  nach  Italien  gesogenen  Sachsen  ihr  Land  bei  der  RQck- 
kebr  von  den  Sucven  besetzt.  Ex  hac  i^titur  Scanziae  insula,  quasi  ofßcina  gentium,  aut 
certe  velut  vagina  nati muin,  cum  R- ^'e  suo,  iiurninato  Bcrig  Gothi  quoudam  moinoraiitur 
egrasai,  qui  ut  primum  navibus  egredientes  tcrnu  atttsere  illico  nomen  loco  dederant. 
a§m  kooe  flUe,  at  flertur  Gotiscanzia  vocatur.  Uooe  mox  promoTentet  ad  tedci 
Ubnen'gOTum^  qui  tunc  Oceani  ripas  insidebant,  castra  metati  sunt,  cosqoe  commisto 
praelio,  propriis  scdibiis  pepuleruiil,  eoruinquc  vicinos  Vandalos  jani  tum  subjugantes, 
sui  applicuere  victoriis.  Ibi  vero  magna  p  jpuli  numerositate  crescente,  etiam  paene  qiiinto 
rege  regnante  post  Bcrig,  Filimer.  Filiquod,  Augis,  Calii  Arigis  oonsUio  aedit,  at  exinde 
cou  Cuuliis  Oothomm,  promovereter  «xercitiis,  qui  optissimas  sedes  looaqM  dan  quMRrel 
eoogrna.  pervenit  ad  Scythiae  terras,  quac  lingiu\  eoruin  Ovim  ToeabBtttar  (s.  Jornandos). 
PhaTOni'S,  Fiolomaco  'l'iwwyii  dicti,  nomen  acccpisse  vidontnr  ab  60,  a  ^ao  Wajones  s-ive 
Weiones  Zalavoni  et  S.imogLthao,  nbi  eo  iiuiniiie  vicantur  illi,  qui  TentOS  conflare  id  «st 
excttare  iuflaiu  atque  buc  iUuc  iuüectere  excitatos  uoruut,  qvu^'wn  non  parvus  adhuc 
ezBtat  manemst  cttu  eam  profitentor  artem  (PraetorlnB).  üade  eonUBitim  (inquit  Procopius 
d<'  Gotbicis  populis)  mittunt  Bizantium,  Imjieritorem  precatum,  duceni,  quem  vcllcnt  sibi 
ut  truderet.  Tum  ille  Heruiem  quempiam  Byzantii  diu  versatum,  mux  mittit  Swurtuni 
nomine,  quem  Heruli  tum  primum  benigne  susceptum,  volentes  quidem.  ut  Regem  salutant 
et  Tenerantur,  ^ubeati  consueta  obseqaontur  et  pareot  Loccenius  aomea  Sveonttm  a  Sven 
dedndt,  qnod  lo  Snediea  Kngaa  Murtis  l  yronera  «Ire  joTeBem  mllitem  oHm  dOMytasie 
dicit.  Isidortis  Gothomm  regnum  antiq(n<isimum  esse  atquc  e  Rogno  Scythoram  exorlum, 
H»serit  pro>'e  ccitu  (s.  Praetorium).  Cunctis  permixü  gentibus,  in  Asi- Gallo  Graeci  putantur 
fuiese  Ualatae  (Lazius).  Gotbiae  Sarmaticae  fundatorcm  ClaTerius  Riphacem  nominat,  cui 
Roisiam  triboit  Pompaias  Trogot  Partbot  a  Ootbis  veoisae  dooet  Kicepboras  Yaoi| 
Oepidos,  Yaadalos  ad  Ootbo«  refert  Ooddea  lingua  Slavoniea  (Praetorim).  Tbeedon 
t-mporibus  Geiraania  oninisque  Gotbia  (inquit  descriptor  Orbis)  ab  Oriente  fluvio 
lluistia,  ab  Occidente  Rlieno  claudobatur.    Lt  quia  in  motione  Castrorum  miles  ille 

ilG57  p.  d.)  pro  more  suo  et  lingua:  Lelo,  I^elo!  ingenti  snblato  dsaMtre  personabat,  a 
'ruMti  Zalavonii  ia  Hemeleasi,  Ragnetenii  et  TUseui  diüiktibas  ex  Suno  vocnm  illanim 
dfetat  est  Ldoktl.  Quamqnidem  dononinatiaMn  Zalavoni  Pmtai  bucusque  retlnenl, 
ndeo  tonaciter  ut  uti  ea  <  xpeditione,  quam  Lolokaroro  vacant,  annos  vitae  siiae  renimque 
flcstarum  computcot.  Uode  dicunt:  ^Aate  toaipas  I^elokarum  (ante  Ezpeditioneni 
Saawgotarua)  Itoe  TtlillDd&etui  est*  (Praotoriot). 
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(laroh  Ohfldebeii  yertilgten  und  dann  durch  SUven  eraeizien)  Wann!*),  die 
von  der  Warne  in  Mecklenburg  die  schönen  Pferde  brachten,  welche  Vegetiw 
Renatus  i*tihmt.  Noch  zu  Canut's  Zeit  galten  in  den  englischen  Forst- 
gesetzen Bestimoiungen  des  Recht's  der  Werincr  oder  Thüringer,  und  das 
thäringische  Oesetz  ist  ttberschrieben :  Lex  Angliorum  ot  Werinorum,  hoc 
est  Thuringomm.  Der  Name  des  Volkes  deutet  in  Tor-Ingi  auf  ein  ffitb- 
licher  Abstammung,  gerühmtes  Königsge:^chlecht  und  führt  auf  denselben  von 
Lappen  bis  Ostjäken  verehrten  Donnerheirni  an  den  auch  der  Onltos  der 
Semnonen  erinnern  würde. 

Bei  allen  gothisch'SaeTischen  Yolken,  als  auf  Feldtigen  befiadUdi, 
musste  das  Königthuin  eine  politisch  schärfer  ausgcprilgte  Gestalt  erhalten, 
während  bei  den  fest  ansüsaigen  Germanen^*}  nor  der  Krieg  unter  den 


*)  Varini  als  Anwohner  dos  linken  Ellmfcr  (nach  l'linias)  (nntor  Vindili  oder  Istaetrn) 
neben  den  Angli.  ^VccoVcuv  dt  xat  Xav^ßtov  {fitju^  xtit'tut)  Tivtoyoäijo*  xnt  OviQovyoi. 
*P«,Htdm'iöy  dl  xtü  2'ovijßiot',  Ttvtoyff  xal  AvttQTiin  (Ptolem  ).  Die  Suardunes  (Heruler)  oder 
^  PtolemJ  <t'afQid*tni  (^^oMO^ift)  TerehrtenJiBit  Reudignt,  Avioneg,  Anglü,  YMioi  und 
EndoMi)  die  Nerfhna  oder  Hatlerndfl  («»eh  Tidtoi).  Movylhayti  (b.  Strabo)  oder  Rsrgnii- 
dionen  werden  nobcn  Hoi'ioyf<  {Tovioyti)  genannt.  toi(  'lovfh>vyyovi  £xv9as  (Üexippus). 
Juthungi,  AI  laiautiurum  pars,  Raetias  vastabant  (Amm.).  Suabi,  Ziuvarii  Jutuungi, 
TtvTÖyoäQot,  Reiidigni,  ein  und  dasselbe  Volk,  sind  die  wpstlichen  Teutones,  die  lehon  erste 
HUfte  des  III.  Jahrhdt  ihre  nördliche  Sitze  verlassen  und  (230)  in  den  Dcnuuigegenden 
neben  Qnaden,  Ritugi  in  die  Tab.  Prat.  genannt,  erscheinen  (Zeus).  Die  Wessobninner 
Handschrift  erklärt  (neben  Dumnoiiii )  die  Cyuuari  (Ziiuari)  als  Suapa  (Sucvi).  Is 
(Acbulf)  siquidem  erat  Warnorum  Stirpe  senitas,  longe  a  Oothici  sagainis  nobiliiate  sc 
junctos  (Jomnndes).  Ovapyoi  (Saehien)  oc  mti  4>onyYot  toiit{  /udroy  rov  'Pqyov  r6  vJtoQ 
ftumSid  tgvMtr  (Procop).  Die  liheinvmmer  (anter  König  Rudiger)  worden  von  der  Königin 
der  Angeln  ans  Brittannien  angegriffen.  ff^Qiaaoytt  in  Brittannien  (b.  Procop).  Incipit 
lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Thurinj^orum.  Suevi  transbndani  alüs  legibus  quam 
bnxones  utuntur  (Witit  Lind).  L'arak  (Salvadora  pcrsica)  est  un  arbre,  dont  on  prend  le» 
mneMin  ponr  en  faire  des  curc-dcnts.  Oes  cure-dents  sont  prMmbm  k  tout  autre,  lour 
usage  deute  de  l'aisance  &  la  parole.  de  la  facilite  nu  langage,  parfiune  Thaleioe,  6veille 
l'appttit,  telaircit  les  idics.  Le  meilleur  moyen  d'pmploycr  cc  cure-dent  est  de  l'imbiber 
d'eau  de  rose.   Lc  cure-deut  d'Arak  a  dix  qualitös,  il  pai turne  la  bouche,  raflFermit  les 

fencives,  dissout  la  pituite.  dissipe  le  scorbut,  ouvre  Tappetit,  est  d'usage  consacrö  par 
exeoiple  da  PiephMe,  amre  les  faveurs  du  Seignear,  excite  aux  oeavret  de  bien,  röjoait 
lea  anges  gardiens.  Lorsque  le  Proph^te  sc  levait  pendaut  la  nuit,  il  se  nettoyait  la  bonchc 
avee  an  cure-dent  d'arak  (s.  Perron).  Die  Myrtbc  war  der  erste  Baum,  den  Noah  beim 
VeilHssen  des  Kasten's  pflanzte  (nacb  den  Arabern).  On  i\  prötendu  quo  la  femclle  i  du 
lievre  et  du  lapin)  a  des  raenstrues-  Le  Prophetc  renon«;a  a  nianger  de  cette  viaude 
(nach  Soleiman  D&md).  In  den  alten  TaufTormelu  schwuren  die  Heiden  ab  mit:  Ich  ent> 
sage  dem  Teufel  (deofui  oder  duival  als  gefallenem  Tin  oder  Tcut)  mit  seinen  Genossen 
dem  Thor  und  Odin  und  allem  ihren  Anhange.  Fryx  (Phrygier)  und  Midas  waren  Sclaven- 
namen  bei  den  Griechen,  tmv  dovXn^y  (f^yoi  i'y  TioXi(<ya{>ui:ioy  vi  rmtot  ilaty  (Procop). 
roZiat  (b.  Ptol  )  im  sOdiichen  Skandien.  Gautigotb  (b  Joruandos).  Üautar  (b.  Snorro)  in 
Gautland  (nd»en  der  Insel  Gotland).  Seekundige  Oeatas  (im  Bcowulf),  als  Saegeatas 
(Wedergeatas).  Eygotaland  (die  Inseln^  und  Reidhgotaland  (als  Festland).  I)er  Wcttersec 
schied  östliche  und  westliche  Gothen.  Proxiini  habitant  Gothi  qui  <)i  cidcntuleü  dicuntur, 
alii  sunt  Orientales  (Ad.  Hr.).  Oothelba  fluvius  a  Nordmannis  Gothiam  separat.  V.iL,oth 
(Gautigoth,  Yinoviloth).  Sweans  (Öoethidi  oder  Schweden)  wohnten  im  östlichen  Lande, 
die  Gaaten  im  SOdwnten  rvlhtvH  tn  Ostufer  der  Weichsel  (b  Ptol.).  Guttones  (Gothnaet) 
an  der  Hernsteinköste  der  Ostsee  (nach  Pytheas).  Trans  Lypin«?  Gothones  regnantur 
(Tacitns).  Ketro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Huri  terga  Marcomannorum  Quadorumque  cYaudunt 
(Tacitus).  öpij/xwy  i(  (9yo(  uiyiaroy  iatt  um'i  yf  'lyJovs  nnyitoy  äy^Qi'imof  (ilerodot). 
fityKnw  Mit'  ii  jtSr  JSQijfiw  Pfros  (Strabo).  Der  Utere  Strabo  sagt,  von  Sueven  und  Sem- 
DODea  redend:  itIiJk  ^  raff  Xo^ßaw  t9tni,  tä  fttv  hiM  f  xu,  rii  6t  hn4s  tsv  i^vf/ov, 
ouonn  ToTi  T/rrtif  (s.  Grimm).  Pytheas  setzt  Guttonen  in  nie  Ostsee.  Ta-itus  nennt  im 
Nordosten  Deutscbland's  hinter  den  Lygiern  auch  Gothones  und  legt  ihnen  Königthum, 
nicht  die  freie  Verfassung  der  flbrigen  Germanen  bei  (s.  Grimm).  Trajanus  victa  Dacia 
es  toto  orbe  romano  iafinttai  eo  eopias  bominum  traaitolcrat  ad  agroa  et  nrbea  colendas  (s. 
Tedtw).  IXe  ganiwheB  Ootbinen  (b.  Taeftne)  sfaid  (nach  Grimn)  getiKbe  Tordringlinge. 
Canina  DSo  reebnet  die       ',^01  zu  den  KfXtoi,  die  fnxot  zu  den  Zx6»ai,  als  Gegensatz, 

**)  SnioMS,  als  germanische  Skandier  (bei  Tacitos).  Schweden  (bei  Jornandes}.  ala 
LtotUda  (Sweeae  eder  Saethidi).  Pelihiiadel  dtr  SOdlinder  nit  den  Sehvadea  (nwda 
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Gefolgeschaften  militärische  Gewalt  ertheilte  uud  soust  das  KüuigiUum  iu 
der  Form  einer  monarcldschen  Theocratle  TerUieb,  worin  aoch  OneMr*8 
Bemerkung,  da.ss  nur  der  Priester  das  Recht  Bom  Strafen  hätte,  eine  Er- 
klärung findet  Noeh  in  den  gelockten  Merowingen*)  der  Franken  tritt 


gcrQbmt).  Siiconps  (b.  Eginhard),  al»  Stammvolk  der  Ros  (Annal.  Herl ).  Svpon  ein  KOsten- 
itrich  nach  Sconog  (bei  WaUbtan).  övei>land  sOdlidiTon  denKwonen  (Other).  Ab  oricnte 
Bi|ihM08  montes  attingit  (Bvecnda  8w«dia),  uU  dCMfta  Ingentia,  ubi  nives  alUbeima^ 
«bi  moDstruoai  hominnm  gr(«es  nltni  prohibent  aecestnin,  ioi  sunt  AmazoneSi  ibi  Cjrno* 
eephali,  ibi  CycIo;>es  (Adam  Brem.)-  Upp-Sviar  (Oberland)  war  die  edelste  Abdieilnnf  des 
Volkes  der  Schwt  den  (Heimskr  )  mit  Uppaal  in  Tiundaland.  Bei  dem  Volk  der  Wisu 
(Jenseits  der  Bulgaren)  hatte  die  Nacht  nicht  einmal  eine  Stunde  Länge  (nach  ibn  Fozlan). 
sniouibus  Situnum  gentes  continuantur  (diffcrant,  qvod  femina  doraiiaAni).  Hie  Sueviae 
finis  (Tacitus).  Traus  Suionas  aliud  roare,  pigrum  ac  propc  immotum,  qao  dngi  eladiqiw 
terrain  orbem,  fides  (Tacitus).  £xayifni  (bei  i'tolcm.)  mit  Chaideirioi,  Fauonai,  Firtusoi 
(«/■i(^,,7/,io<),  Qoutai,  Daukiones,  Leuonai.  X'iJM^is  (bei  Ptoletn.)  utbcii  den  .iuiyiui  Uovqoi. 
Die  Ciutbini  (keltischen  Ursprung's)  und  Usi  (pannonischen  Uiüprung's)  zahlten  den 
Sarmutun  und  QaadCtt  TrflHit.  Gothini,  quo  magis  padeat  et  ferrum  cffodoint  (Suäta). 
In  allen  Zeiten  waren  Galater  vom  Geschlecht  der  Kelten  aber  die  Rhipaeen  gegaagen 
and  hatten  sich  zwischen  Fyrcnken  und  Alpcu  angesiedelt  (nach  Plutarch).  Im  frftnki- 
schen  und  allemanniscbeu  Dialect  heisst  der  Priester  Ewart  (turisto  Ewart  oder  hohe 
Priester),  als  W&rter  (Wart)  des  Gesetzes  (£  oder  Ew).  Lange  Gewohnheit  wird  fftr 
Recht  gchahea  (nach  dem  saliachon  Getetsboch).  In  einem  Liede  von  Anthar  (dem  vand** 
lischca  Helden)  soll  Drude  :ils  Penennung  der  Pricstfr  vorkoiiniH  ii  (s.  I!;ulli)-  Condruso«, 
Eburoncs,  Cacrrtsds,  Facmanos,  qiii  uno  nomine  (it  riiiaiii  apju  llai.tur  ((  aesar),  sich  selbst 
Gallier  ueiuii  iid.  Fuisse  apud  eo8  et  Ilerculum  memorant  (^Gerniani),  primumque  uronium 
vimram  fortium  ituri  in  proelium  canunt  (Tacitus)  ßlerakies,  als  Hakles  oder  Rolaud  im 
TaillefBr-Ued].  Ante  quo«  etiam  eaata  ni^OTiiiii neia  uodttntionHHis  citharisque  eanebant, 
Ethespamarae,  Ilaiialne  et  aliorum,  quorum  in  bac  genle  niARiia  opiniti  est,  qualos  vi\ 
beroas  fnfssc  miranda  jactat  iintiqiiiLas  (Jornandes).  In  thiintiger  Mundart  wird  ein 
Volkss&Dgcr  Bardel  genannt  (Harth).  Der  Krankenkimig  Chlodwig  verschaffte  sich  mit 
grossen  Kosten  den  Barden  Arcliared  vom  Ostgotbea  Thmdoridi  iL  Mach  tbaringischem 
Recht  warde  die  VenraadoBf  elnn  Harftier'f  In  der  Haad  ndt  dnen  tierfhell  Huppegeld 
mehr  gebüsst,  als  eines  andern  Mannes  gleichen  Stande's.  Caesar  nennt  die  Wahrsagennen 
(des  Ariovist)  Matrcs  familias.  Die  Seherin  Jctha  wohnte  auf  dem  Jethenberg  bei 
Heidelberg.  Nach  der  Dynastie  der  Guuginger  folgte  bei  den  Longobardcn  die  der 
Liibiager,  wie  (nacb  Paahu  Diaeonua)  £dle  bewichnet  wurden.  Ana  Erde  and  Wasser 
(iadem  der  Okeaaoe  di«  Tlietii  bdratlrale)  ward«  Ae  Sehlange  Hefaklet  gezeugt,  die  eia 
Ki  gebar,  aus  welchem  Himmel  und  Erde  entstanden  (nach  orphischer  Kosmogonic).  Die 
Averncr  (troiscben  Geschlechts)  fiudcu  sich  in  den  Cevcnnen.  Die  Hebryker,  die  vor  Troja 
mitL'el.aniplt  (s.  Plinins),  finden  sich  in  Oberitalien  (Orosius)  und  an  den  Pyrenäen  (Dion.). 
Die  Priester  ia  dem  Tempel  des  Alkit  «araa  weiberartig  gekleidet,  wie  die  Draktea  auf 
der  Insel  Moaa.  JaHaa  wercHeh  die  Tlhie  der  Bardenlieder  mit  Rabengekrftchz,  Foftnaalas 
mit  GanscgpschreL  Die  Kelten  leiteten  sich  (nach  Caesar)  von  Dis,  die  Germanen  (nach 
Tacitus)  von  Taist.  Deum  maxime  Mercurium  colunt  sagt  Caesar  von  den  Galliern. 
Deornm  maxime  Mercurium  colunt,  sagt  Tacitus  von  den  Oennanen.  Priester  von  praestes 
(Pracstitet  et  doetorea  fidei  cbristianae).  Die  Gothen  nannten  die  Priester  Qadia.  IN« 
Seberinoaa  Uenea  Sibyllen  von  dem  ftolischen  atovs  für  »tov(  und  ßvi^y^  im  Raft. 
Eine  solche,  Namens  Martha  (ans  Syrien),  führte  Marias  im  kimbrischen  Kriege  bei  sich 
und  auch  die  Hebräer  hatten  eine  Ilulda  (s.  Barth).  Itaque  bibyllam  dictam  esse  quasi 
9io{)ovX>iy  (Lactantius).  Sed  et  olim  Anrioiam  et  complures  alias  venerati  sunt,  non 
adulatioa^  neo  tamqaam  üscercnt  Deas  (Tacitus).  ^'aland  heisst  albleutscb  ein  Riese  und 
in  Mtttefauter  finden  sich  Follcti  Daemones,  ah  Hausgeister.  Im  Nibelungenlied  heisst 
Valant  der  boso  Geist,  Valaiuliniic  die  vom  Teufel  Besessene.  Valcntia  ist  der  Geheim- 
namc  Rom's.  Siwa  bei  den  Polabcrn  als  Güttin  [DcwaJ  verehrt  (Sif,  Gattin  Thor's). 
Frau  Holle  (Haida)  neckt  in  Thüringen  die  Weiber  die  vor  Weihnachten  ihren  Bocken 
nicht  abspinnen  (Hullen-Pöpel  in  Franken).  Bischof  .\garich  von  Verdun  sucht  (in 
Austrasien)  die  Frau  zu  exorciren,  die  bei  Diebstahl  den  Aufbewahrungsplatz  des  R4ub€r*8 
und  den  Ort  des  Diebes  anzugeben  wusste.  Cognovit  in  ea  esse  umnundum  spiritum 
Pbitonis  (GreaoJ  Tcu-.).  In  den  Gaucho  unterscheide!  Hatdiiaion  dip  von  Spanien,  be- 
iondsn  Aadaluien,  stammenden  Häuptlinge  und  ^dipieUer  foo  daa  wiiUleliea  Ganckoi, 
ans  spanischem  und  indianischem  Blut  gemischt.  Neben  Ophionenscs  ('o<pioytTs  oder  'rtynrc) 
wohnten  Kallienses  und  Bosmenscs  {Hwptui  oder  Htauiaioi)  in  Aetolien.  Arkadier  als 
PWteleni.   Er  (Thor)  in  Irminsul  (Hermes'). 

•)  Die  Sprache  der  Franken  hielt  in  der  Mitte  zwischen  der  hochdoiitschen  und 
■iehslaakaa.  wie  die  Göttien  dem  griechischen  Alterthum,  mossen  die  ätämme,  aus  dunen 
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eine  Art  Pricsterkönig  hervor  'if^r  nlmc  die  Kiisfuhrung  des  Christentlmm'a 
uud  den  Papst  in  Born  vicllcicin  in  den  Schallen  gestellt  aus  Mikado  zuiück- 
getreten  sein  wflrde.  Oaupp  gruppirt  die  dentschen  Beehto  (naoh  ihrer 
Verwandtschaft),  als  Wcstgothisclics  und  burgundischea  Recht,  Älamannisches 
und  hairischcs  Recht,  Friesisches  und  sächsisches  (angelsächsiscbo«?),  sowie 
langobardidches  Recht,  Salfränkiscbes  und  ripuarisches  mit  tliurmgischem 
Bedit  Die  lelite  CÖesBe  repräaeotfrt  die  unpHIngUolien  OenaaneD  in  ihrem 
ZusaninieBhiiig  mit  den  Kelten*).  Von  der  liocelmodlficetion  des  IHesieehen 


d«r  hecSideitta^  Dfaleel  IrarsiilclleB  ift  (Alamunicii  vai9  Baiera)  dem,  wu  die  Onmdlafe 

d(s  lafcin  liiltiet,  utsprflrglirh  näher  gestni  d  n  hrtt  rn  'nrimiri).   Die  mit  chun  znßatnmrn- 

{[CBCWton  rorsoncQ-Niimt'u  gehören  zum  Thoii  zum  althochdeutschen  Kuojii  (audax),  doch 
n  den  meisten  Füllen  zu  chunni  (genus).  Das  alte  Wort  für  Volk  iut  guthis(h  thiuda, 
angelaAcbakek  thaod.  alinordiich  tiUod,  aHhochdeutach  diot»  Auf  dem  Gebiet  der  von 
Caetar  verltetcn  EimrMieii,  die  (mit  übnm  NaohlmrfBIkeni)  Oemanen  genannt  wurden, 
worden  die  Tungri  oder  (frtüier)  Gcrmani  (bei  Tacitas)  angesiedelt  (von  Apriy  i  ;i)  in  den 
Ardennen  (der  Belgier).  CoCgitique  non  tantum  rutilarc  et  submittcre  cunia<ii,  b<-(l  et 
seimonem  germaniam  addiseerc  et  nomina  barbarica  fcrrc  (gallische  Eingezogene)  liiircb 
Calignla.  iiadi  Belloqaet  liat  iMh  der  gvtfaiadie  Typus  in  den  braanen  BewoDAeni  Sftd- 
Frankreie%*t  verleren,  die  rieb  erst  mit  den  Oilco,  dann  nit  den  Ryniren  «ficlitcn.  Im 
ElsaRS  werden  die  Franzosen  des  Innern  als  Welches  bezeichnet,  die  Dculschon  in 
Baden  als  Sdiwäbeii.  Dia  vou  froco])  an  den  Palus  Macotis  ge&eUtcn  Vandali  finden  sich 
spftter  am  Boltic  (zwischen  Vistulc  und  Viadrus),  wo  Pliniua  die  Burgundiones  als  Stamm 
der  Yinditi  nennt).  Das  Riescncebirgc  heisst  OvaydaXaia  oq>i  (bei  Dio  Caasiui).  Am 
HareomaaniBcben  Kriege  Theil  nehmend,  griffen  die  Vandalen  una  Marooroannen,  mit  den 
f,'n;v  !i'n  verbunden,  Pannoni u  Consläntin  versel/to  die  Vandalen  von  Moravia  nach 
Pannouia.  Unter  Frobu»  ttnden  sich  die  Vaiidüleu  iu  Daeien.  Mit  anderen  Stfimmen  der 
Germanen  verwosteten  diu  Vandalen  (406  p.  d.)  Gullicn  und  set;cien  sieb  (4i)9  p.  d  )  unter 
Qodigischis  in  Spanien  fest,  unter  Oonsench  (429  p.  d.)  nach  Africa  ziehend,  aber  von 
Beiisar  p.  d.  besiegt.  Snpplicia  corum  qui  in  nirto,  ant  in  latrocinio  aut  aliqua  rooxa 
sint  comprehensi.  gratioüi  (!■  is  immortalibus  csso  arbilrantur,  sed  cum  ejas  generis  oopia 
deficit,  etiam  aa  innoceniium  suppiicia  descenduot,  sagt  Julius  Caesar  von  den  Galliern. 
Mnltis  in  civitatihus  barum  renim  exstructos  tumulos  lucis  consecratis  conspicari  Koel» 
sagt  Julius  Caesar  in  Gallien  von  der  dem  Mars  im  Kriege  geweihten  ßente.  Gallnrtim 
rostiris  eam  consnotudinem  fuissc,  simulacra  Paenionum,  candido  tccta  velamiuc,  misera 
|H  rat?r<iy(  urcumferrc  dementia  (Sulpicius).  Vcrgoliiet,  der  Häuptling  der  Aedner,  wtird« 
jahrlich  erwählt  Der  druidischc  Gerichtstag  wurde  jährlich  zu  Drcux  im  I^ande  der 
Oannleo  abgeliaHen  (aii  Mittelpunkt  Keltien*«).  Die  Germanen  sind  von  den  Gelten 
wenig  verschieden,  nur  dasB  sie  wilder,  grösser  und  blonder  sind,  in  allen  Uebrigcn, 
Gestalt,  Sitten  und  Lebensart  sind  bie  wie  die  Gelten  (Strabo).  Di«  von  Rhenus  bis  Albis 
nnd  darüber  hinaus  wohnenden  Snr\  i  n,  die  keinen  Aclcerbau  treiben,  führten  ihr  Eigen- 
thum  auf  Wagen  mit  sich  (nach  btrabo).  Kach  Caesar  durften  die  Soeven  Ober  ein  Jahr 
nicht  an  demselben  Ort  bleiben.  Die  Allemaanen  eroberten  (283  p.  d.)  das  von  der 
Teiifelsmauer  (limcs  Rümanorum)  eingeschlossene  Zehondland  (agri  (lernmatrsl.  Strnbo 
schreibt  den  Sueven  goldgelbes  Ilaar  und  tipfliepende  Augen  zu.  Nach  der  Hekehning 
zum  (Jhristentlium  besiegten  die  Hurgundioner  (heiin  Tode  des  Hunnenkonif-'g  Optir)  ilie 
sie  bedrängenden  Hunnen.  Die  Bargundioner  waren  (nach  Socrates)  meistens  Zimmer* 
lenle  (V.  Jahrhdt.  p.  d.).  Ans  FHdeburga,  Tochter  des  Herzog*!  Gnnio,  flog  der  TenM, 
aaf  Gattos'  Gebet,  in  Gestalt  ein  "?  ?ch warben  VogePs  (Sauter). 

•)  KfXrov^  af,1oiiiyot«;  uuAinta  jwy  StiZv  tovi  .UoaxoviQotif  (Di«)dor)  [wie  im  Waldc 
der  Nahavarli  bei  den  Ligiern].  Im  Sonnentempel  zu  Edessa  wurde  Moninos  und  .Aezizos 
(Merkur  uad  Mars)  verehrt  (a.  ScbedittB).  Auf  der  Inschrift  bei  Bourscs  heisst  Mars 
anrb  CeaoMM  (a.  vom).  Thics  (mit  dem  Artikel):  tbe  Ret  fs.  Barth),  lies,  Hicx,  This 
(der  nordische  Tyr)  soll  aus  Dhew  verstOmmelt  sein  (nnch  Rittor).  Mars  Camulus  hatte 
einen  Tempel  bei  den  Ilumern  (s.  SchOpßin).  Mars  als  l'oiiiou  (&.  llormayr).  Tuscos 
Camillum  appeliare  Mercurinm,  quo  vocabnle  ei  gniflcant  praeministrum  Deorum 
(Macrobins).  Accitaui  etiain  HiqMUiica  gene,  simulacmm  Martia  ndüe  omaium  maxima 
rrligione  eelebrant,  Keton  voeantea  (Maerobh»).  In  Aegypten  bten  ein  der  Bonne  ge^ 
weihtcr  Stier  Net  (Macrobins).  Neqae  ab  transitu  Poenornm  n)\n  Veragri,  incohir  juri 
ejus,  noruiit  uomca  iuditum,  sed  ab  co,  quem,  in  summo  sacraiam  vertice,  I'eninum  montuni 
adpellant,  sagt  Livins  v<m  dea  peninischcn  Alpen  des  Mont  Cenis  (Pen,  als  Höchstes  im 
Kiitiachott}.  Banaa  ist  gioner  Benr  iaEtrariicken  (s.  Bartli).  Der  Jaufen  bei  Bteraiagen 
l»ei««l  Mont  Jovis  (Mont  Jn  oder  Bendinrd).  In  der  idnbriidien  Sprache  Mnt  Daar 
(Daear  oder  Tir)  oder  Dor  die  Erde  (a.  Arndt).  Taranns  wnrdc  von  Lncan  mit  der  skjthi« 
sehen  Diana  vei^Uchen.  Minerva  oder  Onvana  hiess  (in  Brittanien)  Andante  (SiegeigöUio), 
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abgesehen,  vfirde  sich  das  Sachsonrecht  (oigentHeh  noch  aaf  dem  älteren 
longobardischen  basirend)  alfl  die  durch  den  Nord  weg  beeinflosste  Phase 
des  Siicvischen  zeigen,  während  sich  die  südliche  Wandlung  in  dem  Gothi- 
sehen  erhalten  hätte.  Aber  die  letztere  wurde  (abgcsuhcn  von  dem  Einfluss 
getisch-scytbischer  Gultur)  sovielfach  durch  ihren  langen  Coulact  mit  dem 
rOmiBohen  Beiche  modifidrty  das  die  Tolksthttmliehen  Klemeiite  am  meisten 
verwischt  wurden.  In  dem  alamannischen  und  dem  damit  vorbandenen 
bairischen  Recht  hat  allzu  grosse  Mengtutg  Verschiedenartiges'  den  Tjpns 
dcd  ^lationalen  verwischt. 

Nachdem  Oar  (Sohn  dea  Phoronens),  die  Feitirog  Garia  in  Ifegara  mit 
Tempeln  der  Artemis  gebaut,  kam  Lelex  (von  Egypten),  dessen  ür- Enkel 
Sdrou  die  Tochter  des  athenischen  KOnig's  Fandion*)  heiratbete.  Aeacos 


oder  CMnma  (Adi  aste  oder  höchste  der  Fraaeo).  Quibus  fontibos  (Britanniae)  praesal  est 
MioervM  auMa,  ia  cniiii  acde  perpetni  igaca  Bumqaan  caacacani  in  fonUaf.  sed  uU 
igaM  tabui^  Tertit  in  fiobo«  Suos  (floHaat).  Bei  CamnlttBi  ihirde  ein«  heilige  Joagfraa 

angeintet,  die  einen  Erlöser  gebaren  wcrdo  (s.  Picot).  Mam.biiis  gicbt  die  Beschwörungs- 
formel, durch  welche  die  Kümer  dt  n  Schut/goit  einer  feitilicben  budt  von  ihr  abzuwenden 
und  für  sich  zu  eewiuuen  glaubten.  Wie  jetzt  St-  Leonhardt,  w^r  früher  Epona  (hei 
Jureualj  Patronin  dar  Pferd«  und  Pierdeknechte.  Medio  qoua  Phoebos  in  an  eat,  aal 
coelum  aox  atia  teoe^  pavet  ipfe  sacerdos  aeoesras  doiainnaque  timet  depmdere  lad 
sagt  Lucan  vom  heiligen  ILiin  di  r  Kelten  bei  Ma&silia.  Die  Thracicr  beweinten  bei  der 
Geblüt  die  eingekerkerte  Seele.  Nach  den  Votivstt-inen  gab  es  bei  den  Ccltcu  einen 
Gott  Nemaosus,  Yogesns,  Penninus,  tob  Wäldern  und  Gebirgen  benannt,  Moritas^us  bei 
den  Acdneni  nnd  Lingonen,  Bacnrdos  in  Cülu,  Svlcianui,  OUatioi,  Dusnic,  Circiot  aa 
Nieder-Rbein,  Hercules  Saxanns  bei  den  Mediomatnken  und  in  Cleve,  Verjugodumnot  bei 
den  Ambianern  (Annens).  Rhot  zu  Rt  toma^^us  (Uoueii;,  Cualau  zu  Verona,  Nanius  zn 
Namnr,  Burvon  zu  liourlion,  Visucius  bei  Weinheiin.  Cerniinniis  auf  einem  von  Pariser 
Sddftta  dem  Kaiser  Tiber  geselsttn  Denkmal;  dann  als  GMÜnaen  Udisna^  Ibamna, 
Seqaaa  nach  InaebriAen  in  vereng  Ardninna  von  den  Ardennec,  Epona  in  Solotbuna, 
YeeQBtia,  Aventia,  Bibraeta,  freie  Leocoiia  (in  Lutetia),  Malvisae  (s.  Barth).  Silnraa 
quoque  insulam  ah  um,  quam  gens  Brittanua  Dumnonii  tcncnt,  turbiduro  freium  distinguit 
ci^os  humines  etiamnum  cnstodiuat  morcm  rctustum,  nuromnm  rcfutant,  dant  res  et 
accipioai,  matationibus  ne«  e&äaria  potins  quam  pretiis  parant,  Deos  percolunt,  scicntian 
futoronuB  pariter  viri  ac  ftmiuae  ostcntant  (Salinus).  Die  keltischen  AltAre  (Lech  oder 
Stein)  waren  Steinplatten,  auf  Pfeiler  gelegt  Unter  Nero  fertigte  Zenodurus  den  Avcmeni 
einen  Merkur,  der  (l  Millionen  Sebtertieu  kostend)  alle  bekunuien  Statuen  au  Grösse 
Übertraf  (s.  Plinins).  Si  et  de  nocturnis  imaginibus  opponitor  »aepe  non  frustrari  mortuos 


et  ccitas  apnd  viromm  fnrtium  busta  eadem  de  causa  abnoctare  (Tertnllian).  £am  i&ti 
proprie  Ma^um  existimant  qui  couimuuione  loquendi  cum  Diis  immortalibus  ad  omnia 
qaaa  velit,  mcredlbili  quadam  vi  cantaminum  nulh-at.  sagt  Apulejus  von  deu  Druiden. 

*)  Pandion  (aus  Athen  vertrieben)  Iloh  zu  Pylas  (£nkel  des  Lebex)  in  Megara  und 
folgte  seineai  Seliwiegervater.  Alt  bei  Vertreibnng  der  Metionidcn  aus  Athen,  die  Lander 
l'andiou*B  unter  seine  Sidinc  verthcilt  wurden,  erhielt  Nisus  die  Stadt  Megara  oder  Nisa 
(.Via«).  Bei  dem  Aiigrifi"  des  Miiais  (den  Scylla  gegen  ihren  Vater  unterstützte)  kam 
Mcgareus  (Sobu  des  Poseidon)  von  Ouchestub  in  Boutien  dem  Nisus  zur  Hülfe  und  wurde 
in  Meuara  bcgrabciL  Die  in  Mepara  erfundene  Comoedie  wurde  durch  Susarion  (aus 
Tritpodiscus  in  Megarte)  in  Attica  cingefQhrt  Hegaris  war  von  Aeolicrn  und  Joniem  be* 
wohnt  Megaris,  Insel  an  d'  r  Kiisti  Canipaniens.  Megara  Hyblaea,  Stadt  in  Sicilien. 
Gleichzeitig  mit  deu  Chalcideu  in  Maxoi,  lie&uen  sich  die  Megarenser  in  Hybia  nieder. 
Nach  dem  Tode  des  Lnmis  (aus  Megara)  in  der  Halbinsel  Thapsus  (bei  Sicilien)  licssea 
sich  die  Colonisten  (auf  Bath  des  sioliMBea  HtaptUng't  Hjrblon)  in  dem  aicilischen  Megara 
nieder.  Am  Calcit  aaf  Bvboea  wurde  Naxos  te  Sidnen  gegründet  (586  a.  d.).  Naxoi, 
St  idt  auf  Creta.  Unter  den  Cvcladcn  wurde  Naxos  (Strongylc  oder  Dionysias)  oder  Dia 
durch  den  carischen  Il&uptling  Naxon  besiedelt  (wie  Theseus  Ariadue  dem  Dionysos  über- 
licss).  Butes,  Sohn  des  Boreas,  bildete  auf  Naxos  oder  Strongyle  einen  Seeranherstaat. 
der  Frauen  raubte,  da  es  aa  üiaee  fehlte.  Der  Argonaute  JBaftM  (Boba  des  Pandion  und 
der  Leuippe),  der  (fftr  die  Sireoea  ia^  Meer  springend)  von  YeBoa  mäh  LiljlilaiB  (d» 
Afrika  nächsten  Vorgebirge  Siciliurs'  versetzt  wurde  und  dort  den  Ergo  (König  von 
Trinakria  oder  Sicilien)  zeugte,  vermählte  sich  mit  Chthonia  (Tochter  seines  Bruder's 
Krcchtheua)  und  stiftete  (da  Priester  der  Athene  uud  des  Poseidon)  das  Priestergescblecbt 
der  Etaobntadea.  Erjx  verlor  im  Faustkampf  die  Insel  Sicilien  an  Herkules  (der  dadagea 
dia  IMsr  dss  Geryon  oad  seine  Uaaterblicbkeit  angesetzt).   Die  Stadt  der  (dargh  die 
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erkannte  die  Herrschaft  dem  Nitras  (Öohn  des  Pandion)  zu,  und  dann  folgte 
Megareas  (Sohn  des  Poseidon),  mit  Iphino^  (Tochter  des  Nisus)  vermählt. 
Die  vom  Norden  Palestina's  bis  jenseits  des  Tigris  aasgebreitete  Nation 
der  Syrer  (bei  den  Qrieohen)  beseiohneto  sieh  als  Orom  oder  Aram*)  Ton 


flpMnnas  ajrmbolWrtai)  OMtfai  Bote  0iii  NUdilta)  InMUite  iron  eioeni  Ort  ram  aadera 

gehen,  nra  Bubastis  und  Horu^  (Kinder  der  lais)  gegen  Tvphon  zu  scbatz-^n.  Der  Orakd- 
tempel  der  Buto  oder  Latona  (mit  dem  Steinkobus)  wurde  (nach  Ileruüut)  io  jährlichen 
Festen  besocht.  Die  Insel  Chemmis  mit  dem  Tempel  des  ApuUo  oder  Horns  sollte 
■ckvinmend  sein.  In  Saii  (wo  am  Jalirosfeat  die  laehter  fi&r  gans  Egypten  aiigeaaodet 
vonlen)  alunte  Anarii  den  Btainbloek  am  dem  HeOigtliaiii  ia  Batoi  aaeb.  Batos  oder 
Buto  tn  Povrit,]  h'itt't]  (mit  dem  Monolith)  liegt  (nach  Flerodot)  im  Chommitischen  N  -mos. 
Isis,  als  Mutter  der  Well  beisst  Miith  oder  Maut.  Neben  Uorns  (Apollo)  wurde  Biiliastis 
(Artemis)  in  Buto  (BovTtu)  verehrt  (mit  der  Katze  als  heiliges  Thier),  sowie  in  den  Festen 
der  Staat  Bwfianislji»  Paaht.  Wie  Selon  in  Egypten  hörte,  hemckten  die  Könige  der 
Athmtis  (TOD  den  Erdbeben)  Aber  Europa  bis  Tyrrhenia  [dnreh  die  l^ebenstnfe  der 
Basken  mit  Amerika  verbunden]  unil  Etrypten  [in  gleichartigen  Oebrfuirlion  mit  don  toi 
Römer  und  Griechen  fremdartigen  Etiuskcrj,  bis  die  Athener  IJonicr.  ah  Jnvunor  und 
Saken]  sich  ihnen  entgegenstellten,  als  das  Volk  der  Atbena  aio  des  Hephä  t  s  [in  den 
Mythen  des  Erichthonius  Terbunden  gedacht],  den  Nachkommen  des  Poscidou  [dessen 
ftltere  Verehrnng  tiberall  in  Qrieebenland  vor  iun^rn  Göttern  znrflcktriti]  gegennber 
(b.  Platoi  Püscidon  vermählte  sich  mit  Cloito,  Tcihter  des  Evenor  (der  nber  die  erdge- 
borenen  Bewohner  auf  der  Insel  Atlantis  herrschte)  und  zeugte  fQnf  Zwillingssöhiie,  über 
die  er  den  Aeltt-ston  (Atlas)  ;c'im  Herrscher  einsetzte  (in  friedlicher  und  fronimm-  Rogic- 
mngy.  Als  im  Laufe  der  Nachkommenschaft  das  Oöttliche  in  der  Natur  der  Atlantideo 
dnreh  die  fordauirnde  Mischung  mit  dem  Menschlichen  zu  entarten  begann,  änderten  sich 
ihre  Sitti  n  in  t  hrgeizige  und  ruhmsüchtige,  so  dass  Zeus  ihre  Vcrnichtunt^  beschliss. 
Nach  den  8cholia»ten  war  der  Kampf  der  Athener  und  Atlantidcn  auf  einem  der  Plpli  in 
Paaatbenaea  dargestellt.  Nach  Theopompus  (bei  Aclian)  erzählte  der  Satyr  Liten  dem 
Phrygier  Midas  T.>n  der  Insel  Atlantis.  Nach  Apollodor  (bei  Strabo)  war  die  Insel  Atlantis 
(Meropis)  von  den  Meropes  bewohnt.  Nach  Marcellus  (bpi  Proclus)  lagen  (im  Anssenm-  ere) 
neben  den  sieben  Inseln  der  Pcrscphone  drei,  die  dem  Pluto,  Ammon  nnd  Poseidon  heilig 
waren,  und  anf  der  letzten  bewahrte  sich  die  Sage  von  der  früheren  Existenz  einer  grossen 
Inael  Atlantis,  die  frflher  Ober  aBe  Inseln  im  atlantischen  Meere  geherrscht.  Nach  Diodor 
waren  die  westlichen  Inseln  von  phöqizischen  Seeleuten  entdeckt,  und  auf  ihre  Berichte 
▼on  der  Lieblichkeit  derselben,  dachten  die  Tyrrhener  sie  zn  besiedeln,  wurden  atier  von 
den  Carthagtrn  daran  gehindert  [indem  sich  damals  die  Phöni/iLr  zwisclitii  j^tncliohen, 
und  den  früheren  Verkehr  Egypten's  und  Etruekien's  mit  der  Atlantis  unterbrachen]. 
Baeh  Pansaoias  wurde  der  Carier  Euphemus  in  der  Aossensec  zu  wüsten  laaela,  von  ge* 
Bchwäuztcn  Wilden  bewohnt,  die  frühere  SchifTer  als  Satyrn  (nach  den  J£"«rt'p/<fjf  genannteii 
Inseln*  bezeichneten  [Silteu,  als  Satvr,  der  Satren  im  Orakel  des  Diouyii  in  TLrucieu,  • 
wie  Hanuman's  Affea,  AB  meiiGaaiaoM  AftBmemeheD  ankoQpfiuid,  die  aas  froherer  Well- 
periode stammteuj. 

*)  D«s  le  terops  d'Abraham  on  dösinait  per  le  non  de  Faddaa-Aram ,  Plaine, 

■  d'Aram,  ou  Aram  Nahara/tn  (Aiam  des  deux  rfruvcs^  tout  le  pays  compris  eatre  le  Tygre  et 
l'Euphrate,  que  les  Grecs  nommörent  ensuile  Mesopot.imie.  Plus  tard,  nous  trouvons, 
dMS  la  Bible,  Aram-Dammesek,  c'est-i\-dire  ia  pattie  du  juiys  d'Aram,  dont  Dumas  6tait 
la  eapitale.  Ajrem^Tsabs«  qui  dtsignait  (d  apräs  Michaelis)  la  coutröe  oa  ätait  situ^e  la 
vfUe  de  Niilbe,  et  ennn  Aram-Bet>Bebeb,  nom  d'uo  roysnme  plae6  rar  lea  bords  de 
PElipbrate.  L'adjectif  Arami  ou  Aramrai  designait  un  homme  apparten  int  u  quelfiue 
braaebe  que  ce  tut  de  Ia  nation  arameennc  (Quatrcmcro),  weehulb  Jaban  so  heiss:  und  die 
Bewohner  jenseits  des  Euphrat.  Die  Syrer  nannten  sii  h  'Aoi'tuot  oder  '.4iu(uaioi  (nach  Strabo). 
Die  Arman  sind  die  Nabataer  Sjrieo's  Cn^ch  Uamsah-'lstahani).  Nach  Tabari  sind  die 
Armaa  die  YorCibrea  der  Kabatier  IrakV  Keite  der  Arman  (an  den  Syriern  gi  hörig) 
finden  sich  (nach  Masudi)  auf  dnm  Berge  AI  maischet  an  (bei  dem  Berg  Tour-Abdin). 
Nach  Massudi  sind  die  Arman  die  nabatuischen  Armanis.  Masudi  rechnet  unter  die 
Chaldaeer  die  Assyrier  und  die  Arman.  Die  sich  in  Irak  festsetzenden  Sassaniden  vcr- 
aiehteten  die  Macht  der  Nabataer  nnd  der  Arman  (nach  Masudi).  Die  Hirah  und  Anbar 
ia  Besfta  nebnenden  Araber  Tcrtrieben  die  dort  wohnenden  Arnio,  ein  Best  der  Nation 
der  Aram.  Nach  Ebn  Kbaldnn  kriegten  die  Israeliten  mit  den  Völkern  Palästina'^,  den 
Cbananikt  rn,  Armeniern,  Idumäern,  Ammonitern  und  Moabitern.  Piinius  kennt  Bi-rg- 
Afaber  am  Kaukasus.  Strabo  nennt  Nabianer  und  Panxaoer  unter  den  Wanderhirten 
■wischen  Maeotis  und  caspischem  Meer.  Die  Zange  voa  Arabata  trennte  die  faule  See 
ab.  Der  Napetinus  sinns  (an  der  Kflste  Bmttiain's)  beisst  (bei  Aristoteles)  d*  r  lametlid- 
sehe  Golf.  Nach  Scrviiis  waren  di«  arabischen  Subaeer  Colonisten  ans  Aegypten  (ex 
efTeoinatii  coUectos.  Kedesh  war  Hauptstadt  des  Stammet  Naphthali,  der  sich  (nach 
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Aram  -^tamuunKl  (Bruder  des  Elam  und  Aashur),  Sohn  des  Sem.  Nach 
ficroUol  waren  die  Cyprier  aus  verächiedeneu  Rasäen  gomiacht,  aus  AlheD, 
SalAinis,  Arcadien,  Cythnns,  Phoenioien  und  AeChiopien.  Cypern*)  haart 


Josepliw)  bis  nach  Damaskus  erstreckte.  Kapaei  im  tauritdiMi  Cbersones.  Jo<:tanideii» 
als  KrtjftyUoi  (als  Catanii).  Der  Ethiope  oder  Kuschite  Memnon  war  der  Sohn  der  Htmera 
(oder  E  is)  und  Tithonus  (himyaritischer  und  assyripcher  Abstammung).  Nedj  bedeutet 
HocLlund,  Nedjrau  Au^llMlllan)j:.  Niffcr  (fl//.,-?^)  odir  Nipur  (dem  Gott  bclus  geweiht)  war 
die  erstü  nürdlicbe  Hauptstadt  der  Cbaldaeer  in  Babylon  (s.  Rawlioson)  [Nisapur].  Unter 
den  aruniischen  Stimmen  »m  Tigris  nnd  Euphn^  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden 
werden  die  Nabatu  (Nabataeer)  und  die  Hagaranii  penannt  \arh  riuirrilns  sprachen  die 
Solynier  einen  phrinizischen  Dialect.  The  term  Shalamu  was  us*  d  tiy  ttie  Assyrians  for 
the  West,  in  aflusion  to  the  Suu's  retiring  to  rest  (s.  Hawlmson  Dur  Name  Syri  r  wird 
TOD  der  Stadt  Sauria  (bei  Aleppo)  abgeleitet.  Die  Stadt  Hemes  soll  früher  Sauria  gehiessen 
kabCB.  Die  Assyrer  oder  Barmuren  niessen  (bei  den  Oriecheo)  Syrier  (Herodot).  Assyrii 

2ai  postea  Syri  dicti  sunt  (Justin)  Das  Syrisch  hoisst  assyria  Hngua  (bei  Anini.  Marc), 
•ie  S^rer  liiesscn  Asori  Iiei  don  Armeniern.  Mit  dem  rhristenthnm  kam  der  Name 
Sourioio  (Syrier)  zur  Giltung,  indoni  arnioio  oder  ormoio  einen  Gutzcndiener  zu  bezeichnen 
anfing»  Quant  k  la  denomination  Urom,  Aram  ou  Ie  pays  des  Aram^ens  eile  fut  appliqaie 
de  prtfftrenee  k  la  eontr^e  que  le«  Orecs  et  lee  Latins  appelaient  Assyrie.  Assyrien  ntea 
Adiabrn(>  (zur  Zr>it  des  Aram).  Razin,  Künig  Ton  Damaskus,  eroberte  (zur  Zeit  des  Achaz) 
die  Stadl  illuth  (und  verband  sie  dem  syrischen  Reich),  worauf  die  vor  dem  Konig  von 
Juda  geflüchteten  Idumaeer  zurückkehrten  Neben  Sceniten  (und  Characenen  kennt  Plinius 
(in  Arabien)  sablisehe  Sceniten.  Kach  Foaidoniu  waren  die  Armenier  (Kemenen  der 
aegyptischen  HonaoieDte)  Orensnadibani  lud  fltanumrimiidlft  der  Aramier  nnd  Araber. 
Als  die  unter  Amcnophis  v  n  den  Unreinen  in  Avtfli  wcst  Hlttfl  gerufenen  S"lymiten  ver- 
trieben wurden,  zogen  sie  nach  Syiien  zurück,  die  Israeliten  aber  zunächst  nach  Arabien. 
Nach  Ilekatacns  wurden  hei  Austroil»ung  der  Fremden  (wegen  der  Seuche  in  Aegypten)  die 
Xhatki-&ftigBten  ?on  Danaua  and  Kadnoa  nach  Hellas  geführt,  wibrend  die  MebrzahJ  unter 
Moees  naehJndaea  wog.  SbalnanaMar,  Sobn  dei  Saroanapul,  erhob THbnt  Ton  den  pböni> 
zischen  Stftdten  Tyrus,  Sidon  und  Byhlus  (900  a.  d.).  Das  Königreich  Ham:ith  wtirdo  von 
Benhadad  (Vorgänger  des  Hazael),  Damascus  von  Sahulema  oder  Irkhulene  beherrscht. 
Die  Confoedcracion  der  Khatti  oder  Hittiten  erstreckte  sich  von  Damascus  zum  Euphrat 

Sei  Bir  oder  Birel^fikJ.  Das  Thal  des  Orontes  war  besetit  Yon  den  Fatena  (Stanm  der 
ittiten)  in  Patena  oder  Bataaaea,  den  ABejriem  tiDferworllBii.  Von  Bir  |bte  Diabrekr 
wohnten  die  Naiti  oder  Nayari  neben  den  Armeniern,  mit  denen  am  See  Urmiah  die 
Mannai  (oder  Minni)  zusammengrenzten.  An  die  Kharkhar  (am  See  Vau)  stiessen  die 
HopiudEa  nnd  bis  Susiana  reichte  das  Land  der  Namri  (in  den  kurdischen  Berg*  n),  wcstlick 
von  dm  Uedem  und  den  Bartsa  oder  Parten  (Perser).  Accad  im  nördlichen  fiabjloiiieB 
bildet  das  Land  der  Cbaldaeer  nnd  Ton  beiden  Seiten  des  Enpbral  wobnlen  die  Ttakhii 
in  Cappad-'cicn  die  Tuplai  oder  Tibareni.  ßosanquet  identificirt  den  babylonischen  König 
Dnlaeus  oder  Elulaeus  (Vorgänger  des  Mardoc-empadu^  oder  Merodach-Baladan)  der  (untw 
den  Nachfolgern  des  Nabouassar )  auf  Porus  folgte,  mit  dem  tyrischen  König  Eluläus  (bei 
Mcnander)  Mier  Loliya  Ton  Sidon,  der  durch  Sennacherib  besiegt  wurde.  Ur  der  Cbaldaeer 
bei  Oreboe  oder  Warka.  Pliniof  nennt  Babylon  Cbaldaicarura  gentium  capnt  Cbaldaei 
non  ex  aitis  s^d  ex  gentis  vocahulo  noniii;ali  (Cicero).  XuMaloi  y(yoc  JUtiyioy  (Hesych.). 
Cbaldaeer,  als  Heer  des  Nebuchadnezzar.  Der  Eluss  Euläus  oder  (bei  Daniel)  ülaiis 
strömte  durch  daa  Land  Elam  mit  Bus«  «h  Hauptstadt  Eliui  war  daa  Torgelwge  las 
Cheraonct.  von  dem  Miltiades  nach  Lemnos  sielte,  die  Pelasger  auszutreiben. 

*)  Die  Chittim  stehen  unter  den  Kindern  JsTan's  (in  der  Genesis)  Sarpedon,  der 
die  Milyae  oder  Solymi  unterwarf,  nahm  Lycus  (Sohn  des  Pandion^  in  der  Verbannung 
auf.  Die  SL<tymi  t^prcchcu  (nach  Chaerilus)  einen  phönizischen  Dialect.  Die  Milijaeer 
begriffen  die  Stämme  der  Solymi  und  Cabalier  (sowie  die  Pisidier).  Nach  Menander  (in 
der  Zeit  Salomu's)  von  Syrien  abh&ngig,  wurde  Cypem  (nach  Gründung  der  griechischen 
Städte)  von  Amasis  und  dann  von  Kambyses  besetzt.  Als  die  cretische  Auswanderung 
I.y.  ieii  IilSi  tzte,  flUchieten  die  (bereits  von  li-  llerdiilion  bckampfteii)  Solymer  in  die  Berge, 
wahrend  die  Termilae  (Trcmilac)  unterworfen  wurden.  Nachdem  der  syrische  König 
Cinyras  die  Insel  Cyprus  (der  Chittim)  unterworfei,  vnrden  die  aofgestandenen  Cyprter  von 
Belus  (Vater  des  Dido)  besiegt,  aber  von  Shalmanassar  (und  Sargon)  im  Aufstande  gegen 
Elolaeus,  Konig  von  Tyrus,  unterstützt.  Die  Griechen  kamen  (unter  Teurer)  nach  Cypern 
und  die  Athener  colonisirten  Suli.  Sept  j)rofesBion8  ou  m^tiers  font  partie  (Ie  I'assocjaiion 
des  peintres  (dans  les  statues  ou  Keuren)  k  Bruges.  Bei  den  Persem  hatte  in  der  J«'olge  der 
Perioden  jedwr  Prophet  lebi  Hasar  oder  tansencljäbriges  Reich  j(Cbfliasmos).  Um  den 
dritten  Blitz  (der  manubiue)  zu  ';Benden,  befragt  Jupiter  (bei  den  Etmskern)  die  Dii 
sniicriores  oder  iuvoluti  Romani  veteres  nescio  quem  Summanum,  tui  nocturna  fulmina 
tribucbaiit'  culiierunt  magix  i|ti;im  Jovem  ad  inie  n  diun:.i  jit  rtincretit  (Angusü.  Der 
Kuropa  nächste  Theil  der  Atlantis  gehörte  (nach  PJato)  dem  Qadeirus  (in  Qada),  all 
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das  Land  der  Yavnan  auf  den  assyrischen  Inschriften.  Nach  dem  Kitab* 
alfehrest  sprach  Gott  zu  Adam  in  nabatAischer  Sprache.  Nach  dem  Ikhwan- 
•Isafti  sprachen  die  Naohkommen  Adam*!  avrisea  oder  mbatSieeh*).  Nach 
Michel  war  die  areprttogUöhe  Sprache  Adam^  das  Ohaldaeische,  wie  Abraham 


ZwflliDgsbnider  dM  Afhs.  Heilod  tetite  dn  AvffnithBlt  abgeMUedeeer  Helden  tnf  die 

fflQcklichen  Inseln  des  Westen's.  Crantor,  der  erste  Commeotator  Plato's,  nahm  den 
Bericht  von  der  Atlantis  als  Geschichte  an.  auf  die  Gefahr  hin  (wie  Prödas  bemerkt)  von 
leinen  Zeitgenossen  verlacht  zu  werden.  Nach  Strabo  meint  Posidonini,  dass  der  Bericht 
von  den  Atlantis  nOgUehveise  wahr  sein  könne.  Sertorios  hörte  (bei  Cadis  and  Oades) 
ScMÄfTberkhte  von  den  Fortunatae  Insnlae  (nach  Plntarch)  82  a.  d.  (von  den  Efage- 
borenen  selbst  als  die  clysäischen  Fi  IJi  r  beschrieben,  wegen  ihrer  Lieblichkeit).  Die 
Bicilischen  Piraten  (auf  der  Flotte  des  Sertorius),  die  vorzogen  die  Kflsten  bekannter 
Lander  zu  plündern,  verhinderten  die  Auswanderung.  Sebosius  (bei  Plinius)  zählte  fünf 
der  glückJicben  Inseln  auf,  Juba  sieben,  Ptolomaos  (neben  Aatolala)  sechs  (ol  /laxägtoy 
f^coi)  deomm  sex,  quas  aliqni  Fortunatas  appellarere  (Plinius).  Mela  setzt  sie  in  den 
Coutinent  auf  der  sOdlicben  Hemisphäre.  'H  ^  atriXitot^  &ukaaaa  ^  'AiXttfit's  als  Adjcct. 
fem.  von  Atlas)  xahoftifri  nach  Herodot),  als  4  jjw  ^aXatraa  (i;  fAkyaXtj  {^üXaaau  bder  9 
Itniniot  'Slxinybc).  Illo  mari,  qnod  Atlanticnm,  qnod  Magnum,  quem  Oceanum  appellatis 
in  terris  (s.  Cicero).  Erathostbenes  meinte,  dass  nur  die  Weite  des  atlantischen  Oceans  ein 
Hinderniss  wäre,  Ton  der  Strasse  bis  Indien  zu  schiffen,  aber  (nach  Strulio)  konnte  es  zwei 
bewohnte  Erden  geben.  Ptolernäos  setzt  den  gaetnliscben  Stamm  der  Autolnles  oder 
Autolalai  (Mviokükat)  in  Libya  interior.  Neben  der  Fortunatae  insnlae  nennt  Ptolernäos 
im  westlichen  Ocean  die  Insel  Autolala  oder  Junoois  insula  CHgai  r;  xat  il^rnJUcIa  r^oot). 
Der  eingeborene  Marne  Cotes  {al  Kioius  oder  Kaiiijs  äxgoy)  oder  Cotes  Promontorium 
wurde  von  den  Griechen  als  Anipelusia  (in  Mauretanien  bei  Tangier)  Qbersetzt,  als  Aas- 
läufer des  Atlas  (l>ei  Strabo'.  Die  Amazonen  des  tritonischen  See's  eroherfen  Ci  rne,  die 
Hauptstadt  der  Atlantideu  (nach  Diodor).  Die  Carthagcr  (unter  Hanno)  colonisirten  Gerne, 
(Arguin).  Die  Aegiper  und  Satyrn  tanzten  Nachts  bei  Fenem  auf  dem  Atlas  (nadi  Plinivs). 
SQdlich  vom  Fluss  Sala  oder  Fiit.    Catanii,  als  Kahtanys  (bei  Burkhardt). 

*)  Die  syrische  Schrift  ist  die  der  Nabatäer  und  Chaldaeer  (nach  Ihn  Khaldun) 
Vor  Abrabam's  Auswanderung  nach  Caoaan  sprach  seine  Familie  aramäisch.  Labun  be- 
zeichnet die  Zengnisshaufen  Jegar-Sahdoota  (im  syrischen  und  chaldaeischen),  Jacob  als 
Galed  (im  hebräischen).  Das  aramäische  wurde  später  in  Assyrien  gebrancht.  Die 
Sprache  der  Nabat:»eer  und  Syrier  unterschied  sich  iinr  durch  wenige  Buchstaben  von 
Ton  dem  Syrischen  (nach  Massudi).  Die  Nabataecr  waren  die  alten  Bewohner  Babyloniens 
(Qoatremere).  Als  Rabsaees,  Gesandter  des  Sennacberlbi  seine  drohende  Botschaft  nach 
Jerusalem  brachte,  baten  ihn  die  Beamten  das  ihnen  verständliche  Aramäisch  zn  reden, 
damit  ihn  die  Soldaten  nicht  verständen  Das  Aramäische  fand  sich  (zu  Daniel's  Zeit), 
bei  den  Ciiuldiecrn  Bal/ylfu's.  Die  Stadthalter  der  Provinzen  jenseits  des  Euphrat 
richteten  ihre  Gesuche  an  Artaxerzes  in  Persien  im  Aramäischen  Nach  Theodor  war  das 
Nabatälsche  (der  gebildetste  Dialect  des  Syrischen)  die  Sprache  der  Bewohner  Bahprlon*S. 
Daaiel's  Gef&lirten  erhielten  chaldäische  oder  (nach  Anulforadal)  nabatäische  Namen. 
Am  Hofe  der  Sassaiiiden  It  dienten  sich  Einige  der  altsyrischen  Sprache,  die  die  Bahylouier 
redeten,  und  lesen  sie  im  Persischen  auch  die  Kameh-Di birieli  ,S(hrcib.irt  der  Bücher) 
genannte  Schrift,  wie  sie  von  Leuten  aller  Art,  ausser  den  Königen,  gebraucht  wurde 
(Ebn  Honkaffa).  Das  Syrische  wfard  In  Äni  Dialecten,  das  Arumiiische  (von  Koha  oder 
Edessa),  das  I'aliUtini?che  fvon  Damascus)  und  das  chaldaeo-nahutaeischc  (in  din  Bergen 
Ass)rieu's  und  den  Geiil<len  Irak'b)  getheilt  (nach  Bar  Hebracus).  Im  Syrischen  unter- 
scheiden sich  als  zwei  Dialecte  das  westliche  (von  Ourhoi  oder  Kdcssa)  und  das  östliche 
(der  nestorianisehen  Christen).  Das  fon  den  Nestorianern  bei  Diarbekir  geredete  Syrische 
neieht  saehr  den  CbaldÜsehea,  als  dem  iresQidien  Syrisch,  weshalb  die  in  nestorianisehen 
Characteren  geschriebenen  Werke  (bei  Assemani)  chaldäische  heis^sen.  Die  Sprache  der 
Nabatacr  (oder  der  Urbewohner  Babylon's)  findet  sich  (nach  Quatremerc  (noch  im  Cbal- 
däiscben  (bei  Daniel  und  Esra)  sowie  in  der  dem  Onkelos  zugeschriebenen  Paraphrase  des 
Pentateach.  Aboulala  bezeichnet  die  Sprache  der  Nabataer  von  Diaf  (in  Mesopotamien) 
als  nb.  Die  Bpradie  der  Nabataer  ist  Yerworren  (naeb  Tebrisi).  Bariribezeichoet  fremd- 
artige Worte,  als  nabat&iscbe.  Un  des  caractdres  distinctifs  quc  les  ^crivains  orientaux 
s'accordent  ä  attribuer  ä  la  langue  nahaticnne,  consistait  dans  la  tendanre  ä  adoucir 
la  pronunciation  des  lettres  gutturales  et  ä  les  < onfondre  l'une  avec  l'autre  (Quatremere). 
Dans  la  langue  des  Samamains»  dans  eeloi  de  pluaienrs  tarnuns  on  paraphrases  de  la 
nble,  dans  1*  fanfoe  de  Tahmd  de  l^bylone,  la  eoofiision  des  lettres  gutturales  se 
presentent  partout,  et  mt^me  l'idiomc  des  Mendc/ios  ou  Sab^^ens  n'a  qtic  deux  ß^nres 
ponr  exprimer  les  quatrc  lettres  gutturales.  Noah  gilt  bei  den  Nai)ataeern  für  den  Ver- 
fasser eines  durch  den  Mond  inspirirten  Werke's  und  Kuluscha  (Gesandter  der  Sonne) 
retfasste  eine  Ahhandlong  aber  Macie.  Der  Fhilosoph  Douabi  (der  Nabataer)  Uess  be- 
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Cbaldaeor  von  Oebnrt  war.  Nach  Mfoem  Kriege  mit  Sebeeh  oder  Sabakoft 
(XXV.  Dyn.)  in  Egypten,  berichtet  der  Assyrerkönig  Sargon  auf  den  In- 
schriften, (Jasfl  er  Tribute  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Könige 
vou  Aegypten,  Samsie,  der  KOoigiu  von  Arabien  und  lt-H.imjar,  dem  Sabaeer, 
bestehend  in  Gold,  G^wfinen,  Fferden  und  Kaameeleo«  Nach  der  Issdhrift 
Ton  Khoreabad  besiegt  Sargon*)  den  KOnig  Ton  €k»a  (Hnnon)  nnd  Bebeoh 


zeichnete  Figuren  im  Tempel  Ton  Tyrus.  Das  nabatäische  Werk  Ober  Magie  wurde  (nach 
Hadji-Khalfa)  dnrdi  Ehn  Waacbüah  obeneut.  Koath»!  varfaut  den  Aekerbaa  der 
Nabatäer,  worani  lUBonidw  die  Kachrlebten  Ober  die  Stbtar  entnahm    Kecii  Afttbar- 

chides  scliickten  die  Sabaecr  Coloiiien  aus  Unter  den  Büchern  der  ('triochea  wurde  der 
nabatäische  Ackerbau  (dem  Weisesten  der  Nabatäer  zugeschriebei))  ühers'  tzt,  mit  Nach- 
ri:htcu  aber  die  Maeie  (s.  Ebn  Kbalduo).  Nach  Masudi  ist  das  Syrische  die  älteste 
Sprache,  vou  Adam,  Koab.  Abraham  geredet.  Die  Seth  offenbarten  BOcber  waren  im 
Syrischen  verfasst  (naeb  Sebebab-eldin  Fasi).  Vor  Hond,  der  znent  Artbiscb  sprach,  war 
düs  Svrischc  die  einzige  Spraclio  Vor  der  Sprachverwirrung  redeten  die  Menschen 
■s\ri^(-b  (nach  Tttbari).  Die  von  deu  Syrern  (chaldiiiscben  Ursprung's)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraiiam  vun  Heber  leine  Vorfahren  mtttterlicher  Seits  erhalten.  Nach 
Theoduret  war  das  Syrische  die  nrsprQneliche  Sprache.  Macb  dem  Fall  des  assyrischen 
Reicb's  wurde  das  Syrische  im  Königreich  Adiabcne  geredeC^  Semiramis  lless  im  Berge 
Baghistan  eine  syribchi  Inschrift  eingraben  nach  Di<>d.).  Die  Denkschrift  auf  dem  Grabe 
des  Sardanapal  war  in  assyrischen  Cbaracteren  (nach  Strabo).  Sancherib  lliess  seine 
Statuen  in  Cilicien  mit  chaIcUUaeben  Buebltl^ben  beschreiben  (nacii  gennacherib).  Die  von 
Darius,  Sohn  dos  Hystuspes,  am  Bosporus  errichteten  Sftulen,  wurden  (nach  llerodot) 
griechisch  und  assyrisch  bescbrieben.  Themistocles  spricht  von  assyrisch  beschriebenen 
Vasen.  Das  Mausoleum  des  Cyrus  in  Pasargada  war  mit  persischen  Cbaracteren  be- 
sdirieben  (nach  StraboV.  Aribtides  fand  assyrisehe  Briefe  bei  dem  persischen  Gesandten 
fflr  Lacedamon.  Die  stattbalter  westlich  vom  Eapbrat  richteten  an  deu  Perserkünig  (bei 
K<4>]r:ts)  eine  Eingabe,  aram&isch  geschrieben  und  aramäisch  übersetzt.  Die  Nabataer 
schrieben  syrisch  an  Antigonus  (nach  Diod.).  Enrnciies  zeigte  einen  syrisch  geschriebenen 
Brief,  um  den  Math  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Les  Hebreux  apres  leur  exil  ä  Baliylone 
adopterent  pour  leur  usage  babituel  uu  nouveau  caract6ie  d'6criture  qu'ils  araient  trouvi 
en  nsage  dans  cette  capitale,  qu'ils  ont  coaaerrC  |asqa'  k  präsent  Or,  cctte  6criture  est 
d6siRnte  chez  les  Juifs  par  ie  nom  d'^criture  assyrienne  (Quatremf-re).  Pendant  leur  exil 
(i  Babylone)  les  Juifs  avaient  entendu  parier  im  langage  etranger.  Les  nations  qui 
environnaiciit  la  ralestinc  sc  scrvaieiit  d'un  dialecte  du  mt-int'  idionie.  Les  Hebreaz 
oublicrttnt  leur  idiom  maternel  et  adoptäreut  un  dialecte  syro-chaldaiique,  qui  dans  le 
Nouveau  Testanent  est  pattout  d^signö  sons  Ie  nom  de  langae  b^brafque.  Tn»  Syiiaeke 
verbreitete  sich  von  Palästina  bis  zu  der  arabischen  Grenze  in  Aegypten  Als  die 
Koraichiten  Mekka's  die  Kaahah  zerstörten,  fanden  sie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
scbrift  in  syrischer  Sprache,  diu  vun  Juden  erklärt  wurde.  In  Edessa  wurde  520  p.  d. 
•ine  Inschrift  mit  cbaldäischen  Buchstaben  ausgegraben.  Nach  Massudl  gleicht  die 
himyaritiscbe  Sebreibart  de«  Moosnad  (la  Arabia  Feibt)  der  syrischen  Scbiift,  Der  Ein- 
Biedler  M  iccdon  sprach  die  Gesandten  des  Theodosius  im  Syrischen  und  ein  Dolmetsch 
erkluite  pnecliisch.  Der  heilige  Epbirem,  der  nur  Syrisch  sprach,  bediente  sich  für  die 
Griechen  eines  Ddlmetscher.  Nach  Theodoret  stand  Theotecnos  an  der  Spitze  der  gric- 
cbiscb  redenden  Mönche,  Aphtonius  an  der  der  Syrisch  Bedenden.  Die  im  Syrischen 
Msehriebenen  Insebrifien  von  Palmjrra  selgen  dam  HebdUaelien  ilmKelie  Clmraelere.  An 
Hofe  der  Sassaniden  wurde  das  Syrische  gcspvodiaa  WtA  verstanden.  Das  Syrische 
ist  das  bei  den  bewohBern  von  Sawad  (Cbaldaaa)  gebriucblicLe  idiom  (nach  Ebn- 
Mookaffa). 

*)  Nachdem  Sargnn  die  St.^dt  Asdad  erobert,  empfing  er  huldigende  Gesandte  Ton 
dein  Konig  von  Meroe  (jenseits  der  \V()ste),  von  wo  lange  keine  Gesandtschaften  gekommen, 
um  Merodach's  Macht  anzuerkennen.  Assarhaddon  (Axcrdis)  heisst  (670  a.  d.)  auf  der 
Inschrift:  König  von  Assyrien,  Statthalter  (der  Qötter)  ron  Babylon,  König  der  Samire 
Qod  Accade,  König  von  Aegypten,  Merod  and  Kadi.  Josephos  erktttt  Bactrien  m  Pet^Oalbar 
oder  Land  des  Gether  (Sohn  des  Aram).  Arpachsad  ('^^^a^axtris)  galt  für  die  Hetmath 
der  Chaldaeer.  Ahraham,  der  vom  Lande  Vr  der  Chaldaer  auszog,  stammte  von  Arpachsad 
(Aramkerad  oder  Hochland  der  Chald  ieer).  In  Sij)para  (Sivra)  oder  Sura  (Surya)  wo  die 
Sonne  (Scbamas)  verehrt  wurde,  finden  sich  unter  den  cbaldAiscben  Königen  iiterer  Zeit 
Ziegeln  des  Pama-pnriya*t,  denen  indischer  Name  an  diesem  Orte,  wo  Xlmtbras  die 
BQdier  vergrub,  an  Visnnu's  Matsjawataram  erinnert,  mit  den  .\suren  Ilajagriwas  käm- 
pfend. Die  Sabäer  des  Ilarr.tn  verehrten  (V.  Jahrhdt)  die  Sonne  als  Bel-Scnamin  (Herr 
des  Himmers}.  Der  Monat  Sivan  ist  dem  Mond  Siu  oder  Hurki  (von  Ur  oder  Moi^efr) 
beilig  (bpi  den  Assyriern),  durch  einen  Ziegel  dargestellt  (BawUnson|.  Bei  Euaiofdloa 
fcaiMt  aar  (von  Kaaar  odar  Maad  te  AraMschaa)  Kuf*«^ii^.  Sia  iMiiat  aech  Uk  ad« 
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Solian  (Siltan  oder  Machtlmber)  von  Aegypten  bei  Rapbia  oder  Rapih 
(f  702  a.  d.)  im  sweiten  aesyrischen  Reich.  Das  von  Königinnen  (unter 
Oem  Titel  Candace)  beherrschte  Napata^)  (bei  Ibrim  oder  bei  Ipsambul), 
Hauptstadt  des  aethiopischen  Königreiches  nördlich  von  Meroc  (in  Nubien), 
▼ardo  122  a.  d.  von  Petronius  erobert  (Dio  Cassius).  Die  Civilisation  hatte 
dch  (nach  Ibn.  Ehaldun)  beständig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz 
anniiterbrochen  der  Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte,  unter 
dem  Könige  der  Chaldaccr,  Kctonicr  und  Conroes.  Zu  den  civilisirten 
Völkern  des  Alterthams  rechnet  Ibn  Khalduu  die  Perser  und  Nabat  oder 
Chaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nubatäer  (Gopten  oder 
Kobt)  ergaben  sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  dem 
Einflüsse  der  Talismane  (Ibn  Khaldun).  Die  magischen  Bücher  waren  (nach 
Ibn  Khaldun)  verloren,  ausser  den  vor  der  Zeit  des  Moses  abgcfassten 
Büchern  der  Nabatäer*^)  und  Chaldäor.  .Diese  Wissenschal'ten  finden  sich 


Esh.  Sennacherib  heisst  (bei  Herodot)  Künig  der  Araber  und  Assvrcr  und  seine  Armee 
eine  Arabigcbe).  The  only  legend  which  bcars  such  marks  of  mdividuality,  as  may 
distinguiEh  it  from  the  general  Chaldacan  EC-riee  and  favour  its  attribation  to  the  Arabian 
dynaety,  occnrs  npon  a  brick  (foond  by  Ker  Porter)  at  Hymar,  a  soburb  of  the  city  of 
Babylon  (Rawlinson).  Rawlinsnn  schlicBSt  dio  Himyariten  a!s  in  don  ;dcm  Aethiopischen 
verwandte)  Ekkhili  eine  cuschitiFche  Sprache  rodend,  von  dcu  Sernih  n  aus.  As  we  observo 
with  the  ARsyrians,  Ihat  their  founder  Asshur  not  onl^  furnisbi-d  a  nsime  to  their  couutry, 
bat  was  worshipped  by  tbem  as  the  cbief  god  of  tbeir  pantheoo,  so  we  are  led  to  expect 
tbat  the  deiflea  hero,  who  was  reverod  by  the  Babylonians  imder  the  namcs  of  Kergal 
and  Nimrod,  and  was  rerognised  both  as  the  god  of  Hunting  ad  the  pod  of  War,  also 
have  the  same  nanic  as  tb"  country  to  which  to  oelonged.  Tiie  real  Cushite  nanie,  then, 
of  this  ricity,  still  applied  by  tlie  Arabs  1o  the  planet  Mars,  with  which  the  god  of  War  has 
beeo  alwajs  ideotified,  is  Mirikh,  and  this  is  tue  exaci  vernacolar  title  in  the  iDScriptiooa 
of  the  coontry  of  Ethiot)ia,  corrupted  by  the  Oreeha  into  Mt^f  (Rawihnon).  Naram-Sin 
wird  übersetzt  aln  der  Lrhcber  dos  Mondgottes  und  wenn  Naram  ein  das  Königtbum  be- 
xeichnender  Titel  wäre  (wie  in  Kama  und  den  Ramscs),  so  wäre  er  in  Nirarod  mit  der 
Herrschaft  über  die  Rut  oder  Rotonu  verknOpft. 

*)  Noubi  findet  sieb  im  Namen  des  enten  Hykaoa-Köoig'e,  als  eines  Nabathaeari, 
aber  spftter  venkbtete  der  nK  den  PblliMem  Peintiinii*k  raeammenbingrade  Zweig  der 
Nomatlcii  (als  Palaeer)  die  Napaeer  im  Norden  (am  Jaxartes),  so  dass  die  Kahatbaecr  sich 
nur  im  Süden  (besonders  in  Arabien)  erhielten.  Ameo-meri-Nut  ;XXVI.  Dyn.)  ist  der 
letüte  Aethiope,  der  Aegypten  beherrschte,  in  der  Vierzabl  tthiopiecher  Dynastien  (bei 
Diodor).  Zwiieben  Sabakon  (XXY.  DyoO  uad  Sebicboe  scbiebt  sieh  fieroäot'a  Anysis, 
■wierlicii  SeUcbos  und  Tarkoi  deeeen  Setboe  ein.  Tarkoe  tbeflte  sfeb  mit  den  Saiten  in 
in  die  anmittelbare,  mit  den  Assyrern  in  die  mittelbare  Herrschaft  Aegypten's  (s.  Unger). 
In  Medinct  Abu  heisst  Taharqa  oder  Ttif-xot  (XXY.  Dyn.),  der  später  die  Reteq,  Aps, 
Meswa,  Aichnek,  Rebal,  Akelker,  Senbi,  Arres,  Absecheu  und  den  Künig  Tamacbi  be- 
siegte, den  Uebenrinder  von  Kern  (demachwalven},  Tescber  (demrotben  Land)  ondTepep 
(der  wtttten  Nordfftnder).  Tlarkoi  (Tabarqa)  drang  ans  Aetbiopien  in  Aegypten  ein  und 
tOdtete  den  Pebichos  (Sebikon).  Eusebius  h&lt  Tirhaqa  (der  rübel)  für  tinen  König 
Indien's,  als  Kuchiten.  Tabarqua's  aethiopische  Residens  (Hauptstadt  des  aethiopischen 
Beicbe's}  war  Napata  oder  Kepat  (XXV.  Dyn ).  Schon  cur  ^eit  Sargou's  exisUrtc  ein 
ein  KOnig  von  Meröe,  der  mit  den  Assyriern  Verbindoogen  anknfipfite.  Sanberib  nennt 
den  Tabarqa,  König  von  MeroS  nod  Assarhaddon,  Besieger  des  Taiiarq.i,  nabm  die  Be* 
-  zciihnun;;  König  Ton  Aegypten,  Meroe  und  Kusch  in  seine  Titulatur  auf,  Obwohl  auf 
Kusch  und  Aegypten  gestützt  (mit  Hüifsvölkern  der  Phut  und  Libyer)  wird  No,  die 
Ammnnstadt  (No-Ammoo)  terttört  (bei  Nahum)  durch  Sardanapal  VI  (als  Nü  oder  Neth 
in  Mittelägypten).  Amen-meri-Nut,  der  Memphis  eroberte  und  die  von  Fiker  (Herr  des 
nnterigyptischen  Gaues  in  Arabien)  geführten  TbeilfbrBteD  besiegte,  war  der  letite  Aetbiope, 
der  ober  Aegypten  herrschte  (von  der  Dod-  karchie).  Seine  Nachfolger  (seit  Ra  ke  Asr  m) 
blieben  (nach  Jfariette;  auf  das  Kelch  von  Napata  beschränkt.  Die  äthiopischen  Inscbriftea 
(deren  Alphabet  nodl  unentziffctt  ist/  finden  sich  neben  den  Hieroglyphen  der  kuschitischen 
Könige  von  Napata  und  Meroe.  Die  kucbitischen  Könige  führten  in  der  Berberspractie 
erklärbare  Thiernamen.  Der  über  Nabopolassar  (6"9a.  d  )  siegreiche  Neco  (ein  &thiopiseber 
Negus  in  Aegypten)  wurde  (604  a.  d.)  von  Nebukadnezzar  besiegt.  Bt  im  Raub  der  Per- 
sepnone,  den  Cfrpheus  an  die  okeanischeu  Gestatten  setzt,  nennt  der  Scholiast  auch  Napae 
(Vantu)  oder  iVun«;,  Waldang  (saltus),  wie  Irland  Waldland  (insula  sylvatica)  heisst  (H.  MoUvX 
*♦)  Les  Nab.itcens  dcscendent  de  Nabit,  fils  de  Kanaan,  Als  de  Kousb,  fils  de  Kbam. 
Us  babitaient  la  province  de  Babylone,  et  earent  pour  roi  Nemrod  le  Grand.  On  comptait 
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Boeh        den  Syrern,  die  Babylon  bewohneD,  nnd  bei  den  Ck»fiteii  in 

Egypten."  Von  den  vier  Söhnen  des  Biser,  Sohn  dos  Kliam  (Sohn  des 
Noah),  besetzte  Madj  das  Land  von  Egypten  bis  Djezireh  (Mesopotamien *)), 
als  Vater  der  Nabatäer  in  Syrien,  während  von  Jadj,  der  die  Djezireh 
hwuas,  die  NtMier  Ink*s  stammeni  «le  Bruder  des  Hisr  und  Farel:  (s. 


parmi  euz  les  Chaldeens,  les  Casdtois,  les  IMenbans,  les  Garm^ens,  Ics  Eoutaris,  lea 
Cananiens,  aui  6taient  d'originc  nabatöcnne.   Ce  sont  cenx  iqui,  les  prcmiers,  ee  sont 
appUqoit  i  rarchitectnre,  ont  fix6  les  division  territorialM,  creuiö  des  caoaax,  plante  des 
tmrm,  InreBti  les  unlettes,  les  fumigatioos,  let  mitflöget  «I  tovs  les  proced^  magi(|nes. 
"  Tous  kaient  Sab^cns  rt  adoraient  les  rtalos  vi  les  idoles,  citirt  Qiiatrcmorc  nach  einem 
anunymen  Geographen  der  Araber,    im  Ikhwan-alsafa  wird  das  Land  der  Niibatior  neben 
dem  der  Araber  und   dem  der  Aimeiiier  genannt.    Neben  Aquftducten  und  hängenden 
Qftrten  lieas  llebiichsdoeuu-,  der  (aasser  der  Errichtnnf  tou  Pjramideotempeln)  all« 
Stillte  des  oben  Ihibjl<m*to  irtedetnei stellte,  dnnh  die  Krlegsgefaogeoeii  die  doppeltes 
Kingraauern  der  Hauptstadt  bauen,  deren  äusserer  Kreis  (bei   Xcnophon)  für  die  der 
Mitocris  zugescbrieqenen  Schutzwehr  gehalten  wurde,  die  gegen  die  Medier  errichtet  worden 
•si.  Kabonadiu^s  (Nabu-nahit  oder  Nabu-induk)  wurde  (als  Täter  des  Bit-shar  uzur)  von 
Cjjm  ||l)esie|C  der  Babylon  serstörte  und  das  Land  in  eine  EinOde  Tenrandelte  (bei 
Jecemias).  dm  Philistemnd  beissl  bebrtlsdi  Pelescbet  und  GfrOer  leitet  won  den  Pelesoiek 
die  Pelasgcr  ab.   Die  Sawad  und  die  Diirfer  Irak's  bewohnenden  Kabatäer  t^t  miraten  (nach 
Tabari)  von  den  Aram&crn,  die  sieb  bei  der  arabiacben  Eroberung  zerstreuten  und  dem 
Landbau  ergaben.  Lorsque  les  Arabes  s'6tsJ)rreat  ior  l'emplacemcnt  des  villes  de  Hirah 
et  d'Anbar,  ilt  y  treavteent  nne  population  compeeto  d'un  reste  d'Armtons,  et  qn^ils 
cbass^rent  de  eetle  contrte.  Snivant  «juelques-uns  les  Ifabttftens,  fyai  babitent  1e  Säwad 
de  l'Irak  et  les  villages  de  ce  pays  sont  la  porterit^  de  ces  Arameens,  citirt  Quatrcmfere 
nach  einem  anonymen  Geographen  der  Perser.    Die  durch  die  Araber  vom  Euphrat  ver- 
triebenen Aramäer  einigten  sich  den  in  Chaldaea  und  Mesopotamien  ansiüifea  Nabatäer 
(Cbaldacer  oder  Babylonier).  Die  alten  Bewohner  Uirah's  und  Anbar's  waren  dieselben 
als  die  des  Obrigcn  Babyloniens  oder  AramAer  (nach  Tabari).   Seit  dem  Islam  legten 
die  Nabatäer  ihren  Namen  ab,  um  als  natürlirbe  ünterthanen  der  persischen  Könige  zu 
erscheinen  (nach  Masudi).    Das  Qnartier  Nabatun  in  Damaskus  war  von  Nabatäern  be- 
wohnt (nach  Ihn.  Schakerj).   Das  Aitab-alagani  kennt  Nabatier  bei  Jathrib  uder  Medina. 
Die  Araber  dea  Stammes  Ascbar  Tortrieben  die  Nabat&er  aus  Hodjr  in  Bahrein.  Nach 
Aioub-ben-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  NabatÄer  verwandelte  Araber 
und  die  Hewnhner  von  IJahrein  in  Araber  verwundclte  Nabatäer  (Djeuberi).    Die  Stadt 
Tib  (zwischen  liabylon  und  Khoujistan)  war  (nach  Musudi)  vou  Nabatäern  bewohnt,  die 
trotz  der  Annahme  des  Islam  ihre  eigene  Sprache  bewahrt  hatten,  Die  Nabataer  schiebten 
(nach  Diodor)  einen  in  griechischer  Sprache  geschriebenen  Brief  an  Antigonus.   Die  ver- 
bannten Chaldaer  Hessen  sich  (nach  Strahn)  in  Gerrhae  nieder.    Le  root  Nöbo  d^signait 
uno  divinit6  qui  etait  en  grande  v^n6ration  chez  les  Chaldeens  et  duut  le  nom  entre  dans 
ceux  de  plusieors  rois  (Quatremtoe).   Moses  bestieg  den  BergNebo  am  todtcn  Meer,  am 
das  gelobte  Land  sa  scbanoi.    Nenm  (Noab  er  NeO  er  Knepb  (Conphis  or  the  mm 
headed  god)  was  considesed  to  answer  to  Jupiter,  as  his  companion.    Nach  Diodor  war 
Ttfivfta  (pnum)  der  Name  des  aeg^piischeu  Zeus.    Die  Stadt  des  Borsippa  (in  Babylon) 
war  dem  tiutt  Nebo  geweiht. 

*)  Unter  den  Kindern  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten 
Masch  finden  sich  die  Nabit,  von  welchen  die  Nabatüer  und  ihre  Könige  stammen  (nach 
Masudi).  Die  Nachkommen  des  Nabit  (Sohn  des  M.isch),  der  sich  in  Habjion  niederge- 
lassen, besetzte  Irak,  als  die  Nabat&er,  von  denen  die  Könige  Babyluu's  stammen.  Diese 
Fürsten  bedeckten  die  Erde  mit  Städten  nnd  fOhrten  die  CrriKsamn  ein,  mit  einem  bei- 
spiellosem  Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerRirent  (Masudi)  Nach  der 
Fluth  liebten  sich  die  Menschen  in  verschiedenen  Gegend«  u  yieder,  so  die  Nabatäer,  die 
Babylon  erbauten,  und  die  sich  in  deni8ell>en  Gebiet  niederlassenden  Nacbkonimen  des 
Kham,  von  Nimrod  gefuhrt,  der  dnrdi  Ks"#*"  (Sohn  des  Senkharib),  von  dem  ersten 
Kirorod  staainrte,  Sohn  des  Kusch  (Sdus  des  von  Noah  gesengten  Eham).  Von  Dsahhak 
oder  Bioiirasp  gesandt,  bemächtigte  sich  Nimrod  der  Regiertmg  Bahylon's  (Masndi).  Die 
Syrier  sind  dieselben  wie  die  NabatHer  (Masudi).  Aramens,  Arpbazeus,  Lugdus.  Assyrius, 
ifelameus  Hteheo  in  der  posteritas  Sami  (Erstgeborenen  Noah's)  bei  Bcrosus  (mit  den  vor 
der  Fiuth  erzeugten  Kindern).  Der  egrntisebe  8ua  oder  Prophet  ist  anf  den  Monumenten 
mit  einem  Leopardenfell  bekleidet  JMe  Nimrod  weren  die  Kftnige  der  Syrier,  die  (bei 
den  Arabern)  >ab;vl;ur  hicssen  (Masudi).  Die  Nabat&er  machen  Ansprticbe  auf  das  Land 
Iran  (Persien)  als  ihr  ursprünglicher  Besitz.  Ihre  Könige  waren  die  N'cmrod,  zu  denen 
Nemrod  (der  Zeitgennsse  Abraham's)  gehörte.  Der  Name  Nemrod  war  ein  allen  ihren 
Forsten  aokommender  Titel  (Masudi)    Die  Araber,  die  (1669  a.  ^  die  Chaldaeer  in 


Bibykn  Stinten,  waren  (naeb  dem  Laadbsn  der  Hateller)  eine  ebaldliiehe  Djnastfe. 


S47 


Makrizi).  Das  nach  den  Nabataeern  genannte  Iran  bicss  ursprünglich 
Arian-Schehr  oder  Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur  von  Aria)  bezeichnet 
^in  nabataischer  Sprache)  eioen  Löwen  (a.  Masudi).  Babylon  hiess  Babil 
(im  PeraifldiMi  mia  NabAttisolieii*})  vom  Planeten  JnpHer  oder  Bil  (ICasudi). 
Die  thndMheD  Stimme  der  Pleree  (in  Pieria**))  «u  der  Kflste  nnd  der 


*)  Mundi  rechatt  4ie  Nabat  and  Mk  unter  die  Chaldaeor.  Die  Cbaldaeer  sind 
diflMlbm  wie  die  Syrer,  auch  Nabat  genannt  (Masadi).  Syrer  oder  Cbaldaeer,  die 
wjthA  redeten,  btesnen  Nabat  bei  den  Arabern  (Masudi).  Hasndi  identifleirt  die  Brrer 

mit  den  Nabut.  Die  Syrer  stammten  von  dem  Bruder  des  LoudinaM  b,  Sohn  des  Nabit 
(Maaudi),  Die  Bewohner  Niniveh's  gehörten  zu  den  Nabit  in  Syrien  Genannten,  die  die» 
selbe  Sprache  redeten,  indem  die  Nabit  nur  durch  eine  kleine  Zahl  Buchstaben  sich  unter- 
■oheiden  (Masadi).  Die  Ardevan  betitelten  Könige,  die  zu  den  Moalook-tawaif  geharten, 
berrecbteD  Uber  die  Nabataeer  im  Lande  des  Epbrat  und  Irak  (9.  Masudi),  bis  der  in 
Sawad  (Irnk's  oder  Chaldaea's)  regiereniJc  Kunis?  Bad  von  Ardeschir  Babckan  besiegt 
wurde.  Jakouli  nennt  Akfour-sch^  (Sohn  des  Balasch)  als  letzten  Kuuig  der  Nabatler. 
Haeh  Abou  Ifaradi  wurde  das  Releh  der  Nabataeischen  Cbaldaeer  durch  den  Meder  Dsrilf 

Jestorzt  und  den  Persem  übertragen.  Nach  der  Landwirthscbaft  der  Nabatäer  (die  zu 
en  Nabatäern  der  (ananäer  und  Bewohner  Syrien'B  zahlt)  bildeten  die  Nabataeer  die 
Bewohner  Babylon's  vor  der  Herrschaft  der  Chalduecr.  Plinins  nennt  die  arabischen 
Stämme  der  Siilmaner  und  Masseer  bei  der  Stadt  Bura  am  Flusse  i'aUakuDtaa.  Sela 
heiltt  Stein  in  der  Sprache  der  Himysriten.  'Ofo^tm,  thmg  ÄtHuiw  (nach  Mudtn). 
ün  peuple  d'Arabie,  nomni^  Salamiens,  inXnuot,  avntt  pria  M  BOm  da  nu)t  MtlaiMi  qai 
sigiufie  paix,  parce  qu'il  etait  a!lie  des  Nabateens. 

**)  Die  Tbracier  (I'ierier)  weihten  den  Ilelicon  den  Musen  (nach  H<roJot).  Die 
alten  Musiker  Orpheus.  Musaeus.  Tbamyris,  Eumolpus  waren  Thracier.  Die  Pierier  waren 
Ofieehen  (nach  0.  MQlier).  Nacn  Pansanias  war  der  Sänger  Tbamyris  ein  Pbocier.  Der 
Grenzdistrict  von  Böotien  und  Phocis  hiess  Thrare  (Mure).  Tereus,  König  der  Thracier. 
in  Daulia  (Phocis)  heiratbet  Prociie,  Tochter  des  Pandinn  in  Athen  {nach  Thucydides). 
Thracien  als  Land  der  Odrysae.  Die  (th:  acischen)  Ciconer  unterstützten  Troja  (b.  Homer). 
Die  Stadt  Uscdna  war  Uauptort  der  Landschaft  Penestia  im  Gebirge  zwischen  Macedonien 
und  lllyrien  [Penestae,  da  QAterworfeoe  EingelMrene,  in  Thessalien].  Job.  Cantaensenin 
schilderte  die  Albanier  (Arnauten)  als  freie  Bergbauem  (XIV.  Jahrhdt).  Ptolnm.  setzt 
Albanopolis  (der  Albanier)  zwischen  Dyrrhachium  und  Lissus.  Vom  Cirknilzer- See  bis 
Fiume  sassen  die  -i.ntodes  am  wehtlichen  Alib  iiig  des  Gebirge's  Albion  oder  Albia.  Das 
illyrische  Volk  der  Tanlantier  verfertigte  Meth  aas  Honig  (nach  Aristoteles).  Von.  Trqja 
turOekkelnend  grflndeten  die  Abanten  ^wa  Enboea^  Aauurtia.  Von  SuyDon  Usuemaelichett 
Busen  wohnten  die  Bisaltae  und  Edoncs  Die  Bottiaei  wohnten  neben  dem  thraciscben 
Volk  der  Pieres  in  Picria.  Poseidon  (dem  die  Cyclopen  den  erderschütternden  Dreizack 
schenkten!  wurde  auf  ein  Jahr  zur  Erde  verbannt,  weil  er  sich  (mit  Apollo)  gegen  Jup'ter 
erhoben  ßberabgeitiegene  Götter,  deren  Maebkonunen  ainken  in  die  AUantide,  wie  Ton* 
gaoesen  md  ffimanen).  DieKereide  oderOeeaaide  AnpUtrite  (Personnifleatioa  den  Mttel» 
meer's)  floh  vor  Poseidon  nach  dem  westlichen  Afrika  zu  Atlas  [Atlantis],  bis  sie  durch 
den  Delphin  zur  Ehe  überredet  wurde,  den  Triton  gebarend  [als  Tritogeueia  mit  den 
Tritopatorcn  in  Athene's  Meduscnscbild  Terbundenl.  Von  den  Ma^ealioten  gegen  die  ligu- 
riacken  St&mme  der  Oubii  und  DeMatea  an  Hälfe  gerofen,  aekiekten  die  Körner  den 
Ooniol  Q.  Opimioi  aar  Eroberung  Ton  Aegftna  (bei  Antibee)  und  den  Consnl  M.  FulTini. 
Flaccus  besiegte  (125  a.  d.)  den  ligurischen  Stamm  d(  r  Salyer  (unter  König  Teutomal,  der 
zu  den  Allübroaeru  lioh  vor  Calvinus),  worauf  die  Colonie  Aquae  Sexiiae  (Aix)  gegründet 
wurde.  Die  Aeduer  (zwischen  Saone  tukt  obern  Loire)  riefen  die  Hülfis  der  ROmer  ^22 .1.  d ) 
ffegea  die  mit  den  Arvemi  (in  dtr  Auvergne)  verbündeten  AUobroger  zwisebea  Rhone  obd 
ufre  an  Die  AUobroger  imterstQtzten  Hanuibal  218  p.d  Die  AUobroger  erbaten  <^ein^ 
Hölfe  gegen  die  Helvitier  58  a.  d.  Die  Römer  nannten  die  Acdui  ihre  Verwandten  (b. 
Caesar).  Der  celtische  Stamm  der  Scordisci  (in  Unter- Paiinonien)  mit  Illyriern  gemischt, 
wurde  (ebenso  wie  die  Boii)  von  den  Daci  besiegt  ( und  von  den  Tlribalil)i  Herodot  setzt 
den  tlmMjacben  Stamm  der  Triballi  an  den  Aagnis  (in  den  Ebenen  von  Koeeovo  in  Serbien). 
Ibeh  Strabo  drangen  viele  Nomaden  in  das  Land  der  Triballer  ein.  Die  Triballer  besiegten 
f4S4a.d.)  Sitälces  (König  der  Odrysae).  Dacia  beisst  (b.  Strabo)  4  rnüf  yn-  I^ic 
Geten  (im  Osten)  und  Dacier  (im  Westen)  galten  für  identisch.  Der  pclasgische  Volks- 
•tamm  der  Perrhaebi  (Ut^^nißoi)  war  aus  Euboea  nach  dem  Eestlande  versetzt,  in  Hesti&otis 
und  Pelasgiotis  wohnend  (nach  Strabu).  Die  Perrhaeber  wohnten  bei  Dodooa  (nach  Homer). 
Ausser  den  Bergbewohnern  waren  die  Perrhaebier  den  Lapithen  (nach  Strabo),  dann  den 
Thessaliern  unterworfen.  Als  Metanastai  wohnten  Perrhaebier  auf  der  Westseite  des 
Pindos  und  in  Aetolien  (n.  Strabo).  Der  Stiere  tödteude  Stamm  der  Kentauren  wurde 
Ton  den  Lanithcn  aus  den  Wäldern  und  Bergen  verdrängt  Ccutaurus,  von  der  Wolken- 
gtitAlt  dea  Ixion  foboMn»  peartn  sich  (ala  Ungetkam)  auf  dem  Pelion  mit  magneeiMbea 
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westlich  im  Binnenlande  sitzendeu  Bottiaei,  waren  umgebeu  von  illvrischea 
Horden,  die  als  Paeones  du  FInsagebiet  des  Azins  (in  lUoedonifin*))  lim« 


Stnten,  die  HippocentanreD  zeugend  Als  auf  Lemnos,  Am  BIwdwnanthos  dem  Tboas 
■clieiikte,  die  Fraupn  ihre  Männer  tödteten,  wurde  der  König  ron  Miner  Tochter  Bfin^jle 
(Tochter  der  Myrina)  heimlich  gerettet.   Anaitis  wurde  in  Akilisene  verehrt  BtÜtrm  nit 

5/7ric,  iXtvSioujy  iaiiy  Ofouttra  ^tu  ntytay  tn'  ('«lyvQi'o)  iorXtvoyttoy  (Pollux).  PelethroniuB 

crfaud  SatU'I  und  Zaum  fiir  das  Pferd.  Pilias  sandte  Jason  von  Jolkos  nach  Kolchis. 
Peligni,  f^abinischer  Volksstamm.  Tempel  des  Zeus  Aktäos  auf  dem  Gipfel  dee  Pelion* 
Pelinac'us  Möns  in  Cbios.  Pella,  Stadt  in  Marcdonieu.  Pellene,  Stadt  in  Acb&a,  war  vom 
Gi>?auten  Pallas  gonamit.  Pel«tp8,  Sohn  des  Tantaloß.  Pelodes,  Hafen  von  Chaouia.  Paeon 
wur  (nacli  Hygiii)  Solin  des  Poseidon  und  der  Helle.  Die  Päonior  waren  (nach  Herodot) 
Nachkommen  der  troischen  Tcukrer.  Nach  Strabo  stummron  die  PiiouitT  von  den  Pbrygiern. 
Pionen  von  Axins  unterstützten  die  Truer  (b.  Homer).  Die  EorJcr  waren  (nach  Plinius) 
ein  paoni-^ches  Volk.  Ematbia  htess  ficOher  Paeonia.  I^Fliuigott  Atopna  war  Sohadea 
Oceanus  untl  der  Tbetis. 

*)  Die  Bottiacaei  von  der  Mfiiulung  desBalbentn  durch  die  Mace'donier  vertrieben, 
sogen  nach  Chalcidice.  Aegae  oder  Edessa  war  Haaptsits  der  Uacedonier.  Das  König- 
reich Lyncestis  (oder  Lyucestae)  wurde  von  den  Macedoniern  erobert.  Die  Musen  (nach 
Besiod«  aus  Orplieus  (nach  Apoll'  waren  bei  dem  thraciscben  Stamm  der  niton  in  Pieria 
(an  der  Mündung  des  Pcneius)  geboren.  Die  vertriebenen  Piericr  zogen  (nach  Herodot) 
jenbcit^  d«  6  Strymon.  Die  Macedonier  nannten  das  District  von  Seleucia  (in  Syrien)  Pieria. 
Stepb.  Byz.  identificirt  die  thessalische  Stadt  Cierium  (Pierium)  mit  Arne  (Sitz  der  böoti- 
tischeu  Ae  lier).  Die  Heracliden  von  Edessa  liii  Unter-Macedonien)  leiteten  sieb  von  den 
Temeniden  in  Argos.  Bi-i  den  alten  M'<cedoniern  mnsste  Jeder,  der  koiiun  Feind  ge- 
tödtet,  cum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen  (Polvbius).  Nach  Hegesander  durfte 
Niemand  an  der  Tafel  der  Macedonier  sich  niederlegen,  der  nicht  einen  wilden  Eber  uhaa 
Notz  gotöflfit  Der  .\rgtver  Caranus  fSolm  des  Arifitodemidas)  führte  eine  Colonie  von 
Von  Aigob  nach  Maceiloiiien.  Car  (Sohn  de»  Phoroneus)  beirsclite  in  Megara.  Die  Könige 
Macedonieii'b  leiteten  sich  von  Perdiccas  ab.  Boti  ieum  lag  am  See  Attuea  in  Phrygien. 
Nachdem  die  Heracliden  den  Peloponnes  erobert,  herrschte  Temenus  in  Argos.  Der 
BegribniiSpl  iti  der  macedonischen  Könige  war  in  Aegae  in  Emathia  (in  Macedonien).  In 
Aegae  (in  Achaia)  wurde  Poseidon  verehrt  In  Aegae  (in  Euboea)  fand  sich  ein  Tempel 
des  Po^eidon.  Aegae,  als  8(ndt  in  Cilicien.  Das  ägäii'Che  Meer  hiess  von  Acgeus,  Vater 
des  'Ihcäeua  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiac  in  Laconien.  Die  Insel  Oeuone  oder 
Oenopia  wurde  Aegina  genannt,  als  Aegina  (Tochter  des  Aesopos)  dort  Aeacus  gebar. 
Aeginfnm,  Stadt  der  Tympbaei  in  Thessalien.  Edessa  (BodenaooCT  vodhena)  hiess  froher 
Aegae  (;vls  Hiii|l>iadt  Macdonien's).  Nombroth  (Nimrod)  gründete  (nach  St  Isidor)  die 
Stadt  Edessa  m  Mes  ju  turnien.  Die  Coriuthier  fühlten  eine  griechische  Colonie  nach  der 
thesnrotischen  Stadt  An  b;  acia,  die  Ambrax,  Sohn  des  Thesprotus,  gegründet.  Homer  kennt 
die  Dorier  auf  Cteta.  Pbidippus  und  Antiphus  heissen  ( b.  Homer)  Bühne  des  Tbessalos 
(Sohn  des  HersUes).  In  der  NIbe  des  von  Sotvnd  bewohnten  Termessns  fand  sieb  Bdle- 
ropbon'H  Schinzp.  Ilufcndruck  von  Bellerophon's  Pegasus  bei  Tarsus.  Die  Osseten  nennen 
ihr  Gt  birge  Gog  (s.  Gfröer).  Bei  den  Tbiulet  heisst  der  Kaukasus  Mugog.  Septentnonaiem 
oceanuni  Philt  nion  morimam  rusam  a  Cimbris  vocari  testatur  (Plinius).  Boruskoi  an  der 
Ostsee  (b.  Ptdem.).  Bei  Noah*«  Theilong  kam  aof  Japhei  das  Land  der  FletschOsrheneii, 
anf  Sem  das  der  waunen,  anf  Bin  das  der  Sdiwaraeo.  Wie  in  lOeinssirn  finden  sidi 
Chalyber  (b  Justin)  in  Spanien.  Lubäner,  als  Seitenzweig  der  spanischen  Il'crcr.  Lubiener 
auf  der  Grenze  des  armenischen  Iberien's.  Nach  lliempsal  (b.  Sallust)  kamen  Armenier 
aus  Spanien  nach  Afrika.  Der  Name  der  Germanen  wurde  zuerst  dem  deutschen  Stamm 
der  Tiiticern  voa  den  Gslliem  soertbeilt  (nach  Tacitas).  Josejihus  deutet  Mesecb  und 
Tubal  (Tiberer  oder  Iberei)  auf  die  Iberer  Spanien't.  Le  mal  fut  personaiflft  (en  Egypte) 
par  le  dicu  Set  au  Soiitckh,  appelfe  aussi  Baal,  qui  ^tait  le  dien  sujirfcme  des  pojmlath'ns 
asiatiques  Die  Todten  stiegen  in  die  Unterwelt  (Ker- neter)  hinab.  Nach  Moses  Chor, 
hatte  Arabien  zweierlei  Bewubner,  schwarze  (als  Aethiopen  oder  Kuschiten)  und  braune 
(Semiten  .  Nsch  Diodor  behaupteten  die  Aethioper,  dass  das  aegypUsche  fieich  aus  ihrem 
ijande  gegrflttdet  sei  Die  Septuaginta  flberseCct  niut  mit  Libven.  Naeh  Tadtus  wurden 
die  Juden  (Pa'&stinenf er)  mit  den  S  lymern  \on  Posidien ,  Pamjibylien  und  Lykion  in 
Zusammenhang  gebracht  Die  Mysier  werden  asiatische  genannt,  zum  Unt<-rscbied  von 
den  M<  esiern  Europa's,  Ton  wo  sie  ausizewandert  (b.  Eubt).  Nach  Herodot  waren  die 
llysier  den  Ljdiem  Terwandt  Unter  Theutras  grandeteo  die  Mysier  das  Königreich 
Teothrsnia.  Nseh  der  Tertreflmnf  des  Antiodras  wurden  die  Mysier  (190  a.  d.)  dem 
Pergamus  unterworfen.  Mvsia  verfiel  in  M.na  Minor,  Myna  Major  (mit  Pcrgamum),  Troas, 
Aeolia  und  Teuthrania.  Nach  Strabo  war  die  mysische  Sprache  aus  Lydischen  und 
Phryf iscben  gemischt  £a  quae  fertilissima  sunt,  Omnaniae  loca,  circa  Herc^niam  silvam, 
epism  Eratostheni  et  quibusdam  Graecis  fama  notam  esse  video,  quam  Uli  OrcTnism 
appellant,  Tolcae  Tectosages  occupavennt  (Caesar).  Die  Pannonii  (illyriscber  Abkunft) 
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hatten,  and  thraciscbe  Zweige  der  Brjges  oder  Phryges*)  and  der  Maedi 
eiDScblossen.    Ala  die  macedooisdiMi  Könige  nach  ihrer  EinwandernDg  die 

Striche  der  Ebene  am  Axiua  besetzten,  nannten  sie  denselben  Einatliia  und 
nach  Eroberung  des  Gebirgstbeila  erbicU  JPfteooia**)  den  Namen  JPelagoDia 


Bind  der  westliche  Theil  des  VoTkes,  das  die  Macedonfer  aTs  PteoBter  auf  dem  Gebirge 

Macfflonien's  und  Thracion's  kaiuitf.  Nach  Appiiin  war  Pannonii  der  römische,  Paeones 
der  römische,  Paeones  der  griechische  Name  des  Yolk's-  Keltische  Scorüisci  in  SlaTOOieii. 
Die  Aatturittae  (im  MdQstlichen  Bosnien)  worden  dareh  FMsche  und  M&me  aar  Aaa- 
wandernng  aas  dem  TerwOsteten  Lande  veranlasst.  Die  nach  Syrmien  eingewanderten 
Clementincr  sind  Reste  der  alten  Illyrier.  Naronia  oder  Narbona,  Stadt  am  Naron  (Narenta) 
FluBS  in  Dalmatien  Bei  Skordina  lag  dv'r  C>  iivcntus  JuridicuB,  an  welchen  die  Jap>den 
und  die  14  Cantone  der  Libumi  gebunden  waren.  Am  Arion-Fluss  fanden  sich  die  l)enk- 
ateine  des  Kadmus  und  der  Harmonia  nebet^ihren  Tempeln  (nach  Skylax).  Batua  (Buthoe 
oder  Butua)  oder  Bulna,  Stadt  in  Palmaticn.  Ptolem.  rechnet  die  Assesiates  (b.  Asisia 
oder  Assesia)  zu  den  tribntfreicn  Völkern,  deren  Ober- Appellations- Gericht  in  Skardi'na 
'war  (  in  D.i.matien)  Altar  der  brygiscben  Artemis  auf  den  Apsyrtides- Insulae.  Die 
Electrides  Insulae  lagen  an  der  MOnaang  des  £ridanus  oder  Isongo  im  Lande  der  Veneti 
(frfliiar  der  Libumi). 

*)  Strabo  nennt  die  I'hr^pier  Cnlonisten  der  Tlirarier,  zu  denen  auch  die  Saraparae 
(nördlich  von  Arnieniea/  gehururi.  Zu  den  früher  Alysi  genannten  Bithynier  waren  die 
thraciticben  Bithyni  und  Thjni  eingewandert  (nach  Strabo).  Die  Mysecr  sind  (  olunisten 
der  Mysier  genannten  Thracier.  Die  Marianajni  gleichen  den  Bithyniern,  die  vor  den 
Bithyniem  und  Mysiem  in  Iflyaia  analafigen  ttebiyoer  war«n  ThracMr.  Jnitin  stellt  dft 
Thracier  mit  Illyrier  und  Dardanen  zusammen.  Florus  reebnet  die  Scordisci  zu  den 
Tbracicin.  Die  cbalcidiscbo  lialhinsd  war  Theil  Thracien*«  (^ela).  Der  Sauger  TbamyroR 
war  (nach  Pausauiu»*;  ein  Odrysier,  bei  denen  Orpheus  (nach  Couon)  als  König  heirscht. 
Acaüiarchides  (im  Periplua  des  Bethen  Meeres)  beschreibt  den  Lozut  der  SabAer.  Die 
Moral  dei  deaatbti  hane  anm  Ornodsata,  mit  der  Natar  in  Uabereiastlnmnnf  ni  leben. 
Die  nus  Argos  ausgewanderten  Söhne  des  Temenus  (Suhn  des  Herkules)  vermietheten  sich 
als  Yiehhiiten  bei  den  Fürsten  von  Lebaea  in  lilyrien  und  setzten  sich  (als  verful^t)  in 
dem  von  Qotdischen  Midaa  angelegten  Garten  am  Gebirge  Bermias  fest,  (als  Gebieter 
Macedunien's»  wo  Perdiceaa  bemdite^  Karaaoa»  der  OrOader  des  nacadouiichen  Reiche'ii 
baaUtcbtigte  sieb  der  Besidena  dea  Ediwa'k,  tra  Hebel  einer  SSegenbeerde  folgend.  Ala 
aan  Bimmel  reichend  galt  der  Olympus  Möns  in  den  Kambunii  Müntes  in  Macedoniea 
fBr  den  bitz  der  Gotter.  In  Aenia  oder  Aenea  (in  Macedouien)  wurde  jahrlich  dem  Aeueas 

Seopferi  Qephvra  lag  bei  dw  BrOcke  Ober  den  Ascius  (beim  Theamonike).  Pelagonia 
i  raeonia  (in  Maoedonien)  war  von  Peiegon,  Sohn  des  Flnsse'a  Axin«,  bauant.  l*tam 
arbem  CSkrdiadaiB  EKna  duit,  qnod  Phoenicnm  ore  expiiroit  Civitatem  Hofam  (Solinn). 
KnoxuSovia  (b.  Strabo),  als  Hthiet  der  Carthager  (Karcnedonier)  oder  Punier.  Die  Rrmi- 
tiscben  Lud  beherrschten  (als  Uvkos)  Aegypten  (nach  GÄröer).  Cyazares  heisst  (b.  Syncellus) 
Astyases  (ab  allgemeiner  Titel  der  medischen  Könige).  In  dem  Bit>Zidu  genannten  Thurm 
an  BMjlon  waren  die  t>ieben  Stufen  mit  der  Farbe  der  Planeten.  In  der  Inaduift  foa 
Bira-Fimroad  wird  gesagt,  dass  der  von  Henscben  xur  Zeit  der  Flnth  bei  Yerwlminf 
ihrer  Sprache  veilassene  Thurm  (in  Borsippa)  von  Nabucliadonaior  erneu«  rt  kei.  Als 
Titan  (Bruder  des  Japetostb,  sieh  eines  Thtils  der  L&nder  des  Zenran  bemächtigte,  legte 
seine  Schwester  Astlik  dtn  Streit  bei  (Mos.  Chor.).  Bilitta  oder  Mylitta  war  Gemahlin 
des  Bel-Merodach.  Nana  oder  Zarpanit  wurde  in  Uutha  verehrt,  als  Succotb-Binoth  (dareh 
Ausschweifungen).  Samas,  der  Sonnengott,  wurde  in  Sippara,  der  Mondgott  Siu  in  Chalanna 
verehrt  Bei  lödtete  die  I'i  au  Omorca  oder  Tlialaih  (Mond  oder  Meer),  die  über  das  Chaos 
(der  Chaldaeer)  prftaidine  (nach  Berosus).  Ug^ges  (der  König  der  Fluth  bei  den  Griechen) 
von  Augha  (Wasser  im  Sanscrit)  Der  Thracier  Eumoljius,  Sohn  dis  Kcptun  und  der 
Chione  (Tochter  des  Hiracischen  Boreas)  fahrte  die  eleusinischen  Mysterien  in  Aitilia  ein. 
Athen  nahm  die  ichthyphalliscbe  Bildung  des  Hermes  von  deii  Pelasgeru  an  (aus  dem  Hiiteah 
leben)  Als  Bewohner  des  Ilämusgt  hirge's  [Aliuoi,  neuut  Herodot  die  KQoßvCot  (Chrowateu) 
oder  (b.  Strabo)  die  Ko^miXot,  dann  finden  sich  die  tiiaaot^  Maiktüy  n^n  xal  .4ni  »tii]Mair. 
Haber,  (filins  Salae)  turris  conditoitra  non  adjuvit,  ideo^ne  Hngua  ejus  ezpers  mutationis 
pennansit  roiiyia,  apud  Dorienses  ita  vocantur  larvuo  histrionum,  qui  tragoedias  in  scenis 
agunt  ^Suidas).  Horus  war  König  der  Troezenit  r  (b.  Pausau,).  Horns  heisst  (b.  Valentin) 
der  Aeon,  als  abgrenzende  Emanation  Gotle's.  Gora  in  Aethiopien.  Die  Theilnehmer  am 
Gottesdienst  der  Kow«  (Cotytto)  hiessen  äunttu.  Der  thraaischen  Mondgöttin  Buäif,  deren 
mit  Artemia  identiflcirter  Dienst  in  Attila  heinisch  geworden,  wurde  (unter  bacchischen 
Orgien)  die  RtyJuhia  gefeiert  Vologeses  (Priester  des  Dionysos)  führte  die  Bessi  (11  a.  d.) 

San  die  Romer.   Hyes  gehörte  (nach  Lobeck)  unter  die  .'>*orf  bytxovf.    Im  Menschen 
tat  sich  ein  Xoy^f  antQiiaxuios. 
**)  Die  Paaonei  in  Hacedonien  wollten  tob  den  Tencrem  Trqja's  stammen.  Die 
TifAs  Mitaadea  aoa  daa  Tafleii,  dia  voa  Thiaeiaa  aa  daa  Phijgleni  ttagawaadart  «arm 
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(von  Pelcgon ,  Sohn  des  Flusses  Axiiis).  Nachdem  die  Macedonier  sich 
Emathia's  bemächtigt,  Ematbia  quondam  Faeonia  (Livius),  und  die  persischen 
Könige  paeonische  Völkerschaften  nach  Asien  verpflanzt  hatten,  erhielten 
sich  die  Paconier  nur  an  den  Quellen  des  Strymon  als  Leaei  und  Graaei*), 
die  dem  odrysiscben  Reich  der  Thracier  unterworfen  waren.  \on  den 
Paeoniern  grenzten  die  Agriani  (im  Gebirge  Skomiua)  an  die  Dardanier. 
Der  See  Prasias  wurde  von  einer  päonischen  Völkerschaft  auf  Pfählen  be» 
wohnt.  Zwischen  Strymon  und  Axias  fanden  sieh  die  tbracischen  Stämme 
der  Bisaltao  und  Krcstonaei.  Als  die  Syropacones  (der  Stadt  Siris)  von 
Megabyzus  nach  Asien  yersetzt  waren,  nahm  der  thraoische^)  Staum  der 


flrojani).  Nach  Appian  wurden  die  Pannoiiicr  Yon  den  BOmcm  als  sa  den  Ulvriern  ge- 
IiArig  aDgpgehen.  Nach  Jwtiii  lienea  ricli  Gelten  dei  thrnnas  in  Panoonien  nieder.  Nach 

Ttiritns  war  die  Sprache  Pannoaien^s  in  der  drr  übri.i^en  Germanen  verschieden.  Die 
Albaiuer  Stämmen  von  den  Illyriera.  Ftol.  erwähnt  die  'AXßaroi  mit  Albanopolis.  Die 
Illyrier  t&ttowirten  sich.  Nach  8cy]ax  hatten  die  Frauen  grossen  Einfluss  unter  dea 
Ilyriera.  Unter  Bardjriis  orgaoiairten  die  Ulyrier  ein  KOnijgwich.  'AUee««^  barbari  Thraoei, 
qaos  aiii  dieont  aiae  Pertai  (Saidas),  b  Masenderao ,  MaeMn  a.  t.  w.  itt  Ka  die  Ba- 
zetcbnung  als  Provinz,  Nach  dem  Tode  des  (Titanen)  Hyperion  (Sohn  des  Uranos  und 
der  Gia)  tlieilten  die  Söhne  des  Uranos  das  Reich,  und  von  ihnen  erhielt  Atlas  (der 
Bruder  des  Kronos)  die  Lftader  am  Oceanus.  wo  (nach  dem  Verschwinden  seines  Sohnes 
Besperue)  seine  Töchter  (die  rieben  Atiaatidea  oder  Plqaden)  die  StaauamOtter  vieler 
Heroen  wnrdea  (Diod.).  Der  teyptiiebe  KOnlg  Bntfali  scaieltt  Beerinber  die  Toditer  des 
Atlfls  zu  entfflhren  (von  Herkules  gerettet).  Poseidon  zeugte  die  Atlantiden  mit  Clesito 
(Tochter  des  Svenor).  CIvte,  Tochter  des  Merops,  (König  von  Rhyudaeus  in  Kleinasien) 
war  mit  Cyzicus,  Konig  der  Dolionen  Twmäblt,  bei  Gyzicus  (von  denen  König  Cyzicas  die 
ans  Theasalien  TerbOodetea  FelasMr  gegründet)  mit  den  Tempeln  der  Dindjraiene  odar 
OiMtenantter.  Die  Phiacen  (des  westen's)  waren  ans  Hypereia  (Oberiand)  mäk  SdMfia, 
(Drepare  oder  Corcyra)  oder  Knstonl.unl  knninien.  Merops,  König  von  Cos  (mit  der 
Nymphe  Ethemea  vermählt,  wurde  in  einen  Adler  verwandelt  Ueropc  (Tochter  des  Atlas 
und  der  Pleionc)  gebar  dem  Sisyphos  den  Glancus  (Vater  des  Bellerophon ).  Meropis, 
Tochter  dea  Eumelus  auf  Cos,  wurde  in  einen  Vogel  verwandelt  Die  Bewohner  von  aoa 
(JTmc)  oder  Heropis  (Nymphaia)  k&mpfen  (b.  IToroer)  mit  den  Kariern  [in  Mitbewertauif 
d  r  A  lantiden  und  Pb&aken  um  die  Stehcrrschaft  ].  Dass  unter  den  Juden  in  Preussen 
verbaltnissm&ssig  viel  Knaben  geboren  werden,  erklärt  Fappcnheim  aus  dem  Altersver- 
hältniss  der  Eltern.    Die  Albanescn  oder  Arnauten  zerfalleu  in  den  toskischen  Stamm 

tSUdalbanien's)  und  den  gegischen  (in  Mittet-  und  Nordalbanien).  Während  das  Blat  der 
ioken  Adern  der  Oorgo  zum  Verderben  dient,  weckte  Chiron  durch  das  aus  den  rechten 
Todte  auf,  wie  den  Ilippolytus,  Capancu^,  T.ycurgus  (nach  Sti  sirhorus),  Tytidarcus,  IIj  menäus, 
und  (nach  MnesaKorus)  Clauens  (durch  Polyidas'  Kraut).  Nachdem  Herakles  den  Prometheus 
befreit,  gab  er  Zeus  als  Ersatzmann  den  unsterblichen  Chiron,  der  an  seine  SteUa  stSrlMIl 
woUte.  Als  P(dyidus  sich  von  Glaukos  in  den  Mund  spnrken  lies»,  vergass  dieser  die 
elernte  Wcissagekunst  wieder  (s.  Apollodor).  Arganthonius  (Kiinig  von  T.utossus).  der 
ie  Pliocaer  nicht  zur  Ueberaiedlung  bewegen  konnte.  }:;ib  ihnen  Schutz,  die  Stadt  gegen 
die  Perser  zu  befestigen.  Als  zur  Ücbergabe  gezwungen  wandern  sie  erst  nach  ühios  und 
und  dann  (nach  Vertilgung  der  Perser  und  Phocaea)  nach  Coreiea  nad  irdter  nach  Italien 
(Massilia  stiftend).  Die  Gegend  um  Thithonca  und  Dclj  hi  wurde  zuerst  Phocis  genannt 
von  Phocus  (Enkel  des  Sisypbus)  und  durch  Phocus,  Sohn  des  Aearus,  breitete  sich  der 
Name  ober  Phocis  aus.  Das  delphische  Orakel  wurde  den  Phociern  von  den  D oricrn 
entrissen.  Die  Eingeborenen  von  Phocis  (Leleger,  Thracier  und  Hvanter)  wurden  von 
den  Pfalegyae  aus  Orchomenvs  iMsiegt  IMe  Laeedaemoaes  gaben  (460)  ou  von  den  Phodlern 
besetzte  Omkel  den  Delphiern  zurück,  aber  die  Athener  wieder  den  Phocäern.  Im  Frieden 
von  Kicias  (421)  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Delphier  von  den  Phocäeru  anerkannt. 
Die  Phönicier  nannten  ihr  Land  Chanam  (FlacUaad)  oder  (aaeh  HacatlBS)  Chlia.  AlpaaU^ 
Flecken  der  Lokrer  an  den  Thermopjrlae. 

*)  In  den  Alpen  fanden  sidi  laevi  oder  Orsiocelti  tls  Lyger  oder  Ligier  (Ii«nrier)k 
mit  den  Lydiern  Mftonien's  oder  Päonien's  (auch  in  weiblidhor  Suprematie)  H"^****"'— * 
**)  Nach  Herodot  verehrten  die  Thracier  die  OMIar  Ans,  DioajsoB  ond  AitCBis,  die 
Könige  aber  im  Besonderen  den  Hermes,  bei  dem  sie  sdnrarai,  ab  Ibren  TorftibreB. 
Die  Perrhaebi  in  Thessalien  (durch  die  Larissiier  vertrieben)  bildeten  (mit  Magnetan, 
Doloper,  Achaer,  Malter)  die  Eingeborenen  Stamme  neben  den  herrschenden  Tiie^saliern 
und  den  (iieuendeu  Penestae,  die  bei  der  Einwanderung  jener  aus  Thesprotia  unterw'  rfenen 
Perrbaebier  und  Magneten  (nach  Theqpompus).  ausser  dea  ia  die  Berge  geflttchteten. 
AehiUas  (bei  Honer)  rerfdnrta  ia  Aebaea  Fhtiuotis  (dar  Siti  BMt^^  NadiHaNdai  Inttaa 
Teaerer  aad  l^ysiar  («er  dast  tnvanisalMa  Krie^  Tkafa  erobert  Dsr  Ibiadaeh«  StaauB 
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Odomaott  ilir  Land  eiD,  sowie  die  toü  der  Ktfste  bemifiueiieDden  Sinti. 

Die  Doberes  wohnten  bei  Doberos  (neben  den  Paeoplte).  Die  den  Sinti 
benachbarten  Maedi  ( MaiSai)  oder  Mcmü  hatten  ausser  ihre  Hauptstadt 
Jamphorina,  die  Festung  Petra,  und  auch  Heraklea  Sintika  am  Strjmon^) 
ivird  als  Haoptstadt  genannt.  Wie  schon  früher  die  Gkten  (in  deren  Sitse 
amfiämus^)  die  Krobyzi  eintraten)  zogen  später  auch  die  durch  keltische 
Scordisci  sowohl,  wie  durch  Ba^itarnae  (Bastarnae  Getae)  bedrängten 
Triballer  über  die  Donaa,  während  durch  Einwanderung  sarmatisoher  Volker- 


der  Dolonci  ( JoXoyyot)  gehftrte  zu  den  Bithynirrn  (a.  Plinins).    Der  Tempol  des  Dionvaos 
in   Bryseae  (iu  Lacedonien)  durfte  nur  von  Krauen  betreten  werdea  (nach  Fausanius . 
Bryaac  in  Tbracien  (bei  Plinios).  Peinoder  erUlit  Äe  Namen  der  \4vdavQaot  (in  europ&iscU 
Sanmitien)  »no  iwy  »vQOtüv  top  Jt^nmn»  llieopompus  sählte  die  YAlkenchaheB  io  ^Urui 
(9  "Bnd^oc).  Epeer  {'KmioC)  hl  Elia.  Epims  (EpicboB),  als  Hafen  in  d«r  kfrinen  ^rto. 
Von  Apis  (Sohn  des  PhoroneuB)  wurde  der  Pclopennes  mit  dem  Namen  Apia  CAnia)  be- 
zeichnet.    S(ty9os  der  9iot  biess  £x€(f4oyJ()oi  l>ei  den  «»'(fptf  (8.  Homer).    Das  Gra't 
Mvrinna  der  Ätbanatoi  hiess  Batieia  bei  den  Menschen  (nach  Homer).    Nach  den  aESvri- 
Bclien  Annalen  von  Asburakhbul  hatte  Ninev  ia  der  Sprache  der  Götter  einen  göttlichen 
Namen  (s.  Talbot).    Tho  Grc^ek  worshippers  of  Dionysas  soraetimes  gave  lo  bim  the 
mysticiil  title  of  £i^ot  [S.  Talbot).    Dionysos  als  Dian-nisi  odrr  Eayati-nisi  (Judge  i  f  nicn 
or  nisi)  in  den  assyrischen  Inschriften  'nach  Talbot;.    Jioi'vaos,  als  Jnavoaos  bei  Homer. 
Ztvi,  als  Zioi  der  Lareflamonier  (Dens  der  Lateiner).    Sto(  (Jio<)  als  Dens  (Ten  in  der 
Bretagne)  oder  Dieu  (Diw  im  Welschen).   Die  Stadt  Pandosia  der  Cassopaei,  (Thesprotia'i 
in  EpiruB)  war  die  alte  Colonie  von  Elis.   Pandosia  (in  Bruttium)  war  Hauptstadt  der 
Koni^f  von  denotria  (spater  priecliiscbo  Colonie).    Painlo^ia,  Stadt  in  Lucanien.  Stadt 
Paridiou  am  Vorgebiriue  Pandiou  in  Karien,    Cassope  war  Hauptstadt  der  Cassopaei  (in 
Epirus),  die  Pandosia,  BucbaetiaB  undEIateiu  eroberte.    Elateia  (in  Epims)  war  Colonie 
von  Elis.    Elateia  (in  Phocis)  war  von  Arcadiern  bewohnt  (nach  Pausanias).   Elateia  in 
Pelasgiolis  (in  Thessalien).    Der  Peloponnes  hiess  Apia  vom  Tyrannen  Apis  (Sohn  des 
Pboroneus),  der  (durch  die  Verschwurung  des  Thelxion  und  Tclcnin  gestürzt)  als  Serapis 
▼ergöttert  wurde.    Eurojps,  Vater  des  Tclchin  (Vater  des  Apis)  war  König  von  Sicyon. 
llefadoB  stOrzte  seinen  Vater  Apia,  König  von  Sicyon    Der  Flussgott  Inachus  kam  von 
Epypten  nach  Argos.    Baccbia,  Stadt  in  Hißpanien  (bei  Orosius}.    Harchis  (0ax/i;)  Stadt 
am   See  Moeiis  (I'tolem ).    Cassiopoa  (Tdchter  des  .\rabus)  war  mit  Phoenix  vennählt- 
Cassiopea,  üatfin  des  Cepheus.    Die  eigentlich  römisclie  Knust  des  debpotischeu  Cäsareu- 
tbum's  trifft  in  der  Tendenz  wunderbar  zusammen  mit  dem,  was  ciust  die  altorieutaiische 
Plastik  in  den  Bildwerken  Aegjpten's  und  Assyrien's  zur  Verherrlichung  ihrer  Gewalt» 
Tiaber  geleistet  hat.    Dieselbe  .Ansführlirhkeit,  dieselbe  chronikartige  Treue,  dieselbe  Um- 
ständlichkeit der  Erzählung,  nur  dass  flht  r  dt-r  römischen  Plastik  ein  Hauch  griechischer 
Schönheit  scliwebt  (Lübke).    Der  Tlnncit  t  Enniuljtus,  den  (  liioi.e   (Tochter  des  Bonas) 
dem  Neptun  gebar,  fahrte  die  eleusinisilien  Mysterien  in  Attika  ein.   Fleraei  in  Epirus 
(na<i^  8t(phani).  TM  Pyraei  oder  (nack  StralnO  Pl^rad  wohnten  am  Naro  (in  lUyrienV 
Der  päoniscbe  Stamm  drr  Odontariti  wohnten  aa  Berge  OrMat.  Der  Singer  Thamyris 
forderte  die  Musen  zum  Wettstreit  auf. 

•)  Südwestlich  vou  dm  Elymi  oder  Elymiotae  (Elimea's  oder  Elimiotife)  mit  der  Stadt 
JBIjma  lag  die  Landschaft  Orestuui  oder  Oreitis,  wo  Orpheus  ein  Argos  Orestikum  ge- 
»fladet  Die  Aleoadae,  die  Remeherftnitie  von  Lirieia  fio  Tliessalien)  afaminte  (nach 
Plutarch)  von  Aleuas,  dem  Rothhaarigen  (o  nv^Qoi^.  Die  Elymi  Sicilien's  galten  für  troja- 
nischer Herkunft,  die  arcadischc  Sudt  Elymia  lag  in  der  Nähe  von  Orchomenus.  Die 
Kordeae  worden  durch  die  macedonischen  Temniden  aus  Ober-Macedonien  vertrieben  und 
sogen  (n.  ThnejdidMj)  nach  Physca.  Der  iUyriache  Stamm  der  Eordeti  ('fitf^dcrM)  wohnten 
Bflatieh  Ton  den  ParthinL  IMe  Stimme  der  Elymioten,  Orestac,  Lynoetlae  (und  Bjttiaeer) 

Singen  allmählig  in  die  Macedcnicr  (Macedni)  oder  Macetae  auf.   Der  thracische  Stamm 
er  (Jrescii  bearbeitete  die  Siiberminen  von  l'angacum.  Der  epirotische  Stamm  der  Orestae 
grenzte  an  die  Paravaei  (Macedonien's).    Neben  X&wtt  nennt  Bleph.  ^S.  9uti^UH 

T9fUp€tioif  UttQavaioi,  \4uvuovf^,  'Aßnyrtq,  Knnamol. 

**)  Am  HaemuB  bewahrte  mau  bei  einem  Orakel  des  Dionysos  Tafeln  des  Orpheus 
auf.  Zur  beständigen  Strafe  und  Erinnerung  an  die  Ermordung  des  Otplieus,  tattowirteu 
die  Thraker  ihre  Weiber  (nach  Phanokles).  Das  Hanpt  des  Orpheus  war  zu  Dion  in 
MakedoirieB  (hei  Pydna)  beerdigt.  Weil  gegen  die  Naehstennoir  des  Lykurg  gewarnt, 
beschenkte  Dionysos  den  Thraker  Charops  am  Pangäon  mit  der  KönigswOrde  seines  ver- 
nichteten Feinde's  und  der  Mittheilung  der  Mysterien,  welche  Güter  beide  forterbten  auf 
.dessen  Sohn  Oagros  und  auf  dessen  Sohn  Orpheus  (Diog)  Orpheus  erhält  vou  A]ioll&  lUe 
von  Hermes  erfundene  Laute.  Orpheus  stieg  ^Mh  Hermeaiaaax)  ia  den  Hades,  um  sein 
Weib  Agriope  (Eurydike)  nuteiiaeMlsn.   WeO  Oipbeos  den  Helioe  (als  Apollo)  fte 
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Bcbaften  am  Peuce  Klein -Scythien  gebildet  wurde.  Von  den  Mysi|  aU 
Moesioi  gentos  (b.  PliDiaB)  oder  Mysae*)  Gentes  (b.  Ovid)  entDahmen  dfo 
Börner  den  Namen  zur  BezeichnuDg  ihrer  Provinz.  An  der  Rüste  fand 
Herodot  die  Skyrmiadae  und  Mypsaei,  Xenophon  die  Mclandeptae,  Thranipsae 
and  Thjrsi,  während  sich  später  die  Astae  (in  Astika)  zeigen.  Nach  Abzog 
der  Perser  irorde  das  Beieh  der  Odrysae  gestiftet  IXe  Ttamii  wohntea 
an  den  Quellen  des  Trausus  am  Rhodope- Gebirge.  Die  von  den  Odiysae 
'unabhänpifren  Bergvölker,  die  als  Dii  {JZoi)  zusammengefasst  werden,  er. 
hielten  wegen  ihrer  kurzen  Säbel  den  Namen  Maohaeropheri  (n.  Thucydides), 


den  grOsttea  der  GOtter  kielt  iiad  die  aufgehende  Sonne  besTflute,  lieii  hin  der  enftrats 
DionYtot  dureh  die  Benartdeii  serreisMn  (^uech  A<  schylus).    Nach  Conen  zfirnten  dia 

ThraKiirinncn  dem  Orpheus,  woil  er  den  WHhcrn  die  Mysterien  nicht  mittheilen  wollte. 
Als  Orpheus  mit  thrakischen  Männern  in  einem  Oebliude  die  Mysterien  feierte,  wurde  er 
▼on  den  sodMiemden  Weibern,  die  sich  der  Waffen  bemlchtigt,  zerhackt  K6ivs:  Vir 
foit  com  epecie  ipsa,  tum  militari  fortiindiDe  insignia.  Praeterea  ingenio  proreus  Thracnm 
diieimiUa,  quippe  qni  sobrietatem  et  clementiam  et  animi  altitudincra  ingenno  hontiDe 
digoam  prae  se  ferret.  Köioi:  Hic  in  Thracia  regnavit  anuos  XXIV  et  iniiio  quidem  luzui 
et  voluptatibus  indulsit,  postea  vero,  felicitate  ejus  cresctnte,  crudi-lis  etiam  et  iracuodns 
evasit,  adeo  ut  nxorcm  sfiatn,  ex  qua  liberos  susceperat,  mediam  dissecaret,  a  pudendis 
initio  facto  (Suidas).  Orpheus  habe  die  Weihen  gezeigt  und  dass  man  sich  des  Mordes 
enthalten  solle.  Die  Laced&raonier  leiteten  die  Dienste  der  Demeter  Orthonia  von  Orpheus 
her.   Nach  den  Lacedämonieru  war  der  Tempel  der  reitenden  Kora  entweder  vom  Thraker 


Weibe  der  Hekate  vom  Thrak  er  Orpheus  her.  Nach  den  Aegyptern  waren  Orpheus  nad 
Amphion  btark  iu  d»  r  Magie.  Linos  (Sohn  des  Apnll  >  und  di  r  Kalliope),  war  älterer 
Bruder  des  Hymenäos,  JameloB  und  Orpheus  (nach  AbkUpuicits'.  Apoll  mit  Wehklagen 
anzurufen  fi&\t  für  ein  Ovmf  riuny,  indem  er  nur  hilft,  wo  imcli  Ilnfliiiiug  ist  (8.  Klausen). 
Dionysos  luess  Dryalos  (Uesych)  im  krestonaiscben  Gebiet.  Die  Bakchen  hiessen  Klodonen 
oder  MinalleiieD  (Mukeien  oder  Bassaren)  bei  dea  KakedoDiem.  Die  Sfleoe  wnrdea 
Sauaden  genannt.  Orpheum  poetam  doeet  Aristoteles  uunquam  fuisse  et  Orphicnm  Carmen 
Pythiigorei  ferunt  cuyusdam  misse  Ceroopis  (Cicero).  'Ptu  ytti,  Jrj  dia  naa*ii  vq(  BvqtintK 
n  'I'iTfioi,  t'tuit'ijutyos  ix  KtXiwy,  vi  la^uxoi  jnjö;  f,Xiov  äva/uiiay  ^irä  KiytiTas  olxiovot  Mwr 
iy  ig  EvQoinp  (Herodot).  'largos  tt  ytiq  nttaftot  UQ^tiftfoe  ix  KtXtw  *al  Uv^^yns  niHtH 
^1  ftietiw  axtCioy  rijy  Bäqtinny.  Ot  M  KtJtft  tlmt  (^u  'EQtaeUiov  tmiXktr,  ofjovgiiMt  4k 
Kvytiaiotai^  ol  i<r/aroi  7iq6(  iva/uitny  otxiovat  rwy  Iv  in  Kvgt6nrj  x(txotxr)u{vioy  (Herodot). 
Nach  Herodorus  von  Heraclea  grenzten  nördlich  an  die  Kyue'sier  die  rXntt^.  Kousch- 
P|ldendan  Hess  seine  im  Liebesrausch  gctödtete  Maitresse  vergöttern. 

*>  Nach  ilerodot  gehörten  die  Mysier  lu  den  lirdioro.  JDie  iJfysier  verbreiteten 
tich  in  Mysia  minor  im  Hellespont  MTtien  (in  KleiatliMO  vwde  von  Phrygiem,  Trojanern, 
Aeoliern  und  Mysiern  bewfihnt.  Nach  Strabo  waren  die  Mysier  aus  Europa  nach  Asien 
gewandiMt.  Unter  König  Teuthras  gründeten  die  Mysier  das  Königreich  Teuthrauia.  Nach 
Posid  nius  waren  die  europftischen  Moesier  ein  frommes  Hirtenvolk.  Der  mysische  Stamm 
der  üysimacedonea  wohnten  am  Flnaie  Myahu  (b.  PtoU.  Myaocaraa,  Stadl  in  Maur»> 
tanien.  Von  den  Thraeiern  In  Moerien  ttnnmten  die  Hyiier  Aiient  (nach  Btrabu).  Die 
Gallier  Hessen  sich  als  Scordisci  in  Moesif  n  nieder  (227  a.  d  ).  Die  Dardani  in  Moesien 
war  eine  Colonie  von  Durdania  iu  Asien.  IMinius  kennt  in  Moesien  die  Dardani,  Celegeri, 
I  rii  alli  (am  Ciabrai).  Timachi,  Moesi,  Thraces,  Scythiae,  Triconeaii,  Pincensii,  TroglodytS% 
Peucini.  Die  TribaUi  besiegt  Sitalcee,  Ktaig  der  OdiysM  (424  a.  d.).  Nash  MiÄmsw 
fuiden  aieb  BHAwvlierer  inrter  den  IVibaOeo  Kitf.  daemon,  qui  apnd  Corintiriee  eolilnr, 
fuedac  libidinis  praeses.  ünde  CHsthenae  et  Timarchi  et  cactrri,.  quibus  pudicitia  argento 
venaiis  est,  aut  nisi  argeuto,  alia  tarnen  aiiqua  re,  vel  si  nulla  prorsus,  at  execrandae 
saltem  libidinis  gratia,  et  ut  uno  verbo  dicam  effoeminati  omnes  comparant  et  omant  A 
Co^  filio,  Mann  nepote,  etii  Aaiat  nomen  fuit  {in  'dgitf  >ov  Eitovs  t •»  Jf«li«c«a),  nomiaatiB 
Atlafli  fuisse,  sagten  (nach  Herodot)  die  Lydier.  Ab  eSdem  etiam  Sardibus  tril»an 
Asiadem  dncei  e  nomen  Bei  Celaenae  (an  der  Quelle  des  Mat  ander)  in  Phrygien  fand  die 
Arche  truclteuen  Boden  nach  der  Fluth.  Die  B<:brycer  (am  Poutos)  gehörten  zu  den 
untergegangenen  Tölkem  Asien's  (nach  Eratosthcnes).  Das  iMriiehe  Tolk  der  Bebryeer  in 
den  Pyrenaeen  hatete  Heerden  (nach  Avien.).  Die  Briges  zogen  von  Macedooien  nach 
Phrygien.  Cyzicus,  Sobn  dee  Aeneai,  beherrscht  (nach  Apoltonis  Bhodus)  die  Doliooier 
(bei  (Jygicus).  Die  aus  Thracien  nach  Mysicn  gewanderten  Mygdonier  wurden  durch  die 
Bitbynier  besiegt  Mygdon  fahrte  die  Pbrygier  (bei  Homer).  Die  Sprache  der  Mysier 
war  aus  Phrygischem  und  Lydiscbem  gemischt  Ninns  eroberte  Phrygien  (nach  Diodor). 
Bemiramis  fahrte  Bauwerke  am  Pontus  auf  (nach  Strabo).  Die  Phrygier  der  Pclasger 
«aidaa  (aach  Athenftos)  durch  die  Eroberer  zu  Heloten  degradirt  (üemiten,  als  Syro- 


Orpheus  erb.uit  oder  vom 


Die  Aegineten  leiteten  die 
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Am  ZusammeDstoss  des  Hämus-  uod  Rbodopo  -  Gebirges  ^)  wohnten  die 
riaberfoeheD  Bessi,  die  tli  Vorsteher  des  DiODyaeB-Onkere  der  Satrae 

galten,  später  aber  mit  den  Odrysae  darum  za  kämpfen  hatte.  Die  (mit 
den  Tilataei  als  Denselatae  zusammcngcfassten)  Treres  gehörten  (nach 
Strabo)  su  den  thracischen  Völkern,  die  nach  dem  Falle  Uium's  die  Gegend 


Dhoenider,  io  Pbrygien).  Pbrysisch  bedeutet  frei  in  der  Sprache  der  Ljdier  odar 
llaaoaier  (atck  Hesychias)  MygdoD,  EÖDig  der  (mit  den  Mytiern  Terbundeneo)  Beteyeei 
Vnrde  tob  den  Mariandyni  getödtet.  König  Gordius  w.ir  früher  ein  ALkersmann  (in 
Phrygien).  Die  Biga  wurde  (nach  Plinius),  von  den  Phrygiern  erfunden.  Von  den 
Berecyntheu  winde  die  Magna  mater  verehrt.  Die  thracischen  Stiiinino  ili  r  Thyni  und 
Bithvni  lietsen  üch  in  Mvsieu  nieder  (Strabo)  Unter  Teuthras  gründeten  diu  Mysier  dai 
KöDigreM  TeaChraaia.  ffaeh  den  Aegyptem  waren  Ae  Phrjrsier  da«  ilieste  Volk  (nach 
Herodot).  Die  Tro'.  eri  oder  Treviri  {Tfitiovi'Qoi  oder  TQißin>oi),  die  (nach  Hieronymus)  die 
Sprache  der  üalatae  in  Asien  sprachen,  war  (nach  Caesar)  GaDi,  (nftch  Straho)  Germanen, 
während  sie  (nach  Tacitus)  die  Germanen  nachahmten  [Trercsj.  Timacbos,  Fluss  in 
Moesien.  Troglodjtae  in  AeMopktn,  Maoretanien,  Libyen.  Peucehotis  am  Copben. 
Paoeetii  (Poedunlt)  im  tlldKkan  ApttBcn.  Peneinl  (alt  Bttmm.  der  Bastamer)  uä  d«r 
Intel  Pence.  Daradrae  (Dardae)  am  oberen  Indus.  Sind»,  Stadt  in  Pisidia.  Sinda 
Sarmatica,  Stadt  der  Siiidi.  Die  Könige  der  Sindi  (in  Sindiee)  residirten  in  Gorgippia. 
Sittace,  Stadt  in  Assyrien  (Siita).  Eetion  iVater  der  Andromaehe)  war  König  von  Cihcien. 
Bie  troiachen  Cilieier.  die  ana  der  £bene  tob  Theben  vertrieben  worden,  wanderten  nach 
Pamphylien  (nadi  CailiattieBM).  INe  8yti  worden  von  den  tn»iiek«i  CUkiern  an«  Cllicien 
vertrietien.  Die  Hyp  tcbaal  vindeo  dooer  ganaiial  von  dam  Pkoenidar  CUiz,  Sohn  dei 
Agenor  (nach  Herodot). 

*)  Die  Dryoper  am  Berg  Acta,  Ton  Hentelet  (mit  den  Maliern)  anagetiiekM,  machten 

den  Doricrn  Pla'z.  Dryoper  im  Polopnnnes  'narh  StraVm).  Die  Cauconer  (von  Ticiiim) 
wohnten  au  der  Kiisle  Hithynien's  und  Paphlagonien's  (nach  Strabo).  Caucones  im  Pelo- 
ponnea  (nach  Strabo).  Von  den  Cadmeiern  ausgetrieben,  gründeten  die  (in  Uuotia  einge- 
Mftnen)  filyantea  die  Sudt  Hrampolia  in  Phoda  Die  von  Aon  ^hn  dea  Poseidon) 
ttamnenden  Aoner  beirohnten  der  aonl»elien  Ebene  Tob  Theben)  B5otieB  oder  Aonta 
[Chaones].   Sisyphus,  Bruder  des  A^tolier  Atbamas  (dorn  Andreas  einen  Theil  des  miny- 

faeischen  Reichs  in  Orch'  menos  flherlABseu.  war  Vater  des  Haimus  und  Almus,  dessen 
ocbter  Chryse  dem  Ares  die  bei  der  Plünderung  desTerapere  von  Delphi  vertilgte  Rasse 
der  FJklegyer  (ansaer  d«n  nach  Phocis  geflohenen)  gebar.  Die  Triphjler  leiteten  sich  von 
dem  Areadler  Triphylns.  Ihveh  Itioxo;  (Sdiwanz  .oder  gekrflmmte  Spitie)  werden  die 
Korkopen  sowohl  als  Affendämone  (Kekrops  mit  Schlangenschweif)  als  auch  in  Bezug 
auf  die  weissagende  Opferdamme  bezeichnet  (s.  Gerhardt;.  Die  von  der  Okeanide  Tbeia 
Btammenden  Kerkopon  waren  (als  äffiscbes  und  räuberisches  Uesindiel)  auf  die  spasshaften 
Opfergeberden  (oder  Arbeit  im  Feuer)  besügUch.  Paliken  dm  «ov  iMuhr  btse9«u  (Steph.). 
Wtßahn,  iaiuovtt  xtvti  axAijiioj  mm  rw  Jtoyvaoy  (Harpocr).  If  a  nan  porishei  Ol  dlieaM 
(in  Australia)  at  a  distancc  from  bis  friends ,  bis  deatb  is  supposed  to  hare  been  caused 
by  ^me  sorcerer  of  another  tribe,  whose  lifo  most  be  taken  for  aatitfkction.  Ii  on  tbe 
other  band,  be  dies  among  bis  kindred,  tbe  neareet  relative  is  held  reaponsible  (Latbam). 
Tbe  Manz  ^with  a  celUc  dialect)  bave  a  Bwarlby  complexion,  atout,  «ith  Ott  air  of  melan- 
choly  pervading  their  countrnances.  Indolence  and  love  of  Htigülon  trt  dlttingaishing 
characteristics  of  tbe  male  part  of  tbe  population.  The  women,  howevcr,  aro  oxtremely 
industriüus  (M.  Culloch)  1846.  Kigxttai  (K*px<rioi)  in  Sarmatia  asiatica  Ka^äovxot 
{KvQtioi)  zwischen  Hoch-Persien  und  Unter-Mesopotamien  (als  Korden)  [Karadesa]  Lok: 
finis,  conclusio.  Loki,  flliua  Farboti  gigantis  as  Lövoa.  Lokr:  vir  ignavua.  Log:  tnuMMW 
arboris.  Nach  Aristoteles  war  Dodona  von  den  sp&ter  Hellenen  genannten  Qraeei  bewohnt. 
Die  Griechen  setzten  die  Heimath  der  Hellenen  naeh  Thoss.ilien  [nach  herrschender  Ein- 
wanderung]. Einige  der  St&mmc  im  nördlichen  Epirus  bedienten  sich  zweier  Sprachen 
(nach  Strabo).  Nach  AntiochuB  Syraena  waren  die  Siculi.  3fooyi;r((  und  Italioten  oenotri» 
gehen  Stammes  und  theilten  sich  unter  dorn  Kimig  Morgcs.  Bei  Entfernung  der  Todten 
von  l)t  loa  durch  die  Athener,  zeigte  sidi  die  Hälfte  als  gerüstete  Carier  (nach  Thucydides). 
Die  alten  Piraten  der  Ägaischen  Insel  waren  (nach  Thucydides)  Cari?r  und  Pböniaier. 
Minoa  vertrieb  die  Carier  von  den  Cycladen  (n.  ThucYdides).  Epbesua  war  alter  Sitz  der 
Carier  und  Leleger  (nach  Strabo).  Die  Cannii  lebten  bei  Cannni  an  der  SfldkQste  Karien'i 
(aus  Kreta  gekommen),  als  Kinpeborene  (nach  Herodot)  und  in  Sprache  den  Cariem 

gleichend.  Die  Jonischen  Colonisttn  vertrieben  die  Carier  von  Mycale,  die  Dorier  von 
[alicarnassiis.  Die  in  Dörfern  {Küjuat)  und  Flecken  (als  Föderacion)  lebenden  Carier  be- 
wahrten (nach  Philippos)  ihre  Sprache  unter  den  Griechen  (a.  Strabo).  Croesus  unterwarf 
Ae  Oerier  (mit  den  Dorien).  Joleos  wurde  Ton  Mteyem  au  Ordumenoa  besiedelt  Eetini 
in  den  Aipen  (b.  Plioius).  Ectcner  in  Böotion.  Die  Parorad  wehiMn  (b.  Pliaim)  an  der 
Qrense  Macedonien's  and  Thracien's.  Paroreaten  in  Elia. 
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von  Troas  besetzten  (während  ihre  .früheren  Wohnplätze  von  den  Merdi 
and  Serdi  eingenommen  wurden.  Die  Dolonki  im  thruoi sehen  ^)  Chersones 
wurden  Ton  den  Apsindii  verdrängt.  Am  Hebms  wohnten  die  Paeti  und 
längs  der  Südküste  die  Kikonea,  die  (als  trojanische  Hülfatruppcn)  wegen 
ihres  Goldes  und  Weines,  sowie  wegen  der  (zugleich  als  Fu3svolk  dienenden) 
Reiterei  gerühmt  wurde.  Die  Biatones  wohnten  am  See  BisLuuis,  die  Cor- 
pilli  an  den  Korpilischen  P&ssen.  Die  Sapaei  an  den  sapaeisohen  Pässen 
waren  ein  Zweig  der  Sinties  oder  Sinti  (Saii  oder  Sapaei),  die  Homer  alb 
Bewohner  von  Lemnos  kennt,  und  von  Thticydidcs  am  oberen  Strymon  er- 
wähnt werden.  Die  Sapaeischen  Pässe  hiessen  früher  die  Mauern  der 
Fieres  oder  Phagrae,  nnd  von  den  dort  ansMsaigen  Pieres  (am  pierischen 


*t  Die  Eingeborenen  Samotbrake's  (Jauo^^axn)  waren  die  Saii  (Sapai^  od«  ^tii). 
Bei  der  Utbenehwemmung,  di«  dem  Ponuui  Eiuiiiiu  ZnaAmmeiihaDg  mit  dem  aegteieefcea 
Ikere  reisdiaflte,  ilflehteten  die  Eingeborenen  anf  die  Berge.  Benn  (Jupiter^  Solin)  gab 

der  Insel  Gesetze  und  vnn  Jupiter  mit  des  Atlas  Tochter  wurden  doit  Dardaims  (der  nach 
ÄBien  schiffte),  Jasion  (der  die  Mysterien  erneuerte)  und  Hurmonia  (Geniuhlin  des  Kadmus) 
geboren.  Nach  dem  Tode  des  Jasion  wanderte  seine  Gomahlin  Kabele  mit  ihrem  Sohne 
Kenjbas  (Ahnherrn  der  Korybanten  oder  Kureteol  and  den  HeUigtbOmem  der  Mutter 
Srde  Bwn  Dardanni  in  Asien.  Dass  die  Sprache  aer  elten  Bewohner  ftimotiin&e'k  ton 
der  Griechischen  verechicden  wi\r,  bewiesen  ;nach  Diodor)  die  Mysterien,  in  welchen  noch 
zu  seiner  Zeit  viele  fremde  Wurte  vorkamen  (s.  Maunert).  Auf  Lemnos  (von  den  Sapaei 
oder  Sinties  bewohnt)  wurde  Hepbästos  durch  Zeus  bermbgesehkudert  Der  Iftngste  Abend- 
•dwtten  des  Berges  Athos  reichte  zur  Zeit  der  Sommeraonnenwende  bis  auf  den  Mnrlrt 
der  Stadt  Myrina  in  Lemnos.  Der  Berg  Moschylos  auf  der  Intel  Lemnos  lieferte  ^e  rOdi- 
licbe  Arziui  Enle  (terra  sigilluta  für  alte  Wunden),  von  welchiT  die  l'riestcr  jährlich  eine 
Portion  feierlich  u))bolten  und  d  e  einzelnen  mit  Aiteinis'  Bild  bezeichneten  Dosen  als 
Heilmittel  überall  hin  verkauften  (s.  Galenus).  Ein  Orlam  reneokle  die  Insel  Chryse 
(b  Lemnos  oder  Aethale).  Uskudama  (Hadrionopolis)  lag  am  Hebms  [der  Ebräer  oder 
Iberer].  Uskudama,  ala  Hauptuit  der  Bcssi  (b:  Entrop).  Cabilae  (Kabyle  oder  Kalybe), 
als  Stadt  in  Thracien.  Samos  bezeichnete  (nath  Strabo)  im  ulten  Griechischen  eine  hoch- 
gelegene Gegend  (Rama).  Strabo  rQhmt  den  musikaliischcn  Siau  der  Dardanii  in  Dardania 
(in  Ober-Moesicn).  Dinogetia  (b.  Ftol )  oder  Diuif^uUia  (Chin.*Art)  Stadt  am  Prutb.  Aegyrus 

SI.  Aiit.)  oder  {b.  Ovid)  Aegypsns,  Stadt  am  Ister.  Odessiis  oder  Odyssos,  Tolonie  der 
ilesier,  Phrygia  oder  Phileas  (in  Thiacien)  war  von  den  Hyzatitinern  gegründet.  Am 
P.iiitus  Axinus  (heim  FiusB  Salmydessus)  hatten  die  Volk.  rsch  iiti  a  tun  Kriege  zu  ver- 
meiden, ihre  Grenzen  durch  Steine  bezeichnet,  innerhalb  welcher  die  fremden  Scbiff- 
brflchigen  plflndern  durften  (nach  dem  Strandrecbt).  Byzanx  wurde  mit  Hülfe  der  thrazi* 
sehen  Besitzer  auf  der  Stelle  des  einheimischen  Fh  cken  Lygos  (h  IMinius)  angelegt. 
Acnos  (von  Acneas  gegründet)  lag  an  der  Mündung  des  Hebrns  im  Lande  der  Kikones. 
Bei  Stahulum  Diomi  uis  (hei  Maximianop  ilis  in  Tliracicn'  war  die  Residenz  des  thracischen 
Köoig's  Diomedcs,  der  die  Fremdlinge  seinen  Meoscbenfleisch  fressenden  Pferden  vorwarL 
Die  Goldminen  der  Satrae  (in  Thracien)  wurden  Ton  den  Atheniensern  besetzt,  ünter 
Thasus  (Bruder  des  Kadmus)  legten  die  Phoonicier  auf  der  Insel  Tliasus  (»J  Baao()  oder 
Thassus  ihre  Hauptniederlage,  zur  Bearbeitung  der  Gold  -  Bergwerke  an  (Tharsus  oder 
Tarshisb)  swischcn  Aenynes  und  Konynes.  Berg  Saoces  auf  Samotbrake  [lauot^Qt^tjcfi  oder 
daa  thraeisotie  Samos)  vor  der  Mondong  des  iiehros  (ante  Hebrum ).  Die  grosse  Gottin 
(Holter  Erde)  hiess  (bei  den  Thraeiem)  Lemnot  (nMh  fiecataens).  Die  Inael  Imbrai 
(Imbro)  war  dem  Mercur  (mit  den  Kabiren  und  Korybanten)  geheiligt.  Samos  (Parthenia 
oder  Antemus)  oder  (Melampylus  oder  Cyparissia).  Dryusa  (Susam  Adassi)  war  von 
Lelegern  und  Cariem  bewohnt,  bis  zur  Colonisirung  durch  die  Jonier  (s.  Epidaunis',  durch 
Argiver  rertriebeii.  Samos  (Siunus)  beseichnete  (naeh  Oonit.  Porpbrr.)  eine  Höne  (be* 
■OBden  In  der  MUie  der  Ktile.  Bame  In  (Jephsneaia.  Senoninn,  Toräebirge  in  Creta. 
Der  Corinther  Amanorles  baute  Schiffe  für  die  Samier,  die  zuerst  Schiffe  für  den  Trans- 

6 ort  Ton  Pferden  einrichteten.  Der  Samier  Colaeus  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  Hercules, 
fnter  Polycrates  auf  Samos  beeab  sich  Pythagoras  auf  Reisen.  Hera  oder  Imbrasia  war 
am  Flusse  Imbrassat  oder  FarUienias  (auf  Samos)  geboren.  Samosal«  in  (Tonunagene  Üb 
Syrien).  Dfe  Bewohner  von  Samotliralra  (Dardania  oder  Electris)  oder  HeKte  (Leneosm) 
waren  (nach  Diod.)  Autochthouen.  Pelas^iier  führte  (nach  Ilerodot)  die  Mysterien  in  Samo- 
tbrake ein.  Samalocenae.  römische  Colonie  in  den  Agri  Dccumates.  Samus,  Fluss  in  Hisp. 
Baet,  Samjdace,  Stadt  n  Oarroania.  Sapaei  oder  Sapae  (Sinti),  thracisches  Volk  bei 
Abdera  [Suwama].  Sapamus,  Nebenflnss  des  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidien.  Die  Sindi 
(im  Pontus  Euxinus),  deren  Kr)nige  in  Gorgippia  (Gorgonen)  residirten,  warfen  so  viele 
Fische  auf  das  Grab,  als  Feinde  getödtet  waren  (Nie.  Dam.).  Sidon  war  (nach  Justin)  von 
dem  Beicbthum  an  Fisdua  (Sidon  im  Phoenic)  benannt  Sindus,  Stadt  in  Macedonicn. 
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Busen)  hatten  sich  die  Mysterien  des  Orpheus^)  (auf  den  Dienst  des  Zagrens 
oder  Dionysos  buirt)  za  d^n  Grieehen  Terbrditet  Hit  den  Satrae  betneben 

die  Odoraanti  die  Gold-  und  Silbennincn  in  dem  Pangaeus  mit  den  paconi- 
schen  Völkern  der  Dobercs  und  Paeoplcs  (b.  Horodot)  oder  (b.  Thueyd.) 


polte  im  Lande  der  Edoni  0ie  Maedi  oder  lledi  westUoh  Yon  Stvjnofi 


Sadai  Stadt  der  Siadl  in  Aarea  GheraoneseBas  (twiiehen  Doriu  nnd  Dtonaa).  K«eh 
Oiodör  war  Aegis  ein  aus  der  Erdo  gf  b'  rcncs  Frigohpuer,  das  (Flammen  speiend)  Phrygien, 
Indien,  Phöiiizien,  Aegypten  und  l.ihyLii  vrrhcerte,  bis  es  in  Epirus  von  Athene  erlegt 
WOrde.  In  Aegium  (Stadt  iu  Achaja)  war  Z  ;U3  von  di-r  Ziege  (a»|)  gesaujjt.  Aegimius 
(Oewtigaber  uod  KOaig  der  Dorier)  rief  Herkule«  gegen  die  lApithen  tn  HOlfe.  Zu.  den 
stimmen  der  Dynuuieo  and  Panphylen  von  Dymae  nnd  Pampliifni  (Sdhne  dei  Apgiiniaa) 
kamen  die  Hylli  er  von  II>ll-i8  ( Adojitivsolin  des  Hercules).  Der  100  armige  iiiul  kr.jifige 
Biese  Aeg&on  (Briarcus  uiler  der  1- urchthare)  wurde  mit  seinen  Brüdern  Cottus  und  Gyges 
(Böhne  des  Urmous  und  der  Gaea)  von  Zeus  aus  dem  Höblengpfängnisse  befreit,  um  ihn 
im  Kampfe  «gen  die  Titanen  sa  unterttotsea  MestUcs  und  Antiphns  (Söboe  der  Ifymnbt 
Oygaea)  ftiKrten  die  nloniMlien  Sttome  am  Fasse  des  Tmolns  dm  Priunu  an  BnfBb 
Iler.ulpi  tödtete  di  n  Künig  Phylas  (Vater  der  Midea),  al^  die  Dryopor  den  Tnapel  IB 
Delphi  plündern  wulite.   Midon,  Künig  von  Mysien,  uoterstQtat  Priamus. 

*)  'Offipivfi  Sab  Judaeorum  jQdicibuS|  sublato  Atheniensium  regno,  Orpheus  clarus 
•rat,  Tir  sapientissimus  et  multonun  mTStenonm  peridswaas.  Hajos  etiam  iemntur  hbri 
de  eopnitione  dei,  iu  (piibus  praeter  alfa  bos  ezposait  sententfas:  Aetherem  principio  a  deo 
conditain  fi.isse,  ab  uiiaque  aetheris  parte  chaos,  noctcni  tCiribilem  ninnia  tenuisse  «et 
occultasbc  quae  sub  aethere  eraut,  sigaiticaQS  noqtem  esse  priorem  (dixit  summum  Aetherem 
conprehcndi  non  posse);  de  gOMre  aaaUMO  dizit,  ipsom  itidflin  ab  oninium  rerum  opifice 
deo  formatum  fuicae,  et  animam  accepisse  ratione  pracditam^  secutus  Mosis  scripta;  dixit 
etiam  genus  humanum  esse  miserum  et  multis,  animi  corponsque  calamitatibns  obnoxium 
et  bonorum  malorumque  operum  capax,  et  miserum  \itam  vivens  (iSuidas).  'Oofftvs,  ex 
Übethris  Thraciae  oriundus  (Libetlira  autem  est  arbs  l'ieriae  vicina)  Ovagri  et  Caliiopes 
Alius.  Oeager  vero  fuit  qiiintus  ab  Atlante,  ex  Alcyune,  uua  filiarum  eyns.  Yixit  nndeeiin 
aetatibus  ante  bellum  Trnjanum,  ipsumqae  Lini  discipulum  fuissc  dicunt,  et  novem  aetates 
Tixisse,  quamquam  alii  undecim,  scHpsit  Triagmos,  qui  tarnen  ab  aliis  Jonis  tragici  esse 
dicuntur  (Suiuas).  'Oi>(fn'i,  rex  Thracium,  cujus  temporibus  Am  »zdues  Pbnges  sibi  tribu- 
tarios  feceruDt.  rt^igts  iiulier  peregriua  et  advena.  Gephrraei  enim  Atiicais  habitantea 
erant  peregrini  et  advenae,  sie  H««uotus  (s.  Suidas).  Phalttbon  Uets  Eridaons.  nga^Süaif 
dea,  cujus  Caput  solum  consrcrare  solebant.  Mnaseas  ait  Soteris  et  fororis  Praxidices 
lilium  fuissc  Ctesium.  Dionysius  exhibuit  Ogygis  Alias  Alalcorooniam,  Thelxiniam,  Aulidem, 
quae  postea  Praxidic.ie  vocutae  sint.  Muvaa  (Musa  i.  e.  cognitio),  sie  dicta  de  vt  rbo  fitZ, 
floaero.   Haec  enim  omnis  eruditionis  causa  esL   Movauloi  (Orpbei  diäcipulus)  Üoruit 


IrtUUrend  der  Pest  die  Luft  durch  letur.  Attira  olnn  dicta  erat  Mopsopia  a  Mnpsopia, 
fflia  Oceani.  Pamphylien  hiess  frdlier  M-  psi  i  nach  dem  griechischen  Führer  Mopsus  (8. 
Plinius).  Der  Lapithe  Mopsus  (Sehn  des  Anipyx  und  iUt  Cbloris),  der  als  Seher  den 
Argonauten  propbeseite,  wurde  in  Libyen  von  den  Schlangen  getödtet.  Kt)yoaxoy»6loyoe$ 

fveee  Su^aaapnluB  (von  ATbaeei  bej«iegt).  Sardanapalns,  Anaeyodaraxi  filins^  Tarsam  et 
Dchlalem  condidit.  In  primitive  Ba!»yinni;in  tur  or  tus  has  two  significationB,  one  a 
-Chief"  and  ihe  other  „smail  or  lis>er"  lluwlinson).  Cntys,  Sühn  der  Callirhue  (Tochter 
des  Ocean)  und  des  Manes,  zeugte  die  Söhne  Asies  und  Atys.  Qui  Manes  et  Scythianus 
vocabatur  fuit  genere  Bracbman,  j>raeceptoremqae  iiabuit  Buddam,  Terebinthum  antea 
Toenturo,  qui  Graeeorum  Iffens  fostitntus,  Empedodls  seetan  ndimavit,  duo  principia  toter 
se  contraria  statuentis,  litem  et  amicitiam  (huidas).  'Arra  est  vox  qua  junior  seniorcm 
conipellat  (Suidas).  Apollonias  Kbodius  setzet  die  Sisynnae  an  den  Euxinus.  Nach  Strabo 
lebten  die  Sigynnae  (mit  haarigen  Ponies)  in  der  Nahe  des  Caspi. 

**)  Tbacjdidei  unterscheidet  drei  Abtheilungen  (/i^e)  der  Malier  (jfalMrc  oder 

S'iikttTs),  als  Paralü  {nuQaXtoi)  Priester  (7<e^c)  tind  Traeldnii  (Toa^lyiot)  bei  IVaebfs. 
ach  Leake  bewobntm  die  Priester  oder  Malier  die  heilige  Stadt  {Ufjoy  aciv),  wohin 
(nach  Callimachus)  die  Hyperb  iräer  von  Dodona  auf  dem  Wege  nach  Dclos  Geschenke 
scbickteo.  Paralia  ist  der  Secktieten-District  von  Attica.  Paralia  begriff  die  Küstendtstriete 
in  Cbalcidice.  Im  heroiscbcn  Zeitalter  fanden  sich  die  Acbter  im  Patbia  und  iieUas»  lewie 
im  östlichen  Peloponnes  (besonders  Argos  und  Sparta).  Homer  besefebnet  £e  Orieebea 
als  Panacbaccr.  Pelops  IravIiJe  phlhiotiscben  Aehäer  mit  sich  nach  L  iconia  (b.  Strabo). 
Hellas  (mit  der  Stadt  liellasi  bezeichnete  einen  kleinen  Distriet  in  Phthiotis  (in  Thessalien). 
Konca  lag  am  Fuss  des  Argaeus  (in  Cappadocien).  Die  Griechen  hiessen  (bei  Homer) 
Dnnaer,  Argaeer  oder  Achaeer.  Neleus  (6obn  des  Poseidon),  der  vom  Julcos  in  Thessniien 
atdi  dem  reloponnes  wanderte  und  das  Reich  Pylos  stiftete,  wurde  durch  Herakles  ge> 


ipore  Cecropis  secundi.  De 
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wtren  die  Stamnirlter  der  Bifhyni,  yon  denen  eioh  die  MaedoUthjoi  in 
Macedonien  niedergeUsseii.  Der  ursprüngliche  Siti  der  Bryges*),  die  nadk 
Phrygien  gewandert,  war  das  Gebirge  Bermiug  gewesen.  Die  Kaeni  bildeten 
ein  Königieich  an  der  Mündung  des  Hebrua.  An  den  Ausfluss  des  Ligeris 
yerehrten  Samnitieoho  Drddinnen  den  Dionyaoi  mit  Opfer  nnd  bteäui- 


todtet  Die  dnreh  ffie  Dorier  «u  Pyttn  TertrIelNueii  NeMden  bega1»en  iAA  iMtk  Alhen, 

wo  sie  die  königliche  WQrde  erhielten.  Nestor  heisst  der  messenische  Greis  (bei  Pindar). 
Nach  Isocrates  war  Nestor  in  Messenia  geboren.  Nach  Btrabo  waren  das  triphyliicb« 
Elia  die  Stadt  det  Neitor.  Magnesia  am  Miandros  war  in  Lydien  gegrflndet  tob  den 
Aeoliern  aus  Magnesia,  östlich  von  Thessalien  (Pyrrba  oder  Acmonia)  oder  Aeolis.  Phoro* 
neus,  Sohn  des  pelasgischen  H&Dptliug's  Inachns,  gründete  Argos,  das  (anter  Oelanor)  ron 
Danans  aus  Egypten  erobert  wurde.  Unter  den  Nachkoramon  des  Diuiaus  gründete  Perseua 
die  Stadt  Mycene  (als  Hauptstadt  .4 rgeiu's),  wo  auf  Kurysiheus  (Enkel  des  Perseus)  Atreus 
(Sohn  des  Pelops)  folgte.  Die  Päonier  Macedonien's  wollten  von  den  Teucri  (Troja's) 
stammen.  Die  Samier  grandeten  die  ätadt  Cydonia  in  Kreta  (nach  Herodot).  Zu  Homer's 
Zeit  wann  die  Epeier  (in  Elis)  und  die  Pylier  die  mJichtigslen  Völker  an  der  Westktlste 
des  Peloponnes.  Nach  Gründung  der  UL'tolifchLii  Culonie  in  Pisa  t-ntstanden  aus  Aetolier 
und  Ept'u  r  die  El<-er.  Die  in  Lac^niun  (wohin  sie  getiohen)  durch  die  Dorier  ausgetriebeaen 
Minjer  llt-sscn  sich  in  Tripbylia  nieder  (Paroreaten  uud  Canconicr  vertreibend).  Neben 
den  von  Euboea  gekommenen  Cureten  (am  Acbeloos)  wohnten  in  Actolien  die  Lelefcer 
und  die  (aus  Böutien  vertriebenen)  Hyantcn,  bis  die  Eitcer  (aus  Elis)  unter  Aetolus 
(Sohn  des  Endymion)  diu  CiirPten  unterwarfen  und  Calydoii  f,Mfliidoten.  Die  von  Pleuron 
vertriebenen  Cureten  flohen  nach  Acarnauia.  l>ie  mit  den  Buotiern  aus  Ibessalien  ver- 
Irfebenen  Aeolier  liessen  sich  in  Aeolis  und  Aetolia  nieder.  Nach  Epborus  vertrieben 
die  Aoolier  die  Cureten  aus  Aetolia.  Der  ätolisrhe  Häuptling  Oxylus  führte  die  Ddrier 
über  den  coriiithij;(  hen  Gulf.  Pisa  war  durch  Pisus  (  Enkel  des  Aeulus)  gognindet.  Die 
Perrbaebi  in  Hcsiiaeotis  (nördlich  vom  Feneius)  gehurteu  (als  iuhie  Helleneu j  zu  dem 
AmpbictioJieDbunde.  Die  Lapitlieu  vertrieben  die  Perrbaebi  südlich  vom  Peneius.  Die 
Aetniees  wohnten  nn  der  Qadle  den  Pindnt  (b.  Strabo).  Die  durch  Peiritbuns  v.tm  Pelion 
tertriebenen  Ontanrcn  flohen  zu  den  Aethices.    Larissa  war  die  Hauptstadt  der  Pelas- 

{[ioten  in  Pelasgiutis  (sudlch  von  Pen  eins .  Thctidiuin  war  die  Hauptstadt  von  Theasa- 
iotis  (am  oberen  Pi-neius),  wo  sich  die  Thessaiier  von  Epirus  zui  rsi  niedei  liessen.  Die 
acbäiachen  Pbtbioten  in  Pbtbiotis  gehörten  zum  Ampbictjruueubonde.  Phüiia  begriff 
(b.  Homer)  Hellas  und  Dolopia.  Die  Dolopior  in  Dolupia  (twiaeheo  Berg  Tymphreitiis 
und  Berg  Othrys)  pehöiten  zum  Amphictyoiienbunde .  ebenso  die  Magneten  in  Magnesia 
(östlich  von  Ossa  und  Pelion).  Unter  den  ()cta(;eiQ  in  Oetaea  (am  Oeta)  geborten  die 
Aeniauer  (Atyiiifts)  oder  Enienes  ('/iVtrJff;)  2uin  Ampbietyonenbuudc.  Tracbis  war  Haupt- 
Stadt  der  Malier  bei  Malis,  von  Malus  (Sohn  des  Amphictyon)  gegrQndet.  Praesenti* 
solaris  Thtotis  eonvenit  fsUo  magis  quam  leoni  (Prodns). 

*  I  Dan  tlu'ss.ilisclie  Bergvolk  der  Lapitht-n  oder  Jartühtt  (unter  dem  Fürsten  Pirithoas) 
Stammte  von  Lapitbes  (Sohn  des  ApoUo  und  der  btUbe),  Bruder  des  Ceotaurus.  Nacbdea 
sie  das  Gebiet  der  besiegten  Centaaren  am  Pelion  besetxl,  Terdringten  die  Lapitben  die 
Pcrrbaebier  aus  deren  Land  am  I'i'iieus  und  bildeten  mit  den  zurückbleibenden  die  Pelasger. 
Mifjyoty,  Memno,  qui  expeditionem  ad  llium  bus-cepit.  Aethiopum  du.x  luit,  quamvis  ipse 
Aethiops  non  esset,  Susis  l'ersicis  ad  Choaspem  fluvium  sitis  oriundus,  et  illius  loci  gentibus 
iaiperans  (Saidas).  Kbodope  (PoiHnii)  Oceaoi  filia  (b.  Homer).  A^aeon  (Sohn  der  Qia 
nnd  des  Pontus)  ist  ein  Meergott  (b.  Ovid).  Der  von  den  QOttem  Briarent  ffenauBte 
Aegaeon  wurde  von  Thetis  zu  Hdlfe  gerufen,  um  Zeus  gegen  den  Aufstand  der  Olympier 
zu  bchützen.  Von  den  Deutschen  unterjocht,  kamen  die  Milzencr  (in  der  Ober- Lausitz) 
unter  dem  Meissener  Sprengel  zum  Dtutschen  Kei(h  (1)65  p.  d.).  In  Ober-  (und  Nieder-) 
Schlesien  Saasen  die  Hrowatea,  deren  Hauptstadt  Krakau  war  (s.  Stensler).  Der  Kaiser 
Askana  dal  Hiosia  wird  in  Japan  göttlich  verehrt  Die  Tobalten  (in  Temen)  hertsehten 
in  Sana.  Zur  Zeit  de:  .Vdraham  wohnten  die  Kadmoniten  (Beni  Hedem  oder  Kinder  des 
0^ten'8)  in  Palästina.  Orontes,  Berg  in  Medien.  Orontes,  Volk  in  Assyrien  (nach  Plioius). 
Marsyas  (Satyr  oder  Silen)  war  Sohn  des  Oager  oder  Olympos.  Marsyas,  Fiuss  in  Syrien. 
fiifaeter*en  (Binotbris)  erlaubte  aaoh  weihliche  Thronfdge  in  Sgypteo  (IL  Dya.).  IMe 
Kifcones  westHeh  vom  Hebros>Fluie  (an  der  Ktste  Thraden*B)  fiinaen  sich  (bd  Homer) 
unter  den  Hülfsvölkern  Troja's  Die  üraniden  (Gyges,  Cottus  und  Aegaeon)  waren  von 
Uranus  mit  der  Gaea  erzeugt.  Als  Schiedsrichter  sprach  Aegaeon  den  Isthmus  dem 
Poseidon,  Akrokoriuth  dem  Helios  zu.  Nach  Buttmann  ist  X»'ä(  (Uhaaaan)  der  phönizisehe 
Name  des  Agenor  (Sohn  des  Poseidon  and  der  Libya).  Die  Amazonen  schonten  in  ihren 
Kriegen  (nach  fModor)  Ae  heilige  Moodstadt  (.>/'>i7).  Die  Amazonen  stifteten  (nach 
Pau8ania.s)  das  (von  Megabyzen  und  Castraten)  bediente  Rild  (der  Mondgöttin)  in  Ephciitis. 
Bqtaooif  graves,  saevi,  robusti,  formidabiies  Bf^tfiaiuw,  Leonis  instar  rusiens.  Bovfttof  Sic 
BffellaiBr  Baoehni,  fnasi  tngfiu  ex  ten»  prodveeu,  a  ^e^d  enin  m  /üft/nit  tt  pw 
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tisohen*)  Gebräuchen  (Strabo).  Aut  einer  Insel  bei  ßrittannien  wurde  (nach  . 
Aitomidor)  Demeter  mit  ihrer  Tochter  unter  samothracischen  Gebräuchen 
▼erehrt.   Theben  war  (nach  Sopboclcs)  die  einzige  Stadt,  wo  sterbliche 
FnMMn  die  Mtttter  tod  GUltteni**)  (Dionys  und  fieroales)  worden.  Ana 


litteranim  transpositionem  ßpo^tm  (Suidas).  Kq^juos,  propric  CNpitBI*  quem  iniiB  edit 
(Saidas).  Rn^i'xfc  X^yovai,  jufhaaat  rä  nior,y  xov  'Iotqov  (nach  ITerodot).  Der  litthauische 
Stiat  \rur(]i'  nach  (icm  Bienenkorb  geordnet.  Inßü^tot  h  aviöf  iari  ttf  Jtovvca  (Saidas). 
Saboa  etiam  vocabaat  loc«  Baecho  cooMcnU.  Chrysaor,  Soba  der  Medoia  und  de«  Neptun, 
«engtea  bH  OaiUnbo«  (Toditer  des  OeeaaM)  den  Gerjon  (drefleiUi).   gn^/Nu«!  «flivi 

X{yovTat,  Ol  dujl  roy  ^(yov  noTnuoy  f'm  fPuidas).  Oeryon  wohnte  an  ÖMT  IomI  filjÄeie 
(oder  röthlich),  im  Westea  (von  ^er  untergehenden  Sonne  gcröthet). 

*)  Die  orphischen  Weihen  (rtXttttl)  worde  von  Onomakritos  antraordneC  Zagreas 

war  Sohn  des  Ilades,  des  unterirdischen  Zeus  (nach  Aeschylos).  Xach  Orpheus  entwickelt 
sich  Alles  aus  dem  Urgrund.    I'hanes  vereinigt  in  sich  alle  Guttlicbkeit,  4ie  Naturen  des 
Bromios,  Zeus,  Metls,  Eros,  Eriiia.  ii  s.    Zeus  tritt  bei  Rlica  in  Frohndienst  (.9ijr6a)  rar 
Versöhnung.  Athene  rettet  das  schlagende  {nakXovaa)  Uerz  des  Jagreai.  Im  IV.  Jahriidt 
swiachen  Taik  (üral)  ned  Volga  (als  Oiigres  oder  Honogren)  wqknend,  Im  Y.  Jahrbdt 
waatlieb  von  Don,  wurflen  die  Ungarn  (IX.  Jahrhdt.)  durch  die  tflrkischen  Stämme  nach 
Walachei  und  Moldau  gi  trieben,  dann  bis  zum  Fuss  der  Caparthen  im  Norden  der  Donau. 
Die  Ungarn  biesscu  Ougri  czernii  (schwarze  Ogren)  im  Gegensatz  zu  den  Oiigri  hjelii 
(weisse  Ogrea)  oder  Chazaren  (bei  den  Bussen).  ApoUo  war  Entdecker  des  Lorbeer  und 
aeia  Bmder  Osirfi  des  Epheo,  den  man,  weil  immergrUn,  lieber  tum  heiligen  Gebrauche 
w&hlt,  als  den  Weinstock  fDiodor)  [Balder's  Mistel).   Als  die  nnrh  Meiehe  Krde  durch  die 
Sonnenwärme  in  Gäbrung  gericth,  erzeugte  sich  Eiter  in  den  aufgeschwollenen  Tlieilen, 
ans  denen  die  Thiere  entstanden  (nach  Diod.).   Die  Curiosoliten  werden  von  Caesar  unter 
den  SeevOlkem  GaUiea's  anfgesahlt  Die  K»vQlm^is  (b.  Ptolem.)  sind  (mit  andern  kelti- 
adwB  Vac^barvOnteni  an  der  Donau)  unter  den  Annalaosi  (der  Tab.  Peot)  einbegriffen. 
Dieven  Histiaeotis  durch  die  Cadmeer  nach  Pindus  gitriebenen  Dorier  faus  Achaca  Phthiotis) 
nannten  sich  Macedni  und  besttzten  dann  das  Land  der  Dryoper,  die  Confederation  der 
Vorstädte  (Pindus,  Roum,  Citinium  und  Erineus)  bildend.   Von  Pamphjlus  und  Djmas, 
SAihne  des  doriseben  HAuptliag'S|  der  die  Ueraclidea  aafiiabm,  sowie  von  dem  adoptirtea 
Bylhit  der  Herakllden  wurden  die  drei  St&mme  der  Dorier  bennant  2n  Polybiui  Zelt 
kam  €3  vor,  dass  drei  oder  vier  Brfidcr  in  Sparta  nur  eine  Frau  hatten.    Unter  den 
13  Confoederationen  Attika's  zerfiel  Tetrapolis  wieder  in  vier  Theile.  Die  drei  Brüder  der 
Oraubündler  bilden  einen  Schweizer* Canton.    Talabriga,  Stadt  in  Lusitanien  (Plinius). 
Talabroca,  Stadt  in  Hyrcaniea  (Strabo).  Takconr,  Hafea  auf  Cejloa  IThalassa].  Taladusii 
(Stadt  In  llauretania  CaetNrienns).  Talandaa,  Stadt  der  Seurri  In  Oaltaeden.  Talarei, 
mol  ssisches  Volk  in  Moesien.    Talanra,  FestUDg  (des  Mithridates)  am  Pontus.   Talia  in 
Ober-Moesien.    Talicus,  Fiuss  in  Scythien.    Tallaeus,  die  Station,  wo  dem  Talus  (dem 
Brotise-Mann)  in  Greta  Menschen  geopfert  werden.   Taimen,  Hafen  von  Oedrosien.  In 
dem  Tempel  aa  Tabnis  (am  Westafer  dea  Nilk  der  dem  Mandnlis  oder  Halalis  (8obn  der 
Isis)  geweiht  war,  tlnu  Kimpfe  mit  den  Gatnaanten  (In  Bomn)  dargestellt  In  der 
griechischen  Inschrift  (aus  der  Zeit  des  DiocletU»)  beschreibt  Silco  (König  von  Aethiopien 
und  Nubien)  Siege  über  die  Blemmyer  oder  Blemmyes,  unter  Siammbii>ipilingen  {yivkaii^oi) 
erobert  (V.  Jahrhdt.  p.  d.  Talmis).   Taluctae  (b.  Plinius)  Stamm  in  Brahmaputra  Talu- 
batb,  Stadt  in  Gaetulien.  StUts  Auväitm».  Thiae  aepos,  Sic  Boreas  veatui 
diatH.  nan  ut  iJt  HerioduB,  Tend  a  Thfa  orti  sunt  «rfffoc:  dhri  nosesia  vfaret  bonoe, 
anod  U  W  deum  habeant.    Den  beiden  Giuli  (se  forma  Geola  und  so  aeftera  Geola)  oder 
Jhdeis  aenannten  Monate  (December  und  Januar)  stehen  die  beiden  Lida  oder  Liude  (als 
der  Seefahrt  günstig)  gegenüber  (b.  Beda)  in  Juni  und  Juli.  Bei  den  Altsacbsen  (von  denen 
die  Jatidgan  Niedersacbsen  und  Wettpbaleo)  bedeutete  Heran  mehr  den  tichtbaren,  himll 
den  Oberrinnllehen  Himmel  (s.  PlUiIer).  liadk  Jenandee  waren  die  Gothen  echon  «u 
Diccneus  Zeit  (ausser  den  Planeten  und  HimmelsHtelien)  344  Sterne  bekannt,  die  von 
Aufgang  nach  Untergang  rennen.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  Orion  (Friggjarok) 
pfluoc,  in  rheinischen  Gegenden  heisst  er  auch  Reeben  (rastrum).  Angelsächsische  Glossen 
ftbartragea  Orion  dnrch  Ebnrdring  oder  £birdring  (ein  £berbaoie).  Dae  sp&tere  Mittel- 
aMer  nennt  die  drei  Mtder  (Orion)  .faeobttab.  Aus  des  Riesen  Thlai^  Augen  büdcta 
OdiD  7wei  Sterne.   Thor  warf  den  abgebrochenen  Zahn  Oryandil's  an  den  Himmel,  den 
Stern  OrvandilstA  zu  bilden.  Das  Siebeneestiro  (sibunsti:  ri)  beisst  weit  verbreitet  in  Dentsdi- 
land  die  Henne  mit  sieben  KüehMa  (Pnüüer) 

**)  Cadmus,  Berg  in  Phrygien.  Amphion  und  ZethuH  (Söhne  der  Antiope)  gründeten 
Theben  (b.  Homer).  In  Cadmeia,  durch  Cadmus  gegründet,  waren  die  fünf  Sparti  (als 
Rest  der  Drachenzeichen)  die  edelste  Familie.  Als  Cadmus  sich  (nach  dem  Tod  des 
Paathaua)  an  den  Hlrriecn  begab,  wurde  sein  Sohn  Polydor  Köniä  von  Theben.  Bei 
Thsbai^  EMbaruBf  anreh  die  Epigonen  zogen  sUh  dia  Oadneltr  (avBalh  dMiTeinsiai) 
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den  gemischten  Einwanderern  unter  Amphilochus  und  Kalchas  wurden  die 
Faraj^ylunr*)  beoanat.  Von  AkUlon,  dessen  Tochter  doh  mit  Kekraps 


zu  den  niyriern  zurück  (unter  Laodamas).  Nach  den  Indiern  waren  die  Thracier  (zu  den 
die  Getae)  gehörten,  die  grüsste  Katiun  (nach  Ilerodot).  Strabo  rechnet  die  Getae  (Ton 
gleicher  Sprache  mit  den  Daci)  und  Mysi  za  den  Thraciern.  Die  Illyrier  waren  (lUMb 
btraho)  den  Thraeiem  verwandL  Cauci  in  Irland.  Bria  beaeichaet  bei  den  Thraelan 
«iae  Btadt  (nach  fltrabo).  Briga  in  Spanien,  alt  Stadt  Die  Oantabrier  ttammtea  (naA 
Strabo)  von  lakonischen  Ansiedlern.  Das  thracische  Volk  der  Ciconen  (KTxoyii)  lebte 
zwischen  Uebrus  und  Lissus.  Ausser  Mvata  j}  fiixgä  oder  Mvcta  {  O'Mftni^v^  (am  Berg 
Olymp)  und  Micta  ä  fitydXti  oder  Mvaia  ^  flteyaunyq  gehörten  Troas  (sowie  Aeolis  und 
Teuthrania)  an  Mjua.  Börner  nennt  Myaier  am  Bellespont  (in  Xleiii>]ffiiea>  fierodot 
rechnet  die  MTtier  an  den  Lydiem  [TyrrheDler  und  Pergamna].  ITaeh  flirabo  waren  die 
My.sicr  aus  Luropa  nach  Asien  gewandert.  Zur  Zeit  der  Aeolischen  Einwanderung 
gründeten  die  Mysier  (unter  Teuthras)  das  Königreich  Teuthrania.  Posidonius  beschreibt 
die  europäischen  Mysier  als  frommes  Hirtenvolk.  Die  Sprache  der  Mysier  war  (nach 
Strabo)  aas  Piirygischen  und  Lydischen  gemischt  Die  Tuacier  des  (römischen)  Moesia 
(Serbien  und  Bulgarien)  oder  Mveta  (der  Griediai)  wradortea  (als  Mvaot)  Ton  Europa 
nach  Asien  (s.  Strabo).  Die  Gallier  liessen  sich  als  Scordisci  in  Mocaien  nieder  (277  a.  d.). 
Nach  Herodot  hiessen  die  Athener  früher  Cranai,  als  Pelasger  (dann  Cecropidae.  Krecli> 
theidae.  Jones).  Craaac,  als  Insel  am  laconischen  Golf.  Cranii  (Sladt  in  Gepnallenia) 
verband  sich  mit  Athen  (431  a.  d  ).  Auf  die  St&dte  Seminethos  und  Cranoe  wurde  Antiochia 
(nach  Plinius^  gebaut  (auf  PythopoUs  nach  Stephanus).  Erania  am  Kelberioi-Bcrg  in 
Anü.rucien.  Craneion  als  (aristocratische)  Vorstadt  Torinlh's.  Neben  den  Ocnotri  wohnten 
Chonon,  Mergeten,  Hali  in  Üenotria  (Slid-Italien).  Die  älteste  aller  Colonien  war  diejenige, 
die  Oenotrus  (Enkel  des  Pelasgos)  von  Arcadien  ausfOhrte  (Pausanias).  Die  Leibeigenen 
in  SQd- Italien  hieiien  (bei  den  Griechen)  Pelasgi  (nach  Stepb.  Byz.).  Nach  AristoUes 
finden  sich  bei  dea  Oenotrlem  gemeinsame  Mahle  {avaaCrias),  wie  in  Greta.  Pandosia, 
Stadt  in  liruttuira  und  Lucanien.  Pandosia,  als  elische  Colonie  in  Epirus.  Acberon,  Fluss 
in  Thesprotia,  in  Elia,  in  Bruttium.  Peoceta  in  Apulien.  Der  aus  der  Umarmung  des 
Ixion  (in  der  Unterwelt  auf  das  Rad  geflochtenen  König  Iheiealien's )  mit  He|Aele  (der 
von  Juno  untergeschobenen  Wolkengestalt)  erzeugte  Stammvater  der  Ross-Centauren ,  be- 
gattete sich  (weil  als  UngethQm  von  den  Menschen  gemieden)  auf  dem  Pelion  mit  raugne- 
sischen  Ktuti-n  [wie  die  Ilunen  von  Alraunen].  Parabrama  gilt  als  höchstes  Erahraa. 
Parwati  ist  Mutter  des  Kartikeja.  Mercur  hiess  Parammon  in  Olympia,  Jupiti-r  Famethius 
in  Attika.  Nach  den  Bauian  vermählte  sich  Parguti,  die  erste  Frau,  mit  Purus.  Pamassos. 
Sohn  des  Neptun,  grtlndete  Delphi.  Kound  the  stan  and  the  bead's  (the  IMÜ  ef  the  fO$ 
is  wrappcd  a  vast  quautity  of  native  cloth  (on  the  Hervey  islaods). 

•)  Die  von  Strabu  als  papbhigonisch  mitgetheilteu  Namen  scheinen  meist  avf  Worte 
xurflckfohrbar.  die  sich  im  Slaviscben  erhalten  haben,  Bagos  oder  Bog,  Kbatotea  TM 
Batisch  oder  Heer  (Rha  oder  Wolga),  Gasys  oder  Gasyt  (auslöschen)  n.  e.  w.  Bei  Snidae 
hält  Tantalus  (KCtnig  von  Thracien)  den  ziiiu  Opfer  im  Tempel  des  europäischen  Zeus 
(Dies)  ausgesaudten  Ganymed,  Sohn  des  Tros  (der  ihn  nicht  mit  den  übrigen  Fürsten  zum 
Stiftungsfest  der  gegründeten  St&dte  'geladen)  dort  zurück.    Die  Sakaeeen  (Athenais) 
wncdea  aar  Zeit  des  Orion-Aufzuges  geüeiertj  als  Orienfest  (s.  Bötticher).  Eappadokien 
b^iat  Katpataka  auf  den  Keilimehrifte«.  Unter  den  Lydem  enthalten  Sadyattes,  Myattei, 
Alyattes  den  Namen  des  Gotte's  Attes  [atta  in  Afrika].    Chaldäisch  Geschriebenes  wurde 
in  der  Biijcl  aramit  genannt.   Les  y^zidis  adorent  Ic  diable  et  Tappelent  Melek  Thaous, 
ange  plein  de  majeste  (migestueux  comme  uu  paon),  m&is  les  y|zides  de  la  montagne  de 
9in4)ar  donnent  au  diable  le  nom  de  Sonitan  (s.  Jaba).  Lee  Kourdee  reconnaiasent  denz 
aages  gardiens,  le  saintHyzyr  aar  terre  et  8aiot-BIIe  iur  ner  (Jaba).  Chao  (fiHh  norgena) 
bedeutet  (im  Chinesischen)  Palatium  imperiale  (aula)  oder  civitas  regia  (nach  Callery). 
Im  Siamesischen  ist  es  der  Titel  des  bewohnenden  Fürsten.    Die  gute  Wesen  aua- 
drflckenden  Asuren  (Asu  oder  Leben)  in  den  Yedas  wurden  später  in  den  Gegensatz  der 
Suren  verkehrt  (sura).  ^^ura  oder  Bdd  hiogt  mit  JCsv^««  susammen.  Indus  (Siadua)  von 
tind  (äiesscn).   Perseus,  Daaaee  et  Pid  fluus  {^i  Jara^t  xal  n^tov  v{o;)  onnea  areanai 
praestigias  cdoctus,  cum  pcculiare  regnum  sibi  constituerc  rellct,  Meaorum  imperiam 
ooatempsit,  multasque  regiones  pervagatus  vidit  virginem  puellam,  squalidam  et  deformem, 
^am  conspicatus  rogat,  quacnam  esset,  quid^uo  vocaretur,  illa  vero  Mednsam  se  appellarl 
respondit  (>i^t  igitor  ^jua  ampntatom  magice  conaecravtt.  a(  edoctua  fiierat  itque  secnm 
gestans  omnta  lotaentea  perterre  ftelt  et  oeeldii    Qnod  eaput  Oorgoeem  (roQyw^v) 
appellavit,  ob  ccleritatis  actionem.   Illinc  vero  profectus  in  regionem,  qnae  Cepheo  rege 
parebat,  puellam  virginem,  nomine  Andromedam,  in  tcmplo  reppcrit,  quam  duxit  uxorem 
et  juxta  vicnm  Amandram  vocatum  urbem  condidit,  erecta  etiam  columna,  qnae  Gorgoaem 
gestabat  Uaee  urbs  poatea  vocata  eat  Icooiani,  propter  Qovgonia  efTigicm.  Deiade  belfaua 
fiktulit  Isauris  et  Cilida.  nrbem^  eendUit,  «iiaai  Temai  tiesvit,  quae  pri«  Aainmi 
Toeabatar.  San  oimoio  joaiw  pest  ffelMta  fm.  eo  leeo,  In  qi««  es  eq^  desospJwi^ 
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(aus  Sais)  vermählt^  hiess  Mopsopia  (oder  Jooia)  Aktike,  bis  Atthis,  Tochter 
des  Knaaus*)  (Kadhfolgw  des  Kekrop»)  den  Namen  Attika  gab.  Jsk 
Tanagra  (bei  Oropug  oder  Qraea)  siedelten  sich  (in  ßöotien)  die  mit 
Kadmas  aoa  Fiioenisien  gekommenen  Gephjrtter**)  an  und  worden  ap&ter 


ppdis  plantam  pnsTiisset,  illic  conderc  urbem.  Media  quoqae  victis  nomcn  rcgionis  mutavit, 
L-arnquc  l'er&idtm  appellavit.  Edocuit  etiam  nefaria  sacra  Gorgonia  Pfirsas  quosdain,  quos 
vocavit  MaeoB.  Ulis  enim  temporibus  globus  ignis  do  coelo  dclatus  est.  Perseus  stellt  das 
Feuer  zur  Yerebrang  auf.  Au  er  mit  Kepheus  kriegte  und  demselben  die  Medusa  vor» 
hielt,  komte  er  ans  Akenidnridie  niehts  aehen,  Peraem  glanbend,  sie  sei  maoktlo«,  iah 
aie  selbst  an,  nnd  versteinerte.  Sein  Sohn  Merrhus  verhrannta  die  Medasa.  KukuBOS 
oder  Kukuson  lag  am  Flusse  über  den  Taurus  nach  dem  obllichen  Cilicien.  Die  Grade 
der  Yenrandtschaft  zu  zählen,  gebrauchte  man  die  Glieder  des  menschlichen  Kurper's,  in 
5  Staffeln  des  ripuariscben  O^etsea  oder  6  dea  aaiischen  (7  Ifü  andern).  Mann  oiid  Weib, 
die  Eltern,  bUden  daa  Haupt,  GeaekvMer  itelien  am  Hane,  Ctetekwiiieridiider  am  Boaea, 
als  Baso  und  Basa  (s  Pfahter)  [Abatammang  von  Brahman].  Die  Magen  tbeilen  sich  in 
Schwertmagen  und  Kunkel-  oder  Spillmagen  (Manns-  und  Weibsstamm).  Da  mit  dem 
Blate  auch  die  Eigenschaft  der  Seele  mitgetheilt  wurde,  so  entstand  (b.  d.  Germanen)  die 
Yarpfliehtang  aar  «lotrache.  Hack  Xadtaa  ward«  die  JBkebracherin  bei  dea  Qexnaaen 
eadOeidet  aad  mit  Sehllge  iarA  dat  Ooif  getrieben.  Bei  den  Saehnn  warde  die  ge> 
faücnc  Jungfrau  von  den  Weibern  mit  Rathen  gepeitscht  durch  die  Dörfer  von  einem 
Dorf  zum  andern  (Bouifacius)  [Jakuten,  Minusinsk].  Nur  Könige  nahmen  zuweilen  bei 
den  Germanen  mekrere  FnMna. 

♦)  Die  Kranai  genannten  Pelasger  oder  Pelasgi  befestigten  die  Burg  Athen's,  die 
Kekrops  erubcit  (als  Kekiopia).  Plato  erklart  Athene  oder  Athenienser  (Verwandte  der 
Saiteri  als  Ncitb.  Als  unter  den  Nachfolgern  des  Kekrops  Knnig  Erechthous  herrschten 
kam  lintbaa  (von  seinem  Bmder  Aeolos  vertrieben )  nach  Attika  und  vermählte  aick  mit 
Emna  fSoimu  de«  Erechtheus),  die  (ausser  Achim)  Ton  ApoOe  (naeh  Bniipldei)  Jen 
gebar.  Theseus  befreite  Attika  vom  kretischen  Tribat.  Act&us  war  erster  König  von 
Attica.  Attica  hicss  Mopsopia  von  Held  Mopsopus  oder  Mopsops.  Mopsium,  Stadt  in 
Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Mopsuestia  in  CilicieD  war  vom  Seher  Mopsus  gegründet, 
MMeaereae  {Mö^frov  KM'iTr),  «adt  ia  CiUoien.  Durch  die  unter  Mopsus  (nach  Troja'a. 
Broberang)  ta  Pamphyhen  angeriedeHea  CMeehea  innde  du  Laad  Mopsopsia  geaaant 
Nach  Cecrops  Tode  ging  das  Reich  auf  den  Athener  Granaus  Ober,  Vater  der  Cranae, 
Cranachme  und  Atthis.  Wie  oftoyXü^ao.y  die  oidot&ftls  folgern  lasse,  so  die  tliuoYktöaaot 
die  dlXot^yttf  (nach  Dionys.).  Zu  den 'alten  Tnraciern  gehörten  die  Edones,  Denseletae, 
TliTai,  Satrae.  Die  Beiii  erklinea  daa  Orakel  der  Satrae  (iwiachea  Nestaa  oad  Strjmoa), 
dna  eiaiigea  Btnam  der  Thraeer,  der  (nmA  Herodot)  inner  frei  'geblieben.  Beaaoram 
mi:lta  nomina  (Plinius).  Bessa  (tt^aan),  Stadt  in  Locris  (b.  Homer).  Oscadama  war  Haupt- 
stadt der  Bessi  {Btjaaoi)  am  Berg  ilämus,  die  zu  den  Satrae  (in  Thracien)  gehörten  (mit 
der  Stadt  Bessapara).  Zu  den  vier  Districten  (TtroaxtoQlrat)  der  Bessi  gehörten  (nach 
Plioioa)  die  Diobeiai  rdMf.ala  Fela^iiJ.  Voa  den  Thvai  aa  den  Quellen  des 

Agrianea  (im  tOdOediaieB  ThraeieB)  mnderte  efai  Tbeil  nadk  KMeaafen  (in  Bithynien). 
^vviaxr]  OQcJrrj  (Memnon)  «lkioV  (Scymn.).  f-hyUt  (Steph.).  Thynia  (.\mni. ).  Xenophon 
unterstützte  Scuthes  (Nachkommen  des  Teres)  gegen  die  Thyni.  Zu  den  Aonern,  Ectenem, 
Temmikem,  Hyaatea  (Thraeiern,  Oephvraeern,  Phlegyem)  als  alten  Bewohnern  Buutien's 
kaaMa  die  Minjrer  ia  Orchemeaoa  lad  die  Gadaiker  ia  Xhebea,  bia  spiter  die  tob  d«i 
Theswifem  (von  TheaproHa)  aaa  Phthiods  TertriebeneB  Böotler  OMlacbea  Stammet)  lierab- 
zogen.  Andreus  herrschte  über  die  aus  Thessalien  gekommenen  Minyer  in  Orchomenos. 
Sein  Bruder  Eteocles  fQhrte  die  Verehrung  der  Chariten  ein.  Auf  Minyas,  der  das  Schatz- 
haoa  baale,  folgte  König  Orchomenus.  Hercules  befreite  die  Thebaner  von  dem  an  Erginus 
(KMdf  Ton  OiaMnaeaea)  geiahlten  Tribut.  Die  arfoaautiachen  Helden  (meiatena  minvaei- 
■dwn  StaaneeiPi),  die  nck  (als  Minyae)  in  Lemnoi  niedergelaasen,  flohen  (von  den  tjrrlienl- 
sehen  Pelasgem  vertrieben)  nach  Lacedjnion  und  wanderten  dann  theils  nach  Thera, 
theila  nach  Tripbylia  in  Elis,  die  tripbyli&chen  Städte  bauend.  Die  €auconer  wohnten  in 
dm  tl^hyliichen  Bergen  (in  Elis).  Die  unter  Deucalion  in  Phthiotis  lebenden  Hellenen 
■OMB  anter  Doroa  (Sohn  des  Hellen)  nach  Histiaeotis  (am  Oesa  nnd  Olymp),  nnd  dort  Ten 
Cadmus  vertrieben,  liesaen  sie  sich  als  Macedni  an  der  Kette  dea  Plndns  nieder,  tob  da 
nach  DryopuB  und  weiter  nach  den  Peloponnes  ziehend.  Nach  Herodot  hiess  Hellas  früher 
Pelaagia.  Nach  Aeschylus  war  Pelasgos  König  von  Argot.  Neben  den  Pelasgern  fanden 
tUk  «e  Stimme  der  Leleger,  Cureten,  Canconen,  Dolopen,  Dryopen,  Boetler,  Thrader 
^.  8.  w.  Pelaicer  in  Cyzicus,  Tralles  (in  Carla),  Bnttmann  erkÜLrt  Asel  oder  Asgi  in 
Peiatger  aaa  dem  aaiatischen  Ursprung.  Cyclopische  Bauten  der  Pelasger  {niXa^yot). 
HOBOT  nennt  die  Pelasger  Bundesgenossen  der  Troyer. 

**)  Beber  (Stammvater  der  Hebraeer)  oder  Hond  (Stanunrater  der  Jabuden  oder 
ladea),  Sidia  des  Saleh  (Enkel  des  Sea)  warde  xa  den  AdHea,  ak  Prophet,  gescUAt 
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durch  die  äolischen  Böotier  zum  Tbeil  hellenisirt  In  Schottland  bewohnten 
die  Maiotcn*)  oder  Meaten  (Matatich  oder  Niederländer)  die  römischen 
Grenzprovinzen,  die  Oaledonier  (Kelydonach  oder  Waldbewohner)  im  Innern, 
di«  AUMuiier  (Albanaoh  ote  Hoddiadw)  die  Gebirge.  La  nee  aUMoelfe 


Der  FMq^  Saleh.  Sohn  des  Arpbazad  (Sohn  des  Sem)  predigte  den  ThaaradttfiD.  In 
Horn  wam  betonders  die  cappadodscben  Pferde  beliebt,  die  in  Stotereien  iwiiohaa 
Caesarea  imd  Tyana  gezogen  wurden.  Die  ProHoi  Aafa  (dei  RelekM  Atta)  bfldele  wHHk 

den  Römern  ^  la(<ü(  xakoifiiy>)  'Aaia  (A?ia  propria),  auch  in  weiter  Ausdehnang  (b.  SMlMdb 
ala  Kleinasien  oder  Aeia  minor  (b.  Ürosius)  IV.  Jabrbdt.  p.  d.  in  Asiana  und  Pontiea  (in 
der  Notitia  Imperii)  zerlegt,  mit  Unterscheidung  in  Asia  (Hrovincia)  md  Aaiaaa  Piöcesis). 
Tericiae  oder  Tuiciae  in  Gallia  narbonensts  (b.  AureiUa).  Die  Crobyzen  wohnten  in  Moesiea 
(an  der  thracischen  Grenze).  Zak/do^t^  (JäXuohy),  Qetantm  deus,  qui  et  rfßWdt.  Word 
lor  Word,  Sigynna  is  Zigeuner  (Gypsy).  dnö  aiiixoov  t(o  r^jV  ft{>x']^  ni'uätnunyoy  «t'cir«« 
ie  rtX/jSci  jiüy  i^fiojy  nokköy  /uahata,  ngoaxfJia/Q^xötuy  aiitä  xai  nkXuv  Ühfitoy  ßao^uawf 
^vxy^'y.  sagt  Herodot  von  den  Hellenen,  die  ein  Zweig  der  Pelasger  geiMMB.  Die  Helle- 
nische Sprache  änderte  aieh  nie  und  warde  qiAter  aoeh  Ton  den  Athenern  ionischer  Her- 
kunft) angenommen,  (die  die  harbariiehe  Sprache  der  Pelasger  geredet)  in  Attika  (Sua  rp 
unaßoXp  i(  "EkXijyaf.  Die  (oberhalb  der  Tynhenier)  Crctoti  bewohnenden  Pelasger 
hatten  'frQber  in  Thessaliotis  neben  den  Doriem  gelebt.  Iltkoy  significat  nigruoi  und 
ovQYoy  album  (Suidas).  Die  koboldartigen  Weaen  der  Cercopen  {Kf^ixütms)  spielen  in  der 
Heracles-Sage,  den  Helden  bald  bdofagend,  bald  neckend  (bei  den  Thermopylen).  Der 
Orphiker  Ccrcops  besang  die  Hinabfi^  des  Orpheai  in  den  Hades  (>)  tt(  'Aiov  xaraßaan). 
Theognetus  aus  Thessalien  Terfasste  den  orphischen  Uqof  X6yo(.  Der  Dichter  Ceroops 
aus  Milet  stritt  mit  Hesiod  um  den  Preis.  Kujxuinm^  ayu«  als  Winkelmarkt  der  untersten 
Volksklasse  in  Athen.  Attilni  hiess  Cocropia  ron  (halb  Mensch,  halb  Drache). 

Die  Ambra  heisst  Pyra-ofu-repoty  (Dnrath  des  cronen  Fische's)  bei  den  Nord-Tupia. 
KOnig  der  Vandulcn  und  Alanen  war  Titel  der  Tandalischen  Könige  in  Afrika.  In  Raveni» 
(Raben)  residirend,  verlegte  Theodorich  (Dietrich  von  Bern)  seinen  Hof  nach  Verona,  so 
oft  sich  Kriegsrüstungen  nöthig  machten.  Gleichen  Stammes  mit  den  Carieru  waren  Lydier 
und  Mysier  mit  den  Pbrygiern  verwandt.  König  Nannakus  regierte  vor  der  deucalionischen 
Fluth  in  Pbrygien  (nach  Suidas).  Nach  Herodot  wohnten  die  Phryeer  (von  denen  die 
Armenier  eine  Colonie  gewesen)  früher  bei  Macedonien  (als  Bryger).  Nach  Herodot  wurde 
der  thraciscbe  Stamm  der  Bithyner  (am  Strymon)  durch  Mysier  und  Teuerer  aus  Europa 
nach  Asien  getrieben.  Posidonius  setzt  Jupiter's  Berg  Ida  (b.  Homer)  in  das  Land  der 
•OfOpäischen  Mysier.  Strabo  nennt  die  Kappadocier  (die  den  Gott  Oommm  vanlvtHi) 
LeUDo-Syri,  w&brend  die  St&mme  sQdlich  vom  Ttuirns  Zvgot  Milaytt  hiessen. 

Im  caucasischen  Isthmus  wohnten  die  Maioten  oder  Maeten  in  den  Ebenen  dei 
Nordwesten's ,  die  Albanier  in  den  Bergen.  Alvan  (in  Dagbestan)  oder  Aghuvan  im 
Amieniachen  (Afghan).  Samogitie,  dans  sa  forme  indignine  (Szamai  te)  s'explique  par  paya 
bai.  NaA  Tadtu  wollten  die  Iberer  und  Albanier  ron  den  Tbessitliern  Jason'iB  in  CoUni 
abstammen.  Ases,  als  Jaz  (Jason),  wie  Ir  oder  Iron.  Aran  zwischen  Kour  und  Araxei. 
Heri  (Provinz  Georgien's)  als  Aeriano  (nach  St.  Martin).  Caucasus  oder  Kof-kaf  (nadi 
Klaprdtli).  Khogh-Asi  odir  Berge  der  Ases.  Koh  (iranisch;  oder  hoch  (Khogh  oder  Berg 
b.  Ossi).  Deja  sous  le  Bas -Empire,  au  temps  oü  les  Bulj^area  formaient  an  royaome 
paiMant,  cenx  de  la  Thrace  s'6talent  nnis  aux  maitres  du  Bo^ibore  et  lenr  payaient  tribot, 
US  portnient  dans  l'histoire  le  nom  de  Romei  (Romeliotes),  nom  commun  ä  tous  les  Grees 
(s.  Robert).  Les  Bulgares  au  nord  du  Ball^an  ont  gard^s  beaucoup  des  mocurs  tatares, 
les  Bulgarf  ß  au  sud  sont  presque  helleiiises.  Meie  d?'8  l'origine  aux  Tatars  du  Volg.i ,  le 
Bulgare  n'est  lui-möme  au'un  Tatar  converti  au  slaTisme.  Les  colporteurs  (Kiradchias) 
ae  juitiBguent  par  un«  woiture  &  toute  tprenre  (en  Bnigarie).  Partout  oü  Pinfluenea 

Srecqne  agit  plus  directement,  le  Bulgare  a  un  sentiment  plus  vif  et  plus  pr6cis  de  sa 
ignit^  (Iwibert).  Das  Land  am  Berg  Pieria  hiess  Paeonia  (b.  See  Crida  oder  Lychnis). 
Les  .\'banais  sont  luenaces  de  disparaitre  du  ran|^  des  pcuples,  pui.sijue,  d'un  c6t6,  ceui 
du  nord  retournent  d'eux-mömes  au  alavisme  pendant  qne  eeux  au  sud  tendent  4  se  con- 
'fmdre  avec  la  Orice  (Robert).  Le  tang  toujoon  bewüaDt  des  Albanais  semble  perdre 
Bon  action  destructive  d^s  qu'il  entre  dans  une  antre  nationalite.  Au  licu  de  l'an^antir, 
il  la  ranime,  la  f^condc  et  agit  sur  eile  comme  une  sfeve  nouvelle  sur  un  arbre  dessechö. 
Teig  sont  du  moins  paru  les  Djamides  dans  le  Peloponnfese  et  TAttiquc  1 1  >huis  les  iles 
d'Hydra  et  de  Spezzia  (Robert),  dans  leur  esprit,  le  nom  de  Bulsare  designe  tontea  lea 
nations  chrd'tiennes,  par  Opposition  aux  nationi  muflolmans  (Robert).  Le«  Bulgiure«  dobrm^' 
tespice  de  Kosagues)  se  sont  m&lfs  avec  les  Tatars -Nogais  de  Moldavie,  qui  r^gnörent 
dans  ces  contr^es  jusqu'au  dix-huitiisme  siecle.  L'intelligence  se  procure  le  repos  en 
remplacant  l'acte  dune  faculte  inteliectuelle  par  Pacta  d'une  autre.  Bii  den  Alhaniern  oder 
Amanten  trocknete  das  weibliche  Ungeheuer  Loubie  alle  Quellen  auf,  bis  durch  den  aus- 
gesetzten Enkel  des  König'«  eraddagen  (s.  Hahn).  Der  Xeoech  Angabo  t&dtet  (bei  die 
Abftnbüeni}  die  vor  ibtt  ngteoBda  SohlMgo  (aacb  Sdl).  D««ep  orklirt  XMa  dift 
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ae  designe  elle-mime  par  deax  uoms  g^nöraux,  le  nom  de  Mirdite  derivö 
du  persan  mardaKle  (brave)  s'appliqae  a  la  partie  plas  noble.  Le  nom  de 
ttipetars*)  (habiteif  des  rochen)  designe  le  penple  cn  gdndral  (s.  Robert). 

Scythen  war  die  nnbestimmt  allgemeine  Aasdehnong  des  Namen's 
(für  östliche  Völker),  womit  die  Griechen  aber  speziell  nar  die  ihnen  bei 
Olbia  bekannten  Skoloten  oder  Scythen  bezeichneten,  während  im  Innern 
die  wilden  Heiterschaaren  der  Sarmaten  umherschwärmten.  Will  man  vwlk 
den  Namen  Scvthen  auch  weiterhin  geltend  machen  (etwa  selbst  im  An- 
schluss  an  die  äacae  dea  Osten's),  so  müssen  die  Sarmaten^)  darin  auf- 


(plifiBiaMh)  als  Arbeiter  an  den  Sduaeli-Feueni  oder  die  am  Feuer  jerOrteln  MMbtaB 
(9«r  Baikea).  Donop  erklirt  Aeea  Irira  (phOnisisch)  alt  das  tteke  aebloee  oder  MuMi 

der  Asen  (Aedburgum).  Nach  Dionys.  Mil.  (b.  Diod)  erfand  (nnter  den  Griechen)  Linus 
zuerst  die  Mnaik  uod  Verse,  wie  Cadmus  die  pbönizischen  Buchstaben  eingefahrt  Die 
Aber  den  niedriaehen  Herakles  wegen  seiner  Gewaltthat  erzürnte  Priesterin  Delphi's, 
evkaante,  dait  er  weder  der  Herknlot  von  TTrinth  noch  der  von  Oanope  aei.  indem  (nack 
Panaantea)  andi  der  ägyptiaehe  Herealei  in  Delphi  geweeen.  PberNtter  oder  Phaimif 
(unter  Philistern)  in  Canaan.  Ain-nea:  bewohnbare  Oberfläche  (Aeneas),  atyta:  onOM 
Laad,   loü  oder  Sooee  io  Peru  im  SaDScrit  iodh  (leuchten^  breimen),  wie  Indhra. 

*)  On  tronve  tar  plneienrs  points  de  la  Balgarie,  de  la  MneAMne  et  de  la  Benfe, 

d^andens  villages  oü  Ics  Albanais  sont  mMos  aux  Tsintsars  (des  tribua  qui  parlent  ä  la 
fois  grec  et  slare,  et  qui  paraisscnt  s'rtre  formi-es  par  des  mariages  entre  lea  familles  des 
deux  races^.  Tout  haoitant  riclio  (de  l'Albanie)  a  le  droit  de  se  faire  boulouk •  bachi  on 
caoiUine,  i)  engage  den  bonunea  mojennant  one  aorame  debattoe  arec  eoz,  miis  il  emm^ae 
«Me  baiwe  den  afentnriere  (bonree  on  brnTei),  qoi  eit  devenne  ea  Ümtllle  ndoption,  et- 
avne  laquelle  il  ra  piller  au  loin  mi  so  mettre  au  gervice  des  princes  et  des  j^i.ichas 
dtrangers  (s.  Rober^.  Qnand  l'Albanais  part  pour  un  long  voyagc,  sa  femme  Im  coud 
dauB  ses  habits  qaelqnes  fragments  de  ses  propres  rMementa  et  reste  elle-m^me  enTfronnte 
des  objets  lea  ploa  chere  4  son  ^nx.  Sans  eease  die  consolte  ces  olüeta  poor  en  tirer 
des  pr««agcs  (Robert)  jynndfeineMiand].  An  nflien  des  plns  Ibrieosei  tAwlas  (faidas)  on 
razzias.  en  Albanie  la  femme  reste  sacree  et  peat  circulcr  librement  d'un  Tillage  k  l'aatre. 
Toot  pnis  oa  clan  albanais  k  un  village  central  (pbar  ou  Djata)  or  foyer,  occapant  la  Kenia 
(tonr  fortifi6e).  Lcs  tchetis  se  font  souTent  par  mer  ehes  les  Albanais  des  cötee  (pi 
eben  eu  dn  golfe  de  Yolo).  Dnrant  les  vendanges,  les  sdmailles  et  autres  travaiB 
ubiiwinttrei  ob  ne  p«nt  attaqoer  dan«  let  ehamps ,  ce  nest  qu'au  village  qn'on  se  fnstfOe 
(en  Albanie).  La  pipini^re  principale  des  Kaloiatri  (cbirurgiens  popolaires)  est  ^en  Albanie) 
le  district  du  Zagori  dans  la  chaine  du  Pinde,  \k  se  sont  conserr^es  mille  pratiques  tradi« 
tionnelles  dont  les  6ffets,  il  faut  raroaer,  sont  qoelanefois  merveilleoz  (a.  Robert).  Lm 
Alhamiis  belieniste  de  eertaiaei  tiUea  (eonme  eeox  de  Janina)  a'adonnent  «sdnaifeBnal 
MX  natien,  ce  sont  les  artiates  de  In  Tnrqnie  d*Bnrope  (Robert).  Chaqoe  ftniOe  nom- 
brenae  ^en  Albanie)  a  Bon  ^cusson  et  chaquc  Tribus  sa  bannig,  au'cllc  confic  ^  sps  enfants 
loraqn'  ila  partent  en  troupes  poor  des  exp^ditions  lointaines  [Azbker].  Le  pr^tre  (des 
Albanala)  mandit  sollennement  lea  inaeetea  des  cbampi^  eonjnre  la  gr^le,  61oigne  les  crages. 
Oft  trasra  aonrent,  le  long  des  roates.  les  arbres  garnis  de  iMnM  i  l'iutersection  de 
lenn  bmnehee,  oa  eont  dea  ezvoto,  qne  les  gens  du  peuplfi)  dnrant  lenrs  Tovagcs,  Buspen* 
dent  ainsi  dans  l'espoir  qiie  le  gi-nies  des  förets,  touch^s  de  cette  offrande,  delivr^ront  leurs 
membrca  de  la  lassitude  (Robert).  An  einer  Nische  neben  den  (Quellen  werden  für  den 
Kalod&mon  Steine,  Zweige,  Bftrtbaare  niedei^elegt  [obij.  Deux  Albanais  de  dans  diff^rents 
se  a'abordent  gn^re  qa'en  se  demandant:  &oninphu7  (de  quel  fea  au  de  qnelle  race),  et 
ÜB  proQoncent  eee  mots  la  mein  pos6e  snr  lenrs  pistolets,  ebaenn  pensaat  qne  pent-Mre 
la  tribus  de  l'inconnu  doit  unc  t£te  ili  la  sieiine  (Robert).  Qui  ne  re  venge  pas  ne  se 
aanctifie  pas  [Blutrache  der  Griechen].  Um  swischen  zwei  Pbar  (in  Albanien)  Frieden  sn 
scbliessen,  versammeln  sieb  die  Alten  (Pliak)  auf  einer  Erhöhung  im  Kreise  (Krveno  kole 
oder  die  Runde  des  Blntea).  gtswöhnlidi  13  oder  24  an  Zahl,  und  erörtern  den  Krrina 
(Blotpreis).  Le  clans  sont  us  disperste  par  le  Nizam  imperial,  les  gnerriers  qoi  ne  yeuleot 
paß  cesser  de  vivre  en  Albanais  ou  en  nommes  blancs  et  librcs,  passent  clicz  les  noirs 
emancip^s,  dans  le  Mont6n6gro.  L'6väaue  catholique  des  Klementis  (entre  les  phars 
malisors)  räside  k  Saba  ou  Sarda  (nachdem  die  lateinischen  Missionäre  Venedig's  eioett 
Sammelpunkt  der  FlAebtlinge  gtbildet).  Skanderbeg  wird  als  der  Draobe  Albamen^i  be- 
BUDgcn. 

**)  Die  Sarmato - Yazygen  (von  Pannouien  bis  zu  den  Grenzen  Oermanien's)  hatten 
die  Dakier  in  die  Berge  und  W&lder  zurOckgeworfcn  (nach  Plinius).  Die  Saken,  (die  den 
Perser  den  Namen  Chasaren  geben)  nannten  sich  selbst  Aramos  (Wilde].  Neben  des 
Saken,  Massageten,  Dahem,  Essedonen,  Ariacen,  Histier  fanden  sich  die  früher  Cacidaren, 
Asen  und  Oeten  genannten  Yölker.  Die  Chinesen  nennen  die  Seit,  Ousun,  Manna,  Outbi, 
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Sehen  und  sie  können  nicht  mehr  getrennt  behandelt  werden ,  aasaer  wenn 
ie  einselneii  Stiniiie  der  fik^tlieii  ihre  separate  Beieiohnaiig  eriialteB.  * 

Dio  Chrysostomos  sah  (in  Alexandrien)  bactrische,  scytbische,  persische  und 
indische  Kaufleute*)  (zur  Zeit  des  Veapasian).  Die  Khara-Kirgbis  oder 
(nac^  den  Mongolen**))  Bourout  (der  Chinesen)  hiessen  Kirghis  bei  den 


Yet«,  Ta-Hia.  Die  Scythen  hiessen  (b.  d.  Persern)  Sakae  (Hönde).  Menander  reehaetiB 
den  östlichen  Scythen  (b.  Theophylact.)  die  TOrlwi  (noter  Dizabul  am  See  Zaisaa)  üa 
Ephthaliten,  Awaren,  Choliaten  und  Uignren,  dem  ilflchtige  St&mme  (Var  und  Chon)  tob 
den  Alanen  für  Awaren  gehalten  wurden.  Die  von  den  Tflrken  vertriebenen  Avaren  lebten 
(nach  Euagros)  auf  Wagen  und  tragen  (bei  Coripp.)  lange  Zöpfe  (mit  Bindern  durchflochten) 
aof  dem  SOeken.  In  den  Th&lern  des  Altai  und  Tenissei  sind  Rette  alter  Minen  (nnd 
tahndiaehe  Sch&del)  gefunden.  Zur  Zeit  des  Juititt  trieben  die  TOrken  einen  Handel  mit 
Metallen  nnd  für  Metallgewinnnnff  waren  üe  eileiiti^selMn  Türken  (nach  den  Chinesen) 
TOn  den  Qeougcn  untrrworfon.  Nach  den  Sagen  der  Türken  schmolz  ein  Schmidt  den 
Ausgang  aus  ihrem  Berg^efängni^s.  Nach  den  Scythae  erwähnt  Dionysius  Periegetes  am 
caspiBcben  Meer  der  Unni  (vor  dem  Vordringen  der  Chinesen  zur  Zeit  des  Trojan)  Anteif 
das  IL  Jahrhdt.  p.  d.  Die  Nachbarlinder  der  Kirgiaen  und  Kem>Keait^ot  greniTen  an 
die  Naimans  (nach  Raschid-eddin).  Rawlinson  HesH  die  Scythen  als  Namri.  Nach  Donaldson 
ist  Scythe  nur  eine  andere  Form  fOr  Gothe,  und  Massageten,  l'hyssageten  sind  Massa- 
gpthen,  Thussagothen  n.  a.  w.  Beda  leitet  die  Picten  von  den  Skythen.  Gavidhal  mit 
ikythisehen  Geloni  MealUMri  Fkit  namno«  IM  beatissimus  Vodoalus  (ut  ferunt)  ex 
lagittilera  Gelonum  ortns  nationcu  qni  ori^nm  generis  de  Scythiae  populis  ducere  perhi- 
heator.  De  quibus  et  PQ^ta  ait,  Pictosqne  Oelono«  nnde  et  nunc  nsque  Picti  vulgo  vocantar 
(IX>  JahrhdL  p.  d.).  Im  Colosser-Bricf  werden  ßäQßaQOf  und  2:Ki!}r,g  sich  entgegengesetzt, 
wobei  unter  den  ersteren  die  nicht  arische  Bevölkerung  verstanden  scheint  (Soiwwhaer). 
Johann  Malala  (b.  CephaUoa)  betdnrelbt  (aaeh  Bmdot)  lia  8pnMi^  KMiaff  uad  Ostetaa 
der  Parther  als  scythisch. 

*)  Nach  Seneca  segelte  man  mit  gutem  Winde  in  wealgea  ^ifen  von  der  Küste 
Bpanien's  nach  ludien.  Der  chinesische  General  PantRchao  schickte  Eanying  an  das  west- 
liche Meer,  um  Gross-Tbsin  anzugreifen,  wovon  ihm  die  Tadzik  abrietben.  Attambilus,  der 
in  Spasine-Kharaz  rraidirende  König  von  Mesereh  und  Ebaraceue  unterwarf  tUh  dSB 
Xrajan.  Als  das  von  den  Parthem  unabhängige  Königreich  Meseneh  und  Kharacene  von 
den  Sassanideu  unterworfen  war,  bildeten  diese  sich  eine  Flotte  auf  dem  mdischen  Meer. 
Reges  Bactrianorum  legatos  ad  eum  amicitiao  petendae  causa  supplicos  miserunt,  sagt 
Anreliua  Victor  von  Antoninus.  Bardesanes  von  Babylon  begleitete  die  indische  tiesaadi» 
Schaft  des  Dandanus  zu  Marc  Anrel.  (Porphyr).  Der  Chalifa  Mnavia  galt  ab  IfaM 
Allah's  (hei  den  Bulgaren)  Tangry  (s.  Diez).  Das  Oberhaupt  der  Hjung-nu  hiess  (nach 
den  CbinebeD)  Tangri-kutu  oder  Sohn  des  nimmePs.  Partes  Scythiae  qtias  Danapri  amnis 
fluenta  praetermeaut  (Hunni),  quae  lingua  sua  Hunnivar  anpt  llant  ( Jorniin des).  Der  Gothen- 
könig Aihalarich  bezeichnet  die  Bulgaren  als  Hunnen.  Nach  Koskines  waren  die  Htomb 
flaaiSeb.  Nach  Klaproth  sprechen  cue  Hjong-nu  türkisch.  Müller  l&sst  die  altaie^  «ad 
dravidische  Sprache  in  Zusammenhang.  Die  Finnischen  Sagen  redeten  von  einem  Volk 
Iliisi  (Hute).  Die  Wogulen  kennen  das  vormenschlicbe  Riesenvolk  Tun.  Von  den  Flüssen 
Oechardi/8  und  Hautis  dun  hflossen,  wird  Serica  bfwobnt  im  Nurdon  von  den  Stämmen  der 
Alitroph&gen,  Anniben,  Sizygen  und  Charden,  im  Osten  von  den  Babaaneai  Atmiien  and 
Essedonen,  im  Weeten  von  Alhaforen  nnd  Aspacanen,  aaf  den  Bergea^dee  Stdeae  von 
den  Beten  (Ammian).  Von  den  Sassaniden  besiegt,  flüchteten  dio  Reste  der  Parther  nach 
ludien  an  den  persischen  GrenzÜuss  und  setzten  f-ich  im  ludustbal  fest.  Der  im  Indus- 
thal  rcsidirende  König  Kitolo  (oder  Yuetchi),  zog  sich  (uachdem  er  seinen  Sohn  inPouroucha- 
ponra  oder  Peshawnr  einaesetzt)  vor  den  Parthem  nach  Bactriana  aarftekf  aad  krenste 
«ea  dort  aaPa  Heae  dea  Bindukush,  um  die  Parther  vom  Indnt  zu  Tertwdbea  iß.  Befaänid). 
Mit  Ausdehnung  des  Königreiches  Larika  (Barygaza"\  beschränkte  eich  die  Herrschaft  der 
Indoskyiben  in  Indien.  Neben  Gades  mit  dem  Tempel  des  egyptitichen  Herkules  bewohnte 
Geryon  die  Insel  Erytheia  (nach  Mela).  Aristeos  b^(leitete  Apollo  nach  Metapontnm,  als 
SrIiM  idK6iini9t)-  Der  Ruf  des  Raben  war  ondnOe,  Oaeinem  eorroraia  (b.  Uoraa).  Der 
kAnigliebe  Btaaua  der  Seythea  betraebtele  die  Aaderea  als  Sklaven.  Tnrk  ii  a  confractieb 
of  Turukka,  which  again  is  the  Pali  form  of  Turushka,  thc  Sanserit  namc  for  the  Tatar 
inbabitants  of  the  snowy  ran^e  and  the  plains  beyond  (Ilawlinson)  Thc  term  of  Takabara* 
(helmet-bearers)  is  applied  in  tho  Inscriptions  of  Darius  us  an  ethnic  title  to  the  Aaliiia 
Gieeki  (Tokni  or  hehnet).  Die  Agrippaeer  (b.  Herodot)  mit  flachea  Kaiea  oad  laagMi 
KIbb  hmeea  Ariaiphaeer  (b.  Plinios).  Die  Calmflcken  preasea  Praaas  Padoi  mit  tßUk 
zur  Speise  ( naoh  Heeren ).  Zoolmat  (die  Gegend  des  Dunkel's)  im  Norden  wurde  von 
Alexander  besndit  (nach  den  Orientalen).  Die  Scordiscer  trinken  aus  den  Köpfen  der 
jpeinde  (nach  Amm.). 

**)  In  der  mongolisehen  Sprache  ist  der  Marne  Saka  oder  Yaka  an  Yakoot  geworden. 
Sfa  XbikaieB  itewiea  fe«       ID  lüdekea  (Kirk  Kln)^  di»  all  Begleiterinnen  der 
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südlichen  Eirghisen,  die  sich  idbsft  KlUkiftk  nennen  (s.  Badlofif).   Unter  « 
Kaiser  Wuti  (140—87)  wurden  zam. ersten  Mal  Gesandte  nach  Juthian*) 
(KliotaDj  gesohickt  (s.  Eemuaat).   Von  frühzeitigem  Alter  getroffen,  ertüUt 


Priaxessio,  sich  mit  einem  rothec  Hunde  gcgatteten,  all  tie  bei  der  Rückkehr  von  einer 
iMMtialirt  alle  MiiUMr  durch  den  Feind  getödtet  fanden.   Die  (im  Y.  Jahrhdt.)  in  äm 
Sftyanischen  Bergen  an  den  Ufern  des  Jenissei  wohnenden  Kirghisen  oder  Kion-Kouen 
(Hakasl  werden  von  den  Chinesen  als  blan&ugig  und  blondhaarig  beschrieben  (den  Uiguren 
tributpflichtit;  .    Nach  Besiegung  der  Uigiircn  (VII.  Jahrhdt.)  dehnten  die  Kirghisen  ihre 
Macht  bis  Tangout  (Thibet)  aus  und  vernichteten  iene  (XI.  Jahrhdt.),  nachdem  sie  die- 
selben (Vin.  Jahrhdt)  in  Freandaehaft  oder  in  Feindschaft  mit  den  Chinesen  bek&mpft 
hatten.    Die  Molo  ( Mocho)  bewohnten  (als  ein  Volk  Tungusiens)  nordwärts  Ober  dem 
Amurstrom  hinaus  (VI.  Jahrhdt.  p  d. )  nach  den  chinesischen  Geschichtsschreibern,  und 
der  furchtbarste  Stamm  dieses  Volkes  (die  Ilc-shui  Moko)  gab  (in  die  Mongolei  einwan- 
dernd) iplUer  den  Ursprong  der  Mongolen.    Der  auf  fibentatarliche  Weise  (gezeugte 
BodttBlnr,  aAt  dem  die  OeeddeehtsUnie  der  mongoliaeheii  Hemdier  beginnt,  lieisst  (bei 
Ssanang-Setsen)  Mong  Chan.    Bei  Ssanang  Setsen  werden  die  alten  Mongnlen,  als  Ge- 
aammtheit  Bida  (wir)  oder  B4da  genannt,  und  der  Narne  Monggol  erscheini  zum  ersten 
Male  da,  wo  Tbcninggis,  als  erwählter  Chaghan  alle  Stamme  seiner  Nation  Kogä-Mongol 
betitelt  (Schott).  TeUngiskhaa't  Vater  wird  ( bei  Ssanang  Setaen )  mit  dem  posthumen 
HMMtt  Ohoraiaeda  aafgeftlhrt  und  wndet  srtnem  Sohne  beiligee  Wmwt  (arschijan)  vom 
ffimmel.   Einmal  nimmt  Tschinggis  selber  die  Oertalt  des  Chormusda  an  und  seiner  Oe- 
mahlin  Cbulan  wird  das  Epithet  eines  Chubalghan  (der  Kindeischung  eines  höheren 
Wesen's)  beigelegt   Man  sagt  mir  (bemerkt  Avida  dem  Barde snes)  fest  zu  glauben,  um 
Skhig  n  aain  AUes  zu  begreifeBi  aber  ieh  vermag  nicht  zu  glauben,  ehe  ich  ftbenetigt 
bin  ( Baeh  dm  Spicilegtum  syrleerai  oder  i  m^l  tifittQuiftK  dfakoyt).   Krfkgtir  «fidlrl 
den  bei  Eusebios  zwiscnen  Medidos  und  Deji'ces  gesetzten  König  Kardikejas  (Nachfolger 
des  Mithraios )  als  Kartikeya.   Der  Assyrier  Panyas  (l>ei  Sjncellos)  entspricht  dem  Meder 
Artykas  (bei  Eterias).   Cyrus,  AssTiiae  rex  (bei  Plinius).   Die  h&ngenaen  Gärten  sollen 
▼na  dem  altan  Cyrai  (aater  den  Nachfolgern  der  Semirawia)  gebaut  teia  (bei  Diodor). 
Kta%  TWaioo  in  den  Sseerpten  (s.  Krflger).  IHe  Kitas  ((Aitnn)  od  dia  nordtreilUdMB 
8chi-uei  erkannten  die  Oberherrlicbkeit  der  Tu-kni  (die  Türken  vom  Altai-Oebirge)  an, 
die  von  der  Mitte  des  6.  bis  zum  Anfang  des  8.  Jabrhdta.  in  Hochasien  walteten.  Die 
FQrsten  der  kisi  (goldenen)  Dynastie  sind  die  Altyn-Chaae  der  Mohamedaner  oder  die 
AhaB^JhaBe  dar  Jungolea.  Die  Bur&ten  fingen  (1772)  an,  sieh  mit  Aokerbaa  zu  besch&f- 
tim.  Die  Keeaken  bauten  ein  Ostroy  (befestigtes  Dorf)  an  dem  Ufer  des  Joandisi  (grossen 
Flusses)  der  Tungusen.    Die  Buräten  oder  Bratski  (die  von  Aeltesten  oder  Taischa  re- 
^ert  werden)  zerfallen  in  4  Stimme  (Korinsk,  Selcnginsk,  Kondarinsk  und  Bergusine). 
Die  Taischa  werden  Tom  Volke  auf  Lebenszeit  gewfthlt  und  von  der  Regierung  auf  be- 
liebige Zeit  bestätigt   Die  nnteien  fieuatm  (Choaleana  and  Zaisana)  stnd  vom  Jassak 
(Tribnt)  befreit,  indem  das  Volk  fttr  de  beialilf.  In  der  Slhe  der  »Usbergwerke  von 
Selenginsk  findet  sich  (am  Gousinoze  oder  Gänsesee}  ein  Granitblock  mit  einem  männlichen 
Gesicht  in  Basrelief  und  zwei  ovalen  Fignren  als  Verziezung  von  den  Seiten.   Es  finden 
sich  auch  Ueberreste  Ton  bronzenen  Pfeilen  und  Aexten.   Die  Ueberreste  der  hanfcrtigea 
Geaenstftnde  ans  Bitterstein  worden  ebenfalls  in  der  Nlhe  von  Iikatsk  in  dner  Kalkgniba 
anf  einem  Berge  (anter  der  Oberfl&ehe)  Befanden  (Oottrell). 

•)  Wangking,  der  König  der  West  Kinder,  wurde  (152  p  d.)  durch  den  König  von 
Juthian  getödtet  In  dem  Tempel  Pirna  bei  Kbutan  findet  sich  die  Stelle,  wo  Laotzea, 
nachdem  er  die  Barbaren  za  seiner  Lehre  bekehrt,  Buddha  wurde.  Als  von  denen  aas 
Kaselunir  darch  einen  Kaufmann  herbeigefQhrten  Chnmen  (Arahan)  Louchena  (Pilontchea) 
snm  BHosterbaa  aufgefordert,  der  KAnig  von  Juthian  den  Wunsch  aussprach,  Buddha 
selbst  zu  sehen,  sandte  dieser  (auf  Glockenläuten )  seinen  Sobn  (von  der  zweiten  Frau 
Yeofau)  Lobeoolo,  der  seine  Form  annahm  und  in  der  Loft  erschien.  Der  König  bekehrte 
tÜk-  man.  Voa  den  Hiongnu  angegriffen,  opferte  der  König  ron  Kia-sa-tan>na  den  WOsten- 
ratten  mit  goldenem  Fell,  die  darauf  Sehnen  der  Bogen  und  Riemen  der  Panzer  in  der 
feindlichen  Armee  zernagten.  Die  von  dem  Könige  Kuisatanna's  heimgcfQhrte  Prinzessin 
des  Ostcn's  brachte  Seidenwürmer  in  ihrem  Kopfschmuck  verborgen,  um  die  ZuUwacbter 
zu  tauschen.  Die  fieliquien  (Cheli)  wurden  in  Kbotan  unter  der  Ton  den  Rahan  in  die 
Hand  genommenen  Qoeile  b^(raben.  Kai-sa-tan-na  (die  Brost  der  Erde)  oder  Eoostaaa 
(Juthian  oder  Ilonan-na)  hiess  Jutun  bei  den  Hiongnn,  Hoa-tan  bei  den  andern  Barbaron, 
Khioutan  bei  den  Hindus.  In  dem  noch  wQsten  Lande  wohnte  der  Gott  Pichameu,  als  der 
König  Wou-yeou  (ohne  Traurigkeit)  die  Häuptlingsfamilie  aus  dem  Königreiche  Tan-tchha- 
cbi-lo  (wo  sein  Sohn  geblendet  worden)  dorthin  verbannt  wvrde.  die  mit  einer  östlicben 
Einwaadenngseolonie  snsammentraf,  nnd  yoo  dem  Firsten  derselben  besiMt  warde. 
Dieser  baute  nuf  Anweisung  eines  Wasser  versehottenden  Architecten  eine  Stadt  und 
betete  (als  er  kinderlos  zu  sterben  ftürchtete)  zum  Gott  Pichamen,  dessen  Statue  sich  dann 
•  (MteMa  od  äMB  Isafe«  iMrfwiahn  flank  der  donli  MntBnMvailiiivKdnkoisiik' 
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Yajati*)  durch  seinen  Sobn  Puru  neue  Jugend.  Hekatompyloai  Ullis  oondita 
ft  OfMds*^  (naoli  Oirttiu),  wir  (naoh  Appian)  tob  Setookos  L  gegrflodtt 


bis  Bich  eine  aas  der  Erde  erhob,  an  der  er  sog  und  später  seinen  Ahnen  einen  Tempd 
baute.  Unter  den  Sooi  und  Thang  hatte  das  Land  Yuthian  die  Joangloa,  Han>ini, 
Ebasifrar  und  Phcichan  unterworfen.  In  den  Bergen  sfldlich  von  Eantcheon  (dem  La^ef^ 
platz  der  Ilnei-hii)  wohnte  zur  Zeit  des  Han  das  alte  Volk  der  kleinen  Yueitchi.  ^  er- 
Bchied(  n  davon  ist  das  Volk  der  Chatbo  in  den  Hirscbwaldi-m.  Die  in  der  WQste  von 
Ilou-liu  lagernden  Tchoung-yun  (westlich  von  Cha-tcheou)  sind  ein  von  den  kIdiiMI 
Yoae^tchi  hergeleiteter  Stamm.  Im  Lande  Oulin  (der  WOste  Houlin)  wurden  die  Hiongm 
▼om  Kaiser  Mingti  besiegt.  Nach  Besiegung  der  TOrken  (VII.  Jabrhdt.)  eroberten  di» 
Chinesen  die  Taitarei.  Als  die  Vcrwirnmgcu  der  Anssc  die  Beziehung  China'e  mit  KhotMl 
abgebrochen,  wurden  sie  unter  dem  Tsin  wieder  aufgenommen.  Mani  (Manes),  der  Hmi»> 
meiBter  Juthian's,  brachte  Krbtanfunk  «od  Seide  nuh  OUaa.  Die  Torlmi  naoataB  dte 
Witite  beweglichen  Sand's. 

*)  Naraka  tOdtend,  schafft  Yishna  die  Welt  aufs  Neue.  Als  Mannlöwe  Ternicbtet 
Vishnu  den  Hirasya-Kasiapa,  der  durch  seine  heochlerische  Frömmigkeit  von  Brahnuk 
OonstbezeaguDgen  erlaogt  hatte.  Kapja  a  lamAae  leat  qu'Arac  es  Ijr£eD  et  en  ötmi^aB 
(aigle  on  ^pemer),  wie  m  Assanumt  (b.  RonKement).   Banns,  als  alter  KOnig  Assyrieat. 

Unter  König  Alcimus  genoss  Phrygien  ungestöiten  Frieden's  (semitische  Vor»ilbe  AI,  wie 
in  AlonsJ.  Als  das  Orakel  verkündete,  Nannac  (Annac  oder  Cannac)  würde  fortleben, 
bis  bei  seinem  Tode  das  Menschengeschlecht  unterginge,  UberlietMB  twh  die  VhTjjAtlt 
dem  Wehklagen.  Cambletes  (der  lydische  König,  der  im  Heisshnnger  seine  eigene  ¥nn. 
?ersehrte)  vient  de  Bala,  manger  avec  aviditi,  aivorer.  Gi^oi^orts  vernichtet  den  Asnr 
und  ulicrliefi  rt  seine  Krieger  dem  Ahriman.  Die  Bedeutiing  des  Königs  Zohak  Beverasp 
nnd  des  busen  Afrasiab  lag  (nach  dem  Minokhiredi  darin,  weil  sonst  die  Uerrschafi  von 
AkrtOMB  dem  Khasm  übergeben  wire,  und  dann  bei  diiMm  Dimon  bis  zur  Wiedcrauf- 
stehong  verblieben  sein  würde,  da  es  namöflich  |(0we8ea,  sie  ihnen  abzunehmen.  The 
homogeneoos  race  of  the  Mongols  may  be  dmded  mto  the  Kalkas,  the  Kalmnks  and  the 
Bouriats  (Michie).  Die  illjrisch  ■  K  inigin  Teuta  versprach  deu  römischen  Gesandten, 
öffentliche  Beleidigungen  zu  vermeiden,  doch  könnte  die  Fürstin  ihre  Unterthanen  nicht 
von  PriTatbereiehemng  durch  Raub  iMwJten  (Polyhius).  Beim  Aufsteigen  der  Sonne  sinken 
die  Blatter  des  Lorbeer  (Daphne)  «inwen.  In  Xerxes  Heer  fand  sich  Reiterei  auf  Ka- 
meelen. Die  alten  ReliefbiTder  in  Persepolis  zeigen  keine  Reiter  (wie  auch  Homer  nur 
Streitwagen  erwähnt).   Eist  Cyrus  flösste  den  Persem  durch  Vorschrift  und  Beispiel  NVi- 

Bg  an  Beiterttbungen  ein  (Ritter).  Seit  dieser  Zeit  fügten  die  Perser  ihren  Namen  die 
«  Mp  oiar  •»!«•  j[Pferd)  an  (Hydaspes),  wie  die  Griechen  Namen  mit  hippor  tm- 
sammensetzten.  Fnr  seine  Gattin  Amytis  aus  dem  httgli^n  Medien  baute  Nebokadnezar 
die  Terrassenbauten  Babylon's  in  G&rten  (Xenophon).  Die  Cimmerier  eroberten  Bardis 
(629  a.  d.)  unter  Ardys,  dessen  Sohn  Alyaltes  sie  vertrieb.  Die  Scythi  ii  besiegen  Cvaxares 
(624  a.  d )  unter  Madyes.  Nach  dem  luinfall  der  Aegypter  werden  die  Scvthen  vertrieben 
M6  a.  d.  Die  Donau  Inrensend  besiegte. Alexander  M  die  (^eten.  Die  Alexander  in  Ge- 
sandschaft besuchenden  Galatae  f  irchteten  nur  den  Einsturz  des  Uimmel's  {KO.tot  ntQi  rov 
^Ai^iay).  Protogencs  erhält  Dank  auf  der  Inschrift  von  Olbia  fikr  Schutz  gegen  di<'  Bar- 
baren (Sauduratae,  Thisametae,  Sciri^  GalaUic  und  Scythae).  Titanos  ab  irata  contra  deos 
terra  ad  «gus  ultiouem  paratoa  (Senruu),  unde  et  TÜä^tt,  dicti  sunt  dnö  tni  xiottH^  ab 
ultione  (rnraAM»,  uleiMor)  (bei  den  Betoehnanes  ist  Bild  des  ReiehÜrams  der  Regen  ato 

Pluvia).  ZaXtvnof,  IToSaycQtioe  tpiXi<to(fso(  xat,  yofjoSdr,^^  JoxqÖ{  ix  SovqIov  fSiiidas).  Zafioütc^ 
nv9ny6Qt^i  öoitvant  Xitv9fis,  Mnaseas  vero  dicit  apud  Getas  coli  Saturnum  et  Tocart 
Zamolxin.  Nach  Uellanicus  uriterriclitete  der  Grieche  Zamolxis  die  Geten  in  Tliracien 
{jt.  Saidas).  TiotCot  xat  K^fiwf»*  creduut  aoimarum  immortalitatem,  et  mortuos  ad  Zamolxin 
m  tradont,  reaituros  tarnen,  idque  semper  verum  esse  pntant,  qnanobrem  sacrificant  et 
CO«mantur,  qua^i  defunctus  fit  reditiiros  (Saidas).  Tahmuras,  der  die  vier  Könige  der 
DIw  (Dew)  oder  Diw-i-nar  (männliche  Dämone  im  Gegensatz  zu  den  weibücheu  Puris)  in 
Hohlen  ankettete,  hcisst  davon  Diw-band  (<ler  D&monen-Bändigen.  Kumque  pi  st  ante- 
gressos  mnlti^ces  aJios  Dorpareis  subteminibus  texti  circamdedere  dracooes,  hastanun 
aureis  genauMliqne  ivssnitatilMis  illigati,  biatn  vasto  perflabilos,  et  ideo  velut  ira  perdli- 
sibilantes,  caudarumque  voIumina  relinquentes  in  ventum  (Amm  Marc ).  Die  Draches* 
banner  kamen  zu  Trajan's  Zeit  bei  den  Römern  in  Gebrauch  Claudian  spricht  tob 
schnaubenden  Drachenfahnen,  sowie  Gregor  Naz.  nnd  Chrysost,  Nach  den  Juansze  wurde 
Khjan-ceu  am  ITlusse  Jenisei  oder  Khj&n  (südöstlich  von  den  Kirgisen)  durch  Mungkn 
(Mongolen)  und  Hai>lro  (Uiguren),  sowie  deportirte  Cbineten  bewehni  Nach  dem  Khitra- 
kuocf  waren  die  (von  dem  Chitan  als  Berserker  zur  Vorhut  verwandte)  gelbk^pfigen  Cucen 
(dar  Tungusen)  durch  gelbes  Haar,  grüne,  gelbrOthliche  oder  hellgraue  Augen  ausge- 
aiiduiet  (8.  Schott). 

**)  2)m  Antiochien  in  Sfcythien  (b.  Stenhanosl  lag  am  Jaxailes  (nach  J^yses). 
Aalieckk  «hmln  liegt  (»tf  tar  Feot^gaitM  Ml  iwliehM  4ar]lMuig  4m  Ganges 
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'Baatfäa.  ofl»  pMwh  Angi^ffl)  Hent  wirf  Ton  dtn  Piwea  *)  im  spiathm  Hitob 
odir  AniB,  ^  Anun  na  Sjrisn  oder  Bon  «vUlitX  gMadit  (s.  KkportX 


and  dei  Psteris^.    Nach  Isidor  graodete  der  indiich- griechische  König  Demetrios  in 
AndioMn  dia  Stadt  Demetrios.  Ei^v/utSua  wird  von  rtolom&oB  mit  Sagala  identificirt 
Fnennft  el  gmeca  oppida  Arethosa,  lÄrissa,  Chalcis,  delet«  rariis  bellis,  sagt  Plinius 
tlber  Arabien.   Bei  den  Gerrhi  (unter  den  Albanern  am  östlichen  Caucasas)  wamlertcn 
die  TOn  Gott  Ersriffenen  ein  Jabr  lang  einsam  durch  die  Walder  und  wurden  dann  der 
fldme  feopilrt  (Koloschen].  Nadi  Anatoteles  pflegten  die  Aeatbjrsi  feierlich  ihre  Geseue 
mn.  ndtutn,  vm  sie  nicht  ca  TerfeuaiiJ Brustgesetze  der  InMlManxl.  Im  Bü-cbi  des 
Qhoa-Kiog  wird  ron  den  ünrohen  der  8a-Jong  genannten  Barbaren  (in  Kiang-nan  bei 
8a-tcbeon)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (1063  a.  d).   Im  Moiubi  (des  Chou- 
Idng')  werden  die  Lander  Yong,  Chou,  Klang,  Meou,  Ouoi,  Lou,  Peng  und  Pou  unter  den 
T  oder  Barbaren  aufgerechnet  Ü054  a  d.).   Als  Ismaeliten  oder  Saracenen  «ohlteii  fai 
Ungarn  bei  Pesth  (XlII.  Jahrhat)  mobaiDBedanische  Baachkiren  nnd  Bulgaren,  um  das 
Land  gegen  die  eindringenden  Deotidien  so  vertheidigcn.  Das  seythische  Volk  der  Turcae 
(Tovgxot)  wohnte  (im  asiatischen  Sarmatien)  am  Palus  Maeotis.    I)ic  Turcilingi  (im  nörd- 
lichen Germanien)  werden  (Y.  Jahrhdt  p.  d  )  mit  den  Rugii  zusammengenannt  Abü 
i&ßMt)  b.  Homer,  als  gerecht«  Gabii  (b-  AeschyloB).   Nach  SiebenbaraiaAMl  Bagan  hat 
ter  Tenfiel  Mahle  nnd  Wagen  erfunden,  fiberliesa  sie  aber  zur  Verb  essemng  an  Gott, 
Ma  die  Blfttter  all  ron  den  B&umen  abgefallen  (s.  F.  Malier).   Als  man  in  einem  Kloster 
der  Walacheu  einen  Heilit-en  brauchte  und  viel  Gold  darum  bot,  wurde  der  Einsiedler 
▼on  Mahlbach  durch  die  Durder  erschlagen  und  verkauft  (nach  siebenbOrsiBcfaen  Sagen). 
Im  Bedts  der  Familie  Sandor  befindet  sich  ein  Gef&ss  aus  Kokoannss,  woont  noch  Hunnen- 
aprösatinge  an  der  Budvar  (nordwestlich  voa  Udvarhely)  ihren  Göttern  geopfert  haben 
sollen  (F.  Müller).   Die  Grenze  des  jenseits  der  Kokel  gelegenen  Propstdorfes  wurde  dem 
'  Siebenbürger  Grenzschuss  entstanden  gemacht,  als  ein  Keu  Tottretend.  Abo  Hauptstadt 

I  der  Finnen)  heiast  (auf  Finnisch)  Turku.   Turcilinger  im  Gefolge  des  Oduacer.  Asen  und 

Tttrfcen,  (Thukiu).  Targitaus  (dem  Zeus  von  der  Tochter  des  I'  lusses  Bosysthenes  geboren) 
zeugte  Leipoxais  (FQrfll  der  Aucbaetae),  Arpoxais  (Fürst  der  Catiari  und  Traspies),  Colaxais 
(Fürst  der  Paralatae),  als  Stammvater  der  Scythen  oder  Skoloten.  Türk  (Stammvater  der 
Türken)  war  ältester  Sohn  des  Japhct.  Togarmon  gehört  zu  den  Kindern  Gomer'ä.  (Sohn 
de«  Janhet).  Manlius  wurde  TorquatuB  (To^ovaro«)  genannt  von  den  Ualsringeu  (torqiii^, 
ala  galUBchen  Schutuck  (KiXi«t(  it69ftot).  Die  Hunnen  durehfterdrtaB  den  Knabea  die 
Waagen  mit  eisernen  Werkzeugen,  um  durch  die  Narben  das  Sprossen  der  Barthasre  zu 
Undern.  Ammian  sah  Grumbates,  König  der  Cliioniten  (der  Hunnen),  mit  durchfurchtem 
Gesicht  (rugosis  membris).  Die  vor  den  Menschen  verschlingenden  Greifen  fliehend«  n 
Avaren,  erschienen  (4>.'6  p.  d.)  am  caspischeu  Meer.  Die  Scytfaen  wurden  (nach  Ariateaa) 
▼on  den  Itaedonen,  diese  von  den  Armaspen,  diese  von  den  IbBophtibalnea,  dtew  von 
den  greifen  getrieben  [den  (hinesischen  Dracheubannem] 

•)  na(>9äiyiaa  7idÄ/f.  "lO.Xtjytf  öf  Slaattty  kiyovaty  (Isidor  v.  Charax).  Nach  Conolly 
hat  sich  der  Peri  Cultus  in  Pisin  (im  &Qdafghanischen  Hoebland  '  erhalten.  Vaekercto  (als 
Too  Dämonen  bewohnt)  ist  Parika  (der  Feenanbeter).  Kakra  ist  das  l'halgebiet  des  Kuba« 
{Kwifriy)  Ilasiea  md  doo  Oaodara-Volk's  in  Eahtd.  Skylas  begann  seine  Fahrt  in  Kaspa» 

Syros  (Kabul).  Herodot  nennt  die  Kaspier  als  Nachbarn  der  Sahen  in  der  nordöstlichen 
rebirgsrenze  Iran's.  Ka^pura  verkürzt  ans  Ka^yapapura  (KaflovQo  bei  Ptolom  ).  Aracbosien 
ist  d;i&  Land  der  weissen  Indier.  'Araqlaxai,  als  wilde  Bewohner  des  webilichcn  Gilan. 
Itt  der  von  lieblichen  Bergen  umgebenen  Ebene  (von  deren  Berj^en  sich  das  wilde  Volk 
der  Xardor  Wa  Baetrien  erttreekt)  grflndete  Alezander  (nach  Plinius)  die  Stadt  Alezandria, 
die  .^ntiocbns  als  Syria  (Selencia)  oder  Antiochia  um  Flusse  Margus  wieder  herstellte 

tSyiia  bei  Rangiinj.    In  Marghinan,  wo  sieh  (nach  Mir  Isset  Ullah)  das  Grab  Srkander 
>hnlkamein'M  fand)  wurde  (nach  Nazarow)  die  rothe  Fahne  des  Padisebah  Iskander  ge- 
t  seigt   Die  üigoren  am  Altai  bedienten  sich  der  (von  den  Chinesen)  Hu  genannten  Schrift 

(te  14  SMdbea).  Der  König  von  Bnehara  heisst  Alanmy  nach  der  Hauptstadt  der  Asi 
(bei  den  Chinesen).  Die  Citadelle  des  von  Dhul  Karnein  gegründeten  Meru  (Scbahidschan) 
war  von  Tahniurath  eibaut.  Alp  Arschan  war  in  Meru  begraben.  Die  Tadschik  in 
Pnrwana  (bei  Merat)  wurden  durch  die  Einfalle  des  Dschemschid  (türkisehtr  Abkunft) 
biÜstigt  (nach  Ahhot)  IS3ö.  Der  Landesname  Airraka,  das  arische  (die  Wurzel  Irak's) 
idieiBt  ntdi  i^iie  a^feetifladio  BUdnag  gecenaber  dem  Snbst  abstractum  Airyana 
(ArierscbaÄ),  als  Gesammtname  um  dies  „ariscn  gewordene  oder  gemachte"  Land  zu  be- 
zeichnen, W)e  sich  in  Indien  der  Gegensatz  findet  zwischen  Aryaka,  dem  arisch  gewordenen 
Colonieland  an  der  dekhanischen  Westküste  und  Aryavarta,  dem  Arierkreisc,  als  dem 
eigantUdieB  Ariedande  des  Korden's  (s.  Kiepert).  Medien,  das  Land  im  Westen  der 
ftoaaen  Saliwfttte  (b«r  Weetgrento  doa  Uteeten  Asiaoa)  seigt  in  sprachlichen  Spuren 
nnarischen  Einflus?.  Durch  die  im  Vorkommen  oder  Mangel  des  uniranischen  Buchstaben 
l  gezogene  Grenze  wird  der  grösste  Theil  Medien's  im  Osten  und  Westen  ebeuso  eni*  * 
MuadM  aMfiaMow,  vto  Fonto  «b4  dai  qmckvemnMdte  KannaBiee  dagntUoMtB.- 
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Oberhalb  der  Osseten*)  wohnen  die  Khevsor  (ein  Zweig  der  alten  Georgier), 
die  «na  dem  Obristenfham  die  Tereluniiiff  des  Kreose«  bewahren,  ht  d«i 

tartarischcn  ITeldensagen  ist  der  Wille  Kudai's,  meist  auf  einen  Bogen  oder 
in  einem  Bache  Teneichnet  (über  die  dem  Helden**)  bestimmte  Geliebte), 


Sämmtliche  aus  dem  alten  Persis  von  den  Griechen  aberlieferten  ^eo^nbische  Namen 
zeigen  in  dem  g&nzlichen  Mangel  des  Buchstaben  X  das  streng  iraniscne  Lantegeiets 
(s.  Kiepert).  In  Ha^taXatM  (Fahliyon)  durfte  Einffuss  der  semitischen  Nachbarn  der 
Westgrenze  Termuthet  werden.  Parysades  lY.  (Archen  oder  König  Ton  Bosporus)  rief 
Mithridatcs  zu  Hülfe  gegen  die  Scythcn.  Die  Sacae  (bei  Ptol.)  grenzen  westueh  an  die 
Sogdier,  nördlich  au  die  Scvthen,  östlich  an  die  Serer.  Die  Casia  und  Achasa  in  Scythia 
«xtia  Uttum  (bei  PtoL)  sind  die  CasU  (bei  Plinius).  Scythini  an  der  armenischen  Qrnue 
(bei  Xenophon).  Sarmatae  Oraecis  Saoromatae  (Plinius).  Strabo  sa0  in  Asien  Sauromatae 
westlich  Sarmatae.  Bei  Darios'  Ein&ll  in  Scythia  beschlossen  die  Sauromatae,  Ocloni 
und  Badini  den  Scrtben  Hälfe  zu  bringen,  w&hrend  die  Agathjrsi,  Neuri,  Andropbagi. 
Melancblaeni  und  Tauri  Bich  dagegen  erklärten.  Die  Scythen  bei  Olbiopolis  konnten  nrai 
Mht  der  Sarmatae.  Die  Sauromaten  sprachen  einen  scytbisclMa  IMntoet.  Kfie  MMAl 
durfte  heirathen  (bei  den  Sarmaten)  otaw  eiMo  Feind  eneUagtB  n  babt^  W§§9vnltm  ^ 
nennt  die  Sauromaten  scythisch. 

•)  Die  Osseten  verehren  den  Prophet  Elias.  Auf  dem  Grabe  der  Voreltern  eines 
Beleidiger's  eine  Katze.  Hund  oder  Esel  Bchlachtend,  meint  der  Ossete  dadurch  die  Serie 
Jener  in  das  Thier  zu  bannen,  bis  er  gesahnt  ist  Die  Tchetschenzen  und  Lesghier  onlir- 
scheiden  sich  von  den  Tcherkesson  durch  Verwerfung  jeder  aristocratischcn  Regicrongs- 
form.  Alexander  verengte  (1642)  die  Reste  der  von  den  Tataren  getrennten  Georgier. 
Nach  Sjögren  Kehürte  die  Sprache  der  Osseten  zu  der  indogermanischen.  Die  Tcner- 
kessen  in  der  Krim  und  westliehen  Kaukasus.  Zu  der  Zeit  Georg  Interiaoo's  umscUo« 
das  Land  der  Tteheikeeten  das  ostliche  Ufer  Palns  Mftotis  (von  wo  durch  MoskoirflM 
and  Tataren  rertrieben  wurden).  Die  Tscberkessen  (Adigh)  wohnten  am  Kuban  bis  zur 
Festung  Anapa.  Die  Abkhasen  sind  unter  ihren  Fürsten  den  Ruäscu  unterwürfig  (südlich 
von  Tscherkessen).  Suaneten.  als  gcns  Suanorum  (bei  Prokop)  spracheu  Zweige  der 
georgischen  Sprache.  Haxthausen  fand  die  Einrichtung  in  den  ossetischen  Hiusern,  wie 
in  den  westAuischOL  Die  Osseten  nennen  sich  Taghiran.  Die  Alanen  nennen  ■ÜÄ  ihm. 
Nach  Moses  Choren.  Bassen  die  Alanen  in  der  N'ihe  des  Kaukasus.  Die  Alanen,  als 
Osseten,  wurden  von  Procop  zum  germanischen  Stamm  gezählt.  Die  Kurden  (Kurdmand- 
Bchen  oder  Kurd)  sprachen  eine  dem  Persischen  verwandte  Sprache.  Die  Kurden  theilen 
sich  in  Assireta  oder  Sipak  (Krieger)  und  Bajah  oder  Gor  an  (Baoern).  Kasi-JKanok 
(Kafir-Kamuk)  ist  nngliamger  Kamnic  Von  den  26  Spraehen  tas  KnnliMW  (bei  ftrabe) 
finden  sich  noch  die  Avarische,  Kasi-Kumukisch,  Akuscha  nnd  Sprache  von  Kura  oder 
Kyre.  Von  den  georgischen  Chroniken  werden  die  Lesghier  von  Plutareh  und  Strabo  " 
erwähnt  und  gelten  für  Mischvidk  aus  Awaren,  Arabern  und  Semiten  (s.  v.  Gerstenberg). 
Die  Bota  oder  St&mme  der  Les^ier  stehen  anter  einem  Dorga  oder  Aeltestea.  um 
Sdutpengen  ilBd  unabhingig,  die  Mchedodieii  den  Bneien  mrtenvcrta,  die  AbtdiedieB 
und  ilbyrhen  znm  Theil.  Katharina  II.  verpflanzte  die  unruhigen  Zi^oroger-Kosakeu 
nach  dem  Kaukasus  und  für  ihre  Dienste  in  aen  TOrkenkriegen  erhielten  sie  1769  Land 
am  schwarzan  Meer,  wo  sie  noch  Reste  der  Selbstregierung  bewahren.  Zu  Anfang  des 
ZYIL  Jahriidti.  sogen  die  Nogaisehen  Tartaren  tob  asowiaebea  nach  der  nordAatlicliea 
Seite  det  easpiscben  Meeres  und  dann  (nndM  Eüaatdkna  gedrtaglD  nach  htHniäam 
(unter  russischer  Herrschaft).  Anfangs  des  ÄVUl.  Mulldts.  zogen  sie  Aber  den  Dnepr 
auf  tOrkiscbem  Gediet,  kehrten  aber  1770  zu  den  Ben  an  zurtlck.  Die  Nogaier  theilen 
sich  in  die  transkubanischen  (in  der  Luba)  nnd  den  KjaqrkeahflrdeB  Otvfiehee  Sakk  nd 
Terek).  Anieerdeoi  finden  lieb  Karatiduu-Tartaraa. 

*■)  Aa  deai  Teiderbof  dee  Sattelt  Met  das  HeldearoM  dn  VaaieB  des  larlafMkeB 
Helden  verzeichnet,  dem  es  bestimmt  ist  Der  Gemahl  der  blntschlarfenden  Schwanen- 
frau  (in  der  17.  Erdenschicht)  ist  Djilbeg&n  (im  Dienste  des  Irle  Chan).  Den  7  Kudai 
stehen  7  Aina  gegenüber.  Wo  Himmel  und  Erde  zusammengehen,  findet  sich  ein  hoher 
Eisberg  mit  dem  bits  des  Jedai*Qiaa.  Die  kapferne  unter  den  9  Trommeln  des  tartariscliea 
Zanberer  Balamon  Ist  die  ertebtigtte.  Strabo  begreift  tfe  BwCrler  in  Ailaea  (als  den 
Persern  Ähnlich).  Ormuzd  fahrt  (nach  dem  Vendidad)  seine  Verehrer  ans  dem  ursprüng- 
lichen Airyanem  vaejo  nach  Sughdha  (Sogdiana).  Aqtot  (Wp«oi),  als  Arier.  ÄQtot,  als 
Arier  von  Herst  (bei  Herodot).  Im  Tendidad  steht  das  urspraadiche  Ariana  (Airyanem 
vaitfo)  als  Aiiya,  des  spfttem  Aila  ab  Haroju.  In  dea  loscbimen  des  Darius  ist  Aria 
OuHva)  eine  ProHas  Ton  Arha   HMmd  (Arlosaamis).   IMe  Ostlichen  Arier  (/#^f*e*) 

iiichen  (nach  Herodet)  den  Medem  und  Bactrorn.  The  Greck  myths  of  Andromeda  and 
ledea  connect  the  Medes  with  the  early  (Scythic)  Phoenicians  and  with  the  Colchiann 
Nach  Scheref-Chan  giebt  es  vier  Zweige  der  Kurden,  der  Kerman^j,  Lur,  Kelbnr  nd 
jQntaa.  Kasb  Abolftiad  (bei  Chwolsohn)  ist  £1  Oeramiqah  ein  Volk  in  Mansil,  das  von 
den  Bum  flnnl»  b  Aiqrriera  lebende  Any^ymlM  sind  don  Ptolom&oi  beknat.  Bei 
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mag  aber  auch  in  sebem  WolmaHi  im  HiniBtl  eifUireii  werte  (SoboU). 

Unter  Oghnz  Khan  überscbweminten  dio  Tataren*)  (zur  Zeit  des  Hashang) 
sowie  Iran  auch  das  nördliche  Indien.  Nachdem  Tu-lün,  Fürst  der  Tartaren- 
Geugen,  sich  im  Lande  Kao-tsche  (zwischen  Onon  und  Seiinga)  festgesetzt. 
«robert0  «r  (402  p.  d.)  dM  Land  der  Btadddnn  od«r  Yn-pan  (Yüepo)  und 
fUhrte  als  Schrift  Holzeinschnitte  ein  etatl  Klompen  Ziegenkothe's.  Kaiser 
Taioati  erhielt  (434  p.  d.)  Tribut  von  Aksu,  den  üsinn,  Kaptschak  und  den 
Hunnen  (im  Land  der  Baschkiren).  Die  am  Onon  und  Faikal  in  Hohlen 
MMBdeii  Jntfni  (Hsnaen)  gründeten  (naeh  Besiegung  der  Tlm-hira  iwiBehen 
Obi  und  IrliBh)  die  Stadt  Mnmotsching  (508  p.  d.J.  Teflhei,  Sohn  des  Tohan, 
(Chan  der  Geugeo)  wurde  von  der  Zauberin  Tivan  aus  dem  Himmel  zurück- 

Sebracht  (520  p.  d.).  Nach  Besiegung  der  Tiele  empörten  sich  die  in  den 
iergwerken  des  Altai  arbeitenden  Türken  (anter  Tttmüen)  gegen  Onahoel, 
Chan  der  Gcug(  n  (551  p.  d.)  und  im  Bündniss  mit  Kaiser  Ven-suien-ti  ver* 
nichtetc  Mokan  (Gross-Chan  der  Türken)  die  Gengen  (556  p.  d.).  Die 
Mnembas  oder  Molaas  bilden  die  Hauptberdlkerung  in  dem  Iteiche  des 
]ffa«ta  Taare  oder  If  uropne  (s.  Waits).  Bei  den  ditrdt  Ihre  Seidengewäader 
indischen  Handel  bezeugenden  Negern  nördlich  von  Sofala  vnrde  nach  dos 
Sanctos  Molungo  verehrt  (wie  noch  jetzt).  Nach  Herodot  hieasen  die  Medor 
früher  Arioi,  auch  die  colcbischen  Meder,  die  von  Athen  gekommen.  Die 
Arioi**)  warn  vie  die  Baotrier  bewalbei  Die  Aieloi  besaUten  'Tribut 


Semsat  lebt  der  Kardenstamm  Kunnansi  (s.  Lerch).  Von  den  Kurmandie  kam  (XIII.  Jahr- 
huntkrt  p.  J  )  der  Stamm  Xaled  (unter  den  Fürsten  Zein-ed-din)  nach  Djesiro  wo  der 
Pehlewan  Iskander  herrschte  (Dacn  Ahmed  Xaoi).  Artaei  lU&da  for  tbe  Aiarti  of  the 
Bcythic  tabletB,  which  is  not  an  Arian  name  at  all,  that  Ihe  old  Seytido  iHIe  for  the 
ancient  inhabitants  of  Snsiana  and  (probably)  of  Persia  Proper,  which  appears  in  later 
times  uuder  the  forma  of  Iberi,  perhaps  of  Albanlaos  and  again  of  Avars  or  Abars,  all 
Tteanian  races  (Rawlioson). 

*)  Alfl  Afrasiab,  nach  Nazar's  Niederlage,  Iran  eroberte,  warde  er  durch  Zaaer, 
den  Goldhaar-Prinzen,  der  (als  Vater  Roitem's)  Segcstan  Terwaltete,  vertrieben.  Durch 
Rostem  Hess  Khosru  einen  neuen  König  Indiin's  an  dio  Stelle  des  Entthronten  einsetzen. 
Auf  Schengol,  dem  Konige  Kanouj,  der  wegen  seiner  Tributsverweigerung  vom  iranischen 
KöniKe  besiegt  ward,  folgte  (nach  Ferishta)  sein  Sohn  Khoat  Als  I)janacca  von  Kasbmir 
die  Königin  Uom  in  Persiea  bek&mpfte,  wurde  er  (nach  Bedia-eddin)  von  Darab  (Babman's 
Sohn)  besiegt.  Naader-Khan  führte  den  Feuerdienst  In  Kashmlr  em.  Unter  dem  Namen 
Jaradashti  finiiet  sich  Zoroaster  in  Rigvcda  als  Gegner  erwähnt.  In  consequence  of  the 
oonversion  of  Ke-ye-shi,  the  whole  of  the  fire-worshippers  returned  to  ri||bt  reason  in  a 
Mass.  Als  Kaye  (Kaiyapa)  dorch  vorgeschützten  Kaummangel  der  Dtaputation  ausweichen 
wollte,  begab  sich  Buddha  in  die  Drachenhalle  und  hielt  den  Drachen  dorch  den  Glans 
seiner  Samadhi  von  sich  fem.  Jaja,  Sohn  Naba's  (Enkel  Krischna's,  Ton  Jessalmir  kftmpfte 
mit  Rom  und  sein  Sohn  Subahu  mit  dem  Schah  von  Khorassan.  Nach  Zenobius  flüchteten 
die  durch  König  Dinaakey  aas  Indien  verbannten  Prinzen  Demetrioa  und  Keisaney  zum 
König  Valarsaces  in  iumeBitn  ond  bauten  in  dem  ihnen  flbergebenen  Fttzirtenthom  Taron 
die  »tadt  Vishap  oder  Dragon  (III.  Jahrhdt  )  T'nter  den  Hioogno  benannten  akh  die 
Thoukin  am  Altai  (552)  von  ihrem  Führer  Ihou-men,  der  den  Titel  Ii-Khan  annahm. 
Diis  (Beginn  der  christl  Zeitrechnung)  in  Khoten  gesprochene  Sanscrit  oder  Prakrit  (nach 
Aemuaat)  gehörte  (als  arischer  Dialect)  den  Sacae  Casia's  oder  Kaschgar*i  und  Byltra's 
(KMn-Tibel)  an.  Nach  Nikephoros  floh  ein  Kaimiane,  dem  Kaiser  Jnstinian  seine  Kuh 
vegnebmen  wollte,  tu  den  Khazaren.  Ii-Khan  as  a  Sjme  titiit  AloakMO  gNOk  Ictten) 
from  Aloho  (deity)  and  Kahiii  (priest  or  diviner). 

**i  Les  Scythes  uomades,  qui  babitaient'  en  Asie,  accabMs  pST  les  Masiag^tes, 
passerent  l'Arax  et  vinrent  en  Cimm^rie.  Les  Cimmöriena  lei  foyut  fondre  aar  leor 
hüte,  deliber6rent  Le  peuple  6tait  d'avis  qnit  fallait  le  ratirsr.  Les  rote  Toolaieat. 
qn'on  livrat  bataille.  I-cs  denz  partis,  fetant  egaux,  en  vinrent  aux  mains.  Tous  cenx  qm 
parirent  dans  cette  occasions,  ftarent  enterres  par  le  parti  du  pcuple  ])re8  du  tieuvc  Tyres. 
A|rte  avofarrendu  les  derniers  devoirs  auz  morts  (pr^s  des  tombeaux)  ou  sortit  du  pays  et 
les  Sffirthot,  le  troavant  deairt  et  abaadonne,  i'en  empar^ent  Tont  le  pays  jusqa* 
k  am  das  ScTlhea  ett  pkt  et  ks  t«R«8  ee  loat  exoMlenli  «t  fcrles,  mta»  au  delü 
fl  est  rede  et  pierreux  Fn  traversant  une  grande  partie  on  trouve  des  peuples  qui  habitent 
aa  piei  de  haotea  moutagaes.  Iis  sont  tona  chauves  de  naissance,  hommes  et  femmes, 
a  SBI  k  MB  afktl  H  k  SNBIM  allnsf«^  Ik  «ot  aas  kagea  partkolMn,  iMk  fls  saat 


Digitlzed  by  Google 


S68 


mit  den  Parfbern,  Chorasmier  und  Sogdier.  Arrian  enrIliBt  kfktt  in 
dem  neor  des  Darios.  Nach  der  Nirukta  «ar  der  Dialect  der  Arier  toü 
dem  der  Kambojas  verschieden.  Der  Brahmana  QanUuna  (dnrcb  die  Kripa, 
Gattin  des  Drona,  geborcD  war)  war  Sohn  Gotama^s.  Alexander  gründete 
über  siebzig  Städte  noter  den  barbarischen  Völkern  und  beBiefte  Asien*) 
mit  hellenischen  Städten  (naoli  flotarch).  Von  den  Bewohnsni  dM  HUmn- 
delta's  sagt  Fsraieri  dass  sie  Tom  Xjaode**)  PeUsvans  genaiml  wardso 

vMni    te  Seythiqae.  Hl  Thtnt  da  fruit  dPone  etptee  d*alMre  appel6  Pontiqae,  qvi  ^de  la 

grandeur  d'un  figuier)  porte  nne  fruit  k  noyau  de  la  groBseur  d'une  fe?6.  Iis  en  exprimcnt 
un  liqaeur  noir  et  6paiBBe  (Aschy),  le  melant  avcc  la  hiit  du  marc,  ils  font  des  masBes, 
qui  lear  »ervt-nt  de  noorritnre,  car  ils  ont  peu  de  b6tail,  fautc  de  bons  patiirageB.  Iis 
demeortnt  toaie  ranat^  ehaeun  sooa  on  arbre.  L'hiver  ili  coaTrent  cot  arbres  d'one  Stoffe 
d«  lafaie  blanche,  terrae  et  fimlie,  qa'fli  ont  Min  d*6ter  pendaat  P«M.  Penoane  m  Im 
inRuItP,  on  les  regarde  comme  Baerls  IIb  n'ont  en  lear  posspssion  aucune  arme  offensive, 
lears  voisins  les  prennent  pour  arbitres  dans  lear  diff^rends  et  quiconque  sc  r^'lugc  dans 
leur  payg,  trouve  un  asile  inviolable,  ou  pereonne  n'ose  l'attaquer.  On  leg  appelle 
Apriroteat  (hiuivM  oa  oiu6>.  Pour  arrirar  i  on  chaaves  on  traTene  an«  pajs  immense 
•fee  im  nanonf  oonbreuM«.  Lea  Seytfiet  ont  bemin  de  lept  latenrMea  daaa  ce  toyage. 
Aa  dessus  des  clianvcs  (Argippfens)  des  monts  oscarpfs  et  elev^B  8V)pposent  h  la  comrau- 
ttieation  (babitt^s  par  des  QommeB  capripvdes  et  au  dclä  par  des  bommee,  qui  dorment 
six  mois).  Le  pays  k  l'est  des  cbaures  est  babit^  par  les  Issodons,  mais  ce  qui  est  au  nord  est 
iaconiin  toat  aox  chaores  qn'anx  laiedona.  Lors  qo'on  ptee  de  fuiiUe  neart  (cbaa  let 
TnedoDi)  toai  saB  proehei  ancafot  da  b^il,  qafla  uanoleiit  et  eo^eat  ea  paHls 
tnorceaux.  Iis  coupent  aussi  en  pctits  morcoaux  le  corps  de  lenr  p^re  d^fiint,  m£lent 
toutes  les  chairs,  et  en  font  un  festin.  Quant  k  la  tctc  du  d6fuiit,  ils  la  nettoyent,  l'adorent 
et  s'en  servent  comme  d'nne  image  a  la  quelle  ils  offrent  des  sacrifices  toas  les  ans. 
Les  pays  an  daaraa  des  Issedons,  eat  babitö  par  dea  bonaiea,  «d  n'oat  tn'oa  oatt 
(Arimaspes)  et  des  grÜNu  qoi  gardnit  l'or.  Quant  avx  Hjrperboreeai  penoBB«  ata 

{jarle  ni  d'entrc  les  Scytbes,  ni  a'entre  les  atitres  nations  qui  habitent  ces  contrfees,  k 
'exceptioD  des  Issedons.  Les  Scytbes  cberchent  k  se  rendre  propices  principalement 
Vesta  (Tahiti),  ensuite  Jupiter  (Papaeus)  et  la  Terre  (Apia),  qa'ils  croient  femme  de 
Jupitir^t  apria  ApoUon  (Oetoqnna),  Yeaas  Uraaia  ( Ar^waaali  Heiottle.  Ncotana  eit 
aapcM  Thaanrfmaaadaa.  nt  CMrent  dei  aotab,  de«  «tataei  et  dM  leaiplei  *  un,  et . 
nVn  ^levent  qu'ä  lui  scnl.  Sur  nne  pile  on  entasse  tous  les  ans  150  diarrct^ca  de  m6me 
bois  pour  relever  cette  pile,  qui,  s'affaissc  par  les  injures  des  saisons.  Au  baut  de  cette 
pile  chaqne  oation  scytae  plute,  aa  rieux  cimeterre  de  fer,  qui  leur  tient  lieu  de  simu- 
More  da  Marii  la  lavant  avee  les  sang  des  victimes  (Y.  Jahrbet.  a.  d^.  Nacb  Wulfstaa . 
IsMa  svlidiea  Willa  (Weiebael)  ond  Elfinga  (Pregel)  ein  Volk,  deteea  Könige  und  Hiapt- 
Ifalfe  Statenmilch  tranken. 

*)  In  der  Oase  von  Merr,  wo  Alezander  das  sp&tcr  Antiocbeia  genannte  Alexandrien 

EQndete.  nennt  Edrisi  zehn  St&dte  and  cur  Zeit  Iba  HaakaPs  waren  noch  Mauerreste  und  • 
mtea  aea  ahen  Herr  sichtbar,  das  ron  Tabmnras  oder  Dnl  Kharnela  gegrfladct  werdea 
(lfero*nid  oder  oberes  Mero).  Die  von  Alexander  gegrOndete  Stadt  Arins  (Alemdtia 
Arios)  bildet  immer  einen  Hauptpunkt  in  der  Bezeichnung  der  Strassen  von  den  kaspisdiat 
P&ssen  nacb  Indien  (nacb  Drovsen)  der  diese  Stadt  mit  Berat  ideutificirt  Nach  Conrt  iit 
Candabar  (Alexandropolis  in  Sakestene)  auf  alten  Trnromern  erbaaU  Nacb  Drojaoa  «ar 
Alexaodreia  am  Kaukasos  (das  Ritter  in  Bamiyan  findet)  das  in  Mahavanto  ervtbale 
Alanada,  Haaptsstadt  der  Jona  oder  Yaranen.  Nach  Jnstin  gründete  Alexander  in  Baktrien 
und  Sogdiana  zwölf  Städte,  die  er  mit  seinen  aufständischen  Soldaten  besiedelte,  oder  acbt 
(nacb  btrabo).  Ausser  der  (nacb  Appian  von  Seleukos  gegründeten)  Alexandreia  escbata 
(in  ultimis  Sogdianorum  finibus  nach  rlinius)  oder  Kojend  nennt  Ptolom&os  uacb  Alexandreia 
Oziana  im  Sogdiaaerlande.  Das  zwiscben  Türken  und  Inder  (neben  dem  Yolke  der  Ogor 
am  Flosse  Til  and  dem  Yolk  der  Mukri)  liegende  Taugast  (dessen  Ffirst  Taiaan  beisse), 
sei  (wie  Cbubdan'i  von  Alexander  gegründet  (nach  Tbeopbylactes ) ,  nacbdem  er  Sogdianer 
und  Baktrier  unterworfen  Nach  dem  Henasiml-nl-awalim  des  Aascbik  war  Taugaet 
(Yarkaod)  oder  Tagbaifbai  (iroUa  die  berfi|teD  Abana  flobea)  eia  «iiUaehet  Boiali  aad 
Yolk  in  Transoxiana. 

**)  Nach  Fenicr  reden  die  Aimak  eine  sebr  alte  Mundart  des  Persischen,  in  der 
noch  wenig  Arabisch  eingedrungen  ist  Die  Stämme  von  Bitlis  und  Revandri  sprechen 
das  reinste  Kurdisch  (nach  Kcr  Porter).  Nacb  üörnle  theilen  sich  die  nördlichen  Stamme 
der  Kurden  in  die  Zweige  des  Hekari-,  Mekri-  und  Schekakdialcct,  wosa  noch  der  Maleet 
der  Jesiden  kommt  (s.  Lerch).  Die  Baktiyari  leiten  sich  (nach  Morier)  entweder  von 
Osten  oder  von  Rum  her.  Nacb  Rieb  sind  die  StÄrame  Lauristan's  (die  Bakhtiyarib, 
Zend,  Lak  U.B.W.)  wirkliche  Kurden  und  sprechen  kuniisrli  Hawliiison  leitet  die  Sprache 
der  Bergbewohner  von  Zagn»  vom  alten  ¥tm  (Farsi-Kadim).  Im  Yeadidad  heiset  der 
enn  ttSi  Uc  Pemv  Abryaaem  ^  (die  QMUe  «dw  BtfMlfa  im  Ariir).  Dia  MsAor 


Oigitized  by  Go< 


I 


269 

■ad  PehleH  sn  sprechen*  belianpteii.  Auf  der  Keilinschrift  von  Behiatan 
sendet  Darias  ein  Heer  gegen  den  Empörer  Frada  in  der  Landschaft*) 
Marghusch,  (Margiane  oder  Marw).   Zur  Zeit  dea  Thahmorath  begann  der 


hetsseD  Arier  (bei  den  Armeniern).  Darias  Hrstaspes  nennt  sich  ein  Perser,  eines  Perser's 
Sohn  und  ein  Arier  von  arischer  Herkunft.  Die  medisch  genannten  Keilinschrirtcti  waren 
fflr  die  scjtbischen  oder  tartarischen  Stämme  bestimmt.  Nacb  Nearcbos  waren  die  Spracbea 
der  Meder  und  Perser  nur  dialectiscb  verschieden.  Die  mediacbe  Dynastie  des  Berosus)  in 
Babylon  (2234  a.  d.)  war  scytbisch.  Das  Wort  Meder  (Mad)  feblt  auf  den  assyrischen 
lasenriften  vor  der  Zeit  des  schwarzen  Obelisk  (800  a.  d-).  Peisander  erklärt  den  Namen 
Agathyrsi  {AvaSvQaioi)  ilnö  tiZf  9v(>ao>i>  lov  Jioyvaov.  Die  Agathyrsi  (in  Siebenbürgen) 
waren  (nach  uerodot)  den  Shytfaen  verwandt,  den  delischen  Apollo  (nach  VirgU)  verelireaa 
(Aie  Haare  bUm  Urben^.  Nach  Aristoteles  reeitirten  die  Agathyrsi  fÜcrHeh  um  Owebe, 
mn  sie  nicht  zu  Tergesien  [Brnstgesetze  in  Mank].  Agathyrsi  ora  artusqiie  pingunt^  ut 
qniq^ue  m^oribos  praestant,  ita  magis,  vel  minus,  cetenim  iisdeni  onincs  uotis.  et  sie  ut 
ablut  nequeant  (Mela).    Agathyma,  Stadt  in  Sicilien,  von  Agathyrnus  (Sohn  des  Aeolus) 

gegrandet.  Abia,  Stadt  in  Messenien.  Abianus,  Fluss  in  Scytbien.  Ab«llinum,  Stadt  der 
lirpini.  Abia,  Stadt  in  Coele-Byrien.  Die  jonischen  Mileter  grQndeteii  (656  a.  d)  Olbia 
(Olbiopolis)  unter  den  scythischen  Stämmen  der  Calipidae  und  Alazones.  Die  Oolonie  der 
Thespiaden  unter  Jolaus  gründeten  Albia  in  Sardinien.  Olbia,  Stadt  an  der  iigurischen 
Küste  Oallien^g.  Olbia,  Stadt  in  Bithynien,  in  Pamphylia,  in  Cilicia.  Olbia  oder  Astaeus 
am  Sinus  Astacenus.  Olbia  (Oliba),  Stadt  im  Hisp.  l'arr.  Der  scythische  König  Agaetes 
cedirte  dem  Sohn  de«  Aeetes  das  Territorium,  um  Ponticapaeom  zu  gründen  (milesische 
Colonie)  unter  Verehrung  des  Pan  (Hauptstadt  der  Könige  von  Bosporus).  Die  Sciri 
(Seirri)  bedrängten  Olbia  (mit  anderen  Stämmen).  Quidam  haec  habitari  ad  Vistulam 
nsque  fluvium  a  Sarmatis,  Venedig,  Sciris,  Hirris,  tradunt  (l'linias).  Sciri  et  Satagarii  et 
ceteri  Alanomm  (Jemandes).    Die  äussersten  Spitzen  der  Welt  wurden  Hömer  (qarn) 

fenannt,  und  da  Alexander  von  einem  Thril  der  Welt  znm  andern  ging,  nannte  man  ihn 
)8ouI-Qamein,  als  König  der  Jonier  (im  Lande  Roum  in  Maglirt  bv  in  der  griechischen 
Haujiistadt  Macedonicn  rcsidirend.  Die  Provinzial-Könige  (Jl  iulouii-i  Uwaff)  herrschten 
(nacn  Alexander)  im  Königreich  Persicn  diesseits  des  Tigris,  von  den  Grenzen  Irak's  bis 
zum  Oxus  (bis  von  Ardeschier  Babegan  unterworfen).  Gleichzeitig  erhoben  sieb  Gross- 
könige (denen  indess  die  ProvinrialkOnig«  nicht  unterworfen  waren)  am  Tigris  (in  den 
Ländern  Sawad,  Irak,  Mndain,  Rei,  Ispahan)  und  der  crstf»  dieser  Aschkhanier  war  Aschk 
(Sohn  dt's  älteren  Dara),  der  (als  das  lleich  von  den  tiriechen  zu  den  IlOmern  überge- 
gangen war)  den  röin;schea  König  Antiochus  besiegt.  Als  der  römische  König  Coubtaiitin 
die  liiederlage  rächen  wollte,  rief  Ashk  die  ProviniialkOnige  zu  Hülfe,  von  denen  der 
KAlif  von  Hadhr  (iwischen  Sawad  nnd  Irak)  naeh  «rfbehtenem  Sieg  die  Stadt  Rom  aer> 
-llki  (tO  dass  Constantinopel  von  Constantin  gegründet  wurde).  Unter  dem  Ashkaniden 
Aldflwan  dem  Jüngern  erhob  sich  der  SassaniJe  Ardischir  Babegan,  der  die  Provinzial- 
kUdge  unterwarf  und  von  den  Ri  mern  Syrien  unti  Maghreb  erobert  (Tabari). 

*)  All  Delta-Gegend  des  Ueberflusses  schaffte  Ormuz  die  Landschaft  Moore  (Mooru 
oder  Iura)  wo  Peetiare  (QueOe  dee  üebel),  als  Ahriman,  bOee  Reden  herrorhrachte. 
Der  Murghab  heiast  Vogelfluss,  als  durch  Vögel  Fing  Wasser  in  der  Wüste  anzeigend. 
Murgh  ist  Yogel  im  Neupersischen  (s.  Ahrens).  Das  Land  der  Areioi  (in  dem  Ilerat  ge- 
grtlndet  wurde)  heisst  'AQtla  (baroja  oder  wasserreich  im  Zcnd),  als  verschieden  von  dem 
Arabischen  StaauBi  der  im  Zand  Aiija  lautet  (s.  Abrens).  In  Nisaia  finden  sich  (nach 
Mdot)  dl«  BariUkai  taphai  (Parthn«i^).  Herlae  et  Samareandae  et  Sioamm  metropolitaa 
creavit  Saliba-Zocha  (Ebed  Jesu).    Herodot  begreift  die  Fa^f/ayiot  (Carmanier)  unter  die 

eirsischen  Stämme.  Die  Meder  hiessen  früher  alle  Völker  Arier,  bis  die  Colchierin 
edea  aus  Athen  zu  ihnen  kam  (Herodot).  Der  Stamm  der  Arier  (der  nicht  unter  die 
Baotrier,  Meder,  PerMr,  JEhrmaier,  Ghorasmier,  Sogdier,  Sarangicr  alle  nmfliwende  Arier 
MWbMiMfen  irird)  stellt  qn  Hanjjro  des  Zendaveita)  neben  Sondier  md  Baetrier  (bei 
Her04K>t)  oder  neSen  Margier  (bei  Isidor),  sowie  (in  den  Intüchriften)  neben  Sarangier, 
Baobier  und  Ghorasmier  (in  den  Heratis  erhalten).  Ptolemäos  setzt  die  Kasii  in  Ost- 
Tibet).  ^Le  departement  des  Hoei-hoei  est  charg6  de  tont  ce  qui  conceme  les  royaumes  de 
Tanrtoa-fim,  de  lien-fluig,  de  8ama-£ulh-han,  de  Tehao-chaag,  de  Qe-pen,  de'  Tchen-la, 
de  Koaroiia  et  de  Manlikia  (paree  qne  eei  peuples  sont  toas  de  sBene  idigioa.  Les 
Hoei-Hoti  doivent  leur  origine  h  un  nomm^  Mo-han  (Mohammed),  qui  itait  du  royaumo 
de  Mo-te-na  (Medina).  Le  premicr  Mahumetan  oui  seit  venu  k  la  Chine  (nomm6  Sa-ha- 
}a-sa-ngan-ty-kom-see-ke)  prftcha  sa  religion  et  la  fit  connaitre  au  commemement  de  la 
stie  des  Soui  (606  p.  a).  Soui  ki  Hans  le  royaume  de  Tschan-tioheng  {lÄaj  oa 
pUn)  a«  Yve-ehang-ty  6tait  (seien  lans-hi)  de  le  d6pendaaee  de  Oenankmi.  Bor  la 
-  le  la  dynsstie  des  Han  un  nomm6  Ku-licn  prit  le  titre  de  Roi  de  Liny,  apr^s  en 
avoir  massacr^  le  legitime  souverain  et  se  rendit  independant  de  la  Chine  (s.  Amiot).  Le 
roi  de  Tchan-tcbeng  se  plaignit  (1371)  chez  PEmpereur  de  la  Chine  des  hostilitös  des 
Ton^fäam»  <^gaB>nan^  oeiaaBdaBt  dee  tcoivea  «i  ^nelqiiM  minicieiia  Chiaoia  poor  m 
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Oottesdienit  nit  Terfertigang  der  Abbilte  Verstorbener*),  der  als  bei 

einer  Hungersnoth  Fasten  eingeführt  wurde  von  den  Anhängern  des  Judaspis, 
welche  Ghaldaeer  genannte  oectirer  sich  zu  Mabomed'a  Z&i  als  Sabaeer 
bezeichneten  und  die  zwischen  Bsdift  and  «Bnibielin  lebenden  Ketzer  der 

Christen  aasmachten  (s.  Hamza).  Nach  Abu  Jafar  erhielten  die  Diws  flir 
7000  Jahre  die  Rcgicnirg  der  Welt,  die  dann  (für  2000  Jahre)  zwischen 
Paria  und  Diws  getheilt  wurde,  unter  ihren  Fürsten  Jan-bie-Jan,  wegen 
seiner  Ungehorsamkeit  durch  den  Lichtengel**)  Hans  (oder  Besohfitcer)  M- 


prot6K«r,  (mall  ftat  refttsi).  Kocheng,  an  des  grandi  da  royaame  de  TehanleheBC  M 

r^Tolta  ettoant  {13'.»1  p.  d  ).  Nga-ta-nga-tchft,  se  fit  reconnaitre  roi.  Quand  les  Tonqainois 
s«  revoltireut  contre  la  Chioe  (1406  p.  d.)  Tcban-pa-ty-lai,  roi  de  Tcban-tcheng,  86 
joignit  äeox.  Herodot  steltt.die  Catpii  (Casü)  mit  den  Sacae  (und  mit  den  Pausicae^ 
PMÜaoÜii  nod  Daritae)  soiaimneii.  Caspeiri  in  Cashmir.  Nach  Stephanos  Byzaoc 
naurten  cHe  Perser  In  alten  Zeiten  die  Menschen  Artaei  (in  dem  EigenaamSB  als  gross), 
wie  die  Griecben  Heroen.  Die  sich  selbst  Artaei  nennenden  Perser  wurden  von  den 
Griechen  Cephener  genannt,  bis  Perseus  (öohn  Jupiter  and  der  Danae)  den  KOnig  Cepheua 
(Sehn  das  JMm)  bemeht  und  seine  Toehter  Aodxoneda  heirathete. 

•)  Nachdem  der  von  den  Persern  als  Prophet  bezeichnete  Cai-Chorru  (Eöniff  Ton 
Balcb)  den  Drachen  des  rotbeu  Berges  getödtet.  errichtete  er  den  Cosbid  genannten  Feuer- 
tempel. Sapor,  Sohn  des  Asche,  r&cbte  in  aen  Kriegen  mit  Antiocbns  die  Niederlage 
Dara's  durch  Alezander  nnd  bradite  YieliS  aas  der  von  den  Griechen  lortfefohrten  Beule 
aadi  Partien  sorttck  (quo  rege  Messias  natas  nt).  Podan^  Sohn  des  Aseber,  beMecte 
die  Joden,  die  Jobannes  (Sonn  des  Zacharias)  getödtet.  Cai  Gaus  in  urbe  Baich  rcsidebat 
atqne,  sicati  e  Vitis  penpexi,  Babyloni  nori  aiiquid  extruxit,  aedificium,  in  aörem 
ascendens.  Equidem  ia  i  Und  sospioor  esse,  quod  noniBe  Aeraeuf,  fatBlgnitnsi  ahra 
Bagdadaro  adhue  eemitur  atqne  Bondi  auratailibiu  aecensetnr:  quidam  yero  auetores  id 
Sardi  foiise  Toeatam  affinnant  et  rSTera  liide  sententfate  Teri  aliqaid  inest,  nam  in  lingua 
Nabathaeorum  Iracensiam  et  Djeramicomm.  gentis  Svrae,  duo  arcis  nomina  reperiuntar, 
Sarcha  et  Maadcla,  arabice  efferuntur  Sarch  et  Maaael  (s.  Uamza  Isp.)  %1  p.  d.  BayL 
temple:  bouse,  edifice,  fabric  (Beel).  Bahmani  ÜrtilUgent.  Barn,  country,  Kingdom. 
Als  Gustasp,  Sohn  des  Lohrasp  (der  den  Bachtnasr  gegen  die  Jaden  in  Jenttatem  schickte, 
wie  es  frflher  Sennaeherib  in  Ninireh  befohlen  war),  die  Religion  des  Zerdosht  atis 
Adjerbcii^an  angenommen,  verlangte  er  ihre  Annahme  von  den  Griecben,  die  ihm  indcss 
ein  von  Feridun  erbaltenes  Buch  zeigten,  welchem  gem&ss  Jeder  seinem  Glauben  zu  folgen 
Freiheit  babe  (Hamza).  Sein  Sohn  ufendiar  baute  die  Mauer  (bei  Sanarcand)  gegen  die 
Türken.  In  Darab^jerd,  Persidis  provinda,  urbem  forma  triauetra  condidit  (Gustasp). 
eamque  Ram  Yashnascan  appellavit,  qnae  arbs  Fessa  est;  deinae  incola  quidam,  nomine 
Asaomerd  Camcar,  invcnibiis  subversis  formam  triquetram  rcddidit  rotundam,  qui  rir 
Hedschadscbo  filio  Jaäsuf  Persidis  quaestor  erat.  Eutbalitharum  rex  Jeadeferdi  bellum 
inferre  studnit  et  a  Macbveiho  in  illo  necando  a4jata8  est;  Mahveihi  postsri  ideo  Cbuda 
Chashan  (regia  interfectores)  appellantur.  Jezdegerdes  in  molina  interemtus  est  (Hamaa). 
Primas  bomo  qui  in  terrarum  orbe  extitit  a  Persis  Cajuuirath  Gilscbah  (dominus  terrae) 
appellatas  est  (dicit  Cosroita),  iilium  atijue  filiam  uominibu»  Maschae  est  Mascbianae 
reUnqnens.    Begnavit  deinde  Uscbbendj.  nepos  Siamec,  nepotis  Cajumrathis  (s.  Hamza). 


Petsarum  fuit.  Significatio  rocabuli  Pisbdad  est  judex  primns  |  DejoresJ  quoniam  priraus 
fiiit,  qui  in  regno  judicavit  In  urbe  Istachrensi ,  quuc  tiumi  8hah  sive  regia  sedes 
appellabatur,  rex  creatus  est  (s.  Hamza).  Thabmurath  Zibavend  condidit  Babylonem 
urbem  et  Castrum  Merrerute.  Djem  erhielt  den  Namen  Djenuchid,  weil  ein  locht  (Sdii4)  vor 
ihm  ansghiK. 

**)  In  Jinnislan  (am  Borf?e  Kaf)  bewohnen  die  Peris  die  Reiche  Shadukan  fVer- 
gnagen),  Jawharabas  (Kleinodienstadt),  Amberabad  (Amberstadt),  die  Diws  (unter  ihrem 
Forsten  Arzsbaank)  dagegen  in  Abermanabad  (die  Stadt  des  Bösen),  wo  die  gefangenen 
und  an  B&umen  |(eb&ngton  Peris  von  ihren  Ge>a)irtinnen  mit  WohlserOchen  ern&hrt  werden, 
die  die  Diws  nicht  vertragen  können  [Asarcnj.  Die  von  dem  Dicw  Damrusb  entfuhrte 
Pari  Marjan  wird  von  dem  auf  Simurg  herbeiüiegenden  Tahmurasp  [Pcrseus]  aus  ihrem 
Oeftüfuiss  befreiL  Dora,  filius  Bahmani,  primus  rex  erat,  qui  stationes  cursus  publici 
inslimt  ibique  veredos  curtis  eaedis  fai  promtu  liaberi  jossit;  hos  Bnild  dnnnb  nominavit, 
cum  ▼ocabulum  arabice  conformaretur,  ulteriore  parte  omissa,  dictum  est  Berid  (Pfcrdj. 
Die  von  dem  indischeni  Könige  erhaltenen  Musikanten  siedelte  Bahram  Gar  unter  dem 
Namen  Zuttbii  in  Persicn  an  (nach  Ilani/a).  Piruz ,  Sohn  des  Ji  /dt  gcrd,  primdete 
in  Indien  die  St&dte  Harn  f  inu  und  Basehi  Pirox.  Cohades  (filius  Piruz)  urbem  in  Perside 


osodidll^  Msrine  Beb  et  Amid  Oorad  sife  Ar^jaa,  ooi  proviaeiam  addidit;  signiflcalia 
nssileli  esit  awUer  fwis  AmUtu  lalw  aniaaa  lielsiiae  «  Ken»  AsMshirvaM  fCfei^ 
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siegt,  der  dann  wegen  seines  Gott  widerstMbenden  Stolze's  Iblis  oder  Iba 
(der  Widersetzliche)  genannt  wurde  [Hari  oder  Vi.shnu].  Von  Ali'a  drei 
Sohuen  starb  Mohsin  ( Brader  des  Hasan  und  Uosein )  jiuig.  Auf  Hoaein 
Mgto  ib  Imam  AU  nd  daaii  Mokinmed,  Vitter  des  Djaafiir,  der  mtk  dea 
Tode  seines  Sohnes  Ismael  (762  p.  d.)  den  jüngeren  Musa  zum  Nachfo^^ 
ernannte,  während  die  Anhänger  der  Erblichkeit  des  Imamat's  diese  Aenderang 
bestritten  und  an  Ismael's  Kinder  festhielten,  von  denen  die  Fatimiten*)  in 


-taUi  lant  expagnationM  orbinm  Sexmndib.  Constantinopeleoa  et  jproTinoianui  AimUae 
feUeis  (Hansa).  Die  Araber  faHn  tidi  (au  Tac^ier)  von  Tadj,  (den  Eakd  des  Siaaee 

und)  dem  Vorfahren  das  Piveraspes  Deh,  dessen  Namen  Hunza  erklärt  als  zehnfacher 
Verbrecher,  weil  Deh  ebensowohl  zehn,  als  wie  Verbrechen  bedeute.  Denominatio 
soromum  vituperium  c<mtinet,  in  arabicum  vero  sermonem  translata,  summae  lanÄ 
aifaifieatieBen  nacta  «sl.  cum  Dehac  nntatom  lit  in  Dhabao,  lieoti  in  librii  Arabicis 
toftHor  Cb*  Gothraldt).  umtaspe  rege  Zerdnilit  inelaraft  (Kmua).  ünter  Iffaraibehr  (zu 
dessen  Zeit  Josua,  der  Nachfolger  des  Moses,  die  Israeliten  aus  der  Wüste  Tih  nach  Pa- 
lästina führte),  bem&chtigte  sich  der  Tdrke  Afrasiab  der  Länder  Iraushebr's  (Hamza)  bis 
von  Zav  (Sohn  des  Tluuttorasp)  vertriebea.  Afrassiab  moeuia  arbis  Mem  iuter  arceai 
aztraxit  et  *"*''*^m  qui  est  ad  portam  Nie  Von  Kao-tchang  weiter  nach  Wüten  liabea 
die  Eingeborenen  alle  eingesunkene  Augen  nnd  rortretende  Naien.  (Nnr  die  Bewohner 
Yuthian^  zeigen  eine  gowohnliche  Rildung,  ohne  aufzufallfn,  und  ähneln  sehr  den  Chinesen, 
(nach  dem  Geschlecht  Kbotan's  oder  Juthian's).  Als  mit  Einwanderung  der  Böotier  zu 
oeo  Eadmaem  in  Theben  sich  das  Reich  Orchomeous  (wo  splter  Aeouer  nnd  Achaeer 
sicii  als  Minrer  niederlicMen )  bildete,  setzten  sich  die  Thrader  am  Helikon  fest,  in  Ver- 
ehrong  der  Husen  nnd  des  Orpheus  pierischc  Abstammung  beweisend.  Dm  Theben  von 
dem  darch  Bacchus  gesandten  teumessischen  Fuchs  zu  befreien,  holte  Amphitryo  den 
Hand  des  Cephatus.  Als  Üomatha  das  güldene  Haar  ihres  Vater's  Pterelaus  (König  der 
Teleboeer)  ausgezogen,  erbeutete  Amphitrjon  den  goldenen  Becher  des  Poseidon.  Nisyrot 

Ödt  Casus  und  Cos)  war  Hauptstadt  der  Insel  Caipatbus  (KctQna9o()  im  carpathischen 
eere  (zwischen  Creta  und  Rhodus).  Die  Athener  hielten  sich  für  ein  eingebomes  Volk, 
das  mit  der  Sonne  zugleich  erschaffen.  Die  Arkadier  nannten  sich  Prosclini,  um  sich 
iUer  darzustellen,  als  die  Argivcr,  bei  denen  Jo  (Tochter  des  Inachus)  äeleae  (Mond) 
ftitM.  FhM  AaiM  ia  dar  BbMa  «ob  Pydna  (in  MaaedoniM). 

*)  Durch  den  fatimidiscben  Kaliphen  Hakem-biamr-ilah  wurden  die  Drusen  gestiftet. 
Die  lawidachea  (Siqy)  Herrscher  Ton  Penien  erldiren  Musa  fftr  den  siebenten  laam 
aad  dbeato  fat  dnwwe  anerkannt  dnnb  die  Ansairih  (als  Inanellt  iwttlf  Inanen  anev» 

kennend),  die  ihn  11  Eazim  (den  Geduldigen)  nennen.  Auf  Musa,  der  heimlich  durch 
Uarno-Al-Iiaschid  ermordet  wurde,  folgte  Ah,  dann  Mohamed  und  (nach  Ali)  Hassan,  Vater 
des  Mobammed,  der  (als  12.  Imam)  in  einer  Höhle  terschwand  (oder  im  Tigris  ertränkt 
mud^.  Dar  H&retiker  Haldm-ibn-Hashem,  der  von  dea  lilbemai  Schleier  £1  Mokannaa 
(dar  TerseUelerte)  genannt  wurde  (in  Khonssaa),  tOdtele  sieh  in  «ewetsendar  FhüBigkeit, 
um  den  Glanben  zu  verbreiten,  dass  er  zum  Himmel  aufgestiegen  (778  p  d.).  Unter  dem 
Cbalifen  Al-Mamun  wurde  der  Heretikcr  Baber  besiegt  (blO  p.  d  ).  Als  das  Haus  Maitnun 
Kaddah  dem  Mohammed  (Sohn  des  Ismail)  nicht  die  ron  den  Ismaeliten  geforderte  Ehre 
enmambraitete  Hamdan  Kaxnat  die  L^ire  der  Karmatier  nnd  wurde  Stebach  seinen 
TBneuwfaideu)  unter  den  Arabern  Benn*Ke1b  in  Bf  rien  ausipebrailet,  deren  Revolution 
f901  p.  d.)  indess  unterdrückt  wurden,  wfihn  nd  die  Karmatier  in  Bahrein  (am  persischen 
Golf)  anter  Aba-Said  (899  p.  d.)  Mecca  eroberte  und  obwohl  (unter  den  Kämpfen  mit  den 
Calipben  allm&hl^  erliegend)  sich  nach  10H—S8  in  Bahrein  und  Mnltan  (in  Indien)  fanden. 
Tor  den  Abassidcn  fltl<£tend,  begab  sich  der  islamitische  Mission&r  AbdoUak  Ton  Sabunib 
mflh  dem  Voghreb  (unter  den  von  Bagdad  nnabhingigen  Aglabiten)  und  sandte  fttr  Obeid- 
allah  (Nachkommen  des  Imam  Ismael)  den  Said,  um  ihn  in  Kairwan  (Cyrene)  einzusetzen, 
als  Grtinder  der  Fatimiden  (910  p.  d.),  die  sich  unter  Al-Muzz  nach  Egypten  begaben 
(970)  nnd  Muzr-il-Kahirah  (Osifa)  grOndete.   Sein  Enkel  Maimun  oder  Hakem-biamr-ilah 

01021}  wird  von  den  Drusen  Terärt  (in  Folge  der  Predigt  des  Id-Danud).  Hasaan-iba- 
ohammed-is-Sabah  (Sohn  des  Schöten  Ali  in  Khorassan)  gehörte  tum  wanben  an  die 
12  Imame,  wurde  al)rr  in  einer  Krankheit  zu  derjenigen  Secte  der  Ismaeliten  bekehrt,  wie 
sie  von  den  Fatimiden  in  Egypten  gestiftet  war.  In  Egypten  ehrenvoll  aufgenommen, 
gerieth  er  über  die  Thronfolge  m  Zwist  nnd  wurde  in  Damietta  eingekerkert,  von  wo  er 
nach  Syrien  entkam  und  deh  dann  im  nördlichen  Persien  der  Burg  Alanut  (in  Dittrict 
ladbar)  bemächtigte  (1090  p.  d.),  als  Hudbar  oder  Aufzeigung  des  unsichtbaren  Iman,  die 
ABsaüsiucn  gründend  (1090  p.  d.),  die  (llix)  p.  d. )  Redvan  (Gouverneur  von  Almpo)  b^ 
Itebrten.  Halaka  licsa  den  letzten  Grossmeister  Rokneddin  hinrichten  12ö7.  xancred 
eroberte  (1110  p.  d.)  die  den  Bateoih  (Gkbeimsecten)  gehörige  Burg  Kefr-Lata.  Mukuln 
yanmeaaasie  d»  ttmm  das  gaishea  Janja»  aa  dwa  Lof-Baa  (i.  Bditt).  Dia  mit 
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Egypten  ■temmten,  sowie  die  8«ote  der  Ismaeliten  oder  AssaMfaMD  in  Persien 

und  Syrien,  deren  EinrichtuDgen  durch  Abdullah  im  Geheim  geordnet  wurden 
(863  p.  d.)-  Ptolem.  nennt  die  "AXavvot  2xv&m  unter  den  Völkern  des 
europäischen  Sarmatien*)  (Venedae,  Peucini,  Bastarnae,  Jazyges,  Etoxolanff 
Hanozobii).  Aianni  im  Westen  von  Pannonion  (b.  Ptolem.)-  Abii,  Oalae- 
tophagi,  Hippemolgi  (b.  Homer).  .Boythti»**)  (b.  Heaiod),  aU  Hippenolgi. 


iM  Sie-j«o-to  rerbondenen  Ogor  oder  üigvreB  (Haüra)  vnrdeB  (687)  vm  den  ObaglMm 

keri^t  (nach  dem  Hoan-jti-ki). 

*}  Mach  Eusthatfaius  waren  die  Alani  vom  Berg  Alaonus  in  Sarmatien  benannt 
rmtf  Uimmr  laQfnittoy  (»yog  (Marcians  Herakleia).  Dionyt.  Perieivete«  eetxt  die  Alanen 
nördlich  v^m  Mäotis  (mit  Germanen,  Sannaten,  Geten,  Bastarner,  Darier).  Das  Land  der 
Alanen  erstreckt  sich  (nördlich  von  den  Tiiuri)  zu  den  Sitzen  dir  Melniahlacni,  Geloni, 
Hippemolgi,  Neun,  Agathyrsi,  wo  der  Borysthein-s  sicli  mit  dem  Euxiuus  niis(  Iit.  Ptolem. 
Mtzt  die  'jiurvi  £*v9ut  in'a  nördliche  Scythien.  Amm.  Marc,  setst  die  Alani  (mit  Bozolani, 
JazTge«,  Ibwotae  and  Jazamatae  an  die  Koste  des  Palus  ÜMotil.  Am  Abfiul  des  Mont«e 
Riphaei  setzt  Ammian  neben  den  Arimplmei  die  Mussügcfae,  Alani  und  Sargetae. 
Ammian  setzt  O'Stobocae  und  europaische  Alanen  luit  scylhischen  Stämmen  au  den  Tyras. 
Die  Hunnen  drangen  bis  zu  den  Alanen  vor,  die  alten  Massageten  (nach  Amin,).  Die 
Aläneni  östlich  an  die  Amazonen  grenzend,  wanderten  bis  zum  Ganges.  Surmatia  Asiatica 
•ndillt  üArdlich  tob  Taoais  die  Perieibidi  (bei  SaratoT)  nit  den  Asaei,  Baardoni,  Zacatae, 
HimNipbagi  Sarmatne.  Modocae,  Königliche  Sarmatue  (und  das  unbekannte  Land  narh 
Norden),  südlich  von  Tauais  die  Jazamatae  in  Astrachan,  die  Chaenides  wohnten  in  Kazan 
und  Simbirsk,  die  Phtheirophagi  nnd  Materi  östlich  von  der  Wolga,  die  yr^anöm  z">i'" 
war  lOdUeh  too  der  Wolga.  In  dien  nördlichen  Aasl&ufern  des  Cuucasus  fanden  sich 
die  Siraeeni,  Pseoiii,  Thjmeotae,  Tnrambae,  Astorieani,'  Ariebi,  Ziechl,  Conapoeni,  Meteibi, 
Agoritae,  Mclanchlaeni,  Sapotbraeni,  Scymnitae,  Amazones,  Sunani,  Sacani,  Orinaei,  Vali, 
SerW,  Tusci,  Diduri,  Vodae,  Olondae,  Isondae,  Gerrhi.  Im  Caucas-us  begriffen  waren  die 
Achaei,  Kerketi,  llcniochi,  Suanocolchi  und  Sanaraei.  Obwohl  in  Sitten  ahnlich,  gehörte 
der  Momadcnatamm  der  Melanchlaeni  nicht  zum  scythisch  -  scolotischen  Stamm  (nach 
Rerodot)A  Jamg  ist  BehfltM  Im  Magyirisehen.  Jazyk  ist  Spradie  im  ^vooMdUD. 
Die  Sarmaten  trafen  bei  Sirmiam  (dem  Vereinieangspunkt  der  Provinzen  Pannonia, 
lllyricum  und  Moesia  zusammen.  Am  Aufstand  in  Fannonien  und  Dalmalien  (6  p.  d.)  be* 
(heiligten  sich  die  Sarmaten.  Als  mit  den  Vandalen  (unter  Visumar)  verbunden,  die 
SamuUen  ihre  £infUle  in  dM  Boich  {ßdl  p.  d.)  fortsouten,  abertrug  Constantan  ihre  Be* 
itraftuf  dem  Mthiidien  Könige  Oebcnie,  der  me  eo  sehr  in  die  Enge  trieb,  daie  lio  liire 
Sklaven  bewaffneten.  Als  diese  (Limigantes  genannt)  sich  empörten,  wurde  ein  Theil 
der  nicht  unterworfenen  Herren  vertrieben,  von  dem  Einige  in  den  Dienst  des  gothiscben 
Köoig's  traten,  andere  nach  jenseits  der  Carpathen  zurficksogen  [sp&ter  als  Kroaten 
wiederkehrend],  und  der  Best  von  den  Römern  (u  Pannonien,  Thneien,  Macodoaien, 
Italien)  angeworben  wurde.  Jattac,  sc^thisdieB  Toik,  am  nmi  Jaetoi  (anter  den 
Maehaetegi).  Accordin^  to  Latham  the  Servi  (Sarmati  liberi  or  domini  äed  servi)  of  Ammianus 
are  the  Servians  (Serri)  of  the  March  (Liroes),  now  beginning  to  be  called  by  the  name 
bj  which  they  designated  themselves  rather  than  by  the  name,  by  which  they  were 
dei%aated  by  their  neighboon.  Vom  doppelten  Tribut  der  Oothini  tagt  Taeitns:  partes 
tribotonm  Barmatae,  partera  Qnadi,  nt  aUoBigeBis  Imponont.  Die  Sanaaten  bethafiglen 
sich  am  daciscben  Krieg  (100  p.  d.).  Die  Sarmaten  nahmen  am  Bunde  der  Markomannen 
eegen  M.  Antonius  Theil.  Carus  besiegte  die  Sarmaten.  Unter  Constantin  wurden  die 
Senaten  der  Grenze  (Limigantes)  besiegt.  Die  Solitudines  Sarmatarum  bildetem  eine 
saraatische  Hark  oder  UknSne  (s  Lalhanü.  Herentatis  (herukinai  oder  Encioae)  ist 
oeUsdie  Yemn,  wie  die  etrarftiAe  Tnraa  (tarm  oder  Hermes),  tit^/umm  dt  H  ONwr 

tJnö  Juxoytuy  ßgiTTlorc  yÜQ  xaXotat  rote  diorji am;,  sagt  Strabo  TOn  den  Brettii  (Brittii 
oder  Bmttiil.  Nach  Varro  führte  die  stehende  Figur  des  Fappus  (als  Greis)  in  einigen 
Atellanen  den  Namen  Casnar  [Kasins].  Qui  osce  et  Tolce  fabulantar  (bei  Titinius). 
Sane  lingna  Qsca,  Lucetins  est  Jopiler,  dictus  a  loce  qnam  praestaro  diottoi  Jaomiaibos. 
Ipso  est  nostra  lingna  dier,piier  Id  eit  diel  pttnr  (Senrias).  Jovis  dieipiter  appellatas,  M 
est  diei  et  lucis  pater,  idcircoque  simili  nomine  aiioTis  (dioris  )  dictus  est  et  Lucctius, 
quod  nos  die  et  luce  quasi  vita  ipsa  afficeret  et  juvaret.  Lucetium  autem  Jovem  Naevius 
appellat  (Oeilliis).  Majus  als  Qeieblecbtsname  in  der  äclancnsischeB  Familie  der  Magii. 
Mand  Uogna  son  saxa  heraae  foeaat  (Scholiaet).  Qoidam  duz  magw»  SabiiMs  de  snis 
lods  aeevn  elleaik  et  babitare  teenm  fMOtiMEOiis  in  nwnllbiu.  Dnde  diela  tnnt  Heralea 
leea  et  popnli  Bemici  (Scrvius). 

*)  Scython  Terbunden  mit  Myal  tw  Balgarien,  als  Hamaxobü  Promethens  an  den 
Caneasns  gefMolt.  fai  dir  Wflsle  der  Seytben  (Aeschylos).  Die  ffiMsil  oder  Scythea 
üa—isn  twt  den  BOhnsn  des  TsuUnni  (Sonn  des  Zeas)»  als  yisjpeisis  (Ahn  dsr  AnrtMH4 
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Die  Coleb!  ttieilten  sich  in  die  Stämme*)  der  IfacholoneSi  Heniochi,  Zydretae, 
Lftxi,  Apridae,  Abaeci,  Samigae^  Conud,  Coli,  Melanchlaod,  Oeloni»  Snaiiii 


Arpoxais  (Abn  der  Catiari  iiiu!  Traspies)  and  Colaxais  (Ahn  der  Paralatai),  mit  Gold  d€8 
Uiimaeri  (r  Uerodot).  Von  den  Söhnen  des  Herakles  und  der  Echidna  (Agatbyrsus, 
Gelonoi  uad  8«7tiie8)  bUeb  dar  JUngstc,  der  don  Bo^en  spannte  im  Lande  (der  Scythcn). 
Die  Scjtbcn  wurden  durch  die  Massaj^'cteii  auf  die  Cimmoricr  geworfen,  deren  Begriibniss- 
uhitze  sich  am  T^ras  fanden  Die  Ureifc  (6üdlirh  von  den  Hypcrboraci)  trieben  die 
Monopbthalmi ,  diese  die  Arimaspi,  diese  die  Isscdoncn,  diese  die  Scrthen,  diese  £0 
(SuuDerier,  die  ihr  Ltnd  Tcrliessen  (nach  Aristeaa).  Emporium  der  Borysthcneitae  an 
der  srythisdjeB  Kflste.  Nördlich  von  den  Hellenes  Scythae  (Callipidae  and  Alaxones)  hei 
Khersaii  wohnton  die  Scythae  Arotcres,  nördlich  davon  die  Noiiri  und  dann  folgte  die  Wiiste. 
Nördlich  von  den  ackerbauenden  Scythen  folgte  die  Wüste,  dann  die  Androph.igi.  Die 
«ikldige  Hylaea  ani  iintorn  Dnicper  wurde  von  den  Scythae  Ucorgi  und  Scythae  Nomades 
zUMmmen  bewohnt.  Die  Königlichen  Scythcn  bewohnten  die  Palläste  (ra  KoUvftfya 
/foaiJtij'ra),  südlich  bis  zur  Krimm,  östlich  bis  zum  Emporium  Kremni  erstrockt  Im  Norden 
wohnten  die  Mclanchla4'ni.  Jenseits  des  Tanais  finden  sit  h  die  Ja^tts  der  Sauromaten. 
Oestlich  von  den  Jnrcnc  wohnten  die  von  den  Königlichen  Scythcn  Abgefallenen.  Daun 
die  Agrippaei.  Die  an  Bactrten  grensenden  Sacac  waren  Scythae  Amyrgii.  Die  Scythett 
verehrten  Tahiti  (Ilcstia),  Papaeus  (Zetis),  Apia  (die  Erde),  Oet)8vru8  (Apollo),  Artimpasa 
(Aphrodite  oder  Aphrodite  nrania),  Thainimasada  (Poseidon).  Die  Skolot<-n  opferten  l»e- 
Sin.  Ii  1:.  dem  Mars.  Schweine  wurden  wodt  r  gegessen,  ihk  Ii  gelitten.  Ejdiorus  contrastirt 
die  müden  Scythen  und  die  cannibalischcn  Sannatcn.  Die  Scythen  hirsscn  tv^oftot  ib. 
At>8cbylu8).  Die  Scythen  scalpirten  and  tranken  «»  den  Scbftdeln  der  Feinde.  Bdn 
Jahresfest  wurden  Solche,  cfie  am  Meisten  gctödtrt,  besnnders  geehrt.  Die  Enareer 
(aydliöyvt'oi)  gerannten  Wahrsager  waren  mit  der  »ijknn  yoCnoi  belegt  (von  Aidirodite  in 
ilon).  Mi  ini  iili'  beim  Ilccrdo  dos  Knnig's  erzeugten  Kr;uikheilen  (bei  den  Srythen). 
Schwörende  tranken  Wein,  mit  ihrem  Blut  gemischt  (bei  den  Scythen V  Wallachia  und 
Uoldavia  waren  (nach  Herodot)  von  den  Sigynnes  bewohnt  Nach  Isidor  bcgriflf  Scythin 
(dessen  hinterer  Theil  in  Asien  llge)  mit  dem  vorderen  Theil  (in  Europa)  alle  /wischen 
deui  Mai'Otischen  Snmjifcn,  der  Donau  und  dem  sepientrionalischen  oder  miitcrnaehtigen 
Meere  gelegenen  li  xnde.  Von  Ptolomilos  werden  sie  den  Sarroatis  Kuropaeia  zu  gere«  hnet. 
TeuoDt  Sarmatiam  maaime  gentee  Vencdae  per  totum  Venedicum  ainum  (Ptolcmäus).  Die 
Ueflinditehen  T&lker  «erden  «en  Ptolomäni  insgemein  Tenedns  genuinL  Er  kennt  auch 
andere,  Aphios  gehfissen,  Bonifinius  nennt  sie  Veltas,  Osios,  Carhones  und  F^sthtos. 
Melanchton  nennt  sie  litigiös,  Aiios,  Naharuallos,  neben  den  Jazyges  und  (nach  Bodinus) 
den  Nervii.  Saxa  Lialandicus,  Crantzius,  Magnus  nennen  sie  Estbonrs,  lävones,  Curetes 
oder  Caronea  und  Semigallee,  Curiias  kennt  die  LemonU  (Livonen)  nnd  Efflui  (Lieflftnder). 
Die  Oaii  sind  Oeseler  (t.  l^ndie)  Liggo,  König  von  Sebweden,  banle  Slgton  gegen  die 
Piratereien  der  Esthcn  (nach  (Jislo).  Die  IJlmeruger  sind  die  Ingermanländcr  (nach 
Qrubcr).  König  Philimer  licss  die  fiir  die  Hälfte  si  ines  Vtdkes  in  den  maotischeu  Sümpfen 
geaehlagene  BrQcke  nachher,  wie  zufällig,  aldirechen  (nadi  Magnus).  Saxo  Qrammaticus 
nennt  König  Born  »na  Rcussland  (der  den  schwedischen  König  Uother  in  einer  ScUaebt 
tAdtele)  Bonn,  Otbini  filium,  quem  ex  Rinda  snstulerat  (s.  Paaeker).  Amanda,  des  KOnig^a 
II  111,0  der  Hunnen  Tochter  wurde  von  Frotho  (König  von  Dänemark  und  Schweden)  vef- 
stosson  und  dem  Adligen  Roller  vermühit,  dessen  Bruder  (Erich)  di<>  Augriffe  des  König's 
Huno  zurückwarf.  Ericus  Svetiain,  Wermlnm,  ITelsingiam  atque  insulaa  Solis  opera  sna 
Frothonis  at^cctas  impurio  nunciabnt.  Quem  mox  Frotho  de victarnm  ab  co  genttttm  Begem 
constituit  ac  praeterca  Helsingiam  ei  cum  utraque  T/appin,  Finniam  quoque  et  Eaflam 
anno  stipendiorum  jure  contribnit  Nemo  ante  ij -;üi:i  >\  i  tic  lum  Rcgum  Eriei  nomirn^ 
conseliatur,  ab  ipso  autcm  in  cacteros  vocabnlum  iiuxit  (-^axo  Grammaticus).  lluno  rex 
Ihuiitorum  erat,  andito  gnatae  lepadlo,  adyuncto  sibi  rege  orientalium  Olimaro,  adversum 
Danos  luennio  belli  apparatnm  rontraxit  (Haxo  Oram.).  Unter  den  Privilegien,  die  Biacbof 
Albert  (als  Grundlage  dos  rigaischen  Stadticchtes)  den  Kaufleuten  gab,  sicherte  er  ihnen 
y.n,  daas  Niem.ind  von  ilinen  zum  Tragen  des  glflhendcu  Kisen's  oder  zum  Zweikampf  znr 
Eriirobung  seiner  Unschuld  gezwungen  werden  sollte.  Nach  lausitzcr  Sagen  halfen  in 
Guben  ein  unsichtbares  Geschlecht  zwergartiger  Kobolde,  Scbaukclmännrhen  genannt,  den 
Fleissigen  Lei  der  Arfioit  Als  Gott  der  Herr  die  Welt  geschaffen  schwang  er  sich  (nach 
.lausitzcr  Sagen)  u.it  aeiiit;m  Hammer  auf  das  Pferd,  dem  er  nach  dem  Rath  des  Gubener 
.Volle  Hufe  gegeben  hatte  (s  Ilaupti. 

*)  Der  colchischo  Staaun  der  Hcniocbi  (b.  Uellaoicns)  leitete  sich  (nach  Strabo)  von 
dem  Wagenlenber  der  DioslnireB.  Die  Coli  wobnten  in  Colicc  (im  Gaucasus).  Im  Lande 
der  Cnraxi  am  rniir",.sus  (Toraxtca  Regio)  lag  die  Coraxims  Murus  (nach  Stephanes). 
Herodot  stellt  die  Geloni  mit  die  Budini  zusammen.  Die  sudi  Sebastopolis  lag  im  Liuidc 
der  Apsilae  oder  Absilii  in  Colchis.  Das  scythische  Volk  der  Aliasci  oder  Abasgi  (in 
Colcbia)  wobnte  (am  Flosa  Abaacaa)  an  den  Orensen  des  asiatischen  SarmaUen.  Die 
'floami  wohnten  an  den  Porta«  CaiieMiae  (Im  asialiBclien  Sarmatieo).  SnsDn,  da  Stadt 


Dlgltized  by  Google 


274 


Moschi.  Ueber  die  Maeotae^  (Sindi,  Toraeti,  DaDdarii,  Thetes 
v;  8.  -r.)  hernehto  der  Arebon  Paiysades  I.  als  König'.   Die  Treres  und 


in  EtruricD.  Die  Melaocblaeni  vohnteo  neben  du  AnÜnopopbagi.  Anchlalus,  Fürst  der 
Machelones  (sttdlicb  von  Pbasis),  unterwarf  ätk  Trafen.  Phemecce  and  Mitliridetee 
plonderten  den  Tempel  der  Leoeotbee  bei  dem  eoleblMBen  SCkbiib  der  Mosdii  oder  (neck 

£zechiel)  Mescbcscb.  Qobazes,  K<  nig  der  Lazi  (nördlich  von  Pbasis)  kämpfte  mit  Marcian 
(456  p.  d)-  Von  den  Scytben  gedrangt,  erobern  die  Cimmerier  (629  a.  d.)  Sardis  unter 
Ardyi»  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertrabt  Die  naebfolgenden  Scytben  besiegen  (624  a.  d.) 
Cyaxares  und  werden  (Ascalon  erobernd)  von  Kftniff  Madyes  bis  Egypten  gtf&brt,  aber 
von  Psammeticb  zum  Rockzng  bewogen.  Nacb  ibrer  Vertreibung  (696  a.  d.)  nimmt  Cyaxmrei 
eine  von  Lydien  nach  Medien  geflüchtete  Hor.li;  auf.  die  ir  (als  sie  zu  Alyattes  zurOck- 
fliehen)  ausgeliefert  wtioscbt,  (585  a.  d.)  mit  Croesus  kämpfend.  Beim  Anzüge  des  Darius 
vereinigten  sich  die  Geloni,  Budini  und  Sauromat -n  (unter  den  Königen  Scopasis,  Jantbyrsns 
and  Taxaeis)  mit  den  Scytben  (während  die  Agatbyrsi,  Neuri,  Audropba^i,  Melancblaeni 
nnd  Tauri  sich  nur  in  der  Defensive  hielten).  Verschieden  von  den  Dil  und  den  Berg- 
bewohnern von  Khoilopc  w.ucn  die  (den  thr.icischen  König  Sitaices  gegen  Periiicas  von 
Macedonien  unterstützenden)  üetae  nach  Art  der  lu  nachbarten  Scytben  bewaffnet  Philippus 
zog  gegen  die  Triballen,  Alexander  gegen  die  Geten  (eine  Gesandtschaft  der  Kelten  von 
den  Adria  oder  der  Galater  empfangend).  Lysimacbus  kämpfte  mit  dem  gotischen  Fflrst 
Dromichaetes  (312  a.  d.).  Die  Inschrift  von  (nbia  rflbmt  die  Dienste  des  Protogenes  gegen 
die  Barbaren  (Siiudarutae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae,  Scythae).  Scytben  sind  ibei  Theognis) 
Sklaven.  Scythischc  Sklaven  wurden  von  Bosporns  nach  Athen  geführt.  Als  östliche 
Stämme  im  europäischen  Sarmatien  nennt  Ptolaniäos  die  Galindac,  Sudeni,  Stavani,  Igylliones, 
Custoboci  (in  Podolia),  Transmontani  und  dann  die  Veltae  (Wilzen),  die  Oeii  oder  Osaii 
(in  der  Insel  Oesel),  die  Carbones  (Curones),  die  Kareotae,  die  Sali,  die  Agatbyrsi,  Aorsi, 
Pagyriiae,  Savari ,  Burnsci  (in  den  Ripaeisclien  Bergen),  Akibi,  Naski,  Vihioiu-s,  Idrae, 
Sturni,  Karyones,  Sargutis,  Ophloncs  (im  Tanais),  Tunaitae,  Osuli,  Kboxolani,  Rbakalani, 
ExobugitHC  (am  Bug),  Hamaxobis  oder  Aorsi,  Carpiani,  Gevini,  Budiui,  (Costobocil,  Armadoci, 
Astingi,  Carpi,  (  huni,  Bastarae,  Amadoci,  Navari,  Torekkadae,  Tauroskythae ,  Tagri, 
Tyrangetae.  Ilennanrich  hatte  die  Geithes,  Etta,  Tbividos,  Inaxungis,  Vasinaa,  Brovoneas, 
Mereus,  Mordtns,  Reinniscans,  Rngans,  Tadgans.  Athaul,  Na^-ego,  Bubegenas,  Coldas 
unterwotfen,  (dann  die  Ueruler,  Veneter,  Antei,  Sclavi,  Haesti).  Die  von  den  Chinesen 
nach  Westen  getriebenen  Hunnen  theilten  sich  (von  den  Sienpi  nogegriffen)  in  drei  Theil^ 
mit  den  Sienpi  verschmelzend,  in  Cbarismia  (als  weisse  Hunnen)  siedelnd,  auf  die  Gothen 
drüngend  (von  den  Sienpi  gedrängt).  Nachdem  die  Sienpi  (als  Topa)  China  erobert,  be- 
setzten die  unter  Moko  (Sklave  Talun's)  unabban^igen  Geougen  das  Land  von  Korea  bis 
Irtiach.  Der  slavische  König  Sviatosiav  (f  d73  p.  d.)  eroberte  Bulgarien.  Die  von 
Theodorieh  nnterworfenen  Bulgaren  assen  Pferdefleisch  (nach  Eonodius).  Auf  die  Petiehe- 
aegen  folgten  die  Uzi  und  dann  die  Comani.  Amadoci  (in  den  Amodoci  Montes)  in  Ama- 
doeinm  (im  eiirop.  Sarmatien).   Grynaei,  als  scyibisches  Volk  (bei  Ptolem  ).    Die  Suarni 

ioder  Savani)  bei  den  cancasischen  Thoren  (im  asiatiscln  n  Sarmatien)  besussen  Goldminen 
GurwauaJ.  Die  Jaxamatae  {'la^iuidzat)  im  aaiat.  S^arm.  kämpften  (unter  ihrer  Königin 
rirgatao)  mit  dem  bosporisehen  Kftnig  Setyrei  III.  (naeli  Polyaen.)  Nach  Mela  waren  die 
Frauen  ebenso  im  Kriege  geübt,  wie  die  Mfmnor.  Nach  Schafarik  gehörten  die  Sarmatier 
zum  medischen  Stamm  (mat  oder  Volk  im  Mcdiscl  en).  Die  Jaxart  ie  lebti  n  an  der  Nord- 
Beite,  die  Ariacae  an  der  MOndung  dt  s  Jaxartcs  Silis  der  Scythcn  (oder  gilben  Syr)  Flusse's 
(Syr-Daria).  In  der  Sprache  der  Alanen  bezeichnete  Tan  (Tanaia  oder  Don)  einen  Flaae 
Jazyges  (luStrytt)  am  Palat  Maeotb.  Nedl  Heaidallah  (XTv.  Jebrhdt )  mündete  der  One 
(J 'iisoi)  in  den  See  von  Kbowarezm  (Aral),  aber  mit  einem  Zweip  in  den  Caspi.  Cyru« 
baute  Cyreschata  an  den  Ufern  des  Jaxartes  (7ac«prijc).  Materi  östlich  von  Kha  (im  Asiat. 
Sarm.). '  Dii  Phth!ropbagi  (Läuse-Fresser)  oder  Salie  wohnten  jenseits  des  Rha  (im  Asiat. 
Sarm.;>  Der  Diitrict  Kesiotis  (im  Asiat.  BanaO  worde  Ton  dea  Asaei,  Materi  nnd  Pbthiro- 
pbagi  bewoluit.  Keele,  Fhne  ini  Eozinui.  Nests,  Intd  bei  OeaMNuiia  Die  Faeeii  Om 
asiat.  Sarm.)  wohnten  am  See  Milotis.  Die  Könige  der  Siraceni  (miaeee)  edCT  Btrael  (faa 
Sarm.  Asiat)  in  Siracene  kämpften  (50  p.  d.)  mit  den  Römern. 

*)  Von  den  Scythen  bedrängt  rier  Paiyeadei  IV.  den  Mithridat  zu  Hülfe.  Scytben 
bei  der  (^enftdeiatioa  des  Daeier  Boerebtstne  nad  in  den  Krieaea  gegen  die  Thracier 
nieteaporie  and  die  Rozotaaen.  Ptelem.  settt  die  S^hae  Alaam  in  Samatia  fiaropaea 
zu  den  (westlich  von  den  Sopdirrn.  östlich  von  den  Sercrn,  nördlich  von  den  Skythen  be- 
grenzten) Sacae  geborten  (n.  Ptolem  ).  Die  Caratae  und  Comari  (am  Jaxartes),  die  Comedae, 
die  Massagetae  (an  der  Kette  des  Ascatancas),  die  Grynaei  Scythae,  die  Toomae,  die 
Byltae.  Die  Byzantiner  begriffen  unter  Scytben  sowohl  Hunaen,  Avaren,  Alanen,  Sarmatea, 
me  Oermaneo,  Gothen,  Yandalen.  Kmeanier,  üses,  PasUaiücen,  Chaiaren  waren  TlMBeB. 
Ilippocrates  beschreibt  die  Scythcn  als  atif^rcdv.nscn  fleischig  nngleichmilssige  Erscheinong. 
Die  Scytbini  (nördlich  von  den  Cbalybes)  wohnten  an  der  Grenze  Armeoien's  (n.  Xenopbonl 
INe  TiMDoesythae  (ia  enrop.  Sermnlfea)  waren  aas  SejAea  and  TIeaxMni  geneeeid. 
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Tilatoei*)  wohnten  (nach  Thucjrdides)  am  Berg  Scombrus.  Die  Bastarna» 


Bathsan,  wo  (oach  Ptolem.)  Nyu  (Amme  des  Dionysos)  begraben  war,  wurde  (5%  a. 

▼on  den  Scjthen  (als  Scythopolis)  besetzt  (nach  Plinius).  Ritter  bezieht  den  von  Herodot 
gesehenen  Topf  in  Ezampaeus  ('Ugai  odo»)  auf  den  Buddhismus  Vom  Ister  bis  Taoaia 
wohnten  die  i>aurümaten,  dann  östlich  von  Tanais  in  den  scythischen  Wüsten  die  Alaai 
(ex  motium  appellatione  cognomiaati) ,  den  Namen  durch  Erobenuiflen  aasdebAeud  (AmoL 
Marc.)  aber  Neuri,  Badini,  Geloni,  Agathyni,  MelanchlaeBi,  Antbropophagl  (hta  zu  den 
Sinae).  Die  Alanen  fOhrten  die  Sc;ilji«  ihrer  Feinde  am  Sattel  (cifi  Schwert  verehrend). 
Von  den  Hunnen  besiegt,  verbinden  bich  die  Alaueu  mit  ihnen  gegen  die  Qothen  des 
Hermanrich  378  p.  d.  Iluunen  und  Alanen  verbanden  sich  mit  den  Gothen  in  dem  Kriege 
vqn  Moesia.  durcii  Xbeodosius  besiegt  (382  p.  d.).  Alanen,  als  rot9ix6y  {»rog  (n.  Procop). 
Ikacn  verbanden  mit  den  Yandalen  in  Pannonia,  dann  Gallien  (400  p.  d.)  nnd  Spanien 
(409  p.  d.).  Alanen  (unter  Burgundier,  Alamannen  und  Franken)  in  Gallien  (411  p.  d.). 
Alanen  und  Vauduleu  (mit  den  C^ilingcr)  zogen  bich  nach  Luüitanien  und  Baetica  zurQck, 
als  die  Gothen  in  Spanien  eindranL'eu  (114  p.  d.)  Als  die  Gothen  (unter  Wallia)  Spanien 
eroberten,  verbanden  sich  die  Alanen  (nach  dem  Tode  de«  König's  Ataces)  mit  den 
Yandalen  (418).  Kach  Gnndetidi*«  Tode  wurde  Spanien  getheilt  indem  die  Suevi  Gallaeeia 
erhielten,  die  Alani  I.iisitanien  und  die  Vand  ilen  Huetica.  Attila  suchte  Gangiban,  König 
der  von  Aitius  in  Gallien  au|ietiiede!ten  Alanou  zum  Abfall  zu  bewegen  (451).  Die  Alanen 
folgten  Gensericli  i  a(  h  Afrika  (4".9).  Tcirisinoud  bekämpfte  die  uufbtandiscben  Alanen 
(4C^.  Die  bis  Liguria  vordringenden  Alanen  worden  durch  Migorian  aurQckgeworfen 
1461).  Im  Kriege  twisehen  Jnafinitti  IL  nad  ClumnM  wann  die  Alanen  (anter  KOnig 
Saroes)  mit  den  Armeniern  verbunden  (572).  Die  Osseten  galten  für  Abkömmlinge  der 
Alanen.  2such  dem  Peri{jl.js  war  die  Stadt  Thcodosia  im  alanischen  oder  taurischen 
Dialect  Aü6üßda  oder  'At^tiuvdu  (Stadt  der  sieben  Götter)  genannt  Im  Lande  der  Curaxi 
(Kvoah*)  in  Kolchia  war  der  Coraucaa  Monis  um  Coraxica  Aegio  (».  Steph,).  •  Coraxi,  all 
•cytbiscber  Stamm  (b.  Plol.).  Corax»  Fhtn  in  Saimatien.  Ooraxiei  Montet  im  Caneasol. 
Berg  Corax  in  Aetolia.  'Aanttaiiuia$  yo/udiis  zwischen  Oxr.s  und  Tanais  (b.  Polybiiia). 
Aspiüis  westlich  von  dem  Aspisit  Montes  (Ptolem.).  Yaleiius  Fiaccus  nennt  die  Alani  (im 
Caucasus)  neben  den  Heniocni.  Im  Kriege  mit  Mitbridates  drang  Pompejus  im  Caucasus 
vor  bis  nach  Albania  (der  BAmer)  oder  Alania  (der  Qriecben).  Forapgus  drang  durch  die 
Albani  nnd  Matiagotto,  jetst  Aluii  genannt,  bit  mm  Oaspi  (nacb  Julian).  Dm  leytiiiMht 
Volk  der  Alani  (am  Tanais  und  See  Mäotis)  durchlnacb  den  von  Alexander  mit  EitMl 
geschlossenen  Pass,  Media  und  Armenia  (mit  Krlaubniss  des  König's  von  Uyrcauien)  an 
verwQsten  (nach  Jusephus)  lu  Vespasian's  Zeit  Seneca  setzt  die  Alanen  an  die  Ister. 
Die  Alanen  heiuen  Samaten  bei  MartiaL  Fifailiu  nennt  Alani  and  Boxolani  unter  den 
Bewohnen  des  enropUsehen  Sortbien  oder  Sarmatien.  Medien  nnd  Armenfen  doreh- 
ziehend,  bedrohten  aie  Alaaea  Cappadocien  (nach  Die  Cassius)  zur  Zeit  der  Antonine. 
Die  Alanen  (mit  Koxolanen,  Bastamae  und  Peucini)  bedrohten  die  Donau  (zur  Zeit  Uadrian's). 
noXvinnwy  ^vXoy  'Akayüy  (Dionys.  Perieg.).  Arrian  (Gouverneur  von  Cappadodeil)  MhlMa 
Ober  die  Taktik  gegen  die  Aiaaea  {btmS«  ms '  'Mtumv)  aar  Zeit  Hadnao'a 

*)  IMe  Treres  oder  Thrader  benlehtiglen  tieli  (naeh  Prienos)  ebnes  ThelM  der 
Troade  (nach  Strabo).  Die  Trerer  lebten  mit  Daidani  und  Piores  an  der  Grenze  Mace- 
donien's  (nach  Plinius).  Der  kortoniische  Held  Kanus  (mit  Odysseus  identificirt)  war  auf 
dem  Berg  Perge  begraben  (in  Etrurien).  Neben  den  Saecula  der  Nationen  nahmen  die 
fitmsker  acht  Weltalter  an,  die  eine  Art  Weltwoche  bildeten  (b.  JCdUer).  Man  glaubte 
im  J.  d.  flt  664  an  besonders  auffallende  Prodigien  den  Ablauf  eines  soiehen  Weittage's 
zu  erkennen  [Mezicaner]  Der  düstere  Trompetcnschall,  der  sich  unter  dem  ConsuJate 
SuUa's  hören  liess),  wurde  von  den  Tv^öriywi-  uäyim  auf  den  Untergang  einer  Epoche 
und  dem  Anbruch  einer  neuen  gedeutet  (s,  Suidas).  St'wyaxof  war  Konig  von  Deucalion 
(Suidas).  Nanasia,  Flnss  in  Spanien.  Wie  Scythen  Issedonier  (bei  Herodot)  bewahrten 
die  gallischen  St&mme  der  Boif  die  Sehlde!  der  Feinde  auf  (nach  XJvius).  Among  the 
Nairs  of  Malabar  the  institutious  all  incline  to  a  ^ynocracy  (Ra'vlinson).  Die  idomäischen 
Araber  worden  von  Königinnen  beherrscht  Die  Frauen  der  Issedonier  waren  (nach 
»  Bsrodot)  den  Männern  an  Ansdien  i^deh.  Der  Drache  (auf  scythiseke  Qrabverzierungea) 

war  das  Emblem  von  PanticapaeuoL  Der  geflOgclte  LOwe  der  Assyrer  war  das  Emblem 
des  (Rottes  Nergal  oder  Mars,  Die  Sindt  werden  in  den  Inschriften  mit  Haeotae  (Maetae), 
Toretae  und  Dandarii  znsannnengenannt  Ilt  raclcs  brachte  die  Olive  (an  der  Quelle  der 
Donau)  von  den  Hy]ierbüruern  (nach  Piudar).  Damastes  setzt  ^e  Hyperburäer  nördhch 
von  Scythien.  Heraclides  identificirt  die  Hyperboräer  und  Qeüier.  Bieraclcs  identificirt 
die  Hyperborfter  und  Etrusker  (und  Tarquinier).  Die  Gallier  sammelten  Köpfe  nach  der 
Schlacht  bei  AUia.  Die  Assyrer  schlugen  den  Feinden  die  Köpfe  ab  auf  den  Sculpturen. 
The  ethuic  name  of  Gimiri  (Cimmerü  or  Gomerim)  first  occura  in  the  Cuneiform  records 
of  the  time  of  Darius  Uystaspes,  as  the  Semitic  equivalent  of  the  Arian  name  Saka 
(Xuxot),  in  two  divisions,  as  uumurga  {'A/uvQytoi)  or  eastern  brauch  and  Tigrakhada 
(conterminous  with  the  Assvrian)  or  arclicrs  (s.  Rawlinson).  Josephus  identificirt  die  Gomer 
(der  Genesis)  mit  den  Galati  (Cymry)  Kleinaaien's.  JUilv/foc  JExv^tJ»'  änoiKoe  XAeschylus). 

19* 
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(mit  den  Feucini  auf  Peuco)  in  Sarmation*)  wurde  zu  den  GermaneD  gc* 


Ssedüel  (000  a.  d.)  stelH  neben  Qmner  laft  eelnen  TMken  dM  Btos  Togarmah  (im 

nördlichen  Armenion).  Nach  Mos.  Chor  war  Gamir  der  Ahn  der  Haichischcn  Könige  ia 
Armenien.  Kif^fioovf  inoyo^tdCovct  rt^f^ayoi  Toi(  ktiatttf  (Plut).  Cimbri  lingaa  Ualliea 
lätrones  dicuntur  \Fe8tu8).  Die  in  Itailieu  einfallende  Gallier  (besonders  tpaniiche  Gelten) 
waren  ein  Zweig  der  Cimbrer  (nach  Diodor).  MUktois  tote  fUftfiootg  hyfiüf»$t  (Appian). 
Die  Cimbrer  waten.  Germanen  (naeh  8<rabo).   I  Ktuftiotof  rnint^g^t  tf»  K$fiß^t*it, 

Ktfif*{Qiovq  iov(  Kiußoot  i  öyojUitfayTiay  r«5i' 'KÄAijkwk  (PosidoniuS).  T«i'^«ß/J«l><«>*'  K«,t/,«t(»/a>»' 
/tty,  il'  ÖQxni  ^^'f  <f*  Kifij^goiy  7iQoaayop(tvoti4yt»y.  Xnfula  l»v9t»a:  Signa  quibiis  äcytbae 
in  bellu  utuntur,  bunt  vexilla  Tariis  coloriDaa  pieta.  quae  seipentcm  speciem  plenunque 
jrefemnt,  et  de  modids  contis  dependenti  Jiaae  etaaiaonw  correntibna.  «ni  ea  femat  vel 

auom  ad  eannn  beltantibti«,  vento  lie  fnflantnr,  vt  terpentibaB  timimma  «ite  vMnurtnrf 
de.  <}Uod  sibilam  qucndam  cdant,  vcnto  magna  cum  vi  ca  perflante  (Saidas).  'ly^o$ 
(bei  DOidas)  honun  eqnitibus  in  belle  pro  numero  tiu-marum  miilcnariaiuin  eraut  vexilla 
draoo  in  perliea  WtWWfi  e^J•■  ei^Ml  erat  argcntcum  dentibus  exertis  et  ricta  minitabundo, 
jreliqaaffl  vero  eorpui,  ex  lerico  eonteztum,  longitudine  et  lateribos  et  eoloria  vaiietate 
verum  draconem  lieferebat,  hoc  vexillam  qui  gcätat  equcs,  pertiea  in  aerem  «nUMa, 
iuipeta  eoncitat  equum,  et  vontus,  ut  parat,  magna  vi  impulsas  in  draconem  indicit,  cajiis 
in  lian  eavo  dam  rotatur  nec  propter  densitatem  postest  transitom  invenire,  in  aere 
ilttctiat,  et  vaciegatain  vodllnii  In  nbüme  atatam  vaiiia  eonvaraloaftnt  agltiti  nt  in 
traetibas  vori  draeonlB  nsn  venh. 

*)  Die  (mit  den  Rozolani)  am  Palas  Maeotis  lebenden  Jaxygcn  ffnCvr»«)  vertrieben 
(als*  Jaygcs  Metanastae)  die  Dacier  aus  den  ungarischen  Ebenen  J(zwi8chen  der  untern 
Tbi'isH  und  Su  benbUrgem),  auf  Pferden  uut  Achsonwagen  nmherzicbend,  w&hrend  die 
unterworfenen  Sklaven  (gegen  deren  Aufstand  sie  die  Ufklfe  der  gcrmaniaebea  Qnadea 
und  Victofalen  nachsuchten)  in  Städten  (Uscenum,  Pessiom  oder  Pestli,  PartiMMUi  n.  a  v.) 
lebten.  Der  von  Decebalus  besetzte  Theil  ihres  Landes  fiel  mit  TraJan*B  Broberang  an 
'Riesen.  Wegen  ihrer  EinfUlIe  in  Pamionien  und  Mösien  wurden  eie  durch  Morthurel 
(171  p.  d.)  über  die  Donau  betrieben.  AIh  Sarmatae  Limigantcs  theilten  sie  sich  in 
Sarmatae  libori  oder  (nach  St  Hicrom.)  Arcagarantes  und  Sarmatae  Servi  (indem,  ausser 
den  Gcten,  die  Bewohner  der  Theisa  und  ain  Fuss  der  Carpathen  unterworfen  wurden). 
Unter  Benga  und  Babai  wurden  die  Jazygen  von  Theodorich  (oder  Ostgothen)  bei  Singt- 
dunnm  (Belgrad)  besiegt.  Als  Inauuxcs  (bei  Jornan<le$^  wohnten  die  sarmalischeo  Ja;^yg<  u 
in  Podlachien.  Die  Quadi  {Kovmht)  oder  (Strabo)  Kökäoyoi  gebrauchten  Siirmatischc 
Panzer  und  Speere  (nach  Amm.  Marc),  und  Wechsel  von  drei  Pferden.  Nach  Yoitrcibung 
des  Marl>oduus  (und  seines  Nachfolger's  Catualda)  setzten  die  Römer  bei  den  Qnaden 
(zwischen  Marcomannen  nnd  Jazvghen)  den  KOnig  Vannius  ein,  nach  dessen  Vertreibung 
seine  Neffen  (Vangio  uud  Sido)  das  Reich  theilten.  Im  Marcomanncnkricfr  besiegten  die 
Quaden  die  Römer.  Unter  den  Sueven  in  Spanien  fanden  sich  Qua«len.  Das  seythiscbe 
*voIk  der  Alazoues  ('AXaCurte)  wohnte  nurdudi  von  den  Callipidae  und  südlich  von  den 
ackerbauenden  Scythen.  Jenseits  der  Abzweigung  des  Gerrhus  (im  Dislrict  Gerrhus)  war 
der  Lauf  des  Borysthenes  (Dniepr  mit  der  Beresinu)  unbekannt  (naeh  Ilerodot),  Die 
'Stadt  Tyras  (Tyros)  oder  (nach  Pliniuä)  Ophiusa  am  Ijras  oder  Duicstr,  war  (nach 
'Ammian)  von  Phoeuiziern  aus  Tyrus  gegründet  Die  Tyrnngitae  oder  (nach  Plinius) 
Tyragctae  lebten  (nach  Ptolem.)  am  Flusse  Tyraa.  Cremni  (ffpif/iKo«),  Stadt  im  europ. 
Sarmatien,  war  (nach  Herodet)  eine  Factorei  der  fn-i<'n  Städte  am  Palus  Mäotis.  Cremuisci, 
Stadt  am  Euxiniis,  nach  Artemidorns  [Kreml],  Dir  galatiscbe  Kimig  Aniyntas  eroberte 
Crcmna  (in  Pisidia).  Toretae  odur  Tore Miae,  Stiunm  der  Marotae  im  asiatischen  Sar- 
matien. Im  Rognum  Vaunianum  (des  Vannius  odur  Ban)  lieferten  die  Jazygen  und  äar- 
maten  die  Reiterei.  Im  Kriege  mit  Parthien  verband  lioh  Phwaaaanes  mit  mn  Albaniera 
der  Küste  am  Kaspi  nnd  den  Sarmatae  Pceptncbi  (.35  p.  d.).  Coortae  in  nos  Sarmatanun 
et  Suevomm  gcntcs,  noliilitaiu»  dadibus  uiutuis  Dacus  (Tacitus)  t'M  p.  d.  Aurcliam 
familiara  ex  Sabinis  orinndani  a  Sole  dictam  pulant  quod  ei  publice  a  populo  Romano 
datos  Sit  locus  in  quo  sacra  üaceret  SolL  qui  ex  hoc  Anseli  dicebanlur  (nadi  Valetiua 
FafStSm).  Album  quod  nos  didmos  a  GnÜMO  qnod  ett  diq>6y  eet  apjpaklBHi  Babiai 
'tanen  aipnm  dixernnt,  tinde  credi  potest  nomeo  Alpium  a  candore  nivium  vocitatitm 
•(Pftul).  Atirum  (auBum  di  r  Sabiui),  Aurora,  AuseliUS,  us-il,  sol  Curis  (Quiriuus)  bedeutet 
J^tnzij  hii  den  Sabiui  rn.  Cancum  sigsiAeat  vetus,  «jus  origo  Sabina  quae  usquc  radiccB  in 
Oscam  Unguam  egit.  Cascum  vetus  esse  aign^eat  £nniaa,  item  oatenditi  quod  oppidum 
voeatar  Gaanom,  hoc  enim  ab  Sablnit  orti  flaamhee  tennerunt  St  noMn  etiaal  nnne 
casinnm  forum  vetus  fKftsyopa]  appcllat  (Varru).  Mi^tXXr,rti  (in  oibiopolitanischcn  In- 
schriften) als  Mischvulk  von  Hellenen  und  Barbaren.  Die  bakeu  errichteten  (nach  Diodor) 
fiir  ihre  über  l'ersien  siegreiche  Königin  Zarina  eine  goldene  Statue  (aureaanus  oder 
Slau  baba).  Die  Peucini  {iiatCinautm)  oder  Patainaeker  (Piaienaten  oder  f^eoiael)  wohnten 
in  Bfsrabiea.  Der  sarmatiaehe  Slaami  itor  BaauaoUl  C^fta$Sflni)  wanderte  mit  «einea 
Waaen  an  der  Wolga  (liei  Ptolem  ),  als  (bei  St(         Ilesiod  kt  iuit  die  llamaxoeci 

ab  Wagenwanderer  im  uordustUcheu  Kuropa.  Die  Siadt  ilamaxitus  war  (nach  dem  Ora)t«il 
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reebnet.  Das  Jazyges^)  (als  Sarmatae  Limigantes)  thoilto  sich  in  Sarmatae 
liberi  oder  (naoh  meronym.)  Arcugaraotes  und  Sarmatae  Seiri  (limigantes). 
Die  anfstaadisolMii  SHaven  veibinden  sich  (884  p.  d.)  oiit  den  VielofideD 

And  Quadon. 

Die  Stärke  der  hispanischen  Halbinsel  lag  in  den  Celtiberern,  die  durch 
VeniniguDg  gekräftigt,  si<di  im  Oentram  der  Halbinsel  erlialten  und  dort 

schwer  lU  besiegen  waren.  Die  Tnrdali  (sowie  die  Turdetani)  wurden  voQ 
Polybins  mit  den  Celtici  Lusitanicn's  verknüpft,  und  also  ihre  alten  Culturen, 
die  durch  das  vorgallische  Frankreich**)  hindurch  (weshalb  auch  Plinius 


des  Apollo)  dort  genündet.  wo  die  Feinde  (die  Schilder  senagende  M&nse,  die  verehrt 
worden)  aus  der  Erde  kommen  (s.  Aclian)  [Einfall  der  AsByrer  and  AesypterJ.  Ilaroaxi*. 
als  Stadt  in  Cilicia  aspcra.  Ilassi  (Bassi),  als  Volk  in  Belgica  (bei  PTinins).  Abioi  (bei 
Ilomor)  als  Volk  im  nördlichen  Scythie«  (bei  Ptolem.).  Gesandte  der  Abii  Scythae  kamen 
in  Maracanda  (Sarmacand)  zu  AJezandcr  ((labili  bei  Aeschyl).  Ptolem.  kennt  Aorsi 
'JoQoot)  in  Europa  (sQdlich  Ton  den  Agatbyrsi)  und  in  Asien  (zwischen  den  Asiotae  an 
der  Rha  oder  Wolga  und  den  Jaxartae).  Eichwald  idcntificirt  die  Aorsi  mit  dem  finni- 
schen Stamme  der  Erse  in  der  Provinz  Volagda.  Ptolem.  begreift  die  europäischen  Aorsi 
mit  den  Hamoxobii  unter  den  Sarmaten.  Strabo  unterscheidet  in  den  Aorsi  (mit  den 
Siraci)  die  Zeltbcwohnor  und  Ackerbauer  (fiMijvinti  und  ytet^yol)  von  den  Nomaden  Die 
Mann  oder  (nach  Tacitas)  Adorsi  untentatalen  Cotys,  KOnig  von  Botporus  und  die  Römer 
fifen  den  aufständigm  Mithridates,  der  von  drn  Siraci  nntorstotit  wurde  (50  i*.  d ). 

*)  Jassag  meint  liogenschfltze  (im  Ungarischen)  Parasmanei  schlos»  ciueu  Bund 
mit  den  Albaniern  am  Caspischen  Meer  uiul  den  Sarmatae  SceptiBchi.  Die  Sarmaten  nahmen 
am  markomanischen  Bunde  Theil.  Die  Scythen  verehrten  Uistia  als  Tahiti,  Zeus  als 
Papaens,  die  Erde  «Is  Api«,  Apollo  alt  Oetosyroi  (ofromipoc),  Aphrodite  als  Artimpasa, 
Poseidon  als  Thamimasada.  Die  Scoloti  opferten  besonders  dem  Mars  (als  Ileracles),  so- 
wie dt'r  Aphrodite  urania.  Zu  den  bei  den  Griechen  Scythac  genannton  Skoloten  gehörten 
(ii.  Hcrodot)  die  Auchactac,  Catiari  (und  Traspics)  und  I'aralatai,  von  Leipoxais,  Arpoxais 
und  Colaxois,  Söhne  des  Targitaus  (Sohn  desZeuss)  stanunend.  Hercules  zeugte  mitEchidn» 
die  S&hne  Agatbyrsus,  Gelonas  nno  Scythcs.  Die  Scydien  wurden  von  den  MassageteB  anf 
die  Clmmerier  (unter  (jräbcrhflgel  am  Tyras)  geworfen.  Targotans  nd(<r  Tflrk.  Do  nirmc  quo, 
anciennement,  Perkunis  selon  la  croyance  des  Scythcs  avait  combattu  les  demous-göants 
Domm^s  Thurses  (Sees)  et  Itnes  (Mangeurs),  do  itiime  aussi  le  diea  de  Poragc  f^condant, 
soai  ie  aom  de  Fh;tnini8,  continoa  igalemenL  d'aprte  la  tradition  des  G6tes,  k  iatter 
eoolre  ees  diOMm  (Bergmann)  LeiP  uitpfre  Bnmi  devint  le  ConeeBler  teeret  (norr.  nu^ 
du  roi  Haralld  (Hilldar-tond)  et  du  roi  Sigurd  Ring  fBrownce].  Choz  les  Kimmrro-Celtcs, 
les  pretres  du  Soleil  portaient  une  äecbe  [CchicbimccenJ.  Dans  la  languc  gete,  le  mot 
skalmus  (sanscr.  tebarma  vioux  all.  Schelm),  que  les  Grocs  (s.  Porphyr)  prononcaient 
taliMMt  OB  ialiiio%  tiftiflait  pean  (s,  BtrgmaniO.  Scbelaitn  oder  eathtaten  im  Patolt  voe 
SMBn  md  Ynätn,  SkahMnit  (Smnftelier)  vft  rfnem  VM1  beUeidet  (Ztnohit). 
Mespüa  est  le  nom  propre  de  la  vilic  des  Ninus  (s.  Xon  iphon),  dont  los  Arabes  ont 
forme  plus  tard  le  nom  de  Mossoul  (Maoussilj  [Muspethcini].  Nach  Plinius  vcrdränse 
der  Staann  der  Sarmaten  allmählig  den  der  Scvthen.  Der  von  Sakcn  bewohnte  Distrikt 
Sakaieat  ia  Armenien  erstreckte  sich  bis  an  oat  Meer  Kappadoeien's  ^wanes  Meer). 
ZenmboB  fimd  Saken  bei  Ilnos  (in  Garien).  KotbUa  (OotUhs)  beltst  ein  KOnig  der  Oeten 
(bei  Steph.  Byz.)  oder  der  Thraken  (bei  Satyms).  N.ich  Dion.  Cassius  wohnten  die  Getcn 
nördlich  von  Hämus,  nacli  der  Donau  zu,  obwohl  auch  die  Daken  von  den  Griechen  als 
6tlMI  bcteichnet  Murden.  L'honnnc  libre,  proprietaire  d'nn  manoir  et  cultivatcur  de  ses 
tmet,  prit  des  lors  le  nom  de  Maoant  (domiciliü).  Ohes  les  Gites  et  chez  les  Scandinves 
let  ehars  (des  Scythes)  fnrent  reroplac6s  par  des  maisons  on  mnnoirt  (s.  Bergmann).  Avoir 
la  tele  rasc'O  ctait  le  sif^nc  cxti  rieiir  de  1  esclavage  chez  les  Scythes.  La  montagne  sacröe 
de  la  Phrygie  etait  aueli  o  norckunthns,  doniaine  de  Berekun  ou  de  Verkunus  (Burgunder 
>  ans  Berkunth).  Die  TagriL-r  und  Jazygcn  (Jadzwinger)  sprechen  litthauisch  (n.  Wolanski), 

Walgioa,  als  Schätzerin  des  Rindvieh,  anf  litthauischen  Medaillen.  Primisloo  ex  Libussa 
tres  fiUi  nati.  duo  immatnro  rapti  funere,  tcrtius  moricnti  scni  haeres  dictus,  Nimislans 
nomine,  quod  nihil  excogitaus,  interpretatur  (Aeneas  Sylvins)  [Pr  imethcus  und  KpinethcuBl. 
Die  (nach  Posidonias)  die  Alpen  umwohnenden  Hyperboraer  hiesseu  (nach  Mnaäcas)  Dclohi 
(Oennani)  an  der  BernstcinkQste  (s-  Il.idlof)  Der  babylonische  König  Lyccras  (zur  Zeit 
des  Crocsus)  suchte  mit  Vdgcl  in  den  Himmel  zu  steigen  (nach  Plannd.).  Labynetes  (in 
Babylon)  wurde  von  Cynis  besiegt.  Kaous  (C'ambvscs)  in  der  Nahe  der  Ruinen  von  Amol 
aus  seinem  Vogolwacen  gestürzt,  wurdo  durch  Hustem  von-  seiner  Narrheit  geheilt  und 
ans  dem  Wald  auf  den  Thron  zurQckgeftthrt.  Jeremias  erwähnt  eines  Rab-Mag  (Ober» 
Htgier)  im  babylonischen  Cultm  (bei  den  Ohtldaeem)  i 
•♦)  Die  AquitantT  hatten  eine  Sage  griechischer  Herkunft  (nach  Amniian)  von  den 
unter  dem  alten  Herkules  au  der  gallischen  Küste  augesiedelton  Doriem,  deren  Herkunft 
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die  Gleichartigkeit  der  Sitten  in  den  Celtioi  Liuitanien  s  und  den  Celtiberero 
herrorbebt)  neb  mit  den  ursprönglichon  Tbraoien's  berflbrt  baben  möge. 
Die  Umbrier,  die  (nach  Florus)  für  das  llteite  Volk  Italien'a  galten,  hängen 

mit  der  alt-keltischen  Berölkemng  znsammen  (wie  sie  später  galliscnon 
Btammes  vermuthet  wurde  nach  Öolinus)  in  den  Insubres  oder  l8-0mbri| 
bot  denen  sieh  die  Binwandearang  des  BeUoveens  am  Tidnas  niederliess 
und  beimathliche  Anklänge  durch  die  Gründung  Mediolannm's  bezeugte. 
Nachdem  sich  durch  lUoriMclieu  Eioflugs  auf  das  Keltentham  (vor  der  galli> 
sehen  Einwanderung  auä  Osten)  die  Aquitanische  Basse  gebildet  hatte,  ver* 
breitete  aoeb  diese  Ton  den  Ansei  ,  dem  berflbmtesten  der  aquitanisehen 
Völker  (nach  Mela)  eine  Emigration  über  Ausonia  oder  Italia,  wo  die 
Sprache  der  Osci  (mit  hispanischen  Wiederhall  in  Osoa  oder  Huescar,  das 
Ajnsa  1339  a.  d.  durch  Osco  Betulensis  gegründet  sein  lässt)  sich  später 
weit  ttber  die  Hslbinsel  Im  Oebrancbe  fand  nnd  mit  dem  Lateinischen  (nebst 
sabellischea,  im  Umbrischcn  wurzelnd)  nahe  verwandt  seigte,  da  eine  allge- 
meine Lingua  generalis  sftmmtliohe  Lftnder  rerband,  nasser  den  Btniskern*)! 


auB  dem  Lande  der  Ilpllenen  oder  Graikoi  den  Alpes  Graekoi  oder  Graiai  ihren  Namen 
g«ffel>en  habe  wOrd«  (bei  Dorduug  d««  Herakles).  Auf  dem  Zuge  nach  OalUecia  tresatea 
lieh  die  Celtid  (von  Ana*  her)  tm  den  Terdaleni,  PUniui  Unt  die  CeWel  an«  Lmltaiiiai 
nach  Baetica  wandern,  und  Piolem&os  spricht  von  Baiuxoi  KtXrutoi.  Die  eigentlich 
iberische  Bcrölkemag  ilispaoien*B  war  um  Gadea  und  den  Fels  Calpae  (mit  dem  Siua 
des  Bastelani)  zusammengedrängt,  ihrem  afrik:inischen  Ursprung  gemäss ,  und  in  den 
^•tnli  waren  (nach  Plinioa)  schon  Iberer  and  Pboeniaier  gemischt.  Appian  apiicht  ▼od 
Wiaan^mKK-   Die  GelloUgyea  (bd  Aristotd««)  waren  aas  &iet  BnrSlirang  beider  Tdlier 

i Gelten  und  Lignrer)  entstanden,  ehe  sich  die  Iberer  nn  der  Kflste  iwiscben  geschoben 
tatten.  Iberos  &equnntur  Ligures  et  Ibiri  mixti  nsquc  ad  Rhodanum  (Scjkx).  Die 
Lignrer,  deren  nördlichster  Stamm  die  Taurini  bildeten,  berührten  sich  wieder  in  den 
Alpen  mit  den  Celteo  dea  Nordea's  und  die  spftterea  Gallier  hatten  (bei  dtf  BiBwaade' 
mng  naeh  Ilaliea.  doreh  ihre  ffitee  den  Weg  so  nAmnL  ab  rie  fleh  fo  Aquitanien  iiledMr- 
gelassen.  Aber  Gidli  qui  Narbonensem  proviociam  incolant  auondam  Celtae  appeliabantat 
(Strabo)  nnd  die  Teetosagen  hiessen  (primaevo  nomine)  Volcae  (nach  Au&ooius).  Tbe 
tomb  of  Älyattes  (at  Sardis)  witb  a  stone  basement  and  a  monnd  above  are  very  similar  to 
jtbe  «matmcted  temba  ef  Etnuia  and  to  aome  in  Qreoe^  aa  tba(  of  Meoeeiatea  of  Corfti 
(k.  WDkbitoa).  Tem  Fhua  fiiouius  in  RimaiiieD  waaderte  daa  iheitocbe  Volk  der  Waai 
nach  Sicilien.  Diomedes  T^rnichteto  die  Völker  te  Dardan  und  Monaden  (bfll  PUttiaa)  fal 
Italioi  oder  (naeh  Lykopbron)  der  äalangen  und  Asglses. 

*)  Diete«  Fremda)  tigc  war  in  rie  durch  die  Engaaaei  (die  VontotleB.der  Bbaetf)  ge- 
kommen,  als  die  ansserstc  Grenze  im  Westen,  wohin  sich  der  in  ae^ostris  Feldzng  nach 
Thracien  verbildlichte  und  auch  in  dodociüschen  Sagen  erhaltenen  Eintiuss  der  ^ypter 
bemerkbar  macht,  /ai^yin  Ji  xat  'B^ogos,  TO  TtQof  toy  'AniXtwrtf  'Movt  t'zf*y»  fgog  N6tiu> 
df ,  Ai9kmaft  ispöf  dd«!!»  di  Ktln^kt  nqof  di  Bed^  «b^er.  Jitv9ms  (Strabo).  Nach  JDiodor 
zeugte  Heradea  loll  der  Tochter  dea  FSrrten  der  Celren  «n  Brob^er  Gantet.  Veleniia 
Gallorum  prolem  Umbros  ossp,  Aiifoniiius  assoeve^rrt  fSrlinus).  Hos  rosdem  quia  in  clade 
aquosa  imbribussupersütes  fuerimt,  Graece  Umbros  dictos,  ücilicet  cpitheto  paterno  veterom 
Gallorum  Janigenoros.  Nach  Cato  waren  die  Gallier  Vorfahren  der  ümbrer.  la  der  Her- 
leitong  von  Ümbra  eutapracben  die  Umbrier  den  Tabenna  oder  Nebelmeaadien  der 
Egypter  (Libyen  oder  rbiplladie  Berge),  den  TbaaCha  de  daaaa  llibttdL  Oenetw. 
(pnmogenitas  Japeti)  loca  nbi  Japitus  avus  ante  colonias  posnerat  a  se  eo||aominaTii 
Aus  den  Söhnen  seines  erstgeborenen  Comerus  sandte  Japhet  Colonien  nach  Aihoa.  Unde 
Hispani  magnam  partem  ex  populis  Aphricae  Toeant  Comeros.  Unter  den  Aborigines 
(Nachbarn  der  Umbrer)  nrba  N-etustiaBima  Camerena  a  Camese  cendita.  Auf  dem  janioH« 
lisdien  Hügel  wolwte  (Tameiea  fmit  sehier  Sehwetter  Camesa),  Bruder  det  Jaom  in  Latium. 
Die  Umbrer  waren  vm  di  m  Uc^cn  Ronannt,  als  allein  aus  der  Flulh  flbrig.  Jupiter 
Labraodena  oder  Pluuu»  betruchtct  ah  Goldregen  die  Danae,  die  nach  Italien  xu  Picus 

Subn  dea  Salnrnus)  kommt  Xnymyts  ot  JCclrM  «1  ityiMtt^t  M%Qfim^t,  sagt  Suidas  tob 
n  BU  dem  galatiscben  Stamm  der  Albaner  gefegeaen  Gelten»  Die  egyptiscbe  Prinzeiain 
Scota  (2x^9^)  ist  dem  Gafthelns  (Gelos)  vermählt,  dttten  Yater  Kekrops  Athen  grtlndela. 
Von  Almopia  (in  Macedonien;  kommt  Aeneas  naoh  Tyrsentcn  (bei  Lycopl  r  Mohamet 
tehwOrt  bei  den  heiligen  Hergen  Tina  und  Sina  (im  Koran).  Die  Lydier  waren  (an 
(Sroetns  Zeit)  eine  Reiternation  ohne  Marine  (Herodot).  Telmessus  in  Caria  est,  qua  in 
erbe  exoellit  hamspicnm  diKipUna  (Cicero),  in  Lyden  (aaeb  SoidaaJ^  wie  Etmikcr  ala 
ttrinder  dar  Wahrsagung  duea  Harnapices  gelten. 
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die  8iuh  (nach  Dionysos)  durch  Sprache  und  Sitte  von  allen  übrigen  Völkern 
iiitertdiied«n.  Nadi  Otto  wann  die  Ab(»i{^6r  «u  Adiaia  aaoli  Ballen*) 
fakommen.  Die  Aborigisea  (Abeirigines)  oder  CaMi**)'  (Saeraiii),  ab 


•)  Nach  Plinius  brachten  die  Pelasgi  die  Schrift  imch  Latium.  Die  Pelasger  licssen 
lieh  auf  dem  satumischen  Hügel  bei  Rom  nieder.   Die  Ueroici  stammten  von  den  Pelas* 

Sern.   Picenom  war  von  den  Pelasgern  eegrflndet.  Olt  PdMftr  grOndeten  die  St&dte 
uceria,  Herenlanum,  Pomp^i.  Pelaiwiii  durch  n»3itu9s  ton  priacni,  Die  Pelaager  hur 
dein  gemeinaam  mit  den  Thnctem  (bei  Strabo).    Nach  Strabo  finden  sich  tfineftebe 
P  Namen  im  tiffanischen  Gebiet.    Nach  Müller  sind  die  thrucischen  Namen  in  Pieria  (bei 

Strabo)  griechisch.  Neben  den  Pelasgern  •unterstützten  die  Cauconen  (wie  ebenso  die 
Ciconcn)  Troja.  Homer  nennt  CaaMNMr  mit  Leleger  und  Peiasgcr,  nls  Hfllfstruppen 
Troja's.  Nach  S^bo  iebten  die  Canconen  an  der  Seekaste  Bithyuien's  und  Paphlagoniea'r 
Die  Cauconen  in  Triphylia  (bei  Homer)  oder  (nach  Hcrodot)  die  pylischen  Canconen 
wtirdcn  durch  die  Minyer  ausgetrieben.  Nach  Strabo  waren  die  Cauconen  (als  ältests 
Bewohner  des  Peloponaes)  Ton  Arcadien  nach  EliB  gewandert.  Caocon,  als  Nebenfluse 
des  Teutheas.  Xaoftf^  i9p9t  'Bmtqwttxöw  (Suidas)  Hitixxiftik  thrt  üJUtvifts*  fitfiio^  ventua 
levis,  Tel  nomen  loci  Tpnoyfyife,  id  est  Minerva,  sie  dicta,  qnod  ex  ventre  et  matrice  et 
capite  Jovis  exierit  TQiTondtoQts  ^  demo  in  Attbide  dicit.  Tritopateres  esse  ventos. 
Philochorus  veri  Tritopatorca  omnium  fuissc  primos.  Tellurem  enim  et  S  lern  (siva 
ApoUinem)  illorum  temporiun  parentes  esse  credidemnt,  borum  vero  liberos  tei  tios  partres 
vpfMMnUL  PhnDomanis  vero  dielt,  solos  Athenienses  insis  sacrificare  et  rota  faotrt 
pro  liberomm  generatione,  cum  uxores  sint  ducturi,  in  Orpnei  vero  Physico  Tritopatorei 
vocari  AmaJcidi  m.  Protocicm ,  Protocreontem ,  qui  ventfirum  janitores  et  custodes  sunt 
(Cottiis,  BriaiLU.-^,  (ivLcs  i,  als  Tilluris  et  Coeli  ßlios.  'Jriirji  Pcrogrina  regio.  Apis 
Acgyptius  medicinam  primos  in  (iraeciam  intoUsse  fertur  (Suidas).  Xmttiot,  nomen  gentia 
Gananeae.  Tofift  kyfniv  (dnz),  •#  tmyi  (bei  BDner).  TAht  et  ducis  notat  dispositTonna 
et  roilitura  ordinem.  TKxrixwj:  aianttwuxiT,^.  Qtauiiinhi:  Orarula  reddit.  .\ri5tophane8 
Pinto:  „Qui  oraculum  reddit  ex  tripode  aiireo,"  uotatio  vocabuli  ducta  est  a  :hojn6(o9tIy^ 
vel  quod  Thetis  ibi  oracula  edcrct,  tragicorum  autem  tumorein  dii  lione  perstrinxit.  Pylhia 
▼ero  in  txipode  sedeos  oracula  reddebat,  eoque  pars  cui  insidebat,  SXfios  vocabatur. 
Htninti  Ofinas,  admirandns,  elemoni  #tMf{biwar:  nnmine  devino  afflata,  furens  Haesyus, 
Semnonum  rcx  et  Ganna  vir^o.  quae  post  Veledam  in  Gallia  vaticinia  edebat,  ad  Dorai- 
tionum  vererunt,  et  bonoribiis  ab  eo  affecti,  domum  redierunt  (Suidas).  Die  Htadt  Olenus 
(in  Achaja)  war  benannt  nach  Olenos,  Sohn  des  Zt  us  und  der  Danaide  Anaxitbca.  Olenus 
am  Ida  wnrde  mit  seiner  Gattin  Lethaea  in  Stein  verwandelt.  Der  Etmscer  Olenaa 
Calenoa  deutete  dM  Menichenhaupt  des  capitolifehen  HftgePt.  Epopens,  Sohn  dee  Poiddoo 
nnd  der  Canace,  kam  aus  Thessalien  nach  Sicyon,  wo  er  die  Herrschaft  erhielt.  Canae^ 
Tochter  des  Aeolus  und  der  Knarete,  war  Schwester  des  Macareus.  Nach  dem  Stnn 
dit  OandanlcB  (in  Lydien)  folgten  die  Mermnaden  mit  Gvges.  Tritogeneia  (formidabilis) 
boc  eat,  oood  tri*  ex  e*  nMCWtor,  qoae  res  omnea  nonunes  continent  ( democrites 
Der  AMertte  ntfi  tw  ^  Miv).  üntenroifnie  Binfeboraie  nie  mwtnat  in  Etrurien.  Dai 
adriatische  Meer  war  von  Adria  (tuscif^cbo  Cnl.  iiie)  genannt.  Die  Latinischon  StAdte 
hielten  gemeinsame  Versammlutigeu  am  Luciis  Ferentiuae.  Die  etrurischc-n  Studtu  hielten 
ikie  gemeinsame  Versammlung  am  Fanum  Voltumnae. 

**)  Latin  US  heint  Könic  der  Aborigines  (bei  CaUias).  Nach  Ljcophron  grOndeta 
Aeaete  8tldte  fan  Lande  der  Borefgonof  (Aborigenes).  Die  Aborigines  worden  nvt  Rente 
dnrch  die  Sabiner  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Latium,  wo  sie  (mit  Hölfi"  (  iiics  pclas- 
gischen  Stammes,  der  die  Städtebetestigung  lehrte)  die  das  Land  bewohnenden  Siculi 
vertrieben  oder  an  Slclaven  machten.  Von  den  durch  die  Aborigines  in  I  atium  g<  grün- 
deten Btldt«  (AatenuM^  Cnenina,  Fioünea.  Teilen  ae,  Tibur)  waren  einige  von  den 
fiUealem  erobert  Städte  mit  c^cloptieeben  Befestigungen  (polygonalen  6tiP«)  im  Tbal 
des  Salto  (District  Cicolano).  Die  Pieentiner  waren  durch  die  Komer  von  Picenum  nach 
der  tjrrbenischen  See  verpflanzt  Die  Picentes  bei  Picenum  (am  Adriatio  waren  als 
»  sabinuche  Colonie  durch  ein  Specht  geleitet  (dem  Vogel  deiMars).   Nach  Silius  gründete 

der  italische  Gott  Picua  die  Stadt  Ascnlum.  Marsigni.  gennaDiaeher  Stamm  an  der  oben 
Elbe  n>ei  Tadtns.  Marsyas,  Flnss  in  Phrjgien,  Coelesrrien.  Marsyabne,  Btadt  des 
'  arabiscnen  Stammes  der  Rhamanitae.  nßinyot  (Pelagus),  .Altum.  Aerinor.  Pelagonicr  in 
Macedonien.  fltkaQytxöy  oder  (bei  Aristoteles)  lltXaayixvy  tti^^njua.  Cyclopenbauteu 
der  Pelasger.  'ji^yos,  Ebene  (arsc  oder  Burg).  Phabl  (paal  oder  palo)  in  Polgraben  (als 
Pfahlbauten),  noite  des  Beins,  als  St&dtebaner.  Die  Burgunder  in  den  Karpathen) 
nahmen  in  SiebenbQrgen  den  Namen  Bur^bewohner  an  (als  Wurgundi  oder  Urugundi. 
Die  Aestyer,  die  (nach  Tacitus)  drn  Britlamern  in  Sprache  glichen,  warm  die  Bewohner 
fester  Wohnstütten  (irisch,  asti,  tlarv,  intiu).  lieber  (tilius  Salae)  turri-s  conditores  non 
a^fnviti  ideoquo  lingua  ejus  expers  mutationis  permansit  (Suidas)  [Iberer  oder  Barbaren,  als 
nomadisirende  Hirtenstämme  aes  Abel].  Die  Tyrrbenier  (der  turris)  als  Pelasger.  Um- 
gehehrt war  Tyrrhener  von  riqant  ^bei  Dionys.)  ward  das  alte  xi^t  (Tzeu.)  von  Tyrr- 
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Eingeborene  Latium's,  naiiuten.  sich  später  Latini.  Mit  den  Söhnen  des 
Lyoaou  (Japyx,  Daanius  und  Peucetius)  kamen*)  (wie  die  Daanier  und 
Peofletier)  aooh  die  MesMpier  (Oalabrier)  nach  Italien.  Uns,  ältester  Sobn 


henier  abgeloltet  (Abeken)-  Dor  Stamm  scheint  tvqt  (tan),  Ahmhu  wird  iMtlt  torenus 
oder  tnmus  and  TurrhuB  oder  Tyrrluis,  dann  aber  Tnnratii  oder  tnrrenns.  Neben 
Turscnus  (der  cigcnUich  griechiachcn  P'onn)  wird  aus  Turs  die  Form  Tancas  (turwe  der 
eagubinischen  Tafeln),  die  durch  Transpositis  in  iiQovaxoi  abergeht  oder  (durch  Aus- 
itoBSung  des  r)  io  Tubcub  (Abekeu).  Arcem  ab  Arcudibus  esse  appellatam  quod  in  editis 
montium  jugis  habitaverint ,  Solinus  dicit.  Arx  (öncpo<)  locus  cxcebus,  Bummoi.  In 
Tageticls  libris  legitur  Vejovis  fnlmine  mix  tangcndos  adeo  hebetari  ut  nec  tonitnim,  ticc 
niigorea  aliquos  possint  amliro  fragores  (Amm.  Marc).  Im  Gegensatz  zn  den  Zigzag- 
Blitzen  des  Himmels  kommen  die  gradlinigen  der  Kr(lo  von  Saturn,  wie  die  zündenden 
von  Mars  (s.  Plinius).  Yulcau  hiess  Scthlaus  auf  etniriscbou  Miluzon.  Hercules  war  (nach 
Dionys.  Hab.)  in  ganz  Italien  verehrt.  Hcracles  war  Vater  des  Tyrrheuus.  Janus  rcprä- 
Bcntirtp  (bei  den  Etruskern)  den  Tliminel  (nach  Varro).  Nach  Statins  TuUianus  wird 
Merciir  (von  den  EtruBkcm)  Camillus  pcnaunt  (Macrobins).  Auf  den  ctruskiBchen  Inschriften 
ist  Mcrcur  „TurmB."  Turria  ab  Iletruscis  nroferebaUirs  Tursis,  a  quibus  Turseua  et  Eturaia, 
nt  üj^rulus  et  Dionysias  Halic  dicont.  £st  aatem  Tursena  et  Etursia  urbs  turritis,  aedibus 
eonUrneta.  Eai  potlMl  nntata  s  in  r  protalonmt  Torrenan,  Eturiam  Romani  Etrariam 


Gallia  Cisalpina.  I'olybius  tcclinet  diu  Insubrer  zu  ilcn  Ciullieni  des  cisalpinisclien  Italien. 
Die  unter  Bellovesus  einwandernden  Gallier  (nacbdem  sie  die  Ktrusccr  oder  Tusccr  be- 
siegt, liesscn  sich  am  Ticinus  unter  dem  dort  autässigen  Stamm  der  Insubres  iXvfißg«*) 
oder  Tsombri  C'^of^ßcot)  und  bantSB  die  Stadt  Hediolanam  oder  Kaflaad  (nach  efnemJMn 
der  Aeduer  genannt).  Insabrar  von  Madidaanm  bei  lagdaann.  Gatvfgei  enidet 
Insubrum  (riiuius). 

*)  Japyx  (Sohn  duä  Dädalus)  fiBbrIe  eine  cretiEchc  Colouie  uach  Italien  (Strabo^ 
Die  bei  der  Rilckkthr  des  Minos  von  Sicilien  nach  der  Kiistc  Italieu's  verschlagenrn 
Creter  gründeten  (als  Mcssapicr)  Ilyria  (nach  Ilerodot).  Die  Sallcutiner  (mit  Locrer 
und  Illyrier  verbunden)  kamen  uuter  Idomuneus  nach  Italien.  Die  Dialecte  der  Mossapier 
<>der  Japjni'r  waren  (nadi  Mommscn)  dem  Griechiachcu  u&her  verwandt  als  dem  Osciscucu 
ond  Ansomsehea.  Au  die  Grieeben  im  Lande  Calabri  oder  (bei  i'olybius)  KaXiiii{i6t  die 
Cdonle  von  Tarant  stifteten,  kamen  sie  in  Krieg  mit  den  Mebsapicrn  und  Japygiern  (und 
Peacctiern),  die  die  Stadt  Ilyria  uml  Hrnndusuira  hesassen.  Die  Tarcntiner  (mit  den 
Peucetiern  und  Daunieru  verbündet)  riefen  den  (  {liriscben  Knnii,' Alexander  und  den  Spar- 
taner Archidamus  zur  IlOlfc  gegen  die  Mcssapiei-,  die  sich  mit  den  Lncanicm  verbunden 
Intten  (338  a.  d.).  Die  Messapier  and  Lneanier  veibanden  sieb  mit  deu  Tarentinero  onter 
l'yrrhus  gegen  die  Römer.  Calachene  (Calacene),  als  District  iu  Assyrien.  Calarte 
^  KaX^  (Ixiti  oder  schone  Kü^te),  als  Stadt  in  Sicilien.  Calagum,  Stadt  der  Meldi  (au  der 
Marne).  Calagurris,  Stadt  in  .\eqnitanien.  Calagurris,  Stadt  in  Ilispania  Tanaeoneiisis. 
Die  Auswanderung  der  Sammten  (xawtitu  oder  sunitae)  von  den  Sabineru  wurde  durch 
•inen  Stier  geleitet  Die  ttonmiten  Heesen  tieb  tai  Lande  der  Ooeer  nieder.  Die  Hirpiei 
■Nörten  zum  samnitischen  Volk  Die  Frentant  waren  ein  Zweig  der  Snmniten.  Die 
oamuiten  eroberten  Camponia  (440  a.  d.)  und  dann  Lucania.  Die  Samniten  bestanden  aus 
den  vier  Stämmen  der  Pentri,  Hirpini,  Caraceni  und  Caudini  (sowie  der  Freutani). 
Boviannm  war  Hauptstadt  der  Pentri  (samnitischen  Stamme's).  Anfidena  war  Stadt  der 
Caraeeni  oder  (naeh  Zonaras)  Cariciid  (tanmitiselMii  Stanuo^.  Nadiden  die  Römer  von 
den  Samniten  bei  dem  Flusse  besiecrt  waren,  schienen  lle  Oiach  Vellejus  Paterculus) 
ihren  Vertrag  mit  den  Caudini  (samnitischen  Stamme's).  IMe  Volbkier  eroberten  die 
lateinischen  Städte  Antinm  und  Velitrar.  Die  Sabiner  machten  Erberungen  im  Latinm 
Autiqnnm.  Die  Btmsoer  unter  Carlos  Yibenna  liessen  sich  auf  dem  cAlisclien  HQgel 
nieder  (in  Ron).  Unter  den  etroskisehni  Tarqniniem  in  Rom  wurde  die  Cioeca  maxima 
und  das  Capitol  gebaut.  Mit  Hülfe  von  Cumao  widerstanden  die  Römer  dem  Porscna, 
Kunig  von  Clusium  506  a.  d  Von  deu  Sabiuem  (io  La  Sabina  oder  '/  laßiy^)  stammten 
die  Piecutes,  Peligni,  Samnitcs  (Muttcrvolk  der  Lucanier,  Apnlicr,  Brattier),  Marsi,  , 
Marrucini,  Tettini)  als  sabclUsehe  StAaune).  Naeh  Oionn.  «aren  die  Samniten  laoontscben 
Ursprung'B.  Strabo  nennt  die  Samniten  BinvelKirene.  Om  i^iielit  von  de»  beedimonisdiett 
Ursprung  der  Sabiner.  Zcnodotus  nenit  die  Sabiner  einen  Zweig  der  ümhrier  Sanrtis 
(Schatzgott  der  Sabiner)  wurde  auch  von  den  Umbricm  verflihrt  (nach  den  eugubiuiscben 
Tafeln)  Varro  leitet  den  Namen  der  Sabiner  von  ihrer  frommen  Verehrung  der  Götter, 
of/fw  (seram  in  den  Eugubinischen  Tafeln)  als  sanetos.  Cato  leitet  die  Sabiner  Von  Sahna 
(Sohn  des  Sancns)  Stammsitz  der  Sabiner  war  Testrina  bei  Amitemuro  (nach  CSato).  Der 
Ter  sacrum  der  Sabiner  wunicn  meist  dem  Mamers  (Mars)  geweiht.  Die  nach  Reate 
aidiendenSabiner  eroberten  Lista.  die  Hauptstadt  der  Aborigiuer  (die  nach  Latinm  sogen). 
SaUner  anf  dm  <|nlriaaL  Kneg  der  BaMoer  nnler  Titaa  Tlititti  alt  BonmHia  ski 
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des  Askanius  oder  Julus  (t'ovXo^,  Milchhaar  oder  llus)  trat  an  seineu  Bruder*! 
Silvias  dio  Ucrrscbal't  über  Latiuoi  ab.  Nach  Uolioaicuä  logQü  dio  Aasouicr**) 


nbiaische  König  Numa  ordnete  die  rtligiöson  Ccrcmonieu  Hom's.  Von  der  sabtebdiai 
Stadt  Cures  wnrdc  die  Quinten  genarrt.  Kriege  Tanjuin's  mit  den  Sabinern.  Die  Römer 
dentificirtcn  den  sabinischen  Sancus  oder  Semo.  Sajocoi  (alt  Qott  der  Eide)  mit  Dios 
Fidias  (oder  Hercnlus).  Die  8>biner  flihrten  dfo  Ya^äannig  im  8o1,  FerooM^  Mimrr» 
(etosciscb,  wie  VejoTis,  Ops,  Diana),  Mamers  oder  Mars  in  Rom  ein.  Severiswmi  homines 
Sabini  (Cicero).  Disriplina  tetrica  ac  tristia  veterum  Sabinorum  (Livius).  Der  Augur 
AttuB  Naevius  (uiitor  Tarquiu)  war  Sabiner.  Sabis,  Fluss  in  Carmania.  Sabis,  Fluss  in 
Belgica.  Nach  Festug  waren  die  PeUgoi  il|jxiacli«o  Unjpnui'i.  Mach  Ovid  aind  die 
Pengnl  taUniedien  ürtrrniig^  Die  Teatfari  warm  »IC  dm  Btwndiri«  Viibnä  vaA  Ibnl 

verbündet.  Die  Marrnrini  waren  den  Marsi  verwandt.  Die  Marsi  (MaQaot)  am  Ree 
Kucinus  fühlten  sich  aut  Mursyas  in  Lydien  zurück  (s.  Oellianus).  Die  Marsi  stanimton 
von  einem  Sohn  der  Circe  (8.  Solin).  Marmbium  war  Hauptstadt  der  Marsi  (Marruvii 
odor  Marrubii).  Die  Frentani  waren  (nadi  Strabo)  aannittfcoen  Ursprung'a.  Von  ihrer 
OttOi  ABgMa  (Befcwieley  der  CSre»)  benaw«  die  Mani  die  Kunst  giftige  Sehlangea-m 
bezaubern.  Die  Tapferkeit  der  Marsi  war  in  dem  römisclien  Sprarbwort  ausdedrtkekli  daM 
kein  Triumph  Uber  die  Marser  nnd  keiner  ohne  sie  gewonnen  sei  (s.  Appian). 

*)  Mit  Batca  (Tochter  des  Teueres)  zeugte  Dardaon«  den  Ilas,  dem  sein  Bmdu^ 
Erichthonius,  Vater  dfs  Tcos  (Vater  des  Ilus  II )  iolgto.  Kalirrhoe,  Tochter  des  Skamandrus, 
war  Mutter  des  Ilus  (I'ronkel  des  Dardanus),  Bruder  des  Assararus.  Diomcdes  gründete 
Adria.  Der  sarmatisclie  tStanmi  der  f gerniauischcn )  Bastarni  zng  (uacli  Kriegen  mit 
dtn  macedonischen  Königen  Pliiliiip  una  Peraen«)  die  Dooau  abw&rts  (auf  Wagen)  nach 
der  Insel  Peuce  (dureh  Orasaoa  Ober  die  Denan  getrieben  80  a.  d.).  Die  Sequani  (bei 
Bc8an<;;c>n)  riefen  (mit  den  Arverni  verbttttdet)  dio  GermanoD  (gegen  die  Aedui)  über  den 
Rhein,  muBsten  aber  Ariovist  Land  abtreten.  Die  Sequani  (ein  celtischor  Stamm)  wurde 
zu  der  römischen  Abtheilung  Belgica  gerechnet  Der  Aeduer  Divitiacus  suchten  rümischu 
Uolfe  gegen  die  Seouaner.  Die  Phöuieier  coloniiirten  (nacb  Tbaqrdidea)  Sicilien  und 
(-naefa  INoder)  Sarmidea.  Die  Btmaker  md  Cartbager  batlen  (naeh  Aristoteles)  untair 
sich  viele  Verträge  geschlossen  mit  gegenseitigen  Rechte«  fTyrier  und  Tyrrhener],  Dureh 
die  ileisen  der  Phociier  lernten  die  Griecbea  zuerst  Adria,  Tyrrhenien,  Iberien  und 
Tartessus  kennen  (Hcrod.).  Die  Samier  trieben  dnrch  Btnrm  nach  Tatersus  (Herod.). 
Auf  der  Straaae  dea  Hercolei,  die  von  ItaliM  wa  dw  Cdtm,  CeUoUgvren  nnd  Iberern 
Abrle,  varen  die  Reisenden  beeehAtst  Die  Fraoen  AäMt  beweinten  Pbaeloa  (nacfi 
Aeaelqrlus)  im  heiligen  Gehölz  der  Feronia  (am  Fuss«  dM  Suracte)  wurde  der  Markt 
iwisebon  Ftnirien,  Ijatinern  und  Sabinern  abgehalten.  Im  Tempel  der  Güttin  Voltumna 
(bei  Volsinii)  versammelti>n  sich  die  Abgeordneten  des  etruskisehen  Buode's).  Ursprünglich 
den  Etruskem  tribntpfliebtig  wurde  R>»m  durch  Hercnlet  befreit  (nadi  Plntaroh).  Oena 
ViäaeontB,  qnae  etiam  tpae  Etraseomim  poteetate  gerebatnr  (naeb  Oato).  Die  LlaUjeuneü 
wurden  an  die  KQste  der  Vol.-^ker  versetzt  Sophocies  setzt  die  tyrrhonisebe  Küste 
zwischen  Liguiien  und  Oenolrien.  Nach  Cato  wurde  Capua  und  Nola  durch  dio  Ktrusker 
gegründet  (Vellejus  Paterculus).  Von  der  Osticüste  Siciliens,  wo  Naxus  und  Megara  ge* 
nttndet  waren,  wurden  die  Orieeben  durch  den  Schrecken  tyrrheniacher  Piraten  vertrieben. 
Oarthago,  Corindi  nnd  Caima  warn  fHlber  (nach  Cicero)  die  niftditigsteii  Slldte.  Dia 
Ktmaker  eroberten  3(X~1  Stiiite  der  Urnbrier  Die  Etnisker  besetzten  durch  Culunien  das 
Land  vom  Po  bis  Alpen  (ausser  dem  Gebiet  der  Vencticr),  aber  diu  verwandten  Khätier 
der  Alpen  änderten  ihre  Sitten  durch  die  Badieit  der  Gebirge.   Bene  divca  avis  (Mautua) 

£ia  BOB  ab  Ocno  tantum,  sed  ab  aliia  qsoqne  eondita  sit  Prlmum  namqiie  a  Thebania^ 
(nde  a  Tuscis,  noviseimc  a  Gallis,  vel,  ut  alii  diennt  Sarsinatibus,  qui  Perusiae  cenaede»- 
rant  (Servius).  Die  Boier  und  Liugoner  (deu  Po  auf  Flössen  kreuzend)  vertrieben  die 
Ktruscer  nicht  nur,  sondern  auch  die  Unibrer  (Livius).  Umbrien  heisst  pars  Thusciac 
(bei  Isidor). 

**}  Die  Anaonier  gründeten  Temesa  (nach  Strabo).  Italien  hicsa  früher  Ausonia  bei 
den  Griechen  (nach  Dionys ).   Das  lyrrhenische  Meer  biees  früher  Ansonium  mare.  Von 

den  Volskerii  woliiiten  d'w  Ausoiiicr  an  den  pontiui^cbeu  Sümpfen,  Ausonier  bei  Benevent 
(Festus).  Italien  hiess  llesperia  und  Saturuia.  Culaniae,  Dorf  in  Messenicn.  Calama  an 
tler  Küste  Godrosia's.  Cafaminae  unter  den  schwimmenden  Inseln  in  Lydia.  Cahunm, 
Stadt  in  Phoenicien.  Cnlamyde,  Stadt  in  Greta.  Calasama,  Stadt  in  Lucanion.  Calathana, 
Stadt  in  Thessalien.  Caiathins  Möns  in  Messenien.  Calarnac  (Amac),  Stadt  in  Macedonicn. 
Tempel  des  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  (;für  Dolos  von  Apollo  gegeben).  Calatia 
(Knhxrin)f  ^adt  in  Samnium.  Calatia,  Stadt  in  Campanieu.  Calaturo  oder  Galatum. 
Galatini  b«  Oalarfo  in  Sicilien.  OalacMs  ,  Fluaa  in  Galnbrien.  Ostra,  Stadt  in  Umbrien. 
Der  Gallibns  ager  war  die  Eroberung  der  Senciies  auf  uniliriBchem  Gebiet.  Umbranid, 
als  Volk  in  Gallia  Narbonensis  (bei  Plinius).  Das  Land  der  Seiiuuen  biess  Gallia  Togata. 
Die  Etrusker  erol-ert'  n  die  Städte  der  Unibrier  (nach  Tlinius).  Als  die  Tvrrhcnier  nach 
der  italiachen  Kflato  kameoi  finden  aie  das  Land  von  den  Umbriem  bewohnt  (nach  Herodol), 
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unter  ihrem  König  Siculuä  uadb  Sicilien.  Die  Oacer*)  (Auruncaner)  oder 
(bd  den  Gfieehen)  Opioer  d«r  Anioiiia  (in  OpicU  oder  Opica)  wam  die 
llteatea  Bewolmer  Ckiiipuiieii's  (Strabo).    Hqjiu  ▼ods  (oaaoiis)  origo 

Umbro,  Flnsi  in  Etnirien.  Butriam  (bei  Ravcunft)  war  (nach  Plinius)  von  Umbriem  (je- 
■tiftrt.  Die  Sabiner  waren  (nach  Zenedotus),  ein  Zweig  der  Umbrer.  Das  Umbrisclie  ist 
fler  Uteste  anter  den  verwandten  Dialeeten  des  Oscicischen  (der  Sabellier)  und  des  Latei» 
Bischen.  Nach  BoccJina  (bei  Solinus)  waren  die  Umbrier  gallischen  Urspnuig's.  Zraodatm 
(bei  I>ion3^o8)  betrachten  die  Umbrier  als  Eingeborene.  Nach  Plinins  erklirten  die 
Griechen  den  Namen  Umbrier  (Ombriker  oilcr  Orabrier),  weil  Bic  die  Finthen  der  Rcgen- 
gflsse  {öußqot)  Qberlebt  [urobraculal.  Die  Telaegier  vertrieben  die  Umbrier  &m  Keate,  das 
später  die  SeUaer  (Zweig  der  Umbrier)  besetzten.  Die  senonischen  Gallier  Tertriebea 
me  Umbrier  vom  Adriatic.  Die  Boier  besetzten  Terrain  der  Umbrier.  Die  die  Etmaeer 
aatMitflttenden  ümbrier  worden  von  den  Römern  (unter  Fabins)  besiegt  Plinins  unter» 
•ebeidet  die  OFqnidutes,  Montaui  und  Osquidates  Campestres  unter  den  Osquidates  in 
Aqateaien.  Ossa.  Sudt  der  Bisaltae  in  Maeedonien  (Uraniscben  Stamme's).  Der  Berg 
Ofia  «Brie  darch  ein  Erdbeben  vom  Olymp  getrennt  Volk  der  Ussadie  im  Peqjab. 
Ossarene,  District  in  Armenien.  Ossel,  Stadt  m  Baetica.  Ossigorda,  Stadt  der  Edetani 
in  Hispania  Tarraconensis.  Ossigi  Laconicum,  Stadt  in  Hispania  Baetica.  Ossonoba, 
Stadt  der  Tarditani  in  Lusitanien.  Osroes  he  rrscht  über  die  Districte  Osrhoene  in  Meso- 
potamien. Ossriates,  als  pannonischer  Stamm.  Osiana,  Stadt  in  Cappadocien,  Der  ger* 
nanitche  Stamm  der  Osi  (Pannonisch  redend)  war  (nach  Tacitus)  den  Qnadi  und  Sarmaten 
tributar.  Celtisches  Volk  der  Osismi  (Timii)  in  der  breugnischen  Halbinsel.  Osmida, 
District  in  Greta.  Ancus  Martins  gründete  Ostia  an  der  Mandun«  der  Tiber.  Das  gsllisehe 
Kflstenvolk  der  Ostiaei  (bei  l'^theas),  hie-s  i  I  ci  Artemidorus)  Cossiui  (nach  Steph.  Byz.). 
Gallisches  Volk  der  Ostidamnii  an  der  gallischen  Westküste  (bei  Eratosthenes ).  Damnii 
In  Schottland.  Ostippo^  Stadt  in  Hispania  Baetica^  Ostur,  Stadt  in  Spanien,  Ostudizn^ 
Stadt  in  Thracien.  Anson  (Sohn  des  riys^^cs  nnd  der  Circc)  gründete  (nach  Festas) 
Aurunca,  Haaptstadt  der  Aurunci  (bei  Sues-^a.  und  Teanum ).  Nach  Die  Cassius  gehörte 
der  Name  Ausonia  eigentlich  zu  den  Anrunci  (AvQoiyxoi)  zwischen  Volskem  und  Cam- 
paniera.  Nach  Servius  waren  die  Aurunci  eines  der  ältesten  Völker  Italien'a  Die  Aosoner 
«olmtaB  weeflleh  Ten  Lirls.  Die  Aumneer  wohnten  am  ttalcen  Ufer  des  Urii.  Die 
Bewohner  von  Cales  waren  (nach  Lirius  ausonischen  Stammes.  Teanum  war  Hauptstadt 
der  Sidicini  (oscischen  Stammes),  die  durch  die  Volsker  aus  FrcgelLte  vertrieben  wurden. 
Sideni  (Sibini),  des  germaniscbi  n  .'Stammes  am  Baltic.  Sideus,  FluBS  in  Pontus  Die  Athener 
Unpften  mit  den  Böoüem  am  den  Besits  Sidae'a  ^e  in  Pamphjlien  war  eine  Colonie 
vea  Qnue,  aber  die  SMetea  «erfassen  daa  ChrletAisAe  natar  den  Barbaren  (Airiaa). 
Athene  (mit  Granate  in  der  Hand)  wurde  von  Sidae  verehrt.  Side,  Stadt  in  Laconien. 
Sidene,  Stadt  in  Mysien,  in  Lvcien  Sideni^  Stamm  in  Arabia  Felix.  Aurinx  (bei  Munda), 
8ladt  in  Hispania  Baetica.  Aurasins  Möns  im  mittlem  Atlas. 

Die  Oaeer  vardea  ans  dea  Beiaea  Samniam's  durch  die  Sabiner  (als  Samaitea) 
ausgetrieben.  IMe  samaHisehe  oder  aaboltacbe  CeloBie  der  Hispanier  Hess  fleh  inter  daa 
Oscem  nieder.  Die  Volscer  (und  ihre  verwandten  Aeqnier)  waren  Osccr.  Die  Osear 
zogen  sich  van  Reate  nach  Latium.  Die  oscische  Sprache  war  nahe  mit  der  lateiniscben 
▼erwandt  Die  in  Samnium  und  Campanieo  geredete  Sprache  war  oscisch ,  indem  die  sar* 
■^schea  Erobwrer  (dereii  Sprache  sohoa  dem  Oadschea  verwandt  war)aie  Sprache  dar 
aalaivurftaeB  Oaeer  adoptirten.  Die  Bamaiten  verbreltetea  die  oaeiadie  brache  irit  ihren 
Aoberungen  in  Hnittium.  Inschriften  in  snrello-osci'-ehcr  Sprache.  Die  ausonische  Stadt 
i^im)  Cales  (bei  Livins)  wurde  (nach  Silius  Italicus)  von  Calais  (Sohn  des  Boreas)  ge* 

£Ondet  Die  Calensis  Emanici  bewohntea  CsJentnm  (ia  Hispania  Baetica).  Caleti  (an 
r  Seiae)  ala  belfiaeher  Stamm  (bei  Caesar).  Galei»  Finsa  ia  fiUlqraien.  Caletra,  Stadl 
Bmrfen'a  Oslela,  Stadt  ApeffenHi.  Kaeh  PttniBS  waren  die  CMedonB  Ton  den  Mtanai 
verschieden.  Cale  (bei  Oporto)  Stadt  in  Gallaecia.  Cale-Äcte,  Stadt  in  Kreta.  Die  Ausci 
{Jvyxtot  ,  bei  Aach  waren  das  berühmteste  der  aquitanischen  Völker  (nach  Mela).  Auschisaef 
als  libysches  Volk  in  Cyrenaiea.  Ausara,  Stadt  an  der  arabischen  SüdktlEte  (in  Arahiea 
Felix).  Die  Aaseasea  (Jfosirl,  als  libysches  Volk  am  See  Tritonis,  tragea  daa  Haar  m 
der  Stini,  die  Ifaehljea  am  Eßnterkopf  (nach  Herodot).  Nach  Synesius  Terwflstetea  die 
Aasurii  (vi.  Jahrbdt)  Cyrenaiea.  Die  Ausenses  am  See  Tritonis  feiern  (fechtend)  ein 
Fest  der  Athene.  Ansere,  Fluss  in  Tripolis.  Ausar.  Flosa  in  Etrurien.  Ausola,  Flass  ia 
Irland.  Ausa,  Stadt  der  Ausetani  {Av9titayoi)  in  Htspaaia  Tarraconensis.  Aosona  (Stadt 
der  Ausoner)  in  Latium.  Die  Opiker  in  Italien  heissea  aach  Ansoner  (nach  Aristoteles). 
Campania  war  anfangs  von  den  Opiker  oder  Ausoniem  bewohnt  (nach  Antioohus  Syracos). 
Nola  in  Campanien  war  Stadt  der  Ausoner  (nach  Hecataeus  i.    Nach  Polvbius  war  Cam> 

Sania  von  Ausoniern  und  Opikern  bewohnt  Die  Römer  eroberten  (Sd3  a.  d.)  CaleSL 
ie  Hauptstadt  der  AuaealBV  an  der  Grenze  Campania's  und  Latinm's.  Osygia  (die  Insel 
der  Catypso)  und  Dioseoron  (die  Insel  der  Dioscuri)  liegen  dem  Laciniscben  Vorgebirge 
ißB  dar  nrattiacbcn  Halbinsel)  gegenüber  (nach  Plinius).  Lacetani  {jitnutayti),  Volk  la 
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Stbina*)  est,  quae  usqoe  radicos  in  Oscam  linguam  egit,  ut  Varro  docet 
^orooUiiii).  Nach  Solinas  waren  die  Umbrier  ein  gallischer  oder  keltischer 
Stanin.  Die  ümbfiaqlMB  oder  Tabalte  Begnbinae  idgteii  Venreadleohaft 


Bispania  Tarraconouil.  Ladaca,  Stadt  in  Norieum.  Ladbi,  Stadt  io  Hispania  Baeliea. 
Ptolem.  enrifant  die  gernaDisclie  Stadt  Laciburguim  am  Baitie  {JmMißdQyicr)  LaMMft 
{AaKf4U¥)  oder  Laemns  war  der  höchste  Gipfe]  des  Berges  Piodnt.  Der  Dernns  Ladadae 

{Jaxtufat)  lag  am  heiligen  Wege  Attika's.  Lacinisches  Vorgebirge  neben  dem  japygischen 
iD  8fld-Ita]ien.  Die  Messapier  beissen  Jajpygier  bei  llerodot  {i^nvytt  Mtaaamot).  Der 
illyrifcbe  Stamm  der  Japodes  ('Idnoiie)  oder  Japydes  ('JdnviK)  in  Japydia  (bei  Plinius) 
tlttowirte.  Lactnia  (J^ifdia).  Lacippo,  Stadt  der  Turdali  in  Hispania  Baetica.  Laeobrifa 
in  Lusitanien.  Die  VaMaei  (in  Hispania  Tarraconensis)  vertheilten  jährlich  das  ackerbaa« 
fähige  Land  (nach  Diodor).  Vacca,  Stadt  in  Nuuiidicn.  Vacomagi,  Stadt  in  Brittannia 
barbara  am  Loch  Lomond  Calagurris  Nassica  (in  Hispania  Tarraconensis)  wurde  unter- 
lehieden  von  Oalagnrris  Fibularia,  das  mit  Osca  ferbonden  war.  Calaffaritani ,  qui  eraat 
•OB  OsceDsibai  contriboti  (Caesar).  Osca  (Ileoscan)  oder  Huesca,  Stadt  der  Iler^eien  ia 
Bbpania  Tarraconensis,  Hess  aus  seinen  Silberroinen  das  Argentum  Oscense  (sigoatam 
OsceDse)  prägen.  Osca,  Studt  der  Turdetani  in  Hispania  Paetica,  lag  (nach  Ukert)  vestlich 
von  Hnescar.  Oscela  oder  Oscella  war  die  Hauptstadt  des  Alpen -Volkes  der  Lepontii 
{AiptdyTiot)  am  La^o  di  Como  und  Lago  Maggiore.  Das  Lateinische  verband  mit  den 
OidBchen  Element  em  noch  mehr  dem  Griechisrhen  oder  Pelasgischen  Verwandtes.  Die 
Mflnzen  der  Samniten  haben  oeciscbc  Inschriften.  Osciscbe  Inschriften  in  Pompejus. 
Die  Römer  entnahmen  das  Possonniel  der  fabulao  Aetillanae  von  den  Oscern  (Opscus  bei 
Eonios)  oder  Opici  ^'O;i<xo«).  Die  Brutticr  sprachen  (nach  Festus)  Griechisch  und  Osciich). 
Oseinenm  ( auf  dem  jeruaalemischeo  Itinerariom)  zwisebeii  Cossic,  Stadt  der  Vasates  oder 
Vocates  (in  Aquitanien)  und  Elnso,  Stadt  di  r  (zwische  n  den  Aud  UodBotiatesvolUMBdaB) 
Elusatea  (in  Anuifanien).    Elusio,  Stadt  in  Narbonensis 

*)  Pra  (fra)  aus  naQa  und  dann  pris.  Quam  i»rimiim  eSioi  populi  gcnuere 
Latini  (Ennius).  Cascantus,  Stadt  in  Hispania  Tarraconensis  (Caieanto).  Umia,  dea 
V«maasi  cnUa  (Foreellini)  Nemaitiaa  (limec)  in  Oallia  NarboneBaii.  Dlad  erat  insitaiB 
priscis  illis ,  qaos  Cascos  appellat  Ennius  (Cicero).  Priscae  Latinae  coloniac  (des 
Latiuus  Silvius)  appellatae  sunt,  ut  distinguerent  a  novis,  quae  postea  a  ponulo  dabantur 
(Festus).  Prisci  Latini  proprie  appellati  sunt  ii,  qui  prias  quam  conderetur  Roma,  fu'  rnnt 
(Paal.).  Satornia,  Stadt  ia  Etrorien.  DieSatamia  port»  hiess  Paudana  (Varro).  batarnioa 
(filiufl  CretI  et  veetae)  rex  OrtleDiiaa.  Sitar  enrielC  Ton  Janas  in  ItaUen  du  Laad 
Latiiim  (Saturnia),  wo  er  der  Bevölkerung  Gesetze  gab  (nach  Ovid).  Venit  (Saturnns)  in 
eam  regionem ,  in  qua  Janus,  id  est  vel  Noe,  vel  Japhet,  vel  Javan  regnabat,  a  quo 
hamanissime  ezceptus  est.  Diu  apud  Janum  occultus  vixit,  et  quasi  latitavit.  Ilinc  regio 
iUa  Latiiiia  est  aopellata.  Satorn,  uoter  dem  das  goldene  Zeitalter  geherrscht,  verschwand. 
Berades  Idirle  aen  Satem  Frtebfe  statt  Measehea  sa  «rnftva.  Statnae  Azvei  apellabastor 
fortasse  ab  Argis  patria.  Romanoram  aetate  projidebantar  a  Tirsinious  Vestalibus. 
£a  quae  Satnrni  Stella  dicitur,  4'a(yof  que  a  Graecis  nominator.  Urnae  dictae,  quod 
nrinant  magna  haurienda,  nt  nrinator.  Urinare  est  mergi  in  aquam,  in  urbum,  fictum  ab 
arbo,  giiod  ita  fleznm  ut  redeat  aarsan  TerniSi  at  in  azatro  qnod  est  urbum  (ägyptisches 
fiyniboi  In  ürioi].  Die  etrnrlsdie  Stadl  Batania  hiess  frtiisr  Anriaia  (naeh  PUoiiiB). 
Satnrn's  Beiname  ayxvkou^iijs  ist  (nach  Creuzer)  eine  bildliche  Bezeichnung  des  in  sich 
selbst  zuräckgezogenen ,  verborgenen  Gotte's,  des  Deus  in  statu  absconditu  [urinaU)r]. 
Cecrops  errichtete  in  Attika  dem  Saturnus  and  der  Ops  (Rhea)  einen  Altar  (Macrobius; 
Abs  um  Oleiehklaag  Ton  Kronos  und  Chronoi  wurde  Saturn  nüt  deoi  Zeitgott  identifidrt. 
Dietoa  est  (Jsaas)  ab  enndo,  quasi  Eaaus,  quia  semper  moretnr  (Maerobras).  Jaans 
herrscht  auf  den  janiculinifchen  Htlgeln.  Janus  (7r:»nf^:  A|H)11o  sive  Sol.  Nam  etiam 
Lnna  primo  Jana,  deinde  Diana  appellata  est  (Korceliini).  Nach  Einigen  sollte  Janus  in 
Etomrien,  naeh  Andern  in  Umbriea  regiert  haben.  Romanus  et  oaaes  Itsli  Janum  Deum 
fiOBdass  ease  eredebsnl^  totins  roundi  cnstodeBk  iUum  Coeli  jannis  praeridere,  [Petrus  be- 
seailfi  Terebrend)  id  est  parti  orientali.  Satamia:  Itaifa,  et  nons,  qui  nnne  est  Capitolinui, 
Batemins  appellabatur  quod  in  tutela  Satumi  esse  existimatur.  Saturnii  quoque  dicchantur, 

& Castrum  in  imo  clivo  incolebant ,  ubi  ara  dicata  ei  Deo  ( Festus ).  Uxorem  duxit 
nus)  sororem  suam  Opem  [Apia],  seo  Cybelem,  sive  Bhcum,  sive  Tellurem  (Cicero), 
la  sex  fllios  soseepi^  Cfaironcm,  Cbronum,  Picum,  Jovem,  Neptunum,  Plutoaem  et 
qaattnor  Alias,  Cererem,  Glanesm,  Jnnonen,  Vestam  secundam.  Plinius  nennt  das  nörd«- 
OBhe  Eismeer  mam  cronium  oder  mar  cronni  (geronnenes  Meer  im  Celtiechen).  8ed 
Chronns  seo  Cronus  communiter  eiistimatur  idem,  qui  Saturnus  (Cicero).  Titan,  alterer 
Bruder  des  Saturn,  trat  ihm  das  Rdch  ab,  unter  der  Bedingung  seinen  Sohn  zu  erziehen. 
Als  Titan  ton  der  Werbung  des  Jupiter  hbrte  (dem  Ops  einen  Stein  substitirt)  griff  er 
mit  den  lltaniden  Saturn  an,  der  aber  von  Jupiter  beHrdt  wurde.  Als  in  Folge  eines 
Orakers  sefaien  Sohn  ftiehteM,  Saloni  dm  Japitar  MclalaUlB^  Titttieb  ihe  diewr  a» 
Creta  nach  ItaUea. 
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tnit  dem  Oskisohen*)  und  Alt-Latuinischcn.  Neben  den  Bdehi  oder  Lqomm 
(Laachme  oder  Lucmo)  fanden  sich  in  Etrurien**)  Leibeigene  {nevMtal)  und 
SUttfmi  (lowie  freie  Blliger).  Die  fitmker  Terladerten  das  grieeUaebtt 


•)  ürabrier,  Oscer  nnd  Lateiner,  sowie  Snbiner  mit  ihren  Verwandten  vraren  Zweige 
derselben  Rasse.  Nach  Dionysos  waren  die  Etrusker  in  Sprache  und  Sitten  von  allen 
übrigen  Vülkrrn  verschieden  Die  Etruscer  odi-r  Tuscer  nannten  sich  Rasena.  N;ich 
Livltts  waren  die  Hbaetier  gleichen  Staaui'a  mit  den  fitnukern.  Gallier  in  QalUa  Ctsalpina. 
Nach  Scrabo  waren  cH«  Ugorer  tob  dra  Oallieni  rmdMm.  Ugvicr  bei  Marailia. 
Die  Tauriner  in  den  cottischen  Alpen  war  der  nördlichste  Stamm  der  Ligiu-cr.  Die 
Sprache  der  Yeneti  war  verschieden  vom  Gallischen  (nach  Ptol )  an  der  Aiise.  Nach  Zeus 
waren  die  Vencti  (mit  verwandten  Istriern)  ülyrisch.  Der  Bergstamm  der  Carni  war 
eeltiacJi.  Die  Soganei  hemehtea  frlUMr  (nach  Uvin^  von  den  Alpen  bia  snr  See.  Nach 
Urim  mMB  noefi  andere  AlMO'Mnne  (amMr  den  Bhaedem)  den  Etreaeem  rerwandt 
Die  Engane!  waren  (nach  Linus)  von  Vencti  und  Qalliem  verschieden  (fllter,  als  beide  in 
Italien).  Die  Pclasger  Italien's  wurden  durch  die  Oncer  oder  Ausonier  und  Sabella  nach 
Säden  gedrängt.  Oonotrier  als  pelasgischen  Stammes.  Die  Siculi  (von  dem  ein  Zweis 
aich  in  Iiatium  fand)  wanderten  naen  Siciliea  (palawrihehea  Stanaea).  Mewapiar  and 
Satentlaer  fa  der  japvgiaeben  HalMwel  (pelasgiMMn  StaauMe).  Peaeeder  and  Daaaler 
in  Apulten  (pelasgischen  Stammes).  Der  messapische  Dialect  war  griechischem  verwandt. 
Die  mit  den  Ocnotriern  verbundenen  Messapier  and  Japygier  waren  pelasgischer  oder 
mechischer  Herkunft.  Pelaagisdies  Element  in  Etrurien  (als  Tjrrhenier).  Pelasgisches 
Sleaieat  in  Latian.  Die  hUeiaiache  Sprache  deutet  auf  VerUndunc  dea  PelaMoaehea  and 
Oiiedrifdraa  inYanrandfaebafl  mit  den  andern  Sprachen  CentraMtauen  (ab  die  wallflwhe^ 
OsciBchcn.  Sabinisrhen).  Die  pclasgischc  oder  tyrrhenische  Bcvolkeninc;  an  dv  Kille 
Campauicn's  war  der^  Bevölkerung  von  Lacania  oder  Ocuotria  verwandt.  Spina  aia 
Adriatie,  als  pelaMiscbe  Stadt  (Dionjs.).  Pelascier  an  der  Koste  von  Picennm.  Macedonien 
biete  JfMtrte  (bsTUesyrhius).  AnOOchus  verbindet  die  Sad-itaUschcn  Völkerschaften  mit 
dea  Bottlaeem  Macedonien's.  Ostracina,  Berg  bei  Mantinea.  Ostracina  in  Esrypten. 
Daainii  in  Schofland  (b.  Ptolem  ),  Daiiiii  -nium  in  Stld  -  Brittinicn.  Sunt  qui  Opici  inter- 
pretantur  sordidi  et  sporci-  Alii  tarnen  putant  'o^tmoi);  dict(>s  an«  tuy  oa*u>y,  aliiqne 
opicos  vel  epesee  ipum  htboriosos,  ab  ans  (operare)  sive  potius  agricultores  ao  aps  (terra). 
Fortanse  oscns  idom  est  qnod  tnseus  {oöoXoCaxot,  h.  e.  Volsci)  cum  aspiratioao  (s.  Fabrettii. 
Osca  ('oax«)  est  oppidum  Hispaniac,  nnde  Oscences  (Plin  ),  Isca  in  Britannia  (Ant.  Ii), 
OaxiXa  in  Cottiis  AI[>ibus  Lcjjuntionim ,  (l'tol.),  Uscana  in  Illj  rlde  Gracca,  (Iscusium  in 
Italia  infer.,  BttövQtytg  oi<nto$  (Strabo),  Ansei}  Aqaitaniae  poiiuii  (Mela),  'oiptxtXXay,  urbeni 
eonditam  ab  Oeela,  Oecaaidali,  (Tab  Peat),  elllWMi',  Thraciae  flamen  (Thuc).  Gens 
Oscomm  interiit  sermo  eorum  apud  Romanos  restabat  (Livius).  Antiocbns  (ait  Strebe) 
ab  Opicis  habitatam  foisse  Campaniam  narrat,  qui  iidt  in  i  t  AiiHones  appellarcntnr.  Die 
Sabiner  (sabelliBchen  Stammes  mit  den  Samniten)  bewohnten  das  Hochlana  bei  Amiternum 
und  sogen  sich  gegen  die  westliche  KQste.  Die  Aborigincr  (oscischcn  Stamme's)  aus 
Beate  vcrdränf^cncfund  sich  in  dem  La  Sabina  genannten  Luide  niederlassend  Dio  Sabcller 
begriflfon  die  Sabiner  und  die  Samniten.  Die  Samniten  (Savini  oder  Sabin! )  oder  äafinim 
waren  sabellischon  Stamme's.  Die  Piconer  oder  Picentes  (sabinischcn  SUunmes)  im  Picenum 
verlreiti'ten  sich  von  den  .Vpenninen  narh  den  Adriatic.  Die  Peligni  waren  (nach  Ovid) 
sabinischcn  Stamm's.  Die  Vestini  (sabinischea  Stanun's)  und  Marrucini  (Marsi)  bildeten 
mit  Peligner  und  Marsen  einen  Band.  Hadi  der  Aaswaaderang  der  Samniten ,  trennten 
sich  die  Ilirpini  vun  den  Sabellorn.  Die  Lucanier  waren  ei»  samnitischer  Zweig.  _  Die 
Frcutani  waren  samnitischen  Stammes.  Nachdem  die  Sabcllicr  aus  Lucanicn  die  brittische 
Halbinsel  erobert,  empurten  sich  dio  Druttier  (aus  Lucanier  und  t)cii()trier  gemischt). 
SabeiUer  bei  Ancona.  Die  Samniten  (sabeliischen  Stammes)  spraoben  oscisch  (nach  Livius). 
Zenodolne  leitet  die  SaMaer  von  aaihris«^  Staani  ab.  iiaa  Sablnisehe  und  Oscische 
.«er  verwandt  (nach  Varro).  Der  sabinisrlie  Dialect  vermittelte  das  Umbrische  und  Oscische. 
Das  Sabinisclio  war  dem  Umhrischen  vorwandt.  Das  Umbrische  war  dem  Osiischen 
verwandt. 

**)  Nachdem  die  Etrarier  das  KOaigthnm  abgescbafit  and  die  Aristooratie  einae* 
llbrt/rart  Veji  snr  KAnigswahl  snrIleK.  Aeear  war  dl«  etrwbiedie  Bateeanag  nr 

(lötter  (Snot).  Tiiiia  oder  Tina  wurde  als  Junitor,  Ctipra  als  Jnno,  Menerfa  als  Minerva 
von  den  Etriiskeru  verehrt  Vertomnus  wurde  von  Volsinii  verehrt,  und  ebenso  Nt^rtia 
(die  GlackKg(ittin)    Am  Tempel  der  Volttimna  wurde  die  Städteversamodnng  der  Etrurier 


ffantae,  äfe  tTaterwrltsgott,  yedinB  oder  Yejovis,  ala  HBOengott,  Sannaaans,  all  aldttHcker 

Seancr,  Horta  am  Fuss  des  Soracte,  Ancharia  in  Faesulac  verehrt.  Nach  Justin  fanden  sich 
nmbem  im  Heer  des  Mithridates.  Apollo  (Apla  oder  Apulu)  und  Uerculcs  (Hereclc  oder 
Hercle)  waren  in  Etrurien  eingefahrt  Udl  OM)  aad  Losna  (luna)  wurde  von  den  Etruskern 
mehrt,  ebense  ianaa  (in  FiOeifi),  Silvaaaa  aad  laaae  ia  Cum,  Satanias  in  Satarate 
edar  Aaiiaia.  Ueber  die  Dil  Oeaeentee  CB  weibUehe  aad  GailaaBehe)  nalerllBia  etania 
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Alphabet,  das  sie  ougenommeu  uud  zu  CSoero'a  Zeit  wurden  ihre  iiächer 
fnaeh  Loorettiis)  rüßMaeta*)  geleseii.  Herodot's  BaeohrelbuDg  von  dem 
Ufabnal  dos  Alyattos  in  Ljdieo,  abneH-  dor  BoBohreibiiiig  Vmto*8  vom 


die  Dii  Involuti  bei  den  Etraskern.  Die  Dil  Novcnsiles  (neun  an  Zahl)  wtrfeu  Donner- 
keile Wie  jedem  lodiriduoin  eio  Genius,  stand  jedem  liaus  ein  Lar  (Lares)  vor  (l)ci  des 
Etraskern),  die  Lara  oder  Lasa  (begleitendes  Glück)  wurde  als  geflflgelus  w(  ililidiM 
Wesen  darpestcllt.  Nobon  Mantus  und  dor  weiblichen  M:\nia  fanden  sich  die  Manes 
(guten  Götter).    Leinth,  Mean,  Snenath,  Nathum  und  Muiuliuch  wurde  in  Etrurien  ver- 

*  ehrt.    Afiuitanorum  ohirissimi   buiit   Ausri,  l'olUinun  Aodiü,  Belgartuii  Troveri  i  Mela). 

Caesar  vicit  HelvetiiM  qm  nunc  Sequani  appcllantar  (£ntropiua}.  Ihe  unter  dea  Beigem 
wohnenden  Adnatlker  Mttten  Reste  aas  dem  Heere  der  CfauMrs  und  Teatoaen  sein. 
Plerosqtie  Belgns  esse  ortos  ab  Gf-rmanis,  Rhcniiniqne  antiquitus  transdnctos,  pmmer  loci 
fertilitateui  ibi  conaodisse  Galiosiiiif,  (|ui  ca  loca  intolertnt,  cxpulisuo  (Caesar).  Ireviriet 
Nervii  circa  affcotioncm  (fcrinuiiicac  (irigiiiis  nitro  amliitiosi  sunt,  tanauam  per  haiio  (rioriam 
sanguinis  a  similitudine  et  inertia  Uallorum  senarentur  (Tacitus).  Die  Volcae  (an  der  Ehooe) 
serfielen  in  die  Areeomiei  (Arcmoria)  and  Tectoeaget.  Ultra  Rhodanam  sant  etegna 
Vülrarum  (MnlaV  Die  altrn  Sitze  der  Helvetier  (in  den  Alpen)  waren  jeuscitä  des  Ober'- 
Uhem  und  der  Donau,  zwischen  Main  und  bcrcyniscben  Wald  (nach  lacitus).  Die  Erz- 
tafeln,  welche  die  Reste  des  umbrischcn  Idiom's  enthalten  und  unter  dem  Nanicu  der 
eugubinischen  Tafeln  bekannt  sind,  wurden  im  Jahre  Ibü  im  beatigen  Gubbio,  dem  alten 
fiagabiam  UmMen'ii,  In  der  N&he  dee  alten  Theater'e  in  einem  onterirdiBchfln  ÖevOllw, 
neun  an  Zahl,  gefunden.  0.  Müller  wies,  die  Vcrsrhiodenhoit  des  etrnskischen  Idiom's  von 
den  übrigen  Sprachen  Italien's  nach.  In  vcrwandtüchaftliclier  lie/ieluing  zum  Lateiaischen 
und  Oskischen  stehend,  gehörte  das  ünibrische  dem  indo  -  Liiroiiiusihen  Sprachstamm  an 
(Aufrecht  n.  Kirchhoff).  Dem  Atunu  g«genab«r  ist  der  Aospicirendei  auf  deiaen  Verlangen 
die  fifanmeUbeobaditBng  aageilnit  wira,  der  Anfinrtar  (naeb  den  amWeehen  tSprükr 
denkm&lern).  nie  von  Tages  in  Etruria  niitgctheilten  Diaciplina  Etrasca  (der  Harruspicee 
in  den  libri  falgurales  und  tonitruaics)  wurde  in  der  Familie  der  Lucumouen  liewabrt. 
Der  etruscische  iiucumo,  der  von  Turquinii  nach  Rom  auswandert,  wurde  König  als  Tar- 
«ninina  (larcnae).  Nach  Justin  war  Tarqaiaii  von  TheaBaliem  gegrfindet.  Tvenoa,  Sohn 
me  Tynbennt,  grSndele  HVtrquinii,  wo  Tages  ersehien. 

*)  Tyrrhena  retro  volvrntem  carmiua  frustra)  Nach  der  etruscischen  Lehre  von 
den  Saccula  oder  Perioden  verschiedener  Uinge,  sollten  zehn  Wcltalter  der  Dauer  jeder 
Nation  bestimmt  sein  (v.  Censorinos)  und  sie  bestimmte  (nach  Varro)  ein  Ende  für  dte 
Welt  and  die  Q«tter  [wie  die  BcandinavierJ.  Die  smoniacben  Gallier  eroberten  die  anbriisha 
fliadft  Ariadamn.  Der  Flose  Osefos  (Oeseos  oder  Eekfos)  oder  bker  ents]>ringt  anf  dem 
Bhodope-Berg  in  Thraricn.  Stadt  Oenoe  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  in  der  Urzeit 
Jenseits  der  rbipaischen  Ikrge  wohnenden  Kelten  brachen  (bei  Vermehrung  des  Volkes) 
in  verschiedenen  Zügen,  au^faideai  sich  die  Finnen  nach  dem  nördlichen  Ocean  wandten 
«nd  die  aasierstea  Grenaen  EoNfa'h  besiedelten,  die  Andern  ha  Westen  sich  swisebea 
Oeeaa  oad  Pyrenlen  aiederllessen.  Spiter  fingen  dann  die  nadi  OalKcn  gewanderten 
•XflIteB  Binf&lle  in  Italien  an  (Plutarch).  Ausser  Iberer  und  Kelten  im  Westen  nüt 
Berthen  im  Osten,  erkannte  man  sn&tcr  noch  die  Kcltoscythen  und  Kcltiberer.  Wales 
(Cymra  oder  Cymry)  hiess  (im  Mittelalter)  Cumbria.  Von  den  Subinem  (an  den  Qaellen 
des  Nur  and  Velinus  in  den  Pyreniea)  stsmmten  (ausser  den  Marai»  liamicini  nad  Veetini) 
die  Picentes ,  Peligni  and  Samnitcs  oder  SalNAL  Kaeb  Orid  ■taanntwi  die  BaMnef  ron 
den  rucodaemoniern.  Nach  Zcnodotus  (bei  Dionysius)  waren  die  Sabiner  ein  Zweig  des 
unibrisclien  Stammes.  Sancus.  Scbutzgott  der  Sabiner,  wurde  bei  den  Umbriern  rercbrt 
The  name  of  Sabus,  sou  of  Sancus  (tutelary  divinity  of  tbc  Sabines)  is  connected  witb 
tbe  Qraeh  «ißw  and  wiih  the  word  ^^evum*,  found  in  the  Eagabinc  tablca  in  thc  senae 
of  venerable  er  holy ,  just  as  Sancus  is  with  thc  Latins  sanetns,  sancire  (Donaldsou).  Die 
Sabiner  eroberten  Lista,  Hauptstadt  der  Aborigines  (bei  Reatc).  Die  Sabiner  weihten  den 
Ver  Sacrum  besonders  dem  Mamcrs  oder  Mars  (die  Colonien  durch  Vogel,  Wolfe  u.  s.  w* 

k  tattaa^.  Die  Samniten  eroberten  (420  p>  d.)  Campania.  In  Umbria  war  der  Gallicus  ager 

von  dem  gallischen  Stamm  der  Senonen  erobert.  Die  Etrnsker  eroberten  die  StAdte  der 
Umbricr.  Nach  Zcnodotus  ( b.  Dionys.)  waren  die  Umbrier  das  Iheste  Volk  Italien's  als 
Eingeborene.  Die  (Jrit'clien  erklarten  den  Namen  l'nibrer  (Ombrices  oder  ürobrier),  weil 
sie  deu  Regen  der  Fiuth  (nach  Pliuius)  ülierltbt  {ufißQot).  Die  Etruscer  verzierten  ihre 
Orlber  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen  Lehen  [wie  die  Egyptcr]  and  fiDhrlen  den 
Gebraach  der  TriumpnaUge  und  ihre  Tracht  in  Rom  ein.  The  bronse  statues  (of  the 
Etruscans)  werc  charactensed  by  a  stiff,  archaic  style  of  art,  resombling  the  early  Greek 
or  Aeginctan  style.  Die  etruskiscben  Sarrophagen  und  Urnen  zeigen  meistens  grltcliische 
Bahandlnng  und  Sccncn  aus  griechischer  Mythidogie,  aber  ein  mehr  areh&iscbcr  Character 
ie^  sich  in  einigen  hohen  otalMBy  die  in  CIriusi  gefunden  wurden,'  aeben  eertain  cippi 
-or  stelae  with  fisures  in  a  vcry  low,  almost  Hat,  relief,  and  a  streng  rigidiiy  nr  style, 
resembling  the  Etmscan  (Schmitz).   Tjrrrheoa  sigilla  (in  kleinen  iJjouzefigureu j..  Jjie 
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Grabmal  des  Forsenna*)  bei  Clasiam.   Die  etnukisohe  Stadt  Lima  ward» 


bemalten  Vasen,  die  (als  etrnscische  Vaeeu)  in  Clusiam,  Tarquinii  und  Vulci  eefanden 

werden,  sind  von  Griechen  gefertigt  (als  dene»  in  Campania,  SicUeus  und  Hellas  gleichend) 

ihren  Bildern  nach.   Die  Römer  nahmen  die  I^andmesskunst  von  den  Etrtiskern  an.  Die 

unterworfenen  Eingeborenen  fanden  sich  alü  Penestae  in  Etrurieu.  Die  Pelasger  eroberten 

dto  umbrische  Stadt  Crotona  in  Etruricn  (nach  Dionys.)-  Anüum  (in  Etrurien)  wurde  durch 

eiBMi  Sohn  des  Ulysses  und  der  Ctrce  gegritaidit  (nach  Xenagoras).  Das  adriatische  Meer 

wur  von  Adrin  (t  ine  tusrisclie  Colonie)  genannt.    Die  etrnscische  Stadt  hielt  ihre  Ver- 

ßanimlurgeu  am  Fanuin  Voltumnae   (die  lalinischen  am  Lucus  Fcrentinae).   Ans  der 

etnirisrhen  Stadt  ('(Titus  z      Dardanus,  Sohn  des  Zeus  und  der  Electra  (Tochter  des  < 

Atlas)  nach  äamothracieu  (wo  sein  Bruder  Jusias  blieb)  und  dann  nach  Phrygien,  Dardanüt 

vnd  Uinm  srandend.   Der  Iberer  Corythus  (Erfinder  des  Helm's)  war  mit  Henklet 

freundet.  Nach  Dionys,  hiess  die  etnirische  Stadt  Corlona  oder  (nach  Polybius)  Kvqxofta 

iKq^aitav  bei  Herodot)  früher  Cothornia  bei  dm  Rümern.    Die  Telasger  vertrieben  die 

Usbrer  aus  Cortona.    Corlona,  Stadt  der  Jacceume:'  in  Ilispania  Tarrur. 

*)  Manche  der  in  den  etru&kiscbcn  Felsengräbern  von  Vulci  und  Cerveteri  eatbal- 
tenen  OeffenstKode  erinnern  an  den  ägyptischen  Kunststyl  (s.  Gfröer).  TarcboBiam  (oder 
Tarquinii),  die  ITauptstadt  Etrurien's  war  vom  Held  Tarcho  (Sohn  des  Tyrrhenus)  ge- 
gründet. Provincia  Tarraconensis  in  Spanien.  Tarrako  in  Spanien,  Tarko  baute  Tortona 
in  Italien.  Cortona  in  .Spanien.  Der  samnitischc  Stamm  der  Uirpini  (hirpus  oder  Wolf 
in  SabiaiMlien}  wurde  zu  seiner  Ansiedlung  durch  seinen  Aiw  itt  Wolfigeiüllgefahrl) 
■H  BeiMfeiitaB  alt  Benptstadt  Die  Hirrsi  (bei  den  Venedae)  gebOrlen  sn  den  Bereleni. 
Hirros,  Fluss  im  asiatischen  Sarmatit  n.  Romerliiiim  in  der  bruttischen  Halbinsol.  Dacius 
eroberte  Romulea  (PwjjvXia)  in  Sainnium  tStadt  der  Ilirpiui).  Romula  im  obern  Paiinonien. 
Romula,  Stadt  in  Dacien.  Die  Umbricr  wurden  aus  Reate  aurch  die  Pelasger  ausgetrieben- 
Mich  Cftto  beeetcten  die  Sabiner  («oe  Amiteram  MiuidieBd)  saerel  Beate  Idie  Aooriginer 
TerteeibeBd).  Beate  war  (naeh  BiUtia  Ilatieaa)  toh  Rhea  (Mntler  der  Götter)  genaiut. 
Die  Umbrier  theilten  sich  in  verschiedene  (populi)  Stämme  (wie  die  Camertes,  Sarsinatcs 
u.  8.  w.).  Nach  Polybius  waren  die  S.ir.->iDaten  (bei  Sarsia )  vun  den  Umbriern  getrennt 
Umbrier  und  Sarsinaten).  Die  Römer  Schlüssen  (20j  a.  d.)  einen  Bund  mit  den  Camertes 
oder  CaBerini  (Camertes  Umbroe)  bei  Camertinom  (Stadt  in  Umbriea).  Cameria  (aU 
Colonie  von  Alba  longa,  doreh  Latfame  BilHttt  gesrflndet)  gehörte  m  den  Städten  der 
Prisci  Latini.  Clusi um  ( Stadt  der  Etrusker)  hiess  früher  Camcrs  oder  Camars.  Herodot 
nennt  die|Me8sapier  in  Messapia  (Jazygia)  oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyger.  Die 
Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner  bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Calabria) 
oder  Japfgia  (Salentina).  Idomeaeua  führte  eine  cretiache  Colonie  an  den  Salentinem 
(am  Saleatinua  pronontorhim).  Die  Salentiner  verbanden  eieb  alt  den  Samnlten  (9(Wa.  d). 
Thuriae  war  Stadt  der  Salentini  (nach  Livius).  Peucetier  (Poediculi)  im  südlichen  Apulien. 
Nach  Niebuhr  Hess  Bich  der  erobernde  Stamm  der  Rasena  aus  Rbüticu  unter  den  Etruskem 
( pelasgischen  Stamme'i)  nieder.  Nach  Mflller  wurden  die  Tvi^nroi  ütiMavoi,  die  von 
Lydien  kamen,  von  der  Stadt  Xyrrba  all  Tvrrbenier  beaeiebaeL  Xet  peaplea  de  la  branehe 
gete  chang6rent  le  not  Ttarfe  (Oeean  o«  rBffrayant)  oa  Tbaad  en  Bav»  fSaann  Oeten) 
00  Tomis  (d^sert).  Lc  bourg  principale  des  Götes,  qui  6tait  situe  pr6s  de  la  mer,  portait 
le  nom  de  Tomeis  (Maritime),  que  les  Orccs  changörent  en  i  omis  et  iilus  tard  en  Tomoi, 
pour  pouToir  rattaeher  le  mythc  sur  M6d£e  (s.  Bergmann).  Les  Koarkes  (lea  Sqplbes)  on 
Haina  (eonune  Qiniea  dea  aefonta  ou  Aaea  dei  Pdres)  6taient  dans  l'origjne  aenlement 
lee  ProteeteofB  des  nenbree  de  lenr  fknffle  et  dn  fbyer  domestiqoe  (taviti).  Maie  deji 
au  teptiime  si^cle  a  d.  ces  Koarkes  passaient  aussi  pour  ettc  les  Protecteurs  du  pays 
(Okta-maia-daa  ou  genie  de  la  contree)  et  prendaient,  en  cette  qualitds,  k  tont  ce  qu'oa 
eonsidteait  eonune  prodnitant  le  bien  £tre  de  la  contree,  les  vents,  le  plnies,  les  roslei 
etat  (Bennann  [Tii].  Le  nom  scythc  de  Koarkus  produit  dans  les  dialectes  giles  lea  deuc 
fonnei  m  Kralo  et  de  dvairgs  (dvergr).  Von  Skalmoskis  unterrichtet  opferten  die  Oeten 
den  Todten  fnach  Eustathius}.  Le  cbapeau,  que  portaient  les  N  ibles  chez  Ics  Scythes  et 
lequel  soua  le  nom  de  Porte-chapcaux  ou  Pilo-ioroi  (s.  Lucian)  ils  se  destinguaient  des 
votnriera  Iftrea  nAnmös  Octopedes,  devint  chez  les  G6tes  presqm  na  attribut  de  la  prüriie  i 
et  raeta  eneore,  dana  la  aoite.  le  aigne  distinctif  du  dieu  Odin,  sumommd  Sidhöttr  (Chapean- 
rabatta).  D'aprte  Dion  Casaiaa  et  Petrus  Patricius,  les  D&ces  et  les  G^tes  se  distinguaient 
en  homnes  libres  laics  nomm^s  Chevelus  (Kometai  ou  Hazdingos)  et  cu  Nobles  sacerdotauz 
nommös  d'abords  Reverends  (Tarbuistoi  ou  Tremcndi),  et  appel^s  plus  tard  Porte  chapeau 

g.  Jomandes).  Ches  lea  Gdtee  de  la  Thracc  ( s.  Plin.)  il  y  avait  la  famille  saeerdotale  des 
iobesses  [Freigelassene  wurden  mit  dem  Hut  bedeckt,  um  das  kahle  Haupt  nicht  za  seigeo] 
(Bergmann).  I^intöricur  de  la  butte  tumulaire  k  Jelling  (en  Jutland),  oä  fnt  enterr^e 
la  reine  Thyra  iTAmende  des  DÄnes  ou  da  a-böt)  rapelle  par  son  arrangement  la  chambre 
aepulcrai  dMrois  scythes  (bei  licrod.).  Der  ScythcnkOnig  liebte  Pferdegewieher  mehr,  als  das 
Spiel  den  gefiugenen  Flötenbl&ser  Ismenias  (Plutarch).  Die  Boii  und  Linsoner  kamen 
aber  den  grossen  St.  Beiabard  (Livin^).  Macn  Goeliua  Aali|iater  kam  Baanlbal  Ober  dea 
Ueiaen  St.  Bernhard. 
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von  den  Ligurern  besetzt.*)  Die  Etrarier  wurden  aus  ihren  nördlichen  Be- 
litBiiDgen  dureli  die  GaDitr  vortrieben.**)  Febine  (Bononia),  lleiiliift  in  Adrin 
wer  etroskisdb.  Bavenne  war  eine  tateuMlM  Stadt.  Yon  Segovens  getrennl, 


•)  Von  der  etrusischen  Stadt  Vctuloiii;i  'maonischen  Rabines)  kam  die  eherne 
^ompete  nach  Rom  (nach  Silius  Italicus).  Nach  Anticlides  Tereiniften  sich  Einige  der 
fal  bibros  und  Lcmnos  i-olunisiremioii  Pclaagcr  mit  Tyrrhenus,  Sohn  des  lydiBchen  König's 
Jkltn,  um  aich  in  Italien  niedcrzulaäsen  (s.  Strabo).  köntg  At/i  (Sohn  de«  Manes)  leooet 
wahrend  einer  Hungersnotb  iu  Lydien  seinen  80I1B  TyrrhcBiti  mit  der  Wßtte  des  Volk« 
aus  (nach  Herodot).  Das  südliche  Lydien  hicsa  im  einneimischen  Dialect  (bei  Stcph  Byz.) 
Torrhebia  ( To^^ij/Jo« ).  Tyrra  (Tyria)  oder  Torrha,  Stadt  in  Lydien.  Die  Tyrrhenier 
versuchten  fQr  Argos  das  bild  der  Juno  aus  Samos  zu  raulien  (Menodotus).  Nach  Dionys. 
Hai  waren  die  Tyrrhenier  von  den  turris  (Tegaus)  genannt  AU  Ktaig  Meientius  die  in 
der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedrQekte,  wurde  er  m  Tnnae  (König  &m 
Rutulcr)  getrieben,  und  Euander  stellt  an  die  Spitze  der  in  dem  Aufstände  von  Tarchon 
geführten  Etrubker  den  von  Troja  gekommenen  Aeueas  (nach  Dionys.)  [Asischer  Stamm 
v  iu  S.irdes  und  Asius  in  TmjaJ.  Nach  Livius  bekämpfte  Aeneas  mit  aen  Sabinern  die 
£trusker  (unter  Jietentios  in  Caere),  die  Tamus  (KAnif  der  Batoler)  lu  fiUUla  geralm. 
In  den  von  Bomehti  geOihetea  Atyl  Terdnigtea  lieh  oe  latetahNlheB  «ad  etmildedMi 
Hirten,  die  zur  See  angelegte  Einwanderung  der  Arcadier  des  Euonder  und  der  Phrygier 
des  Aeneas  (nach  FJorus).  Fabins  Pictur  leitet  die  römischen  Patricier  durch  Eneas  von 
Troja  ab.  Caesar  stammte  von  lulus.  Nach  Homer  stellte  Aeneas  Tsoja  wieder  her. 
Bitoate«  nominantor  £trascorum  iibri  in  qoibns  praeacriptum  est  quo  rita  eendantur 
ailMi,  araei  aedee  facrentar,  qua  laaetitale  merf,  qao  jnre  portae,  quomedetriln»,  enriae, 
centuriae  distribnantur,  exercitus  constituantur,  ordinentur,  caeteraque  ejus  modi  ad 
bellum  ac  pacem  pertinentia  (Festus).  Nach  Tertnilian  hatte  die  Toga  der  Tuscaner  ihren 
Ursprung  in  Lydien.  Lucilius  nennt  die  vou  den  Römern  gebrauchten  Tuniken  Etrurien's 
die  Sraramine  I^ea't.  Die  tfriiteniKbe  Beschnhaag  heiatt  (bei  Otid)  der  lydischa 
Oottara.  IMe  tyrrlieBiseheB  Saadalea  waren  lydisehe  Arbeit  (aaeh  Pellu)L  Oaretnm 
Lydorumque,  a  quibus  Etmsci  originem  traxerunt  (Yal.  Max).  Etrnsca  gens  orta  est 
Sardibus  ex  Lydia  (Festus).  Lydos  ex  Asia  transvenaa  in  Etruria  conaediBse  Timaeus 
refert,  dnce  Tyrrbeno^  qni  fratri  eno  eeiaerat  regni  eoatentioae.  I^ritor  ia  Btnnia  iater 
eetexoe  ritai  anpentttionam  eoanugi,  spectacufa  qnoqae  retigionis  nomine  institnunt. 
lade  Beauuii  aeeenitoe  artMeei  arataatnr,  tcmpus,  enuneiationem ,  ut  Indi  a  Lydia  voea- 
rentur  (Tertullian)  Nach  Plantus  herrschton  in  Etrurien  die  Icir  htfertigen  Sitten  Lydien'«. 
Nachdem  die  (durch  die  Tiher  vou  den  Umbrieru  getrennten)  Etruscer  eine  Armee  gegen 
die  Barbaren  des  Po  gesandt  und  das  Laad  erobert,  verweichlichten  sie  und  wurden  Uirer- 
•eiia  tettrieben  durch  VOUter,  die  dann  von  den  Dmbriem  (die  fortan  mit  den  Etmalwni 
hl  der  Bemdialt  wednelten)  angegriffen  wurden  (naeh  Strabo).  Ocnns,  der  Felslaa 
gründete,  war  Sohn  des  Tiber  und  der  Seherin  Manto.  Mantuo  (von  Tarohoa  gegründet) 
wurde  nach  Mantus  (dem  etmskischen  Pluto)  genannt  Mantua  tres  liabuit  popnu  tribua 
quae  in  quatemas  curias  dividebantur,  et  singnlis  aingall  loenmonet  inpenbant,  quos 
in  tota  ToBda  duodecim  fnisse  manifeetnia  eet,  ex  nvähva  tarn  oainibaa  pnieeiat  (Sernoi). 
Hantua  war  Hanptttadt  des  Etmsker. 

•*)  Nach  der  Eroberung  C.impania's  gründeten  (nach  Strabo)  die  Etrurier  zwölf 
St&dte  (wie  iu  Mittel-Eirurieuj,  bis  sie  dureh  die  Samniten  vertrieben  wurden.  Vulturnum 
(Canua)  von  den  Etruscern  gegründet  Unter  den  Barbaren,  die  625  p.  d.  Cumae  an- 
griffen, finden  sich  (nach  Dionys.)  Tyrrhenier  als  Leiter.  Antiom  (tyrrhenischen  und 
pelasgiscben  Ursprung's)  war  mit  den  Städten  Sfld-Rtrurien's  verbunden.  Tyrrheae* 
Pelasger  auf  den  Inseln  der  aegaeischen  See.  Als  Phocacer  in  Coraica  (5,18)  Alalia 
gründeten,  vereinigten  die  Tyrrhenier  und  Carthacer  ihre  Flotten  gegen  sie.  Die  Furcht 
vor  tyrrhenischen  Piraten  hielt  die  Griechen  (nach  Ephorus)  lange  Zeit  ab.  Colonien  in 
in  Sicilien  zu  gründen.  Bei  Ankunft  der  Trojaner  (unter  Aeneas)  nahmen  die  Alwriginer 
(unter  König  Latius)  den  Namen  Latint  an  (Livius).  Nach  Varro  hatten  die  toq  Keate 
koinmeudeii  Aboriginer  die  Siculi  iu  Latium  unterworfen.  Nach  Cato  waren  die  Abori'» 
sines  griechischer  Herkunft  Tereiuruna  der  Penaten  in  Lavinium.  Auf  den  eugubinischen 
lUÜa  findet  sich  Tureeae  (Tnnicus  00er  VVotf^vo«)  als  Hittelform  zwischen  Etruscus  and 
TuscuB.  Die  Etrurier  nannten  sich  'Paatyyn  oder  'Paaiya  (Dionys.).  Als  Lydos  seinen  Vater 
Atys  in  Lydien  folgte,  wanderte  sein  Bruder  Tynhus  nach  dem  Lande  der  Umbrier  aus, 
die  Tyrrhener  ansiedelnd  (Herodot).  Nach  Xanthus  waren  von  Lydus  und  Torrhebus  (Söhne 
des  König's  Atys)  die  lydischen  St&mme  der  Lyder  und  Torrhebier  genannt.  Nach  Hella- 
nicns  gründeten  die  aus  TheasaUea  nach  Italien  kommenden  Pelasger  die  Stadt  Spina 
und  zogen  dann  nach  Ktrurien.  Nach  Micali  hatten  die  Etrusker  viele  Künste  und  Ein- 
richtungen aus  Aegypten  erhalten.  Die  Perugische  Inschrift  zeigt  die  etruskische  S|)rache 
als  von  sdlcn  übrigen  Italien's  verschieden.  Nach  Plinius  wurden  die  Umbrier  von  den 
Felaigem  aad  dieie  von  den  Etruriem  vertrieben.  In  dem  aplter  Tyrrhenia  genannten 
Lande  TetbwÜeieB  liek  die  Peiaager  «an  Oarloaa  eder  Gieleo  aae  (aaeh  HaUaateaf). 
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würde  BiilloveBas,  dor  FOnt  der  Bitariger  ans  Oeffia*)  tnuMalpina  (zur  Zeit 
des  Tarqidiiins  Priscus)  in  das  Land  der  Etmsker  hinabgeführt  Die 

Tradition  von  den  Gelten  als  westliche  Bewohner  Europa's  hatte  sich  noch 
bei  Ilcrodot  erhalten,  später  aber  schoben  sich  von  Afrika  aus  die  Meer- 
engo paasirend  die  Iberer**)  daswischeiii  so  dass  die  Celtici  in  Hispanion 
aar  in  zerstreuton  Inseln  zurückbliebeil,  ausser  ihrem  Küstenstrich,  der  sich 
von  Gallien  bis  zum  Cap  Finistcn-ae  erstreckte.  Der  celtiache  Stamm  der 
•Boii  wanderte  vom  transalpinischen  Gallien  (über  den  St.  Bemard)  nach 


Tarchon  von  Tarquinii  grflndoten  die  zwölf  Städte  des  Etrusker.  Nach  Livius  waren  die 
Alpen  -  Völker,  besonders  die  lUiactior,  tuscischou  Ursprnng's.  Als  die  Gallier  in  Nord- 
Italien  einfielen,  wurden  die  Uhaeticr  in  die  Bt  rgo  getrieben  (Justin).  Jeder  der  beiden 
.StMlea  der  Strurior  (nordlich  und  sOdlich  von  den  Apenaiaea)  enthielt  18  StidtAi  Ut 
mnMtm  flildte  «flrdlteh  von  den  Afwnlnen  galten  als  Obtonten  von  Blnnla-Pro^ 
Inneh  Livins)  oder  waren  (nach  Diodor)  polns^^incho  Ansiedelungen,  die  lieh  wm  Spina 


Fielt  Scylla,  nm  die  tyrrhenischen  Piraten  an  der  Fassago  der  Strasse  von  Messina  m 
an  hindern.  Die  Etrnner  griffen  die  griechischen  Colonisten  in  Liparo  an.  Uieraa  foa 
SyracuB  (mit  Comae  vorbanden}  besiegte  die  vereinigte  Flott«  der  Tyrrhenier  nnd  CNff- 

tiiager  171  a.  d.  Nach  Aristoteles  hatfcii  die  Tyrrhenier  und  Carthagf  r  n.indcisverträge 
Uber  die  gemeinsame  Schifflfsihrt  im  Mittclmeere  geschlossen.  Die  syracnsaniscben  Com- 
modere  (Phayllns  und  Apelles)  verwflsteton  (die  tyrrhcnisdhen  Piratereien  zu  bestrafte) 
die  Koste  Ktrurien's  und  besetzten  Corsica  4ä3  a.  d.  I)ie  Tinrlienier  schickten  den  Athenm 
Holfe  gegen  Syracns  (414  •.  d.)  Dionys  von  Syraeo«  ni  Caere  (in  Btmrien)  landend, 

Elflndorte  den  Temprl  von  Pyrgi        a.  d.    Die  Römer  cmbcrtrn  (30(1  n.  d.)  Veji  (in 
Itruricn.  Vor  Jolaus  und  den  Söhnen  der  Ilfrkule.'^  fanden  sich  (nach  Strabo)  die  Etrusker 
in  'Sardinien. 

*)  Die  galüBcbo  Eroberuna  des  Keltenlandes  fiel  nach  der  Vertreibung  der  Cimmcrier 
(die  grösstentheils  naeh  dem  Norden  svrftckzogcn)  durch  die  Oeten  oder  Saken  (als 

Skythen),  indem  sich  dann  unter  Stämmen  der  Cimmerier  nnd  Geten  erobernde  Völker- 
bflndc  bildeten,  wie  sp&tcr  zwischen  huonischen  nnd  alanischen  Stämmen  mit  den  Ger- 
man) n  und  GKiOMii,  die  bei  der  Volkerwandening  Gallien  besetzten.  Die  Belgae,  die  (aadi 
den  Ilemi)  Znniff  ans  Germanien  erhalten,  hatten  (seit  König  Divitiacui  aber  die  Suessones 
herrschte)  von  Katavia  nns  die  sOdliche  KO>te  Brittanien's  (zu  Caesnr^  Zeit)  besetzt,  nnd 
die  Vencti  fdie  parocranitischen  Helgae  bei  Strabo)  und  die  Voncti  an  der  franzüsicshen 
Ktlstc  bandelten  mit  Comwall  und  Devnnshire.  Venetos  Caomonanos  troiana  Stirpe 
»ortos  (Plinin.'s).  Les  Manceaux  descondent  des  ancitMia  fk'nonians  ( l;cpelleticr  ae  l.aSaithe) 
und  (nach  Reliefort)  wurde  die  Stadt  Sartbe  oder  Le  Maus  durch  Lcman  (Sohn  des  Paris) 
wieder  aufgebaut  Die  Heneti  oder  Veneti  am  adriatischcn  Meere,  die  als  civilisirte« 
Hundclsvolk  mit  den  wilden  lUyriern,  Liburnern  und  Istricrn  constrastirt  wurden,  führten 
sich  auf  die  durch  1  hracien  herl»eigezogenen  Eneti  oder  Ilcncti  aus  Paphlaegonicn  ziurack, 
als  dieselben  naeh  Troja*B  Falle  Ihren  Führer  Pylaemenes  verloren,  w&hrend  auf  Antendr 
die  Krbauung  der  Stadt  Patavium  znrttckgefnhrt  wird.  Die  von  den  Veneti  vertriebenen 
KugaiK'i  zogen  sich  nach  den  Grcnzbcrgen  der  Rhaeti  znrflck.  nie  Venedae  am  baltischen 
Mcoro,  die  zwischen  Pcurini  und  Fennae  ihren  Unterhalt  suchfcn,  will  'lacituB  eher  zu 
den  zu  den  Germanen  rechnen,  als  zu  den  Sarmaten,  weil  sie  nicht  gleich  den  letzteren 
auf  Wagen  mdieTscwen.  Wie  die  iberische  durch  die  Meerenge,  scheint  eine  andere 
Einwandening  am  Amka  über  die  von  den  Inselstnfen  vSardien  und  Corsika  ans  Afrika 
nach  Europa  gebildete  ßrt^cke  gekommen  zu  sein,  iu  den  im  Namen  Massvlia's  eio- 
hciraiscbe  Klänge  fixireiuk  r  Li^iirer.  die  ais  Uggm  arfk  dea  Ubfem  «osaBaMwnJhMi,  wie 
die  Libnrner  out  Ligurer  weiter  östlich. 

**)  JenseHt  der  Pyrenften  besetzten  die  Iberer  des  Land,  wo  sieh  die  iberisch-celtiscbe 
Modification  der  Aquititner  bildete,  bis  nach  Italien  erstreckt,  als  .^ef|iii,  die  sich  in  den 
apennischen  lIo<hlaii(ien  (am  oberen  Anio)  niedcrliesson  unter  wildeu  Hergvölkem,  die 
(weil  zwischen  ilinen  wohnend)  den  Namen  Ae(piicoli  erhielt,  wie  auch  die  Osquidiitos 
:jfeatani  und  Osquidates  campestres  in  Aquitanien  (nach  Plinius)  einen  italienischen  Wicdcr- 
.bail  in  den  Osei  finden,  den  Yerfrandten  der  Aequi  (nit  Volskern)  und  ümbrern.  Der 
nördlichste  Zweig  dieser  transpyrenaischon  Iberer  wird  der  gleichfalls  durch  rcitische 
Mischung  vcr^iderte  Stamm  dor  Kl>uronen  gewesen  sein,  der  spftter  in  die  Hel^'ae  auffing. 
Als  bei  dem  mit  dem  Falle  des  .assyrischen  Reiches  und  den  fast  gl*  irlizt  itijj^rii  l'nter- 
gange  s^aes  trojanischen  Vasallenstaates,  (die  noch  in  der  Schlacht  bei  i>entioum  2U6  a.  d. 
tgebNMiÄleB  eneda  flbren^n)  Reitervölker  ober  Europa  nnd  versdiwanden  (mit  Ansnabae 
der  durch  ihre  Berge  pescbützten  Helvetier)  die  celtischen  Stämme  diesseits  der  Pyrenften 
■in  den  neu  gebildeten  Dynastien  (ebenso,  wie  die  der  Germanen  bei  dor  Völkerwanderung). 


.>a  dea  Sttm  «sr  Galtea  bUdetsn  M  jeM  die  eaUiseb«  Beiebe  der  4jBdni,.8e)aaQqrt 


Dlgitized  by  Google 


280 


Italien*)  mit  den  Lingones  (an  der  oberen  Saone).  Narbu,  Han|)t3tadt  der 
Klyäikur  oder  Bebriker,  liuidäl  (bei  liecataus)  eine  cültidche  iStadt.'*'*)  Iria, 


Cenomancn  u.  s.  w.,  während  dit  jeuigen  Gelten,  die  die  l'ntorwerfiing  verweigerten,  nach 
Westen  zurückgezogen  sich  mit  ih  n  Iberern  verbanden  (als  Celtiberer)  und  an  den  Pyrenäen 
die  EroberungäuÜi  stemmten.  Truts  der  liiederlassung  der  ^spikter,  wie  die  Odin  suchen- 
den NormMineD,  nach  dem  Aufgaiig  in  Galatieii  BortenchweifendeD )  Oalli-Tectosagen  in 
ihrem  Laude  blieben  die  Aquitani  von  dem  gallischen  Kintliiss  ziemlic)!  frei,  aussei  ihren 
(wie  die  iberisch-celtisclien  Verwaudten  der  Lburonen  im  Nuidcn  in  Jtr  Bt  lf^ae)  in  die 
Vulcae  verwandelten  St&innie,  die  nach  Italien  zieht  tui,  sii  h  an  die  ibnen  naht-  btehenden 
Aequi  (als  oemeiAsame  Bondesgeoossen  aegen  die  liönter  noch  bis  spiUer}  anschloasent 
«Ahrend  Gallier  in  ihrer  Begleitung  in  hm  ümbrem  th  CUli  TcCerea  auftraten,  lom 
Unterschiede  von  den  spiitern  Einwandern. 

*)  Nach  Besiegung  der  üelveiier  gab  Caesar  die  Boii,  die  auf  dem  Marsch  zu  den 
Santones  sich  mit  den  Helvetiern  verbunden,  Sitze  im  Lande  der  Aeduer.  Die  in  das 
ciaalpiniache  Gallien  eingevanderten  Boii  liesien  sich  auf  der  umbrischen  £bene  nieder 
und  Terbandea  sieh  mit  usnbem  nnd  Beneoen  sar  ZerslOroog  von  Melpioni  896  a.  d.  Die 
Gallier  nach  Latium  begleitenden  Boicr  wurden  von  den  R  imcrn  besiegt  858  a.  d. 
Die  Boii  unterstützten  ilanuibal.  Seipia  XaMca  unterwirft  die  Buii  (191  a.  d.)  Von  den 
Bömern  gezwungen  Uber  die  Alpen  zurückzukehren,  liessen  sich  die  Boii  bei  den  Tau- 
riscem  nieder  an  der  Grenae  Pannonien's,  worden  aber  nUer  von  den  J>aciem  vertilgt. 
IMe  von  Buiohemnm  (in  Nord-ItaUen)  answandemden  Boll  (68  a.  d.)  Uenen  sieh  in  nörd- 
lichen Norirum  der  Taurisi  i  mli  r  Norici  nieder,  wurden  aber  von  den  Geten  vertilgt  nnd 
ihr  Land  eine  Wliste.  Ptolemuuä  kennt  .^evukes,  Alauni  uder  Halauni,  Ambisontii,  Norici, 
Ambidravi,  Ambilici  in  Norikum.  Lt  s  tribus  Iberiennes  (qui  ont  du  passer  pur  l'Afrique 
pour  trenir  en  Esnagne)  s'avanc^ent  en  deca  das  Pjrentes  jiumäaax  Alpes  d'un  cöt4  et 
jusqu'aa  k  deU  de  Ta  Loire  de  Tantre  et  peoetrfreut  par  le  endest  de  »  Ganle  en  Italie 
(s.  Boudard),  bis  ihnen  die  Gelten  entgegenkamen.  Nach  Boudard  sind  iberische  und 
baskische  Sprache  identisch.  Drybidae  menioraut  revera  fuisse  populi  partem  indigenam 
aedalioB  quoque  ab  insulis  extimis  conäuxisse  et  tractibus  Transrhenanis  (Amni.  Marc). 
Buivant  Micali  il  y  avait  identitt  entre  les  lettres  et  problablement  entre  les  ianraes  des 
des  Ligurcs  Italiotes  et  des  iit  u^iks  de  rouest  et  du  midi  de  lapeninsnle.  Lea  Eoseoal- 
danais  ^taient  une  fraction  de  la  Kation  Ibt-rieune.  Die  Abodriten  zu  schützen  zog  Carl  M. 
gegen  die  Wilten  oder  Lutici.  Nach  Vcllejtiä  Paterculus  zog  sich  Marbod  mit  den  Marko* 
mannen  weiter  in  den  Hercyniscbcu  Wald  ztirück  (nadi  B6hmen),  die  umliegaidtti 
Viilke«  unterwerfend  (6  a.  d.).  Nachdem  Marbod  die  Semnonen  (mit  dem  gemeinsamen 
Heiligthum  der  SueTen)  unterworfen  (in  Lausitz  und  Mark  Brandenburg),  schickten  die 
Hermunduren  um  Hülfe  naeh  Rom.  Unter  Batos  nnd  Pinea  empörte  sich  Pannonien 
(6  p-  d.).  Nachdem  Marbod  bei  der  Verfolgung  der  zu  Armin  abgefallenen  Sucven  ztun 
Rdckzuge  gezwungen  war,  wurde  seine  Hauptstadt  Marobudum  durch  den  Gothenfitrst 
Katwald  zerstört  (l'J  p  d }.  Durch  die  Hermunduren  (unter  Vibilius)  vertrieben  (21  p.  d.) 
ÜQchtete  Katwald  zu  den  Huniern,  wabrend  sein  Gefolge  (unter  Yannius)  einen  Clientel- 
Btaat  bildt  ti'  Nacb  dorn  Su  jo  über  die  Qn.ulen  theilten  (mit  den  Hermunduren  unter 
Vibiltius  verbündet)  Yaugio  und  Sido  das  Reich  des  Yannius,  der  die  Jazygen  (surmatibchen 
Stammes)  zu  Hülfe  gerufen  (61  p.  d.).  Die  Bewegungen  des  markomanischeo  Krieges  (in 
Völkervcrbindiingt  u)  wurden  eineZi  itlang  von  Markomir  geleitet  (nach  Victor).  La  languo 
des  Kyniris  (socur  de  la  langue  Gai'liquc),  designce  bous  le  nom  de  Cymereag  ou  de 
Brezonek,  posst'de  en  gen6ral  deux  mots  pour  chaque  significatiun,  et  Tun  deux  ne  fraternise 
point  avec  l'autre.  Quelques  uns  de  ces  mots  sont  d'origine  getmanique,  d'autrcs  ont  une 
origine  inconnne  (an  grand  nombre  appartenant  h  la  langae  Ibirienne).  Les  Loegrys 
Oes  liiguies)  de  la  Grande-Bretagne,  qui  ont  fait  partie  des  populatious  primitives  de  cette 
ilf,  s  absimilen  ul  aux  Kyraris,  lorsque  ceux-ci  eu\aliirent  la  toutree  et  dumiuerent  dans 
le  8ud.  Les  Baskes  ou  Vasci  (Soliuus)  s'appellent  Euscualdunai.  On  donue  eu  Kspagne 
le  nom  de  I>e8conocidas,  et  (Selon  Yelasques)  Celtiberienues ,  aux  lettres  %ai  se  trouvent 
Mf  les  flMMUiais  attribn^  aoz  andens  Espagnol,  Boudard  adopte  la  denomittMon  IbMi&n«» 
parccqa*clles  appartieuneut  aux  Iberes.  Nach  PÜnius  liesB  sich  Sergins  Silus  seine  im 
Kriege  mit  Hannibal  verlorene  Rechte  durch  eine  eiserne  ersetzen  (als  Tapferster]. 

**)  Dionys.  Hai.  betrachtet  die  Umbrer  als  Kingcborene  Italien's.  Nach  Plinius  hiess 
Aquitanien  frflber  Aimorika.  Tnrdetani  (Cortes)  von  Thor,  one  significa  baey,  i  dolothi 
que  signitlea  ezaltado  6  estimado.  Nach  Btrsbo  kamen  jße  Bebrycer  aas  Tnraaen  nadi 
Mysia  (in  Asien).  Die  Bebrjceg  wohnten  um  Stagnum,  Sardonuin,  der  (bei  Avicnus) 
ThyriuH  oder  Durias  heilst.  Steph.  Byz.  nennt  die  Belitani  in  Lusitanien.  Asturier  von 
Altar,  als  asta-ur  (eau  du  rocher).  La  legende  des  Aimak-Amaei  f  Astares-Tarraconnaise) 
se  lit  Aimalt,  l'arc  qoi  est  derriire  la  Tite  indique  une  fM^tade  go«rri^re,  en  mime 
temps  qae  la  eharrne  pronve  quMle  Mait  adonnee  aoz  traTanz  des  ehamps  (Boudard). 
Ptolem.ios  kennt  die  Aniaci  (mit  aer  Stadt  .Vstiirica)  in  Iiispanien.  Osset  (Julia  C<>nstantia). 
Stadt  m  Baetica.  Julia  Joza  (loviiia  löia)  oder  Julia  Traducta,  (Stadt  zwischen  Gades  und 
■Min.  19 
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(Uria)  eu  todod  los  dialectoa  del  Bascuence  significa  poblacioo'^}  (villa. 


Belon)  römische  Cokmisten,  die  aidl  mit  im  Bewohnern  von  Zingis  (ui  der  libvschen 
Koste  der  StrasM)  mnuttcht.  MTrtDtaJ'iiUaX  Stadt  der  TordetanL  «Tarraco  (Julia  Vietiix) 
oder  Ttrclion  (CfttadßOe)  mur  TOB  den  Piioeiifeiem  gcgrdiideti  JnKuopolis,  Stadt  Ib  E/rdfen. 

Juliacum.  Stadt  in  Oallia  Belgica    JuHobuna,  Stadt  der  Caleti  (in  Gallia  Beleicai.  Juliobriga, 
Stadt  der  Cantabrer  (in  Hibp.  Tarr.).  Juliomagus,  öladt  der  Andecavi  (iu  Gallia  Lu^dunensis). 
Jnliopolis  Aegypt.,  Stadt  in  Uutcr-Aegypten.   Julium  Carnicum,  Stadt  der  Carni  am  Faas 
der  juliacbea  Aben.  Julia  Libjca,  Stadt  der  Cencetani  in  Hisp.  Tarr.  HiBpalia  (JaUa 
Romula),  Stadt  m  Hltp.  Baetiea,  wurde  ivr  Colonie  (unter  Jnl.  Oaeeer).  Bvonlda  (an 
See  Tiberias)  wurde  von  Julia  (Tochter  des  Angustus)  durch  Philipp  (Tetrarch)  Julias  [ 
genannt   Gordium  oder  (zur  Zeit  des  Augastus)  Jaiiapolis,  Stadt  in  Bitbvnien.   Nach  dem 
eichen  Gesetze  /u  Julis  ClovXtf)  auf  der  Insel  Ceos  musste  sich  jeder  Sechzigi&hrige 
vergiften  [Rom  und  Hjrperiwrfter ].   Ulia  (Ovlta),  Stadt  in  Hiap.  BaeU  (Julia  FidentiaV. 
Nachdem  Eurotas,  Sohn  des  Myles  (Sohn  des  Lelex)  die  Wasser  des  Eurotas  darch  CanUe  I 
ans  dem  Thale  abgeleitet,  vermählte  er  seine  Tochter  Sparta  mit  Lacedämon  (Sobn  des  j 
Zeus  und  der  Taygeta),  der  die  Stadt  Sparta  unter  dem  Volk  der  Lacedaemonier  gründete. 
Unter  den  achäischen  Fürbtea  residirte  Menelaus  in  Sparta  und  unter  Tisamenus,  Sohn  ' 
des  Orestes  (Sohn  des  Menelaus)  eroberten  die  Dorier,  die  bei  der  Theilung  Sparta  den 
Zwillingssöhnen  des  Aristodemns  fEorTStbenes  und  Proclus)  zuspracben.  Von  ihren  Nach-  i 
folgern  erol  erte  Alcamem  s  die  Stadt  Ht  los  au  der  Mündung  des  f^urotas.    Von  der  Be- 
völkerung wohnten  die  Spartaner  in  der  Hauptstadt  Sparta,  die  Perioeci  in  den  Flecken 
Laconia's,  während  die  Heloton  als  Leibeigene  dienten  I  thessalische  Verfassung,  wie  bal  j 
den  civilisirteren  Argos  und  Mersenia  nicht  durchzufahren].  Die  Stadt  Elorus  oder  Helomm  i 
(iu  SicUicuj  war  Colonie  von  Syracus.  fielos,  Stadt  am  Alpheius    Helos,  Stadt  bei  Mega- 
l()p(»lis.    Als  die  Spartaner  die  Stadt  Ildos  (to  'Bios)  eroberten,  wurden  die  Einwohner  zu  j 
Heloten  ißihaut  oder  Gefangeneo)  reducirt.    Laconimuvis ,  Stadt  im  (spanischen)  Celtica. 
Ibera,  Stadt  am  Ibems  (Ebro).  Ephonis  beschränkt  Ibieria  auf  das  Land  westlich  von 
Gades.  Eudoxus  setzt  Ibcria  südlich  von  Celtica.  Bourre,  alg  Mann  irn  Albanesiscben  (Hahn). 
Als  iberische  Volker  an  der  Kflste  der  Strasse  nennt  Herodoriia  die  Cynetes,  Gletes, 
Tartessii,  Elbysinii,  Ma^tlaui.  Calpia  .i.    Die  von  Jemandes  zu  den  Geithes  gerechneten 
r«Ui>^«u  (des  Ptolem  i  oder  G&liudae  werden  von  Zeus  mit  den  Oalinditae  von  Dusberg 
in  den  Bezirk  Galindia  (des  alten  Prenssen's)  identificirt    Die  Ktvnpttim  (b  Ptol.)  oder 
Koarnißfl/.nt  (bei  Dio  Cassius)  <:eh'>rten  (bei  Tschernigow)  zum  wendischen  Stamm  (in 
Dacieii)    Die  Gcvini  (r>]ovtyoi)  des  europ.  Sarmat.  (b.  Ptol.)  wobnteu  in  Bucbowinia  (Land 
der  Bu(lien).    Die  Carjii  oder  Carpiani  {Kdoniuyiti  oder  Caspides)  werden  von  Ptolem.  1 
nördlich  von  den  Carpaihen  gesetzt.  Carpis,  Stadt  in  Zeugitana.  Cnrpiai  Floss  in  Uaibrien.  ' 
Oartda  (Oarpe)  oder  (nach  Timosthenes)  Heraeleia  (Stadt  der  Battadi  Poeni  (aus  iberischer  i 
und  phönizischer  Mischung)  bei  Calpe  (in  Spanien).   Carte/a,  ut  quidam  putant,  aliquando 
Tartcssus.    Toletum  ^Toledo)  war  Haujitstadt   der  Carpetani   oder  Ciirpesii  celtischen  ] 
Stammes  (nach  Steph.).   Cartela,  Tartesos  a  Graecis  dicta  (Plinius).   Das  Land  bei  Calpe 
hiess  Tartessis  tnacb  Strabo).  Der  Seehafen  Carpessus  (mit  dem  Teiapel  dm  phOniaiir.han 
Herakles)  war      ah«  Tutenot  (nach  Appian).  Carpia  war  das  iHa  futMoa  (laA  VämX 
TartessQs  (an  der  Mündung  des  Baetis)  war  Carte/a  (nach  fitedbo).   OttfHBBtonMle,  BiMt 
der  Memini  in  Gallia  Narb.   Carpasia,  Stadt  in  Cypern. 

*)  Havo  mnebissimas  ciudades,  qne  se  componian  en  bus  nombrez  de  la  tos  briga 
(tos  antiqnisciaia  de  la  lengua  espanola).  Componesa  esta  vos  da  .uzi"  pobladoa,  j  dela 
»ga",  nota  de  nnltitnd,  Junta,  frequencia,  y  es  signilleaeloa  aeonioaadinfaia  k  las  enidadei, 
sicndo  cada  una  Junta  de  poblaciones  y  barrios  y  no  solamcutc  de  Casas,  y  la  voz  Uriga 
no  solo  es  Bascongada  sino  que  tambien  tiene  en  Bascuence  y  no  eu  otra  lengua  la  ra/on 
de  8u  significado  (Larrameodi).  Cantaber  amde  Stoicus  (Juvenal)  anti^  yraeserttm  aetate 
Metelli.  Gott  heiMt  im  BaaUochen  .Taincoa  oder  Jiseoa,  als  Abkanang  Ton  Janngoicoa. 
Les  Ib6rei  se  dtrhaient  en  plnsienri^  j  ruples.  CMdent,  notunment,  les  SieanM  et  les  Li-gor 
(Ligures  ou  Iböres  des  montagnes).  Une  partie  de  ces  populations  s'ötait  ^'tablie  en  deci 
des  Pyrenees,  entre  la  Garonnc  et  cette  cliaine.  Ccox  jl  portaicnt  le  nom  d' Aquitaine. 
La  Garonne  les  sepantt  de  la  race  gall  qui  habitait  IM  foröts  situöes  au  nord  de  oee  i 
fleave  jusqn'  ä  l'Auvergne,  d'oü  le  nom  de  Oeltes  (hoaunet  des  formte).  Refoolte  par  Im 
Celtes,  les  Aquitaine  traversdrent  les  Pyr^nies  par  la  partie  oeeidenttüe  sidvis  par  leun 
enncmis,  qui  envahirent  Tonest  de  la  p^ninsule.  A  la  suitc  de  cette  Invasion  et  de 
Toccupation  etrangcre,  qui  amena  la  d^nomination  de  Celt-Ib6res,  une  gnutde  partie  des 
populations  iberiennes,  les  Ligwei,  les  Sicanes,  les  serates  et  enigflerent  de  leur  patrie 
par  les  Pyrd>n6es  orientales,  trarersfirent  le  midi  de  la  France  et  panrinirent  k  s'^tablir 
uu  nord-onest  de  l'Italie,  dans  la  contr6e  de  Ligurie.  Pendant  que  les  Lignres  s'etablissaient 
entre  les  Alpes  maritimes  et  le  gnlfe  de  d  nes,  les  Sicules,  aborifzenes  bistoriques,  occupaient 
le  versant  oricutal  des  Apennins,  qui  fut  plos  tard  POmbrie  (Le  Hon).  Die  Ueberbleibsel 
des  Dialectes  der  Jap^gen  zeigen  sieh  iiiM'^iirop&isch.  Tarieties  may  be  called  inctpieit 
Species  (accd.  to  Darwin).  De  Charency  comparc  le  basqne  aux  langoes  de  POural  et  aox 
iuomes  amdricains  (Vinson).  Le  Basque  et  les  langues  americaine«  (groape  algique)  soat 
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dndftd).  Im  Kriege  gegen  Trojan  barg  Kttnbr  DdOdbalos  seinen  Ort*) 
unter  dem  Flusshett  der  Sargotia  [Nanda].  Hercoles  besiegte  Antaeus, 
König  von  Mauritanicn**),  der  alle  Ankömmlinge  ermordete,  einen  Tempel 
mit  MensciienschiiUeln  zix  bauen  [Nii^cr].  Nach  Scylax  war  fou  den  Illyriern 
(ol  tXXvQioi)  in  lUyria*^)  (IXXvqisg),  die  Baiini  (Ue  nördlichsten,  die  Amatioi 


pttrwtt  «t  fomtnt  la  loiich«  va*«o*Miitriei^e  (Charencer).  De  Damast  stellt  da«  Btskitelie 

,-11  ilf  1,  ilr  i  .  i  rischen  Sprachen.  YinsoD  vergleicht  das  Öaskisclie  mit  den  Tamul.  Baudri- 
utoDt  unterscheidet  in  den  Basken  die  iudo-germanische  Euäue  und  die  üemitifichc  Rabse. 
Hagai,  Solu  Tlio»  und  der  Jamsaxa,  entfernte  (drei  Tage  alt)  den  Fuss  des  Kiesea 
firungnir  vom  HalM  aeiaes  Yater's,  was  alle  Sühne  nicht  gekonot  Tali  (Odin's  Sohn) 
iflhlug  ungewasdwn  und  angekämmt  (einen  Tag  alt)  Höd,  um  Bsldnr^S  Tod  zn  rieben. 
Die  Iberier  lobten  (nach  Strabo;  im  Lande  Mnschia  i  Meschech).  Nach  Strabo  waren  die 
Ibarer  ia  4  Kaattiu  getbeüt.  Die  Sasjiirier  wohnten  am  obern  Kur  (b.  Herodot).  Zu 
AleiudMr's  Zeit  (b.  Arrian)  fanden  sich  die  Albauior  im  östlichen  Oewr^eo.  moft  ^ 
m^t^tWfMtaof  {ol  UtXaayoi)  atfwt  ano  tov  totoitov,  Ott  x6a/jtfi  &trtt(  ta  nana  ng^yfdara 
«r2  naeas  yc/tas  tJxoy.  Plato  leitet  9f6i  von  »tif  oder  laufen  (als  Sonne«  Mond  und  Sterne). 
HarjMrr.uion  leitet  die  Heiuten  (üXijro^  oder  Getan;^cnr'n)  xm  dot  Stildt  ^Bltof*  Die  feweter» 
Oenotrier  und  J&pygiar  galten  (nach  Dionys.)  fOr  li'elasger. 

*)  Es  gah  ftr  mdiiiittieh  und  beidiilidi  tieli  in  eise  Bärenhaot  nt  litUea  (s.  Grimm). 
In  ftltbohuiisclien  Gl  issen  heisst  Siva  Ceres  und  slaviscbe  Mjthologen  erklären  sie  Lebens- 
göttin  (ziwa).  Majur  Üai0inis,  quam  regis  veueratio  apud  ipsos  ent;  qua  «»ur^  ostcndÜ^ 
eiereituro  dtrigunt  (Uelmold).  oSt»  A  Stxtkot  xfu  Moqy1"(  /^fVorro  xat  'liaXtn^H,  foiftC 
Obwegw  (nach  AntiodiM).  Sactani  appeUati  sunt  Reate  orti,  qoi  ex  aeptimontio  Lignres 
8ieak»q«e  exegerunt,  nam  vere  sacro  orti  erant  (s.  Festus),  Die  (miotrier  (die  im 
Penketien  in  I  nter- Italien  lebten)  wurden  als  Zweip  der  urgriccLiscIien  Pelasgcr  in 
Arkadien  betrachtet  (s.  Mulier).   Die  Libri  Tagetis  enthielten  die  vou  Tarchon  beraus- 

fegebenen  Schriften.  Der  Ackerbauer  Terdum  Mb  (aadiLydus)  das  Kind  Tages  aus  der 
'urcbe  und  stellte  ee  in  das  Heiligtbum,  um  es  zu  betragen.  Un  Souvenir  (des  Etrusques) 

Sla^i  le  berceaa  oomoran  de  la  nation  pr^s  de  Tarquinies  et  de  Caere,  dans  c^tte  partie 
es  Marcmmes  pontiticales ,  qu"ens»?rrent  \b  Tibre  et  la  Marta  (Nuel  des  Vegers).  Un 
grand  uombn;  de  noms  gauluis  sunt  terminte  par  le  mot  Orix  (sigue  de  distittCtion),  wie 
Duaukurix,  \  eringetorix  u.  b.  w.  Im  Laude  der  Onobus&ten  fand  sich  ein  MoBunent  des 
Gottes  Baicorix.  Le  Gaulois,  Ontalian,  ^leva  Tautel  du  dit^u  Duu^iKiii,  doconvcrt  dans  le 
Faabourg  du  Plan,  k  Saint-Bernard.  Bei  Muret  (im  Cantuu  Ba» - Cuionünges)  entdeckte 
man  Altäre  der  I.aht-  genannten  Guttheit  geweiht  und  dem  Gott  Kdelat.  l\cysslor  identi- 
ficirt  den  Gott  Laherenaiu  oder  Leherennus  bei  St.  Beruard  (in  den  Pyrenäen)  mit  dem 
Gott  Larhan  in  Thuriofce  (Lar]  Das  Dorf  Labae  indet  rieh  in  der  Nähe  der  der  GOttin 
Labe  angebörigen  MonnmentP.  Bei  den  Xebnsatcn  entspiaeh  der  (iutt  Leberenn  dem 
römischen  Mars.  Meriniee  lies't  Leherennus  auf  dem  Bilde  des  Kriegsguttes  (lq  Stra>sbiirt;). 
Nach  Xanthus  thcdtcu  sich  Lydus  und  Torrhebuä,  Sohne  deb  Atys,  das  Reich  ihres  Vater  si, 
iddem  Lydui,  als  König  der  Lydier,  Torrbebus  der  Torrbebicr  herrscht.  Tyrrbeuus  war 
Sohl)  des  Herkules  und  der  lydiwbn  f^nigin  Ompluile  (nach  Dionys.).  Unter  Nanas, 
Sohn  des  Teutamides,  (der  durch  Ajnyntor  von  l'br  istc  ■  stammte,  Sohn  des  Pelasgns)  y.o<xen 
die  vun  den  Hellenen  vertriebenen  Pelasger  Jtuni  i  o  uad  erubertcn  Tortona  (n.  Hellanuus). 
Nach  Myrbiles  wurden  die  Tyrrbenior ,  nachdem  sie  ihre  Heiniath  \erlassen,  Pelasgcr 

feaannt,  als  ntkaiifi  (oder  StAnhe).  Toacos  Aaia  aibi  vindicat  (Seueca).  in  den  von 
Itniriem  nach  Boas  gekommeM«  Penpea  dM  QtcoM  hienen  die  FObrer  (wegen  ibree 
Ijdiacben  Ursprung's)  Ladiones  (nach  Dionys). 

••)  Leo  vprjrleicbt  die  Frauen  des  Atlas  (wo  die  M&nner  alle  Fremde  ermordeteu) 
an  HassHüchkoit  den  Gespenstern,  Horpyien  oder  Gergonen.  Medusa  herrschte  über  die 
Länder  des  nördlicbeo  Afrika,  in  Marne»  werden  ScUangen  gefihmt  (snm  JQLattea  ver' 
tilgen)  and  Neger  tragen  rie  spielend  om  den  Hiala.  Den  Flylliem  diente  ihr  Speichel  so 
Heilmitteln  gegen  Sehiangenbigs  (nach  Plinius',  wie  den  Lebeten  f:i  Marmol)  in  der  Oasis 
des  Ammon.  Les  Phaiuttieus,  autrefuis  rtches,  Iota  de  PexpcdiUcu  d'Bercule  au  jardin 
des  Heep^ridos,  sont  maintenont  devenus  grossiers  et  ne  poss^dent  qne  des  troupeaux 

fePompoaiH8  Mala).  Die  libver  NordafrUcra  (die  Yorlalu^  der  Berber)  atammtea  cnaeh 
6er)  von  Pbttt  (dem  Sohne  Cham*!)^  Nndl  Anedi  entstand  in  Asien  die  «eiaie  und 
gclhc,  in  Afrika  eine  hCtbere  rothe  Kultnr-Rasse  von  der  Biiii*>  r  die  ägyptiadie,  aeaitiaebe 
(und  baskische)  Sprache  auaging,  sowie  die  Neger-  oder  schwarze  Eaiiiie. 

***)  Die  Königin  Teuta  (in  Illyrien)  billigte  die  Piratereieo  ihres  Volkes  (233  a.  d.). 
Elieeroca  oder  Itocii  Stadt  der  ikatfitani.  Oretani,  Volk  in  Hisp.  Tanr.  (mit  Uacial. 
Uwratom,  Stadt  im  tawritcben  Obenwnnes.  Ilnro,  Stadt  in  Gallia-Aquitaxiia  Iltiro,  Staat 
in  Baetira  \1  r.i;  Iluza,  Stadl  in  Phrygien.  Nach  Besiegung  der  Coltiberer  bebitdelt 
Semproniua  Gracchus  die  Stadt  (der  Vasconen)  liurcis  oder  Graccurris  (zu  seiner  Khre 
fenamit).  Ilnro  eder  Bfant»»  Stadl  der  Taeaetini  (^«iturw')  od«r  LMiaiil  (pnitdenLaMp- 
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diü  düülicütiteu.  Oarpates*)  Möns  {6  Kaanät^  oaog)  heisst  (in  der  Pen- 
tingendieii  Tafel)  Alpei  Baitan^oM.  Naehdem  <Üe  IiiUMiiier  (da  sabeUiaeher 


keetae)  zwischcu  Ebro  und  Pyrenäen.   Der  ligorische  St&mm  der  Ilvatea  vertMUld  Mh 
mit. den  gallisrhen  St&mmen  der  Insabrer  und  Cenomani  gegen  die  romiscben  Colonien 
Plaoentia  und  Cremona.  He]*  bescidinet  die  Aasci  {Avoxto$),  als  die  berühmteste  der 
Aqohanier.  Die  von  den  Oriedlea  m  An  Oalatera  gerechneten  BHlemer,  die  Ferteu 
von  Marcdonien  untcretüiztcu  (und  bei  Mitbridates  als  Suldner  dienten)  wurden  vea  Tacitos 
und  l'linius  zu  den  üermanen  gerechnet.    Priester  in  weiblicher  Tracht  besorgten  den 
GotteiidieuBt  im  Hain  der  Nabvarli.  Capitolinus  nennt  die  Burii  (BotQot)  im  Murkumannen- 
KriMe.  Der  Haiae  der  Sennoaen  steht  ran  Verbon  samaos.  oder  sananon  fyersammeln), 
wie  Leti  oder  Liti  nm  splteren  Laut  (Msltler).  Ab  neeli  DurdMtreiftmf  «allien'a,  dw 
Franken  in  Spanion  eingefallen  und  Tarragonn  eroberten  (unter  Oallienns),  fahren  tie  nt 
ScbifTen  nach  Afrika.    Die  von  Probu&  nach  dem  Pontus  verptlan^ten  Franken,  empOrtea 
Hich,  um  auf  Scbi£fen  (unter  Plünderung  der  Küsten)  nach  der  Heimath  zurückzufahren. 
Die  Oriots  (bei  Gorie)  werden  in  hohlen  ^nobab-Ü&amen  begraben,  «eil  ihre  verdAchti||eB 
Leiehen  die  Erde  und  das  Wasser  verj^Hken  könnten  (Baifend).  GniaflUbe,  der  Hioptinw 
bei  den  Fonlah'a,  wird  bezahlt  fflr  seinen  Schutz  prficn  die  Caimaiis.   Unter  den  FnulahMi 
von  Fouta-Djalion  schreibt  man  der  Kaste  der  Diavaudous  einen  Verkehr  mit  dem  Geister- 
reich  zu.   Die  Laob^s.  die  Hols-  und  Topferarbeit  Tcrtertigeu,  dienen  als  Führer  von 
Karawanen.  Die  Baouana  (die  Toa  Kasson  nach  Kaarta  wanderten)  verehren  daa  Caaari, 
einen  froesen  Kmg,  der  mit  Ortagris  augefallt  ist  (Raffeael)  fCünopus].  Nadi  i^lorli 
unti  Tiichf'idt't  sii  Ii  auf  den  Sandwich-Inseln  der  Adel  durch  seine  dnnklei  t'  F  irbung  vom 
fremoincn  Vuik.   Herda  {'litfjda  oder  Ktid^a)  war  Hauptstadt  der  llergetes  (7a^(i>''7'^£  oder 
'ikm»yi',tn;)  in  Uispsnia  Tarraconensis  (JtefMfdnM  bei  Heeatäus ).   Ilercaones  {'t)*^*v»v*s 
oder  llurgavoBenaei),  Volk  in  Uiq^  Tarraeooens.  Uesnim  (fiU^My),  ätadi  in  BAotiea. 
Iht,  Fluss  in  Behotiand  (sttdlldi  von  Ffrth  of  Dornoch).  Toletom  (Toledo)  war  Haiqptitndl 
ihr  rar|i(  tiiii  (K'«(*.-i*('öjoi  oder  Ktninr^jttyai)  oder  Karpesii,  mit  Uan^uris  (von  P.  8nlk 
Verbindung  gebracht  mit  dem  Vorgebirge  üalpe  oder  Kain^,  als  der  Fels  von  Gibraltar}, 
ein  celtischcr  Stamm  (n.  Steph.)  [ausgemebea  MS  dem  Süden  durch  die  IbererJ.  Calpiani, 
Volk  in  der  üiih»  der  Bhone.  Carpi  iKagmiant)  in  tiannatia  Eorepaea  (an  df  n  Carpathen). 
Carpentoracte,  Stadt  der  Memini  in  (OalL  Narb.).   Poseidium  (b.  Ptolem.),  Stadt  auf  der 
Insel  (  arpathiiti  (zwischen  Greta  und  Rhodos).    Carpasia,  Hafen  auf  Cvprus.  Carteia 
(KafiTtjüt) ,  Stadt  in  liisp.  Baeiica  (bei  Calpe  ^    Carpella,  Vorgebirge  iu  Curmaiiia  am 
persischen  Golf,   llargus  (Iiier),  Fluss  in  Rhaetia.   Ilactia  (Elatus)  Stadt  in  Creta  Osca 
oder  (nach  Strabo)  Ileosca^  Stadt  der  Ueraeten.  Ilici,  Stadt  der  Contestaui  (in  Uisp.  Tarr.). 
Ilios  (Iktor)  oder  Troia.   Joiaei  oder  Jolaenses  in  Sardinien.    Den  Ilienses  {'Iktfif)  iu 
Sardinien,  die  (nach  Mela)  antiquissimi  iu  ea  populorum  waren,  schreibt  Paasanias  ilischen 
oder  trojanischen  Ursprung  (von  den  Gefährten  des  Aeneas)  zu  (durch  die  Afiicaner 
später  in  die  Berge  vertrieben;.    Hipia  oder  Ilia,  Stadt  der  Turdetani,  Iiipia,  Stadt  der 
Turdetani.   Ilipula,  Stadt  der  Turuuli  iu  Baetica,  Ilipula  minor,  Stadt  der  Turdetani 
Ilipula  Möns,  Gebirge  in  Baetica  (Sierra  Nevada),    llistra,  Stadt  in  Lycaonia.  Ilissus, 
Stadt  iu  Attira.    Ilithyia,  Stadt  in  Egypten.   Uiiturgis,  Stadt  in  Hisp.  Baet,  llurco,  Stadt 
in  Hisp.  Baet.   lUiberis,  Stadt  der  Turduli  (Granada),  llliberis,  Stadt  der  Sordones  oder 
Sardones  (Sordi)  in  Gallia  Aquitania.   Berri  heisst  Stadt  im  Baikbchen.   Carmaei,  Stuui 
der  Minaei  in  Süd- Arabien.    Der  Fluss  Carmalas  in  Canpadocien  durchbrach  den  Damm 
des  König  Ariar.ithes  und  beschädigte  das  Land  bei  Mallus  in  C^ilicieu.    .\m  (heiligen) 
CurnicluH  Moiih  {Xtoin,A  oder  Kti{ifji]lo()  schiffte  sich  (nach  Jamblicbus)  P^ihagoras  auf 
einem  egjptiscbeu  Sehlde  ein  (der  Altar  des  Elrah  diente  in  Vespasian's  Zeit  als  Orakel). 
Crnnylelens,  Stadt  iu  Lycia.  Carmo,  Stadt  in  Hisp.  Baetfea,  Hit  Erlaabniss  der  RAmer 
evwihlten  die  Cappadocier  den  Konig  Ariobarzanes  Philoromaeus  (Vat«'r  des  Ariobarzanes  TI ). 

♦)  Die  Insel  Carpathua  (KÜQ7i(t9o(  oder  Koäna'Joi)  intbu.lt  {zwischen  Creta  und 
Rhüdosi  die  Stiidte  Nisyrus  und  Poseidium.  Basta',  Stadt  in  Calabrien  (der  Hasterbini). 
Die  Bastaroae  (im  europ.  Sann.)  sogen  auf  Wagen.  Die  weetlich  von  den  Bastetani  (im 
Hisp.  Baet)  lebenden  Baitnll  (SovrevlM  •!  atAamtMmt  thivoi  bei  PioL)  heissen  (aus  iberis<uier 
and  phoniziscber  Mischung)  Bknarofpolvtxfg  (bei  Appiany.  Mentesa  (Bastia),  Stadt  der 
Oretani  (ia  Tarr.).   Der  (von  den  Griechen)  UXvßii  genannte  Fels  (in  Europa)  hiess 

Calpe  bei  den  Barbaren  und  der  (von  den  Barbaren)  Abenna  genannte  Fels  (in  Libyen) 
hiess  gjuniyuaoi  bei  den  Orieehen  (nach  £nstathiaB>.  Sslmasina  identifieirt  Calpe  mit  dem 
celtischen  Alp.  Rerodot  setst  Kvr^moi  nach  Spanien.  OTnaetha,  Stadt  in  Aroadlen.  Oyne 
IKvr^),  Stadt  in  Lydien.  Cyncticum  Liltiis  in  Gallia  Narb.  fAvicnus).  Cvnus,  Hafen  der 
Locri  Opuutii.  Cyuuria,  District  iu  Arcadieu.  See  Cynia  iu  Actulieu.  Die  bei  der  dorischen 
Eroberung  durch  die  Argeier  zu  argivischen  Perioeci  herabgedrückten  Cynurier  (von 
Cranria  oder  Thjrreatis)  am  Berg  Panioa  waiea  (n.  flerodoft)  Ejagebfaeae  des  Peloponiiet. 
Die  Balafi  (JotomI)  oder  Yatavi  (gross  mit  rothsoi  Biar)  waren  voa  den  Ohatti  aackder 
Bbeia^Insel  (Kssula  Biit:ivonim>  ausgewandert.  Zu  Constantias  Zeit  war  die  batCViiait 
iDMl  im  Beiita  der  (^riinkischeu;  balii  (nach  Zosimus).  Die  batatrische  Insel  (mit  LflfdMl) 


Oigitized  by  Googl( 


293 


Stunni  des  samnitischtiu  Volkes)  die  Oenotrier^)  und  Chouor  uuterworfen 
grUfoo  sie  die  griechiaehen  KStteutadte  (in  Magna  Graeoia)  an. 


mx  im  Westen  toh  d«B  Otnnineftkten  [Chatten  oder  Katse],  im  Osten  von  den  Batani 

bewohnt.  Die  von  Caesar  so  den  Suevi  gerechneten  Cbatti  oder  Catti  {Xairot),  gehörten 
(nach  PliniuB)  zu  den  HeraioneB.  Zu  den  Clii  uteii  oder  abhängigen  Gemeinden  der  Aedld 
(Jldovoi)  oder  Hedui  (in  Bourgogne)  gehurten  die  Segusiani,  Ambivareti,  Aiilcrci  Brannovicis. 
Die  DiabÜnten  (bei  Caesar)  sind  in  den  Aulerci  (b.  Ptolem-)  begrüTen  (wie  die  Eburuvicea 
und  Cenomani).  Neodonum  war  Haoptstadt  der  Diab&iteii  (swuehen  Morini  und  MenapU). 
Nachdem  die  Gallier  (in  Bithynien)  Nicomedes  eingesetzt,  tbeilten  ^if  OLsllofjraecia  unter 
Tolistobogen,  Trocmi  und  Tectosagen  (Krie^  mit  Antiochus  Soter).  Attalu-^  von  Pergamiim 
▼erweigerte  den  Galliern  Tribut  Ahmen  die  Besessenen  die  Stitnnie  di  r  ZicL'e  nuth,  so 
wird  Cybele,  die  Mutter  der  Götter,  angeschuldigt,  laute  Schreie,  dem  Wiehorn  der  Pferde 
Ifcnlieh,  beaeiebne  Poseidon,  ab  Ursache,  eine  sehwebeDd-ilttemde  Stimme,  gleich  der  der 
"Vögel,  kfinden  dem  Hirten  Apollo  an  (nsch  Hipporrates).  Nach  Pono].  bezoich'ot  das 
Münzzeichen  der  Triouetra  auf  den  Regenbogenscbiistein  nach  phonizi^clien  Sinn  und 
Darstellungs-Art  das  (jcling*  n  oder  vielmehr  den  Erfolg  einer  Expedition,  welclic  dieser 
Nation  einer  Ausbreitung  der  Herrsohaft  so  Uber  Europa,  als  Ober  Asien  und  Afrika  ver- 
•diaile.  Yier  Osen  im  alten  Spanien  (Men-Osca,  Il-Osca  n.  a.  w.).  Hnesear,  als  MOnz- 
oder  Feuerstadt  (der  Hnescara  redenden  E'-cnaldnnen).  Plat«  kennt  Azza  als  atlantische 
Herrscher  im  tinginischen  Afrika.  Das  (als  unbewohntj  jenseits  der  Hercules-Säulen  gelegene 
Land  der  Phönizier  hiess  /ci/my  (nach  Aristoteles).  Donop  erkl&rt  die  am  Flusse  Dara 
oder  GsAibift  gelegene  Stadt  (persischer  Pharusier)  Magura  (unter  den  west-afrikaniscben 
Heradeen)  sie  lfi^^l•-baMtatio,  oppiduro,  rcceptacnlum,  (oppidnm  ad  flnmen).  Heracleo, 
als  Magura  (Cellar.)  Vnn  den  Sl&dten  der  A'^  i  nt;?,  r,i  in  Kayrnß^ia  ^mit  den  Quellen  des 
Iberus)  war  (nach  Pliuius)  Juliobriga  die  bedt-utondste.  Die  Cantanrer  wuhnten  östlich 
▼on  den  Astures.  Iberia  indica  (zwischen  Larica  und  den  Skythen)  im  Periplus.  Straho 
leitet  die  Cantabrer  von  laoonisdiett  Ansiedlern  (zur  Zeit  des  tngaoischen  Krieges).  Hum< 
boldt  erkl&rt  Hispania  aas  dna  iNnMidmi  Ezpana  (Grenze).  tKe  TovpJijraroi  (in  Hispania 
b.ietica)  hatten  ein  in  Versen  geschriebenes  Gesetz.  Ptolomäos  nennt  Kuannfin  nnter  den 
al  lujy  MaxÜQuy  yr,aot  (fortunatae  insulae).  Die  sabinische  Stadt  Caspetia  (Foruii)  hatte 
(nach  SiliuB  Italiens)  ihre  Namen  roa  den  Bactriem  «rbalten.  Knrelen  (als  Priester  dw  . 
Biiea)  mit  Korybanten  identisch. 

*)  Neben  den  oeuotrischen  Stämmen  der  Chones  und  Morgetes  lebteu  iu  üiytoxi>ia 
noch  die  ItalL  Antiochus  von  Syracus  identificirt  Oinotrier  und  Itali.  Die  phoc&ische 
Colonin  Viriin  wnrde  OMch  Herodut)  in  Oenotria  gegrondet  (in  Sod •Italien),  lueh  Yi^ 
«nrden  die  Oenotrler  von  dm  Häuptling  Itaina  mit  dem  Namen  Italier  besetehnet  Die 
sabellischen  St&mme  der  Lncaoier  und  Bruttier  eroberten  Oenotricn  Nach  Perecydes 
vanderten  Oenotrus,  Sobn  des  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  von  Arcadien  aus.  Die  in 
8Bd  lldlllli  zu  Leibeigenen  (wie  die  Penestae  in  Thessalien  und  Heloten)  gemachten  Ein- 
foborenen  wurden  von  den  Griechen  als  Polaiger  beaeichnet  Die  fOn  den  Oenotriem 
not  Sttd-Italien  (mit  den  Morgeten)  ausgetriebenen  ffienli  zogen  nadi  Sidlien.  Obaribert 
eroberte  (628  p.  d  Vasconien.  Suivant  la  Charte  d'AIaon  les  fils  de  Lnpulns - Ccntullns, 
roi  des  Vascous  (suivant  Sigebert  de  QemblouBs)  sont  rest^s  en  France.  Die  Taurisker 
und  Norisker  waren  die  Vorfahren  der  Bewobncr  Kärnthen's.  Die  Bitulger  (600  a.  d.), 
als  das  mftchticste  Volk  Gallien's,  stellte  im  Ambigat  den  gemeinsamen  König.  Als 
Belloves  Mailand  ^egrOndet,  folgte  Elitov  mit  den  Senomanen.  Die  Thoner  oder  Tanrisker 
(Troi  oder  Taurini)  waren  Höhenbewohner.  Die  Gesandten  der  Gelten  am  adriatischen 
Meer  erklarten  Alexander,  dass  sie  nicbt£j  als  den  Einbruch  des  Himmel's  fürchteten. 
Nachdem  (hei  Alosandir*!  Tode)  die  ülynscben  Gelten  nnter  Cambaoles  bis  Thraden 
(Rumelien)  gedningeUj  zogen  sie  in  drei  Abtheilungen,  unter  Ceretriirs  nach  Thraoien, 
unter  Breonus  und  Acichorins  nach  P&onien,  unter  Belgius  nach  Macedonien.  Ko/it}iix6yx 
*lßiiqia(  jonoi  nXr^aitiy  iLxntt'nv ,  Cuneus  ager  ap.  Pomp  Mel.  (8.  Steph. ).  Tr^y  Tutoatxn 
Tvvrq)  j[tSgttv  in  ^^ailyp  xaiMvat   novytoy,    a<pf^ya  atj/uaiyity  ßotkö/ntroi  '0(»o(fio(>o; 

Sixaxta  xw¥  nttv  B^tatkta.  Oi  ol*»vvui  Kvyt}iti  xnt  Kw^autt  (Strabo),  Kvyti<not  (Herod.). 
Obwohl  Bedwyr  (unter  Arthnr's  Kriegern)  einhändig  war,  konnten  doch  drei  Kämpfer  nicht 
mehr  Blut  auf  das  Sehl  chtfeld  hinströmen  lassen,  als  er  allein  (s.  San  Marte)  [Tyi].  Der 
Adler  \nn  (iwern  .Miwy  wurde  eine  Zeitlang  von  dem  Luchs  von  Llyn-Liyw,  in  dessen 
Bücken  er  seine  Krallen  geschlagen,  fortgezogen  (im  Twrch  Trwyth).  Der  von  Arthur 
gejagte  Eber  Trwytb  war  nOher  ein  König  gewesen  und  von  Gott  wegen  seiner  SOodan 
m  ein  Schwein  verwandelt  (in  Irland).  Mit  Kühen  wurden  vormals  alle  Zahlungen  ge- 
macht,  heisst  es  in  den  Gesetzen  des  Ilowell  (in  Wales).  Nach  Buccbus  (b.  Solious)  waren 
die  Umbrier  gallischer  Herkunft  Die  Sabiner  gahtn  als  Abkommen  der  Umbrier.  Die 
Umbrisdie  Spradie  war  (von  der  etmskischeu  Torschieden)  der  oskischen  und  lateinischen 
verwandt  Auf  Lelez,  Ktaig  der  Lefeger  in  Laeonia,  folgte  Myles,  Vater  des  Eurotas, 
dessen  Tochter  Sparta  pich  mit  Lacodaemon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Tayseta,  vermählte. 
Nach  dem  aehAischen  Könige  (von  denen  Menclaus  in  Sparta  heiibcfate)  folgte  der  Einlall 
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Als  älteste  Bevölkerang  Kleinasien's  zeigen  sich  die  mit  den  Papbla- 
goniern  und  Lenoosyri^)  der  Assyrier  in  Oappadodea**)  (im  Oegenaats  die 
schwarzen  Syrer  jenseits  des  Amanas)  zusammenhängenden  Semiten  der 
Solymae  (aDd  Termelae)  in  Ifilyas  (naoh  fimwandtrang  der  Qretar  snte 


der  Doricr  (zur  Zeit  des  Tisamenns).  Die  Ringwllle  (auf  dem  Altkönig)  bestehen  ohne 
alle  Erdo  nur  aus  Steinen  (Cohauscn).  Nach  Prevost  sind  die  Olasborgen  und  Schlacken- 
wälle  unter  künstlichem  Glühen  gebaut,  während  Cohauscn  sie  durch  Feuer  zerstört  werden 
lässt.  Nach  Solinas  kamen  die  Libomer  (bei  Zerstörung  Troja'a^  aas  Asien.  Die  Autariaten 
wurden  durch  Alexander  Tertikt.  Die  freie  Handelssudt  Daminiam  gehörte  snm  Reich 
deü  Agron.  Nach  dem  Fürst  Pwinof  die  Kroaten  TOB  den  Fhtakea  Mfreiti  wandte  «r 

Üch  an  den  Papst  um  Taufe. 

*)  Die  von  den  Griechen  Byri  oder  Syrli  geuaimten  Cappadocae  (s.  Herodot)  waren 
ent  den  Hedem  und  Lydiern,  dann  den  Persem  unterworfen.   Nach  Strabo  wurden  die 
Volker  Cappadocien's  Leucosyri  genannt,  w&hrend  die  schwarzen  Syrier  östlich  vom  Amanns 
wohnten.    Die  Alten  {oi  nuhdoi  \  unterschieden  (nach  Strabo)  die  Cataonier  in  Cataonia 
{&  KajHovia)  von  den  ührifjcn  Bewohnern  Cappadocien's  {K((n7i(t3oxia).   Die  Kuuige  Kappa- 
docien's  leiteten  sich  von  einem  der  lieben  Hdider  des  falschen  Smcrdis  her.    Der  Fluss 
Capjmdox  trennte  die  Cappadocier  (Leucnsyrer^  von  den  Galatiern  (nach  Plinins).  Zur  Zeit 
des  XeiiopLon  wurden  die  Leucosyri  (zusammen  mit  tien  Paphlagoniern;  von  einem  papbla» 
gonisclien  Fürsten  beherrscht.    llcucosyrer  am  Fluss  Iris  in  Capi  adoricn  (b  Ptolem.). 
Die  Leucosyrer  waren  Culooisten  der  .Vssvricr.   Solyma,  Berg  bei  Pbaselis  in  Lycia. 
Armenier  und  Phrygier  worden  durch  das  Vordringen  der  syrischen  Cappadocier  getrennl 
(nach  Herodoti.   Ninus  unterwarf  die  Phrygier  (nach  Diod.V    Semiramis  oaute  am  Pontus 
(Strabo).  Als  letzte  der  syrophoenicischeu  Kiiiwanderer  kamen  die  L\dier  (mit  den  Mysiorn 
kämpfende   Mygdon,  König  der  Bcbryccs  (mit  den  Mysiern  verbunden),  fiel  gegen  die 
Mariandvni.  Ptu^gische  Suprematie  zur  See  IX.  Jahrhdt.  a.  d.  (SvnceUus).  In  der  Sprache 
der  Lydiier  beaefehnete  B^ivn  Freie  (nach  Hesychius).  Nach  Pffnins  wnrde  Ae  Biga  von 
den  Phrygiem  erfunden,   uordius  (in  Phrypien)  wurde  vom  Pflug  zum  Thron  berufen 
IPiast).    Ansser  Olympus,  Tlyagnis,  Lityerse.s,  Maisyas  verehrten  die  Phrygier  die  Cybele 
(Rhea  oder  Agdistis )  und  Sabazius  oder  IMonysos.    Nach  Slralx»  waren  die  Mariandyni 
ein  Zweig  der  Bithyuier.  Briges  bei  Beroa  (in  Macedonien).  Brygi  (in  lllvrien]  bei  Cydnae 
Coaeh  Btrabo).  Priamus  nnteretfltzte  die  Phrygier  gefen  die  Amaiftnen.  Heedea  war  eine 
phrypische  Prinzessin.    Der  Name  Hector  war  phrygisch  (nach  Hesychins).    Die  Trojaner 
heisseu  Hellenen  bei  l'iony**.  Halic.  Trojaner  und  Phrygier  sprechen  verschiedene  Uialecte 
(Homer).   Midas  schickte' ( VIII.  Jahrhdt.  a.  d.)  Geschenke  nach  Delphi    Ahgdon  führte 
die  Pbrygi^r  (b.  Homer).  Ilygdooia  war  (nach  Bteph.  Bys.)  ein  Diatrict  in  Pbrygien  und 
ein  Diitnct  in  Kaeedonien.   Die  Sprache  der  Myeier  (tmeledien  SCannei)  war  ave 
Phrvgischem  und  Lydischen  gemischt  (nach  Strabo).  Emathia  war  Ilauptsitz  der  I^hrys:ter 
in  fiuropa.   Mardonius  traf  Brygier  in  Thracien.  Phrygier  in  Chaicidice.  Bryges  am  See 
.Lychnidua.   Breueae  am  Savus.    Procop  unterscheidet  die  Dardani  von  den  Illyriern. 
Die  Heneter  Kleinaden'a  (bei  Homer)  werden  (•  Strabo)  mit  den  illyriachea  Heaetera 
▼rrbnnden.  Die  Dahnatier  Ininen  Armenier  und  Phrygier.  ITaeli  Xaanin«  waadertea  die 
Phrygier  nach  Asien  (vor  dem  troganischen  Kriegel.  "Sarpedon  und  Glaukus,  Fi\r8tcn  der 
Lyci  r,  unterstüzten  Troja    Die  Lycier  licbscn  sich  am  Aesopus  nieder.    Die  Lycier 
wiederstanden  Troesus.  Von  Harpagnt  (unter  Cyrus)  angegriffen,  verbrannten  die  Xanthier 
Weiber  und  Kinder  und  fielen  im  Kampf.  Die  Termilae  (in  Lycien)  warea  aal  Greta  ge* 
Irooimen.  Eeitathini  leitet  die  Lyeaonier  (weBtHeli  ron  Cappadocien  in  KleiaaBtea)  In 
Lycaoriia  von  dem  arcadischen  Lycaon  her.   I^ycastiis,  Stadt  in  Creta.   Lycastis,  Stadt  am 
Pontus    Lycaon,  Sohn  des  Pelasgus,  gründete  Lyosura  in  Arcadien,  die  älteste  Stadt  in 
Griechenland  (nach  Pansaaiat).  Cabalia  lag  westlich  von  Milyas  mach  Ptolem.).  Strabo 
identificirt  die  Cabalier  mit  den  Solymi.   >fach  Herodot  wurden  die  maoniscben  Cabalier 

iKnßij'/jt'n  vi  Mniort^)  Lasonü  genannt  Von  der  ZerstArung  der  Stadt  Lus  (Aaine)  in 
jaconien  erhielten  die  Dioscuren  den  Namen  der  Lapersae.  Laaaea,  Stadt  in  Greta. 

**)  Saei  quam  in  Capnadoeiam  nsqne  fedasent  inennrionem,  cibe  vinoqne  referti,  alii 
inter  mitandnm  et  baeehanenm  nndt,  alit  eomno  ofceoti  profhado,  a  Penis  trnddati  tant 

Iltijus  victoriac  causa  Persos  peirmi  quandam  aggere  complentes,  muro  cinxiF«c,  clique 
deac  Anaitidis  et  eadom  ara  gaudentiuui  deorum  Amani  et  Anandrati  Pcrsarum  genionim 
templum  posnisse  et  »aoaea,  soleranem  conventom,  ibi  nwinya^^t  insdtaillia.  Hunc  con- 
veatum,  eelebrari  ab  üs,  qui  zel»  tenereal  (a.  strabo).  Cappadodae  reaet  ad  (^jrum 
Peraarmn  doninatorem  se  genna  referre  diennt  (Diod.  Sic).  (Jeaetae  dea  Gherondaa  bei 
den  Mizaieni  Quam  ducebat  summos  saccrdos  («((//ki^dc)  uxorem,  haec  praeerat  {Uoutt) 
niulieribus  Huiiiiui  (in  Cappadocien).  Praeter  agrum  sanctum.  {xiggidebant  sacerdotia 
temiili  servos,  tii)vdovXoii.  Tantalus  wurde  (wegen  dos  Raube>  r  Ganvmed)  ven  Hot 
(Sohn  dea  Troa)  bei  Pessinna  beaiegt  (Paus ).  In  Tbeamlien  verbanden  sicli  die  Pbthielen 
mit  Felope  aam  Zuge  nach  dem  Peloponnea  nnd  in  Böotien  wnrde  Niobe  (Schweiler  det 
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Sarpedon  durch  Lycus,  Sohn  des  attischen  König's  Paudion,  als  Lycien  bd« 
zeichnet)  und  der  vou  pbOuizischen  Gilix  hergeleiteten  Cilicier.  Die 
FteBphyliw  gahen  Ar  ein  IfisohTolk*)  «is  aOerM  StSrnmen,  und  ebmo 
die  (in  LacoDieo  eingeborenen)  Leleger  der  Inseln  (nach  Strabo),  die  in 
Carien  herrschten  und  ihre  Ruinenstädte  zurückliessen ,  ehe  dort  die  auf 
Mino's  Schiffen  (wie  später  im  Heere  des  Apries  mit  den  Jouicrn)  als  Söldner 
dienende  Oerier  eintraten,  ein  (wie  aaeh  epftter  durch  I«em)  gefUrobtetes 
Piratenvolk  ans  der  Regio  Carnornm  (der  Carni)  bei  Aquileja,  das  den 
Griechen  die  celtische  Sitte  der  Heinibüsche  (mit  Thierköpfen  bei  den 
Cimbern  nach  Flutarch)  und  Schildzierden  zeigte.  Auf  der  nördlichen  Küste 


Pelope)  dem  Amphion  TermUdt.  Unter  den  (vor  Ankunft  der  Hellenen)  den  Pelonnnnes 
bewohnendon  Barbaren  nennt  Strabo  (neben  Aegypten,  Dryoper,  Kaukouen,  reLisger, 
Leleger  u.  s.  w.)  die  Fbryger.  Pisa  (als  zuerst  von  Pelops  liesi'tzt)  heisst  .ti<)ov  Humuo^ 
inotKta.  Oenomaas  (Sohn  des  Alxion)  wollte  von  den  (liei  dir  Wirljung  um  seine  Tochter 
Hippodamia)  erworbenen  S<  hädeln  (die  er  im  Tempel  des  olympischen  Zeus  aufhing)  einen 
Tempel  bauen  (wie  AiiUus,  Buenos,  Phorbas  u.  s.  w.)-  Pelops  errichtete  dem  Hermes  den 
ersten  Tempel  in  Peloponnes.  Von  der  elfenbeinernen  Si  huHiT  <li  r  Dimeti  r  blieb  den 
Nachkommen  des  Pelops  ein  blendend  weisser  Fleck  auf  der  rechten  Schultor,  woran 
IpUgenia  den  Orestes  erkennt  Der  icböne  Pelops  wird  ron  Zeus  nach  dem  Olymp  ge- 
führt, aber  durch  Poseidon  sp&ter  nach  Pisa  gebracht  [als  Tengrisohn]  mit  göttlichen 
Rossen  oder  (nach  Pul&phatus)  im  Pferdeschiff.  Nach  Heraklides  kam  Pelops  mit  Lydiern 
und  rbrygiern  nach  dem  Pelonunncs.  Die  von  Lakedäroon  zerstreuten  Grabhügel  bargen 
die  mit  Pelops  gekommenen  Pnrygier.  Apia  wird  von  Pelops  als  rduponnes  bezeichnet. 
Nach  der  Besetxang  von  Pisa  (Königreteh  des  Onomaus)  besiegte  i'clops  den  elischen  König 
Alektor,  der  den  Lapithen  Phorbas  aus  Olenos  zu  Hülfe  rief  Die  Suhne  des  Pelops  be- 
setzten Argos.  Xerxes  gründete  seine  Ansprüche  auf  Griechenland  it  ir.iuf,  weil  Pelops, 
Stifter  des  argivischcn  Staates,  Sklave  seiner  Vorfahren  gewesen.  Sandan,  aus  Indien 
komnend,  hatte  im  Auftrage  des  indischen  König's  Deriades  die  Städte  Ciliciou's  erobert, 
Syrien  bezwungen  nnd  ein  indbehet  Reich  gestiftet  (nach  Honnas).  Der  aus  Indien  ge- 
kommene Mohr  vertauschte  (in  Lydien  und  Cilicien  ■)  seinen  indischen  Namen  Morrheus 
mit  dem  des  Sandan  Herakles  (nach  Nonnus).  Memnun  aus  Indien  gründete  uiach  dem 
SchoUut)  Ninireh  and  zog  nach  Trctil^  *1b  Indorum.  Der  Riese  Arvades  oder  Oryandes 
kam  aus  Aethiopiea  (oder  aas  ladiMi)  Bssh  den  Orontes  U<  Morexs)*  Menmon  (Stifter  von 
PaphoB)  ward«  auf  C^pem  all  Asos  (Admii)  twflizl  Staradok  enrUibt  Aethioper  auf 
Cypern.  Paphos  wadä  TOS  dsa  duek  dia  Aüyii«  arliMrtMi  Adnlon  (ffita  des  Omüa- 
Caltus)  gegründet 

*)  Die  Phrygier  in  Pisidia  waren  mit  Cflidem  and  Isanrieni  gemischt  Die  Pisidlsr 

hiespen  früher  Solymi  (nach  Steph.  Byz).  Die  den  Pisidiern  verwandten  Is  uirier  nahmen 
an  den  Piratereien  der  Cilicier  Theil.  Pontus  war  von  Ninus  erobert  (nach  Diodor). 
Pontus  wurde  bewohnt  von  den  Leucosyri,  Tibareni,  Chalybes,  Mosynoeci,  Heptacometae, 
Drilae,  Becbires,  Byzeres,  Colchi.  Macrones,  Mares,  Taochi,  PhasianL  Phasis,  Fluss  in 
GaMib.  Taochi  (in  Pontos)  an  der  armeniMiieii  Orense.  Die  Tibareni  am  Pontin  galten 
für  scythischer  Herkunft.  Tibarani,  Stamm  in  Cilicien.  Die  r&uberischcn  Heptacomctae 
haus'ten  auf  Thürmen.  Scylax  setzt  die  Becheires  (am  Pontus)  neben  die  Macrocephalae. 
Strabo  rechnet  die  Tibareni,  Cheldaei  und  Sanni  oder  Macrones  zu  den  Byzeres.  Die 
JBiien  verarbeitenden  Chalybes  (XdXvatt)  waren  (am  Pontos)  den  Mosayuoeci  anterworfea 
(nadi  Xeaophon).  Pamphylia  hiess  (naeh  PHnhi«)  ftrflher  Mopsoptia  von  den  Orfedien, 
die  (unter  Mopsus)  in  Painphylien,  Cilicien  und  Syrien  siedelten  (nach  dem  trojanischen 
Kriege).  Die  Mischrasse  der  Painphyli  bestand  aus  iOiugeborenen  und  eingewanderten 
Ciliciern  mit  Grieöken,  als  ('olonisten  (llafKf  iMi ).  Die  Fürsten  von  Paphlag.mia  oder 
Fylaemenia  stammtan  voa  Pylaemenes,  Ffllirer  der  paphlagoaischen  Heneter  bei  Traja. 
Die  Paphlagonier  (seodtisdien  Stammes,  wie  die  Leveosyrer)  waren  in  Spraehevon  Thraeieni 
nnd  Celten  verschieden  Die  Heneti  und  Macrones  gehörten  zu  den  Paphlagoniern.  Der 
Stamm  der  Macrones  oder  Sanni  wohnte  in  den  moschischen  Bergen  (ostlich  von  Pontus). 
Nach  dem  Tode  des  Pylaemencs  wanderteu  die  Heneti  nach  dem  adriatischen  Meer  (naeh 
liviu).  Ant^nor  (aas  Troja)  gründete  Patavinm  in  Venetia  (Virgil).  Pataviom  {Oatatisw) 
war  Ibnptstadt  der  Yeneti  (b.  Strabo).  Patavium,  Stadt  in  BitbynIeB.  Patavtesa,  Stadt  in 
Daden.  Die  Batavi  {Baiovoi  oder  nan'iuvot)  wohnten  auf  der  Insel  B  itavia.  Die  Be- 
wohner Cihcien's  hiessen  Hypachaei  und  wurde  dann  nach  Cilix  (Sohn  des  Pboenicier 
Agenor)  benannt  Sandocus  aus  Syrien  gründete  Koleoderis  in  Cihcien.  Kilikes,  slS 
trojanische  HQlfstrappen  bei  Homer.  Nach  Herodot  stammten  die  Bewohner  Cilicien's  von 
Syrern  und  Phoeniziem.  Beim  Vordringen  der  Orieehen  (nnter  der  mseedoniaehen  Herp- 
schaft)  zogen  sich  die  Bewohner  Cilicien's,  als  Eleutheru-Cilices  (freie  Cilicier)  in's  Gebirge 
sorOdc  AU  die  Anuuonenkönigin  Myrina  vom  Innern  Africa's  aus  ihre  Jbjroberangen  Ober 
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waren  zaerst  übor  den  Bosporus  Tbracius  (die  Strasse  von  Cousiantinopel) 
die  Briges*)  in  l[ao«d<mi«D  (dvrch  das  Land  der  bis  sa  den  Pjrenaen 

erstreckten  Bobryccr,  die  Eustathius  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asien'fl  rechnet)  nach  Phrvfrien  in  Üleina^icu  gezop;en  bis  zu  den  ihnen 
verwandten  Armeniern.  Aul  gleichem  Wege  folgten  die  von  Mysi  und 
Teaori  am  StiTmon  (in  Bnropa;  vertriebenen  Bitbynier  (die  sieb  im  Innern 


Aegypten,  Syrien  nnd  Kleinaaien  aasdehnte,  erhielten  die  sich  freiwillig  anterwmtoidflB 

t'ilicicr  Flieden,  als  Elcuthcrocilicos  fnarli  Piodor).  Die  Tihareni  wohnten  auf  den  nord- 
östlicht  n  Ik  rfjeii  von  (  ilicien.  Nachdem  Thcodat  odrr  Tryph^n  als  KronpräU-ndent  t;eKCU 
die  Seliucidcn  bufgctrekn  wur,  bildeten  siili  in  CiliiitMi  die  Flutten  der  Seeräuber,  die 
von  dem  Slaveomarkte  zu  Oelos  aus  die  Villen  der  Homer  versorgten,  dann  aber,  wegen 
ihrer  Piratereien,  von  Pompejus  vertilft  wurden.  Die  Assyrer  legten  in  Cilicien  dfeBttota 
Tarsus  und  Anrhiale  an.  Die  Fürsten  von  Cilicien  führten  den  Titel  Syeimesis  (ivt't't  fan;). 
Wegen  des  Reiclithum's  von  Gedern  und  Tannen  suchten  die  Kiitnge  Aepypten's  Cilicien 
2U  besetzen,  und  unternahmen  die  PtolemÄer  (nach  Diodor;  Aiit-riffi'  wegen  des  Schiffs- 
baoholzcs  (gegen  die  Seleudden)  Antunias  ertbeilte  (wegen  des  Hulxes  zam  Schilf i)au} 
4er  Kleopttra  einni  Kteteartrich  Cilicien*a  TurkoDdnBOtnf  oder  TM^kodenentoi  wn  rde 
als  Kürst  des  Oberen  Cilieic.i  von  den  Römern  eingesetzt  Vfinrrütis  ( von  den  Milesiem 
im  saiti^chen  Komos  Aepypten's  gegründet ),  wo  (nach  Atbenaus  i  iK'.^-onderü  Aphrodite 
verehrt  wurde,  war  der  einzige  Hafen,  der  fremden  Schiffen  genffnet  war.  IJrunia  itempug 
Bolstitü  bieiuaUii  cam  dies  brevissimi  sunt)  per  syncopen  a  breviisima,  onde  brevimai 
breuma,  brnna.  Naeb  der  Kiederlage  det  Sailineiiet  Miidte  flardtonpatot  (2äpiiu»tna3iitc 

oder  £a(nfttfdna).).(.>;)  oder  Sardanapjtllns  { I^u^^ännkkoi)  steine  Kinder  zu  dem  phrygiscben 
König  Kuttus  (vor  dem  chald&ibchen  Priester  Pelabjs  aus  Babylon  und  dem  Medier  Arbaces). 
Nach  Polyhistor  wurde  Sarak  tou  den  Chaldaeern  und  Biedern  zur  Selbstverbrennung 

fezwungeu.  Post  Sammngem  Sardanapallos  Chaldaeui  regnavit  Sardes,  als  Stadt  des 
leüoa  Movers  ideatifieirt  flardanapal  mh  dem  asfatisehen  Fenergott  Sandan  (Sandes) 
oder  Sandon,  als  Herkules-  Sardanapal,  als  Perserkonig  bei  Hellanicns.  Agathia.s  nennt 
Sandes,  als  Gott  der  alten  Perser.  Aielitene  oder  Melita  war  auf  einer  Schanze  der 
Semiramis  entstanden. 

*)  Vor  ihrer  Einwanderang  in  Asien  wohnten  die  Phrygier  (4'gtyf()  als  Briges  in 
dar  mdae  der  Macedonier  (aaeb  Herodot).  Naeii  8trabo  waren  die  Phrygier  tbraenebea 
Ursprang's.  Nach  Conon  wanderten  die  Phrygier  unter  Midas  nach  Asien.  Nach  Eudoxus 
war  die  armenische  und  phrygiscbe  Sprache  verwandt.  Nach  Herodut  stammten  die 
Armenier  von  den  Pbrygiern.  Nach  Vitruv  waren  Anneuier  und  Phrygier  Höhlenbewohner. 
Bei  dem  Tode  des  KOnigl  Anaacns  oder  Nannaous  von  Iconium  (in  Phrygien)  brach  (nach 
altem  Orakel)  die  Flatii  ein  (a.  Zoiimns).  Phrygien  (bei  der  Stadt  Caelene)  erhob  sich 
zuerst  (nach  der  Fluth)  aus  den  Wassern  Der  Phrygier  Pelops  wanderte  nach  Argoliä. 
Löwe  (wie  in  Myceuae )  in  phrygiscben  Ruinen  (Ainsuorth).  Phrygiscbe  Arcliiiectur  im 
Stil  der  cyclopischen,  als  pelasgisch  (s.  Texier).  Athen&us  erwiihnt  phrygische  Gräber  im 
Peloponnes.  Das  nördliche  Bithynien  hiess  irOher  Bebrycia.  Tlos  gehörte  zn  den  secbt 
Städten  Lycien*fl.  Nach  Steph.  Byz.  gehörten  die  Bysnaei  zn  den  Hebryces  thracisehen 
Stammes!  am  Poritus.  Eiatosthenes  rechnet  die  Bei  r\ res  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asieu's.  Die  Bebryces  wareu  iberische  Eingeborene  in  den  l'yrenäen  (Avicnus).  Brige, 
Stadt  in  Brittannien.  Brigiani,  als  Alpenrolk  (bei  Plinius).  Üe  Breuci  (in  Untcrpannoniiii) 
kämpften  (unter  Buton)  mit  die  Körner  (Dio  Gass.)  Die  Berecynthier  (in  Phrygien)  ver- 
ehrten die  Magna  niatcr.  Maconia  war  der  alte  Name  Lydien^s.  Strabo  rechnet  die  Sindi, 
I)an<!arii,  Toreatae,  Agri,  Assechi,  Tarpetos,  Obidiaci  iii.  Sittaccni,  Dosci  u.  s.  w  zu  den 
Maeotue  am  Pulus  Maeotis.  Die  von  Thracien  nach  Kleinasien  gewanderten  Mygdonier 
(am  Odrysses^  wurden  von  den  fittlqrniern  unterworfen.  Die  Bewohner  von  Mygdonia 
(mit  Nisibis)  lu  Mesopotamien  waren  (nach  Strabo)  von  Mygdonia  iDistrict  in  Macedouien) 
eingewandert  Die  Dolionier  oder  (nach  Hetataeus)  Didieier  bewohnten  Cyzicus  (nach 
Steph  Der  arabische  Seiuitenstanun  I.uil  herrschte  (als  Hyks<is  iiber  E^ryi'ten  und  die 
bei  der  Vertreibung  Zurückgebliebenen  dienten  (nach  der  Mischung)  als  Liidim  (Arabae- 
gyptii  bei  Ptolero.)  im  egyptischen  Heere.  Bd  den  Canniern,  die  einst  fremde  Oetter  aus- 
trieben, mischten  (nach  Herodot)  Männer,  Frauen  und  Kinder  bei  den  Festen  (in  Karien). 
Die  Tromilae  oder  Termilae  (ToruiXni  oder  Ttouiha  ,,  di«  mit  den  Solymeru  {löXouot) 
Milyas  {Mii.vü,)  bewohnten,  wurden  von  den  (  retensern  des  Sarpedon  (Bruder  des  Minos) 
besiegt,  worauf  Lyons  (Sohn  des  Pandion),  der  durch  seinen  Biuder  Aegeus  aus  Attica 
vertrieben  war,  dem  Lande  den  Namen  Lycien  gab  |b.  Herodot).  Naeh  Stepn.  Byi.  ii^erta 
Bellerophon  den  Namen  der  Tremilae  in  I<vcier.    Die  nach  den  nordlit  hen  BergiA  zurOck- 

fezoL'enen  Eingeborenen  Lycien's  hiessen  Milyae.  Belleropbon  Isämpfte  gegen  die  ."^olymi, 
>ie  Lycier  ans  Greta  unterwarfen  die  Termilae,  während  die  Solynii  sich  in  die  Beige 
sogen.'  Die  Solymi  waren  phoeniziscben  oder  semitischen  Stammea.  Das  tycische  Alphabet 
war  eise  Tarietioe  de«  giaeoo>phMiii>iiefcea.  Die  Lfder  (ab  8tldte>OoBM«r«tloiM 
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ihres  klcinasiatischen  Landes,  wie  die  Thyni  an  der  Küste  ^}  uiedcrlieRsen). 
Ueber  den  Hellespont  (der  Dardanellen)  dagegen  wanderten  die  Mjsier 

(aus  Mocsicn)  nach  Asien  ein,  bei  denen  der  aus  Samothrace  gekommene 
Dardanus  in  Dardania  die  Veranlassung  der  spätem  Gründung  Ilium'a  und 
dann  Troia's  abgab.  Die  Asiones  oder  Esionea,  die  am  Kayster  und  der 
Kfiste  wohnten,  verschmolzen**)  mit  den  AlAones  an  dem  Volk  der  Lydicr, 


rbrte»  Apollo  (in  Patani).  Die  auf  den  Inseln  ansässigen  Carier  Tertrieben  die  Leleger 
(von  denen  noeh  Buinen  Obrig  v«ren)  und  Pelaui  aiu  Caria  (oaob  Strabo).  Caritr  (an 
tl«eMider\  Vteli  Herodot  warea  die  Caoaier  raagebon^ne  toa  Carla.  Die  HelmbflMhe, 

Schildwappcn-  und  Griffs  kamen  zu  den  Griechen  von  den  Cariern  (nach  üerodot)  [Ciiiibpru, 
bei  Plut.  mit  Holmliflschen].  Carier,  als  Soldtruppen  des  Apries  (mit  Joniern)  und  des  P>am- 
inctich  (mit  Hellenen).  Carier  auf  Flotten  dfs  Minos  [liguriscbe  Seer&uberJ.  Der  Aly^otiht  unui 
der  Carai  (Ka^yo<)  lebte  swiecbeB  BlUUiea  aad  Istnon  Der  Pistrict  Aoaileia't  bei«»t 
Oeraontm  regio  (b  PHnini).  Aenilioi  Scann»  triumiihii  i.  i  i.>  d.)  d«  Galle»  Karaeie. 
Carmintuni,  celtisrhr»  Stndt  in  P;innoTiicn.  Die  galliscoen  Druiden  verBammelteu  sich  jähr- 
lich im  Lande  der  Curiiutes  (zwischen  Seine  und  Loire),  als  ein  Mittelpunkt  üullien'e 
(naeb  Caesar)  Von  den  Caranten  folgtea  Bellovcaat  aadb  Oalllea.  Caesar  letit»  Taegetioa 
alt  KOajg  bei  den  Carnotea  eia 

*)  Zor  ZeH  als  (naeh  Strabo)  die  Pelasger  aoa  Leebos  und  andern  Inaelo  aneb  Aber 
die  kicinasiatische  Kflste  Iiamcbtcn ,  wohnten  die  (wie  die  Paeones  in  Maceilonii'u  den 
Teucri  Troia's),  den  Trojanern  verwand  en  Maeonier  am  Birge  Tmolus  tind  See  Gygaea, 
WO  später  die  (nacb  Dionysos  völlig  von  den  Pelasgern  Tcrscbiedenen)  Lydier  ihr  Heidt 
stifteteiif  in  den  die  dem  aaejriscben  Königsstamm  (nacb  Herodot)  venraadte  Heracliden- 
Djnastte  berrscbt.  Die  zu  den  Pbnrgicrn  gerechneten  Mygdonen  Tertrieben  die  Edoncn 
aus  Macedonicn.  Der  Dialect  der  ÄI}.'«it'r  war  ,uiiokvdios  xai  ut^o^Qvyioi  (nacb  Xanthus). 
Die  armeiiiscben  Bi  rge  heissen  (in  den  Intchiiftcn  Sargnn's;  Muzr  (Misraim),  auf  die 
Beziehungen  der  Colchier  zu  den  Egyptern  deutend  (Rawlinson).  Nach  Agathias  waren 
die  Lazi  die  Vertreter  der  alten  Colchier.  Sargon  besiegte  Amhris,  Könie  von  Tubal  (der 
Tibareni,  nnd  Tnbal  wiederbolt  sich  als  cr&tcr  König  in  Hispanien  wie  oi-r  benachbaiten 
Iberer).  Kbilak  (Cilicien)  empörte  sich  (gegen  Sargon)  mit  Mcseherh  (Moschii  und  Araut 
(Armcnia).    Oi  JlialSoi  nQ6rt(jov  Zöki  juoi,  ano  XokvfMov  tov  Jios  xai  Aa/lJ'/ri;;.   Der  lydischo 

KAaig  Myrsilos  (b.  Herodot)  wird  erklärt,  als  Sobn  des  Myrsus,  a  patron^mic  >>f  a  Latin 
(or  an  Italic)  tvpe.  Rawlinson  siebt  darin  den  stärksten  Beweis  für  den  lydiscben  U^^prung 
der  Etrusker.  Sahir va  Abir  werd<n  nach  Sil'irien  gesetzt  (in  Mesalek-Alabsar).  Die  (nach 
Plutarch)  den  S;ifiirii  verehrenden  Solyini  in  Lydien),  die  (nach  Chaerilus)  linen  phieui- 
ziscben  Dialect  sprachen,  waren  (u  Herodot;  den  Milyern  und  (nacb  Sirabo)  den  Cabaliern 
Trnrandt,  sowie  den  Pisidiern  (nach  Plinius).  Die  Uilyer  (an  Herodot's  Zeit)  hiessen 
Solymer  bei  Ankunft  des  Sarpedon  in  Lycien.  Sargon  übertrug  an  Ambris.  Sohn  Kubya's 
(erblichen  Fflrsten  von  Tubal j  die  Herrschaft  von  Kbilak  (Cilicien),  rnns^tc  ihn  aber  später, 
wegi  n  Vei  Hchwörung  mit  dem  Könige  von  Musak  (Meschech  od«  r  Mus<  hi  i  und  Vararat 
(Ararat  oder  Annenia)  bekämpfen.  In  der  Näbe  von  Caunus,  Hauptstadt  der  Caunier  (auf 
dem  Grenzberge  von  Lycien  und  Karien),  flnden  sich  Cyclopische  Mauerwerke.  Die 
Athener  fanden  in  den  Leichen  die  frühere  neset/iir^  der  Tycladen  durch  K;iri(  r  bewiesen. 
Unter  den  Iruhcr  Hypachat  i  genannten  Ciliciern  liaiiie  Sardanapal  die  Stadt  .\nchia!e 
(und  Tar.-ns).  Die  Lvcier  in  Lycia  (Jixin)  nannten  sich  Tramele  (Termilae)  Nadi  Fellows 
waren  die  Lvcier  gctbeilt  in  die  HtSmme  der  Tramelae,  Troes  uod  Tekkefae  (oder  Caunier). 
Herodot  etellt  die  Kabalioi  (nebea  den  Haeoaiem)  oder  Lasoaii  mit  den  Mysi,  Lydi, 
Lasonii  oder  Flyj.'onneis  zusammen  (mit  den  Städten  t5albnra,  BvliOB  und  Oenoanda)  Nach 
Strabo  stammten  die  Cibyratae  in  Cibyra  (neben  Sinda  und  CabaIHs)  von  den  in  Caballis 
wohnenden  Lyciern.  Die  von  den  Lydicrn  in  Cahallis  (nnd  dann  von  den  Pisidiern) 
Stammenden  Cibvrstae  in  Cibira  Tereinigten  sieb  mit  den  Städten  Balbura^  Bubon  und 
Oenoanda  aar  TetrapoBs.  Im  Cibyratae  raraekm  Tier  Sprachen,  das  Pisidiscbe,  Helle- 
nische, Solymische  und  Lydische.  Von  Ikil-wasch  oder  Ziegenbock  (ikenri  oder  Bcnafbock) 
im  Berheiibchen  (mit  iscb  als  Horn  in  Isanimon,  das  nacli  Scrvius  im  Libysrben  aries 
bedeute  konnte  ikil  in  ciiix  liegen  (s.  Movers)  und  Cilicien.  Die  zu  den  Phrygiern  gehörenden 
Bewohner  Fiaidien's,  die  teaeh  Stepb.  BjsJ  froher  Soljni  hiessen,  waren  mit  Ciliciern  und 
banriem  gemischt  (jetzt  naramanfer).  iNe  dea  CiUeiem  rerwaadten  fsavrier  Terbranntea 
sich  (als  von  Perdicas  belagert)  in  ihrer  Hauptstadt  Isaura,  wie  die  Lvcier  in  Xanthus 
bei  der  Belagerung  von  Harpagus  und  Brutus.  Kbenso  die  Arevaker  oder  ih.  Plinius) 
Pelendones  aus  Numantia  (cur  Zeit  des  Scinio  Afrikanns),  mit  Cteltiberer;  die  Pdeadoaee 
waren  ein  Stamm  der  Arevaci  unter  den  Celtiberern, 

**)  Cilicier  und  Kajipadocier  gehörten  zum  Stamm  der  Syrer.  Die  an  der  Ktiste  mit 
Griechen  nnd  Ph(  enicieru  gemischten  Pamphylier  bildeten,  in  das  Gebirge  Taurus  zurück- 
gesofeni  die  Piaidier  (oder  Ptrser).  Das  Bergvolk  der  Isanri  (Piaidier  mit  Celicier  rcr* 
■isdK)  wohnt  Mdwesnieli  von  Ikeaiiim.  Die  Solymi  md  Mi^jM  ia  I^rciea  wardea  dwroh 


Digilized  by  Goo^' 


298 


bei  denen  sie  (noch  beim  BiofUIe  der  Oimmerier)  eben  Zweig  (s.  Strtbo) 

bildeten  (nach  Kallinos).  Die  Bewohner  Sjrien's  (Aram's)  iieiisen  (b.  Honir) 
Anini*)  (AtuauA),  Darios  beseicbnet  aacih  nach  den  Inechriften  (in  Behistan 


Bimnnderer  »ni  Kreta  in  du  Innere  gedriii|;t.  Herodot  nennt  Bvrer  ta  FloMe  Partheniiit 
«od  an  Itonodoa.  Syrer  in  Paphlngonien.  MakroneB,  Chalybea lebten  an  Pontna.  Sarler, 
Lydier  (Maeonier)  und  Mysicr  waren  verwandt  (nach  Herodot).  Der  Dialect  der  Mysier 
war  auf  der  einen  Seite  mit  dem  der  Fhrygier,  auf  der  andern  mit  dem  der  Lydier  ver- 
wandt (Strabo).  Die  Pelasger  wurden  aus  dem  Norden  der  WeBtkttlla  dnrdl  die  Aeolier 
vertrieben  (anaaer  den  bei  Cyzikna  gebliebenen  Beaten).  Die  Leleger  worden  ana  Lydim 
dnreb  die  Jonier  rerdr&ngt.  Kit  den  Kariem  Tcreinigten  tich  dieXeleger  zn  einem  ToIk> 
Die  Lelcffpr  hatten  ?irh  von  Sparta  aus  nach  Kreta  und  über  die  Inseln  bis  Karien  vet^ 
breitet.  Nach  Vertreibung  der  Cimmorier  besetzten  die  Lydier  auch  Phrygicn  (ihr  Reich 
ansdebnend).-  Aetolien  zerael  in  das  alte  ('/  uQxata  Ahtoha)  und  das  erworbene  (17  Inbn^oti 
oder  Aetolia  Epictetas-  Sardas.  Sohn  des  Maceris,  fährte  als  Herkules  (bei  Libyern  una 
Aegyptern)  eine  Colonie  von  Libyern  nach  der  Insel  Jchnnsa  oder  Sardo  (Sardinien). 
Aimo  (der  am  heilipen  Berge  gelej^ene  Aufi  ntbnU  der  Seelen  bei  den  Liippen)  zerfiillt  in 
Mubben-Aimo  (ileiniath  des  Tetitvr!;),  Ohiab  Aimo  (der  schwarze  Aeginn),  Saimo-Aimo  ^die- 
Hoimatb  der  schlecht«  n  Jager),  Sarakko  Aimo  (die  Heimath  falscher  Fischer),  Zabme-Aimo 
(die  Wohnang  falsche»  Beschwörer).  Die  erblichenen  Zauberer  besuchen  aen  Himmel  der 
Gottheit  (Raien-Aimos)  in  täglicher  Einkehr.  Die  Haemus  (himan  im  Sanscrit  oder  ^»i^aiy) 
erstreckten  sich  vom  adriati.schen  Meer  bis  zum  i*ontus  Euxinus.  Im  Gebiet  des  Eönig's 
Aidoneus  (am  Achcron  in  Thespratia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  {ytxvouayrttop), 
Sarpedon,  Sohn  Jupiter's  und  der  Europa,  wandorte  aus  Creta  (im  Streit  mit  seinen 
Bruder  Minos)  nach  Lycien.  Saraswati,  als  Gattin  Brahma*s.  Suncus  oder  Semo  Sancna 
(Kidius)  wurde  als  Herrules  Sabinas  verehrt.  Wegen  seiner  Liebe  zu  Sanga  wurde  Sandanen 
in  einen  AfiFen  verwandelt  Sandes,  (Held  der  Perser)  wird  mit  Djcmschid  idcntificirt.  Der 
Bflsser  Sankuman  wurde  als  Rama  wieder  geboren.  San  Erdessi  stellt  (bei  den  Mongolen) 
die  Heiligkeit  des  weissen  Elephanten  da  [Xaopluck].  Kukntana  (Kovxotxrtxoc)  oder  Kukusoa 
(Kukusos  oder  Knison)  lap  an  dem  Passe,  der  aber  den  Taunia  nach  dem  Östlichen  Cilicien 
führte.  Orestes  brachte  die  HeiÜRthüuu  r  der  taurischen  Artemis  nach  Ki*mana  (den 
Tempel  der  Bi  Ilona  mit  r  Ki'n.i',:  1  in  Kmiiana  (als  /,  /{'i  <T>i  Köfinva  zum  Unterschied  von 
den  nördlichen  Komana)  sein  Haupthaar  weibend  [Kahle  Baddhisten  mit  goldenen  Epitbeten]. 
JTifrAnroc,  nbi  ab  Xavitmi  dieitnr  aotem  ex  Syria  Teniaae,  nt  pleraqne  nomina  et  rocabnla, 
qnae  ab  anv  incipiunt,  percgrinae  sunt  originis  "O  iy  Br,<n  T('  'Jaxkr/ntog  ovxlartv'RiXup 
oi6i  Alyvntioi,  d?Mc  Tis  fnijfMooos  fpoiyt^.  £advxi<>  yufj  ^ynn'io  Tjntdts,  ovs  Jto«neovQOVS 
ioftijyfvovat  xai  KaßiiQOVf  Oydoof  &t  iyiftro  ini  toviois  ö  'Eauoiyos-  Ol  di  roy  'Edftovyoy 
iyiovy  ahoSaty  Igfjiiyivui'f  ort  iyi99S  f  t£  Sadvxi^  nnU  (Pbotiua).  Die  Knrden  atreifea 
in  den  Bergen  nördlich  md  Oatudi  von  Tokal ,  die  Tnrkoraanoen  im  Sflden  ond  WeilMi 
(nach  Tournefort).  Die  Befestigung  von  Zela  [la  Z^Xa)  oder  Ziela  (mit  dem  Tempel  der 
persischen  Gatter  oder  der  armenischen  Anaitis )  hiess  der  Wall  der  Semiramis  (wie  bei 
Tyana  in  Gross-Kappadocicn  und  bei  Melitene)  in  Pontus  (nach  Strabo).  Die  Mosynoeki, 
von  den  snckerhatfönnigen  Thflrmen  (snr  Zuflucht)  genannt,  womit  der  KOnk  am  höchsten 
^geaehleeaen  snr  üebenradnng,  luden  daa  gröaate  OlfleK  im  ISn«D  nna  Ttfnlcen  vad 
mästeten  die  Kinder  der  .\dligen  mit  Salzfischen  nnd  Kastanien  [Afrika  und  Polynesien]. 
Als  statt  des  Knaben's  zu  l'otnia  (in  Böotien)  eine  Ziege  geopfert  wurde,  nannte  man 
Dionysoa  (nach  Pausan. )  Aigobolos  (Ziegenbaal).  Nach  Diodor  hiess  der  Nil  (bei  den 
Aimptern)  Oeeanna  (OckaaO.  ^ißh  Herodot  wur  Pan  der  Älteste  Oott  der  I^ypter.  Zo 
Tiiebae  (in  Bflotiett)  wurde  Atiiene  alt  Onk»  yerehrt  Heidi  hieas  Ank  oder  Anuln.  Auf 
den  Berg  Pontinus  (in  Argulis)  stand  ein  Tempel  der  aegypfischen  oder  saitischen  Athene 
(Paus.).  Der  stierkuptige  Dionysus  Meilichius  (Moloch)  beherrschte  Nordafrika  (nach 
Silius  Ilalicus).  ^pedoclea  dichtete  die  Läuterui  lihiicder  (Ka»aQtafioC\  zur  Rückkehr  zu 
den  Unsterblichen,  too  denen  er  fflr  30,000  Jahre  verbannt  worden,  wie  jeder  der  ItMr 
lebenden  OMter,  der  in  der  Verwirrung  des  Sinne's  durch  Blutrergleaaen  arivmi  Lob 
befleckt.  Herakles  war  der  Sonnengott  Arcbol  bei  den  Plioeniciern,  An  den  Aufstand 
des  Sanlanapal  gegen  Shalmanassar  nahmen  Thcil  Asshur  (die  alte  Hauptstadt),  Amida 
(Diabekr),  Telapni  (bei  Urfa)  und  Arbela. 

*)  Herodot  identificirt  die  Syrer  mit  den  Assyrem.  Coleb!  Indiae,  als  Hafen  an  dar 
Halabarkflste.  Die  Maeonier  am  Ber;;  Tmolus  und  See  Gygaea  (sp&tcr  dorch  Lydas,  Soha 
des  Atys,  den  \amen  l.ydier  (  rhahend  )  uuterstfltzlen  die  Trojaner.  Die  von  Tbraciern, 
lüyriern  (und  Macedoniern;  verschiedenen  Päonos  in  Macedouia  oder  Paonia  wollten  von 
den  Teucri  Troja's  abstammen.  Darius  versetzt  die  Paeopleer  und  Siropaeoner  aus  Maee* 
donien  als  Colonisten  nach  Asien.  Neben  .\rtemis  und  Bacchus  wurde  Cybele  von  den 
Lydiem  verehrt.  Auf  die  Dynastie  des  Lydns  (Sohn  des  .^tys)  folgten  (in  Lydien)  die 
Ileraclidon  mit  Agron,  als  erster  König  i  12'i<i  a  d. )  und  dann  die  Merniaden  mit  Gyges 
(713  a.  d.).  Lydias  oder  Ludias,  als  Fluss  in  Macedonien.  llhea  gebar  Zeus  in  einer 
HftWe  am  Barg  Aagaeoa  M  der  Stadl  LgtltM  od«  I^tlaa  (anf  Gi«l^  Ormozd  keiaak  In 
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ünd  Persepolis)  seine  griechischen  Besitzungen  als  Jiina*)  oder  (in  der 
Babylonischen  IJmachrift)  Javana  (als  zwei  in  Nahk*i-Bu8tain).  Die  Griechen 


den  Inschriften  Mathista  Bdgunam  (das  llaupt  der  Gotter)  oder  Baga  vaziu-ka  (der  grosse 
Gott)  neben  den  Aniy&  bagäba  landeren  Göttern).  Die  Vithiya-bagäna  schützten  dis  Haus 
des  König'fe^  Die  Fmkier  anter  den  Enof^xe  (oder  Berdoraui)  haben  keinen  Bodenbeaiu 
nnd  gelten  nicht  ah  CHieder  dei  Qemrinwe>en*lt,  ihren  Bemi  oder  Ckawand  (nie  Bealtier 

des  bewohnten  GnindRtück's)  nntcrthan.  Bei  Dschalalabad  (Beharami  oder  Kaj:\ni^  fanden 
sich  Ruinen  (im  Gel»i*  te  der  Durani).  Ausser  der  IJitnmelsgottheit  verehrten  die  Tataren 
den  Filzßötzen  Natigay  mit  Frau  und  Kinder  (nach  Marco  Polo;.  Die  Siaposch  oi>fern 
dem  Doffuo.  Oer  Patriarch  in  El>Ko«ch  (der  Qebortaort  des  Propheten  Mahnm),  von 
Chaldaeeni  liewobnt,  ist  dem  Patriireiien  Ton  IMsibeldr  nnter^rdnet.  Die  Agrippacer 
(bei  Herodot)  hiessen  Arimpbaeer  (bei  Mcla).  Die  Grierhen  feierten  die  Todtenopfi  r  der 
Genesia  am  Todestage,  die  yixvaia  um  Jahrestage  des  Todes.  Die  Issedonen  Hessen  die 
Sch&dd  der  Fremden  in  Qold  fassen  (nach  Berod.),  die  Sythen  bewahrten  sie  auf,  wie 
(nach  LiTius)  der  gallische  Stamm  der  Boii.  Türk  is  a  eontraetion  of  Tnrükka,  whieh 
again  is  the  Pal!  form  of  Tumscbka,  the  Sanscrit  name  for  the  Tatar  inbabitants  of  tbe 
snowy  ränge  aml  tlu  [ilains  beyond  In  tlu'  ii;itr.  f  traditinns  <tf  Central  -  Asia  tbe  name 
of  Türk  is  supposed  to  be  dirivod  from  Tukui  ;a  lielmct)  and  the  term  of  Takabara  (holmet- 
bearers)  is  apidied  in  tbe  Inscriptioiiä  of  Darias  as  an  etbnic  title  to  the  Asiatic  Grceks 
(Rawlinson)  rTrrrhenier  in  Lydienl.  Die  Jurcae  Herodot's,  die  (neben  den  Tbyssagetae) 
mit  Pferd  und  ifund  japten.  beissen  Tnrcae  (bei  Mela).  Darios  erobert  in  Indien  (n.  Herodot). 
Auf  den  Inschiiftc)!  von  Pirsi  jiolis  findet  sich  Indien  als  unterworfene  Provinz.  Die  In- 
schrift von  Nahks-i  iiii.stain  erwähnt  der  Sacae  jenseits  des  Meere's.  Die  Scytben  prophezeiten 
aus  Stilben,  wie  die  Magi  (narh  Dio),  die  (termanen  (nach  Tacitus),  die  Altai  (p.  AVB.), 
die  Slareo  in  Baltic  (nach  Saxo).  Auch  bei  Hosea.  Mtiyoi  xnl  XxUhtt  fiv^titti^  fuw 
tivoyrat  SiXot  (Scboliast).  (Jygis  pastor,  cum  terrae  motu  humiis  di^cessisset,  cadaver  iiprrtiit 
annalum  babens,  quem  ri  dt'traxit,  tali  vi  praedituin.  ut  pm  tonvcrsi i  nc  palae  et  cernerotnr 
et  non  cerneretnr.  Hujus  annuli  beneöcio  regem  qui  tunc  regnaliat,  interfecit,  ojusque 
regnuni  occupavit  {Fvyoy  inxivkios).  Mit  der  x^ymphe  Himalia  (aus  Cyprus)  zeugte  Zeaa 
den  Cronius.  Heimdul  w<'hnt  in  Iliminliorp  Hiinmolsbnrp)  lleminglilffa  (die  Himmel- 
ankläffende  oder  Drohende)  geh-Tte  zu  den  von  Aegir  und  Rann  erzeugten  Wellenm&dchen. 
Himant,  Jahreszeit  der  Kälte  bei  deu  Indiern,  Himeros  ( (i.  tt  d>  v  Sehnsucht)  bt-glcitet 
Venns.  Ausser  den  Siropaeonicro  (mit  der  Stadt  Siris  in  der  Ebene  der  Seros)  und  den 
PMopNem  reebnet  Herodot  sn  den  Paeonieni,  die  von  den  (mit  den  Mysiern  nach  AaleB 
gewanderten)  Teuerem  nach  Europa  gekommen,  die  l'agaeer,  Doherer,  Agnanier.  Odouiantier 
nnd  die  Bewohner  am  See  Prasias  (auf  dem  strymonischen  See  oder  Takhiiio).  'Aoutytot 
TO  yiyo;  ix  'horytas  xaC  rij  (fMyrj  noXX<\  7r)i')'/-r"i"ii»' (Eudoxus  i  /''»  d;  Ki  h  imuxüf,  Ki/njufiiioi 
tSf  Mai  TQ^Qtuyts  äyoft^^ovaty  (Stfabo).  Tiglath-Pilcsar  I.  bekämpft  die  Nairi  in  Cappaiducien^ 
•)  Hellas  wird  (von  Atossa)  *1a6y(a»  yn  genannt  (b.  Aeschylus).  Der  Heilen«  oder 
Athenienser  wird  (v.  Pscudartabas:  'imnov  genannt  (b.  Aristophanes).  .t«»  rrfs  roi\  'FJJ.r^i  af 
'Idoyitf  oi  ßäoßuaiu  ixüXovy  (nach  dem  Scboliast).  Die  Griechen  auf  Cyprus  hiessen  Vavnan 
oder  Yunan  (anc  den  assyrischen  Inschriften).  Wie  der  persepolitanische  ist  der  Drache 
von  Particapaenm  von  dem  geflügelten  Löwen  Assyrien's  (als  Emblem  des  Gottes  Nereal 
oder  Mars)  hergenommen  (s.  Rawlinson)  |  Wanderstämme  von  China].  Die  Inschrift  der 
Leuconidae  erwähnen  (ler  Simli  neben  d(  n  M  ieoten,  Toreten  nn  1  Iiandarii.  Die  Gesandten 
der  Hyperbor&er  beifiscu  tiuKfuiitq  bei  den  Deliem  (nach  Herodot).  Kach  den  Keil- 
inschriften ward«  der  Oott  Afmennu  in  Susa  verehrt  (s.  Bswlinson).  Die  Psylll  erzQrnt 
über  den  Notns  zogen  nach  Siiden,  bis  durch  Sandberge  verschflttet.  RoX^of  rf,  Kakdai6t 
it  xat  SvQtoy  tftyoi;  (Sophocles).  Nach  Hckataeus  wohnten  die  Arnieniir  stidlieh  unter  den 
Chalybem.  Die  Skythini  oder  (b.  Plinius)  Sakasseni  (zwischen  Ilarpa^u-Fluss  und  Apsarus- 
Fluss)  wanderten  aus  der  Tartarei  ein.  Die  Göttin  Anaitis  wurde  in  Chjmnias  (Zela)  ver- 
ehrt Die  Saspines  erstreckten  füth  (nach  Herodot)  Ton  den  RoIeU  ms  naen  Medien. 
Die  Sanni  (Sanoi  Heniochi)  oder  Makronrs  f^uani»  wohnten  bei  Erzernm  (sQdlich  von  den 
Marhelones)  als  Tzani  oder  Sani  in  Tziuiika.  Die  Drilac  oder  Di  ill.ie  gehört^'n  «u  den 
K()l(  Iii  (  in  di'iiii  Hutten  Xenoplion's  Grieclien  giftig  hiTanschcnden  Honig  fanden).  Die 
Mosynoeki  bewohuton  hölzerne  Festungen  in  Thürmen,  aus  Stockwerken  aufgebaut  (Mosyni 
oder  MoBsyni).  Die  Eisen  bearbeitenden  (Tbalybes  geborehten  den  Moeynoelri.  Nach 
Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  F.i«en's.  of  i  rr  SnPArxToi  'Xi'rXvßte  ro  nnXnioy 
oyoiiiüoyro  (Strabo)  Die  Haü/oiu  g  aus  .\lyba  unterstützen  'l'roja  (b.  Homer).  Alyba  war 
Geburtsstadt  des  Silber  (nai  li  Ilniiierj.  Nach  Ephorus  vcrrichteien  die  Tibareni  jedes 
Geschäft  mit  Lachen  nnd  fanden  darin  ibre  Glflckseligkeit  Die  Districte  Pbanaraea, 
Sidene  and  die  Gegend  von  Tbemlskyra  werden  von  Ptoiem.  ata  Pbaantoria  im  Lande  der 
Weissen  Syrer  zusammengefasst.  Irn'Cefilde  des  Docas  {Joinyrof  ntXhy)  lagen  drei  Städte 
der  Amnzonen.  Polemoniuni  (von  König  l'ulemo  gegrflnd«'t)  hiess  Side,  (Tolcmonium).  Die 
Stadt  Ociioe  lag  an  der  Mflndung  des  Genius.  Die  bei  Tberaiscyra-Thormodon  von  Herkules 
besiegten  Amazonen  stifteten,  auf  Schiffen  fortgeCuhrt  (als  sie  die  Mannschaft  Qberkamen), 
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(Jaones)  heissen  Javanim  (bei  den  Semiten).  Nach  einer  Katastrophe, 
cÖe  in  Ohhia  doreh  den  mit  Oajomorts  gleichzeitigen  Jao  beendet  wird, 
ordneten  sich  dio  später  Meder  (oder  Mittclländer)  genannten  Arier*)  zu 
einem  geordneten  Staate  zusammen,  wie  es  sp&tere  Sagen  auf  Dcyokes 


das  Reich  der  Amazonen  am  Palus  Marotis.  Nach  Ilokataous  war  Chadiaia  firOher  eine 
Stadt  dnr  W<  i>sr'n  Syrer.  Die  Kapjiadocier  hi^:'^ii^0Il  Weisse  Syrer  bei  den  Persern,  während 
die  Griechen  die  Kajppadocier  des  Innern  von  den  Weissen  Syrern  der  NordkOste  unter- 
scheides.  Olivohl  die  Rataonier  ursprflBflich  too  den  Eappadodem  ein  verschiedenM 
Volk  waren,  so  glichen  doch  die  Bewohner  von  Melitcne  und  Kataonien  den  Kappadociem 
in  Sprache  und  Sitti  n  («ach  Strabo^.  Unter  den  Römern  wurden  Melitene  und  Kataonien 
XU  Klein  -  Armenien  gezogen,  siiwie  Pontus  Polemoniacus  und  Pontus  Kaipadocius  zu 
Kappadocien  gerechnet   Die  Mosynoeki  waren  von  den  zuckerhutf&rmigen  Tbürmchen 

5enannt,  in  denen  lie  bei  Einftllen  Sidierlieit  luelitea  (an  der  Nordkflate  Ton  Kappadocien). 
'flr  Kavallerie  und  I.uxusgespann  bezogen  die  Römer  die  Pferde  aus  Kappadocien  (die 
Districte  zwischen  Thyana  und  Caesarea)  Arc^ieus  (mons)  parens  volucrum  equorum 
(Claudian).  Die  auf  Bäumen  und  in  Thürmen  lehcnden  Moaynoeci,  deren  Krmig  sie  von 
einem  nicht  xo  verlattwnden  Thurme  ühenrachta,  fanden  das  grösste  QlQck  im  Kssen  und 
Trinken  nnd  misteten  die  Kinder  der  Adligen  mit  SaMsehen  vnd  Knitanien  (tittowirendl. 
Kataonien  stand  zwar  unter  dem  Könige  Kappadocien's ,  aber  das  Kigenthum  gehörte 
grosütentbeils  vielen  erblichen  Priestern,  mit  einem  Hohenpriester  an  der  Spitze,  der 
wichtigste  sass  zu  Komana  und  stand  im  Rang  dem  Könige  zunächst,  meistens  als  Prinn 
der  königlichen  Familie.  Artemis  Pensia  wurde  in  Kastabala  (zwischen  Kybistra  und 
T^a)  Terebrt  Yen  Apsama^Fliiss  bis  TVmpesns  wohnten  die  Byzeres,  Ekechiris,  Beehirl, 
Makrokephali  oder  Makrones.  Ktwas  Eigenes  haben  die  Laris«aeer,  sowohl  die  Caystil- 
sehen,  als  auch  die  Phricouiscben,  und  drittens  die  in  Thessalien,  erfahren,  denn  AHe  be- 
wohnen ein  von  Flüsst  n  anges(  hwemmtes  Land,  das  der  erstem  vom  Cayster,  das  der 
awWttea  von  Henans,  das  der  letstem  tob  Peaeos.  In  Phrieonischen  Larissa  soll  Piasaa 
verehrt  worden  sein,  der  ah  Beherrsdier  der  Pelaager  tdne  eigene  ToehMr  üebte  (StrilM). 
Hippf'thnos  und  Pyläos,  au^  dem  Stamme  (des  Teutamos)  des  pclasgisrhen  Leuthos,  führen 
(von  Troja)  die  Pelas^' f  von  Larissa  (b.  Homer).  Weil  die  Perrhaeber  und  Lapithen  ver- 
mischt wohnten,  so  iieiiut  Sinonides  alle  Pelasgioten  so,  welche  die  Ostlichen  Gegenden 
um  tiyrtoa  nnd  die  MUndaagen  des  Peneus,  den  Ossa  nnd  Pelion,  die  Gegenden  von 
Demetrias,  die  Oerter  in  der ISbene,  Larissa,  Crannon,  Scotussa,  Mopsium,  Atrax  nnd  die 
Ungebung  der  Seen  Nebsonis  und  Böbeis  bcsassen  (Strabo)  [Festungen  und  Pfahlbauten]. 

*)  Sie  finden  sich  in  den  Grenten  civilisirter  Staaten  nnd  lernten  KOnsta  durch  die 
gefangenen  Diws,  indem  steh  noeh  mr  Zelt  Rnaten's  (nach  den  Belwnahnieh)  iadltehe 

Ansiedlungen  in  die  später  von  den  Astakanern  bewohnten  I. ander  Kabul's  erstreckten, 
unter  dem  von  >'a('hf.>]gern  Kapila's  (der  mythische  Civilisator  Kascbniir's)  erhaltenen  Namen 
der  Kephener  (als  fruheic  Bezeichnung  der  Eingeborenen  in  den  anstosscnden  Provinzen 
Persien's  and  der  Anwohner  des  Kopheaes),  -der  (wie  bei  Bimanen  nnd  BrahmaneiQ  sn* 
gleich  die  Priester  beseiebnete,  «He  bei  nmm  mtem  Binflnss  in  Chahh  (der  neben 
Niniveb  gegründeten  Hauptstadti  den  Kamen  der  Chaldaya  oder  Chald&er  annehmen  (nnd 
rückwirkend  den  Kamen  Kalah  in  Indien  als  Fremde  geläufig  machte,  nach  ihrer  Yer^ 
bindung  mit  ägyptischer  Cultar).  Als  das  idte  Reich  durch  den  Einfall  der  Tasi  (Dasyu^ 
oder  Araber  serrflttet  wurde,  sogen  sich  vor  der  Herstellung  der  Freiheit  darch  das  fier|^ 
Tolk  der  (den  ehaldtbrhen  Priester  den  Namen  Chasdim  zuffisende)  Kossidoi  oderKosdiflen 
(in  Chuzistan  Susa's,  Kbii/.istan  oder  Khotan  und  dem  indischen  Kosala  mit  Kasi  als  Plaupt- 
Stadt  wiederkehrend )  unabhängig  gebliebene  Stämme  jenseits  des  schützenden  Wall  des 
Himalaya  nach  dem  Pendjab  und  bewahrten  dort  die  Traditionen,  wie  ihre  vergötterten 
Vorfahren  (als  Devas)  neben  die  Städte  der  Asuren  gewohnt,  im  Anschluss  an  aas  Auf- 
blühen des  assrrischen  Reiches,  während  die  Feinde  sonst  als  Danawas  erschienen,  und 
die  am  Meere  hausenden  noch  in  Mababharata  als  Daitya's,  den  auch  in  den  Mvtlien  der 
Griechen  oder  Dauaer  als  gewaltige  Uegner  spielenden  Titaniden,  während  die  an  ihr 
feindliches  Brudervolk  der  Turanier  stossenden  Iranier  (die  die  vernichteten  Kerketen  als 
Sklaven  zeigten)  das  Selms -iNich  Solyma's  an  der  Küste  lag,  und  in  Dardanos,  dem 
Gründer  der  Gottesbnrg  Iliou,  der  Königstitel  Dara  hervortrat,  während  aus  dem  abp;e- 
schliissonen  Armenien  askanische  Einflüsse  den  Norden  durcbdrunyeu.  Artxnrla,  noXte 
TQtuixr^.  ?itx6Xaos:  „ZxafdofdgUts  "fikro^of  xai  'AydQOftaxiri  ix  r^c  'IfJ^s  xa*  rov  Jaoxviiiov 
wxi  rijc  'Jaxuylttf  xakov^iftis  «fr  ikttctp  i  Atvtiov  nait  Aaxdfiot"  ov  /m6vo¥  ii  J^fit^n  öiX& 
xai  j  X^9^  diaatj  xai  ofiuyvf40(.  *PQvyia(  uiy  ,,'/'o\)XOf  «tt'  4>pi'y«f  »'  y(  xal  Aaxvtyiof  9n<nSi]( 
TiyA'  Ii  'Aaxtty(i}i  "i»7f  Miatm"  oi  (>  k-  iaxayifji  t\)ißtuXaxo(  r/kf^vy  (iuoißoi"  xat  rijc  fiiy 
't\vyiof  it^i  (\t  Mi'tuDt'  (Steph  Byz  )•  In  dem  frOber  Teucris  genannten  Dardania  baute 
Dardanus  die  Stadt  Dardanus  (nach  Mnaseas)  oder  Dardanium.  Das  alte  Dardanus  lag 
am  Fusse  des  Ida.  jias  neue  (als  aeolis^e  Colonie)  an  der  Ktlste  (nach  Strabo)  und  wurde 
von  den  Hörnern  zur  irt  ien  Stadt  erklärt  (zu  Ehren  trojanischer  Herkunft  der  Bewohner) 
190  a.  d.  Die  mu&iküebeudeu,  über  wilden  und  schmutzigen  Daidani  (Jd(iduy<n)  wohnten 
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beziehen.  Nach  Bel's  Opfer  erwählton  die  von  Oaunes  belehrten  Babylonier 
den  Alorus,  worauf  unter  6  Königen  noch  6  Fischmenschen  erschienen  und 
dum  QuHdi  8  irBitern  Königen)  der  letste  der  lelui  Patrfaroiieii  (Xisathnie) 
die  Swriften  in  Sippara  (bei  der  Flutli  vergrob)  und  (zam  Himmel  cntrüflkt) 
durch  eine  Stinimo  den  Gefährten  die  Aufgrabung  befahl.  Auf  da8  ein- 
heimische Königsgeschlecht  ^)  folgte  ein  medisches,  auf  das  nächste  ein 


in  Misthühlen  (nach  Strabo)  in  Dardania  des  Südwestlichen  Moesien  (südliches  Serbien), 
zur  Prai-fectar  des  östlichen  Illyricn  (mit  Constantin)  gehörig.  Aeneas  befehlixt  (8  Homer) 
die  Dwduii  Ton  DardaaiA  (im  Distriot  ron  Mjsien).  Darum»  (Vor£Uin  Im  Piiaans) 
kam  TOB  Bftmellnaee  (naeli  Cepbalon)  tu  Teneer,  Ktalf  der  f^snerl,  mi  heiradiet  tefaio 

Tochter.  Der  Kßnig  von  Troja  oder  Ilium  herrschte  Onor  Troas  (To/ij  oder  'Ikn'ts  y^)  oder 
TQtoäf.  Die  Fürsten  der  Dardaner  waren  dem  Könige  llium's  verschwägert.  TroU|  als 
Theil  von  MTBien.  Die  Troes  {Tq<öh)  oder  Trojani  (Teocri  oder  Phrygea)  waren  pdat- 
giachen  Stammas  (aot  Thxaeien)  mit  phrygiMhea  Eingeborenen  gemischt. 

*i  Bibel,  Ereeb,  Attad  und  Ktfiie  im  Lande  Siaear  war  Aafitag  dei  Relcbes 
IRmrods,  der  nach  Aspur  auszog,  Ninive,  Rehobot,  Kaluh  und  Rcscn  erobernd.  Der 
Aeddope  Meronon  half  den  Tmem.  Nach  Herodot  hcrrgcbten  die  Assyrer  520  Jahr  über 
dal  obere  Asien,  ehe  sich  (69(.>  a.  d.)  die  Meder  losrissen.  Nach  Ktesias  (b.  Diodi>r) 
berrtchten  die  Aasyrer  (unter  33  Könige)  UGO  Jahre.  £aaabina  sAblt  (in  1340  Jahren) 
86  Könige  ron  Ninas  bis  Sardanapal,  unter  dem  Nhdve  (fl06  a.  d.)  zerstört  wurde.  Nach 
Berieaoog  des  König's  von  Babylon  licss  Niuus  ^der  Armenien  erobert  hatte  i,  den  König 
der  Meder  kreosigen  (nach  Ktesias)  und  eroberte  (nach  Erbauung  Niniveh's)  Haktra. 
Auf  den  Zug  der  Scmiramis  |;egcn  Indien  folete  Ninyas.  Von  dem  Geschlecht  der  Derke- 
taden  (Nachkommen  der  Semiramis)  wurde  König  Belochus  ron  Beletaraa  (dem  AuCseher 
der  O&rten)  gestOrzt.  König  Salman  (b  Hoseah)  bekämpft  Arbela  und  Calneh.  Nadi 
IModor  wurde  Besosis  (Sesostris)  in  Thrakien  durch  Mangel  an  Nahrungsmittel  zum  Rfick- 
snge  gecwongen.  Auf  den  assyrischen  König  Pbul,  der  in  Israel  einfiel,  folgte  (760  a.  d.) 
Tiglath-Pineaar,  der  auch  Israeliten  wegführte,  deren  Rest  unter  Salmanassar  (712)  folgte. 
Auf  Sargon,  folgte  Sanherib  (693—676),  von  dem  (nach  dem  Kriege  mit  Aegypten)  die 
Meder  abfielen  Sein  Sohn  Assarhaddon,  (der  in  die  Stelle  des  rebellischen  Belibus  in 
Babylon  eingesetzt  wart  folgte  (seines  Vater's  Mörder  rächt  nd).  Ohwol  Phraortcs  (Sohn 
des  Dejokes)  von  den  Assyriern  besiegt  war,  belagerte  Cyaxares  Niuire  (634)  und  (nach 
Unterbrechung  durch  die  Scvthen)  eroberte  es  ((306)  mit  Hülfa  des  babylonischen  Nabo- 
polaasar  (Vater  des  NebnkadnexzHr ),  der  den  Flieden  mit  Alyattes  von  Lydien  (610)  ver- 
mittelt hatte.  Auf  Neliukadnizzar,  der  (nach  Besiegung  Necho's)  Jerusalem  erobert,  folgte 
Evil  Merodach  und  später  Nabonetus  (r)5.'j)  in  Mabylon,  das  von  Cyrus  erobert  wurde  und 
dann  (mit  Fravartisch)  durch  Darius.  Auf  Cyaxares  folgte  in  Medien  .\Btyage8,  dessen 
Tediler  Maadane  dem  Persier  Kambyses  (aus  dem  Geschlecht  der  Achameniden)  den 
Cyrus  gebar.  Nachdem  Harpagos  die  Jonier  besiegt,  n.ihm  Kyros  den  Amorges  (König 
der  Saken)  gefangen,  fiel  aber  gegen  Tomyris,  (Könige  der  Massegeten)  Nachdem 
Kambyses  den  Oropastes  zur  Pallastaufgicht  bestellt,  zog  er  (525)  gegen  Aegypten,  während 
die  Stelle  seines  Bmder'a  Barija  oder  Smerdes  ^den  Prexaspes  getödiet)  durch  den  ahnlichen 
Qnmatm  oder  (nadi  Jnstin)  Coraetes  (Breder  des  Oropastes)  eingenommen  wwde  oder  (nach 
Ktesias)  durch  den  von  Bartja  (Tanyo-xarkes)  bestraften  Sphendadates.  Die  durch  Otanes 
berufenen  Perserfursien  erholicn  (nach  Todtung  des  Magier  in  Susa)  den  Darius,  Sohn  des 


Nach  der  Inschrift  des  Darias  in  Biaitun  hat  er  mit  Uulfe  Ahuramasda's  den  Magier 
Oumata  (der  tldi  bei  Eab^jia'i  Abweeenbeit  in  Aegypten  empörte)  getftdtet  Artaxerzei, 

Sohn  des  Ochus,  stellte  (nach  Berosus)  Bilder  der  Anahita  auf  Nach  Str.\bo  wurde  bei 
den  Persern  das  Bild  des  Gottes  Omunos  umhergetragen.  Unter  IJocboriö  von  Sais  eroberten 
(740)  die  Aethioper  (unter  dem  Könige  Sabako j  Aegypten.  Nach  Herodot  opferten  die 
Pener  auf  den  Bergen,  anter  dem  Oesaog  eines  Magiier'a.  Maeb  Xenopbon  verbrannten 
die  Feuer  dem  Zen  (Abnramasda)  Stiere,  dem  Waam  Pfbrde.  10t  den  sw5]f  Kenigen 
endete  die  äthiopische  Herrschaft  in  .\egypten  beim  Tode  (695  a,  d)  des  Tirrhaka,  unter 
dem  Sanherib  durch  eine  Pest  zurückgetrieben  wurde.  Nach  Athen&us  brachten  die  per- 
sischen Könige  tägliche  Thieropfer.  Nach  Pausanias  entzündet  der  Magier,  unter  Ab- 
letong  eines  Bnehes,  das  Feoer  im  Heiligthnm.  Haeb  Herodot  aemagten  Feldm&ose  die 
"Wwgn  der  Atsyrer,  die  bei  Pelnsivm  lagerten.  Auf  den  Denkmalen  d«e  Darios  daden 
sich  symbolische  Götterbilder  nach  assyrischem  Muster.  Die  von  den  Aethiopiern  ab- 
stammenden Juden  veränderten  (nach  Tacitus)  ihren  Wohnsitz  unter  König  Kepheus  (Sohn 
des  Beins).  Nach  Maneiho  schickte  Menephta  (Menophis  oder  Menopbris)  die  Aussätzigen 
in  die  SleinbrQche,  Oberliess  ihnen  aber  dann  die  von  den  Hyksos  verlassene  Stadt  Abaris, 
worauf  Osarsipb  (ein  abgefallener  Priester  von  Heliopolis)  zam  Obersten  eingesetet  wurde. 
In  Folge  einer  Prophezeiung  (dass  Aegypten  13  Jahre  lang  von  den  l'nrcini  n  beherrscht 
werden  würde)  lieaa  Menephta  die  heiligen  Thiere  verbergen  und  sog  nach  Aethiopien, 
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ohaUüsohes,  daan  ein  anbiBohes  und  dann  das  seohste  «ad  letefte.  Nadi 
dam  arabisohan  KAdge  folgt  bei  Biuebiiia  (die  aaByriMbe  Kftnigiii  SemiramiB 


kehrte  aber  dauu  zurück  und  trieb  diu  Aeg)'pten  verwüstenden  Unreiuea  und  Hirtcu  nach 
Syrien,  wo  der  vom  Gott  Üsiris  genannte  Friestor  Osarsiph  sich  MoieB  nannte.  Niftdt 
Sirabo  fahrte  der  ägvptische  Priester  Moses  (der  den  Götzendienst  verachtete)  einige  Ter* 
Stindige  Männer  nach  Jerusalem,  wo  einer  -wegen  seiner  Verheissnngen  viel  Anbang  fand 
(später  iM  inäditigton  sich  abergläubische  und  tyrannische  Menschen  des  Tompel's  .  Nach 
Lytimachus  wurden  unter  König  Bochoris  (750  a.  d.)  die  Aussätzigen  in's  Meer  geworfen, 
die  Iteeinen  abtr  in  die  WBBlB  8C(fe^i  wo  sie  zur  Zerstörung  der  Tempel  in  mensch- 
lichen An»iedlangen  weiter  zogen  und  dann  in  Judua  die  Stadt  Hierosyla  (Teiupelraub) 
oder  HieroBolyina  gründeten.   Nach  Tacitus  bemächtigte  sieb  ein  aus  As-syrieu  zusanimen- 

felaufeucr  Haufen  Acpyptcirs  und  zog  dann  nüch  Syrien  und  die  hebräischen  Liinder. 
lie  von  Uochorig  ausgetriebenen  Unreinen  wurden  von  Mosis  durch  die  WQste  geführt 
und  gründeten  eine  "j^mpelstadt  im  eroberten  Lande  (nach  Tacitus).  Ah  Arnos,  aer  (in 
Juda  die  Schafe  weidend)  von  Jehovab  erweckt  war,  die  Götzendienste  von  Bethel  angriff, 
wurde  er  von  Jerobeam  (t  78<»)  aus  Israel  nacli  Juda  getrieben.  Die  livksos,  die  (21CK)a.  d.i 
Aegypten  (nach  Manethoi  eroliertcn  (ihren  König  in  Meniiihis  i  einsetzend,  wurden  (1G60) 
durch  Amasis  aus  Ober- Aegypten  vertrieben  und  zogeu  (löbO)  nach  einem  Yertraee  mit 
Thotmosis  III.  von  Peloiima  nach  Syrien  eb.  Herodot  fasst  die  Eroberungen  des  Belhoe 
und  seines  Sohnes  Ramses  fIH5 — 1.'!28)  unter  den  Zilgen  d'  S  Sesostris  zusammen.  Um 
Arnmon  (Amon  oder  Aman)  zu  be.^cllimpfen ,  opferten  <iie  Juden  (nach  Tacitus)  einen 
^Villde^  (der  verborgene  Name  des  libyschen  Jupit<  r  .  Wie  die  Himjariten  an  der  .SUd- 
kOsteJ  wo  die  Königsreiben  der  Beiche  Saba  und  Uaidramaut  bis  7öO  a.  d.  reichen)  ihren 
ürsprung  von  Heber  (den  Urenkel  Noah's)  und  deseen  Sdine  Joktan  oder  Cabtu,  io 
leiteten  die  Stätinie  im  Norden  und  an  der  Ktiste  dos  rotbcn  Meeres  in  Iledschas  ihren 
Ursprung  ab  von  Ibrahim  (Abraham)  und  dessen  Sohne  Ismael  von  der  Hagar  und  den 
Buhnen,  die  Ibrahim  mit  der  Ketura  gezeugt  Das  Reich  Israel  wurde  unter  Jerobeam 
(t  780)  wieder  nt&chtig,  das  Reich  Juda  unter  Usia  (-j-  7d8).  Als  Haig  aus  Babylon  nadi 
Armenien  anewandert,  folgte  der  assyriidie  König  Bolus,  wurde  aber  besiegt.  Anf  Half 
folgte  Armenag,  desseu  fünften  Nachfolger  Arani  König  Ninus  zum  Vertrage  zwang.  Sein 
Sohn  Ära  fiel  gegen  die  (vun  ihm  verschmähte)  Semiramis,  die  durch  Zratascbd  (Zoroaster) 
aus  Armenien  vertrieben  und  erschlagen  wurde,  worauf  ihr  Sohn  Zames  (Kinyas)  in 
Assyrien  folgte,  während  Armenien  von  ötatdialtem  regiert  wurde.  Wegen  des  Aussatset 
entbleiten  sieb  die  Juden  (nadi  Tseitas)  des  Sobwein's.  Als  arabisebe  Stimme,  die  (naeh 
Manethos)  in  Aegypten  eingefallen  und  die  Theilfürsten  unterjocht  hatten,  den  Salatis 
sunt  Könige  (der  Hyksos)  erwählt,  erbauten  sie  au  der  Ostgreaze  Asien's  gegen  das  damals 
m&chtige  Assyrien  die  Grenzfestung  Avaris  [Avaren  und  Iberer,  als  Massaceten  nndGN>tben], 
wurden  aber  (nach  511  Jabrej  durch  die  auigestandenen  Könige  von  13tebae  vertrieben 
tmd  In  Her  Festung  Avuis  belagert,  bis  sie  (nacb  einem  Vergleich)  naeb  Paliftina  ab« 
zogen  und  die  Ffsiung  Jerusalem  erbauten.  Dann  (1G82)  erhob  sich  die  18  Dynastie  ,  zu 
der  Julius  Afnkauus  die  Könige  Ramses  und  Amenoph  oder  Menuphla  (der  19.  Dynastie 
angehörig)  rechnet.  Nach  Bezwingung  der  Scythen  und  Thracier  gründete  Scsostris  (nadi 
Herodot)  die  Ägyptische  Colonie  in  Coldüs.  Nach  Hekattns  (nr  Zeit  des  Ptolom.  Lagi) 
vertrieben  die  AegvpUT,  um  eine  Pest  m  lindem,  die  Leute  fremder  Abstammung,  oie 
(ausser  Danaus  und  Kadmos  nacb  Hellas)  durch  Moses  (der  keine  Götterbilder  aufrichtete) 
naob  JudAa  geführt  werden.  Die  von  den  Acgyptem,  als  fluchbeladen,  vertriebenen  Aus- 
iitai|ini,  liessen  sich  (nach  Diodor)  bei  Jerusalem  nieder.  Moses  und  Aaron  verlangen 
Ton  Fbarao  die  Israeliten  auf  8  Tage  in  die  Wüste  zu  entlassen,  damit  Jehovah  sie  nicht 
mit  Pest  und  Schwert  schlage.  Wuirend  die  Eg}'pter  viele  Bilder  anbeten,  verehren  die 
Juden  allein  im  Geist  eine  einzige  Gottheit.  Nach  Plutarch  zogen  die  Kelten  von  jenseits 
der  ripbüischen  Berge  nach  Kuropa  (Brittannien  und  Gallien).  Die  im  Norden  zaJilreichen 
Cimmerier  erobert  (7.  Jahrhdt.)  Sardes  in  Lydien,  bis  sie  Alyattes  vertrieb  (nach  Herodot). 
Hesiod  kennt  die  Skythen  im  Norden  ( ir>(Xi  a.  d.  nach  Herodot),  wo  Sesostris  bekämpft. 
Nach  Besiegung  der  Cymmericr  fielen  die  Skythen  (Ende  des  7.  Jahrbdts.  a.  d.)  in  Medien 
ein  und  dranijen  bis  Aegy]»teu  vor.  Homer  nennt  die  Thrazier  Ruj^senielker  ^Ilesiod  die 
Bkjrthen  rossemelkende  Milchesser,  die  auf  Wogen  leben).  Die  Sauromateu  stammten  (nacb 
Herodot)  von  Amazonen  and  Scythen.  Homer  setzt  die  Kymmerier  au  den  BngBBg^ilt 
die  Unterwelt  nach  Westen.  Als  die  Scythen  (mit  König  M.idyas)  einfielen,  trennten  siöb 
(nach  Herodot)  die  Kymmerier  (nacb  Plrschlagung  ihrer  l  iirsten).  Die  Treren  oder 
Kymmerier  (die  unter  König  Slidas  in  die  östliche  Seite  des  Pontus  einfielen)  wurden 

Siach  Strabo)  von  Kobos  beherrscht,  als  die  Scythen  (unter  Madys)  sie  vertrieben.  Bei 
rer  ROekkebr  fanden  die  Bkytben  ihre  Weiber  den  Sklaven  verneiratbet.  Nach  Diodor 
breiteten  sich  die  Skythen  in  Araxes  aus.  r)ie  Hyperboräer,  am  äussersten  Meere  (nach 
Aristeas)  lehend,  waren  ein  gerechtes,  von  Bannilriichten  Ii  bcndes  Volk  (nach  Hcllanikus) 
ohne  Krankheit  und  Alter  (nach  Pindar).  Die  naeh  Ophir  fahrenden  Schiffe  der  Tbonizier 
landeten  an  der  Abhira- Koste  (i>ei  der  Indus -Mttudung)  und  brachten  indische  Producte 
(■ik  dm  toMrit  sBÜslMtwi  Naarn)  aaiflek  (1000  n.  £). 
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und  nach  40  andere  Könige  (526  Jahre)  der  chaldäische  König  Phul.  Nach 
Herodut  käunoften  die  Sagartier  mit  Lassoes,  nach  Paasauias  die  Sarmatier, 
aftok  Saidfts  aie  Paiüier*),  dann  die  Hannen,  Alanen  nnd  andere  Barbaren 
(auf  den  assjrischen  Soalpttiren  von  Assur-bani-pal). 

Neben  den  thracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bcndis 
oder  Cottas)  verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Ber^  Kyilene  in 
Aroadiea  geborenan  nnd  Paiamnon  in  Olympia  genannten)  Hemea  oder 
(nach  Stepa.  Byt,)  ImbramM,  (den  Begengott**))  den  Imbro  der  Eoiybanten 


*)  Die  nach  Lycos  (Sohn  des  Athener  Pandion)  genannten  Lycicr  aus  Crcta  biesatB 
froher  Termüae.  Cyprus  heisst  auf  der  assyrischen  Inschrift  das  Land  der  Yavnan. 
Aepeia  wurde  von  den  Atheniern  als  Soli  eolouisirt  Die  Cyprier  stammten  (nach  Uerodot) 
aus  verschiedenen  St.nninen  (von  Athen,  Salamis,  Arcadien,  Phoenicicn,  Ethiopieu).  Die 
Cilicier,  Ton  CUix  (Salin  des  Agenor)  genannt,  hieaseu  Uypachacer  (nach  Uerodot)  [unter 
Achaeer].  Die  Aeolier  hiessen  früher  Pelasger  (>.  Herodot).  Die  nach  Jon  (Sohn  des 
Xuthas)  benaanten  Jonier,  die  Achaia  im  Feloponnes  bewohnten  (vor  der  Ankunft  des 
Danaus  und  Xttthus),  hie&sen  Aegialische  Pelasger  oder  Pelasger  der  KQste  (s.  Herodot). 
Cercurus  navis  est  Asiana  praegrandis  (Nonn  ).  Bei  der  GiLingung  zum  Thron  schwur 
jeder  Köni([  aus  dem  Aeakidengescblecht  (der  unter  Pyrrhus  nach  Epirus  gewanderten 
MoloBser)  nicht  Ton  den  Landesgesetzen  zu  weichen,  and  dami  ertt  leisteten  ihm  die 
Untergebenen  den  Eid  der  Treue  in  der  alten  Hauptstadt  Passaro.  Die  Pisidier  (mit 
Isauriern)  gehörte  zu  einerlei  Stamm  mit  den  Bowohuein  des  rauhen  Cilicien.  Bei  Milyas 
(der  Milyae  oder  Soljmi)  nsidntc  die  Kabalia  genannte  Dynastie  pisidiscber  Fürsten  in 
Kabalia.   Die  Pampbylier  waren  aus  den  Einwanderern  unter  Amphilodiua  oud  Kalchas 

femischt  Nach  Hccatäus  war  vor  den  Hellenen  der  Peloponnes  Barbmren  bevohflA. 
elops  brachte  sein  Volk  mit,  dem  er  den  Namen  gab  und  D;uiaus  knm  von  Efiypten, 
W&hrend  Dryojies,  Caucoiu  l'elasgi,  Lelegcs  innerhalb  des  l&thmiib  s.is.sen,  und  ahulicho 
Bt&mme,  indem  die  Tin. »cht  des  Eumolpus  sich  in  Attica  fanden  und  Tereus  in  Dauhs 
da  PJ&ocia),  die  phöniziscben  Gefährten  des  üadmus  dagegen  Cadmeia  beseut  hielten,  die 
AaoiMr,  Temmicer  uud  Hyanter  aber  Böotien  (StraboV  Sandaii-Henddet  ftt  mit  den 
thracischen  Kotys  (König  und  Lflstling)  identisch,  wie  Androcottus  S  trdanapa!)  mit 
Sandrocottns  (in  den  Kottytien).  Kieiderverweclislung  im  Dienst  des  Baal  (u.  Movers). 
Sardus,  Subn  des  Herakles  (Pausan.).  Sardanapal  sitzt  unter  seinen  Weibern,  uraßadn»^ 
(pedibuB  »ttbUme  porteetia).  Kottaa  baute  Tartoa  aod  Anchiale,  JBmrdwwgü  ist  Saadan, 
6  fiiyae.  San,  als  Beteiduraav  des  Bdlea  and  CHlnseadea,  so  dass  Sardanapal  der  Herr 
des  Sonnenlichtes  (s.  Pauly).  Mazaka  (Eusebia,  oder  der  Andachtige)  war  (nach  Const. 
Porphyr)  von  Musach  (Urvater  der  Kappadocier)  genannt.  Thuana  (Thyanu)  war  von 
Tlioas,  König  der  Taurer  (der  Orestes  und  Cyclades  soweit  rerfoJgte)  benannt  (in  Kappa- 
docien).  Ksiapae  (Gambe)  lag  am  Fuss  des  Oebirges  Argaeas  (ia  Kappadocien).  Saoaoa 

als  lydisdier  Henudes)  beriegt  die  Amaaonen  and  Hast  dem  lydisehen  Könige  das  Befl 
rer  Königin  als  Insigne  (wie  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  gefärbten  Gewand 
bekleidet.  Sandau  baute  Tarsus  in  Cilicien  (nach  Amm.),  als  Sohn  des  Herakles  (nach 
Yalesius).  Herakles  grOndcte  Tarsos  (nach  Dio  Chrys.).  Sandacoa,  Vater  des  Cinyras. 
var  mit  Thaaake  venafthlt  Heraides  heiast  Jsemtidit  (b.  Sync)  in  Katmadoeiea  una 
Phoaaieisii  (Aisandan).  Dorsan,  als  indisdier  Herakles  (b.  Hesych.).  Im  Heraklnealtns 
la  Ikms  wurde  ein  7iix>ii  {tobüs)  auf^'crichtet.   Die  weibische  sardanapel  ernannte  sich 

adnr  Bevolution.  Bei  den  aakäen  herrschte  der  Zoganes  genannte  Sklave  im  könig- 
•B  Sehmaek  (mit  KMte  oder  SehMer  aas  Byssns). 

**)  Zur  Zeit  der  deucalionischcn  Fluth  ^s.  Aristoteles)  wäre  die  Umgebung  Dodona's 
bewohnt  gewesen  von  den  Graecoi,  die  später  Hellenen  genannt  wurden.  Damals  scheiut 
das  Land  trocken  gelect  zu  sein  von  den  Wassern,  deren  Best  der  See  von  Joannina  oder 
Pambotis  bildet^  irie  das  Thal  des  Paneios  in  Thessalien  sich  darch  den  Ahfloss  ia  die 
Behlneht  von  Tempe  radeerte.  Yen  den  dem  Biefaea •Orakel  dfenenden  Priestern,  den 
Belli  (bei  Homer)  oder  Helli  (bei  Pindar)  erhielt  das  Volk  der  Graecoi  den  Namen  Hellenen, 
nnd  die  späteren  Weissagerinnen,  die  Peleiaden  (pelaiai  oder  graiai)  wie  die  Urackoi 
erhielten  ihre  von  Herodot  gehörte  Yerknflpfung  mit  dem  aegyptisehen  Theben  and  dem 
Ubfsehen  Zeus  Ammon  durch  die  von  den  Connthem  in  Ambrada  gestiftetea  Cohudsn. 
AdriOes,  der  ak  Skydie  mh  rodiem  Hur  und  blauen  Aagen  beBefanebea  wird  (von  den 
Carpodakai  oder  scythischcn  Carpi)  residirte  im  achäischen  Phthiotis,  aber  bei  seinem 
auch  mit  dem  Tode  noch  nicht  beigelegten  Zwist  mit  den  Obrigen  Achaccm  zog  sich  seia 
8ohn  Neoptolemns  oder  Pyrrhns  mit  Helenus,  Sohn  des  Priamus,  nach  Thesprotia  in  Epirus 
aorfick  imd  dort  grOadete  sein  Sohn  Molossus  die  Farstendynastie  unter  dem  daniack 
benannten  MolossT  Ihrem  Seher  folgend,  zogen  viele  der  mit  Troja  verbundenen  Reiter- 
Btftmme  nach  Epini",  und  von  Thesprötia  aus  uiitirnahmen  dann  dir  'fhepsalier  ihren  An- 
griff aui  die  äolischen  Böotier  am  Pasagetischen  Guit,  wodurch  zugleich  die  fruchtbare 
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oder  (nach  Eustb.)  Imbros  (der  Karen  oder  Makaren)  auf  der  den  Kabiren 
h«iligeB  Insel  InibroB  (Inbmos),  wie  Homer  am  Aeniu  „den  Tfaneier- 

Fürsten  Imbrasus  kennt,"  and  «deam  maxime  Mercurium  colunt",  sagt  Caesar 
von  den  (von  Dite  patro  stammenden)  Galliern,  wie  ,  Deorum  maxime 
Mercurium  colunt,"  Tacitus  von  den  Germanen  der  Teut  (des  gullischen 
Tentanes  oder  e^rptischen  Tel)  oder  des  erdgeborenen  Toysoos  (Tyr  oder 
des  in  Zir  übergehende  Tiu,  der  bei  Einwandißrung  der  Aaen  an  den,  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden,  Odin  seinen  Wochentag  abtritt),  Vater  des 
Mannus  im  Anschluss  an  die  keltiach-üunische  BezciwLnung  des  Stein's  oder 
des  Saznm  der  Laoi,  (im  Saxnote  oder  Saka-Natha)  der  Laoi,  wtthrend 
Maneros  der  Sohn  des  ersten  Eflnigfs  In  Egypten  heiMt»  and  Manes  der 
Patriarch  der  Phrygier  von  Annacus  oder  Nannacns  beherrscht.  Auf 
etruakischeu  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius)  Cuümiüus 
oder  Gamilns.  Herooles  Saxanns  warde  (neben  Hercolea  Ifagnamras)  als 
Biese  dargestellt  (v.  Zeuss).  Wodan  sane  ipse  est»  qui  apud  Romanos 
Mercurius  dicittir  et  ab  universis  Germaniac  gentibus  ut  deus  adoratur 
(Warnet'ried).  Von  den  Sueveu  heisst  es  in  der  Lebensgoschichtu  des 
neiligen  Oolomban:  Deo  sno  Wodano,  qaem  Mereoriam  yoeanfc  alll,  lita^enmt 
Odin.  Nach  Paal  Diacon.  entspricht  Wodan  (Gwodan)  dem  Mcreur.  Vuotant 
bei  den  Alamannen  wird  dem  lateinipchen  Mars  verglichen.  Odin  (in  Grimmis 
mal)  heisst  Gauti.  Nach  Joruandcs  war  Gaut  erster  König  des  Volke's. 
Armanno  war  Sciratsgott  ron  Susa  (nach  Rawlinson),  Mantas  der  etraskisolH) 
Unterweltsgott  mit  dem  HamoMr,  und  Manto  Tochter  des  in  einer  HOUe 
•orakelnden  Teircsias.  Der  assyrische  Nebo  hiess  al-5  Planet  Merkur  wegen 
der  Schnelligkeit  (nach  Hyde)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern),  deren 
Hercules  und  Mars  brachten  die  Qermonen  Thieropfer  (nach  Tacitus).  Als 
Schützer  der  Keiischriften  erscheint  Nebo  oder  Nabu,  Herr  von  Barsip  oder 
Horsijipa  (bis  IV.  Jahrhdt.  im  Talmud),  der  bei  Mendäcrn  und  Sabäern  von 
Uarrun  dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter 
dem  Namen  Tir,  in  der  von  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  TeQtldoiv  oder 
JtiiHnttg  Terehrt  Tyr  (einbeadr.  Asa)  eotepriobt  als  Kriegsgott  (n.  Zooss) 


El)f'nc  des  pelaspiotischen  Larissa  erobert  und.  unter  ITerahdr&ngung  der  lu'rht  in  die 
Berge  geflüchteteu  Eingeborenen,  (besonders  Perrhaobier  und  Magneten  nach  Theopompus) 
ca  Penesten  (als  alte  Schiebtang  in  den  italischen  und  hispanischen  Osken  in  Uscana, 
Hauptstadt  der  Penestae  in  Penestia  zwischen  Macedonien  und  Illyrien),  der  thrssalische 
Ritterstaat  gegründet  wurde.  Das  ErcignisB  wird  in  das  60.  Jahr  nach  dem  trojnnischen 
Kriege  gesetzt  und  in  das  so.  der  Auszug  der  Heracliden  aus  Dori>  zur  Krulu  rnnp  des 
Peloponnes.  Wie  Herodot  sagt  wohnten  die  Dorier  zur  Zeit  der  deucalischen  Fluth  in 
Ptbiotis,  and  dieses  ach&ische  Fhthiotis,  der  Sitz  des  Hellen,  galt  für  die  Heimath  des 
hellenischen  Volke's,  das  sich  von  dort  aus  über  Griechenland  verhroitet»',  d.  h.  also,  den 
vorbonierischen  Verhältnissen  Rechnung  getragen;  der  (im  Caucaöus  wiedergefundenen) 
Achaeor  al--  llypactiuci  in  Cilirien  vor  .Ank  i:  ft  dt'.«  f  ilix),  wührend  die  spiitercn  Sagen, 
als  der  Stammbaum  der  Hellenen  sich  schon  gebildet  hatte,  die  Achter  durch  Hellenen 
BQbMitairten  und  Hellen  gleich  an  die  Spitze  des  Ganien  stelltea.  Ah  das  väterliche 
Königreich  in  Thessalien  dem  ältesten  Sohne  Aeolus  hinterlassen  wir,  zog  Poms  mit 
seinem  Gefolge,  das  sich  von  den  Panach&em  getrennt  hatte,  nach  llistiaeotis  und  wird 
dort  mit  den  Grackoi  oder  Hellenen  zusammengetroffen  sein,  als  sie  ihre  östliche  Be- 
wegttof  beganneo.  Bald  darauf  begaon  sich  das  cadmoache  Uebergewicht  in  Nocd- 
Orwehealand  bemerkbar  ra  ntdien,  die  Butter  drangm  erobernd  in  Thetialien  Tsr, 
Arne  zn  ihrem  Regierungssitz  erhebend,  und  die  Dorier  werfen  sich,  als  das  macednische 
Volk,  (wie  die  Macedonier  von  Macednus,  Sohn  des  Lycaon,  stammen  wollten)  in  die  Berg- 
kette des  Pindus,  die  Kpirus  von  Thessalien  scheidet.  Als  dann  der  thesprotische  Einful 
die  BOotier  sorttckccworfen  hatte,  erhuifftea  die  Dorier  die  Uolfe  der  AUüier,  um  aieh 
mler  yertreibnaff  der  Dryoper  in  Doris  ftatnseCfen,  und  dieses  wiek^  Br^giiiss  wurde 
mit  rioraklrs  verknflpft,  als  dessen  Sohn  ^ schon  bei  Hemer)  Thessrxfus  galt.  Von  gal. 
ahhainn  hiess  der  Schwarzwald  (Abnoba  odi  r  Aruoha)  Klusswald,  weil  vom  Rhein  (Pr,yos) 
umströmt  (Zeass).  Zam  Stamm  tQ  {of}  gebort  mit  t'un'ts  (Lämmer)  auch  ^^^y  and  ^i^m^ 
(Sebaffell).  AriM|K>lit  (Aceopolis)  civitas  a  Babjrloaüs  Henuiiem  pro  tempof«  oolsre  disUar 
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dorn  ccltisclicn  Hosns  (ahd.  l)':'r,  croth.  hair  splenderc).  Sippara  (Sivra  oder 
Sura)  war  die  Öonnenstadt,  (Täiparüba-äbamas  oder  Heliopoiis  des  XiautUrus 
iDdfsoher  ICat^airataram)  cor  Flnthceit,  wibraiä  Odin,  WiH  «nd  We,  Kinder 

des  Bor  (Sohn  des  Bure)  die  Welt  im  Blute  dos  Ymir  ersäufun.  Den 

(auf  8aTiu>tl!racf;)  2düg  oder  ^iLxog  f^euaiinten  Hermes  identifitiri  Welcker 
mit  Himerus  und  Memnon  war  Hohn  der  Hemera*)  (dea  Tages  )  oder  der 
Eos  (Aurora)  und  des  Tithonns.  Zenss  stellt  zn  Irmino  (Ingo)  Isdo,  Asdo 
(ahd.  Ixio,  Arto).  Nach  kretiaoher  Sage  lebten  zor  Zeit  der  Kureten  die 
sogenauntcn  Titanen  bei  Knossu«?,  fwn  der  Gruml  gezeigt  wurde,  auf  dem 
das  Haus  der  Rhea  gestanden,  sowie  ein  von  alterher  geweihter  Gypressen- 
bain),  6  Männer  (Kronos,  Hyperion,  Cöus,  Japetus,  Krina,  Oceanus)  und 
5  Weiber  (Rhea,  Tbetnis,  Mnemosyne,  Phoebe  und  Tetbye),  als  Kinder  des 
Uranos  und  der  Ge  oder  von  der  Titaa  Einen  der  Knretcn  geboren  (s.  Diod.). 
Nach  Völcrker  könnte  die  Wurzel  von  Titaa  (Erde)  in  ccia  liegen,  woraus 
yaia  und  6ala  rfi^'co,  dti'fifjtijQ y  und  mit  dem  harten  Laut  taZa.  Die  Redu- 
plication  mit  »  findet  eich  meiirfach,  so  in  Giganten  {Fifytveli).  TityoB  ist 
(b.  Pindar)  der  Driiietcr  Europa  Vater,  Tityas  der  erste  Beisitzer  der 
idäisciien  Erdn  uttLf  Apollon  ).  Als  erdgeboren  werden  die  ^■^n  Cybele 
geborenen  Tituucu  mit  Sclilaflgenlüssen  gebildet.    Kolchin**)  (Am),  wo 


*)  Nach  Mon«  hfeBS  Hrrmes  {Kmatuyiot)  Artaeus  (J^rato()  in  Gallien.  Hermodhr. 
Odin's  Eotc,  reitet  iils  Todtciiführer  das  achtfutsigo  R  iss.  Sardis  lag  iim  ITi'rmu^,  aui 
Kreta  uud  an  tnarmariu&iscbet  Kflste  fand  sich  Ana  ilermaeum  Promontorium  {'Enfnüa  axg«) 
und  Mfrctmi  Prem,  in  Afrika  propria,  dir  Hermiuaa  Mon  (AmiBiia  oder  Hermeno)  in 
Lusitaiiien,  die  Stadt  Hennisiiim  am  taoritchen  Chersooned,  HermonactiB  vicus  am  Tyras 
(mit  den  Thurm  des  Ncoptolemos),  Herraonaeum  im  ni>rdlichen  Galüpn.  Hermonassa  zwiscbea 
bindica  und  i'hanagoria,  Hfimonihis  (Eriiienl)  in  der  Thcbalde,  TT  i nuinolis  (wo  Typhon 
uod  1  botlt  verebt  i  wurde )  oder  Kschmim  l/ci  Beni  Uasäun ,  UermopoUs  pMVa  im  Delta, 
BermoB  an  der  heiligen  Strasse  nadi  EleustB.  Im  AntUibanos  wurae  die  Hennon  -  Kette 
von  Shenir  (Siiiiir)  oder  Sirion  nnterschi(  den.  Auf  d>  m  Berj;  Ilermon,  von  dm  syrisclicn 
Stämmen  als  Gott  ^Baal-ir  rraou)  verehrt  (s.  Eusi  l)ius),  verschwuren  sich  die  Engel  gt  pea 
Gott  ;b.  Henuch).  Heruiione  wnrdc  den  Dryopcrn  (neben  Asine  und  Eii>n)  am  Herinioiiiciis 
Sinus  gegrOndet  Die  Thuringi  waren  Nachkommen  der  Hermuuduri  (Teuriochaimai  oder 
Cbaimaf)  oder  (bei  Cinciua)  Hermunduli.  Die  Bermtindureu  setzten  iich  in  den  Lindern 
der  MarrriTTi  innen  fest.  Die  Ilermiunes  stammten  v;  i:  Trniino  (Henninu  oder  Irniin),  Sobn 
des  Mauiiua.  Unter  den  Amantcs  in  Pannnnieii  i.sunt  Plinius  die  Hercuniaten.  Der 
Itercynia  Bilva  heisst  xa  'Atfxvrta  5i>ii  (bei  Aritt.)  oder  o  '0(>Kvt>ios  S^vnuf  ( b.  Eialosth  i. 
Island  oder  (b  Alfred)  Iraland  heisst  Hems,  ultima  terrarum  inaola  (IX.  J&hrbdt.),  mit 
Spnren  der  Bceicdelanf  «br  Iriend.  Die  Henli  (ESoarot  oder  Ailoorol)  Ton  Thüle  werden 
afä  DiminntiTform  von  hent  (gladius)  erklärt  oder  aus  jarl  (altn.)  und  eorl  (ags  ).  Wie 
Jerne  (b.  Aristoteles)  im  nördlichen,  Gerne  im  südlichen  Westen,  finden  sich  die  (nach 
Arno,  der  Saturn  tftuBchendeD  Amme  des  Poseidon  genannten)  Städte  bei  den  aeolisehen 
Boioliem  Thestalien's.  Theile  der  Boü  grensten  mit  dem  keltiichen  Alpenrolk  der  Kanu 
«Msmnen  iidd  Kam*  ist  Havplitedt  dw  Hinaeer.  UmuA  (8t»dl  der  Anunoniter)  oder 
(b.  Joseph)  Maniatho  fMaanith)  beis^Rt  fLXX.)  Arnou  und  Arno  (Mr.sarnuB  oder  Hercol) 

Sit  als  Name  des  Herakles.  Arue  {'Anfvii)  oder  Cierium  war  von  Arne  (Tochter  des 
eolas)  genanat.  Arneai  oder  Omeai  war  eine  Stadt  Lykien's  and  die  lykische  Stadt 
'jffftt  wn  benannt  um'  '.i^rov  top  Mutvntiitfujaavioti  Ilffaniyufü^.  Orpheus  deom  venim 
et  magavin  //.komjovo;  i  Hat,  quod  ante  ipium,  nfliQ  bH  genttom,  ted  ab  Ipio  ctincta 
generata  ( LaL-tantins ).  Das  argeii8chc  Orneai  war  ron  Orneos ,  Sohn  dos  Ercchtheu  , 
benannt.  Die  umbrischc  ätadt  Arna  wird  Aharua  (iu  Etrurieu)  iden(ifi<'irt.  Arnae  lag  in 
Ctelddice,  Arnina  in  Maccdonien.  Der  Arnon  noss  in  Palästina  und  der  AmoB  in 
l^ueanieo.  Thessalien  hiess  früher  Aemonien.  Nach  des  König's  Pyl&mon's  Tode  xogea 
die  Heneter  (aus  Paphlagonien)  unter  Anteoor  nach  Libnrnien  an  der  illyriachen  KOete. 
Die  aegyptischen  Mannu  (man  oder  sich  <  rinnern)  oder  Grabdenkmäler  ■wurden  von  di  n 
Griechen  Memuuuia  genannt  (Brugscb.).  Der  als  Mera<Berg  gestaltete  ScheiU-rhauft:  zur 
Leicbenverbrennung  heisst  Men  im  Siamesischen. 

**)  Wie  sich  noch  jetzt  im  Kaukasus  die  Namenskl&ngc  verschiedener  Völker  finden, 
die  in  den  umtiegenden  Ländern  eine  geschichtliche  Rolle  spielten,  bo  in  den  Bergen  des 
alten  Thracien's  die  der  Maedi  oder  Medi  (Stammväter  der  Bitbynier',  der  Sinti,  der  mit 
den  Sinties  iu  Lemnos  (und  Sindi  unter  den  Maei  tae)  verwandten  äapaei  oder  Saii  (bei 
Stntbo),  der  Serdi  (mit  der  Stadt  Sardica),  der  Brygi  oder  Phrrges,  die  Pieria  im  Amanus 
wiederholenden  Firn,  («ine  .»pitare  Proriax  dei  Iracliea  CiUMa  aar  Zeit  dee  TepuiM|)i 
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Jiijtr^c  herrscht,  heisst  TiJtjvig  ala.  In  Phrygien  findet  sich  die  Sta<lt  Titane 
nnü  Titiaa  vor  idäischer  Dactyl.  Titccviöa  r^v  o*  fiiv  tmf  ndaavy  oi  6i  ti^v 
inut^  (Et  m.).  Von  den  Titanen  {Thtijveg),  ala  ibfen  Vorfohren,  atamnea 

die  Väter  der  Sterblichen  (im  orphischcn  Hymnus).  An  Japhet  und  Titan 
knüpft  sich  bei  den  (von  Strabo  mit  den  Phrvgiern  zusammengereihten) 
Ariueuiuru  der  in  den  nach  Hellas  übertragenen  Mythen  daiauT  ausgekämpfte 


dann  die  der  Dii  oder  Dioi  (ala  Bergbewohner  des  Rhodope),  der  8atrae  oder  Satyreu,  der 
Bessi  u.  8.  w.   Der  Strymon,  an  dessen  Quellen  in  Skumius  (dem  Knoten  des  B&mns  and 
Rbodope)  die  pionischon  Völkfrsrhafton  der  Laaci  und  Graaei  lebten,  bildete  im  unteren 
Lauf»*  den  von  Pfablbauern  bewohnten  See  Prasias  {KfoxtyTm  Xiuyri)  und  dort  verwandelte 
Deiicilinn  de  Steine  in  Laoi  bei  seiner  spater  niicli  dem  Pania^s  ih.  Delphi)  veistt/ten 
Landung.    Die  in  der  Sage  als  Kekropen  spielenden  Keiketae  CucasHieu'B  (im  asiatischen 
Sarmatien),  die  in  Attica  durch  Kekrop«  repr&sentirt  sind,  verbildlichen  die  Eingeborenen 
nnd  die  neben  ihnen  im  Kaukasus  genannten  Achaei  zeigen  auch  in  Griechenland  die 
ältere  Schichtung  der  später  in  den  (früher  Graekoi  genannten)  Hellenen  vereinigten 
Rassen,  von  d<  nen  die  Aeulier  juis  Wt  sten,  die  Javaiien  ans  Osten,  die  Dorer  aus  Norden 
zusammentrafen  (ood  a»;iviBi-he  Colonien  von  Lauth  in  Aeinrptea  gel'unden  werden)  Gleich 
den  von  Ormnzd  getch»^Snett  Ort  de«  UeberflotteB  Eeriene  veedjo  (von  welchem  in  Armenien 
verlegten  Iraü  oder  Aran  des  Tterfjes  Albordj  die  Auswanderung  nach  Soghdu  oder  Suenao 
in  Assvrif'n  Stiitt  hatte)  baute  Midas  seinen  Garten  im  Berge  Benniiis,  als  Residenz,  wie 
Asgard.  in  Midgard,  der  von  Ymir's  Augenbrauen  umscbanzlt-n  Erde.    Die  Medier  dei 
Hittcllandes  biecsen  froher  Arier,  w&hrend  die  Perser,  von  den  Königen  der  Arianer  be- 
bemeht,  sieb  als  Cophener  nn  Indien  tebÜeMen,  wo  PtBlitoÄa  Im  Lude  der  Pmsii  lag. 
Der  Berg  Bermius,  jenseits  welches  die  Rosengärten  des  Midas  lagen,  konnte  (n.  Herodot) 
wegen  seiner  Kälte  nicht  passirt  werden  und  so  wurde  Eeriene  Veedjo  (nach  den  Ycndidad) 
dorcb  Ahriman's  Winter  anbewohnbar.   Die  Mexicaner  hatten  ihre  Pfablstadt  in  einen 
See  gebaut  und  vom  See  Tenonco  veriireitete  sich  die  astekiache  CiTiliaation.  vom  See 
Titienca  die  pemnnitcbe,  vom  SeeOnntavfto  die  der  Mnyscns,  nie  tbe  oentree  eflegondarj 
cyrles  (s.  Brinton).  Die  RhitflösRigc  in  dem  Evangelium  erhielten  den  Namen  der  «<pWxij, 
Tochter  d<T  Chanaoniiim  Justa  (in  den  Iii  Cognitionen  des  St.  Petrus),  als  Bi{ioytxti  (Vera-icon) 
mit  Berenice  (Nichte  des  Herodes)  identificirt,  wie  Cclsus  die  BlutflQssige  (ala  Bild  der 
Weinheit)  bei  den  Yaleatiniaiiem  aar  Jungfrau  nommni  machte  (nach  Oiigenos).  Sophia 
Usai  Ubewowc  bd  den  BailieloBitoB.  Narh  8fan>Maf  ist  Ji^ovyixoc  ein  STuae  der  fitenoia. 
Dea  Ophiten  ist  Prounice  die  vom  Himmel  gefallene  Weisheit  (in  der  Materie).  Connas 
dam  Phistoire  byzantine  sous  le  nom  de  Botrinaki  (commes  les  Serbes  du  Danabe  Koos  le 
nom  de  Trivallt>    Iis  Bosniaques  croieat  avair  prdcide  toas  les  autres  Slavei  dans  l'empire 
d'Orienti  IIa  nailent  mime  de  nomhreux  mariag«  contractu*  enires  kmn  ancetret  et  lea 
ftmflles  prhderet  des  trlbns  goibique»,  auxqu'elles  ils  donnirent  dea  leia,  tels  qa*  OtHivol 
et  Svevlad,  lorsque  du  cinquii  me  au  septit'me  ni^cle  l.i  nation  de«  OotilS  parcourait  l'Europe 
(Robert).   Den  Phoeniciern  wurde  die  Biarbeitung  der  Goldbergwerke  auf  der  Instd  Tbasua 
oder  Thas  US  zu^^i  schrieben,  unter  der  Leitung  des  Thaans,  dessen  Bruder  Kadmus  sich 
mit  der  (von  der  Tochter  dea  Atlaa  dem  Zena  geborenen)  Harmonia  (Schwester  dea 
Dardanni  nnd  Jtision)  vennählte  auf  der  vor  der  Mündung  des  Hebras  gelegenen  Insel 
Saniothrake,  wo  die  Pelasgcr  (nach  Herodot)  Mysterien  der  grossen  Guttin  oder  der  Erden- 
mutter, die  bei  den  Ihrat  iern  (nach  Ilecutaeus)  Lemnos  hiess,  eingeführt  hatten.  Wie 
auf  Lemnos  und  Samothrake  wohnten  bei  Abdera  die  Sinti,  die  in  ihrem  Namea  Sqiaa 

Süi)  den  Supamus  (Nebenäuss  des  Indus  oder  Sindus)  zurackrufen  (wie  Suwama  oaer 
Id).  Die  Sindi,  deren  Könige  'am  Pontas  Euxinus)  in  Gorgippia  regierten,  ehrten  die 
Verstorbenen  durch  Fische  (nach  Nicolaus  Damascenis)  und  Sidon  bitttc  (nach  Justinas) 
■dnen  Namen  von  dem  Reichthum  an  Fischen  (Sidon  im  Pboeniciscben )  erhalten.  Auf 
der  Insel  Imbrus  wurde  Hermes  verehrt  und  Hera  oder  Imbrasla  im  ieariseben  Meer  auf 
Samot,  ein  (nach  ConsL  Porph.)  Höhe  bezeichnender  Name  (als  Rama).  Der  Samier 
Colaens  durchfuhr  zuerst  die  Säalen  des  Hercules  und  zeigte  den  Pbocaeeru  den  Weg 
nach  Tartcssus  (Tarshisch),  sowie  zum  atlantischen  Meer,  während  die  Gründung  des  von 
den  Argivern  unter  Triptolemus  (auf  die  Wanderfahrt,  um  Jo  zu  suchen)  coionisirtea 
Tarsus  in  Cilicien  dem  Sardani^alus  (dem  Könige  Assyrien's)  zugeschrieben  worde« 
Wählend  Dardanus  nach  Atien  zieht,  als  Stammherr  der  (von  assyrischen  Hülfstruppen 
nnterstfltzten)  Trojaner,  wurden  die  Mysterien  in  Samothrake  von  Jasion  erneuert,  der 
die  ansässige  Bt  vulkcuuiti;  re])iäs(iitirt,  wie  Japet  in  Griechenland  und  Janus  in  Italien. 
Zur  Einwanderung  der  kufichitiBchen  Bevölkerung  der  Cliananäer  von  Indien  her  in 
Palästina  gebOrten  die  Sdoaier  and  aadi  ZentOrung  ihrer  Sladt  dnrdi  die  ana  Cieta  aa 
der  Kiiste  angesiedelten  Philister,  prOudetcn  aufs  Neue  aus  Tyrus  und  Aradus  im  persi- 
schen Meere  Handel  treibende  Kandeute  den  phöniaischeu  Hafen  von  Tjjrrua.  Von  I&mene 
(Tochter  d^:^  Asopus)  wurde  dem  Jasus  die  Jo  (ipitflrt  fH— dae  aflpirfif1*ht*  fr*»y» 
Teiegonua;  geboren  (auf  üire  Infahrtea  getacbt). 
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Streit  mit  den  Titanen  oder  den  Don- Ausv^oh nein  des  Tsinnnsi.s  o<ler  Tanais 
(Aoaitis  iu  weiblicher  Wandlung)  von  Tieum,  Hauptaitz  der  kaukouen,  wie 
auch  die  Tocktaliot  oder  Taturcn  (Tba-tha  oder  Ta-se)  von  den  Chinesen 
Hunde  (Tfaii)  gescholten  wurden.  Die  Götter  schwören  (bei  Homer)  bei 
den  Titanen  im  Tartarus.  Zeus  «Iroht  dem  Ares  mit  einen  Sturz  tief  unter 
die  Uranionen  und  bei  den  Römern  war  Summanus  (früher  der  höchste) 
der  unierirdischcn  Jupiter.    Die  Olympier  heissen  häufig  Uranionen,  als 


i^eoi  oder  z^ovtot.  Zuerst  regierte  (nach  Pherecydes)  Urnnus,  der  (b.  Hesiod) 
die  Centimanen  nnd  Oyclopen  zeugt  (mit  Gila).  AehnÜrh  den  Karicrn  der 
Cycladc'U  oder  den  miliiruidchcii  riruLcu  in  bolluui  puuticum  wai'un  die 
PhiliBtier  oder  (LXX.)  0vXi<nmfA  {naXaitnitm  bei  Joseph.),  die  mit  den 
Pelasnroi  identificirt  von  üitzig  als  die  Weissen  oder  (Sanser. )  Yalaksclia 
(im  Gegensatz  zu  den  rothen  oder  Phoeniziern  "1  erklärt  werden,  eine  be- 
sonders aus  europäischen  Elementen  gebildete  Viiviugcr- Genossenschaft,  die 
w&hrend  der  llgyptisehen  Wirren  snr  HykeoB'Zeit  anfangs  den  diesen  ange- 
hörigen  Fürsten  unter  den  Rasluchim  (scythinchen  Eassioten  der  mit  persisch- 
parthis'flieri  Kcphcus  vermählten  Kassiopeia,  glfich  den  nach  der Nationalisirung 
iu  Babylon  in  Chaldacer  übergehenden  Kasdim-^)  oder  Kusaiieu)  neben 
eiDf;ewandorten  Rariem  (s.  Baur)  und  Eteokreten  (als  Kretbi  nnd  Plethi 
gleich  byzanti^chcn  Vaeringjur)  dienten,  dann  aber  nach  dem  Falle  von 
Arnris  das  Land  der  (nnch  Sippara  oder  Scpharvaim  in  Babylon  neben 
Kutha  bewohnenden)  Avviia  besetzten,  und  in  Asdod  (durch  Flüchtlinge  vom 
erythrftiscben  Heere  gegründet),  sowie  in  Askalon  (der  Stadt  de«  amaldd- 
tischen  Lydierkönig's  Akiamu»)),  von  wo  schon  vor  Gründung  TOn  Tyrus 
die  Phoontkier  (nach  Justin)  bekriegt  wurden,  jene  Verbindungen  mit  den 
Askanicrn  oder  Saken  eingehend,  die  sich  im  lydisch-phrygischeu  AskunioD 
zu  der  bestimmten  Nationalit&t  der  Pelasger  abschlössen,  als  cyclopische 
Städtebauer  unter  Tyrrhenom  oder  Saken.  Das  skt.  pari  (pari)  oder  (gr.) 
noXiq  geht  auf  die  Wurzel  par  (tpA  nXf  )  zurüek  und  (ir/oiehnet  die  Vor- 
stellung der  aFülie,  des  Gewimmers  und  Gedränge  s,  woraus  sich  später 
der  Begriff  Stadt  entwickelt*  (s.  Ourtins).  Als  Uobeschnittcne  (im  Gegen- 
aatx  der  von  Herodot  mit  Aegypten  in  Beziehung  gesetzten  Völker)  und, 
besonders  in  Asdod,  (s.  Nehera.)  Fremdredende**)  Wwc  ITeimath  Knphtor 
oder  (b.  Jerem.)  Ai- Knphtor  dem  SemiteL  muisteus  für  Kreta  mit  dem 
Idaberge  (wober  Tacitus  jüdische  Bewohner  Palästina'«  leitet),  obwohl 
Kaphtor  oder  (bierogL)  Kebt-hor  ( Koptenland),  das  Poole  aus  J&a  nnd 
rvrxiog  zn^Jnmnionfet'/t,  auf  die  durch  den  das  Land  der  Molampoden  er- 
oberndoo  Aigyptos  vollzogene  Umwandlung  des  Nameu'a  Chemi^***}  (schwarz) 


*)  Cassiotis  ist  Ardh-ei-Tiah  oder  Tiab-Beui-kraet  (Wüste  der  Israeliten),  wo  (nach 
dem  Mirfat)  das  Volk  des  M>>ugsa  (Moses)  eingeschlossen  war.  Nach  Al-Edrisi  liegt 
der  Thor  oder  Rerf;  Sinai  in  der  Cassiotidis  am  liulir-al-Schaini  (syrisches  Meer). 

•*)  Wie  NjeuKtz  (die  Stuuimon)  den  Wenden  bfsoiidire  Bezeichnung  des  westliche« 
NacLbiirKtamme»  wurde,  so  Walah  oder  Wal  ein  Freradi  r  oder  undeatlich  und  uiiver- 
sturidlich  Redttoder,  wie  {ßaQßa\!H)  den  iMutschen  und  durch  sie  dea  Wenden  hesondere 
Benennung  der  Rainer  nnd  ihrer  Unter^eben«ii.  Die  WiKni  (Ad.  Br.)  oder  (Witiehiitd) 
Vuloini  stehen  rieben  den  HeveJprn,  die  Wilci  (descr.  civ  )  unter  den  Liutici  (Wilzi  oder 
Willi).  Als  Wundernde  werden  die  Pliiiis>ter  von  (aeth.)  talasa  ( utaheibvk weifen)  abge- 
leitet, ein  Wort,  das  (dem  gothisclieu  ähnlich)  in  den  Deutungen  den  politischen  Ver- 
hiltaiueii  entspreelieAde  WMdlaogeo  onterging,  am  wieder  die  «iAheimiflckea  Ackerbauer 
tu  beMielmett  (alt  Pelfali). 

•**)  Der  N.irne  der  Philister  (Phylisteim)  könnte  einfach  die  Stamitipcno'^bCn  der  71  Ä/' 
von  W.  tpv  (bbu  uud  tu)  hexetchnet  haben,  <ihne  dc^bhalb  aui^ziiBchliessrii,  dass  sich  nicht 
allm&blig  ein  ethnischer  Character,  wie  l)ei  den  zu  den  Tudjik  gerechneten,  eber  doch 
sagleioh  in  narkiner  Specialit&t  davon  verMiiiedeneo  Eimak  oder  Aimak  (oder  Faropanlio«)» 
davH  ferbnadea  lubaa  wOchte.  Dm  piratiMbe  Treil*en  dieser  vor  Minos  Zeit  thalano' 
kratiiclier  and  (iinter  Dacdaaoaj  naeh  troiaoliv  Koste  idiiiEMiden  Ascomannen  (aus 
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oder  des  bamitiscben  Gebictc's  (des  Khero  oder  Pan)  fährt.  Als  die  Siculer*) 
durch  Leate,  die  savor  in  Argos  volmtOD  (wie  Dionys.  Hai.)  bemerkt  ver* 
trieben  wurden,  nnd  ihrerseits  von  die  Sicaner  (iberischen  Starnme's}  An* 
sicdlnngen  in  Tnn;.kna  erzwangen,  blühte  als  alte  Gründung  Sicyon  oder 
MekoDC,  die  Opferstadt  des  Prometlieus,  wo  KOnig  Telcbin  herrschte  über 
die  auf  Rhodus  beimischen  Telobinen,  sanberlrandig  gleich  den  Toltekea 
im  Westen  nnd  den  (aus  Böoticu  ausgezogenen)  Tuatba  de  Danan  im  Norden. 
Wenn  wir  ans  die  deokalionisohe  Floth,  als  den  Beginn  der  jettigen  I«inder- 


Phalerischcn  oder  peiracischon  Buchten)  machte  den  Namen  Philitai  (s.  Suidas)  zum 
rototyp  räuberischer  Verhecrer,  and  die  Aegy^iter  setzten  (nach  Herodot)  die  verhassten 
P]^rainiden-Erbauer  in  die  Zeit  dst  Hirten  Pbilitia,  die  anfilngliche  L^bSttSveise  der  HyksOB 
mit  dem  Namen  ihrer  Soldtruppen  mbindend,  indem  jene,  wie  meist  nomadische  Eruberer 
bei  TOllzogcner  Ansässigkeit,  rasch  in  die  Yerweichlirhung  de«  Luxus  versanken,  und  sich 
durch  nll^t■w^rbol)e  Prat'ti>riaiHT  zu  scliQtzi'ii  suchten,  wie  egyptisi  hr  Chaliten  durch  tcher- 
kesüische  Sklaven,  die  Araber  in  Bagdad  durch  Türken,  Timuriden  in  Delhi  durch  Mah> 
ratten  oder  Rohillas,  Laus-Fiir«ten  in  8iam  durch  Macassaren  u.  8.  w>  Die  kHegerisehea 
6ebirg8völker  des  mittleren  Asien,  namentlich  die  in  einem  Theile  Armenien'»  ansässigen 
Chaldaecr  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  früh  in  der  abiatischen  Geschichte 
als  Sdldlruppfn  vor  (s.  Moveis).  Zu  Abraham's  Zeil  fanden  sich  (neben  d^  n  Kaiiamiitirii) 
die  Pheresiter  im  mittleren  Wesüordaolande  (s.  Knobel).  Die  Ueviter  von  Sichern  (obwohl 
in  der  geographischen  TOUBerlalU  sv  den  Kanaanitsni  Mradinet,  konnten  (als  ein  Rest 
der  bei  dt-r  Austreibung  aas  Aegypten  versprengten  Turanier)  nicht  die  Beschneidung 
(Gen ),  die  bei  den  i'hoeniciern  und  palästinensischen  Sjrcm  von  den  Aegyptero  und 
Astbiopiern  angenommen  war. 

*)  Zu  den  unter  den  Ligurern  in  Tosnakria  angesied'lten  Siran!  (aus  dem  Stamm 
der  Iberer)  kamen  (als  kleine  Sigier  oder  Saken}  die  oiculi,  ein  Üarb:irenvolk,  das  (nach 
Dionys.)  in  frühester  Zeit  die  Stätte  des  spateren  Horn  inne  hatte,  sicvun  (Tidchinia)  oder 
Mekonc  (Maha-Eikon),  der  Opferplatz  des  Prometheus,  galt  fiir  Wohnort  der  äeeligen  und 
der  Eponymus  von  Aigialeia  der  Sicyonier  oder  (auf  dem  delphischen  Fripod)  Sekvonier 
war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des  dem  Pandioniden-Geschlechte  feindlichen  Meti-in,  Grosa- 
vater  der  Metiadusa,  Schwester  des  Doidalus,  dess<;u  Genfer  Minos  von  Siculer  Cocains 
petiidtft  wi;rd.),  während  Prometheus,  der  feuererzeugendc  Prumathas  oder  (narli  Difjdor) 
■der  (pharaouische)  Gouverneur  des  Osiris  am  Nil  (Okeame  oder  Okeuma)  nach  der  ogj^gi- 
schen  Flnth  in  Iconium  oder  (b.  Steph.  Bys.)  Bikoolon,  der  früher  von  Annakos  (je  meb 
der  AufFa^^sunfT  im  Anax  nnd  Naga  oder  Annakim)  gefallene  Sohne  der  Anakyndaraxas  in 
Tarsus  oder  des  Mid:i8  in  Dogunla)  oder  (nach  Hitzig)  Henoch  (  Edris  oder  Taauth)  be- 
herrschten Stadt  der  Medusa  zu  Pereus  ^eit,  Menschenbilder  formte.  Die  Zfxvytot  der 
eottischen  oder  graptscben  Alpen  (b.  Ptol.)  beisaea  (b.  Strabo)  Iconü  (i.  Losf ).  Kadk 
Nicagoras  bat  Pronetbent  snent  Btldntaae  (Stntaai  der  Etdola  gebOdet,  wie  der  inofauii«^ 
Schöpft'rgott ) ,  aus  Thon  (nach  Lacian),  weshalb  die  Athener  einen  Arbeiter  in  TImmL 
Prometheus  nannten.  Aetolus  (Sohn  des  Endymion)  Üüchtete  sich  aus  Klis  zu  den  Cureten 
in  Actoiirn  und  baute  Calydon  (mit  Tempel  des  laphräischen  Apollo  und  Cult  der  laphräi- 
sehen  Diana).  Callisto  wvde  von  Diana  (die  ibre  SobwaugencbaA  beim  Baden  entdeekte) 
in  eine  Birin  verwandelt  Aetolot  mit  Ep««rB  ans  EUs  tneb  die  Cureten  westlieb  sn  d«B 
L<  leirorn  Die  Quirifen  waren  von  der  sabinischen  Stadt  Cures  genannt.  Cureten  waren 
die  Jupiterpriest*  r  in  Creta  Der  von  Artemis  zur  VerwQstung  gesandte  Eber  wurde  in 
den  Feldern  Calydon's  (Kakvdwy)  durch  Meleager  und  seinen  Genossen  gejagt  Caledonia 
von  eeljfdd  (ein  geschützter  Plate)  in  WaliscbeB.  Der  von  Aleos  (Vater  dies  Cepheus)  der 
IliBem  (Ul^)  in  Tegea  gebaute  Tempel  (mit  Banlellang  der  calydonisehen  Jagd)  war 
flia  im  ganzen  Griechenliind  heiliges  Asyl  (Sfammvatt  r  df>r  Arcadier),  Jupiter  mit 

Oalliüe  gezeugt,  wurde  von  Maja  erzogen  und  zeugte  mit  iie&nira  den  Apidas  (nna  Elatus). 
Um  den  Oast  Jupiter  zu  prtkfen  leblacntete  Lvcäon  (VSMer  der  Callisto)  seinen  Enkel  Areas, 
der  wieder  belebt  und  i^ter  (seine  in  ewe  Bärin  verwandelte  Mutter  bis  in  den  Tempel 
dei  lyeiiaden  Jopiter  verfolgend)  mit  ihr  unter  die  Sterne  versetzt  wurde.  Kallisto  war 
Tochter  des  Citeus.  Der  wegen  Cassiopeia  von  Neptun  geschickte  Cetus  {Ktjros  oder 
Wallfisch)  wurde  (nach  Eratosthenes)  unter  die  Sterne  versetzt  Die  Bewohner  von  Cures 
boiasen  ( b.  Virgil )  prisci  Quirites  und  (bei  CoIumelU)  veteres  illi  BMai  Qnirites.  Yer- 
ebraag  des  Gott  Quirinas  (bei  Sabioern).  Die  Cureten  in  Aetolien  waren  (nach  Strabo) 
▼OO  ]^boea  gekommen.  Der  aetoHsche  Fläuptling  Thoas  eroberte  Plenron  (Hauptstadt 
der  Cureten).  Von  d(  in  Gebiifie  Khvoioi-  (in  At  ti  Hcn)  waren  die  Cureten  ht-nannt  Nach 
EphoriiS  vertrieben  die  Aetolier  die  Cureten  aus  Curetis  (den  District  von  Pleuroo).  Za 
dem  'Off  Uli  (in  Aetolien)  gehörten  die  Stämme  der  BuiuoL  Als  'Ptm  (Toebter  des  Uranoe 
und  der  Gaia)  dem  Kronos  den  in  Windeln  gewickelten  Stein  {ßadtko^)  gereicht  (Mirtt 
Zeoa),  Maat  aie  das  Kind  durch  den  Waffentanz  der  Cureten  anf  Creta  bewachen. 
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Gestaltung  denken,  so  ist  ein  Ueberblick  der  Uuintiiigea  Völkervertheilung 
bosonders  wtinschenswertfa.  Die  Adogit> Stimme  zogen  tob  Httmas  naeS 
Norden,  durch  die  ar.frrorkncnden  Sfimpfe,  als  Hclusii.  Aristoteles  lässt 
für  Zeit  der  Fluth  in  der  Umgebung  von  Dodona  die  Öraekoi  wohnen,  die 
später  Hellenen  genannt  Beien,  einen  ursprünglichen  Zweig  der  von  den 
graiischen  Alpen  bis  naeh  KIdnatien  g».  Herodot)  in  Cappadocien  (9.  Plinius) 
und  nach  Euatathiua  big  zur  Stadt  Kjtaea  (Kutafe)  erstreckten  Ligyer*). 
Die  unter  Doms  nach  Histiaotis  ziehenden  (und  dort  mit  den  Graikoi  oder 
Hellenen  zusammentreffenden)  Derer  wohnten,  wie  Herodot  bemerkt,  zur 
Zeit  der  Floth  in  Pbtliiotis,  den  m^biBohen  Stanmaits  der  Hellenen  oder 
(wenn  den  Tor^homerischen  Verhältnissen  Bechnung  getragen  wird)  der  (auch 
im  CaucasQS  wiedergefundenen  Achaeer),  die  als  Hyp-Aclniei  von  Cih'x 
^Sobn  des  Agenor)  den  Namen  der  Cilider**)  erhielten  und  (nach  äemproniusj 
«e^  Gründer  der  itaHacben  Stftdte  unter  den  Aboriginern  ans  Acb^ja  in 
Qriedienland  abgesandt.  Wie  in  halb-historischer  Zeit  Bebrycer,  Dryoper, 
Malier  u.  s.  w.  vor  dem  aufsteigenden  Ger?chiclitsvo!k  der  Hellenen  ver- 
schwinden,  80  sind  ältere  Kämpfe  mit  den  Eingeborenen  in  den  Mythen 
erhalten,  nnter  der  phantastischen  üngehcuerlichKeit  der  Hecatonebeiren, 
den  localen  Phorcidcn,  Chimären,  Sphinxen,  den  Titanen  (die  zu  Knossua 
niif  Treta  geräusclilos  wie  das  Volk  der  Unf*  riiüschen  im  Norden  vor  'ler 
neu  anbrechenden  Welt  verschwinden,  sonst  jedoch  durch  die  Genealogien 
der  Atlantiden  an  dem  Glanz  der  ans  dem  Westen  zurückkehrenden  Nach- 
kommen dc9  Aeolus  tbeOhaben),  besonders  aber  mit  den  Giganten,  ^^jtol 
3UÜ  9elov  yhog  (Homer),  den  ^rypi'ftf  oder  (als  aus  dem  Roden  gewachsen) 
serpentipedes  (b.  Ovid),  die  ehe  die  wolkige  Nephcle  von  Ixion  die  Centauren 
des  Pelion  geboren,  durch  die  Eselroiter  (Dionys,  Hephästos  und  Satyrn) 
ersebreekt  nnd  von  Herakles  auch  in  Italien  bekämpft  wurde,  wie  von 
Canaanitcrn  im  Rephaim  Vallis  {xoiXdg  nav  Ttxdviov  oder  xoiXärnuv  riydviwv). 
Den  Giganten  gleich  nn  RieHengrövSse  kamen  die  Läslrygonen,  und  die 
Pbäaken  (von  Hypereia  nach  Schcria  gezogen)  ruumten  sich  den  Göttern 
ebenso  nahe  zn  stehen,  wie  Gyclopen  und  Giganten.  Naohdem  Minos  anf 
Kreta***),  wo  sich  die  Einflüsse  aller  umliegenden  In.seln  kreuzton,  durch 
Ordnung  der  Gesetze  ein  selbstständiges  Reich  in's  Leben  gerufen  iiatte, 
nnd  so  mit  dem  Protopbyllum  der  heUenischen  Nationalität  auch  Zeus  ge- 
boren war,  treten  im  peloponnesiseben  Arges  die  Pelasger  (anter  dem 
cva^  Jl€?M(ry(vv,  wie  Acschylus  den  König  von  Ärgos  nennt)  auf,  indem 
Zeus  mit  Niobe,  Tochter  des  Phoroneu3,  den  Pelasgus  zeugt,  der  R.^präsentant 
einer  in  Aegypten  als  fivksos  erschienenen  Nomadenrasse,  die  damals  aus 
« dem  durch  Icräftige  Hana  geordneten  Kreta  naeb  dem  Peloponnes  zog,  nnd 
in  ihren  zurückgebliebenen  Resten  später  von  dort  nnter  den  Namen  dvr 
Philister  sich  den  Küsten  Palä^itina's  zuwendet.  Von  Larissa  und  Poseidon's 
Söhne  (Achaius,  Phthius  und  Pelasgus  geführt,  besetzten  die  Pelasser  dann 
das  (dordi  den  Abflnss  des  Panew,  dessen  Toebter  Menippe,  nach  Heila- 
lükni^  TOD  PebMq^  gehsirathet  ward«)  trooken  galegfee  Thal  ron  HSmonien 


*)  Niirlnlrm  die  Macedonior  «ich  Emathia's,  Emathia  quondarn  Paconia  (Livius)  be- 
mächtigt, und  die  persiwhen  Könige  paeoniMbe  Völkerschaften  nach  Asien  Ter[)ßanzt, 
«UeHtB  tidi  die  Paeonier  nur  an  der  Quell*  des  Stryinon,  all  Lead  and  Oraaei.  In  den 

Alppn  fanden  sich  Lneoi  un<l  Oraioeeli,  als  Lvger  oder  Ligfier  (Loogiei^  Der  See  Pnuiaa 

varde  von  einem  p&ooiscbeQ  Stamm  auf  Pf&hlen  U-wohnt. 

**)  Lygdamis,  der  die  Cimmerier  nach  Lydien  und  Josien  führte,  fand  (nach  der 
firobening  von  Sardcs}  in  CiUen  seinon  Untergang  Nach  Reinegg's  ist  Allan  der  Planl 
Ton  All  oder  Ell,  was  in  dT  Lesgischen  Sprache  Volk  oder  Staram  bezeichnet. 

***)  Bat  yoricommen  der  von  Xanthippe  stammenden  Dorer  in  vor- troianiscber  Zeit 
im  FelopoTU  Pf!   pTkVkit  dM  Jkn»  ia  CreU.  iJa  Boha  des  Aeoliu  i«  Ibesaalien  wird 

Cretheus  geoaimt. 
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oder  ThessaHcTi,  dio  dortiy;en  Barbaren  vertreibend,  mnsstc  aber  selbst 
später  den  (Aetolern  und  Lokrern)  Lclegern  and  Gureten  weichen  and  andern 
am  Paniassiis  wohnenden  Völkern  (nach  Dionys.),  die  von  Dencalion,  Soha 
des  Prometheus,  gefShrt  Warden,  unter  i  Regierang  des  Nanus,  Sohn  dea 
Tcutamidc-s  (ein  die  Pelasger,  wie  dio  Tetiecer,  mit  den  Assyrem  des 
Toutamas  auf  der  einen,  mit  den  Teutonen  auf  der  andern  Seite  verbindender 
Naiue).  Die  Lcleger,  ein  über  diu  griechi3chen  Inseln  bis  Kleiuasien  ver- 
breitetes Volk,  das  unter  Kfinig  Altes*)  (Altai -Chan)  die  Stadt  Redasus 
am  Ida  (b.  Homer)  bewohnt,  deuten  auf  ilio  flcrkunft  aus  dein  Osten  und 
ihre  Ab'^tammuD'^  von  dem  (.seit  r;v;iion'>j  Eroberung  (iurch  'lio  Amalek) 
iu  Klcinasien  scLaltcaden  ^somadcnHiauuu  (der  Lakli  oder  Leciien)  kouute 
indiroct  auf  Egypten  belogen  werden  bei  dem  frQberen  Aufenthalt  jener 
in  dem  Lande.  Ilire  Saiden  verknüpfen  sich  (b.  An'.stutcle^*)  mit  den  nordi- 
schen Tcleboeern  oder  Thuliten  und  auch  der  Name  ihres  Fürsten  Deukalion 
(Sohn  des  in  Iconium  residireitden  Prometheus  oder  Nannakos)  weis  t  auf 
westliche  Kalatier  oder  Gallier  In  der  früheren  Form  des  Namen^s,  wie  sie 
sich  im  brittischen  Kalodonien  erhielt  (dem  Ralydon  Aetolien's  entsprechend). 
Die  Curpton  in  ihrer  Herkunft  von  Euboen ,  von  dorn  noch  sp.lt  durch  die 
Namen  des  Apollo  Abaeus  in  Phocis  berühmten  Abanten,  die  auf  fromme 
Hirtenpatriarohen  scrythiseher  Abae  xaraekftthren,  drücken  In  Ihrem  Namen 
(wie  in  Italien  die  Quinten  von  Cures)  die  (später  in  mythischer  üeber- 
menfchltchkeit  gedachten)  Herren,  die  Herrscherklnsso,  aus,  die  über  die 
den  Faruassus  bewohnenden  Bergvölker  herrschten  und  sie  mit  den  Lelegern 
verbunden  in  den  Krieg  gegen  die  Pelasger  führte.  Naeb  Vertreibuni;  dieser 
dauerte  die  Herrschaft  der  Cureten,  bis  unter  Aetolns**)  (Vater  des  Galydon) 
die  Epcnr  au«?  Elis  herüberkamen.  Die  Epeier  waren  ein  ans  nltcn***) 
Beziehungen  mit  Aegypten  (schon  vor  der  Hyksos-Zeit)  l.crvorgcwachsenes 
Volk',  das  naeh  der  Ermordung  des  Apis  in  Argos  anf  filis,  wo  es  die 
Cauconen  ausgerottet,  beschränkt  blieb,  aber  sich  dnroh  die  Zwischenstufe 
der  Opiker  in  Italien  bis  zu  den  Oskon  in  Hispanien  erstreckten ,  und  auf 
den  Pelt  ponncs  (von  wo  oder  aus  Crela  die  Messapier  oder  Gross -Apier 
Messapeao  bei  Theopompus  naeh  Japygia  zogen)  den  scythischeu  Namen 
Apia  (t^r  ie)  liess.  Dio  mit  den  Doriern  naeh  dem  Teloponnes  zurück* 
kchren'l(Mi  Aetoler  (al>o  die  durch  eureti.-^cti-hyantigelie  Mi.sehung  modificirten 
Epetirj  bildeten  mit  dem  zurückgebliebenen  Stammgenosseu  nach  der  Wieder- 
vereinigung den  Stamm  der  Eleer  in  Elis.  Die  nach  ihrer  Besieguug 
flttchtendcn  Pelasger  ser.streuten  steh  nach  verschiedenen  Gegenden,  sufäten 
aber  den  Hauptmas<»oh  in  dem  hcilit^t'u  Asyl  ihrer  Stammverwandten  zu 
Dodona  ein  Asyl  (nach  Dionys.)  und  schifften  dann  von  dort  nach  Saturnia 


*}  Im  Hain  Altis  (sa  Olympia),  d«nen  Grand  von  Hencles  gesteMea  war,  war  ein 
Attsr  den  Mosen  geweihL 

**)  Als  Aetolns  (Sohn  des  Endymion)  nach  Ermordung  drs  Apie  fSohn  des  Phoroneua) 
in  die  Gegend  von  Cures  floh,  traf  er  dort  die  Höhne  der  Phthi»  nnd  des  Apollo  (IKmu, 
Laodnem  und  Polypötes),  di«  er  todt^«.  Von  Phthint  (Sohn  dn  PiwefdoQ  mio  der  Larina) 

von  di  r  Landscbatt  l'bthin  in  Thrssilion  hrnannt    Der  Nanu-  (Tos  opyiitischon  Vhth  wird 
semitisch  als  KröfTner  erklart.  Tbebae  (ß^ßut  <f>»<i»vufo{)  war  ein  bedeatender  beebafen 
1  h«  ssalii  ti'g  ror  OrOadong  voB  Oenelrias.  Im  Thal  von  Tetme  ftlhioion  diePenoot  doroh 

Abfliiss  'J'lio^^nlifn. 

♦••)  Eiis  blieb  stelfl  das  Land  der  Weissager  und  von  din  Kpeiern  aus  Elis,  die 
(bH  den  Hermes  verehrenden  Pheneaten  »us  der  durch  Yerstopfang  der  Katavothra  zer- 
störten Stadt  Phonru»  und  Pcloponnesem )  Herakles  nach  It  il  cn  t  epl<  itctcn.  erhielt  der 
kroniKhe  Hügel  den  Namen  des  ibyliinischcn  (im  späterrn  Koui  .  In  F.Iis  fl- ss  neben 
deit  P>>t  I  US  der  Fluss  Sclicis  «  dt  r  I,;idi  n  nnd  iincli  die  den  olympit-chen  Spu  len  vor- 
stehenden Bellarn^fi  ae  d«>uien  .tuf  die  Loralversctzunx  heiligc-r  Namen  aua  dem  Kordeiu 
iro  sich  der  Dii  u^t  der  Muten  von  dem  (Hjmpot  in  Pfsris  ^  MaeedooiSB)  in  BOotfen  auf 
dem  Helilcoa  (des  Paraanae)  wiederholte. 
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oder  Italien*).  Bei  Dodona**)  oder  (thessalisch )  Bodona***),  dessen 
Orakel  (in  Hellopta)  die  Selli  oder  (b.  rindar)  HelH  erklärte,  lebten  die 
Perrbaebi  (aus  Hestiäotis  oder  früber  Doris)  und  die  Aeoianer  (von  den 
Oeteeern  des  Oeta).  Ale  die  deocalioiiimbe  Flitii  «Intrat  (bemerkt  Arietoteles) 
war  Dodooa  an  dem  Tielfach  seines  iiaaf  vecbselnden  Achelous  durch  die 
Selli  und  dm  Volk  der  damals  Griechen  genannten  Hellenen  bewohnt. 
%  vov  EXXag  xo^ovfih^  ist  für  Thuojdides  das  alte  Griechenland,  ohne 
andere  Gesemmtbeseiehnung,  als  die  tob  Herodot  in  Arges  Terwandte. 
Ans  den  Lelegcm  und  den  von  den  Oareten  geftihrton  Parnaasus- Völkern 
Dgen  nun,  (wie  dorch  Mischung  mit  den  Epeern  die  Actoler  und  Lokrer) 
Thessalien  die  Aoolier  berTor,  indem  HeUeOi  Sohn  des  Deucaliou,  seinen 
dtesten  Sohn  Aeolos  in  der  Sage  eis  Btbua  des  heimathlicheu  Reiche's 
tinseltt.  Die  von  Phthiotisf)  durch  ihren  Eiofluss  umgewandelten  Pelasger 
bildt  tori  die  Äcliaptr,  während  die  dem  Papäos  (den  Menschenvater  oder 
Hioimci)  vermählte  Apia  (die  Erdgöttin)  war  ua  schwarzen  Meer  von  dorn 
Flassgott  Borjsthenes  gezeugt,  im  Anscblnss  en  nördliche  Boreaden  uud 
▼erbend  sieh  in  Abelios  mit  den  Helios  als  Apollo  (Abaos),  der  von  den 
Hyperboracrn  gekommen.  Api*doma  wird  bei  !  cd  R  In  von  nls  Beschützer  des 
Hauses  angerufen  ff)  Die  gleichzeitige  Erwähnung  der  ij'luth  bei  dem  xonst  ala 
Eroberer  austretenden  Deucaliou  scheint  (io  Folge  von  NiveauänUcruuguu) 
nnf  eine  Uinliohe  Katastrophe  hinzudeuten,  wie  nie  bei  dem  Durohbruch  in 
Temen  zur  Auswanderung  zwang,  indem  die  (als  Gephyräer)  in  Wasser- 
bauten und  wahrscheinlich  auch  (wie  am  See  Prasias)  in  Pfahl-C^on-trnr  tiou 
erfahrenen  Pelasger^  denuocU  durch  die  >iuLurer«;igniäse  überwältigt,  wurden 
and  fbr  Twbeertes  Land  Terliessen,  das  beim  Ablanfcn  der  Wasser  von  den 
nachrückenden  Laern  Deucalion's  besetzt  wurde.  Der  Kern  der  Pelasger 
erhielt  sich  in  Dodonn  und  machte  bei  ihnnn  (vor  völliger  Austrocknung 
der  Sümpfe)  den  ivamen  Helopia  oder  Heilopiafff)  entsteheni  während 
Helenas  die  Aeneas  naoh  Dodona  begleitet,  einen  Ansohtass  an  HeUos 
zeigt.  Der  Hgnrisobe  Stamm  der  Oraekoi  oder  Graioi  erstreckte  sich  bis 
zu  den  graiiachen  Alpen,  nnd  ans  andern  Beziehungen  mit  ligurischcn  Völkcr- 
lAndern  (die  zu  Deucalion's  Zeit  sich  bis  Fhthiotis  erstreckten  uud  dort  mit 
den  spiler  in  Aehaeer  yenrandelten  Pelasgern  geraiseht  lebten),  mit  den 
Tanriski,  die  später  am  Po  mit  den  Salassi  oder  (b.  Polybius)  "Avctveg  sieb 
berflhrten,  oder  den  (nach  PUnias)  früher  Norioi  genannten  Tanriscl,  die  an 


*)  Die  PelMger  oder  (nach  HitxigJ  Philister  landeten  an  der  spinetischen  MQndung 
(bei  Yatrcnuä  Hafeo)  des  Po  (Padoi)  ooer  Eridanos,  vo  Pliaius  von  pbüistinisehen  Ant' 
gnlmngen  Ej)rieht. 

**)  Dodanni  oder  das  Volk  der  Dan  (Taoatha-Den),  die  Irland  (Er)  besetzten,  v> erden 
als  Dardamii  crklkrt  (Malier).  la  Dodona  lie«  sich  Beleoni  ( Seien«  oder  Mond)  nieder. 
LoBdoB  biesa  Isla  Danaon  in  Lude  der.KovrMt.  Der  Flaii  Outabn»  (h.  PKm'nt)  ist 

der  Chandra  lagba. 

Der  Padua  hiesa  (bei  den  Ligaren)  Bodiscoa  (bodenlos).  Die  Bodiontici  wohnten 
bei  Dinia  (Digne),  die  Bodlosatses  neben  den  Belflen,  B«#>wi«i  (h.  Dlo  Gass.)  in  Brittanniea 
als  Pnltrnt  Mi  Ptol.j.   Metrodorus  erklärt  Pa^  (kdÜBCh)  TOB  dSD  Fichten.  Vodan  wird 

von  vadan  (vadere,  traBsmeare)  hergeleitet. 

t)  Hi6tiaeoti8  oder  Perrbaebi  (die  stldlich  Totn  Penea»  durch  die  Lapithon  Teririeben 
varai)  hiP88  früher  Dorig  (nach  Strabo).   Die  Ar  *hir  i  ^    ahnten  an  die  Quelle  dt  s  Pencns. 

tt)  in  Creiion  oder  (b.  ThuOTdedes)  Grestonia,  sowie  die  in  Scylace  und  Piacia  on- 
■liBfgen  Pelasfer  ihre  eifenes  Diateete  Nwahrtcn. 

fft)  Tanten  den  Soldtruppen,  die  F  imilcar  gegen  Oelo  führte,  werden  Helisycier  genannt 
(b.  Her' dot)  und  Tacitns  setzt  die  Helisii  mit  Haiii,  Helvccouae,  ManissiB  und  Naharnavali) 
nnter  die  Ligii.  Wie  den  Namen  der  HeHusii  in  Scandinavi  j,  fnartZeus  den  der  germa- 
nischen Hillevjonen  auf  hella  (petra  oder  Klippe)  zurfick.  Im  Hei  und  (Goth )  HaJja  liegt 
die  Unterwelt  Die  Skipetaren  (Albanen  oder  Amanten)  atnd  Fels-  und  Gebirgsbewohner 
■dt  AUeheag  ans  Sidpe  oder  SeUdipe  (Fds),  slse  wie  das  keltische  Canii,  Conavü  (Zaus). 
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die  Carni  grenzten,  bildete  sieb  die  Nationalität  der  üaQu  zu  Hellen  in 
BeciohuDg  gesetzten  Dorier,  die  von  Bpinis  ftva  ihre  &oberuigeD  beAiuMD, 
naobdem  sie  das  beraclische  Fürstengescblecht  bei  sieb  aufgenommen.  Lassen 
-wir  in  dem  Zusammenhang  afrikaniscbcr  und  asiatiscbcr  Aetbiopcn  ursprüng- 
lich auch  Mittelasien  von  der  in  Indien  noch  bie  und  da  als  Ein^boreae 
dnrohblickendeti  Kranehaarigeii  bewohnt  sein,  so  würden  sich  die  Kolohier 
am  riiasiä  als  ihre  letzten  Ausläufer  ce^en,  da  an  der  Südküste  des  Pontos 
der  (luich  den  Egyptcrn)  älteste  Stamm  der  Phryger  o-itT  (vor  der  thraci- 
schen  Kinwanderung  der  Briges)  ihre  ethnologische  Gruuuiuge  in  den  später 
(von  Bratosthoies  sa  den  untergegangenen  Völkern  gerechneten)  Bebrykes 
begann.  Unter  ihnen  bildete  sich  bei  Auswanderong  aus  den  Hochlanden 
Susa'A  das  chusi^itiache  Reich  in  Mesopotamien,  das  aus  der  frühesten  Cultur 
im  Nildelta  aut  dem  Seewege  Vortheil  zog.  Die  Bewegung  \on  Osten  her 
wird  hnlbgcschicht^ch  snerst  durch  die  you  Zoroaster  geführten  Meder*) 
(als  eines  kirgiachen  Stammes  der  Hakka)  eingeleitet  und  aus  ihrer  Mischung 
mit  den  vorgefundenen  Eingeborenen  bildeten  sich  t'i  "  kfiphenisclicn  Völker, 
die  den  Gelen  oder  Gulhen  und  (bei  der  ägyptischen  Eroberung)  den  Kopten 
ihren  Ursprung  gaben,  während  die  auf  asiatisch-europäisoben  Ebenen  ohne 
feste  Sitse  fortnomadisirenden  Vorposten  lüs  Sythen  (dann  als  Samateii) 


*)  You  den  -liBchen  St&mmen  entsprechen  iHc  Busao  den  BiiRaiu  (In  der  Fninioramer 
HandtsclirÜE}  oder  ho^aiern  (an  der  Bosua),  die  Budier  den  Budiui,  die  Amantier  lygkchrn 
Arii,  dim  Struchateu  den  lit>S(ifo$  Ewiechen  Vibioncn  und  Alaunen,  die  Paratacener  den 
Parailiuiii  Porahtani)  oder  Bortbari  (Bruderer),  wilbrend  in  den  Magiern  sich  Aimak,  als 
Aia-.M:i<:<  II  Volke-  nnd  Priettemame  identificirt  hatte,  wie  in  den  Chaldaeern  und  bei  den 
in  HiriiKinen  atifuotiaii^piicii  Frilitnaiun.  Ai>polod(>r  lÄ.'8t  die  l'rrsorkönige  v<«n  PcrsfS 
Stammen,  den  bei  Cepheus  zunakgclussi  ut  u  »ohn,  den  Perseuö  mit  der  Andromeda  zeugte. 
lHacbdem  bei  Ahscbamuig  der  KonigswQrde  Medon  als  Arcbon  ninen  Tatt  r  Codma  in 
Atben  (tefolgt  war,  filbrtt-n  seiue  Brüder  Neleus,  Androclus,  Audraemon  oder  AndropompuiL 
Damusichtbon  und  Pronictbus  Colonien  nach  Kb'inasien-  Vor  der  Herrschaft  Medea'g  und 
Jasi  Ii  s  in  Asit'M  haltt  ii  siih  Ins  Alexander  M.  Zi  it  die  Jasonier  erhaltt  r,  K' irmania  i^der 
Kiiioau  (mit  dem  Bafen  Bender-Abassi )  bciiat  ( Iiei  Agatbarchides)  (icrmania,  woge^M 
Bamuier  die  Ocmanioi  (b-  Herod«t)  mit  d«  m  nordlich  vom  Oxus  lebenden  Stamm  dar 
Erman  (Kbuwarezm)  verknüpft.  Chorasan  f  Sonncnland ;  oder  Haktrieii  (mit  Ilerat),  das 
"westlich  zum  jetzigen  Peruieu  gehört,  .  stlich  zu  AfphamstaiK  uinl  dann  in  das  eigentliche 
Baclrien  mit  Balcby  in  Turan's  Tnike.stan  üh>  r^clit,  br^reift  auch  das  von  Hazzareh  und 
Eioiak  uebat  Usbeken  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  bewohnte  Hazzareh-Land,  wo  sich  der 
Tadtic  hik-Bäuptling  des  Stamme's  Alscbar  (bei  Aootcbn)  anai«bängtg  gehalten  bat  und  die 
(von  DscLingis-Cb.iii's  Mun^^olen  hei  j^oleiieten)  Seherai  —  die  Einiak  bewahren  die  r-Titt  1 
der  Serer —  bei  dt m  von  weit<  n  limm  n  un  ;.'i  lH'i;en  Diiri'e  liudhi,  .*l8  guten  und  \\ost  u  Gott 
CIkuIi  und  Schaftau  verehien  in  einem  Fellgitzeii  zeigenden  Tempel.  Die  Medi  (von 
JIdadai,  Sohn  Japhet's)  oder  (auf  den  KeilinscbrifteAj  MmU  bewohnten  i  Mniia^  das  n«^* 
T^r  'Aainy  lag  (nach  Po!yb.),  wie  Madhyadesa  io  Cmtran  ladtm't,  bewi'bnt»  dn 
eutige  Irak-Adscbi  ini  nut  narn  I  n  njer  Ecbatara),  als  nnsässitrrs  Volk  in  der  Stiftungs- 
weise ihres  Heicbe'ü  eibcheincnu,  «  iiiireud  die  den  aiteu  Medern  Zoiua»tei'6  zugeschriebenen 
Eruberuogen  naher  mit  den  nonu'dischen  Mardi  (später  zuj^leicb  aU  persischer  Stamm  auf- 

fefohrt'  7.i<aifimnienhan^en  nOgeo,  den  Tbeileo  der  eroberten  LlAd«r  den  ai.s  kokhiMbec 
'firs'enAunilie  hergeleifeten  Ifanen  gegeben  haben  mögen,  während  die  abgeworfene  Herr» 
Schaft  —  die  Deh-Stamme  dcrHazzaieh  neben  den  Tadschik  (Dclik.m)  un.i  dfn  Dcg(^an  — 
der  nach  dem  caspischen  Meer  zunickgeworfeneQ ,  aber  gleichfalls  unter  den  persischen 
Komaden  figurircndcn)  Daher  iu  der  Erinnerung  an  Dahak's  ZwiDgherr>chati  ?erbUeh. 
Die  Durani  aerfallen  in  die  Pandachpa  und  Zirak.  Im  peratscbeo  Kumadeustaaim  der 
fiegartier  könnten  eicli  die  Balten  nie  al1|{eniefne  OenenKsation  mit  den  Artae!  (den  Pemm 
tor  Perseus'  Zeit  zus.^minoni^ekffljirt  lialu'i.  u:  d  die  Difijdkcr  ietwa  die  von  Kdnig  Drupal  is, 
Vater  der  den  Pandu  vermablteii  Dfaujsadi,  i-eherrschten  P.ajthaL)  aus  JJaiajisa  (Iiarapsica) 
oder  Drepsa  (Anderab)  an  der  Grenze  Sogdiauu's  (zwischen  Oxiis  undJaxarteB)  komuica 
sein.  In  denDemsieni  lag  der  auch  in  den  Dcrbiccae  in  Mergiana  (die  gleich  den  Wenden 
"  ron  Jflterbogk  ibre  allen  Verwandten  snei&'ten)  erhaltene  Name  cimroeriscber  Trerer 
(Terer(  r)  nnd  die  Puntbialaeer  nuK-hfcn  aie  Durfin  wohiu^r  der  Küste  sein,  wahrend  die 
Gernitiiii  Kerman  ione  hatten  Pasagardae  entsprach  als  Gerod  oder  Hofstadt  (königlicher 
i^prache]  dem  Aagard,  wie  die  persiüii  hen  Namen  den  Titel  At  schon  tn  osr  Endu>  g 
tragend,  wfthread  die  H&upter  damals  noch  als  Ak  oder  Aga  bfnÄthnft  «luden  ia 
AefiaeaicBlden  oder  (nach  Sawliosoo)  Hakkhamanisb. 
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anehdneii  ond  in  Folge  von  Parteistreitigkeiten  die  Parther  von  »ich  ans- 

Btoasen,  die  dann  wieder  die  ilinon  zur  Zuflucht  liionendon  Länder  der 
Kophener  in  persische  verwandeln.  Vor  der  ersten  Bildung  der  Kophener 
war  der  das  untere  ^iiUbal,  das  eigentliche  Aegypten,  besetzende  (und  später 
in  Beleb«  dee  Kepbens)  fortlebende  Zweig  aosgegangeu,  die  um  das  caspisobe 
Meer  weitrrf^f'wandcrten  Gctcn  wurden  durch  nordisclie  Kinnüssc  der  abge- 
zogenen Ciiiimcrici-  in  die  die  Erinnerung  ae^'vptischer  Jichcrrschung  be- 
wahrenden Guliien  verwandelt,  während,  au  die  Südspitze  des  Caspi  die 
Dabae  serfickbliebeii,  die  nmeh  firttberen  Zflgeu  in  Arabien  wieder  in  den 
bactrischen  Staat  der  Pishdadier  einj^eb:  ochen  waren  und  dort  als  turanische 
Zweigherren  verabscheut  wurden.  Aus  Resten  unvcrrni^chtcr  zurückgcblieljencr 
Arier  oder  Alcucr  bildete  sich  ihr  später  geschichtlicher  Staat  in  Ecbutuna, 
die  Hauptmasae  des  AdeVs  wer  aber  in  die  Peblewane  Beetrien*8  ttberge- 
pangen,  die  Vorfahren  der  mit  Perseua  eingeleiteten  Perser,  die  (bei  den 
Griechen  Kophener  heisscnd)  sich  selbst  Artaxoi  nannten  und  von  ihrem 
Stammsitz  Ir^n  aus  Süd -Arabien  seine  Iremiden- Dynastie  gegeben,  sowie 
Snsa's  Kistift  den  Namen  Blam  (nacb  inedisoher  Ansspriebe  im  Osten) 
gegeben.  Nach  Pan,  auf  dessen  lascive  Orgien  Herodot  einsugeben  ver- 
meidet, hatten  die  Aegypter  (nach  Diodor)  die  Stadt  Chemmo  genannt  (also 
von  Cham,  dem  Sinnlichen).  Nach  Diodor  sollten  sich  die  Gräber  der  Usiris 
nnd  der  leis  in  Pbilae  Ibden ,  lüso  eis  Schotiwebr  an  den  Orensen  be- 
graben, wie  die  carthag^Bchen  Brüder  unter  dio  Arae  Philacnorum.  In 
Oairis  Zügen  liegt  das  Hcidei.volk  der  Philiten.  Die  Sigynnae*)  reicliten 
(nach  Herodot)  bis  zu  den  I'^nuti  am  Adriatic,  einem  durch  seine  maritime 
BeiiebaBgen  modiftoirten  Zweig  der  Ligurer,  and  waren  des  Ligurem  von 
Massilia  (aus  der  Entfernung)  nl^  HttMller  bekannt,  indem  sie  wahrschein- 
lieh  die  Tranaportthiere  für  (lir  Carawanen  (wie  die  Aorsi  auf  der  kauka- 
sischen Handelsstraase)  lieferten,  während  die  eigentlichen  Kauilcuto 
(wenigstens  nr  Zeit  des  Themistokles)  eben  die  Ligurer  wnren.  Dio 
oigynuac  besetzten  also  den  Osten  des  nördlichen  Europa,  (ihrer  nomadi- 
eifSBden  Lebensweise  naoh  besonders  die  Bbenen)  ond  werden  snm  Tbeil 


")  Wollte  man  in  den  Signnibri  rinr  Verbindung  der  Ani1)rnnen  (sonst  Oumbrivii') 
oder  («ach  Nmnius}  Aldsaxone-,  die  Plutari  li'b  Mitlhi-ilung  zu  den  Li^urein  Mollt,  wahrend 
ihr  späterer  Name  (nach  Ki  stus  zur  allgemrinen  Bezeichnung  von  Plünderer  wurde,  mit 
den  Sigynnae  gebeo,  to  wQrden  sie  den  Celta-Skytheo  CStmbo'sJ  enuprecbea  (nach  Aoalosie 
der  Celtiberer,  Boxolaaer  o.  a.  tr )  und  die  «iBaeinfsehea  TiMitloaea  der  Sinmbri  oder 
bei  i'hei  Strabo)  ZnvyftufiQoi  (neben  drn  KmßQot,  wie  Ptolem.  den  permunisclien  Stamm 
der  Similones  an  den  kimhrischen  Chersoniies  setzt),  worauf  die  fränkischen  Kunige  Chlodwig 
(Ii.  Greg  Tur )  und  (b.  Venant.  Fort)  Charibert,  de  gente  Sigambi  r  zurückgefohrt  werden, 
betonen  mehrüMh  ihre  fierkanft  aot  d«a  Daaiaii-Ebesen,  (wo  Tritheim  ihren  König  Antbenor 
dnreb  die  an»  fleandia  gekonmeneB  Oofhen  get5cNet  Mio  liest)  nnd  im  Hbibliek  anf  dea 
ITernies  oder  (b.  P;\uli:s  Diaidnus  Woilaii's  Nam^n  Imbramus  oder  Inibrus,  als  gemein- 
Banier  Stammvater  tliracischer  (nach  Herodot)  und  celto-  i,  Caesiir)  germanischer  ('Jacitus) 
Könige  konnte  sieb  eine  Kette   bilden  tob  Ambronen  oder  Onibronen  zu  Cimmcrier 

föunnlerier)  nnd  Kimben  (der  Htymdiarteea  Bremer*«  oder  der  Nacbkomnen  Ymer's). 
lemloe  kennt  anf  der  UmbriiebeB  Halbinsel  Ae  jayo^Wtc  jeneeita  der  Saekscn.  Nack 
der  scandinaTischm  Ueberlieferung  liess  Odin  meinen  Sohn  Sigmund  ]>ei  den  deiit8ch<'n 
Colonien  zurOck  (an  der  Stga  oder  Sieg  oder  dem  Sigman-Kluss  in  Gallien;  und  als  Sigge 
(Friedairs  Sohn)  bildete  er  das  Haupt  des  Opfer-Collegium's  n  FOhnen,  wie  Gylfe  das- 
jenige aa  Sigtoaa  (truB  König  Siggo  erbaut).  Die  Sagibarones  Im  aaliacben  Gesetz  haben 
weltHcke  Ctfwalt.  Feetna  erkl&rt  Saga  (Saka  oder  Sige  fBr  einen  SflhneprieBter,  Hieronymus 
för  einen  Opferer  and  das  Wort  wird  dann  weile,  mit  Sancus  und  Sanctus  in  Beziehung 
gebracht  [eio  Uebergang  di  s  nationalen  Namen's  zur  Bczeichuong  der  aus  derselben  ent* 
nomroenCB  Priesterkaste  oder  der  Verschmelzung  beider,  wie  et  lieh  Iici  Ch  ddaeern,  bei 
BrabaaneB  nnd  Birmanen  (6aim)«s)  oder  (in  Nepal)  Bnnnaa  (Varmas)  nnd  sonst  häufig 
ladet.  Tiele  Völkersrhaften  ftlhren  ndch  den  Beinamen  Brahroanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Tlinius  in  Indien,  als  heilige  {uaxni^iui,  xaia  M  '['.••iKitntx  ,ifni<t)  FjscIi 
easer  iüiauu  am  'lyi^vatcüyuu'  Kdiinot.  wahrend  die  Forsten  von  Tbebcn  den  Fiscbserucb 
dis  DSU»  Tsrakiebanton.  Dia  SfgiBaa«  am  Kankm  Usmn  Hafciocepkalaa. 


Digilized  by  Google 


314 


in  die  Bil  l ni    der  germanischen  Stämme  überaegangen  sein,  die  spitor  i& 

die  damals  allein  (nc})en  den  Kynetiern)  im  Westen  Europa'^  fienannten 
Gelten  (von  den  Quellen  des  Ister  an)  grenzten.  Die  struppige  Hasse  der 
Zwergpferde*)  existirt  gegouwäitig  noch  in  den  Shetland's  Inseln  und  gehört 
der  mongolisch-scjthischen  (im  Gegensatz  za  der  arabisch  persisohen)  Familie 
der  Pferde  an,  die  besonders  bei  den  nördlichen  Mongolen  zvrnr  stark  und 
rasch,  nber  kleiner  F!«rnr  ?'nd,  phonso  wie  in  China  und  auf  den  Hergen 
der  Luüd  sich  wieder  ganz  zu  der  Zwerggestalt  des  nördlichen  Europa  ver- 
kirseo,  in  einer  durch  die  Erhebung  erkälteten  Temperatur,  wihrend  sie 
in  den  heinsen  Ebenen  des  Jrawaddi  und  Mcnarn  sich  wohl  iraportiren,  aber 
nicht  fortzüchten  In^fscn.  Als  nach  Einführung  der  nisUischen  Pferde  aus 
Afriüa  die  Rasäc  lur  Luxus-Zwecke  veredelt  wurde,  war  es  natürlich,  dass 
die  stt  Herodot*8  Zeit  noch  in  Mittel^Buropa  allgemeine  Zwergnete  mehr 
und  mehr  von  dort  versdiwaad,  nnd  sich  schliesslich  nur  auf  abgelegeaen 

Endpunkten  erhielt. 

Die  Orientalen  bewahren  die  Tradition  von  der  alten  Herrschaft  des 
SolimaD**)  Tsohaghi,  snr  Zeit  als  die  Thiniten  von  China  bis  Egypten 
herrschten,  und  lassen  dann  Oian-ben-Gian  folgen  (den  Erbauer  der  Pyramidal), 
zu  dessen  Zeit  die  Erde  in  den  H^Snden  der  Div  oder  Ginn  war,  einem 
zwar  ungläubigen,  aber  gelehrten  Volk,  so  dasa  auch  die  Perser  von  den 
aoB  ihm  erbeuteten  Oefangenen  die  Sdireibeknnst  lernten.  Obwohl  indeea 
die  Mehrzahl  der  Pyramiden  in  der  schon  den  Uebergang  zum  nationalffli 
Aufstand  (und  also  theilweis  Widersacher)  bildenden  Dynastie  des  Chcops 
(Khufu),  Schofra  (Oephren)  und  Menkera  (Myoeriaus)  gebaut  waren  (IV.  Dyn.), 
so  bewahrten  doch  die  (so  der  Alteren  Schicht  der  Bewohner  Arabien's) 
zählenden  Sabaeer  eine  Verehrung  für  den  Begräbnissplatz  des  Saba***), 
Enkel  dos  Houd  oder  Heber  (Vater  des  Edria  oder  EnochV  der  in  einer 
Pyramride  begraben  lag,  vielleicht  (durch  mythologische  Uuckdatirung  auf 


*)  Die  venneiDtUcbe  Herkunft  der  Sigynnae  von  den  Mediero  (b.  Uerodot)  würde 
ouf  diejenigen  Hedier  snrOckweiBen ,  die  «fie  zweite  Dynastie  des  babylonischen  Reiehee 

(1^  T^rrosas)  Stiftet  nDd  fsich  durch  dir  Entzifferung  der  Kcilinschiiftm  (nnrh  T?riwlin<;f>n) 
»h  taraniscbe  bewicscii  ha),  also  ein  Glied  der  als  Scytbeu  geläufigen  (und  die  ethitibchen 
Wand  In  Ilgen  derselben  unter  einem  gleichartig  fortdauernden  Namen  ▼erdeckenden) 
Qeaeraliaation.  Wie  in  mongolischer  S^racbweise  der  Marne  Shakiamtmi  (in  Bengalen) 
oder  BaUannm  in  Sigemuoi  (Shigemiim)  (tCinsledler  oder  8ak«)  ttber^eht,  w  kennte  iicli 
Sigynnae  oder  (gleich  dem  üehergang  von  Saksistene  in  Set,'estan)  Sige-guna,  als  Saken 
(Scytben)  KiiUtprus^ene ,  erklären,  und  Straho  Siginaae  am  caepiscben  Meer  (persiscber 
Sitten)  wflrde  ein  ftbnlicbes  Zwiecbenglied  für  die  vestlicben  Sigynnae  bilden,  wie  die 
dortigen  Massageten  fflr  Thyrageten  und  die  Oetcn  Thracien's,  als  Xnyytyttt,  i9rQt  Jbvtfflnr 
{fiteph.  Byz.)  oder  (b.  Apollon.  Rhod)  Sigynnae  an  Enxinns,  i9yo^  Jxv^txof  fderSeboHaatenV 
Die  in  ihrer  Naclibarsih^ift  durch  verschiedene  Stummesnamen  auf  indiscno  Beziehunecn 
hindeutenden  Sogdii  in  dem  durch  aite  Gehräucbe  mit  dem  (durch  den  Oxus,  wie  iSaken 
durch  den  Jaxartes  getrennten)  Baetria  verbundenen  Sogdiana  wiederholen  in  ihrem  Namen 
die  tibftiache  Bezeichnung  iQr  Mfnigolen  (oder  dortige  Tertreler  der  Scythen  in  späterer 
Zeit)  ala  8ok  oder  8ok«bo.  Dfe  Oepidae  heissen  (b.  Treb.  PoUio)  Sigipedes  (Siggi[>edes) 
und  fbei  Capitolinus)  Sicobotes.  Von  den  jenseits  der  Sipynnae  gelegenen  Länder  fabelten 
die  Thracier  von  einer  Alleinherrschaft  der  Bieuen,  ein  Symbol  des  späteren  Reiches  der 
Littbauer,  das  nach  dem  Muster  des  Bienenstantcs  geordnet  war  (und  vielleicht  des  alt> 
ftilokiscben,  in  deren  Eönigsgräber  die  goldenen  Bienen  gefunden  worden).  Die  unter 
den  Bär  gelegenen  Länder  waren  nach  Herodot's  Ansicht  der  Kälte  wegen  unbewohnbar 
md  hatten  sie  jedenfalls  erst  allmäblig  ihre  vom  Süden  beraufrückendfn  Bewohner  empfangen. 

**)  Sollen,  ein  Titel  der  fistUchen  Monaden,  unter  dem  die  Hoei-ba  am  8olin>Fla«it 
nomadiiirten.  Voeb  Onowel,  Kaiser  der  Jenjan  (516  p.  d  )  nahm  den  Titel  8o-llen>teao 

pim-t-r-n-fa-ihnn  (unertchfltterlicher  Kaiser)  an.  Mit  Gin-chan  endet  der  Titel  des  Khulifilo 
(Kltittsiio|iiakiakuiehneigiuchan)  der  Uoeibu  744  p.  d.  Das  Grab  des  Gyrus  bei  Pasargadae 
wird  der  Mutter  des«  Salomo  ^agetchfieben   Fanun  war  die  Hauptstadt  der  alten  SotiauuMk 

Is  der  egyptisclir  n  I-'iovinz  Fayoum  wurde  der  See  Moeris  angelegt. 

Oogus  sabaeam  Arabiam  felicem  cum  Öabo  suo  pater  puer  teoait  et  ThtoQ  Libjam 
<t  JapetM  priieiia  «talo*  Aphricam»  Gar  Aethioyiaii  et  Ottnloa  OttnÜMi* 
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einem  von  verwttDdteo  Btftimiieii  eritobenet  Werk)  f n  der  dareb  flireii  Stefea- 

bau  den  babyloniscbcn  Arcliiiocturstil  wiederholenden  Pyramide  von  Sak- 
karah  (der  Sacac).  Durch  die  Rebellionen  der  Div  (unter  Eblis)  erzürnt, 
schuf  Qott  (wie  Kudai  seinen  ungehorsamen  Statthalter  yersteinerte)  das 
neae*)  Oesclilecbt  des  Adam,  (h)go,  als  erstes  Pronom,  auf  den  Keil- 
inschrifteti),  dem  die  Welt  gegeben  wurde,  und  Seth  herrschte  als  Propheten- 
könig,  der  dein  (indischen)  König  Surkhrag  (Befehlshaber  des  Soliman 
Tschaghi,  dum  Gian-Ben-Gian  folgte)  auf  dem  Berge  Kaf,  der  steh  seinem 
Geaets  unterworfen,  (während  Eblis  sich  Gottes  Befehlen  wiedersetz to)  seinen 
weisen  Brader  Rocail  zum  Ordnen  des  Reiches  schickte,  (nach  dem  Tahmuratli« 
Nameh),  während  der  den  antediluviani.schen  Seih  in  der  späten  Version 
(wie  Cainan  der  Cainiten  den  Cain  oder  Cabil)  wiederholenden  Edris  id-i 
Hermes  Trismegistus  oder  Tbaaut  auftritt,  um  die  den  Qvkso^  zugeschriebene 
Bildung  des  phönizischen  Alphabet's  (wie  Kadmon,  dem  Reflex  des  alten 
Adarr.,  nach  dem  böotischen  Theben  gebracht)  aur^  den  egyptischen  Hiero- 
glyphen crkliirt.  Als  Cajumartli  die  Vcrwiirungen  der  Kriege  benutzte,  um 
den  Grund  zur  persischen  Muuarcbie  zu  legen,  scheinen  üie  Hyksus  ntuh 
schon  nach  Palästina  (da  ihnen  der  Weg  durch  die  syrische  Wflste  von  den 
Assyrern  verschlossen  war)  zurückgezogen  zu  haben,  so  dass  es  damals 
hiess,  dasf  Seili'y  **)  das  Haus  in  der  Erdmitte  bewohne,  der  Heit-Almocaddes 
in  Jerusalem.  Am  See  Kadesh  (durch  den  Orontes  gebildet)  wurde  (b.  Emesa) 
die  Sonne  als  Heliogabalas  verehrt,  wie  der  ans  Syrien  stammende  Kaiser 
in  Rom  führte  nach  den  syrischen  Brobemngen  sein  Vorgänger  (in  der 
XVllI.  Dynastie)  Amenhotep  IV.  (als  Chou-en- Aten)  die  Verehrung  der 
Sonne  (Aten  oder  Adonai)  in  Egypten  ein,  bis  Har-em*hebi  (Horus)  den 
alten  Ckltterdienst  wieder  herstellte.  IMe  mythischen  Zeiten  der  Hor>schesa 
(Diener  des  Horns)  enden  mit  dem  Sturze  der  Theocratie  £gypten*s  (Aeria's 
oder  Mestraia's)  durcii  den  Thiniten  Menes  (Menes-Mi^initn  der  an  den 
(die  aristocratische  Kaste  der  Krieger  auf  den  Monomenteu  constituirenden) 
Lndim  (durch  die  L}dicr  oder  Maeonier  mit  dem  llaeotis  der  Oimmerier 
verknüpft)  sein  eroberndes  Heer  von  den  Orensea  der  Thinae  (auf  dem 
asiatischen  Steppenweg)  heranfülirto.  In  Unter- Aegypten  wurde  Memphis 
als  Hauptstadt  gegründet  und  Kokeou  oder  Cecbos  (der  Ii.  Dyn.)  erbaute 
die  Pyramide  yon  Sekkarah.  Mit  der  fünften  Dynastie***)  aus  Blephantine 
^n  Ober- Aegypten)  gewann  das  einheimische  Element  die  Oberhand,  der 
Schwerpunkt  des  Reiciies  neigte  naeli  Süden;  wo  Pcpi  (VI.  Dyn.)  die  Oua- 
oua  (kwa-kwa  de?  Süden  s  nud  Westen  in  Airika)  bekämpfte.  Dann  aber 
tberschwemmte  eine  neue  Fluth  (mit  Stiftn-  g  der  mediscnen  Dynastie  in 
Babylon  durch  die  Arier  oder  Japhctitcn  gleichseitig)  aus  Asien  das  Nil> 
thal,  wodurch  die  Monumente  bis  zur  XI.  Dyn.  undeutlich  wcrtlcn,  dann 
aber  erhob  sich  (mit  Hülfe  der  von  Süd-Arabien  nach  Aethiopicn  vorge- 
schobenen Cuschiten)  das  afrikanische  Blut  in  der  XI.  Dynastie,  die  in 
Theben  ihren  Sits  hatte  gegen  die  Usurpatoren  des  Delta,  und  wandte  sich 


*)  Vach  der  Landwirthsdiaft  der  Kabafler  sind  dl»  Amyrer  (dl«  Kiader  ites  «rM«n 

Shnbrikan  nicht  von  (Irr  R.i<;r(>  Adam'n,  wie  ilin  ChaldM«r,  indtn  fhaldaetr  BBd  OansaaltSr 
TOD  xwei  Kindern  derselben  Frau  Adani's  Btaminen. 

**)  Typbon  (Seth)  Kerstrent  die  Glieder  des  Osirit  nach  dem  8«ydi{ichen  Gebrauch  die 

Glirder  des  drm  Arrs  ftPopfpitrn  iimhprzuwerfen  {h.  Hcrod'->t),  wir  Diirpa  die  dos  Siwa, 
wahrend  hei  liittliiha  die  Vcrtheilang  der  Reliquien  triedlicher  Stitt  fand  Set  wurde 
bei  den  Hvksos  als  Sutex  verehrt.  Die  Alaaee  oder  Tas-lhni  (der  Chiaesea)  hienea 

(475— 4W)  Snth  orlrr  Suthl". 

***]  Ell  CDinp  iraiil  Ifs  scju  kttos  tire-.  des  tombcaix  anK'ricurs  üi  la  VI.  Dyniistie  et 
les  momit'S  ijoi^ttTieurt  s  ä  I;i  XI.,  on  ol)i«erv<'  liau^  I;i  forii.e  des  cr&oes  des  iliflVrenct'8 
MMs  «easibies  pour  dooner  4  croire  qjae  la  populatiun  ii  itk  6tre  daaa  l'iaterralle  profoa* 
dtaieat  aodifife  p«r  IMatrodoctlea  d*w  «temou  noaTeu  (I«eBoinaBt). 
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(Unltogltoii  dtnreh  Siego  gestirkt)  unter  Oflortssra  m.  (XIL  DTnastie)  gegen 
die  kuschitischcn  Nachbarn  im  Süden,  bis  (nach  der  XIV.  Dyn.  aus  Xoit 
oder  Sakha)  der  Einfull  der  Hyksus  das  thebaische  Reich  wieder  auf  enge 
Grenzen  beschränkte.  Das  Datum  fällt  ziemlich  mit  der  Eroberung  Babylon's 
dnrcli  die  Toranier  oder  Scythen  (nach  Berosns)  zusammen,  nnd  als  sich 
dort  die  einheimische  Roaction  in  der  (schon  unter  den  EusolliteD)  herrschen- 
den Gelchrtcnkaate  (mit  Hülfe  der  Krieger  der  als  Soldtruppen  den  Königen 
Medien's  und  Indien  s  dienenden  Clialdaei  in  den  Grenzbergen  Armenien'a 
nach  Xenophon)  der  Chaldaecr  (als  assyro-chaldäische  Dynastie)  geltend 
naehte,  also  die  verwandte  und  vorher  befreundete  Rotennn  oder  Assyrier 
mehr  und  mehr  feindselig  wurden,  befestigten  die  Hyk?oa  oder  Menu  ihre 
Grenze  durch  Avaris  oder  Tanis*)  i'Tanais  oder  Scvtheu)  gegen  die  Assyrer. 


die  Eroberer  der  XVIII.  Dynastie  die  Macht  Egypten's  wieder  hergestettt 

hatte,  fiel  auch  Babylon,  wo  die  egyptisehen  Herrscher  ihre  Statthalter  ein- 
setzten, die  als  die  Dynastie  der  arabischen  Köni^^e  lif^uriren ,  bis  Ninus  in 
dem  Hochlande  Assyrien  s  die  Stämme  zur  Befreiung  vom  fremden  Joche 
vm  sich  sammelte  und  (1814  a.  d.)  NiniTeh  grOsdete.  Die  von  Bhamses  IL 
am  Orontes  bditmpften  Ehetas  (Gcten  oder  Saken),  als  Reste  der  ans 
Ec^pten  verdrängrten  Hyksos,  bewahrten  die  Verehrung  des  in  ihrem  FIuss 
(über  den  erst  Orontes  den  Muth  der  Gephyräer  hatte,  eine  Brücke  zu 
baneo)  ▼eraehwondenen  Draehen  Typhon  oder  Seth  (den  Nationalgott  der 
H)ksos)  und  in  ihre  alte  Stadt  Edessa,  die  Dynastie  der  Manu  (und  Abgar). 
Die  Einwanderung  des  Danaus  nach  dem  Peloponnes  fällt  chronologisch 
ziemlich  mit  der  Hyksos-Zeit  in  Egypten  zusammen.  Thoutmes  III.  herrschte 
über  die  übyaofae  Kfiste  bis  snm  Westen  Afrika'«,  wie  der  alte  KOnig  Tfanla. 
Die  Eroberangen  Rhamses  H.,  die  Macedo  in  Maoadonien  zaräckliesa,  sandte 
der  Raaena  nach  Italien.  Die  später  aus  Westen  und  Norden,  mit  den 
Aeoliern  und  Joniern  (dann  den  Dorern)  zurückkehrenden  Götter  Poseidon**) 
und  Apollo  bauten  Tor  der  Zerstrenang  des  pelasgiscfaen  Stammes  den  Hort 
Troia,  unter  Beihülfe  des  (von  Europa  geborenen)  Aeacus,  der  (als  seine 
Nachkommen  feindlich  abfielen)  in  die  Unterwelt  als  Richter  zurücktrat, 
mit  seinen  Brüdern  Minos  und  Rbadamanthys,  während  Sarpedon  in  Ircische 
Sagen  überging.  Von  den  TOchtem  des  Plassgottes  Asopas  in  BOotien 
und  Peloponnes  (Vater  des  Ismenus  und  Pelusgus)  wnrde  Aegina  dnreh 
Zeus,  Sinope  durch  Apollo,  Korkyra  durch  Poseiilon  entfernt,  die  einge- 
borenen I*^ürstinnen  rcpräsentirend,  die  sich  jedesmal  mit  den  Ankömmlingen 
vermählten.  Aegina's  früherer  Name  Oenone  oder  Oenopia  schliesst  sich 
au  die  Eingeborenen  Italien's  oder  Oenotria's  (im  Süden)  an.  Als  Pclens, 
PiMnier  des  Telamon  (Sohn  des  Alacus),  naeh  dem  Tode  des  Phocas  flüchtend, 
weder  bei  Eurytion  in  Phthia,  noch  bei  Acastus  in  Jolcus  Ruhe  fand,  wurde 
er  von  Chiron  bei  den  Centauren  aufgenommen  nnd  dort  sein  mit  Thetis 
gesengter  Sohn  Adiilles  ersogen,  nm  mit  Hülfe  dieses  kri^rlsehoi  Berg> 
volke's  über  die  nach  Art  der  Aeg^netcn  als  Myrmidonen  bezeichneten  Ein- 
geborenen zu  herrschen.   Zu  A^gaea  auf  Euboea  wurde  Poseidon  (nach 


*)  Aus  TitaniB  verkftrzt  (nach  Paulas  Comestor)  Typhon  hicsa  (in  Aegypten)  Seth 
(Smy)  oder  Behon,  imd  die  Laren  verehren  auch  heute  noch  (trotz  des  Islam)  die  fort- 
geheodc  Einflcischung  eines  IIciligcD,  als  Baba  buzurk  ''oder  Grossvater).  So  Ubertrug 
sich  bei  den  Juden  das  rrophetciithum,  bis  später  den  Juden  die  Menschwerdung  GoUes 
wieder  in  volle  Kraft  trat  (eines  Baddb»  statt  eines  Bodhisntwa).  Les  icxtcs  fondaaKHrtaa 
(d'Egrpte)  inontrent  Ic  dini  siipröme  se  reprodaisaut  perp«^tnellonieDt  (Rouge) 

•*)  Die  nach  Nordafrika  pezogenen  Komadcn  vollendeten  dort  die  Pferdezucht  (wie 
noch  jetit),  weshalb  die  Cyremi' r  na<  h  Ephoi  us)  fnr  ihre  Wagenkunst  berühmt  >varcn  und 
Cyrene  (b.  Pindar)  tiumoi  and  lafioßnof  heisst  Im  Cidtus  des  Poseidon  gelangte  dann 
4as  PM  oach  BtDaa.  bi  Bsare  des  Zwxss  Itopfea  dte  Lthyar  auf  BtnitirafM. 
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Strabo)  als  Aegaeas  verehrt  und  der  Meeresgott  Aegacon,  vod  dem  das 
Mgaeisehe  Meer  den  Namen  erhielt,  schliesst  sich  an  den  nordischen  Aegir 
an,  Gemahl  der  Riesin  Ran.  Die  in  dorn  armi<i;on  und  r>Oköpfig(;n  Riesen 
Aegäon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  alk'gori>:irten  Wilden  waren  durch 
Zeuä  auä  ihren  Höhlea  entfesselt  worden,  um  itn  Kriege  gegen  die  Titanen 
la  helfen,  ebenno  wie  die  gleichfalls  tod  Uranae  nnd  Gia  stamneoden 
Brüder  Cottus  (in  der  thracischen  Göttin  Cotys  und  den  Königstiteln  der 
Odrysac  erhalten)  und  Gyges,  von  dessen  weibiiclier  Wandlung  (der  Nymphe 
Gygaea)  die  Fürsten  der  mäonischen  oder  {in  Europa)  päouischen  Stikmme 
am  Faaee  des  Tmelas  (IfestUes  und  Antiphos)  stammteD.  Als  Bhodope, 
des  Candauics  Gemahlin,  sich  mit  Gyges  ▼erband,  folgten  auf  die  Heracliden 
(die  nach  der  Dynastie  des  Lydus,  Sohn  <le8  Atys,  geherrscht),  die  Mcrra- 
naden.  In  Eg)'pten  baute  Mycerinus  für  Ehodopia  aus  Naucratis  ^die  durch 
Apfarodite*8  Verebrang  beHIhmte  Golonie  der  Milesier,  als  allein  den  Fremdeii 
geöffneter  Hafen)  die  kostbarste  der  Pyramiden,  und  in  Thracicn  wurde  die 
Quelluymphe  Rhodopo  (Muttor  des  Hobrus)  mit  iljrem  Gemahl  Uaemns  in 
Berge*)  verwandelt,  weil  sie  sich,  den  Göttern  zum  Trotz,  Hera  und  Zeus 
geMumt.  In  der  Darstellung  des  Herodot**)  leben  die  Meder  oder  (fHlher) 
Arii  flecken  weis  (Km/wSt^v),  wie  die  Serben  oder  Slavea  (b.  Procop)  ono^aifif» 
und  die  Bototebong  des  medisoheo  Beiohea  ans  tfesi  an  die  hSnAbloogea 


*)  An  den  rhipäiscbeu  Bergen  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimphaecr  (die  Sauromaten 
im  Lande  der  Laxeis  oder  Wegr).  Das  scythische  ExampaeoB  wird  aU  Hexen  »Pfade 
Ufot  Hot)  erU&rt  Die  von  den  C'haoksa  aus  Uore  wtsa  veriti«ben«B  Ampairwü 
lKaf4tptapoi)  oder  Ansibari  gingen  si>äter  io  die  Franken  Aber.  Zent  flberwtltigle  die 
Campe,  um.  mit  Hülfe  der  in  ilen  Tartanis  gcfessoUcn  Kinder  der  G&a  (die  Cyclopen  und 
Hekatoncbeiren)  Crouus  und  die  Titanen  zu  bekämpfen.  Die  libysche  Cumpe  wurde  von 
Bacchus  bd  Zabima  encUagen.  Plolan.  letil  dHe  Anaitea  (h.  Oassar)  »eben  die  Tenririrai 
ia  Dadeo. 

**)  Die  Penar  erscMeneo  als  ein  kriegerisches  Nachbarvolk,  mit  deren  erzwungeaer 

Hälfe  Phraorlea  Milie  Eroberungen  machte,  und  zur  Zeit  des  Astyuges  hatten  sie  snm 
Theil  in  den  besetsten  L&ndern  festen  Fuss  gefasst,  weshalb  nelicu  den  Nomaden  (Daher, 
Mardier,  Dropiker,  Sagartier)  die  Feldbauer  Panthiuiaer,  Derusiacei  ,  Gemanier)  erhcheinen 
aod  aa  der  Spitee  die  Pasargaden  stehen ,  mit  dem  Königsgeschlecht  d«r  Acbtoieaiden. 
Die  Ranggliederung  in  der  Begrtlssiing  8i)iege1t  chinesische  Hofetikette  und  Herodot  l&Mt 
die  Perser  der  Berathunj,'  im  Rausoh  eine  nüchterne  ft*Igen,  wie  'J'acitus  bei  Germanen. 
Gleich  den  Hiouguu,  die  auf  dem  Berge  Kiüu  den  Tbiang-chou  oder  Herrn  des  Ilimmers 
Sfferten,  risAa  die  Perser  auf  Berggipfeln  den  Himmelskreis  an,  als  Zeus  und  verehrten 
sugleich  Sonne  und  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser  und  Wind,  sowie  die  bei  den  Assyriern 
Mylitta,  bei  den  Arabern  Alitta  genannte  Urania  (Aphrodite)  als  Mitra.  Im  Indischen  ist 
Mitr.is  K{jilh<'t  des  Surjas.  WieliLrudot  bcmirlit  enden  alle  edlen  Namen  in  IN  isun  anf 
den  bei  den  Joniem  Sigma,  bei  den  Dorieru  San  genannten  Buchstaben.  Bei  den  Opfern 
imda  das  geschlachtete  Thier  von  den  Perser  auf  Klee-Gras  gelegt,  wie  von  dein  Brah- 
manen  anf  Knsa  und  ein  Magier  sang  ali  Weibelied  eine  Gritterschöpfung  (i'.bniich  den 
in  den  Vedas  entlialti nenj  Die  Aegypter  trugen  Feldgias  (dii-  urbprunglii lie  Nahrung)  iu 
der  Hand,  wenn  sie  den  Göttern  nahten  (nacli  Diud  r )  Veninreif^ung  der  M(i-se 

durch  Waschen  oder  Spucken  enthielten  sich  die  Perser,  wie  spater  die  Tartarer  und 
gleich  den  im  Mit^b«iebe  resNUrenden  CMacMn  lebitsten  sie  den  Werth  der  TOlker 
nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung  von  sich  ab.  In  den  den  Kindern  gepe- 
benen  Lehren,  die  Litge  als  das  Schändlichste  zu  betracliten  (wie  es  Mungo  i'aik  bei  den 
Negern  fand)  klingen  die  Lehren  des  Confucius  wieder  und  dann  wurde  als  höchste 
Schuld  die  Schuldes  betrachtet,  da  der  Chinese  Alles  daransetat  vor  Jahresschluss  besablt 
an  haben.  Neben  Retten  irarden  die  KaabcB  hn  Bt^nsebiesaen  geübt,  die  gefdreblete 
Waffnung  der  Tartarea  nnd  (in  Indien)  der  Xatrra.  Beim  Begr&bniss  vertrauten  die  Perser 
die  sorgsam  mit  Waebs  aberzogene  Leiche  der  r^rdc  an  (wie  die  ihre  Gräber  hochhaltenden 
Chinesen),  obwohl  sie  splter  den  Brauch,  vorher  einen  Vogel  oder  Hnnd  daran  zerren 
sa  laneiL  ▼on  den  Magiern  (die  die  I^eichea  den  YAaeln  auf  GerOaten  hinstellten  oder 
den  Bonden  Tonrarfien)  angenommen  hatten,  nnd  den  nrsen  galt  es  ah  Dogma,  dasi  die 
Leiche  von  einem  Hunde  angeblickt  wurde,  der  bei  den  Eskimos  die  Seele  in's  Jenseits 
fahrt.  Ausser  Hund  und  Mensch,  tödtcten  die  Magier  Alles  Lebende,  sowohl  Schlangen 
und  Aneiunf  als  sonst,  was  kriecht  und  fliegt,  und  Herodot  constratirt  das  mit  dem  Brauch 
der  AegTpter,  die  (gleieh  den  Indern)  kein  Lebensdes  tödten,  ausser  dem  ivm  Opfera 
Oebfanchten,  Wie  sich  (im  Anschluss  an  indianische  Oeneak)gien}  bei  Tllrina  die  Ab- 
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des  iudochinesischea  Dhamniathat  erinnernden  Ricbteramt  des  D^oces 
gleicht  der  litthaischen  StaatenbilduDg,  auf  beimischem  Boden  erwacnseD. 
Die  von  Herodoc  in  Thracien  als  Oeten  gckuonten  Einwanderer  breiteten 
ilirc  Züge  bis  zur  Ostsee  aus,  wo  Pytlieo.s  die  Qythones  antraf.  Neben 
dem  von  den  Scythen  durcbschrittenen  Eingaogathor  auf  der  grossen  Ueor- 
Btruääo  von  Osten,  öffnen  sich  nach  Europa  zu  die  nördlichen  Pässe  des 
Ural,  über  wcldie  (wie  spftter  die  in  der  Nana  erscheinenden  Bulgaren, 
80  früher)  die  Sarmat<'n  eintraten.  Als  von  ihnen  die  mit  den  Roxolani*) 
um  Palns  Mäotis  ansässif^cn  .Jazyghen  «iirh  nh  Jazyghes  Metanastae  nach 
den  ungarischen  Ebenen  versetzten,  uud  al.s  Herrscher  au  die  Stelle  der 
Oeten  traten  (bald  mit  diesen  verschmelzend,  bald  sie  vertreibend),  worden 
die  dominirendon  Nonuiden-Völker  von  den  Rönicrn  nnter  dorn  Namen  der 
ihnen  nälieren  Sariuaten  zujfaamiengcfasst ,  indem  man  bei  der  zwischen 
Geten  uud  Sartuat^ju  bestehenden  Vcrwaudtsehaft  die  trenucndcu  Unter- 
schiede oftmals  ebenso  ttbersah.  wie  spftter  swischen  Türken  and  Tataren. 
Während  im  Gegensatz  zu  den  FTerren,  den  Sarmati  liberi,  die  Sarmati 
servi  auch  als  Geten  oder  Sklaven  (gleich  den  Daciern)  bezeichnet  wurden 
(indem  die  unterworfenen  Eingeborenen  während  der  Dauer  der  getischen 
Herrschaft  den  Namen  Getön  suertheilt  erhalten  hatte,  wie  die  Gallier 
später  den  der  Pranken),  bewahrten  die  Gytthones  ihre  eigentliche  Be- 
zeichnung, wurden  aber  nun  gleichfalls  unter  der  allgonicinen  Rubrik  «ar- 
matincher  Völker  zusammengei'a^st.  Der  nach  Scandinuvien  vorgedrungene 
Zweig  kehrte  dann  auf  dem  Wege  des  Hinsn^es  wieder  nach  der  Donan 
zurück,  nm  den  Kam  ti  der  Gothen  mit  neuen  Ehren  zu  bekleiden  (während 
die  Gothini  noch  dopjielten  Tribut,  den  Quadi  und  den  Barmatcn  gezahlt 
hatten).  Der  ausserste  Vorposten  der  Sarmaton  nach  Westen,  die  Quadcn, 
hatten  sich  in  den  Orenten  der  Markomannen  durch  ihre  Umgebung  germa- 
nisirt,  während  die  von  Westen  nach  Osten  vorgedrungenen  Germanen  der 
Bastamae  undPeacini,  swischen  sarmatische  Stämme**)  eingeschoben,  von 


ßtatnmunp;  vom  Wolfe,  auf  den  Kurilen  and  vielfach  anderswo  rlie  vom  Hunde  findet,  so 
Rollte  der  spater  Kyroti  gcnanute  Findling  von  einem  (im  Medischcn )  Spako  oder  Hündin 
((^o)  genannten  Weibe  gesäugt  sein  und  fObrt  als  Knabe  das  birmanischen  Lebenden, 
ebenso  wie  die  magische  Propheseittiig  und  ihre  Devtang,  wohlbekannte  Königsspiel  aat 
Die  Anlage  der  Perser  sich  r««ch  fremden  Sitten  «u  atcommodiren ,  weshalb  sie  auch 
medischf^  Kleidung  (und  apypti  (l  -  Panzer)  nnpenomnicn ,  hnttc  sie  mit  allen  Noinadon- 
sUlmmen  gemein,  so  bald  dieselben  feste  Sitze  gewinnen.  Die  um  den  sicbcntheitig  mit 
Farben  gesehnaditan  Biagfrall  Ec&bituntv's  (Agbatana)  angesiedelten  Mi-der,  die  ihren 
(nach  Ercbernnp  von  NinuB  oder  Niniveh)  mit  (assyrischem)  Ccremonidl  umgebenem 
Kö-^ifje  nur  durrli  die  Vermittlung  der  Beamten  nahen  konufen,  zerfielen  in  die  StAmme 
der  IJusier.  Parataccner,  Strucbaten,  Arizantier,  Hudier,  Magier.  Der  unicr  Madyas  (Sohn 
des  Froto-Tlivas  y  auf  dem  Umwege  rechts  vom  Kaukasus  in  ihr  Laud  eingebrochenen 
Bcythen  (den  BeHiefem  der  Kimroerier )  entledigten  sich  die  Medier  (wie  die  Baiern  der 
zu  ihnen  geflüchteten  Ru'p.ironl  durch  eine  sirilianisrhe  Vesper^  die  U  der  FciUT  du  (i& 
Indien  an  Vicramaditya  aukniij  fenden)  S.ikaontoste's  fortlebten. 

♦)  Zwischen  Riixolanen  und  Bastamae  setzt  Ptolcin.  die  Chuni. 
**)  Nach  Arrian  war  Achilles,  Sohn  des  Peleas,  ein  in  der  mäotiscben  Stadt  Mjrme> 
Clonts  ^bor«ner  8cytbe,  der  (wegen  seiner  ADnasning  vertrieben)  nadi  Tbessalien  kam 
und  durrli  «ri-ii^  rothen  Haare  und  blauen  Augen  sowohl,  wie  durch  srino  Kleidung  spiiu  n 
Ursprung  bekundete  (Leon.  Diac).  Nelien  den  Indern  nennt  Herodot  die  Tbracier  das 
mächtigste  Volk  (Thucydides  der  Scythen)  und  zälilt  IS  iHecataejis  VA  und  Strabo  '22) 
dtlaiBie  auf,  nnter  deneä  er  Aber  die  Zetae,  die  Trauai  (die  Stepb.  Bj«.  mit  den  Agathyrsi 
verbindet^  und  dl«  Bewohner  Ton  Creston  von  dvn  «brigen  abtmuit.  Die  Oetae,  als  tu 
Zalmoxis  oder  Gebeleize';  gehArrnd,  ffliuhten  ;ui  Fn^terblichkpit,  die  Trausi  weinten  beider 
Geburt  Uüd  freuten  sich  übtr  den  Tod,  die  'iliracier  bei  Creston  beerabfn  die  Lieblings- 
fran  mit  dem  Qemahl,  bei  den  übrieen  Thraciern  galt  T&ttowiren  als  Zeichen  edler  Geburt. 
Nadi  der  Yerbrennong  wurde  ein  UOgel  Ober  die  Leiche  erhoben,  wie  (nach  Tacitu«)  bei 
den  Oermanen  Bei  wen  Iteaeieni  beaeiehnete  ßfm  (Metembria,  Seiembria  u.  e.  w.)  eine 
Stadt  (nach  Stcph.  Byz.1  wie  borongh  fEdinbourgh,  Olabtonburg  n.  p  w  )  Bt  vj;es  fBrvu'i 
oder  Pbrygi)  bedeoteto  (nach  Hesychias)  i<'reie  (wie  Pbrisen,  als  £rea  Frise).  jonseits  der 
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diesen  fremde  Elemente  aufgenommen  hatten.  Wie  Ripliath,  Sohn  des 
üomer  (oder  Kimmerier),  die  Gelten  (der  rhipbäisuhsn  Berge),  bezeichnet 
sein  Bnider  Aakeoas  (AskiiBgr  oder  Asengesoiilecht)  die  GenDanen.  Nac^ 
YI.  Jahrhdt.  a.  d.  nennt  die  Bibel  ein  Aski n  neben  Armenien  (b.  Jer.). 
Von  Askenaf  ist  (nach  Knobcl)  auch  Scaudinavicn  (Scandia  oder  Scanza) 
benannt.  Die  mit  Askcnas  erklärten  ^FAyw^q  (b.  Joscphus)  sind  die  Bugii 
(b.  Tadt)  an  der  Ostsee,  als  Mitoq  rot^i»^.  Im  Bresohith  Babbah  iti 
Asia  der  Wohnsitz  des  Askenaz  (Ascanius  in  Kleinasicn).  Die  nordVMitliohe 
Landschaft  Kleiuasien's  war  ^  161a  Uaia.  Der  Pontes  askcnos  (axenos*)) 
wurde  später  bv^hvos  genannt  N&ck  Bei\jamin  von  Tudela  wurden  die 
ttiederrheioischen  Gegenden  der  Franken  Askenan  genannt  Der  Trojaner 
Franke  baute  an?  Rhein  Xanten  (als  aus  Troja),  Ulysses  Askibuig  Die 
Sachsen  sind  mit  ihrem  ersten  König  Aacban  oder  Asdumes  aas  dem  Hers- 
felsen  hervorgewachscn  (s.  Mono). 


btar  wohnten  die  Sigynnae  (mit  Wagen,  von  Poaiw  Mtogen,  fahrend),  die  von  den  Medern 
atammend,  bis  zu  den  Eneti  am  Adriatic  reichten.  Bei  den  Ligoriero  (Maasilia'a)  bedeutet 

Sigynnae  H:\nd1er,  bei  den  Cv|iriern  Speer,  wie  (nach  Suidas)  die  Maoedooier.  KOrdlich 
v<  :ii  Ister  war  das  Land  (nach  ih  n  Thraciem)  wegen  der  liicmu  uazugangtich  und  (nach 
Uerodüt)  würden  die  unter  den  Biureu  liegenden  Gogendcn  woizcn  der  Kälte  unbewohnbar 
sein.   Nach  ApoHonius  Kbodius  wohnten  die  Slgynaac  am  Euxiuns,  als  i&yog  £xv»ix6y 

Inach  den  ScboUastcn).  Di.  Siginnac  am  caspi^chen  Mct-r  bedienten  sich  (nach  Strabo) 
deiner  Pferde,  »ber  unterhalb  der  caspischen  Pforte  lag  Hippobotus  (Rossweide)  mit  der 
trefflicht'ii  Russe  der  luhiiisilifn  Plenli-.  Iior  Jaxartcs  trennt  Sahen  und  Sogdianer,  der 
Oxus  die  Sogdianer  uud  Bactrier.  Ptoletuaos  erwähnt  den  germanischen  Siamm  der 
Sigulooes  am  cimbrischen  Cbersonnes-  Die  alten  Sogdianer  glichen  in  ihren  Gelirdueben 
den  Bactriern  (ais  Siäuitne  der  Sogdii).  Einige  (unter  d^n  GebirgSN .ilkeru  am  Kaukasus) 
hiilien  den  GLbranch  d'w  Geborenen  zu  bewein«  n,  die  Todten  zu  preisen  (uüch  Ötuibo). 
Die  Siginncr  (pcrsiscber  Sittenj  bedienen  hieb  kleiner,  struiipiger  Pfeide,  die  einen  Reiter  y 
sjur  nicht  tragen  können,  aber  als  Viergespann  gebraucht,  ?on  Weibern  regiert  werden. 
Sto  «m  besten  leiten  kann,  beinithet,  wen  sie  wi£ 

*)  GeheiiniiissvolJ  wirksam,  wie  die  Kabiren,  war  Axurus,  Gott  der  Volsker.  Mit 
Pcrib«>a  zeugte  der  Flubsgott  Axius  den  I'eiegon  (Peliigon  oder  Pelusger)  Der  thessalische 
König  Ixion  zeugte  mit  Neplitle  die  Ccntauren.  Aus  Jolcos  vertrieben  wird  i'eleus  (der 
mi  Thetift  den  AduU  zeugt)  von  den  Centanren  aufgenommen-  'H  ii  Mßu^ ,  t,  »uyäino 
«ff  *tm  9tH  t«v  nü»v  tov  Mttl  ätof,  iyttß4jj9ii  Tiyl  vv6fittt$  noauimy$,  iC  wf  ittx^^aay  i 
*jfyiftm^  xfi"  B'}.' :  7;;]  'EyiitXioi;,  cx  qnihus  Aj^enor  et  Behls  in  S>n.im  profecti  sunt  (explo- 
ntiui,  Uli  in  »ivjb  .tilhuc  esset  Jo).  ^icniini  iiutem  iuvento  redieriint,  et  (jiitdcm  Belus  iu 
Aegyptuin  profectus,  iu  uxorem  accepit  fiil)i  Sidam,  ex  (jua  Acgyptnni  et  danaum),  Agenor 
ygro  yboeniciam  m  recipieat,  Tjrro  ozorem  duzit  (Malala).  Rex  Taurua  url>«m  condidit 
is  Greta  intolM  cni  nomen  Oortynam  dedtt.  a  Matre  tna,  ex  genere  Fids  Jovii  erioDda. 
Phoenicis  (Ageuoris  filiii  stili  rcgno  floi  uit  Hcrcuks  ille,  Tyrius  jibilosophus,  qiti  purpuram 
invefiit  (Malalas).  Buttius  &apteiitii»äiuios  Iliäturiogriiphus  »criptuui  reliquit,  Jovem  Ptcum 
(ex  danae)  filiuin  habiusse  Pcrsenm.  —  Nec  minus  oppidi  qnoque  nomen  Tbebae  indicant 
airtiqttiorem  esse  agmm,  onod  ab  agri  g«ner<t,  non  »  cooditore  nomine  ei  tit  iinpoaitom. 
Vmm  Ungua  priaea  et  in  oraeeia  Aeelelt  Boeetii  ilne  alllato  voeaat  eollls  Telwi«  et  ia 
Sabinis,  quo  e  Graccia  venerunt  Pelabgi,  et  am  nunc  ita  dicunt,  cujus  ve.stigium  in  agro 
Sabino  via  Salaria  uon  longc  et  Heute  uiilioriua  clivuu  appeilutur  Tbubac  ( Varro;.  AU  die 
barbarischen  Völker,  deren  Sitten  sich  die  italienisciien  Griechen  zum  Theil  angeeignet^ 
nennt  Theopompo*  die  Samuiter  und  Mtmapier.  Mach  Momaten  waren  die  (eUigeboreaen) 
Jupyger  ( Apuler  und  Messapier)  Ueberreste  eines  weit  aasgedehoten  Stammes,  desien 
Gebiet  durch  die  Samniter  uud  Lucaner  beschränkt  wird.  Skylax  untorsrhcidet  fünf  yXJiaaai 
4t9t  «jif/ara  der  Samniter,  die  Laternier  (Alfateruer),  Opiker  ib.  Capua),  liramoner 
(Caracener),  Boreuntiner  vFreotaner)  und  Peuketier  (der  Sabina).  Die  Ligurer  waren  aos 
dem  sädwestlichen  Iberien  (nach  Arienus)  von  den  erobernden  Gehen  vertrieben  und  ver» 
trieben  die  (bei  Strabo  iberischen)  Sicaner  (nach  Thucydides ) ,  die  sich  (1400  a.  d.)  in 
Sicilion  festsetzten.  Nari»oune  ist  (bei  Scylax )  Hauptstadt  der  (Iigurischen)  Hele.'^yker 
(neben  Bebriker  und  Sorderj  350  p.  d.  und  (1^00  a.  d. )  be&etieu  die  Volsker  (Tectosagen) 
oder  (bei  Avsonias)  Bolgae  (Belgae)  Ibero-Ligurien.  Kach  Hieronymus  redeten  die  in 
Galatien  angesiedelten  Tectosagen  die  Sprache  Trier's  (Hauptstadt  der  Belker),  yt$yvaTty^, 
n6i*f  Jtyyioy  bei  Tartessus  (Steph.  Bjz  ).  Die  von  den  Umbrern  vertriebenen  Sicnler 
setzten  sich  (13ö4  a.  d.)  in  Sicilien  fest.  In  rjucste  campagne  etrusche  durano  tuttavia 
aicuni  nomi  e  alcune  forme  del  linguaggiu,  apertamente  deriranti  da  quelle  che  »i  era 
anticamente  pari  ito  (s.  Visconti}.  Tarquinia  rinvcnuta  ia  sol  luago  denomiaato  Tturebiaa 
AUNda  Tiberia  HaviM  dietos  ab  albo  cetore  (Paul^  Alpes  a  eandore  aiwiiifli. 
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Du»  in  seinen  thrakischeu  Sitzen  an  dio  Skythcu*)  angescblossSDe 
Nomadenrolk  der  Gcten  breitete  in  alter  Zeit  seine  Eroberungen  weit  ist 
N<»rdeii  MB,  ond  somit  »och  »riiieB  Numen,  den  die  Bewoliner  Jdtfiiid^fl 

ala  Joten**)  (oder  Jotoar)  bewalirten,  im  spätem  Reiche  WItlie.sleth  neben 
Windila  (ubi  Jotland  finein  habet).  Zciia  bringt  Vindelici  mit  Gavidlml  Mer 
Irländer)  und  gekürzt  als  Gael  (die  schottischen  Hochländer)  zusamincD. 
Nach  dem  Zerfall  des  ilteo  Geten-Beichee,  Terblieb  der  Käme  nar  den 
wegen  ihrer  Wichtigkeit  besonders  stark  besetzten  Punkten,  und  so  fand 
Pytheas  Giittones  einf^  BcrnsfLiuküste  (Fvd^oveg  dsflich  von  der  Weichsel 
bei  Ptolem. ),  als  Ootbonus  bei  Tacitus,  der  aacb  in  den  Eisenbergwerken 
Gothini  (neben  den  Osi)  kennt,  simmflieh  Zweige  der  Gautoi,  des  sd^vo^ 
ftoXüfdvd^oiTfov  der  Tbuliten  (b.  Procop).  Im  sfidlichen  Skandicn  treten 
(b,  Ptob.'in.)  rovtai  auf,  il^  Gaiitigott  bei  Jornandes  oder  Gautar  (b.  Snorris^ 
nach  dem  Festlande  (Euidiigotaland),  während  (in  Eygotoland  die  Inselo) 
seekundige  Gcatas  (Saegeatas)  im  Beowulf  genannt  werden.  Zu  Tacitos 
Zeit  hatte  der  Nomadenstamm  der  aaeh  Germanien  dorehziehenden  Soerflo 
seine  Eroberungen  über  Danemark  aus  (von  wo  die  Sage  Odin  mit  seinen 
Asen  kominiui  liess)  bis  Schweden  ausgebreitet,  und  deshalb  nennt  er  dort 
uur  die  Suiunes  neben  den  Sithones  (Sueviae  ünis),  während  die  uctor* 
worfenen  Bingeborenen  (die  naeh  Mischling  mit  den  nrsprttnglioben  Lappen 
zu  Eirii^eborcnen  secundärer  Schichtung  gewordenen  Gctcn  oder  Goten) 
zurücktreten.  Diese  Pclzbnndcl  ttcibcnilcn  und  durch  ihre  Pferde  berulimti'n 
Schweden  breitetcü  sich  dauu  über  die  ganzen  Ebenen  Ru^cland's  auü,  uiä 
Stammvolit  der  Eos  (in  den  Anna!.  Barth.)  bis  xn  den  Riphaefsehen 
(b.  Ad.  Brem.)  und  der  edelste  Thcil  ihres  Volkes  wohnte  in  Üpp-Sviar, 
wo  zu  üp??ala  die  Verehrung  Odin's,  Thor's  und  Freya's  eingeführt  war. 
Von  dort  zogen  dann  im  VI.  Jahrhdt  die  Danen  wieder  nach  Westen,  in 
das  Land  der  Hemler,  unter  Dan,  Sohn  des  König's  Ypper,  dessen  Selm 
Nori  den  Norden  und  Gesten  den  Osten  besetzten.  Die  schon  damals  (wie 
"iKit  r  mit  Rurik)  ausziehenden  Warägerfür?ten  der  Schweden  gründeten 
Uuuii  unter  den  bis  zum  schwarzen  Meer  erstreckten  Völkerschaften  ein 
Beieh,  das  den  dort  einheimisch  fortdauernden  Namen  der  Oeten  oder 
Goten ''^'*)  annahm,  wie  die  nationale  Bezetdinang  der  nonli  I  cn  Dynastie 
nnter  den  Slaven  nachher  in  die  der  Russen  aufging.  In  in  Au5idehnung 
der  gothischen  Eroberungen  wurde  dann  auch  Sc^ändinuvien  uu(  s  Neue  von 
ihnen  berührt.  Gleich  den  Finnen  oder  Snomolaiset  ontaebmen  die  Lappen 
oder  (bei  Saxo)  Lappir  ihrem  (den  Samojeden  verwandten)  Namen  Same 
den  Sümpfen  und  als  früheste  Bewohner  fanden  sich  die  Hclusii  in  Scandi« 
vanien  (Sumplbe wohner  gleich  den  hellonischcn  Eleora  und  Helureo  oder 
(b.  AbiaTiQ^  Heraler,  den  Blusaten  In  Aquitanien,  den  Helveoonen  an  der 
Oder,  den  Blymi  in  Sicilien  u.  s.  ▼.),  dann  die  Hillevionen  (der  Felsen), 
währcn'l  Procop  die  .'^criffufinos  ?;n  den  Thuliten  rcclmct  und  Jornandes  dio 
Refennae  (oder  bei  Ad.  iir.)  Benefeuni  cum  Nordvoik  der  Adogit  Dio 


*)  laidorus  Gotäorum  regnum  antii^oissimam  esse  atque  e  regno  SojrUianua  exertam, 
ssnvit  iwore  certa  (Praetorins)  Sa^^aTQ  PcfCas  exponit  eacerdolem  npislofem.  Divas  tc>0 
HtnUDymus  sagam  interpretatur  immolatorea  et  facii  floolun. 
**)  Foriyotr  herrscht  über  Jotanland. 

Di«  toertt  ertcheiBCiideB  Gothen  lietten  i!ch  in  Weitvo  rad  Soden  nieder.  Di» 

spälfren  Schwotlon  siedelten  sich  Eupi-t  ;nn  I  n  M&larsre  'in  der  Mälarniei!oning)  an,  tob 
wo  aus  sin  üch  verbreiteten.  Beide  btämmi<  werden  noch  iu  ibrem  Dialect  und  ihren 
geistij'cn  Anlagen  unterschieden.  Selbst  im  Gotbenreiche  finden  sich  verschiodeno  Dialecte 
und  Cbaractere,  a.  E.  bei  Cimhriiluumii  in  Scböaen,  in  einigen  smal&Ddigchen  Bezirken  a.  v,» 
laden  lioi  U«r  TOllBnsttttne  (aas  vanoUedeneo  HiomelBgegenden  eingewandert)  medi^ 
galamea  hihsa  (s.  HIlHonV. 
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mdisch-brahinanisüheu^)  Reminiscenzeü  von  Zamobus  bis  TorubiutUus  durch 
scytbiaDische  Propheten  der  Sakia-fflnni  (EÜiisiedler  der  Saken)  vermiUelti 

die  sich  in  dem  lappischen  Goltoa  dar  Baivc  erhalten  haben,  wurden  nit 
den  Lehren  der  Scelenwanderung,  von  den  Druiden  nach  Älittel- Europa 
getragen,  als  sie  (nach  Amm. )  aus  den  äusserstcu  Inseln  von  jenseits  des 
Bbeia's  herabzogen.  Der  westlich  in  Hu  verwandelte  Jumala  der  Finnen  • 
(im  Norden  in  der  Verehrung  des  Yule*^)  geblieben Biarmensium  deua 
(Arctopolit. )  schliesst  sich  an  den  arisch-indischen  Ja  :ia,  und  Jima,  der 
fruiume  Führer  des  Zendvolkes,  erhielt  seine  vulle  Ausbildung  aber  erst 
mit  nordischer  Wanderung  der  von  Posidoneus  mit  den  Cimbern  identificirten 
Ciminerier*^^),  der  Yniir'ssöbne,  die  zugleich  den  Namen  des  Thor  oder 
Toranis  (Toruim  der  Osijäken)  ausdehnten,  des  Donnergotte's  oder  Er  (der 
Alte  in  Südschweden),  den  es  noch  die  Aseu  geratheu  fanden,  den  Ehren- 
platz iu  ihrem  Götterseuate  einzuräumen.  Die  filii  Buri,  die  in  der  Welt- 
mitte  die  Burg  Asgartem  (haec  erat  Troia)  erbauten,  wurden  dagegen  von 
den  A,>^purgiern  degradirt,  und  Thiasse,  der  wie  Boreas  (Thiac  ncpos,  nam, 
ut  ait  Ucsiodus,  venti  a  Thia  orti  sunt)  aus  seiner  Höhle  in  ddi  rhipäischen 
Bergen,  Orithyia  (und  Cbluris),  Iduua  eutl'uhrto,  criug  dem  Thor.  Schon 
im  Namen  der  von  Tenoroe  beherrschten  Teoeri,  in  denen  Dnrdanua,  Vater 
des  Hub  (Julus  oder  Askanius)  kam,  findet  sich  jene  auch  in  Thracien  (wo 
Herme»  als  Stammvater  der  Fürsten,  wie  iu  Gallien  und  Germanien  ver- 
ehrt wurde)  und  lUyrien  gelüuüge  Form,  die  iu  Teut  und  Tuiscou  wieder- 
kehrt, in  Tin  oder  Tjr  bald  in  Zio  (Zeoe  oder  etroBkiBoher  Tinia)  Aber* 
geht,  bald  von  den  Sachsen  als  Er  bewahrt  wird,  aus  Teatonen  io  Jutae 
(Vitae)  oder  (bei  Theudebert)  Eutii  überging.  Wie  die  Sindi  in  Sindice, 
die  Indier  und  die  Tyrangiteu  oder  Tyrä-Geten  in  Tyros  am  Tjras  oder 
Dniestr  der  tyrischen  Phönesier  ^nach  Amm.)  spiegeln  die  Oerrhi  mit  den 
Albtniem  am  Caucasus  (fi  ülier  bis  SVm  Gcrrhus- Flusse  unter  den  Scythen 
vorgeschoben)  die  Gcrrhaer  (deren  weite  Handelsfahrten  in  dem  Zuge  des 
Heracles  gegen  Gervoo  auf  der  das  erythräisuhe  Meer  mit  dem  Wetsteuf) 
verbindenden  Insel  Erytheia  symbolisch  sind),  als  rohe  Volksstftmme,  die 
(wie  die  king  George.,  king  Williams  u.  A.  m.  an  der  Kflstc  Afrika*s  den  Namen 
aer  Engländer)  die  Nationalbeaeicbnnngen  der  reiohen  Kauiherrai  die  meist 


*;  D:e  Sinti  oder  Saii  crstrcrkten  sich  zu  den  sapacischen  Pissen,  den  'Maiiprn  der 
Pieren  oder  Pbagrac,  von  wo  sich  die  MjBterieu  des  Orpheus  verbreitet  hfttt«»,  und  die 
Traditionen  der  Phryger  knflpftMi  sMi  aa  den  Btammtita  der  BrjfU  (der  aMcedmdMheB 
Dialeete)  am  Berg  Bamini. 

**)  Ulysses  grflndet«  Asdbai|iam  am  Bhela,  (aa  dar  Kordaee  des  ^ttern  JuHa  dar 
Ostsee  :  In  quo  rcressn  Ulyzem  Caledoiiiae  appwtua  nuuriÜBetat  ara  Qraeds  litteris 
scripta  vdtuui  (Snlinus)- 

♦•*)  Die  Citnmerier  Uepsen  ihren  Namen  in  der  von  den  Tauri  bewohnten  Krimn. 
Wiren  die  Budini  (blau&ugig  und  rothbaarig)  ein  Best  der  Cimmcrier,  the  Qel-oni  (Oaal 
aad  Oalli)  might  be  their  trar  efhiüe  tide  (meint  Bawlinson).  Der  Kaan  der  Bndiai  oder 
(b.  Ptol.l  Bndini  f  I^'itnnrs  oder  Gutfoncs)  wird  als  Wenden  von  Wenda  (im  Jhdaiwdien) 
oder  Wasser  und  {im  Slaviscben)  woda  (ßtdv  im  Phrjig.)  erklärt 

f)  Lee  OalU  «Taicnt  pr§c6d6  les  Kymri  ev  I9  lol  de  l'lle  do  Bretagne  et  proba- 

blement  anssi  sur  celui  de  la  Gaule  (Thierry).  Strabo  verbindet  mit  den  Belgern  Äie 
parukeanitiscbcn  Belj^^er  (arinorikanischen  der  Küsten).  Schotland  war  in  talodonien 
(Celyddon  oder  W.ddl.md  der  Gelten),  in  Albanien  'die  Berg*  )  un<l  Maiatia  (Mag-aite)  der 
Ebenen  getbeilt.  La  haute  Italic  ful  cooqoiM  par  les  GalU  sous  le  00m  mUitaire  d'Ombres 
(All-OttMie  on  baute  Ombrie,  li-Ombrie  ou  ^aase  Ombrie  et  Vil-Orobria  ou  Ombrie  littoraleK 
Die  ^falwTu^  (bei  Ht  llanicus)  am  Palus  Maeotis  schlössen  (nach  Strabo)  Sinder,  Dardaner, 
Agrer  u.  s.  w.  ein  (von  Fibcbeu  kbend).  'o'Aoyß^la^  'oXoußqot,  Ovi'Aouß{)in  (Ptcl  ),  Uli,  Ail, 
baut.  Eil,  Bbil,  bord,  rivage,  lao^tßnoi,  lavuß(}oi,  lao/tifjtf,  en  latin  Insubria,  Iiisubres,  is, 
ioa,  iMia  (ß.  Tbierrjr)-  Accordiog  to^  GUdstuoe  tbc  followera  of  Agamenoon  were  calied 
BaaaaM  ia  their  military  cai  acitr,  while  that  of  Achaiaos  was  oanflnad  fo  <he  raÜig 

tribe  The  niimcs  of  Buri  and  (bis  son)  Bor  WOIlld  aaswer  tO  Iba  astive  aad  pUttn 
meauing«  of  the  Greek  ^po^oc  in  compoimd  words  (Cox.). 
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in  ihrer  Nähe  verkehrten,  bewahrten  (gleich  den  Abchasen  die  der  genue- 
sischen Faiuilicu  aus  KaÜa),  wäbroud  später  (als  die  eg^ptisebeu  Beziehungen 
der  Oolobier  in  Am  »ofgehört  hnUen)  die  HaDdelsbeEfelmngeii  dnrdi  die 
Aorsi  vermittelt  wurden,  die  rieh  durch  die  Himalaya  oder  Aornis  an  den 
indischen  Fels  Aornvos  bei  der  Stadt  Embolema  anknüpfte.  Fand,  von  früheren 

•  Westbeweguugeu  abgesehen,  eine  in  geschichtliche  Zeiten  fallende  während 
der  Regieroog  der  Sia-Dynaatie  -in  China  etaU»  vielleicht  die  eines  aolehen 
Wandcrstammes,  der  sich  auf  einen  Kaisersohn  dieses  Gesdilechtea  zurück- 
führte, so  würde  es  Icieht  erklärlich  sein,  weshalb  wir  längs  der  von  ihm 
eingeschlagenen  Strasse  überall  die  Namen  Baia,  Aia,  Ai,  Aiueia  u.  A.  m. 
bald  ZQ  eigener  Beieiebnnng,  bald  als  göttliche*)  Apotheosei  bald  in  der 
Form  eines  verehrten  Patriarchen  finden,  und  ob  darin  ein  organischer 
Zusammenhang  liopon  mag  oder  nicht,  kann  jedenfalls  nicht  a  priori,  sondern 
nur  iüductiv  entschieden  werden,  indem  es  zunächst  jedenfalls  unsere  Auf- 
gabe sein  mvM,  alle  diene  serstrenten  Reste,  so  scheinbar  entfernt  nnd 

«  abgelegen  nie  sich  aaeh  finden  mögen ,  in  möglichster  VoUstftndigkcit  m- 
sammenzutragen  und  uns  einen  deutlichen  Ueberblick  zu  verschaffen,  um 
daraus  die  von  selbst  erwachsenden  Folgerungen  zu  outnebmen.  Die  Ai- 
Reihe  der  Namen  Ist  gewöhnlich  toii  einem  sweiten  begleitet,  in  wek^ 

•  mit  Ak  verbundene  Zusammensctzuni^  eingehen  (und  in  troiscber  Mythe 
den  Askanius  zum  Sohn  des  Aineiafi  machen),  und  diese  Ak-Namen  corre- 
ppoudiren  (in  Askiburgium**)  oder  Aseuburg,  A schau  oder  Asani)  mit  den 
weit  verbreiteten  As -Titeln,  die  sich  im  Westen  und'  Norden  Torfolgen 
la.^son,  wahrend  rie  in  Ost  Europa  durch  spätere  Bildungen  unterbro^en 
nnd  in  den  flintergrund  gedrängt  wurden  (wenigstens  -/.eitweis). 

Zu  den  von  Teueres  beherrschten  Tencri,  die  mit  ihieri  Stammgonossen 
Europas  als  Eingeboreue  Klcinasien's  zusammenhängen,  kam  (wie  Danaus 
nach  dem  Peloponnes  Dardanas)  und  wurde  (wegen  des  spiter  Ton  Skanusn- 
dros  geborenen  Landeslieros  IIu.s)  als  Vater  des  Ilus  verehrt  im  Anschlass 
an  den  semitisehen  GottesliegrifT  El  oder  Ilu  im  Assyrischen,  wie  auch 
Ascanius  oder  Julos  (Vater  des  Julus)  Ilus  bloss  und  Asciburgium  (das 
Jnlin  am  Rhein)  Ton  Ulixes  geurttttdet  sein  sollte  oder  dem  umherediwoifen- 
den*^)  Yule,  dann  wieder  anf  den  Namen  Oaesar^s  betogen,  den  von  Jnlos 


•)  In  ofncr  bpträchtlichen  Aoxahl  von  Oötterdiensten  in  den  th;  nkischen,  griechischen 
und  «pirotisrlit  ti  Kfistoii,  ja  selbst  im  innern  Gricchenlaiid  f.iuil  sidi  dtT  Naree  Aenets 
als  einhek!i)ii-chcs  Erzeiigniss  vor  (&,  Kl&u&en).  Seine  Tb&tigkcit  debuto  sich  bis  zu  den 
ftmisten  Tht-ilen  der  griechischen  Welt  einersciu  bis  Lutiuoit  andererseits  bis  PboeniciM 
aas  ( wobei  die  einseliiea  äoeadiflchMi  Ortschaftsn  aidi  aber  ihr  Anrecht  durch  Sagca 
aasglicbcn). 

Das  ask  oder  «ae  iit  ans  Mb,  ath,  as  feihirict  Die  Hchraenr  laglsa  nidit  ss, 
■ondern  ash  (s.  Kiinbrl).  ' 

•*♦;  Joülfiuku  ibt  der  schreckende  Meergeist  (der  Karaibon),  dessen  FedergeschmOcktes 
Haupt  zuw.  ilcii  iui8  den  Wogen  sichtbar  wird.  Der  in  der  Luft  waltende  Ilinimelsgott 
Vnl  oder  Fhoi  (J}ea  oder  Kva)  wfltbet  hu  SlOrmen  oder  ffi«'bt  Eruchtbarkeit  (bei  den 
Atayrero),  dnreb  Air  oder  Aar  mit  Ujann«  (und  Orolal)  TerhundeD.  Aiar  wurde  hei  dea 

Sabaeern  \erelirt.  Nach  Movers  ist  der  auf  Sardinit  n  als  Vati  r  v  orebttc  Jolaos  mit  dem 
Sarduspatcr  identisch,  dem  Jubal  iJurbas)  o<ler  ,Tul ,  der  Jjuiides^ott  der  aus  Libyern  und 
UbyjdlODisiarn  gemiscliten  Bevölkerung  Carthago's  und  Sardinien's.  Salamis  auf  Cypern 
war  von  Tcucer,  Bruder  dea  Ajax  (Sohn  dea  XeUmon)  gegründet,  Soli  von.  den  Atbenenu 
Der  dlicische  König  Syemieeii  snebte  (ta  Ynbindnog  mit  dpm  König  ron  Babylon)  Friedes 
SU  Btifion  zwischen  den  Lydiern  und  Mcdoi  ii  (810  a.  d  )  Soli  wurde  von  Acbaeern  colo- 
nisirt.  Amphilochus  (Sohn  des  Ampbiraut«)  besiedelt  Posidt  ium  an  der  Gn  nze  der  Cilicier 
und  Syrer.  Die  Gräber  des  Ampfiilocbus  und  Mopsus  (Sohn  Apollo'«)  fanden  sich  bei 
Magarüa.  Sardanapal  gründete  AncbiHÜs  (und  Tarsus)  in  Cilicien.  Kach  Aiutobttlna  «ar 
Sardanapal  in  Anchialc  be^rraben  (mit  assyrischer  Inschrift).  Yon  den  Jargon  der  nrit  to 
Eingeborenen  Cilii  ien's  idIm  liu  n  (iriccben  von  Soli  (in  Cilicien)  kam  das  Wort  aoXoixtauof. 
8oU,  Stadt  in  Cypern  (von  bolon  genannt  dorcb  den  Fürsten),  ^öiuot  iu  Gyparn.  £»ii^ 
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atammeoden  Julier,  Den  unbeholfenen  Joten  (Stallo  oder  Riesen)  gegen- 
über bezeichnen  sich  die  Lappen  als  Askovis  (listige  Bursche).  Der  Riese 
Asisus,  der  den  thncischcn  König  Lycurg  unterstützte,  wurde  von  Bacchus 
getödtet  (als  Weinscblauch  verarbeitet).  Die  Osljäken  oder  (n.  Belaie&ky) 
Kondikho  nennen  sich  As-dakli  o'ier  As-K.houi  (Leute  des  Obi).  Stonchenge 
heiaat  bei  dem  ßarden  Cuhelin  der  Bezirk  des  Jor  (s.  Mene).  ülius  nennen 
den  Apollo  die  Milesier  und  Delit^r,  &U  HüilaoU  uuU  Arzt,  denn  ovIhv 
heisst  gesund  sein,  woher  auch  evX^  (die  Narbe)  und  das  «Heil  Dir*  (oilt) 
und  grosse  Freude  (fi^yct  X"'Q^)y  bemerkt  Strabo.  Dos  Holl  f^enanntc 
FrühlingHfcst  der  Inder  wird  we^en  des  ychwingen'><  von  Hwar  abgeleitet 
(Holaka).  lovkm  ist  Demeter  (U.  Muller).  Wie  der  a^ii^uhc  Stamm  in  Saixied 
aaf  hohes  Altertham  surfickging,  und  der  Prophet  Asins  die  irojanisdie 
Geschichte  einleitete,  wie  die  lydischcn  Helden  von  Tmolus  dem  bedrängten 
Troja  Unterstützung  zuführte  und  die  Volker  als  verwnndt  galten,  so  lässt 
die  Sage  (bei  Dionysos)  Aeuäus  durch  Euander  an  die  Spitze  der  von 
Tarchon*)  gcfllhrten  Etrasker  stellen,  die  gegen  König  Mesentins,  der  die 
in  der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydicr  bedrückt  hatte,  aufgestanden  waren 
and  ilin  gc7.\vnD«?en  hatten,  hei  Turnn*(,  König  der  Rutuler,  Schutz  zu  -«uchon. 

Der  niii  dem  nordischen  Wolfskultus  verknüpfte  Apollon  der  Dorier 
stand  unpr(lng:Itch  als  der  Abwehrende  in  einer  Art  Ririuitat  dem  Sonnen- 
gott gegenüber,  mit  dem  er  später  verschmolzen  wurde.  Direct  kam  nach 
Griecheiilaiid  die  Sonnenverehrung  mit  Hclion,  Sohn  dt  -  (dureh  seinen 
Namen  auf  das  Jenseitige,  wie  die  Hyperburäer,  hinweiäendon)  Titanen 
Hyperion  nnd  der  Titanin  Thia,  aof  dem  Wege  des  (doreh  die  ihren  Bruder 
Phaethon  beweinenden  Heliaden  oder  Bloctriden  verbildlichten)  Bernstein- 
handers,  der  am  adriatischen  Meere  seinen  Au^-thm,,'  fand  und  dann  zn 
Schiff  nach  Bbodes**)  fahrte.   Mit  Rhode  zeugte  Helios  auf  Rhodos  als 


in  Ciliclt  11.  Die  S't.ult  Arae  Ilesi  eri  in  Ilispania  Bactica  wurde  durch  Cacs&r  als  Solia 
wieder  aufgebaut.  Die  Troos  ^Trojani  oder  Teueri)  bewohnten  Troas  (in  Mysien).  Uium 
SSflStört  (11K4  a.  djw  Die  Hier  zogen  nach  lUyrien. 

*)  Die  i£boD  von  alteraber  das  Meer  durchschweifenden  Tvrrhener  oder  Tbnnea 
(Hrimthtirsen  der  Kimmerier  oder  Türken),  die  im  alton  Tyius  (2160  a.  d)  den  Meleartii- 
Temprl  bauten  und  lttn;;s  iler  Kü>tc  ihrt'  Rumlthurtno  (tiiiri^J  e: richtete,  verbinden  sich 
mit  T.  rrtbos  (Bruder  des  Lydu»),  als  Ftthrrr  der  tyrrh  nischon  Pelasger,  um  in  Italien 
Sit2c  KU  erkämpfen.  Perser  traafcen  der  Elbe  Wogen  mul  des  Rbein's  (b.  Seneca),  wie 
Inder  gelidum  potat  Araxem.  Tucitus  nennt  Tungri,  als  die  Germuni,  am  Hbcin  uud  Abt 
Harigcr  CX.  Jahrhdt )  kennt  Tungrus,  König  der  Perser.  Der  persische  Stamm  tier  German! 
(b.  Herod.)  tv  ii  i  u  ukerbauender.  Nach  Pliniub  könnte  die  druidischc  Wisseuachllt 
ihreo  ».'ligioaeu  Gebräuchen  nacb,  fast  als  den  Persern  entlehnt,  gehalten  Verden. 

**)  Anf  Rhodoe  hatte  lieh  aas  nördlicher  Sitte  du  FrtthliDgefest  der  Chelldonia  er> 
haltt  n  indi  m  Ki.  il  eii  singend  iiinliorzo^ion ,  im  Xanion  der  Schwalben  um  Gaben  bittend, 
l^ach  Cleve  kotiunt  Uelias  auf  einem  SchwAuenäcbiff.  Von  Lyklen  kam  an  der  Spille 
einer  Priesterschaar  Olen  nach  I)tli>8  (TUeogonier  mitbringend),  als  Hyuerboräer  (nach 
den  S&ngern  Doee.  Die  Beiladen,  Erfinder  der  Schifffahrt  und  Sternkunde  (nach  Rhodos) 
waren  Lehrer  der  Egypter  (nach  Diodor).  Lugad,  König  in  Gaalng,  zieht  (1257  a.  d.)  nach 
Ruad  iat  oder  Rt  thland  (bes  den  Galen  im  hohen  Ruf  der  Weisheit  stellend)  und  findet 
dürt  in:t  seineu  Beglcitera  deu  Tod,  (die  Assyrier  oder  Kotcnnu  huldigten  die  rothen 
Egypter  <;nter  Rhamses  IV.  1280).  Die  Bewohner  der  Balearen  oder  Gymnesiae  (als 
schiffbrtichige  Böotier  neckend  an's  Ufer  geworfen)  waren  als  Schleuderer  bertkhmt,  wie 
die  Rbodier.  Oppida  Rhosos  et  a  tergo  Portae  quae  Syriae  appellantur,  intervallo 
Rhosiorum  moiitlum  et  Tauri  (Pliiiiuh).  Pferd  ist  abd.  hros,  ags.  bors,  altn.  hros.  nhd. 
Roes.  Das  Orakel  der  Satrae  lag  in  deu  Khodope  -  Bergen  dei  Hämus  (mit  (Quelle  des 
Strymon).  Die  Ruthen!  iu  Flandern  waren  (naeb  Orodoeu)  efaie  hrittiiche  Colonie.  Die 
rotfien  Flandern  erscheinen  als  Flandri  Kossonses  weissagend  (H.  Maller).  Die  von  den 
Avernern  beherrgcbien  Gabali  (b  Caesar)  und  die  Ruteni  grenzten  (nach  Strabo)  an  die 
Narbeniten.  7'o<to,vi),  ()ceani  tilia  (b.  Homer).  In  der  (nach  Solinus)  von  siculischen 
Brüdern  (Gulatiis  und  Bius)  gegrUudeten  Stadt  Gabii  (wober  die  Rüuier  für  Opfer  den 
Cinctus  Gabiuus  entlehnten)  wurden  (nach  Plutarch)  Romulus  uud  Eemus  erzogen.  Schweden 
heim  Bnotai  bei  den  Fiaana.  GeMene  büdei  eine  Epanhie  iaEipmi»  und  derpwilMhf 
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seine  S<ibuo  (ueimu  doi*  Tochter  Eleetryone)  die  Heliadeoi  von  denen  bei 
ihrer  Zerstreuung  (nach  dem  Morde  des  Tenages)  Actis  nach  Aegypten  floh 
uod  dort  sein  Wissen  verUreitete,  Macar  nach  Lesbos,  Triopas  uach  Oarieo 

und  Candaliis  nncli  Cos  (wiiln  (  ti  I  d  tiimus  und  Ct-Jcuplius  in  Rhodos  zurück- 
blicben).  Ais  üänius  lund  Khuüopu  cutthront  waren)  musste  auch  die  Ver- 
ehrung des  Helios  und  seine  Geuialdin  Rhode  zanickweicheii,  dagegen  lidtes 
nun  die  Mythen  von  Latoua's  Kinder  mit  denen  der  Isis  xusainuien  io 
Egypten,  wo  mit  dem  durch  «chwitninf^nde  Inseln  gcreftctcTi  FTnnis  (Sehwcntcr 
der  Bubastis)  der  ulte  CuIIuh  rehabililirt  wur  und  man  ihm  dann  den  Diäcus 
seines  Feindes  aLs  ELrcnzcichen  beilegte.  In  ^'yaa  durch  die  Mören  über- 
listet machte  Typhon  seinen  letstra  Stand  gegen  die  Götter  auf  dem  Berge 
Ilämuf,  der  durch  das  dort  vergossene  Blut  den  Namen  ßlutberg  (flännis) 
ti hielt  (s.  Apollodor).  Hämon,  Sohn  dc><  Creon,  wur  das  letzte  Opfer  der 
Spinx.  Von  ihrem  Vater  Hümonius  huLlu  Amulkea  da^  von  Herakles  ciu- 
getaadcht«  Wunderhorn  erhalten.  Thntmes  1.  traf  (jenseits  des  Eupbrat) 
nie  Rotcnnu  oder  Assyrier,  als  verbündete  Staaten,  die  von  Babylon  getrennt 
dastunden  (Ende  des  XVil.  Jahrhdt.)>  König  Haemon*)  herrschte,  als  Sohn 
des  Fela.<gus.  Mit  seinen  Wikingern  umherstreilend ,  war  er  von  Pelorua 
(wie  Burik  und  seine  Brfider  Ton  den  Slaren)  eingeladen  und  von  der 
Trockenlegung  des  TempeThal  benachrichtigt.  Aus  Erkenntlichkeit  gegen 
die  Kin«^(*borenen,  wurden  diesen  (nach  Athenäus)  die  Ausgelassenheiten  des 
des  äaturnalicnfeste's  nachgesehen,  wie  die  Käruthner  bei  der  Einsetzung 
des  Fürsten  ihr  Recht  der  Ohrfeige  wahrten  unc^  die  fremden  Forsten  in ' 
Sumatra  feierlich  die  Hdüghaltong  heimischer  Adat  zusagten.  Aemona 

iLitybae}.)  in  Fanntjuicii  war  von  den  Aruonauten  gegründet.  Die  Shetland- 
n^cln  (mit  Ocitis  und  Dumna)  heisscu  Aemodae  oder  Haemodae  (b.  Mela).**) 
Thessalus  war  Sohn  des  Hämus  und  der  Pandora.  Die  Hebriden  (b.  Thylcj 
oder  Haemodae  heisscn  (s.  Solinus)  Hebudae.  Von  den  Bessi  Uscadamas 
im  Eaemiis-Oebiriie  erklärton  die  Diohejisi  das  weitberülimte  Orakel  der 
Satrao  und  die  von  den  Quellen  des  Agriuues  nach  Kleinnsien  wanderndeu 
Tliynier  i&vvoi)  erscheinen  dort  aU  Bithynier,  den  (u.  Ütrabu;  zu  den  ^rait 
Skordiski  verbundenen)  Iliyrien  (wie  die  Pnrthini  des  Mela)  gcrechneteo 
Muidoi  oder  Modi  in  Thraeien  verwandt  (als  Maido-Bithyni),  den  Sinti  be- 
nachbart.  In  Thraeien  hatte  sich  (nach  Flinias)  die  Sage  (Homer's)  von 


KöniffEpalhtht  Caliao  lag  (nach  Stralto)  in  der  X&he  von  Pftrsag  .  1 1 r  Turnus  aus  Arimijiuni 
gründete  die  Stadt  der  Turuaes  bei  den  Bkodlern  ifiatulern)  im  Umhrierlande.  äegodaouui 
war  Hauptstadt  des  (^Ifsehen  Volke'«  der  Rateni  in  Aquitanien  (eivitas  Rutenornm).  Die 
Riißtrr  am  Haltic  (b  Tarit'iK)  hmsen  Tot  ii'xäf/o«  (hei  l'toleni  ),  als  Rutiler  mit  Warner 
oder  Ruttui  l'rovincialt*«  { b.  Cae^^ar)  in  der  Pruvimii  ( (iallicnV ).  Ruteiii  'Povf',if(t  oder 
'Povrnfai)  in  Gul  ia  Aquttania  und  in  Narbonensis.  Rutuli:!,  Flus^  in  Liguneii  (NebenfluM 
d(8  Tiber).  KotupiM,  6Udt  der  Cantü  (Keot)  in  Britannien.  Ardca,  Hauptstadt  der 
RutuU  (unter  Tnrnti«)  Die  lodigete«  oder  Indigeta»  (in  Hisp.  Tarr.)  entr^ekten  «irJi  tob 
Golf  Rh.  da  bis  zu  den  Pyrenäen.  Rh  esus,  Stadt  am  Golf  Isbub.  Rhoda,  Stadt  am  Rtifxianiis 
oder  Rhone  {h.  Pliinus),  als  Cotooie  der  Rhodii.  Dio  Rhodier  i^rüodeten  Rhoda  (Eoaaa) 
au  der  K(i8(t'  di  r  Indigctae  (in  Hisp.  Turr  |.  'Pia(  (Rns  der  Arnbi  r)  oder  Rani  (Rntheai 
oder  Ruihi)  von  Raesar  »R  is  fuior  Lauf)  als  Soottinti  in  Byz.mz  (RcisslAnfcr). 

*)  Zu  Nysa  durch  dio  Mo&ieii  überlistet  mar  Ii  t  T^  pbon  seiucu  Jetztou  8tand  gegen 
die  Göiter  auf  dem  Berge  Hftmus  oder  Blut!  wegen  des  dort  Tcrgossen«  n  Bintc's 
(Apollodor.).  Himas,  Sohn  des  Creon  «ar  das  leiste  Opfnr  der  Spbiox.  von  direm  Yater 
BkaiODias  hatte  Anislthea  das  von  Beraklet  eingetaniehte  Wuoderhorn  erhalten. 

**)  Unter  dt'u  aaf  dem  Hämus  entspringenden  FiQssen  nennt  Herodot  den  Atlas. 
Deo  Hauptdars  Thraciea's  bildet  der  flebms  (o  'Eßoo()  in  der  Ebene  Doriseus.  Die 
Himyariten  lelt««««  tdeh  darcb  Htniar  von  Heber  ab  (Vater  des  Oabtan  oder  Joktan)  wi« 
Ib'IxT  .mcli  an  der  Spitze  d(  r  Ibrahainiton  oder  Abraharniden  stebt  Die  MQnduiiK  de8 
H<  |)ni^  war  ftuiiei-  vun  den  Kikouen  bewohnt  (nach  t'hnius/.  Der  manicbaiscbe  Fürst  der 
Tdi  kci),  der  dit  sainaoa«r  in  China  behimpAe,  heiait  (b  Itamdl)  Bhrchaa  (FOtst  der 
Äraren  oder  Barbarea). 
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efaiem  4meh  Rratifobe  ▼ertriebeoen*)  Votk  derPygmSen  (Kattoser**))  «r* 

halten,  in  dercm  Lande  später  die  aroteriaoben  Skythen  lebten.  Die  von 
Aristoteles  in  Südafrika  gesuchten  Pjgmaen  wurden  später  jenseits  Thüle 
in  den  Norden  vcraetzt,  als  schwacbicibige,  kurzlebende  Menseben,  mit 
ditonen  nadelartigen  Spiesschen  bewaffnet  (9.  Scbdll).  die  von  Thor  be* 
kämpften  PysHlingcr  oder  Wichte.  Den  Lappen  ist  Aimo  oder  Acmo  ihre 
tnyfhisfli»'  Floimath,  die  dann  in  don  Aufenihult  der  Seele  übergeht,  als 
Mubbcn-Aiuio,  Ghiab-Aimo,  Sairoo-Aimo,  Harakko-Aioio,  Zabme-Aiino  unter- 
schieden. Im  Norden  tritt  zu  dem  Götterkreis  der  eingewanderten  Äsen 
der  Meercs^ott  Ae^ir,  Vater  des  Wellenmädchen  HtmiBgliffa,  Ton  dw 
Meergöttin  Ran***),  wahrend  die  olyin[»is(;hi  n  fJötrrr  den  grwnlt'ncn 
Aegaeon  fürchten  oder  Briarens,  Bruder  des  (\'nttiiiariener  Cottas,  oder  die 
weibliche  Wandlung  sich  in  der  thrucischcn  Culytto  erhallen  und  durch 
weitere  Wandlnngeo  In  Lydien  und  Phrygfen  im  eorinthischen  Cotya 
dämonische  Erinnerunfr  bewahrt  oder  in  gothisch -egyptischo  Götternamen 
üher!j:eht.  Der  wie  die  Nebelka[)pc  die  Neintlones  oder  Nihclnngen  unsicht- 
bar muchende  Helm  des  Aides  (b.  Homer)  wird  dem  Per»eus  durch  Hermes 
gegeben t  der  am  Rbodope  wohnende  Gelone  eotfiieht  (b.  Virgil)  in  die 
Nachharstriche  (blond  und  tättowirt).  Abaris,  der  Hyperboräcr,  bcsun^  die 
Hochzeit  des  Stromes  Hebrus,  Mit  der  Nymplie  Himaliaf),  eines  pchneeigen 
Himalavft,  zeugt  Zeus  den  Crouius;  auf  Himinberg,  der  Uimmelsburg 
wohnt  Heimdalf,  and  die  Btaiehangen  des  winterlichen  z^'iuw  ffihren  n 
Tmir  vnd  Cliimmerier.  Djabh  (bäiller),  la  rncinc  de  Djambda  ou  Vritrah, 
sc  retroave  dans  Ic  Gap  des  Scandinaves,  Ics  Chaos  des  (Jrecs  (Chafos), 
le  Hiatus  des  Latius  (d'EckHtein).  Der  mit  den  Leichen  Gehängter  Spuk  trei- 
bende Orakelgott  igt  Odin  ff)  and  im  Oebiet  dea  Konig'e  Aidonens  oder  Hndes 
(am  Acheron  in  Thesprotta)  lag  ein  Orakel  der  Abgemshiedonen  {vexovnav- 
Tftor).  Die  Oilinc:«  i^ctianuten  S  -fimerze  werden  als  qualvoll  denen  des  Hadc^ 
rcrglichcn  (s.  Suida^).  Zur  Zuit  der  Richter  bei  den  Juden  herrt*ehie  über 
die  Molosser  der  König  Hades  (nach  Saidas).  Hades,  der  den  Pylierii  zu 
Hülfe  kam,  wurde  von  Herakles  verwundet  (nach  Apollodor).  In  späteren 
Fabeln  spidt  TJliotlope  als  Freuiienmädcheii,  aber  in  alter  Mythologie  herrscht 
sie  ein«t  mit  ihreu  Gemahl  Hämuaftf),  als  Zeug  und  Here,  bis  Uurch  ihre 


*)  Sil  wurden  aus  dem  durch  die  Dorer  besptztrn  Lande  dir  Dryopen  aiisgetrieben, 
die  Asine  genaonte  Htädte  in  Argeia  und  Messenien  grtindeten.  In  Lesboi  wird  die  SiägB 
des  Orpheus  ttt  dtf  Thal  det  Hefinw  v«net«t,  da  der  Kopf  and  l^eiar  des  Sänget*!  som 
Meere  fahrte. 

*'*')  Von  den  Caturigcra  io  den  grajiscben  und  cottiscben  Alpen  leitet  Flinius  die 
Vagienni  (als  Ligurer  .  Die  Catti  oder  Chatti  waren  lanRb&rtii^  (nach  Tacitus)  Unter 
den  Südserhen  heissen  di«'  Cji/iri  (b.  Cittt:iro)  Kuiraoot  (bei  Neceias).  Catiiriges  exules 
loBiibrum  (P)ioiuH).  Kbrodunum,  als  Stadt  der  Kaii'oiyn;  ih.  Ptol.)  war  tiübt  r  .Sitz  im  Hebrus. 

*♦*)  Sodlicb  von  den  Ostrnpothae  (in  OstRothlaiut ) ,  den  Raumariciae  (in  Romerigi 
Baumartki)  und  Rngmaricii  wnbnten  läncs  der  KOsie  die  Ramiki  (Ragnaririi).  Xvrzet 
meint  durch  Aufdummen  des  Pciu'us  ThesRalien  wieder  Ubcrschweminen  zu  kOnnen 

t)  Der  Himmel,  (nach  Grimm)  von  birna  (tpgo,  vestio)  stammend,  deckte  die  Erde 
(wie  bei  Griechen  und  Neuseeländer).  Bnr  hezeicboet  im  slaviscben  einen  Tannenwald 
and  tthena  Grenzte,  (zur  Erklärung  Ton  Borystenes).  Die  Hyperbnr&er  wohnten  j(>Dseita 
der  Boreaden  und  Puri  (Burbur  od»  r  Akka).  Padua  oder  (im  '  i,  irischen »  Bodencus 
{B«ity*o()  oder  BodincuB  (fundo  curens)  war  keltisch  von  den  Fichten  (päd.)  genannt. 
Pilynsa  war  die  FkhteoiMel  (nie  Salamis). 

+f  I  'fl<f#VK  .•».ri'rt'ror  xn(  Tinyl^K.  CsUh-tq  oifov)  dnlnr  pnrttis  (Saidas  i.  N;ich 

Arrian  heisst  Athenae  (iia  Poutus)  Odinios.  Die  hyperbi  räische  JiinL'fraugesandta<  haft 
hatte  besonders  die  Ilithyia  im  Ange. 

ttt)  üebcr  die  Ihraeier  herrschend  (nach  Polybius)  grOndet«  n  die  Galater  den 
ämatXnoy  ri]V  TtfhfTt  als  T^itf  nihf  ^gaxnt  rov  Alfimy  nXn<i(ov  (b.  8t  ph.  Byz.).  Auf  Kreta 
lag  die  Stidt  Lnp^^a  (ij  v/«'7»no),  Pn-  ri  =  Formal  erkllrt  Tnidhc  ra  für  Thracit  n.  Die 
Tolkilieder  der  i> innen  heissen  Rucot  (wie  Runa  im  Sandeseb.).  Im  Morden  ist  den 
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Rivalen  gestürzt.  Von  Epirus,  dem  Festlande,  oder  Apei-rotnn  an.  erhält 
sieb  der  Name  des  Ehodaous  in  Butbenen  und  EboduSi  bei  Hoxolaneu  der 
Ro8  oder  BnsseD.  Die  Hafenstadt  Atbente  am  PontoB  (b.  Anrian)  heiaat 
OJinios  (OSetviog)  bei  Skylax.  In  der  Sago  von  Eigil  und  Asnniid  gilt  Odin 
den  Jolcn  (die  den  Gott  Thor  Böcke  opferte)  als  «nterwcltUclier  Gott  der 
Finsterniss.  Cocrops*)  ist  8clion  zu  sehr  mit  saitischen  Fäden  durchwobeOf 
um  für  die  ihm  zugedachte  Eingcbornensehal't  geschickt  zu  sein;  daas 
Oeeropa  II.  (Sohn  dea  Brechtheus)  in  jene  patriarchalische  Stellung  iiinaof* 
gerücKt  wurde,  war  nnzweifelluift  das  Werk  drr  (unter  Theseus**)  Herr- 
schaft ihre  metionidischen  Rivalen  ausstechenden)  Pandioniden.  die  ihm 
dort  auch  einen  Pandroäus  zum  Bruder  gaben,  und  das  ist  auch  die  Peri  jde, 
in  welcher  die  Jonier  in  dar  Vorgeaohiäte  Attica'a  eintreten,  da  Apollo*a 
Geliebte,  Crensa,  Tochter  dcH  Erechtheus  (Zwillingsbruder  des  B'ito.^)  war. 
Die  dorische***)  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  überliefert  ist, 
wird  im  Zusammenhange  mit  einer  grösseren  Völkerverschiebung  zu  denken 
aein,  die  sieh  nur  in  jeneoB  achwaehen  Naohatttem  aaf  der  abgclcgenan 
Halbinsel  bemerklich  macht  und  von  dort  allein  Berichte  hinterlassen  hat 
Es  mnss  stct^  im  Auge  behalten  werden,  dass  die  Kenntniss  so  vieler 
£pochen  alter  Geschichte  einseitig  auf  Mittheil ungcn  griechischer  Geschicbts- 
aehrefber  basirt,  die  nna  daa  aie  Betreffende  mlnotieae  und  anafWirlich,  daa 
Entferntere  oberfl&cbUeh  und  kurz,  also  das  Ganze  in  verzerrten  Propor- 
tionen beschrieben,  und  dass  eine  weltgeschichtliche  BchaiKiltingpweise  erst 
das,  was  durch  LocalisiruDff  fremder  Sagen  auf  dem  eigenen  Territorium 
entatellt  ist,  In  die  richtige  PerspeotiTO  mrttekAlbren  nass.  In  ihren 
europäischen  Kriegszuge  drangen  Tenorer  nnd  llyaier  (naeh  Herodot)  bis  zum 
ionischen  (oder  adriatischbn)  Meere  vor  und  werden  dort  unter  den  Vencti 
(im  Lande  der  Ligurer)  die  Sagen  trojanischer  Herkunft  zurückgelassen 
haben.  In  Tbracien  galten  die  Paeonier  für  ihre  Goloniston  mit  der  Haupt- 
stadt Siris  oder  Serres  im  Lande  der  Siro-Paeonier  (syrischer  Beseichnongt 
wio  die  C'appadocier )  und  die  Pfahlbewohncr  de?  Sec's  Prasias,  Im  be- 
kannten Lautwcchscl  entspricht  der  Name  der  Paeonier  dem  der  Maconier, 
die  am  Berge  Tmolus  wohnten;  in  welchem  Wort  die  Consonantenverbinduog 
auf  Betiobungen  in  den  Atlanten  (und  Tolteken),  sowie  Teleboeer  nnd 
Telamoner  (Telephna  nnd  Tantalnsf))  hinwels't  Xiasson  wir  Lydien  tob 


OrieAn  Altes  dvnfcel,  wie  ile  Stadt  Simtiiista-Pelasjriot it,  oder  neblte,  wie  die  Broberaag 
Edma  durch  Knranns,  sowie  di>  Erzptigunp  der  Cpntaoren  von  Nephole  und  anderen 
.Wolkeiißf  sialteu.  Dionysius  lässt  die  Pelas-gc  r  uus  den  achftiecben  Argus  nach  Hamonien 
edsr  1  lu-ssalien  wandern. 

*i  Viß  mt  Herakles  vielfsch  an  ihrem  Nachtheil  sasammeatreffeadea  Kerliopen 
(KerlretcB  oder  Treherkeseea)  beteten  Oedialier  (b.  FHotlnios)  nnd  fhIl«B  m  in  das  Laad 
dos  Hofirnsclint/pn  Kurytus  (Vater  der  .Tolc).  IHo  Einiialiiiie  von  Oechalia,  von  Kios  aus 
(wo  Hylas  j&brlicb  gesucht  wird)  endete  mit  der  Katastrophe  auf  Oeta  (im  epischen  Cjklus). 
Mit  Kerkopen  «sraea  Kum  verbnadea  (s.  Wcksker).  Die  Keailer  gdiflrtea  sa  dn 
Aaialekitern. 

**)  Von  Menestbeas  vertrieben,  Sobn  des  Petes,  der  (aus  Egypten  atammend)  «la 

Doppelriese  war,  (halb  Thier  halb  Mensch),  woil  zwei  Staaten  anpenOrig  (s.  Diod.). 

***)  Nach  MoTsn  ist  Trvmi.  Tav(>urq,  rrtt'cq  e{n  nach  dem  ariechisehea  t«SfH 
aaeimilirter  Name  eines  skythiacben  Yolktstammes ,  das  Tiras  (der  Bibel)  oder  Thraavea 

in  den  Tiändfm  am  Pontus  7'.(nw>ifir,  Tor/unrTOi,  Tioi'xxn,  TvQtyytrai ,  TvQTrai,  Togirai, 
J^QH,  TijQ^(,  Tiiuaxof,  doQtaxot,  Joviiootoko»;  Tnuitgirtf,  Aynltvqaoi  lyiä9vQat(f  'l«W»'<'H>()ffo«. 
Jov(,  Jgvanr,.  Jnulna^  "^lUfivoa,  TQiaxioya,  N^vf).  Die  karisdie  CkrflBdOBg^lidftonis  oder 
(nach  Aristotl.)  Kpicarna,  asa  der  die  Joaior  doreh  Dorier  vertrieben  worden,  lieiMt 
Epitaarus  (bei  Strabo). 

f)  Von  AiC'ly  TayraXov  naT(  waren  (nach  Herodian)  die  AlCnyt  genannt,  Bewobnsr 
der  phrjgischen  Stadt  'A^avoi.  Ot'x  anmyzwf  ii  tur  itttTtv  Kvqigßot  r^r  «^«««r,  S  ümr 
da«taf|  ami  ihy,  S  iattp  iri^os^  ^«b*  reü;  itifftuf  (Stepb.  Byz.).  Naeh  Xsatims  «SNa 
Taataloa  aad  Atkaloa  (Oraader  der  syrisehen  Stadl  Askaloa  Iwi  Jadsaa),  SOfaas  dis 
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emcm  Zweig  der  ans  Aegypten  abgezogenen  Hyksos  besetzt  -werden  (durch  ^ 
die  Amalekitcr),  Teucrien  durch  den  in  Mesopotamien  herrHclienden  Stamm 
erobert  sein,  so  wurde  das  von  den  Khetas  -(iQ  Verbindung  oiit  den  Roteunu) 
ftu  Orontes  gestiftete  Reich  diejenigen  Oolonisten  fortgesandt  haben,  die 
von  Rhedes  aus  am  Rhodanas  als  Liguricr  Piiaethon's  auftreten.  My;^ier, 
Lydicr  und  Teuerer  neben  einander  in  Kleinasien  zeigen  mehrfaclic  Ver- 
wandtschaft, indem  Xantbus  von  Sprachmischung  der  Lydier  und  iUjsier 
Spricht  und  die  Tenorer  sa  den  letitern  gehören.  Sie  beweisen  sich  sogleich 
ihren  CuUarverhältnisson  nach  als  eine  höhere  Schichtung,  die  durch  fremden 
Kinflu^s  aus  den  Eingebore»ien  liprvorf^f'güngen  ist,  die  Lydier  und  (durch 
Tyrrheous,  Bruder  des  Lydua)  die  Torrhebier  (oder  Tyrrheoer)  aus  den 
MaooMB  nnd  die  Kysier  Tiellelcbt  ans  dem  asi^sben  Stamm  in  Sardes,  der 
damals  (vis  sp&ter  Asiani  und  Turcae)  nait  den  tyrrhenischen  verbnaden, 
gewesen  sein  mag,  während  die  Tcncrer  ( -^f^it  Dardanus  Einwanderung 
Dardanier  genannt)  auch  später  auf  Verwaudtächaft  mit  Assyrien  deuten. 


Hymen&as.  'HJU;,  noXii  n^df  t7,  {A\Y\nii(^)  ^OXo/nnttff  ano  'Hkiov,  tov  TuyiäXov  JnaJöi,  iart 
*al  akXti  'AQxaßlnt,  »al  T^rij  'lä-Tfo  i«?  (Steph.  Byat.)  'jOtToi;  ö  Zn'i-  Nach  Tryphon  'HXifof 
Ktu  'BUü>6  CBiOoi).  Kpetoi  (b.  Homer),  Uyc^rm  xal  'miaäai.  Uih^v,  itf  Aiafiy  tinot^ 

Tuntalus  herrschte  am  Tmolos  und  üodooa  las  am  Bprfi  Tmarus  odrr  Tomnrns.  Die 
Terehruo^  der  Themis  wtirde  der  ägyptischen  Tmei  (Göttio  der  Geret;btigkett)  eiuuotaineti. 
Tmolas  hioterliess  das  lydiscbe  Reich  seiner  Oattin  Ompbale  (Tochter  des  Jardanes). 
Kack  dar  £roheniaf  ItaUen's  durdi  die  Veten»  Qalli  (owsr  Ombrer)  folgte  die  zweite 
Srob«ninf  unter  dem  IMlariiten  BellOTMat.  Die  ün^r  oder  Amlironeii  (Ambra,  signifiant 
vailtant)  sollten  der  SOndflath  (des  Ombros)  entkommen  soin,  Umtirl,  Italiae  geijs.  sed 
Oallorum  veterum  propago  (Isid.).  Durch  etruski^cho  Eroberer  aus^'oi rieben  setzten  sich 
die  ümbreriJa  Isombrer  (Insubres,  p.tgu^  Aedtiorumi  unter  Helvetiern  tost  und  (als  Ambrer) 
anter  den  Ligurem  oder  Seealpen  (Insubrinm  exsalesj.  Von  den  Söhaen  des  Ambigat 
zog  Sigoresus  nach  lUyrien  (587  a.  d.),  Belloresus  nach  Italien.  Yon  den  dnreli  MfUibiM 
Torquatus  am  Anii>  ht  kümpfton  Galliern  (Boiern.  Scnonen,  Lingonen)  veiMieb  das  Sciitum 
nmbricum  in  Bom.  l'bilemon  Morimasusam  a  Cimbris  vocari  hoc  eat  mortuum  niiue  usque 
ad  promortofinm  Rnbeai,  oHra  deiade  Croaiam  (PUnius)  dans  la  buBgae  Kymrique,  mor 
signifle  mer,  marw  mourir,  marwsis  mort,  et  cronn  coagnl^,  gel6  (cronn  en  gallic),  murchroinn, 
la  mer  glaicale  (Thierry).  Die  den  Kimbri  benachbarten  Aestii  sprachen  (nach  Tacitus) 
brittanniscb.  Dio  NiifiLrlindcr  des  taurischrn  Ctiorbonncs  Rniben  (nach  Eidiums)  unter- 
irdische Wohnungen  (argel  oder  iiQyi'/.k<t() ,  niot  de  pjr  kymrio,  sigoifiant  liea  cuuvert  oa 
prof'  nd  (Thierry).  Tantalos  (Sohn  des  Zeus  Tail.iios),  der  (beiPbidar)  einem  aufgehängten 
Febblock  iinfprgostellt  ist,  hilfst  als  Trafrendt  r  f  rakcit'TrrToi  rnn  jaXaai),  wie  Atlas 
(s.  Scheiffele),  und  (naih  dem  Scholiasten)  bisüind  auch  von  Tantalus  pine  i^Bge,  das«  er 
den  Hirnmel  traffp.  Die  Gesrhichte  des  Tautalus  [  Gründer  dts  auf  Amazonen  zurOckge- 
fOhrtea  Smyrna  oder  Naulocbos)  ist  in  die  kleinasiati^che  Vorzi-it  verwohen,  die  noch 
TOB  den  Amatonen  (aus  den  Gebieten  der  durch  sie  unterstotzten  Atalanten  her)  dureh- 
rogen  ist,  und  bei  den  Atalanten  lag  (nach  D  od.)  der  ürsprunp  dt  r  pliry^-isi  In  n  Gntter- 
mutter,  die  in  orgiastiscbon  Kla)j;eproce^sionen  umherscbweifi.  Das  Bihi  der  kl  i^iemii  a 
Ifiobe  war  am  Berge  Si|'ytu3  zu  selien,  wo  oberhall)  des  Teropel's  der  C\bele  iPi:isleiK') 
dnr  !niroB  des  Pelops  stand,  und  Broteaa,  (Bruder  des  Pelop^  weihte  das  Bdd  der  Goiter- 
avtter  anf  dem  Berge  Coddmvt  fas  Lande  der  Magneten.  Lee  Beige«  eHHblbeni  rar  fat 
c6te  m^ridlonalc  de  r!le  de  Bretagne,  au  milieu  des  peaplos  bretons  qui  n*  ^taicnt  pnint 
Oalli,  car  la  race  gallique  ^tait  uors  refuulöe  k  l'extr^inite  »eptentrionale ,  par  de  Ik  le 

folfe  da  Förth  (Thierry).  KtfMfttqiov^  jov<  KiußQovf  iyouaanytw  t<Sy  'Riir^ytiif  (nach 
Midonina),  oAi  dni  ff6nw  (Plnt ),  fl^axi  vev  Xf^i^  tip  Ufu^  »AcXottyrac  (IHod.  ^icA.  Die 
BImber  hensen  Cehoi  (bri  Kphorus)  von  den  Saeten  der  Cnabrlca  Tbetis  (b.  Cland.). 
Wie  in  Jtifland  setzt  Pbntns  Kiml'ti  (mediterraiioi'i  an  den  Rhein.  Caepion  wurde  von  den 
Kimbern  oder  Galliern  besiegt  ^Sallu^t)  Die  Kimbern  scbickteu  eine  Gesandtschaft  an 
Angut^tus  (beim  Vordringen  der  B  mer  .  Die  Bojer  (Böhmen's)  heissen  Cimbern  in  Italien 
(b.  Thierry).  Appian  nennt  die  in  Griechenland  ein&llenden  Gallier  (Volsker-Tectosagen) 
Khnbem.  Mitbridates,  intelligens  quantan  !>ellnm  snacitare,  legatos  ad  Cimbros,  »Itos  ad 
Sarni  itiis.  B::' tiirna»qne  auxilium  petitum  migit  iMustin).  S'il  y  avait  enminnnaute  d'm  igine 
et  de  langage  entre  ks  iuuibri  et  l'uue  des  races  de  la  Gaul",  ceiait  piuiöt  la  race  dont 
lee  Beiges  uiisaieot  partie,  que  celle  des  Gaules  (Thierry).  Als  Kimmerier  hatten  die  Gallier 
ganz  Asien  verwQstet  (Diod.  Sic.).  Die  beim  Uebersrio reiten  der  Wolga  durch  die  von 
ilaasa^ten  gedrängten  Scjthen  ihre  Fürsten  am  Tjras  erschlagenden  Kimmerier  zogen 
aash  Hotdea  (oad  liygdaarf»  aach  Asien)  YU.  Jahrhdt  s.  d. 
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wo  noch  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Pürsten  ana  dem  Teiit  Stamm 
herrschten.  Menecrates  leitete  den  Namen  der  Mysier  von  den  Buchen  ab, 
indem  die  GeiehBteten  (der  ver  eacroin)  der  Lydier  sich  auf  dem  bnebeo' 

reichen  Olympus  niederliess,  und  dort,  wo  zu  Strabo's  Zeit  der  Räuber 
Cleou  die  Stadt  .Tnlioitolis  gründcto,  faud  sich  ein  (mit  dem  Tempel  Couana's 
verbundenes  Heiligthum  des  abrettani sehen  Zeus,  das  nicht  durch  Essen 
von  Schweinefleisch  entweiht*)  werden  durfte.  In  Teathranit  (in  Mysi^n) 
hatte  König  Teuthrns**)  seinen  Sitz  (  A  '  iptivvater  der  Auge),  den  Telejjhos 
(aus  Arcndien)  im  Kricf^e  gcf^cti  Mas  (l  iim  «^cythisehen  Idanthyrsns  ♦*)) 
unterstützte.  Mit  Pclafigor  und  Leleger  unternahuieD  die  Gaucwaen  vielfache 
Züge  nach  Europa,  in  Elis  Sitze  nehmend,  nnd  durch  die  Mytiie  des  Caeus 
in  Italien  gefllrchtet,  wie  im  Caucasus  cinon  mächtigen  Gegner  des  egyp* 
tistlioTi  Prometheus  repräscntirend.  Die  Phrygier  (Freibeuter,  wie  die 
Frisiif)  oder  digiüntot),  die  aus  Thracien  nach  Asien  übersetzten  und  den 
Herrscher  Troja's  (b.  Strabo)  gefangen  nahmen,  hängen  mit  jenen  westlichen 
Bewegungen  zusammen,  die  in  Cimmerer  und  Trcrer,  sowie  später  in  Galater, 
Hich  vielfach  den  Asiaten  fühlbar  machten.  In  altbekanntester  Zeit  finden 
wir  in  Griechenland  die  Arcader  als  Eingeborene  ff)  des  Feloponnes  und 


*)  Die  die  fremdeo  Gottheiten  aostreihe&dea  Canaii  in  Caanns,  zwischen  Lydien  osd 
Carien,  waren  (steh  HerodoC)  tob  aHeii  andera  Tfilkeni  verteUeden,  Der  Hemm  war 

durch  die  nopel  Sardcne  vom  Wasserbett  des  Caic  iis  ^etretint ,  durch  den  Tmolus  von 
Cayster.  Sardes  (Sart  -  lag  am  Hornius  (Kodus  Chai  i.  Sardes  am  Berg  Tmoliis,  den  Meies 
(Vorgänger  des  Caudaulcs  befnsiigt )  wurde  fiurch  die  Cimmerier  erobert  (nnd  im  Flawgott 
Ilermua  erhielt  sich  der  oordische  Staaunvater)»  Der  goldreicbe  Beig  Tmolua  «nrde  (naeh 
Ovid)  vom  König  Timolas  genannt. 

••)  f^tamadov  xtiafia  tov  Ttv^oatTOi  lov  Tlay^tnvc^  (Stepli.  !^y;' 
**♦)  Idanthyrsos  (KGoig  der  8cythen),  der  den  Sesnstris  aus  Asien  nach  Aegrpteo 
ssurdcktricb,  soIHe  (nadi  Megasthf nes)  Aegypten  rrnbert  haben  ( bis  das  skythiscbe  neiA 
in  Axien  den  Agsyreni  von  ^inireh  erlag.  Nach  Trogua  begann  die  HerrBchut  der  Skythai 
(mit  Idanthyrsus)  in  Asien  mit  den  Rflckzug  des  Yetosra  und  endete  nach  1500  Jahre 
durch  Ninus. 

t)  Frigonum  patria  (Oeogr.  secunda  ut  hora  noctii  ex  parte  ipsa  Germania 

vcl  Frizonum  BorostatM  rat  patria.  Proeof»  kennt  Friesen  in  Brituuden  (^l««w«ff>> 

Foeeteslaivl  in  ronfinio  Krosornm  ntqnr  Danorum  CAlcuinus^. 

tf)  Als  illtf'stc  Hevi'Ikerunp  Europa'?  wird  ruut'rdings  vielfach  eine  tchodische  ange- 
noniiueii.  die  man  dnrch  VfimittlunR  der  Skoloten  mit  den  Skyih  ti  /usammenfallen  laßst. 
und  da  zu  den  ältesten  nacbweiübaren  Volksstitnmen  die  splter  nur  in  Italien  (der  Itali 
oder  Si(-uH)  übrigen  SicuH  (mit  den  Sicanil  geboren,  als  älteste  Stadt  hl  Oriechenlaod, 
Sicyon,  der  Hpforplatz  dfs  im  Skythenl^xnde  heimischen  Proroethens,  genannt  wird,  sn  lie?t 
es  nahe  die  so  haufi>,M'  Vucalumstelluu^r  auch  hier  zu  vermiuhen.  imd  ScTthen ,  Cht  teu, 
Sii  cii  nciten  rinMniiiT  zu  stcllnn  Der  ^Ve^tpn  I^ur  ^pa's  war  in  den  Händen  der  Kelten, 
in  welchem  Wort  die  eigenthamlich  characteriatische,  aber  Europa  fremde  Gonsonanten* 
feige  auf  Amerika  hinweis't,  wo  «ie  heimiieh  iM,  nnd  dnreh  Atl  (Wataer)  aaf  die  Seerer- 
birdTJnp  hinweisen,  die  F^prachverbindunp  hestStjgen  wOrde.  wie  sie  roch  zwischen  Baske« 
and  den  ätÄmmen  dir  AUauUS  beeteheu  soll.  I>ie  (wie  die  loltekeu )  sauberkundip^en 
Telcbinen  waren  altrstc  Bewohner  von  Rhodos.  Telcbin,  Sohn  des  Europs  (König  in  Sicvon). 
Setste  man  demnach,  neben  Earpten  in  Africa  (mit  seinen  V\%  zwxa.  atlaatiacheu  Meere 
cebielendifB  KOnige  Ural«)  die  Skyliien  als  die  Behemeher  Kuropa's  im  Osten  bis  ra  ihrer 
BoTnhn.iii,'  mit  den  Kelten,  so  wflrde  als  erf^tes  Kreigniss,  von  dem  erst  dnrch  Sidnn's 
Belehrung  Kunde  erhalten  ist,  der  Eroberuugs^u^  der  Atlantiden  auzusehen  sein,  durch 
den  die  Bewohner  nördlich  vom  Mittelmeer  unterjocht  wurden.  Ihnen  trat  in  Attica,  wo 
auch  die  Perserflotb  ap&ter  gebrochen  wurde,  das  asiatiacbe  Volk  der  Jaonen  f  Jonen)  oder 
Jaianen  (Japethen  oder  Japneten}*  entgegen  and  warf  die  Eindringlinge  zurOck,  ▼ob  denen 
Sp&ter  mir  noch  die  alten  fultnron  der  ^von  den  C<ltici  ahgezweigtf-n )  Turdetani  oder 
Turduli  m  Ilisitanitn  zeugten.  lUs  Uebertii«'i$S6a  africftnischen  EltMuente's  nach  Europa 
wandelt  in  Hicilien  «die  Siculi  in  Sicani  um  (mit  gleichlautenden  Sequani  In  Oallien,  während 
die  aus  Paonouien  bergefahrten  Sicambri  auf  eine  Verhiadung  mit  Lignmi  oder  ABtlnroneo 
deuten)  und  in  Spanion  omkrinxte  sich  die  Kflste  von  Kalpc  durch  die  aaeh  Orflndnng  vOB 
TarteK>ui;  auch  mit  Mixophuinicoi  genii*-fh(en  Therern ,  die,  gleich  .denen  des  Osti  i  'f  .  von 
den  Phorniciera  aus  Beruth  (nnrJi  ägyptischer  Sitte)  als  Barbaren  (Avaren  oder  Iveren) 
bezeichnet  wurden.  Nkdl  Italien  schob  sich  dann  das  keltische  Element  der  Umbrer  (Is- 
OmbrQ  vor  and  ebenso  aas  Aquitanien  das  iberisch- eeltiscb-lignriselie  der  Aaeeii  oder 
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dtoebmi  die  tehon  doreh  enrflisatorische  KflstenehiflfiMe  roodifioirten  Äohaier 
wn  Ärgos  Acbaiikon,  während  die  das  Meer  beschiffenden  und  als  Jonier 

am  den  Isthmus  scsshaften  Pelasger  sich  mit  den  Karern  (und  Lelegorn) 
krenztcn,  die  von  den  Autochthoncn  Rlcinasien'a  aus  sich  über  den  Archipel 
▼erbreitet  hatten.  Das  Vorschieben  des  assyrischon  Weltreich's  bis  zor 
Vasallenstadt  Troja  rief  Bewegungen  in  dem  VOlkerstamni  hervor,  der,  die 
Dardanellen  herüber  und  hinüber,  siih  von  Phrytricn  bis  Thracien  aus- 
breitete, und  (neben  Colonisirungen  in  Jllyrien)  auf  Epirua  (wo  um  Dodona 
die  Oraicoi  wohnten)  und  die  dortigen  Völker  bei  Cestrino  oder  Uium,  dii>  durch 
die  Chaoneo  mit  den  Obonen  Sfld-Italien't  ciuammenbingeni  wlhrend  die 
den  Molof^i  benachbarten  Thesproti  die  Thessalier  aussandten,  um  die 
pelasgischcn  Aenlicr  aus  Arne  nach  Hrtotien  zu  treiben.  Dann  als  das 
thessalische  Reitervolk  seine  Kangvcrfassuiig  ausbildete,  organisirten  sieb 
i»  Lande  der  von  Herakle«  beswungenen  Dryopen  die  (von  Phtiotis  doreli 
Histiaeotis  naoh  dem  Berg  Pindus  gewanderten)  Dorier,  om  von  ihrer 
dortigen  Tetrapolis  nach  dem  durch  epyptische  und  phönizische  Cultur- 
Eioflüssc  durchdrungenoD  Hellas  zu  ziehen  und  die  Achaeer  aus  LacoDien 
und  Argos  nmc^  der  nOrdlicben  Kfiste  sa  dringen,  du  die  (nneh  Kleinniien 
Oolonien  sendenden)  Jonier  filr  Attica  aufgabMi.  Herodot  bezeichnet  die 
Gynurier*)  in  Oynuria  Kpvov^la)  im  Peloponnee,  eis  Aakocbtbonen  (ob- 
wohl  Jonier). 


Oeea  (foa  Uneiear).  zu  welch'  letztern  Abentbeuerer  der  nach  dem  Zcr&ll  dee  Javanen« 
IWehe't        iten  kriegerischen  FOrstengptrhleehtem  gebildeten  Pehager  kanen  nnd  tie 

(lie  Aborigines  odir  Einirflmrei  en  untcrstOtzten,  die  Siculi  ;iiis  Latiuin  zu  vertreiben  nnd 
nach  dem  Süden  der  Ualbinsd  z<i  drängen,  von  wo  sie  dann  bei  Ankunft  der  Chonen 


Lande  dpr  Lft>trTgonen  und  Cvclopen)  ziehen  mausten  Ausser  in  den  rasch  isoUrten 
Völkertrfimmrrn  der  Japyden,  Japyg(n,  Jaonen  u.  s.  w.  bewahrte  der  Name  der  Jaranen 
einen  ht'iligen  Klang  des  Alten  und  Ehrwürdigen  und  eignete  sich  sp&ier  den  Hrii  cben 
zur  Uebertragnng  auf  ibi  en  Stamrorater  Japet  m  einer  auch  den  Semiten  gekannten  Kurm, 
da  die  Senitcn,  wi*>,  als  Solymer  in  Klcin!i8i<>n ,  ebenso  den  eoropftischen  BevOlkeningea 
zwischen  gewohnt  hatten.  Niebnhr  führt  .Tapygia  wie  Apulta  auf  Japicus  (Apicus)  Opcus 
iciis  oder  ix  als  Magistrat,  wie  in  Gallien  und  dann  rex)  war  scythisrh  Apia  oder  Land 
(weibliche  Form  von  Aji  oder  i'apieus  :ils  Vater),  während  de-  Ajii>  '  ;uicb  als  Sohn  des 
Pboroneus  oder  Telcbin),  die  Erde  als  Ochie  beackert  (als  Rei-räsentanti.  Durch  die 
Kimpfe  zwisrfaen  Javaaen  und  Atlantiden  rvm  derRemcbaft  der  Skythen  befreit,  konnten 
die  Dörfer  Thracien's  und  die  epirisrhen  Perpsti^mtr.e  eine  Vi  ai  biinuipkeit  gewinnen,  die 
sich  nur  noch  dem  priesterlicheb  Joche  seniitisc  1h  ii  Kdigionseinflus  es.  beugte,  wie  er  «.  B. 
von  den  Selli  oder  Helli  in  Dttdona  (dem  Miilteisitz  der  Gmikdi  oder  Hellenen  "i  ausgeiibt 
wurde.  Unter  deo  tp&tem  Vülkergestaltniiffen  ging  dies  primitiTe  Element  zu  Grunde  und 
erhielt  tieli  ferner  alieiii  in  den  zentrenten  Beaenonnten  der  Elntatea,  auch  (in  Aquitanien), 
Elysii  und  FTelverones  zwischen  Oder  nnd  Weichsel,  Hillevionen  in  Scandinavien,  di<»  K\ym\ 
in  Sicilien,  dem  griechischen  Tempellande  Elis  und  etwa  in  den  olysÄiiichen  Gefilden  der 
Mythe.    Beim  Zerfall  des  Javanenreiches  drangen  ans  dem  Norden  di"  Cimmerier  (wie 

Spiter  die  Gothen)  hinab  and  stifteten  ein  Beieh  am  Pontua.  bis  durch  den  (als  Getan  unter 
en  Tbradem  inrflekMeibenden)  Nomadenstaiara  fder  Sakev)  Terf rieben,  der  noter  die 
(deshalb  mit  Saken  verbun(!enon  Skythen)  d' n  peläufipen  Xamen  des  Landes  acnahn, 
w&hrend  jene  {wie  später  die  Heru'er)  in  die  nordische  Heiraath  zurückzogen.  Das  trhudisclie 
Volk  der  Srvthen  trug  den  passiven  Character  der  sibirischen  Stamme,  wie  er  sich  in  den 
Os^ikea  and  (durch  polarischen  Kinflusa  modificirt)  in  den  äamoieden  seist  und  waren 
die  enten  Colonisten  am  Pontua  Euxinua  ali  nachgiebig  nnd  sanft  bekaant,  Dil  er  (nach 
Fortziehen  der  Cimmerier)  doreb  dal  ZwitebenlMgeo  der  wüdea  flanmeB  sim  Theil 


♦)  Durch  flie  Argeier  (nach  der  dorischen  Eroberung  unterworfraWurden  die  Cynnrier 
zu  dem  Stande  der  argirischen  Penoicen  herabgedrückt.  Cynoria,  JUstriet  in  Arcadien. 
Cynns.  Hafen  der  Locrt  Opuntii.  Als  schon  neben  den  Sicolt  (Latinm*s)  die  mit  dem  alten 
Kelienthum  des  vor  gallischen  Frankreich  znsammenhangendeu  T'n  bri  in  Itilien  wohnten, 
kamen  nach  den  Küsten  des  Lande's  die  Tyrrheno-Pelasger,  dun  h  ihre  Ansiedlungen  unter 
den  ümbrieni  das  Volk  der  Etrnsker  (Tnscer  oder  Tytsener)  der  (anf  den  eugebiniscben 
Tafeln)  Tnrscns  (Tursicos  oder  Tyrrhenoss  bildend.  Dieses  glei«h  den  mit  den  Atiani  (der 
Aien  oder  Aosar)  rrrbundtnen  Turcae  aus  dem  Usteu  herbeigezogene  Nomadenvolk  hatte 


an  deren 
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Böotien  war  von  Birbtreii  bewohnt,  von  Äonen*)  und  Tmaikera  (die 

»ich  von  Sunium  in  Attica  alis  verbreitet),  sowie  voo  Lelegern  und  Hyanten 
(Ectenen**),  dann  Thracier,  Gephyraer,  Phlegyer).  Die  von  Gadmas  ge- 
ehrten« Phoeoicier  erbauten  nach  der  Burg  Cadmea  die  Stadt  Theben, 
roussten  Ewar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann  wieder 
dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Tliraeier  und  Pclasgcr  vertrieben),  mit  den 
Arnaeero  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründete,  die  (nachdem 
die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien***) 
▼eranataltet  hatten)  ihre  Heiaath  wieder  beaetsten  und  Orchomenua  (der 
Minyer)  mit  Röoticn  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
tiacli  dem  Parnass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyampolis 
gründeten.  Bei  dem  pclasgischen  Einfluss  auf  dns  Orakel  von  Dodona  ver- 
wogten  flie  neben  den  Weibern  nach  fBr  Minner  einen  Sita  im  Oericht  and 
den  Böotiem  allein  wird  in  Dodona  von  Männern  geweissagt,  wogegen  die 
epizyphyrischen  Locrer  in  Italien,  Colonisten  der  Locri  Ozylae  oder  (nach 
Ephesus)  der  Locri  Opuntii  (Nachkommen  der  Lelegcr  bei  Aristoteles)  ihren 
Adel  von  weiblicher  Seite  herleiteten.  Die  Lyder  oder  (alt  Solymi  and 
Termilcf,  Milyaer)  nahmen  ihren  Namen  von  den  Müttern.  Unter  den  Söhnen 
des  Oedipus,  Enkel  des  Labdaeus  (Enkel  des  Cadnuis)  brach  der  Bruder- 
atreii  zwischen  Pcljoicea  und  Eteocles  aus.  Polynices  üoh  zu  Adrast,  Sohn 
des  Talaas  (der  dorch  Orefhess  von  Aeolns  atammte),  der  ans  Arges  dnreh 
den  Aufstand  des  Amphiaraas  Tertrieben,  von  seinem  Schwiegervater  Polybus 
das  Beioh  Sicyon  ererbt  und  dann  anch  Argoa  lorttckerworben  hatte.  Ba 


nach  der  Verwüstung  der  Binnoiil  indcr  nn  l  bosondors  des  in  der  Erinnorung  f  irtlobenden 
Lydien 's  und  seiarr  reichen  jElauptstadt ;  sich  gleich  den  spätem  Franken  und  Gothen  io 
perindisehe  Seepiraten  verwtndelt  and  «ein«  KreasCihitpn ,  besonders  von  den  Inseln  der 
&giliR<hen  See  anternommen  (wi'ihrend  die  sii-Uer  sogenannten  Pelascer,  die  die  Aborigines 
in  Verireihung  der  Siculi  unterstiitztcn ,  nach  schon  längerer  Sessh  ifti^keit  und  dadurch 
erfofgten  Umgestaltung  direct  vom  FeRtlande  Thessalien's  und  Epirus  kamen).  Als  Daurier 
durchdrangen  sie  anch  Apaiien  (von  Daunos.  Vater  des  Turnus  oder  Tyrrbenos  cefahrti 
wit  alt  Daaaer  den  PelopoDOM,  wobin  sie  direet  von  Kgyptpn  bmeii.  Daa  in  Etruriea 

KifUrte  Beicb  hing  schon  durch  die  alten  Rezichunpcn  der  Fmbrer  mit  den  Bergen 
tien's  xosammen,  und  als  nnchhcr  die  Gallier  in  die  ZwOlfstadt  nördlich  von  den 
Apenniuen  (Cnlonien  der  iQdlichen)  datoachen,  flOchteten  viele  der  Etrusker  in  di« 
irnQiseDdeD  Berge .  wo  iia  dnrch  Un|iiatt  klimatiioher  nad  necraphiscber  Verbiltaia» 
dHrenerirten,  wie  LirfM  benerlrte.  80  wlhen  die  H^rlHttr  bei  fcagim  am  Oriedien  la 
Barbaren  geworden  sein.  Aus  dem  engen  Verkehr  «wischen  den  etruskiscbcn  Häfen  und 
Carthago,  der  sich  in  den  (nnch  Aristoteles)  abgeschlossenen  Handels%-erträgen  zeigt,  sowie 
in  ihrem  gnneinsamen  Handeln  geglB  die  PllOCler  auf  Corsica  (538  a.  d  ),  sowie  in  dem 
bei  Kriernn  gen  Hieron  Ton  Syracus  ffesehloesenen  Bund  474  a.  d. ,  strömte  Jene«  fremd* 
artige  Element  in  die  etrnskiscbe  Cultur  ein.  data  mit  den  flbrigen  orieatatftdWB  vad 
ftalienischeii  (T.  tiiischt,  die  EtruRker  zu  einem  in  Spraoh«  nsd  SitteB,  wieDiodor  baflraritly 
▼eilig  Ton  allen  übrigen  abweichendem  Volke  macht 

*)  Die  Äonen  in  Aonia  oder  BAotien  (mit  den  Dienst  der  Musen  der  Aoniden) 
Stammten  durch  Aon  (Vater  des  Dymas)  von  Poseidon  ab  (,ah 'Avytf).  Der  Aous  {'AmtK 
oder  Jtttf)  oder  Aeas  (Ahhs  oder  Apsns)  in  Illyrien,  entspringt  anf  dem  Berae  Laemea. 
Ausser  den  zwischen  Asioten  und  Jnxarten  «ohnendea  Aonea  (am  oMf,  luer)  Baaat 
Ptolem.  die  Aorsi  unter  den  Nordsarmaten. 

**)  Das  Alpenvolk  der  Ectini  (Egdinii)  wohnte  im  Thal  der  Tinea  (Yal  de  8t  EtieBne). 

***)  Cyme  (im  anat  sehen  AeoUs)  war  die  grösste  Colonie  der  Acolier,  die  voa  dam 
GaUrga  Phricius  (oberhalb  Tbermopylae)  ausgehend,  die  pelasgiaehe  Stadt  Larissa  ga> 
grOnmC  Neon  Teiches  bildete.  Mystna,  älteste  Colonie  der  Aeolier,  war  nrsprQnglich  toa 

einer  Amazone  gesfiftet,  wie  Sravrna,  das  spMer  zum  joniRchen  Hunde  übertrat  Bei  den 
Einfall  der  Hcracliden  in  Argos  fiel  Tisamenns,  Sohn  des  Orestes.  Nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  in  Thracien  fdgte  Cadmus  (in  Dc'phi)  der  Kuh  bis  Böotien  und  eäete  die  gepanzer- 
ten Sparti,  die  sich  bis  auf  die  fflnf  Stammherrn  (Ecbion,  Od&as,  Pelor,  Chthonias  nad- 
Hyperenor)  selbst  tödteten.  Spartolus  in  Chalcidice  war  Hanpt!>tadt  der  Bottiaeer.  Sparioa 
(Sohn  des  Phoroneus)  war  Vater  de^  Mycenens,  der  das  T?eich  Mycene  gründete.  Lare- 
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war  ein  Veraneh  der  aeolischen  Argiver  die  poniache  Occopation  niederau- 
werfen,  wm  aber  erat  bei  dem  gleichfalls  von  Adraetcs  geführten  EpiKonetf- 
zuge  gelang.  Bei  den  Agathyrscn  bestand  eine  Ocmein'^cliaft*)  der  Weiber 
(nach  Herodot).  Aetolien  war  neben  den  Lelc^^crn  (und  Hyanten)  von 
Cureten  bewohnt,  und.  indem  Hcrodut  den  Namen  der  Leloger  als  den 
früheren  der  Carier  beseiohnet,  so  zeigft  sieh  in  dieaetn  die  ariatoeratiadie 
Kaste  der  Knrioi,  der  über  das  Festland  verbreiteten  Insclnomaden ,  die  ^ 
nach  der  Besetzung  Egypton's  durch  die  Hykso?<  sieh  naeh  allen  Seiten 
verbreiteten.  So  kam  Lelex  in  der  zwölften  Generation  nach  Car  (b.  i^ausanias) 
MS  Aegypten  naeh  Megan.  wMhrand  wieder  tpSter  ivwandemde  Völker 
(wie  die  Dorier  in  Sparta)  Lelez  als  den  Ahn  der  Eingeborenen  betrachten 
konnten.  Nach  Aristoteles  stammten  die  (nach  Hesiod)  aus  den  Steinen  des 
Deacalion  hervoi^egangenen  Locri,  in  deren  Gebiet  der  Fluss  Boagrias  oder 
(b.  Sftrabo)  Mänes  floss,  von  den  Lelegern,  während  Lelez  ia  Leaoadia  der 
Stammherr  (tulitischcr )  Telebocer  auf  den  tapliischen  Inseln  war.  Durch 
Aufnahme  späterer  Zuwanderer  bildete  sich  dann  die  von  Strabo  unter  den 
Namen  Lelcger  gekannte  Miscbraase.   Die  Loleger*^)  am  Ida  waren  von 


*)  TJxores  babent  deni  dnodoni'juc  inter  se  cummunes  et  maxime  fratres  cum  fratriboi 
parentesque  cum  liberis,  saKt  Caesar  von  den  ßrittanniem,  mit  yvyat(ty  inixolyoit  j^ofafityi. 
sagt  Diu  CassiuB  von  den  Kaledoniem  und  Maiaten  {KttX>i66yioi  Kai  Mntntm,  als  die  swei 
6e8cblecbt«r  der  ßre(tanoi).  Srythae  vocant  Maeotin  Tcmcrinda,  quo  significant  natren 
maris  (Pliiiitis),  ij  Mhi^tk;  if  xaitiiai  xai  ff^rijq  toi  ihUu.r  (Herodot).  Die  Volcae  zer- 
fielen in  Arecomici  und  Tectoagae  iMela),  Sittici  an  der  Donau,  Doxani  in  der  Lausitz. 
Die  Völker  am  Paltis  Maeotis  hoissen  (h.  Hellanicns)  Mnaomi  (Maeotae),  als  Sindi,  Dandarii, 
Toreatae.  Affi.  Arrechi,  Tarpetps.  Olii'liaconi,  Sittaroni,  Dosci  u.  8.  w  (b.  StiaboV  Die 
Agatbyrsrn  lernten  die  Gesetze  au^wendip  vor  dem  Schreiben,  wie  es  von  dt-n  Druiden 
gesagt  wird  (und  die  Brustgt'St  tze  der  Insel  Man).  Die  Thracier  tättowirt<'n  (n.  Picten) 
ond  trugen  bunte  Wsffeiiröcke  (wie  Schottin),  und  ebenso  die  picti  Gfloni  (b.  Virgil) 
tfnadscBer  Herkunft  (aaeh  Tivint)  ünter  den  Bndiaen  (blaatnflg  and  rOihHen)  wohnen 
•  die  Gelonen  (6ael)  ah  Griechin  (mit  skytbiscber  SprachmiBchunp )  in  einer  Holzstadt 
ykaexnovaiy).  Die  Griechen  nannten  (nach  Herodot)  neide  Vollter  G» Ionen.  Die  Gegend 
Hylaea  beisat  (b  Steph.  Bys. )  Aliisch  der  Abier  (b.  Homer)  und  dann  der 'Innoftokyot. 
Die  Metropole  BoiTStheait  an  der  Handuiig  des  Hrpasos  aa  der  Borystheaes  hiess  HUe- 
topolis  (von  df«  EiBwolineni,  als  Vllslem)  oder  Olliia  (OIU«  Süt!«).  Die'Brtttannier  be- 
nutzten Streitwagen,  als  Essedaiii  (Vecturioner  bei  den  Picten ).  Die  Agathyrsen  hiessen 
Hamaxnbii.  Zeus  sieht  in  den  Budint  n  die  Bpiiteren  Alanen.  Yim  den  HutSufoi  (b  Pfol ) 
waren  die  öq^  Bu^^va,  Botxffn«  Tindoli,  genannt  (bei  den  Bastarnern).  Oestlicb  von  den 
Siluren  vobneo  in  BritUnaien  die  Boiovyot  (Dio  CassO*  Bodiocasses  (b.  Plin.)  neben  den 
Belgern,  Bodiootfei  mn  Dinfa  (Dinie)  in  den  Alpen.  Yen  den  Uebri^eibendtB  Sparten 
in  Thcb'  n  war  ciithoi  ins  Vorfahr  des  Oedipoa  (alt  lUng eboTSBer In  Atliea  berrsdrt 
£ri-Cbthouiu8,  der  Herr  des  Ari-Landelk 

*^  Ifaeh  Strabo  waren  dte  Carier  meistens  Leleger  (anf  den  Inseb)  md  Pdasger. 

Die  Ton  den  Peloponnos  nach  Hnenionia  gewanderten  Pelaeger  (in  Achara,  Phthiotis  und 
Pelasgiotis)  wurden  durch  t'nreten  und  Leleger  ausgetrieben  in  Verbindunu  mit  den  durch 
DencsKon  geführten  Bergvölkern  des  Parnas&ns  und  flOchteten  meist  nach  Dodona  in  Epirns, 
vibrend  andere  sieb  in  HestiaeoUa  niederliessen  (sowie  in  fioeotia,  Pbocis  in  Euboeiü.  £s 
VegC  darin  die  Rivalltit  der  Orabel  ansge drückt,  indnn  Dencslion,  ans  dessen  FamlHe  dte 
"Ooioi  erwählt  wurden,  Lycorcia  ;tuf  den  Parnass  pründite,  woher  die  Bewohner  Delphi's 
kamen.  Die  Athener,  als  Pelasger,  hiessen  Cranai  (nach  Herodot),  dann  ( Cecropidae, 
Ereditbeidae)  Jenier.  Kacb  Herodot  hiessen  die  Aeolier  früher  Pelasger.  Die  Pelasger 
in  Lartoaa  grentten  an  die  Cilicier.  Die  Pelasgier  Ton  Scylacc  und  Piacia  (am  Propoatis) 
redeten  den  Dialect  der  Crotoniaten  oder  Crestiniaten  unter  den  Edonem  in  Thraeien. 
Die  lemnischi  n  Pelasger  zogen  mit  Tyrrhenus  (Sohn  des  Atys)  nach  Italien  (nach  Strabo). 
Die  durch  die  Lapithen  ans  Larissa  in  Thessalien  vertriebenen  Pelasger  Hachteten  nach 
Italien  (nach  Hieronymus).  Oenotnis,  Sohn  des  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  führte  die 
erste  Colooie  nach  Italien  (nach  Dionys).  Die  von  I)odona  nach  Italien  (b.  Spines)  ziehen- 
den Pelasger  rerbinden  sich  mit  den  Aboriginern  (die  Sicnli  vertreibend)  Schwegler 
erklftrt  die  Pelas{;<r  als  Kii)i.'<borenc  aus  fJaXat»^  m;d  nt!hti/!hi)t'  (wo  Priscus  verwandt 
wird.  Die  Maner  Tiryns  wurde  den  Cyclopen  zugeschrieben  (b.  Pindar),  durch  Protus 
(Urenkel  des  Duians)  mit  Sthenoböa  (Tochter  des  Jobates  in  Lycien)  vermählt.  Die 
iTCiscben  Bauten  zeigen  Spitzbopon.  Nach  Apollodnr  waren  Acrinus  und  Prötus  (IVenkel 
dies  Danaus)  Erfinder  der  runden  Schilder,  wahrend  Herodot  die  Erfindung  der  Griffe  an 
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Alteg  (Schwiegervater  des  Priamiis)  beberrpcht  and  (nach  Athenäus)  galten 
sie  als  älteste  Bewohner  von  Sanvos.  Die  Opuntischen  Leerer  wurden  ▼<nL 
Ajax  (Sohn  des  Oifleu!<)  srrführt.  Unter  den  trojanischen  Hfllfstruppea 
nennt  Homer  die  Pclaß^Ti  idloi)  neben  Leleger,  Canconen  und  Lycier.  In 
Jaoud  oder  (hei  Cicero)  ivuuus  wiederholt  sich  die  Geueralisatioa  der  Javaocn 
oder  Jaonen  für  grieohiache  Pelasger,  im  Rttckgangc  aaf  Japhet  oder  Japet 
(Sohn  Noali  oder  Jiinus)  durch  Japyden  und  Japyp;en  nach  Ocnotria 
oder  Italien  (von  Jolcos  nach  Sardinien)  geführt,  wo  Jnnns  auch  Oenotrius 
hiess,  als  erster  Geber  des  Mehle's  und.  Weines,  wie  auch  des  dclischen 
KCftoigfs  Anlofl  Tochter  (Oeno,  Epenno  nnd  Elab)  Oenotropae*)  gentont 
wurde,  da  sie  nach  späterer  Mythe  (statt  von  ihrem  den  chaldäischen  Oott- 
heitsbegriff  An  oder  Ani  repräsentirenden  Vater)  durch  Bacchus  die  Oabo 
des  Ueberflasses,  Alles  in  Wein,  Getreide  und  Gel  zu  verwandeln  erhalten 
mid  so  dte  Oriooheo  nemi  Jahre  vor  Troja'  erhielt  Ib  den  (b.  Amn. 
Marc.)  mit  den  Alpes  Grigae  verbundenen  Alpes  Penninae  (wo  auf  der 
celtischcn  Spitze  oder  Pen.  nach  Livius ,  Jnppiter  Pcnninas  oder  Dens 
Peoinus  als  Teutat  oder  Taran  nach  Zeus  verehrt  wurde)  wohnte  (am 
8t  Bembard)  der  Uiniriache  (später  gallische)  Stamm  der  Salaaai  oder 
AniDea.  Als  frähcre  Bewohner  der  dotischen  Ebene  (in  Pclasgiotis)  slldüoh 
voTi  (lom  mit  dorn  Enipeius  oder  dem  (gleich  den  Ericfnnn^;  des  sr-ythischcn 
Tanais  oder  Uou  einschliessenden)  Apidauus  zusammeQÜicäsendcu  FeneuB 
^alambria)  fielen  die  Anianer  oder  Eniener  des  Oeta  mit  den  (naoh  d« 
Unterwerfung  in  Abhängigkeit  herabgedrückten**))  Penestae  zoeammen,  die 
sich  in  lllyrien  und  in  üire  Stadt  Uscana  Beziehungen  mit  üscudanm  am 
Hacmus  sowohl,  wie  mit  Osca  der  lllergetcn  (in  Hisp.  Tarr.)  zeigten.  An 
Oeta  schlicflst  sich  die  bei  Oitosyrus  und  sonst  wiederkehrende  Vorsilbe 
Oito  niit^dem  Inbegriff  der  Heiligkeit,  wie  epftter  im  Wit  der  Slaven,  und 
dem  lateinischen  üebergaii^  in  Vitis,  um  Janus  als  Vitifer  zu  bezeichnen, 
wodurch  der  Rtic!  gang  zu  Ouin  (das  Wendcnlarid  )  oder  Oenoe  vermittelt 
wurde,  mit  dum  Nebenbegriff  des  Weine's.  Die  vielen  Acueia  genannten 
Plfttse,  die  spfttor  dareh  Oründongen  des  Aeiieas  erklirt  wurden,  Ahm 
auf  den  alten  Zusammenhang  der  Dardanier  in  Moesien  mit  den  unter 
Dardanus    in    Hamothracc    -/n    den    Teuerem    in     Mysicn  gekommenen 

iund  in  der  Sage  vom  Bruderpaar  Jasion  und  Dardauos  den  Joniem  von 
tnttmano  ale  verwandt  eri^annte)  Dardanem  die  von  Aeneas  nnd  seiDeB  Yor> 
fahren  beherrscht  waren,  sneammen  mit  den  Ophryniern,  den  in  deii  Pyrenften 
wiederkehrenden  Bebrykcrn  und  nnd'-mn  Stämmen  der  fiSingeborenen, 
während  Ilium,  die  Qottcs-  oder  Tempcistadt  Pergamum's^^)  die  Residens 


den  Schildern  den  Kariero  suichreibt  Die  Tiryns  baaenden  (Riepen  hatte  Jobatee  (Vater 
der  Aatla  oder  StbenebOa)  ana  Ljden  berbeigefohrt,  imd  dainali  mmg  rieb  der  Naaie  der 

Karier  (von  Carth)  unter  dem  Nomadenvolk  grbild«  t  haben,  der  dann  in  Qriecbenland  die 
BedeutuDg  der  Herrn  (Cnri»t«'ti>  nnnabm.  Homer  setzt  die  (  yclopen  aaf  Trinacria  (Sicilien) 
und  die  Eiymi  Sicilien's  sollten  von  Troja  gekommen  f^ein  Sari  edun  ans  Kreta,  der  den 
Temulae  (und  äelynü)  bef>ieate,  nahm  I.rcn^  (Sohn  dei  Pandieo)  auf  ood  der  Telchiae 
Lycm  aoe  Rbodns  hatte  denTempd  de^^  lycisrhen  Apollofn  ZaaÄmiffdbMrt.  Die  Cyclopea 
galten  ftir  halb^öttlich  (die  rdas^fr  fnr  i^io,).  Apoll  tödtot  die  Cydi^Mii,  wW  aber  dänr 
gestraft  und  dient  dem  von  ihm  geiiebtt^n  Admet  als  Hirte. 

*)  In  Eli«  Ottori^)  wurde  daa  Tbyia  genannte  Fest  gefeiert,  bei  dem  (pmA  Pmm.) 
drei  laaie  Kroge  sich  von  selbst  mit  Wein  foUteo. 

**i  Gleich  npartaniacben  Heloten  and  den  syracutaaiseliea  Sklafea  der  Qylljxier 
fCaliieyrler  oder  CillieyrierX  dfe  Gelo  wieder  beewang. 

Die  Sindt  w  rde  von  Perpamus  iSohn  des  Pyrrhus  and  der  Andromache)  benannt, 
der  den  Arius,  Kunig  von  Teuthrania  in  Mysien  im  Zweikampf  besiegt  hatte.  Von  den 
mit  Telephos  nach  Asien  gezogenen  Areadiern,  die  Pergamnm  gpgrflndet,  ttaeantHi  iB» 

Bi-hynier  ;na<  h  Pa'^:  V  Nach  SitTlirrttis  GrmMacf  n-^iK  knin  f^rtitu'?  'Enkr!  dfs  AscaniuB, 
Soho  dl  »  Aeoea«)  auch  dem  von  üigantes  bewohatco  bnuanniea  (als  Yaicr  des  Locruius). 
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des  assyriacheu  Vasailunlurdten  wur,  mit  deu  arischen  Titel  (^Buraiuos  oder 
Pfja  in  Priamasi  als  Primus).  Die  Wanderungen  der  dorco  Aineia  oder 

Aphrodite  (Schutzgöttin  dos  Aeneadengeschlecht'»)  aii  Ai*),  den  mythischen 
Stammvater  des  Aegyptos  (und  somit  der  damal.?  Egypten  beherrschenden 
Nomaden,  als  Verehrer  des  Ai  und  Kuiiu**),  die  später  bei  den  Altai- 
Tartarea  sieh  in  feindlichen  Gegensatz  spalten)  angesehloosenen  Aonanen 
waren  die  der  lursprQnglichen  Eingeborenen,  während  später  daa  Btolxere 
Herrschergeschlecht  dieselben  Züge  auf  ihren  Julus  oder  Ihis  (Rolio  des 
Dardanus)  und  in  anderer  Version  auf  den  Ulysses  Übertrug,  wogegen 
Italien  die  ursprangliche  Sage  ohne  ilire  faelieniBolw  A^bang  für  Aeneaa 
bewahrte,  aber  iluch  in  düssen  Sohn  Julus  oder  Ascanina  eine  Vermittlung 
vpr'^nefilc.  Die  statt  EiDgeborcnen  (Protogoncn  oflor  Oonfirc!i«n)  oder 
ähnlich  den  Paroreaten  in  Elia)  Bergvotic  (von  oqos)  sdi  Abeniginer  oder 
riTolk  (wie  die  Pelaüger  als  Pelargen)  erklärten  Aboriginer  galten  mit  den 
Peucekiern  (b.  Pberecydea)  ali  Nacbicommen  der  Oenotrier,  die  unter  dem 
durch  Pelasgus  von  Phoroneus  Btamnicndcn  Oenotrus  au^  Arkadien  nach 
Italien  fjekommen  (s.  Dionys.).  Nach  den  Arkadiern  dua  Evauder,  ^dein  die 
Niite,  Tochter  des  ralas  (nach  dem  Pallantium)  einen  Tempel  weihte,  lulirte 
Herakles  die  griechischen  Coloni^ten  der  Peloponneser,  Pheneater  nnd  fipeer 
auH  Blis  herbei  und  l)t;,-*ied(  Itr:  ion  saturuiscliL'n  IIü^cl,  und  dann  wird  von 
Italns  (b.  Antiocli.  Syr. )  oder  Vilnius  der  Nanio  Italien  ab(ro)eitet.  Das 
goldene  Zeitalter  dort  lieiiachtc  unter  den  von  den  Griechen  aul  die  Zeit 
PCbronos)  gedeuteten  Kronoa***),  dem  phöniziacben  Oott  der  Garn  oder  Cran 
(Arx  oder  Akra),  und  die  lUzcicImung  als  Suturn,  dem  Gott  des  siebenten 
Tages,  findet  sein  Analogen  in  dem  neben  den  Sabaorn  in  Yemcn  auftretenden 
Sabbatha,  als  Mariaba  oder  Mareb  die  üauptfitadt  der  den  Sabis  (Uominua), 
als  Handelsgott  verehrenden  Adramitae,  wftbrend  Babasiua  Beiname  nioht 
nur  dc8  Zeus,  sondern  auch  des  Dionysos  war  und  Saon,  Sohn  de-s  Hermes. 
Pisa  {niaa)  durch  Pisus,  Sohn  des  Perieres  (Sohn  des  Aeolns)  sr^v^ündet^ 
Stand  an  der  Spitze  der  Stäüte-Confederation,  zu  der  Salmone  gehörte,  von 
dem  Gdtterfeind  Salmoneoa  gebaut,  und  die  Piaater  repHbientiren  einen 
durch  die  Eleer  (wie  die  Pieriden  durch  die  Musen)  flberwundenen  Gultus, 
obwohl  sie  mehrfach  ihr  älteres  Anrecht  auf  Olympia  geltend  machten  und 
darin  von  den  (eingeborenen  Arcadiem  1364  a.  d.),  wie  ihre  G^ner  Ton 
den  dorischen  Spartanern  früher,  anteratfltkt  wnraen.  In  Pia«  berrechte 
Oenomans,  dessen  (von  der  Plejade  Asterope  geborene  Tochter)  Hippo* 
damia  sich  Pelops  im  Wettlauf  erwarb  (die  wilden  Gebräuche  der  Ki^^pfe 
acbnellenden  Eingeborenen  durch  Ijdisch^pbrygischer  Gesittung  mildernd), 

♦)  Sargon  spriclii  .  u  rst  in  den  Keilicscliriften  von  den  Yaha-Stämn  c  j  Ips  LandfS 
Yarnan  oder  Yunan  (Cjpcrn),  von  dem  man  unter  seinen  Vorfahren  nichts  gowuast  hatte 
and  in  Bezug  aof  Jo,  voran  IIcrf>dot  die  ersten  Beziehungen  anknüuft,  bemerict  Rawlutoa, 
dasB  Tab  di  r  egjptiscbr  'I'itcl  dos  Müiule's  ibt,  the  primiiivp  ('baldacm  title  betag  Mprfl' 
sented  bj  a  Caneiforni  ».igii  whicb  in  phoixtically  Ai,  as  is  luoiiern  Ttirkish. 

♦*)  The  female  power  of  thc  l^un  is  iiaincd  Gula  (guilu  or  jjireat  in  the  Galla-laiiguage) 
or  Aauoit  (in  tht  cuaeiforro  iascriptions),  but  her  primitive  Babyloniiin  nunie  seeras 
to  baTt  beeil  Ai,  aad  it  is  ander  tbat  form  tbat  die  it  roand  in  most  Babylonian  documenti 
to  be  associatpd  as  an  objfcl  of  worshtp  with  the  S'in.  Aditis,  Slaqjtnmntter  der  Arlitja, 
biess  A  oder  ßi  (lihea).  Zweimal  koiuiat  Ai  vor  (unter  den  Zwergnamen  des  Norden's) 
nad  scheint  (Saem.)  avus  za  bedeuten  (Grimm). 

Das  eami'iiBche  Fest  der  Xo^ia  zu  Ehren  des  Apollo  Karneius  (in  Amyclae) 
war  alten  ürsprung's  in  Patopennei,  dast  teiae  Bedaotung  ( nach  Paus. )  nicht  länger 
erkl&rbar  war.  Nach  Cccrops  herrschte  (zur  Zeit  der  dcucalionischen  Fluth)  der  Einge- 
borene Eraneus  in  Attica,  der  mit  Pedias  (TccUtir  du»  Meuye)  die  Töiht-r  Crana5, 
Cranachme  und  Atihls  zeugte,  aber  dann  durcli  Amphictyon,  Sohn  des  Deucalion  (Sohn 
d«t  Fromatheus)  rertrieban  wurde.  Auf  der  durch  PelaMcr  unter  Xanthua  besiedelten 
Intel  Lesbos  f&hrte  Haeareua  (Leiter  der  Jonier)  geaebneben«  OeMlse  ein  (n.  IModor) 
nsd  daiHi  kamen  die  A*  r  iintiT  Leslios  oder  (b.  Strabo)  OraUS»  dct  tttt  Metl^fllUie 
(TecJuer  des  Macareus}  die  M^tilene  oder  Marlene  saugte. 
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imd  Pelopa  sollte  (nach  Plinius)  die,  von  Dionysius  auf  Felas^r  (in  Ver- 
binduDg  mit  den  Aboriginern)  bezogene  Stadt  Pisa!  (i7foa()  ia  ntrarien  ge- 
gründet habeo,  während  sie  (nach  Cato)  von  Tarelion  gebaut  wurde,  an 
einor  Mher  von  <leii  griootiiaoh  redendeo  Teottnea*)  bewohntea  SfeeLle. 


*)  Tv^qyoi  vag  itaXoy  rof  rav(>o«'  ixtlkovaay  ( Apollodor ).  GraccU  Antiqua  tauros 
Tocabat  italoi.  A  Teatonis  graeca  genle  (Plinius).  Teuthiä  in  Arcadien  gehörte  zur  Con- 
foederation  {avtnilna)  von  Orcbomenos,  das  bei  dem  Tude  des  Areas  an  Minen  Sohn 
Elatus  gefallen.  Von  zwei  Könige  von  Orcbomenos  heiHSt  es,  dass  sie  vom  Volke  ge- 
steinigt wiirdfii  (wie  hei  Sabaeera  und  Mosyuöken  das  Volk  über  Könige  tyrannisirie  es 
aucb  bei  den  bchwedeo}.  Des  Pcrieres  (der  durch  Cjnortes  von  Lacedaemou  stammtej 
Sohn  war  Aphareus,  der  mit  Arene  (Tochter  des  Oebdot)  den  Lyncens,  Idas  (Sohn  dal 
Poseidon)  und  Pisus  zeugte.  Nach  dem  Tode  des  Castor  wurde  Idas  von  Zeus  mit  dem 
Düiiuer  erschlagen,  wahrend  Polydeuces  unsterblich  zum  Himmel  cmporütieg.  TtvfH(,  nohe 
'AtjxtiäKii  (Stcph.  Byz.).  Aü  die  Stelle  der  Ideiciien  und  diistct  ii  Holle  (NiHbeimr  oder  hellia), 
seUten  die  Christen  einen  mit  Flammen  und  Pech  erfüllten  PfuiU.  Bei  ahd.  Scbhfistellern 
wird  geradein  beh  (pic)  lür  Holle  gesetzt  Die  Neugrieehen  nennen  die  HAlle  n(90m.  Im 
Altslav.  bedeutet  Pcklo  Pech  und  ILdie  (Grimm).  Tibarani  (Stamm  Cilicieu's)  am  Berg 
Amunus  Die  Tib.ireui  «»der  (nach  der  Keilinschrifi)  Tuplai  wohnten  zwi&chea  Mesenich 
und  Colchlscben  Berge  (Tubal).  Die  Albula  wird  (vun  dem  lattuiscben  K<'iiig  Tiberiuus) 
Tiberit  genannt.  Tibulatü  bei  Tibola  in  Sardinien.  Die  sieuliache  Stadt  Tibur  wurde 
TOB  Tibartae,  Soibn  dei  Catfllos  (Sohn  des  thebltchen  KOni^t  Anphiaraos)  erobert.  Tiboret, 
Zweig  der  Astnres  in  Hispanien  (mit  Nemetobrig.i)-  I';se'  Tipasonus  an  der  KQ^te  von 
Uermionis  und  Argolis.  Die  Tubanies  uaron  trUher  mit  Cüeruscer  vtrbiiuden.  Gog  (im 
Lande  Ma-Gdg)  behenschte  die  Boe  (b.  Ezechiel).  Tibar,  als  Wurzel  der  Tibarener  ist 
Tabal  (G£röer),  und  Iberer.  Jesaias  nennt  Tubul  neben  Qriedicn  und  Italiener  al«  Be- 
wohner dee  Wetten*!.  Sprache  der  Basken  zum  Pinnischen  gerechnet  (wie  sentreule  Ineeln 
der  Türken  und  Magyaren).  The  Moschi  or  Muskai  were  in  all  probability  of  tbe  Tchud 
or  Finnisch  family  (Rawlinscm).  Lelex  (König  \on  Laconiaj  war  Vater  des  Myles.  XiyttM 
carte  avyxoniiy  .Wtxujy  Lemi  rkt  Steph.  Byz.  von  .litxfdtti^ucjy.  'iKoytoy,  7t6Xi(  Avxaoyiat  n^if 
J9ts  oQoif  re«  Tovf^oVf  des  Annakos,  wo  Zeus  den  Prometheus  und  die  Athene  Menscfaea> 
bttder  machen  liete.  Tiasa,  Fluss  in  Saeedaemon.  Euhtbathios  verbindet  die  Lycaonier 
und  (.'tvxuijytoi)  mit  Lycaon  iu  Arcadico.   Jvxuiyf!,  Ttokis  t^ocixt^i.   Lauburgium,  Stadt  am 


lacinischcn  Vorgebirge  von  Bruttiou  (lä  Aaxiytoy  üx{)oy)  'Slyvyiii,  Grab  des  Königes 
auf  der  Insel  ^Slyvoig  an  der  Küste  Karmanien's.  Von  Ogygus  (Heros  der  Hecteni)  hiess 
Theben  Ogygia.  Laciadae,  attischer  Demus.  Lacinia  wird  als  Name  Japydta's  anfgefabrt 
(W.  Smith).  Die  Atlautide  T  iygi  tcs  i  Gross- Gt-te  ;  gebar  dem  Zeus  den  Lacedilmou  (mit 
Sinnbild  des  Drachen).  Kamos  hiess  Makaraketis  (der  üastluse  oder  Unkörperliche)  von 
dem  Makaras  (Fabelfisch)  oder  Dschalarnpas  (Kantakas).  Der  Hakaru  ist  daa  Reitthier 
des  Varunas  (als  Delphin).  Die  Marae  in  Arabien  bewohnten  die  f/.'^eoyn/t.j»' xJJ.no«  (als 
Majf«»)»  a'8  Jowaser  Araber  jiach  Forste:)  am  Naumachaeorum  pi omaiitonum  ;b.  riiniut»). 
Die  libischon  Macae  (Mäxni)  wohnten  am  Flusse  Cinyps,  der  am  Grazieuhügel  (Xu{tittoy 
U<f9i)  enUprang  ^ladi  iIerod.j.  Ia  der  hrottischen  8t»dt  MacaUa  wurde  daa  Grab  des 
Philoetetes  verenrt  Die  Ifiuudiitee  wohnten  am  kleinen  Atlas  (b.  Ptol.).  Maeareae,  -Stadt 
in  Arkadien  (Maxa^itti,  xuin  di  'Piouaioi  f  Riarct).  Wie  Cypru«,  Lesbos  und  Rhodos  wurde 
eine  Insel  im  Gulf  von  Aduie  gesegnete  Insel  (Macaria)  genannt.  Die  Macedonier  i,Maccdiii) 


(8lepb.  Bys.).  JAbni.  MArixif  noh(.  i\njTtti  mrt  UTatr^iirir  lainxti  n6ht.  m»  von  dem  joela- 
BUtttchen  Patriarchen  Sherah  oder  Je rah  stammenden  Jorhamitcn  Mekka's  oder  Macoraba*a, 
Heesen  den  Cultus  im  Thal  Miua  durch  die  Miuaei  genannten  Priester  opfern  (vor  der 
Besetzung  der  Ishmaeliten  von  der  Familie  Kedur  mit  den  Stamm  Ksreiaehi  in  Beit-Ullah. 
Haara,  riass  ia  Ligaiien.  Hacra-Come  (h.  Livias),  Stadt  der  Aeabuiea.  Die  Intel  Helena 
odw  Hakris  bloss  (b.  Homer)  Crana«  (nach  Strabo).  Die  MaersUI  wohnten  oberhalb 
Philae.  Die  Eigi  nni  (am  Caucasus)  hiessen  Macrooephali  (von  Verl&ni,!erung  der  Köpfe). 
Macropogoues  (Langb&rte)  im  Canea&ns.  Macaria.  Stadt  in  Cypern.  Der  Heliade  Macar 
war  Sohn  des  Helias  and  dir  Bhade.  Sentenee  (bei  dsn  Tolosaten)  in  Aquitanien.  Santicom, 
Stadt  in  Norienm.  JT^vo;  war  das  von  Per^ens  getodtete  Sceungeheuer.  Der  Name 
Paphlagonien  wird  semitisch  erkl&rt.  Die  Epimaranitae  (Naritae)  oder  Rhamanitae  (Kinder 
des  Baamab,  Sohn  des  Cush)  »ohnten  (westlich  durch  die  Macae  begrenzt)  am  Vorgebirge 
der  Asabi  (Vorgebirge  Maceta  oder  ro  'A9nß>uy  axgoy).  Milyas  (Lycieu)  mit  District  Cabaiia. 
Das  (b.  Homer)  von  Cariem  bewohnte  MiXn^os  (nach  Ephonu)  Stadt  der  Leleger,  su  den 
Baipedon  Creter  brachte,  und  Neleus  (.lonier),  als  Lelegeis  oder  Pityusa  (Anactoria). 
lÜBja  oder  Halmonia,  Stadt  in  Thracien,  Minyae  «on  Orchomenus.  Minius,  Fluss  in  Spanien, 
llinea,  Stadt  in  Greta.    XaV«;,  n63Ui  Sqvx^{.    laytra  am  rotiMa  MetT.    JtfMMf«*,  0PH 
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Der  urgpi-ünglicbe  Sitz  der  Drvopes  (jQvoneg)  war  in  Dryopis*)  (dem 


den  dnrch  Herakles**)  geltlbrten  Mdiem***)  (Maltas)  tos  der  doroh 

Malus  (Sohn  dos  Amphic^onf])  gegründeten  Stadt  Malious  {MaXtBvg)  m 
Malis  (Mi^Xig)  ausgetrieben.  Die  leQ'^s  (unter  den  Maliern)  bewohnten 
(nach  Grote)  die  heilige  Stelle,  wo  die  amphictyoui  sehen  ff)  Versammlungen 
(im  Tempel  der  Demeter)  gebahea  worden.  Die  Dr^oper  am  heiligen  Berge 
Oeta  (Vit)  zeigen  in  ihrem  Namen  druidische  Bezichnngcn  (der  Drysidae 
oder  Drusidae  bei  Amm.  Marc.)  eines  dodonaischen  Eichoulaudes  und  gründeten 
auch  im  Pelopounes  die  nach  den  Fürsten  (Asen)  und  deren  Vürfahrcu 
(Hermet,  als  erdgeboren  Tnisco  oder  Teut)  genannten  Städte  Asinefff) 


*)  Dr)-ope,  Tochter  des  Dryops,  Soha  des  Apollo  and  der  Dia  (Tochter  des  Flost* 
gottes  Spereheius),  gebar  dem  Hermes  den  Paa.  Draupair  ist  Baldrs  Bing.  Opis  diota 

est  co^janx  Satarni  (Macrub.). 

Das  friiher  bis  Gaileira  ausgebreitetti  Volk  der  Kelten  war  damals  dt-n  Ilellenen 
(nach  Epboros)  befreuudet,  Jiiaglinge  bestrafend,  die  als  zu  beleibt  dasMaass  des  QQjrtel's 
abencbritten.  Herkules  bestimmte,  dass  Ton  den  Söhnen  der  Echidiut  derjenige  in  BÖiti 
des  Laiule's  bleiben  sollte,  dem  sein  Gürtel  Ma;i-s  sei  (b.  Ilerod  ).  Der  Vorzug  der 
SL-lilaiikcii  (ixcxiöioij  Biheint  auch  macedoniscbcr  Uruudsats  gewesen  zu  sein  (U.  Malier). 
Die  unter  dem  ältcfren  Herakles  nach  Gallien  zieheadeo  fiortr  boilMB  Mwtflhui-  Die 
Scytheu  auf  den  pontischen  Vasen  tragen  GarteL 

***)  Tbueydides  auterscheidet  beiden  Maliern  (mit  der  nivplitadk  tVacidi)  drei  Ab- 
theilungen  ('/«'(?>;),  als  Paralii  (n(i(ti(Xti>t),  Priester  f'/njijf)  und  Trachinii  (Tpo//»'!»«)  Die 
Priester  bcwohuten  (nach  Leake)  die  heilige  Stadt  {itQÖf  aaiv)  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Oeta 
(ron  Ampbisua,  Sohn  des  Apullo  und  der  Dryope  gegründet),  wohin  die  Weihegaben 
Dodona's  aaf  dem  Wege  nach  Deloa  (■.  OallMia<ain»i  gesandt  wordaa.  Herakles  mit  Geys 
(König  von  Traekfi)  befkenodet,  verbrannte  «ieh  aof  dem  Oeta.  KaehlNodor  warTrachis,  ' 
die  Muttorstadt  Lacedaemon's  und  das  arcadische  Orchonienos  lag  am  Hügel  Traihu,  wie 
die  Stadt  Matea  in  Acgytis  (in  Arcadien)  Mallas  am  Fluss  Pvramus  in  Cilicien  war  von 
MoDBus  nnd  Ampbilochus  gegründet.  Der  Maliaeus  linas  (o  MaXiaxof  xiXno<;)  oder  (b. 
Liviiia)  Aeniannm  Sinus  heisst  (b.  Paus.)  Lamiacna  tians  (i  Attf4iax6(  xöXaoi)  Lamia, 
iladt  der  Ilaleer,  lag  in  Phthiotis,  der  lemanis  portns  in  Britunnien  und  der  Icmauus 
laeas  an  der  Rhone.    Lumi  kennt  Ad.  Ur.  jenseits  des  WeibcrhiLdL's 

f)  JfjßtJtjtcvoi  xai  AußiktKoi  unter  den  norischen  Völkern  (b.  PtoL),  'ÄiMvyot  oi  xai 
UfifliaofTioi  (Alane  qui  et  Ambesentii  dicuntur).  Nach  Ennius  war  anbaetat  (Einer  aus 
dem  Gefolge)  ein  gaUisdies  Wort.  Ambi  gehört  dem  Keltischen  ebenso  gut  an,  wie  den 
benachbarten  verwandten  Sprachen,  lat.  ambi  amb  (untrennbar),  gr  rr^qpi.  abd.  umbi 
(8.  Zeus).  Herakles,  der  das  dorische  ni  llcuenthum  einleitete,  war  Sohn  des  Anij  liitryun, 
der  selbst  schon  tulitiscbe  Telebocer  bek&mplt  hatte,  wie  cailineische  Buchstaben  auf  dem 
Dreifhts  im  Temnel  des  Apollo  Ismenins  beieagten  (nach  Hcrodut).  Amphias  (Bruder  des 
Zethos)  festigte  aas  neue  Theben.  BißQimq  xui  Jnvomt  (Strabo).  Nach  Besie^'ung  de:; 
Behrrker-König  Byzes  baute  llos  die  Stadt  Ilios.  In  Asien  untergegangen  erhalten  sich 
die  Bebryker  in  den  Pyrenäen. 

tt)  Afflphictyon,  der  auch  als  Eingeborener  galt,  war  der  eigentliche  Sohn  des 
Dencuion,  indem  Hellen  snin  Sohn  des  Zeus  gemacht  wurde.  Die  OrOudung  dee  ampMe> 
tvonischen  Bundes,  der  den  Hellenismus  einleitete,  geschah  im  Aiischluss  an  ein  volks- 
Ullmliches  Institut  einbeimischen  Bestände's,  besonders  durch  die  Stütze  der  Malier  er- 
möglicht, die  die  Eroberer  gegi  n  die  Dryoper  unierstüzten ,  and  deshalb  obwohl  Einge- 
borene (zu  dun  Thessaliem  gehörig).  Hitglieder  des  amphictjonischea  Bandes  blieben. 
Attika,  (denen  Atteaer  sieb  noch  Gele  gegenttber  ihres  höebstea  AHertiram's  fai  Orfeebea* 
land  rühmten)  hliul»  eine  Zcitl  mg  von  den  damals  eingeleiteten  Umwandlungen,  die  mit 
der  dorischen  Hegemonie  endeten,  unheruhrt,  denn  obwohl  Amphictyon  den  Eingeborenen 
Cranaos,  der  nach  Cecrops  Ober  Attika  herrschte,  stürzte,  so  musste  er  doch  selbst  wieder 
dem  Erichtfiouius  (das  von  Athene  ersogens  ochlaageakiad)  vaiehan.  Maaelia  Zaga* 
sliadnisse,  die  dea  Maliern  safitngs  gemaeht  waren,  am  Ihre  VreaaÄebaft  in  erbsltea, 
mochten  später  zarQckgenomiiKii  wt  rden  und  es  bildete  sich  selbst  die  Mythe  von  der 
Rivalität  des  Ceyx  (Sohn  des  Heosphorus)  und  seiner  Gattin  Alcyone  mit  Zeus  und  Uere 
Das  Pan-hellenische  Fest  der  oljrmpischen  Spiele  in  Elia  hatte  spftter  ein  grösseres  Gewicht 
für  die  Emigung,  als  das  amphictyonische  Gericht,  Auch  mit  Amnhitryo,  der  den  alten 
Stamm  der  l'eleboeer  vertilgte,  leitete  sieh  ela  aener  Weadepankt  eia  und  ebenso  mit 
Amphion  (Bruder  des  Zethnsi  in  ThebsB.  DsT  Ijdis^  EOajg  AirffH-tinsi  «der  Jabatst 
setste  Prutus  in  Tiryns  wieder  ein- 


tht)  Naeb  Paosaafas  Isgtca  die  Dryoper  fliroB  HasMa  ab,  deaien  sie  sieb  odiiaitan' 
aasier  den  AsiBsera. 
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(Gorone)  oder  Las  uuii  Hermione  (mit  deu  Tuinpol  der  Detiieter  Chlhouia) 
nebst  Bioo.  Naeh  Tiinagenes  hitfen  Dorer ,  vom  ilteren  Herakles  herbel> 

geführt,  die  Kftstcnstnche  Gallien's  bewohnt.  Wie  in  Dryoper  (und  Doloper, 
die  Homer  neben  Penhaebi,  Magnetes  und  Achäer  in  Thessalien  nennt") 
liegt  (wie  in  Asterope^)  oder  Stcrope,  Stamininuttcr  der  Kelten  bei  Dionys. 
Hfu.  am  Ister)  die  Beseiohnung  von  Apia  (das  Land)  auob  in  den  Bpeem, 
und  die  Epeer  (b.  Strabo)  werden  deu  Dryopcru  entsprechon  bei  Herodot, 
der  die  Elier  als  Aetoler  bezeichnet,  da  ihn  der  Berg  Olympius  (Elymbo) 
des  cambaDischen*^)  Gebirges  (zwischen  Thessalien  und  Macedonien)  ein 
Aasläafer  der  ceraonischen  Berge,  auf  Olympia  flbertragene  Oultus  in  die 
Eroberucg  der  Oorier  oder  Muceilui  fällt,  die  den  aetolischen  fläuptling 
Oxylus  für  die  zur  Ueberfuhrt  gelieferten  Scliiffo  mit  Klis  beloiinten. 
Dorisens  jenseits  des  See  Stentoris  (wo  Plinius  einen  portus  Stentoris  neben 
der  aeolisehen  Ansiedlung  Aenos  kennt),  in  der  Ifarsohebene  des  Flusses 
Hebrus,  war  von  Darius  befestigt  worden  und  dort  versammelte  Xerxes 
sein  Landheer,  während  die  Flotte  in  der  nahe  gelegenen  Bucht  ankerte, 
bei  den  Städten  Sale***)  (eine  samothracische  Colonie)  und  Zone,  durch 
das  Wunder  des  Orpbeusf)  (b.  Apollonias),  der  dort  die  Wälder  in  Be* 
wegUDg  setzte  durch  seine  Musik,  berühmt,  wo  früher  (bis  zum  Vorgtl^rKe 
Scrrheum  oder  Cup  Makri  mit  2eQ^fTov  r&Txog)  der  thracische  Stamm  der 
Ciconier  {Kuxoreg)  wohnte  (noch  zu  Homer's  Zeit).  Die  Gegend,  früher 
Gallai^ca  genannt,  hiess  zu  Herodot's  Zeit  Briantica  (wo  Plinius  die  Priantae 
nnd  Livios  den  campas  Priatioas  erwähnt),  eigentlieh  aber  Cioonia  (bis 
nach  LiSRUs).  Wie  die  Ci(M)iies  verschwanden  die  Caacones  (s.  Tcuim). 
jPtolomÄos  rennt  Kai'xot  in  Irland  und  auf  der  Südküste  Brigantcs.  Os 
Hebri,  portus  Stentoris,  üppidum  Acnes,  Cicouum  quondam  regio  (Plinius). 
Die  Kvinjinoi  (b.  Herodot)  oder  Cynetes  (am  Anas  in  Iberien)  beissen  /Tom«» 
(b.  Polybius).  Von  den  thrucischen  Stämmen  wohnten  die  Paeti  am  Hebrus 
(zwischen  ApRynthiern  und  Ciconier),  die  Sapaeer  (b.  Plinius)  und  DerHaecr 
(b.  Thucydides)  am  ^'estus,  während  die  Satrae  iu  den  Bergen  das  Innere 
des  von  den  Biessi  (einem  eatrisoben  Stamm)  erklärte  Orakd  des  Dionysos 
besassen,  der  in  Thracien  (b.  Homer)  ßa^sareus  hiess.  Jenseits  begannen 
die  pierischen  Festen  mit  Phagre;  (die  Hauptstadt)  und  Pergamus,  dann 
dber  wohnten  päooische  Stämme  (Doberior  und  Paopler)  bis  zum  Strymon. 
Die  (bei  Thaoydides)  aeolisohe  Colonie  Aeaot  (b.  Homer)  war  (n.  Virgil) 


*)  Die  Druiden  beschäftigten  sich  besondert  mit  der  Lehre  von  den  Sternen  (b.  Caetar). 
**)  Die  Ka/Linoi  finden  sich  un  der  Donau  (b.  I'tulem ).  Unzweifelhaft  celtiFche  ZiH 
Bammetisetzungen  sind  UnQuaixa^unoi  und  Aö^utßutxüuTiot.  Das  zweite  Wor^  hegt  in 
Campodunum  (Zeas).  Die  Cambri  oder  Cymry  bewohnen  das  Comberland-  BafiitSBBi 
Monas  (OSlterberg  oder  B«y(na»w)  oder  Bagbistan  (Gartmbers  odfr  BeUatao)  ia 
Cambadene  (b.  iBiaor?  heisst  (b.  Plinius)  Möns  Camhalidiis  (Sambulosl  in  Kirmanshah  (mit 
der  Stadt  Baptana)  oder  Bataua  der  Semirauns,  die  auf  dem  Berg  ein  Paradies  anlegte. 

•**)  Im  Gebiet  der  Callaici  Bracaria  (in  Hisp.  Tarraconensis )  lag  die  Stedt  Satada 
(SalaiDonde )  und  Salacia  f  Urhi  imperatona)  in  Lusitanin  Tolanion  (Sohn  des  Aeacus) 
colonisirte  die  Insel  Salamis  und  Salamis  auf  Cypern  war  vom  Aeaciden  Teucer  gebaut. 
Die  Rhi  dier  unter  Elpias  gründeten  Salapia  in  Apulit-n  oder  (nach  Lycophron)  die  Trojaner. 
Die  Salentiner  in  Culabrien  stammten  aus  Greta.  Die  Phocaeer  grOndeten  Mmitiiia  im 
Lande  der  Salyer  (Ugjrstic«).  Der  Ugariielie  Btaain  der  Salastl  wohnte  am  Bl  Bensfd 
in  den  Alpen.   Jerasalem  ist  Salem. 

t)  WalnomOiaen  (Sohn  des  Kaleva)  bildet  seine  Harfe  aus  dem  Kiefer  des  im  Wasser- 
fül  gNanfcnea  Fisdhes.  Das  Kaiewala  feiert  die  Wanderharfe  des  WatoomUBen.  Vor 

den  Asen  herrschte  tinter  den  ürgöttorn  fies  Norden's  der  Riese  Kalewa,  Vater  des  furcht- 
baren JftRpr's  Hiisi  ( in  Finnland),  in  dessen  schrcckvdllcn  Aufenthalt  die  Verdammten 
weilen  (iu  Indien  liurcli  Kali  gt  üi  hreckt  \  Orpheus  stieg  in  den  Hades  lünab.  dthsr 
spielende  Gesandten  luunen  aus  dem  Iforden  an  den  bjsantiniaehen  flof. 
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durch  Aeneas  gegrändct,  früiicr  PoUyobi'ia*)  oder  (iinah  Steph.)  Apsyuthus 
heiBsend.  Aeneia  in  Ohidclclice  (von  Aeneas  gegründet)  wurde  clnreh  Corinthier 

colonisii't.  Der  in  den  Rhaetischen  Alpen  entspringende  Acaus  flose  m  die 
Donau  (bei  Paasau).  Griechen  nns  Clialni^«  oder  Erctria  liessen  sich  auf 
Acnaria  oder  Pitbecasa  (iBcliia)  nieder,  voo  üHfr^xot  oder  Affen  (der 
Cercopcn**))  bewohnt.  Dfe  Insel  worde  Tnarime  genannt,  als  Typhon 
(statt  bei  den  Ariraoi)  dort  begraben  warde.  Das  Vorgebii^c  Aias  schioJ 
Ober  E^'vpton  von  dem  Rothen  Meer.  Von  den  Bcrgstilmmen  der  Oetaei'^*'*) 
(OiTOtoi)  Oetuea's  (um  Oeta)  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aeolia)  oder  Aemonia 
wanderten  die  Aenianer  oder  Eniener  {AiviävBq  oder  '£n^rfff)  aus  der  Doti- 
achen  Ebene  in  Pelasgiotis  nach  Kpinis  und  Hessen  sich  dann  im  Thal  des 
Spcrcheius  nieder,  mit  Hypataf),  als  Hauptstadt  (neben  Spireliiae  und 
Mncra-Oomc,  sowie  Soathenis,  Omilao,  Cypaera  und  Palat  litliia  >.  Der  Fluss- 
gott Öuerchuius  zeugte  mit  der  (dem  Dorus  vermählten)  Polydoru,  (Tociiter 
des  Peiena)  den  Menesthius.  Die  an  die  epiknemidisehea  Lokrcr  stossenden 
Aenianer  wurden  (nach  Strabo)  durch  Actolicr  und  Athamanen  vertilgt.  In 
dem  von  der  Amazone  Cymc  gcgrr.ndctcn  Cymc  (Amazoncion)  oder  Pliriconitis 
(nördlich  von  Hermus)  bauten  die  Hcwobner  von  Phricium  (im  Lande  der 
Pelasger)  Neon  Toichos.  Die  Aoolier  ▼ob  Cjme  (der  edelste  Stamm  der- 
selben) befragte  das  Orakel  des  Apollo  (Ulius)  zu  Branchidac.  Strabo  nennt 
Lari»f*a  Phriconis  bei  Cymc.  Die  Athamanen  (in  den  dotischeu  Ebenen) 
wui'den  von  den  Lapitkeu  auf  den  Ueta  vertrieben  (nach  Strabo),  später 
nnter  KOnig  Araynandcr  mSchtig.  Mopsiam  wurde  von  Mopsns  (8ohn  der 
Manto)  oder  von  den  Lapithen  Mop.-?u3  (Begleiter  der  Arü;onauton)  genannt, 
Manto  gründen  bei  Cülo[)hon  den  Tempel  des  dori-^ebcii  ApoHo.  iJei  Trözen 
in  Argolis  lag  das  Asyl  des  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  und  in  den 
heiligen  Tempel  des  Poseidon  opferten  sieben  Städte,  Hermioni  Epidaurus/ 
Aegines,  Athen,  Prasiae,  Nanplia  and  das  Minjcische  Orchomcnos  (nach 
Strabo).  Anthes  aus  Troczcn  gründete  IIalikarnn5?55ns.  Acnns  war  Haupt- 
stadt der  Absinthii,  die  Ap^ilac  in  ('olchis  waren  den  Königen  von  Pontus 
untcrwurfcu.  Der  Fluss  Apsus  in  lllyrien  entsprang  auf  den  Berg  Pindua. 
Auf  den  absyntischen  Inseln  war  Absyntius  von  Medea  (s.  Jason)  getödtet. 
Dodona  lag  am  Berge  Tuumis  oder  Tomarus  (am  Tinohis)  und  das  Orakel 
wurde  später  durch  drei  Greisinnen,  früher  durch  Propheten  oder  Hypo- 
.  pheton  (nach  Strabo)  vorsehen  (als  ein  Hypata,  während  Tomyris  über 
ffassageten  herrsdit  und  Tantalns  am  Tmolns).  Die  Gimbem  worden  von 
altersgrauen  Priesterinnen  begleitet.  Sie  sollten  durch  Ueberschwemraung 
ausgetrieben  sein,  nachdem  sie  vergeben?  gegen  die  Fluth  die  Waffen  er- 
griffen, und  ihr  kaum  auf  den  Pferden  (nach  faLlitarchus)  eatrinnen  konnten, 


•)  Boldiifi  (Zuentiboldus)  oder  Polk  (Swajopolk).  Heracles  tödtrte  (nach  ApoIIodorJ 
den  Sarpcdon,  Bruder  des  Poltys,  Küuig  von  Aenua  (oder  l'oltyobria)  mit  dem  Grabmal 
des  Polydoros  nuoli  Plinias). 

**)  AJb  die  CiTcopcn  ntif  den  pithccusischoii  Inseln  bei  Cumac  den  im  Titancnkriege 
dorthin  geflftcht«  ton  Zi  us  lu  trof^.  u,  wurden  sie  in  Affeo  venrandclt.  Hercules  band  «e 
(im  Dienste  der  Oiupbale).  Ptolem.  kennt  die  Stadt  Ktf^xiania  in  Phrygia  Miignn.  Die 
Gninder  vifii  Cumac  wurden  (nach  Vellejus  Patercnlug)  Nacbt's  durch  das  Getün  mclallcucr 
Instrumente  geleitet,  am  Ta;;c  du-rh  Tauben  '  <lio  Noim  ii  in  :i  durch  Ualun),  vor  den 
aeoiiscbea  und  ionischen  Einwanderungen.  Die  Cimmcrier  (Homcr's)  wurden  an  den  See 
ÄTernttt  (dien  Eingang  der  Unterwelt  gesetzt)  bei  Cuime  (mit  der  Höble  der  Sibylle)  neben 
der  Verehningf  dos  Ap-  llo.  Im  Hchict  der  Mi'esif  r  wnntp  A|)  Ho  Didjmens suBraaclndM 
verehrt   Die  Sibylla  kam  von  Eryiluue  bei  Smyrua  (jjuch  Stnibo). 

♦♦♦)  Die  (neben  die  Mekoi  Mekran's)  mit  Sagartiem  (Asagard's)  und  I  hainan'er 
(Dainawcnd'B)  zusammcngenannten  Tticr  {Ovttot)  ergaVon  sich  als  Yutiya  (nach  Rawlinson). 

t)  Die  Flauen  iiypata's  waren  als  Hexen  berüchtigt  (nach  Lacan),  nach  das  chal- 
daischL-  Sippara  (TiiparMa  Sbamu  oder  Acrtean)  oder  Akra  de  Agana  {^Jn^miQy«^  und 
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obwohl  Strato  meint,  dass  das  Wasser  nicht  so  rasch  käme  (wie  es  auf 
den  Wetten  p^esebieht).  Neeh  Andern  sollten  die  Oinbem,  nm  eioli  an 

Furchtlosigkeit  zu  gewöhnen,  absichtlich  als  Häuser  der  Ueberschwemmuog 
ausgesetzt  und  dann  wieder  aufgebaut  haben,  (als  Andeutung  von  Pfahlbauten). 
Als  die  ausgewanderten  Cimbrer  von  den  Bojern  des  hercjni sehen  Waldes 
nach  der  leter  gedrängt  wurden,  zogen  eie  zvt  den  Tenristern  ond  Teoriekern 
(^IHscben  Stammes)  nnd  dann  ta  den  reichen  und  firiedlichcn  Helvetiern, 
die  sich  (mit  Tigurener  und  Taygoner)  rhrem  Zuge  anschlössen,  Plinius 
nennt  die  Skotassaeer  Freie.  V  on  Bkotussa  kam  das  Orakel  (nach  Saidas). 
Der  Aenns  ist  die  Inn.  Nttchst  den  Möser,  Geten,  Aorsen,  Gander,  Glarier 
Wuhnen  die  Sarmatischen  Arrhaier  oder  Areaten  und  Skythen,  an  der  Küste 
des  i'ontus  dagcf^cn  die  Morisener  und  Sithonier,  die  Vorfahren  des  Dichter's 
Orpheus  (nach  Piinius).  Von  Mopsus  besiegt,  starb  Calchas  zu  Clarus  in 
Jonien  mit  einem  Orakel  des  Apollo  (neben  £phesus  oder  Aiasaluck).  Das 
Orakel  Dodona  s  in  Bpiras  kam  (nach  Strabo)  ron  SeotoBsa  in  Pelasnotia 
(in  Thessalien).  Scotorum  (in  Ilibernia)  natio  uxores  proprias  non  habet 
(Hieronym.)  und  dasselbe  sagt  Dio  Cassius  von  den  Caledonicrn.  Die 
Uiiuiaaveu  oder  Kafiavoi  (in  Hamciaud  oder  Chauiavorum  terra),  die  sich 
(nach  Ptolem.)  bis  snin  Meliboons  erstreckten,  Verden  (von  Taoitas)  südlioh 
von  den  Friesen  gesetzt.  „Der  Name  gehört  zur  verlorenen  Wurzel  himan 
(tegere),  wovon  gotli.  hamon  (vestire),  himiua,  himil  (üimnicl),  ahd.  homidi" 
(s.  Zcass).  Nach  Hansen  ist  Haemus  mit  dem  sanscrit  Himau  (Himalava) 
▼erwandt  Asman  eder  Himmel  (im  Zend)  bedentet  Stein  in  Sanscrit  Uu 
Firmament)  und  geht  aus  Akman  durch  Kaman  in  Himmel  über.  Die 
lappischen  Aimo  sind  die  scandinavischen  Heim  (nach  Castren).  Die 
Voluspa  zählt  neun  (nio  man  ek  heiraa).  Herakles  hiess  Oetäus,  weil  auf 
.dem  Berge  Oeta  Terbrannt  Die  Scjtfaen  Tetehrten  Apollo  als  Oitosyras*) 
(nach  Herodot).  Lines  (der  Citherspieler)  wurde  (wie  Pamphos)  als  Oito- 
Linns  bes(nif3i:cn  ff^chüler  des  Orpheus),  von  Herakles  er.schlagen  Das 
Grab  des  Orpheus  (Sohn  des  Oiagros  und  der  Nymphe  Kalliope)  fand  sich 
bei  Libethra  nnd  nach  einer  Propnezeiang  sollte  die  Stadt  dnrcn  ein  Soliwein 
zerstört  werden,  wenn  dio  Sonne  die  Gebeine  des  Orpbens  besefaeine.  In 
Wales  waren  Schweine  heilig.  Die  Ai  genannten  Zwerge  geborten  zu  den 
zehn  Abtheilungen,  die  von  Swainis  Haugi  (Swain's  Hügel)  nach  den  PfeiK 
feldern  (Jornwall  oder  Oswanga)  zogen.  TovXtwvQyiov  (b.  Ptol.)  am  Rhein 
(als  TevTißovyiov).  Die  Cauconen  erscheinen  !n  dw  Nachkommenschaft  des 
L}caon,  König's  von  Arcadien,  und  Strabo  nennt  sie  einen  nrcndi?chrn 
Wanderstamm,  der  sich  in  Klis  niet^lcrlieRs,  als  pylische  Cauconeu  ( Uouier  ) 
in  Trij^hylia,  wo  sie  durch  die  Minyuu  ausgetrieben  wurden.  Sic  erdlreckLcu 
sieb  bis  Dyme  in  Acbaja,  wo  der  Oancon  in  den  Theatheas  floss.  Auf  der 
von  Pisa  in  Elis  ausgegangenen  Gründung,  von  griechisch**)  redenden  Teutaues 
bewohnt,  gründete  Tarchon  die  etruskische  Stadt  Pisae  und  in  Verbindung 
mit  den  Teuerem  Troja'ä  werden  die  Cauconen  (uebat  Leleger  und  l^elasger) 
als  ihre  Baadesgenossen  (b.  Homer;  genannt  Neben  den  ManandTnian 
der  Seeküate  Bitbynien's  und  Paphlagonien's  lebend,  (mit  der  Hauptstadt 
Tieiem)  wurden  sie  bald  für  ScTtheni  bald  für  Pela4;er  (oder  Macedonier) 

•)  Ans  Surya  (die  Sonne)  with  anotbcr  eleincnt,  anncctcd  either  m'th  the  Latin 
▼ita  and  Qreek  al«a,  gr  perhups  with  a29oi,  eu^wf,  vitrum,  weiss,  white  (s.  Rawlinson)  und 
heiUg  in  Swantewit. 

**)  Tacitus  hatte  von  Denkmalen  und  Grabhagelo  mit  griechischer  Schrift  auf  der 
Gnase  von  Gennanicn  xaä  Rbaetlen  gelesen.  Solinaa  spricht  von  griechischen  Bucbtttben 
auf  dem  Allar  des  (){ly'5''f'ti8  an  der  orkadischcn  Spitze.  Von  dem  alten  Herakles  waren 
die  Dorer  (nach  Amm.;  uach  Gallien  geführt.  Nach  Caesar  bedienten  sich  die  Druiden 
griechischer  Schriften.  Za  Stnlw's  Z«t  gswaaB»  tfi»  BsilMna  bei  MaHllia  Oesehwwk 
am  GriechiicheD. 
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gehalteD.  Die  Ghauci  oder  Canchi,  der  berühmteste  Stamm  der  Oermanen, 
(Dach  TMitas)  wohnten  ttetlich  von  den  Friesen,  die  Omh»  in  Irland  neben 

die  Menapii  (die  am  Rhein)  mit  dio  Gugerni  zusammcnprenzten.  Nach  Ver- 
treibung der  Sarrnaten  bosctzteu  die  Westgothen  unter  Athaiiarich  (nach 
Amm.)  den  Caucaiuiiücudem  locum  (Hauhaland  oder  Huchlund)  in  Sieben- 
Migen.  Die  Oelteu  In  Tbreoien  beuten  ein  ßamXttev  TvXtj  (b.  Polyb.).  Neeh 
Hecataeus  waren  die  (citherspielenden)  Hjperboräer  den  Hellenen  nahe 
verwandt,  besonders  den  Athenern  und  Deliern,  eine  besondere  Miindurt 
sprechend  (s.  Diodor).  Abaris  schiffte  von  den  Boreaden  (JNachkommen 
des  BoreftB)  in  der  Sttdt  der  flTperfoorier,  ni  den  HeUenen,  die  alte  Frennd- 
Schaft  und  Verwandtschaft  (evvoMnr  »al  avyyivtwp)  mit  den  Deliern  erneuernd 
und  Pythagoras  in  Kraton  sehend,  erkannte  er  in  ihm  seinen  Apollo.  Neben 
den  Streitbaren  (der  Stadt  Macbimos  bei  der  Stadt  £)usebe  der  Frommen), 
die  nicht  daroh  Bisen,  sondern  nur  dnreb  Steine  vnd  Keolen  get5dtet  werden 
können,  leben  in  grossen  Städten  die  Meroper  am  Anostos  oder  Erdschlund 
(nach  Aelian)  aus  dorn  Lande  (Apia)  Meroe's,  Bei  den  Griechen,  wie  bei 
einigen  auswärtigen  Völkern,  galten  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für 
Abkömmlinge  der  Atlantiden  (s.  Diod.).  Die  Kinder  Japhet's*)  (Sohn  des 
Noah)  besetzten  die  Länder  von  den  Bergen  Amanos  und  Tanms  bis  snni 
Tanaia  (in  Asien)  und  (in  Kuropa)  bis  nach  Gadcira  (nach  Hieronymus), 
videbimufl,  omnes  pene  insulas  et  totius  Orbis  littore  terra8(]uo  mari  vicinas 
Graecis  acuulis  occapatas.  In  der  Inschrift  von  Malta  werden  die  Bewohner 
▼on  GandooMÜte  oder  Ghmlomelüe  (Gozzo)  Volk  ron  Oawwal  genannt  (s. 
de  Luynes).  Da  der  Wechsel  von  Favdog  oder  FavXog  aus  dem  Phönisischen 
nicht  erklärt  werden  kann,  vermuthet  Movers  eine  Vermittlung  aus  dem 
Libyschen  (aus  dem  Galla,  nach  Rawlinson).  Als  Eingeborene  des  Peloponncs 
nennt  Herodok  die  Area<Uer  und  Oynnrier,  aber  aneh  die  (c^eioh  den  Abori- 
gincm  oder  Autochthonen  Italien's  auch  von  iffog  erUirbaren)  Paroreaten 
(den  Paroraci  Macedonien's  verwandt)  und  Gauconen  werden  von  den  Minyern 
(oder  Lemniern)  in  Elia  schon  vorgefunden.  Die  nach  den  Söhnen  (Azan, 
Apheidas  nnd  Elatos)  des  Areas  (Sohn  des  Zons)  in  Asanes**),  Parrbasii 
nnd  Trapezuntii  gcthcilten  Arcadicr,  die  sich  selbst***)  n^otiXifPO*  nannten, 

falten  bei  den  Griechen  für  dvtoX'^ovH  oder  (von  Pelasgus  beherrscht)  als 
'elasger  (AQxddegif)  JleXaayot).  Ihre  (von  den  Dardani  in  Moesicn)  erwähnte 
Liebe  zur  Musik  zeigt  sich  in  der  Erfindung  der  Leier  durch  den  auf  dem 
Bei|^  Cyllene  geborenen  Hermes  und  ausser  ihren  Schutzgott  Pan  ver* 
ehrten  sie  den  Zeus  als  Lycaeus  im  Menschenopfer  heischenden  Wolfskult 
und  dio  chthoniachc  Despoina  oder  Herrin  (Tochter  des  Poseidon  und  der 
Demeter).    Indem  sich  die  zu  den  Cranai  in  Attika  gehörigen  Arcader  an 


*)  Deux  peuplcSj  parrai  cenx  qiii  sont  tniuncrt-s  (daiis  le  tablcau  des  peuplcs  japhÄ- 
tidcs),  s'y  trouvent  distmgu^s  des  autros  commc  rcpresentant  chacun  une  race  collcctiv«^ 
oe  loni  eeox  de  Q6mer  et  de  J&v4u.  L«8  autres  noms  iodiqueiit  des  peuples  parttculiön 
(t.  TlTien).  Tavanen  (Tuen)  und  Kanbodier  (Khmr).  Cunri:  les  OaÄIs  de  l'Angleterre 
(langne  Kumraeg  oa  Kimriqiu'V  In  Yuratati  hicssrn  dio  Anliänger  des  Cnculcan  oder 
(in  Chiapas)  Cocolcan  (mit  gutilichen  Ftdern  geschmückte  Schlange)  genannteu  Qiiotzulcoatl 
(gefiederte  Schlange)  Cocome  (Plor.  von  Coatl.)  Kipbat  (Sohu  Goracr's).  Riphaei  Montes. 
Chrobat  (moDtasnard)  oder  Chroaten.  Chrebet,  als  Bergkette  im  Busiischeo  (OuraUkoi- 
Chrebet)  Karpathen.  'Pißtot  (b.  Ptolom.)  am  OMrea  Oxus. 

**)  ACaXot  ftnden  sich  (h.  PioL)  in  Ober-Panmwicn,  ebenio  ^rcS«wM  mid  (b.  Strabo) 

Jmttuffs  (diot  Asioneer). 

***)  Auch  die  Stadt  Arcadia  auf  Creta  reicht  in  hohes  Altcrtham  zurück,  da  sie  den 
Anspmcii  des  Berges  Ida,  Geburtsort  des  Zeus  zu  sein,  beitreiten  konnte.  Neben  den 
qretoplsAea  Besten  der  ToJakischen  Stadt  Arpiimm  oder  Arotaom  (Ars  oder  Ai^  £uid 
neli  iai  Grab  die  Salon. 

t)  «tae  Herlsilni  trmi  Anc  (in  Arges),  wie  die  Tynrkeni  nnd  P«lss|l  von  den 
vifmt  (tmiii^ 
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d«i  weiten  Stamm  rhätisch-norischer  AlpenvAlker  der  Oerni  anscbliessen, 
eo  Ternkittelte  (bei  der  im  Celtischen  und  Phoenisiscbcn  übereinstimmenden 

Bedeutung  von  Carn)  der  phönizischc  Stapelplatz  oder  Inso!  Cranac  bei 
Laconicü  den  üebcrgaiig  von  Carna  oder  (b.  Plin.)  Carnon,  die  Ilaupt^-tadt 
der  Minaei  (in  Yemeu)  zu  dem  DruidensiLz  der  Canmies.  In  den  Numen 
der  zahlreichen  Söhne  des  «rkadieehen  Kdoigfe  Lycaos  (Sohn  des  Pelaagus) 
zeigen  sich  viele  Eponymen  (Cancon,  Peucetius,  Macarcu.',  Mucednu?,  Ilorua, 
MänaiuB,  Teleboas,  Plilhius,  Lycius,  l'hincn-^,  FTatnoii ,  Titanuä,  Mantiiuia, 
Orchomonos,  Cynatlms  u.  s.  w.),  die  die  kSLaoimo  einer  ulton  Sciiicbtung 
eharaoterisiren,  aber  vegen  ihrer  Gottlosigkeit  alle  su  Grande  gingen,  ab 
in  der  durch  Zeus  eingeleiteten  Neuzeit  Mcnschenopf«  i  i.icht  länger  statt- 
haft blieben.  Aus  dem  vorher  in  Ahn  Lycaon  vereinten  Wolfsgott  (wie 
bei  Tartaren  und  Koloschen)  warde  dann  ein  Zeus  Lycaous,  ab  Wolfs* 
abwender  nacli  bekannter  Hraiodo.  Nur  ihrem  chthooischoi  Dienst  hatten 
die  Eingeborenen  die  Erhaltung  des  Nyctimus  zu  danken,  dos  jtogsten  Soba 
des  Lycaon,  da  Gäa  selbst  zu  seinem  Schutze  ihre  Hände  cmpor-f  r*M  kte, 
aber  auch  er  trat  in  das  nächtliche  Dunkel  mythischer  Nixen  zurück,  als 
naeh  seiner  Thronltesteignng  die  dencalionische  Flath  einbrach.  Die  zweite 
Dynastie  trat  nnn  mit  dem  Wappen  des  Bären  aof,  doch  versuchte  man 
eine  Ankinipfung  an  die  vorangegangene,  indem  man  in  der  Bärin,  die  den 
Areas  gcbur,  eii.e  Verwandlung  der  (Nymphe)  Gaüistho  (in  das  liärengcstirn 
oder  Arctus  versetzt),  Tochter  des  Nyctimus*)  erkannte. 

Wie  Arno**),  die  den  Satnrn  tanschende  Amme  des  Poseidon,  den 
äoliachen  Städten  Arne  ihien  Namen  gab  (und  sich  auch  in  den  aufweite 
Reisen  deutenden  Plätzen  Cerne  im  Südci'  und  Yerne***)  im  Norden  erhielt), 
wie  Nysa,  Erzieherin  des  Dionysos,  im  iSi.^a  des  Meru,  wie  Boutof),  PÜcge- 
mntter  des  Horas  und  der  Bnbastis,  in  Butos  gefeiert  wurde»  so  die  kretisdbe 
Prinzessin  Ida  (Schwester  der  Adrastea),  als  Hüterin  des  Zeus,  in  der 
Höhle  des  Ida,  der  als  Versteckplatz  dea  jungen  Kindels  galt.  Diese  dem 
phönizischen  Kronos  gegenüber  tretende  Verehrung  des  Zeus  leitet,  als 
fremde  EinfBhrung,  anl  den  plirygischen  Ida  sorttdci  dessen  Nymphe  Idla 
mit  dem  Scamander  den  Teucer  gezeugt,  später  aber  vor  der  Göttermattcr 
Cybele  zurücktreten  mosste.  Schon  im  Namen  der  Teuerer  ßodct  eich  jene 
auch  in  Thraoieu  und  lUyricn  vielfach  geläufi|;e  Form,  die  in  Teut  und 
Taiscon  wtederkelirtr  in  Tin  oder  Tyr  bald  in  Zto  Übergeht,  bald  ron  den 
Sacbsen  als  Er  (cfaor)  bewalirt  wird.  Im  Hundsrttek  findet  sich  ein  Idar 
oder  sylva  Jeder,  nn  der  Visurgis  ein  Tdi-^tavisus  campus,  und  die  den 
heiligen  Namen  des  Astos  bewahrenden  Äsen,  die  auch  in  Sardes  bekannt 
waren,  versammeln  sich  an  der  gewölbten  Burg  auf  Idaplan  oder  Xdavällur, 
einem  zweiten  Pergnmum.  Idanthyrsus  beherrschte  die  Scythen.  In  den 
Trojanern  hatten  noh  die  einheimischen  Teaerer  mit  den  sngewanderten 


•)  Nrcteus,  Vater  dor  Nyctois  (mit  Pulydor  von  Theben  vermählt)  war  Sohn  dci 

(Spar(eo)  Cbthoniui.  Als  Soba  der  Nymphe  Ciooia  und  des  Qyrieos  war  lüyctcos  Bruder 
US  hrau. 

Arno  (Mu  anius  oder  II»  riol)  gilt  ;ils  Name  dos  ITcralclps.  Zingen  nnd  Sdmafe 
waren  schon  in  alter  Zeit  (uach  Varro)  von  Konlufrika  ciagefübrt.  Nach  Leo  rolhius 
wurde  ein  HirteiiBtamm  aus  Afrika  von  Osiris  bei  'Huben  angesiedelt,  wohin  er  die  Vir- 
ehrang  des  Ammon  (in  Ammonium)  der  Saramaulea  brachte.  Vom  See  Triton  kftioen  die 
Aigis  naoh  Orfeelraiiiand  und  Libyen  galt  als  Üeinath  der  Satyrc. 

**♦)  Jt  nseits  der  C<'l(cn  lagen  dir  brittischcn  Insdu  Albiun  und  Jcrne  fn.  Arist.itdcf), 
Bei  der  Au&debuung  nach  Herjedulca  (Hcrdalir)  t'undcn  die  Schweden  au  den  KUsleast rieben 
sÄon  Tborir  vor,  der  Heising  beigeaannt  ist. 

f)  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder  (b.  Josepli)  M^miathc  (M  uiaith)  beisst  (LXX.) 
Anion.  Karna  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Die  Arne  gonumiton  Städte  gehören  den  aeoii* 
sehen  Buutiein  (Boiern)  ThcssaUcn's  an  (wie  Larissa  den  Pelasgern ).  Theik«  der  Boii 
grenateu  mit  dem  kclUadaea  Alpeavolk  der  Carni  zusammen.  Armenien,  alg  Gxow-Ermelaad. 
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DardaDern*)  (den  herrschenden  Danäem  von  Dara  oder  Fürst  im  Gegensatz 
za  den  Griechen  oder  Danäern)  vermischt,  hingen  aber  ursprünglich  mit 
dem  plirygisoben  Sttmin  sosammen,  der  diroh  die  firftcdce  der  Bryges  vom 
Berg  Bcrmins  (von  Brotnia,  Amme  des  Dionysos)  in  Macedonicn  nach  dem 
Neiden  Europa's  führt.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  Urprinzip 
Taaoth  rTaathe),  als  QatUn  des  Apason  (b.  Etidemus)  zur  Mutter  der  Gottcr. 
Hermes  Trisme^tu  iet  Ttiaotli.  Die  phirgischen  Sagen  verlegen  den  Site 
des  Annacos  oder  Naanaens^  des  alten  KOnig's  der  Floth,  nach  Iconinm, 
wo  (an  der  von  Persens  zur  Aufrichtung  des  Medtisenhauptc's  gewählten 
Stolle)  Ensthathius  den  Prometheus  seine  Bildwerke  schaffen  lässt,  und  der 
Namo  ihres  Patriarchen  Manes  knüpft  sich  (wie  Maneros,  Sohn  des  ersten 
König's  Egypten's)  an  die  keltisch-nnoisdie  Bezeichnung  für  Stein  an,  die 
sich  in  Mannus  (Sohn  des  erJfjroborencn  Tuisko)  ebenso  erhalten  hat,  wie 
im  etruskischen  Unterweltsgott  Maritus  und  in  Manto,  Tochter  des  in  einer 
Höhle  orakelnden  Teire.Mas.  Der  assyrische  Ncbo  hiess  als  Planet  Merkur 
(wegen  der  Schnelligkeit)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den*  Peraem).  Hermns 
{Ki(T(f(oriog)  hiess  (nach  Mono)  Artaens  (AgraTog)  in  Gallien.  Neben  den 
thracischcn  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis  oder  Cottys**)), 
verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Gyllenc  in  Arcadieu  ge- 
borenen «nd  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  (den  Imbro  der 
Kabyren  und  Korybanten  auf  der  Insel  Iml)nis  oder  den  Imbrasos***)  der 
Karier),  als  ihren  Vorfahren  (nach  Herodot)»  und  ,donm  moxiu^o  Mercurium 
colunt*!  sagt  Caesar  von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie 
deomm  maximo  Iferauriom  ooinnt,  Taeftas  von  den  Ckrmanen  des  Te«t 
Auf  etruskischen  Münzen  heisst  ITcrmcs  Terms  oder  (nach  Macrobins) 
Casmillus  oder  Cnniilliis-.  Nach  Polybius  mnssten  die  alten  Macedonier 
zum  Zeichen  der  Schuudi>  einen  Hing  tragen,  so  lange  sie  keinen  Feind 
getddtet,  wie  die  Chatten  nicht  ft^hcr  ihr  Haar  scbeeren  durften,  and  bei 
den  Odijsae  galt  als  höchste  Ehre  (nach  Xenophon)  das  Zntrinken,  als 
Tafelfrenosscn  des  König't^,  frlLMcii  dem  Conviva  regis  oder  antrustio.  Das 
Tättowiren  der  thracischcn  Edeln  (nach  Strabo)  kclirt  in  Schottland  wieder. 
Als  Mutter  Erde  hiess  die  grosso  Göttin  bei  den  Thracicrn  Lemuos  (uuch 
Heeatäos).  In  primärer  Schichtung  verbreitete  sich  ein  gleichartiger  Stamm 
von  den  Küsten  des  Pontus  (die,  nach  Herodot.  von  Phryiiicrn  .stammenden 
Armenier  eingeschlossen,  die  Eudoxus  für  prlci(lis|)i achig  erklärt)  bis  nach 
HispanicD,  wo  er  mit  atlantischen  (und  im  Süden  mit  afrikanischen^  Ein- 
flössen snsammentraf.  Darob  die  galUscbe  JBinwandernng  (gleiebxeitig  mit 


*)  Die  Dardi  in  Daunia  oder  Apulia  (als  Dardanner)  wurden  (mit  den  Monadi)  toi 
Diunedos  (üus  altoT  FeinHschnfti  vcrtrichpii.    D.irdi,  populi  Aimliac  antiqui  (Hlinias). 

KalwaUha  (ncar  B  igdliad)  w.is  ttaditionallv  the  ciJy  ofHi  rmes  (Ahal-Faraj)  and 
was  snpposi  d  (s.  MaMoudi).  tn  bavc  ongiMted  UUn  «fCbaldaetn  (Rawliiison^  mit 
dem  Orrtb  des  Hermes.  &mles  Ing  am  Hermns.  Heronon  war  Sohn  der  Hemer»  (des 
Tages)  oder  der  Eos  fAnrora)  und  des  Tithonns.  Thntroes,  der  cgvptische  Eroberer,  Ist 
Thot-Mrs  «»der  Solm  iIps  Thot  (Hermes  oder  Taauth).  Die  Idee  Gott  wird  im  Assyrischen 
dorch  das  Wort  Ilu  wieder^'ogoben ,  aber  dir  diese  Idee  ideographisch  rcprasentirende 
Chararter,  der  iirBprttaglich  die  Form  eines  Stemels  hatte,  wird  an  augctprochea,  man 
als  Sylbenzeichcii  verwandt,  weil  im  Scythiechen  Gott  Annap  htess  (Ijenurmant)  Armanno 
war  d'-r  Schutzgott  tou  Susa  '  R  iwlinson).  Wodan  sane  ipse  est  qni  apud  Romanos 
Merrurius  (i  citur  v'  ab  univer  is  (iri  nianiae  gentibns  ut  Dens  adoratnr  (WariK  friodK  VDn 
den  Sueven  beisst  es  (in  der  Lebenageschichto  des  heiligen  Coluniban):  Deu  suo  Wod&no, 
qttrm  MermiriiiBi  Toennt  alti,  litaremnt  Odin  (im  Grimmiimal)  beisst  Gauii.  Nach  Jomaodes 
w^ir  O  uit  erster  König  d>  e  Volkes.  Oul  i  (Qtnla  im  Galla- Dialect)  bwaiehaai  (im  Babj- 
li'ni&clieni  gross  (als  Mylitta  oder  Volis;. 

•••)  Imbramtis  war  Beinamf  des  Ur  inos  h.  Stcph.  T?y/ )  und  (nacli  Eustathius)  wurde 
Hermet  Ton  den  Karen  (Makaren)  Imbro«  genannt,  auf  der  den  Kabiren  heiligen  Intel 
Inbn».  Bea  taneh  Banothrace)  Jä^s  oder  JB&»s  gaaaaalaa  Herma  idealitdrk  WdAar 
■ii  Hiaiaraa.  fiknaer  keaal  den  Thnuiiarfilnlia  Inbiam  am  Aaaas. 
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der  thesaftHflohen)  erMelt  die  keltisohe  YarieUt  Ihm  specifischen  Aasdrock, 
wodurch  sie  aush  Ton  der  thraoiBohiii  abschied,  Wlhrend  sich  auf  den  Ar 

Noraadisiren  geeigneten  Ebenen,  scythisch-sarmatische  Völker  zwischen- 
schoben. In  localisirten  Isolirungen*)  treffen  wir  nun  die  königliche  oder 
göttliche  Titelform  As  und  zwar  scheint  sich  dieselbe,  als  zunächst  iu  Troja 
und  seiner  Umgebong  wurselnd  (auch  in  Sardee  bekaimt,  vod  y<m  dort  weiter 
nach  Tyrrhenieu  getragen)  an  Assur  oder  Assyrien  anzulehnen,  aus  welchem 
Reiche  die  von  Mcmnon  befehligten  Hülfstruppen  den  Vasallenstaaten  zu 
Hülfe  gesandt  wurden.  Die  Erinnerung  an  den  Glanz  der  weitgebicteaden 
AflSTrier  bewahrten  tinyerftndert  die  ihren  frttheren  ChraTemeoren  (oder  viel* 
mehr  dem  deifidrten  Patriarchen  und  Ahnherrn  des  Rciche'a)  anliaftendc 
WürdenbezeichnuDg,  die  auch  iu  die  heimischen  Mythen  von  dem  auf  Sarao- 
thrace  geborenen  Jasius  (Vater  des  Plutus)  verwebt  wurde  und  in  die  des 
Jason,  oohn  des  Aeson.  Die  Orfindung  des  assyrischen  Reiches  selbst  nag 
zorfickgehen  auf  jene  am  obern  Tanais  lebenden  Asaioi,  die  (nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Scythien's  gehörten,  und  wahrscheinlich 
auch  in  den  Aeiani  aufgeti*eten  waren.  Die  griechische  Stadt  Asinia  lag 
(nach  Skylax)  am  Promontorium  Jasonhim,  in  der  Nihe  der  Baftnstftdt 
Athonae  (b.  Arrian)  oder  (nach  Skylax)  Odinios,  und  Aspnrginm  am  Palos 
Maeotis  spielte  in  den  nordischen  Mythen,  als  Ausgangspunkt  (Ör  die 
Wanderungen  der  Aaen  unter  Odin's  Führung.  Die  Asiotai  wohnten  östlich 
von  der  Mündung  der  Wolga.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassus)  gründeten 
Asine  (Stadt  in  der  Argcia)  uud  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in 
Measenien.  Die  lacedaemonisclic  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze 
dea  Berge's  Asia.**)    Asisiam  war  eine  umbriache,  Aaido  eine  Stadt  in 


*i  Nach  Hcrodot  leitete  sich  die  Heracliilischo  Dynastie  in  Maeoiiien  (Lydien)  auf 
Assyrien  zurück,  und  mit  den  ilinen  folgenden  Mermnaden  soll  Maeonien  durch  die  Lydier 
erobert  sein  (nach  Nieluihri.  Die  Maeonier  galten  als  Verwandte  der  Trojaner,  uud  die 
Paeonier  (io  Macedonien)  wollten  von  den  Teucri  abstammen.  Paanonia  wftr  der  rOmiscbe 
Name  der  frieehiMbn  Paeonier  rnaeli  Appian).  Herodot  lettei  den  Namen  ]>dier  vom 
Hcraklidcn  Lydus  her,  Sohn  des  Atys.  Solin  der  Nana  (Tochter  des  Flussgotte's  Sangarius). 
Die  Piinuoniir,  die  zu  den  Ulyriern  gerechnet  wurden,  unterscheiden  sich  (nach  Tacitus) 
in  der  Sjjraclie  von  den  Germanen.  In  Folge  der  ccltiscben  Eiuwiinderuugin  in  IllyriCB 
galten  Celtus,  lUyrius  und  Gala  fflr  BrQder  (Söhne  des  Cydopen  Polypbem  ).  Die  Libiiroer 
und  Istrier  werden  getrennt  gehalten  Ton  den  Ill3rriera,  von  denen  sich  auch  die  Epiroten 
oaterscheidon. 

•♦)  Parmenio  vernichtete  (nach  Straboj  die  Monumente  der  Argonauten,  damit  (statt 
Jason)  Alexander  im  Osten  gefeiert  würde.  Ptolem.  setzt  in  die  (.Jcgond  der  Don-Mundung 
Osiler,  auf  das  Ufer  der  Wolga  die  Asäer  (Osiloi  oder  Asaioi),  an  da»  kitspischc  Meer  die 
Asioten.  In  der  jonischen  Stadt  Erythrae  oder  (von  Cnopus,  Sohn  des  Koilrus),  Knopu- 
pnlis  k'litf  'nach  Stralio)  die  weise  Frau  Siliyllc  i'iiuch  im  Norden  bekannt)  und  (zu 
Alexander's  Zeit)  Athenais.  In  der  Falasba-Sprache  beisat  der  König  Asbana  (Flad.).  Die 
Anaei  wohnten  (nach  Ptol.)  nördlich  Ton  den  Perierlmdi  (im  Norden  des  Tanaia).  Die 
Yaiitrhiu  ddor  T)zyo-sin,  die  unterhalb  des  •weissni  Berges  ( Tchang- peh  -  chan )  wolinen, 
hcisf-in  jaianisclii  Asivase  (nach  der  Wa-kan-saii-.sai-dzou-ye).  Die  Saifartier,  die  (nach 
Herodot)  in  Sprache  den  Persern,  in  Kleidung  den  i'ersern  und  ractvern  in  Armenien 
(oder  Indien)  gleichen,  figoriren  auf  der  Behtttan-Inschrüt  all  Asag«rtae.  !t>ie  von  Pannonien 
Dttdi  OenniaieB  gevaoAerleB  Oti  wevea  den  Quadi  and  Senuttat  tribntpflicbtig.  Die 
Asaei  {Anaiot)  am  oberen  Tanais  in  Pannatia  Asiatica  (b  Ptolrm.)  gehörten  (nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Asien's.  Nach  Chrietoduras  (b.  Steph.)  w%T 'Aoiof, 
KAaig  der  Lydier,  Sohn  des  Koxv(  und  der  Muia.  Siegen  über  die  I.omanon  (Ober  Nioieu 
oder  xlinl?eh,  Naharajrn  oder  den  Tokae)  folgen  solche  Ober  das  Land  Singar  and  die  Ali 
oder  Is,  die  BRnmen  bringen,  auf  den  Monumenten  Tbvtmee  IIT.  Ane  den  Aeen  oder 
Wapcn  der  Hasiliden  (unter  Sarmatcn)  und  den  königlichen  Scytbrn  entnahmen  die  Hellenen 
die  Bezeichnung  des  Königes.  Von  Asch  (F'cuer)  kommt  Aiscb,  der  Mann.  Der  scythiäche 
Stamm  der  Asiaui  oder  Asii  bekriegte  die  griechischen  Könige  von  Ractricn  Ajax  erlegte 
Phorcys  aus  Askauia,  (FOhrer  der  Phrygicr),  Sohn  des  Pbaonnps  (Suhn  des  Asios).  Bei 
Paetyce  (wo  die  Pactyer  in  der  Kleidung  den  Sagartiern  glichen)  wohnten  (nach  Herodot) 
die  tapfersten  Indier  (im  (iandarica).  Der  Takht-i-Soliman  lag  (auf  dem  Wege  nach  den 
Serero)  im  Gebirge  Aicatangai.  Ulysiei  loUte  Aiciburgiom  am  Rhein  gogrOudet  haben 
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Hisp.  Baei.  Die  Verehrung  des  Hermes  empfingen  die  Griechen  von  den 
Pelasgvroy  die  im  AUgemeinai  die  9eoi  als  Anordner  verehrten,  indem  dia 
Athener  zuerst  von  den  aus  Samothrakc  nach  Attika  kommenden  Pelasgcrn 
die  Statuen  des  Hermes*)  zu  verfertigen  lernten.  Sonst  kamen  die  Religions- 
gebrttuche  aus  Egypten  (n.  Hcrudot),  und  Diudur  bemerkt:  , Orpheus  führte 
zuerst  die  mytliisehen  Ceremonien  aas  Egypten  ein,  die  Orgien,  die  die 
Wanderungen  der  Ceres  feiern,  und  alle  die  Fabeln  von  den  unterirdischen 
Schatten,  denn  die  Osiris  und  Bacchus  betreffenden  Riten  vvarcn  die  gleichen, 
die  Bestrafung  der  Bösen,  die  elysäischen  Gefilde  und  alle  andern  Ein'' 
büdungen  der  gewOhnUehen  Vontellong  waren  den  egyptisehen  Leichen- 
begängnissen entnommen.**  Dasselbe  gilt  vora  achemsischen  See,  von  Charon, 
von  Styx  und  sonstigen  Erfindungen.  Nach  Lucian  hatten  die  Egypter  zuerst 
Keuntniss  der  Götter  und  heiliger  Dinge,  sowie  der  heiligen  Namen  (wie 
aneh  Herodot  die  den  Pelasgern  unbekannten  Namen  der  Götter  ans  Bgypten 
kommen  lässt),  und  ebenso  nach  dem  Orakel  Apollo*B  (b.  Eusebina).  Nach 
Diodor  lernten  die  Chaldaeer  die  Sternkunde  von  den  egyptisehen  Priestern, 
wogegen  sie  (u.  Josephus)  von  den  Chaldacern  zu  den  Egyptern  uud  dann 
an  den  CMeenen  itam.  Hermonoi 

da  Toth  über  die  acht  Regionen  herrschte.    Esdwran  fit  in  Phüniiira  der 

Jüngste  der  acht  Kabiren,  die  von  Sydyk  stammen.  Ormenus  war  Gross- 
vater des  göttlichen  Sauhirt  (auf  Ithaka)  Eumäus,  Selm  des  GtesiuSi  König 


(padi  Taeitus).  Die  Aspurgiant  (der  asiatischeD  Maeoten)  die  (zur  Zeit  des  Angniln) 
Pelenon  (König  von  Pontus  und  Boiporas)  gefangen  nahmen,  wohnten  iwiaduui  Pluuiaioiia 
and  Oorgippia  (als  Astnricairf).  Oorn  war  Haaptstadt  der  EphlhaUteii.  Ton  dem  Astes 

ffenannten  »(»hnc  des  Cotys  (Enkil  des  Mancs)  ßlaubtcu  die  M'dier  Asien  benannt  (nach 
Herodot)  uud  ebendubi  r  stummtc  der  asiatisclic  Sianun  in  .Sardes.  Assbur  (As  in  abbrevia* 
tions),  the  supreme  god  (in  tbc  inscriptinns  ot  the  Assyrian  kings)  was  replaced  in  BabyUmia 
bjT  the  deity  11  or  Ra  (Khaldi  in  Armenia).    Assbur  ist  Aslun  l  oi  den  Samaritanern. 

*)  Der  erste  Hermes  in  Said  oder  Ober-Aegypten  warnte  vor  der  Fluth  und  erbaute 
(mm  ErMlten  der  WbiensdmlleB  die  Pjraalden  (nach  Abolftntdicb).  Der  sweite  Berne« 

fein  Babylonicr  von  Kalwadsa)  bante  (nach  Nimrod,  Sohn  des  Kiiscb)  die  Stadt  Ralul. 
Der  dritte  Hermes  Trismegistos  (Schaler  des  Agathodacmoa  oder  Seth)  war  (als  llcuoch 
oder  Idris)  Lehrer  dos  Tati  (Tatianus)  und  wurde  nach  dem  Tode  durch  den  König 
Asklepiades  in  einem  Bilde  verehrt.  Mi^ftt^:  h  toS  tlQm  fyfttft  Mi  nittimo/i^  jev  M 
ui^vßiif  (Et  Mg.).  'Eq/uij(,  TtaQti  rö  tViw.  ro  Uyto  'BtQiot  nnt  'Rffiiat.  *K(>fttK,  dn«  rev  tt^. 
lo  Etnisko  ßpeculo  Merciirir.s  dicitur  Tunnsaitas  ('E^,<//7f  «/J'ff;).  h.  o.  Hermes  chthonius 
(Mercurius  inforus).  Sabu  tut  grand  cbef  de  l'oeuvre  d'L/naß  (dernier  roi  de  Ja  V.  Dynastioi, 
cstimö  da  roi  plus  qu'auenn  autre  serviteur  de  m^me  il  fut  grand  cbef  de  l'oeuvre  du  üls 
da  soleil,  Teta  (premier  roi  de  la  lY.  Dynastie)  vivant  ötemellement  (i.  Mariette).  In  einem 
Mataba  ist  Phtba^ases  (Beamter  aus  Memplis)  begraben  (noter  Hyeerinat  aas  Aankef). 
Der  pelasgiscbe  Hermes,  der  von  Attica  ii;u  h  .Samothracc  kam  und  dort  J^dos  oder  2"oj>rr-f 
hiess,  war  (nach  Welcker)  n.it  Himcrus  identisch  'lußoo;  yr,ao(  ianr  tfou  KnßtiQvy  Kai 
*EQfttS,  tt^HfißfW  ^lußiH(uoy)  Xiyovai  (nach  Bteph  B\/  ;  uüxaQts  od«  r  nach  Kustatli)  ti 
KaQff.  TmbramuB,  als  Beinamen  des  Hermes  bei  ätepfai.  Bys.  Imaduchi,  Stamm  am 
Palus  Maeotis  (b.  Plin.).  Imbarus,  Gebirge  in  Cilicia  Trachea.  Imbrasia,  Beiname  der 
Artemis.  Imbrasia.  lioiname  der  Höre  vom  Flusse  Imbrasus  oder  Samus  (wo  sie  geboren). 
Der  Thracierfftrst  imbrasus  herrscht  in  Aenus  <b.  Horn.).  Die  Nymphe  Chcsias  in  Samus 
war  dem  ImbfMai  (b.  AthenioB)  ▼ermAhlt.  Imbrasos,  Fluss  auf  Samos  ( beim  Tempel  der 
Here).  Imbramus  (Hermes)  hiess  Imbrasus  (b.  Kti^tatli.).  Imbrius,  Sohn  des  Mentor  aus 
Carlen  (b.  Horn  ).  Imbras,  Fcstunp  der  Stadt  Ivaiinos  in  Karlen  Imbrimum  in  Sainnium 
(b.  Lirius)  Imbruss,  Solm  des  Aegyptus.  Wie  Hermes  auch  '1  heut  heisst,  so  kann  auch 
*So/iif  von  £r  und  /<tc,  was  ursprünglich  far  eine  a^iectivische  Ableitung  gilt,  die  der 
wnrMl  naeh  dleselM  iit,  mit  dem  teoteebeo  Mann,  Icomnea.  Sehwenek  leitet  Hermes 
von  ^Qd  (Krde)  mit  eingeschobenem  jli  (wie  in  opi/riw  von  Spw),  als  Erd^jott  (Scbincke). 
Hermes  (Thoyt)  bezeichnet  (nach  Jablonski)  die  S&ule  oder  (nach  Hug)  die  Versammlung 
der  Priester.  Bmut  Stellt  scrmo  und  vermis  mit  Hermes  zusammen.  Tbeut  nennt  dea 
alteren  Hernes  seinen  Groasvater.  Hermes  heisst  (b.  Homer)  unfioe  d9«ummif  4?<Mi»ve(. 
Bmnes  Ist  Agtmedes  (Sohn  des  Erginos),  der  mit  Tropbonios  im  Bande  das  orehomeaisdie 
Schatzhans  baut  (Schinckc).  Hermes  ist  romoc,  als  llecrdcngott  (und  Bocktrilcor  in  Tanagn^ 
Als  Erfinder  wohlgesetatcr  Keden  leitet  Diodor  Hermes  von  henneneiein  (erklaren). 
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der  Insel  Syria  (jenseits  von  Delos  oder  Orty^ria).  Thor,  der  die  Schlange 
Jormungard  (Midgardschlaoge),  von  Lokc  mit  der  Ricdiii  Aiigrbocia  gezeugt, 
erschlägt,  heisst  Ormseinbani.  Odin  beisst  (in  IIervarai-:jaga)  Aogantyr 
(Ongenteov)^  Das  (bis  an  heiliger  Stätte  niedergelegt)  Verderben  bringende 
Halsband  (o()//o?),  das  Kadnius  (mit  dem  rrenko^  der  Harmonia  bei  der  Ver- 
mählung gc^'oboii,  wai'  ( imcli  Nonnu?)  ein  Schlangcnrcif,  und  Cadmus  und 
Hai-monia  werden  (b.  Apollodor)  in  Öchlangcu  vcrwundelt,  in's  Eljsium  auf* 
ffenommen.  Die  Nadrovier  (mit  BomoTe)  wohnten  neben  Brmland  (Wärme- 
utnd)  oder  (altn.)  OrmaUnd.  Der  von  Ijoke  dem  Zwerg  Andwari  geraobte 
Ring  brachte  dem  Besitzer  Verderben,  und  in  Folf^e  dcspclben  ging  das 
Geschlecht  der  Niflunghar  zu  Grunde,  als  Gudrun's  (Eigurd'ä  Gatten)  otfbne 
den  Tod  ihrer  Schwester  Swanhildnr  an  König  Jonminroknr  rSohen  wollten. 
Der  Schlangen  artig  gewundene  Schmuck  sollte  durch  die  Schea  ?or  dem 
daran  geknüpften  Fluch  den  Tempeln  erhalten  bleiben.  Die  Könige  leiteten 
sich  (wie  in  Abvssinieo)  von  der  grossen  Schlange  Orm  (Ermes)  als  Sohn 
(Mos)  des  in  Scnwertp  oder  Lanzengestalt  vorehrten  Ares  (Tyr  oder  Er). 
Im  Anschlus'  an  die  Manenschlange  (der  Manes)  wurde  die  Figur  des  Afaji 
dargestellt  «lurch  eine  im  Menschenkopf  auslaufende  Schlange  oder  eine 
durch  Schlangenleib  in  der  Erde  wurzelnde  Säule,  die  sich  später  zu  der 
Hermes-Säule  vereinfachte,  und  die  stete  Erneuerung  des  in  den  Nach- 
kommen wieder  auflebenden  Vorfahr  rief  die  Kindergestalten  im  Hermes- 
Cultu3  hervor,  wechselnd  in  Wiedergebnrten,  wie  der  Mond  (/ui^v  und  ma). 
Das  flicssende  in  Wur/el  naS  (  manus  und  niadnus)  führt  auf  das  Gleiten 
der  Schlange.  Kuhn  vergleicht  Surumejas  (Sohn  der  Sarama)  mit  ilcrmeias 
aus  Starm  {ÖQfnj  ^er  Andrang  und  sarama).  Der  in  der  sam  Sinnbild  der 
Sonne  dienenden  Säule  des  Herkules  oder  Irminsul  (pyramides  oder  avarnn) 
verehrte  Hirmin  oder  FTermcs  graece  Mars  dicitur  (Widukind).  Das  Haupt 
des  Hermes  wurde  auf  Pfählen  (BQfia)  oder  Säulen  errichtet.  Die  Sachsen 
TerehrCen  in  Hirmin  einen  kriegerisch  dargestellten  Wodan.  Hirmin  heisst 
effigies  columnarum  (b.  Widukind).  Armenon  (Bmder  des  Hisicion  und 
Ncgno)  ist  Solln  des  Alanus  (b.  Nennius).  In  dem  osnal)rnckisc!icn  Volks- 
dialect  hat  sich  (nach  Strodtmann)  Herrn*)  und  (in  Westfalen)  Hermen  in 
ffdtÜioher  Brnmerung  erhalten.  Die  Milchstrasae  hiesa  Yatlingestrete  oder 
]^ngesstraza.  Gleich  dem  von  Stier  des  Mars  geführten  Ver  sacrura  oder 
von  den  Sabinorn  uii?frc«andten  Saninitcn  war  Cadmus  (nach  dem  Tode 
seiner  Mutter)  der  leitenden  Kuh  auf  Geheiss  des  delphischen  Orakel'B  bis 


*)  Die  Eresimrg  h!e«s  AriospoliB  ah  eo,  (lui  Aris  graeca  dcsignatione  ae  Man  ipsa 

(lictiis  est  latino  famine,  dnnlius  Hiquiilom  idulis  hcc  dedila  fiiit,  id  est  .^ris,  qni  mrvib 
mcniis  ingertus,  quasi  dumiiiator  duiniiiauttum,  it  Krmis,  qui  et  Mercurius  mercimoniii 
insistentibus  roleliatnr  in  forensibng  (IH.*)  p.  d  ).  Heim  Hogirrangsautritt  ritt  der  scbwediscbe 
König  don  Eridipwpf»  'F.rik>c?at  )  des  Er  (od<r  Mars)  oder  den  Kiksgata  dos  lIiMtiidallr. 
Nacb  Tacitus  smifrcii  die  Goi in  incii  v(.r  d<  r  Schlacht  das  Lied  von  Hercules,  dem  Säulen 
orricbtet  waren.  /<  ns  se  tzte  'Ii  ii  Wj^eiiiniker  FJrichthonitis  unter  die  Sterne,  wie  (in 
Holstein)  Hans  Dumken  ala  Fuhruaantkuecbt  auf  der  Deicbsel  des  Wagon's  siut  (s-  Orimm], 
Zn  Ottera  Zelt  (860  p.  d.)  warde  der  alte  'ROiitg  Erik  in  die  Gescllschafl  der  Gfttter  auf- 
penommcn.  Im  Dänischen  beisst  der  Teufel  (lapimcl  Frieb.  Frau  Ere  wnnlo  personni- 
firirt,  als  Aisa  (s.  Üriuun).  Nacb  Gäa  oder  lUi  siu,  entsteigt  Krclius  dem  Cliin»s  (b.  Hesiod). 
Dienstag  beisst  Ertag  (Irtag)  oder  Eribtag  (Eritac)  im  Bairirichen.  Dio  Hox  /üiut,  zu  denen 
die  ra«iai  gehörten,  TerehJrt^ell  den  'J^iie  als  hucbsten  üoti  (nach  Procon).  Die  Alanen 
Terchrten  (nach  Aram.  Mare.)  den  Mars  läa  Sehirert,  vnd  die  fieytiten  (h.  Herodot)  den 
Ares  Mars  (Mawirs  oder  Mainersi  galt  den  Römern  fnarh  Varro)  als  Lanze  (s  Arnoi)iiis). 
Die  Städte  der  von  den  Simeouiten  <  und  Juda)  besiegten  Kanaaniter  wurden  zu  hcrem 

Semarht  in  Ilorma  (im  Buche  dar  Richter).  In  der  CnroniU  machen  die  Kinder  Simeui  's 
ic  Städte  der  Minäer  xu  berem  Die  (nach  dem  Kampfe  mit  den  Agag  oder  FQrgten  der 
Amalekitern.  wegen  Schonung  derselben)  verbannien  Simeoniten  (Söhne  Ismado't)  Uessea 
sich  (zu  Saul's  Zeit  iu  Jatbrib  nieder  (s.  Dozj).  Hcreni  ist  das  einer  Gottheit  Geweihte, 
das  ihr  nie  wieder  entnommen  werden  darf,  als  hochheiliges  (godes)  Eigenthum.  Die 
Btttte,  die  anr  der  naeh  Aoiiottnag  der  Fdnde  d«r  Gottheit  dieiw  teweiht  iat.  lidist  Bema. 
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nach  ßöotien  pfefolf^t,  und  dort  entsprangen  ihm  die  f^^epanzertcn  Miinncr, 
die  bis  auf  Echioa,  UUäus,  Tülur,  CbtUouius  uad  Hypeiöuur  gegeuseitig 
durch  eigene  Sohverfeer  fielen.  Die  Uebriggebliebenen  aber  traten  an  die 
Spitze  der  thebanischen  Geacldeelitcr,  die  sie  fortan  als  ihre  Stammhorrn 
hucliliielten.  Der  Sinn  dieser  Mythe  ist  nicht  schwer  zu  enlziÜcni,  Unter 
den  8parti  dürieu  zuuächät  iseine  Eingeborenen  vcrätaudeu  werden.  Ur- 
bewohner  treffen  die  Binwanderer  im  Lande  vor,  yon  ihnen  selbst  gesäeto 
würden  sie  nicht  für  solche  halten  und  dann  deutet  die  Panzcrrüstuug  der 
Sparti  nicht  auf  rohe  Eingcboreno,  sondern  anf  waffonireübte  Gefolgesrhaftcn, 
wie  sie  Karier  und  (cretisch)  Kureten  zu  liefern  pticgtcn.  Die  ßinwauüeruug 
des  Kaduras*)  nntenebeidet  sieh  Ton  denen  hoUeaiMher  fipunymen  dadnrcb, 
dass  er,  ein  aus  phOnisisohem  Lande  Verbannter,  im  fremden  Lande  keine 
natürlichen  Gcnos3cn<'chaften  fand,  und  sich  mit  Soldtruppen  umgeben 
musste,  unruhige  Gesellen,  deren  er  sieh  (bis  auf  wonige  iu  sein  Interesse 
gezogene  Fflbrer)  gerne  wieder  entledigte^  sobald  sein  Ansehen  unter  den 
böotischen  Eingeborenen  begründet  war.  Da  Kadmus  aus  thraoischom 
Norden  kam,  so  mochte  die  Aushebung  in  Ciialeidicc  (der  ehernen  Halb- 
insel) geschehen  sein,  unter  den  Bottiäern,  deren  Hauptstadt  Spartolus**) 
ihi'eu  Namen  vielleicht  von  Spartäus  trug,  den  die  Nymphe  Himalia  dem 
Zena  geboren.  In  Sparta  liegt  zujileleh  der  Anschluss  an  den  cretischen***) 
Schlangenritter  iSar[)cdon,  der  ('olonien  nach  Lycien  und  Thraeien  führt, 
und  als  das  Syndiol  Sjiartir.s  bei  der  Theilung  des  l'idüponiicsus  erscheint 
der  Drauhu.  Diu  nach  dorn  durch  eine  Löwiu  zerrissenen  Ulynthos  (Sulin 
des  Flussgotte's  Strymon)  benannte  Stadt  Olynthns  am  trionftischen  Onlf 
zwischen  den  Halbinseln  f)  Pallene  nnd  Sithonia,  war  den  BottiKern  von 
den  Ohaloidiern  entrissen. 


*)  Nach  Eubemcrus  war  Kadmos  ein  Koch  des  König*«  in  Sidoo,  der  mit  seiner 
FlMensplelerifi  Haraumia  entflieht,  und  die  Wiehtiglceit  des  Keeh^  snter  ladfiebeB  Kisten- 

verhShnisscn  zeigt  sich  auch  in  der  ErzlÜmg  des  nach  Alexandrien  gwds^ea  BrshnancB, 

dem  der  f^eioige  geraubt  werden  boH. 

**)  Neu  •  Cartbago's  Name  Spartaria  wurde  Ton  dem  Riethrrase  erklärt.  Sparton, 
Sohn  des  Phorooeas,  war  Vater  des  Myeenens,  der  ah  OrOnder  des  Belehes  von  Myceue 
gilt,  wie  «onit  Mycene,  Toehter  des  Inaelniff.  Enripides,  nennt  Xyeene,  das  Werk  der 

Cyclopon,  dio  Feste  des  PfTsous  (nöhnua  Yliiiaiwi).  Nach  Timagoraa  war  dns  lakonische 
Sparta  von  den  Sparten  des  Kadmos  genannt  XaXxfve  »«C  »*;f»'»ffJCj  «"»  ö  nQyoQoxonos 
xal  6 /puffojfoof  (Hesyehins).  jmtmtdixi^:  £iev9ixr^,  r«  /utiuXXa  jov  atitj^ov  ixtZnqwtoy  tvQt9iyt«f 
Xakvßot:  Ovt)i  £xv9(at,  wo  Eisen  gefunden  wird  (Hesychius).  Xalvßixi},  r^t  £xv9ia(,  ono» 
ctdnQov  luirnXXtt.  Die  Chaldaeer  hiessen  früher  Arphaxadeer  (nach  Josephus).  Cephea 
hpisst  Meroi'  (h.  Properz).  Xahfuf  regio  Vouü.  cujus  incolao  Chaldaei  etiam.  Plinius  setst 
die  Sanhener  (  (  ephener)  nach  Arphachsaci  oder  1 1>.  l'tol  )  Arrapachtüs.  Uieronymas  a 
Chasea  dacit  (  liA.srlim  (Chaldacos).  Promiscue  ndhilieri  coeptoB  Chxlybea  et  Chaldaeos 
decet  Plut.    Dir  älfesfi  n  Eabjlonicr  heisscn  Chaldaeer  b  Diod. 

Mar  iu  Gaz  i  wurde  als  Xtv^  t^ntirayivrji;  verclirt,   als  in  '  rota  geboren  (s. 
8|Maiheim). 

t)  Der  Name  Uicnus,  den  der  deUscbo  Orakeluriester  Apollo's  (Ölen)  wieder  belebte, 
geht  »af  hohes  AHerthnm  snrUck,  denn  obiroM  er  der  Sohn  des  Hephüston  heisst,  so  gilt 
er  dorh  zuuleirli  fflr  dm  Vater  der  Nymplicn  Acge  und  Hcli(  p.  drr  Krzieherinr.pn  des  Zeus. 
Von  Olrnns,  Gemahl  der  Lethaca,  wird  ei/üblt,  dass  er  durch  diebe,  die  uu  Schönheit 
mit  den  Gottern  weticif<*m  wollte,  in  Stein  verwandelt  sei,  das  Zeichen  einer  überwundenen 
Ctütarstofe  (wie  sie  io  Uftnui<3.  Niobc  u.  s.  w.  auftritt)  und  Mich  Olrmpos  musste  seinen 
8obn  Hsrsyas,  I.ehrer  des  Olyrnju  s,  von  Apollo  geschnnden  sehnt,  obvobl  dnreb  den  tor 
Dionysos  (b  Diodor)  zum  Lcbrer  desjunpen  Zeus  ornannfen  Olympas  der  Name  in  Zeus 
Olympiaszu  Olympia  (früher  Pisa  genannt  oder  Ariiina)  wieder  zu  Ehren  kam  und  nun 
mit  Eiosetsung  der  olympischen  Spiele  uieb  ein  \on  Kuboea  gebor«>ner  Olympus  nnier 
den  8^hnen  des  Herakles  sagela8i:en  wurde.  OI>mpus  der  cambunisrhen  iierge  war 
Residenz  des  Zeus,  auf  Olymp«  in  Cypern  wohnte  Aphrodite,  in  deren  Tempel  (n  Strabo) 
keine  Frauen  zugelassen  waren,  der  Vuh:an  Olympus  in  I.ycien  Irief.»  Phoeniciis,  und 
weiter  kaiiUte  man  einen  lierg  Olympus  in  Mysien,  Oaluticii,  Laconien  und  Klis  (mit  den 
Olympieien).  lOAv/rn/tMr»  tintf  «V  .l^'Afji.  Olbe  oder  Olbiasa  (in  fihcien)  war  von  Ajax, 
(Sohn  d«B  Teoeer)  gegiflndet,  in  Olbia  voliaten  (svisehen  den  scjtbiidien  StttmioeD  der 
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Die  letzte  Wendung  :uis  der  Mythenzeit  zum  geschichtlichen  Tage  wird 
in  Grieoltenland  übeiuU  durch  das  Äuiti'eten  des  Zeus  eingeleitet,  uud  ob- 
wohl die  BrobeniDgeii,  die  er  gemacht  heben  soll,  sich  nicht  aef  geographisoh 
vorgezeichnete  Peldzüge  beschränken,  so  sind  es  doch  die  Erobeningon  des 
Hoücnenthum's  über  die  vorangegangenen  Nationalitäten,  die  sich  mit  seinen 
2suiueu  besiegeln.  In  Sparta  zeugt  er  Lacedaemon,  vor  dem  der  alte  Lelex 
hinstirbt,  in  Aroadien  Tenohwindet  dee  mythische  Oesohleeht  des  pelae- 
giscbcn  Anax,  verschwindet  im  Dunkel  der  Nacht  auch  der  allein  durch 
Gäa's  Flehen  gerettete  Nycteus  vor  dem  jüngeren  Stamm  des  Areas,  in 
Theben  verfliegt  der  uebelsgraue  Oflnrges  in  Dunst  und  Luft,  wird  aber 
anch  der  Glans  der  Oadmeen,  dee  Ampbion  nnd  Zethns  ttberstrahlt  Ton 
dem  Heldenruhm  des  HeraklMi  der  für  den  himmlischen  Vater  aof  Brden 
kämpft  nnd  diese  von  Tyrannen  befreit.  Um  für  die  Sage  von  Zeus,  ehe 
ihm  Aeakos  seinen  aeginetischen  Tempel  als  Pauhellcuios  gestiftet,  den 
lichtigen  Ansatzpunkt  sn  finden,  kann  sein  Name*)  wenig  Nntsen  gewifarso, 
da  in  ihm  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Gottheit,  als  Zio  oder  Dewa,  aas* 
gedrückt  liegt,  als  Zjj?  oder  Zag,  den  ersten  Zeugenden,  wie  ihn  Pherekydes 
lehrte,  neben  x^^^cur  oder  x^ovta,  als  yr).  Zeus  wird  so  als  vna%os  auf 
Hoben  verehrt,  ein  Gegensatz  zu  x^^vio^  (wie  Preller  bemerkt),  dem  Zsvg 
vnatog  weihte  Krekops  einen  Altar  aof  der  attischen  Burg  und  das  älteste 
Brtbild  des  Zeus,  das  Fansanias  antrafi  war  das  des  ZaSg  vnatog**)  in 


Kallipidae  und  Alazonee)  die  Borystheniten  {Bo(ttjantyttTai),  unter  den  Lignren  war  OIMt 
von  den  Maesalioten  befestigt  (an  der  Mflnduiig  des  Argenleus),  x«i  Okßtayoi,  ws  'Aaiaroi 
(Steph.  Byz.),  Olbia  in  Sardinien  war  GrUndunc:  der  Tbespiaden  unter  Jolans,  Olhia  in 
Bithynien  bioss  Astacus,  Olbia  (in  Hisp.  Tarr.},  Oliba  (der  Berones),  Olba  oder  olbia  (von 
Philo  nach  Painphjiien  gccsetzt)  gehörte  (nach  Stcpli  )  den  Solynii  und  in  Cilicieu  lag 
Olbia  oder  Ülbaaa  (Olbe).  Olenier  war  der  alte  Nauic  tür  Aetolier  (Stat.)  und  Homer 
kennt  die  Stadt  ülenus  in  Aetolii  ii.  In  Achaia  war  Olcnus  von  den  Dörfern  [hifini  und 
Ev^vtutti  omgeben,  das  galatiscbe  Ulenua  gehörte  aam  Gebiet  der  Tectosagen.  Die  Insel 
Oliarius  unter  den  Cyclaaen  war  von  Sidomem  eolonteirt,  in  Oleins  auf  Greta  fand  sich 
ein  'iCmppl  der  Athene,  de  r  paphlagonische  Berg  Olgassys  heisst  (h.  Ptol.)  Ligas  (Gigas) 
oder  Uligas,  Olicana  war  Stadt  der  Briganten  (in  Brittannien),  Oligyntuü  ein  Berg  zwischen 
Styn)]ibalus  und  Caphyae,  Olinas.  ein  Fluss  der  Veneti  oder  Unelli,  an  der  Kfistc  von 
Celtof «Jatia  Lusdunen'sis,  OlioUnci  ein  Hafen  in  Uisp.  Baet,  Ulison  eine  Stadt  Hagaeua'i 
in  TfienaUen,  Olina,  Stadt  in  OaUaeefen.  Wie  Odynda  in  ffiip.  Baet  aollte  Oliilpo  oder 
ülyssippo  von  Ulysses  gegrflndet  sein  und  Lissabon  wird  als  die  Rnloke  (pons)  des  Ulysses 
erklärt  In  Olua  auf  Greta  hatte  Dacdalus  (Stamniberr  der  Daedulideu)  die  Statue  der 
Britomartil  in  JlaeB  Tempel  aufgostelk.  Das  Dorf  Olnionei  in  Böotien  (wo  der  Olmeiot 
floss)  war  ron  Olmns,  Sohn  dei  Sisjphua,  genannt.  An  cocIatluKlieB  IitJunai  laa  das 
Vorgebirge  Olnüae.  Am  Berg  Tannn  fand  tieli  fn  Phrfglen  die  Stadt  Hohni  (wie  in 
Cilicien).  Almus  war  ein  Berg  in  Pannonien.  am  Flusse  Almo  wuschen  die  Römer  daa 
Bild  der  Cybele  und  die  Almopcs  bcwohuten  Almopia  (in  Macedonien),  nach  dem  Riesen 
Almops  benannt  (Sohn  der  Helle).  'OXküJk,  tu(  'A(txuiJts,f.ti'o(  iß'lQfoy.  Minyas,  Stamm- 
Tater  der  Minyer  in  Minya  (Almonia  oder  Almon)  war  Urenkel  des  Almas  (n.  Paosanias). 
Tm  Italischen  Venns  Almos  zeigt  sit  h  Aphrodite  als  Mannweib  (Hybristika  der  Argiver), 
durch  Philochorua  aus  dein  We(  lisol  des  Mundes  (Dens  Lunus,  deus  Luua)  erkl&rt.  Almos 
(aleus)  als  Beiwort  verschiedener  Gatter,  hatte  (nach  Fcstua)  auch  die  Bedeutung  von 
HUUtua.  CSluTse,  Tochter  des  orehomenischen  König's  Haimos,  gebar  den  Axee  den  Phlegyai, 
Arttader  von  FUegyantiR,  das  mit  .\ndreis,  durch  den  (von  Pcncus  gekommenen)  Thessuier 
Andreas,  Sohn  des  Pencus  (Sohn  dr  s  Okeanos  und  der  Tetbys)  gegrOndct  und  später  zur 
Stadt  Orchomenus  unter  König  Orchomcnoa  (Vater  des  Minyas)  vereinigt. 

*)  Orroazd  als  hya  mathistba  Baganam  (auf  der  Inschrift  von  Van)  entraricht  den 
Zitf  fji'ytaiof  (s.  Bawlinson).  Ztv  Tiat^ws,        »al  (UAoi  »foi,  betet  Cyrus  (b.  Xcnophoa). 

**)  9nm*s  (ii/'iaTos)  entspricht  (lat)  summus  (supmus)  in  ahd.  oba  (s.  6.  CurtioaX 
auf  Sumnanus,  dem  nächtlichen  filitzgott  der  Etrusker  fahrend,  dessen  Dieait  die  abvea> 
denden  Ambarralia  feiernden  flvtres  Arvalea  der  Acca  Laurentia  besorgten.  Werde  der 
höchste  Gott  als  der  dunkele  verehrt,  oder  der  dunkele  als  d<r  liotlisie,  so  fiel  er  mit 
•linen  Gegensatz  zusammen,  obwohl  im  Widerspruch  mit  seinem  Nameu.  'Pa/uäi  6  viiiaroi 
#«•(  (Uesycb.)  oder  YUiovQayiot  (b.  Sanch  )  ist  der  libyadM  Baal-Ram,  dem  Kinder  geopfert 
Warden  (a.  MoTeca).  Hypiasaäioa  and  leia  Bruder  Memnim  (|f«^^/i«c>  atasuMta  (weh 
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Sparta.  Der  heiligste  und  erliabcnsto  der  mit  Zeus  verknüpften  Namen 
war  indess  der  des  Zevg  Ovffiof,  von  den  Römern  Jupiter  Imperator  ^e- 
Btiml,  wie  ans  CHetro  hervorgeht:  Religiosissimun  simafacram  Jovis  Impe- 
ratoris,  qaem  Qracci  Ovqwv  nominant,  und  sein  Hauptsitz  wurde  nach 
Macedonien  verlegt.  Jovis  templiim  veterrimae  Maccdonum  rcligionis  (Justin). 
Wie  in  Sicilien  fand  sich  cito  Statue  des  Zuus  Ourios  an  der  Mündung 
des  Bosporus  auf  dialcidiscbem  Gebiet,  eine  Statue  mit  Blitz  und  Sccptcr, 
gebietend  den  Fuss  vorgesetzt,  und  vom  hohen  Voi^obirge  dem  Schiffer, 
als  fvavEfjiog  günstigen  Wind  nachsendend,  in  der  Weise  wie  später  Poseidon*) 
gebildet  wurde.  Auch  auf  kleinasiatischer  Küste  begegnet  dieser  Zeus 
Ourios,  der  als  Herrscher  und  Gebieter  den  ächten  Zeus  der  Olympier 
reprftieotirt,  wihrend  das  Windellrind  ^)  Zeos  auf  Kreta  eine  trilgerisehe 
Brandung  der  verschlagenen  Krctensor  war,  die  in  der  dunkelcn  Höhle, 
rd  'Idatov  avr^ov,  den  geehrten  Namen  des  Zeus  für  den  des  Dionysos  oder 
des  Dionysos -Osiris  unterschoben,  dessen  Grab  sie  auch  zeigten  und 
deesen  Mysterien  sie  gratis  mlttheiHen,  am  den  Ooneorrenten  den  Rang  ab> 
zulaufen.  Zeus  Urius  idcntificirt  sich  in  seinem  Grossvater  Uranus  mit  dem 
Himmel;  mit  dem  Himmel,  den  die  Perser  (nach  Herodot)  als  Vater  Zeus 
verehrten,  mit  der  himmlischen  Hälfte,  die  sich  auch  in  Aphrodite  Urania 
spiegelt,  im  Gegensats  zu  'AgiQoSCtii  nM^nog,  der  irdisehen,  aber  freilich 
aaf  Brden  hinlinglich  wichtigen,  damit  ihr  Selon  (der  als  practischer  Staats- 
mann ini  Sinne  des  Confucius  mehr  die  Erde,  als  den  Himmel***)  be- 
achtete) ihr  Tempel  errichtete,  nachdem  Theseus  den  Dienst  in  Athen  ein- 
geführt hatte,  raif),  der  Sohn  dos  Hermes  Ton  der  Tochter  des  Dryops, 


SaadimiitUioii)  too  Kasius  oder  dem  Ubanon.  Mit  Usov  wurde  Hypraranios  als  Melkarth 

von  den  IMiünikcm  verehrt.  Als  Esau  oder  Rauchhaar  gehOrt  Usov  den  blonden  Edoniteni, 
Khamses  IL  ist  Meriamoon  (von  Ämmon  geliebt).  Suidas  nennt  das  Land  MtgftfQoiif  ia 
4sr  Haefabantadt  iai  Kankaaa.  Mi^j«:  hisda  hi  Ommmk  HenMra  itl  Sohn  dar  Madea. 

*)  Als  ?ich  der  Schlund  des  Poseidon  (Kolainos)  bei  Kelainai  geschlossen,  baulS 
Midas  im  Tempel  des  Zeus  das  Ida.  Der  Zens  Laphysttos,  Stamnigott  der  (durch  dia 
Macnetcii  d<  u  Lapitbcn  Terbundcnon)  Aeolier  zeigt  Basfahangan  an  Dionysos  sowohl,  wie 
sa  roMidoD.  Urotal  wurde  von  den  Arabern  als  Dionysos  verehrt.  In  dem  von  Meaara 
(MOh  Thucyd )  colonisirtcn  XttXxtiitoy  oder  (auf  den  Maneen)  Xa)ix>U^toy  (neben  dem  I>orf 
vbiysopolis)  in  liithynien  fand  sich  der  Tempel  des  Zeus  Urius  (am  Pontus) 

**)  Eooch  oder  Idris,  als  Tbaut  oder  Hermes  I  rismegiitas,  haint  (bai  den  Sabftem) 
Omriai  (oder  Douranui),  was  Ilerbelot  aus  dem  Chaldäischen  als  Herr  eritlirt,  und  Zern 
üriut  würde  dann  zu  dem  Stumnivatc r  lleriiies  bringen,  der  di  ri  Si  cpter  führt,  als  Wodan, 
obwohl  er  im  NorJen  sc  inen  liüU  au  den  älteren  Thor  aligoucten  hat  (tvQayös  steht 
neben  Yamnas,  dessen  Fr;iuen  die  Gew&sser  bilden,  ovQuy  (woraus  der  N:ime  Orion  in  dar 
Mythe  elyraologisirt  wird)  neben  (sanscrit)  vüri  (Wasser).  L'id^e  primitive  du  dieu  Varonoan 
se  trouve  entiirement  circonscritc  d;in<i  l'idde  grecque  des  mots  Herkos  ou  Horkos,  et  Je 
Jatin  Orcus  (d'Ecksk  in  i.  Thor  lieib.st  in  Sud  Schweden  Er  ( ii;u  h  Nilsson)  und  Tyr  führt 
auf  Dis  und  Tuiscoo.  L'ürcus  b'appclait  (de  urgeo,  presaer)  Uragua  (vagran  loup  en 
•eaadinaTe)  de  aoa  vieiu  nom    Harracan  war  Starrogott  der  narafban. 

***}  Oi'tx'ii'a  ti'n'  inl  fiHiiit  y.a^rtoi'i  ircl  r'./rj/.Affj'f/ä'ii  th'i.Oov  atofiatmy  ll(ifii)^o(  Jt  iJii 
ttif  lu'stniy  (  l'uiisunias ).  '.'tx(>ayn  i',(  (Solm  di  r  Akra  odrr  Okro)  und  '^XQÜt ,  »;  A!}i,v('i  xai 
!,  Uffiioiiin,  (Hesych.)  Lassen  erkliirt  Okro  C^ed^ojf»")  den  indoskythigchen  Münzen 
des  Kanerki  als  'Ugra  (schrccklicb  im  maauweiblicben  Siwa)*  bn  bOotiscben  Cult  hiess 
Ztm  KaQtttos  {äni  Tov  xaQtt),  fm  attiflehen  in^iof.   Der  Stein  bei  Oythioa  wtirde  ab 

ZcnS  xnnrnutaf  vi-rehrt. 

t)  Unter  der  Ilegierung  des  Pandion,  (Sohn  des  Erichthonius),  der  die  Zwilliugs- 
söhne  Erechthens  tind  Bates  (Gemahl  der  Chthonia),  zeugte,  kamen  Demeter  (JlaydMittQa) 
und  Dionysos  nach  Attica.  Baccbos  und  (die  Tochter)  Proaerphia,  dia  Kinoar  das  vom 
Aatber  ttammenden  Zettl  (b.  Cicero).  nttyJwQ«,  die  Anbegabte,  war  tob  Hephlstos  ge< 
fenigf.  Aegyntns  zcnijte  Pandion  mit  Hephftstine.  Dtr  Sturz  des  Phtha  des  aegyptischi-n 
Uephästos  in  Phthia  der  Hellenen  versinnbildlicht  sich  in  dem  deg  von  Zeus  aus  dem 
Himmel  geworfenen  Hepb&t^tMi^,  der,  wie  alle  gefallenen  Gatter,  hinkt.  Mit  Praxitbeai 
Tochter  des  Phrasimos  und  der  Diogeneia,  zeugt  Pandion  den  Erechthens.  Pandorins, 
▼OB  Erechtheus  und  Fraxithea  stammend,  führt  eine  attische  Colonie  nach  Euboea.  Von 
•ainar  Btiatealtar  Idfta  varttomdet,  wurao  Paadion  (Soha  das  PUnaos)  gablandtt,  aber 
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wird  auf  Hpm  bocksfüssif^en  Gott  der  ^lendesier  ziirückgeführt,  der  (nach 
Ucrodülj  den  Kopf  ciucr  Ziege  uud  Bciue  (also  den  Priap)  des  Bockes 
zeigte.  Der  Zaiammenhang  des  Urins  oder  Uranus  zur  Schifffahrt  wieder* 
holt  sich  in  Varuna,  dem  auf  dem  Seethierc  Makara  reitenden  Meeresgott 
und  die  Fisch|;üttür  der  Oannen  und  Annodoten  erscheinen  wieder  in  den 
Anuk  (Niuina)  oder  Annaken  des  Okeauus  und  seines  Gefolgo's.  Von  den 
Polasgeni  bemerkt  Herodot,  dass  bei  ihoeii  die  Gdtter  now  keine  Namen 
gekannt,  sondern  diese  erst  später  aus  Aegypten  oder  (b.  Eust.)  Ogygia 
erhalten  hätten.  Sie  mochten  danach  den  Zeus  anrufen,  als  den  dodonai- 
Zeus  (Homer's),  d.  h.  als  den  Zeus,  die  Gottheit,  deus  oder  dewa.  In- 
dessen hat  uns  Athenttns  in  dem  Riesigen,  der  den  in  tteXaifytm  "Jftyos  dem 
Zeus  opfernden  Pelasgern  erschien  und  ihnen  die  Trockenlegung  Hacmonien's 
durch  ein  Erdbeben  verkündete,  den  Namen  des  Zsv?  UiXaaQog*)  aufbewahrt, 
und  nikmQog  wird  von  Hesiod  als  Epitbet  verwandti  für  die  Sichel,  die  den 
sie  tragenden  Kronos  oder  Olironos  kennsetohnet.  Wollte  man  in  den 
Pclasiroiii  bidi.'^elie  Saken  sehen,  so  würde  sich  der  weit  reichende  Einflusa 
des  Zeus  (nls  Feloros  oder  Relua)  erklären,  denn  Beins,  der  Brudci-  des 
Agenor  und  Vater  des  aegyptischeu  ZwilliugBpaar's  w&ro  der  (auch  das  an 
Teuccr  übcrlassenc  Cypcrn  besetzende)  Stammherr  aller  der  Colouien,  die 
von  Kadmus  und  Danaus  nach  Hellas  gelangend,  dort  den  Eintritt  einer 
hölicrti  Cultur-Epoche  bczeicliTj  II.  Während  sich  indessen  in  den  phtfnizischen 
und  ('gyj)ti.selicn  Einwanderern  die  Erinnerung  an  ihre  respoctivc  Heimath, 
oder  wuiiigsteiid  an  den  Kreuz ungspunkt  ihrer  Slrasäe  auf  Kreta  bewahrte, 
Boheint  ein  anderer  Strom  direct  ans  Babylon,  aus  XaXa  (b.  Isid.  Ohar.) 
im  assyrischen  Clialonitis  (und  Husiana  oder  Elymais**)),  der  Fleimath  dos 
Beins,  geflossen  zu  sein,  und  Chaldaeer  (Karduchen  oder  Clia  rf^m)  oder 
Cbalybäer  (Alyber  b.  Huo'er)  über  Euboea  nach  Chalkidike  t^uiit  erster 
Oolonie  auf  dem  Vorgebirge  Sithonia)  gebracht  nnd  die  Weisheit  OrchoS** 
(und  Jiorsippa's)  nach  Orchomenos  geführt  zu  haben  ,  um  sich  dann  in 
weiterer  Verbreitung  der  Karier  utkI  Kureten  mit  den  Kureten  Krcta's  zu 
berühren.  Die  Ka^do.Cxoi  oder  Fo^^valot,  die  bei  den  Fersern  als  Tapfere 
Edvianeg  faiessen,  werden  von  Strabo  Ko^iot  genannt,  und  der  Name  dw 
(mit  den  von  Kar  stammenden  Kariern  oftmals  identiflcirtct  )  Kureten  wird 
in  KnvQiot  als  muthige  Jünglinge  erklärt  J>io  Edelsten  der  Achaocr  beissea 
Kovai^xes  'A%(u,<jiv  bei  Homer.   Die  orientalische  Sage  leitet  den  Ursprung 


Bp&ter  durch  die  Boreaden  gor&cht.  Der  Krieg  der  Pandu  (unter  ludiahthira)  und  Kura 
wiederholt  lieh  In  dem  der  bei  der  Theitaag  auf  Aegemi  die  Hnriebaft  abertragenden 

I'an  !:onirlf>n  fboi  der  ROckkchr  aus  ihrer  Verbannung  nacli  Mogarn)  mit  den  Metionidf^n, 
die  tLrc  Kciuiiscliaft  iLinn  auf  den  durch  Trocris  in  die  VcrwuodUichatt  hineingezogeueu 
Miiios  (nud  die  Kureten  Kreta's)  warfon.  Der  Held  Arjuna  tritt  später  in  Theseus  (Sohn 
des  Aegettft)  hiaiu  Die  veiblictie  £evoniigvBg  (in  der  PulTandrie),  die  PUatas  nedk  bei 
den  Phndae  in  Indht  üitra  Gangen  kennt,  fiind  in  Attlea  dur^  Ervehfbeoi  Opfer  seiner 
Tdchter  ein  Kndc,  obwohl  noch  später  die  5>iegc  des  Theseus  über  die  Amznnen  nöihig  varen. 

*i  Der  von  Ph«ra«  kommende  Mahnet enstamm  (der  mit  Mäijeni  die  Argonauten- 
fabrt  vollfahrte)  RehOite  dem  Pellen  «Oe'-irge  an.  Wnneihafier  Zvaannneidiang  mit  ni{}- 
xo-i,  ntQx-yo-s,  schwarzMau  liegt  a&ho ,  liemcrkt  0.  Curtius  von  7iu6:,  (und  könnte  auf 
Perkun,  I'erkiinos  fuhren).  In  Indien  führt  der  riesiße  Para^u-Hama  das  Beil  (ntiixtf  oder 
psiracus)  Die  Harpe  des  Krüuos  (zur  Kntmaiinui^  des  (  hianos)  hcisst  mlu/gof  b.  Hesiod. 
Sanchuniathon  identifidrt  'iXog  (II)  mit  Kronos.  Thoth  (Mcrcur)  brachte  Geeetae  und 
Wissenschaften  ron  Arkadien  nach  Egypten  (s.  Cicero)  und  der  Astrononier  Actinos  (Sohn 
des  Sol)  gründete  Helitipoiis  in  Aegypten. 

**)  Nach  Hunter  fanden  eich  tribal  nametr  based  upon  this  ro'>t  Ko  (ho  oder  Mann) 
with  the  generic  afHx  Ii  (Ko-H)  not  only  in  erery  part  of  India  (Kolaria),  bot  at  all 
periods  of  the  Indiün  histury.  Die  Ans  i  ssoiiden  Bewohner  der  indisch«  i.  S(:>dt  Kalam 
crl>a-tin  sich  beim  Tode  ihres  Köaig's  einen  Kaciifolger  au«  China  (nach  AI  Kaawini).  Die 
Santals  nannten  sich  frOher  KhaiHiar  oder  Kbcr-oar  (bar  oder  Maoa),  ead  M  dfeKlMNCWar 
(der  Kol),  die  Karn,  Kunata»  Karaa  a.  a  v. 
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der  (in  Luristan  mit  den  Iliytstäromen  Persien's  eemiscliten)  Kurden  von 
dea  JflngUngeii  her,  die  der  Tynumei  des  SSonak  (der  in  den  Titeln 

modischer  Könige  verborgenen  Dahaka- Schlange)  entflohen,  und  Ktesias 
erzUlilt,  daas  Parsander,  um  den  Ungerechtigkeiten  des  Mcdierköiiig's  Artäug 
(aus  Arabien*),  wie  Zohak's  Ohciin )  zu  outgoheu,  zu  den  Kudusiorn  ge- 
flflcbtet  lei  und  sie  ra  ewigem  Kriege  mit  den  «edem  angespornt  habe. 
Der  zwischen  diesen  (unter  der  Regierung  dos  Astibaras)  mit  dm  Saciera 
(dt-r  Königin  Zarina),  zu  denen  die  Parthcr  abgefallen  waren,  aiisbrochendo 
Krieg  muss  die  Fcidzüge  des  Tur  (Sohn  des  J^'eridun)  einschliessen,  der  sich 
mit  den  Tataren  nnter  8onig  gegen  den  Ilkhan  verband.  Mit  den  aas 
Arra})  i  liitis  stammenden  Chuldaeeni  Orchoö's  in  Xaldaoa  an  der  Grenze 
Arabischer  Wü.sto  (nach  Ptolem.)  hatte  sich  /u  den  Minycrn  Orchouicnos' 
der  Name  der  Minier  (Nachbaren  der  ihre  Könige,  wie  üic  über  Chalybcr 
herrschenden  Mosyuocki  tyrannisirenden  Sabier)  verbreitet,  und  Bursippa 
fand  seine  Weiterftibning  in  den  Boreaden.  Ogygia  (Intel  der  Kalypso, 
Tochter  des  Atlas)  ist  (wie  Ogygcs)  gleichen  Stammes  mit  Occanus  oder 
der  älteren  Form  (uiyjjv  und  u'iyt]rog).  Auf  einem  Gewände  bildet  Zeus  (nach 
i^herecydoa)  y^v  xal  tuyiji'ov  xal  tu  wp^rov  dai/iaza.  Bei  iiesiod  ist  üygoa 
Biner  der  Ton  Kampe  bewachten  Biesen  auf  dem  Orande  des  Ooflwnns,  ans 
denen  Poseidon  seinen  Eidam  erwählt.  Verwandt  sind  die  Wnssernamen 
Aigaion  (Gemahl  der  Kymopolia),  Aegcus,  Acgac,  Aegacus,  Acgaca,  Aegiaicus, 
Aegialia  u.  8.  w.  (s.  Völcker).  Zeus  nahm  von  der  Ziege,  die  ihn  ernährte, 
deo  Namen  Aigiochoc  an,  nnd  die  egyptisehe  Brsihiung  der  Ton  einer  Ziege 
gczoQgten  Kinder  deutet  im  Hinblick  auf  den  WidderköpBgcu  Ammon 
(Mammon)  auf  einen  ziegenartigen  Vorfahr  (riin).  ,Achaia,  die  Halbinsel, 
von  Achelous,  Achilles  kommt  von  ax^  (aquaj  und  der  h&ina  Aegialia  be- 
deutet dasselbe"  (Voleker).  Als  Sohn  des  Poseidon  wird  Ogyges**)  mit 
Ogcnus  idenkificirt  {wYvytov,  als  Wasser  des  Styx).  Nach  Panyusis  gebiert 
die  Wassernymphe  Ogygia  am  Strome  Sibras  die  ddhne  Tloas  und  Xanthas. 


*)  in  (Ion  Kri<  gon  d'  S  Niuus.  Arb.n  >  'er  Gnluder  des  OWdiBcliaB  Btichcs,  bewog 
den  Babylonier  IJelesys  auch  die  Araber  zum  Sturze  der  Asayrer  herbeizosiehco.  Sarda- 
napal  wflrde  dann  dem  Icmscbid  entoprechcn ,  und  der  »pitere  König  der  Sacier  mit  den 
MeJcrn  auf  Verwandtschaft  jonor  zn  den  Assyrem  deuten  Die  l'erstr  betrachten  sich 
(b.  Xerxes  und  soiisl)  als  die  dirccto  Fortleitung  der  assjrisihi  n  K'i  nigsieihe.  Zu  David's 
Zeit,  der  mit  Iladdadczer,  König  n  Zol)  ih  kämpfte,  begann  (I0(i()  a.  d  )  die  westliche 
Bewegung  der  Aramäer  nach  Damascus  uaU  Salomo  eroberte  üamath  Zobah  oder  Cbalcidico 
(b.  Ptol.)  mit  dem  «jrischen  Chalcis,  wlhreod  Ch&Ieit  ad  Belnm  (aaeh  Joteph)  am  Libanon 
liegt.  Nach  der  Empörung  des  babylonischen  Fürsten  Mardochidinakh  nt<Xla.  d.)  wnrde 
der  assyrische  König  Assurbelkala  oder  Beiens  (äohn  des  Tiglatlipaias.iij  durch  den 
Usurpator  Helkatur.issus  oder  Belitaras  gestürzt,  unter  dessen  Nachfolgern  Salmanassar  III. 
den  PaUast  d«r  Stadt  Kalah  oder  Chalach  rNimirod)  erbaute.  Von  dort  verbreiteten  sich 
de  Chaldaeer  nach  Wetten,  wo  sie  bei  Avmelitanf  des  raeditchen  Reiebe*s  den  Magiern 
weichen  mussten.  Die  Reste  des  altassyrischcn  Reiches  wurden  dann  als  titanische 
Teutonen  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt,  aber  zur  Zeit  des  Tcutliamas  in 
Niniveh  herrschten  sie  nicht  nur  im  mysischen  Teucnen,  sondern  bis  nach  Italien. 

**)  Durch  Ogyges  wurde  iSyvytos  der  Ausdruck  für  das  Alte,  und  daau  stellt  Völcker 
die  Erklärung  des  Japetns  dnrch  t'^xtiios,  Japeto  antiqntor,  wie  altersschwache  Greise 
Japeten  genannt  wunlen.  Airh.indcr.  Sohn  dos  Acliäus,  verband  (als  Schwiegcisohu  des 
Danans)  das  thessalischc  Phtbiutis  (des  Phtba)  mit  Archaudropolis  oder  (b.  Ptol.)  Audro- 

f>oIi8  (bei  Kanopas).  Der  Strom  Okeanus  hat  Allem  (ndyttaat  oder  Alien)  Geburt  ver- 
leben (b.  Homer).  Der  Anirarat  (eioe  Verdoppelung  des  aramäischen  Ar  oder  Berg)  heisst 
Masis  (med/,  oder  gio>s)  ira  Armenischen  (s.  Vivien).  Das  heilige  Feuer  Goscbasp  (iu  den 
H)  .\dar)  wurde  (Inrch  Kliosru  eingeführt.  Koxkox  blicli  ulli  in  niit  seiner  Frau  Kikctinelzl 
aus  der  SSudüuth  im  Nachen  über  (uacb  den  ^exicaucrn).  Has  Bild  des  litihauischen 
Öottei  Knrko  wurde  jfthrüdi  n«a  gefiertigt  und  erhielt  die  Opfer  oder  Erstlinge  (als 
Nahrung  spendend).  Diana  wurde  zu  Elis,  im  Huin  .\Itis  bei  Olympia,  als  Coccoca  (Göttin 
der  F'icntcnzapfen)  verehrt.  Coaxtitli  war  bei  den  Mexicaueni  Gott  der  Nahrung  spenden- 
den Erde.  Der  lamaische  Oullengott  Cohana  Forseh  sieht  mit  seinen  drei  Augen  Gegen- 
wart, Yergangenheit  und  Zukunft  Gotch  ist  dM  ainnlicih«  Lebeupriacip  aoi  der  linken 


Digitized  by  Google 


m 

Von  den  m  den  einzelnen  Provinzen  Griechenland's  nachweisbaren  Ein- 
geborenen abgesehen,  lassen  sich  im  Altcrthnm  dieses  Lande's  drei  Cultur- 
Epochen  unterscheiden,  mit  dem  durch  den  dorischen  Zug  sein  festes  Gepräge 
eni&lteiidem  Hellenismaa  absohliegaend,  wlhrtnd  die  vorlrargeheiide  Periode, 
die  argiviäche  der  Danaer,  durch  die  Einwanderung  des  Danaus  (früher  schon 
der  des  Kadmus)  cingoleitet  wird  und  die  älteste  dor  Chalcidier  (oder 
italischer  Aeuerii  und  Aeheneaden)  mit  den  Kamen  Orchomenos,  des  minyei- 
schen  Orehomenos,  dee  böotischen  Orehomenns  der  Mlnyer*)  md  Phlegyer, 
sowie  allen  voran  mit  dem  von  Pterae  am  Berge  Clmlcodonium  (sowie  den 
Goldnamen  karifcher  Kurcten)  glänzt^  als  acliäische  bezeichenbar,  weil  an 
Ourcham  oder  Orchamus,  dem  chaldäiscben  König  der  Acbaemenier  in  Orchoe 
anschliessend.  Mit  der  ältesten  Culturperiode  Griechenland's  finden  wir 
nns  also  in  der  Bronze-Zeit,  in  der  Epoohe  der  Ohaloidier  (Ohalcidenses  oder 
XaXxidetg).  Der  Name  selbst  spricht  es  aus ,  so  dass  wir  diesen  Beweis 
vorläufig  gelten  lassen  tnöircn.  Dasa  aus  der  Fremde  kommende  Erzeugnisse, 
Naturproductc  der  Mauutacturen ,  den  Namen  des  Volkc's  bewahren,  dass 
rie  ▼erarbeitet  oder  einführt,  lässt  sich  durch  Hunderte  von  Beispielen  be- 
legen, und  so  mag  das  Erzgftld**)  XaXxovg  (l  Obclos)  dasjenige  gewesen 
sein,  was  in  dem  damals,  nach  Herosus  Angaben  von  der  chaldkischcn 
Dynastie,  in  Westasieu  blühendem  Reiche  circulirte.  Ohne  schon  jetzt  auf 
die  Frage  nach  dem  Znsammenhang  der  Obaldaeer  mit  dem  Befterrolke  der 
Gasdim,  mit  den  Kurden  der  Kardachischen  Berge,  den  Bewohnern  des 
arabischen  Disiricte'a  Chaldaea  n.  8.  w.  einsageben  oder  die  Phasen ,  der 


Seite  dos  Ursticr's  fAbudinl)  geboren,  wie  das  weibliche  Goschorun  aus  der  rechten.  Der 
von  Ormiizd  erschaffene  Haiim  Gogard  erfüllt  alle  Wünsche.  Die  griechische  Stadt  Asinia 
{'Aaiftia  t'txQÖnoXts  *Kkkijyi()  liegt  (b.  Skylax)  am  Promontorium  Jasonium  (*/<x(jwr»j^uo»' 
'iMirfv).  Die  Hafenstadt  Athenae  (mit  einen  Tempel  der  Athenae)  am  Pontus  (b.  Arnan) 
hdtst  (b.  Skylax)  Odinios  ("Muyloe  noXtt  'KkX^yU),  vom  Grabe  einer  Fflrttin  (nach  Procop) 
benannt.  A^^j)isii  CJorKccinxai  SondJti)  zwischen  Oxus  und  Tauais.  Appb  doii .  Stadt  in 
Böotien.  .\spona,  Stadt  in  Galatien.  Aspis,  Vorgebirge  in  Afrika.  .Vsjphalitis  locus  oder 
Mare  mortium  Aspis,  Stadt  in  Zeofitaoa.  Als  Polemon  I.  (König  von  Pontus  in  Bosporus) 
die  mäotischcn  Stämme  bekämpfte  (zur  Zeit  dos  Augustus'  fiel  er  in  die  Gefungenschaft 
der  Aspurgiani  (Stamm  der  asiatischen  Maeoten»  zwiyclicn  Plianagoria  und  Gorgipj  i.i  {al^ 
Asturic.iiii I.  Assaroni  zwischen  Indus  und  Cojtlion.  Assa,  Stadt  in  Maccdonien  (als  Aj-stT.n. 
Tempel  der  Athene  au  Asserus  (b.  Milet).  Assorus,  Stadt  in  Sicilien.  Assorae,  Stadt  in 
Allriea.  Assne.  Stadt  in  Mysien.  Asfas,  Flass  in  BOotien.  Die  Aisedones  oder  Tseedoiies 
assea  ihre  Toatcn.  Assyria  (der  Aturia.  Arrechi  oder  Alicbi,  Stamm  dor  Maeoten  in 
Barm.  As.  .Agora,  Stadt  im  I  hracischcn  Chcrsonnes.  Alonta,  Fluss  tn  Sarm.  Asiat  Die 
Diduri  (in  Sarm  Asiat.;  wohnten  westlich  von  den  Alondae.  Gräber  der  scytkiscben  Könige 
am  Flosa  Oerrhoa.  Qerrha,  Stadt  der  Oerrhaei,  in  Arabia  felix  (im  Oerrhaieus  Sinus). 
Um  den  Cerbems  ans  der  Unterwelt  beraitflnibringen ,  liesi  lieh  Bertklei  in  die  deatini- 
sehen  Gohrimnisse  einweihen.  Die  Dryopcr  (am  Berg  Parnassus)  gründeten  Asinc  ('AaCfn), 
Stadt  in  der  Argcia,  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in  Messcnien.  Asido  ^sindum), 
Stadt  in  Htsp  Baet  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  Spitze  des 
Berges  Asia.  Asisium  (Assisi),  Stadt  in  Umbrien.  Heracles  trieb  die  Dryopcs  {JgtSontc) 
aus  Drjopis  (am  Berg  Oeta)  und  gab  das  Land  den  Doriem.  Drys,  Stadt  in  Thracien. 
Dfyaena,  Stadt  in  Clliricn.  Diymaea,  Stadt  in  I'lii  cis.  Drynios  in  .\tlika,  in  Euboea. 
Drynaemeturo,  Stadt  der  Galli  in  Galatia.  Insel  Drymusüac  bei  Clazoinenac.  Die  von 
Dnopis  ausgetriebenen  Dryo])en  llenen  sich  in  Hermion-Asine  (der  argoüschcn  Halbinsel) 
in  Styrus  und  Corystas  (auf  Kuboca)  und  der  Insel  Cytbnus  nieder.  Ocsimc  (Acsrmc) 
thasiscbe  Colonie  in  Pieris.  Aethiopia  oder  Kush.  Laodicea  ad  Lycum  la>r  zwischen  deu 
Flüssen  Asopus  nnd  Caprus.  Aspa  luca  in  Aquitanien.  Aspac.irae,  Vcdk  in  Eeric ».  Asjta- 
bota,  Stadt  in  Scythien.  Asparafpum,  Stadt  in  lllyrieo.  Die  Aspasii  (Stamm  der  Para- 
pamisadae)  wurden  ron  Alexander  unterworfen.  Aqiarfa,  Festnag  in  Spaotea  AspMdoe, 
Stadt  in  Pamphylien 

*)  Hinyos,  Stammvater  der  Minyäcr,  war  Urenkel  des  Alnms  (nach  Paasao  ).  Min^a 
oder  (b.  Steph.  Bys.)  Almonia  (in  Thessalien)  biess  Almon  (b.  Plin.).  Im  ameniMben 
District  M,yvas  (b.  Joieph)  lag  dit  KflaigreifJi  Minai  (b.  Jereak),  ala  Kdolpeicbe  Ann^ 

Meni  und  Asccnas. 
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die  zwischen  Volks-  und  Kastcnnamen  schwanicende  Bedeutung  durchlaufen 
hat,  weiter  zu  erörtern,  so  etgiebt  sieh  doch  aas  der  Verbindoig  der 

Chaldacer  mit  den  Chalybcrn  am  Pontus,  einmal  ihre  Beziehung  zur  Erz- 
gewinnung, und  dann  ihre  durch  Zwischenstationen  vermittelte  Nähe  zu 
griechischen  Ansiedelungen.  Die  Schmiede,  die  noch  npät  x^^''^^  hiessen, 
Spielea  iberall  eine  beMotangsToIle  Bolle  in  der  Vorgoscbiobte  der  Völker, 
nnd  die  Insel  Chalcitis  am  Propontis  lieferte  aus  ihren  Minen  das  Kupfer, 
dass  mit  der  Einfuhr  aus  den  Zinn-Inseln  verarbeitet  wurde.  Chulcia,  die 
Tochter  des  Aesopus*)  oder  (nach  Welcker)  des  Aethiopier  fUbrt  zu  den 
Kariem  mit  ihrem  Zeas  Chiysaor  (xaXnta  tos  XQva^*'^)  oder  (nach  Motots) 
Chuaarthis,  der  aus  seinen  ophitischen  Beziehungen  in  Phoenizien  durch  die 
Schlangen  des  babylonischen  Belustempel  (b.  Diod.)  zu  allen  jenen  Drachen- 
ungeheuoro  führt,  die  das  hellenische  Alterthum  durchriogeln,  bis  sie  von 
gelänterteren  (Totterfignren  Tersoheneht  wurden.  Vor  Allem  war  es  der  ans 
einem  Wolfs-  in  einen  Lichtgott  verklärte  Apollo,  der  seiue  dem  Baal  im 
Süden  und  Baldr  im  Norden  nicht  fremde  Jsatur  mit  der  des  vorsöhnten 
Gegner's  Helios  vereinte,  und  nun  seineu  schimmernden  Tempel  dortcn  pflanzte, 
wo  früher  Pythone  und  Delpiiinc  gehaus't,  oder  der  hesperi<<che  Drache  sich 
unter  dem  Namen  Laden  (Scinv leger vater  des  Äesopus)  am  Flusse  Ismenns 
versteckt.  Gewaltsamer  ging  Herakles  zu  Werke ,  die  Erde  zu  reinigen, 
und  auch  Perseus  köpfte  die  Medusa,  mussto  aber  aus  ihrem  Blute  den  im 
Goldschwert  blitzenden  Chrysaor**)  entstehen  sehen,  den  Vater  des  drei- 
leibigen  Geryon.  Von  Ghafkomednsa  stammte  der  anf  Italien  nnd  cale- 
donische  Altäre  hinweisende  Laertos,  Vater  des  L'lixes,  den  die  griechische 
Mythe  trotz  alles  dem  Odysfcus  anluiftendo  Ruhm,  nicht  völlig  für  sich  zu 
Terarbeitcn  vermochte,  so  dass  er  zugleich  slU  scuweii'eudcä  Yule  die  Nord- 
Iftnder  durchzieht.  Unter  jenen  von  Brse,  wie  die  Kin  vom  Oelde  nnd 
die  Leao  TOn  Stahl,  den  Namen  fiBhrendem  Volke,  blühte  das  thessalische 
Orchomenos,  gleichsam  ein  Reflex  des  Chaldacer-Sitzes  Orclio«?,  wo  (nach 
den  im  mesopotamischen  Delta  getundenen  Ziegeln)  König  Ourcham  herrscht, 
dem  Westen  als  Orehamns  bekannt,  dem  König  der  Aehaemenier,  ein  im 
aohttischen  Stammbaum  des  Psiseos  die  Yerlaiilpfnng  persischer  Achaeme- 
nlden  sn  Xeizes-Zeit  mit  den  assjriseheD  Königen  (n.  Herodot)  erklärender 


•)  Mit  Metope  (Tochter  des  Ladon)  vermählt,  die  wie  der  Erasicus-Fluss  in  dn  am 
J£jvfttfm  kifivn  gelegenen  Gründang  (£jv^(faXo()  des  (von  Pelops  getodteten)  Stymj^hiilus 
(Enkel  des  Areas)  veiebrt  wurde  (mit  frühcrem  Tempel  der  Here,  als  Jungfrau,  uattin  und 
Witiwe),  der  Mutter  Arcadien's  (bei  Pindar).  Chalcis  (Alikarua)  auf  Euboea  hiess  frlkher 
Stymphalc  (b.  Stoph.  Bvz.),  und  die  Einführung  der  Bronze  symbolisirt  sich  durch  die 
ehernen  Kliu  peii  dts  Ikpbistion ,  wodurch  Herakles  (mit  Athenc's  Hülfe)  die  vor  den 
Wölfen  des  JLycaoo  (Vater  des  Stvmpbalus)  gehobenen  StymphaUden  verjagte,  jene  in  den 
•pftteren  Schwanenmidcben  fortlebenden  Vogclfrauen  Indien's,  die  in  den  formen  der 
Khetschara  (Luftgeher)  oder  Nabhastschara  ( Widjailhai  a  oder  Kamarnpin),  sowie  als  Bhala- 
khitja  oder  Kharwa  (den  Vögeln  an  Haschbeit  gh  i'  h,  <lic  Luft  durchtiiegend),  als  Musik- 
geister der  Gandhara  oder  als  Prijamwadas  anftrot«'ii,  untur  den  Indocbinesen  aber  be- 
•onden  als  die  in  Vorder -Indien  mit  dem  Aswamukha  (Pferdegesichter)  identificirten 
Kinnara  (Kimpnrascba),  oder  Siaarl  (Nymphae  sylvestres  corpore  homaoo  pediboi  volacri^ 
**)  Chrvsor  (der  pbönizischc  Yolcan),  der  mit  Onka  (H«n}  in  Tjroi  verehr!^ wd^ 
erfand  mit  seinem  Bruder  (nach  Sanchuniathon)  das  Eiseo. 

♦*♦)  Das  von  dem  Thessalicr  Andreas,  Sohn  dos  Penetis  ( am  PeaSQS)  gegründete 
Aadrais  and  das  von  dem  durch  Chryse  (Tochter  des  orcbomeniichen  Köoig^  Balmos)  ge- 
borenen Phlegyns  (Sohn  des  Ares)  am  Peneas  gegrfladete  PUe^ysotis  winde  ontw  dem 
(Ton  Zeus  stammcndrn  Konig  Orchomenos  (Vater  des  Minnas)  m  der  Stadt  Orchoraenus 
▼ereinigt  (mit  dem  unterirdischen  8cbatzhaus).  Bas  minyeische  Orchomenns  oder  (nach 
East.)  XtQftkmi  lag  an  der  Grense  von  Maccdonien  und  Thessalien.  Das  arkadische 
Orchomenos  war  Hauptstadt  des  Districtes  Orchomenos  (mit  den  Ortichaften  Amiloa  and 
Elymia).  Der  von  den  ThetiaUem  Terehrte  Flassgott  Peaevi  war  Sehn  te  (MBaaaos  und 
der  Tethys.  Hjtkoas:  Eiitti,  Iioape.  Bscgnaan  erkllit  T^nhsbae.  als  Tois-afia 
(Paji  lec}. 
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Namo.  Die  chaldiisclie  Dyae'^tio  linttc  sich  2017  a.  d.  erhoben  nadl  dem 
Einfall  der  in  den  Aickad  den  Ak-Titel  bringenden  Medcr  o<ler  Arioi  (der 
als  Hyk.süs  oder  iiakkos  nach  Aegypten  weiter  ziehenden  Numadeu),  und 
ihr  auf  die  Eroberungen  des  Tliutmosis  III.  folgendes  Ende  lässt  sich  auch 
aU  das  der  ersten  CuUaropoche  GricobenlanfT«  anaeh^r.en,  da  die  zweite 
hoi^ründundc  Eiinvandeningen  do?«  Kadmos  und  Danaus  mit  der  Stiftung  der 
XiX.  Dynastie  in  I'j^^ypte.i  (1102  a.  d.)  ziemlich  frl(*ichzei(ig  sind.  Nach 
Julius  Tollux  gilt  (wiü  öOüst  Oairis,  yeeoft/iai  ei;(>£i>]<;,  Movamv  fAuO^m^s} 
Maneros*)  den  aegyptisehen  Baoern  ab  Erfinder  dea  Aokerban'a  (all  Sobn 


*)  Nach  Plntirch  wai*  Maneros  ein  Qrass,  glOcklichen  Aasgang  wflnschend.  Herodot 
Tcrpleicht  don  egyptiscben  Sang  von  Maneros  (dem  KAnigssobn,  dessen  Tod  betraaert 
wurde)  mit  dem  des  Linus  in  Phönizien  oder  Cyperii  uiul  (umh  Pausanias)  wurden  Linus 
•  uud  Adonis  durch  Sapphu  sesungen.  Ai-Linos  var  die  Klage  um  Linos,  aber  nach 

Enripides  dienten  Linus  und  Aillito«  aneb,  um  Freude  aoMudiilekon.  I  he  Egyptians 
DOvr  upp  „ya  Inyloc.  ya  layl?*,  a  chorns  for  lirrly  sonprs,  tneaning:  ,()  myjoyl  0  night!, 
vsi  ajludiug  to  ihc  weddiog -ui^ht'*,  „ya  layloe,  d()o>.  ya  layke",  r"  my  joy»  Step,  o  my 
iot!**  alludvng  to  the  dance,  hebr.  Hallel,  „sin;!ii)g,  praising",  wheiicc  H.ill.  lu-iah  tn. 
wilkinsonj.  Movaa  {MiZaa  dor.  oder  Moloa  »eoL)  aus  Moyan  cnti>taoden,  schliesst  sich 
Äiftch  Lottner)  an  uufne  {fjttyrta)  an.  Der  beim  Adkerbau  aus  der  Erde  erzengte  Tages 
fahrt  (wie  takma  oder  Kind  Vfd.)  ;uif  W.  rf>f.  (wozu  Curtius  auch  Tc  ikrns  stellt),  als 
(sch laugenartig)  cutstehend.  Tage^  war  Sohn  des  Ui-'niuä  (Jin  oder  Jaio  j  im  1  Knkcl  des 
Jupiter  (Tinia)  oder  (in  chthonischer  Wandlung)  des  Mantus  Ebenso  war  Tuyscon  (Di» 
oder  1^)  oder  Teatates  Sohn  der  Erde  (mao)  uod  leugte  wieder  den  äohn  Maanua,  in 
abweehwmder  Wiederholung  wie  sie  swiscben  Tsucroi  und  Aiaa  (der  A(a  oder  Oida)  bei 
der  Priesrei Schaft  Statt  hatte.  Ilcnzcy  sah  eine  Fifftir  des  phrvgischrn  fiottf's  Mcn  offpr 
Lunua  {yne  pner  phosphorus  dargi^ütulit)  zu  Bayeux  (mit  dem  Ualbmui.d,  wie  (Juruuuiios 
in  O(tlhen)  und  ein  n&mlicher  Sonnengott  wurde  (nach  Guigniaut)  untvr  dtu  nhOuixischcu 
Idolen  auf  Sardinien  gefonden.  Hesycbiua  ideotifieirt  Bcndis  (die  MondgötttA  aer  Xiiracier) 
mit  Mendls.  Tertnlünn  erwlbnt  moecbam  Annbim,  maiieulftm  Lunam  et  Dfanam  flafellatam. 
In  Carlen  uiid  PaMii  hylicu  fuhrt  dor  Mond^"tt  einen  Fichten  zapfen.  Hermi'?,  dem  Ilorodot, 
als  Ahn  ihraciHcher  Könige  gilt,  ist  der  chtlmni^chu  Erichthonius  fvun  Zeus  unter  die 
Sterne  versetzt)  oder  der  zu  Olefs  Zeit  unter  die  Götter  aufgenommene  P>ik  (gammel 
Erich  im  teufiischen  Gegensatz)  der  Eriksgata,  der  Turms  oder  Merkur  der  Etrusker,  als 
das  weise  Kind  Tages  aus  der  Erde  gewachsen,  aber  zu  dem  Helden  Ercol  oder  Herakles 
erstatkend.  und  dnrch  Mantus  «lit  Mannus  verbunden,  Sohn  des  Tuysion  (  der  Tent,  der 
anf  Taaut,  utid  :ds  Tyr  auf  Tir  oder  Keb  i  in  Borsippa  fahrt»  üeraktcs,  (durch  H*  ro  be- 
rßhmter),  ist  hoiin  zorQcktretenden  Cultns  dieser  eine  neue  Wandlung  des  Arce,  Sohnes 
der  Here,  und  Woden  wird  bald  mit  Mars,  bald  mit  Mercnr  zusammengestellt.  Hermadhr 
ist  T' (itenfiibrcr,  und  lleinidallr  (Üdin'a  Jungfraurnsulin)  durchwandert  als  Rigr  (isine  oder 
Erich)  die  Welt.  In  dem  von  Maja  geborenen  Kinde  Hernie^  und  siinen  iustigen  Spässon 
liegen  die  Ausciiauuflgen  eines  buddhistischen  Krishna-Cultus.  Wie  Ilermonolis  war  Ibcum 
(b.  Acoris)  der  Ma-U'Ofp  (n-bip  oder  Stadt  des  Ibis)  ein  Begr&bnissplatz  des  dem  Hermei 
oder  Thüth  heiligen  !hi?  Merenr  Ine  s  Aipvtns  und  hatte  als  solcher  bei  dem  Tempel 
der  Alea  und  iu  de&seu  Kreis  auch  den  seinigcu  zu  Tegea  (Völcker).  Jaw  (Jaji)  als 
Dionysos  ist  Jon  (Eponymus  der  wandernden  Javanen  oder  Jonen).  Varro  leitet  tnrris  a 
torriSi  qnod  eae  projicinDt  ante  alioe.  Aa  der  Mauer  eng  suMnunenschliessende  aind 
tarnt  aequae.  Die  ( nach  dem  System  der  grle ebiadieB  Theaanren  au.sgebauten  und  den 
eärctanischcn  Gräbern  m  :  v  .in  l^^  i)  Nurhagen  Sardinien'*»  waren  nach  Pf-eudo-;\ri<t  fi  les) 
Ton  Jolaos  (Sohn  des  iiduRltaj  m  i  i  tef,  als  er  mit  den  Thespiadcn  die  Insel  zu  bewohnen 
kam.  Auii  |Uos  Romanos  pUin  n  centinnct  scptuaginta  deos  sine  simulacro  culnisse 
(Tarro).  Der  von  Italern  (und  iielienen)  licnutzie  Weg  des  Herakles  fdhrto  von  Padoa 
naeb  Keltika  bis  zu  den  Kelto-Ligyem  nnd  Iberern  (nach  Aristoteles)  Tuscorum  ante 
■Romanum  imprrium  late  terra  nnriiine  opes  ji.ituere  (  Livius).  Als  Ahnherr  der  Könige 
ist  Hernie!«  das  Sinnbild  der  hi-iligeu  Ait'oriiitt,  Friedensverhandlungen  oder  Vertrage  ein- 
leitend und  den  Heroldsstab  führend,  ^ier  Sicherheit  bei  Feinden  verschafft,  sowie  den 
friedlichen  Verkehr  des  Handel'»  und  Wandelt  schützend  (s.  Diod. ).  Maja,  die  älteste 
unter  den  sieben  Töchtern  des  .\tlas,  (die  als  Plejaden  oder  Uraiai  Peleiai  in  den  Himmel 
versetzt  wurden;  ^eliar  dem  Zeus  d.i;  Heimes,  dem  die  Menschen  viele  Erfindungen  ver- 
danken. Ebenso  wurden  die  döbne  der  andern  Atlantiden  entweder  als  Stammvater  von 
Völkern  oder  all  Erbauer  von  St&dten  berühmt  nnd  deshalb  galten  auch  bei  den  Griechen, 
v  ir  hr\  r  inigen  auswärtigen  Völkern,  die  rm  isten  Ilcroi  u  d'  r  llr/i  i?  fur  Abkömmlinge  der 
Atlantiden  (s.  Diod.l  Tradit  awtem  (Znrih;irn,us  n.adi  Elmurin)  Aphnduni  primum  fnisic 
ex  Magnatibns  Persiae  inultum  occupatum  ui  Astronomia,  celebrasse  etiam  Mercurii  sacra 

(Hottinger).  Oppert  ideotifieirt  Cutha  mit  den  Uuinen  von  fijruutf  ^flomeiriO  oder  üheimir 
Ob  Babylon). 
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dee  ersten  Kdnig's,  den  Hon»  beieidmeiid  oder  Man -Hör,  wlhrend  Men- 

Re  auf  den  Hieroglyphen  als  HymDeB*Ve>fertiger  genannt  wird).  Ourcham 

(ürcham  oder  Sonnenlicht)  oder  Orchamua,  König  der  Achaemenier  (b.  Ovid) 
iu  der  cbaldäischen  Dysastie  (2ül7 — 1559  a.  d.)  baute  (neben  des  FjramidG 
des  Mondgotte's  $in)  der  Myütta  Taaeth  in  Nipur  einen  Tempel  Thoth 
(Mercur^))  brachte  Oesetse  und  Wi8senschaften  von  Arkadien  nach  Aegypten 
(e.  Cicero).  Die  in  Europi\  auf  den  Inseln ,  durch  die  Nachkommen  des 
Deucalion  im  Norden  vertilgten  Karcr  und  ihre  kuretischcn  Herreu  reprä* 
sentiren  die  während  der  Hjkaos  •  Kämpfe  in  Egypten  auf  Kleinasien  ge- 
worfenen Soldtruppen,  die  von  den  dortigen  Küsten  (wie  zn  Pompejns  Zeit 
die  mithraischen  Seeräuber)  «lie  Inseln  hedrohten  und  die  noch  später  von 
der  Sage  bewahrte  Wechdelb.ezeichnungen  zwischen  Palästina  und  Kreta 
herstellten.  Zur  Zeit  des  egyptischen  Reformer  Memnon  (Auicuhotep  IV.) 
den  Vorgänger  des  Epaphus,  schieben  eich  als  Rivalen  ihrer  Seeherrschaft 
die,  auf  Rhodos  ehalcidisf^he  Tolchiucn  crset/cnden,  Heliuden,  die  durch  die 
Mythe  von  l'haethoii  eiuen  duicii  Li<^urien  geführton  Nordhaudcl  bezoii<icii, 
zwischen,  vurachwundcn  aber  vur  der  zunehmenden  Sonne  der  Deuculiouidcu, 
die  die  ihrige  iu  sich  absorbirt.  Naeh  der  ander#  Seite  Terschlingen  stell 
die  Züge  der  Kurenten  mit  den  Amazonen,  denen  sie  (nach  Strabo)  auch 
ihre  weibliche  Kleidung  nahe  brachte,  und  dein  öagenkreis^*)  über  dieselben, 


*)  Hermes  (Ti  ismogist'is)  heisst  (b.  Plato)  Theut  (Taaut),  als  der  tcntoniscbe  Sfainm- 
herr  Tuyscon  «  iler  Mcrcur,  der  Ahn  thradscher  sowohl,  wie  celtiücli-germanischer  Fursteu- 
b&u8er.  Tuaut,  ald  der  von  den  Sabacern  vcrehrti^  Edris  (Sohn  des  Sal»i)  uder  Idrisi.  der 
io  dea  F^raiiiiden  begraben  liegt,  leitet  sarQck  (oach  Movers)  auf  die  pbOnisiiche  Abkunft 
des  Kronos-Satamoi,  dnsen  Bruder  Atlu  M  der  Theilnng  der  Welt  den  Wetten  erh&lt, 
wohin  ilSi  jener  *ahasiatisrhc  Zcitgotf  selber  folgen  nuisste,  als  später  der  erstarkende 
Zeit»  des  neuin  Hellas  die  Titanen  an  den  auch  von  Ludwig  IX.  für  tatarische  Unruh- 
i>tifter  bestimmtiMi  Tartarus  niederwarf.  Unter  Zufflgung  von  £ul  sprechen  die  Chinesen 
den  N«m«n  der  Tataren  (Thatse)  als  Tatal  aus.  KalwadQia  (near  Bagdad)  was  traditionally 
Um  eitr  of  Henne*  (Abnl  Fan^)  atd  wss  supposed  (s.  Masndi)  to  have  originated  the  natne 
of  Chaldaean  (s.  Rawlinsnn)  mit  di  m  Grab  des  Hermes.  Der  ffryptisch«  Eroberer  Thotmes 
ist  Thot'Mes  oder  Sohn  des  Thut.  Die  Babyiunicr  machten  das  weibliche  Urprinzip  Taauth 
(Tauthe),  als  Gattin  des  Äpsaon  (b.  Eudemu»)  zur  Mutter  der  Götter.  LesTriades  (traitant 
les  Owyddelad  ou  Galls,  qui  habitent  l'Alben,  de  peuple  ^trauger  et  ennemi)  font  sortir 
la  rae«  des  Kymri  (les  Beiges- Armorikes)  de  cette  partie  da  pays  de  Haf  (le  pays  del'MA 
ou  du  midi),  qui  se  nomme  Deflrobani  {oü.  est  ä  present  Coustantino])i>l)  sous  Hu  k-  Puissant 
(Heus  ou  Hesus).  Die  Fir-Bolg  oder  Bolg  (une  coionie  des  Belges-Kymn)  kamen  von  der 
Oe^end  dea  Rbein's,  Maad  su  erobern.  Drysidae  rafmorant  revera  misse  popali  partem 
iodigenam,  sed  aiios  quoqae  ab  insulis  extimis  confluzisse  et  tractibus  transrbenanis,  crebi- 
tate  belloram  et  alluvione  fervidi  maris  sedibus  suis  expnlsos  (Amm.  Marc).  Edwards  a 
con&tate  dans  k'S  populatious  isbuca  du  satig  gaulois  deux  types  physiques  differeus  d'un 
de  Tautre.  Albion  iusuia  sie  dicta  ab  albis  rupibus  quas  mare  alUut  (ir'Unius),  alb  signi- 
llant  k  la  Ibia  Alavi  et  blanc.  £r-in  (ile  de  Touest)  de  eir  au  jar  (ocddent)  et  innis  (Ue). 
Die  Römer  erneuten  den  aliea  Herktttei-Wsg  (naiaiolotiaohar  StatieiieB)  ui  den  StraMea 
Aureha  und  Domitia. 

**)  Die  beiden  ältesten  Gescbichtsvölker,  die  naa  chronologische  Daten  hinterlassen 
haben,  die  Aegypter  und  Assyro-Babylonier,  mOssen  besonders  dann  lehrreich  für  die  Be- 
trachtung werden,  wenn  sie  über  ihre  Hftndel  mit  den  nächsten  Nachbarin  hinaus,  zu 
fiümden  Nationen  in  Beziehung  Ireteti,  und  abgesehen  von  der  vcrniciLtlich  ersten  Staaten- 
grOnduDg  selbst,  (die  bei  Menes  sowohl,  wie  bei  Kimrod  oder  Belus  auf  Einwanderung  von 
Aassen  snrQckgefBhrt  werden  kennte),  tritt  fttr  beide  ein  entsebeidender  Wendepunkt  beinahe 
gleichzeitig  ein,  und  zwar  (twa  in  der  Mitte  des  III  Jahrtausend  a.  d.,  bei  dem  östlichen 
Mesopotamien  etwas  früher,  als  bei  den  Bewohnern  des  Nil-Delta.  Diese  Facta  zusammen- 
gehalten, lieäse  sich  a  priori  vermutben,  dass  beide  Begebenheiten  in  dem  Eroberungszag 
eines  oad  desselben  Volkes  «nsammenfallen  möchten,  das  von  Osten  vorrockead  2400  a.  £ 
dl«  necHnhe  Dyaasde  fn  Babylon  an  die  Stelle  der  knidrftisehen  setste  and  S800  a.  d.  die 
Herrschaft  der  Hyksos  (Sun)  in  Aegypten  inaugurirtc,  das  Haus  Xois  oder  Sakha  stürzend. 
Die  Scythen,  die  1500  Jahr  über  Asien  herrschten,  drangen  (nach  Justin)  bis  an  die' 
ägyptische  Grenze  vor,  (wo  sie  durch  die  Sümpfe  aufgehalten  wurden).  Weder  der  Name 
der  Meder,  noch  der  den  Medern  schon  bald  anf  dem  Thrcme  Babjlon's  folgenden  Scythen 
oder  Twraaler  kann  viel  snr  Auf  klftrnng  der  stkniiBiwB  TsriiMtaan«  beitragen,  da  es  bald 
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der  sich  tiieils  aus  der  uoch  beute  bei  Hazarah,  Eimak  und  andern  Stämmen 
Asien's  fortdauernden  Theilnahme.  der  Fraaen  an  den  Kriegen  herausge- 
bildet hat,  tbeils  in  dem  Auftreten  der  Hyrlna  (b.  Diodor)  und  det  wieder 
mit  ihr  sowohl,  wie  mit  deu  Kureten  zusammenhängenden  Korybantcn  eines 
lärmenden  Fetisclidicnstes,  deutlich  ein  afrikanisches  Element  in  sich  trugen, 
wo  die  von  einem  VV^eiberdluate  über  Knechtung  der  Mäuuer  bcrichteteo 
YmriilitiiisBe  allein  (ans  ethnologiscbon  Grilndea)  bestehen  kdaaen,  und  dMii 
factisch  bestanden  haben.  Gleichfalls  zwischen  erste  und  zweite  Periode 
fällt  das  Auftreten  der  in  der  Gründung  des  ältesten  Thüle  in  Thracien 
verknüpften  Teleboeer,  die  auf  den  taphischen  Inseln  Nachbaren  der  den 
HeÜaden  rervandten  Phaeaken  wmren  and  selbst  bei  ihren  Untergänge  dordh 
die  Persciden  und  (heraclidisclien  Vorfahr)  Amphitryon  in  der  Erz&blung 
von  Comatho  Verwandtschaft  zu  den  Pundioniden  in  Attika  zeigen,  gleich 
diesen  deshalb  auch  mit  Dionysos  verehrenden  Oenotriern,  die  in  Italien 
bis  vam  Beginn  der  liistoiisohen  Zeit  fortbestehen,  in  Grieehenland  dagegen 
ihre  Namensformeu  schmi  ürfih  durch  deucalionische  Heroen  vertilgt  sehen. 
Die  in  Attika*)  anfans^s  gleiehfalls^  erliegenden  Pandioniden  kamen  dort 
später  durch  dun  ihnen  %:itlich  angehörenden  Nationalheros  Theseus  wieder 
rar  Geltong,  und  der  Mythencydiis  Attica*8,  der  niigend's  aetiv  in  die  Ve^ 
hältnisse  des  übrigen  Qriechenland's  eingreift,  seinerseits  dagegen  auch  durch 
dieselbe  wenig  berührt  wird,  ist  gerade  bedeutungsvoll  durch  das  Erhalten 
vieler  archaistischen  Beste,  von  hohem  Gewichte,  so  dass  der  Name 
Amphictyon**),  Sohn  des  Kranans,  selbst  in  dem  Stifter  des  amphictyoni- 
sdieo  Bunde's  wieder  aufleben  könnte,  dem  politisch  das  neue  Hellas  eini- 
gendem Bande.  Ihr  letzter  Vertreter  Telephoa  bedurfte  noch  eines  Achill 
zu  seiner  B(;känipfung,  und  die  künstlich  vermittelte  Geburt  desselben  zu 
Pergamus  am  Kaikos  in  Teuthrania  ruft  assyrische  Könige  von  Larissa  mit 
teuOTSeheo  Vasallenflirsten,  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien  neben 
Gründung  des  elischen  Pisa,  die  Anwohner  am  Tcntheas- Flusse,  die  cau- 
conischen  Gründer  von  Teuthea  oder  Dyme  und  andere  Sprossen  dca  Hermes 
(Trismegistus)  oder  (b.  Plato)  Thuut  (Taaut  oder  Tuyscon)  in  Mercur, 


nelir  bald  weniger  w«ite  SamiBelbegriffe  siud,  fie  anA  ipICen  ZeHoa  seianfif  sind,  um  . 

den  einen  oder  andern  Inhalt  za  denken.  FOr  die  Orientalen  ist  die  damals  eingeleitete 
Umwälzung  der  Beginn  der  neuen  Menschengeschichte,  die  der  Nachkommen  Adam's, 
indem  sich  die  Weuherrschaft  der  Soliuane  mit  Gian-ben- Uian  beendet,  und  jetit  Seth, 
der  Prophetenkönig  (und  Nationalgott  der  flyksos)  Huldigung  crh&lt.  Indem  es  jedenfalls 
feitstebt,  dass  es  ndi  am  einen  tod  den  nordAtdlcheo  Asien  ausgehenden  Eroberungszng 
handelt,  rnus>  vor  Allen  der  Blick  auf  die  geographischen  Verhältnisse  des  Continentea 
geworfen  werden,  um  die  Loculit&ten  kennen  zu  lernen,  die  den^IIeerd  solcher  Ezpe- 
eMonen  zu  bilden  pflegen. 

*)  Mit  Pmcris  (Tochter  dos  Erechtheus)  vermählt,  besiegte  Kephalus,  der  dea 
temessischen  Fuchs  jagte,  (zusammen  mit  Amphitryon,  der  in  Delphi  als  Sieger  der  Tele- 
iMeer  verewigt  wurde),  die  Telcbooi  r.  Der  Kentaur  Ttleboas  war  Sohn  <!' s  I.ycaon 
Ausser  von  Aura  wurde  Kephaluü  vun  Aurora,  Geliebte  des  Tithonus  (Vater  des  PliaetboQ) 
geliebt,  die  dem  Astraus  die  Söhne  Zephyrus.  Boreas  und  Notus  gebar,  sowie  Hesperu 
und  die  Gestirne.  Dio  prosCoischen  liämone  (b.  Diod.),  von  Haiia  (Sc  Ii  vi  ester  der  Teichinen) 
dem  Poseidon  geburui  ^uls  Zeus  nach  Besiegung  der  Titanen  mit  dt  r  Nymphe  Himalia 
die  Söhne  Spartäus,  Kronius,  Kytos  gezeugt i,  wurden  (weil  sie  die  Ajibrudite  beUidigti  in 
die  Erde  reigraben  (b.  Zeno)}  w&hrend  die  Qicanten  Ottlich  von  Rbodus  lebten,  fachte 
(ßü  den  Symboten  des  Handntem  gehörig  und  dem  rothen  Typhon  geopfert)  worden  in 
Rom  (beim  Fest  der  T(  Uns)  mit  Fackeln  an  di  n  Schwänzen  durch  die  Felder  gojMgt.  Iis 
Mahrchen  werden  dem  i' uchs  ntuu  Schwänze  l>eigelegt  (*.  Grimm).  Telephe  ist  Gattia 
dis  Phoenix. 

**)  Die  neben  der  Amphictyonie  (ümwohnuog)  von  Argoe,  der  von  Kalanrea.  Oncheatos, 
Saboea,  Delos  bettehenden  Aorohfetyimie  tob  DdpM  (mit  dem  Tempel  des  Amphictyon. 
XBoig  von  Locris)  war  (nach  Strabo)  von  Acrisius  (aus  Larissa)  geordnet  (Demeter  und 
Apollos  verehrend  bei  den  in  Delphi  und  Anthela  wechselnden  Veraammlangen).  Der 
arophictyonische  Eid  bestimmt  (b.  AeB«liiaes)i  dasB  kiiae  d«r  amplfe^yeiiinhi  BtMIS  fOA 
Omad  ans  sersi&rt  werden  dUrte. 
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dem  Aho*)  thrtdaelMr  und  oeltiMli-gennaiusoher  FflrstengeaaUMliler  taf 
die  Bfihne.  Tatat  oder  Idrit,  der  ia  aeuie  Verehmng  dnreh  4^e  Saliler  die 


*)  Die  maccJoaische  Staiifc  AMidft  in  Chftlcidice  (▼on  Aeneas  gegrttüdet)  lag  neben 
Oigonut  oad  Campia.  In  A«gM  (bei  Chaloii  auf  fiaboe»)  wurde  Poseidon  TcrehrU  Za 
Aegae  in  Enatitfa  (Ia  ICaeedoaien)  wnrdes  die  naecdonitehen  Könige  begraben.  Antigonen 

in  Chalcidice  hicss  Psaphara  (b.  Ptol.)-    In  der  ( chalcidischen)  Stadt  Aphytis  in  Pallene 
wurde  Ammon  verehrt.  Der  aphtbitischc  NomoB  im  aegyptiscben  Delta  war  Hauptsitz  des 
Pbtbäh.    Phtbiotis  (mit  Thebae  und  Enetria)  war  Sita  der  'jfyutoi  <P9$ütai.  Phthia 
befriff  (b.  Homer)  nicht  nur  HeUaa  oad  Dol«pia,  sondern  audi  die  thessaltiohe  Ebme 
(lUt  Pbaneloe).  Pharealof,  in  TlieiMlien  (Pyrrha  oder  Aeolis)  oder  Aemonia,  war  Banpt- 
stadt  von  Phthiotis  (mit  cyclopischen  Mauren).   Die  achäiscbe  Stadt  Pharao  oder  Phara 
(Pherae)  lag  am  Fluss  Pierus  oder  Piiru6  (mit  der  Stadt  Olenus).   Pbarae  in  Mcssenien 
vk-ar  durch  Pbaris,  Sohn  des  Hermes,  gegründet.   In  der  laconischen  Stadt  Pbare  (b. 
Amyclae)  war  Menelatu  iMgraben  ioacb  Mure).   Colonisten  ans  Paros  auf  der  Insel  Pharos 
an  illyrbcber  Koste.  Die  Varini  (b.  Plinius)  oder  (b.  Ptol)  Pharodini  (<Paoodtiyot)  waren  « 
ein  Stamm  der  Vindili  oder  Vandali    Die  aegyptiscbe  Insel  I'liaros  war  nach  dem  Steuer- 
mann des  Menelaos  genannt.  Die  Pharusii  (in  Afi  ica)  heissen  (b.  Uesek)  Leute  von  Pberes 
(neben  Lud  und  Pbut).   Tarphe  oder  Pharygie  (Stadt  der  Locri  Epicuemidii)  war  von 
Argos  citlonisirt.   Pharbaethus,  Stadt  bei  Feliiüiuin.   I'harcadon,  Stadt  in  Hestiaeotis.  Die 
Pharrasii  (b.  Curtins)  oder  (b.  Diod.)  Pracsii  (Prasii)  wohnten  in  Prasiaia  am  Ganges. 
Demos  Phrasiae  mit  Grab  des  Ervbichtbun  in  Attica.    i^er  Chry^uruas  tlü88  bei  Damascus 
(mit  den  Fhlsseu  Abaua  und  Pharphar).    Die  macedonische  Stadt  Ab^a  (Absera  oder 
Oiweeni)  lag  in  Assyrytis  (b,  Arisioteles)  in  Chalcidice    Die  8ienli  vun  Assoras  (in  Sicilien) 
verehrten  den  Flu^sgott  Cbrysas  (nach  Cicero).   Stadt  Asserus  (mit  Tempel  der  Athene) 
bei  Milet    .'Xssus  (mit  Lupin  Assius)  in  Mysien  war  \on  den  Mothymnaei  (nach  Myrsilus) 
gegründet  in  Lcsbos  (wo  Bilder  des  Bacchus  aufgefischt  wurden).   Assu.s,  Flus-s  in  IJuotii  n. 
Hömische  Stadt  Assurae  in  Afrika.  Thessalische  Stadt  Asterium  (b.  Homer)  mit  Schnee- 
gipfel  des  Titanas.  Asta,  Sudt  der  Celtiei  in  Hisp.  Baet  (b.  Oadee),  all  yenarnnhiBgi-* 
platz.  Assyriii  odi-r  Athuria  (Asthiin),  .^then  .ils  <töii ,  Issedones  odi  r  Assedones,  .\staceni 
unter  Assacenua  bei  Cabul.  .Apollonia  oder  ApoLiuuiatis  in  Assyrien  (zwischen  Babylon  und 
Susb).  Die  Insel  Apollonia  an  der  Küste  Bitbyiiien's  hiess  Tbynias'(nach  Plin.),  mit  Tempel 
des  ApoUo.  Apollonia,  Stadt  in  Mvsien,  Pitidiea  (ßi»  Uordiaeon),  Ljrcien,  Palaestina  (als 
Araf,  in  lUyrien,  SteUien,  Greta,  Tnraeien,  in  dhalddiee,  in  AetoHen,  in  Crnne).  Angela, 
Stadt  in  Chalcidice,  Angelo  (in  Attica)  im  Demos  Pandi  iür.    'OAmji?  in  Cilicien.  Ctimene, 
Stadt  der  Doloper  in  Dolopia  war  von  Peleus  dem  Phoenix  (b.  Steph.  Dyz.)  gegeben,  als 
Erzieher  des  Achilles.  Phoenix  veifQhi  t  Phthia  oder  Clytia,  Kebsweib  ^eint  s  Vater  Amyutor, 
Sobn  dee  Onnenus  Ton  Eleoo,  Solin  des  Ueiiaden  Ceroaiiboa).  Phoenix,  Solin  dee  Afenor, 
sevfte  Pina.  Ennioe  (der  Snnbirt  von  Itliaen)  «er  Enkel  dee  Omenne.  Orneenbani  iit 
Thor,  als  Todter  der  Midgardschlange  (Omozd).  Pharao,  als  p-ra  (Sonne)  oder  p-ru  (Herr), 
erldftrt  als  hohe  Pforte.    Merodach,  mit  den  Titel  Bei  (Bel-Merodach)  ist  (in  Babylon)  der 
Zir>bftttit  (Zarat  oder  höchste)  tenn&hlt,  als  die  Königin  Babylon'a,  in  Isbtar  (Astarte)  oder 
Nnna.  8er  iit  Häuptling  (Serer  ia  Thiaee).  BavÜaeon  erki&rt  Merodach  (Amanit) ,  ale 
den  Ahen  anter  den  OMteni.  (Meroper  oder  Menicben).  IMe  maeedoniidie  Stadt  Gigonna 
lag  am  Oigonis  Promontorium.   Crusis  oder  Crossaea,  als  Theil  von  Mygdonia  (mit  der 
Stadt  Lipasus,  Gigonus.  Campsa).   In  Potidaea  oder  Cas^audreia  wurde  Ammon  verehrt 
(wie  in  Aphytis).  Meoae  (neben  Saxe)  in  Chalcidice  war  von  Euetria  auf  Euboea  besiedelt 
(mit  Manzen  des  Eselreiters  Silen ).  Die  chalcidiscbe  Stadl  Tberambug  (neben  Scione)  lag 
in  Pnllene  (die  Insel  Thera  war  durch  einen  von  den  Argo  gefallenen  Erdklumpen  ge- 
bildet'.   Mecyberna  (in  Chalcidict  )  war  Hafen  von  Ülyulhus  (neben  Serniyle  in  Galopsus 
oder  Physcella).    Die  chalcidiscbe  Stadt  Torone  war  durch  Torone  (Tochter  des  Proeteua 
and  der  Phuenice)  gegründet.  Die  chalcidiscbe  Stadt  Oiogus  lag  in  Tithonia  in  Macedoniea 

Sieben  Sarte  und  Piloms)  Olyuthus,  Stadt  der  Hottiaei,  wurde  von  den  chalcidischen 
riechen  besetzt.  Spartolus  (neben  Scolus)  in  Chalcidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaei. 
Miacorus  oder  Milconis  lag  im  Innern  von  Chalcidice.  Sane  (Colunic  von  Andrus)  in 
Chalcidice.  Capros  war  Hafen  von  Etageira  in  Chalcidice.  Acauthus  (Colonie  von  Audros) 
in  Cbalddice  (Acanthom  mit  Tempel  dee  Oiiris  am  Nil).  Argilos  (Colonfe  von  Andrea) 
in  Chalcidice.  Andros.  Hauptstadt  von  Andros  (nördlichste  der  Cyclnden)  war  von  Andreus 
(Feldherr  des  Khadamaiithus)  und  dein  Seher  Audrus  genannt.  Edros  (Andros)  an  der 
brittaiinischen  Küste.  Die  Eretrier  von  'K.jtrQta  auf  Euboea  (Colonisten  des  attischen 
EretrilO  ffrOndetea  Cromae  (im  Krieg  mit  Chaleis).  Cumae  (£v/<9  oder  Koi/iat)  oder  Cuma 
war  TOtt  Oer  Inael  Aenuia  oderleehm  aaa  (i.  Uvina)  darcb  Cotoniaten  ana  dem  aeoliactaen 
Cyme  in  Asien  und  von  Eretria  in  Euboea  pepnlndet,  mit  der  Hohle  der  in  der  (von  der 
dardaniscben  Prinzessin  Mania  beherrschten)  btadt  Girgis  oder  Gergithts  (die  von  Nach- 
kommen der  alten  Teucrier  bewohnt  war)  geborenen  Sibylle.  Die  aeolische.  Stadt  Cyme 
aal  Henaoa  var  durch  die  Amazone  Cyaie  gi^rOadet.  Der  atheaiacbe  Marktplau  (Agota 
■Ut  dm  Henaea  Agoraeua)  hieai  firüber  Bntne  ijuA  Btnbo).  Sratrirai  tob  MMiM  in 
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in  der  XIX.  Dyn.  deulliclie  Verwandtscbaft  arabischer  und  egyptischer 
Füititchhauäer,  aub  einem  gomciusanieD  Patriarche]!ii  der  Nomaden  stammend, 
kennEeitihileV  leitet  znrüik  auf  die  pliönizische  Alikunft  dos  Kronos  Saturnos, 
dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Thcilung  der  Welt  den  Westen  erhielt,  wohin 
ilini  jeiier  altasiatischc  Zeitgott  selbst  foljrcri  mns«!'),  vih  später  der  er- 
starkende Zeus  das  neue  llellas  der  Xilauuu  m  den  iur  tatarische  und 
andere  Unrohstifter  bestimmten  Tartarns  niederwarf.  Anf  Kreta  in  der 
Kindesform  der  Myaterienculte  erscheinend ,  erwirbt  sich  der  allpclasgiache 
Zeus  (nachdem  sein  Zorn  gegen  Prometheus  durch  Herakles  Zwischeukunft 
beigelegt  ist)  seine  eigentlichen  Vorkämpfer  in  den  achkommen  des 
DeucalioQ*),  und  Japetos,  obwobl  selbst  ein  Titane,  worde  a!s  Abnberr 
gefeiert  (im  Anschluss  an  Japyden  und  Jnpjgcn),  wie  eben  dieser  Japetos 
in  der  armenischen  Sago  seinen  Bruder^)  Titan  feindUeb  gegenttbertritt 


Trijihylia  colonisirto  Eretria  in  Eul'oea.  Eiotiim  war  Stadt  der  Sabiucr,  EriJanut  oder 
Po,  Eridaous,  FIubs  in  Attica.  Krytbiae  {'EQv»Qat),  Stadt  in  Böotien  (b.  Homer)  sQdlieb 
von  Aaopoi.  Stadt  Erythini  in  PaphlaKonien  (b.  Homer).  Brytbeia  Insala  bei  GaAes. 
Die  jooißche  Stiuit  Krytlirae  liii  siS  (  nach  Hecatatnis)  KyionovrioXti  (von  Cnopns),  durch 
Lrythrus,  Sohn  des  lüiudamantli  jicgründet,  als  Sitz  der  Sibyll«;  (mit  Tempel  des  von  den 
Tyriern  verehrten  Hercules  der  Idaei  Dactyli.  Die  Stadt  Erae  (Gerae)  in  Jonia  gehörte  xa 
Teos  (nach  Slrabo).  Krythraeiim,  Voraebirgc  in  Greta.  Bubrum  mare  oder  4  ^v9(ftt 
Stäatva.  Im  aegyrtiMhen  Heodes  wuraie  Tan  oder  Mendee  verebrt  Uutcr  den  Ifaeotaa 
wohnten  die  Aspurgiani  oder  (b  Plinius)  Asturii  ani  in  Sindice.  Asptiiten  hei  Aspa-Luca 
in  Aquitanien.  Die  Aspasii  (b,  Arrian)  Choaspcs  hiossen  Hippasii  (b.  Strabo).  Die 
Wurzel  asp  im  Sanscrit.  und  Pers.  entupriclii  ijni  Griecb.)  l/i/f  (s  Sciunieder)  'Ja^ddtdxai 
NQfiäitf  (b.  Poljb.)  TOn  den  Aipidi  montes.  Die  Aitore«  (mit  den  A«turco  genannten 
Ffardea)  stannten  (nach  Sil.  Ital.)  von  Astur,  Sohn  des  Meranon.  Bd  den  Jenduraandir 
(des  Inneren  von  Dr.  ntlieim*  werden  genannt  die  Spnrbyppjafylki  (h.  Snnrro)-  Von  den 
Brfldcrn  des  Minos  ( bulin  det»  Zeus  und  der  Europa)  giug  Sarpedou  nach  Lycien  und 
und  Rbadamantbus  nach  Ocalea  in  Böotien  (mit  Aicimene,  Wittwe  des  Amphitryon,  Ter- 
mahlt),  von  wo  uin  Sohn  Erythnu  die  JSxrUiraeflr  aus  Greta  nach  Jonien  fikhrt.  Erjthne 
groadend.  Baeti  (Bbaeti  oder  Raiti)  oder  Rbeti  (Reti)  neben  Tindeha.  Zons  Ibratttans 
wurde  in  Comana  (im  Pontus)  verehrt.  Orestes  lirachte  di-n  Tult  der  taurischm  Artemis 
oder  Ma  nacli  Comana  in  Cappadocien.  Der  Mond^ntt  biess  Meu  bei  deu  Cariern.  Hur 
oder  Ur,  die  babylonische  Stadt  des  Mondgottes  Sin  od(  r  Ebch)  heisst  (b.  Eupolemut) 
Kvftttqivn  (Kamar  oder  Mond  im  Arabischen).  Nachdem  die  von  den  Gelten  aus  Ibcrieo 
vertriebenen  Ligurer  (den  Sicanern  folgend)  nach  Italien  gezogen  waren  (1600  a.  d),  be- 
siegten die  (gallischen)  Ombrer  die  eingeborenen  Siouler  (14(X)  a,  d.),  fielen  aber  selbst  vor 
den  Khasena  oder  EtruBcero.  Im  Besitz  der  pbüitizischen  Golonien  gründeten  die  Bbodier 

San  der  libyschen  Mündung  der  Rhone)  Rhoda  oder  Rhodanusia  und  (600  a.  d.)  landete 
ter  Phocäer  Euxenes  im  Uebiet  der  Segobnger  (unter  König  Nann),  nach  der  Yerm&hlung 
mit  Aristoxena  (Gyptis  oder  Petta)  die  Stadt  Massilia  gründend,  wo  dann  neue  Golonien 
der  riioiiier  (anf  ScLiflen  mit  dem  Bild  eines  Delphin;  anlangten,  das  heilige  Feuer  der 
Muttarstiult  und  ein  Bild  der  ephesiscben  Diana  bringend.  Von  den  Li^ntrieru,  die  sich 
mit  dem  (be  im  Angriff  fetOdtflten)  Conan  (Sohn  des  Nann)  verbunden,  bedrängt,  riefeu  die 
Massilinten  die  liituriger  tmtcr  BelloT'Psns  (die  beim  Vordringen  der  Kimbern  nach  Italien 
zogen,  wüliin  sie  der  etruskische  Lucumon  Aruns  eingeladen]  zu  Hülfe  (r)87a.  d.).  Die 
Kimbern  iBoier,  Anamaner  und  Dingoner)  vertriiben  die  Ktrusker  vom  rechten  Ufer  des 
Fo  (anf  Flössen  den  bodenlosen  Fluss  passirend)  und  dann  folgten  (621  a.  d.)  die  beoooea. 
Tod  den  Gelten  der  narbonnensischen  Prorfnc  dehnten  die  (gneohnehen)  Massilioten  den 
Namen  der  Gelten  auf  ganz  Gallien  aus  (Strabo).  Diod.  Sic.  kennt  Gelten  zwischea  Alpen 
und  Pyrenäen  oder  (b.  Plinius)  Celturier  der  Berge  (Tor).  Polybiiis  setzt  die  Gelten  bei 
Narbonno.  Die  GftlUer  (nach  Cae^^ar)  nannten  sich  Gelten  (Ceiüach  oder  Waldbewohner). 
Die  Gelten  fielen  in  Iberien  (mit  GaUaecia),  die  Gallier  in  Italien  ein.  Der  FJnn  iamia 
trennt  Ae  Teftoaen  Astarla**  und  die  Chdlifcer  t^neifanta'f  (PKnhn).  Neben  den  tob  den 
Galliern  in  Sprache  und  Sitte  verschiedenen  Belgern  kennt  Caesar  die  cis-rheoanischen 
tiennunrn  (( ondruüer,  Paemaner,  Gaeraeser).  Die  (>äl  a.  d.  von  den  Scythen  Tertriebenen 
Kinioericr  tielen  581  a.  d.  als  Kimbrier  (aus  Gallien)  iu  Italien  ein. 

*)  Bei  Lucian  würd  dtv*uUmit  Ixi^t^  idlein  ans  der  syriicheD  Fiath  errettet 
**)  Dem  nach  der  Tyrannei  ttrebenden  Zerran  (dem  Zoroaiter  der  Magier,  König 
der  Bactrier,  q^ni  fnit  ?Medoruin  i>rincipiuin  ac  Deornm  pater)  traten  Tita«  uii  I  Japhet 
entgegen,  vereinbarten  sich  aber  auf  Vermittlung  ihrer  Schwester  Astlicia  dahin,  dem 
Zervan  die  Herrschaft  su  lassen,  seine  Kinder  dagegen  zu  tödten,  obwohl  einige  detitelben 
mH  EiBTersiaadoias  der  Titanen  durch  die  Fraoea  dei  Z«ma  nach  dem  fi«y  (g^^^pukk^ 
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^    und  in  der  orioD talischen  Sage  (in  Japbet,  Grossrater  des  Aliagbckaa)  zwar 
als  gemeinsamer  Patriaroh  der  MoDffolen  nod  Tartaren  dasteht,  aber  nadi 

der  zwischen  diesen  eingebrochenen  Spaltung,  mehr  nach  der  Seite  der  das 
Nomadenleben  fortsetzenden  üntcrthanen  des  Ilichün*  (letzten  Spross  des 
Oghaz-Khao)  ueigt,  während  die  mit  ihren  Tartan  schon  assyrische  Könige 
onterstUtsenden  Totookelint  der  Tataren  dann  eine  enge  Liga  mit  Tor,  dem 
Turanier,  schlicssen,  und  so  als  Apostaten  des  Hirtenstandes  mit  den  Ter- 
hassten  Städtebewohnern  aus  Kain's  Geschlecht  fraternisiren.  Anfangs 
waren  die  nomadischen  Gründer  des  Perser- Reiches  selbst  daraui  bedacht 
gewesen,  die  Städte  bavenden  Oiir,  als  böse  Feinde,  anexuotten,  (wie  aaoh 
die  China  erobernden  Mongolen  zuerst  das  Reich  ottter  Schleifung  der 
Städte  in  Weideland  verwandeln  wollten),  bald  aber  von  den  Reizen  des 
civilisirten  Leben's  gefesselt,  ergaben  sie  sich  jenem  masslosen  Luxus,  der 
wieder  sn  ilirem  untergange  flihren  mneate,  nnd  ao  findet  eieli  in  allen 
Perioden  die  Geschichte  der  progressiven  Stufen  der  zq  dauernder  Sässig- 
kcit  aufsteigenden  Naturvölker  und  dann  der  durch  innere  Er^^chlafTunL'^  lierab- 
siuk enden  Landbauer  in  wechselnden  Phasen,  ho  dass  die  Verwendung  gcnerali- 
sirender  VOlkitnuimen  möglichst  zar  Bezeichnung  ethnologischer  Typen  za 
▼enneideo  itt»  da  mit  ihnen,  die  unter  Umständen  die  geradesten  (Gegensätze 
beieicbncn  mögen,  in  sich  gar  niditg  oder  nur  Verwirrendos  flosagt  ist. 

Setzen  wir  die  Auswanderung  des  Fclops  in  Folge  seiner  Kriege  mit 
Ilos  von  Tros  in  einen  Causalnexus  mit  der  Erhebung  des  Assyrerreichea 
in  seiner  feindlichen*)  Stellung  zu  Babylon  des  Beins  piiscus,  so  vermittelte 
sich  das  damalige  Auftreten  der  /7fAa-**)  Formen  (s.  Grotcl'end'i  in  Gficchcn- 
land.  Vater  des  Poleus,  war  Aeakos,  der  Zeitgenosse  des  Pelops,  ein  gott- 
entsprossener Zeussohn,  der  ohne  weitere  Anknüpfungspuncte  in  den  griechi- 
Bchen  Getehleohteregietem  anf  Aegina  (Oenopia)  auftritt  nnd  ans  den  Ameisen 
ein.  Volk  geschaffen  erhält,  das  sein  nach  Thessalien  gezogener  Sohn 
Peleus***)  dort  als  Myrmidonen  beherrscht,  wie  auch  die  aus  den  Byamma- 
Himmeln  herabgekommenen  Barmauen  die  Eingeborenen  aus  Thieren,  Steinen 
oder  Pflaom  herForgetehoaaen  wähnten.  Dn^  seine*  Vermählung  mit 
Bndets  greift  Aeacus  in  den  von  Athen  nach  Megara  (wo  besessene  Schweine- 
heerden vom  Felsen  gestürzt  wurden)  übertragenen  Sageneyklus  der  Pandu 
ein,  und  der  von  ihm  adoptirte  Telamou,  der  Cenchreus  oder  Cychreus,  dem 


wnideBi  qoem  deomm  coniectnm  appellarant,  qai  nunc  Olvtnpas  Tocatiir  (Mosis  Chor.). 
Mit  dnn  Magier  Zrataschd  oder  Zoroaster  (der  zam  StattbaJter  von  Assyrien  und  KinlTeih 
eingesetzt  war)  kämpfend,  wird  Spiniramis  TOB  JlireDi  Soha«  Niajas  (ZditganoM  dm 
Abrali;iiD)  getödtet  (s.  Mar.  Apas  Catiiiu). 

*)  in  schwarze  Wandlung  verkehrt,  wie  Zens  Pelorus  in  den  Drachenfiissigcn 
Oigaoten  Pelorus,  während  sich  in  fielbog  oder  Bjelbos  die  weisse  Seite  erhielt.  Pelwitte 
war  der  preassisehe  Oott  dm  Beiehthatn*«.  In  der  Erkl&mDg  Pelnsiam's  alt  Phflitter* 
Stadt  (s.  Xepsius';,  wurde  der  mit  Askaiiii  r  (weclisrlnd  mit  Asirnnier  in  den  parthischen 
Dynastien)  in  Pflaster  v»  rfinndenc  VoJkcrniinu'  (in  ahniicbtr  Cornbination,  wie  bei  Pvoxo- 
lanen,  Mocso-Gotlicn .  Keltiberer,  Libyphönizier  u.  s.  w. )  zu  den  pbilisUii.'^rbcu  oder 
paUstiniaehen  Formen  gehörig.  uThe  Qreek*  Uke  the  laoden).  name  of  Pelusium  is  thought 
t»  hat«  beeil  derived  mm  the  mnd  that  tnrrmuidl  Ii,  inrlo«  m  Ortek  tad  Teen  in  Arabic, 
signifyiDg  mud*  (s.  Wilkinson),  im  Anschlags  an  die  äM-8<taB|iife  der  EHer  (oder  Hellenen), 
mit  Fenci,  Suoroi  u.  s  w.  übereinstimmend. 

**)  Pclagonia  in  Pftonien  (in  Macedonien)  war  nach  Pelegon  (Sohn  des  Axins  und  der 
JBeriboia)  noannt  Plinios  rechnet  die  Pelacoaer  sa  den  piimischen  Völkern  am  Axius. 
Bei  dem  Lyeier  Pelagon  (b.  Homer)  bemerict  der  SehoIIast;  nxoXtjuatot  r«9  eyQä(pH 
JltXnaytov.  Narh  Grotefend  könnten  die  ntXaavot  vom  makedonischen  mXtt  beaamit  San. 
Eissner  bcgrei/t  Ji9iotp,  *t>(fvS  und  ntXaayof  als  einen  schwarzen  Völkerstamm. 

Nach  Völeker  ist  die  erste  Hälfte  des  Wortes  Pelasger  mit  dem  Stamm  in  Elleii, 
Hellen,  Sellen  identisch.  Wenn  die  Landschaft  xm  Dodona  (b.  Hes.)  Hellopia  lenaiurt 
wird,  so  ist  nicht  Terschieden  davon,  dasi  der  Uteste  Pelasgersitz  Pelopia  heian,  im  nfelit 
ae^ei)  Felasgia.  Dubin  gehurt  auch  der  Heros  Pelops  ( Hellops  oder  fHIm)  edier  HeDi^ 
(B«Uo|«  oder  Helios),  wie  fttiXu^  statt  fttäJun,  «f^^  statt  aii^oi  u.  s.  w. 
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VertOger  der  salamanischen  Soblango  (der  von  Nachkommen  des  Iskando^ 
Sliah  erlegte  Sactyamani  in  Menaiigksboiiw),  in  der  Herraebaft  folgte,  Tor- 
mag  eben  so  wenig,  wie  Aeakos  selbst,  sein  Geschlecht  zu  erhalten  und 

verschwindet  mit  seinen  Namen,  wie  die  von  Amphitryon  ausfirerotteten 
Teleboeer  (die  , Fernschreier*  vom  weit  entlegenen  Tyle  oder  Thüle)  der 
lapbiaoheii  Oriber.  Aegioa,  die  Matter  des  Aeakos*),  (der  in  HellaB  dia 
Bolle  des  Melchisedek  von  Salem  in  der  dyia  yV  oder  iiQa  x^'^a  spielt) 
steht  unter  den  Töchtern  des  Aisopus,  ein  (nach  Welckcr)  als  Aithiopier 
erklärbarer  Name,  der  auch  andere  seiner  Töchter  durch  Götter  entführt 
sehen  mnaste,  die  Kerkjra,  am  den  Staminhemi  balbgöttlioher  Pbaeaken  ta 
gebären,  und  Slnope  nach   dem  Sitze  jenes  alten  Götterdienate^s,  des 
später  nach  Aegypten  (von  welchem  oder  wolclu«?  Nobonlärulern  nrppriin«^- 
lich  die  Zerstreuung  dieser  Tempelculte  ausgegangen  war)  zurückkehrenden 
Serapis.    Der  bei  Bphyra  oder  EoriDth  doreh  das  alte  Sicyonia  fliessende 
Aisopus  missgltfokte  in  dem  versuchten  Kampf  aait  den  Olympiern,  ebenso 
wie  Salmoneiis,  Bruder  des  dem  Aesopus  freundlich  gesinnten  Sisyphus, 
der  Gründer  von  Ephyra,  der  (nur  künstlich  mit  dem  Geschlecht  des  dcuca- 
lionischen  Aeolus  verknüpft)  dem  Stammbaum  der  Atlantiden  (und  vielleicht 
des  westlichen  Windgotte's  Aoolus),  angehört  and  auf  thesprotisohe  Epbjri 
führt,  wo  Aidoneus  in  scinom  Ilöllenreich  Thesen?  und  Peirithoos  gefangen 
hält.    Mit  dem,   Aiakos   nixl   so  vieleti  andern  Namenslbnuen  zu  Grunde 
liegendem,  Aiu  (Gaia  und  Dia )  öffnet  sich  eine  weite  Pers^pective,  die  von 
der  Hia-Dynastie  Ohina's  dnrch  den  westlieb  siebenden  Ai,  Sohn  des  Broberer 
Oghuz-Klian  (dem  Prototyp  der  Og  und  Ogypen),  Ai,  dem  Patriarchen  der 
ältesten  Ramses  zu  den  weit  verbreiteten.  Gründungen  der  von  Aphrodite 
Aineia  stammenden  Aioeaden  führt,  uud  schliesslich  am  Altai  in  die  dunkle 
Hilfte  der  Aina,  den  Knda  gegenttber,  verwiesen  ist 

Auf  der  Stelle  des  von  Sklaven  bedienten  Tempel's  in  Ameria^)  (sobeo 
Gabira  mit  dem  Cultns  des  Meo  Fharnaces)  worde  Neoeaesarea  erbanti 


*)  AeakoB,  obwohl  ein  Sterblicher,  wurde  gewördipt,  an  den  Maiurn  Fergamum*!, 
neben  Poseidon  nnd  Apollo,  mit  bauen  /.u  dürfen.  'O  totio;  iy  roy  nvoyoy  (oxo66ft^aar, 
yif  Bußvhiv  Mulitiai  dia  i^y  avyyvoit'  t>v  TitQi  rij»  nQwrr^y  öii'tXtxroy  iyaoyorf,  'BßQaun 

yAq  f^y  Hyx^uf  Bttßü.  rtniovo»  (Eosebias).  Die  Winde  der       starsten  den  Thann. 
**)  Ameri«  la  unlirira  wurde  (naeh  Cato)  1185  a.  d.  gerrttndet  Adria  (Hatria),  von 

Diomedes  gegrOndet  (nach  Strph.  Byz. )  erhielt  griechische  Colonien  von  Epidamnus  nnd 
8.vracus  (nach  Diod.).  Als  die  in  Italien  (an  der  Po-Mflnduog)  landenden  Pelasger  (b. 
Dionys.  Hai.)  die  Umbrier  (und  Sicnler)  vertrieben,  wurde  (I8I0  S.  di)  Badria  Cmit  etms« 
kilcfaen  Inaehriftai)  gegrQndet.  Die  oHgarchtscbe  Regiernog  von  Opus  stand  unter  dem 
OostnopoHs.  Ton  oen  (nach  Ephoros)  ans  Arkadien  stammenden  Pelasgern,  ein  nnber> 
zirbrndes  Kriegervolk  (dem  sich  andere  Nationen  vereinigten)  erhielten  viele  ITeldcn  den 
Namen  (und  auch  die  Epirotier).  Die  Sumpfstadt  Raveuna  (Colonie  der  Thessalier)  wurde 
Ibste  Vordringen  der  Tyrrbenier)  den  Ombrikern  flberlassen  (nach  Btrsbo).  Die  Heneter 
waren  durch  Pferdezncbt  berObmt,  wie  die  Paphlagonier.  Ariminum  war  nmbrisehe  Colonie 
Oudi  Strabo).  Sicnler  und  Liburner  wurden  von  T^mbrern  vertrieben,  diese  von  den 
tCtrOficm,  diese  von  den  Oalli<rn  (Plin.).  l'mbri  atitiquipsimus  Italiac  popnlus  (Florus). 
Die  Sieoler  wurden  von  den  Liguren  vertrieben ,  Lignres  a  S.irranis,  SHcrani  ab  Aboiisi» 
nibns  (Servivt).  F^occbus  nbgohit  Gallomm  veterum  propaginem  Umbros  e^se  (8<diD.)>  Die 
Tyrrhener  vereinigten  sich  mit  den  besie^jten  Pelasgerr.  Die  Sacrani  fftls  ver  sacmm) 
ans  Reate  vertrieben  die  Siculer  vom  Septimontiiim  Rim's  (nach  Fesfnp).  Mit  flülfe  der 
l'eliiRger  vertrieben  die  Casci  '  .Mmri^'ines  ab  ^(xn/ (  der  Aberrigines)  (  li  r  nach  Lyropbronl 
Boreigonoi  die  Sict  ler  aus  Latium,  von  Latiiina  (König  der  Aboriginer)  beherrscht  (bei 
Csniw).  Von  den  inganniscben  oder  intemeliaektB  Ligorern  biess  die  An^iodtang  an 
Meer  Albium  'Alpinm)  Intemelium  oder  Albingaunum  Strabo  .  Zu  den  'laurinem  fein 
ligurisches  Volk)  gehörte  das  Reich  des  Ideonnus  nnd  hhcIi  Caes.ir'f  T' de  Kottius 
Strabo^  Der  Lacns  Lemanus  heisst  der  See  I'elamena  (b  Strahn)  Nach  d^m  1  ode 
des  Pylaemenes  (König  von  Papblagonien)  logen  die  Eneter  an  die  Adria.  Tauriner  und 
OroMer  wurden  von  den  Tyrrhenfem  to  die  Berge  getrieben  Fnhriai  riedelte  die  Apnanl 
aater  den  Taurasini  'auf  den  Bergen  Samnitim's)  an.  Hnnnibal  belagerte  Tanrasia,  Raupt- 
Stadt  der  Tanrisci  (in  den  AlpenJ.   Le  mot  Bodeosee  est  la  corroption  de  Wodansee 
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deBBea  Bewohaer  (naeh  Stoph.  Byz.)  AdriaDopoHtee  UeeMa  (bei  Nlltiar  am 

Lycus).  Aelteste  Bewohner*)  der  Stätte  des  spätem  Rom's  waren  dia 
Jutflo^  (8icBli)i  derea  Laad  dia  fHihar  wild  in  den  Beigea  lebeadea  'Aßoq^yhtf 


(«oneacr^  i  Odio),  dans  les  flots  da  qael  aux  jeaiB  solemnels,  les  Lentien'i  (pendb 
tmMvuli  tontfiimt  ke  ebetMa  indompt^g,  offeru  en  sacrifice  (b.  do  Bing).  Nachdein  die 
CMliar  nnter  B«)loT«tni  dat  0«biet  (teacHscber)  Taariner  bei  Törin  dorauogeD,  besiegten 
sie  die  Etraaker  und  ffffindrtfn  Mediolanum.  Pharnace,  Tochter  des  Megessares,  war  mit 
Sandacas  (Enkel  <i<  s  Phaethon;  vermählt.  Cinyras  (übcrprie!tcr  der  Aphrodite  in  Cypern) 
geb&rend.  Die  (Hammer  tragenden)  Kabiren  waren  Sönne  dos  ('amilus,  den  Hephästos 
mit  Cabira  (nach  AcntUani)  aengt.  wie  Apollo  mit  Rhytia  (nach  Pberecydes)  die  Koryoanten. 
Die  Kwergbaften  Cabiri  in  Mempliis  stammten  von  Phthah  (Yukan).  Die  Cabiren  (Kabir 
oder  gross  im  Stmitischf  n)  wurden  ailf  Lemnos  und  Imbros  verrbrt  (in  Böoticn  in  Bo* 
aiebong  au  Demeter  und  ProBerpina).  Kamoun  war  drr  jüngste  von  den  Cabiren  oder 
growea  Gdttem  der  Phöniaier  (Söhne  des  Sydyk  od«r  Oeredmn),  als  Aeseobp.  JadtStt^ 
lyiptiff  natifs  oSe  Jioa*9fSgov(  tgfi^yfvovtri  xni  Knßflnort  (Damascus).  Osbmonnayn  (iwei 
•cht),  als  coptischer  Name  fOr  Hermopolis  wurde'  auf  Thoth  oder  Hermes  bezogen 
(s.  Rawlinßon).  Die  Nicdtrlaysung  der  PelasRer  bei  den  unter  Ilfllcnen  aufgenommenen 
Athenern  war  (nach  Ilerodot)  mit  den  Mysterien  der  Cabiren  verknüpft-  Luna  war  von 
Etruscern  gebaut  (nach  Livius).  Die  tyrrheniadi«n  Piraten  (der  Odyssee)  wohnten  auf 
Lemnos  {<=.  Ovid  )  und  Imbros.  Nach  den  Vidivariem  ripam  Ocoani  Itemesti  (ilera  Esti) 
tenent  pacatum  hominum  genas  (Jörn.).  Siparlanii  (Odin's  8ohn)  stiftete  da«  Königreich 
Holnigard  cider  Novgorod  (nach  den  Hervarar  Saga).  Der  schwedische  König  Swegdir, 
der  (Uodheim  aacbend)  durch  Tyrklaad  (Finnland)  und  Oruss-Schweden  aog,  xeagte  mit 
Waaa  ind  Waaalitlm  dtn  Sohn  Wutuidi  (aaeh  der  Tnglinga-Sagc).  Im  Ost-Schweden 
(anstan  verdri  Swithiod)  wurde  Sweydir  (at  Steini)  vom  Zwerp  in  den  Stein  prelfckt.  Nach 
der  KonuDga-Saga  wurde  König  Yngwar  bei  Kiwidopä  (ut  Steini)  in  Esthiund  begraben 
(s.  Kruse).  Der  in  Thracien  geborene  Kaiser  Maximinus  war  von  seinem  gothischen  Vater 
mit  einer  akiiiidiea  Mniter  geimigt  (SB6  p.  d.X  Die  Qothen  (aof  Schiffen)  serstOrten  den 
Tenpd  der  IMeae  ta  Ephem  oarter  OaDieiraiD.  Die  CMonl  (mit  Pferdededten  am  M emdien- 
haat)  wohnen  zwischen  Yindini  (Badini)  und  ( tättowirenden )  Agathyrsen  (b.  Anim.>.  Die 
W^^^r^R^nden  von  NoTgorod  besoldet,  am  (wie  durch  Igor)  gtinstige  Uandeisvertr&ge 

•)  Toi'f  di  'MßoQiyTyae ,  atp'  iv  op/'«  'Ptjjualaty  t6  yfyo(  .  oi  juif  pvi6;(!h)y<t(  'IiaXlag, 
üviö  xa9'  iovro  yuf6uty«y,  aao<fait>ovaty  (Dion.  Uaiic.)  xal  tr,y  oyouaalar  avrott  rijy 
nqtiltl»  tfM9l  nB^PMf  Sut  TO  ytydüttüf  roTs  /u(i'  avredc  Sgh",  (liarifQ  ov  i/if7(  Itnoftt» 
ytra^X^f  ?  ffQare^fovf  Les  mines  d'obsidienne  du  cerro  de  las  Navajas  (montagne  des 
eonteanx)  semblent  avoir  fonrni  h  presque  toas  les  besoins  de  l'Anabuac  (zwischen  Organos 
de  Actopan  und  Tulacingo).  Dii  Indianer  von  San  Fr.tnciscn  in  Califomien  gebrauchten 
die  aas  scharfen  Kieseln  zusammengesetzten  Waffen  fMicuahitl)  der  Mexicaner.  Civili- 
sation  auf  der  Heia  d'Anahuac.  Die  Sueren  (Caesar's)  beissen  (k.  Taeitus)  Chatti  (s,  Grinui). 
Die  bei  den  Saeven  allgemeine  HaarU'acht,  war  bei  den  Chatten  auf  die  streitbare  Mann- 
schaft beschränkt  (Ritter).  Die  Votivsteinc  des  Hercules  Saxanus  im  Brohlthal  sind  von 
den  römischen  Soldaten  (in  Friedenszeiten  zu  öffentlichen  Arbeiten  verwandt)  in  den  Stcin- 
brOchen  aufgerichtet.  Faeile  Bastamia  Scordiscos  iter  daturos,  neque  enim  aut  lingua  aut 
■erilm  aeqnales  abhorrere  (LiTiu).  Pencini,  qnot  qnidam  Battamoa  voeeat,  wmette, 
cultu,  sede  ac  domicilis  ut  Germani  a^int  (Taeitus).  ol  ixoo^nrxoi  xnXnvufi'oi  raXdidt  toff 
iXXvauiojf  (»yfat  xal  roi<  f^naxSoif  q'x^aay  tlyauQ  (Slrabo».  Manes.  Eponymus  der  Maeonier 
(nach  Fronet)  war,  als  erdenj^eborener  Sohn  aes  Zeus,  mit  CalUrrnoC  (Tochter  des  Ocean's) 
Yerm&hlt.  Vater  des  Cotys,  dem  Halle  (Toehter  des  ^llos)  die  Sfihne  Asia  (der  Asien  er- 
Uell)  and  den  Thronfolger  Atys  (Vater  des  Tyremne  aad  Lydof  dardi  Kallithea,  Tester 
des  Choraens)  gebar.  Der  alte  König  Meies  fVnrginger  des  Mosens)  trug  den  ihm  ge- 
borenen Löwen  um  Sardis,  die  Stadt  uneinnehmbar  zu  machen.  Tborrhebus,  Bruder  aei 
Lydus  (Bruder  des  Gar),  verblieb  in  Torybia  Nach  den  Atyaden  erhielten  die  (von 
äereules  und  der  Sklavin  Jardanns  staauaenden)  Uenteliden  daa  Ijdiache  Reich  mit  Acroa, 
8olni  des  Rfons  (Boba  dee  Beins,  den  Aleaevs,  Soba  des  Areoles,  sengte)  und  aaf  dea 
letzten  König  Candaules  rSnbn  des  Myrsus)  foläten  die  Mermnadcn  '716  a.  d.)  mit  Gyges. 
Mit  Halia,  Schwester  der  Telchinen,  zeugte  Neptun  (ausser  seinen  wilden  Söhnen)  die 
Tochter  Rhodos.  SUius  Italicus  leitet  den  Namen  des  Flusses  Aesis  oder  (b.  Ptol.)  'Aaios 
(am  Adriatie)  von  dem  dort  herrschenden  Häuptling  der  Pelasger.  Die  Timü  oder  (b.  Strabo) 
Sbaifi  (westlich  von  den  Venetern)  am  Calbium  promontoriom  fb.  Pytheas)  oder  Cap  Rai 
(der  Bretagne)  hiessen  (b.  Erastosthenes)  Ostidamnii  oder  (b,  Caesar)  Osismii.  Die  Ostiones 
oder  fnach  Pvtheas)  Ostiaei  hiebsen  (nach  Ariemidor)  Cossini  (Steph.  Byz.).  Nach  dem 
Osismii.  n  >rdlieh  Ton  den  Nannetes  (b.  Plinins  i  nennt  Mela  Ultimos  Galiicarum  gentium 
Iforinoa  Baxter  erklärt  Ostidamnii,  als  Vasallen  der  Dumnonü  (Ueis  tu  Daonion).  Im 
.  sadliehen  Brittannien  berrtchten  die  Dumnonü  (in  Comwall)  und  Belgae.  Uxisama  (Insel 
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(zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Aazi/voi  geuaunt  vom  König  Latiaus), 
wSbrend  die  Pelasger  (and  andere  Orieohen)  io  den  SitMO  der  TartriebeoeB 
Siculi  ihre  Städte  befestigten.  Der  ^llentiuiflelie  ROnig*)  Malennios 
(Daaumrni  filins)  gründete  Lupiae  fLecce)  in  Oria  residirend.  Die  Athener 
schlössen  ein  Bündniss  mit  Artos  oder  Artas,  Djoasten  der  Messapier. 
Die  in  dem  Lande  der  yertrielieneo  ümbrer  frobneiiaeD  Aborigines  kämpften 
mit  ttiSg  te  äXhug  'ßa^ßd^ott  MtA  ntenwt  i»dXtata  Juttlcfg**)  und  aandten 

■ '  ■  '  * 

üshant)  an  die  Kflste  der  Osismii.  üxia,  Banptstidt  der  Uxii  (in  Penit).  Borginc,  als 
Stiidt  der  Ncarcbi,  an  der  Mündung  der  Rbnue  (.\vienuB)  in  der  EHiene  toq  Craa  (als 
Bergine  civitas),  wo  Heracles  (nach  Mola)  mit  Ber^ion  kämpft.  Peut-^tre  le  nom  de  Yoleae, 
donn^  i  plntieon  peoples,  est  ü  celoi  de  YaJk  des  AJUemudB,  qni  ägiifie  pevpto 
n^elekenaar).  • 

*'i  Opis  Kiini;,'  der  Japyger,  fiel  fdic  Peukoticr  unterstfitzond)  gepen  d'if  Tarentiner. 
Menzana  war  Beiname  dt  s  Jupiter  (b.  Salieiitiuern).  Salentini  dicti,  quod  in  salo  amicitiam 
fecerint  (Prob.).  Die  (  anusi«  r  dicebantur  bilingaes,  qoia  utebantar  Graeco  et  Latino  8er- 
iBooe  (Schol.)  mü  dem  Gebrauch  Terbit  Latinis  Oraeca  miscendi  (b.  Horaz).  All,  (aile  od«r 
eile),  fremd  (irisch)  [  Fllervolk  ].  Nomine  Ver-nemetia  rolait  vocitare  vetustas,  Quod  qnati 
fanum  ingens  gallica  lingna  r*  fert  (Yen.  Fort.).  Nach  Lassen  eutsDricht  ausnabmaweise 
das  Umbriscbe  v  dem  lateini&cbcn  f.  Wenn  arsir  ( eaguviniacbe  Tafeln)  altl.  a8«ir  (Blut) 
ist,  so  wQrde  es  auf  skt  asrij  (mit  Umstellang  des  r  in  s)  mrflekilBhreo,  welches  Wnrt  ein 
Neutrum  ist. ( Aufrecht  u.  Kirch boftl  Abo  aus  Aea  (fOr  aram)  oder  Altar  (im  Umbrischen) 
als  tragbarer  Altar.  Bei  Luetrirung  des  populus  wm-deii  die  «las  Igiiviner  Gebiet  heim- 
t^uclicnden  Plagen  den  Nachbarvölkern  an^cwQnscbt,  indcu  man  im  Gebet  den  Cerfus,  die 
Frestota  und  die  Torsa  anrief.  Die  Samoiten  opferten  nach  den  Yorscbriften  eines  alten 
Leinen-Buche's  (s.  Livfiii).  ii^  dl  vo^ry  tif  I9vu  yX^aem  §m  vtajuara  zmf«  Jatigitoi. 
^Ontxoi,  KQutiöyif,  KnQtnriTvoi.  Un^fTifTi,  sagt  Skylax  in  Bezug  auf  die  Samniter.  Lingua 
Samnitium,  qui  sunt  a  Sabinia  orti  (Gellius)  Hermex  foll  (nach  Jdblonski)  die  Säule,  (nach 
Hugi  eine  Vert-iinuiilinig  (l  r  Weisen  und  Gelchiten)  bezeichnen.  Tat  ist  Sohn  des  Theut 
(der  den  &ltern  Hermes  Grossvater  oenot),  als  Trismegistus,  da  er  (als  dreimal  GröMter 

fppriesen)  in  drei  Wiedergeburten  nattriflich  gelebt  (mit  der  Sdiildkröte  heilig).  Die  wem 
hoyt  erfundenen  Schaltianre  waren  auf  Siiulen  {SijQtadtxri  (y  yi})  aufgeschrieben.  Hermt-s 
ißt  Seelenftihrcr  aus  unu  in  das  Leben,  (tpvj^onofdnof ,  ytxQo'no/jnos).  Plate  kennt  fünf 
Hermes.  Bruno,  als  zürnende  Mutter  gt  gen  den  gewalttbätigen  Hermes).  Hemee  heistt 
uyvtXof  d»n¥ajtmf  iofwioi  (b.  Horn.),  als  i^on  iqa).  loa»  iM0<  Xiyw  ium$  i 

(Piato).  Quintot  (Mereorius)  quem  eolant  Pheneatae  qui  et  Argnm  aeitar  intwenrisie,  oo 
eamque  causam  Aegyptnm  profugisse,  afquo  Aogyptiis  leges  et  literas  tradidissc  (Cicero). 
Nach  den  Böotiem  war  Hermes  von  Maja  auf  dem  Berge  Ktgvxiof  geboren.  Vermis  aus 
Grundform  Yaimis  (s.  Hartius).  Die  Lftcben  (Lag.  als  Genossenschaft  oder  Bund  im  Skan- 
dinaTiscben)  waren  (nach  Sziünocha)  Normftnner.  die  (die  Oder  und  Weicbiel  herauffahrend) 
sich  an  der  Warta  und  Weichsel  niederKetieo,  uemeliaftra  über  dfe  dklavm  begründend 
unter  überwiegender  Macht  des  Adels  (Szlachta)  oder  Slahta  (b.  von  Smitt).  Der  Piaste 
Zieraovit  stiftete  das  durch  Koleslav  (f  1('25  p.  d.)  erweiterte  Polen -Reich.  Nachdem  die 
Yfiliter  um  Novügorod  und  am  ümensee  Rurik  berufen,  gründete  Wladimir  (t  1015)  den 
mtliiehen  Staat.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  der  Mstislawe  bernftcbticteo  sich 
die  Feien  und  Litthaner  OnIizien*s.  Jagillo  trat  mit  der  polnischen  Yerm&hTnng  (in 
Litthauen'  über.  Job  nn  der  Schreckliche  eroberte  Liidiauen.  Im  Gigantenkampf,  wo 
Herakles  (der  zu  Hülfe  gezogene  Sterbliche)  neben  Here  (gegen  Porphyrion  kämpfte, 
tOdteie  Hermes  (mit  dem  Helm  des  Ais  bewaffnet)  den  Hippolytus. 

**)  Die  nach  SOden  fliehenden  Siculer  (r^xra  «a/  yrMr&Mc  mitnehmend)  schifften  auf 
Flossen  nach  Sicilfen ,  wo  sie  die  vor  den  Lignrem  geflüchteten  Stxatntl^  yifos  *Iß>iiit«6y, 
trafen.  DiePil  isger  in  Italit  n  gingen  ?u  Grunde,  als  j;ie  durch  Natur-Ereigiiisse  bedrängt, 
Ton  dem  befragten  Orakel  mit  Menscbeno|)fcrn  belegt  wurden,  und  sich  in  Folge  der 
daraos  entttebendoi  Unordnung  zerstreuten,  besondeis  Griechenland  durchziehenu  (zwei 
Generationen  vor  dem  trojanischen)  Kriege  und  (mit  den  Tyrrbenern)  Seeranb  übend. 
Eotenas  and  Ylfe  i  Klves)  and  Orcneas  (Ores)  in  Beowolf,  Eotens  or  Titans  (s.  Kemble). 
Alfrick  fl'lfrcich  i  l'.iiiyian  l  is  caiied  Alfredes-vic  ( 1G9'>}  ürenusgraf  (BromBgrave) 
from  the  Anglo-Saxon  bröme,  a  plant,  and  gr&f,  a  grave.  Getarum  fera  gens  gilt  für  mysisch 
(b.  Servius)  von  Lucul)  beüiegt  (als  Besserj.  Aaot  und  r/rn;  io  Menandrischcr  Cumoedie. 
Cotiso,  König  der  Daken,  heisst  rex  Getarum  (Suet.).  Verschieden  von  den  Daken  wohnten 
die  Geten  oberhalb  des  Hftmus  neben  dem  Ister  (Dio  Cass. )  Ex  Pelasgo  (rege)  et  ex 
Meiiiiipe  Penei  filia  natus  est  PhraBtor,  vx  hoc  Amyntor,  ex  Amynfr.re  Ttvin^idtj;,  ex 
Teutamide  Nutmt.  Hoc  regnante  Pelosgi  a  Graecis  ex'  suis  sedibos  pulai  fueioot  et  navibu% 
atf  Splnetem  flnriam  Jonieo  tinn  relietB,  nrben  Gotonem  cepemnt,  atque  hoc  belli  seda 
nsi,  cam  qnae  nunc  Tyrrhenia  vncafur  condidcnini  (Tlellfinicus).  At  Myrsilus  !ut,  Tyrrhenos 
post  patriam  relictam  in  ipsis  suae  prufeciiouibus  erroribuSj  mutato  aomioe  Feiss^oii  ^ 
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«  bMonders  in  den  Greuzen  der  letzteren  ein  ver  sacrum  zu  Städtegriiüdungen, 
in  Teriiindang  mit  den  (wegen  des  OrakePs  freandlieh  empfangeneD)  Pelaagem 
Thessalien's,  die  aus  ihrem  im  Lande  der  Umbrer  (e^og  w  totg  Jldw  fAfya 
te  xat  dqx<^'^ov)  erkämpften  Sitzen  durch  die  Vereinigung  derselben  vertrieben 
waren.  In  den  pelasgisrhen*)  Städten  der  alten  Siculer  auf  römischen 
Gebiet  (dH  Tempeln  der  argiviaeben  Here  und  ihren  yvißiibtBt  kqal)  mnlta 
prisoa  inetitatn,  0&  %6  jESUipuH^ir  nox  ixQijoato,  cliutissiuic  permanscrunt,  nt 
bellicorum  armorum  ornatu«*,  clypei  Arirnlid  et  hastue,  et  quoties  bellum 
alii  illaturi,  aut  illatum  propulsaturi  copias  ultra  agri  sui  iines  emittcbant 
feeiales,  qui  erant  Tirl  qnidam  aaeri  {UqoI  uveg  avdgeg),  sine  armia  dies 
praeoedcntcs  (Dion.  Hai.).  Von  den  SOhneti  des  Abas,  Sohn  des  Ljocens 
(als  Sohn  des  Aegyptus  mit  Hypermnestru,  Tochter  dos  Danaus,  in  Argos 
vermählt)  vertrieb  Arisius  den  Frötus  (der  bei  der  Rückkehr  durch  Cjclopen 


appellatos.  t'x  .imi  xat  M«y4*'  yiyia9at  nQiSti'  i*  yg  ruvtfl  ßaatkia,  röviov 
xaf  KakhQo^g  T17;  SlxKtyov  JN^yccrptfc  ytw^Bijvtu  Kitw.  Cotji  vero,  qui  uxorein  dozeral 
filiam  Tulli  tcrrigeni^e  '  '/"i'/Jot'  tov  yjyfffiii).  *A)Jr,v .  cfi  o  yti-ia^ct  7jaTt)'a(  'Adln»  'Aivy 
(Dion.  Ha).  I.  Der  auc  h  ThaU  s  geuannte  Zamolxis  (fremder  Manu),  als  Schüler  des  Pytha- 
eor&B.  wurde  von  den  Barbaren  aU  Heraklfs  verehrt  (nach  Porjihyr.).  Die  HOhnciibarge 
ft«gelfi>rmigeii  Erdhacel)  hegen  gruppen-  oder  reiheoweis  (bei  SUae).  Von  den  Ileid^ 
nrdAOflni  (Ornenfelder)  liegt  das  bedeatendtte  b«4  Perleberg  (s.  Kimoie).  Der  Boden, 
in  welchem  dio  Urnen  von  Perli'lx  r'j  stehen,  ist  gelber,  irorkner,  etwas  grober  Sand,  mit 
Steinen  vermischt.  Dass  Gras  darauf  wachs't  ist  f  nach  Krause)  F'olge  der  ausgestreuten 
Urnenasche  von  Menschengebein.  Die  von  Lunecko  gefundene  MOnze  erwies  sich  (  nach 
Grotefend)  als  Qratianot  (S75  p.  d.}.  Du  Steuifn^  an  Wertab«  enthielt  neben  robge* 
formter  Crae  md  Steialteile  oneh  Bhenreete  («,  Xnupie).  Ana  elaeai  BBsMunabe  von 
FickmQhlen  (bei  Bederkesa)  wurde  (1835)  eine  Urne*a«lgegrab6B  nift  llflaaen  dta  VaspaiiaB, 
Titas,  Antonias  Pius,  Marc.  Aurel  und  Faostina. 

^  m^l  ifl  Te?  ffclMyM»«  yituMK  «Ml  i  ^/of  (b.  Thueydides).  IW  di  t«  mcl  Xahu^ntt^^ 

to  <Ti  TjXfi'TToy  ntittayixoy  itüy  xni  Ar^iiyor  rtoTl  xcxl  'Afti^yni  otxrjnri'Tnn'  Ti-vQir'iV.  Den 
Twp^ijf'i-;»'  war  der  Name  von  den  tecta  (ri'(l<j*if)  gegeben,  wanto  xui  toii  iV  Wui«  Moaiyoixois. 
Airton  leitet  die  russische  Sprache  (bei  ihrer  Yerwandtschaft  zur  Samscredamiscben)  ex  ' 
Media  antiqna.  Celtica  liojoa  et  hodie  Cambrica  ercb  dieitor  horreados.  Forte  qoai 
Imfeh  ab  her,  terribflit.  Erich,  legibus  potent.  Pagns  Bevahtra  (PanthtBonim)  unter 
den  Brukteren  (Boructnarimi ).  Die  Chauken  hirssen  (b.  Zosim)  KovnJoi.  Tntcr  Nord- 
manniam  et  Svconiam  Warmelaui  et  Finwedi  degunt  (Ad.  Br.).  Nach  Diüdor  wurdeu  die 
Bewohner  (der  ffermanischen  Länder)  bis  Skythieu  bin  von  den  ROmern  als  Oalater  be- 
aejfibaeL  Die  Lechen  heisieo  (bei  Witekiad  von  Correj )  Liatkiriker  SlavM  (Leebos, 
Gn^i.  Ronva,  Pnuent).  Sieali,  ipsorma  «nteai  vecabolo  Zettel  (s.  Thwroet)  als  Biekler. 
Der  Gallier  Gnipho  erklärte  die  (von  einwanderanlw  Etrnskern  besiegten )  Umbrer  (b. 
Bocchiis)  für  Kelten.  Reginam  (Regensburg),  Anttmaeense  cistrum  (Andernach).  Caoa 
(Canstadt).  Primum  circa  Acbaicum  Argos  wohntoa  die  Pelasger  sextaqae  poat  fPelasgani, 
i»  Jtoc  xcti  xii(  Ntoft^s  tov  'Pvfuriiuf)  aetate  PeloponacM  relicta  zogen  sie  aaeh  Thessaliea 
oder  Haemonia  (anter  Achaeos,  Phthins  and  Pelasgin  Anqla^tK  xal  Botuivt^t  iioi,  ah 
Coloniac  dncop),  die  h  irlaiisihen  Eingeborenen  vertreil  end.  Quum  autem  quinquc  aetates 
ibi  mansissent  wurden  sh'  im  sechsten  ausgetrieben  durch  Cun-tes  et  Leleges,  qui  nunc 
Aetoli  et  Locri  vocantur,  aliique  multt  Parnassae  acccdae  ductu  Deucaliunis,  filii  Promethei 
et  Klymenca,  Oceani  filiac.  Dadurch  zerstreut  flohen  die  Pelasger  nach  Greta,  naeh  dea 
Cycladen,  nach  Hestiotis  (am  Olymp  und  Ossa),  nach  Böotien,  Phocis,  Euboen,  den  Kflsten 
des  Hcilespont's,  nach  Lesbos  mit  den  durch  M  icar  herbeiccfUhrtcn  Griechen  gemischt) 
oder  sachten  Zuflucht  im  heiligen  Bezirk  der  verwandten  Dudonaeer,  wo  sie  da^  Orakel 
verwies  »l(  'haUnv,  if  rtfv«  Xant^fi«  iUytto  ( Dionys.  Hai. ).  fr«<)«i  rfi  Tiiiitpov  nni6a  lov 
Tu^^yoy  ti7tog:n(yovat ,  iX9tfif  ii  ftnu  T^oUts  nhaaiy  iif  'ltaX(ny  ( Ü.  H. ).  Die  Ktrusker 
oder  Tyrrhener  (»voaxoot  oder  Thiisci)  nannten  sich  a  quodara  duce  Rasena.  In  Tiora 
fMatiera)  autiquissimum  Maitis  oraculum  fuis--f  fcrtur  ( noii  ,ili>iinili-  illi  quod  Dodonae 

Suondam  fuisse  proditur)  et  apud  Aborigines  avi«  divinitus  misaa,  quam  ipsi  piciim,  Graeci 
fvomkanrtiy  vocant,  supra  colamnam  ligneam  appareat  idem  'qnod  columba  in  queren 
DofiMnar)  faci^bat  (Dion.  Hai.)  Ligures  {.UyiK;,  'OnßnixoTi  finitimi)  multas  Italiae  partes 
habiiant,  Galliae  etiam  qiiasdam  incolunt  (Dion.  Hai  ).  Ot  di  /.oyaörntoi  i<öy  'Pto^altov 
ovyy()tirfii,)y  int'-r  quo»  Porcins  Cato  et  ('.  Senipronius  et  multi  alii)  ajiiiit  eos  esse  ex  iis 
Oraeci«  qoi  aaondam  in  Achaja  habitaraot,  et  multis  ante  bellum  Trojanum  actalibns  iode 
n^raraat  S|nraeUlohe  Sippen  sind  etwas  (im  Laufe  der  Zeit  erst  EntatandeneB),  sie  Ter> 
danken  ihren  Ursprung  einem  sich  im  Leben  der  Sprachen  kund  gebendaai  Eatirieidanfi* 
^«setz  (Schleicher).   Tarchoa  und  (ang.)  Karchan,  ais  Ulrluscher  Titei. 
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die  Stadt  TiryiiB  befestigte),  wurde  aber  von  seinem  Sohn*)  Perseos  getodiel» 

der  (nach  seinen  Zügen)  Mycene  (und  Midea)  in  die  Mauer  Tiryn's  ein- 
Bchloss.  In  Oraea  (von  ägyptischen  Orus)  oder  Althepia  (von  Althepus, 
Sohn  des  Poseidon  und  der  Fon  Orus  gezeugten  Leiaj  gründete^)  nach  der 


*)  Sthenelns,  Sohn  dei  Persens,  vertrieb  seines  Brader*«  Electrron  (der  beim  Kampfe 
mit  deo  Tapbiem  vou  ihm  getAdtet  war)  Rchwiegersoha  Amphitrron  (Gemahl  der  Alcmeae) 
aus  Mycone  (uacb  Tbcben)  und  übergab  die  Stadt  Midea  den  nerbeigerufeneu  Pelopiden 
(Aireott  und  Tbyestes),  während  in  Hjrcene  sein  Sohn  Earystheas  (der  durch  List  der 
Hrre  den  Herakles  am  Zeus'  Yerheissang  gebracht  hatte)  folgte.  Heruuei  befreite  Theben 
TOn  den  an  die  Minyor  (in  Drchomoiius)  bezahlten  Tribut  Orchomenos  wurde  60  Jahr 
nach  dem  tiojanischt  ii  Krieg  durch  Büotier  und  Thessalier  erobert  (Aculier  aus  Arne  in 
Phthiotis,  wo  AeoUis,  altffitcr  Sohn  des  Hellen,  herrschtej.  .  Bciotus,  der  vun  Poseidon  ge- 
borene Sohn  der  Arne  (Tochter  der  Aeolos)  vertrieb  seinen  Bruder  Aeolus  au  Arne  auf 
die  Inseln.  Amphictyoo,  Yater  dei  Itonnt  OTater  des  li(MituB)  wurde  (als  AtrteeUhoa  oder 
Erdeii>-ohn)  zum  Sohn  des  Deucalion  und  Pyrrha  gern  cht.  Der  Böoticr  Lcitus  war  Sohn 
des  Alectryon  (Alector)  und  brachte  die  im  Heroon  vetebrten  Gt  bi-iiH  des  Arcesilaus  (Sohn 
der  Theobule  und  des  Ljcuh  in  die  Ileimath  zurück.  Von  Areilyais  gebar  Theobule  den 
ProUioftnor.  Der  Böotier  Ciosius  war  Sohn  des  Al«genor  (böotischeu  Köoig's).  Diouioe, 
von  Scnele  (Toditer  des  Cadmnt,  der  von  Theboi  aaeb  lllyneo  weiter  gezogen)  vemicmete 
bei  der  Rflckkehr  von  seinen  Zügen  den  Pentheas,  Sohn  seiner  Tante  A^ave  (die  ihn  nur 
das  Kind  eines  Sterblichen  hielt  in  Folge  der  List  ihrer  Schwester).  In  Theben  herrschte 
Polydonts  (Sohn  des  Cadmus),  verm&nit  mit  Nyeteis,  Tochter  des  Nycteus  (Sohn  des 
Sparten  Chthonins).  Sein  Enkel  Liyjiis  (Sohn  des  Labdaciu)  wurde  tou  dem  (tob  des 
Phlegyem  floehtigen)  Lycus  (Bmder  des  Nycteus)  entseist  «od  Iba  tBdtetea  seine  (Seal 

feborenen)  Enkel  Zethus  und  Amphion  (der  Antippe.  Tochter  des  Nycteus),  die  darch  die 
öne  der  Leier  die  Mauern  Tbeben's  zusauimenfügten.  Als  Amphion  (mit  Niobe,  Tochter 
des  Tantalus,  vermählt)  dvrdi  die  Pfeile  AdoHo'b  und  Diana's  gefallen,  folgte  in  Theben 
der  (zu  Pelons  im  Peloponnes  geflAchtete  Ligus)  Yater  des  Oedipus,  der  das  qpbiaat'Bithiii 
losend,  in  Ibeben  herrschte  mh  Joeaste  Termihlt).  Als  Etetfclcs  and  Polynicet  faa  Kuapfe 
um  Theben  geüülen,  abernahm  Creon,  Bruder  der  Jocaste  (  der  Ppicaste,  (der  Echon  nach 
dem  Tode  des  Lajus  bis  auf  Oedipus  Ankunft  regiert)  die  Herrschaft.  Beim  Siege  der 
Epigonen  zerstörten  die  Argiver  die  Stadt  Theben,  deren  Bewohner  aof  Rath  des  TnNShi 
fvater  der  Macte)  nach  Hesti&a  geflflchtet  und  eich  in  Illyrien  niederliessen  (4  Jahre  vor 
dem  Trojanischen  Krieg).  Der  aeolische  Stamm  der  Böotier  vertrieb  die  Thebaner  60  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg,  während  welches  Theben  von  Thraciern  und  Pelasgern  tlbcr- 
fallen  wurde.  Der  Corintbier  Philolaus  (mit  Diocles  vermählt)  gab  den  Thcbanern  Gesetse 
(738  a.  d.).  Die  Plataeer  riefen  die  Athener  gegen  die  Thebaner  zu  Hülfe.  Aof  die 
Könige  (being  rernarkable  for  the  archaic  type  of  the  writing  and  the  intermlxtnre  of 
early  Babvlouian  forma  with  others  which  are  purely  Assyrian)  aus  dem  Anfang  des 
aßsyrischen  Reii  he's  (1273-1200  a.  d  )  folgte  im  erblichen  Reiche  (1200— l(jr>")  (mit  Tiglath- 
Pilesar  I.  als  ftUiften  König)  mit  Min-pala-kura  (Vater  des  Auhnr-dopal-il)  begianeod,  the 
Mng,  who  first  erganised  the  eonatfir  of  Aasyria  (s.  RaiHinson).  Tyrrhenot  (Soba  des 
Atys  in  Lydien)  Hess  dnrch  Tarko  (mit  grauen  Haaren  geboren)  Tarquinia  gründen,  wo 
der  Corintbier  herbeiführende  Demaratus  mit  einer  Eingeborenen  den  Lucumo  zeugte 
(Strabo).  Dem  Diomedes  wurde  bei  den  Hcuetern  ein  weisses  Pferd  geopfert  (und  waren 
die  mit  WoUsaeicben  febraandeten  Pferde  heilig).  Das  Wort  ep  (eqnos)  ersehemt  hknäg 
in  abgeleiteten  vnd  laeaanaeagesetsteo  k^Üseben  Nemea,  s  B.  bi  den  galUsebea  Hamea 
Epona  (die  Pferdegöttin),  Eporedia  u.  8.  w,  fr7l(ick\  Ej  oredias  fialli  bonos  equornm  domi> 
tores  vocant  (Plinius).  Die  Bottiacr  am  tbermaiscbcn  Busen  (in  Macedonien)  stammten  von 
den  aus  Messapien  wieder  auswandernden  Kretern  (nach  Antiochus).  Diomedes  (mit  der 
Toehter  des  König's  Daunios  ▼errolhlt)  gründete  Aipi  oder  'A^yvotit^  (jl^ys  Imrier).  Die 
Daoaier  (b.  Festaa)  and  Messapier  (bei  Terra)  waren  Illyrier.  Die  Fraaea  dar  Daoaier 
Erbten  sich  die  Gesichter  roth  (nach  Timäus).  Die  Griechen  gründeten  Städte  In  Laads 
der  Japvgier  (nach  Skylax).  Die  vorgriechische  Bevölkerung  in  Apuiien  und  Messaplea 
werde  als  Japyser  bezeichnet  (s.  Mommsen).  Nur  die  frühere  Graeeisimng  unterscheidet 
die  Daanier  una  Pftdicoler  von  den  Sallentinem  und  Calabrem.  Kreton  war  (nach  Ephoros) 
eine  japygische  Stadt  IMe  (von  den  Sclaven  der  Lucaner  stammenden  Brettier  spraebea 
oskisch  und  griechisch.  Zu  Aristoteles  Zeit  bestanden  auf  der  bfattlsehSB  BsIUbmI  BOCh 
kretische  Syssiten  aus  den  Institutionen  des  König's  Italas. 

*)  Die  dorischen  Colonisteo  von  Trocken  idurch  die  Achacer  aus  Sybaris  vertrieben) 
grflndeten  Paestum.  Troezen  (im  Thal  der  Trebbia)  lag  beim  italischen  Massalia  (Mar- 
■aglia).  Die  Lentienses  (am  Bodensee)  waren  die  südlichsten  vorgeschobenen  Alemannen. 
AthenoDoHs  (Saint-Tropes)  war  Colonie  der  Massilier.  Seymons  von  Chic,  thoilt  die  Völker 
der  £rde  in  Sortben  (des  Nordends),  Indier  (des  Osten'si,  Aethiopier  (des  SOden's)»  Celtea 
(«SS  Weslsa*s).  KaiMllas  totapUrls  ibsr  lasahtfr  «ad  OennasB  (III  ».  d.).  Dli 
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Hamdhtft  des  Aethn  (80I111  des  Hyparcs,  der  mit  AdHim  nMih  Saron 
regierte)  Troesen  (Brader  des  Pitthais,  Sohn^es  Pelops)  die  Stadt  Troezen 

(später  Argos  onterworfen),  auf  deren  Gebiet  Poseidon  und  Athene  ihren 
Streit  beigelegt.  Die  (nach  Aristoteles)  von  den  Lelegern  stammenden 
hoknr,  in  deren  Stadt  Opus*)  (bei  Pindar)  Dencalion  lebt,  gebranchtaii 


P«iBildl«n  Alpen  worden  (wai  L\rnu  wiederle^)  von  den  Poen)  hergeleitet  Herenles 

dnrchzog  die  graiischen  Alpen  (Diod).  Die  cotnschcn  Alj  cn  (von  König  Cottins  nur  Zeit 
det  August 08)  wtirden  juIiBche  genannt.  Canut  bekriegte  tlie  Scmbonen  (Samland),  Carooen 
VDd  EMkosen  (Saxo  Ortunm.)-  Semnones  von  samanon,  siimuon  ( veraammeln ) ,  als  Ver- 
MainlongtToIk  der  Sarren  (s.  Zeoes)  als  Senones  (b.  Vdlej )  Die  von  Marohndaiis  unter- 
worfenen Suevae  gentes,  Semnones  ac  LonRobardi,  fielen  zu  Arniinius  ab  (s.  Tacitus). 
Senooes  zwischen  Arverner  und  Acduer.  ,>f«'<jiof  ()f  ü  It/jyovoiy  ßaaiXti  i  xni  rdyya  nag- 
9if0t  {^r  dt  /ufjü  HtXrldtty  iy  Ktkuxg  &tinCovaa)  t]X&oy  rtnof  roy  Joutxiayöy  (Die  Caseius}. 
[Belagines  des  Dieaneus  bei  Gothen,  der  Sibyllen,  oder  Wilen  Yili]  Honig  (madha  im 
Sanscrit)  heisst  (finnisch)  mesi  (Gen.  meden).  Mstiaiav  eroberte  (lll.'l)  die  Stadt  Oilenpih 
(p&  der  Kopf  im  Esthniichen)  oder  Bärcnbanpt  [Odin,  als  Zamolxisj.  Bjorn's  Königs- 
ffpBcblecbt  stammt  vom  B&r,  mit  dem  srine  Mutter  vermählt  war  (AshjurnK'  ii;.  Die  Em- 
nibrunff  des  Christenthum's  in  Dänemark  durch  die  Siege  Otto's  I  Aber  Uowald  IL,  sowie 
durch  am  Enbischof  Unno  in  Bremen  (930)  in  Schweden  und  durdi  Konig  Hakon  in 
Norwegen  (f  98<t  p.)  bewirkte  auch  das  Wiederanfleben  der  Seer&uberei  durrh  die  sich 
Ton  den  Königen  trennen  Wikinger  (in  d«n  Wi«  k  lauernd)  oder  Askom&nncr.  die,  Sachsen 
und  Friesland  verwflst<'nd  (994),  den  Graf»  n  Heinrich  von  Stade  schlugen,  aber  von  Brrn- 
hard  (Hersog  Ton  Sachsen)  und  den  Bewohnern  des  Brehmischen  hesisf^  wurden  (s.  Kruse). 
BwfU  Id  est  AltUMni  (Gregor  von  Tours).  Die  TurkmeBen  an  Etrek  iinteroahsaeB  Ataasaa 
(BauDSÜge)  gegen  die  Perser  Masendaran's.  Galli  quos  Cimbres  vocant  fAppian)  untST 
BrennuB  (bei  Delphi).  Nach  Plutarch  sprechen  Gallier  und  Cimbrer  dieselbe  Sprache* 
Wer  nicht  einen  wildrn  Eber  ohne  Netz  erschlagen,  durfte  in  Macedonien  nicht  an  der 
Tkfel  ruhen  (Hegesanderl.  Frflher  mussten  Solche,  die  noch  keinen  Feind  erschlagen,  ia 
MaeedoBien  rin  entekrenaes  Zeichen  tragen  (s.  Aristod.)*  Dl«  Bottiaeer  (swIsdMa  HaUaeiNM 
und  Azius)  wurden  ^oll  den  Macedoniern  ausgetrieben  und  zogen  nach  Chaicidike  Die 
▼ier  Districte  Thessaiien's  waren  unter  dem  OberfQrsten  Tagus  vereinigt.  Lydos  theilt 
Oallleu  in  Celtica,  Germanica,  Gallica,  wie  Caesar  in  Gallien,  Belgien  und  Aqaitnnien. 
Die  Sardones  bewohnten  den  sQdlichen  Theil  der  Pyren&en.  Sous  Alezandre  SirteBt 
beaneonp  des  Titteass  re^urent  des  terres  ä  bail  h^rlditaire.  C^tait  une  esp^ce  de  fl«f 
militaire  qui  leur  fut  donn6e  pour  rfcompenser  leurs  Services,  k  la  condition  cependant 
que  leurs  fils  seraient  soldata.  Ces  colons  militaires  s'unirent  purfois  k  des  femmes 
gennaines  et  gauloises,  rHidaat  dans  le  pays.  et  leurs  descendants  en  cette  qualiti  prireak 
a  la  fois  le  ttoe  de  eitojCDi  ronains  et  de  eitoyens  de  la  tribn,  dont  Irur  mere  6tait  israa 
fconnie  dans  Ica  foseripfioBS  du  Taunus).  Lorsqne  les  Romains  «Taeu^rent  la  TIndAtide, 
rordre  fut  donn6  k  tout  citoyen  roinain  de  quitter  le  pays  (s.  Eupippius)  Mais  cet  ordre 
ne  regarda  pas  le  fond  de  la  population,  ni  l'artisan,  n'i  l'aftricuiteur,  qui  cbang^rent  de 
maitres,  mais  qni  n'abandonn/rent  point  lenrs  eabanes  (de  Ring).  Saint  Gal  (sur  le  lae 
de  Constance)  trouve  i  dans  rintörienr  des  mm  d6mantel&i  des  anciennes  forteresses)  les 
descendants  des  habitants  primitifs  et  des  Romains,  assod^s  aoz  Allemaaes,  lenrs 
vafaiqnenrs. 

*)  Auf  Enboea  fanden  sich  •  nacli  Strabo)  Heste  der  von  Herakles  zerstörten  Stadt 
Oechaiia  (oder  Euryius)  in  Thessalien.  Die  Eoboeer  kiimpfen  (b.  Homer)  im  Handgemenge 
mit  Lanzen  (s  Straho).  Podarkus,  durch  Hesione's  Kopfputz  losgekauft,  erhielt  den  Nami-n 
Priamus,  der  Befreite  (s.  ApoUodor)  bei  Herakles  Eroberimg  Troja's.  Poseidon  zeugte 
mit  Medusa  (Schwester  der  uorgonen)  den  Heros  Chrysaor  (vater  des  dreileibigen  Oeryon) 
neben  den  Pegasus.  Gorgippia  war  Hauptstadt  der  Sindi  fmil  den  f>t&dten  Abornce  und 
Hermonassa).  HecatAus  nennt  die  Ostsee  'Ivitniv  x<hi<n' '  oin<Uxüy  xo'xno»')  Die  (thracischen) 
Sinticr  bewohnten  Lemnos.  Die  Sabiner  oder  Sabelh  r  nahmen  die  Sprache  der  unter- 
worfenen OKer  (t^iXM)  an  (zu  den  Volsker  und  Aequier  gehörten).  Die  (von  Zeuodotus) 
SV  den  üttkriera  irereekneten  Sabiner  (imd  flire  aaniftiSMe»  Zweige)  galten  fBr  laconi- 
scher  Herkunft.  The  name  of  Sabus  (of  the  Sabini)  is  OMUMCted  with  the  Greek  eißta, 
and  with  the  ward  sevum  (of  the  Eugubine  tables)  in  tke  sense  of  venerable  or  just,  ob 
Sanens  is  with  the  Latin  sanctus,  sanciro  (8.  Donaldson).  Lemonum  oder  (pcut.  Taf.) 
Leamoom  von  lem,  ir.  leamh  (ulmns).  Briga  (in  EbuTO-brifa  und  Brigp-banne)  ist  ir.  brigh 
oder  bri  (collis)  und  breg  oder  (kymr)  bre  (biy,  nitns).  BreenUn  oder  breain  (rez)  aas 
Brigantin  (Brigantes,  als  monticolae).  Brig  oder  (kymr.)  bri  (anctoritas,  j  otestas).  Osismii 
oder  Osismi  (audaces)  von  osi  (kymr.)  und  osiaw  (conari,  andere)  in  (gall.)  Osius  (s.  Glück). 
Segomo  (gall  ),  wie  sog  odi  r  (ir )  segh  (urus)  auf  saukr.  sahas  (robur,  vis)  fahrend  Lycus, 
Sohn  des  Pandion,  der  die  Mysterien  der  Demeter  und  Proserpina  rituell  ordnete,  gab 
(tob  Aegeos  Tertriebeo}  Lycien  den  Namen.  Cadmus,  die  Enehelear  (nOrdlilk  vooE^idaaMM 
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(oMb  Homer)  den  Bogen  (anter  Ajax,  Sohn  dos  Oileaa).  Dio  tob 
Borcadcn*)  (Nachkommeii  do|  Boreas)  behemchtcn  Hyperboräer  (auf  der 
Insel  dem  GoltooUndo  gegenüber  mit  dem  Ton  Citherspieletn  bedienten 

nod  den  Taalantiom)  untentatsend,  wurde  Kttnig  der  lUyrier.  Die  ron  den  ArgiTera  au- 
getriebenen  Tbebaaer  flfleliteten  ni  dm  Eneheieero  {Eyxilt«).  Die  Corerrier  grSodelaB 

(627  a.  d.)  Epidamnos  (Dyrrhachium)  an  der  Kflstc  der  Taulantier.  Die  Taulantier  wara» 
▼OD  der  Mysischen  KöDigin  Teata  abbängis.  Aeschylug  bezeichnet  den  Eridanns  oder 
Rhodanus  als  iberischen  Flasa,  wogegen  rnuco  Scylax)  das  Emporiutn  an  der  Rhone  (Colonie 
MaMilia's)  die  Iberer  and  Ligurer  trennte.  Die  Phocäer,  die  Segobricier  alt  Herrscher 
des  Laodeii  antreffend  (s.  Jnstin),  bauten  Massilia  (nach  Scymnus)  im  Lande  der  Idgarer 
(LigustinA).  Sulyos  (h.  Plin.)  Ligurum  cckberrimi  nltra  Alpes.  Bebryclum  mare  bei  ^far- 
bonne  (Zonarus),  Hauptstadt  der  Helisy«  it  r  (b.  Febtus  Avienus),  ein  lignrischer  Stamm  (bei 
Hecat&us,  der  Narbonne  ols  celtischen' Hafen  bezeichnet).  Tacitus  rechnet  die  Helisii  xa 
den  Ligii  jenseits  des  sueviscben  Qebirges.  Der  Po  trennte  am  adriatischen  Meere  iifß 
T^rrrhenier  (vom  Aesia  fluvins  oder  Fiumef^ino  bis  Spina)  von  den  nördlichen  Oalliemk 
Die  Gallier  bekanipfton  die  Salyer  oder  Saluvier.  die  die  [thociiische  Colonie  hindern 
wollten  (s.  Livius).  Die  Cenomani  (Aulerci  bei  Mans)  gründeten  ßriscia  in  Italia  ^of 
Bellovesiis  lol^ond)  nnd  dann  Hessen  sich  die  Sulluvier  bei  den  Laevi  Ligares  nieder. 
Die  an  dio  Tnurini  prenzenden  Orobii  ^zwisrhpn  Lariiis  laciiB  und  Sebinus  lacns)  grQndeten 
Bergomuni  und  Comum.  Die  Vnlcae  Tectosages  "wurden  (mit  den  Boii,  die  dann  bis  Böhmen 
▼ordrangf-ni  von  Sigovesus  lun  h  drni  liercynischen  Wald  geführt  (s,  Wali  kenaar).  Magnae 
ferrariae  (des  Eisenbaae's)  fanden  sich  (nach  Caesar)  im  Lande  der  (zur  Zeit  des  Tarqainiof 
Pritens)  von  Ambigatnt  beherncbte  Bitoriger  (mit  der  Hauptstadt  Avaricum).  Nach  PindiT 
stand  (wie  Athen)  Rhodos  unter  dem  bcFond<^rf'!  Schutz  Afhciio's.  In  einen  Sturm  ierr 
Streut,  gründeten  die  auf  gallische  Küsten  gcworlinon  Phocäer  die  Stadt  Taurois  odiw 
Tanroentinus,  weil  ihr  Schiff  das  Zeichen  eines  Stiero's  führte  ( 8.  Steph.  Byz.).  Die  ütli 
(OjfrM«)  unter  den  Persem  waren,  wie  Pai^er,  bewaffnet.  Der  Fluss  Otis  oder  Y|tU 
sifladefe  in  der  Ifihe  Baveana^.  ütiea  (Csrthafo  Torbergehend)  war  Ton  Tyriern  ge- 
grOndet  Auswärts  rom  Scaldisfln^s  kennt  Plinius  Britanncr  (Amhianer,  Bellovaker,  Hassen) 
■nd  (im  Innern  des  Lande's  Frisiabonen).  Die  Crltorii  oder  Scultcri  (östlich  ?on  der  Rho^e) 
bildeten  einen  Theil  der  Lignrer  (Waickenaar).  Libui  considunt,  post  hos  SalluTii  prdpe 
antiqnam  gentem  Laevos-Lignras,  incolentes  circa  Ticinum  amnem  (Livins).  Gottolengi  in 
agro  Brfariano.  Gehisehe  Stedt  Bergine  (b.  Fest  ATlenns). 

*)  T'ntcr  d<  ri  Nachkommen  der  Scythen,  dehnten  die  Brüder  Palus  und  Napes  die 
Herrschaft  der  Scythen  aus  (Diod.)<  Bonnanum  (Gormanum),  als  Stadt  der  Jazysen  % 
PISI.)«  Cemns  a  PbHoetralo  Smt/umy  didtnr  (Steph.)-  Comns  BaeUeait  Satrri  barbati 
persona  indutas,  in  vasculos  pictfs  repraesontatus  est.  Ktujurtain,  pompa  sacra  apud  Acgyption 
(Cl  em  AI.).  Dii  ipsi  Quorum  imagines  circumferebantur,  dicuntur  Kta/jaCtty  (Diod.).  Sacer- 
dotes,  ({ui  siroulscra,  aeornm  circumferebant,  vocabaatur  Kwfiaarat,  quia  per  plateas,  et 
Tieos  drownirenuit  («««rve^^i.  qoatenus  illas,  nacnve,  operculis  occlosas»  et  in  üs  simn* 
Herk  deornm,  eirenntnlernnt  Apnd  Hesiodvm  «w^ajby  {ixtSftaCoy)  quidaa  faiterpr.  (»M/iifft», 
commcssor)  simpliciter  tripndiabant  (Steph.).  /«  't"',  oi  kty^fayoi  Nt/niriot,  sagt  Consi  Porph. 
▼on  Baiern.   Die  deutschen  Wariiper  hiessen  StniiCot  (s.  Cassel).   Unter  den  von  Cosar 

iSohn  des  Toj^rama)  mit  den  Nachkommen  des  Jefet)  abstimmenden  Chazaren  wurde  der 
>berfiirst,  wie  auch  KOnig  Bnlan  (Balk  oder  fiak)  durch  einen  Tranm  zum  Judcnthnm 
bekehrt  (nach  Josefa  Brief  an  BabM  Cbftda!  960  p.  d.).  Der  BnIgarenkOnig  wurde  (nach 
Ihn  Haukal)  durch  einen  Traum  zum  Islam  hek.  hrt.  Den  Saraguri  (weihten  Ugnren)  stehen 
Onnguri  oder  Unnguri  («cb würze  Ugnren;  gej^enüber.  Ku'r  (in  Utriguri  oder  Kutruguri) 
SU  erkliren  (als  schwarz)  dient  entweder  das  cuttaia  (wie  z  gesprochen  im  Dialect  der 
Knbetseha  bei  den  Lesghen  (Klaproth)  oder  Kuatscha  der  Abasicen  (s.  Cassel).  Von  den 
CNboox  in  Atricnsa  hfess  das  caspische  Meer  Bahri-Ohouz.  Forsten  der  Äraren  heisasa 
Jngnrri  (Ann.  Laur ;.  Die  Oiisni  (Osseten)  leiteten  sich  von  übuss,  Sohn  des  Chazarea- 
könij^'s,  der  deti  Caucasus  eroberte.  Nemeter,  die  (zu  Caesar's  Zeit)  noch  auf  dem  rechten 
Rheinufer  wohnten,  fanden  sich  später  mit  ihrer  Hauptstadt  Speier  (NoTiomagus)  zwischen 
Tribocer  und  Vangionen.  Die  Karakaten  (Nebenzweig  der  Vangionen)  wohnten  an  der 
Nahe  (nach  Heep).  Die  vier  Legionen  am  Niederrhein  hatten  ein  gemeinsames  Sommer- 
lager (s.  Klein).  Ovypot  di  oiio$  »ai  xiftayot  {xaXovito  ^aay  dt  oi  xai  ^xvfht^  <n'iövi  Ktttm- 
ro,ua(oy  (Niceph.  Qregoras).  (KiVvov;  oti;  lußui^to*  inutaXovxm.  Nach  Ihn  Haukal  sprechen 
Bulgart  n  nnd  Kbazaren  dieselbe  Sprache.  Unter  Yenaseb  Sonrhab  kamen  Khaziren  nnd 
Bassilen  aus  dem  Norden  (s.  Mos.  Chor.).  Kttv  war  hoher  Titel,  als  RoXms  (bei  d^ 
Chazaren)  und  beide  hiessen  TuQxdyof.  Arworuon  (Maib.)  aper  (verres  silvestris)  dicittir. 
Theodosiiis  teinpostate  Magister  «^qniiutni  siedelte  die  aus  I-'urclit  v.ir  den  Burgundern 
in  Bb&tien  zentrentea  Alemannen  bei  Padua  an  (Amm )  Stilichi  gab  den  Chauken  Gesetze, 
el  i««b  Seevfe- (Claad.>  Tbesin,  Caetos  fbisse  singularcm  qnendam  popnHis  Yateid^' 
adstmere  audet  per  pagnm  letictim  ad  flumen  Laetiam  i'Lesch)  sitnm  Magnentius  (bar- 
barisebc»  Ur^rong's)  lernte  bei  den  gallischen  Laeti  lateinische  Bildung  (nach  Zosimns). 
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Apollo-Tempel)  leben  mit  den  Griechen  ganz  vertraut,  besonders  mit  den 
Athenern  und  Deliem  (s.  Diodor).  Den  Schweden  erkennt  auchh.  das  Westp 
gouengesecz  die  Vorrechte  bei  der  Königäwahl  zu,  welche  daa  üplaads'*)* 
gesetz  den  Bewohnern  der  drei  Folklande  oder  l'j>land'a  (im  engeren  Sinn) 
beilegt  (Geijcr).  Das  Land**)  der  Hermunduren  (am  marcomanniscben 
Kriege  Theil  uebmeud)  wird  (aufdieitiuj  unter  Suevia  begriffen,  und  (seit 


Laetos  fuisBe  Äletnanuos  et  juvencg  qoidem  istos  qui  in  cociitatu  crant,  quique  nomen 
■aum,  a  servitio  tailitari  ducibus  suis  particularibus  prai  stuiulo  nomen  sortiti  erant  (Ram- 
bMh).  Ce  fot  k  la  suite  de  la  XIY.  legion,  4  laquelle  Mayence  dut  l'origiae  de  tes  forti- 
flennODt,  et  qui,  plus  tard,  enroy6e  en  Bretagne,  y  aeqnit  par  sa  taletirle  mnioiii  de 
Martia  et  de  Victriz,  quc  leg  Bretons  (du  Yicus  Brittantiorum  ä  Sicila)  furcnt  »afntl^ 
lorsque  ctlte  legion  fut  de  nouveau  rappelce  sur  le  Kbin  ])ar  Vespasien  (s.  de  Rill^. 

*)  Die  Upsala- Könige  waren  höcnste  in  Schweden,  zur  Zeit  als  viele  G«lUEOil%e 
waren  (nach  dar  YaftiDgasage).  Unter  den  in  Italien  eingewanderten  Kelten  waren  ole 
'iaoußQu  (neben  den  ijebekioi)  der  bedenteodsto  Stamm  (neeb  Polybim).  Alt  AlemaDnen 
und  Langobarden  (im  Südon)  gegen  Samo  siegten  (während  die  Franken  im  Norden  mm-r- 
lagen)  worden  vieie  der  be&iegtcn  Slaven  fortgeführt,  und  Taso  und  Caco  (Sühne  des 
Gisulf,  langobardiscben  Herzog's  von  Friaol)  bMetzten  das  obere  Qailthal  bis  Höderndorf 
in  Oberk&mthen  (s.  Ankersbofen).  Nach  Lexer  geböile  die  deutsche  Bevölkerung  K&mteu's 
im  grossen  Ganzen  dem  bairiscben  Yolksstamm  an.  Nec  miniis  valcnt  retro  Marsigni, 
Gotnini,  Osi,  Burii,  tertja  MarcMmannorum  Quadoruinquc  clainluut,  o  quihuB  Mar«igni  et 
Burii  sennone  cultuque  Sut  vos  referunt,  Gotbinos  Galiica,  Osos  Pannonica  lingua  coarguit. 
non  esse  Gennanei»  et  quod  tribnta  patiantnrj  partem  truralonim  Sarmatae,  partem  Qnadi 
ut  alienigenis  imponunt  (Tacitus).  Trans  Lygios  Gotones  regnantur  paolo  jam  adductius 
quam  ceterac  Germanornm  gentes  nondum  tarnen  supra  libertatem,  protiniis  dciiide  ab 
Oceano  Rugü  et  Lemonü.  Catualda  (inter  Gotones  nobilis  juvenis)  tines  Maro  manuerum 
ingreditnr  (profugus  olim  in  Marobodui).  Suiouum  hinc  civitaics,  ipso  in  Oceano,  praeter 
vint  emaqne  Omsünm  valent  (Teeitns).  Marcomania  Quadisque  usque  ad  nostram  memo- 
risa  reges  manserunt  ex  gentp  ipsorum,  nobile  Marobodui  et  Tudri  (Trudi)  genus  (Tacitus), 
ütrum  AniTisci  in  Pannoniam  ab  Osis  Gennanorum  natione ,  an  O^i  ab  Araviscis  in  Ger- 
maniam  commigraTerint,  incertnm  est,  quia  pari  olim  inopia  ac  libert.ite  (udcm  utriusqiie 
iig«e  besä  aalaqoe  erant  (Taeitas).  lliOorem  Oexnaniae  partem  obtineut,  proprüs  adhae 
BMbnibns  nonintbusque  disereH,  qnan^nem  fn  eommnn«  Soevl  (qttoram  non  nna,  nt  Oatlomm 
Tenet crorumre,  gcns)  voccntiir,  insigne  gentis  obliquare  crinom  nodoqae  substringcre ,  sie 
Snevia  ccteris  Oermanis,  sie  Suevorum  ingonui  a  serviii  soparantur,  in  aliis  gentibus,  sea 
cognatione  aliqua  Snerornm  seu,  quod  saepe  accidit,  imitatiooe  ramm  et  intra  jurentae 
spatooa,  apnd  BaeTot  nz^ue  ad  eauitiem  honrentem  eapiUnm  retro  tequnntnr»  ae  saepe  in 
solo  veitiee  rdigant  (Tacitus).  A  Oimbrit  et  Teatonibns  et  Tlgnrinis  et  Ambrosihot,  quam 
erant  Germannrum  et  Gallorum  gentes,  victi  sunt  (Eutrop.).  Die  Branchidae  am  Tempel 
des  Apollo  Didvmos  in  Milet  bauten  (als  griechische  Verrätber,  die  ihre  Schätze  dem 
Xerxes  obergaben}  die  Stadt  Branchidae  in  Sogdiana,  wo  (zu  Alex.  M  Zeit)  die  Bewohnen 
die  Sprache  der  Eingeborenen  gelernt  hatten,  aber  doch  ihre  heimathliehe  simaUA  rtfai 
(oadi  Cortias)  bewahrten.  Die  (von  den  Bend  abhängigen)  Carnnti  oder  Cenwtet)  in  igtm 
Lande  die  Druiden  auf  beiligem  Platz  sieb  versammelten;  ermordeten  den  von  Caesar  ein* 
gesetzten  Tasgetius  (aas  dem  Geschlecht  der  vertriebeueo  KOuise).  Die  Caroi  waren 
OttUeh  durch  £e  Japoden  and  Tauriscer,  nürdlich  durch  die  Noriker,  wettlich  durch  die 
Rhaetier  begrenzt.  Carnorum  regio  bei  Aqnilija.  Aemilius  Scaurui  triumphirte  (115a  d.) 
de  Galleis  Kameis.  Durocortum  war  Hauptstadt  der  Remi  (^Piftol)  anter  den  Foederan 
popoli  in  Belgica.  Um  die  Arverni  gegen  die  Aedui  zu  unterstützen  beriefen  die  (celtischen) 
oeitnani  (JTfxovafO  *n  belgischer  Grenze  Germanen  (unter  Ariomtas).  Die  Arvener  wollten 
(saeh  Lacaa)  Toa  den  Troeni  staanaea.  Senao  aoa  audlam  divenai  (?<»  den  OaUtoehsn), 
tagt  Tacitus  von  den  Britton 

••)  Regio  illa  Suavoruni  ab  uriento  FJaivarios  habet,  ab  occidente  Francos,  a  meridie 
Burgundiones,  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Turingia,  quae  antiquitus  Germania  uum  u- 

fiatur  (Geogr.  Rar.).  Die  €^6qtYYot  erhielten  (v.  August)  ihre  Sitze  im  Osten  der  Franken 
Procop).  Yegetins  rfihmt  die  Pferde  der  Toringi  (neben  den  der  Honneo,  Bargander, 
Frigiscer)  V.  Jhrh^t  p.  d.  I)ic  Tliürin(:er  (und  .\Iemannen)  plünderten  die  Donauländer 
vKugippius).  Theoderich  schreibt  an  die  Ivaiige  der  Heruler,  Warner  und  Thüringer. 
Die  Nordschwaben  wurden  von  den  fr.inkischen  Königen  Chlothar  und  Sigihert  in  den 
von  ßachsen  verlassenen  GMenden  zwischen  Unterhars  und  Saale  verpflanzt.  Die  Saale 
iraanie  Tbnringos  et  Borabot  (K^nh.).  Nordthnringlant  (b  Magdeburg).  Die  hemm- 
ziehenden  Herculer  kamen  zn  den  Warnen.  Die  brittiRchn  Königin  kämpft  mit  Warner 
(unter  Radiger;  am  Rhein  (Procop).  Gau  Sucvon  der  ^'or8avi  (Nordmavi)  oder  Warner. 
Lex  Angliorum  et  Werinonun,  id  est  Thuringorum.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
SHfWMUMwtnr  (Witieb).  Die  (mit  den  BAaien  ia  HaadeltTaKbiadaagea  iteheadea)  w> 
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V.  JahrL)  ron  den  Thflriqgern  eiDgeoommen.  Auf  das  Pelzhandel*)  trei- 
bende gena  SaetbaiiB  (qtUM  velat  Tburiogi  eqaia  nlaotiir  enmiis)  folgen 


mandaren  oder  ib.  Ptol.)  Zovifiv»  'Jyyulai  (als  tetiicbe  oder  iwebitelien  Lakkobardea) 
■tOrsten  (unter  viMHiu)  das  Reieh  de*  tehwebitehen  Uf  arpatora  CatnaMa.  Die  tob  Plinioa 

SU  den  Yiodili  gerechneten  Varini  (Wann':  stossen  (b.  TacituB';  an  die  AD<;lii  (auf  dem 
linken  Elbufer}.  Angr  (Biörn  j  siuus  vel  liusula  tain  terrae  quam  uiaria,  locus  scilicct  augustus. 
Die  die  OalUer  jenseits  des  Rhein  vertrnDenden  Belgier  stammten  (nach  Caesar)  meist  tob 
dea  GcnBBDen  oder  (nacb  Tacitus)  Tongeni.  Aduatuca  (Tongero)  lag  im  Lande  Eburonen, 
die  mit  Condruaer,  Caeraeser,  Paemaner  (und  Seguer)  Cfermani  appellantur  (Caesar). 
jirovtt/-oviüi' ,  als  Aduaia  TiuiKronun  (h.  Limburg).  Die  Thervinger  (unter  don  Gothen) 
zogen  bich  vor  den  Hunnen  hinter  den  Fluss  Gerasis  (Koros)  zurück,  eine  Schutzmauer 
bauend  Die  Aduatici  stammten  ron  Kimbern  und  Teutonen  (nach  Caesar),  unter  den 
Belgiern  (als  Nachbaren  der  £buronen).  Von  Thervingern  vertrieben  verwOsteten  (406 p.  d.) 
Yandalen  (mit  Warner)  und  Sueven  (Quadcn)  Gallien.   Die  von  Plinius  zu  den  Vindili 

ferechneten  Burguniiiiu  r  erstrecken  sich  (b.  Ptol.  von  den  Scmnonfn  bis  zur  Weichsel, 
aetida,  König  der  Gepiden  (in  den  Karpaten;  besiegten  die  Burgunder  (s.  Jomand.).  Die 
V4m  dea  Oothen  Tertriebenen  Burgunds  beaetsen  die  L&nder  der  Alamannen  (Mamertia). 
Burgtmdiorum  qiioquo  nov(»rum  hostium  novum  noinen  (Onosiiisi  am  Rhein.  Vom  burgnn« 
dischen  König  Guntiar  und  den  Ahmen  G>  ar  wurde  Jevinus  i  in  Maiuzj  zum  ruraidchen 
Kaiser  erwählt.  Burgunder  die  am  Westuft-r  des  Rhcin's  (4i;ji,  von  .\ftiu8  (435)  und  Hunnen 
(idl)  besiegt,  erhalten  Sabaudia  (Savojen).  Nacb  Marius  theilten  die  Burgunder  das  Land 
mit  den  gallischen  Senatoren  oder  Yornehmen,  als  grundsteuerzahlende  Freie  oder  p««8ei- 
Bores  (im  Gegensatz  zu  kopfsteuerpflichtigen  PbbHcrn  .  I5ei  Ansiedlung  der  Burgunder 
waren  die  einzelnen  Grundstücke  Gegenstand  der  Verloosuug  (Binding).  Der  scytbische 
Krieg,  der  unter  Maximus  und  Balbinus  begann,  wurde  zur  Zeit  des  Gordianus  (rictor 
tiothorum)  durch  Arguntis  (rex  Sojrthanun)  geleitet,  als  Argaitioi.  der  (mit  Oontheiich) 
von  Ostrogotha  (Kunlg  der  Gothen)  gegeB  Hareianopel  gesandte  Feldherr.  GaeCe  (Oothea) 
an  der  Donaunittndung  (Tab  Peut).  Den  Gothen  werden  unter  Severus  Jahreseelder  ge- 
zahlt (Petr.  Patiic).  Scythicum  bellum  (Cauitol.)  Wie  die  Skioldungar  von  Skiöldr  rühren 
die  Giiiküngar  her  von  Qiuki,  ab  Qibika  oaer  Kipicbo  (Jcurto^a  Aza»*',  wie  Hermes),  mit 
den  sich  der  burgundische  Stamm  eröffnet.  Wenn  nicht  Gott  selbst  ist  er  göttlicher,  nahe 
auf  Wnotan  znrückfBhrender  Held,  dem  noch  die  Gibichenstcine  bezeugen  (s.  Grimm). 

*)  Primum  inter  alias  gentes  viefnaa  arcns  intendere  nervis,  war  die  Kunstfertigkeit 
der  Gouen  (Jörn.).  Dehinc  mixti  Evagorae  Othingis  (neben  den  Gautigoth  in  Scandzia^, 
dann  (nach  Ostrogothae,  Haumariciue,  Ragnaricii,  Finni  mitissimi)  Yinovilotb,  Suetidi, 
cogniti  iu  Lac  gente  reliquis  corpore  emiuentiores,  quamvis  et  Dani,  ex  ipsorum  Stirpe 
progressi,  Herulus  pro^riis  sedibua  expulerunt,  «^ui  inter  omnes  Saudzae  nationes  nomen 
■ibT  ob  uimiam  proceriutera  aflbetant  praecipium  (Jon.).  Nachdem  der  gothisehe  KMg 
Taaaiuis  die  einfallenden  Aegypter  unter  Yesosis  zurOckgeschlagon ,  schloss  er  (Asien  er- 
obenid)  einen  Bund  mit  dem  medischen  König  Sornus  (Jörn  ).  Die  von  den  (iotben 
•iMBnenden  Parther  oder  (scythiscben)  Flüchtlinge  inter  omnes  paene  Asiae  nationes  suli 
ngittarii  sunt  (JonO*  Während  Lampetos  im  Lande  der  Gothen  sorackblieb,  eroberte 
Marpesia  (mit  dem  Franenheer)  bia  sam  Catteasns  (Jörn.).  Nemo  est  qoi  aeedat  aai 
madverti,  usu  pleraqne  noniina  gentes  amplecti,  ut  Romani  Macedonum,  Graeci  Romauorum, 
Sarmatae  Germanorum,  Gothi  plerumque  mutuantur  Ilunnurum  (Jornand.).  Gepidarum  rex 
(Faaiida)  Burgundionee  paene  usque  ad  internecionem  delevit,  aliasque  nonnullas  gentei 
perdonuüt  (Jörn*).  Sacerdotcs  Gothorum  illi,  qui  Pii  vocabantur,  subito  patefactia  portia» 
enm  eUtam  et  vectibot  candidis  obviam  sunt  egressi,  patriis  dits,  ut  eibi  propittf  Ibee* 
donas  rl^MlIerent,  voce  supplici  modulantes  (Jörn.:.  Von  Anial,  Xachkonime  des  Gapt 
(Vater  des  Bulmul)  stammt  Vinithorius,  Vater  deö  Vuudularius  unter  den  Vorfahren  des 
Theoderich  (Jörn.).  Athal,  Sohn  des  Uunvil  (Sohn  des  Ostrogotha)  geuuit  Achiulf  (genuit 
Ansilam  et  Ediulf,  Vultuulf  et  Hermenerig)  und  Oduulf,  Vultuulf  genuit  Valavarans  ( Yater 
des  Yiritharius).  In  der  Gerhos  geuauuten  Gegend  am  Dun  fand  sich  die  Necropoie*der 
königlichen  Scj  then  oder  £xv9((i  Xonddn,  die  über  die  2xv!>tu  ytwoyoi  und  Sxil^ut  a{>oTri(Hi 
herrschten,  ülbia  wurde  zur  Zeit  uer  medischen  Herrschaft  von  den  Milesiern  gegründet. 
*  Die  scythiscben  Konige  biedelten  Ton  den  aus  unterworfenen  Lindern  fortgeführten  Colunien 
die  Assyrier  zwischen  l^aphlagonien  und  Pontus  an,  die  Medor  (als  Sauromalen)  am  Tanais. 
Die  Thyssageteu  wohnten  am  Flusse  Tbchussowaja  (8.  K.  de  Scblözer).  Die  Obodriten 
heissen  in  blawiscber  Sprache  LSodrici  is.  Palacky).  Uunc  ergo  Tanausim,  regem  Gothoruiu, 
mortuum  inter  numina  sui  populi  culuerunt  (Jemandes).  Die  Staaunv&ter  Francion  und 
Tareos  mreo  Yetter  des  Priamas  (Gregor.  Tor.).  Diablintes  (b.  Hans.)  der  (b.  PtoL) 
Aulerei  mit  Yeneti  verbindet.  Aulerci  Brannovii,  als  dienten  der  Aeduor.  Äulerci 
Eburones  (Ebarovices).  Aulerci  Cenomani.  Vindinum  oder  (nach  Yalesius)  Suindinum 
war  Hauptstadt  der  Cenomani  (in  Gallien).  Die  italienischen  Cenomani  vertrieben  die 
Etroaker.  Der  alemannisch«  Stamm  der  Ceani  {Klifrot)  oder  (nach  Florus)  Seen!  (Senones 
oier  Ssnai)  kiimpfte  mit  dea  Bftaiexa  onter  Caracalla  (s.  Dio  C^ass.}.  Die  Ceaimagi  (ia 
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(in  Soandtift)  die  Thontes  (Jon.)*   KnvSm  TUdrek*)  roa  Ben  kmm  sa 

Attila  in  Susat,  als  er  aus  seinem  Beiohe  iloli  vor  Brauorek,  seinen  Vaters- 
brudcr  (nach  dem  Thidrekasaga).  Die  Art  des  Burgundischen  (das  bald 
hier  dem  Marcomaniscben**)  and  Alamannischen ,  bald  wieder  dort  dem 
Chattischen,  Cheruskischen,  Fr&nkischen  und  durch  Vermittlung  dieser  selbst 
dem  Sächsischen  näher  steht)  ist  eine  Mischung  aas  ober-  und  mittel*  ja 
niederdeutschen  Eigcnthümlichkeiten  und  zugleich  der  überleitende  Fortgang 
von  Früheren  zum  Späteren,  von  der  germanisobea  Sprechweise  su  der 


Brittannien)  baten  Casnf*!  Schutz  gcgeu  Cassirclaunas.  Mcdiolanum  war  Flauptstadt  der 
JvXtQxot  'Räovoaütoi.  Avlcrci  qoi  cognomisantur  Kburovices  et  qni  Cenouuaii  (Pliniu^). 
Die  Ton  Bitani  (Sohn  des  Lwr)  bdiemehten  Arverni,  die  sich  al.s  troisch  (naeh  Lassa) 
den  Römern  rerwandt  hielten,  «Btarstfttctsa  (Bit  den  Bntsai^  die  AUobrogrr  gsgca  Üs 

Aedaer  (and  Römer)  121  a.  d. 

•)  Attila  unterstützt  Dietrich  (Tiieodoiich)  sof  Brpa's  Bittt-,  und  die  roD  Vidga  (der 
Theter  erschlägt)  geführten  Anilungen  König  üermMiiien's  (in  Houaburg)  werden  in  der 
Schlacht  bei  Oronsport  Im  siegt  (s  Raszmann).  Die  Stadt  Velun  oder  Wielun  (Wielyn)  lag 
auf  der  Netzinsel  Die  Welynjjner  wdhnten  in  Welin  oder  Winota.  Die  Weliuer  auf  der 
Insel  Wolin  gehörten  zum  Sulnim  der  Wtleten  (Wiizen)  oder  Lutizer  (an  der  Oder).  Ptolom. 
nennt  Oviijai  neben  Usioi  (Osericta's)  und  Karbi>ne8  (in  Curhiini;.  Jouisburg  wurde  (970) 
gegründet  neben  Wolin,  das  (d&nisch)  Julin  and  (deutsch )  Winetha  hiess.  011a  Vuleaai 
<grMeas  ignis)  und  Neptanot  (ripHcii  natnrM  in  lnlln  (b.  Ad.  Br.),  qnam  incolnnt  Slati 
rum  aliis  gentibus  Graecis  et  Barbaris  (advenae  Saxones).  Nobilissimu  civitas  Julinum  (aa 
den  scythiscbeii  Süinpfen)  celeberrimam  barbaris  ac  Oraecis  piaestat  stationem  (Ad.  ßr.). 
Waldemar  zi  rstüite  \Vinetha  (1177  p.  d.  >.  Yama  (with  twu  countcnaiice^^ ,  one  benign, 
the  othar  terrific),  as  £radah-deT»  (goa  of  sacrifices).  »onarcb  of  Patala,  the  iafetoal  regiMa 
(«Ith  Ui  eoBSort  Bfcavani  er  Patdadevi)  appaarea  (as  Barapb)  to  PloteiB.  (ia  arathihl 
appeiirancc,  as  Helios  Dionysos  or  Crishua).  nis  temple  being  ascended  on  stsps.  (uke  that 
Ol  äi?a  at  Tanjore).  Nach  Vopiscas  sind  die  Serapis-Verebrer  zugleich  Christen  (s.  Hins). 
Nach  Abzog  der  Gothen  au 's  schwarze  Heer  (200  p.  d.)  wohnte  das  Mischvolk  der  Vidi- 
Tarier  oder  Witaa  an  der  WaicbtdmaBdaaf>  Snnaaridi  nnterwirft  Weaeder  uad  aestisr 
(860  p.  d ].  Die  HalWnsel  BamlaBd  hien  witbland  (nach  Voigt).  Unter  den  PreniBea 
stammen  die  Galindaevon  Galindn,  Sohn  des  Wudawut.  Die  Galinden  kämpfen  mit  Witmlalen, 
Veneder  und  Finnen  gegen  die  Römer  unter  Voluäian  Egressi  Langobardi  de  Mauringia 
applicuerunt  in  Golanda  (Paul.  IMaeO  In  Oalindien  und  Sadawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Nabolia  (Maaer)  wobneBt  Termiachten  sieb  Leeben  mit  Litthanern.  Wialanar  im 
Weichsellaad  Im  Lande  der  Nadowitae  (swiscben  Pregel  and  Hemel)  lag  Romowe.  Die 
Kascbuben  beissen  (b.  David)  Welida.  Herakles  wurde  von  Hermes  an  Omphale  verkauft. 
Hermes  brachte  den  neugeborenen  Dionysos  zu  Ino  und  Atbamaa.  Phaethon  war  Sohn 
dei  Titbonas  (Sohn  des  Hermes  und  der  Ilerse Une  foaiUSf  pratiquie  dans  nne  des 
ebambres  du  labyrinthe  (par  M  MoUer)  a  mis  k  ddcooTert  nne  nuise  lenticulaire  de  fer 
met^oriqne,  envelopp^e  dane  des  Haffes  semblables  k  Celles  qai  ensevelissent  lea  cadarres 
anciens  (dans  Ics  Casas  Grandes  de  Chihuahua).  La  tortae  et  le  lizard  ont  M  trouv^s 
dans  les  tombeaox  (des  morts  accroupis).   Aatoiur  de  Mazatlan  (terre  des  cerfs)  a  une 

fetite  profondeur  sous  l'alluvion  et  au  bord  des  lagunes  des  armes  de  pierre,  telies  qoe 
acfaes  et  flaches,  des  mortiers,  des  d^bris  de  cornes  de  cerf  et  de  pirogiies.  Ino  (Leukotliea), 
die  sich  von  der  Molurisrben  Klappe  (mit  Melikertes  oder  Palaemon  in's  Meer  gestürzt) 
wird  von  Deljjhincn  an's  Lund  getragen.  Crassus  (der  den  Dionysos  verehrenden  Odry.>en 
das  beilge  Land  der  Bessern  gegeben  und  im  Kriege  mit  Daken'  und  Bastarnen  die  Sege- 
tfka  erobert)  tuterttOtzte  Role«,  den  König  der  Geten,  gegen  seinen  Rivalen  Dapyx  und 
erobert  Genuela,  Stadt  des  Zymxes  fD;o).  Die  Mysier  opferten  (vor  der  Schiacht  mit 
Crassuä)  ein  Pferd  (Florus)  Khutcnialces  wurde  (46  p.  d.)  ermordet.  Vtspasian  zug  das 
Land  der  Geten  zu  Mösien  Der  Scythenkunig  Ateas  (au  der  DonaumUndunK  sein  Reich 
beCTflndaod)  traf  mit  den  Triballern  zusammen  and  nel  (338  a.  d.}  gegen  Philipp.  AU 
FUB^  die  Stadt  Odenos  belagert,  bewogen  ihn  die  «Frommen*  ffenanatan  Priester  der 
Osten  zum  Abzug.   Die  Krobyzen  waren  das  namhafteste  Gauvolk  der  Geten  (MüllenhofT). 

*♦)  Die  alenjfinnischen  und  bairischen  (s.  Weinhold)  Mundarten  (im  Oberdeutschfn) 
sondern  sich  erst  seit  dem  XI.  und  XIL  Jabrbhdt  Was  jetzt  als  alemannisch  und 
ichw&biMh  getrennt  wird,  bildete  froher  einen  einzigen  Dialact,  wogMsa  das  eliisua«hs 
(obBcboB  fas  Ganzen  alemannisch)  Beflonderbeften  zeigt,  dis  «faia  fremde  Befsrisdrana  tot- 
ausSftzen,  weniger  aus  der  burgundischen  Dosotzunf^  (nuch  der  Schlacht  190  p.  d  ),  als  aus 
der  fränkischen  Einwanderung  zu  erklaren  (Wcinhold).  Die  Grenzorte  (des  Überpfälzischen 
and  Czechischen)  haben  viel  Gemeinsames  aus  beiden  Mundarten  (Weinhold).  Z(iJuto(*(, 
als  mit  dem  B&renfell  bekleidet  (nach  Porphrus).  ZaLuf,  peUis,  liagua  Tbracum.  Yelsda 
(virgo  faüdica  apad  BmOeros).  Gotiüca  liagua  significare  potesl  SibyUait  matrsai.  Kas 


mittolaltcrlichen  ('Wackernagel).  Mit  dem  alemannischen  bildete  die  bairische 
Sprache  (im  Oberdeutschen)  einen  Hauptdialeet  und  zerfällt  in  das  bairische 
und  (an  der  westlichen  Grenze  mit  ächwäbiachcn  und  fränkischen*)  Elementen 
geniseht)  oberpfUlsitehe.  Vergleiobt  man  die  sittlichen  Znttliide  in  dem 
überwiegend  christlichen  YoUk  der  Franken  (Beginn  dea  VII.  Jahrh.)  ein 
Jahrhundert  nach  der  Hekchrung,  mit  den  Zuständen  zur  Zeit  oder  nnmittel- 
bar  vor  der  Bekehrung,  so  ergiebt  sich,  dSas  statt  der  Fortschritte  überall 


Tola  (Verel.)  exponitur  Sibylla  (vates  pythia),  unde  Volu-spa  (vaticintum  Sibyllae),  et  (in 
codice  .\rgenteo)  mater  dicii  aithei,  Fin'nis  hodie  ai-iti  (s.  Wächter).  Vala,  saga,  fatidica. 
Ma  bedeutet  im  Kvinriscbcn  (wie  im  Umbrischen  und  Aegyptischeo)  Land,  Erde  [finnisch 
und  eBthnitd»].  Di«  Göttin  Nit  (ITeitli)  heisfit  (kymnsch)  HuddlKae  (SolilMhtgeschrei).  Qoi 
fAlani)  liugna  eorum  Wilzi  dicantur,  crudelissimi  ambrones,  quos  pneta  Gelanos  Tocat 
(Schoiia.-ti  Die  Ltitizer  sind  die  wildeste  Völkerschaft  im  Norden  (b.  Glaber  Rudolf). 
KvBchiiiier,  Tschrespjenjaiier,  D.  K  nzer  und  Ratarer  wiirdt-n  (wegen  ihrer  Tapferkeit)  Wilzen 
oder  Lutixer  genannt  (Helmold).  Woioti  bedeutet  (nach  Tschnlkow)  Riese  oder  Gigante 
(b.  SUweB).  Bazonef  et  Selan  q«!  dieantnr  Welctabi  ( Amm.  8.  Oall.).  Natio  quaedam 
Sriavenoriim  est  in  Germania,  Brdens  super  litus  Oceani,  quae  propria  Hngna  Welatabi, 
francica  autem  Wiltzi  rocatur  (Einhard).  Die  VVelt  ti  lan  der  Odcriinindung )  hicssen  bei 
den  Deutschen  Jutici  (VVlcii  «der  Wickowe  (s.  Sih  tffarik).  Ad  Sclavos  du  n.tur  Vulsi 
(Clir.  MoiM.).  Contra  Wulais  in  Wenedouia  (Ann.  ä,  Amand.}.  Wasco  (zwischen  Geta 
«Bd  Danas)  tob  Chilperick  belAmpfk  (8.  Yenant  Port).  Oitirm  an  wenediBchen  Bosen 
(b.  Ptol ).  Von  Woloten  (Welchen)  gedrängt,  zogen  die  Slaven  i'TlIynor)  von  dor  Donau 
nach  der  Weichsel  (Nestor).  Nach  Normannischen  hagen  erschien  Konig  Arthur  tl'iUÜ  p.  d.) 
in  den  Einöden  des  Aetna  oder  (b.  Tilbury)  Mongibel.  Aus&er  kleinen  St&mmen  setzt 
Ptolenios«  als  i»*;*  fiiyma.  die  Wenedea  an  den  waaeditchen  Bosen,  die  Peaciner  und 
BMMner  hinter  TliraeleB,  die  Jazygen  an  die  Kflste  des  Mtotfs  and  in  das  fnnere  (hhiter, 
diesen)  die  Ilaraaxobiei  und  alaunisrli'  r,  Srythcn.  .\tis  den  (nach  der  Schlacht  am  Thcr- 
modon)  aus  grieihischer  Gefangenschaft  enitluhcucn  Amazont-n  oder  (scythiscb)  Oiorpata 
bildeten  sich  eine  MiS'^hung  unter  den  Scytben  die  SauromatiB»  Bei  dem  scythiswMWl 
Volk  der  Sanromaten  k&nipfteo  dio  Fraaen  (nach  Hippoer.},  tfmyn  di  ol  imofmitm 
m,utCmt9$  UnfttKij  (Herod.).  Die  Hoviftyei  bedienten  sich  BC)'tbi8cher  Sprache,  aber  lelle- 
nischer  Sitten  (Ut  ri.d.).  Neben  Alaunen  und  Hamaxobier  nennt  Ptolem.  die  KnQfotfff  nnd 
J£a{)yi'<tioi  Dio  von  lierodot  zu  Persem  gerechneten  Sagartier  stehen  auf  der  Behistun- 
laschrift  'bei  der  Empörung  unter  Darius)  in  Medien.  Jazyges  Sarmatie  auf  den  Ebenen 
an  der  Grenze  Germanien's  (Plinius).  Rhoxolani  sarmatica  gens  (Tacit  ).  Estbland  heisst 
Wlron^maa  im  Finnischen  (Carelischen)  Suani  (Xfjj/iot  b.  Ptol  )  und  Sasones  hinter  dea 
Aral  (Tab  Peut.).  Strabo  rechnet  'h:aiü.„  ts  und  HiuydntM  sn  dtB  Ylndilicieni  (h.  Arsgm 
und  Kampten).   Wirooia  (Wierland)  in  fisthland. 

*)  Nach  Zerstörung  des  hnaafselMB  8taste*S  varen  die  Markomannen  von  dem 
tbOringisrhen  Reiche  aufgenommen  und  erschienen  selbst  als  Thürinf.'er  Nachdem  der 
Frankenkönig  die  thQrintfische  Macht  gebrochen,  gcrathen  auch  dio  ehrmaligen  Marco- 
mannen  in  fr&nki*cbc  Abhängigkeit  und  der  Naiue  Franci  wird  von  den  (iengraphen  auch 
von  ihnen  gebraacht.  Dann  nenneu  sie  sich  Baiern  and  xiehen  in  die  Lande  zwischen 
Ledi  nnd  enn,  swiseben  Bfthraerwald  nnd  Alpensaha  (ß.  Weinhold).  Der  vorher  verbannto 
Gothe  Ciilva'da,  d(  r  die  mit  suevischer  Heute  gefüllte  Burg  des  zu  Tiberius  fliehenden 
Marabiidniis  erobert,  wurde  durch  die  von  Vibilins  gefhhrten  Hermunduren  vertrieben,  und 
die  Römer  setzten  den  angesiedelten  Barbaren  YaimilM  zum  König.  Chamavi  (in  Ver-' 
bindung  mit  Cheruscern  bei  Ptol.),  qni  et  Frand  (Tab.  Peut.)  im  Lande  der  SiMmbrer. 
Iteken  bei  Ifafais  (Yopisens),  III.  Jabrbdt  p.  d.  Die  Sigambrer  (sn  Caesar^  Zeh  nie 
Sucri  verbunden)  grenzten  fim  Süden)  an  die  Trcvirer  (und  Ubier)  bei  Bonn.  Tiberiös 
siedelte  Sigambrer  in  Gallien  an.  Suevia  (der  Chatten)  wird  zu  Francia,  durch  Burcturi 
Ton  den  Niederfranken  getrennt.  Die  Sicambrer  bewohnten  (nach  Sidon)  die  Sümpfe  (am 
Rhein),  wie  (nach  Prooop)  oi  *gäyyM  (froher  rtfftmnti.  JEUa  Tliell  dw  Franken,  die  (bei 
Oarronstns  AlrfUl  Bslavia  beseltt  Batten)  worden  Ton  Constanflns  (nach  der  Beriegnng)  in 
Gallien  angesiedelt.  A  castrn  Th«  ringioruin  Dysporn  zog  Chli  jo  oder  flilodio  (Vater  des 
Meroveus)  über  den  Rhein,  sein  Reich  bis  lur  äommc  ausdehnt  nd.  Die  Butavi,  auf  der 
Insel  Vahalis  (sn  Caesar*8  Zeit)  kämpften  «dt  den  Belgiern  (unter  Civilis)  gegen  die  Römer. 
Die  Hermunduren  grenzten  sttdlich  an  (msrcomannische)  Norisci  (0««p<aroi).  Wie  früher 
Sigambrer  und  Chamaven,  worden  spiter  auch  die  Chatten  (nis  Snevi)  als  Franken  be- 
griffen. Job  fron  '  Job  friero  Franchono  erbi  (fr&nkische  Main  -  Anwohner  bei  Wurzburg) 
779.  Frsncomm  pagus,  qui  dicitur  Hassi  (Freta  Saio)  der  Chatten.  Austrasier  (im  Gegen- 
sats  SU  Nensiri)  in  Francia  Rhinense.  Sarmatae  Medoinm,  nt  feriint,  sobolea  (PHms{). 
Die  Sannaten  sind  gens  babitu  armisqne  Parthicae  proxima  (nach  Mela).  Sarmate  qaas 
craed  regiaas  voeaut,  exorti  sunt  ab.  Ascanio,  filio  Gomer  (Cod.  Mus.  Bohera.).  Nebigast,' 
KMf  dw  OkMMfvi  (in  Hsnslsnd)  tani  sast«nds«heBSaiMr,  all  Gesandter  (£nns]3^p 
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Rückschritte  gemacht  aiind,  uu  J  da^^s  die  Verwilderung*),  die  damals  als 
das  Symptom  des  zerfalleDden  UuideuUiuui  ä  uud  der  Auflösung  der  huimi- 
8ohen  Sitte  angeeeben  werden  muAste,  jetzt  anter  den  BiaflflMen  der  cihrist* 
liehen  Kirche  und  des  Christenthum's  sich  zu  den  ärgsten  Exccssen  der 
Brutalität  gesteigert  bat  (Hückcrt).  Auch  die  in  den  Provinzen  gegründeten 
Coloiueu  bildeten  (wie  die  römiachcn  und  latinischen)  ein  (iemeinwesea  (in 
dea  itaKsobeii  Fonnen),  beaassen  Ihren  eigenen  Oensns  nnd  erbielten  das 
aaeignirte  Land  mm  qdritarieoben  Bigenuinoi^,  frei  von  Orondateoer, 


Arbogast  verwüstet  das  Land  der  Chamavi  (IV  Jahrbiit.  p.  d.  i.  Arat  mibi  Chaniarus  et 
et  Frisios.  Pagos  BorahUa  (der  Bructerer;.  Alani)  quos  Greuüiimgis  coofines' Tanaitaa 
eonmctiido  aomiiiaTit  (Amm.  Mare.).  Vtancos  eng  ndelieirt^  quot  conweiado  SaKoi  appel- 

lavit  (Anim.  Marc.)  an  der  Issel  .^scarich  und  Merojrais,  als  Pranken-Könige  Julian 
besiegt  Fraucorum,  quos  Ausivarios  vocant  ( Asuarii  oder  Arapsivarii  i.  Die  Franken  er- 
obern Trier  '412  p.  d.)  und  Mainz.  Di«-  Riparier  oder  Ripuarier  (Ilrinwaren  oder  Ampsi* 
waren)  behielten  ihr  eigenes  lex  Eipuariorom,  als  ihr  König  Sigibert,  Vater  des  Chloderidi 
(In  Kühr  residirend),  durch  d«i  tsDitchen  K(Miif  Chlodorens  Msiegt  wurde.  Nach  Abang 
der  Burgunder,  die  die  Sitze  der  Alemannen  eincenommen ,  k;\m  das  Mainlund  an  die 
Franken.  Die  Mönche  in  Demetien  im  sUillichen  Wales  reinigten  (als  mit  der  Tonsur 
des  Maeier  Simon,  die  ibneu  von  Columltnn  hinterlassen)  alle  Gefässe,  die  von  den  römi- 
schen MAnehen  gebraucht  waren,  um  ateh  nicht  au  Terunreinigen  (nach  8t.  Aldhelm).  In 
dem  (Ton  Palriek  gestörten)  Kationalfest  fn  der  Provinz  Teamraeh  durften  die  uusgelOsehtea 
F'cuer  erst  dann  im  Lande  wieder  iinpcstcckt  TrordM!)  wenn  man  das  Lieht  des  von  den 
Drunl'-n  vor  der  Stadt  uiigezütideten  SoheitcrhanfeD  sah.  Prometheus  bildete  Menschen 
ix  n^A'/v  (nach  Calliraarli ).  W  inileodes  scribere  Tel  mittere  war  dem  (7ti9  p.  d)  demTolks  t 
verboten.  Die  in  Frankreich  einfallenden  Normannen  (Dänen)  brachten  Menschenoplsr 
Deo  sao  Thür  (Dudo).  Die  Hauptversammlung  der  (Briten  fand  im  FrObling  Statt  (aaoh 
Biacmar). 

*)  Constat  ex  aotignissimis  memoriia  quod  f  enna  illud  hominom  qnod  Alforom  WNma 
gerebat  (populus  nfnrinm  qui  provincian  Banusensem  NorTegiae  incont)  Tennstate  fbraiae 

superavent  omnes  genfes  septentrionis  (Tli  rf ),  Wie  J^camandrius  (von  den  Berecynthiern 
und  aus  Ascania)  kamen  die  Pbrygier  nach  Europa  ^Xiintbus;  In  Verbindung  mit  dem 
Snber  der  Halizonen  wurde  der  Bncbthum  des  Tantalus  aus  den  Bergwerken  in  Pbrygien 
und  am  Sipylus,  der  des  Priannii  aiia  der  Goldgrube  von  As^a  abgeleitet  (s.  Strabo). 
Die  ans  Vendsehung  der  Scjrthen  nrit  den  (Ton  den  Griechen  am  Thermodon  besiegten) 
Amazonen  gebildeten  Sauromaten  oder  (aaah  Rawlinsoni  Sauro-Meder  (nördliche  Meder) 
sprechen  ein  verdorbenes  Scythisch  (na'ji  Herodot)«  Nachdom  die  Scytheu  eine  Zeitlang 
ohne  Oberhaupt  gewesen,  bestiegen  Frauen  den  Thron,  bis  zur  Zeit  des  Cyrus  (s.  Diodor). 
Die  bei  Abwesenheit  der  M&nner  von  Feinden  aagegrifTenen  Fnuun  der  Gothen  durch- 
angen  (nach  dem  Siege)  erobernd  Asien.  Die  bei  Verfolgung  der  Cimmerier  von  den  an- 
fangs unterworfenen  Mediern  besiegten  Scytht-n  fanden  l^ei  dei  Rilckkehr  ihre  Frauen  mit 
den  Sklaven  verheiratbeL  die  sie  verjagen  mui^sten.  Die  i'arther  (Flüchtlinge)  stammten 
von  den  in  Asien  znrfldkgeUiebeaeB  Oothn  (nach  Jornandes  .  Nach  Mäandrius  waren 
die  Ktieter  von  den  Leucosyrem  ausgez-^en  (um  sich  am  adriatischen  Meere  festzusetzen) 
mit  dt  II  Zurückbleibenden,  als  Cappadocier.  Die  Chaldaeer  und  Chalyber  (b.  Pharnacia) 
lei'teii  theils  vnii  Fi-(  litang .  tlieils  n  Bergbau.  Ca|ipad(icien  hat  an  paphlagoniächer 
Grenze  viele  paphlagouische  Namen,  wie  Bagas,  Manes,  Aeniates  u.  s.  w.  (s.  Strabo).  Die 
Soythen  siedelten  die  assyrische  Colonie  zwischen  PapUagonien  und  Pontus  an  (Diod.). 
Die  Chaldaeer  «n<l  Tibarener  gehnrchten  den  Ffirsten  von  Kleinarinenien.    .\l8  Polemon 

Segen  den  barbarischen  Stamm  der  Aspargianer  bei  Sindico  sefallen,  herrschte  seine 
taltin  Pythodoris  (ibcr  Chaldaeer  und  Tibarener.  Die  Sibvlla  hluniuit'  ausKrvthrae  (neben 
den  Cfaalcideera).  Durch  Aljrber  verknüpft  Strabo  die  Chalyber  mit  Alizouen  (Halaaonen) 
oder  Amasonen.  Die  Sigyiuiae  am  Ister,  die  an  die  Meder  grensten,  nannten  sieh  eine 
Colniiio  der  Meder  (nach  Horodot).  Die  Sciren  beilii'iliijtcn  sich  mit  den  Galiterii  an  der 
Belagerung  Oibia's  (s.  Böckh).  Les  Caucons  qui  s'etaiout  joints  aux  Cimnienens,  s'etablirent 
&  Pouest  de  la  Noraalbingie,  ce  sont  les  Gauches  ou  Chauces  (Beauvais).  Ihre  Schwester 
Qöe  (Tochter  des  Thor)  suchend,  kam  Nor  (mit  seinen  Bruder  Qor)  nach  Norwegen  aam 
KOnlg,  aoniBe  Rrolftn  de  Bergls,  UHits  STadii  gigautur  (Thorf.). 

**)  Von  Veteranen  der  bei  Vetera  stationirten  Legio  XXX.  T'lpia  Victrix  wurden 
Grahsteine  auch  in  Lyon  und  sonst  in  Sftdfrankreich  gefunden  (Grotefend).  Der  Dolicbeou^  : 
dienak  (des  syriseben  JopKer  ton  Beliebe)  kam  im  Occident  unter  den  Antoninen  atff  ••*.* 
(Bddl),  als  Abzweigung  des  Mithrascultus  unter  den  Legionen  verbreitet.    Zn'g  TnQalof' 
bilt  (auf  tarsischer  Münze)  ein  Doppelbeil  (wie  Sardanapal  auf  der  Hadrian's).    Die  ' 
Legio  VIII.  Augosta,  (wie  die  Legio  V.  Macedonica)  lieferte  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
ihre  Veteranen  an  die  Ooknian  an  BerTtna  und  Heliopolia  ah.  Untre  les  Joviani  et  les 
BmUm.  91 
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während  die  ungetheilten,  zur  Weide  bestimniten  Plätze,  gleich  den  Orund- 
atücken  der  übrigen  Einwohner,  abgabepflitlitig  blieben  (Schmidt).  Julian 
lässt  die  Chaukeu*)  durch  räuberisch  organisirte  Schaareti  des  Chartetto 
bekämpfen  (bei  ibm  Binltileii).  Die  (den  Semnonon  Tttbiiadeiiai)  Saera, 
die  den  Yttodalen  nach  Spanien  folgten,  gehftren  nicht  tun  oberdentmdien 


Hereolntni,  qui  c  >m^rireat  diM  b  mite  riulevn  it  gionH,  Di<KdMea  et  MttiaileB  erMreiil 

d'autrfs  qui  furent  sumonim^es  Dioclöti^nnes  et  Maximieniies  (Rohcrt  .  ("'onstantin 

rendit  plus  fucilc  le  raariage  des  soldats  et  lors<^u'ii  les  prit  dod  chez  les  barbares,  mais 
daas  les  vieilles  provinces,  qui  avait  refa  le  droit  de  citi  boub  Camall%  il  M  eootenta  de 
flm  soarent  des  nommes  des  derni^re«  classes,  achet^s  et  fournfo  par  let  etvai  et  lee 
Ticani  qni  fugaient  le  metier  des  armes.  La  plupart  de  troupes  penuanentei  dex  firontiires 
Bont  compliteinent  (iistinctes  des  16gions  des  auxilia,  des  vrxi]latirmo=;  etc.,  formant  les 
arni<['e8  mobiles  ä  la  di8i)Osition  du  magister  peditum.  Les  legiocs  se  dirisaient  Bous 
Constantin,  en  legions  palatinae,  en  l^gious  comitatienses  (quasi  in  comitatu  principes)  4t 
en  l^inns  pseudocomitaticnses  (il  y  avait  atissi  auxilia).  Suivant  Zosime  la  reorganiBation 
militaire  et  la  dissemination  des  troupes,  ordonnöes  par  Constantin,  cn  mMant  le  Soldat 
aux  liabitants  des  vilk-*;,  enerverent  chez  lui  la  disciplinn  militaire  et  l'associörent  aux 
passionB  des  urovindaux  (s.  Robert)  On  augmenta  (sous  les  r^gnes  suivaDtes;  sur  certains 
points  le  Beomre  dea  totps  rßgaliers  qoi  en  d^fendaient  les  passages  ou  en  occupaient  les 
fortfrpfioes  sous  Ic  nom  de  limitanei,  on  multiplia  ailleurs  les  colonies  letiques,  formfes  de 
(Jf'iiuaiiis,  de  Bataves  et  surtout  de  Franks  et  on  sc  fia  aux  gentiles  vcnns  de  la  Sarinatie 
ou  de  l'Orient  Le  pays.  que  Rome  renferma  par  lui  remjiart  ontrc  h  s  d»  ux  lltuviis  du 
Rbia  et  du  Danube  et'^u'eile  colonisa,  ea  y  appellant  d'abord  des  vetörans,  et  en  ccdant 
ä  tevs  lei  Mrangers  qui  etatent  Teniia  7  cfaercber  un  B^joor,  aprN  le  d^part  des  Maroo* 
maus,  la  j  ossesston  des  tr  rres  qn'ils  8*4talerjt  d^frichces,  rejut  aes  lors  le  nnm  de  döcumate 
d'aprt  s  cctte  memo  (ipt  ration  (de  Riog).  Als  Caracalla  auf  dem  Zuge  nach  dem  Orient 
die  Gothen  in  nngeurdneten  Treffen  besiegte,  wurde  er  (wegen  der  Ermordung  seines 
Bruder'»  Oeta)  Qeticos  Maximus  geaaunt  (tipart.)  216  p.  d.,  da  die  Gothen  damals  Getea 
genaniit  wurde«.  Ifaxioria  (tod  gothiiehem  vaaer  oDaalafliidier  Metler)  triili  (fw  G«I«b 
geliebt)  mit  Alanen  Handel  (Capitolin)  t  2.<8  p.  d.  Nach  Herodian  stammte  Maximin 
(173  p.  d.)  aus  dem  Geschlecht  der  inneraten  Thracier  und  der  Mischharbaren.  Gordian  IIL 
(Victor  Gotboram)  k&mpfte  (im  bellom  scythicum)  mit  Alanen  (242  p.  d.).  'Jt^tga  noiiädit 
i|^j«vocator  propria  ooma  lerrilia,  quam  aenrae  aervique  Atheiüa  mannmlaii  laotabaat 

•)  Der  Tlriictorin  Vcleda  wurde  deu  von  den  Römern  erheutrten  Dreirndorern  durch 
die  Germanen  auf  der  Lippe  zugeführt.  Die  Vülsungar  sind  das  Geschlecht  der  Herrlich- 
keit im  Gegensatz  zu  Niflungar  oder  (Nibulnaga)  Ncbclkinder  (s.  Lachmann).  Der  llandels- 
maaa,  aolgekULrter  BOreer  und  Dikasteriat  nahm  die  teatschc  Sprache  an.  Der  Gelehrte 
lehrcibt  in  der  lateinischeo  oder  dcntschen  Sprache,  die  bObmiBcoe  bleibt  gänzlich  aaner 
Acht  (s.  Scbimek)  1785.  Ungiiinus  kümpft  mit  einem  niirae  granditatis  mulleo.  Ein  hundert- 
jähriger Greis  hatte  (wie  Becker  erfuhr)  von  verstorbenen  Leuten  gehört,  dass  der  Dniestr 
früher  bei  Falaaka  verObemeflossen.  Reperitnr  nomen  vlii  Fidr  qui  alioquin  appellatnr 
Finnr,  Lapponesqne  Norvegici  sive  Finni  tan  Fidar  (Thorfaeus).  Die  Era  Nabonassar^s 
in  Babylon  (747  a.  d.),  coincidirt  durch  den  Ton  den  Modern  angeregten  Aufstand  gegen 
Assyrien.  Auf  (Hoseah  unterwerfenden)  Shalmana.ssar,  Sohn  des  Tiglath-Pilesar  H.,  der 
(740  a.  d.)  Damascus  eroberte,  folgt«  der  Usurpator  öargon  (721  a.  d.)  erhob  Tribut  tob 
Sabaco  I.  in  Egypten  und  siedelt  inraeUtiscbe  uefangene  unter  den  «ntenrorfenen  Medem. 
Auf  seinen  ermordeten  Nachfolger  Senracherili,  der  von  den  Egyptern  zurfick?osi'hlagen 
wurde  (6'.i8),  folgte  Esarhaddon,  Vorgänger  des  Asshurhanipal,  unter  dessen  Naclifolper 
Asshuremitili  (oder  Saracus)  Niniveh  zerstört  «urtie  ( (iJö  a.  d  )  nach  Austn  ibung  der 
Scythen.  Auf  Dejoces,  den  die  befreiten  Meder  zam  König  wählten,  folgte  Pbraurtes,  der 
(nach  Beiiegaog  der  Perser)  darch  die  Assyrer  beaiegt  wurde,  und  dann  Gyaxaree,  der 
Niniveh  ziTst^rt  und  (612  u.  d  )  die  Lydier  bekftmiift  Unter  Tiglath  Pilesar  II.,  Nach- 
folger lies  Pul,  iinderte  die  assyrische  l'ynastie.  Die  medo-armenische  Prinzessin  Seiniramis, 
Schwester  Ardista's  (am  Van-See  herrschend),  begründete  (mit  Phul  vormfthh  1,  ein  Reich 
in  Babylon  (wo  ihr  Sohn  Nahonaaiar  folgte,  ala  mit  Tiglath-PUeear  IL  eine  neoe  Dniastie 
in  ABsyrien  den  Thron  Veetieff.  Saxgon  beaiegte  Babjden  «nd  (nacli  d«  Eiapenm*)  Scmif 
cherib.  Kehnrhadnezzar,  Sohn  des  assyrischen  General's  Nabopnlassar  in  Babylon,  ver- 
mählte sieb  mit  der  Tochter  des  Cyaxares,  und  besiegt  (604  a.  d.)  Keco.  Visimar,  König 
der  Yandalen  (aus  dem  Geschlecht  der  Aadmger)  wurdaa  (Deaippo  referente.  qni  eoa  ab 
Oceano  ad  noBtrom  Umitem  vix  ia  aaai  ipatio  perventsse  teitatar,  pne  siomi  lenoi 
tamaniitate)  ron  Geberidi,.KOttig  der  Gothen,  besiegt,  von  den  ROmem  aaf  ihr  BÜMa  In 
Paimonien  angesiedelt,  wi»  sie  ut  incolao  f  uiiularunt,  bis  durch  Stilichus  Sifse  inj  Gallien 
eAalteod  i[  Jörn.),  t'nter  den  Veneter  wohnten  die  Solaveni  bis  mm  Dniestr.  dw  Aatea 
swiMhee  Daieitr  und  Dnlepr,  am  Oean  die  geniioittcn  Yidbaiftt  (bei  der  mala)  nat 
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Zweige,  wogegen  die  quQdiychen  Sueven  gicli,  als  oberdeutsches  Volk*) 
zeiKeii,  uud  seit  Anl'aug  dßs  V.  Jaiirlidt.  sich  der  Name  der  Sueven  für  die 
Jottinngen,  als  ÜMblMraii  der  AUinanoeii,  feststellt  (s.  ZeusB).  Der  beilige 
Bruno  firedigie  in  Boso»  und  Litut**)  (Aon.  QaedL)  1009  p.  d.  0er 


neben  flui«i  die  fHedHchen  Aeatyer,  mit  den  wQden  Aeatiiren  im  Osten,  fowle  Bolgaren, 

Hunnen  (Freio).  Watsnn  idcutificirt  Jatwjcser  mit  Jazygpii.  Ptf>lein  setzt  "Oaü.o:  an  die 
Donau-MUudung,  'jlaaiot  an  die  Wolga  und  ÄBiuton  an  das  kaspische  Meer.  Plorosque 
Belgas  esse  cMoi  ab  Ctermanis ,  hörte  Caesar  von  den  Remi  ( and  dass  sie  die  Cimhem 
nna  Tentonen  Barflekgeworfen).  Treviri  et  Nervi]  circa  affectationem  Genuanicae  originet 
nhro  atabttiofli  innt  (Tacitus).  Thierry  pense  trouvcr  de«  Cimbrcs  (Kimbri,  Kimmerii)  oa 
Kimris  dans  Ics  Btlges,  350  -  280  a.  d.,  dato  di"  ]'arriv»'c  des  Volkes  (Holg  ou  Belg)  sur 
Ics  bords  du  Kbin.  Die  aus  Scandania  ausge wanderten  Burgunder  müssen  (zu  Tiuerius 
Zeit)  bargos  (am  Rhein)  cuätodine.  Unter  Konfg  Gndoniar  empfingen  die  Brandobrigi  die 
Redemtio.  Arinnefia  s"  in  subterraneum  mundum  ad  Sveciae  (Acherontis  aut  Elisionim 
camponim)  Regem  profectam  memorat  (ThorfaeuB).   ttyltQunoi,  ätä  li  avto  »Qtiy  löy  «Jnä, 

*)  Die  in  der  Heimath  Kunlckg*  blit  bcnen  Warnen  (die  anter  Narses  in  Italien  dienen) 

treten  später  mit  den  Namen  der  Schwaben  ( Xordschwaben)  irn  Gau  S  ievon  auf  an  der 
Elbe  (fc.  ZeusH;,  Wnrnnrum  Stirpe  genituK,  lonpi-  a  Gothici  siinjininis  noltilitute  sejiinctus, 
wurde  Acbiulf  den  Sucvi-n  in  Si  auien  .on  den  We!>tgi>th('n  als  Für.-^t  g<  si  izt  Join.)-  Nach 
rntemrerfnng  der  TbQriuger  (Werincr  und  Angler;  bekämpft  Pippin  (mitHQlfe  der  Sdavi) 
die  Saxones,  quos  Nordosquavos  vocant  (748  p.  d.).  Snevia  (dar  Chatten)  wird  Franeia. 
Nach  VerRrhwiiidon  des  Nanien's  der  Jurhtinpen,  h  isst  das  don  Alamanen  benachbarte 
Wilk  Sucvi  oiier  Suavi  iZeu.-s).  Von  den  Sprachen  der  Tfoth-  n  ist  die  der  oberdeutschen 
(herminii-!  hl  Ii)  Vidker  als  vorst  hiedener  Dialect  zu  bezeichiirn  (Zeuss)  Quadoruui  natio, 
uarum  nunc  furmidanda,  sed  inmensaai.  ^nastum  antebac  bellatrix  'Amm.}.  Uuter  SehnU 
der  Römer  grflndete  der  Qoade  Yannins  ein  sebwebfsebes  Beicb.  Quadi,  Snevi,  Sarmatae 
(im  Marcomannonkrit'g).  Der  Lunp;obardcnknn)K'  Wm-ho  besiegt  die  Sueven  ;in  der  Theiss 
(P.  Diac ).  Aiircliauos  contra  Sui  vus  »  t  S u  niatos  i  Vopisc  )  lliinimund.  Sohn  des  Uer- 
nanricb,  hek&mpft  die  Sueven  Jutlinngi,  Alanmnnorum  pars  ( Annn  ).  Aurelian  betiQgt 
to»c  loiSovyyow  £xv9(t<:,  Vithungi,  Quadi,  Carpi  (Eumen.).  Aötius  bekämpft  die  Jutbongen 
(430  p  d ).  i'uvrjßoi  .i<tyyoßn(}Joi  (b.  Ptol,),  als  westllche  Sueven  (langhaarig,  wie  die 
Chatten  l»ei  Tacitus),  die  lotijiioi  '.lyyuXui  (an  di  r  Klbe^  cinbirrrriffrid.  Zu  Caesar's  Zeit 
kämpften  t  herus-ken  und  Sui  ven.  Drusus  zieht  vom  Cbattenlnude  /^i/^ji  v^c  ^ovq/f/af.  To  y« 
T<Zy  2oviißu)y  iSyt)  (utytarcy  //{>  lö  n'iy  £ov4fiuy  A^r«()  SfKtgm  ftf  rittttt  (Strabo)*  BnevonUB 

noa  ana,  ut  Cliaitonun  Tencteroramve  gens,  mdorem  enim  Oemaaiae  partem  obtiaeal 
(Taeit.).  Sigmond  war  Sobn  de«  Tolinngus,  der  (das  Hunnen-Baieh  erweitemde)  Yorfehr 

der  Volsiingorum,  alins  Tlfin^onim.  Jnxta  Ilermiindnros  Narisei  ac  ddinde Uarcomanni  et 
Quadi  agunt  (Tacit  ).   K6  dort  (b.  Strabo)  in  Uoiutiuuy.   KovaSot  swisehen  bercynischen 
und  dänischen  Wald  (Ptol )    Pannouia  a  Sarmati«  (ijtiadisqac  popnlata  (Eotrrp ).   2'nri  ^)i)- 
ftmttk  xai  KMiidvt  (Zus im.).  Tributa  patiuntur,  partem  tributorum  Sarmatae,  partem  Quadi,  * 
nt  aUenigenis  imponunt,  s.igt  Tacit.  von  den  Buri  und  rEisengrabenden;  Oothini.  Qnadorum 

£rinfipes  in  servitntera  redacti  sunt  (Jörn.)  von  den  d  tln  n  (zur  Zeif  di  s  Kiii  fr's  Philipp), 
ic  von  den  Scrvi  besiegten  Jazygen  (Sarniatc-  limiganti<<;)  sui  htin  Halte  bei  V'ictotalen 
und  Quaden  [334).  Strabo  bezeichnet  die  Quaden  i  KCMoyat )  m  bcn  d<  n  bercynischen 
Wildem  als  Sueven8tamm\  Quadi  vom  celtiechcn  W^•rt  c.  I  (Wald)  oder  cuad  (s  Schmitz). 
Hieronymus  nennt  Quadi  unter  don  Suevi  (in  HispanienV  Habet  in  purte  occidua  idem 
Oce:u  u.^  aliquantas  insulas  (t  ii.urir-  nui.  '  is  ;ib  It equentiam  euntium  et  i  i  di  untiom  notas. 
£t  iuüt  iuxta  fietum  Gaditanum  band  piocul  una  Beata  et  alia,  praedicitur  I'  urtunata  (Jörn.). 
Qoae  nrbs  (Ravenna)  iater  palndes  et  pelagus  Interqne  Paoi  fluenta  uni  tantum  patet 
accessni,  ciyus  dudum,  uttraannt  majores,  (lossesKores  Alynoi,  id  est  laudabiles,  dt' r-liautur 
(Jörn  ).  Sciri  veru  et  Sadagarii,  et  ceteri  Alanoruni  cnm  ducc  Candac  Scytbiam  minorem 
iiift  riureniijue  Moisiam  accejiere  Ulülas  lehrte  die  Schrift  unter  dem  Hirtenvolk  der  (io;lii 
minores,  am  Uaenios,  wikbrend  die  Ostrogothen  von  den  Romern  Sitae  in  Pannouica  er- 
Iddten.  Tdepbns  (König  der  Oothen  oder  Geten)  kämpfte  (an  der  Donau)  mit  d«a 
Daraem  (nach  PioV  LtS  Comans  s'appellent  r;ipchat  et  selon  les  AUeaau  Takuit  et 
leur  pais  Valanie  ^Kubrqp)  oder  (b.  Arnold  von  Lübeck;  Valve  (Falawa). 

**)  Die  Letten  beaetstan  die  L&nder  der  (aus  Esihland)  fortge fahrten  Tschuden,  um 
im  Süden  Russland's  gegen  die  Pets  benegcn  angesiedelt  zu  werden  (s.  Nest<»r)  Als  die 
Kacliki  ninion  Theilvar's  sich  auf  Goihland  (das  bis  XIV.  Jahrhdt.  von  Schweden  uoab- 
hängig  blieb)  zu  sehr  vermehrten,  loos'ten  sie  über  den  Auszug  des  Drittheil  (uachtdöc  ■ 
Quta  Xtagii).  Auf  Runo  dOrfen  Heirathen  nar  bei  Vacanz  eintreten.  Das  Stadtrecht'«oi« 
Wiabj  (niedaniehiiidk)  eslfailt  amaer  dem  Wisby-Siö  Rätt  (Seereebt  tob  Wiabjr)  ancL 
iftetMiw^  Imt  (f  ■■toubt  dar  Insel  Qolklae4)*  Alt  die  Gelben  (OoteMaa)  wen  dtr  IbsbI 
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Solnische*)  Adel  ist  in  der  Regel  dunkel  von  Haar  und  Augen,  der  Bauer 
agegen  bluud  oder  rOtblich  und  von  blauen  oder  graueu  Augeu  (Haxthausen). 
Die  Ton  Taeitns  besoliriebene  Hoftrerfassang  wird  tob  HOser  als  sassischer 
Anbau,  die  Oorfsverfassung  (b.  Caesar)  als  suen^cher  bezcichoet.  Im 
Gedieht.  Sigemy  (IX.  Jahrb.)  ist  Kmet  duroh  Bojar,  starosta  (aenior,  Landes- 


"Wisby  aus  den  Handel  der  Deutschen  (Teutones)  an  der  Ostsee  störten,  legte  Heinrich 
der  Lowe  den  Streit  bei.  Meinhard  lieaa  Konitler  aller  Art  und  Sieinhauer  aus  Goüüaad 
kosimeD  (om  die  gothiiclieB  Oebiade  in  Lirland  an  erbauen).  Btthnii^  Garden  nnd 

Batheneii  raubten  die  Kin  licnptorteu  aus  Sigtuna,  die  nach  Nowgorod  kamen  (s  Messenias) 
1187.  üu  trouve  ü  Aug>l>iiiit ir  uu  ncgcociaut  tratiquant  avec  la  ponrpre,  un  autre  ä  Ca*8el, 
faieant  la  banque  et  faciliMi  '  |  ir  les  Zollanges  les  traneactiuna  commerciales,  h.  Morbach 
^t  rentrepdt  d'on  eoUige  de  marcbands  etningera  (4  Somloctoe  one  iabrique  de  marteaoz 
de  gnerre,  dont  nne  intonption  est  veatte  eenümier  renünee).  Avee  enz  apnamrent  anaei 
les  Nautae  la  ronipafjnic  dos  Schiff  r>.  Corporation,  dont  la  ville  de  Bade  et  Celle  dCEttlingen 
ont  anssi  couserve  deux  insrriptioii»  (romainesj,  qui  prouvent  tout  le  d^veloppemeot,  qae 
oee  transactions  mercantiles  avuient  pris  au  Nord  par  le  Rhin  (de  Ring).  On  trouve  soo* 
Feiapire  des  Francs  les  BeuneogOter  en  (domainee  fermes)  en  «fpoaition  des  Buitenaatar 
an  domaion  onrerts,  la  possession  desqaelt  diaeun  pouvait  nretendre  par  acbat  Naeh 
Saxo  Grammit.  kämpften  schon  früh  die  scandinavisrhcn  und  (iiinivchen  Xomiannen  an 
der  pommcrschen  Küste  (in  Viuland  oder  Windland)  mit  dem  slavir^cbcu  Könige,  wie  Rex 
Slaviae  Sialcus,  Strunicus  Slavorum  rex.  Zur  Zeit  Adalbert  des  Heiligen  fand  sich  Danaig 

g^idania)  in  Gewalt  des  polnischen  Hersog's  Boleslav's  (997  p.  d.).  Land  Welida  (b.  Lucas 
arid)  in  Kambien.  Die  Sf>1dner  (osldscber  nnd  eampanischer  Herkunft),  di^  (nach  dem 
Tode  des  Agathocles)  vim  dru  Syraensanem  (mit  Hülfe  der  Carth^ig«  r)  nach  Italien  zurtlck- 
geaaodt  werden  sollten,  bemächtigten  sich  beim  Abzüge  der  .Stadt  Messaua,  als  Mamertini 
(Von  llamere  oder  Mare).  Die  Söldner  des  Minos  wurden  bei  der  Rückkehr  von  lUlien 
nach  Japygia  getrieben  und  grflndeten  als  Messapier  [Maha-Cpier  aus  dem  Pelopunnes  in 
Oross-Griecheuland]  die  Stadt  Hyria.  Vienna  an  der  Rhone  war  von  Biennus  auf  Greta 
gegründet.  iN'emausus.  Nuclikninracu  des  llcraclus,  gründoto  Nemosus,  Hauptstadt  der 
Stroischen)  Arverai.  Die  Aiubairi  (Ambronen)  oder  Ambivariten  werden  von  Durandi  mit 
italienischen  Umbrer  identificirt.  Avaricum  war  Hauptstadt  der  Bitunger,  deren  König 
Ober  Gallien  herrschte  {Livius  i.  Die  Hituriges  (Bituriges  Josci)  leliten  (galliscber  Herkunft) 
als  fremdes  Volk  unter  dm  Aquitmon  Strabo).  Der  erste  Thi  il  lios  Wortes  in  U//Am'c 
oder  inach  Ciirtius)  'K^t-Arto?  bedeutet  (muh  Scaliger)  Wassir,  dem  lat<'inischen  aqua 
(skt.  ap)  vergleichbar.  Die  Aquitani  waren  (nach  Strabo^  den  Iberern  verwandt.  It  bas 
been  conjeetured,  tbat  tbe  name  Aquitani  is  derfved  firom  the  nnneroas  .Springs  (aqaae), 
which  exist  on  the  northem  olope  of  the  Pyrenees,  which  supposition  implies,  that  Arjis 
a  native  nauie  für  water  (Latham).  Von  den  zwim  hen  Pyrenäen  und  Garonne  sicdeliiüeu 
Basken  oder  Vasconcs  (der  Gabcognej  erhielt  Aquitanien  den  Namen  Guienne.  Die  Soldurü 
bildeten  die  su  gegenseitiger  Vertheidigung  verptUcbtete  Leibwache  des  ainiitaniscben 
KOnig's  AdeantaaBnoa.  In  Aquitanien  wohnten  die  Bituriges  fVivisei  und  Onb^,  Pfctones, 
Os(iuHlatos.  Ausci,  Ruteni,  Averni  u.  s.  w.  Plinius  unterscheidet  das  aqiiitanisrbf  Gallien 
(Aniiorica;  von  belgischen  und  celtischen  (lu  Gullia  comata Aquileja  war  Hauptstadt 
Veuetia's  (von  den  Rumern  gegen  einwandernde  Gallier  gegründet).  Die  Stadt  Aquiloiiia 
0n  Samnium)  beisst  (pskischj  Akuduuniu.  Neben  Minerva  findet  sich  ein  Hahn  auf  den 
Mflnaan  der  vohkisehen  Stadt  Aonfninn  ('dniptv).  Saltas  GalBani  qui  cogiiominantnr 
Aqidnatrs  Plinius).  Die  Apulier  genürtcn  z  i  den  Opikeru  (Ooscus)  oder  Üsceru  (Ausoniern). 

•)  Dil  Gesetze  des  Ackerbaue's  und  der  drei  Felder- Wirtbschaft  erfordern  besonders 
in  Berggt  senden  und  Sumpfgegenden  eine  bestimmte  Lage,  eine  Eintheilung  der  ganzen 
Feldmark  in  drei  Abtbeilungen  fOr  Wiaterfinicht.  Sommerfrucbt  and  Brache,  so  dass  jeder 
der  Genossen  an  jedem  dieser  Felder  einen  gleichmassigen  Antheil  habe  (s.  Haxthausen). 
Dani  et  Sueones  ceterique  frans  Daniam  populi  ab  historicis  Francoruin  omues  Nordmanni 
Tocautur,  cum  tarnen  Romani  scriptorcs  ejusmodi  vocent  Hyperboreos,  quos  Marcianus 
Capella  multis  landibus  extulit  (Ad  Br.;.  Habeltat  si  quidem  qaos  domuerat  Goihos, 
Bcythas,  Thuidos  (Thiudos)  in  Aunxis  (Maningos),  Vasina  (Vasinabroncas),  Merens,  Morden» 
aunnis,  Carls,  Rocas,  Tad^ans,  Athual,  Kavego,  Bubegentas,  Coldas  (Hermanaricus)  Post 
Berulornm  caedem  in  Venetos  arma  commovit,  qui  quamvis  aimis  despccti,  sed  numornbi- 
tate  pollentes,  primo  resistere  conabantur.  Scd  nihil  valet  multitudo  imbellium,  praesertim 
nid  M  denn  pennittit,  et  multitudo  armata  advenit  Nam  hJ  (ab  una  Stirpe  exorti)  tria 
nunc  nomina  edidere,  Veneti,  Antes,  Sclaveni,  qui  quamvis  nunc  ita  facientibus  peccatis 
noltrium  ubique  desaeviunt,  tamen  tunc  omnes  Hirmanrici  imperiis  serviere.  Aestorum 
•.•  ■qubque  similiter  nationem,  qui  longissimam  ripam  Oceani  Germanici  insident,  idcm  ipse 
' :  i^rndeotia  ac  virtute  subegit,  omnibus  Scjthis  et  Qermaniac  nationibus  si  proprüs  laburibus 
*  mperavit  (Jörn.).-  Die  von  den  Avaren,  die  den  frinkischea  KOnig  Stflbert  (667  p.  d.) 
besiegt,  aatarwoifBiien  Slam  bafteiten  sieh  (eiB    d.)  aaler  Sam»  wd  hesisgts«  des 
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ältester  [sthavira] ),  Lech  *)  durch  Zemao,  Fan  (magnitice  nobiles,  optimoa), 
Wladyka  durch  freier  Hamhorr  oder  PunilieohftQpt  (nmiiu  nobilis,  liber) 
zu  erklären.    Nach  Kriegen  mit  den  Römern  erwählten  die  (ihre  Sitze  mit 

den  früher  feindlichen  Galliern  thcilend)  Krakus  (in  Krakau  von  Raben- 
gescbrei)  zum  König  (dessen  Söhne  ein  Drachen  erschlagen),  worauf  seine 


fränkischen  König  Dagobert  Propf  ^-lacialis  oroani  oms  habitant  silypstres  homines  Ugari 
«▼e  ügri,  cum  proxima  gente  merdiijonia  pii mutant,  aut  cum  Zayolocensibus  fNestor). 
Caganus  et  JugumiB,  pnncipes  llunorum  Aunal.  Eginb.).  Legati  unius  tx  priiiioribus 
Uunoram,  qoi  apud  snoi  Tndun  rocatur  (Jb4änli.j  oder  Tutuadiu      Titel  neben  Cbuganus) 

TtttQa  TovpxoK  (in  Etytii.  m  j,  als  virem  tenentes  'Stitth.iltnr  .  'lor.D.di  tU  oroua  np 
•naXmriQM  uoyuQXV  Tovoxtoy  (b.  Meniu.dor).  Azes  (f  t'^  ^  )•  MiHPgent  des  Azilises, 
zeigt  sich  durch  die  weite  Verbreitung  seiner  Mflnzen  iüs  der  mächti^itte  unter  den  Känina 
der  Saka,  die  damals  Indoakython  genamit  wurden  (s.  Lassen).  Kunmo  ist  der  Königs- 
tHd  der  UsiuD.  Reges  Tkodtararan  Ariani  (Trog.  Pomp.).  Die  (Ungri)  Ungarn  oder 
(b.  liPO  Gr.)  Ovy}'{iot  heissen  fbei  den  Slawen)  Fgri  (Wengri),  als  Magyaren.  Nestor  unter- 
scheidet die  Ugri  czernii  (Ungarn)  von  den  J'gri  (  zelii  (Chasanen)  Siva  (mit  dem  Nandi) 
heiist  (auf  den  Münzen  des  Kadphises)  Okro  (ugra  oder  heftig  im  Sanscrit)  mit  Trommel 
|d«r  SduunaneD].  Ocri  (an  der  üeker)  neben  den  Liubozzi  (mit  der  Stadt  Liubusaa). 
0M«r  den  PotimeB  odtr  Peljanen  setsten  sich  drei  Bmder  Kij  (Orflndcr  von  Kiew),  Schtscbek 
und  Choriw  am  Dnepr  fest  Nach  Nestor  ttiimriiton  Radiniitscljer  und  Wjatitsch»  r  von  den 
Lechen  (der  Polanen  an  der  Weichsel).  Die  von  den  Drewauem  unterdrtlckten  Polanen 
wurden  durch  Askold  und  Dir  {in  Kiew  herrschend)  von  den  Chorsaren  befreit  Aus  den 
Leehenlande  naeh  Norden  wandernd  Hessen  sich  (von  den  Brüdern  jRadim  ac  der  Soza, 
WJatko  sn  der  Oka  nieder,  als  Stammberm  der  Rudimitsrher  und  Wjatitscber,  im  guten 
Einvernehmen  mit  d(n  Slawen  (am  Ilniensee).  Von  den  SIcwjeny  oder  Slawen  (  den  Au- 
wobnern  des  llmensee's  oder  den  Novgoroden)  nennt  Nestor  alle  slawischen  Stämme  (in 
Btarapa)  Staweo  (s.  Sehaffarik).  Sexta  st  bora  noctis  Srythamm  est  patria,  nnde  Sciavi- 
nomm  exorta  est  prosapia  (Guido  von  Rarenoa),  als  der  nordwestliche  Theil  Sarmatien's 
(b.  Ptol. )  zwischen  Ostsee.  Karpathen,  untern  I)uepr,  obern  Wolga  und  Finland.  Die 
Slawen  am  llmensee  imit  Nowgorod,  als  Hauptstadt)  stammen  von  din  Stlavani  oder  Suoveni 
(b.  Ptol.).  Der  Apostel  Andreas  kam  zu  den  Slawen  des  spätem  Novgorod  (nach  Nestor). 
Rmik  residirte  in  Noi^orod  Nestor  setzt  die  Lechen  (Ljachen)  oder  (b.  Kadhibek) 
Ledrftae  (Po^janer,  Lutizer,  Masnwi.  r,  Potnorianer )  an's  warägiscne  Meer  'als  Slawen). 
Die  Sstager  (et  Sciri  et  ccteri  Aianurum  cum  duce  suo  nomine  Candax),  von  den  Gothen 
bedrnngt  (in  Uogarii),  wndtm  ton  Huibm  balMl  (•.  JomaiidM),  alt  slaviulM  BoUfcir 
(s.  Jomand.y. 

*)  Scnftrik  liemerkt  die  Bedelnuif  d«  altpofBitehen  Sadita  (von  Lech)  nll  tltd. 

Slahta  (genns),  friesisch  Slachta  CLeth  slaclita  od^  r  penus  Htorum),  als  Geschlecht.  Statt 
Geschlecht  war  goth.  Kunni,  altd.  chunni,  skaudin.  kyn  im  Gebrauch,  altd.  ahta,  skand. 
sett,  longob.  fara  u.  s.  w.  Ljcch  (Edelmann)  erkl&r't  sich  aus  dem  kyrilli>chen  Wort 
Ljeeba  (ariola,  mQutiUi)  [Raja],  wie  Zemaiün  in  seme  (terra»  fondas)  und  (deutsch)  Adaling 
(EdeUng)  TOB  ald.  nodal,  angelt,  odhel  (pfaedtnn  avltimi,  terra  haereditaria).  Die  Polen 
in  den  ackerl  autreibenden  Ebenen  hies^en  Lechen  im  Gegenpitz  zu  den  Goralen  (ohne 
Ackerbau)  in  den  Gebirgen  (s.  Kucharski).  Die  Polanen  hiessen  von  pole  (Feld),  die 
Polescbaner  von  les  (^ald),  <Ue  Drewaner  von  drewo  (Hols),  die  Lusaner  (Luzicane)  von 
lab  (Sumpf),  die  Lutschaner  von  Ink  (Laach).  Lechmann  im  östlichen  Oalisien.  Laai 
(Lach)  bei  Pnibor  (Freiberg  in  Mfthren).  In  Galindien  and  Sadawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Neboiia  (Mauer)  wohnen,  vermischten  sich  I,echen  mit  Litthaaer  (s.  Srh  .ffarik). 
Ptolem.  setzt  neben  die  Burgunder  die  lugiscben  Omaner  und  die  lugisrhen  Diduuer  bis 
som  Moos  Asciliurgius  und  dann  neben  die  Korkonter.  deren  Numen  sich  in  dieKrkonose 
(Bletengehirge)  erhalten,  die  lugiscben  Burier  bis  zur  Weichsel.  Die  Markomannen  (unter 
HsrlMd)  beherrschen  die  Lugier.  Prohns  besiegt  Semnon,  König  der  Logionen  (b.  Zosimos). 
Lygiia  Suevis  quiliüMlam  in  Mysia  l  e'lo  vexati  (Dio  Cass.).  Das  Land  der  poltiischen 
Slawen  hiess  (s.  Sehaffarik)  Lugi  ^der  Ligiorum  gente»).  Die  lugiscben  Biu-ier  waren  mit 
Jasygen  terMndet  (176  p.  d  ).  Vietovalis  et  Mareonnannis  cnncta  tarbantibus.  aliis  etiaa' 
gentilfus,  quae  pulsae  n  snprrioribus  Barbarig  fugerant,  ni«i  refiperentur .  bellum  inferen«, 
tibns  I Julius  Capitoliniis)  1G.'>  p.  d.  Die  vi  n  Tacitus  /u  den  Sueven  gerechneten  Biirii 
Htfliin  (mit  Liigii  Oüvmi,  Lugii  Diduni,  Lugii  Buri)  mit  den  lygisclien  Stämmen  (h  Ptol  ], 
als  Arii,  Helvekoni,  Manimi,  Elyssii,  Naharwali  (b.  Tacit).  Lugiones  Sannatae  (Tab.  Peut.). 
Cancti  »clavenormn  populi  per  flaet  snoi  transmisere,  inde  wastam  soUtndiBem  permensi 
ad  Varno«  veniant  'Procop)  die  Hernler.  Cithor  spielende  Slawen  kamen  vom  westlichen 
Ocean  als  (Tesandte  zum  Chan  der  Awaren  vor  Byzanz  (590  p  d.).  I>er  ma.N0wische  Fürst 
Metschislaw  kämpft  (YI.  Jshrbdt. )  mit  den  Preussen.  Homincs  cuerulei  facie  ruhe»  et 
crüdti,  praeterea  in  aeoMil  palodibus,  nullam  inter  se  doninun  volont  (Ad.  Br.)  Sembt 
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Tochter  Wanda  (am  WandaloB  oder  der  Weiobsel)  die  Vandalen  ootenrirll. 
Nadl  Besiegang  Alexander  M.  wini  Lescbko  (astatas)  zum  König  gewählt, 
«n^l  (nach  den  Sohn  des  Porapilius)  Semovit  fSnhn  des  Piast  und  derRepizn), 
Vorgänger  des  Leschko*)  (s.  Kadlubck).  Die  mit  iiiroa  Heerden  nooiadi- 
sirendeD  Anthsai^)  waren  yon  den  Sogdiern  abhängig.  Die  Pallaatnanar 


vf'l  Prutzci  (liomiiics  hiimaiiissimi'j.  Dio  Slawen  /.ngr-n  an  die  Wi  ichsei,  als  Poljaaen 
(Nestor).  Die  Slawen,  die  ao  den  Dnepr  kanuii,  uaujitcn  sich  Poljanen  i  Nestor).  Nestor 
uDUTBcheidet  Poljann  Ljachove  (an  d«r  Weiclis-'l)  und  Pulj  me  Ruhov  l  i,am  Daepr).  Nack 
deu  PhiiiiHü  riehen  den  Gyth(»nen  unter  den  Wendt-n  an  der  Weichsel^  nennt  Ptolem&us 
die  Biiiaucu  {lhn/j:vn  oder  £ovXafH)  oder  l'ulantn  PuHtialand  (iu  der  Wilkinagaga) 
heisst  (b.  Aderoar)  Poljana  oder  i  in  ultd.  Gloi-sen  :  B -huia  i  8  Schaffarik  j.  Intor  Alpes 
Honiae  et  oceaanm  wt  Polonia,  sie  dicta  in  eorum  idiomatc  quasi  (  ampania  (Uerrasiusv 
Die  lljedÜtclien  FOntra  butten  iliren  Sitz  im  PoIenlaD^e  (in  der  Stadt  Onesen).  Ffir  den 
letzten  Popel  wurde  Somrwit  fS'hn  des  Landnianns  Piast)  gewählt  (als  König  von  Polen) 
in  Gnesen.  Piast  wm  .s<»bii  dfi>  Cho^zisco,  (ex  co,  qiiia  paacos  pilos  oldongog  in  lapite 
hubebat)  oder  Besenkottf  (e.  Boguchwal).  Semovit  isi  (injj-svatt  r  d(  s  Mt  hcld<o  (f  li!t2  n.  d.). 
Bagow  (nüt  Kiaak»  oder  Aslanj  Tenaiblt^  dorchbohrt  in  einm  Peclunzu«  (als  Lodbrok) 
iea  Uitdwturm  de«  BerrSfl  (Jarffii  Oauttand),  sefoe  Tochter  Thon  erwerbeod.  ruUpiht 
xai  lovdirol  xal  Ziwai  nt  ar'/oi  jwp  'Mavt  'ii'  (Ptnl )  G  ilirnUtae  (  Diisb.)  in  Qaland  oder 
Golenz  (unter  Prnssi).  äuniugitia  (der  .Samogitae  neben  Sumgali  oder  Semigalli)  wird 
durch  den  Swiatba- Fiuss  von  Lithuania  getrennt  Der  WaUlöiignwald  (in  der  Blom-tur- 
vallasAga)  keisst  LaüwiLld  (s.  Grimm).  Yälsc  (der  Völsong)  beiist  (WükiatSMe)  Walsi 
(s.  SebafFarilt).  Weliota  (wielant  oder  Ydlnndr)  von  de«  Weletem.  fmU  SlaTOTtnn  in 
Lemgo.  Meginhnrd  '  IX.  Jahrhdt  )  erwähnt  die  Obotrifen.  «1b  östliche  Nachbarn  der 
Sachsen  VI  Jahrbdt).  Die  Anten  in  MOsien  (der  Hthcn  Geschlechter)  slavisirteu  ihre 
buniiischi  n  Hrrrea  nad  Terscbmolaen  mit  ihnen  zum  Volk  der  Bulgaren  (Hazthaasen). 
IHe  TOD  Justinian  gerafeaen  Äraren  rertrieben  die  Anten  {hb&  p.  d.).  Die  bOhaiMfiken 
INaren  runter  Samo)  befreiten  sich  Ton  den  Avaren  (623).  Die  ObrI  (Avarai)  «lad  ii 
Russland  unternepanpen  (nach  Nestor).  Nach  di'in  Geogr  Rav.  floss  die  WeichKtl  durch 
das  Land  der  Huxotaneu  und  Sauromateu.  A  terrae,  quam  incolebaat,  usiiato  nomine 
Sida,  quod  Latine  ora  vel  latus  dieitnr,  appellatos  fnisse  (BitbeMS)  eonttst  (lorftMiuJL 
Lycophron  Sithoniorum  gigantum,  mentionem  facit,  eosdemque  refert  tttis  lacarsionibin 
Italiam  attriviese,  Pisam  urbom  cepisee,  tot;imque  terram  propc  UmbroB  sitam  subegisM 
(Sberingbamns  . 

•)  Nach  Boguchwal  Hess  sich  Lech  (ans  dem  Cbrowateulande )  bei  deui  Adlernest 
der  fltadt  Gnesen  (Gnezdno)  nieder.  Die  FH  stiu  rn  f  den  Ratil  or  vom  Riesengcbirge,  gehe 
Trnt.  V«  rnicht(  d^■n  wilden  Drachen  (Sntmj  )  in  Böhmen.  Boguchwal  erklftrl  Krak  durch 
Knik  Rahe  u'ekrftchz^  Krok  (Krak),  ah  czechi?cher  Fürst.  Chrocus  bei  Greg.  Tnr.  In 
der  Dyni!-tie  der  scandinavischen  Ynglinger  ist  der  stchszehnte  Ottar  Wendil  Kraka. 
Pash  tVai>th  oder  Piast)  quia  fuit  statura  brevie,  t>ed  robustus  corpore  ei  decorus  aspectu 
(Boguph)  Kark,  a'e  Zwerg.  Let'chko,  als  Diminutiv  von  Lech  (s.  8cbnffurik)  Freya 
Ifisst  in  d(  r  Hohle  des  .'iilun  -  Weibc's  Hyndla  (Hyudluljod)  ihren  Verehrer  (Itt '.r  seine 
Herkunft  von  llalfdan  verkünden.  Castuö  (ritus,  caerenidnia,  sacruuij  Proprie  bi^nificat 
s;ierum  ilhid.  in  iji;  ■  .i  ariis  qnibusdam  rebus  ahstinentia  praecipitur  et  |ir;ic*ortini  com 
minist ros  ejus  sacri  a  rebui»  veoereis  castos  e^se  oportet  (ForceiL).  (^rimonia  a  careodo. 
Rndepuj  oder  Ged&rmfnsse  /KnfteelfBssige)  hiessen  die  tn  Ufer  dee  Oxns  sitxeodfln 
Kyiii|ih(  n,  die  die  durch  den  Gesang  herheijieinfenen  Opfer  mit  ihren  wTtrs<-lnden  Füssen 
in  den  AlijrrunJ  ziehen  (h  VAnibery).  The  Dithwan  (in  celebration  of  Viihnu's  retum  from 
bis  »liiinli-  r  (if  four  uionihs,  during  which  he  is  represeiiti  d  tu  have  been  with  Raja  Bai 
in  Fatal  or  tke  infernal  regions)  is  tbe  Signal  tor  th  •  recomoiencement  of  marrta^a 
(s.  Elliot).  Qaod  aea  Teneinim  appellanua  <}raeci  (^<:^i,(4((XAi' diennt  (Cajnt).  Gat  beiial 
Vieh  (Bindvieh)  bei  den  Golt8<-I.crr  f^;  FA?j  \  Vn\  die  Schlangen  /n  v.  rt reiben,  steigt  der 
Gotscher  (dessen  Familii*  versorgt  werden  boll  auf  einen  Baum,  und  zündet  ein  Feuer  an, 
in  dem  sie  (aher  auch  or  selbst)  umkommen  {Klzo;  [.\rjuna].  Dir  erste  Herodea  beisst 
(b.  Joaephba)  der  Grosse  (ytyuf)  zum  Untersoliied  von  seinen  Sohn,  der  ebenfalls Herodea 
kiess  (Bodek).  Die  Eiofllhning  des  Christenthan^s  in  Britannien  wird  Joeepk  von  Arimathia 
beif,'elogt.  Tr  'i'tir  röi  yinnioi  ,  i  rium-  ti>v)(^y  jufay,  <;i*/o»' (Marc.  Anr  ).  Mundl 
termino  adpropinquante,  ruinis  cr>  hre^«^  i ntdui'-.  jam  certa  signa  manife&tautur  (Im  actes 
da  Cartalaire  de  rAbbaye  de  Saint-S.uivei  i  de  Re  lon)  ^p.  d.  The  sand-doctor  by  giving 
liia  Atwen  eertain  motions  in  a  suiali  nil«  of  .satid  is  tappeaed  to  read  the  events  ul  tihe 
Ibtove  (8.  Anders<>n)  among  the  ^fan<^nffoe•.  Einige  enfhielten  sieh  der  Krausemfloxa, 
Andere  der  Pfi-tferniünze  oder  des  Kppirn  i'.iach  Sext.  Emp. ).  Die  Initiirten  dos  Jupiter 
Casius  in  Pelusium  durften  keine  Zwiebeln,  die  Priester  der  ly bischen  Venus  keinen 
Knoblauch  eeseu. 

**)  An  tempi  de  U  deuxiime  Dynastie  des  Hans,  ils  chang^reot  leur  nom  en  c^« 
d'Ataun  (Alabs)  da  temps  des  seconds  Wei,  ils  s'appel^rent  The-sou,  et  aussi  Wen-nacba 
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des  König  s  vüu  Ho  zeigte  im  Norden  den  Kaiser  von  China*),  im  Wesiteu 
die  ven  Fnlin,  im  Osten  die  der  Türken  und  BrabmaneD.  Die  Felsen  im 
Lande  Sse  oder  Lai-wei-koue  werden  mit  Metallthoren  gesebloBsen.  Der 
König  von  Kouei'-cliotmg,  (eines  dnr  Fürstenthiimor,  worin  der  grosse  Yueitchi 
das  Land  der  nnterworlenea  Dabae  getbeilt)  asterwarf  seine  NebenTürsten, 


(nach  Mataanlio).  Ihr  Land  wurde  von  den  Hlon^nu  crobei-t,  die  ihren  König  tödteten 
(8.  Remusat).  Bei  den  kahlköpfigen  Ye-tba,  die  mit  ihren  Fleerden  wandern,  hiirathen 
die  Bnuli  r  gcmeiusani  eine  Ffau,  die  dem  entsprechend  Hörner  auf  der  Haube  trägt.  Les 
¥e-tha  sont  de  la  race  des  grands  Yoaei-chi,  d'autres  ies  disent  descendas  d'un  tribu 
Käotebe  (appartenant  k  la  race  tarqne).  Die  Sitten  gleichen  denen  der  TOrken.  Nach 
I3nt<'rwerfiiiit;  vnn  Khang-kin  i  Sogdiana),  Khotan,  Chale,  der  Aßi  n.  A.  m.  bildeten  die 
Yetha  ein  uiiu  hiiges  Reich  und  verschwätrerten  sich  mit  den  Jonan-Jouan.  Unter  den 
zweiten  Wei  schickten  sie  Tril»ut.  Sie  wurden  von  den  Türken  untiTworfen.  Mingti  schickte 
gamaoäer  nach  Westen,  um  &icb  Ober  die  Bücher  des  Fo  su  uuterrichten.  Die  Sitten  der 
Tita  glichen  denen  von  Turkeitan.  On  pretend,  qoe  le  nom  de  Te-tta  Mail  prinitiveaMPt 
celui  de  la  famille  royale  du  pays  de  Hoa,  dont  Ies  liabitants  fnrent  connuH  avant  1  U  iL  d. 
fit  avaient  assuj^ti  tous  los  royaumcs  voisines,  la  Per»e.  Hiei'pan,  la  C'opbene,  Kuueit  tseo, 
^  Sonle,  Eonme,  Kbotau  etc.  Le  nom  de  Ye-thu,  Berait  ensuitc  dcvenu  celai  du  pays  et  par 
alt^ation  Titha.  Nach  Matuanlin  gab  man  den  Yita  eine  Herstanunang  von  den  Oaiguren 
oder  Kaotebe.  Weitii  rappene  let  gaerres,  «iiie  le«  Chineis  ftrent  dans  le  Sogdiane 
S0U8  leä  Han  et  dit  que  ics  Yittian  (Yital  reeueillircnt  Ics  debris  des  peuples  qu'ils 
mireot  en  fuite.  Sie  küunteu  ttogdiäcbeu  Ursprung's  sein  (s.  Kemusat).  Yili,  voluntas 
(folnttas,  animos).  Yili  (Vilir),  Vilius  (frater  Odinis).  Ve,  Ioobs,  nbi  ijuis  se  continet 
(doB&lUaa,  regio),  loeae  saereiaactus.  Ye,  deaa^  namen  rgen:  ves,  vees),  vear  (plur.)  dü 
Heflagt  re  (laoetas  deot)  Odin.  Ye,  signa,  TexQla.  Lok,  nnis,  eoncloiio  (Oaka).  In  nbro 
Land  eaepius  cbvinm  est  nomen  viri  modn  KU  modo  Iii  scriptum,  iiomenque  item  cam- 
bricum,  Beli,  armorice  Bili  (Zeuss)  Zwalir  heraerkt  die  Möglichkeit  einer  Ausbildung  der 
niederwMldiMhen  Spraito^  die  „nicht  nur  f(ir  die  materiellen,  sondern  aucb  für  die  geistigen 
fieniffe  paMende  Benennongen  hat  und  bildet "  Oergovia  (ville  des  Boii)  est  diff&rente  da 
la  OergOTta  des  Arrernl  (Walekenaer)  Dani  quos  Juthas  appellant  nsqne  ad  SHam  laenm 
habitant  Ad.  Br  j  Unter  den  SUvcn  ,am  Ofctufer  den  Dänen  gegenüber)  Welatabi,  qoi  et 
WilaL  Ueber  dio  Sueones  (bei  Birca  mit  Gothen  zusammcnstossend )  Wilzi,  Mirri,  Lami, 
(Taad],  Saiti  et  Torci  (Turja  oder  Lapoen,  wie  Yacuten  im  Norden].  Les  Kins,  commo- 
nesMnt  deeignes  en  chinois  par  deux  cnaractöre,  que  Visdelou  et  Gaubil  avaient  las  Nia> 
fehl,  doivent  etrc  pronouces  Jou-tchi,  pour  repr^'Senter  plus  exactement  le  nom  original 
(t>.  H' musat).  Das  Alphabet  der  Uigurcn,  die  türkisch  redeten  (wie  dii;  I  guren  des  Ural 
finnisch)  war  syrisch« n  Missionaren  entnommen  (s.  Klaproth).  Nach  Medallah  fieidhawi 
verbreitete  sich  der  Bnddhismas  in  Indien,  Kaseharir,  Tibet,  Khatai,  Tangut  and  Onigovr. 
Nach  Schmidt  w  ireii  die  T'ignren  (als  Tibt  tcr)  Tanguten.  A  la  niort  d'uu  homrae,  si  la 
famille  est  riebe,  im  ent.tsse  dc^  pierres  pour  rocouvrir  üou  corps,  si  eile  est  pauvre,  on 
sc  bornc  a  crei.M  r  une  fnsse  pour  l'enterrer;  avec  le  corp»  Ott  dcpiwe  tentes  SOirtea  tfotjelS 
dans  la  tombe  (Matuanliu)  bei  den  Ye-tha  (b.  Remusat). 

*)  Die  Chinesen  (unter  Kao-sian-tchi)  eroberten  (747  p.  d.)  das  Land  der  grossen 
Phiiliii  Pouiouts),  westlich  im  Nurd-Indien  grenzend  Der  Kimig  von  Khouto  oder  Khotolo 
(ja  äBe*tiou-kian  resid  rcud)  bchickte  (729  p.  d  )  Gesandte  nach  China.  Die  vom  Kaiser 
Tfae-Ifao  auf  L&ndereien  (216  p.  d.)  angesiedelten  Hioum-nou  (die  sich  bei  inneren  Streitig» 
keiten  nach  China  geflüchtet)  erhoben  (.'lOl  p.  d.)  ihien  H&uptling  zum  Kaiser,  Honania 
erobernd  (wrihrei.d  der  chii.esiHche  Kaiser  nach  Namking  flüchtete)  und  unter  den  eia- 
fallenden  Tataren  hegrOndeten  dann  die  Wei  (im  iiirdlichen  .China  bis  zum  caf-pischen 
Meere)  ihr  Reich,  das  (581  p.  d.)  diir>  h  iie  Sui  gesiürzt  wurde.  La  Dynastie  des  Ouei 
Talaree  (Heon-Ouei  on  Tnen-onei)  put  le  titre  de  Ouei,  parceqae  I'Emperenr  Tait^oo 
desceudait  par  les  fcmmes  de  la  Dynastie  chiiiOise  des  Ouei.  houk  laquelle  ifs  entrerent  en 
Chine  0S6  p.  d.),  &h  Ta-Sien-pi  der  gnisse  Sienpi  (zum  Unterschied  von  den  Sienpi  vou 
Leaotoun).  Der  fürstliche  Ahn  wurde  von  Kiefen  mit  einer  auf  einen  Pferdewagen  vom 
jBinmel  gestiegenen  Njrmj^e  gesengt,  die  ihn  nach  einem  Jahre  brachte.  Der  fürstliche 
Ahn  Anr  Gengen-TartM«n  oder  Jonan-Jouan  (die  in  der  nemadlsehen  Tartarei  auf  die 
Herrschaft  der  Hiongnn  folgten  1  stammte  von  einem  Sklavenkinde  eines  P!deln  der  Ouei 
ab  (310  p.  d),  der  entlaufen  war  und  Abentheurer  sammelte.  Ut  easdem  humilias  quisque 
aperte  transferre  studeat  in  rubticam  romanam  linguam  aut  theotiscam,  <{Uo  facilius  cuncti 
noeiint  inteUigero  (818  p.  d).  Unter  dem  ogrischen  Stamm  (der  finnisch-ugrisch-türkischen 
BoraelilKniiHe)  kommen  die  Wogulen  den  Magyaren  am  nldislen  (s.  Klein).  Yon  dem 
Flusse  Man  (Nebenfli.ss  der  Szo!«zwa)  oder  (hei  den  Sjrjlnen)  Jögra  bezeichnen  «ich  die 
'Wogulen  als  Man-si  (Anwohuer  des  Man).  Iwan  eroberte  (1499j  Jughra  (Jugburskaja 
Zea^Ja)  oder  (bei  Jomaadei)  Hunagar  (der  bvsaatinischen  ünugur  oder  Ogor).  Nach 
AvnraiideraBg  der  Magjam  oder  Ungan  au  JngiiMi  (^«isohen  Wolga,  Kama,  Irtiich 
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sowie  die  Teiha*)  (Geten)  und  Kipin  (Copben),  dann  ancli  Indien  (1(X>  Jalir 
nach  der  Gesandtschaft  Wuti's).  Likouangli  Runter  den  Han)  von  Orou- 
Wan  (Fargaoa)  bei  seinen  AüfsnS  (weil  obinensohe  Qesandto  126  a.  d.  ge- 


nid  Jaik)  wanderten  die  türkischen  Bashkire  ein.  Kczai  idcntificirt  die  Ungarn  mit  den 
Bmuea.  Die  Cbasaren  ootentttteten  Heraklius  gegen  die  Perser  (628  p.  d.).  Bei  4aii 
AngrÜfon  der  mit  den  Usen  TeÄandeten  Peteeheneg«!  aaf  die  Cbataren  waaderten  die 

diesen  iiDtcrwurfenen  Magyaren  aus  Deiitumoporien  (am  Tanpat  oder  Irtisch)  nach  Wosfcn. 
Oaoubias,  qui  liugiia  Bessoruni  Bister  vucatur  (Jornandis).  Die  Hessi  (mit  der  üauptHiadt 
Ueondama)  waren  das  Hauptvolk  Tbracion's  (P.  Smiih).  Depuis  le  temps  des  Han  la 
sDccessioo  dea  räinoea  de  £Jiang-kia  (Samarcand)  ou  Sogdiaae  n'avait  paa  «6  interrompae 
(pendant  plus  de  600  ans).  See  aaeirtree  avalent  antrelMe  demenrA  an  mlHen  dei  Honta 
Klii  li.ui,  dans  la  ville  de  Chao-wou  (Shuweh-ßchah)  Mais  depuis  la  conqucte  que  les 
Uiopguu  uvaieat  faite  des  contrees  occideiitalcs  (lu  Pciite-Bouiiharie)  jusqu'aux  montagnes 
Bleaet,  Üb  itaient  venng  dans  ce  pays  (Sogdiane)  et  se  l'etaient  partagö,  de  Borte  qne 
^aqoe  cootr^e  avait  Bon  roi.  YoUA  iwur^uoi  le  paya  des  Kbaag  et  lea  itats  voisins  & 
droit«  et  ^  gauchc,  le  royanme  de  Ml  rMeimarg),  eeral  de  8te,  eeaz  de  Thsao  (Otrnshnah), 
de  IIo,  <le  An  (des  Asi  ,  ,  du  Pt  tit  An,  de  NascpLo  (Nakhschpb),  de  Ou  na  o  et  de  Mou 
apparieuaiei  t  ii  la  meme  racc  et  obeissaient  a  des  Princes  du  nom  de  Chao-wou.  La 
eapitale  du  Kbangkui  ^tait  la  ville  de  A*lou-ti  sur  la  livttre  Sapao.  Ce  royaume  peut- 
etre  appel6  puissant,  dans  les  rögions  occid^ntalos  beaucoop  d'^tats  sanst  soomis  k  celni- 
Üs  let  nabitaus  ont  toaa  les  yenx  enfoncis,  et  le  nez  proöminent  et  ui^e  barbe  tooftae. 

*}  Von  den  Jönan-jouaa  bedrftogt,  sogen  die  grossen  Yaeltdil  (rar  Zeil  der  sweilen 

Han)  westlich  und  woluiten  in  Polo  (Balkli).  Von  dort  machte  spilter  der  König  Kilolo 
einen  Einfall  in  Nord -Indien  und  eroberte  Alles  nördlich  von  (  aiidiihar.  Zur  Zeit  der 
zweiten  Wei  kamen  Kaufleute  der  g:oäsen  Youeitcbi  nach  China.  I)>  r  König  der  kleinen 
Yoneitdii  (in  Fon-leou-cha)  war  Sobn  des  Kitolo.  Le  roi  de  Mou  (Merou)  eat  de  la  fsmüle 
de  (%ao-won,  issn  eomrae  les  antre  de  la  ftnille  des  prinret  de  la  flogdiane,  et  reretn 
du  titre  de  Alir.ni.  Der  Köiii;r  der  östliclien  Tsao  und  der  Asi  baten  China  (752)  um 
Hülfe  gegen  die  schwarz^*  kleideten  Tachi  ( Abhassidisohe  Araber)  Unter  den  Wei 
(IV.  Jahrhdt  p  d.)  schickte  der  König  von  Persien  Ge-andte  nach  China  La  eapitale 
est  la  rille  de  8ieoa*lL  C'est  la  patiie  des  üaot-dii,  branche  parttculi^re  de  la  race  dea 
granda  Teneitclii  Le  roi  Po-ese-m  est  le  pelre  de  cette  nation.  Le  nom  de  la  fkmfHe  - 
royale  est  Po-6se  Le  roi  a  le  titre  de  Yi-thro,  la  reine  celui  de  Tchi-sou,  et  les  fils 
du  n»i  celui  de  Cha-ye.  Die  westlichen  Tütkon  wurden  (G17)  von  den  König  von  Po-sse 
(Persien)  zurückgeschlagen,  aber  dann  musste  er  bei  eiiiem  Aufstand  seiner  Vasall»'n  vor 
den  Ta-rhi  flachten  und  bat  vergeblich  die  Thang  nm  Hülfe,  worauf  er  an  den  Hof  flüchtet 
(670).  Der  altaische  Volks^tamm  der  Varcbuniten,  den  Oguren  oder  Avaren  am  Jaik 
dienstbar,  machte  sich  ii>ci  der  Besiepunj?  ihrer  Herren  durch  die  Türken  unabhängig  und 
floh  nach  der  Wolga,  als  Avaren,  mit  d  'ren  Kban  Bajan  (567  p.  d.)  Ju^tinian  einen  Bund 
schloss,  um  Katruguren  vad  Utruguren  (der  Hunnen),  Bowie  Anten  und  (von  den  Chasaren 
nach  der  Donau-Mündung  geiriebene)  Bulgaren  (die  sich  6^35  p.  d  unter  Kuvrat  losrissep) 
mit  Zaber  und  sabirischen  Chazaren  zu  unterwerfen.  Die  Bewohner  von  Thou-bolo  oder 
Tokharrstan  (mfel^s  avec  bs  Yi-ta)  verehren  Fe  r( mrae  11  a  cliez  eux  Iieaucoup  plus 
d'hommes  que  de  femmes,  les  fr^rcs  ipousent  cn  commun  une  aeule  femme  (nacb  Matuanlin). 
Sie  brachten  (650  p.  d. )  als  Tribut  uaeb  Cbina  den  Eameelvogel,  der  Eisen  liraas.  Lear 
prince  fnt  enn  gi-^tre  (parmi  les  vassaux  de  l'cmpire)  avec  le  titre  de  Kou-tou-lou-thun- 
tha-tou,  roi  du  Tokhan  stan  tl  des  Ye  yi-ta  (71*3 -Tfiö)  8.  Reinusat.  Das  Land  der  Zwerge 
(Yang-par-thesu  oder  Lai>pen)  liegt  nordwcstlicli  von  Sogdiana,  mit  kurzen  Ilaaren  (s. 
Katnanlin}.  Zum  Reiche  der  Toum-bou  (mit  dem  herrschenden  Stamme  der  Yue-tcbi)  ge> 
hörte  der  Westtheil  der  Provina  Cbensi  (ehe  sie  von  den  Hlonm-Dmi  ansgetriebea  wurden). 
Als  die  Yuetchi  das  Bflndriss  gegen  die  Iliongnu  (und  ihre  Rückkehr)  verweigfrt,  ver- 
mählte der  Kaiser  (einen  chinesischen  Gouverneur  im  Königreich  Eyghour  einsetzend)  eine 
Prinzessin  mit  dem  Koucn  in«»  oder  König  der  Ou  sun,  der  (72  a.  d  )  die  HflUe  einea 
chinesischen  Heere'a  gegen  die  Hiungnu  erhielt  PoUeziani  Gethomm  sau  Pmasonua  nsua 
(KafOnbck).  Jatweeien  (neben  Galiadien)  helstt  Pofezia  (s.  Voigt).  Pollexiani  (bei  Pod- 
facbicn)  ist  (nach  Zeuss)  slawische  Benennung  der  Jazwingi  Jazwingi  (Inaxungis  «'der 
Jacintiones)  oder  Jatwjazi  (Jenluisiones  oder  Getuinzitae)  in  Getuoia  (zwischen  Galaudia 
oder  Letowia)  oder  (12'>:!)  Gotwezia  (Getweria,  1268)..  Nach  DIogOM  fll«  dte  Sprache  der 
Jacwinci  der  der  Prutbenea  und  Litboaneo  nnd  die  Beligion  ausserdem,  auch  der  der 
SaawgiteB.  Direna  jarorsns  a  Slavis  et  Lithnanfs  lin^a  ntentes  (Mart  Cr.)  die  Jaczwingen. 
Swatealaw  bettofte  oie  Ja^sier  und  Kassobier  (Os-etuiger  oder  Alanen  und  Tscherkessen. 
Die  Ostiones  (Esthen)  beisson  Kooaiyoi  (b  Artemidor).  Antes,  qui  sont  fortissimi  (Jomaudes). 
Enten,  als  Riesen  (aagels.).  Anses  (Äsen),  als  Haltigötter  (b.  Gothen).  Asi  oder  Alanen 
(als  Osseten).  'Oaio*  «wischen  Ovtha$  nnd  KmQßojvif  (Ptol.).  Welatabi  (francica  lingua) 
Wfltsi  (Einhard).  Pflwit  (Pjiwnjk)  oder  Bilwita  (ajs  Dämone).  AthleU,  quem  nostris  Wasce 
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tödtet)  zarückgescblagen  (104  a.  d.),  erzwang  danu  Tribut^)  und  blutr 
tebwlteeniie  Pferd«,  von  dem  himmllteben  Pferae  dea  Berge's  gezeugt),  als 
die  Wittwe  des  König's  getödtet.  Häme  bezeichnet  die  von  den  Tavastern 
bewohnte  Qegend^)  oder  Provü»  (e.  BenvaU).  Daraas  ist  HtoittUinen 


(Walce),  Tentones  vcm  Wilzc  nominant  (Saxo).  Leutici,  alio  nomiöC  Wilri  (Ad.  Br.)  odw 
Vuilzi.   Wilxi  sivc  Lutici  (iJelm  ).   Retbn  im  Lande  der  Lutuier  (bis  cur  Oder). 

*)  Qaoiqu'  k  Poccidont  du  payfl  4et  Wans  il  y  ait  jasqn'  k  celni  des  AsA  dei  buf net 
diff^rentes  dies  offireot  de  l'analogif,  et  cenx  qui  los  parlcnt  R'i  iitPiidpnt  entre  eax  Les 
babitans  ont  toug  les  yenx  enfoncös  et  beauconp  de  barhe  :i;ii  l^MatiKniHn\  ils  ont  beau- 
ooup  de  tt'sppct  pour  1»'8  fommcs  i  s.  R»'niiisat)  Au  cointniMictMiH-nt  des  anii^f-,  Tsohiug- 
koaan  de  la  Dynastie  des  Tbang  (627)  le  roi  (de  Falian  oa  Klüu-seou,  qa'un  aommait 
Pabanna  oa  PbeloDa  da  temps  de  la  Dynastie  de«  premlers  (Wel)  Khipi  fiit  tii6  par  to 
Tnrcs  ocridentaax,  et  son  fils  Opntchi  «'öfablit  dans  la  vüle  de  Klio-sp  Ii  y  a  d;ir.s  le 
pays  de  Sief-iu  au  Tsa-'-kiu-tchha  qui  touclie  <<u  pays  de  F.iuyan  au  Bamiaii  au  uunl-fst) 
tr<'i8  races  qui  \ivLiit  inöli'es,  des  Turcs,  des  gens  de  Ki-pin  et  des  natils  du  Tokharcetan. 
Sous  les  secoads  Hau,  au  r^gne  de  Ho-ti,  daita  les  aon^  Yoaiis;youaD  (88—104  p.  d.) 
Pban-tcbae  enroya  Kaf-kan-ying  cn  anbasisde  daas  la  Ohraade  Tbsln  (Peaipire  Rniaain). 
n  travcrsa  le  pavB  des  Tia<itchi  ^Tndjiks),  et  vint  sur  ]cs  bords"  d^  !•  f/randc  incr.  II 
voulait  la  iraverscr,  mala  les  niarins  de  la  partie  occidentale  du  pays  dt^n  Avi  lui  dircnt 
qae  la  mer  ^tait  bieo  large.  An  sud  est  du  pays  des  Tahia  est  le  r  ivauine  de  Yin-tou, 

Ini  ett  pareillement  toomt  aax  frandt  Yooeclu.  Les  peoples  des  grand  Yoaeichi  fonnaieot 
'abord  ane  aatioa  eiraote,  b  la  sirite  de  aei  tronpanx,  et  qni  cbaogeait  de  demenre  b 
Pexemple  d^s  Hioungnou.  Anciennf ment  les  Hifiungnu  ayant  defait  les  grands  Youcl-chi, 
eenx-ci  so  porterent  ii  Toiiest  pour  habiter  cbez  les  Ta-bia  (Dahao),  et  lo  roi  des  Sa« 
(Baqaes)  vint  au  midi  deineurer  daos  le  Ki-pin  rCopbbne).  Lea  tribus  de  Sa«  sc  devisercnt 
et  M  diapersirent  de  inani6re  k  former  qk  et  Ik  difft  rcns  rajaomee,  depuis  Sou-Ie  (Kaicbnr) 
an  Bord-ooest,  tout«s  les  d^pendances  de  Hieou-siun  et  de  Sinn-ton  (Sind)  sont  babfl^ 

Sar  d'anciennes  tribus  de  S  i/  I'einiarit  les  annees  de  Hian-Kbini;  ('56  G60  p.  d )  la  viüe 
ei  Alan  fot  erig^e  en  chef  lie  i  de  l'arrondissement  des  Asi  et  le  roi  Cban-wou  che  cut 
la  titre  de  Jage  (a.  Remusat).  Les  Khongkni  pay^rent  tribnt  (713).  Der  Sohn  des  König*! 
Tenvebte  Tergebens  die  Tachi  (Araberi  zu  bekämpfen  und  hat  um  chinesische  Hülfe  ohne 
Erfolff.  Le  pays  des  Asi  fdort  le  roi  habite  dms  la  ville  de  Phan-teou)  est  raste  et  tr^B 
consid^rable.  Tous  ces  pays  sont  api»uy{'B  sur  la  rivicrc  Wei  ou  Ou-hiu  (Oxusi,  dans  tous 
les  pays  voiaias  on  se  sert  de  cuir,  sur  lequel  on  {-crit  en  hgnes  transversales,  pour  former 
de«  IhrM  et  de  cbroniqnes.  ICaintensnt  toas  les  lirrei  deeBaibaMe  d^ooeident  sont  ^crita 
en  ligncB  transTorFn'es  et  non  verticairment.  Der  Ki^nij^  der  Asi  Hess  die  Gesandten  des 
Kaiser's  Wouti  in  Moulou  (Stadt  der  kleinen  Asi)  eniiifanu'ei).  Unter  den  zweiten  Han 
residirtc  der  König  der  Asi  (88  p.  d.)  in  Hote  unter  den  zweiten  Tscheou  r»»;?  p.  d.:  in 
Wai-seou.  Saas  les  Soui.  le  royaome  des  Asi  envoya  (60'J  p.  d.)  payer  le  tribut  Le  nom 
de  Ünaille  d«  roi  ^tait  Cbao-wea,  fl  6faft  de  la  m^nie  raee  qae  le  mi  de  la  fik^diane. 
Sa  r(  nr  ^^tait  Sur  la  rivi^'re  Nami  (s  Mütuanlin)  Ba  idlant  do  pays  des  Asi  vers  le 
cnui  haiit  l'eKi  nee  de  3400  Ii  on  arrive  au  royaume  d'Amao,  en  allant  ä  l'ouest  (3»K)0  Ii) 
an  roy.uiriie  de  Ssepin,  nllant  au  sud  on  traverse  uue  riviere  e:  a  l'-  ue?;!  iin  vieut  au 
rojaume  de  Ya-lo.  A  960  Ii  est  la  liaute  oecideotale  du  pays  des  Asi,  de  ce  point  on 
^embirqae  rar  la  ner,  et  oa  pteto«  daai  la  Omde  IbsiB  (a  Benoaet)  oa  Fenplre  romoiB. 

Die  rassischen  Slawen  beissen  Kreewy  bei  Litthauem.  Die  von  Const  Porphyr, 
aa  den  Slawea  gerecbaeteu  Kriviticber  (b.  Smolcnsk)  oder  Efifyttu^voi  (Kanronen  b.  Ptol.)i 
die  Hefter  rm  den  Pololtdianra  ableitet,  begiiiTen  aadi  die  Lataebaner.  beewlnger 

flitthauiscb-finnisch)  b(  i  Sani  ij^itien  Forsteren  liudi  <  der  Waldleute  (b.  Baier.  Geogr.)  ah 
Drewljaner-  Das  nördliche  Meer  Waseng  (b  Albufeda)  heisst  von  d>m  dort  lebenden 
Volke  das  Meer  der  Warang  (s.  Birnni).  Scytharum  diversi  popnli  Peuciui,  Trutnogi, 
Anstogotbi,  Yirtingui  (Pollion  Claud.).  Der  Grabstein  von  Aaromten  in  Praa  aeigt  swei 
Hlade  mit  ansgebreiteten  Fingern  (s.  Foges).  Cum  multt  sint  Winulorum  popuu  forntudiae 
celebrcF,  soli  quatiioi  sunt,  qui  ab  illis  VVüri,  a  itoliis  vero  Leuticii  dicuntur,  inter  quos 
de  nobilitate  potentiaque  contenditur.  Ui  sunt  sciiicet  Cbizzini  et  Circipani,  qui  babitant 
eÜra.Panim  flavium,  Tholosantes  et  Rheteri,  qni  ultra  Panim  degunt  (Ad.  Hr.),  Potentes 
omnium  sunt  Rhetorii,  civitas  eornm  Rethre.  Primi  ab  occidente  confines  Transalbianis 
sont  Waigri,  civitas  eorum  Aldenburg  maritima  ^'Ad.  Br ).  Die  Wolsunger  herrschten  im 
apätern  Frankenlande  (Snnrro).  Widga  oih  r  (.idihiili  Vidigoja  ist  Subn  des  Wal  und  oder 
vielant.  Walnnd's  Schmiede  (Wagland  smith)  in  Berkshire.  Weliai  zwischen  Oi<ioi  und 
Karbones  (b.  Ptol).  Voseses,  als  Konig  v(  n  Egypten  (b.  Jornand.).  Die  WUsinge  (Wftlsing) 
Sigmnnd  heisst  Walses  cafora  tSohu  des  Welsej  Swiat's!aw  .M-hwi  rt  971)  1"  i  Woios^der 
welos  (Gott  des  Vieh's)  und  Pcrun  Vir  quidair. .  nomine  Foimoius,  tnum  tLi  rum  pater 
memoratur,  quorum  prinius  Hier,  secundus  Logius,  tertius  Kaiius,  ventorum  hic,  ignis  ille, 
iste  maris  imperator  fait  (Cod.  flat.^  Tbohua,  Sobn  des  Suaer  (Ji^nkel  des  Jokol,  Sobn 
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(Fliu*.  Haiualaiset)  im  Tavaster  der  Tavastländer  (l'avastigch  oder  Tavast^ 
lindiseh)  gebildet  (s.  Sjögren).  Die  (tsohndisohe)^)  Stadt  OdenpSeh  oder 

Bärenkopf  war  benannt  von  Otte  (Bär)  und  Pä  (Kopf).  Aadh  httte  Odin 
bei  den  Soandinaviern,  als  Kriegsgott,  den  Namen  des  Bären  oder  des 
Brummer's  (Folfadr),  wie  im  Gedicht  auf  ilakin  der  Gute  (a.  Kruse).  Ob- 
wohl es  auch  in  den  Gouvernements  Olonetz  und  Novgorod  (auf  der  Grenze 
BWiecbon  Ingarmanland  imd  Esthland)  eiu  ftnniBohes  Volk  giebt,  das  nodh 
jetzt  (1801)  bei  den  Russen  den  Namen  Tschuden  fuhrt  und  obwohl  diese 
einmal  im  Gouvernement  Olonetz  Nachbarn  der  Lappen  (die  zuerst  von 
diese  Tschuden  und  dann  vun  dou  Karelen  aus  Finnland  verdrängt  wurde), 
80  irt  dooli  (im  WoitefeD)  der  Ntme  der  Taehodea  bei  den  Leppen  in  den» 


des  Kanus)  imperabat  Gotbiae,  Qatniae  sive  Quenlandiac  et  Fiolandiac.  Ei  Qaeni  sacri* 
firabant  pro  iinpetraada  nive  xylosoleis  proficiecentibug  veheodis  idonea.  Die  Kuren 
(Kyrirr)  oder  (nach  Torfaeu»)  Karben  ( Kyrialen )  und  Qaenen  kämpften  mit  Sigurd  Riog. 
Thorolf  (praofertus  Halogia' ;  unti-rstdizte  den  König.  Qti euer  j:r<;rn  die  Kirialer  (Kareleu). 
Ah  Stiinrie  s(  heidender  Rigua  (Danpi  pater),  der  zuerst  den  Köuigbtitd  (a  voce  kyn,  quae 
senns  seu  nobili'atem  si|niflBM)  annabm,  zeugt  Ilcimdull,  Sklaven,  bauer  und  FflrBt 
Die  Scindinavier  unterscbieden  nennM'elten:  Liosalfabeim,  Mu&pelbeim  (im  Soden),  Asgard 
(in  der  Mitfe)  oder  Asaheim,  Ober  dfi  Erde;  Vanaheini  (im  Westen),  Alanheim  (In  der 
Milte).  Jotunheim  (im  Osten),  auf  der  Krdc;  Dokalfaheini  oder  Svartalfahciin ,  Heiheim, 
Niflbcim  (im  Norden),  unter  der  Erde.  In  der  Nachbarschaft  der  Alauen  auf  deu  alaoischen 
Bergen,  wo  der  BofTtthenes  und  der  Rhudon  oder  DQna  eutspringt,  wohnten  neben  den 
Alanen  dir  .\qathyrf5er  (?».  Markian)  oder  (nach  Ptolem  )  Sm A-rni  (Slawen)  am  Wolcbonski 
im  Walde.  Vor  Batucban  tlücbtcten  die  Alanen  (XIII.  Jalirhdt )  au  den  Kaukasus.  Die 
Jazygen  veiiiaadelleB  Sldana  (nach  Dhw.).  Krönet  Um«  Zaieolxii  bei  den  Qeiee 
(MoaseM). 

Lee  eolonfei  fder  tob  Vhort  in  Litäitoen  tngesiedelteB  Mongolen)  proffewert 

(1869)  listamisme  (Rafz).  Nach  Schaynokha  stammt  der  lechische  Adel  Polen  s  vou  den 
Normannen.  Ah  die  Dynastie  ausstarb  (wurde  IX  Jabrhdt)  am  See  Gopol  der  Bienen- 
zflchtcr  Piabt  zum  König  gewählt  Homines  riui  vocantar  Winile  (in  Aca  Murensia).  Erat 
enim  plebs  h^^a&  episeopii  u^te  ex  maxinia  parte  ala?enica  (in  Bamberg)  10&8  p.  d. 
Ib  terra  BdaTomm,  qni  sedrnt  inter  Moinom  et  radaatfam  flnvios,  qni  voeantnr  MoiDwindf 
et  EatanKwinidi  ^816  p.  d  ).  'Rrtura  ol  Tvfjtytjat,  uff>'  ov(  ol  /«/»lyif  J^aouctTca  xni  ol 
ßaaiXtiot  'Aiyofjtyoi,  xai  (fv{'yot,  i6  jutr  nXtov  youtidtf,  öKyot  Ji  xul  yKooytai  t nfn/.oi  tnyoi 
(Strabo).  'Pui^Xai^t  cTaßxriiccJraroi  [ßasilioi,  als  Wassen  cder  Wcssenl.  Ennanrich  unter- 
warf die  Jaeniiizet  (laaiuacs )  oder  Jacvi»^  |  Jaasi  oder  Aaen  j.  Unter  den  WarA^era 
tributpflicbtige  Mnnne  (WO  p.  d.)  cvfseben  Wenn  osd  KriwitselieB  die  Wenen  (Wri 
Kriwici)  in  Äii?trriki.  Sinetis  herrschte  Ober  Bjelosero  im  Lar.dr  drr  finnischen  Wessen 
(als  Bruder  KurikV)  [grosse  Wessen  oder  Wisigothen  im  (Gegensatz  die  düstern  Austro- 
g<ithen  oder  Ostgothei)  im  schwarteu  Osten  der  Ferne  in  Utgard  der  Utorgnrenl  Die 
leieatoi  oder  (b  Plinias)  Jaai  stehen  (b.  PtoL)  zwischen  Koletianoi  und  Oseriates.  Tiuvni 
am  L'ger.  Die  die  Eingeborenen  Italien*!  besiegenden  Pelasger  wurden  (lOM  a.  d.)  ▼(» 
den  Tyrrhenern  besiegt  (nach  Müller)  Eine  Gesandtschaft  aus  Sardis  erwähnte  (zur  Zeit 
des  Tilterius)  der  Verwandtschaft  der  Lydier  mit  den  Etruskcrn  (Tacitus).  Von  clen  (zur 
Aufrechthaltang  der  Heidenopfer)  aufständischen  Schweden  Tcrtrieben,  floh  Inge  (ans 
Russland  berufen)  nach  Wcstgothland ,  kam  aber  dann  (aber  Ostgothland)  zurück  nnd 
erlangte  wieder  das  Konigthnm  in  Schweden  (das  Christenthum  aufrecht  erhaltend).  Kaeh 
Kriegeil  mit  Magnus  Bariot  (in  Nirwegen)  wurde  (iu  Gegenwart  des  dänischen  Könü^'s 
Erich  Ezegod)  der  I  riede  von  Konghall  (1101)  geschlossen.  Ihm  folgte  sein  BnMMr 
Hnlfdan  und  nach  dem  Tode  seiner  Söhne  (Philipp  und  Inge)  erwililten  die  WeitgotfMB 
den  Miignus  znin  K  'nig,  den  König  den  die  über  diese  Anmassiinp  des  Wahlreiches  er- 
zürnten SchvTeilen  aufstellten,  ersclilageud  (1120).  Karl  Swerkersson  (1161  p  d. )  ist  der 
Erste,  den  niaii  als  König  der  Schweden  und  Gothen  erwähnt  findet  (Geijer).  Slavauia 
igitur  amplisaima  Germaniae  provincia,  a  Winuüs  incolitnr»  4ttt  oliai  oicli  sunt  Wandali 
(Id.  Br.)  t  1076.  Die  Narvaaalaiset  (die  unter  Ftm  welmenden)  werden  von  ibrai 
finuiscben  Nachbarn  schimpfweise  Lapplaknt  genannt  (s.  Sjögren).  Der  Jumulatempel 
Biarmaland*8  lag  bei  Cholmogory.  Wezzais  babrahs,  der  Alte  schilt,  sagen  die  Letten 
beim  Donnern,  fies  Kriwitz  und  alle  Kriwitzen  oder  (bei  Stricker)  Bis  (Wessen).  Johdi, 
als  bese  Laftceister  üb  Liti  hauen  (s  Watson).  Die  Kiiwitchen  wohntea  an  Smeleaak 
und  Poleik  US  narh  Toropez  (s.  Lehrbery).  Onmea  AeslUi  et  Livoni  fboH  sfaeedocUee. 
Wiroi  (Wiro)  vocantur  et  Livonia  (Wironmaa^  Wirnima  (Oyllenstolpc).  Viriandia  proviacia 
Livoniae  Kinuis  proxima,  inde  £stonia  sive  Estiaodia  (Benvall).  Wironia  (b.  Heinr.  LeK.) 
bildete  den  nordbstUcheo,  aa  der  Kitte  falt|eB«B  TMI  XltUnd^  (t.  aOgr«).  l^teftaw, 
alt  Tootenu  (ß,  preUi). 
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selben  Sinne  aufzufassen,  den  er  bei  den  Russen  in  älteren  Zeiten  hatte, 
als  dftranter  der  finnische*)  Volksstamm  im  Allgemeinen -verstanden  wurde. 
Den  Abimr  der  heidnischen  Tschiiden  (bei  Ankunft  der  Nowgoroder)  von 
der  Dwina  und  Wytschrgiia  bezieht  Soskin  auf  die  Permäken**):  die  (zu 
Stefan  des  heiligen  Zcitj  jenseits  des  Ural's  flohen,  mit  den  Wogulen  ver- 
schmelzend. Nach  Ermordung  des  Königes  lugvar  zu  Aldeigraborg  (Ladoga) 


*)  QMch  d«n  Tavastlftndeni  verlblgtcu  wahrccheinlich  auch  bereits  die  Kvencn  (in 
üuren  Imm  Wflbniüsen  in  Schvedea)  oi»  L^qpM,  «od  dpnnoeh  werden  sie  nie  unter 
ihrem  einneD  Namen  bei  den  Lappen  genannt,  soiidf>ru  unter  dem  allgemeinen  Namen 
der  Tjooeh  einbegriffen  (s.  Siögren).  Da  sich  die  r(issis(ben  Karelen  zwischen  Tscbaden 
und  Lappen  (als  Feindo  der  Ii  tztcrcn)  eindrangteu,  Hurdi-  nur  ilicber  finnische  Volksstamm 
(in  den  Traditionen  der  Lappenj  Karjdeh  genannt,  neben  dem  älteren  appellativen  Namen 
nadch  (obwohl  anch  damit  Temechselt)  Nach  Sjögren  bezeichnet  Tschnd  (der  russischen 
ChronistPii)  das  von  den  Lapjicn  ais  'J  judeh  liezeichiii  te  Volk.  Häme  (Jamen  «nler  Tavast- 
läiider )  koiiinit  vom  lappis-clieu  heibma  iHaiis)  oder  (finnit-ch)  heimo  (nach  Ganander). 
Quadorum  gens  ötrenua  hvatr)  diita  est  Tliorfacus).  Die  bis  zum  butluii-r];t  ii  Meeibust-n 
(durch  den  lappiächcn  Ktamni  hindurch)  vorgedruugeneu  Kareleu.  &tand<m  in  f<  indiicheu 
und  freundlichen  Verkehr  (seit  IX.  Jahrhdt.  p.  d.)  mit  den  sQdHcn  benachbarten  Kwenen, 
die  (nach  der  F'iüil^ -Sase  l  im  schwe(fischen  Norrland  zwischen  Lappland  (Finland/  und 
Schweden  wohiitiii.  >|)attr  wurden  l»ei  Ausbreitung  der  schwedisihen  und  liorwegischen 
Culonisten  die  Kv^euen  und  Kareb  n  naeh  Oesteibottu  (mit  Kvt-in  n.  als  Kaiiiu!ai-i  t  und 
Kainumaa)  gedr&ngt,  und  die  Karelea  dann  von  den  Kvenea  noch  weiter  ifldOsUich  nach 
Finnland  (nach  Kuvlien),  wfthrend  der  am  Heerbnien  rarackbleibmide  Theil  der  Karelen 
mit  den  Kvenen  zu  den  Oestrrbottninfiefn  verschmolz  (Sjögren;.  Die  auf  der  Ostseitc  des 
bottniscbeu  Meeibusen  s  sich  immer  mehr  vnm  Süden  auslireiienden  Tavaster  Jemen  oder 
Bftmeb)  stiessen  auf  einen  andern  finnischen  Stamm,  die  Karelier  (mit  Savolaxer),  die  »ich 
von  der  eDtguteagcMUtea'  Seite  (beMMiders  aber  von  Nordoal  and  OtiJ  aoabreitetea  und 
die  früheren  Wohntitie  der  Lappen  in  Betits  nahmen.  Alt  fbeOweiie  Nachkomawn  der 
alten  Birkarier  werden  dii  die  lapj)ibvheu  Jahrmärkte  bebuchenden  Bürger  der  Seestftdte 

ivou  den  Luppen)  Bürgel  oder  Berk.ir  genannt  (s.  Sjögren).  [Karelen  aus  der  HaudelsBtadt 
Hrka  bei  ijigtaaal.  Me  Bewohner  von  Kauto-keino,  die  früher  (zu  Schweden  gehörig) 
•chvedieche  I^appea  genannt  wurden,  heissen  (seit  sie  an  Schweden  gefallen)  norwegiidie 
Vinnen,  wogegen  in  der  Gegend  von  TromsO  und  im  nördlichen  llieil  des  norwegiiehen 
Finnland*6  die  (dort  einjicwanderten)  Kinnen  als  Kvenen  bezeichnet  wciden^s.  tom  Buch). 
Nach  DiMit^ch  stammen  die  Bauern  in  Torne.i  von  Einwatderern  von  den  Kosten  des 
weissen  Meere's.  Epifta^  nennt,  ausüer  Samujedeu  und  Pineabaaen  (Anwohner  der  Pinega) 
aach  Karelen  und  Lappen  als  Nachbarn  der  Pi  rmier.  Die  Zersprengung  des  lappischen 
8tamme*i  im  nördlichen  Finland  wtr  (nach  Sjögun)  in  Folge  des  Wciterrücken's  der 
Karelier  überhaupt  von  der  entgegi  n^'o^etzten  Seite,  entweder  durch  die  Verbreitung  der 
ehimchen  Völker  aus  Siuien  luler  vn  lmdir  auch  durch  dks  vielleicht  schon  durch  die 
▼flUBarwanderungen  bedingte  Vorrücken  dw  Permier  am  Ural  nach  Westen  und  Nordwesten 
hie  an's  Weisse  Meer.  Vom  schwedischen  König  Magnus  Ladulas  erhielten  die  Birkarlea 
ein  Privilegium  die  Lappen  (in  den  Waldgegenden  des  mittleren  Fiuland's)  steuerpflichtig 
zu  unterwerfen.  Die  Ingrikot  (Isciiorcm  und  Waiiaiaiset  oder  Waddjalaiset  nennen,  sind 
eigentliche  Eingeborene  von  Ingermanlaod  (s.  Sjögren).  Die  lugrikot  Ischoren)  werden 
von  den  Woten  oder  Watialaiset  (den  tadlicben  Finnen  der  Tavasdinder  näher  stehend) 
Karialaiset  genannt  (ah  den  nördlichen  Finnen  der  Karelier  naher).  Die  Ischoren  Bind 
(nach  Sjögren  1  sp^itcr,  als  die  Woten  eingewandert  Die  Wotjäken  im  Wälkigchen  wurden 
früher  :iuch  ritjiiken,  spater  Wot4>n  und  Wotjaken  Benannt  ( s.  Sjögren)  Die  Woten  (in 
Walland)  hieasen  il2d^  Otcn.  Die  einwandernden  SjriAnen  trafen  ausser  den  Tschuden 


•  civi'atnni,  qu:>m  inrolont  81avi  cum  aliis  gentibus  Graecis  ac  Barbaris  ( civitas  Julinum  vel 
Jumnc/  Ibi  est  olla  Vnlcani,  iiuo<i  incolao  graecum  vocant  i^ncm,  de  que  etiam  mruiuit 
Solinus  Ibi  (ernitnr  Neptunus  triplicis  natorae.  The  race  (ot  the  Yoareoll  or  iMidtBMa) 
occupjthe  hlack  goats-bair  tenta  soattered  over  the  plnine  of  Ljdia). 

*^  Die  Syrjänen  und  Permier  rihnHdber  Sprache)  tragen  den  gemeinianieo  Naüonal- 
aaiaMi  Komi  (K'-rai-murt  (xhr  Komi-ias).  Nach  Soi-kin  sind  die  Syrj&nen  verdrängte 
Anigewanderte  aus  Perm.  Die  Vortauren  der  ü^>tj.iktn  waren  Syrj&nen.  die  aus  dem 
Wytscbe^daschen  Ober  die  Petschora  und  den  Ural  ^inuen,  in  ehemaliger  Heimatli  fOr  die 
GOtaea  eiae  Freistatt  fiadend  Mach  Klaproth  verachmtihtea  die  Sjganen  mit  den  Wogalen. 
Hake  am  Toho]  nnd  Karjrm  iit  die  f<prache  der  oWsehen  Os^en  (wegen  VerMn  mit 
Tartaren)  gemischt,  wogegen  sie  am  Meer  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Permischen  zeigen 
(J.  B.  Mtilicr).  Die  Mysier,  die  sich  alle»  belebte  enthielten,  heibsen  »toatßtls  und  Kunfo- 
ßdjmt  (nach  Posidon.).  Die  ohne  Weiber  lebenden  Tlu«ier  (aU  Heilige  verehrt)  heissen 
Ktinm,  Die  Krohjaea,  sOdlich  von  Iitar  (b.  fleeat)»  and  leriaea  hiottaa  u  (aadi 
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wurde  seine  Tochter  Ingigerd*)  mft  den  Reich  Ton  Stuilaiig  ab  Fnmr 

übergeben  (nach  der  Sturlaug  Starfsames  Saga).  Der  schwedische  König 
Ingvar  (Eisthcn's  Sohn)  wurde  bei  Stein  in  Esthland  anter  einen  Hügel 
begraben  (VI.  Jaiirhdt.  p.  d.)>   Das  Land  Eogra  und  die  lugrionen  an  der 


BoidM)  für  unsterblich,  wie  /nach  Flerod.!  die  Geten.  Saxones  cum  Slavis  profecti  sunt  in 
Britanniam  (Math.).  Slavi  in  Krisia  Rcu  Hollandia  donavit  autcm  ci  :  Willcbrod)  Pippinus 
Jocum  cathi'drac  episcopalis  in  caslello  suo  illustri,  quod  aiitiqiio  gentium  illarum  vucabulo 
Wiltaburg,  id  est  oppidum  Wiltorum,  lingua  autem  gallica  Trajectum  (Trechtam)  vocatar 
(Beda).  Die  slawischen  Bauern  (rustici  slavi,  maDumissimi  sea  liberti)  keinen  (in  den 
Marken  und  di  r  Lausitz)  Wulschken  (Wuczschken  im  Sachsenspiegel).  Turpis  vitae  homines 
(wegen  der  Plünderungen)  .Ambrones  genannt  (Fcstus).  Die  Sachsen  wurden  durch  den 
FIuss  Chiilusus  (die  Tnwo)  von  den  Chaucen  getrennt  (b.  Ptol. ).  £n^yiut'  y^aot  ro*ft  an 
der  ElbmOodoog  (PtoL).  Paalinus  Eboraoeocii  teufte  die  Ambronea  (Aldnxonea).  I>ie 
Sachsen  (fai  Britennien)  Ueuea  Anbronei  (SImb  Oem.).  Anbreaet  fberent  gern  qnaeda« 
gallica.  die  (durch  Finthen  ausgetrieben)  plilnderten  (Festus).  Orosius  nennt  die  .\inbronen 
neben  gallischen)  Tigurinern  (unter  (  imbern  und  Teutonen).  Posidoi  ius  stellt  die  Teutonen 
(Tiavy(yoi)  ZU  Helvetiem  (neben  Tigiirinern).  Pagus  Tigurinus  unter  Helvctiem  (Caesar). 
Teutoni  in  Seandinaria  (Heia).  MuaStS  JToforwr  iituti  twXw4fiwt  Twtwiom  md  Oit^wum 
(Ptol  ).  Die  Hdrii  (mit  Alba  Helriorum)  waren  den  Arremf  nnterwMfen.  Craibri  et  Tratoid 
(in  sinu  Codano).  ultra,  ultimi  Germaniae,  Hermiones.  Teutoni  mit  Ingaeven  (b.  Plinius). 
Helvii  oder  (b.  Plin.)  Helvi  neben  Volcac  Areconiici  (Caesar).  Die  Helvetier  waren  aua 
dem  Lande  zwischen  Main  und  bercyniecbem  Walde  (b.  Tacitns)  ausgewandert,  aus  den 
wlliton  Sitzen  jenseito  der  Alpen  swisdien  Donau  und  Rhein  (Ptol)  von  den  Bojern  ber. 
Den  Cimbcrn,  die  sieh  dnreb  aas  Land  der  Bojer  dnrcbgekämpft,  schloascn  sieb  (belvetiscbe) 
Tignriner  (mit  ra.'itnini  Turecmn  bei  Zllrich)  an.  Franci  et  Saxones  verwüsten  Belgien 
und  Armorica  (Eutrup.  ,  und  kämpfen  mit  den  Körnern  (zur  Zeit  des  Julian).  Prae  ceteris 
bMtibm  Saxones  timentur  utripentini  (s.  Amni.  Marc).   Die  mit  Langobarden  naeb  ItiJIea 

Oenen  Sachsen  fanden  ihr  Land  bei  aer  Rückkehr  von  Schwaben  besetzt.  Cum  Saxonibus 
5  besiegt  Theodebert  die  Thüringer.  Bei  den  Angelsachsen  gelten  die  Sachsen  des 
Festlan  lf  s  als  I !al(J  -  Seaxe.  Sachsen  sieflcln  unter  S'ertigemus  in  Brittiinnien.  Nach 
Artemidor  wurden  bei  den  Thracern  die  Kinder  der  Freien,  bei  den  Geten  der  Sklaven 
stfffmatisfrt  Hominam  genug .  quod  larflnn  eareluift  quodoue  ex  mixta  variarum  gentiaai 
Sofiuvie  ronstabat,  et  quod  nullas  certas  sedcs  ut  patnani  nabebat  (Diun.  II.)  die  Leleger 

als  'MßfQinyiyii,  KXrfUtjyttt  öt  'Mßoi>iytya(  (ItiÖ  t^s  tV  roFf  optaiy,  tos  intQaXQiot>(  riKoc  9€tt 
naoaXfove  '/t9ijyfiaty  (Dion.  Hai.).  Lista,  als  Hauptstadt  der  Aborif^iuer.  tv^mio  Jit 
Mt*  wf  'JniXX^p»  mil  ttlf  KaßttQts  Maiasiaiy  ivtattts  (Dion.  Hai.)  die  Pelasger.  Ausser  den 
TOB  Aborlginem  bewohirtm  ginfui  die  pelasgiseben  Stidte  (in  Italia  oder  Tyrrhenia)  i« 
Grunde  f:uisgenon]nien  das  iimbriscbe  Crn'.on).  Die  thracischen  Aerzte  des  Zanelifs hiOtMl 
Krankheiten  durch  die  die  Seele  behandelnden  Lieder  und  Sagen  (b.  Plato). 

*)  Nach  Tatischt.schew  war  Ingrien  von  Ingor  (Rurik's  Sohn)  benannt.  Die  Syij&nen 
worden  am  M0saka  durch  die  russische  List  mit  der  Kuhhaut  hetrogen.  Die  Wssiien  im 
SSdostso  nnd  Sfiden  des  OlonetssdiSB  nnd  im  Nordosten  und  Osten  des  NowBorodisciM 
Gouvernements  hiessen  (bei  den  Russen)  TBchnden  (s.  Sjögren).  Perm  ist  Name  des 
Lande's  (yon  Syrj&nen  bewohnt)  und  einwandernde  Russen  liiidcten  den  Namen  der  Permier. 
As^ka  (Fürst  der  Wogulen)  besiegte  (1466  P>  d,)  Ustwjm  in  Permien.  Zu  Stephan  des 
Heilioea  Zeit  zogen  sich  die  OstJUcen  aus  Grosspenn  zorUek  (s.  B.  MoUer).  Die  Kow- 
MTOoer  Warden  (1445)  von  den  Ineriem  besiegt  (Karamsin).  Obwohl  dstt  TMhndStt  Msd- 
lich,  waren  ihnen  die  Syrjanen  docn  verwandt  Di  n  Russen,  wie  den  Schweden  war  Ischora 
(Ingem  nod  Ingermanl  iml  i  ah  Volk  und  Gebiet  der  übtlichere  (nordöstlichen  Theil  von 
lagennaalaiid,  im  Gebiet  von  Wotskaja  Pätina,  degsen,  von  den  Woten  aasgehender)  Name 
(wegen  der  ursprünglichen  Verbreitung)  auch  auf  Gegenden  ausgedehnt  wurde,  wo  sich 
sp&ter  keine  Woten  mehr  fanden  (s.  Sjögren).  Dass  die  Woton  ( Ingarmanlana's)  schon 
seit  alterten  Zeiten  in  bäiifiRcn  Verkehr  mit  slavischen  Völkern  gestanden,  zcipt  ihre  von 
den  andern  der  übrisen  ingermanl&ndtschen  Finnen  abweichende  Sprache  (Sjögren).  Ob- 
wohl  Finnen  haben  die  Woten  (WattMset)  in  ihre  Sprache  fremde  (besonders  lappische 
vad  esthnische)  Elemente  aufgenommen  (als  Gemisch  yvr\  Stämmen  ).  Die  Sj  räche  der 
Ischoren  nähert  sich  in  Nachbarschaft  mit  den  Woten  so  sehr  dem  Wotische:;,  dass  Beide 
(von  .\ yramiiiset  und  Savakot  in  Ingermanlandj  als  Lapplakut  bezeichnet  werden  (s.  Sjögren). 
Finland  ist  (nach  Bilmark)  Yindland  (der  Veneter).  Vezionios  leitet  die  Finnen  (W&nen) 
von  den  Wanen  (mit  Yandalen,  Weneder,  Wenden  vndQnlara).  Der  H&npttlaf  der  Jotea 
In  Jotland  (Finnmark  oder  Qtiel.uid)  hiess  Finnehöfdingen  f Finnrnhanpt ;.  Die  Gothen 
nannten  ihre  Eroberungen  am  bothnihchen  Busen  Jotland  (s.  Halleuberg).  Ceuz  des 
Eareliens  qui  s'^tablirent  pr^s  du  golfe  de  Bothnie  sont  connus  sous  le  nom  de  Qnines 
Qitenson  le  Dnc).  Esthea  and  Letten  werden  von  den  Finnen  als  Wiro-Lamen  begiisn. 
Die  Issfisr  hsmaea  laipisa.  Nach  tancr  MaaiBca  die  Lappen  (Same)  von  den  Basis 
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Nordsee  sowohl,  wie  an  der  burgundischeo  Ostsee  in  Ingerisanlaud  linden 
ihr  Haupt  in  dem  Stammvater*)  Ing  und  schon  im  sttdlichen  Ingäyonenland 
leigte  sich  die  Form  'Eyx^lets  (in  Illyrien).  Strabo  nennt  die  Bndbeler  «icb 
Seraraser  (s.  LindeDScbmit).  Hie  Syrjäneu  liabcn  sich  in  ihre  .^p-^nn rügen 
Wohnsitze  zunächst  aus  den  oberen  Gegendon  der  Kuma  verbrcir<  l  der 
nördliche  Theil  des  Permschen**)  Gouveruement  ä  aber,  und  besonder»  da» 


jeden.  Beim  B&renfest  (Konvon  Paali^et)  in  Finnland  wmde  der  Bürenkopf  aulgLliaugeü. 
Der  Bär  (Otho)  wurde  in  den  Armen  des  grossen  Otawa  (Sternbild  des  Hären)  geboren 
(ans  der  auf  Erden  gefalleneu  Wullüocke).  Oiawa  ist  das  Sternbild  des  grossen  Bären, 
Wenajan  Otawa  des  kleinen  B&ren  (bei  den  Finnen)  Die  Sonne  oder  (bei  des  Lappen) 
Beiwe  heisst  Joiilou  (liei  den  Finnrn  ^.  VaU  (Pr.  phctin  der  Asen)  war  von  den  (am 
Beginne  der  Welt  gcbor<'nen)  Joteu  belehrt.  Von  den  Bcandinamchen  Zwergen  bewohnten 
Ai  und  HIacvangr  das  Wasser,  Loni  die  Snnipfe.  Nebeti  dem  finnischtn  Scidr  (der  Ver- 
wandlungen) unterschied  die  nordische  Zauberkunst  die  Beschwi^rung  (meingaldr^,  am 
And«>m  Böses  zuzofQgen,  nnd  die  gerningar  (Hexerei),  wie  die  Verwirrung  der  l^etnde 
durch  Nebel  oder  das  Unsicbtbarwerden  in  finer  umgebenden  W-ll-n  (Halinschialmr). 
Cetait  le  nimbns  dont  les  divinit^s  grecques  ou  roiuamcs  8'entuu.raieni  pour  ne  pas  iitre 
aper^uoB  des  mürteis.  Die  finnischen  Zauberer  hiesscn  Noijat  (s.  Marmier).  Ghez  les 
Seaadmaves  let  propbötessee  (lifale*  des  Nomea  nnhologiaueij  portaient  Je  nom  de 
Boilkoam  (fcanaei  m  vMon)  oa  de  Spadbtr  (intelligeirtm  d»  wion).  Let  Snakannar 
s'ppelaient  aossi  Tölar  (Le  Duo  i.  Znov  roy  (xf^a'iuw  (Ilerod.)  die  BCjtlieB.  Bennilei 
Deusoriensis  auf  HOnaen  des  Kaiser's  Posthamius'  (262  p.  d.). 

*)  Oeltieoe  a  Oeltiberia  es  Lontania  adveniiae  mantfestnm  est  (Plmius).  Mit  dea 
Sderen  kunnnn  sich  nur  die  unsterblichen  GOtter  vergleichen"  hörte  Caesar  von  den 
(  sip  tcra  [iils  AsenJ.  IlUberis  magnae  quondam  utbis  tenuc  vestigium  (s.  Plinius).  In 
Scordiceni  cespitis  confinio  quondam  Pyrene  civitas  ditis  arvis  stetisse  fertur  (Avienus). 
Qens  £les^euin  prins  ioca  Iimc  tenehat,  atqne  Karbo  dntaa  erat  ferocis  muimuni  capat 
regri.  BlricmB  lUam  Peregrinatorem  sen  nnltiTagam  Inmortallnm  agrum  teu  Paradynmi 
stoUdo  vnt  ^  inquircndum  sibi  injunsisse  fabulantur  ;dic  Norwt'gorl.  Zeutam  prius  habuerunt 
eruditum,  post  etiam  Diceueutu,  tertium  Zamulseni  (Guibi).  Diu  dixit  priwura  Tarabostes  eos, 
deinde  vocitatos  Pileatos  hos,  qui  inter  eus  genere  exstarent,  ex  quibut  eil  et  regM  et 
tacerdotea  ordinabantnr.  Adeo  hierunt  huidati  Oetae ,  ut  dudum  Martern  quem  poetorom 
ftllada  deum  belli  pronunciat ,  apnd  eos  faiaee  deum  dicaut  exoi  tum  (Jomand.).  Regnante 
Gothi3  Bnrrista  Diceneu^  \eiiit  in  Uotbiam  (quo  tempore  Roiuauorum  Sjila  poiitus  est 
principata),  ayus  consUio  Gothi  Germanorttai  teiros-quas  nunc  Franci  obtinetit,  depupuiati 
saat  (obaa  ifaaa  Caesar  aie  besiegen  kooBte  (als  Soeben] ).  Propriis  legibus  vivere  iecit^ 

Jnas  utqoe  nane  eonscrlptas  Belagtues  nnucupant  (Joruandes).  Reiiquam  gentem  Capillatoe 
icere  jussit  (als  Ekrenname,  ausser  den  Pileati  oder  sacerdotes  Decedente).  Diceneo  paene 
pari  Tt'uerationc  habuere  Coiuosict.m  (et  rex  et  ponlilex  balK'bitiir  1  "WÜiianioiiieu  oder 
Wanha  Ukko,  Öobu  der  Kawe  und  des  Riesen  Kalewa,  wurde  (nach  30  Jahren »  von  »einur 
Ifotter  geboren.  Nachdem  der  Leppe  sein  geschmiedetes  Boss  erschossen ,  wandt  h  er 
Ober  die  unter  seinen  Scbatton  entstehendi n  Fl&cben  und  Meeren,  während  sich  der 
Himmel  über  dem  Haupte  wölbte,  und  wo  er  den  Kopf  aus  den  Wassern  hob  entstand 
eine  Insel,  wo  er  die  Hand  bewegte  ein  Yorgebhge.  Als  der  aus  Turja  oder  Lappland 
herbeifliegende  Adler  auf  seine  iiaie  genistet,  fertigte  er  Himmel  und  Krdc  aus  den 
Hälften  das  Eis  [Con,  Wolf  der  Indianer  austretend].  In  das  Grab  des  todtcn  Helden 
"Wir  men  (Ealewa)  hinabsteigend,  zwang  ihn  Wianomöinen  lüe  gisucbten  Zauberworte 
aiUiiutheilen  [SchamaniscliJ.  Ausser  auf  dem  böcbstcn  ünti,  wenden  die  Finnen  das  Wort 
Jumala  auf  alle  Götter  höheren  Ranges  an.  Toul  en  desi^n.;iit  un  dieu  s]  ■  :  1,  Kawe 
(bei  den  Finnen)  s'applique  encore  k  tooa  les  dieux  manifeste«  sous  nue  forme  humaine 
^  Le  Dnc).  Chaqae  indiTidu,  chaque  maiion,  chaqae  föret,  chaque  lac,  chaque  montagne 
a  son  ITaltia,  ou  esprit  consuJtcur  Un  Fiuland)  JTij.  Occunit  ri  (Leiwinorum)  Lethovie 
quidam  Livo  de  üenioribus  diceub  äe  a  neophitis  et  communi  populu  regem  constitutum 
(s.  HermannuB  de  Wartberge)  1345  p.  d.  Njörd,  (Sobu  des  Frey),  ali  Sveakonig,  ist  (nach 
Are  Frode)  Sohn  des  Yugve,  Küaic  der  Tflrken.  Borre  oder  Bure  (König  im  TOrkenland) 
ist  (nach  Pondinn  Noregr)  Vater  «»  BOr,  deuaa  Soho,  der  AaakOnlg  Odin,  Vater  des 
FrcY  ist  und  dieser  Vater  des  Njörd  {Vater  des  Frey).  Yngve  ist  Sohn  des  Odin  (in  der 
Edda).  Semiag,  Sohn  des  Yugveirey  (in  der  Edda),  ist  Sohn  des  Odin  (in  der  Voglmga- 
M^[e).  Die  Könige  von  Sigtuna  (mit  den  Odinstempel  und  der  Handelsstadt  Birka)  kämpften 
oll  Bit  den  Königen  Uppsala  s  mit  den  Tempel  des  Frej  (i.  MOnch).  Die  Gothen  etoeien 
bei  Birca  an  die  Sueonen,  die  sich  bis  zum  terra  fenüasrata  erttredien  (b.  Ad.  Br.).  Jea- 
seits  wohnen  Turci  (mit  Wilzi,  Mirri,  Lami,  Scuti).  Sitonum  gentes  fmit  '  rauenherrscbaft) 
neben  Sniones  (Tacinis).  And  be  uordhau  him  (s.  Sreum)  ofer  tha  vebtenuu  is  Crenland 
(AinFad)» 

**}  Dar  PenaiMbe  Slamai  vevbreiteta  sich  »ns  daai  Oehist  an  dsa  Sana  nad  Oral 
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Ui-alische  Scheidttgebirge  ist  in  geografrfosdier  Rücksicht  das  oigentliche 
Vaterland  des  Stammet  gewesen,  von  dem  er  sich  thcils  nach  Osten,  be- 
sonders aber  nach  Westen  und  Nordwesteti  verbreitet  (Sjögren)*  Die 
Syrjänen  oder  Permier  erstreckten  früh  ihre  Wohnsitse  bis  soin  Bismeer 

(westlich  in  friedlichen  oder  feindlichen  Verkehr  mit  Filuieii*)  oder  auch 

Lappen),  wurden  aber  später  thcils  durch  zwischengedrungene  Russen,  theila 
und  eben  mittelst  derselben  durch  Finnen  von  Westen  und  Norden  nach 
Osten  gedrängt  (s.  Sjögren). 


bis  an  das  Archangplschc  Goiiverriempnt  (ß.  Lepechin).  Nach  Georgi  hat  die  Spraclip  dor 
Obtjäkeu  (dem  Wogulischrn  verwandt)  eine  Hciuüschung  des  Samojediscben.  Die  BLonaaä 
sprechen  (nach  Othcr)  eine  liein  finnischen  laj  insclu  ii)  .ihnliche  Sprache.  Die  (I.  Jahrlidt.p.  d.) 
»von  den  Sogdianem  unterworfeneii  Yan-thtai  oder  AUona  (der  Chineaen)  befreiten  sieb 
in.  Ji^rhdt.  p  d.  (s.  Klaproth).  LhorMp  beUmpft  die  Alanen  (Jenieits  dei  Dsihon)  and 
die  Ghiir.  In  \>rhiiiihtng  mit  den  Grusiern  werden  ^^7  p.  d.)  die  Ossen  oder  ihei  den 
Armeniern)  die  Ahineu  von  den  Persen  besiegt.  Swattt-law  hesiicgt  die  Yasi  oder  Osi  und 
KoSüger  I 'i  clierkessen )  i»65  ji.  d.  L'enii)ereur  perrait  (720)  qu'on  enreeisträt  cumme  roi 
(panoi  lea  vassaox  de  rempu-e)  le  pnnce  Ko-tbai>lo-tdü*h^il-U-fa-<iu.  iuiioa-enl  (rteidaat 
iL  Bon-ri-nah  on  Gamah]  da  pays  ae  SieMn  (an  end-onett  de  Tka<ho-lo  on  TnrkMtaa)  on 
Kothalotrhi  (TsaO*]Rli-tcha \  oii  vivent  mAlces  trois  races ,  !es  Türks,  des  gcns  de  Ki  pin 
(Coph^rc)  et  des  natifiB  du  Tokharcstan.  Lc  rui  de  Fan  yan  (Waug-yan)  ou  Kaxt-yaii-na 
(toachant  au  sod-ouest  &  Kotbalochi)  reside  ii  Le-Ian.  Outre  l'espagnol  proprement  dit, 
et  tani  cofopter  le  biaeayeo,  d'antres  dialeetet  le  parlent  dans  la  Peninsule,  le  catalan, 
qnf  B*4tend  aree  de  Kgiree  modffieations ,  k  Baragosse,  k  Valenee,  Majorqnc,  et  daaa 
loutps  Ips  pro^^nces  de  hi  couronne  d'Aragon,  est  pröcisoment  l'ancionne  langue  d'oc  fla 
lengua  icmosina),  qu'on  parlait  sur  l'autre  Fevers  des  Pyren^es  (Viardot).  Mainteuaot 
eoeore,  un  pa^san  languedocien  ou  limooabl  eonprendra  et  sera  comprit  tor  tent  le  littoral 
espagnol  depuis  Port-Vendrea  jusqu'aa  royamne  de  Murcie.  Tbe  grammar  of  Magyar, 
of  Osmanli  and  of  the  Tnrko-Tartar  lan^nagps  seem  identical  (accord  to  Patteraon ).  Oppert 
iflentificirt  den  Fürst  Jcliutashe  i'der  Klütai  nd(  r  Kara-Khitai  mit  dem  Priester  Jonann. 
Dans  le  peuplades  des  Houriates  (da  ])ays  de  Tounka)  il  faut  distinguer  deux  classes,  le 
Bonriute  nomade,  qiii  s'occupe  ä  elevcr  ie  betail,  et  le  Bouriate  ä  domicile  fixe  qiii  habite 
1a  vallee  de  Tounka  (Puliakuw).  Tbeodosia  biess  (in  alauiscber  Sprache)  Aodaidn  oder 
'AQ^aßka,  die  Stadt  der  sieben  Götter  (nach  Peripius).  Toutiorix  (Beiname  des  Apöllo) 
ist  ans  toutio  (ron  tout,  kymr.  tut,  jetzt  tüd,  als  tot,  irisch  tuath  oder  töt,  pupulos,  regio, 
als  tout,  ursur.  taut  aus  der  W.  tut,  wie  lett.  tauta,  populos,  genus,  gotb.  tbiuda,  statt 
thtntba  aus  W.  thnt,  abd.  diota,  diot,  popalee)  und  nx  (rigs,  gen.  rigu,  kynr.  rl,  jetjrt 
rhl  oder  ilg,  irisch  rig,  jetzt  righ,  riogti,  re\,  princeps,  dotnintis,  lat.  rex,  gotfc.  reiks, 
:ihd.  rieb)  zusammengesfetzt  ts.  uinck).  K'iuiii  aut'gelduht  veitiel  das  pannoniBche  Schrift- 
weven  zugleich  mit  dem  ^Tossnioravischen  Reich  (Sltf))  und  suchte  an  der  Imlgai  ischen 
Mutterbruät  fernere  Lebensdauer,  gpftter  in  Serbien  nnd  Russland,  xuletzt  im  Gebiet  der 
Wlachen.  Moldauer  nnd  Rnwfaien,  so  dasa  das  heutige  Mfthren  scrndt  Böhmen,  Schleaiea, 
Polen  und  Litthauen  davon  unberührt  blieben  (b  Glackselig)  Bfüngnei  Bcvllwea  EuUvi 
dixit,  quod  Bruttii  et  Oscc  et  Graecc  loqui  soliti  sint  (Paul*. 

*)  Die  Sawolotsrho  oder  Sawalotsche  Tschuden  (  Finnen  und  bes  .ndiTs  Karelier) 
vnrden  ( bo  der  nördlichen  Aosbreitung  der  Bassen)  von  Sftden  nach  Kurden  getrieben 
nnd  da  bei  Yemeinmng  der  Tst^ditiMn  Masse  (trot«  des  w>  starken  ]>rftngen'«,  dass 

ein  Thoil  der  Karelier  selbst  von  Osten  in's  Pinegasche  nnd  Mesenisrhc  vprsclihgen  wurde) 
im  N'irden  kein  Ausgang  geöffnet  werden  konnie,  &o  nnissten  dadurch  die  l'ermier  gleich- 
IkMs  noch  mdir  nach  Ost  und  Sndost  zurückgedrängt,  also  auch  vom  Meere  abgeschnitten 
irsrden  (f.  Sjögren).  Stefan  taufte  IttW  in  Permien.  Kar,  Stadt  (im  Syijaniscben).  Die 
Sprache  der  Sjrj&nen  und  Permier  ist  ntnr  diateetwelse  lei'edileden.  Syrjftnen  (von  8>Tja, 
■Rand),  als  an  der  Seite  gelegen.  Die  mohamedaniFchen  Bseerm&ner  (unter  den  Wotjiiken) 
kennen  (ausser  wot,iäki8rh)  auch  die  tartariscbe  Sprache.  Jen  (Gott  im  Syrjänischcn>  oder 
(bei  TscberemtBseni  Juma  (Jumala  finnisch)  beisfft  (Mi  Wo^lfcen)  Jonior(|lmarinen).  Kereoel 
der  Wotjaken  nnd  Tscberemissen.  Ex  numtiaii  appellatione  cogaomtnati  (Anua.).  iJMd 
{Albani,  ah  Osseteo].  IMe  'Hberls  Mses  froher  Albula  (nach  Plinios).  Atiinliinm  war 
nrsprOnglirh  eine  unibrische  Stadt  mach  Strabo).  Aegida,  al'<  Stadt  Histria's.  Jiixta 
Comagenos  civitat^m  in  montc  Cumeolierg  (Annl.  Einb.).  Möns  ComaBenos  oder  Wiener- 
Wald.  Cemeus  Apollo  in  Seleucia  (b.  Amm.)  [Comosinns,  als  f^thisj.  Kunsaf  (Knunjo) 
an  der  Tbeiss  aus  den  mit  Salomo  (1070  p-  d.)  in  Ungarn  eingefallenen  Knmanen.  KnoNiS 
(von  aeolischen  Cyme  in  Asien)  wurde  durch  Cbalcis  auf  Euboea  pegrOndet  Cui  (Chi, 
Domltio)  fines  Salyonini  transeunti  cccurrit  legatus  Bituiti,  Allobroninn  ref;is,  pretioso  appa- 
ratis  iustructus,  quem  aateUites  similiter  oroati,  et  in  bis  canea  ctiam  aeguebantar,  naa 
ei  colbns  pn»  aatsllilfbve  ntoBtar  «dne  tsgie«Is  baibevl.   fleqnebai»  tdaa  Po«l» 
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Die  JoDier  häugou  durch  JavaD  mit  Japetas  laSMunon,  Valer  des 
Prometheus  (dessen  Sohn  Deucaliun  den  Hellen  zeugte),  als  Repräseutant 
der  Urbevölkeruogi  die  in  den  Japygeu  lllyrien,  in  den  Japyden  Calabricn 
bewoboten,  und  miter  der  Herrschaft  des  Janas  (Javan  ooer  Japhet)  den 
▼OD  Greta  geflttohteten  Satoraoi  oder  Sardanus  bei  sich  aufnahm,  um  in 
Latium  Gesetze  und  Ackerbau  zu  lehren.  Die  von  Epirus  nach  Tiiessalien 
vandemden  Dorier  trafen  in  Acolis  die  äolischen  Böotier,  die  nach  Böotien 
getrieben  wurden  (während  im  Peloponnes  apater  die  Achaecr  zur  Ver- 
iDderang  ihrer  Wohnflitee  gezwungen  wurden  ]l  In  BecMiung  auf  Aeolos 
und  die  Aeolidon  herrscht  (nach  O.  Müller)  das  grösste  Gewirr  in  den 
Genealogien  (unter  Vervielfältigung*)  des  Namens  Aeolu.s )  und  wie  Hcigelin 
beiuerkt,  hat  sich  der  Name  Aeolus  auf  alle  Stämme  der  Hellenen,  die  theils 
vor,  tbeUs  neben  den  Dorem  und  Joniem  de  wert»,  ■megebraitet.  Kcnig 
Aeoloi  e&f  den  liparischen  oder  aeolischcn  Inseln  fthrt  (bei  Diodor)  den 
Oebrench  der  Segel  ein  und  wurde  wegen  seiner  Kenntniss  von  den 
WitteningHwechseln  zum  Gott  der  Winde  urhobeu.  lo  den  Aeolieru  zeigte 
Bkh  der  von  Weeten  ser  See  engelengte  TbeO  grieddaelrar  BeroUcening, 
der  von  dem  temporären  Aufenthalt  in  Nordefrike  (aeU  dem  dortigen  Bün* 
fall  der  blonden  Völker  der  Thamou)  den  libyschen  Sagenkreis  mitbrachte. 
Deucalion  landete  nach  der  Fiuth  aul  dum  Pai-nass,  und  als  sein  Sohn  Heilen 
d«e  Land  beeiedelty  Tertrieb  deseen  Sohn  Aeolne  seinen  Brader  Xnthne 
(Vnler  den  Jon  und  Achaeus).  Als  eigentUdM  Hellenen,  dii*ect  von  Hellen 
entsprungen,  galten  (bei  Hcliodor)  die  Acnianes  oder  Enienea,  die  Scymnns 
Ghius  als  eine  Mischung  von  Lapithen  und  Myrmidonen  (den  aus  Steinen 


JfoiwM^  f<  AniQ  (Imro),  qui  barbaro  canta  {fl&nfid^  /num^)  primnm  regia  Bitaiti,  tnn 
anhenae  AOobrogum  gentis  den«  ipcfait  legati  landet  eaaebat  ( Appian ).  Le  roi  sejrtbe 
Ariapithas  avait  opoatö  une  femmo  gircqiie  de  la  ville  d'Istnis,  il  en  etit  iin  (Iis  notnm^' 
Skjtm.  8a  secoode  ferame  ^'tait  la  til^  du  roi  de  Tlirnce,  T^röe,  il  cn  eiit  an  fils  appel6 
Oofwaaeirtfii  enfin  a«  troisi^md  femme .  Opola  6tait  d'orij^inc  b<  ythiqtic  et  donna  ]•  jear 
Ii  nn  ilt  qai  re^at  le  nom  dH)riea8.  Als  Skjlw  Mcb  io  Olbia  ia  die  l^ettriea  des  Dimjwm 
batte  einimh«n  laasen,  wnrie  er  von  den  Snrtben  getodtet  (T.  labrnH.  a.  d.>.  Die4«leB 
unter  Byrcliit.tt'S  rstorion  0)l)ia  Die  auf  Kinladang  der  Scythen  die  Stadt  wieder  auf- 
baoCDden  Griecbeo  nahmen  die  Tracht  der  Melanchl&nea  an  (nach  Dio)  Protoeenes  be- 
festigt« (Hehn  Auistaode  der  Mtxhdienen)  Olbia  gegen  dit  Oalater.  lüc  Hiiapding«  der 
Kara^Kirgbisen  (Kirgia  oder  Buruteo)  oder  Diko-KaeMBayae-KiigiCT  (wide  Beiyki^tsen) 
beissen  Manape.  Hasret  (Migeaat)  ist  Titel  des  Cban  tob  Gbimt.  Mi  SaÜMi  der  Kirgis- 
Kalsaken  (Kasakeo)  Btebm  PxÜHUl  (BAtbe)  aar  Seite. 

*)  En  Suiscrit  Arya  tagriS».  comme  a4iectir,  M6le,  divoBe,  alm^,  «xedlent»  «onme 
mbstaotif,  inaitre,  seignem*.  La  forme  pItts  flimfne,  ari,  a  aasm  daas  les  iTMas  le  sens 

de  dovouö,  rv](;,  pldii  d'iird«  nr.  Lc  di  rivr  secondair  Aryn.  vmerable,  excellent,  de  bonne 
race,  maitrc,  ami,  s'euiplüie  plus  spöcialenient  cooimc  etbaiaue  pom*  ddsiguer  Irs  homines 
4b  la  racc  pure,  de  la  uatfoB  pira^i^e,  par  Opposition  a  eeox  des  eastes  inf^rionres 
(Pictct).  En  Zend  on  le  retrouve  sous  la  forme  de  airra,  respeetable,  v^ndrnble,  et  il 
B*applique  de  in<^me  h  la  nation  et  an  pays.  Une  autre  forme  ddrirße  parait  he  trouver 
daiis  IKI  iii)  de  la  Gontsc,  La  racine  verltalo  du  mot  arya,  airya,  a  Hi-  egalement  con- 
^erv<''e  ])ar  les  deax  langues  soeurs,  c'est  le  Sanacrit  \  (ar)  et  lo  zeod  M,  dont  le  aen« 
primitif  est  eelai  d»  fliouvenient  ea  gMnI,  sali  Boartout  de  moorenent  en  baot  Mit 
dem  SanPcritrBch.  fta,  eine  Art  Synonyme  von  arya,  oder  (im  Zend)  arifta,  irUh,  verehrt 
und  gefeiert,  verbindet  Boiirnouf  '.4iiz(('iiu  den  alten  Namon  der  Perser  (b.  Herodot).  Die 
Osaeten  dfS  Caucasus  nennen  sich  Iron  von  ihrfm  Lande  Ir.  Der  Name  der  Arii,  einer 
der  loiegeriacbaten  Stämiue  der  Germanen  (nach  Tacitus)  hängt  mit  ari  oder  ariu  in  den 
Namaa,  wie  Aiio^st,  Ariobindu«,  Ariariciis,  Aribald,  Arioist,  Aribint,  Ariman  zasamnien. 
Ja  Heribald,  Herilint,  Heriberaht,  Ilcriiaan  liegt  heri  (altdeutsch)  oder  hari,  gothisch,  harji 
(miles,  agmeo,  ezeratus;.  Bopp  erklärt  Arii  aus  era  (Llire,  Ruhm)  oder  (Angclsächsiseb) 
4r  and  (scancunaTiseb)  aar-  Von  Ari  (tapfer)  im  Arniemscben  kommt  der  Plural  Arikb, 
als  Name  der  Peraar.  la  Erinn  oder  Eirion  (jaria  oder  iar-iaais,  die  Inael  das  Westends) 
lie^t  Er,  das  ah  Ai^eethr  edel,  gut,  gross,  als  Svbilmtif  «fatal  Iriefer  eder  Baldes  be- 
aeirhnet.  Vom  Sanscritischcii  Arya  leiten  sich  ab  ArviimiMi  (ami,  com|)aprnon ) .  ftryaka 
(hoBuoe  väa6rable,  grand  pöre),  äriata,  iuriatva  (cooduite  honorable),  sowie  auch  Arvavarta. 
Tbrnstaa  (PmktO  mm  Mhar  Afla  (nadi  Msffh.  ^|n.x 
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und  Ameisen  entstandonen  ürbewohnern)  mit  Acmonern  (Thesäalieo's)  erklärt. 
Die  Gegend  von  Dodona  war  von  den  Selli  oder  (bei  Pindar)  Helli  und 
den  zur  deucalioniscben  i'lutbzeit  Graeci  genannten  Hellenen  (n.  Aristoteles) 
bevobnt.  Znr  Flothseit  krontfeo  die  Häuptlinge  der  Pelasger,  als  W%lnger> 
könige,  auf  dem  Pelagos  oder  Meere  umher,  Land  (gleich  Pelagonien  in 
Macedonien)  zur  Ansiedlung  suchend,  wie  sie  es  bei  des  Pclorof^  Bericht 
von  dem  Erdbeben  in  Tempe  (nach  Atbenäas)  erhielten.  In  Arkadie  .  tritt 
PelasgQs,  Sohn  des  Niobe  mit  Zeus,  als  Landheros  auf.  Achäus  war  der 
Tom  menschlichen  Vater  (Xothus)  geborene  Sohn  der  Crensa,  die  mit  Apollo 
seinen  Halbbruder  Jon  zeugte  (indem  die  mit  den  zugewanderten  Javanen 
vermischten  Eingeborenen  als  Acbäer  erscheinen).  Spätere  Saften  versetzten 
die  Landung  des  Deucalion  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi),  aber  am  Skomius 
(dem  Knoten  des  Haemus  und  Rhodope)  finden  sieh  die  von  den  Laaei  und 
Graai  bewohnten  Quellen  des  Strymon,  der  an  seinem  unteren  Laufe  den 
See  Prasias  oder  Cercinitis  (mit  Pfahlbauten)  bildet.  Die  Kimbern  oder  (bei 
den  Griechen)  Kimmericr  (nach  Struboj  waren  die  umherschweifenden  und 
(gleioli  der  Kimmung)  streifenden,  als  Nomaden  aneh  am  Pontns  (ehe  die 
asiatischen  Scythen  sich  einschoben)  und  ihrer  Verheerungen  wegen  Räuber 
gescholten  (nach  Fcstus)  wie  später  die  Wikinger.  Die  von  den  Libyern 
(den  mit  den  Lygii  Schlesien  8  verwandten  Ligureru*))  verstandenen  Ambronen 
waren  die  Anrenner,  yor  der  Schlacht  den  entmredienden  Baf  (Au,  an  oder 
drauf,  drauf)  erhebend,  ond  der  brittannische  KOnig  üterpendragon  spricht 
(b.  Siegel).)  auch  Ton  seinen  Feinden/  den  nach  den  Messern  (sah.s)  ge- 
nannten Sachsen,  verächtlich  als  Ani))ronen  (gleichsam  KopHiechter).  ^lach 
Herodot  waren  die  Jonier  orsprunglich  Polarer  and  die  Athener  Inderten 
ihre  Spraohe,  indem  sie  Hellenen  wurden.  Die  in  Bootien**)  niedergelassenen 


*)  Mit  dem  Bcezuge  des  .lusion  begannen  die  griechischon  Cultnreinflüsse,  die  noch 
in  Odin's  Residenz  Asgard  am  Maeotia  nachwirkten  (zur  Zeit  des  Mithridatcs),  zacrst  die 
Gestade  des  schwarzen  Meeres  zu  durchziehen,  wo  .Skyl&x  am  Promontorium  Jasonium 
die  griechische  Stadt  Aiinia  ('Jttifüu  Auf6n93ut  'BUui^ts)  kennt  und  ia  der  Uthe  des 
Apsanu-Flnsse's  (wo  Aetet  den  tob  Ifedea  seret&ckten  KSrper  seines  Söhnet  Apeyrtm 
gesammelt)  die  nach  dem  Tempel  der  Athf  nae  genannte  Hafenstadt  Atbenae  mach  Arrian) 
oder  (b.  Skylax)  Odinios  {'oduytus  7i6Xi(  'fa'AjtijW;)  lag.  Das  Volk  der  Odones  (ildoyts,  f.tyof 
^totfjTK  fSs  MMota  ouopov)  wohnte  io  Thracien  (nach  Steph.  Byz.)  und  von  den  Gebarta- 
sebmensen  waren  die  Odines  benannten  Qualen  ber^enommen.  'SUüfts  »ttyurov  xal  mtyHtei 
dolores  et  laquei  mortis,  id  est  lethalia  pericula  dolores  Orei  CH^yn  (nfov).  Im  Öebiet 
de.s  Könlg's  Aidoueus  oder  Hades  (am  Acheron  in  Tlicsia-otia)  lag  das  Orakel  der  Abge- 


Rodope  fdr  den  Fkevel  heettaft,  $M»  den  Zeus  nne  der  Hera  gleichzustellen,  als  noch  das 
Hftmus-Gebirffe  verehrt  wurde,  nnd  das  Aimo  genannte  Land  der  Abgeschiedeifien  HegL 
seinen  verschiedenen  Abthcilungen  nach,  in  heiligen  Bergen  (bei  den  Lappen).  Die  föni 
oaioi  hatten  die  heiligen  Jungfrauen  aus  dem  Hyperboräerlaiide  bei  di  n  Osii  am  Haltic) 
auf  der  heiligen  Strasse  an  dus  adriatiscbe  Meer  geleitet,  und  weiter  nach  Dodona^  Delphi 
(wo  die  Osioi  orakelten)  Tempe  und  Dodona,  um  des  Phöbos  Weihgeschenke  su  aber- 
bringru.  Wäinömnincn's  Geige,  Kandele,  bezauberte  die  Waldthiere,  wie  Orpheus  Leier, 
die  Vögel  und  Fiscbe,  und  Clithcrspielenclc  Gesandten  gelangten  uoch  spat  von  der  Ostsee 
bis  Byzanz.    Hiininborg  war  Heimdall'»  llinunelslmrg,  Himingläira  (die  llimmelanklaffende) 

fehör'te  zu  den  von  Rana  dem  Aegir  seborenen  HimmelstÖchtera  ond  mit  der  Nymphe 
[imalia  (aas  Cypms)  sengte  Zeus  den  (Swnins.  Der  oArdliehe  Mare  Crontun  war  unbe- 
schifTh.ir  Hio  (unter  Commatorius)  am  Haomos  zurflckgeblirb-'npn  Gallier  oder  Prausi  (die 
Brennus  II.  gegen  Delphi  geführt)  erbauten  (zwiscbea  Byzanz  und  der  Dunau -Mündung 
T^le  (als  ihr  Thüle  . 

•)  In  der  Iliade  kämpfen  die  /«onc  fi.xf/iri'Hf^  an  der  Seite  der  Röntirr  neben  dea 
Schiffen.  Die  barbarische  Sitte  der  langen  (iewändei  findet  sich  auch  in  der  bunierischen 
Hymne  an  Apollo.  S(  hlcgel  gicbt  dem  Namen  der  Jonier  einen  lydi-chen  Ursprung.  Nach 
Plutarch  gab  es  vor  der  Zeit  Solon's  ein  Orakel  der  Pytbia  den  Namen  Jaoyut  in  Samos. 
In  den  persiBehen.KeiUnsehriflen  beieichnen  Jana  die  Griechen  Klentaden's  nnd  anf  den 
Inseln.  Javan  wird  unter  den  Söhnen  Japhet's  genannt,  von  denen  die  die  Inseln  der 
TSDier  unter  sich  theilenden  Stämme  herkamen.   In  den  Inschriften  aar  Zeit  Asoka'a 


Ii  Toaa  statt  Tavana.  Fielet  leitet  den  Vaaien  der  Tafrana  oder  loaiar  von  ju  (aitere^ 
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Jonier  nahmen  raent  von  Gadmns  das  pliOnidselie  Alphabet  an  (n.  Herodot), 

Die  sich  aaf  Sam  ben  Nouh  (oder  Sem),  dorn  Aboul  Arab  zurückleitenden 
Araber  lassen  Alles  Feindliche  der  tatarisch-scythischen  Reitervölker*)  von 
Jafeth  stammen  (während  die  Giiam's  Neger  wegen  ihrer  Ungefahrlichkeit 
eher  bemitleidet  werde,  da  dem  Flnche  ihrer  Dienstbarkeit  zagleich  das 
Gebot  gute  Behandlung  zugefügt  wurde),  und  der  Zwiespalt  der  Titanen- 
kämj)fc  bei  den  Armeniern  wiederholt  sich  in  der  Griechischen  Mythologie, 
wo  Jupiter  den  ihm  verwandten  Titanen  Japctos  in  den  Abgrund  schleudert 
und  Ton  dessen  Söhnen  Menötius  mit  dem  Donnerkeile  tödtet  and  Prometheaa 
(Brader  des  Epimethens)  ▼erfolgt,  wtthrend  Atlas  im  Westen  ▼erschwindet 


arertere),  als  die  Grenze  vcrthnidigcnd.  A  la  forme  causative  de  la  racine  yu,  au  prcisent 
yHsayfimi,  repond  de  tont  pnint  le  verbc  ««ow««  von  ««"j//«?.   Varni  leitet  juvonia  von  juvando 

iqui  ad  eam  aetatem  porvcnit  ut  juvare  pössit).  Nach  Pictet  Itutut  oder  Uibernia  (Irland) 
it  nuammengesetzt  aus  ibh  (pays)  ana  Erna,  forme -s^condalre  de  Er-Arya.  Dans  le 

J)rincipe  on  a  appoli'>  Ibone  la  portion  sculcmcnt  de  TEspagne,  comprise  ontrc  l'Iber  et 
es  P3rren6e8.  Dionys.  Ualic,  erwähnt  der  Brüderschaft  von  Iß/io  und  Kdtos.  Im  Caucasus 
findet  man  ein  Albanion  an  ein  Ihcrien  grenzend,  wie  das  brittuuiische  Albanien  an 
Hibemien-  Tirlandais  ibh,  pajs,  tribu  correspond  aa  sanacrit  ibba,  famille,  ^tat  de  maison, 
•ertiteun,  d'oä  par  ane  ezteorion  natwelie,  iMwB  le  sens  de  dan,  de  triba  et  de  pays. 
de  ibha  vient  l'adjectif  il»hya,  riche,  opulent,  c'ost-k-dire  possesseur  d'un  grand  6tat  de 
maison.  Cot  adjcctif  se  retrouvc  dans  le  grcc  i(fio( ,  avec  l'acccption  peut-fetre  secondaire 
de  fort,  d'un  substantif /«jr«;,  ronserve  seulcment  dans  l'adverbe  hft,  avec  forcc.  En  irlandaifl 
et  en  erae,  alp,  alb,  signifie  ttne  hanteor,  one  grande  mane,  one  montagne,  en  cjmri^ae 
•Ip,  OS  reelHir  abropM  et  toereilleaz. 

*)  Der  Name  der  thracischen  Japjden  in  Ulyrien  hat  sich  in  dem  Chaonicn  be- 
wohnenden Stamm  der  Albaoen,  als  Eingeborene,  erhalten  (neben  den  Parthiui).  Bartho- 
lomAus  ist  der  Apostel  der  Indier.   Rabbi  Akiba  gab  den  Bar  Cokba  (Sohn  des  Steni's) 

für  den  Messias  aus.  Yava  (yavaka)  8'a]»iiliqiie  ordinairement  i\  l'Horaeum  hexastichon, 
maia  auasi  (dans  les  V^das)  au  triticum  ou  frumentum,  gaw  (am  Bclutschi),  jawai  (im 
litthauischen),  als  Zkt  (Zit/a^.  'An6  toS     $ud  ro«  St»,      nyiio,  yiptiai  sn«'^';,  »ai  tv  ovr- 

aXoiw^  Cr'JC-  'H  (Jf  7jaf>d  ro  niiu»  yiytzat  nirrjy,  oviuif  xal  na^ä  t6  «<i>,  ä/jy,  xoi  ^aijy,  filtä 
xov  Ca.  To  yaQ  TtXnoy  ^cä^ya,  ws  rtitrjya,  tl  ui^  xui'  (tiühi^'iy  yiyoyt  (Etym.  m.).  Za^^'.  o 
ocfo&QÖf  üyt/uos.  ntTityo<;  (-Mrijvoj):  volucrum.  Symmachus  posiiit '/n  pro  Hehr.  Jah.  'la 
(rox  aut  vis)  ioterdam  significat  sola,  item  Una  scu  Una  cademque  e  maac  fo;,  Hesych. 
exp.  non  solum  noQtpvQonJij  scd  cUam  flü>i,  jacula,  qaae  potini  M,  Namque 

significat  Violae  a  To»' ( g.  Stepb.}.  'länrur.  niitto.  Die  Pandura  genannte  Zither  (der 
Aegyptcr)  fand  sich  in  der  Ukraine.  Das  uure^elraässige  Fussvolk  der  Panduren  war  nach 
dem  Dorfe  Pandur  (in  der  Boltcr  Oespanschatt  Nicdernngarn'B)  genannt,  wo  sie  unter 
ihrem  Harun  Pascha  genannten  Ilanptniann  lebten.  Nachdem  Treuk  (1741)  ein  Freicor^s 
der  Panduren  errichtet,  wurden  sie  unter  den  regelmässigen  Truppen  aufgenemmen.  Die 
Jasen  im  Kaukasus  zeichnen  sich  durch  blnue  Aiipen  und  rötnliche  Ilaare  aus.  Nicht 
umsonst  wird  Hermes  .nach  Nonuos)  als  Kadmilob  besungen,  indem  er  nach  Ablegung  der 
himmlischen  Gestalt  Kadmos  hcisst.  Harmonien  (sagt  Ephoros)  sucht  in:in  noch  jet^t  in 
den  Samothrakischen  Geheimnissen.  Die  (nach  Dion.  Hai.)  unter  Achaus,  Phthiug  und 
Pelasgua  eingewanderten  Pelasger  wurden  J^nach  Strabo)  ans  Thesaalien  nach  Italien  ver^ 
trieben  durch  die  Lapithen,  die  (wie  die  Ilistiäcr  und  Perrhäber)  von  Doricrn  vertrieben 
wurden.  Erst  nach  dem  troischen  Kriege  erfolgte  die  Einwanderung  der  hellenischen 
Tbessalier  {ßiaaakoi^  SmaXoi),  eines  thesprotischen  Stammes  (nach  Herodot)  aus  Eph^ra 
in  Epiroa*  unter  Herakliden,  au  Fürsten.  Nach  Verdrängung  der  vorgefundenen  Aeeüer, 
antenrirmi  lie  die  benachbarten  Magneten,  Perrhlber,  Phthloten  o.  •  w.  Die  t^midts 

JÖirazischen  Stamme's)  wohnten  in  Japydia  (Theil  von  Kroatien  und  Illyrien).  Der  Titanide 
Tapetus  (Vater  des  Atlas,  Prometheus,  Epimetheus  und  Menötius)  vermählte  sich  mit  Asia 
(Tochter  des  Oceanus).  Die  Japygier  wanderten  aus  Greta  in  Unter-Italien  ein.  Menötius 
hQtete  die  Kinder  des  Hades.  Jaaon,  Sohn  des  Aeion  (in  Thessalien)  aog  nach  Colchis. 
Jaa:  Joniea,  qoae  ex  Jonia  est  Jan:  populi  Pannoniae  Tel  Daeiae  Jarius  flamt)  rex 
Argivorura,  Atalantae  pater  (Erg.).  Item  filius  Jovis  et  Electrae,  frater  Dardani,  Samo- 
thraciae  rcx.   Alii  fiiiam  Corythi  faciiut  Javis  filii,  Etruriae  regia.  Jasius  wurde  von  Ceres 

geliebt,  als  im  Ackerbau  eifrig.  Dardanos  (Sohn  des  Corythos)  gründete  die  etmiiscbe 
ladt  Korysthos  (Ko^vs  oder  Helm)  oder  Cortona  (nach  Besiegong  d«r  Aboriginea).  'iiauwis: 
Nomen  proprium,  item :  nugae,  stultus,  priscns,  uons  ex  Titanibni  (Snidat).  fcf^rof;  Yentas 
levis,  'f«:  uia,  ij  ^wv^,  /*  'laniröi,  nliuB  Cocli  et  Terrae  (b.  Hom.),  Ini  ^laavg/ui^  autem 
ita  dieitar  o  d^gmlos  nal  uugits  (s.  Steph.).  'lancrö;,  wü  lov  ytffttyf  de  senibns  et  jam 
deliiantiboi  per  contoaMiiam  pesütor. 
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JSfMh  dem  MtlarikagnfniHrft  kimpfte  Pnsliptiiiitra*)  (178  a.  d.)  ntt  d«B 

Javana,  die  das  Opferpferd  auf  dem  rechten  Ufer  des  Sindbu  entführt  hatten. 
In  Putuliputra  residirend,  verfolgte  er  von  Cakala  (oder  Madra)  aus,  das 
er  nach  dem  Tode  des  bis  zur  Vipa9a  herrschenden  Eukratides  besetxt 
hatte,  die  Ärbat  (als  Manihata),  «af  deren  Kopf  ein  Preis  Ton  100  (Gold- 
münzen (Dinära)  gesetzt  war  (nach  dem  Äsoka  Avadana).  Virat  (König  der 
Kirata  oder  Pali),  der  die  Pandu  tintcrstütx.tc,  reeidirte  in  Pandua  (bei  Gaur), 
als  sein  Vater  Bana**)  (Bana  Asura),  der  (als  Sohn  Bali's)  von  Hiranjai 
(Sohn  des  Kasyapa)  stammte,  in  seiner  Hauptstadt  Snnitapnr  durch  ni 
Kriähna  besiegt  war.  In  den  Schädeln  der  Japygen  (in  Süd-Italien)  erkannte 
Nicolucci  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen  TyP'^s*  Mommsen  fand  indo- 
eoropäische*^)  Aehnlichkeiten  in  den  Sprachresten  der  Japygen.  t)dvaitevg 


♦)  Auf  Pusbpamitra,  der  als  Heerführer  des  letzten  Manrja-König's  Brihadratha  sieh 
empört)^,  folgte  (in  der  ^'unea-Dynustie )  Vasumitra  (nach  dem  Purana).  Deiabhuti,  der 
Isteto  Kftnig  der  ^ung.i,  wurde  von  seinem  Minister  Vasudeva  (Stifter  der  Kanva-Dynastie) 
«mordet  a.  d.).  Auf  die  Kanwa  (346  Jahr  regierend)  folgte  die  Dputie  der  Andhrip 
Jatikas  (der  Andhra  oder  Te'inga)  jainistiücher  Religion  und  unter  inrem  letitea  Kenig 
Salamadhi  <  ii.ich  ein«  r  Hcrrsrh.ift  >  on  l.'ö  Jahre)  wurden  die  Purana  ahgofisst  durch 
Vtiyiisa,  Lehrer  des  Sankar  Acharya  (s.  Ii:imilt'>n).  Sri  Krisboa  Chandrm,  Sohn  Basudewa's, 
brachte  die  Javana  nach  Indica.  Sein  Sohn  Samba  brachte  eise  CtikHde  Arabmanea  aos 
Sakadwipa  nach  Ma^adha,  von  wo  sie  nach  Kanyakubyka  kamen  vnd  dann,  als  Stamm» 
Tater  aller  Brahmanen.  sich  Ober  Indien  verbreiteten.  Iv^^rtc  (Horn),  eornn  (St  KtQa-() 
entspricht  isanscr.)  Karna-in  s  Ciirtius),  und  f  wird  vertreten  durch  t  in  Kün  fjtu  (Kipiluj), 
[so  dass  auf  den  gehörntfU  Iskander  Christus  sowohl,  wie  Krisna  führt  und  im  malayischen 
Arcbipclaeo  der  Kris,  wie  auf  frQbere  Carnaer  die  Cretenser  und  Kres].  Krsna,  blau- 
schwarz  (Vishnn),  Kniti,  ein  Gelehrter  (oder  Ackerbaa).  Kn  (Kamai),  siehea,  «oilea. 
siegen,  erwerben. 

«*)  Hadri,  Tbehter  dm  Vadra  (Kaja  von  Sallva  oder  Uiolae)  mnr  »II  Vuain  ver- 

m&hlt  Madri  oder  Lakshamana,  als  Galtin  Krishna's.  Kurudesa  begriff  die  Provinz  von 
Delhi.  Uttara,  Tochter  des  Yirat,  der  (als  König  von  Matsya  oder  Dhinajpur)  über  die 
Fali  oder  Vennes  (unter  den  Kiratas)  herrschte,  war  mit  Abhimanyu,  Sohn  des  Arjuna, 
vermlhlt  Ein  Theil  der  Juetehei  setxte  sich  fest  in  Fuh-low-sha,  sOdweitUeli  von  Polo 
(Balkh).  afi  Paloostaa  (itetoolwdieetan)  nach  Hnentsang;  (b.  Remnsat).  Anf  ffi«  einheimieebe 
DjiiaRtie  der  Andhra bhritja-Könige  (23  a.  d  )  lassen  die  Brahmanen  fr«  mde  Könige  folgen, 
er&t  die  ^aka  und  dann  die  Javana.  Arjuna  bezwang  durch  seine  Pfeile  den  Javana-König 
Dattamitra  (Samitra)  oder  (nach  Tad)  Demetrius.  Beim  Zerfall  von  Acok.t's  Reich  folgten 
Könige  nach  den  Statthaltern  Kunala  in  Taxila,  herrschte  Suj»^  in  Mei^adha  aus  Jaloka 
(Sopnagasenos,  der  das  Bändniss  mit  Antiochus  M.  erneuerte;  tn  Kaschmir.  Pusbpamitra, 
Stiller  der  Sung.i-Dynastie,  stürzte  die  Maurja  fl78  a.  d  ).  Alle  Erscheinungen  sind  inhalts- 
leer und  ohne  SubstanaJ^tinja  und  anätmaka).  Die  Lehre  Buddha's  sollte  untergebn. 
wenn  die  von  ihm  ioi  KluEtcr  von  Peshawer  gepflanzte  Pippala  verdorren  wflrde.  Bttl 
Kani  wird  am  Eingange  Eum  Bolan-Passe  verehrt  (nach  Masson'.  Ajatasatra,  König  von 
Kasi  (zu  dem  die  Menschen  laufen,  schreiend:  Janaka,  Janaka)  belehrt  den  Ton  ihm  wider* 
lo(iti  n  Vfdakenner  Gaigya  Balaki,  der  unter  den  l'sinaras,  Matsyas,  Kurus,  Paochalus, 
Kariti  und  Videhas  umherzog  (nach  der  Kaushitaki  Brahmaua  Upanishad).  Benares  (Kati) 
ist  Kschetra  (Pilgerplatz).  Ajatealm  (König  von  Magadha  oder  Bharatkhanda)  iii  flohn 
des  Bidhisara  (Sohn  des  Kshetragya,  Sohn  des  Kshemadhanna  in  der  Ton  Sisnnag  ge- 
stifteten Dynastie.  Saunaka,  Sohn  des  Sunaka  (Sohn  des  Gritsamada)  schied  die  vier 
Kasten.  Der  Brahmanc  Gautama  (Vater  des  Svetaketu  Aruneya)  wiid  von  dem  Rajanya 
Pravahana  Jaivali  oder  Pauchalas  belehrt  (nach  der  Chbandogya  Upanishad).  iLönig 
Asvapati  oder  Kaikeya  belehrt  die  Brahmanen  (in  der  Satapatba  Brabmana).  Abalyai 
Tochter  des  Mudpala  (Kftnig's  von  Pangrhala  oder  Panjaub)  ncirathet  Gantama.  Anuha 
(Sohn  Nipu's)  heiratbete  Kritivi,  Enkelin  des  Vayasa  Muni.  Brisbadarbha,  Suvira.  Dbadra, 
Kaikeya  sind  Si  hne  dis  Sibi,  der  von  Ana  (Sohn  des  Jsjeli)  ilMWrt  DhOiti  Keta 
(Schwiegervater  Krisria's)  herrschte  im  Königreich  Kaikeya. 

***)  On  ne  doute  point,  qu'  Javan  ou  Jonnan  (fils  de  Japhet)  n'ait  donn^  son  nomt 
qui  se  peot  prononcer  Jon,  aux  Orecs  appeUte  Jones  an  J^naan  (a.  Barbelot).  Les  Liapei 
(japides  on  Lapes)  aemblent  dMcendre  des  anciens  Chaones,  sauvages  qoi  (snivant  lee 

f tobten  grecs)  se  noorrissaient  des  glands  (Robert).  Le  ^land  doux  que  mangent  enoore 
es  babitants  de  la  Liapourie,  en  le  dtlayaut  dans  du  lait,  n'ist  guere  inf6rieur  au  fruit 
du  ch4taignier,  avee  lequel  plusieun  tribus  albanaiies,  anisi  bien  aue  les  Ck>ne^  font  leur 
paii.  La  ewateadon  dea  y|aaMi  e»  Iflairidü  (ea  Albaale)  ■ewMelertiiltatye-lgm' 


Digitized  by  Google 


887 


oder  (wie  oSvatfofiai)  der  Zürnende  hiess  (bei  den  Tyrrheniern)  Nanos  (rovoj) 
oder  Nannos  (vdwos)  als  Zwerg  und  Wanderer  (Tzetz.).  Die  lat  Form 
Ulyxes  odnr  UUzes  (Ulysses)  ist  dem  dorigoli-sicilianisdieii  Dialeot  (OviU^s) 
entnommen,  nach  seinem  Vater  AaEQtladiqg  {dioywi^  ^asfftuidfjs)  genannt. 
Japhet  (Id^eS  in  der  LXX.)  bedeutet  die  Ausbreitung,  mit  Japetos*)  (durch 
Battmann)  identificirt  (als  oberster  Gott  des  HimmeFs  in  Phrygien).  Nach 
den  Griechen  hatten  ranf  IfftM  das  heilige  Juogfrauenpaar  aus  dem  Hyper- 


tions  SQcceftgives  des  Skipetars  parmi  les  Hell^nes  (Robert)  On  distingue  dans  se  groupe 
les  pbjxs  des  Mugsarakiens  et  des  AtdoDites,  riverains  de  l'Ach^ron  et  babitant^  de  rAtdonie, 
ancieo  roj^aume  de  Pluton.  Ii  y  a  une  grande  difference  entre  les  popolatioiis  illyrienneß 
et  les  Ilirieni,  nom  qua  se  donneot  les  Serb«s  oatholiquea  (fiobert).  Von  den  fremdeo 
Colonisten  der  Bulgaren,  Serben,  Vlachen  in  AlbiidMi  kmen  aar  die  Ifibmer  die  Sprache 
der  Skipetaren,  aber  nicht  die  Frauen.  Des  quatro  groupcs  primitifs  (mentionn^s  dans 
Arrien,  Plice  et  Strabon  commc  autant  de  peaplades  scytbiques  venues  du  Caucase  sous  le 
nom  de  Gogs  ou  Murd.utes,  de  Lesgbisdaiis  ou  Toxides,  de  Japyges  et  de  Chamis)  sont 
■ortis  les  Toskes,  les  Jsj^fi  les  Djaines  et  les  Djögues  (chr^tiens  et  msbomdtao«}.  Lea 
DjftgTies  occapent  tonte  f  Albenie  rooge  (s.  Robert).  Les  Dj^gei  maialimms  sont  bonorte 
par  les  Turcs  mAmes  du  noble  titre  d'OsmanliB  (sunnitischer  Sccte).  Les  Tosques,  qui 
fureut  loDgtcmps  les  seuls  Alhanes  au  blaues,  occupeut  le  territoire  des  Partbeni  (Aibanais 
primitifs)  schiitiscb  (wenn  mohatnedaner)  oder  (wenn  christlich)  griechisch-katholisch  (mit 
sohrlg  jesteUten  Augen.  (Joe  ramificatioii  des  Toskes  muaalmaiis  se  troaTO  reiet^e  vers 
le  domT  et  porte  plus  psitiealierAinent  qoe  !•  rette  des  AlbiBaii  le  nom  d'Araaootet 
(AlbaDsii  Mwards,  recrutes  par  des  ouskoks  de  Balgaric). 

^  Neeh  den  Arabern  schenkte  Koah  seinem  Sohn  Japheth  den  Wunderstein,  um 
Bcgen  herabzuziehen  (s.  Stickel).  Als  t&ttowirt  wurden  die  Japodes  (ron  Strabo)  xajaortxrot 
leaaoat  Jspjdia  bildet  eine  Fronns  in  lUyria  Barbara  oder  Bnnaaa  (s.  Schirlitslu  Horas 
oeseiehaet  den  West 'Nord 'West  WaA  (Japyz)  der  meist  bd  kkrem  Saraiel  webt«  all 
albus  (s.  Kanngicsscr).  Scrvius  leitet  Japyx  (Arzt  Aenea's)  von  laadai  ab.  Jarl  (Sohn  von 
Fadir  und  Modir)  stammte  (als  Ahn  dor  Könige)  von  Ileimdall,  der  mit  £rna  (Tochter 
Benir's)  den  Sohn  Konr  (König)  zeugte.  Nach  dem  Rigsmal  macht  Heimdall  sn  Stamm- 
dtem  der  SUaren  (Thrael  und  Thyr),  Ai  (Drerossvater)  und  Edda  (ürgrossmatter)  sn 
Eltern  des  Bauern  (Karl)  Ai  (Grossrater)  und  Amma  (Grossmutter)  und  su  Eltern  des 
Jarl  (Vater  des  Konr)  Fadir  und  Modir  Prometheus  oder  'lunmovliftt  (als  Sohn  des 
Titanen  Japetos  und  der  Asia)  überlistete  den  Zeus  zu  Mecone  (Sicyon).  Skylax  setzt  den 
Stamm  der  Japygen  den  Lnkanern  und  Samniten  gegenüber.  Nach  Enhorus  war  Kroton 
eine  japynsche  Stadt  7(in«{,  ventuB  levis,  vel  nomen  loci  (Snidas).  Mit  den  Sfihnen  des 
Lrcaon  (Japyx,  Dannins  und  Pencetins)  kamen  (wie  die  Daunier  und  Peucetier)  auch  die 
Messapier  (Cfalabrier)  nach  Italien.  Herodot  nennt  die  Messapier  in  Messapia  (Japygia) 
oder  Calabria  einen  Stamm  der  .Tapyger.  Die  Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner 
bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Calabria)  oder  Japygia  (Sal|»tina).  Japydia  hiess  sndl 
Ladnia.  Ovid  nennt  Janas  die  Miuler  zwischen  Götter  und  Menschen.  Bei  allen  Gelegen- 
helfen  o^tferten  die  BAmer  snerst  dem  Janus.  Der  Marktplatz  wurde  nach  der  Qottbeft 
gethcilt  in  Janus  summus,  imus,  medius  Augustinus  quadrit'rontem  Janum  memorat  (quadri- 
seminum).  Uinen  ist  der  koptische  Name  für  Jonier.  The  Japydes  in  Japydia  (the  military 
frontier  ef  Oroatia)  Ibllowed  the  custom  of  the  wild  Thradaa  tribes  in  tattooing  themselTes 
and  were  urmed  in  the  Keltic  fashion,  living  in  their  poor  country  (like  tbe  Morlachi  of 
the  present  day)  cbieily  oa  Zea  and  millet  (Smith).  Nach  den  Kriegen  mit  den  Consnl 
Tuditanus  (120  a.  d.)  wurden  die  Japydier  durch  Oetavius  (34  a.  d. )  besiegt.  MttovXov 
war  Hauptstadt  der  'lanoitt  (Strabo)  oder  'iänvitf  (PtoL).  Japjgia  hiess  Calabria  oder 
Messaiiia  (nach  Strabo).  Herodot  nennt  die  Messapier  einen  Stamm  der  Japygier.  Polybioa 
bezeicnnet  Apulia  als  Japvgia.  Die  .lapypier  stammten  von  Japyx,  Sohn  des  Lycaon. 
The  most  important  of  the  pradatory  tribes  on  M.  Oeta  (  ohnXoi  in  OitaTn )  were  the 
Aenianes  (AlytSyts)  called  Enienes  (Kyi^yts)  by  Homer  and  Herodotus  an  ancient  Hellenic 
Amphictjonic  race.  They  are  said  to  have  firat  occopied  the  dorian  plain  in  Pelasgiotis, 
aflömurds  to  htm  wandered  to  the  borden  of  tbe  Bpebna  and  finally  to  have  settied  in 
the  nppor-valley  of  the  Epercheius,  wherc  Hypata  was  their  chief  town.  'Mgoyrat  ol 
'lunooti  Ini  Tifi  'JXßi'q)  öqh  ttMvial^  läiy  'AXjitüiV  oyri ,  vfpikiü  aaöiqa,  rp  fity  Ini  rovf 
navpovlovi  xal  xoy  'laiQoy  »o^^'xorrcc,  rß  i'ijtf  riy  USglay  (Strabo).  Flumen  Tedaninm, 
nbi  finitur  Japydia  (Plinius).  'laniitw  n  inig  'Jhumv,  M»»rtim  ftiy  »ai  ÄMtdta$ 
nQ9ii49tvn  aittp  (r^  ZfßaojtP)  Tioov/orri.  Äigcwinim  9  •(  nJMnw  *nl  fittyt/uiSTmn*  tmvfi 
JiSy  'lanoStoy  iia(y  ^Appian).  H  cf*  'Oxqu  Tannyo  raroy  uigos  rSv  "AAntuy  larl  rajy 
dtaxuvovaäy  uno  rijs  Pcuiutijs  J*hCS*  'lanoiw,  {yit»9sif  «T  itaiottii$  ja  in  nih»  it>  rott 
'lAn99t  Kai  MoXiUat  'JOfm  (SuSbe).  Of  *AM«  «I  w9n  fÄ|  M/ummf  'Okiftlit  mA 
MOnts  (ötiabo). 

26* 


Digitized  by  Google 


888 


borUcrlande  auf  der  heiligen  Strasse  an  das  adriatisclic  Meer  geleitet,  nach 
Dodona,  Delphi,  Tempe,  Delos,  um  dem  Pböbos  VVeibgeschenke  za  bringen. 
Die  Osif  vohnten  (b.  Ptolem.)  im  Lande  der  Preassen  (mit  den  Sami  des 
Samland's,  Qalindi,  Masuren,  Cassuben),  als  Ossii.  Auf  dem  östlichen 
Handelswego  liörto  Mithridates  (von  Pontus)  von  der  Insel  Osericta*) 
(Oesel  oder  Asilia),  wo  der  Bernstein  als  flüssiges  Harz  aus  den  Bäumen 
schwitze.    Vischnu^)  nimmt  Kapila's  Gestalt  an,  um  alle  Wesen  darch 


*}  Die  schlesischen  Osi  schmolzen  Eisen.  T)ic  (nutsr  Commotorins)  am  IT&mos 
inrückgebliebenen  Gallier  oder  Prausi  (die  Brennus  II.  gegen  Delphi  geführt)  erbnuien 
(zwischen  Byzanz  und  die  Donau -Mflndung)  Tyle.  Die  Aestyer  (den  Brittanniern  der 
Sprftcbe  lutea  gleichend)  waren  die  Bewohner  fester  WobnstUtea  (irisch:  uti,  mrrv,  inM. 
Kurlud  Ist  du  Nebellaad  (kurjawa  oder  Dnnst  im  Wendiseli.V  LMsiid  bt  das  Strand- 
laiid  (Uwa  oder  Rand).  An  den  Karpathen  nnd  dem  davon  fortgesetzten  Riesengebirpe 
VOhnten  (nach  Tiuitus)  die  Marsinger,  Burier,  Gothiner  (in  Obcrschlesien  Eisen  gnibt^iui) 
nnd  Oser.  Die  Ebene  war  von  den  Lygiern  besetzt,  zu  denen  der  Stamm  der  Elysier 
(Sehlesier)  gehörte.  Die  KabaTälen  (neMu  den  Qns«ten)  Tsxehrten  anf  dem  Zobtenberge 
die  Zwiilingsgottheit  Alds  mit  Feneropfsr.  Die  Semneoen  irohnten  Brnndenborg« 
die  Mariner  hei  Breslau,  die  Hermunduren  im  Hcbirge.  Auf  Katualda,  der  sich  unter  den 
Gotbooen  gegen  Marbod  empörte,  folgte  Vaunius,  dessen  Neffe  Sido  (Bruder  dts  Vangio) 
als  Ktaig  Aber  Quuden  und  Lygier  herrschte.  Als  die  Slaven  (unter  Lech  und  Zech)  vom 
sehwanen  Meer  her  Alles  nnteqochten  (650  p.  d.},  thaten  ihnen  erst  die  ThOringer  J£iB> 
halt  und  maehtra  lie  imn  Theil  sn  Knechten ,  weshalb  Slawe  «fn«i  Sklaven  oedente* 

fS.  Honsel).  Die  Mistel  heisst  in  einigen  Gegenden  ( Schlesien's)  Guthyl  oder  Gutbeil 
8.  Sammler).  Bei  Iknnium,  (wo  Porseus  das  Bildniss  der  Medusa  anfgericlitet)  hatte 
Prometheus  nach  der  SQndflutb  eine  Menge  kleiner  Bilder  aufgestellt  nnd  durch  den  Wind 
belebt  (P:u8tbatbus).  Die  rQounl  (Alten)  oder  Griechen  standen  (als  die  Hellenen)  den 
*faoyre  (Jones  nder  Junan)  oder  Jawaoa  (Jawan  im  Sanscrit  oder  juvenis)  gegeottber.  Wie 
K.iyoinorth  der  Erste  König  von  Fars,  so  war  Türk  (iu  Jaeelgan  residirend )  der  erste 
Kunig  oder  Kaan  des  Osten's  (nach  dem  Sbajrat-nl-Atrak).  Türk  nannte  sieh  Japbet 
Uglan.  Unter  den  von  Seth  oder  Sethosis  (XIK.  Dyn.)  unterworfenen  Völkern  werden  (auf 
den  Inschriften)  die  Javanen  oder  Hellenen  aufgeführt  (Brugsch).  Sesostris  eroberte  (nach 
Herodot)  Thracien  und  Scythien.  Aus  Aegypten  vertrieben,  zog  Annais  (Bruder  des  Myp' 
tischen  K  nig'si  naih  Griechenland  und  herrschte  in  Argos  (nach  Kusebias)  XVIII.  Dyn. 
Armais  empörte  sich  (nach  Manetho)  gegen  seinen  Bruder  Sethosis,  König  von  Aegypten, 
wurde  aber  bei  Rackkchr  dieses  unterworfen.  Nach  Josephas  erhielt  Sethosis  den  Namen 
Aegyptus  und  Armais  den  Namen  Danaiis  (XIX.  Dyn.).  II  y  a  quelques  Arabes  qui  veolent 
yue  Jounan,  pbre  des  anciens  Grecs  ou  Jüiucgb,  fut  originaire  de  la  villo  Athiniah  (Äthanes), 
ccpendant  ce  Jounan  n'est  autre  qu'  Javaii,  tils  de  Japhet,  dout  les  Juifs  font  descendre 
les  Grecs  ou  Javanim  (s.  Ucrbelotj.  Der  Prophet  Jonas  (Sohn  dea  Amilkai)  oder  Jounons 
Ben  Mathai  heisst  Saheb  äfflont  od«r  Dhouabaoun,  all  OefUirte  dee  Fi«che*t  fwie  die  Oanncs]. 
Japhnth  wird  in  seinem  Dialect  verschieden  Sohn  Javan  wiederholt,  und  trägt  die  Kiidung 
doB  Landes  (wie  die  Ossethi).  Die  Lehre  über  das  Ende  (/tyo*  Ji/.iso',)  bischrribt  den 
WeltuntiTgung  I  Apokatastaso;  oder  (bei  den  Indern)  Mahapralaya  (die  grnsse  Aullüsung). 
Die  tapoden  waren  (nach  Strabo)  aua  Illvrier  und  Kelten  gemischt.  Die  Nachkommen  des 
iKturif  hoieaeu  Japetiden  (bei  Heiiod).  Nach  Silins  Italiens  liegt  die  Insel  Inarime  aof 
Jspetus.  Als  Vater  des  Prometheus  steht  Japctus  an  die  Spitze  der  hellenischen  Ft  -nTn.- 
talel  (s  Pauly).  Der  japygiscbe  Stamm  der  Messapü  wohnte  iu  Messapia  (in  Calabneu). 
Bei  Skorduiia  lag  der  Conventns  Juddieiis,  in  wsleheii  dis  Jaiqrdsa  nnd  du>  14  Caniom 
dsr  Liburni  gebunden  waren. 

**)  Vischnu  theilt  die  Veda  (als  Feind  Madhu's)  in  die  Gestalt  von  Krischna  Draipayaua 
Vyasa  (nach  den  Mahabh.).  Von  seinen  SchQlem  unternahm  Paila  das  Lebren  d»8  Rik, 
Taisampayana  der  Yajaili.  Jaimini  der  Sanum.  Snmantn  der  Atbanraveda,  wogegen  für  die 
Itihasa  nnd  Pnrana  der  Moni  Snta,  RomaluiBaBa  gOMHint,  bestellt  wurde  (Tfihn.  Pur.). 
Wie  Manu  im  frfihcren  Alter,  theilte  im  jetzigen  (wegen  der  Entartung)  Dvaipayana  (Sohn 
des  Parasara)  die  Voda  in  Vedas  mit  seinen  Schalem  lahnini,  Sumantu,  Vaisampayana 
and  Psata,  sowie  Lomarshana  als  fünfter  (Voyu.  Pur.).  Die  am  Ende  des  Yugas  verlorenen 
Tedaa,  werden  wieder  durch  die  sieben  Bichis,  die  snr  Erde  herabkommeni  Terbreitet 
Dens  a  Tooe  Graeea  (dtos)  eo  modo,  quo  per  do  a  nig^w ,  Tel  ab  AeoUee  dWf  pro  Mntt 
diana  (diviana),  quasi  Diva  Jana  (Deiana)  divits  (^los)  dius  (deus),  .fioyvnitrxo^  (  ftoyvf), 
Baccbulus  (dini.)i  dtoyvalcxovc  vocari  Osseas  eminentiaSj  quae  propre  tcmpora  nascuntur, 
alio  Dom.  dictas  K^ara,  cornua,  detorta  a  eomigeris  ammalibus  appellatione  (Steph.  lUz.\ 
4(t  {iUt^)  joviaüa  (ah  Jove  orhmdns)  öttg  nmk,  Herenlcs  (Jovis  fiiiu).  fierodian  erwihnt 
Nomiut  Jis.  B«la>Baaa  (KHshaa*8  Bmder)  heiiBt  MnsMi,  ab  Xealentr&ger,  nnd  hat 
BUrna  nnd  Pmjecnmaa  üe  Kämt  die  Kwdenfciinpft^  gslthi^  mdneh  die  gmsse  BcUaflht 
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Weisheit  zu  beglücken,  in  Krita* Alter,  die  Form  eines  Weltherrscher's  in 
Tiita,  die  "^^a,  die  Veda'B  tlitilend,  in  Dwapara  {Visha.  Pur.).  INe 
Bharata,  za  denen  Yisvamitra  und  die  Kausika  gehören,  stammen  von  Ayas 
und  Purua  (Vislin.  Pur.).  Jahna  stammt  von  ßliarata,  Sohn  de?  Dlnisyanta 
(Mahabt).  Yisvamitra  stammt  (als  Ahn  der  Kusikas)  von  AjumiUha  (Vater 
des  Jahna,  im  Oeeohleoht  des  Bharata*)).  Ab  Vaaishtba's  Sohn  durch  einen 
Nachkommen  des  KOnig's  Sudas  erschlagen  war,  erbot  er  sich  Nachkommen 
der  Saudasas  zu  bezwingen.  Vasishtha's  Form  wurde  von  einem  Rakshasas 
angenommen.  Vasisbthu**;  allein  unter  den  Eislü's  sab  Indra  von  Angesicht 


gflscUMen  wurde.  Both  in  Kumaon  and  in  Nepaul  there  seems  to  be  a  »ort  of  tradhien 
or  popoiar  belief  of  the  existence  in  some  remote  foreits  of  a  Ban-maonsh  or  wild  man 

of  the  woods  (Cani]»b(]l).  I)or  Zi  itgenosßo  des  König's  von  Kaschmir  Pr  iffipiVlitja 
(167 — 135  a.  d.)  gili  als  Cakari  (Feind  der  Saka).  Nach  dem  Rajatarangini  war  der  König, 
der  Maitrigupta  (118 — 123  p.  d.)  in  Kaschmir  auf  den  Thr  n  setzte,  der  Ueberwinder  der 
Saka  (Cakari).  Yikramaditja  begründete  seine  Epoche  (57  a.  d.)  durch  Bosiegut)i>;  der 
Saka.  Pratapaditja  herrschte  40  a.  d.  (als  Asoka  in  Kaschmir  herrschte).  Die  Helden 
biesseu  süra  (^rjui,-)  weil  sie  im  Sterben  den  Iliinmcl  (svarga  oder  svar)  ;uim  Wohnsitz 
erhielten.  Sura  (GroBsvatcr  des  Kri»hna)  ist  Sohn  des  Devamidhusha.  burasena  ist  dM 
Lud  um  Mathura  (die  Stadt  des  Krishna). 

•)  Sarana  erklärt  Bharata  (Opferträger)  als  Priester.  Prajapati  hcisst  der  Träger 
(Bharatah)  des  All  (in  d.  Brabm.).  Viwamitra  nennt  die  Männer  von  dem  St  imm  der 
Bharata  sein  Volk.  Viwamitra  heis&t  (im  Harivamsa)  Paurava  und  Kausika.  Die  Sohue 
Bbarata's  vermeiden  die  Vasishtba's.  Ira  (Ida)  was  the  wife  of  the  crcators.  Akuti  kneaded 
the  oblation  (Taitt  Br.).  Der  Rischi  Parasara  belehrte  König  Janaka,  der  die  Heriranft 
TOrschiedencr  Kasten  aus  einem  Ursprung  in  Brahma  bezweifelt,  d  ss  er  durch  BOssun^cn  zu 
bohi  r  Stellung  erhoben  (nach  dem  Sautiparvan Konig  Janaka  emjifunKi  von  Vasislitha 
(Sohn  Mitra's  und  Varuna's)  die  von  Hiranyagarbha  (Brahma)  erlangte  Lehre  (im  Maha- 
bharata).  Der  in  eine  Schlaage  ?enrandelte  König  KahoBba  diiptttirt  (um  Bbünasena  frei 
zu  geben)  oft  Todlüdittfaa  aber  die  dnrdi  Tugend  erworbene  uatersdieidungen  zwlieben 
BraTimanen  und  Sudras  (Vana- parva).  Von  Äiudgala  (unter  den  Söhnen  des  Yisvamitra) 
entsprangen  (nach  der  Yisbnu •  Purana )  die  Maudgalya  vom  Kscbatn'a- Geschlecht.  Im 
Nirnkta  werden  Agni,  Vaya  (oder  Indra)  und  Surya  als  Trinit;U  gefeiert  (des  höchsten 
Geistes).  Ali  the  eiüajment,  whetber  of  gods  or  men»  bas  its  rooti,  its  eenüre,  and  iu  end 
in  tapas  (■.  Ifaon).  Knowleage  ii  a  Brahman't  topas,  poteetlon  thatof  aKtbattrya,  trailie 
that  of  :i  Vaisya,  senice  that  of  a  Sudra  (s.  Muirl.  ^ach  Mallinatha  waren  die  Mantras 
des  Atharvan  durch  Vaaishtba  gesammelt.  Brahman  als  Rishis  oder  Kavi.  King  Devapi 
of  the  race  of  Puru  (Kuru)  and  Maru  of  the  family  Ikshvaku,  fiUed  with  the  power  of 
intens«  contemplation  (mahayoga)  are  abidUig  in  the  TlUage  ol  Atlapa,  eontinuing  to  eiiit 
as  leedi  in  the  lamily  of  Mann,  they  shall  eome  tiUtter  In  the  (nezt)  Krita-age  and  re- 
establish  the  Kshattrya  racc  (nach  der  Vishnu-Purana).  Indra  schützt  Trasadasyii  (Sohn 
des  Purukutsa)  und  Puru  (Rig).  Indra  und  Agni,  wenn  unter  den  Yadus,  Turvasas,  Druhyas, 
Anus,  Purus  weilend,  werden  zu  Soma-Opfern  gerufen  (in  Rigvcda).  IIa  war  ziij^leich  Mutter 
aad  Vater  des  Pururavas.  Pururavas  befirägt  MataiitTan  ( VMa  odtt  den  Windgolt)  Ober 
die  Kasten  (Santiparvan).  Von  PomraTas  kam  die  dreUheoe  vedas  hn  B^nn  det  Treta 
(Bhag.  Pur.).  N.ihusha  war  Sohn  des  Ayus  (Sohn  des  Pururavas).  Pururavas  unterstützt 
die  Götter  gegen  die  Dasyus  (Rigveda).  Purusha  (von  dem  Viraj  sprang  und  von  ihm 
Fanuha)  wurde  von  den  Göttern  geopfert  (Rigveda).  Die  Sohne  Börr's,  Sohn  des  Buri 
(Banra  oder  Poro)  verfertigten  die  Welt  aus  Ymur's  Körper.  The  Kasyapas  found  cbam- 
piotts  in  tbe  Asitamrigas  wbo  conquered  for  them  from  tbe  Bhuta-vira  the  soma-draugbt 
at  the  sacrifice  which  Jauameiaya  the  son  of  Parikshit,  was  perforniing  without  their  (the 
Kasyapas)  aid  (s.  Muir).  Kach  fiama  Margaveya  (Vorkämpfer  der  Syaparna-Brahmanen 

f egentiber  König  Yitnuilan),  verloren  die  Kshatrya  den  ihnen  gehörigen  Soma-Trunk,  als 
ndra  von  den  Göttern  verworfen  worden  (nach  der  Aitareya-Brahmana).  Gautama  fluchte 
Indra,  der  in  seiner  Einsiedlerhatte  die  ihm  von  Brahma  (kbereebeue  Junefrau  Abalya 
verführte.  Aus  der  Familie  der  Mudgala  wurde  Satananda  dural  Abal^  dem  Oaatama 
oder  (nach  der  Vislinu-Purana)  Saradvat  geboren  (Bbag.  Pur.). 

Vatisbtba  erbieh  Httlfe  ron  den  AtWn.  Bakti  (Vasishtha's  Sobn)  wurde  v  .n  den 
Saudasas  in  das  Ftner  geworfen.  Indra  zerstört  die  Städte  fßr  Purukutpa,  schtltzt  Sudra 
uud  bereichert  Puru  (na<  h  dem  Uishi  NoJhas  aus  der  Familie  Gautamas).  Indra  schützt 
Sudas,  Trasadasyu  (Sohn  dis  Purukutsa)  und  Puru  (Rigveda).  Vritra  schlagend,  befreit 
Indra  den  König  Sudas.  Indra  und  die  Maruta  schätzen  den  Wagen  des  Sudas.  Äryaman 
befreit  den  durch  Aditi,  Mitra,  Yamna  besehfltiten  Sudas  Ton  seinen  Feinden  (Rigveda). 
Indra  zog  Vasishtlia's  Opfer  demjenigen  vor,  das  Paaadyamna  (Sohn  Vayata's)  anbot, 
erscUug  Bbeda  und  gab  den  Tritsu  (unter  Sudas)  Sieg  über  die  Bharata.  Vasisbtba  war 


I. 
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zu  Angesicht  (in  der  Katbaka  BrahmaQa).  Puru*),  Sohn  des  Königes  Jajadn 
und  der  Brahmanentochter  Dewajani,  zeichnete  sich  im  Kampfe  mit  den 
Dimonen  vod  Biesen  durch  FttbruDg  seines  SchlachtbeiFs  (Teber)  ans. 
Der  BrahmawarterKonig  Barliishata  oder  Praehinbarlii  (Sohn  dee  Habirdhana, 


durch  die  Aparaa  Ton  Mitra  oder  Yarana  tra  &oge  (wie  Aeasthyas)  gebovan  (nriC  Ibaa). 

Der  nach  Besiegung  dor  Dasyns  die  Wolti  n  beherrschende  Nahusha  Sohn  Aju's  (Sohn  des 
Purararaa),  der  (als  Indra  wegen  des  Brahmanen-Morde's  an  Demon  Vrittra  sefluhen  war, 
aber  dem  Viahnu  opfertei  den  Himmehsitz  einnahm  und  jeden  durch  den  BUek  zur  Unter- 
werfung zwang,  fiel  als  Schlange  (bis  darch  Indishtbira  erlOal)  r«m  leinwi  Lvft  duck^ 
Bchwebendem  Wagen ,  als  durch  den  in  A^asthya's  Kopf  kaotni  Twbomnen  Bhrlga  Ter» 
flucht  (weil  den  Kopf  der  tragenden  Bishis  mit  dein  Fuss  In  rührend),  weil  den  Text  der  Ved» 
bezweifelnd.  'Nimrud,  dem  die  Nemared-Könige  in  Babylon  folgten,  wollte  sich  von  den 
Kerkes  genannt  !!  Vögeln  in  den  Himmel  tragen  lassen.  Der  Wagen  Nimi  oder  Nemi'a 
(der  seinen  Famiiienpriester  Yasiahtba  gegen  Gautama  zurücksetzte)  erschien  als  der  Mond 
am  Himmel  (Sohn  des  Ikshvaku).  Als  König  Vena,  der  (durch  Angg[a  von  Manu  SwajaiD- 
bhnva  stammend)  nur  sich  selbst  opfern  lassen  wollte,  von  den  Rishl  mit  Kusa-Gras  er- 
schlagen und  aus  seinen  Schenkel  der  oiedersitzende  Nischadas  oder  Vindhja  geschaffen 
war,  wurde  sein  Sohn  Prithu  (um  die  Blnber  im  küniglosen  Lande  zn  bezähmen)  ans  der 
Band  gerieben,  als  Puttra,  seinen  Vater  von  der  Hölle  Put  befreiend  und  den  ursprtlng- 
lichen  Bogen  (Ajagava),  der  mit  Pfeilen  um\  Rüstung  vom  Himmel  fiel,  erlangend  (nach 
der  Vishnu-Purana).  Im  Kigveda  wird  Vma  wegen  seiner  Freigebigkeit  gepriesen.  Suna- 
hotra  (vom  Stamm  der  Angiras)  wurde  Sunaka  (vom  Stamm  der  Bhrigus).  Die  Hymne 
der  KAnige  Trramna  (Sohn  des  Trivrishna),  als  Trasadasyu,  Sohn  des  Pamkntsa  und 
Aivamedha,  Sohn  des  Bharata  (in  Rigveda)  wurde  von  Sayana  dem  Rishi  Atri  zugeschrieben. 
Den  Königen  Vitabavya  ( Bbaradiaja ) ,  Sindbndvipa  (Sohn  des  Ambaribha)  oder  Trisirai 
(Sehn  des  Tvas>btri),  Siuduksbit  (Sohn  des  Priyamedha),  Sodas  (8ohn  des  Pijavana), 
Mandliatri,  Sohn  dea  YavanaaTa,  Sibi  (Sohn  des  Uainara),  Pratardana  (Sohn  der  Divodaaa 
in  Kaai),  vasnmaiiaa  (Sohn  des  uolrfdaaYa)  werden  Hymnen  (in  Bigreda)  beigelegt,  sowie 
Prithi  (bohn  des  Vena).  Wegen  seines  Aussatzes  von  seinem  jüngern  Bruder  Santaon  (der 
durch  Handauflegen  heilt)  von  der  Herrschaft  (im  Geschlecht  der  Kuru)  verdrängt,  giebt 
der  den  BQssnngen  ergebene  Dewapi  durch  seine  Hymne  (im  Veda)  den  versagten  Biegen 
(als  gebeten).  Auf  Yashistha'a  Qebet  wurde  Sndaa,  Sohn  dea  Pgavaaa'a  (von  Dtomm 
itaauiend)  Ton  Indra  im  Kampfe  befreit  (im  Bijrreda).  Bheda  (unter  den  Dteali  md 
Arya's  Feinden  erflchlaprnd)  befreien  Indra  und  Varuna  die  Tritsus  (unter  König  SndM 
mit  seinem  Parohita).  Vasiebtha  (im  Rig-Veda).  Vasishtha  was  the  family  priest  of  Niari, 
son  of  Ikshvaku  (son  of  Manu  Vaivasvata)  and  the  purohita  of  all  the  kings  of  the  soltf 
xace  (and  of  fiama).  In  the  first  dwapara  the  Vedas  were  divided  bj-Brahma-SvayamUiBnu 
in  the  eigtb  Taalahäia  was  the  Yyata  er  dhrider.  Anpgira  zeugt  mit  BatI  (Tochter  Dakedtt*!) 
Beda  (Bruder  des  Pitar).  Chayawana  oder  Pangcbawana ,  Vater  des  Sudasa  (König  von 
Pangcbala)  ist  Sohn  des  Mitra'yu,  der  durch  Dewadasa  von  Mudgala  stammte.  Devodasa 
oder  Dewadasa  (König  von  Easi)  ist  Sohn  des  Bhimaratha.  Vasishtha  ist  der  Bishi  dea 
•iebenten  Mandela  (im  Bigreda)  und  der  dritte  üandaU  wird  (ftm  Siqfasa)  dem  Yienunitra 
ngeidirleben  (dem  Seher  der  Mandala).  DeramTia  und  DefSfila  (Tom  Geeehleeht 
Bharata's)  zeugen  Agni  dTirch  Reibung;.  Viswamltra  itt  der  Soliii  Küiika^  Indra  heiat 
Kansika  (Sohn  Kusika's)  bei  Madhucbbandas. 

*)  Puru,  Sohn  des  Buddha  (Sohn  des  Mendens)  begründete  die  Mond -Dynastie  Ui 
oberen  Ganges  (ans  der  Korn  und  Pandu  stammten).  Far  (tauros)  lässt  sieh  zu  der  W. 
ncg  (pars)  stdlen,  die  auch  in  pario,  peperi  (biru,  ^tgai)  steckt  (s.  Curtius).  Im  IslendiDgabok 
folgen  (in  der  Stammtafel  der  Ynglingen)  auf  Ynuvi,  Tyrkya  konungr,  gottliche  Wesen, 
Niördr,  Frayr,  Piölnir  (Odin),  Svegdir  u.  s.  w.  (s.  Grimm).  Odinn  heisst  Tyrkja  Konungr 
Ton  seinem  Aufenthalt  in  Byzanz.  Von  Freyr  (als  Tngvi)  stammen  die  Ynglingar  (in  der 
YngUnttrSafa).  Härtung  ist  König  der  Reussen  (im  Heldenbuch).  Hading  (s.  Grimm) 
orientanom  rooore  debeUato  Suetiam  reversus.  Les  hommes  sont  appel^s  Manör  apatya, 
la  descendance  de  Manu  (le  p6re  ou  Manushpitar).  L'art  da  tailler  les  silex  a  survecu 
dana  lea  Gaales  aox  Geltes  et  aus  Oalois,  et  la  coupc  en  prisme  ä  quatre  faces,  des  pierres 
avee  tottadlie  on  dearioait  en  meaaiR|Qe  gronü^e  ces  quarr^s,  ces  losanges,  ces  rosaces 

Su*on  remarqoe  aar  lea  murs  de  nos  monumens  religieux  ^tait  fort  usitfe  atix  13',  Ii'  15 
i6cles  (Boucher).  Nach  Ravin  wird  die  Kunst  noch  jetzt  (1847)  geübt  (bei  Bauten  im 
Depart.  der  Seine-Inferieure).  In  Tuff  sind  die  Knochen  zerfallener  (durch  Anziehung  der 
Gelatine),  als  im  Torf.  Boucher  fand  (eotre  la  Somme  et  la,  porte  Marcade)  daos  la  tourbe» 
avec  des  coutcaox  en  silex  {k  environ  deiix  mtoei  an-deeioui  dn  nlvean  de  la  Bennae) 
an  eiseau  de  fer  (tomb6  accidentellement  snr  la  couchc  tourbense ,  il  a  pu  la  trarerser  et 
arriTer  au  gisement  celtique).  Von  Winsch  (schief,  verdreht)  bildet  sich  (im  westerw&ldischen 
Dialect)  aus  Winsch  (die  linke  Hand),  Winscher  (sei.  Merisi  b),  zu  dem  alten  Wan  (winstra 
Otfr.)  gehörig  (a.  U  Schmidt).  Wata  (mit  dem  Begriff  der  Ktaae  im  Waaaer)  gehOrt  (als 
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der  doreh  Plritfni  nnd  Bem  Adharmarata  von  Uttamapada*),  Bokel  des 

Svayambhura  durch  Vira,  stammte)  vermählt  sich  mit  SetadrutJ,  Tochter 
des  Prajapati  (Sohn  des  Brahma).  Die  Welt  Prajapati's**)  ist  der  künftige 
Aufenthalt  der  Brahmanen,  die  Indra's  oder  Kshatrva's,  die  der  Maruts  oder 
Vaisjas,  die  der  Gandharva  oder  Sudra  (sagt  ilaitreya  in  der  Visbnu- 
Parua). 


▼iehisch  wflder  Menuh)  tu  BUi  oder  Bir  (fan  Wettenrildhcben  IHa1«et).  AmUn  fvMtar- 

l&ndiBch)  kommt  wie  ämborn  und  (  ffenbarcn  'openbaren)  von  bar  (bloss)  her.  Am  (gpjfen) 
lautet  bei  den  ältestcu  Schriftstellern  uucb  pmp  und  itnp  (s.  Schmidt).  Faats  (Jaxseniäger) 
von  fatuus.  Sociitas,  eine  Magenscbaft,  Mascopey  dicitur  (Hellfeld).  Makes  f mit  Esel 
amhersieheade  TOpferkrftmer)  im  Weitenr&ldischen  Dialect  (tob  mekar  oder  Terkanfea  im 
Hebr),  Makei  (Scbllfe)  von  (Madrali  oder  Sehlag  im  Heto.),  Um  (morf^en)  von  ««char. 
Die  ags.  und  altn.  Stammtafeln  lassen  von  Finn  (oder  Barr)  im  Frealif  (Fridlfifr)  und 
Ton  diesen  Voden  gezeugt  werden,  oder  sie  führen  auf  Finn,  Fridawuli^  Frealaf  Fiiduvald, 
Yöden  (s.  Grimm).  Der  vom  heiligen  Olaf  flberliatete  Troll  (in  norÜMischer  Saee)  heiMk 
Yind  och  Yeder  (Wind  und  Wetter).  Der  Bien  Finn  in  Schonen,  der  die  Kirche  la 
Land  crbanto,  wird  tob  dem  ItefllMB  Lanrentlas  in  Stein  venrnndelt  Ton  Borr  stammt 
Odin  (Fornald  S('>p.).  Börr.  Sobn  des  Buri.  zcnpt  (mit  Bestla)  Odin,  Vili,  Ve.  Buri,  der 
von  der  Kuh  aus  den  Steinen  geleckte  Krstenmcnsch,  ist  der  Eristporo  (ahd.  Poro,  goth. 
Bann^  Zu  oberst  steht  (Fcrnald.  sög.)  Burri,  wie  der  König  von  Tyrkltind,  und  Hbf  ilu 
folgen  Borr,  Odinn,  Frojr,  HiArdr,  FtijT,  Fibbüt  (auf  Born  und  Boit).  Btor,  als  Para 
oder  Bann. 

*)  ütarakhutfara  scbliesst  sich  an  üdgbarloka.  Die  glanzvoll  (wio  Riehls"!  geborenen 
Zehnsohne  des  Prachetas,  durch  deren  aus  dem  Munde  führendes  Feuer  Pflanzen  und 
Bäume  frflher  verbrannt  waren,  teugte  Dakscha  Prachrtasa,  den  Ahnherrn  der  Welt  (in 
Mahabharata).  Die  Ohabramana  sind  erörternde  Priester  (narh  den  Nirukta).  Die  hundert 
Lehren  des  dem  Nachdenken  Aber  IcQnftige  Dinge  ergebenen  König  s  .lanaka  wurden  durch 
den  Rishi  Panchasikha  (Sohn  des  Asuri)  wiedt  rlegt.  Nimi  (Sohn  Ik<havaku's ).  dt  r  ( weU 
er  durch  die  Brahman- Rishi  Gaiitama  hatte  opfern  lassen,  von  Vasishtha  verdacht  war, 
fluchte  wieder  seinem  Lehrer  Yashistha,  der  durch  Mitra  und  Varuna  wieder  geboren  wird. 
Janaka  (König  von  Yid»'ha),  der  (im  Gespräch  mit  Brahmanen)  Yajnavalkya  wiedcrleptp 
(aber  doch  Belehrung  von  ihm  annehmen  wollte)  wurde  ein  Brahman  'nacli  der  Sata{  atha 
Brahmana).  In  Janakapur,  von  J.inaka  oder  Vidrha  i  KitniK  von  Mitbihi  !  ^Tündet,  lei  te 
Sita.  Im  Lande  Mithila's  verlor  Janaka  niehta  von  seinen  üütem  (nach  dem  Santi-parvanJ. 
Krisehna  erklarte  (nach  dem  Bhagavad-gita)  die  Toga-Lehre  an  Im^vat  (Vater  des  Mnna), 
den  Madhusana  als  Aditya  oder  die  Sonne  (die  Quelle  de»  Kehatrya-Gesrhlerht's^  erklärt. 
Buddha,  der  (wie  einige  Andere)  die  Vorschriften  Sakya's  Terfasste,  wollte  ;<lle  l'cbpl  aus 
den  SOnden  des  Kali-Altor's  auf  sich  nehmen,  und  bnuh  seine  Pflicht  als  Kbhatrya  nach 
Kumarila),  indem  er  (den  Yedas  entgegeo)  als  Lehicr  auftrat,  gleich  einem  Bruhmanen. 
Satyayana  macht  nur  Gelehrsamkeit  aar  Pflicht  des  PriMter*!,  wogcffen  im  Anfang  der 
Sutra  verlangt  wurde,  dass  eine  Abstammung  in  der  Reibe  von  neun  Kistii  bewiesen  werden 
musste.  Der  (buddhistische)  Titel  Arhat  findet  sich  in  der  Satapatha- Brabmana  und 
Taittiriya  Aranyaka.  Die  Risbis  tödteten  mit  spitzem  Kusa-Gras  Könip  l'iimrava^ ,  Sohn 
des  Bndha  (Sohn  des  Moode's).  aber  belebten  ihn  dann  wieder.  Im  Monat  Asbadha  weilt 
Taiiehtha  (mit  Yamna,  Rambna,  fibhajanya,  Huhu,  Badha  nnd  Bafhachitra)  im  Sonnen- 
mgen,  sein  Rival  Visvamitra  (mit  Yisbnu,  Asvatara,  Rambha,  Suryavarchcs,  Satyapjita  und 
den  Rakschasa  Yaiuapeta)  im  Monat  I'balguna  (nach  der  Vishnu- Purana).  Suma  zeugte 
mit  Fara  (Gattin  des  Götterlehrer's  Brihaspati)  den  Sobn  Budba.    Saying  bbuh  Prajaputi 

rierated  Jiimself,  sajing  Unvah,  he  jenerated  offspriog,  saiing  srah  he  generated  animali 
Hnir)  nadi  der  Puraiha  Snkta.  Teeka  erUIrt  daa  Land  der  Kflcata  oder  (nadi  dem 
Trikandasesha)  Magadha,  wo  (nach  dem  RigvedO  die  Milch  der  Knhe  nicht  für  Indra's 
Opfer  gebraucht  werden,  als  bei  Nicbt-Angyas  (Naischasakhas  oder  Knt arteten)  oder  (nach 
Sa^aaa)  Atheisten  bewohntes  Land.  Mit  dem  Beginn  des  Kali-Alter's  wird  Buddha,  Sohn 
Aijana^  onter  den  Kikatas  (in  Oaya)  geboren  werden,  die  Feiode  der  Götter  (Asuras)  an 
Terwirren  (narh  dem  Bhagavata  Pnrana).  Anya,  Tochter  des  Daksha  Prajapati,  war  dem 
Bhuti,  Sohn  Brahma%  Term&hlt.  Der  böse  Geist  Bhuta  heiratbetc  Jrimbba  (Gattin  seines 
Bruder's  Pisacha).  Jrumbu  ist  Eisen  (im  Tamuliscben).  Sarupa  (confoi-mis)  ist  Schwester 
der  Anya  (mit  Bhuta  vermählt).  Die  heiligen  Dialecte  der  Bauddha's  und  Jainas  sind 
Prakrit  (nach  Wilson)  Die  Riahis  (in  der  Atharareda)  heinen  (nach  Moir)  formen  of 
existlng  tbings  (bhnta-Kritah). 

•*)  Als  die  von  den  Visvcdevas  gefcbaffcncn  Wesen  verpingen ,  zeugte  Prajapati  im 
Kammer  Nachkommen,  die  die  Maruts  tödteten,  worauf  er  ein  Ei  gebar.  Indra,  von  den 
Marutlbegleitet,  schlugfdie  Dasyu.  Indra  (mit  Asvins,  Maruts  und  Agni)  trinkt  Soma. 
Die  Marut  (Winde)  vertreiben  die  Wolken.  The  title  Prajapati  (lord  of  sfaves  or  lubourers), 
vho  superiuteuded  the  Ithourers  or  alavet  of  the  earlier  kiogs  of  Brahmawaru ,  in  giren 
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Nadidem  Kieutsieukio,  Köoig  der  grossen  Yueitchi,  die  uudcreu  vier 
Ffirsteotlittmer  sioh  unterworfen,  nalim  er  den  Namen  Kaeishnang  (nnoh 

Matuanlin)  an,  von  dem  Stamme  Kueishaang  (unter  den  fünf  Stämmen)  oder 
(nach  Mos.  Chor.)  Kushan.  Kadphises  oder  Kadaphca  (der  Münzen)  frchörte 
dem  Stamme  Hima  (Hieumi)  an.  Die  fünfte  Horde  der  Yueitchi  liiess 
Kaofo  oder  KabnL  Nachdem  die  JaelteM  die  Indieehen  Könige  getodtei 
setzten  sie  ihre  Generale  zur  Vorwaltnng  ein  (bis  263  p.  d.  herrschend). 
Kieutsienkio  (Kadphises)  eroberte  (nach  Matuanlin)  Pota  (Afghanistan  der 
Fatanen),  Kipin  (Archosien)  und  Thientchou  oder  Indien  (f  24  a.  d.)*  Sira 
mit  Dreisaek  and  Nandi  (anoh  als  Ardhanari  oder  Halbfran),  sowie  Halb- 
mond,  auf  den  Münzen  des  Kadphises  (in  Kabulistan  nnd  PoBltb)  mit  In- 
schrift in  griechischer  {Kad<ficrrjg)  und  arischer  (Maharajasa-  u.  s.  w.)  Schrift. 
Jenkaotchin  folgte  seinem  Vater  Kadphises.  Die  Münzen  des  Soati^Q  neya^ 
fkutiXevg  ßimXtww  lefgen  einen  Feneraltar  (anter  den  freien  Vdlkem  der 
Pentapotamio  zum  Führer  gewählt  gegen  die  Indoskythen)  bei  Beghram 
(Alexandria  des  indischen  Kaukasus).  Gleichzeitig  herrschte  Amoghabhüti, 
dessen  Münzen  (Kabulistan  und  Perial))  ein  ( buddhistisches )  Stupa  zeigen. 
Den  höchsten  Gipfel  erreichte  die  Macnt  der  Jneitchi  in  Indien  jinter  der 
Dynastie  der  Tnrushka  oder  Turanicr  (mit  Kanishka).  Nach  Kalhana 
(Pandita)  schützten  die  Turuehka-Könit^c  Hushka,  Guslika  und  Kanishka  die 
Lehre  Bauddha'a  in  Kashmir.  Vor  Hushka  regierte  Kad.  Die  Fürsten  im 
Westen  des  Hoangho  schickten  dem  Eroberer  Kanishka  ihre  Sohne  als 
Gei«ael  (nach  Hinenthsang).  Auf  den  Münsen*)  des  Kaniahk»  oder  KwM 


to  kings  (after  being  assomed  by  the  last  Idog  of  Brahmawarta;,  is  high  title  (a 
Hamilloo).  Pomi  Mann  ist  der  Söhn  tod  Marichi  Muni.  In  AnatreagaacMhaf Prajnpati 
den  Aram  (Asn  oder  Athem),  im  Spiel  die  Dem.  Men  (deseeoded  fram  aEttintch)  sprung 
from  Nahush  (praise)  Agni  ( Rijneda ).  Die  fünf  Stümme  der  Nahush  ( Agni  verelirena) 
werden  von  den  Nachkommen  des  Maoush  unterschieden.  Loka  (world)  becomcs  alagu  in 
Tamul.  Si  qnis  iiiorum  manibus  locus  (Tacitus).  loch  ist  Gefüngniss  (schwftbiscb-adgs- 
harjiich).  Das  Lokaloka-Gebirge  ist  von  Finstemiss  umgeben  (nach  der  Visbnn-Purana). 
Tfanvakv  and  Nabhaga  sind  Nackkommen  Ida's  (in  Yayu-Purana).  Manu  Vaivasvata,  Ida, 
König  Piiruravas  gelten  als  berühmte  Hymnen- Verküruifr  unter  den  Kshatrya  (nach  der 
Matsja  ParanaJ.  Fururavas,  Sohn  des  Ida  (Sohn  des  Manu}  war  Urbeber  des  dreifachen 
FeuerV  Muol  seogte  mit  seiner  aus  dem  Opfer  geborenen  Tochter  Ida  Nachkoromea 
(das  Mann  genannte  Menscbengeschlerht^  In  I<o1ge  eines  Ceremonienfehler's  wurde  M<inu 
aus  dem  Opfer  eine  Tochter  IIa  (stritt  l  ines  Sobm  si  geboren  (oder  in  Sudyumna  gewandelt), 
mit  der  Ikidha  den  Pururuva^  zciigti'  (nach  der  Vishnu-Purana).  Da  war  zugleich  Vater 
und  Mutter  des  Poruravas  (nach  dem  Adipanran),  der  (die  Brabmanen  beraubend)  zu 
Oriinde  ging,  iroraaf  Virat  (von  Uruvasi  begleitet)  aus  dem  Himmel  der  Qandbarras  das 
dreifache  Feuer  brarlife  Magupal,  als  Mobed,  nach  d'T  Pohlcwi  Inschrift  von  NakRch-i- 
Radschab  unter  Uthram  II.  (f  291  p.  d. ).  Der  Titel  Ki?.ir-i-iiüin  (romischer  Imperator) 
findet  bicli  itn  KAr-nAmch  des  ArJeschir  Bähegän.  Auf  die  Inschrift  Sapor  I,,  als  Ki  ui^'s 
TOD  Airan  und  Aniran  (dem  Ormuidverebrcr),  von  Papek  stammend,  schreibt  eine  unsicht- 
bare Haod,  dan  Niemand  die  Hohle  betreten  Nile,  wo  der  Pftil  vwiehwimdeD  (f  909  p.  d.). 
Pahlavil  steht  ("nach  Iliog)  für  altes  Partliav!  l'ahlava  findet  sich  (b.  Manu),  als  Perser. 
Pahlav  bedeutet  im  Armenischen  ein  Parther  (nach  Quatrem6re).  Die  Pchlewi-Inscbriften  in 
der  Höhle  von  Kaneri  (X— XI.  Jahrhdt.  p.  d. )  enthalten  Datum  und  Namen  der  Besucher. 
Als  man  anfing  for  die  semitischen  Worte  die  iranische  Autsprache  (des  Pasend)  dorcb- 
gingig  wu  sebreiben,  Terwandelt»  ridi  An  IHddewi  ((he  7aIglr>An7ritdie)  ia  KmpewlMh. 
Die  in  Nachdenken  versunkenen  Weisen  vernehmen  den  Laut,  ans  Brahma's  Flerzcn ,  als 
Omkara  (Bhag.  Pur.).  Der  Schöpfer,  als  Sohn  Parasara's  und  Satyavati  incarnirt,  tbeiltc 
die  Yeda,  die  erste  Sanhita  (der  BahTrichas)  seinem  Schaler  Paila  erklärend,  die  Nigada 
leninnte  Yeruaauolong  des  Yi^iash  dem  Yaisampajana,  die  Chbandoia-Sammlnng  der 
Bima-Tme  dem  Jabnfni  nnd  dM  Aliwrvaogfrasi  dem  Svmantu  (Bhag.  Pur.)  Nadi  dem 
Scholiast  wurde  die  Vcda  am  Ende  des  Dvapara  gethcilf,  und  war  Vyasa  Zeitgenosse  dos 
Santanu.  Nach  dem  Bhag.  Pur.  wurde  die  \  eda  im  Anfang  des  Treta  von  König  Poruravas 
getheilt,  der  (Urvasi  suchend)  von  den  Gandharva  Feuer  erhalten  (bei  der  yerth^B^[ 
Harfs»  als  AdboxaJa.  Die  Vasishta,  wie  die  Ahnen,  wie  die  BiicUi,  spraohn  mh^  wet^ 
«hrlen  die  Götter  (Riffreda). 

*)  Eine  Mfinze  des  inaoskythischen  König's  Mayes  (zwischen  Menandros  und  Hermaioe), 
als  ßmctinas  ß««$Xtw  fttyaXtv  oder  Bigatin^tasa  Msnstasa)  (mit  nntergeicblagenen  Befnea 
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fanden  sich  altiranischc  Götter  (wie  Mitra,  als  Helios),  brahmanische  (Okra 
oder  Ugra)  und  Buddha,  dann  der  Mond  (Mauao  bogho),  Nanaia,  Pharo 
a.  8.  w.  Gleichzeitig  mit  der  Ermordung  des  Encratides  filhrten  (n.  Jastin) 
Parther*)  and  Modor  Eli^.  Nachdem  Mithridat  den  Bacasis  zum  Stattt- 
haltor  eiogesetit,  sog  er  oaob  Hyrkanieiif  den  KOnig  der  EUjmler  ansi»' 


Bitzend)  stellt  den  Fluss^ott  TnduB  als  flbenrandMid»  (im  Pcnjub  gefunden).  Mayes  erobert 
▼OS  Draoffiana  und  Kipm  aus  erst  Araohosien  und  dann  das  Land  am  Indoa  (mit  Minna- 
gara  ab  Hauptstadt)  120  a.  d.,  Straton  besiegend,  9  /nrr^neLc  tik  JkvM«  Mtyraymg, 

paatXtvnai  (Ttno  TlaQStüy  (im  Periplus).  Vom  südlichen  Minnagara  war  Barygaza  das 
Emporium.  Nach  seinen  glücklichen  Kämpfen  mit  den  Skythen  (b.  Justin)  setzte  der  Parther- 
könig Mithridates  II.  einen  Verwandten  als  B(  berrscber  des  östlichen  Tbeirs  des  Skylhen- 
Baiene'a  ein.  Die  Legenden  auf  den  Mflnsen  des  Koaoulo  Kadphiaes  lind  weder  Orieichisoh 
aodi  Indbcb,  sondern  in  einer  eigentbttmllelien  Sprache  und  &  beiden  AIpbabelen  nieder» 
holt  Eadphises  II.  nennt  sich  König  der  Hima  (Hieumi),  Stamm  der  Jueitchi.  Kozoulo 
bezeichnet  (als  Kugala)  den  Stamm  der  Jueitchi,  dem  der  Künig  angebort  (Kasasa  oder 
Kaphisasa).  Das  (scythische)  Wort  Kushana  entspricht  (nach  den  Kadpbiscs-Miinzeu)  dem 
'  Qnecbifldiea  Kom  (Sora),  «la  Korano  (Mf  der  Mflose  dea  Kaniahka).  jev  oder  2^0  be- 
itfdmet  das  Telk.  In  einem  drineaiiehen  Gedieht  anter  Kaiser  Wenti  (f  464  p.  d.)  wird 
ein  Volk  Sutchl  oder  Buti  erwähnt.  Tritpr  Kadphises  oder  Kadaphes  eroberten  die  Jueitchi 
im  Hindukush  und  Terdrängteo  den  letzten  griechischen  König.  Auf  Kadphises  folgte 
Kadaphes.  Auf  Azes  ftdgM  Spalirisos,  als  letzter  der  indoskythbehen  Könige,  deren 
Manzen  griechische  Tnea  neigen.  Als  Mithridates  II;  den  Msfes  und  einen  Tneil  der 
8aka  ans  ihren  eroberten  Sitzen  in  andere  dr&tigte,  wurde  eine  Neoen-Dynastie  der  Partlier 
errichtet,  mit  Vononos  (oder  .Spalahara)  als  erster  Könin  (in  Kipiii).  Ihm  f  lgtc  der  Bruder 
des  Spalygis  (Sohn  des  Spa!ah;\ra).  Indopherres  oder  Gondephares  (in  Arachosien)  stellte 
die  partnische  Herrschaft  wieder  her  (die  Herrschaft  der  Skythen  brechend),  90  a.  d.,  indem 
er  (als  nach  dem  Tode  des  Mithridates  II.  im  Reiche  der  Arsaciden  durch  Einfälle  der 
Skythen  Unruhen  ausbrachen),  ein  unabhängiges  Reich  stiftete.  Nach  den  Chinesen 
herrschte  (88  a.  d.)  I'tolao  oder  Utlieulao  (Yndopherres)  in  Kipin.  Auf  Yndojiherres  (der 
die  Herrscnait  der  Nachfolger  des  Kadaphos  in  Kabnlistau  sttLnte)  folgte  (50  a.  d.)  sein 
Bobn,  der  (SO  a.  d.)  ermordet  wurde  (äs  sein  Keffe  Abdagases,  der  untriptttor).  Unter 
ieinem  Nachfolger  Jimmnfa  brachen  die  Chinesen  den  Verkehr  ab. 

*)  Mithridates  besetzte  unter  Autiochoa  V.  (Nachfolger  des  Antiochos  EpipbauM) 
die  östlichen  Länder  der  Seleukiden  (164  a.d.).  Unter  Alexander  ßalas  durchstreift 
Mithridates  die  Elvmaia.  Demetrius  Nikator,  der  den  Partherkiuiig  Mithridates  anfangs 
besiegte,  wurde  aann  durch  List  ron  ihm  gefangen  (110  a  d  .  Die  Parther  (unter 
Mithridates)  zerstörten  (140  a.d)  das  ^'riechisch-barti  isrhe  Kcii  h  (unter  Arcliebiosj.  Nach 
Strabo  zerstörten  die  Sejthen  das  griecbisch-bactrischc  lieicb.  !)•  r  Kiiifall  der  Turanischen 
Völker  wird  von  den  Chinesen  ISO  a.  d.  gesetzt  (s.  Lassen).  Nach  Justin  wurden  die 
ßaktrier  von  den  Parthern  untcrdnU  kt.  Apollodotos  b»  herrschte  (1 10  a.  d.)  die  indischen 
Gebiete  südlich  von  Hindukush.  Nach  Orosius  eroberte  Mithridates  bis  Indien^  Nach 
Diodor  besei/.ti>  Mitbrid  itos  die  Länder  des  I'oros  in  Indien  (f  13G  a.  d.).  Nachdem 
Phraates  II.  gegen  die  Scvthen  gefallen  (126  a.  d.),  eroberte  Straton  (Sohn  des  Menandros) 
Arachosien  (122  a.  d.).  Jenem  folgte  Hippostratos,  dann  Diooysios,  Diomedcs,  Nikias. 
bis  auf  Hrrmaios,  der  (als  Letzter  der  indisch-griechischen  Könige)  in  Kahiili^tan  (wahrend 
das  Pcudjab  von  Azes  beherrscht  wurde)  von  den  Scythcn  oder  Jueitchi  (unter  Kozoulo 
Kadphyses)  gestürzt  wurde.  In  Badakschan  wurde  eine  sillierne  Patera  gefunden  (mit 
dem  Festsng  dea  Dionjsos).  Die  auf  den  Manzen  der  griechischen  Könige  in  Bactricn 
dargestellten  G Otter  sind  grleebiscb ,  anaser  der  persischen  Artemis  anf  mn  Agathocles- 
Mftnsen  and  des  Sonnengott e's  und  der  Mondgöttin  auf  der  des  Telephos  (s.  Lassen).  Die 
Forsten  der  Tajik  in  Wakhan,  Durvan  und  dm  benachbarten  Theilen  Badaksban's  leiten 
sich  von  Alexander,  durch  die  Tochter  de>  Daiiti.s  (oadl  Marco  Polo)  abstammend.  Als 
einer  der  Tier  Wallfiacbe  starb  worde  die  durch  sie  getragene  Erde  dberschwenunt 
(nach  den  Rossen).  Apollodotos  stiftete  das  grieehiseh »indische  Beieh,  indem  er  die 
indischrn  Provinzen  seines  Vater's  seinem  Bruder  (Ileliokles)  ah^'cwann  und  bis  in's 
untere  ludusland  (sowie  Minnagara)  eroberte.  Ihm  folgte  Zoilus,  und  dann  Menandros, 
der  seine  Herrschaft  bis  zur  Jdmuna  ausdehnte  und  Surashtra  eroberte  (Aber  das  FOnf- 
atroffllaad  herrschend).  Die  Münzen  des  Menandros  {ßaaiXum  aariiQos  Mknu4(ioii  nier 
Maharajasa  tadarasa  Menadasa),  der  besonders  Athene  Promachos  (mit  Mednsenscbild 
oder  mit  Aegis  und  Donnerkeil)  \ erehrt,  sind  in  Ik'j;hram,  Kabul,  im  Lande  der 
Hazara,  bei  Matbura  gefunden.  Der  Lö«e  (neben  Kloiihant,  Delphin,  Panther  u.  s. w.) 
bezeichnet  das  Land  der  Kajputen  mit  der  fbnplBtadt  Sinhapura.  Mcnander  vermählte 
seinen  Sohn  mit  der  Tochter  eines  Nachkommen  des  Tantaleon  (um  die  Familie  des 
Asathokles  zu  eewinnen).  Wahrend  Dcmctrios  (Sohn  des  Euthjdemos)  in  Indien  eroberte, 
erhob  aich  da  BacMen)  Bnkntideii  der  (in  TerUadiinf  mit  Mithridatei)  den  Denetrioa 
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mit  Mnaskires  entfloh  SinatroakeSi  warde  aber  (nach  dem  Tode  seinei 
Rivalen)  von  den  Sakaraulern  (75  a.  d.)  zarückgefiilirt  (f  69  a.  d.).  Syrien 
wurde  (64  a.  d.)  römische  Provinz.  Von  den  Königen  der  ladoskythen 
gründete  Hoshka  oder  Hoerki  (gleichzeitig  mit  KöiA^  Kadphises**))  die 
Stedt  Shekroh  in  Kaschmir  (neben  der  iranischen  Religion,  auch  der  brah* 
manischen  und  buddhistischen  huldigend)  und  sein  Naclifolger  Guflika  (der 
Vihara  erbaute)  die  Stadt  Dabimpar.  Dana  folgte  Kanerki  oder  Kanishka, 
der  die  Maobt  der  Tomilika-Kftiiige  daroh  Broberangen  ausdehnte.  Die 


besiegte  und  seine  Eroberungen  in  Indien  bis  zum  Ilvphasis  ausdehnt  (t  KiO  a.  d.).  Die 
Mflnzen  tragen  griechische  {ßaaiXutif  lutyttXov  EvxQanoov)  und  arische  (Mabarajasa  Enkra> 
tidaia)  Legeaden.  Wibresa  der  Kriese  swiecben  Demetrioe  und  Eukxmtidfet  srQndete 
ABtinarlM«  Ciiit  arbehen  und  grlacUienea  Lefenden  anf  den  inii»eB)  efaie  vnaiub&ngige 
Herrschaft  in  Sogdiana,  wurde  aber  von  seinen  als  Mitregcnt  angenommenen  Sohn  Hcliokles 
(der  in  Indien  eroberte)  ermordet  (160  a.  d.).  Gleichzeitig  herrschte  Philoxenos  in  Sogdiana. 
L^sias,  der  Naclifolger  des  Demetrius,  in  Aracbosien,  und  Drangiana  konnte  von  P'ukrntides 
xu«bt  besiect  werden  (bii  Antialkidet»  JNacUöIfer  de«  Heliokles,  sein  Reich  eroberte).  Nach 
Anyntu  (nadifolger  des  Antialkidet)  IniTMlite  (gleichseitig  mit  Meoander)  der  leute 
griechisch  bactr:sche  König  Arihebios.   Von  Philoxenos  finden  sich  viereckige  Münzen. 

*)  Prabatet  lY.  (ron  lainen  Dntrrtbanen  vertrieben)  flaehicte  an  den  SkjtlMn,  dl« 
ikn  tvleder  efntetsteo,  wonuif  (87  a.  d.)  der  Usnraator  TIridatae  (mit  den  floln  dti  Phramtei) 

an  Aagustus  (in  Sjrien)  floh.  Die  Bewecung  des  Indoskjthen  be<rann  Cnach  den  Cbinesen) 
165  a.  d.  Die  Skythen  besetzten  (145)  die  nördlichsten  Provinzen  Sogdiaiia's.  Als  die  von 
den  Usiun  gedringten  Jneitchi  die  Sse  nacli  Süden  schoben,  besetzten  die  Snkarauler  oad 
Tocbarer  Bactrien,  ao  data  Bactrien  (ISO)  von  den  Saka  erobert  wurden  und  (127)  Drangianai 
worauf  die  Jneftebf  eiowanderten.  Nach  den  (Tbioesen  eroberten  die  Jueitchi  (124)  das 
Land  Her  Tabia  On  thc  findian)  Frontier,  the  terra  Mogul  is  applied  lo  Persian-speakeil^ 
as  distineuii^bed  from  Pu&btoo-fpeaking  Patbans.  In  (Tabul,  the  Mahomedan  popalationlf 
divided  into  Patbans  and  Moguls  (or  oon- Patbans),  the  latter  being  cbiffly  composed  ef 
Persian  Kaizilbashes  and  the  like  (s.  Campbell).  There  are  scattereatbrougb  most  villagee 
is  Hindostan  many  industrious  Kacbees  and  Koenees  and  Morows  (tobacco  cultivator)  and 
Enmbohs  and  some,  who  have  no  other  caste-name,  than  that  of  Kisan  or  cultivator  (s. 
Campbell).  Ulupi,  daudhter  of  the  devil,  tbat  is  of  the  infidel  chiet  af  Manipura  and  «iife 
of  Arjnna,  the  son  of  Pandu  by  whom  she  bad  Babbrubaban  (ancestor  ot  the  Kajas  of 
Manipiir).  ÜRra  (of  the  rhief  Rudras)  is  son  of  Hhnta  by  Sarupa  (s.  Hmilton).  Von 
Antiochns  Sicktes  bedrängt  rief  der  Partberkunig  Phrahates  (^Sohn  von  Mithridates  M.) 
die  Skythen  /n  Hülfe  und  wurde,  als  er  diese  (wegen  in  der  Zwischenzeit  erlangten  Siege», 
in  Folge  welches  der  au*  der  Oefangenicbaft  entlassene  Demetrius  Kicator  sich  des  Throne's 
beroäcbtigte)  lurQdcweiien  wollte,  von  Minen  griechischen  Soldtruppen  (die  w&hrend  der 
durch  die  Weigerung  jener  entstandenen  Wirren  abfielen)  ermordet  (128  a.  d.).  Nach 
den  Chinesen  besiegten  die  Jueitchi  (nach  Unterwerfung  der  Tabia),  die  Anszu  (Parther), 
die  ohne  König  waren.  Nach  Krmoiduog  des  Phrahates  kehrten  die  Scythen  (nach  der 
Terwfleiung)  in  ihr  Land  surack  (nach  Drangiana,  da  Bactrien  von  den  Jueitchi  beaetat 
wart  ab  Saloutraler.  Artabanei  IT.  (Kaehfolger  d«  Pbrahates)  fiel  (125  a.  d  )  gegen  die 
Techarer  oder  (nach  Justin)  Thocarii.  Mithridates  II.  (Sohn  des  Phrahates)  kämpfte  in 
leinen  glücklichen  FeldzQgen  mehrfach  mit  den  Scythen  (188  a.  d. ).  Auf  Mayes  folgte 
(unter  die  Saka*KOnige)  Azilises,  der  Azes  zum  Mitresenten  annahm.  Auf  den  Mflnzen 
das  Aaea  tritt  Neptun  anf  den  FluBScott  Indus.  Die  sQdlichen  Skythen  (Wir  ni^  mtmuim 
rinci  Xml9m  MwlMwir)  find  (b.  iMonys.  Perieg.)  die  Kidoskythen  (naeh  Euitatliini|L 

TttCrrji  r«  fjiy  uKroyna  SxvÜtaf  'Aßrjola  i^IßtiQia)  xtiXtlrnt,  r«  cfi  Ttagu  9n?.nana  ^vQaTQ^pif 
(Peripl.).  Nach  Kochette  wurde  Siwa  von  Azes  (f  60  a.  d.)  verehrt.  Aspapatis,  Sohn  das 
ladrapatis,  heisst  (auf  den  Manzen)  der  siegreiche  Heerfttbrer  des  Azes.  Zeitgenosse  dae 
Aaea  war  Kadphises  Koaoulo  (Verehrer  des  8iwa)i  der  auf  den  lataten  der  griaeUaeb<- 
iadiaeben  Könige  HennaioB  folgt  (86  a.  d.). 

*•)  Kanishka  (aus  der  Vernicbtnog  aurcb  Zopyrus-I.ist  gerettet,  indem  er  durch  den 
Speer  Wasser  hervoratiess)  unterwarf  den  Köni^  von  Kanjakubga,  der  die  Zunge  mit 
seinem  Fusse  stampfte.  Der  Btrg  (iridhrakuta  (in  Magadha)  gehörte  den  JueitchC  Zur 
Zeit  des  Periplus  trennto  Arjake  das  ekentliche  Indien.  In  der  Insehrift  Artaxeixea  ÜL 
wird  Mithra  neben  Anramazda  angemnn.  Ausser  dem  Mond,  ah  Mao  und  ala  Oanf, 
finilf  t  Bich  auf  den  Münzen  der  Turushka- Könige  eine  liuiarischo  Gottheit  Manaobagbo. 
Die  Guttin  (Nana)  Naiisia  (im  Buch  der  Makkabäer)  oder  (armenisch)  Anahit  (Anaitis  oder 
Tanais)  findet  sich  auf  den  Münzen  Oerki's  und  Kanerki's  ( Athro,  als  Feuergott).  Der 
iaaische  Gott  Oado  (Vado)  oder  (zendisch)  Yato  (bad  oder  vaju)  findet  sich  als  Waidgott 
mt  den  Mflnzen  des  KanerU,  sowie  (auf  denen  des  Oerld),  fWo  (Vara  oder  Baran)  ala 
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Nachfolger  der  Päla*)  (denen  in  Magadha  und  dem  nördlichen  Gebiete 
mit  Kanjakubia  die  Aditja-Dynastie  vorherging)  waren  im  östlichen  Indien 
•  die  ans  dir  Vaidja-Kule  stammeiideii  Flirrten,  im  inneren  Indien  dagegen 
die  Bäshtrakuta  (von  den  Mohamedanern  gestürzt).  Nach  dem  letzten 
Ballabhi  Drhuvasena  lY.  bemächtigte  sich  in  Malava  die  Präraära  der  Herr- 
schaft (698  p.  d.)*  Auf  Harshavardhana  oder  Sriharsha,  Sohn  des  in  Kanja- 
knbja  regierenden  PraUiakertTnidhane  (der  die  Gnpta  gestflrit  hatte), 
folgte  (aas  der  Kaste  der  Yalfsja)  eein  Sohn  Karajavardhana  (Harshavadana) 
607  p.  d.,  der  (dem  ßuddhismusi  folgend)  von  dem  Brahma  gläubigen  Eöniff 
Sasanka  von  KorDamvarna  (mit  Purnavarman  von  Magadha  verbundeo) 
getodtet  werde.  Dann  werde  sein  Broder  Siladitja  (unter  dem  Sehntse  des 
Budhiaattm  Avelokiteswara)  auf  den  Thron  gehoben  (s.  Albimni)  in  Kaoj»> 
kubja,  wo  es  ansscr  den  buddhistischen  Klöstern  im  Mahajana  und  Ilinajana 
brabmanische  Devalaja  gab  (s.  Hiouenthaang).  Ausser  Saugharama  oder 
KlOiter  baute  Siladitja  an  den  Wegen  Panja^  oder  Hallen  für  Beisende. 
Alle  flbif  Jahre  wurde  die  Ifoiemaheperisbad  (Vereaaimleng  der  Befretong) 


BeMBgott.  Mithra  (Mibiro)  findet  sich  auf  Mflncen  des  KaaerU  (als  HdiotX  ^^i^a  findet 

iieo  als  Okro  (ügra)  auf  dr'ii  Mnnzen  des  Kndphisps  II.  Nach  ITnienthsang  &nd  sich  in 
Gandhara  ein  Tempel  der  Bhinm  oder  l'arvuti  (der  fruchtbaren  Gattin  Siva's).  Ardakro 
bildet  die  halbwt  ihliche  Fotm  ()kro<:,  wie  Ardekro  von  Athro  (als  Ordagno).  Als  Kriegs- 
fMter  finden  sich  auf  den  HOoxen  dier  Turusbka-KOnige  Kosaaro  (Knmara  oder  JOngliog) 
vad  Ikudo  oder  Skaodo  (Skuda  oder  Kartikeya).  8iwa  wird  Tier*  oder  iweiHunBif,  drei- 
köpfip,  mit  Dreizack,  vor  dem  Nandi  auf  der  Turushka- MOnzc  dargestellt.  Adi-Hnddha 
(Odi-Bod)  ist  auf  den  Münzen  der  Turushka  in  ein  langes  Gewand  gekleidet  (lansohrig). 
Die  mit  gekreuzten  Beinen  sitzende  Flger  anf  der  Hoiae  det  Kaaerti  ist  O  JMm 
(Om  Buddha  Sramana')  umschriebeD. 

*)  Die  von  Gopüla  oder  Bbup41a  (810  p.  d.)  gegründete  PiÜa- Dynastie  (der  Xatriya), 
die  vom  östlichen  Indien  (Dinajpur,  Karoarupa  0.8.  w.)  aus  ihre  Macht  verbreitete  (nach 
Ji^anta  in  Oanda  oder  Bengalen)  endete  (1040  p.  d.)  mit  Jogapala.  Von  dem  Eroberer 
Devapala  (in  Mudgagiri  residirend)  der  das  Brabmancngeschlecht  Sandilja  begünstigt, 
hiess  es,  dase  er  seinem  Vater  (Dharmapala)  nachfolgte,  wie  in  Bodhisalhva  dem  Sugata 
oder  Buddha  (mit  Kaniboja  kämpfend).  Sein  Nachfolger  Bhupapala  (Rajapala)  war  Vater 
des  Snrapala  (925  p.  ü  }.  Von  dem  jüngeren  Zweig  der  P&la  herrschte  Ragjapala  (1017)  in 
KaDiaknbja  (von  Mahmud  besiegt).  Nach  Edrisi  war  der  König  von  Nehrwaia  (in  Ouaerat) 
ein  Verehrer  Buddha's  (wie  Hemachandra  Knmara  Pala  sum  Jaimnus  bekehrt).  Auf  der 
Coromandel-KOste  folgten  die  Jaini^ten  den  Buddhisten  unter  Amoghaversha,  König  von 
Tnnda  Mandalam.  Inachrift  des  Cbamunda  Raya  beim  Tempel  von  Qomatiswara  (zu  Belligola). 
Die  Nacbfolfsr  der  Lehre  knOpften  sieh  an  Sudherma,  Schaler  Mabavira's.  Die  übrigen 
Parten  alle«  ausser  Gotama.  The  40  Jineswari  (1024  p.  d.)  founded  the  Khertara  üamily 
(Wilson).  Dlsdples  of  the  pontiff  of  the  Khatra  Gacheha  throagh  India  (nach  Tod).  Die 
Kanas  des  Dorfo-s  Supar-Punji  (  in  den  Pandua -  Hügeln  bei  Silhet)  sitzen  bei  festlichen 
Gelecenbeiten  aof  ihren  ijtühlcn  an  den  Steinmonnmcnten  der  Gräber  (s.  Walters),  sowie 
hei  €hSni>Pe^fi  (Ponji  oder  Dorf)-  The  nprights  and  stonc  doors  («ft  Massue)  are  mona- 
ments  to  the  memory  of  departed  Bajah  and  Chiefs  (of  the  Casyal,  some  lesemMinp  Stone 
henpc  (s.  Walters).  The  circular  ami  Square  stones  supporteii  by  btonos  plact'd  on  end 
(as  nioniinients  af  tlu:  Casias  at  Nanklow)  are  fcimilar  to  the  Cioinlechs  in  Coinwall  and 
Wales  (Walters).  The  htnguage  of  the  Casias  is  different  from  that  of  the  Garos  Munipuris 
ia  Svlhet  Doppeladler  aof  ceyloafsÄen  Bildern  (der  Cfainamonsammler).  Thnreis  kämpft 
westlich  vom  liydaspes  mit  Bacchus.  Bacchtis  besiegte  den  indischen  Feldberm  Astrais 
am  See  Astakis  und  erbaut  dann  die  nach  di  r  a.staki8chen  Nymphe  benannte  Stadt  Nykaea. 
r)i('  Astaki  ni  lebten  (nach  .\rrian)  zwischen  Kophenos  und  Indus.  Bacchus  wird  in  Indien 
aufgenommen  dorch  Bronchus,  dem  HiTteahAaptUng  der  Berge.  Alybes  am  Fiuss  Oendis. 
Die  kraeshaar^ea  Blemys  (in  ladiea)  anterwarfea  sieh  Baeehas  (Nonnas).  IHe  Pnraaas 
oder  Jain  begreifen  die  Geschichte  der  Tirthakaras  oder  deificirien  Lehren.  Risbabha  ist 
der  Erste,  Mahavira  der  letzte  Rishi  (als  das  Menschenalter  sich  verkürzte)  als  der  24 
(w&brend  die  Baddbas  in  der  letzten  Periode  nur  ihre  sieben  zählen,  Ober  welche  sie 
fleiehfalls  weit  auf  die  froheren  Alten  snrockgeben  können).  Mahavira  (Wiedenrabort 
des  Nandsaa,  Mber  Nasrasara)  lehrte  (aater  den  Königen  Saiuiikaand  Sreinka)  ia  Bebar 
und  Allahabad  (besonders  in  KansamM  und  Rajagriba».  Sein  Tod  fillt  '250  Jahr  nach 
dem  vorhergehenden  Jina  Parswanath  und  1669  Jahre  spater  wurde  Knmara  Pala  (1174p.  d.) 
von  Hemachandra  bekehrt.  Wilson  erkürt  die  Pramnae  (PramaaUM)  M  FnuMaa  (Beweis). . 
Die  KalpaMtm  wnrda  d80  Jahre  aaeh  MahaTia  fatohriebea. 
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susammenUerufen  und  jedes  Jahr  die  Sramana,  alle  fünf  Tage  gespeU  t. 
Siladitja  eroberte  Magadha  (wo  auf  den  jungen  Gupta  der  König  Puma' 
varman  gefolgt  war)  tiod  besiegte  (620)  Salito  Indra  Kesari,  der  seit  617  p.  d. 
in  Oriasa  herrschte,  mit  Durlabhavardhana  von  Kaschmir  (um  Buddha's 
Zahn  zu  erlaugen  kämpfend,  den  der  vor  den  Vritja  geflohene  Bhixu  bei 
der  Rückkehr  unter  den  Buddha  freundlichen  Tukkbai-a  von  den  Elephanten 
erlangt.  In  Matipara  (mit  der  Hauptstadt  imnra)  herrschte  ein  Sodrar 
König,  Dhruvapatu  in  Malava  und  Guzerat,  Kumara  in  Kuraarupa.  In 
Magadha*)  galt  (zu  HiouenthsaDg's  Zeit)  das  Mahigaua,  in  Orissa  das 
Hiuajana. 

Den  EinwandeningeD  taagatfseher  Yttlker  naoh  Sogdiana  (wie  wir  sie 

ans  der  Zeit  der  Yueitchi  kennen)  werden  ähnliche  früher  vorangegangen 
sein,  und  die  als  8ok  in  Tibet  wandernden  Mongolen  mögen  schon  zu  den 
(im  Westen  iu  Skythen  übergebenden)  Sakas  dieselben  Beziehungen  gehabt 
haben,  wie  so  den  Usbeken,  die  sogleich  (aas  Westen)  Blemente  des  (von 
Osten  dahingoworfenen)  Tttrkisehen  in  sieb  vereinen.  Arrian's  Sahala  (als 
Sangala)  zeigt  in  Indien  die  gleiche  Wiederholung,  wie  (nach  dem  Einzüge 
der  von  den  Yueitschi  gedrängten)  Saka  (im  eudvdemischcn  8akala  aus 
bactrischen  Beciehungen),  wie  bei  dem  sogdisohen  Panda  (neben  persisehen 
Kuru  und  medischen  Madra)  und  dem  indischen.  Sangala  ist  Stadt  der 
Khattioi  (Khatti  oder  Xatrya),  während  die  Pandava  (h.  Megasthenes)  bereits 
in  Süd-Indien  (also  nach  dem  Untergange  ihres  von  Himalaja  aus  in  Indra» 
prashta  gegrAsdeteo  Reiche's)  loealinit  werden  nnd  aaeh  die  (im  Mahawaaeo 
hervortretende)  Verbindung  zwischen  Pandu  und  Saka  am  Ganges  far- 
pchwundcn  scheint.  Die  Pandu  Verstössen  bei  der  ßrautwahl  gegen  die 
Gebräuche  der  Xatrija  (Kschatraya  oder  Satrapa),  d.  h.  (in  diesem  Falle) 
der  aus  (persischen)  Sakistan  als  Kuru  nach  Indien  gezogenen  Saka,  werden 
aber  durch  Krisehna,  dem  Gründer  der  Götterstadt  (Ptol.)  Mathura  (wo  die 
ihn  umgebenden  Sura  als  aaischer  Scnutus  thronten)  in  den  Verband  auf- 
genommen und  erneuern  bei  der  zweiten  Wanderung  der  Saka  ihren  Namen 
gleichfalls  im  Norden  ludicn's,  am  Hvdaspes  (b.  Ptol.)  und  als  gynaicratu« 
menische  (bei  Plinius).  Es  wäre  aiso  wahrscheinlich  in  den  Pandu  dn 
Volk  zu  suchen,  das.^  auch  in  Sogdiana  den  umazonisclicn  Sagen  zur  Unter- 
lage gedient  hätte,  und  dieselben  von  einem  Ueerzug  aus  dem  Osten  (auf 
den  später  von  Usiun  und  Yueitchi  betretenen  Wegen)  gebracht  haben 


*)  Auf  dir  von  SKladi^a  in  Kanjakubja  (648  p.  d  )  bwofeieii  YensflliBlang  BoIItea 

die  Irrlehren  der  Lokajata,  Kapalika,  Kingkia,  Sankja,  Bhuta,  Vaii;cshika,  Pashanda, 
Nirgrautha  u.  8.  w.  (beim  Streit  der  Mahajanasutra  uuii  Hinajanasutra)  widerlegt  werden 
(bei  der  Zusammenkunft  von  Sramana  oder  Buddhisten,  Brahmanen,  Pashanda  und  andeN 
ketier).  Der  Brahnune,  der  in  seiner  YerthddigBag  der  Loki^ata-Ssets  von  Hioaeatfcsaec 
widerlegt  war,  priet  dem  KOnlg  Ktmarapa*!  äe  woiheft  des  ehfnetitdmi  PHger't.  mk 
der  Vci Sammlung  in  KanjukiiDja  wurde  die  goldene  Statue  Biiddba's  Ton  CiTaditja  all 
Indra  (mit  Fliegenwedel)  und  Kumara,  als  Brahma  (mit  Schirm),  geleitet.  Ciladitia  bedrohte 
die  Hiouenthsang  verletzenden  Gegner  mit  der  Todesstrafe  und  die  ihn  schm&lieoden  mit 
Ausschneiden  der  Zunge.  Die  von  Hionenthsang  ißlab^jMiadeTa)  widerlegen  Hinajanisten 
priesen  ihn  als  Moxadeva  (Gott  der  Befreiung).  Bei  der  OeschenkirerUieiiung  am  Prajag« 
(Kr  Janmna  und  Ganga  wurde  eine  Statue  d(  s  Aditja  (Soniicngotte's)  und  dann  des  Israra 
aufgestellt.  Die  Almo.cn  wurden  an  die  Buddbistische  Geistlichkeit,  an  Brahmanen  und 
Ilaeretiker  vertheilt.  Nach  der  Inschrift  in  den  Gandaki  (bei  Aufstelicug  eines  Bildes 
Sugata's  oder  Buddha's)  regiert  der  Nachfolger  (des  Siladitja)  Dharmadi^a  (einem  Bodhisatt 
verglichen)  in  Viyajaj)ura  (Siva  und  Yisbnn  anrufend).  Lafitaditja  von  Kashmir  (t  732  p  d.) 
besiegt  Ja^ovarman  in  Kanjakubja.  Der  Brahniarienti  mprl  in  Kapii^a  (wo  der  BudiJlu-imis 
tiberwog)  wurde  (zur  Zeit  des  Hiuenthsang)  von  Nir^rantba  (nackt),  P&ucupata  (mit  Asche 
beschmiert)  und  Kapaladbarin  (Scbädeltr&ger)  besucht.  Die  Menschenopfemden  Kapalika 
Terehrten  (nach  dem  Malatimadbara)  Devi  als  Kumunda.  Die  Agbori  trugen  mit  Knochen 
besetzte  Stäbe.  Der  Brahmanengott  Tseuna  verlegte  seinen  Sitz  vom  Berg  Arona  in 
Kapi<;a  nach  dem  Berg  Hiragiri  in  T»aukuta.  Der  Ki>iiig  (türkisther  Abkunft)  in  Vrigisthaaa 
Bchatste  du  Trivatna.  Oaadhar»  (lOdiich  von  Ü<y&iu0  war  von  fijtpi^  abbtagii^ 
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könnte,  seine  Bezeichnung  (aus  dem  chinesischen  Wan  oder  Wang)  bei  den 
verschiedensten  Stämmen  im  Westen  geläufig  machend  und  bei  der  nach- 
folgenden Völkerbewegung  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  tum  Theil  nach  Armenien 
geworfen.  Ate  die  Pandn  sich  anf  den  Piigerplätzen  des  Himalaya  ganz 
den  Brahmanen  hingegeben  hatten  (obwohl  unter  Bewahrung  bhotanischer 
Heirath»gebräuche)  breiteten  sie  bis  nach  ihren  südlichen  Sitzen  (und  weiter 
bis  Lanka)  den  Siva-Cnltus,  der  im  Norden  (als  der  des  Herakles  in  den 
KmImi  der  Sißot  erkannt)  dort  bei  der  Verehrung  YiBhnn's  (als  Gadadhara) 
▼or  dem  Dienst  des  Krishna  und  seines  keulentragcndcn  ßruder's  (Bala 
ßama,  als  Munali)  zurücktrat,  seit  der  (wenigstens  im  Epo.-')  hergestellten 
Verbindung  der  Jadava  oder  Jat*)  mit  den  Königsstädteu  am  Jamuua  und 
Genges. 

Nach  dem  Mujmel-attavn,rikh  unterwarfen  sich  die  einander  feindlichen 
Stamme  der  Zath  und  Meid  im  Indusgebiet  dem  Durjodhaua  in  Hastinapur. 
Kassel,  Enkel  des  Kefend,  der  (fremder  Abkunft)  sich  ludien's  zur  Zeit 
Alexandra  M.*^)  bemAebtigte,  wurde  doroh  einen  Aofirtend  naofa  Sftd-Indiai 


*)  Den  TueitcM  gingen  die  Yetha  vorher.  Von  Hariasva  unter  den  Nachfolgern  des 
Agamidba  (Sobn  des  Suhatra)  stammten  die  fQnf  Geschlechter  der  Panchala  (als  Mudgala- 
Böiuie).  Difadaaa,  Enkel  des  tob  den  Haihua  aas  Vauia  (in  YaUabhumi  östlich  vuq  der 
Kail)  beaieglHi  Harjasva,  iMMt»  Varaaad  tarn  eriaogte  dareo  triam  (hn  Opfer  gezeugten) 
Sohn  t^rataraafa  den  Sieg  Der  Einsiedler  Vasn,  Sohn  des  Kusa,  herrschte  mit  Iiuira's 
Fahnenstanffe  Uber  das  Land  (Jhedi  (in  Magadha)  und  /.eugte  mit  der  Bergtochter  Girika 
den  König  der  Mats^'a.  Sisnpala,  König  der  Chedi,  war  dem  Erobererkönig  von  Magadha 
(Qaraaan&a),  der  die  Pundra  uid  Kirata  im  Osten  behemchte,  ontenroifen.  Die  Salva 
(mit  bewegücher  Ktaigsstadt)  tiod  den  Madnt  Tirwaodt  Donk  Onntt  des  Herrn  der 
üma  (Siva)  besiegte  Garasandhn  die  Könige  dnr  Erde  fauch  die  YadavaV  The  Hazarehs 
(of  the  bill  country  near  Ghuzoec  and  Candahar)  secm  to  be  in  mauy  ways  like  tho 
Brahuis,  possessing  at  one  tiflM  the  country  on  the  Khelat  aide  of  Candahar  (s.  ('ampbell). 
The  Saraswatee  Brahmins  are  called  Kashastalee.  The  (military)  Brahmias  of  Baaaret 

gathee)  descended  from  Kasya-prinees  (s.  Elliot).  Im  Bnbad  Aranjaka  rersanimelB  tidi 
i  einem  Opfer  des  Königes  Janaka  in  Mithila  die  Brahmanen  der  Kora  und  Panchala. 
Die  Kuru  (deren  Nachfolger  oder  Pundara)  sind  westlicher,  als  die  Panchala.  Dem  Puruiden 
SamTarana  (König  der  Bharata),  der  vor  den  Panchala  nach  dem  Sindhu  flüchtete,  wurde 
(xmeh  Aufnahme  des  Rishi  Yasishtha)  von  der  Sonnentochter  TapaÜ  (Sauri  oder  Schwester 
dM  Hann)  oder  (die  Leuchtende)  der  Sohn  Karo  geboren  (in  Wiedererlangung  der  Berr- 
iehaft).  Durmukha,  Konig  der  Panchala,  die  den  Bharata  (zwischen  Jamuna  und  Ganges) 
•laninverwandt  waren,  lernte  die  Königsweihe  vom  Rishi  Brihaduktha.  Kuru  in  Kuruxetra 
(■it  Hastinapnra  an  oer  Ganges,  als  Plauptstadt  der  Kura)  wurden  von  den  Unterthanen 
■am  König  erwählt,  weil  rechtskundig.  Kulluka  Bhatta  identificirt  Kanjakabja  mit  Panchala. 
Yasishtha  Terschaflie  durch  seine  Lieder  (als  Feind  der  Bharata)  dem  anter  König  Sadas 
an  der  Janunia  wohnenden  Tritsu  den  Sieg.  Das  Ailavansa  (MnndgcHi  hlccht)  wird  durch 
IIa  auf  Manu  zurückgetQhrt  (im  Gegensatz  zu  Aixvakava).  Paudu  machte  die  abeefallenen 
Könige  (der  Da^ama  nnd  von  Ma^ulha)  dem  Kam  wieder  unterwtlrfig.  Bahlika,  Bruder  der 
Devapi  und  der  Santnnn  (Dhritarashtra's  und  Pandu's),  der  sich  beim  Rückzug  seiner 
Familie  von  dcrsol)<fn  trennte,  gewann  ein  niacbtigeä  lieich  (in  dem  Santana  folste).  Ala 
Purohita  des  Konig's  Siuhis  (Sohn  des  Pijaviina)  m.u  hte  YJafamltta  die  SlfllM  Vipas  Ottd 
Satudri  (Satlej)  durch  seine  Hjrmne  (im  Big)  passirbar. 

**)  The  Yaranat  ar«  laid  (ia  tlia  MaSauarata)  to  be  descended  from  Tnrvasu ,  the 
Vaibhojas  from  Druhyu,  the  MlecU»  tlibes  from  Ana  (s.  Muir).  Bali  stammt  von  Anu, 
Sohn  des  Ayu  (Vishnu  Furan.).  Shamai-Iva  (XIX.  Jahrhdt  a.  d.)  baute  in  Assyrien  einen 
Tempel  für  Anti,  der  (als  Gott  der  Unterwelt)  Vater  der  Götter  heisst  (in  der  Triade  mit 
liUnaB  nnd  Aüa).  Iva  (Phal  or  Val)  or  Eva  (Air  or  Aar),  indicating  a  cbicf  or  a  lord, 
iaterAanget  witb  ib«  (babylonian)  terms  Bei,  Hat,  Nin,  Sar,  Rab  etc.  ( Rawlinson ).  In 
der  armenischen  Inschrift  zu  Van  wird  die  Triade  Khaldi,  Sonne  und  Iva  (Vato  oder  Wind) 
angerofen.  Iva,  der  Gott  in  der  Atmosphere  (und  der  Wirbelwinde )  wird,  von  Nebukad- 
nezzar  als  Regen  gebender  Gott  angerufen  von  Sargon  als  die  Bewässerung  durch  Canäle 
fchatieader.  Ptoleintos  stellt  den  'HQoxXiovt  fimfur  in  die  M&he  Ton  Apamea.  Im  Periplus 
(HardaB's)  finden  lidi  die  'HQoxUovf  ax^Xat  an  der  Nordwett-Srense  Smiana's.  In  Sar* 
danapal's  Inschrift  (in  Nimrud)  ist  der  Sonnengott  Samas  (Shamas  oder  San)  oder  Sansi 
der  höchste  Herrscher  aller  Dinge  (the  destroyer  of  the  kiugs  enemics).  Sargon  speaks  of 
Um  (in  Khorsabad),  as  „ha  «ia  ha*  acquired  dominioo  for  me."  It  is  remarkable,  that 
kaktUL  «iMBt  of  tha  uum,  wiätk  ia  alao  tha  aoBOgnuam  lor  »tha  San*  ahonld  bave 
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verdrängt,  wo  ihm  sein  Sohn  Rawal  (Bruder  des  ßarkamaris)  folgte.  Nftoh 
Zaman,  der  (Nachfulger  der  Bahbal,  der  auf  Brahman  folgte)  mit  Chinesen 
xmd  Persern  kämpfte,  folgte  (sa  Zeit  Alezander  M.)  Pnr  oder  Porös  (s. 
Masadi).  Krishna's  Nachfolger,  der  (als  Maharaja)  das  Volk  in  vier  Kastell 
theilte,  kämpfte  mit  dorn  iranischen  König  Fcridun  (nach  Ferishta).  Jona, 
No£fe  des  Por  oder  Puros  (zur  Zeit  des  Alexander  M.)  verdrängte  (zur  Zeit 
des  ArdeseUr  Bsbegan)  den  üsarpstor  Snnsarohsnd  oder  8iasardlM&d  (der 
dem  persischen  König  Godru^  Tribut  zahlte).  Vasudeva  (Nachfolger  des 
Bhoga)  wurde  (in  Kanjakubga)  von  dem  Sassaniden  Bahraragur  (Varahran) 
besucht  (uach  Ferishta).  Das  Beich  der  aas  dem  Pendjab  in  Suraathra  ein« 
gewanderten  Oojara,  von  deren  König  PnuMotaraja  (Enkd  dee  Sasiandatta) 
eine  Inschrift  (323  p.  d.)  zu  Kaira  (zu  Quzerat)  gefunden  wurde,  wurde  von 
den  Ballabhi  (deren  Aera  319  p.  d.  datirt)  gestürzt  mit  den  Inschriften  des 
Köaig's  Öridharasana  X.  bei  Danduka  io  Üuzerat*)  bis  595  p.  d.  (oder 


the  double  phooetic  power  of  „San"  ad  „Par"  as  if  botb  these  terms  bad  been  proper 
names  of  the  Sun,  wben  the  cuneiform  writing  was  inventcd  (Rawlinson).  Die  Haapttempal 
des  Sonnengcttc'B  (one  of  tbe  earliest  ohjects  of  Habyloniaa  worship)  finden  sich  (mit  dem 
seiner  Gattin  Anunit  oder  Oula)  in  Larancba  (ßit-Parra)  und  Sippara  (Mosaib).  Eugesippas 
erklärt  Bisan  ( Scytbopolis)  als  das  Haus  der  Sonne  Der  riesige  Barsharo  (später  von 
Aram  besiegt)  wurde  wegen  seiner  Orossthaten  von  den  Assyriern  vergöttert  (a.  Mos.  Cbor.). 
Konoos  nennt  in  Indien  die  Städte  Pattalene  (Pattala),  Ooncos,  Aitbre.  Antbene,  MelaiaSi 
Kyra,  RodHC,  Baidion,  Ncsaia.  Knrmina,  die  Bcr^e  Propamisos,  Graikoi,  die  Flüsse  Hydaspet, 
Ganges,  Omi)cIos,  die  Völker  Vatokitai,  Xuthoi,  Asicnoi,  Zaoroi ,  Joroi,  Arbies,  Dusaioi, 
Kirrai,  Deisaioi,  Derdai,  Prasioi,  Sibai,  Bolingoi,  Kaspeiroi,  Zabioi,  Salanpoi,  Sabeiroi,  die 
Bewohner  von  Hydrake,  Eukella,  Goryandri.  Der  indische  Phriugos  führt  (bei  Nonnus) 
uf  Bhrign  und  Daryklos  auf  die  Daoava  (oder  Danu).  AuBserdem  werden  als  Anfahrer 
genannt  Agraios  (der  Wilde),  Pblogios  (der  Flammende),  Hippuros  (Pferdeschweif),  Lykos 
(Wolt),  Glaukos  (bläulich  Glänzend).  Orontes  (Sohn  des  Didrosios)  ist  Vater  des  Morreus 
(s.  Lassen).  Nach  Dionys,  als  'Ooaiyvya^  waren  die  Orsaei  genannten  Indier  (schwarz 
und  Affen  jagend)  geoaunt.  deren  Stiere  erwähnt  werden.  JNach  Noiuos  verehrten  die 
Inder  Srae  tna  das  heilfge  Wasser  (tud  den  Helios),  nicht  aber  dea  Sonnengott.  Dsr 
Fluss  Hydaspes  war  als  Gott  angesehen.  Herakles  wurde  besonders  von  den  Q!urasena 
(mit  Mathura)  verehrt  (nach  Meeasthenes).  In  der  Ebene  (besonders  bei  den  ^urasena) 
wurde  Krishiia  verehrt,  in  den  Bergen  Siva  (als  Dionysos),  aißovxm  lov  ouSqw  Jti»  •< 
*Mol  *td  riiß  rayy^r  nttmuiy,  r«^  iyg^i^vs  iai/uoya(  (Strabo).  Der  JMgeDfOlt  iit 
Indn.  Nach  Chares  Terenrten  die  Indfer  den  Weingott  JoQoodtio^  [SooiadiTU]  eder 
floradesch. 

*)  Bbatarka,  Stifter  der  Ballablü,  weilte  (nach  dor  Inschrift  des  Dhruvasena  lY.  (in 
der  SkandliaTara  (dem  Lager  des  Biege's),  als  Verehrer  des  Mahe^vara  oder  Siva,  and 
machte  sich  von  seinem  Ofaierherm  <ßn  dem  Oupta-Reicli  anahhiagig  jaki  senapati)  319  p.  d. 
fiefn  EvM  Dronasinha  nahm  den  Titel  Maharaja  an ,  dto  Oesetns  H«mi*s  befolgend  (als 

Dharmaraja).  Anf  seinen  Nachfolger  Dhruvasena  I.,  der  Bhagavat  oder  Vishnu  verehrte, 
folgte  Dharabbatta,  Verehrer  des  Aditja  oder  Sonnengotte'a.  Der  Eroberer  Guhasena 
(Vater  des  Sridharasena  I)  eroberte  (Maheswara  verehrend)  Malwa  (530),  wo  sein  Enkel 
Biladiija  oder  Dharmadlütia  (Verehrer  des  Maheswara)  herrschten  (f  Ö8ß  p*  d.),  der  (nach 
BioaenUisang)  die  Ratnatnja  (ho  Mahajana)  schitste  (Pferde  und  Elephantan  mit  ffltrirten 
Wasser  tr&nkend)  und  mit  dem  von  Xatriya  Könige  beherrschten  Mabarastra  oder  Mah- 
ratten  (in  deren  Lande  es  neben  Ninajana  und  Mahajana  Sutra  brahmanischer  Devai^ja 
gab)  k&mpfte.  Auf  Siladitja  (der  seinen  ältem  Bruder  Isvaragraha  verdrängt  hatte)  folgte 
•ein  8olm  Sridharasena  II.  (dem  Sivaismus  ergeben),  Bruder  des  naclifolgendea  (und  nach 
den  Insebriftcn  Maheswara  verehrenden)  Dhruvasena  II.  oder  Dbruvapatn  (640  p-  d ) ,  als 
Könip  von  Vallabhi  (nach  Iliuenthsaup)  aus  dem  Geschlecht  der  Xatriya  (Schwiegersohn 
des  Siladitja  von  Kanjakubja).  Die  Klöster  gehörten  meistens  der  Sammatinikaja  Schale 
(im  Hinayana)  oder  der  von  Upali  gestifteten  Secte  Arja-Saromatya  an.  Auf  Dhruvasena  IL 
(der  Maläva,  Anandapura,  Vallabbf  mit  Atali  und  Khita  beherrscht,  den  Hafen  Barygaa 
oder  Baroach,  besitzend)  folgte  (650  p.  d.)  Sridharasena  III.  (als  Cnakravartin )  und  dann 
(nach  Thron8treiti(«:keiten  1  Dhruvasena  IV.  (der  mit  Hülfe  des  König's  von  Anga  seine 
Feinde  besiegte)  Mahesvara  verehrend  und  die  Brahmaneo  (wie  sein  Bruder  Isvaragraha 
die  Devabrahman  aus  Kalinga)  beschenkend.  Sein  Neffe  SrlUMmsena  lY.  wägt  (8M|».4) 
viva's  Stier  Nandi  auf  ?oin<  r  Inschrift  mit  einer  Schenkung  von  den  aus  einem  Bttsser- 

feschlecht  stammenden  Brahmacharin  Nadhulla  (der  vier  Vcdas  kundig).    In  den  Ruinen 
on  Ballibhapura  (an  der  OstkOstc  Guzerat's)  oder  Mannekir  (Minnagra)  findet  sich  ein 
granitner  Lingam  (nach  AlUnui  von  den  Arabern  ans  SiadiO  aentOrt.  AoC  den  BaUaUu 
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Siladitja  in  Malwa),  der  Inschrift  des  Sridharasena  IV.  (Sohn  des  Siladitja) 
ao8  dem  Aera- Jahr  365  C6Ö4  p.  d.)  bei  Kaira  und  bei  Bhaanagora  (6ü4  p.  d.). 
Die  Oopte  {ron  den  Yai^a  stsmmeDd)  hemehten  (naoh  der  vischnn-Ptvana) 
in  AUahabad  und  Sakcta  (in  Kanjakubja  residirend).  Auf  Oupta,  der  (als 
Maharaja)  die  Dynastie  der  Qupta  gründete,  folgte  (160  p.  d.)  sein  Sohn 
Ohatot'Kakha,*)  der  (den  Sonnenschirm  ttber  alle  Könige  tragend)  sich  von 
Ohatot-Kakha  (Solui  des  Pandaya  BIübm  mit  der  Bierin  flidunba)  ableitete 


oder  (die  fortdaaeniden)  Balhara  (von  dem  ein  Zweie  ein  Reich  im  Narmada  Thal  unter 
PrETaratena,  Radraseaa  u.  a.  w.  gründete)  folgten  die  R&shtraküta,  darch  GoTiiida  (VIL 
Jahihdt)  begründet  (nach  licr  Inschrift  Guzerat's),  dess<>n  Nachfolger  Karkaraja  (Visbnti 
▼ert-hrend)  sich  ron  deu  Ballabhi  unabhängig  machte,  dann  ful;;t<  u  (DÖÜ  p,  d.)  die  Solanki, 
UDlfr  dem  Fürst  Jamunda  (oder  Srimadhu)  Somaiiatha  durch  M.ihmud  {1025  p.  d.)  zerstört 
wurde.  Cliitor  wurde  gecrOndet  dorch  Nagaditja,  von  äUadi^a,  dem  letzten  König  von 
BaUabbipura,  durch  Paruer  oder  Boanen  (524)  zerstört,  •tanmeBd  (728).  Ballabhipura 
wurde  (unter  Siladitja)  von  nordildMn  Barbaren  (525  p.  d  )  zerstört.  Die  J  itin  oder 
frommen  Männer  der  Jaina  in  Bali  and  Sandari  in  Marwar  summten  von  den  (221  p.  d.) 
aus  Ballabhipura  verjagten,  als  die  Fürsten  Mewar's  aus  Ballabhipura  bei  der  getischen 
Eroberung  vertriebeii  wurden  [durch  die  Oopt^.  Siddiiariga  vertrieb  den  letzten  König 
de«  Barjavan^o  ant  Ballabbipura  (nach  den  Einölen -filUBin  der  Oohfla).  Ballabhipora 
ging  durch  den  Fluch  aus  Brabmacen  zu  Grunde  ( s.  Nichnlsön).  Unter  den  Nachfolgern 
des  Sumitra  (letzter  Nachfolger  Eama's,  dessen  Sohn  Lava  die  Stadt  Labore  im  Penjab 
gründete)  wanderte  Kanakasena  nach  Sarashtra,  die  Stadt  Rirnagara  gründend  i  l  U)  p.  d.) 
und  sein  Oroasenkel  V^^jaseoa  oder  ^j^asena  gründete  (818  p.  d)  die  Stadt  Baliabhipora, 
die  (unter  Siladitja,  ah  letsten  König)  zerstört  wnrde.  Ine  HerrsdiMft  derSoluki  auf  der 
Halbinsel  wurde  U)52  p.  d.,  auf  dem  Festlande  (nach  dem  Tode  Bhimii'p)  1079  p.  d.  durch 
das  Farstonhaus  der  Cbalukja  ersetzt,  in  welchem  Kumarapala  (in  Pattana  oder  Anavalata 
residiiind)  zur  Lehre  der  Jaina  übertrat  ( Hermacbandra  begünstigend)  1173  p  d.  Oer 
Brahmanc  Chak  rerdriogte  (639  p.  d.)  die  Dynastie  Rat  in  Sindh,  als  Saharaha,  Sohn  des 
Dhvaga,  von  den  Persem  unter  Nimruz  (629  p.  d.)  besiegt  war  (nnler  Bahafri  II  ).  Die 
Bhixu  in  dem  von  einem  Sudra- Konig  beherrschten  Sindh  waren  (nach  Hiuentbsang)  mit 
den  Mabajanasutra  unbekannt  Dabir  (Kaka's  Soiiu)  wurde  von  Kasim  besieiit,  der  Dipal 
(mit  dem  Tempel  des  Budd)  eroberte  und  die  HanplStadt  Alor  (712  p.  d.)  erstürmte.  Unter 
den  Abaasiden  machten  sich  die  Amire  in  Manstira  und  Moliaa  nnabhlagig  bis  stt  Mab» 
mud's  siegreichen  Feldzügen  gegen  Sindh  (1004  .p.  d.). 

*)  Sein  Nachfulger  Chandragupta  I.  (168  p.  d.)  eroberte  (171  p-  d.)  Malwa  und  setzte 
eise  Inschrift  au  San^  in  Bidhiea  (das  Reich  des  Sndfaka,  an  dessen  Hofe  das  Drama 
Mrikkhakatika  verfksst  wn),  mit  SAenkung  an  die  BUn  (deren  Aofkelmngmit  der  Strafe 
eines  Brahmanen-Mondes  zu  belegen).  In  einer  der  Stupen  sind  Reliquien  von  Sariputra 
und  Haudgaljäjama  entdeckt.  Auf  den  Münzen  Chandragupta  I.  findet  sich  Yishnu's  Vogel 
Garuda  (Garutman).  Die  Inschrift  des  Samudragupta  (1U5  p.  d  ),  dem  Artaxerzes  I  ,  als 
Shabao  Shahi  (mit  Garamntmatanka-MOnzen)  huldigte  (22G  p.  d  ),  begreift  als  unterworfen 
Aijararta  (mit  den  Königen  Kudradera  Janapati,  N&gadatta,  NAga,  NÄgasena,  BalaTamaa 
U.  s.  w.),  Kamarupa.  Nepala,  Samata  und  T&davraka  (Silhct  und  Tripur.i),  Kartripiir  i,  dann 
(im  Westen;  die  Arjunajana,  die  Jaudbeja  (am  ludus),  die  MAdraka  (zwischen  Jruvati  und 
yip&fa),  die  Abhira  u.  s.  w.  Daxinftpatha  (südlich  von  Vindhya)  mit  Mahendra  von  Eauya- 
laka,  Viaghrar^a  (in  Gnndavana),  5rila  von  Kanki  u.  8.  w.  (mit  Saka  im  westlichen  Sabal 
oder  Indoskytbeu,  mit  Murunda  in  Lamghiin  und  Sainhadrika  kämpfend).  Laxmi  (mH 
Fflilhom},  Garuda,  Ilalbmoiul  auf  den  Miin/j  n  des  Samudragupta,  der  Narada- Tumburu 
(Indra's  iLehrer)  in  der  Tonkunst  übertraf.  Chandragupta  II  (der  vorzüglichste  Biiagavat) 
setst  (als  Vikraaaditja)  In  Kaschmir  (nsdi  Vertreibung  der  Tukbara)  Mätrignpis  etai 
(235  p.  d.)  mit  Rania  und  Sita  auf  den  Münzen  (sowie  Laxmi,  Garuda  und  Fabnen8taaj|en 
u.  8.  w.).  Sein  Sobu  Pratapaditja  und  Siladitja  wurde  (von  seinem  Bruder  aus  Ujajjini 
Tertrieben)  durch  Pravarasena  aus  Kashmir  zurückgeführt,  der  dann  auf  seinen  Eroberungen 
bis  sum  Zusanunenfloss  des  Ganges  und  der  Jamuna  drang  und  Pratapaditja,  der  sich 
vnaUiingig  madum  wollte,  absetzte,  worauf  die  Eroberungen  des  Pravarasena  beschränkt 
wurden  durch  Kumaragapte  oder  Shandagupta  (Bruder  des  Siladitja),  der  auf  Chandra- 

Supta  IL  folgte.  Skandagupta  eroberte  (nach  der  Inschrift  in  Girinagara)  die  Halbinsel 
iuzerat  (wo  bis  Ende  des  IL  Jahrbdt.  p.  d.  die  Indoskytbeu  herrschten)  und  vereinigte 
anf  seinen  Maasen  den  I^us  der  8inba>KAaige  mit  denen  des  Kanerki  ^als  Haonano  oder 
naao,  roaaano  reo).  Anf  oen  Mftniea  (sb  Knmädi^a  oder  Yikram&ditja)  erscheint  der 
Kriegsgott  mit  dem  Pfau,  Siva's  Nandi,  Garuda  u.  s.  w.  Sein  Nachfolger  Mahendragupta 
(270  p.  d.)  zeigt  den  bogentragenden  König  auf  den  Münzen.  Unter  den  Nachfolgern  des 
N&räjanagupta  (auf  dessen  Münzen  der  König  einen  Löwen  mit  Pfeilen  erschiesst )  folgte 
(81d  9.  d.)  die  fiaUabU-Dyaaitle»  aadidai  des  OuptsrBekh  im  Meiden  des  Viadlüa^Ctobiiies 
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^it  den  Nachfolgern  des  Yieramadilya  in  Saravasti  kämpfend).  —  Yayati 
ifihrt  (als  Beherrscher  der  sieben  Dwipas)  auf  einen  generellen  kosmo« 

politischen  Stararaherm  zurück  (nach  Art  eines  Japhet  oder  Japet),  und  der 
bevorzugte  Sohn  Puru,  (dessen  lirüder  Turvasu  im  Südosten,  Druhyu  im 
Westen,  Ann  im  Norden  und  Yada  im  Nordosten  belehnt  werden)  erhält 
(wie  der  des  Feridun)  Madhyadesa  (mit  detn  Thron  der  Mond -Dynastie), 
während  in  Kosala  die  Söhne  des  (eingeborenen)  Ikchvaku  zahlreich  sprossen, 
wie  die  Kerne  des  Kürbiss  (Ikchvaku)  in  ihren  Staatcnbildungen.  Mit  dein 
Zutritt  der  Bharata  erweitert  sich  Brahmuvarta  (an  der  8arasvati)  zu 
Bharatayarofaa  (oder  Aryayarte)  s wischen  Himalaja  and  Vindhya,  aber  die 
Fürsten  der  unreinen  Stämme,  zu  Kschatrya  erhoben  (auf  die  verfluchten 
Söhne  des  Visvamitra  hczo^^cn ,  als  Andhra,  Poundra,  Savara,  Pulinda, 
Mutiuda),  müssen  (mit  dem  Siege  des  Vasishtha)  die  göttliche  Autorität  der 
Brahmanen  anerkennen.  Das  (in  den  Yedas)  Ai^as  (der  Yaisya  oder  Arya) 
genannte  Volk,  das  durch  den  Chyber-Pass  (also  aus  Ariana)  in  Indien  ein- 
getreten war,  kam  dort  unter  den  {oaasig)  Dasyus  (ausser  mit  plattnasigen  oder 
at/iot  Simyus,  als  Eingeborene,  mit  Bhodja  oder  Bhedja,  als  Bhotya  und  mit 
Kikata  ans  Magadha  mit  hinterindisohen  Anflug)  mit  Yadvs*)  oder  Yadon  (der 
Yadava- Basse,  mit  der  sich  die  Kschatrya- Fürsten  vermählten)  zusammen, 
d.  h.  mit  einem  verwandten  Volke  der  (über  Helluchistan  in  arischer  Variation) 
herabgekommenen  'Jat,  die  (gleich  ihren  Gegnern  und  späteren  Verbündeten) 
▼on  BbanUa  (Risehi)  oder  Bhat  (wie  die  Bhil  In  Rajputana  and  dessen 
Fürsten)  begleitet  war,  aus  denen  sich  (mit  der  Eastentrennung)  die  Brah- 
manen (aus  dem  Amt  des  Brähmana)  entwickelten,  mit  den  Bhrign  oder 
Bharsava  (dem  Hüter  des  arischen  i^'ouer's)  als  Verkündiger  der  Gesetze 
Mancrs  (und  Ahnen  des  Paraso-Bama).  — Yisvamitra**),  der  (im  Rigveda) 
durch  seine  Hymne  den  Lauf  der  Flüsse  Vipas  und  Sutudri  (Sutlcj)  für  die 
von  Indra  in  den  Krieg  getriebenen  Bharatas  besänftigt,  heiast  (b.  Sayana) 
ein  Purohita  des  König's  äudas  (Sohn  des  Pijavana).  Die  Flüsse  bitten, 
dass  sie  nieht  von  den  Menschen  erniedrigt  werden,  ergaben  sich  aber  dem 
Sehmeichehi. 


durch  einen  Farstni  aus  dem  Paiulava  Geschli  rht  gestürzt  war,  der  (nach  dem  Dathadha- 
tiiTanBa  mit  £lu)  ia  Patatiputra  regierte  (als  Oberkonig  von  Jatnbudwipa).  Die  XrpeD  der 
Mauzen  der  Gupta  Bind  den  indoskythisctien  (unter  Kanerki)  nachgebildet.  altmuUg  den 
Typu8  der  indischen  annohmend.  Di^  Cal<a-F>:i  datirte  Iiisclirift  ;('hanarapupta  I.)  auf 
der  Kolonadt',  die  dtn  Stupa  vuu  Sanclii  (bei  Bhilsa)  unigii  bt,  bezeugt  eine  Schenkung  an 
das  dortige  Kloster.  Die  luscbriften  des  Harisena,  Ilathgeber  des  Samudragupta  findet 
sich  (die  Sassaniden  crwäbneud)  anter  der  Inschrift  Asolca's  auf  der  Säule  voa  Allahabad. 
Die  Inschrift  von  Bhitari  bd  Ohazipnr  berichtet  die  Siege  des  Skandsgopta,  der  ancb  diM 
Inschrift  auf  den  Felsen  von  Oirinagora  (Nordseite)  hat  einbauen  lassen,  wo  sich  (Ostscite) 
eine  dos  Asoka  und  (Westaeitej  eine  des  Kudradaman  findet.  Die  Gupta-Konige  (wie  vor 
ihnen  die  Sinha-Kunige)  bediente  sich  der  heiligen  Sprache  der  l^rah[nunen.  Asvamedha- 
par&krania  (Kraft  des  Pferdeopfer's )  und  Sevft  (Verehrttog)  auf  den  MOnsen  des  Gonta 
Onit  OlQcksguttem,  Fliegenwedel  tragend,  Sdnreif  des  tmiitdieB  OehMo).  Doreh  aie 
Brahmanen  (Xighnnta  oder  Tir^'a)  angeregt,  sandte  der  aus  dem  Pandara- Geschlecht  in 
Pataliputra  herrschende  Oberkönig  Jambudwipa's  (den  von  allen  Deva's  verehrten  Vishxiu 
anbetend)  den  Vasallenfarst  Chitr^jana  gegen  den  eiaeu  Knochen  (Buddba's,  im  Zahn)  ver- 
ehreoden  Onhasiva  von  KalisgiL  der  inmss  Chitn^jeua  und  ( da  der  Zahn  oifiht  sernulmt 
werden  kmmto)  den  Pandn-SOnig  bekehrend,  den  Ton  König  Xiradhara  Tertaogten  Zahn 

durch  Dantakumara  n  ich  Ccvlon  rettete  (311  p.  d  ). 

*)  Den  Kuru,  für  weiche  die  Pandu  die  Yavaua  bekämpft  hatten,  war  die  Ein- 
wanderung der  Panehala  (mit  den  Madra)  vorhergegangen,  and  durch  Kaufleute  oder 
fmagische)  Sftnger  wurde  im  Lande  der  Ghedi  das  von  Vasu  beherrschte  Beich  Magadha 
Mgrflndet,  wihrend  der  (den  Brahmanen  Gantama  bei  sich  aufnehmende)  König  Bali  (am 
anteren  Ganges)  die  K-isten-Kintheiluiig  einfuhrte. 

**)  Die  Viruna  sind  die  verschiedenen  l'nester  vom  Geschlecht  der  Angiras,  Medha- 
tithi  a.  B.  w.  bei  den  Kschattr^'as ,  als  Sohne  Suda's  (nach  Sayana).  When  Visvamitra 
condocted  Sudas,  Indrawas  propitiatcd  through  the  Kusikas  (im  Kig.).  Vasishtha,  der  sich 
gegea  Sadaa,  den  kOnigliehea  Schaler  Visvamitra's  zornig  bewiesen,  vurde  von  diesem 
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Als  Baman  (Vamana)  tiberkommt  Vishn»  den  König  Bali,  Sohn  des 
Viraobana  (Sohn  des  Hiranya  Kasyapa),  als  Kriahna  besiegt  er  in  Sanitapur 
durch  die  YaTmas  den  König  Baoa  Aso»,  Yator  des  Yintt  (der  in  Pandvft 
fogidireiide  KOnig  Ton  Mataya),  desaeii  Kifalas  oder  Kichak  genanateii  ünter- 

—   >• 

verflucht  (nach  Sayana).  The  Vasisthas  do  not  listen  to  the  verses  (of  the  Rig)  mit  den 
Flü(  hen  (8.  Muir).  Wer  sie  anhört,  dessen  Kopf  zerspringt  in  hundert  Stücke  (nach  dem 
Brihaddevata).  Diirga  (der  Commentator  oder  Niruktai  fDtbält  sich  der  Erklärung  weil  er, 
als  jükpiAhtluU  zur  Familie  des  Vasishtha  gehört.  Die  bejahrten  Jamadagnis  brachtea 
d«r  beiebvinsten  Göttin  (the  daughter  of  the  sun  wbo  canMs  the  light  and  dark  periods 
of  the  moon).  Growing  up  among  the  Pahlavas,  who  dwelt  in  the  wooJs,  the  glorious  king 
Kuuka  übtained,  austere  fervour,  with  the  view  of  obtaining  a  sou  equal  to  Indra  (nach 
dem  PlariTamsa)  Indra  (Sata  or  Maghavat^  iutrudued  a  nortiun  of  himself  and  caused  it  to 
take  the  foim  of  a  soa  (8.  liairl.  YisTajutra  (der  dojrcii  AmaTasa  von  PuraraTas  staaua^ 
fthrt  dordi  Jahna  aaf  Pom  {Enkd  dti  Ajoai  Bbarate  (Yorfthr  des  Timorftra)  ilmat 
fim  Ayus  und  Purn.  Visvamitra  durch  Vasishtha  in  einen  Vaka-V<igel  TervQnscht,  ver- 
vHnscht  ihn  in  einen  Asi- Vogel  and  sie  kämpfen  bis  durch  Brabma  getrennt  Unter 
YiBTamitra.  als  Hotri- Priester,  Jamadagui  als  Adhvaryu,  Vasishtha  als  Brahman  und  Ayaspa 
ab  üdgatrl  loUta  dar  von  Aohita  ( Sohn  des  Bharata-Kftoig't  UartodMBdia)  für  Ihn  dann 
Taxvna  in  Folge  dei  Gelttbde's  geopfert  werden  (nach  der  Aitareyya  Brahnnna).  Jahnn 
(mit  seinen  Brüdern),  durch  Bharata  von  Puru  stammend,  war  Vorfahr  der  Kausikas.  Most 
of  the  Dasjrus  CAndhras,  Pandras,  Sabaras,  Pulindas,  Mutibas)  are  sprung  from  Visvamitra 
(in  Ait.  Brahm  )  von  den  50  ältesten  ^Söhnen  (s.  Moir)  KOnig  Tnsankn  (von  Ikthvakn 
stammend)  wurde  (von  Vasishtha  oder  Mahodaya  zurückgewieaen)  von  Yiavamitra  (mit  den 
Kopf  abwärts)  in  den  sQdlichen  Himmel  (mit  neun  Sternbildern)  erhoben.  Unter  Samra» 
vaua,  Sohn  Riksha's  (Bruder  des  Jahn»)  Hohen  die  von  den  Panchalya  besiegten  Bharata 
in  die  Gebüsche  des  Siudhu  (Indus),  bis  (nach  lOOU  Jahren)  Vasiahiha  sie  zum  Siege  fahrt 
(Mahabharata).  Hunde  fasten  am  14.  Tage  des  Monafii  und  Sperber  am  8.  (n.  Katyajana). 
If  ony  one  (of  the  four  clas.ses)  should  %omit  the  i5nma,  let  there  he  an  atoncment  (nach 
der  Ait.  Brahm.).  Nach  Arrian  waren  dir  verbchiedenen  Klassen  der  Indier  na<'h  Gewerbe 
und  IleiriUhen  getrennt,  aber  die  der  Sophisten  stand  jedem  oflFen.  Niemand  «ipferto  (in 
Indien)  ohne  einen  Sopliisten  (nach  Arrian).  Die  von  einen  König  ohne  Purohita  ange- 
botene Speise  ▼enehmihen  die  OOtter  (Ait  Brahm ).  Vlmnitra  ona  Varithlha  verdrtngten 
sich  gegenseitig  bei  Rndas.  Trisankii  oder  Satyavrata  befreit  den  Sohn  von  Visvamitra's 
Frau,  die  ihn  in  der  Hungersnoth  (zur  Erhaltung  des  andern)  verkaufen  will.  Puru  sprang 
aus  dem  Geschlecht  der  Bharata  (nach  der  Bhagav.  Pur.).  Als  die  Sohne  des  Vitahavya, 
die  die  Familie  des  DiTodaaa  (König  von  Kasi)  getödtet  hatten,  durch  den  von  dem  Weisen 
Bbaradv«la  erbaHraen  Sdm  Pratwdaaa  besiegt  werden,  uumen  lie  Znflodit  in  dem 
Weisen  Bnrigu  (in  Mahabharata),  der  sie  durch  sein  Wort  zu  Brahmanen  (ihrer  Kschattrya- 
Kaste  verlustig)  machte,  worauf  Gritsamada  (Sohn  des  Vitahavya)  von  den  Daityas  IQr 
Sakra  (Indra)  erkl&rt  wurde.  Von  Mitrayu  (Sohn  des  König's  Divodasa)  sprangen  die 
MaitreTas.  Agni  wird  von  Divodaaa  angerufen  (im  Bigreda).  Vitatha  sengte  Suhatra, 
fhibotri.  Oaja,  Garga  nnd  den  grMien  Kapila  (nach  dem  HariTaana).  ühritshaja  (Sohn 
des  Manaviryya)  zeugte  Trayyaruna,  Pushkarin  und  Kapi,  die  Brahmanen  wurden.  Arjuna, 
zu  der  Stadt  der  Uttarakurus  gelangend,  hört  von  den  Wächtern,  dass  kein  Sterblicher 
sie  erobern  könne  [Alexander].  In  Jalada  (of  Sakadwipa)  dwcU  ttbigas,  Magadhas,  Manasss 
and  Mandagas  (Brahmani,  Kshatlryas,  Vasyas  and  Sudras)  worshipping  Viahnu  in  the  form 
of  tiie  sun  (nach  der  Viihnu  -  Purana ).  Gadhi  (Vater  des  Visvamitra)  stammte  (dnreh 
Knsamba  und  Kusa)  von  Pururavas.  König  Harischandra  (Sohn  des  Trisanku)  gicbt  sein 
Reich,  seine  Gattin,  seinen  Sohn  and  sich  selbst  für  Visvamitra  Forderungen  oin  (uach 
dem  Purana).  Die  verflnditon  Yisvodevas  (des  Mitleides)  ineamitten  zum  Theil  in  den 
6  Pandus.  From  Phena  sprang  Sutapas,  and  the  son  of  Sutapas  was  Bali.  He  was  bom 
of  a  human  mother,  this  prince  with  the  golden  quiver,  bat  king  Bali  was  of  old  a  great 
▼ogin.  He  begot  five  sons,  who  were  tho  heads  of  races  upon  the  caith,  Anga  was  fiisL 
boro,  their  Vanga.  Suhma,  Paadra  and  Kalinea.  Such  are  the  names  of  the  Kshattrijaa 
daeendfld  from  Bali  (Baleyah).  These  were  also  Baleya  Brabmans,  Axinders  of  his  raee 
upon  the  earfh  (nach  dem  Harivamsa).  Nach  dorn  Matsya-Purana  erlangten  Bali  von  Brahma 
die  Kasten- Einrichtung  (s.  Muir).  Von  Nalihaga  siauimt  (im  Vishnn  purana,  Kathitara, 
Vorfahr  der  Rathitaras,  twice-bom  mcn  (Brabmans)  of  the  Kshattrya-race  (als  Angiras). 
Bahvasva  (Sohn  des  Mudgala,  von  AjanUdha  stammend)  sengte  die  ZwilUnge  Divodasa  und 
Abalya  (s.  Muir).  Besalapuri  (in  Yesala)  wurde  (XY.  Jahfboi)  dnreh  KOnigBesala,  Enkel 
(durch  Trinabindhn  oder  Bandhiika  (des  Budha  So  Im  des  Begawan  (Hamilton).  Die  Asvini 
verrichte  die  Dasyus  für  die  Arya.  Indra,  the  slayer  of  Vrittra,  the  destrover  of  cities, 
has  scattered  the  Dasyu  (hosts)  spmng  nrom  a  bfack  womb  (Muir)  in  den  Hymnen.  In 
der  Matsya  ist  Bali  der  Sohn  Virochana  (bei  den  Vamana -Aratara).  Bilatha  (Sohn  des 
Brihaspati)  oder  Bharadwaja  Muni  wurde  ron  Bharata  (Sohn  des  Dosjanta)  ab  Kachfolger 
im  Königreieh  Aatarbeda  ad^ptfrt. 
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thanen  die  Bezeichnung  Varmas  (Brahmas)  oder  Barmas  (Brachmani)  er- 
hielten (s.  Hamilton).  Viscbnu's  OemaUin  war  Lakabmi,  die  Schwester  des 
(eoBBt  mit  Aryaman  Msooiiften)  Dhfttri  ond  Vidbatri  (in  Mthabhtrata),  und 

neben  Yishnu  (den  wcitschrittigen )  and  Pushan  der  Mitte  (die  fi^dra* 

Klasse  im  Satapatha  Bralirnnna)  werden  (im  Rigveda)  Mitra,  Varuna,  Arya- 
man,  Indra,  Brihaspati  angerufen.  Als  Trivikrama  begreift  Yisbna  das  AU, 
n  den  Formen  Agni's,  Vayu's  und  Sarya's  (in  der  Yajasaneyi  Snnhita),  mit 
Aditya  (nach  Durgacharyya)  ideotificirt.  Pasupati,  als  Kinderherr  (im 
Mahabharata)  ist  höchstes  Wesen  and  auf  ßasu,  Sohn  Dharraa's  (a.  Hamilton) 
gehen  die  truppweis  (Brih.  Up.)  erscbaflfcnen  Vasus,  deren  Führer  Vasudeva, 
wie  sich  aus  Manu's  Ausruf  ergiebt,  höchster  Gegenstand  der  Verehrung 
war  (bei  dem  Rinderrolk),  vad  (in  Paitt.  Br.)  Vasus,  Rudras  und  Adityas 
als  erste  Götter  genannt  werden.  Basudewa  oder  Vasudewa  (Krishna's 
Vater)  geht  auf  Sura  (der  den  Asuren  pcgenüber.-^tchendon  Asuren)  und 
Marusa  (oder  Marut)  zurück;  wogegen  im  Hause  seiner  Gattin  Dewaka  eine 
foindKehe  Spaltnng  der  Brflder  Statt  bat,  ond  Dewaka  vor  ügrasena  (au 
den  Rudras  mit  ügra,  Sohn  des  Bhuta)  zurücktritt,  wie  im  Geschlecht  des 
Kuru  vor  Santanu  der  aussätzige  Devapi,  dessen  Heiligkeit  aber  die  ihn 
als  ketzerisch  verstossenden  Brahmanen  (wie  in  Kambodia)  zum  Ausgleich 
BWingt  (durch  Brhebnng  der  Dera'e).  Dewapi  (ans  dem  Oesebleebt  dea 
Puru,  und  Maru*)  (ant  der  Familie  Ikshvaku's),  bewahren  (nach  der  Vishn. 
PnrO  den  Samen  der  Ktbattriya  in  Kaiapa  fiir  das  nächste  Krita*Alter. 

*)  Merodach  (mit  dem  Titel  Banu)  oder  Bel-Merodach  (als  der  Planet  Belus  oder 
Jupiter)  wird  ;\tich  durch  die  Charactere  Amarut  (Marut)  ausptedrückt  (8.  Rawlinson)  aus 
Mt  roe  rjrraspna  i  Konig  von  Mathura)  stammt  durch  Pmiarbasu  von  Tittira,  Sohn  des 
Kapatarama.  Tbe  Maruts  streng  in  tbemselves  increased  in  greatness.  They  ascended 
to  neaTcn.  and  hare  made  tor  tbemselres'  a  spacious  abode.  Wben  Vkihno  assisted  the 
hero  who  nnmblcs  prido,  thoy  sat  down  like  birds  on  ihe  sacrificial  grass,  which  thcy  lovc 
(Rigveda).  Ugra  (Sohn  des  Hlmta)  gehört  zu  den  11  Rudras.  Basudewa  (Vasuiiewa;  oder 
Anakadundiibhi,  Sohn  Sura's  ur.d  Marusa's  (Marisa'a  oder  Bbaja's)  ist  (Vater  dea  Sri 
Kriihna)  mit  Sabadewa  (Tochter  des  Dewaka)  vemihlt.  Ahuka,  Vater  des  Dawaka  onl 
ügrtaena,  herrtdMe  (tu  Ifatimra)  aber  Ilawaita  (i.  Hanfllra).  IKe  5  TAcbter  Ugrawsa*! 
(Kftnig  von  Mathura)  waren  mit  den  5  Söhnen  Basudewa's  vermählt  Sura  stammt  durch 
Bidnratha  von  Bbajaniana-  Manu  glaubt  in  dem  Riesenfisch  Vasudeva  zu  sehen  (Matsva 
Pur ).  Nachdem  Brahma  (in  der  Form  Agni'«)  zuerst  die  Ksbattrya,  als  Gotter  des  Maciit 
(Indra,  Yanioa,  Sorna,  Budra,  Paijanya,  xama,  MrHyu,  Isana)  oder  JUhtattrani  nnd  dann 
me  Brahnaoen  ntebiJbii,  eehtsf  er  die  OOtter,  die  truppweise  beseielraet  werden  (Vis), 
als  die  Vasus,  Rudras,  Adityas,  Visvodevas,  Maruts  (Brihadarjinyaka  Up  ).  Aus  Agni 
erschien  Brahma  unter  den  Göttern,  der  Brahmane  unter  den  Menschen,  durch  den  (gutt- 
lichen)  Kshattriya  ein  (menscb lieber)  Esbattriya,  durch  den  (götilichen)  Vaisya  ein  (mensch- 
licher) Vaisya,  durch  den  (göttlichen)  Sadra  tin  (mengchlidier)  Sudra  (aus  Puahan  oder 
Erde).  Von  dem  Bruder  des  Priyabrata,  Gatte  der  Barbismati,  Enkelin  des  Basn,  Sola 
des  Dharnia  (Sohn  des  Brahma)  stammt  Uttampada  Basu.  Als  die  (nach  den  Visvedevaa) 
aus  dem  Jahr  erschaffenen  Speischerren  von  den  Maruts  erschlagen  waren,  brachte  Prnja- 

Sati  ein  Ei  hervor  (Taitt.  Br  ).  Als  der  aass&txige  Devapi  (Sohn  des  von  Kuru  stammen- 
en  Pratipa)  auf  Rath  der  Brahmanen  (nach  der  Vishnu  Porana)  durch  seinen  Bruder 
Santanu  verbannt  war,  hielt  Parjanya  den  Regen  zurück  (s.  Mahabharata).  Konig  Dewapi 
aus  dem  stamm  Puru'e,  und  Maru  aus  der  Familie  Ikshvaku's,  weilen  (  in  der  Mahayoga 
venenkt)  im  Dorfe  Kaiapa,  um  den  Samen  aus  Manu's  tieschlecht  zu  bewahren  und  im 
nftchsten  Krita-Alter  die  Kshattriya-Hasse  su  emenem.  Die  Derakas  leben  in  Kranneha- 
Dvipa  fBhng.  Pur.),  die  Vasundnaras  in  Salmala-Dwipa.  Wie  Himmel  und  Erde  theilt 
sich  &h  Herrscher  Vasus,  Rudras,  Adityas  (Vajasaneya  Sanh.).  In  der  von  Prajapati  in 
Ebergestalt  emporgeh(jbenen  Krdo  schuf  er  (als  durch  Wischen  ausbreitender)  Visvakannan 
die  Göttin  Yasos,  Rudras  und  Adityas  (Taitt  Saab.).  Aditi  (Schwester  Diti'i  uadDanu's) 

Sebar  88  GMter  (Adityas,  Yasu,  Kndras,  Asrins)  im  Bant.  Dia  8  Vaaiit  ataraen  tob 
»aksha  (Mababh  ).  Bei  dem  Opfer  Pasupati's  (der  als  Brahma,  Riva,  Rndra,  Varuna,  Agni, 
Prajapati  bekannten  Wesensherren),  des  grossen  Varuna  fiel  (Angesichts  der  versammelten 
Göttinnen)  Svayambhuva's  (Brahma's)  Saamen  zur  Erde,  der  Ton  Pnshan  mit  den  Opfer- 
lAffel  ia's  Feuer  geworfen  sengte,  in  drei  Minnern,  als  Bhrign,  Angiras  nad  Mtm  (ia 
Aaasasaaa-Mumtt  dm  Uahabharala).  Pnu^P^ti  ist  Pampati,  als  Schatser  der  PiarilB 
(AlkBrO.  Xu  Bndvm*!  Silin  enlvrne8«n,  tbemMWiaC^  Bäte,  dem 
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Wie  Prajapati's  Himmel  für  die  Brahmanen,  ist  der  Indra's  fiir  die  Kshattriya 
bestimmt,  der  der  Maruts  für  die  Yaisyas  und  der  der  Gandharvus  für  die 
Sadras  (in  der  Ysyn.  Par.).  Die  Sudra's  knüpfen  sich  an  Pashan  (Brde), 
wie  die  Vaisyas  an  Vis  (Visvedae).  Die  Devas  (die  Sioi  Pelasger,  deren 
Weisen  die  &€oi  waren,  unter  Zav)  folgten  dem  Dionysos  oder  Deva-Nyssa 
auf  dem  Triumphzuge  durch  Indien,  wo  Deriades  (Dbara,  Sohn  des  Dharma 
und  der  Bm«),  Orontes  and  Daojklos  (der  DtaAvas)  gcgeDtberetehen,  and 
ihre  Götter  Ton  Maru  oder  Meru  besetzten  den  Himmel,  wo  sie  DlutT s  (die 
Feinde  der  Adhiti)  und  Danava  vertrieben,  mit  ihren  früheren  Gegnern 
(den  Bttdras)  einen  Ausgleich  heratellend  und  dann  (nach  Versöhnung  der 
m  Vishna's  Ayataren  nie  Hiranyae  Terfolgten  Bralimanen)  die  (den  Sotm 
entgegengesetzten)  Asnns  (Bana  Amm'e)  das  von  Vishnu  (als  Vahmtna 
oder  Bahman)  bezwungenen  Bnli's,  wie  später  (den  Brahmanen)  Ravana. 
In  Kusa-Dwipa  leben  (nach  der  Vishnu-Purana*))  Daityas,  Danavas,  Devas, 
Oandhanraa,  I  aksbas,  Kimpurnshas  in  den  vier  Kasten  der  Damiens,  Saahmins, 
Snehas  und  Mandehas,  durch  Janardana's  Verehrung  in  Brahma's  Form  ihre 
Verdienste  aufhebend.  Nach  dem  Mahabharata  giebt  es  weder  Dasyus 
noch  Mlechhas  in  Kusa-dwipa,  wo  (nach  der  Bhag.  Pur.)  Rusalas,  Rovidas, 
Abhiyuktas  und  Eulakaa  wohnen.  Durch  einen  in  Pataliputra  herrschenden 
Fttrst  aas  dem  Paado-Ctosohlecht  worden  die  älteren  Gupta  (bis  Mabendra- 
gupta)  von  den  jüngeren  Gupta  getrennt,  die  sich  (319  p,  d.)  in  Bhopal 
and  Bandelakand  festsetzten.   Devagapta  (aas  den  jüngeren  Gapta)  ver- 


das  aas  Opfern  ücbcrbloibcndc  gehört,  nahm  die  dem  Brahmacharin  NaUUBSdiBhtha  von 
den  Angiras  geschenkten  Kinder  in  Anspruch  (Taitt  Sanb  ).  Rudra,8cliftlcr  des  Annras, 
schätzt  Brihaspati,  wie  Usanat  den  Sohn  Sorna,  Sohn  Attri's  (Vishn.  Pm^  Rajas  istLidht 
(in  Nirukta).  Die  Manits  streifen  glänzend  über  die  Welt.  Der  Rsjaaja «orda  im  XvttH^ 
leibe  gefesselt  und  so  geboren,  weil  er  sonst  Alles  zerstört  hätte. 

Zu  Pmnorana't  Zdt  waren  ffie  yideha's  (Mahadev'B)  fishidlich  gegenttlier  den 

orthodoxen  Bbrigus,  aber  bei  der  Reaction  der  Ksbattnra's  gegen  die  Bralimanen  unter 
Banoachandra  (in  Kosala)  vermählt  sich  diese  mit  Sita  (Janaki)  aus  Mithila  (der  Yideha) 
mdKrishna  kiimpft  gegen  die  Nachkommen  des  von  den  lilirigu  wiederbelebten  Bali.  Dem 
von  den  Bhjngus  oeachatctea  8oma  tritt  Rndra  (Schaler  der  Angiras)  anl  Biilianati'i  Seite 
entgegen,  yiihmi'i  Ktme  als  Sipivishtha  (kahlköpfig)  hat  ( nadi  Taska)  tduedite  Be> 
deutnng,  aber  in  den  Zwergavatara  wird  Vishnu  für  seine  Täuschungen  als  beschirmter 
Bettler  geboren.  Die  Götter  gaben  Yisvamitra  den  Sohn  Sunassepa  (aas  dem  Oeechlecht 
der  Bhngns),  als  Devarata  (Gott  gegeben)  adoptirt  (Vishnu  Purana)  im  Suhnahsepha 
Derarata  (aus  der  BnühaiaBeDfamilie  der  Angirasas^  Ahn  der  (in  der  Matsja-Pnrana)  n 
den  Kasyapas  gereehneten  Dewaratas  unter  den  Kausikai  Ton  dem  unter  den  Pahlawas 
lebenden  Kusika  (Orossvater  des  Visvamitra),  Sohn  des  Kosa  (nach  der  Harivamsa).  Durch 
Visbnu's  Bogen  (der  durch  den  voa  Bbrigu  stanuDenden  Richtka  auf  Jaoiadagni,  Parasn- 
rama's  Vater,  kam)  abenmndea,  gfebt  Ifihadeva  «der  Sltlkaadia  (Rndra  oder  Sha)  seinen 
Bogen  (nach  dem  Ramayana)  dem  unter  den  (zu  den  ausgestossenen  Kshatnyas  gerechneten) 
Videhas  lebendem  Kishi  Devarata.  Mathava,  der  Videgha  (Vidcha),  der  Agni  im  Munde 
trug,  folgte  ihm  (durrh  die  Opfer  seines  Turobita,  des  Eishi  Gritamii  Rahugana,  hervor- 
^lockt)  von  der  äarasvati  fortbrennend  bis  zur  Sadanira  (auch  als  Karatoya)  oder  Gandak 
(dem  Grensfloss  der  Ton  Ibtiiava  itammenden  Kesala  und  videhai),  yro  er  im  Osten  ^her 
nicht  von  Brahmanen  betreten,  weil  nicht  durch  Agni  Vaisvanara  geheiligt)  seinen  Wohn- 
sitz erhielt  (Sat.  Br. )■  Der  Kaiser  (samrat)  Janaka,  der  Vaideha  befrägt  Yajnavalkya 
aber  das  Agnihotra  (in  Mithila  herrschrna).  Nimi  (Bedeha  oder  Janaka),  K  nig  von 
Mithila,  ist  Sohn  des  Ilnhwaki.  Mahakoiala  (der  Soaneniamilie)  iit  Oode.  Als  Samvarana, 
8olm  des  Bllnha  fai  Hasdnapur  (Sohn  des  Jahna,  Sohn  des  Kam)  dnrdi  die  Panehalya 
besiegt  war,  flohen  (nach  der  Mahr\l)harata  Adip.)  die  Bbarata  in  die  Schilfe  des  Sindhu, 
wie  (nach  der  Udyogaparvan  des  Mahabharata)  Indra  nach  Ersrhlagung  des  Brahmanen 
Vrithra,  bis  sie  Vasishtha  als  Brahmanen  aufnahmen.  Im  Rigveda  zerstören  Yiahnu  und 
Indra  die  Festungen  Sambara's.  Bambara,  Sohn  des  Dara  (Sohn  des  Katjapa)  wurde  ge- 
tOdtel  donii  Pradnmna,  Sohn  des  Ghaksbnsha  (Königes  Ton  Brahmavarta).  Dnipadi,  Toebter 
des  Drupada,  König's  von  Pangchala  oder  Punjaub  (des  Nila,  Sohn  des  Ajamirha,  König's 
von  Hastinapur,  erhielt)  heirathete  Yudishthira,  König  von  Hastiaapnr  (s.  JBuimilton).  Prava- 
hsna  Jaivali,  König  der  Panchala's,  theilte  Svetaketu  Araatfa  oS  den  Bnilimnsn  oib^ 
kaantea  Ltfaiea  der  Ksehattr^  nU  (Satap.  BnhnO. 
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miUte  (nach  der  im  obern  Narmada-Thal  gefandeuen  Inschrift)  seine  Tochter 
Matter  des  Prararascna  IL,  der  dem  aas  dem  Geaoblecht  des  Maadga\ja 
und  in  den  Lehren  der  Taittirja  oder  sohirarsen  Jajurveda  wohlbe\randttteB 

Brahmanen  Devafarnam  das  Dorf  ßralimapuraka  schenkte)  mit  Budrasena  IL 
aus  dem  Geschlecht  der  von  Viahnurudro  stammenden  Fürsten,  Mahesvara 
oder  Siva  als  Bbairava  verehrend  (aus  Zwerge  der  Ballabhi-Dynastic)  400  p.  d. 
Unter  den  Naohfolgem  des  Devagopta*),  sandte  der  io  Kapilawasta  resi* 

dirende  Chandraprija  (auch  über  Kosala  mit  Ayodliya.  Sitz  der  Chalukja- 
Rajputen  herrschend)  eine  Gesandtschaft  an  Kaiser  Wuti  aus  den  Song. 
IIa,  Tochter  des  Manu,  (Sohn  des  Stammvater^)  Brahma)  zeugte  mit 


*)  Ab  Yasalleo  der  jQogeren  Gnpta  herrschten  Vishnugupta,  Erishnagupta  und  Bhumi- 
npti  itt  Nepal  An  Kaiser  Wnti  (aus  der  Dynastie  der  Liang  schickte  ein  Gupta-FOrBt, 
der  am  Sindha  in  Sindh  (während  das  Penjab  von  den  kleinen  Jaeitchi  besetzt  war) 
herrschte,  eine  GesandtgchafL  Anf  SakradiHa,  der  (Nachfolger  des  Chandraprjja  unter 
den  iüngern  Gupta)  das  Triratua  (Buddha,  I»harnia  utid  Saiigha)  verehrte,  folgte  (484  p.  d ) 
Buddbagupta,  der  die  Tagenden  der  Lokapala  besass,  nach  der  (unter  Tarapani  in  Bhopal 
oder  OsUichen  Magadha)  Ton  Dhaojüvishnu  (Gründer  des  dem  Varajana  als  Varaha  oder 
Eber  geweihten  Tempels)  gesetzte  Insclirift.  als  Vaidalavishnu  dem  Vishnu  oder  Janärdana 
(Menschenbednuigcr)  eine  Fahnenstange  aufstellte.  Nach  Hiuenthsang  war  Baddhagupta 
aer  von  Sakjaimmi  gestifteten  Religion  ergeben.  lJuddliagiip'a  verehrte  Vishnu,  wie  die 
Fflrtten  ans  dem  fiajputen- Geschlecht  die  Maitr^ana.  Unter  seinen  Nachfolgern  trat 
Bfthditja  (Sohn  des  Tath&gagnpta,  Vater  des  Vagra)  in  den  geistlichen  Stand  (nach  Auf« 
lordoning  eines  frommen  ßuddhistpn  aus  China).  Als  Mthiraknia,  der  (na^h  dem  Tode 
des  Oollas)  die  kleinen  Jueitchi  oder  weissen  Hannen  besiegte,  im  Lande  Tsekia  mit  der 
Haaptstadt  SakaJa  (Amritasaras  oder  Eck)  oder  Sangala  (wo  Himmelsgeister  und  hrah- 
— fir'*"*"?  Götter  rerehrt  worden  neben  einigen  Anbiagern  Buddha's)  vom  Gesetz  Baddha't 
(weil  die  MOnche  seine  Fragen  nicht  beantworten  konnten)  abfiel  and  verfolgte,  versagte 
ihm  Baladitja  den  Tribut  und  nahm  ihn  im  Kriege  gefanpcn  (330  p.  d.).  ^achdem  sich 
Nepal  von  den  Gupta  losgcrii^sen,  eroberte  der  Bailablii-König  Siladitja  ('»IS  p.  d.)  Malava, 
10  dass  das  Gupta-Reich  auf  Baudelahhand,  Magadha,  Kosala  und  das  Gebiet  Ton  Kapila- 
«Wtn  besduftnkt  blieb.  Unter  den  Schalem  des  YaicMBpajanA,  Lehrer  der  (den  Yuka, 
Lehrer  de«  Tiltiri  nitgetheilten )  Yiijur-Yeda,  wurde  TegnaTalkya  (weil  er  nf^  seine 
Sflndrn  auf  sich  nehmen  wollte)  ausgestossen  und  erhielt  die  (von  den  bunten  Rebhöhnern 
ausgebrochene  Veda)  von  der  .Sonne  (in  Gestalt  eines  Rossels)  als  wei&scr  Yigash  offen- 
bart (mit  den  Schaler  des  Kauva,  Madhyandma  u.  s.  w ).  Janardana  in  der  Gestalt  einet 
Fisches  wird  von  Mann  für  Yasadeva  gehalten  (im  Matsya  Pnnuia).  Im  Harinuasa  wird 
dem  Janamejaya  das  Kshattriya- Alter  erkl&rt  von  YaiBamparaDa,  indem  (als  nach  dem 
Brahniiinen- Alter  die  D.iumesgrossen  Muni,  als  vollendete  Brahmanen  von  den  Sonnen- 
strahlen verzehrt  waren  bei  Auflösang  der  Welt)  Vishnu  (von  Brahma  entsprungen)  sich 
als  Pra^pati  Daksba  manifeatirte,  Brahmanen,  Kshattriya,  Yaisya  und  Sudra  schaffend. 
Pnmshottama  (Hari  Narayana)  ist  der  höchste,  lehrt  Vaisampayana  fim  Harivamsa).  In 
Mahabharata  erzählt  Vaisampayana  die  Gebart  der  Rishi  (der  Söhne  Bralima's),  von  denen 
Ka-syapa  en'^prung.  Die  A-iit,inirigas  «  rkämpften  den  .Somatriink  von  den  Bhutaviras  filr 
die  Kasyapas,  ohne  deren  Halte  Janamejaya  (Sohn  des  Parikchit;  opferte.  Janaka  von 
Yideba  erklärt  das  Agnibotra  den  Brahmanen  mit  YalnaTalkya  (in  der  Satap.  Br.).  Die 
Yajnavatkyas  gehtiren  zu  den  Eausikas  (Visvamitras).  Purusha  theilt  sich  nach  Yajnavalkya 
(Brlhadaranyaka  üpasusbad).  Hinsichtlich  di  r  Zulassung  von  Liebhabern  durch  die  Gattin 
weicht  Yajnavalkya  von  andern  Lehren  ab  (Sah.  Br.).  Satanika  (König  von  Indrapasiha) 
war  Sohn  des  JanmUaya.  Mabavira  lehrt  unter  den  Königen  äatanika  und  Srenilca. 
Satanand  war  Paiohit  oder  Jaaakae  (nadkdem  Taaishtha*fe  Neehkeainie  Terdrlagt  werX  als 
Sohn  dosi  Gantama  mit  dCT  Jungfrau  Ahalya.  Sri  Krishna  zeugte  mit  Nagnajit  (oder  Satya) 
Vira  oder  Vircbandra.  Mahaviryya,  Vater  des  Urukshaya  (von  dessen  drei  Söhnen 
Trayyamna,  Pashkarin  und  Kapi  der  Letzte  ein  Brahmane  wurde)  war  Bruder  des  Parga, 
Yorfahres  des  Sini,  von  dem  die  Gargras  and  Sainjas,  (Brahmanen  des  Kshattrqra*Stammes^ 
entsprangen  (Vishna-Pmaa)  anter  4en  Nachkoonaen  des  Tansa  (Bmder  des  Aprttlrathay. 
Tangni  (König  von  Ayndhya)  war  Sohn  des  Äghamitra  (Sohn  des  Visvukarma").  Da  Jana- 
mejava  (die  Brahmanen  des  V^jasaneyi •  Zweiges  die  Yiijarveda  schützend)  die  Trisarvi 
dnrch  Brahmanen  von  Aaga  IbetStellen  Hess,  wurde  er  durch  Yaisampayana  verflucht. 

**)  Wie  ihre  Stammgenossea  in  Analavata  leiteten  sieh  die  Kaliuga  (Bajpntcn)  in 
Kossla  (Ajodhya  des  SonnengescUecht'B )  vom  Mondgeechlecht  ab.  Yon  Brahma  stamm- 
ten  Manu,  Afri,  Mandavi  fMandvaja),  Ilarita  und  Panchacikha,  bei  desbeu  Foticropfern 
Chalukja  aus  dem  Schaum  des  ausgesprengten  Wasser's  entstand.  Von  dem  mit  feurigen 
Baarbatchel  begabten  Harlta,  der  (Sohn  des  Parfiravas)  das  Moodgeschledit  hSfurt 
meehte,  starnnttea  (nater  aadeza  kAatgUebea  fleicMsehtsni)  die  GhsIok|a,  vsa  d«MB 
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ßudha  den  Pururavas.  Als  das  von  iJem  Weisen  Chyana,  der  (aus  dem 
Bbrigu-Gescblccbt)  die  AsWn's  iu  die  Göttcrgcäcllscbalt  (beim  Soma-Tricken) 
einfahren  wollte,  geiohftllMie  Ungeheuer  Mada  die  Gdtter  erfiisete,  nahmeD 

Dhanavas*)  Besitz  von  der  Erde  and  die  Kapas,  ihre  (kappadokischen  und 
ceylonischen)  Priester  vom  Himmel,  bis  sie  von  den  Brahmanen  (trotz  der 
von  ihnen  wegen  gleicher  Gelehrsamkeit  angebotenen  Uebereinkunft)  ver- 
tridben  wordoB. 

Die  Elementar -Verehrung  (von  Sonne,  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser, 
Winde)  der  zum  Zeus  als  Himmolswölbung  betenden  Perser  (b.  Hcrodot) 
fehlt  (nach  Eawliuson)  in  den  Inschriften,  wo  Darius  (in  Behistan)  Ormazd 
«rvibiit  (mit  Hindeatoog  auf  den  bdten  Lfigengott)  aad  AHtaun»  MnenoB 


Jajasinba  (vor  den  Gopta)  aus  Hiodostan  nach  dem  Dekkban  wanderte  (486  p.  d.),  die 
DjnasUen  der  Kartta  und  Baita  (und  Andhrabhri^)  venlilJigend. 

*)  Die  von  den  Danava«  (und  Asuras)  Termebenen  Götter  Warden  (nadi  Sttdea 

fliehend)  von  Agastya  {dei  durch  Bhrigu  anf  Nahusha  iiieikrgeschtTiettPrt;  wieder  eingesetet 
Die  von  den  Khalin  i;eii:i nuten  Datiavas  (Daityas)  angcgnflencn  Adityas  wurden  von 
Yasisbtha  gerettet  (nach  dem  Mababbarata).   Mit  den  Danavas  kämpfend  erhielten  die 
Götter  (Devas)  Hülfe  von  dem  Weisen  Atri.   Hayagrivu,  Fürst  der  Danus  (Schatzer)  oder 
Danas,  wurde  von  Vithnu  (als  Fisch)  getudtet.    Die  Danas  stammten  von  Dana,  Sohn  des 
Kasyapa.   Sarmishtha,  Tochter  des  Dbana-König's,  war  mit  Jajati,  Konig  von  I'ratibhtban», 
vermäiilt.  Der  Tom  alten  Stamm  der  Dosada  (Wächter)  verehrte  Rahu  (der  Finsterniste), 
Bruder  des  Keta,  war  S(  bn  des  Dana-König's  BiprachiU,  Sohn  dei  Dana  (Sobn  des  Kasyapa) 
Als  Salabha  stammt  Biprachiti  (Konijx  der  Danas)  von  Kasyapa,  als  Tarksbva,  mit  Yannn., 
seiner  nach  Hiuala  und  Kadru  (und  Pattinggi)  gcbeiratheteu  Gattin  (s.  riamilton).  Die 
Drachenform  medischcr  (oder  vaniscber)  Fürsten  (in  Ash-Dahak)  verknüpft  sich  so  mit  den 
Scblaogengeburien  der  ihm  (winditchea  oder  veneticchen)  Schwester  Yineta  oder  Binata 
(Toehter  des  Dakaha)  feindUcheB  Kadro,  Matter  des  Kapila,  der  (die  Salme  dee  Königes 
Sagara,  Sobn  d(S  Asita,  in  Ajodhya  vernichtend)  die  Menschenopfer  (wie  Zohak )  ver- 
langende St  cte  des  Muni  Sri  Kapel  stiftete.  Am  Opfer  des  Janamejaya,  Sohn  des  Pank;>bit, 
(Sohn  des  Kuru  in  Ilastinapur)  erkämpften  die  Asitamrigas  den  Sorna- Trank  fOr  die 
MMmpu  von  den  Bhuta-viras  (nach  der  Aitareya-Brabmana).  Bhotanampati  berrwhte 
(neeb  der  VajaBaneya  Sanhita),  ehe  die  Riscbis  geschaffen  worden.         (fMui  dee  Bhante) 
herrschte  (aVIII.  Jahrbdt,  a.  d. )  in  Ayodhya.   Kabi,  Sohn  des  l'riyabrata  (König  von 
Antarbeda)  ergab  sich  dem  geistlichen  Leben.   Käppi  ist  Atbleta  fuiiosus  in  nordischer 
Dichtersprache  (Egilsson).   Pnyabrata,  Sobn  des  Yira  (Sohn  des  König's  Swayambbawa  in 
Brahnawarta^,  beerOndete  das  Beieh  dee  Zwiscbenflusslande'a  Aaiarbedai  tMUK  von  der 
Fttnien  des  MoDdBeschlecbte'B  (ia  Pratfatbana)  besetzt,  die  dann  ihre  Mriden  nach 
Indraprashtha  (in  Kurudesa)  verlegten.   Eine  Betschwester  beisst  (nach  Mone)  Kapcltrete 
oder  Tcmpeltrete.   Danjklus  (b.  Donnas)  wird  auf  die  Danava  (der  -Danu)  bezogen  (s. 
Lassen).  Mit  Priyabrata  oder  Bira  (Viraj  zasammenfallend,  begrOndeto  Dionysos  {Jtvyvaos) 
bei  saben  Einfall  bis  Antarbeda  (zwischen  Ganges  oder  Bhagirsthi  and  Jomna  oder 
Tamnna)  das  Reich  der  (damals  den  Devas  aberlegenen)  Danavas,  ätvp»p  dl  liv  fiactUa 
Xiyvoiy  ol  'lydoi  {w(  loßai;)  unter  Dani  (JavxtuyK)  oder  Daci  (  fiati).    Während  in  Indien 
^aoMer  in  entfernten  Colonien)  die  Kavi- Gelehrten  (die  der  Norden  in  Kawe's  Sohne  aJs 
jBrfinder  der  Ktlnste  feierte)  vor  den  Brahnanen  zurücktrat ,  erhielt  sich  der  Ruhm  des 
GraucHBus  oder  Gaokasus  mit  Kasya[ia  verbundenen  '  Namen's  im  per^i8chen  Knnigs- 
use,  das  in  dem  von  Sam  (Sam  Neiinian),  Vater  des  Sal,  itammenden  Füistengtschlecbt 
seine  Stütze  fand.    Die  Beziehungen  Nord-t^iiropa's  mit  Centraiasien,  che  Jinnala  die  Steile 
der  Gottheit  hei  den  Finnen  bewahrt»  «erden  sich  vor  der  Eroberung  Pereicn's  dureb  die 
Dradtonkönige  mil  Jemihid  eingdeitet  bähen ,  wihrend  dann  ipller  wieder  die  Faradune 
auftreten.    Svar  verkehrt  sich  im  Norden  zu  Svarl,  dem  (schwärzt  n)  Ri»  sen .  wie  Svatr 
(gigas),  als  custos  Muspelli,  und  Samr  nigas    Der  assyrische  Gott  Uar  (iiarsiiem  oder  bar 
mit  Namen)  oder  Ninip  (Valua  oder  Vadma),  als  der  Kämpfer  und  Zerstörer  der  Feinde 
(der  Sonne  vergleichbar)  angerafen,  ibhrt  Oo^h  Kawlüuon)  auf  Kivan  (Kava,  rojal)  oder 
(eis  Oannet  oder  Kwr  tm  ueraldei  der  Slolen).  Setnra  (bei  den  Headien)  im  Tbvn- 
Monat  (des  r«rt»of)  verehrt,  (in  NifFcr  NMnip's  oder  Koffer  Ninpi).  In  nnc  of  the  Babylonian 
vocabularies  Bar  is  expluined  by  Zindu,  the  bieder  witb  chains  {£üydijs).   The  Armeuian 
Bar-sam  nay  be  the  »son  of  Sbem",  alludiog  to  the  descent  of  Nin  or  Hercules  from  Bel- 
Kimrnd  or  Jv^piter,  and  the  Paschal  Chronide  gives  the  aame  of  Zift^g  to  the  father  of 
9Bv^of,  a  aame,  which  ma^  stand  for  Sam  or  Shem  (s.  Rawliasoa).  Harma,  Toa  denea 
Sobn  Aram  sich  die  Armenier  (Askanaz)  benannten,  verbleibt  als  Ahn  nordischer  Kf)nif:s- 
geschlechter  in  Hermes,  dessen  Namen  sugleieh  (als  Imbramus)  in  Birmir  (Brimir  und 
Brahma)  ün  Gelebrteuteade  »afttitt,  v«ui  Abne^wig  gegei  die  teatesiiche  Fem  (in 
Teoth)  vorwaltete. 
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.      Sasa),  Mitra  (neben  Tanat  oder  Anaitis),  die  (von  Herodot  bemerkt)  in 

späteren  Zeiten  durch  die  Perser  (als  Urania)  entlehnt  wurden  von  der 
liylitta  der  Araber  und  Alitta*)  oder  Älilat  (God  with  the  feminine  suflfix) 
der  Araber.  Nach  Strabo  war  Mithra  der  Sonnengott  Die  Buddhiaten 
Terfeinerten  die  Binnüche  Last  zn  ihrer  Wesensliebe  (Maitri)  im  Mitleid 
Mgen  den  Nächsten.  Mylitta  (Molis  oder  Yolis)  oder  Gula  entspricht 
(Rabbat  assyrisch)  der  syrischen  Gadlat  oder  (persisch)  Maha  Bag  (Mabog). 
Bi^X^ys  war  entweder  Here  oder  Aphrodite  nach  Hesjchius,  der  die  baby- 


Die  Mythen  des  Dionysos,  Hermes  und  Apollo  haben  sich  vielfach 
durcheinander  geschoben  und  lassen  sich  ihren  ursprünglichen  Fäden  nach, 
die  aus  den  jüngeren  MythenschOpfungeu  überall  hervorblicken,  nur  in  den- 


•)  Als  Gattin  des  Bei  Nimmd  Mulita  (Bilta  Nipruta  oder  Ennta)  oder  Mylitta 
(Mabog  oder  Ishtar),  who  (as  tbe  ladv  of  Nipur),  also  appears  as  the  wife  of  >'in  or 
Hercules  ^s.  Rawlinson),  ihren  Tempel  zn  Bowarieh  bei  Warka  (Bit  Ana  oder  Haas  der 
Ann),  als  Bi  oder  Re»  («.  Bavlinsonl.  Von  Ana  (Sohn  des  Aju)  stemmie  (Yishn.  Piur.) 
BiK  in  GcMhledit  der  Aaeoas  (Bhag.  Pur.).  Die  Aeneaden  «ehtttiten  das  PsIltdhBi. 
Ana  (Sohn  Yayati's  in  Pralishthana )  gründete  (nach  der  Haribangsal  ein  neues  Fürsten- 

fescblecht.  In  Taitt.  Br.  gebiert  Aditi  zuerst  Dhatri,  der  (Yajusaneya  Sanbita)  Führer  der 
Lishig  heisBt,  and  Asyaman,  der  (Biia<,'.  Pur.)  die  Cbarshanis  zeugt  (mit  seiuer  Uattin 
Mstrika),  dann  Mitra  nnd  Yanui,  dann  Amaa  und  Bbs^  dann  Indra  oad  Yirimrat  (die 
UntdutAiBf  dra  »wwerÜMien  llarttanda).  MK  Huni  TerbleibeD  (aasli  der  Ibbabb.) 
Lakshmi's  BrOder  Dbatri  und  Vidhatri  (die  Söhne  Manu's).  BrahiM  (Brihadaranyaka 
üpanisbad)  schafft  zuerst  durch  seine  Gewalt  den  Kshattriya,  nämlich  die  Machtvollen 
nnter  den  Göttern,  als  Indra  (Sakra),  Varona,  Sorna,  Budra,  Parjanya,  Yama,  Mritya.  Isaaii 
and  deshalb  ist  nichts  erhabener  lüs  der  Kschattra,  der  höhere  Sita  als  der  Braamaae. 
Unter  den  ältesten  Hymnen  des  Zendavesta  finden  sich  die  an  Horoa  und  Mühra  geriditeten. 
Aryaman,  Dh;iita,  Bh;iga,  Angsa,  Baruna  König  des  Westen's),  Mitra  (Vater  des  Vasishtha 
Muni,  Buhn  des  Varuna  oder  Baruna)  u.  s.  w.  sind  Kinder  der  Aditi  und  des  Kasjapa 
(g.  Hamilton).  Suira  oder  Bibaswana  (Sohn  Kasyapa^k  ond  AÄU's)  war  Vater  des  Hradhadewa 
oder  Yaibaswata  (Vater  des  Ikshvaku).  Varuna  (varana  au  oi*(m»'of).  cominc  div,  et  gvar 
(var,  tegere).  g'^tendait  du  ciel  sup^rieur,  lumineux,  sttllaire,  par  Opposition  aa  ciel 
atmosph^rique  (Fielet).  Mit  der  von  ullem  Fehl  gereinigten  Frau  Satarupa  oder  (nach  der 
MatnärPar.)  Ananta  zeugt  Manis  Svayambhuva  (nach  der  Yishn.  Pur.)  die  Söhne  Priyavrata 
oad  ültaiupada  (nnd  die  TOehter  Piasati  und  Aknti).  Durch  ein  OpÜv  aa  Mitra  und 
Varana,  di>  von  der  SonnengOttin  Aditi  (durch  Brabmanenspei'-e')  geboren  waren  (TaitL  Hr.), 
erlan|;te  Manu  Beino  Tochter  Ha  (nach  der  VishDu-Purana),  als  Alytta  (Mylitta)  oder  Alilat 
(arabisch).  Die  Wurzel  des  Wort's  Varunas  (in  seiner  ältesten  Qestalt  dem  er.  OvQay6{ 
gieidi,  später  Gott  der  Gewässer)  ist  var  (s.  Cartias).  Mitra  ist  Frau  (und  als  CeotruB 
OM  HimBel*s,  die  Sonne).  Utpgos  gehört  in  Abhram  (i/ußooi  odar  imher)  oder  AnbkM 
fWasser  oder  Arnim).  Hermes  heisst  (bei  den  Kariem)  Imb'ranus  (im  Bache  Embre  über 
die  Arzneikunst  handelnd).  Aphrodite  Urania  (Venus,  dicta  a  veniendo^  oder  Yanadis  in 
den  Belsen  der  Frcija  oder  nympha  Yanornm)  wird  (lüs  Mylitta  oder  Beltis)  mit  persischen 
Mithra  (lahtar  oder  Nana)  oder  (serthiMh)  Artimpasa  identifieirt  (s.  Herodot).  Den 
Aegypten!  galten  Ephestos  (die  weibuehe  YTandlnng  der  ihm  TennlUlMi  Aphroote)  ab 
erster  Mensch  und  Erfinder  des  Feuer'g  (nach  Mos.  Chor.),  während  der  Astarte  Tempel 
(in  Memphis;  alb  der  einer  fremden  Gottheit  (nach  Herodot)  betrachtet  wurde.  The  tuteiar 
god  of  Susa  was  called  Armannu  (Bawlinson).  Der  wie  Saturn  (Sohn  des  Uranus)  auf  die 
westlichen  Wasser  gedrängte  Varana  wird  seiner  Bedeutung  als  Himmel  nach  in  dess 
Himmelgott  einem  nöclisten  Mar  oder  Bar  (in  Mara  oder  tnigerischer  Maya)  zusamaien» 
eefasst,  anknüpfend  an  den  (im  Hamayana)  aus  Brahma  geborenen  Marichi,  Vater  des 
Kasvapa,  der  neben  den  Göttern  (oder  Suras)  die  älteren  Asuren  in's  Leben  rief.  Statt 
des  kiinstlich  (im  Oegensats  sn  Asaron  oder  Assyrer  und  der  diesem  unterworfenen  Assakani) 

Sebildeten  Namen's  Suren  fOhron  die  Götter  faie  Aditi  gegenüber  den  Ditis  oder  Daityas) 
cn  Namen  der  Deva,  die  (wie  die  griechischen  »tot  des  Olympus  oder  Tylsenkets  den 
teutonischen  Titam  n)  in  Indien  den  aus  Kasyapa's  Wandlung  als  Tarkshya  (im  Drachen- 
lande Takkbasinla's.  wo  von  den  Nagaa  Weiüheit  erlernt  wurde)  geburencn  Schlangenbrut 
Kadm's  (Tochter  des  Daksha  oder  Taksha)  entgegen,  wogegen  die  Perser  ans  ihrer 
froheren  den  Medern  des  Cyaxares  (wie  sie  selbst  ihren  bald  darauf  besiegten  Verwandte) 
feindliche  Scythen.  (deren  König  Ashdabak  im  zeitweis  eroberten  Medien  herrschte)  an- 
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jenigen  BiohUiiigeii  entwiireii,  wie  die  Vfllkeraiiidiuugeii  Statt  geflmdea 

haben.  DioDjsos,  als  Zagreas  (aas  dessen  Herzen  der  hellenische  Zeas  die 
Kraft  zur  Zeugung  des  thebäischen  Dionysos  sog)  ist  der  von  einem  Schlangen- 
Tater  mit  anterweltlichcr  Proäerpina  gezeugte  Orakelgott  zu  Rhodope  im 
Lande  der  Satrae  (Satjrcn),  wo  die  priesterliofaen  Funetionen  den  Besal 
(Diobessi)  zustanden.  Er  gehört  den  ursprünglich  als  Cauconen  aach  bis 
Griechenland  erstreckten  Eingeborenen  Thracien's  an,  wurde  bei  Einwanderung 
der  Cadmaer  durch  Semele  in  die  Fürstenfamilie  eingeführt  und  musste 
sftiter  bei  dem  dorischen  Uebergcwiefat  das  Orakel  Delphi  (dessen  Qebraache 
Herodot  mit  denen  Rhodope's  übereinstimmend  fand)  an  ApoUo  oediren. 
Mit  dem  Einfluss  der  ägyptisch-phönizischen  Cultar,  die  Danaus  nach  dem 
Peloponnes  führte  (und  auch  deren  Stamtnheros  Inachus  in  die  ägyptische 
Herkunft  hineinzog),  in  Böotien  dagegen  durch  die  (bis  lilyricn  weiterge- 
iUirtea)  Phönizier  Cadmus  ihren  Mittelpunkt  im  böotischen  Theben  fand, 
wurden  auch  (im  Anschluss  an  die  Eroberung  Thracien's  durch  Sesostris 
bei  Diodor)  die  nördlichen  Stämme  erreicht,  die  in  Thracicn  zu  ihren  Dienst 
der  (Artemis  auf  Delos  ähnlichen)  Gotytto  oder  Buudis  und  dem  sich  an 
das  Scythfmdie  Schwert  anschliessenden  Ares  die  Verehmng  des  Hermes 
fdcs  E<iris  oder  üriai  der  Orientalen)  oder  (nach  Sanchuniathon)  des  Taautus 
(des  ägyptischen  Thotli)  hinzufügten,  der  später  zwar  in  der  hellenistischen 
Version  samothracischer  Mysterien  in  die  dienende  Gestalt  des  Tautes  (dem 
begleitenden  Mittelwesso  der  Oabiren,  wlhrend  die  arolialstisohen  Hermen 
auf  eine  andere  Gestalt  des  olympischen  Götterhimmers  ttbertragen  wurden) 
zurückgedrängt  wurde,  bei  den  Königen  Thracien's  aber  als  ihr  Ahn  ge* 
feiert  war,  und  ebenso  bei  den  Germanen,  so  dass  die  teutonische  Form 
sieh  in  vielen  KOnigsnamen  erhielt,  wie  Teotamias,  König  ven  Larissa  im 
thcssalischen  Pelasgiotis,  Teuthras,  König  der  Mysier,  Teata,  Königin  der 
lUyrier  u.  s.  w.,  wie  bei  den  Assyriern  als  Köni^;  Teutamus  gefunden,  bei 
den  Galliern  als  der  Gott  Teutates^j,  bei  den  Teuerem  u.  s.  w.  Cato 
spricht  von  griechisch  redenden  Teutanes  in  Etrarien,  wo  Tarchon  die  Stadt 
Insa  gegründet. 

Noah  oder  Xucb,  als  Anu  (AwrjSmtog)^  der  Alte»  der  von  Sardanapal 
mit  Dagon  (dem  Fischgott)  cusammeugenannt  wird,  überlieferte  seinem 
Sohne  den  Wein,  nnd  als  die  Kacbkommen  des  frommen  Sem  (den  indischen 
Oymnosophisten  entsprechenden  Samanaioi  oder  Semnoi  Bactrien's)  deor 
selben  abschworen,  erhielt  der  im  chamistischcn  Egypten  oder  in  Nyssa 
geborene  Dionysos^)  (durch  die  Titanen  verfolgt)  von  seinem  Vater  Auf* 


*)  Der  Pcythe  Teutan  unterrichtete  Herakles  im  Bogenschiessen.  Nach  NonnoB 
schickte  Zeus  die  Iris  zu  dem  Dionysos  mit  dem  Auftrage,  die  unglflcklichen  Inder  zu 
nöthigcn ,  Wein  /u  trinken,  Orgien  niuli  griechischer  Weise  bei  Nacht  zu  begehen  und 
sie  aas  Indien  zu  verjai^en.  Mit  einem  Heer  von  Satire  (in  Pan)  besiegte  Diunrsos  den 
Inder  Attraeis  (am  See  Astakis)  und  voiraBdelte  deiien  Wasser  in  Wein,  wovon  die  Inder 
berauscht  wurden  Der  l'luss  Typhon  wurde  sp&ter  nach  dem  riesigen  Inder  Orontes 
(der  LaufeiKiei,  der  dort  gelallen  war,  benannt,  als  das  Orakel  zu  Klaros  den  befragenden 
Syrern  Bestätigung  gab  Nach  Dionysios  war  Deriades  Oberkönig  von  Indien.  Bei  Nouuos 
iit  Aitbre  (die  Lott-Stadt)  die  Stadt  des  Sooneogotle'«.  Der  König  Sägara  liess  die  JaTana 
(denen  er  auf  die  Bttle  TasiiliUia**  das  Lebtn  sekenkte)  rar  Strafe  die  Kopfe  teheereB. 
Nach  Konnios  bestrafte  Deriades  den  Fürsten  Habrathos  durch  Abschneiden  seines  ganzen 
Haarwuchses.  Nach  Kallisthenes  wurde  in  Prasiake  dem  Alexander  M.  sein  Schicksal 
vorausgesagt. 

^  Nach  Dionysius  kämiifte  DioftjMM  mit  den  rM^  {rmidfi),  'BoQes,  JUAUm, 
nrfixJIm,  Ttamuu  {'Yifti*a$)  nnter  den  ladlMilMe  VMkem  (mit  Kdenttgof,  und  der  Stadt 

daqaavla).  Die  von  dem  Giganten  Indos  (den  Zeus  im  Kampfe  mit  Kronos  zur  Erde  ge- 
itftnt)  stammenden  Indier  wurden  (beim  Einfall  des  Dionysos)  von  Jqtä6>}(  beherrscht, 
der  von  dem  Flussgott  Hydaspet  nnd  der  Nymphe  Astris  (Tochter  des  äonnengotte's  und 
d«r  Najade  Keta)^ stammte  (nach  Nonnns).  Der  syrische  Float  QroatM  (Typhon)  war  Ton 
einem  indisches  Krieger  genannt,  der  dort  fiel,  riesiger  Melft  (i.  Pmaniu).  Mit  dw 
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trag  sie  zum  WeinlriBkdB  in  iviDgeOi  und  obwohl  indische  Brahmanen  seine 

Angriffe  zurückwiesen,  liesMa  palästinische  Abrahamiten  die  Rebe  in  ihren 
Tempel  zu,  wie  auch  die  helleniHchen  24 achkommen  des  Titanen  Japetos 
ftbtnll  sich  (nach  einigen  Widerstand)  den  Orgien  fttgten.  Noah  atrieb  ia 
der  Arche*)  aus  dem  Rücken  des  Elephanten  das  Schwein  (den  SduBOts 
zu  verzehren)  und  aus  dem  des  Löwen  die  Katze,  die  Mäuse  zu  fressen 
(nach  Tabari).   Zoroasteri  als  Sohn  des  Hormasdes  (nach  Agathias)  oder 


durch  den  Araber  HadamaneB  gebaaten  Flotte  besiegt  Dionysos  den  Deriades  auf  dem 
Hydaspes  (s.  Nonniis)  Der  (am  See  Astakis)  von  Dionysos  (von  einem  Heer  Satyrc  und 
Pan  beglcitot)  geschlagene  Astraeis  tlüchtt  tc  zu  Ornitcs.  der,  mit  Deriades  verschwägerte 
Sohn  des  Flubsgotte'ü  Uydaspes.  Von  dem  aasKiscben  König  Staphylus  (Vater  des  Bostrisj 
VBtentQlst,  besiegt  Dionjrsot  den  Deriades  am  Hydaspes.  Nach  Tzetzes  hatte  Dionysos  ia 
Indien  Siegessäulen  zurückgelassen.  Auf  Fürbitten  Vasishtha's  schenkte  König  Sagara  des 
Javana  das  Leben,  bestrafte  sie  aber  durch  Kahlscheere».  Deriades  bestrafte  seioea 
Vasallenfürst  IlabrathoB  (oder  Dersaioi)  durch  Haarabscbnciden  (b.  Nonnus).  Die  Dcrsui^i 
hatten  gleiche  KOnice  mit  den  Arachoten  (Oijilon,  Thuraeus  und  Hippalmos).  Nads 
HoBOOi  Teriinumteii  die  Indfer  tfufaenlM  flu«  Todton,  w«0  die  von  den  r^auHn  beflf«iieB 
Seelen  tarn  Ursprung  zurückkehrten  (V.  Jahrhdt.  p.  d.'.  Nach  Nonoos  waren  die  Inder 
im  Seekriege  ausgezeichnet.  'Anoyia  ftiyiot  ru  a'^'i  ffimcii  tlqufiiyn  tiüqü  toTs  dQ)(aiots 
Xiytrai  xui  Tiagä  toTs  iSu  Tq(  'BXXaiot  ifiXoaotfovat,  lä  juiy  nag*  'iy6ot(  vtiö  xu'iy  BQa](fi6tm¥ 
ti  ii  lif  jg  £19(9  iudovuirmy  "ImÜtUw  {Mtyu9&ünis  yO^V**}-  Ater  est  ab  iCm 

rti  uro,  torreo  oder  (nadi  i)Merl.)  ab  tfdeo  (Fwedüiu).  von  w.  m»  {St»w)  bnrat 
indh  (accendo),  iddhas  fclarus)  und  (lat  )  aestue  fs.  Curtius).  Von  diota  oder  Volk  (thiuda, 
goth.  und  tauta  litt.)  leiten  sich  die  Uaiti  (in  den  Teutonen),  wie  dialectisch  (durch  c)ioi, 
polaig  ),  die  Siot  (von  Tui  and  Zons  in  Tyr).  Kapp  (ferffor  aaiiii)-  Käppi,  vir  fortitndine 
waostans,  beros  athleta  furiosos  (berserkr  ok  nolm  nangmnard)  m  der  norditobeii 
Dichtersprache  (nach  Eigilsson).  Jönakars  Bnrir,  fillf  Jonakeri,  Sitrlins  et  Hamder  (ge- 
steinigt). Ymir,  Ymer,  princeps  gigantum  Ymr,  sonus,  strepitus  (Odin).  Svartr  (niger) 
gigas.  Surtr  (Surtius,  cu&tos  Muspelii)  gigas.  Samr  (ater)  gigas.  Brimir  de  gigante 
Ymere  Usurpator  (Tsp),  brimis  blod,  sanguis  Ymeris,  mare,  brimis  hold,  caro  Ymeris,  tena. 
Brhn,  aestas  maris.  lirimi,  ignis  (iroa,  frost  med  brima).  Imr  (lapos)  gigas.  Mnspeil» 
mnnduB  lacidus.  Muspellx  megir,  incolae  MaspolU  dicuntor. 

*)  Ali  Voili  ftirf  dem  DJoodI  (nH  der  Stadt  Sook-al-tiieiBaaiii)  dimli  den  H^ni 

cntblösst  wurde,  und  Japhet  gleichgültig  vorbeiging,  Cham  lachte,  und  nur  Sem  ihn  zu- 
deckte, wurde  Japbet  und  Cham  (dessen  Nachkommen  schwarz  wurden,  wie  die  schwarze 
Traul)e}  verflucht  (nach  Tabari).  Aiar  (en  arabe)  ou  Thart  (cn  pehlvi),  vizir  du  Nemrod 
ten  Babjlon),  6tait  pöre  d'Abrabaa  (naen  Tabari),  der  (nachdem  er  nnbesehädigt  aus  den 
Vraer  fcerrorgegangen)  mit  Lott  (Solni  Minei  Bnider*s  Aron)  aaswandert,  nach  Syrien  md 
dann  nach  Egyjttiu,  von  wo  er  (I.oth  in  Palästina  bleibend)  nach  Bersaba  zurückkehrt, 
und  dann  nach  Quat  (s.  Zotenberg).  Apres  Nimroud  la  royaute  passa  aux  Aram^ens,  %ai 
la  peeiedertot  pendant  trois  ceuts  aus  La  royaat6  sortit  ensuite  de  cettc  nation  et  pseia 
aax  Penes.  Awaham's  weisser  Bart  war  Zeichen  der  Weisheit  und  Gflte  (Hadsa  waqnar). 
Als  Abraham  indess  den  zitternden  Greis  sah,  dessen  Gestalt  der  Todescngel  angenommen, 
wünschte  er  selbst  nicht  länger  zu  leben,  und  so  konnte  seine  Seele  fortgenommen  werden 
(nach  Tabari).  Gabriel  beauftragte  Mahomed  die  Rouh  betreffende  Fragen  nicht  zu  be- 
antworten, da  sie  nur  Gott  angingen  (nach  Tabari).  Diemschid  (4Jem  00  Ädat)  toMk  la 
religion  du  prophit  Edris  (nach  Tabari)  et  forra  les  Devs  (plongeant  pour  des  pierrea 
precieuses)  i  lui  construire  des  thermes.  Les  devs  firent  i>our  Djcmscnid  tout  ce  qu'fl 
etait  convenable  de  faire.  Diemschid  partagea  toutes  les  cr^atures  du  nionde  en  qiiatre 
dasses.  Als  Eblis  Djenucbid  (der  aus  dem  Himmel  herabgestiegen)  zu  »einer  Anbetnns 
überredete,  wurde  er  Ton  Beyoimwp  besiegt  nad  dnrehs&gt  (zur  Zelt  des  Noeh).  DhohaE 
(aus  der  Rasse  dos  Cham,  Sohn  des  Noah),  dem  'als  König)  Schlangen  aus  den  Schultern 
wuchsen,  wurde  (im  Demavend)  von  dem  Schmidt  Kaveh  (aus  Ispahan)  besiegt,  der  Afridun 
auf  den  Thron  setzte.  Le  nom  du  fils  de  NoS,  qui  refusa  ToSre  de  son  pöre,  quand  il 
loi  ditt  .0  moB  fils,  embar^oo-toi  «ree  noni*,  est  Yam  (s.  Bfasndi).  Eoromart  wird  mit 
Oaaia,  Sohn  des  Loiid,  Idmittteirt  (meh  MuadA.  Cbalcb,  Sohn  des  Arnkcftad  (Soba  des 
Ben)  war  Vater  des  Abir  (Vater  des  Phaleg).  Abraham,  Sohn  des  Tarlkh  (Terah)  oder 
Aaer,  wurde  in  einer  Hohle  geboren.  Rafaca  (Rebecca)  gebar  den  Isaac  (Sohn  des  Abraham), 
Ssaa  (Ells)  and  Jacob  (Yaconb).  Um  einen  gesetzlichen  Znstsnd  herzustellen  wählten  die 
lädier  als  König  Brabmaa,  den  Grosna.  der  seine  astronomischen  Scbrilten  in  Hnltea 
niederlegte,  wo  tfeb  sieben  WeiseD  (die  Stifter  der  indlscben  Secte)  Tersammelten  (Masodn. 
Auf  Bahman  folgte  sein  Sohn  El  Bahboud,  dann  Zaman,  dann  Por,  der  mit  Alex.inder  M. 
klmpüe.  Kacb  Korecb  (Nachfolger  des  fialhit),  der  (Zeitgenosse  des  Sinbad)  Aeuderung 
dsr  lleimsii  elafttrte^  wtde  Mea  geihelit  0  eaest  panii  lealadiflBSiai  voattMOver 
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Oroiuazdes  (nach  Plato)  drang  ( Dach  Amin.)  zu  den  Einsiedeleien  der 
Braehmuieii  in  Indieii  tot,  wo  mcldb»  tod  Maya  geboren  war,  If attoe  des 

Hannes  oder  (in  chaldäischer  Qeheimlebre)  Thot  (des  Horas  in  Egypten). 
Nach  Plinius  stammte*)  der  (bactriscbe)  Zoroaster  (als  Vorgänger  des 
Osthanes)  von  der  poutischen  luaei  Froconnesus,  Geburtsort  des  AristeaSi 
dor  die  ArimMpen  (im  fernen  Osten)  beeang  (dareh  seinen  Karmor  flir 
Tempel  und  Monomente  berühmt).  Der  Brahmane  Basu-dewa  (Dasudewa**)) 
gründete  die  Kanwa- Dynastie  in  Magadha  oder  Baratkhanda.  Die  bei 
Behat  (zwischen  Jamana  und  Ganga)  gefundenen  Münzen  (neben  Buddha- 
bildem)  >€te6n  Stopa  und  Oatelle,  wie  die  des  Amogabhat's,  der  {ror  den 
Tunisbkarlßmgen)  zwischcu  dem  Füufstromland  and  der  Jamuna  herrscht. 
Vwndbana  berrsohte  in  Behar  (erste  Hälfte  des  L  Jabrhdt.  p.  d.),  und 


le  roi  k  80D  audience  et  lui  demauda&t  la  permiBsion  de  se  btüler  (Masudi).  Die  Beland- 
jcriyeh  (aufrichtige  Freunde)  verbrennen  sich  mit  dem  Könige  (io  Indien).  Taous-el 
Yemami,  compagnon  d' Abdallah  (fils  d'el  Abbas)  ne  toucbait  pas  a  la  cbair  d'nn  animal 
tue  par  un  Zciidii,  parce  que  disait-il  Ic  Zerulji  est  un  ötrea  hidcux.  Masudi  entendis 
dire  qu'  Aboul- Abbas  er  Radi  billah,  fils  d'el-Mokt«dir,  a'accepUit  lien  de  la  main  d'un 
Boir,  parceque  c'^taJt  un  esciave  hideuz  (BarUer  de  Heynard  et  FaT«!  de  Courteille).  Par 
le  mot  Beia^ireh  (beicer  cn  siin-ulifM)  on  cntend  cenx  qui  sont  nös  dans  l'Indo  doparanti 
muBulmam  et  qui  sont  touü  cumpris  sous  ceiie  dcnomination  gin6rale  ^Masudi;. 

^  Die  Pammafh  Terebrade  .rafaia-8«ete  der  Bbabra  (too  BiüP^itsaa  nadi  dem 

Pnnjab  geiraodert  hflten  sich  (bei  der  Individualität  des  einen  OeiBtes)  auf  das  sorgsamste 
Tor  Lebensverletzuug  und  lassen  Alles  aus  der  Natur  entstehen  (wie  das  Netz  aus  der 
SpfaUM).  Die  Jainas  lesen  in  ihren  Yersammlnngen  das  heilig«  Bu  h  Kulj)u  Satra.  The 
pefSOn,  who  by  practisin^  the  duties  of  the  Jain  religion,  reuders  himselr  worthy  of  the 
wombip  of  Indra,  who  deliTers  himself  from  the  chaius  of  the  vorld,  obtaining  complete 
emancipatinn  from  matter,  beconies  a  j)roper  object  of  worsbip  to  all  saints  (Watson). 
There  are  twelve  great  heavens  above  the  earth  sifid  beyond  this  all  is  darkncss  and  void. 
Belo«  tbe  heaven  of  eternal  bappteeee  are  five  other  beavens  (inbabited  by  souls  in  different 
degrees  of  purity)  and  there  are  twelve  other  heavens  bclow  fhere  fand  by  J;iins)  The 
Jainas  follow  the  l'antanjulic-systpm  of  Hiudo  philosophy.  SuroDgies  (of  the  Biinya  er 
Hhop-kceping  trihe,  who  are  Jaiiis,  worshipping  Parusnath)  are  found  in  the  northern  part 
of  the  Gangetic  doab  and  the  reighbourhood  of  Delhi,  fiatbing  among  Brahmins  is  essential 
to  purification,  bnt  tbe  Jain  priests  (Jetti)  never  batbe  (Watson).  Die  Jainaa  beobaehtea 
t]\f  vier  Kasten,  weisen  aber  die  Ansprftche  der  Brahmanen  nuf  heiligen  Chüracter  zurfJck. 
The  Buddhist  kings  (with  Asoka  '2r>0  a.  d  )  had  mied  over  the  greater  part  of  India,  but 
the  Jain-Dyniißties  were  mere  lotal  aud  had  attained  their  greatest  power  VI  ceiit.  p.  d. 
At  that  period  the  Vallbubbi  Dynastyexiated  in  Ouxemt,  the  Chalukya  at  Kulliao  in  the 
Decean,  and  there  were  others  in  weileni  India  and  Mysore.  8ome  of  tbe  Rajpoot 
Dynasties  for  a  period  became  Jains  and  again  relapscd  into  the  Brahminical  faith  Whei  over 
the  Jains  held  power  they  left  meraorials  of  it  in  their  architecture ,  rivalling  the  Greeka 
is  manv  respects  (s.  Watson).  The  Jain  power  bat  decUned  befere  the  Btabrntiikül,  prefiOBS 
to  tbe  ^ahomedan  invasion  of  the  Dekhan. 

**)  Basu  (Yasn)  hi  Sohn  des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  (s.  Hamilton).  Mit  Bimmel 
and  Erde  trennt  sich  Yasus,  Btidras  und  Adityas  (in  der  Yajuaneya  Sanbita).  Basodewa 
(Yasudewa'  oder  Anakaduiidubbi  (Sohn  Sma's  und  Marusa's)  war  Vater  Krishna's.  Basu- 
dana  ist  Sohn  des  liiranyu  Retasa  (Köllig  vnn  Kusadwipa),  Sohn  des  Priyahrata  (Kdnig 
Ton  Antarbeda).  Retoyu  heiisclit,  ;»!s  Sohn  des  Budra  oder  Baudra,  in  Antarbeda. 
Medbatithi,  Yater  des  Dusbyanta,  stammt  von  Baudra  in  Antarbeda.  Von  Medbatitbi.  Sohn 
des  Kanwa  (Enkel  des  Riteyo)  Mammen  die  Kanntyana-Brabmanen  (nach  der  Yishna 
Purana)  oder  (nach  der  Bhagavata  Purana)  die  Praskanvas-Brahmanen  und  andere.  Die 
Kanwa-Dynastie  folgt  auf  die  Sungga,  die  die  Maurya  stürzten  Die  Jaina  verehren  neun 
sebwarze  Yasudevas.  Yasubandhu,  jüngerer  Bruder  des  Ai^'asangha,  lehrte  (von  Kashmir 
mraekkehrend)  die  Sravaka* Geistlichkeit  in  Magadba,  inäter  nun  IfahigaBa  belKebrt 
(naeh  Taranadn).  Yaradewa  (Kriabna)  bcgiebt  si^  mit  Arjfiuia  nadi  den  Berge,  wo  Maha- 
dewa  (Bhava  oder  der  Brahma  der  Meditation)  mit  Paravati  und  den  Bhutas  weilt,  um  die 
(in  Schlangenform  verborgene)  I'usupata- Waffe  zu  erlangen,  mit  der  schon  frOher  die  Dai^a 
vernichtet  waren  (nacb  der  Drona- parva).  Rudra,  aus  Narayana's  Zorn  geboren,  als 
iebredtliehe  Wandlung,  lerstöri  Daxa'i  Opfer,  wo  ihm  kein  Antbeil  Torgeaehea  war.  Der 
Hofctaat  Mabadeva's  (mit  üma,  Tochter  des  ffimalaya)  versebwindet  (nadi  de«  Bedia  m 
den  Riscbis)  in  Gewitterwolken  (nach  Xarada)  ud  fcnf^Kft  M  dia  ipdilflhe«  Hubrldlten 
Uber  den  I^ftlai  Lama  nnd  seine  KOnste  an. 
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gleioliie!%  hermltte  Vipradera  (dessen  MHomh*)  einen  Feigenbanm,  Halb- 
mond  und  Hasen  /eigen )  in  Kanjakubja.  Der  die  Kometen  bclierrscbendd 
Dämon  (der  Ecclyscu)  Rahu  (Bruder  des  Kctu),  dessen  Tochter  mit  Aya, 
(König  von  Pratisbtbaua)  vermählt  war,  wird  (Sobn  des  Bipracbiti,  König 
der  Danas)  von  der  die  Lehren  der  Brahmanen  und  Sakya  Dwipa  ver- 
werfenden Kaste  der  Dosada  oder  Wächter  vorehrt.  Lahut**)  (Lahat  oder 
Mah)  ist  die  arabisdie  Gottheit.  Die  Bisliia,  als  VisTaaryas  oder  ScbOpÜBr 


*)  Die  Münzen  der  Deva- Könige  in  Jamaoapura  oder  Jaraunpur  fin  der  Gomati) 
zeigen  Elephant,  Feigenbaum  and  Buckelochse.  Dann  folgt  die  Familie  (der  Könige 
Bamadatta,  Purushadatta  oder  Paroiehottoma,  Bhagarata,  Vasavadatta,  Kaghuraga),  deren 
MOnsen  Dreücack  und  Stbupa  seiffen,  und  dann  die  DynMtie  der  Manzen  mit  Stua 
sagenden  Könige  Satjamitra  nnd  Y^ajamitra  (Anfong  des  It.  Jahrhdt  p.  d.).  bidtm 
benveht^  in  Indien  (|  41  j).  d  ).  Meglmvana  (von  Kashmir)  erobert  in  Indien  (113  p.  d.). 
Tikramaditja  (Konig  von  Sravagti)  unterwarf  das  innere  Indien  (144  p.  d.)  und  dann  folgten 
(am  ZusammenHusB  des  Jamuna  and  Oaaga)  die  Gupta- Könige.  Auf  den  Münzen  der 
Sinha-Könige  findet  sieb  der  Name  des  gneuiiscben  Königs  Dionysioa  (j-  100  a.  d.),  bei 
Rudra  Sinlui  I-  Von  den  Satrapen  •  Königen  Surasbtra's  besiegte  Radraaamaii  (nach  der 
Inschrift  I  Satakarni,  den  Herrscher  Oaxinapatha's  (aus  der  Andhrabbritia-Dvnastie,  dia 
der  Dynastie  der  Kanwa  folgte).  Das  Reich  Chandragupta's  grenzte  (zur  Zeit  des  Megasthenee) 
an  die  Städte  der  Andorae  oder  Audhra  ( Gangaridarum  Calingarum).  Nach  Ptolem.  be- 
herrFchton  dio  Indoskythcn  die  Halbinsel  Surashtra.  Nach  Ptol.  herrschten  Sirinolemaic« 
(Sri-PuÜnuit  <  <k'r  Ari-Puliman)  in  Prati&thanu  am  Godaveri  (in  der  Andhrabhritjia-DynMtie). 
Pulimat  stürzte  die  Dynastie  des  Salivahana  s.  Lassen)  130  p.  d.  Salvahana,  der  Vihra- 
midja  besiegt  wurde  von  den  Färbten  von  Kola  (im  Bande  mit  den  P^ürsten  von  Kera  und 
PancUa)  eruUageB  (naeh  der  Kola-purva-Patayam).  Polake^i  (480  p.  d.)  war  Enkel  des 
Jajasinha  (aus  dem  Rajaputra-(;psclil((ht  der  Kalukja  in  Ajotlhya),  der  die  im  Dekhan 
herrschende  Familie  der  Kaitta  und  liatta  besiegte.  Die  zu  den  Jädava  gehörige  Familie 
der  Haibaja  herrschte  (nach  der  Inschrift  des  Nizam)  am  oberen  Nirmada,  bis  zu  den 
Eroberungen  der  Gonda-fiäaptUnxe  (141  jp.  d.),  die  bis  868  P'  d.  benrachten.  König  Kalnur 
■ehapada,  Sohn  dei  Sadai«  oder  IfitnsaSa.  König  Kafanaihapeda  f  au  dem  Ikaehfaka* 
Qesenlecht),  von  Saktri  (des  Visvamitra* vorgezogenen  Frieiter's  Vasisntha's  Sohn)  in  i; -  n 
Menschenfresser  (weü  nicht  aus  den  Weg  gehend)  verflacht  and  darcb  den  schadentroiita 
Yisvamitra  von  einem  cannibalischen  Rakshaaa  beseeaen,  wurde  durch  Yasbisbtba  erlos't, 
vorauf  diese  ihn  nach  dem  PaUasI  breitete,  am  einen  Sohn  an  leoaen  (nach  dar  Mahsr 
bbarata).  All  the  tribes,  vhidi  Ij  loes  of  saered  sites  and  so  fortb,  fiave  beeome  onteaali 
from  the  pale  of  the  four  castcs,  whcthcr  they  speak  the  language  of  the  Mlechhas  or  of 
the  Asyas  ore  called  Dasvaa  (s.  Kulluka)  bei  Manu  (s.  Muir).  Slanghtered  by  the  Daoavas, 
iogether  with  the  Balis,  fibe  godi  invoked  the  Brabman  Atri,  employed  in  austeriÜSB |Mek 
dem  Mababbarata).  Paraturama  gab  die  von  den  Dasyus  befreite  Welt  dem  KasysM.  Um 
die  von  Hayagriva  (dem  FOrst  der  Danavas)  geraubten  Vedas  ra  retten,  nahm  vishnu  die 
Form  d>js  Saphari-Fische's.  Agastya  unterstützt  die  besiegten  Götter  gegen  Asuras  oder 
Danavas  (im  Mahabharata),  Vasishtha  gegen  die  Khalin  genannten  Danavas.  Durch  die 
Rräimanen-SpeiBe  gebärt  Aditi  (Taitt  Br.)  Dhatri  und  Aiyaman,  dann  Mitra  und  Vanma, 
Amsa  und  Bnaga,  fndra  und  Vivasvat.  Von  Aryaman  (mit  Matrika  verrailhlt)  stanimen  die 
Charshanis  (nach  dem  Bhagavata  Puraua;.  Lakshmi  war  ächwestcr  Dhatri's  und  Vidhatri's 
(Söhne  Brahma's).    Dhatri  ist  der  Führer  der  Ilishi  (im  Vajasaneva  iSanhita). 

**)  Tarkbya  (Sohn  des  Kasyapa)  sengte  Aruna,  Qarara  und  Bamki  mit  Vinata  und 
Kadra,  dann  Basa  mit  Patinggi  and  BalaUia  oder  Bipradiiti  mit  TaaiBi  Die  Terfasser 
der  Hymnen  heissen  (nicht  ßrahmaren,  sondern)  Kischi,  oder  Vipra  (wise),  medhavin 
(intelligent),  vedbas  (learned),  dirgha-srut  (man  who  bas  heard  nutchi,  muni  (derotee). 
vipaschit  et  (Muir).  Kalidasa  feiert  das  Geschlecht  der  Raghu.  Die  Abfassung  der  Ilymnea 
durch  die  Bishis  wird  (in  den  Yedas)  durch  Kri  (machen^  tax  (veifertigon)  oder  jan  (zeugen) 
heteiehoek  (s.  Mufar).  in  vain  bist  Ihm  been  rendered  prond  bjr  Oaulama  and  otbeia, 
know  me  to  be  Durvaeas,  whoso  nature  and  whosc  entire  sub.-tancc  is  irascibility.  Thou 
hast  become  pruud  through  tho  loud  praises  of  Vasishtha  and  other  incpt  saiuts  (Yishnu 
Purana)  in  Indra  (s.  Muir).  Yisvamitra,  Sohn  des  (der  Mabavogi  ergebenen)  Yisvamitra, 
(Sadhi's  (Könift's  von  Kanfakubja  oder  Kanoi\j)  bennbt  die  ^uuuedelei  Yasisntha's,  fiebt 
aber  (durch  me  Krieger  der  Kuh  besiegt)  sebi  XBaigreleb  fBr  Bönvngen  aufl  Ifit  des 
himmlischcu  Waffen,  die  Yisvamitra  durch  BOssungen  im  Himalaya  von  Mabadeva  erb&lt, 
zeretoit  er  die  Einsiedelei  Yasishiha's,  der  aber  seine  Feuerwaffen  erlöscht  (nach  der 
Bamayana).  Die  Rischi  unterscheiden  sich  als  Maharschi,  Paramarschi,  Snttarschi  und 
Kandarschi  (nach  Roth)  oder  (im  Yischnu-Purana)  als  Brahmarshis,  Devarshis  und  Riyjarsbia. 
Um  das  dnreh  Indra  fortgefflhrte  Opfer  zu  sühnen,  kämpft  Ambarisch,  König  von  Ayodhja 
(nach  der  Ramayana)  zum  Opfer  ounassepa  (Sohn  des  Brahmau-richi  Richika  von  den 
Bbrigas),  wird  aber,  an  den  Pfosten  gebandea,  von  seinem  Onkel  Yisvamitra  erlöa^ 
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des  All  (bei  Manu),  heissen  (im  Atharvaveda)  Bhuta-Kritah,  Gestalten  der 
besieheuden  Dinge  (s.  Muir).  Von  Agni  wird  die  Weisheit  erbeten,  die  die 
Biahi,  als  Bhnta-Bjritah*)  betltieii  (in  Atbsrvayedft).  Slra,  die  VetkOrpentng 

des  büssendcn  Eremiten,  der  seine  Strafen  und  Zorn  in  den  Scbreckgestalien 
weiblicher  Energien  hervortreten  lässt  (wie  sie  unter  Geschlecbtswandlungen 
auch  in  buddhistischer  Mythologie  als  Waffen  gegen  die  Sünder  recipirt 
wurden)  ist  der  eigentliche  Gott^)  der  Brahmanen,  denen  im  Yishna-Dienst 


Yisyamitra  advancisg  is  sanctity  all  the  regiona  of  Uie  uaiverse  are  confoanded,  no  light 
aDTwbere  ahinea,  all  tbe  oceans  are  tossed  and  tbe  mountains  crumblc,  the  eaiih  qnakes 
aad  the  wind  btowf  conAuedlT  (nach  dem  Ramayana).  King  Mitrasaba  having  beitowed 
US  deir  Damayasti  on  Vaiiintba,  aacended  to  heaven  along  with  her  (nach  dtm  Maka- 
UuuraU). 

*)  A]8  Fn^ajpati  Bich  seiner  Toahter  üshas  (in  Behfestalt)  nftharte»  laaunelten  die 
«laarnten  Gfttter  ifire  eebreddichen  Binneehaflen  in  der  Beböpfung  Sodrali  all  Bhatapati 
(Ait  Br.).  Nach  den  Schlangen  schafft  Brahma  die  Bhutas  und  dann  die  Gandharras 
fTithou  Pur.).  Im  Mababbarata  ut  Mabadeva  von  Bbutas  umgeben  und  Panrati  von  den 
Bhata-Btri-gana  (als  etriges  oder  zischende  Yanioyren  von  argiy^.  Buniann  ist  (nach  Grimm) 
die  TerkQrzte  Form  ron  Buttemajin  (Butze).  Bbu  (die  Welt)  wurde  geboren,  and  von  ihrem 
geöffneten  Mutterleib  (Uttanapad)  die  Rftumc,  von  Aditi  wurde  Daxa  (Geisteskraft)  geboren, 
und  von  Daxa  wi«'d(.'r  Aditi  sin  der  Xirukla  .  Bliuta,  Sohn  Brahraa's,  heirathetc  Jrimba, 
Gattin  seines  Bnuler's  Pisacba.  Die  Kudras  stammen  von  Bhuta  und  Sarupa,  Tochter  des 
Daksha  Prajapati.  Die  Kasyapas  fanden  ihre  Helfcr  fai  den  Aeitamrigas.  die  für  sie  den 
Somatrank  erkämpften  von  den  Bhntaviras,  bei  dem  von  Janamojuya  (Sahn  des  Parikscbit) 
dargebrachten  OpTer  (Ait.  Br.).  Bbuinanda  ist  der  künftig  erscheinende  König  in  der 
Bablika-Dynastie  (Hamilton).  Bhuta,  mit  Sarupa  und  Anya  (Töchter  des  Daksha  Prajanati) 
vermählt,  herrscht  in  Brahmawarta.  Zu  Uiouentbaang's  Zeit  beschmierten  sich  die  Bnuta 

fenannten  Irrlebrer  mit  Asche.  Janamejaya,  Sohn  des  (Sadhann  oder  Niiduidatwa) 
'arikschit  (Sohn  des  Kuru),  herrscht  in  Ilastinapur.  Das  Existirende  entsprang  vom  Nicht- 
existirendf-n  (asatahsad  ajayata)  im  Kigvcda.  Unttr  den  Söhnen  der  Aditi  (und  Kasyapa's) 
stehen  Baga,  dem  Rudra  die  Augen  auBstösst,  und  Ansa  zusammen.  Pushpamitra  (von 
«iaem  Jaxa  als  Scbutzgott  bttdetteU  ▼eniiehtete  (in  der  Snna^Dynaati«)  das  (boddhistische) 
Geiete  Bbagarat's  (auf  AnttineB  der  Bnlmaaeo).  Der  Dienst  der  heroischen  GAttor  dar 
Kraft,  die  auf  Kasyapa  zurückführen,  wurde  ron  den  sich  der  (wie  jeder  Dämonenknltns 
mehr  oder  weniger  furchtbar  tingirten)  Bhuta  -  Verehrung  der  Eingeborenen  zuneigenden 
Herrseber  der  Koro  (als  in  Hastinapur  acclimatisirt)  vemaGblässi|/t,  und  in  Folge  dessen 
befOna^rten  die  FaauUienpnefter  den  Paadn^  die  indess  spiter  den  schreeklichea  Wand^ 
hmgoa  Radra  (wie  ah  Mabadera  im  llababbarata  erscheinend)  Zngettladnisse  naeban 
mnsste,  wfihrend  wieder  höhere  Gesittung  die  Menschenopfer  verlangenden  Bhutas  zu  den 
Todtcn  scheuenden  Buddbas  milderte.  Die  von  Sankara  bekämpfte  Lehre  der  Pancbaratra 
(an  der  die  Secte  der  Bb&gavata  gehörte)  war  Ton  NiLrajana  oder  YAsudeva  Qberliefert 
(adt  dem  Saalda-Systeni  abereinstimmend)  mit  den  von  den  Brahmanen  Sandi^a  Terfaasten 
Büchern  des  Olanben's  der  Bhakti ,  wie  ihn  ( nach  dem  Mahabh. )  Brahma's  SObne  (Ekat 
Dvita  und  Trita)  in  Svetadvipa  lernten.  Sveta  ist  (im  Bhag.  Pur.)  die  mittlere  BcrRreihO, 
nördlich  von  Himalava  Chaiidragupta  II.  (aus  der  Dynastie  der  älteren  Gupta),  der  die 
HerrschaA  der  Tuknara  in  Kaschmir  sttirzte  und  Matrigupta  einsetzte,  heisst  (in  der 
Inschrift  von  BhitÄri)  der  vorzügliche  Verehrer  Bbagavat's  (f  240  p,  d.).  Mit  Devalbhuti 
(Sohn  des  Bbagavata)  scbliesst  die  Sungga-Dynastie,  der  (66  a.  d. )  die  von  Vasudeva  ge- 
stiftete Dynastie  der  Kanwa  folgt. 

**)  An|riras  heing  soüicited  for  progeny ,  begot  sons  pMsassing  brahminical  glonr  on 
the  wffa  of  Rattitara  as  Angiras  (nach  dem  Bhagavata).  The  Haritas  were  on  the  slda  of 

Anfiras,  twice-liorn  nun  flir.ihmans)  ofKshaltrya  lineare  (nach  der  Linga-Purana).  Gegen 
Sorna  (durch  l'sana  unterstützt,  half  Rudra  (Schüler  des  Angira^  den  Bribaspati.  Der  als 
Brubmacharin  enterbte  Nabhaoedishtha  (Sohn  Manuls)  der  (als  der  den  Angirases  die  zum 
Himmel  führende  Hymne  lehrte)  seinen  I.ohn  erhielt,  gab  Rudra  seinen  Antbeil  an  den 
Opfern,  damit  die  Rinder  nicht  he.^chadigt  würden  (nach  der  Taittiriya  Sanbita).  Agni, 
prodaced  by  Atharvan,  knows  all  wisdoni  (Rigvedai.  The  Bhrigus  have  placed  Agni  among 
men  (Rigveda).  Atri,  Sohn  Brahma's,  war  Vater  des  Sorna.  Atri  bcisst  ein  Rischi  der 
Fünfst&mme.  Applying  the  stonee  fbr  pveasing  Sorna,  the  brabman  Atri  placed  Ae  saa 
is  tbe  sky  and  swept  away  the  magical  arte  of  Svarhnanu  (im  Veda).  Prajapati  Vena  war 
Siihn  des  Prajapati  Angga  (ans  dem  Geschlecht  .^tri's).  Als  die  vun  Knnig  Kritaviryya 
beschenkten  Bhrigu  von  seinen  Nachkommen  (unter  den  Kschatrya'i  beraubt  und  ernK  idet 
worden  (bis  auf  die  Kinder  im  Mutterleib)  flachtet«  eine  der  Wittwen  nach  dem  Himalava, 
ihr  neogehorenes  Bnd  in  dar  Hllfta  Tsibargend,  aaa  dar  es,  ak  Anrva»  berrortprang,  die 
YaifMgar.blMdiiid,  ab«  aaf -BnnhBQag  der  PiMi  viril  ar  den  Baehsaon  m  die  8«e 
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die  Helden  Rama  und  KriBchoa,  als  Götter  der  Ksjputeu  gegenuborstehea. 
Indrcjit*)  (der  Sobn  lUrana*«)  hien  früher  lle^Ainad«,  vorda  aber  (als 
er  Lidra  beaiegt  hatte)  yon  Brahma  als  Indnüit  ^orieger  Indra'a)  beBanai. 


(alt  BajwOnB).  Piftsomoa,  8o1in      Weiieii  ^tmadagni,  tödlet  des  IfWunAgat  WMg 

Arjuna  von  Haihayas.  Als  die  Kshattriyas  vernichfot  waren,  wohnten  die  Brahmanen  den 
Wjttwen  bei,  Ksbattriyaa  zu  zeugen.  Den  liest  der  Kshattrva  zu  retten,  verwies  Kasyapa 
den  Moni  Parasnrama  aus  sein  Gebiet  an  das  sQdlicbe  Meer,  wo  an  intuntar  Orenae 
Sagiva  Land  for  ihn  schut  Aijana  (Sohn  des  Kritavina),  der  Barana  gefiuMa  (aber 
«feaar  erlOiPt)  hatte,  warde  tod  Rama  getödtet,  der  (naeMem  er  aber  Aehynta  oder  ^ha« 
mcditirt)  eine  Schädelpyramide  in  der  Stadt  Mahisbmati  errichtete.  The  Srinjayas,  descen- 
dants  of  Vitabavya,  waxed  ezceedingly.  thej  ahnest  touched  the  sky,  but  after  thev  h&d 
i^jnred  Bbriga,  the^  wert  overwbelmeo.  when  men  piereed  Brihatsaman ,  a  Branman, 
dcweaded  from  Angiras,  a  raro  witb  two  rows  of  teeth  swallowed  their  children  (nach  der 
Adtaira-Teda).  Nach  der  Sonne  entstand  Bbriga  aus  Prajapati's  Opfer.  Bbriga  sprang 
first  from  bhrik  tlie  blazing  of  the  fire),  Angiras  froiu  the  cinders,  kavi  from  a  htap  of 
linders  (im  Mahubharata).  Varuna  erbittet  Bbriga,  A^ni  erhielt  Angiras  und  Pitamaha 
nahm  Kavi  (s.  Muir).  Von  den  Bhargavas  (Söbne  Bbngn's)  oder  den  Varunas  stammte 
Parflsorama  Bbrigu  wurde  aus  Brahma's  Her«  geboren  (nach  der  Vaya-Parana).  Sunah- 
lepha,  der  adoptirte  Sohn  Visvamitra's,  war  ein  Bbrigu.  Der  von  Sagara  (von  Bbriga 
Aurva  aufgezogen i  verfolgte  Suka  tlücbtete  zu  Vasisbtha.  Die  Bhrip^i's  brat hien  das  P'eaer 

iRigveda).  Auf  Parasurama's  Frage  nach  der  besten  Art  von  ReinJgiuu:  (von  vergossenen 
ilat)  empfehlen  die  Weiten  (Yaalutha,  Agastyas  und  Kasyapa)  vor  allem  Oeicbenke  aa 
Gold,  dem  reinsten  dor  Hinm^  (im  Mahabharatii).  Als  die  Krde,  erzürnt,  dass  König  Angga 
sie  den  Bruhmauen  g«  b«  n  wullte,  sich  zu  den  Göttern  begab,  sank  Kasyapa  (iu  Meditation) 
in  sie  nieder,  so  dass  Alles  auf  ihr  fortaprosste,  bis  sie  zorQckkebrend  sich  als  seine  Tochter 
anerkennt,  Ais  Parasnrama  die  Erit  beim  Todtenopfor  unter  die  Prieater  vertheilte,  oi^ 
hielt  Kasyapa  das  Oentran.  Aagirti  venelitaBR  die  Waaier  und  ttbenebwranile  daim  dto 
Erde.  In  Kichika  (Aurva's  Sohn)  ging  (wie  (5hyavana  dem  König  Kusika  mittheilt")  die 
Bogenkua>t  (Dhanur-veda )  ein,  um  in  Parasu-Iiama  aar  Zerstörong  der  Kshattreya  xa 
dieMB.  Bhrigo  und  Aagi^  ah  prtgeBilor  of  Brahauu 

*)  Durch  Indrapt'K  Schlangen  (in  Pfeile  verkehrt)  liegen  Rama  und  Lakshman  be- 
täubt auf  ein  Bett  von  Pfeilen  (im  Ramayanai,  bis  durch  Garada  (vor  dem  die  Schlangen 
fliehen)  nd^  r  Vinateya  gestftrkt  [Simurg  iViit  Feder].  Kavana,  dessen  Wagen  von  8iva*s 
Zwerg  Xandisvara  aiifi^'f-halten  wird,  erhebt  den  Berg,  bis  ihn  Sira's  Fuss  niederdrückt 
(Uttara  Kanda).  Kurabhakarna  (Ravana's  Bruder),  der  sechs  Monate  Bchl&ft  (einen  Tag 
erwachendl.  trinkt  2<NXi  Krüge  mit  Branntwein,  als  gegen  Rama  zu  Hülfo  gerufen.  Vais- 
ravana  (Kuvera)  nahm  Beiats  ron  der  durch  Visnünuma  flu*  dio  Saxasas  (die  iie  wm 
Furcht  vor  Yishmi  ver1aa««ii  halten)  gebaatan  8ladt  Lanka.  Mit  der  Bwenaftuig  der 
Wasser  schuf  Brahma  zu  ihrem  Schutze  verschiedene  Wesen,  zu  denen  die  Raxasas  ge- 
hörten (mit  Heti  ut  d  Praheti,  als  die  Krsten)  Die  Sidine  des  mit  einer  Gandharvi  ver- 
mählten Sukesa  (der  von  Heti  stammte),  bel&stigten  die  GOtter  und  erhielten  durch  Viao- 
karman  den  sfldlidien  Ocean  der  Stadt  Lanka  auf  dem  Berge  Trikiau,  bii  Viahna  (da 
fm  den  Göttern  nldit  belfen  kenn)  die  Razam  (unter  Mall)  besiegt  und  naeb  Patala 
treibt  (nach  Afi;;isfva'>.  Nach  Ravana's,  Enkel  des  Sumali'«  'der  aus  Patala  zurückkehrt) 
BBesungen  gicbt  ihnen  Kuvera  die  Stidt  Lanka  zurück,  die  er  leer  gefunden  hatte.  All 
die  Qötter  frflher  gesetzmässig  (Dharmatah)  Siva  vorn  Opfer  ausschlössen,  entstand  aot 
einem  Sebweisstroofen  dt  ^selben  das  Fieber  (Ivara),  das  die  Götter  in  die  Flacht  trieb 
(Santi-parTa  dei  Nahabb).  l  axa  kennt  kehi  Mahesvara  (da  11  Rudra's  mit  ihren  Drei- 
zacken  gegenwärtig  seien)  und  bringt  Vishriu  das  Opfer  (Mihabh.).  At  mv  sacrifice 
worühippers  praise  me,  in  the  Rathantara  thej  sing,  the  sama  song,  they  adore  me  in 
tbe  sacrifice  «f  devotion  withoat  Bndmmna,  and  the  adbTaryyn  prieits  divido  Übt  me  a 
nortion  (Vayn,  Pur.).  Worshippors  praipe  me  at  the  sacrifice,  sineers  of  the  sama  cbant 
the  ratbantara,  Brahmans,  vet  sed  ir  tl>o  vcda  brahma)  adore  me,  and  adhvasyu  (Yajurvedic) 
priest^  divide  for  nie  a  portion  (c.  Muir),  sagt  Mahadeva  zu  Devi.  Dhaxa,' Sohn  des  Aja 
oder  des  Ungeborenen  (Sohu  des  Brahma  oder  D%ja)  ist  Schwiegervater  des  Siva  und 
erhält  einen  Ziegeukopf  (fOr  die  abgeteblagenen)  und  Bbrigu  efaien  Ziegenbart,  w&hread 
Bhaga  mit  Mitra's  Augen  siebt.  Als  Siva's  Begleiter  den  Biva  verfluchenden  Daxa,  als 
einen  atif  vedische  Ceremonien  Beschrankten  verspotten,  schleudert  Bbrigu  die  brahmanische 
Waffe  des  Fluches  gegen  die  Verächter  der  Veda,  in  der  Janaidana  (Vishnu)  Autoritit 
ist  (Bhagavata  Puraua).  PaBban,  dem  Siva  die  Zume  ausgescblagea,  iait  mit  den  Z&hnea 
seiner  Verehrer.  Brahma  Hellt  Daxa  an  die  8^tM  der  PrajapaU.  Die  doreb  Bbrigu  beim 
Opfer  geschaffenen  Ribhu  vertreiben  die  Pcgleiter  Siva's,  aus  dessen  Haarlocke  sich  dann 
em  Riese  erhebt  (Bhag.  Pur ).  Rudra  (der  Arzt)  ist  Schutzgott  der  medicinischen  Pfiauzen 
(Rigveda).  Die  Brahmanen,  die  bei  der  Leichenfeierlichkeit  Ravana's  die  Ceremonien  er- 
nülten,  waren  fiaxaaa-Biabmanmi  oder  lUiaaadv^  (im  BaaafaM).  Jedn^tt,  fiamaa't 
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Yajnavalkya,  der  über  die  Schwäche  der  Brahmanen  spottet,  (wegen  höhere 
Andacht)  wird  von  Vaisampa^ana  (als  Yajur)  verflucht,  erhält  aber  (die 
Atheffl-Oiiterdrlekang  übend)  daiiii  den  weissen  Yi^osh*tezt*)  von  der  Sonne 

(als  Pferd),  im  Qiqg^nsatz  zu  deu  Charakas  (Schüler  des  VaisampayanaX 
die  (nach  der  Vajasaneyi  Sanhita)  bei  Purushamedha  geopfert  werden  mögen 
(s.  Mair).  Janamejaya  (nach  den  Viyasavoji  Nituul  opfernd)  wird  von 
Yaisampayana  verflacht.  Naoh  der  Vernichtang  des  Dämon  Mahisha  wird 
Devi  von  den  Göttern  unter  Indra  verehrt  (Ifark.  Pur.).  Darga  heisst 
Mabamaya  (in  der  Markandeya  Purana).  Diirga  (Arya)  heisst  die  älteste 
Schwester  Yama  (Ilarivauisa).  Mit  Mona  (Tocliter  des  Meru)  zeugt  Himavat 
die  Töchter  Ganges  und  Uma  (Ramajaoa).  Mena  (Gedankentochter**)  der 


Sohn,  fuhrt  ein  Schlangenbanner.  Sisnadevah  oder  (nach  Rott)  Sehwanzgötter  are  those 
who  Sport  with  the  sisma  (membrum  virile)  or  unchaste  men  (Sayana),  who  are  always 
dallying  canuüJj  vith  proatitat«%  fomkiag  Vedic  obterraacM  (Moir).  Di«  voa  den  Biblms 
mkaante  Weith«it  wM  in  Atharva*Veda  aagornfitt.  Atkarvn  mtr  der  Xnta^  der  dorch 
Opfer  den  Pfad  eröffnete  (Eigvcda).  Die  BaxaiM  lind  Haohkamncn  des  Patai^  (8ohn 
Brania)  von  drei  Raxasiunen  geboren.  • 

*)  Die  Darhrhagiiiig  der  Cbanku  swei  AthBongcn)  wird  Tgrworfen  (Satap.  Br.)- 
Kaaa  (Vater  des  Kasiraja)  war  Bruder  des  ^Lesa  und)  Grit«amada,  Vater  des  Saunaka.  der 
die  Tier  Kasten  bildet  (Vishnu  Pur.).  Von  Gritsaniada  (Bruder  des  Kasya  und  Kusa),  .Sobn 
dtt  Subotra  (Sohn  des  Kscbattravriddba)  sprang  Sunaka,  Vater  des  Saunaka  (Bhag.  Pur.). 
Ton  Giitsamadi  (BnidMr  des  Kasaka,  EakM  des  VitaUui)  nuraafen  die  vier  EuUm  (Han- 
vaoia).  Ton  den  Annen  geraubt  wurde  Orftaamada  ivrtk  lodra  befreit  (aadi  Sayana). 
Gritsamada,  who  having  befn  an  Aiigirasa,  and  Sun  of  Sunchotra,  becaroe  a  Bhargava  and 
son  of  Sunaka  (.Anukramanika)  Gritsamada,  suu  of  Sunaka,  who  is  dedared  to  have  becn 
naturally  an  Angiraaa  and  the  son  of  Sunahotn,  beeame  a  Bbrigu  (s.  Muir).  Saunaka 
wird  mit  den  Bbrigus,  als  Verfertiger  der  Hymnen  genannt  (Matsya  Pur.).  Der  Minister 
Sunaka  tödtete  K6nig  Hipu  <jaya  (König  von  Magadba)  und  setzte  seinen  Bohn  auf  den 
Thrun  in  die  Dynastie  der  Sunaka  oder  Prudynta,  die  durch  Sisunag  gestürzt  wurde,  wie 
die  Dynastie  der  Sisunga  oder  Sisunag  dun h' die  Maurva  (s.  Hamilton).  Gritsamada  war 
Bohn  des  Subatra  (Mainyu),  König  von  Kasi  (Sohn  des  Kshetrabriddha  oder  Briddbakshetra» 
Sohn  des  Ayn).  Die  Theoloiren  (les  Rig  heis>pn  Rahvrich:is,  die  der  Saman  Chhandogas, 
die  des  Yajiish  Acih.iv.iryu  (nach  Weber).  Ein  Bahvricha  (  Kig -  wda- Priester )  /erstört 
Königreiche ,  ein  Adlivasyu  ( Y;ijiir- veda- Priester )  zcrsturt  Nachkommen,  ein  Chbandoga 
(Sama-veda-Priestcr;  serstört  Eigentbum.  Der  richtige  Geistliche  ist  der  Atbarvana- Priester 
(nach  der  Atharra-ParishiBthas).  Wer  einen  JaUda  oder  Ifanda  cum  Priester  hat,  verliert 
sein  Reich  nach  einem  oder  zehn  Monaten  (nach  der  Atharva-veda).  Der  Verfasser  der 
Parisishta  (Atharva-Parisishta)  verwirft  einige  Sakhas  der  Atliarva-vcda  (als  die  der  Jaiadau 
und  Mauda),  indem  er  nur  den  Bhargava,  Paippahidi  und  Saunaka  als  angemessenen 
Lehrer  sulAsst  (s.  Weber).  W&hrend  in  der  Brahmana  der  fiigveda  die  Vertreter  Sama- 
veda  mit  yenehtune  geaaaot  werden,  wtrden  in  der  Mhmaaa  der  Sama-feda  die  Paingin 
und  Kaushitakin  nicht  besser  J  ehandelt  fs.  Weber).  Von  Saunakas,  Sohn  des  Gritsamada, 
entsprangen  die  Saunakas,  Brahmanas,  Kschattryas,  Vaisryas,  Sudras  (Uarivamsa).  In  der 
Familie  des  Saunaka,  Sohn  des  Sunaku  (Sohn  des  Griisamada)  wurden  Brahmanen,  Ksbattrya, 
Vaieya  und  Sudra  geboren  (Yajrji.  Porana).  Der  Atharra-Priester  erzengt  Schrecken,  and 
er  berahlgt  ebenso  enehredcende  Yerftlle,  er  bMchfttsf  das  Opfer,  dem  Angiras  vorstellt 
Der  in  der  Brahma-veda  (Atharva)  Genb-c  k;inn  Üble  Vorbedeutungen  aus  Himmel,  Luft 
und  Erde  beseitigen,  weshalb  der  ithri^ni  rechts  zu  stellen  ist.  Der  Brahmane  sflhnt, 
nichi  (b  r  Adhavaryn,  Chbandoga  oder  Hahvricha,  der  Brahmaae  wahrt  den  Baiisas,  dar 
Brahmane  ist  deshalb  der  Kenner  der  Atharva  (s.  Weber). 

**)  Vedavati,  the  vocal  daughter  of  Yrihaspati's  son,  the  rishi  Kasadhr^ja,  betritt, 
Ton  RaTana  wihrend  ihrer  BQssungen  im  Himalaya  ( wohin  er  anf  seinem  Siegeszuge  ge- 
langt) beleidigt  (weil  Vishnu  als  Gemahl  vcrlancend),  das  Feuer,  um  für  seine  Zerstörung 
wiedergeboren  zu  werden  (im  Sita).  Als  Kumbhakarna  (Ravana's  Bruder),  der  Rishi  ge- 
fressen, um  seine  Gunst  von  Brahma  bitten  sollte,  sprach  Sarasvati  (täuschend)  aus  seinen 
Monde  and  verlangte  Scdilaf.  Ihe  priest  anpointed  (o  guard  against  or  expiate  the  mistakes, 
whea  committed  hy  dte  oCber  pnesls  (fae  hotri,  adhTaryn  aod  ndiratn)  was  eaRed  tSb» 
Biahmaa  (masc),  who  was  a  functionary  pre-cminently  supplied  witK  Brahma  (neutcr)  or 
saered  hnowledge.  Atharvan  erhält  von  Varuna  eine  Wunderkuh  ( Atharvaveda).  Die 
Maatras  des  Atharvan  wurden  durch  Yasishtha  gewählt  (nach  SJallinatha)  Im  Zendavesta 
Verden  die  Anhünger  des  Ahura  Mazda  in  Atharvas,  Baihaesthas  and  Yastnra  fidiunna 
gafheilt  (s.  Hang),  in  wdeher  Klasse  die  Atharras  (oder  Priester)  eine  Kaste  bildetea.  Daa 
TM  Ifl^  abgeBcUageBa  Banyt  des  HanWid  folgt  ftam  idhsitsad,  bia  Brahma  Raiaf^ng 
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Fitri)  gebiert  den  Himavat  die  kasteiende  Jon^n&au  Apama  (Uma),  Ekapama, 
(Ton  &em  Blatt  lebend),  Bkapatala  (HariTO.  Zeit  wird  in  Bettleigeitatt 
▼on  Brahma  an  Rama  geschickt,  ihn  an  seine  Bflokkebr  aU  Yisluui  sa 

erinnern.  Die  "AQeioi  (mit  Parthiern,  Chorasmicrn  und  Sogdiern  zusammen- 
genannt) trugen  (in  bactrischer  Kleiduns)  medische  Bogen.  Die  Meder 
hiessen  früher  Arioi  (naeh  Herodot).  Bei  PtoL  begreift  j  "Aquz  (Agstatv  rn 
oder  'ÄQEla)  Ehorasan  und  Afghanistan.  ArianaB^o  {ij  jQuzvij)  entspricht 
Iran  (s.  Plin.),  von  den  Arii  (Parapamisadac,  Drangao,  Arachoti  und  Qedrosii) 
bewohnt  (s.  Strabo).   Arya-warta  (Ajranem  Vaejo  oder  Arya  desa)  begreift 


(Aria  civitas)  oder  Herat  findet  sich  (b.  Strabo)  Alezandreia  Ariane 
(AXe^drSQSia  i]  iv  Ugioig).  Ariaca  f'f^tOJd)  SoiMmv)  lag  iMMrdlioll  TOD  Bombaj. 
Die  Ariaspae  bewohnten  Drangiana. 


durch  die  Wasser  der  Aruna  anrath.  Der  fromme  Brahmanen-Rishi  Palastya  (Sohn 
Brabma'8  im  Krita-yuga),  der  durch  Damenbesuche  belästigt  wurde,  j^jiracli  die  VerwOnschnng 
aus,  dass  Jede  seine  Einsiedelei  nahe  Kommende  schwanger  worden  wurde,  und  so  geschah 
et  bH  der  Toditer  Trinavinda's  (Uttara  Kanda  des  Ramayana).  lo  the  ümarat-Ust  Salivabana 
is  inte^dneed  fai  Um  solar  Une,  in  the  room  of  Oautama  (Nri-Sinha)  or  BagaU  (f  544  a.  d.)- 
The  Bhats  (between  Dilli  and  the  Panjab)  desccnded  from  the  king  Salivahana  (father  of 
Bhat,  Maya  aud  Thamaz).  When  Amir-Timur  invaded  India,  he  found  at  Toglocpoor 
(Dorthwest  of  Dilli)  a  tribe  calied  Solun  or  Sulwan,  who  wcre  Cbaocvis  or  Mamcbaeans 
«ad  ordered  their  suunacre  (t.  Wilford).  The  Coles  and  CoUers,  dMccadanti  of  CoU,  mhi 
ti  TömMn  (fiiAcr  of  Oenda,  Ohola  aad  Pandya)  tanttin  tibeiBiavs  to  be  die  aboilrinli 
of  India,  to  wbich  they  pive  the  name  of  Coller  or  Colara.  According  to  Platarch  the 
Ganges  was  calied  formcrly  the  Calaurian  river.  The  Kitai  live  in  Derbend  mostlr  aa 
hnsband  IMB«  and  in  Kulcga  as  artisans  (Oppert).  Les  mot  „Khshaeta"  devenu  „shikh* 
dans  le  penan-nodeni,  6tait  le  tttre  des  fffandi  fendatakea  tont  auiai  bien  que  du  nk 
■oprftme  lai-mftme  (tont  let  pflnoes  aehfanenidct,  Avtaees  et  les  fib  de  Sassan),  fidsaat 
frapper  du  tambourin  devant  eux  (Oobinean)  [Kshatrya]  et  habitant  des  ayvans  (palais 
ouverts).  Paiti-Kb8ha6ta  (padhi&hah),  ou  maitre  roi.  Au  dessous  des  KhaSthas  venaieot 
les  seiKnenrs  nomm^s  Ratou  on  Rad  (les  possesseurs  d'arri6rcs  fiefs),  les  fils  oa  lia  aUite 
des  Kshaethas  [Radjuten].  Die  vielfachen  Variet&ten  (von  schlichten  zu  krausem  Haar) 
OBter  den  Acthiopiern  entstehen  (nach  Pearoe)  durch  Vermischung.  Die  Eocch  (in  Bibar) 
Tervandelten  sich  mit  Annahme  des  Hindiusmus  in  K.iJI»ansi. 

*)  Von  dem  alten  Volk  der  Arii  her,  das  bei  Stiftung  der  modischen  Monarchie 
seinen  Namen  ffir  den  des  herrschenden  MittelreidM  vtrtaaseht  bsils,  fBhrtAB  «Bc  flsssenidsa 
den  Titel  der  Könige  der  Arier  und  der  Anarier,  soweit  diese  nnferworfen  waren,  nnd  der 
schon  früh  in  der  persischen  Monarchie  hervortretende  Du;iliBmii8,  im  Gegensatz  der 
ansässigen  Iran's  zu  den  Js'omadcn  Turan's,  liess  auch  während  der  unter  parthiscber 
Herrschaft  anbestimmten  Grenzen  den  Namen  Ariana  fOr  das  alte  üebiet  des  scAshaftea 
OttltarToIkes  (in  n&chster  Verbindung  zu  den  Baetriem)  fortbestShen,  wie  sieh  in  IndioB 
der  Name  des  im  Norden  durch  fremde  Einfälle  bedrohten  Aryawastu  nach  dem  südlichen 
Ariaca  zog.  Die  l'ffjyat  genannten  Heiligen  der  (Heraklrs  und  l'an  verehrenden)  Inder 
(mit  den  frommen  Samanaioi  und  dem  nichts  Beseeltes  essenden  Brabmanen)  gingen  nackt 

Soach  Poljb.)  60  a.  d.  Wie  Kalanos  (zur  Zeit  Ales^  mbannte  sieh  (bei  der  Gesandtschaft 
les  Fofos  im  Augtut.)  Zarmanaeheffas  [der  Samianaerl.  Die  Bgdxutu  trugen  (n.  Henlde^ 
aus  Steinfasern  gewebte  Kleider.  Die  Samanfter  wurden  (nach  Bardesanes)  in  Klöstern 
unterhalten  (180  p.  d.i.  Die  Samanäer  pflegten  die  Philosophie  bei  den  Bactrern,  die 
Qymnosophisten  bei  den  Indern  (Clem.  Ai.).  Nach  Eusebios  fanden  sich  viel  Bracbmanen 
bei  Inder  nnd  Bactrer.  Nach  Hieronnins  wurde  Bodda  unter  <ten  Qyanesgphisten  oder 

giaeb  Batraainus)  den  Bragnani  ans  der  Seite  sefner  Mntter  geboren.  AbralunB  ist  Ab»» 
aman  (Vater  der  Arainäcr).  Die  Armenier  fahren  sich  auf  Aram  zurück.  Der  indisch* 
Herakles  heisst  lonaayrji  in.  Hesycb.)  JoaäQijy  toy  Jtöfvaoy  Saßaraiot  ui(  tpaoiy  'laiäv^9t 
(Hesych.).  Lat'scn  erklärt  Dosares  aus  dbu  (Herr)  und  sah-  (Feuer).  Nach  PlutardiiNKV 
ehrten  die  Inder  den  Herakles.  Von  den  an  Antonius  als  Gesandte  geschickten  Brahmaaen 
ersftblte  Sandanes  dem  Bardesanes  von  einer  grossen  GOtterstatue,  die  in  einer  Felshöhle 
die  OrdnuHR  der  Welt  in  sich  trug  (nach  Stoliiio^i  .  Fusstapfen  Buddha's].  Mabmud  von  Ghazni 
erbeutete  das  Bild  des  Som&oatba.  Die  Indier  stellten  Bildsäulen  griechischer  Gottheit 
aali  aadl  criediischem  Bitos  verehrt  (nach  Apollonios-Thyan.)  das  von  der  Sonne  herab» 
gezogene  Feuer  mit  Hymnen  preisend  (Phlostratos  210  p.  d.).  Nach  Apollonius  von  Thyana 
herrschten  Könige  aus  dem  Geschlecht  des  Taxiles  und  des  Porös  in  der  Pentapotamie 
(Mitte  des  I.  Juhrbdt,  p.  d.i.  Dandiunis,  der  nackt  mit  Brahmanen  lebt,  tadelt  (b.  Kalüs- 
thenes)  die  Kalanos,  der  Alezander  folgt  (seine  BQssungen  aul^ebend).  Die  den  in  den 


(b.  Manu)  das  Land  swisohen 
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Aus  dem  Zusammenhang  mit  Hinterindien  hat  sich  schon  früh  eine 
dravidisch  erscheinende  jbevölkeruogsscbicbt  über  die  vorderindische  Halb- 
insel T9rbreitet,  wo  sie  im  Dekklum  die  eingeborenen  Stamme  abaorbirte, 
itt  BeiM|alen  durch  tibetischen  Zutritt  über  Bhutan  oder  die  ZwischenstolbA 
Kcpanl^  modificirt  wurde.  Ari-^chea  ( medo -persisches )  Element  floss  von 
Beludachistan  lierüber,  wie  es  sich  noch  in  dem  Habitus  der  Sindhier,  so- 
wie der  Bajputen  in  ihren  Bergfesten  an  der  Aravali-Ketto  zeigt,  während 
die  dorch  dae  Thor  des  Chaiber- Passe's  (bei  Attok)  Eingezogenen  (kaba- 
lischer oder,  wcitcrher,  scgdianischer  Herkunft)  sich  aus  dem  Pendschab 
am  Nordrande  der  marwarischen  Wüste  nach  Oston  wandten,  um  (nach 
Aufnahme  kaschmirischer  Einströmungen  zwischen  Julalpur  und  Jclum  beim 
Dorfe  Darapor)  Hindoetaii,  das  Mesopotamien  zwisoheB  JornD«  vod  Gange« 
in  besiedeln.  Bei  dem  vielfachen  Wechsel  der  Herrschaften  (in  diesem  durch 
sohneeigen  Bergwall  geschützten  Asyl  der  bei  den  Asien  bewegenden 
CleBohicntsrevolutionen  versprengten  Völker),  bei  dem  Untergai^  der  alten 
Bdche  QBd  Botstehnng  neoer,  mossteD  sieh  immer  wieder  dw  Judgellander 
mit  Flftchtigen  füllen,  die  ibren  naeh  dem  jedeimaligeii  Ausgangspunkt  (unter 
der  in  den  Zeitläuften  vorwaltenden  Hegemonie)  specifisch  mitgebrachten 
Tjpus  nach  der  Umgebung  der  erwählten  oder  gezwungenen  Heimath  wieder 
sea  Bpeeifisoli  aosprägten,  imd  so  gegeowirtig  unter  den  verwandten  nnd 
doch  verschiedenen  Formen  der  Ghondfl,  Eolcs,  Ramusi,  (rajmahalischen) 
Paharrie,  Pulindas,  Curumbars  n.  s.  w.  auftreten,  indem  zugleich  wie  bei 
einigen  Bhilstämmen  (s.  Sealy)  noch  der  ursprünglich  negerartige  Tjpus 
erkennbar  bleiben  mag,  der  sich  unter  den  oamang  (auf  der  malayiscnen 
Halbinsel)  nnd  auf  den  Andamaniscben  Inseln  unberttfart  bewahrt  hat  (im 
Anschluss  an  philippinische  Ncgritos).  Eine  Hinneigung  zeigen  die  platten 
Nasen  der  Garos,  sowie  das  gekräuselte  (s.  Scot)  Haar  der  in  der  reinen 
Luft  ihrer  Höben  gebleichteu  Tudas,  bei  denen  auch  die  sindhische  Römer- 
Nase  der  Bajputen  beobachtet  wird.  Nor  in  den  fernsten  Thftlem  der 
ftussersten  Nordgrenzc  konnten  sich  ausserdem  Spuren  dieses  bei  dem 
anunterbrochenen  Wechsel  der  Bovölkerungsmischung  Indicn's  uothwendig 
längst  unter  den  übrigen  Schichtungen  verwisciiteu  Typus  erhalten,  nur 
nnter  dem  Dom  Knmaon's  oder  den  ibnen  verwandten  Rawat  (s.  Traill), 
also  in  dem  mittleren  Abschnitt  der  Himalayischen  Hügelländer  (zwischen 
Sutledj  und  Gogra),  d.  h.  dem  entlegensten  und  unzugänglichsten,  denn 
während  der  westliche  Abschnitt  zwischen  Sutledj  und  Indus  Kaschmir  mit 
dcniigen  NebenlUndern  nmfängt,  wttbrend  der  Ostliohe  Absebnitt  swiiehen 
Oogra  und  Brahmaputra,  in  Nepal  tibetische  Oommunicationen  herstellt, 
sowie  in  Bhutan,  würde  der  centrale  Raum  kaum  eine  Anziehungskraft  ausgeübt 
haben,  ausser  durch  die  Heiligkeit  der  Qangesquelle  und  ihrer  Pilgerplätze. 

Bei  den  Tamnlen  wird  die  Hot  des  im  Lingam  personnificirten  Gottes 
Manar  den  Bhuta  anvertraut,  die  die  Tbflreo  bewacben.  Als  der  neae 
Cultus  unter  Jägervölkern  verbreitet  wurde,  vereinigte  man  die  Verehrung 
der  Herrin  des  Waldes  mit  der  Monds-  oder  Qeburtsgöttin ,  erbaute  der 
Diana  fTaurica)  einen  Tempel  auf  dem  Toigeliirge  Parneninm  oder  betete 
IQ  ibr  im  liappadoeischen  Uastabala.  In  Indien  »t  Bbarat  oder  Bharaden, 


Oebirg»  lebenden  Brahmaaen  (die  durch  Gebete  Regen  und  DQrre  herbeifohrten)  dienenden 
BnJunanen,  die  Severas  in  Alezaodnen  (470  p.  d.)  besuchten,  enthielten  sich  von  allem 
Fremden  fem  (s.  Damaskios).  From  MabavirTja  spranpc  Ihmtaksliy».   From  hin  were  . 

dcscrndrd  Trayyaruni,  Kavi  and  Paskararnni,  who  attaint  d  to  tho  dcstination  of  nrahmuns 
(nach  der  Bbagavata).  These  threc  classes  af  great  Kisbis  (the  Gargas,  Sankritis  and 
ibfTü,  Brahmans  of  Ksbattnya  race)  are  dsdated  to  bc  tbe  most  eminent  of  the  Kavyas 
er  descendante  of  Kavi  (Matsya  Pur.).  Garga  war  Broder  des  Mabaviryya,  Vater  des 
bvi  oder  Kapi  (s.  Muir).  Kapila  (mit  leineu  Brüdern  Sohotra,  Sohotri,  tiaya  und  Garga) 
«ar  Belm  dm  TüBüHk 
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der  Sohn  des  Duschmanta  und  der  Sakontala,  der  Vorfahr  des  Mond- 
geschlecht's.  Der  fromme  Baraden  dagegen  erscheint  mit  HirschfiFewe^en, 
und  BQoh  andere  Bttsser  BharaWs  erBchelnea  in  Aotion*!  Kopnehmnok. 

Als  die  Götter  (ausser  den  beiden  Asrin's )  in  Kumxetra  opferten ,  wollten 
sie  den  zuerst  durch  Kasteiungen  und  Busse  den  Ausganj^  des  Opfer's 
b^eifendeo,  als  Herren  auerkennen,  und  so  Vishnui  der  aui  einen  Bogen 
(mit  drei  Pfeilen)  gelehnt,  sie  erwartete,  bis  die  desshalb  (mit  Vaaserfinden 
in  der  Wüste  belobsten)  Ameisen  den  Strang  zerbissen,  so  dau  Visbnn*8 
Kopf  abflof;;  und  zum  Aditya  wurde,  während  Tndra  dttrch  Umarmung  des 
Körper's  (als  der  Maha-Vira  oder  grosse  Heid  gefallen)  die  Folge  des 
Opfer's  (Makha)  erlangte,  als  übersinnliche  Makhavan  oder  Maghavan  (Sat 
Br.).  Die  von  den  Gttttem  als  Aerzte  angemfeucn  Asvin's  fügten  den  Kopf 
Vi.-linu''-,  der  nii^  sf-incr  rechten  Hand  BoiTf^n  Ttnd  Pfeile  (wie  aus  der  linken 
einen  Knaben)  zeugend,  nicht  von  den  Göttern,  obwohl  Viele  gegen  Einen, 
überkommen  werden  konnte,  dem  Körper  wieder  an,  bei  dem  Opfer  der 
Götter,  an  denen  der  Ruhm  von  Visbnu  (Makha  Vaishnava)  gekommen,  auf 
Kuruxctra  als  Altar  (Taittiriya  Aranyaka).  Als  nach  Ruhm  brgierig  die 
Götter  Agni,  Indra,  Vayu  und  Makha  (Opfer**  ^  dem  Opfer  Lk  iwohnten, 
erlangte  Makha  den  liuhm,  verlor  aber  nein  Haupt  durch  Icn  eupor- 
sobnellendon  Bogen  (PanohaWnsa  Brabmana). 

Gleich  den  Khattioi  waren  die  Brachmannoi  (zn  Alexander  M.  Zeit)  ein 
kriegeri?ches  Volk,  und  die  Mahratta- Brahmanen  standen  als  Poischwa  wieder 
an  der  äpitze  der  Heere,  während  die  Ksbatreo  (seit  sie  iiire  Herrschaft  in 
der  in>eite  verloren  oad  ids  0addee  in  die  Hflgel  sieben  mnssten)  die  Dörfer 
des  Punfab  als  Kechnunggführer  (statt  als  Kshattrya)  regieren,  und  als  der 
Kaufmannsklflsse  fniallischer)  Multanesen  zugehörio'.  üirc  Handelsverbindungen 
(in  gewagteren  Zügen,  als  sie  die  Banyauen  unternehmen)  über  Centrai- 
Asien  nnd  nadh  Arabien  «nsdehnen,  den  Hindn^Oebrftnehen  folgend  (obwold 
aus  ihrer  Mitte  die  Bildung  der  Sikh-Genosseaseiiaft  ausging).  Die  Saras* 
watee-Bramanen  (an  der  heiligen  Sararati)  nennen  sich  Kashastalöe  (kash- 
mirischen  Ursprung's  im  Auschluss  an  die  Khas- Stämme  neugebildeter 
Xatriya)  and  als  Psrasu-Ram  die  Namberee- Brahmanen  von  Oalpeo  (bei 
Cawnpore  an  der  Jamna)  nach  Malabar  fährte,  feierten  ihre  Lieder  den 
Sturz  der  rivalisirenden  Xatrya,  lif"  in  fremden  Inva-ioncn  die  bisherige 
Herrschaft  verloren  und  sich  friedlichen  Beschäftigungen  zuwenden  mussteu, 
während  dann  ihre  Feuergeborenen  Ersatzmänner  aus  den  Jat  als  Rajpnten 
gesobaffen  wurden.  Die  kriegerischen  Pandava  (nacb  der  Flucht,  als  Wieder- 
gcborcnn,  aus  dem  Lak-Hause  in  Varanavata,  wo  die  Nishala-Fran  mit 
ihren  fünf  fcöhncn  verbrannte)  ziehen  umher,  als  Vcdakundige  Braliruancn 
(wo  sie  sich  iu  Arjuna's  Kample  mit  dem  Gaudharba-KOnige  Chiirajaiiia 
zeigen)  und  ihr  im  Norden^)  Tersohwindendes  Boich  (das  nach  der  Ver> 
bindung  mit  den  Jadava  gegründet  war)  erscheint  (jetzt  auf  polyandrisehe 
Nair  beschränkt  im  Westen  von  Pandja)  im  Süden,  wo  Bhuma  mit  der 
Schwester  des  Ra&asa  Hidimba  den  stariien  Ghatotkaka  erzeugt  hatte  (als 
Naebkontinien  eines  indiaohea  Herakles).  Nachdem  die  Pandava  daa  Xatre- 


*)  Yisramitra  ^eigt  (im  Ramayana)  Kama  die  Einsiedelei  des  grossen  BQsser's,  des 
Zwerge'8  Vishmi,  flei  in  1er  Form  (ines  durch  Schirm  überschatteten  Ftttler  (mit  Haar- 
locke und  Wusgcrbecher}  von  Aditi  (Qattiti  des  durch  Büssangen  von  Bciaea  Sauden  co- 
reinigton  Kasyapa,  Sohn  Marichi's)  geboren  war  and  (auf  Bitten  Sakm^  sder  Indra's)  den 
Asura-KöBig  B^i  (Solitt  Tinwliua^,  der  die  QOtter  (ladn)  b«itogl|  stOrtle  (aadi  Patsl» 
Mnab). 

'♦  In  liills  the  Kukkas  on  thc  east  bank  of  the  Ihehim  are  Said  to  have  been 
origioally  Khatrees  and  the  shepherds.  called  Oaddeei  (mosüy  Kbatree  vith  Bome  Brah- 
adns)  arc  said  to  1»  tiie  renuafc  of  Iba  fomer  mlen  of  the  plaini  af  tbe  Ponjah,  9iAnm 
to  tho  hüls  by  ooaqairiBg  landns.  The  ogriMlIiml  dsis  of  KibslNSt  (Qastiecs)  or 
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Geschlecht  ansgorottet  und  die  Dusyodhann  erschlagen  hatten,  erlangten  sie 
wieder  ihr  eigenes  Reich"  beisst  es  im  Mababharata.  Im  mittleren  Ganges- 
tharbilden  die  B%jpiiteii  oder  (Edle)  Thaknr,  (deren  Fttraten  von  dort  darch 
die  llabomedaner  yertrieben  in  den  gebirgigen  Rajputana  ihre  Fendalstaaten 
stifteten)  einen  grossen  Theil  der  ackerbauenden  Bevölkerung,  sich  mit  den 
(von  Kasbmir  ausgedehnten)  Brahmanen  berührend,  und  mit  ihnen  in  Oude 
als  Ryot  zusammengeworfen,  wie  (nach  Campbell)  physische  Unterscheidungen 
zwischen  ihnen  kaum  bestelieni  da  beide  zum  hocharischen  Typus  gehören. 
Die  Rajputen  bilden  gewissermaassen  die  im  O^teii  durch  Aufnahme  brah- 
niniiischer  Kastenvorschriften  veränderten  Auslüufer  der  (republikanischen) 
Jat  (zu  denen  sie  in  Rajputana  zurückkehrten),  ah  Kuru  gegenüber  den 
Jadava.  Unter  den  verfeinerten  Klassen  der  Brahmanen  und  Rajputen  er- 
streckte sich  das  zu  den  Mallie  (während  die  Jat  als  Mul  auf  die  Malli 
Multans  führen)  gcliörsge  Elcncnt  der  landbauenden  Koonbce*)  oder 
Koormee  in  Hindostan  (bis  Guzerat  und  Mabratta).  The  Ahecrs  seem  to 
be  the  pastoral  element  of  the  R^poots  and  Bramin  countries,  as  tbe 
Ooojars  are  of  the  Jat  countries  (s.  Campbell).  - 

Nach  Arrian  bezog  sich  die  Abgeschlossenheit  der  Indier  nicht  auf  die 
jedem  offene  Kaste  der  Sophisten,  doch  konnte  kein  Opfer  ohne  einen 
Sophisten  gebraeht  werden  und  (nach  der  Aitareya  Brabmana),  fersehmShen 
die  Gdtter  die  Speise  eines  König's,  dem  kein  Purohita  zur  Seite  Hebt. 
Die  gleichmüthigeu  Weisen,  wie  sie  die  Oriochcn  beschreiben,  finden  ihr 
Prototyp  im  vedischon  Vasishtha,  oder  auch  (wie  der  hoiasblüthige  Durvasas 
Indra  entgegenhält)  im  sanften  Gautama,  und  Gautama  (des  Königssohne' s) 
bnddbistisohe  Reform  (als  Bajarshi)  bestand  zunächst  nur  in  der  Aufgabe 
jener  nutzlosen  Peinigungen,  wie  sie  nocli  zu  Alcxander's  Zeit  geübt  werden. 
Die  stolzen  Eroberer -Fürsten  der  Kschatrya,  die  aus  höher  civilisirtcrcn 
Völkern  stammend,  durch  ihre  Bildung  (wie  Janaka,  König  von  Mithila, 
AJatasatm,  König  von  Easi,  Pmahana  Jaivali,  König  der  Panehalas)  den 
Brahmanen  überlegen  wwen,  schieden  sich  aristocratisch  gegen  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  ab,  auch  als  sie  später  durch  äussere  Feinde  ge- 
drängt die  Ueberlegenheit  der  Brahma- Bala  über  die  Kschattriya  bula  er- 
kannten (indem  der  doroh  Missionen*  erobernde  Priester  ans  dem  Sehwanse 
seiner  Kuh  die  Kriegorschaaron  der  Pablava,  Sakar,  Tavana  schuf  vor  denen 
die  Heere  der  Elephantenkönige  erlagen)  und  den,  für  Janaka  (der  gleich 
dem  Griechischen  Philosophen  Alles  mit  sich  trug)  im  Brande  Mithila's, 
flir  Gautama  in  der  Zerstörang  Kapilawastu's  verlorenen,  Brdengätem  ent- 
sagend, als  Bllsser  in  den  Stand  der  Brahmanen  (der  Würde  des  Brahmarshi 


Ehatrees  (distinet)  from  tbc  Rajpoots  (in  B(h;ir  affect  a  militaiy  charactor.  sometimes 
serring  as  soldiers  (as  Darwans).  The  terra  Monltanres  soems  to  be  applied  to  several 
trading  sects  in  different  parts  of  Central  •India,  some  wandering  Pantbao  trader«,  and 
smne  Khatre«.  The  Sohanoa  (a  Hooltanee  easte  of  Banians)  trade  with  Centraf-Asia  and 
also  with  the  Arabian  coait  (as  scrvants  in  Sciude).  Palgravo  mcntions  amun;;  the  Indiiin 
iraders  of  tbe  Arabiun  coast  fas  distingaished  from  tbe  Bunians)  people,  caiied  Lootbiaus 
or  Loodianah  men.  Loodianah  is  a  largc  and  Uuiviog  tovn  of  mercantile  Khatrees ,  with 
a  nomeroua  oolonj  of  Kashmeree  shawl-weaTen  (s.  Campbell).  The  Khatrees  ,daim  to  be 
tiie  dMMBdantt  vi  the  cid  Kshatryas. 

*)  Alfhovgli  the  Koonbee  element  was  the  foimdation  of  the  Mahratta  power,  Oe 

Mahratta  military  element  came  almost  exclusively  from  a  small  district  near  Sattara,  whprc 
the  Koonbees  are  mixed  with  aboriginal  and  senii -aboriginal  tribes  of  Mbars  and  uthers 
The  Mabrattasare  known  to  the  people  of  the  South  as  Aryas  (s.  Campbell  )  In  some 
placea  there  ii  a  partial  aad  local  practice  of  poljrandrj  among  tbe  Kanaits  (in  the  äimla- 
hüb).  Tbe  Dhoondi  and  Tanoleei  deseend  from  «he  Caliph  Abbat,  the  Kamli  from 
Alexander  the  Oroat,  the  Awans  from  Rnostam,  tbe  Giikkiirs  from  Porsiun  heroes  (north 
of  the  Salt  ränge).  Tbe  peakb  of  the  Sufed-kob  betwecn  Jalalabad  and  Cabul  bear  tbe 
Binda-uamet  off  SeMa  Bau  aad  «leh  Ulm  (Campbell). 
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ODtgegenstrebcnd)  übertraten,  so  dass  sie  ihre  Standeschro  jetzt  auch  dort 

fBlten  machten,  und  die  Brahmaucii würde  nur  um  so  weiter  von  den  übrigen 
tänden  (und  beeondefB  von  den  glücklichen  Rivalen,  die  sie  auf  den  Thrones 
der  Kshattriya  ersetzt  hatten)  abschieden.  Dadurch  erschienen  dann  unter 
den  Rishis  wilde  Characterc,  wie  Viavamitra,  dem  die  Unterdrückung  des 
Zorn  s  (um  Brahma's  höchsten  Titel  zu  empfangen)  die  schwier^ste  Aufgabe 
seiner  Kasteiungen  wtr,  und  die  Veraohtong  der  dieaenden  Klassen  nntor 
den  Eingeborenen  nahm  zu,  als  mit  dem  Vordringen  des  Islam  der  Brah- 
manismus  (zu  Sankara  Acharya's  Zeit)  in  das  Dekkhan  hinabgedrängt  wurde, 
wo  noch  jetzt  eine  lange  Reihe  von  Abstufungen  bis  unter  die  Faryas 
brannterfUhrt.  Nach  d«r  Theorie  der  TerTolllroinmiMuig  in  der  Seeien- 
Wanderung  erscheint  dann  der  Brahmanenstand  als  der  höchste,  für  dessen 
Erreichung  ( wie  Bbishma  im  Mahabharata  bemerkt)  erst  unzählige  Geburten 
vorhergegangen  sein  müssen,  so  dass  wenn  diese  darin  allmählig  angehäuften 
Verdienste  fehlen  nur  sehwierig  in  der  knnen  Spanne  dee  irdiaefa«ii  Leben's 
(wenn  er  es  nicht,  wie  Yisvanutra  über  Tausende  von  Jahren  aaszndebnen 
vermag)  die  Brahmanenwürdt!  und  die  damit  verknüpften  Vortheile  orreichen 
wird.  Da9S  Matango,  obwohl  angeblich  der  Sohn  eines  Brahmaneu,  ein 
Ohandala,  der,  wie  udra  eiklirt,  erst  in  taoieiid  Oeinnten 
kann,  sei  (in  Folge  des  Fehltritte's  seiner  Mutter),  erkannte  die  Eselin  an 
dem  Prickeln  ihres  Füllen,  du  ein  Brahmane  schon  mit  milder  Natur  geboren 
wurde.  Da  die  ursprüngliche  Schöpfung,  von  Brahma  ausgehend,  nur  brah- 
manisch  war,  so  sanken,  wie  Bhrigu  (im  Sautiparvan)  erklärt,  die  Brahmanen 
erst  später  durch  ihre  Neigung  zu  Gewaltthätigkeit,  zu  Erwerb  oder  zu 
Falschheit  in  den  Rang  der  Kscbattriya*),  Vai^  (Aiya)  oder  Sudra  zurück. 

Herodot  beschreibt  unter  den  Persern  einen  Elementar- Cultus,  wie  er 
stets  unter  den  östlichen  Nomadon-Völkern  (auch  nach  ihrer  buddhistischen 
Bekehrang,  s.  B.  bei  den  Leiehenfderliohkeiten)  fortgedauert  hat,  nnd  in 
welohem,  neben  der  besonders  henrortretenden  Verehrung  des  Fener's  (ala 
dem  wichtigsten  und  am  sichersten  controllirbarcn  Elementargott)  die  An- 
betung des  Himmel's  hervortritt  (svar  oder  ovgavof)  oder  des  Svayambhuva. 
als  dessen  (mit  der  reinen  Jtragfrau,  wie  fiberall  bei  Mongolen  nnd  Tartaren) 
gezeugter  Tcngrisohn  Priyavrata  (in  der  Vishnn  Pnrana)  die  sieben  Dwiptt*8 
theilt.  Die  bei  der  Eroberung  Indien's  den  ursprünglichen  Anschauungen 
der  Steppen  sohon  fremder  gewordenen  Reiterstttmme  Uessen  Yarona  (Baruna) 


*)  Die  Kshatrya  folgten  dann  dem  Erwerb  der  Eaaflente.  All  the  enjoyment  whether 
of  gods  or  men  bas  its  root,  its  centre  and  its  end  in  TuM  (bei  Manu).  Die  Scythea 
'  verehrten  vor  Allem  Hcstia  als  Tahiti  oder  T^u.  Die  eilliest  title  of  Nergal  was  Yagur 
m  Va-titr  (s.  Rawlinson)  Vayn  (mit  Bibhuxan  snsaameilfeBaant)  heisst  Yayu  im  Rigveda. 
Die  Gcr-gither  waren  (nach  Herodot)  der  Rest  der  (nftllyBem  nach  Europa  gezogenen) 
Teuerem,  gleich  den  Teuthonen  und  Titauon  von  ihrem  (ägyptischen)  Propheten  f»o}.'>  oder 
(nach  Plato)  Btv&  (als  vergötterter  Hermes  oder  Mcrcur)  benannt.  Oer  assyrische  Arei 
oder  Nergal  Mms  (nach  Rawlinson)  Vato  (Wodan).  Accordiiv  to  Maandi  the  assvriaa 
kings  tooK  the  nanip  of  Arian  or  the  Lionp.  which  was  the  Stme  as  Nnnrud  (Rudra).  Indra 
srhiltzt  die  Aryya  und  gielit  iliiien  Sieg  über  den  Dasyus  (nach  dem  Rigveda).  Die  Göttin 
Varamit  steht  (wie  Ishtar  i  nelieii  Nilm  (in  Assyrien).  Prajapati  bringt  nls  Eber  (in  der 
Yaraba-aTatara)  die  Erde  aus  dem  Wasser  (Taitt  Br.).  Tbat  the  title  Tir  (an  arro«) 
ha«  been  applied  to  (the  phmet)  Hercnry  (Nebo)  as  early  ai  fbe  time  of  Nebnehadaemr 
proved  by  the  city  Trotfitiif  or  ItQfäMns)  (given  to  Mcrcury).  In  tho  Mondaean  books 
uIbo  Nebo  ithe  piunet  Mercory)  is  callod  the  Bcribe,  and  the  same  character  appertaios 
(to  a  certain  extent)  to  the  Egyjiti.in  Tct,  the  Greek  Herraes  and  the  Latin  Mercor. 
Dionysos  bekftnpOe  den  indischen  KOnig  Deriades  (den  den  Weia  TeCTchmahondCB  Bnidh«, 
ah  FlaDet  Meravr).  Orfamn  leigt  die  üeberehntiBarang  (ans  der  Wurael  div>  dm  flaadkr. 
djaus  (coelum)  zu  den  pricch.  und  deutschen  Gf<ttemamcn  Zn-f,  Tius  (Tyr,  Ziu).  la 
\iBhnii  und  Krishua)  findet  sich  m&nnliche  Wandluns  der  Ishtar  (mit  Nana  oder  Anu), 
das  Sumx  na  (Nom.  ni^  igt  «etbUoh  Oa  fluaa  eik)  aal  aar  Mvca  vom  lak  ftaam  «m^ 
schieden  (s.  Cortius). 
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in  die  dunkeln  Gewässer  des  Westcn's  zurücktreten,  und  bracJiten  sich  auch 
die  unbostimmtc  Einheit  ihres  hirsteu,  als  Adhi  oder  Odin  (in  der  weiblichen 
WaadlQDg  Aditi's,  als  Yertretang  der  Soime)  »tiMr  in  dw  conoreteran  Aib 
sohaauDg  Sarya's  (ursprünglich  selbst  ein  Sohn  Aditi's  und  Kaiyftpft^a)  in 
Sradadhewa  oder  Yaiwaswata  (Vater  des  lkshwaku),  der  znm  Ahn  des 
Sonneogeschlechte's  erhoben  wurde.  Mit  dem  zunehmenden  Uebei-gewicht  der 
Brnhannen  treten  (wie  tberiianpt  die  primitiTe  Blementarverenrung,  die 
Fener,  Wasser,  der  Erde,  den  Winden  und  Gestirnen  in  den  Yedas  gezollt 
"vmrde)  die  Götter  kricgor?s*'lier  Gewalt  (meistens  Adityas),  um  derentwillen 
die  Brihadaranyaka  Upanisbad  die  Kshattriva  nooh  über  den  Brahmanen 
aetst,  snriiGk  Tor  den  Oonoeptionen  des  Chdenken^a  und  seinen  mythologischen 
Gebilden.  Auch  in  Persien  hatte  sicli  nach  der  Eroberung  Egypten's  nnd 
durch  den  Einfln«;«  ^ics  dortigen  Oro-Dienstcs  (in  Hnnr-)  eine  unter  der 
Form  einer  geotienbarten  auftretende  Religion  ausgebildet,  die  besonder.'} 
durch  Zoroaster  am  Hofo  des  Darios  (Na(£foIger  des  Cambyses)  Anhänger 
fand,  so  dass  der  Name  Ormazd  (der  höchste  Orus)  auf  den  Inschriften 
Bisutun's  crsclicint  Mit  zunehmender  Corruption  verbreitete  sich  von  Babylon 
ans  der  sinnliche  Dienst  der  (als  Aliht  oder  Alytta,  der  weiblichen  Energie 
des  Güttcsbegriffc'g)  bereits  in  den  Arabern  adoptirten  Mylitta  (Mabog  uder 
Üitar)  odet  (Bilta  Nipruta)  Bnata  (als  Gattin  des  Herakles  oder  Nin  bereits 
mit  Scharairam's  Ausschweifungen  vorwoben)  auch  nach  Pcrsicn  (zur  Zeit 
des  Arlnxorxcs  Mcmnon)  und  fninl  durch  Anregung  geschlechtlicher  Triebe 
bald  hiuiaugiicho  Ausbreitung  iu  der  Masse  des  Volkes,  um  einheimisch 
aoelimatiairt  an  werden.  Die  Beiielrangj  in  welche  Herodot  diese  von  ihm 
als  persische  Mithra  bezeichnete  Gottheit  zur  Urania  setzt,  wiederholen  die 
Vedas  in  der  Verbindung  von  Mitra  und  Yaruna,  und  sie  gelten  zugleich 
als  Opferväter  der  Ida  (Toohtor  des  Manu),  die  (bei  Hesjchins)  tXa'Äia 
wiederersoheint,  die  ba^lonisehe  Here  oder  Beltis  (Mylitta  od«>  Aphrodite, 
als  Aphrodite  Urania).  In  alter  Zeit,  wie  Mos.  Chor,  mittheilt,  hatten  die 
Assyrier  besonders  den  (von  den  Armeniern  bekämpften)  Borsham  verehrt, 
als  Schamas  oder  Sonnengjott  (with  tbe  double  phonetic  power  of  San  and 
Par),  dessen  Teaipel  in  Laraneha  nnd  Sippara  (s.  Rawlinaon)  standen,  tind 
so  war  der  sptttere  Uebe^ang  Mitra's  in  den  Sonnengott  (b.  IStrabo)  leicht 
vermittelt,  während  er  in  Indien  (wo  diese  Stelle  durch  Surva  occnpirt  war) 
mehr  und  mehr  verschwand  (ebenso  wie  Varuna).  In  ihrer  alteren  Form 
Nana  (Nanna,  als  Baldei^B  Qattin)  oder  Bnota  (Ann  nnd  Ino  oder  Jnno) 
erhält  sich  die  schöpferisohe  Göttin,  die  als  Ananta  (Tanais  oder  Satarupa) 
bereits  dem  Svnyambhuva  seinen  Sohn  (Privabrata)  gebart,  besonders  im 
Westen  (im  Anschluss  an  den  phrygischen  König  Nannakos)  und  tritt  wieder 
in  ihrer  aproditischen  Gestalt  am  Berge  Ida  auf  (unter  den  der  tentha- 
mischen  Dynastie  Assyrien's  gehorchenden  und  durch  Mcmnon  gestützten 
Teucrcrn^  al^  Stamramutter  das  Aeneaden-Gr  =t  blecht,  das  (Bers)  Pallaiünm 
schützt  und  durch  Aeneas  (Vater  des  Ascanius)  rettet.  Auch  in  den  indischen 
GenealugicQ  (s.  Hamilton)  Anu,  Suhn  des  Yayati  (äuhn  des  Ayas)  ah 
Stammherr  des  Ktfnig's  Ban,  der  Uber  die  drei  Welten  herrschend,  durch 
Vishnu's  Vntnaiia-Avatara  in  die  Unterwelt  hinabgedrückt  wird,  und  auf  den 
Keilinsciiritten  führt  Anu,  der  alte  (oder  verbannt^  )  Göttervater  den  Titel 
King  of  the  lower  world  (s.  liawiiuson).  In  der  Üuibrm  der  Zoroasterlehre 
nnter  den  Sassaaiden  wnrde  das  Ton  Darias  nnr  als  Lügengeist  angedentete 
Prinzip  des  Bösen  (der  die  Falschheit  wählenden  Asuras,  wie  die  Devas  die 
Wahrheit  in  der  Satapatha  Brahmana)  fasslich  im  Dualismus  peraonnifir-irt 
als  Ahriman  oder  Angramainjus,  und^wie  die  Buddhisten  Mara  und  Kama, 
den  Qott  des  siebenten  Himmel^s  in  nLamadhata  xam  Vorbild  dea  Tenfel's 
machten)  wurden  die  Materialien  dafür  von  den  im  Rigveda  (neben  Mitra, 
Varnaa,  Indra,  firihaapati  ond  Yiahna)  aogerofenen  A^aman  (Airjama  in 
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der  AvcBtaV  Hör  mit  dem  (als  Pluto  oder  Pliitos)  Rcichthum  gebenden 
Dhatri  uder  DliaUa  (dorn  damaligen  Führer  der  Risbis)  an  der  Spitze  der 
Aditras  (im  Taitt.  Br.)  steht. 

von  den  Stämmen  Palästina'»  sind  die  den  Hebraeern  mehr  oder  weniger 
nahe  verwandt,  als  die  jüngere  Schichtnng  zn  betrachten,  da  sie,  wie  jene, 
an  eine  Einwanderang  anknüpfen  müssen.  Zu  ihnen  gehören  die  Ammoniter, 
von  Lot  mit  seiner  jüngeren,  und  die  Ifoabiter,  ▼on  Lot  mit  seiDor  Utereo 
7\)(  hter  gezeugt,  und  wie  jene  die  (gleich  den  Em\k )  ricaigen  Zamzummin, 
üioso  die  riesigen  Emim  vertilgten,  so  wird  m^h  ()g  im  nördlichen  König- 
reiche der  Amoriter  zu  Basan  eine  Giganteugestait  zugeschrieben.  Die 
Amoriter  gehören  tn  den  (mit  den  Perisiiten  sorammeiigenaBiiteD)  Oanaaniteni 
(dessen  ältester  Sohn  Sidon  die  eigentlichen  Canaaniter  am  Meeresufer 
reprä«?entii  t,  die  Factoristen  der  am  persischen  Meer  den  indischen  Handel 
vermittelnden  Phoeui2ior,  wie  später  bei  den  Propheten  der  Caananite  einen 
Händler  bezeichnete,  als  Hethiter  (bei  Hebron),  Jebusiter  (in  Jerusalem), 
Hiviten  mit  Girgasiten,  Arkiten,  Sinften,  Zemariten  und  (im  Norden)  Arva» 
diten  und  Harmathiten.  Die  Verwandtschaft  der  HebrfSer  zu  den  Aroalekiten, 
die  Nachkommen  Ksau';<,  deutet  auf  ihre  hei  Jo-^ophn*^  hervorgehobene  Ver- 
wandtschaft mit  den  Hyksos.  Die  von  Jiiizruim  »tammcnden  Philister  an 
der  sttdlidben  Küste  halten  ihre  BesiehoDgen  sv  dem  (in  Minos  Qesetsen 
Lycarg  sein  Vorbild  lieferndem)  Creta-Fürst  (in  dem  sich  egyptisclic  Ein- 
flüsse mit  vor-  und  nachhoUenischen  kreuzten)  und  hatten  (bei  Vermischung 
mit  den  aus  der  Oefangenschaft  Zurückkebreoden)  in  ihren  Sagen  (zur 
Maecabitor  Zeit)  Sparta  und  Jadaea  umsponnen.  Die  Hebrfter  selbst  stellen 
sich,  als  Sdhne  Seoi'^,  neben  die  Assyrier  und  die  (durch  klein  asiatische 
Eroberungen  verbundeneu)  Lydier,  wie  auch  die  armenischen  Traditionen 
einen  solchen  Zusammenbang  erklären  und  von  einem  (der  Zeit  des  Ninus 
voranfgebenden)  Reiche  des  Bei  reden,  wie  die  Genesis  Assnr  aas  dem  von 
Nimrod  (Sohn  des  Ohus)  gestifteten  Reich  Babyion  anagehen  lässt.  In  die 
Pr  iori"  dieser  Chussiten  würden  also  die  Eingeborenen  Palästina's  gehören, 
sowie  die  Solymi  (und  Termilae),  die  der  Cretenser  Sarpedon  (mit  Spartanern 
und  böotischen  Sparti  später  auf  ein  verschwundenes  Nagageschlecht  zurück- 
geAhrt)  in  Milyas  oder  Lycien  fand,  während  die  Eingeborenen  Phrygien's 
(vor  Einwanderung  der  Rnec  -  ans  Thracien )  in  die  Arnn  nior  tiberliefen 
und  Oappadocien  durcii  alle  Scetahrtcii  egyptische  Färbung  erhalten  hatte, 
in  der  uruuiaidcheD  Eiiiwuuderuiig,  die  (aU  daa  assyrische  .Reich  unter 
Tiglath-Pilessar  so  wanken  begann)  nach  Damasens  zog  {zn  Sani  und  David's 
Zeit),  kanieii  verwandte  (aber  vielleicht  gerade  deshalb  desto  feindlichere 
Stämme)  mit  den  (uurch  ihren  Aufeubalt  im  Lande  Gosen  religiös  reformirten) 
Israeliten  in  Berührung.  Die  Egvpter  auf  ihren  colehischen  Seefahrt^ 
hatten  (nach  der  von  Herodot  erwähnten  Sitte)  die  Eingeborenen  dos  Innern 
als  Barbaren  bezeichnet  oder  als  Iberer,  wie  die  Phdnizier  von  den  Einge- 
borenen Palästina's  sagten,  und  so  auch  diejenigen  Eingeborenen  bezeichnete, 
die  sie  später  in  Spanien  trafen  (obwohl  dann  jüdischer  Scharfsinn  diesen 
Namen  in  der  Bi^larnng  eines  üebergängers  denletc,  wie  die  Slawen  dem 
ihrigen  einen  ähnlichen  Sinn  unterschieben).  Da  Haik  mit  den  Haig  oder 
Armeniern  als  Auswanderer  dargestellt  wird,  der  sich  der  Tyrannei  des  Bei 
zu  entziehen  sucht,  so  muss  die  diesem  gehörige  Rasse  als  eine  später  auf 
dem  von  jenen  bewohnten  Boden  gelten.  —  Die  ans  den  fernen  Kfisten  de« 
Ooean's  von  den  Qreifen  gekommenen  Avaren*)  (464  p.  d.)  trieben  die 


*)  Die  (als  Kacbkommen  der  Reste  der  von  den  Chineeen  98  p.  d.  vertilgten  Hioogaa) 
an<;  dorn  Borge  nasgeBcbmoIieoen  TQrken  p.  d.)  untenrarfSen  die  sie  beoemdieiidaa 
Oeugen  (555  p.  d)  und  beiiegten  die  Sogoren,  oie  (als  faliche  ATaren  oder  Obern)  «ine, 
OcBawltMhaft  nach  Conttaauikopel  icUdrten  {609  p.  d.)  nnd  Boropa  (002  p«  d.)  beirslni 
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Volker  caspischen  Meer  nach  Westen  (s.  Priscus).  Die  Slaven  am  Elbe 
und  Weichsel  (von  den  Avaren  bedrängt)  beriefen  von  ihren  Stammver- 
wandten in  lllyrien  und  Daimation  »üf  tapferen  Brüder  Czcch  (der  Prag  und 
Welekrad  jfrimdete)  und  Loch*)  (Urauder  von  GneBeu  auf  dem  gora  lecli 


die  Slaven  Dacien's,  (die  nach  der  Weichsel  aaswunderten)  besiegend  und  (als  die  Slawen 
anter  Samo  sich  in  K&rnthen  623  p.  d  ankbb&ngig  gemacht  hatten)  iu  Pauuonien  Ringe 
bauend.  Le  pays  des  Moravcs  fut  partag^  (828  p.  d.)  par  le  roi  Mejomir  en  deux  princi- 
paliMt,  en  Monvies  orieatale  (»vee  U  Mpitale  Moibazg)  et  ocddintate  avao  la  canitale 
Tebeo  (D«wea)  on  Dievhm,  i  l'emboaeliiire  de  la  Kareh  (noa  loin  de  Pretbonrg).  In 
Erdelen  bauten  die  sieben  Stammesfursten  Arpad's  die  Sieben  Burgen  (SiebenbQrgen's). 
Als  Sventopnlk  das  weisse  l'ferd  Curid'b  angenommen,  verlangten  die  Ungarn  eine  Provinz, 
»Ii  Preis  desselben.  The  wanderings  of  Maelduiii's  ship  in  the  Atlantic  for  tbree  years 
aad  leran  month  in  the  eight  ceaturjr  are  contained  in  tbe  X«eabbur  nah  Uidhre  (aad  ia 
the  t«11ow  book  of  Legain).  Die  Khas  oder  Km  (in  Ne[)aal  bemchend)  heissen  Parbattieb 
(Ilotnlander).  I.a  partie  de  la  Sil^sie,  limitropbe  de  la  Polugne,  ^tait  appeb  e  Severie  par 
les  Muraves,  parcc  qu'elle  etait  au  Nord  (s^ver  en  slavon)  par  rapport  k  eux  (iSiostrencewicz). 
Les  Sevöriens,  anciens  habitants  des  borde  de  la  riviöre  de  Dtema  (selpn  Nestor)  6taieot 
mömes  Slaves,  qui  des  bords  du  Danube,  se  rendirent  aar  eeiu  de  U'Vistale  (ö68  p.  d.). 
Letha  (Latium)  oder  Italv  (was  also  nscd  io  reference  to  Letavia  or  Armorica  (Brittanny 
in  France)  by  the  Gaedhil  Omnia  monumeuta  Scotoruni  usque  Ciniliaith  incert;«  sunt 
(zur  Zeit  Alex.  M. )  in  Emania  (als  Sohn  Tintain 's)  bcrrscbend  (bei  Armagh),  als  König 
von  Ulster  (bis  die  CoUas  den  von  der  Königin  Maclia  gegründeten  Pallast  zerstörten  SSI  p.  d.). 
The  Chief  gaedhlic  families  (in  the  provinces  of  Lcinster,  Ulster  and  Connacht)  trace  their 
descent  from  Ugaine  Mör  (500  a,  d.)  in  the  Eremonian  line.  Die  (männlichen)  Farr-shce 
und  (weiblichen)  Ban-&hee  hatten  sieb,  als  in  Sidh  verwandelte  Tiiatba  de  Danann  in:i|jis<  ]ie 
Pall&ste  gebaut  (bei  Ankunft  der  Miletier),  von  denen  sie  unsichtbar  das  Treiben  der 
MeaacheB  beobaostelen  und  eingriffen  (anfÜQgelD,  an  Seen  u.  s.  w.).  Seth's  Nachkommen 
erscheinen  als  Geister  (zwischen  Götter  und  Menschen).  Tbe  Partholanians  (Minntir 
Phartolain  or  Partholaa's  pcople)  landed  at  inver  Sceine  (Bay  ot  Konmare).  Brigaeciuui 
war  Hanptstadt  der  RQtvaixivoi  unter  den  Astures  (in  Hisp.  Tairiu. ),  von  Astur  (Subn 
Menmon'B;  stammend.  Die  StammtaAda  der  Oeneaia  nennen  einen  kuachitiaGhen  Joktanischen 
und  abnbanrfiebeB  Sebeba,  efnen  koaddtiacbfln  nnd^oktaniadieii  Obavlia,  elneataiaebitiiebea 
und  abrabamischen  Dedan,  einen  aram&ischen,  hontiscben  und  nahoritischcn  Uz  und  einen 
semitischen  und  aepptiscben  Lud,  als  Mischvölker  (s.  Knubelj  Die  Araniaer  kamen  aus 
Kir  nach  Syrien,  wie  Israel  aus  Aegypten  und  Philister  aus  Kaphtor.  The  ufficial  gown 
of  the  arcb  poet  (in  Ulster)  was  ornamented  wjth  the  fealbers  of  beautiful  birds  (s.  (VCurry). 

•)  In  dem  rechtlosen  Zustinde  nach  Lecb's  Tode  wurde  Crac  (aus  Karintbien)  zum 
FUrgtcn  tiwiiblt  (als  Gründer  von  Cracau),  dem  seine  Tochter  Vanda  folgte.  Unter  der 
BegieraDg  der  Woiwaden  wurde  der  dorcb  List  siegreiche  Prsemysl,  als  Lesko  II.  (Lech) 
«DIB  Kdiuff  enribh,  deieea  Sobn  Lesko  in.  ttlne  tbrigen  Sfthne  dem  legitimen  Popiel 
Trene  schwören  Hess.  Als  sein  Stamm  mit  Popiel  II.  {901  p  d.)  erloschen  war,  folgte 
Piast.  KttQtti,  als  (ax<fToi  KtXrüif  (b.  Paus  ).  Like  almost  all  the  .Tat  -  ti  ilies,  the  Sidhus 
are  of  Hajput  origin  and  trace  their  ancestry  to  Jesal  or  Jesalji,  a  i^liatti  Rajput ,  and 
fonnder  of  the  Sute  and  eity  of  Jeaalmir,  wbo  waa  driven  from  bis  kingdom  bj  a  successinl 
rebdUoB  (1180  p.  d.),  wandertof  nortbwardt  (Oriffin).  Arremi  Targoran  noniBe  indigenas 
latnueolos  nuncupant  (Sidon).  Robbers  were  anciantly  called  (in  Brittisb)  Veriad  (famdcn). 
Daa  eithnische  tiefeldam»  (zaubern)  und  tuublas  (Zauberer)  leitet  Kreutzwald  von  dem 
finnischen  Bexirksnamen  Tuuslav  ftor  (k  Heus ).  Die  beim  Eintritt  der  Avaren  in  Europa 
(668  B.  d.)  in  Asien  Gebliebenen  wandten  sich  nach  dem  Kavkaani  and  bemächtigten  sich 
KBim*i  (den  Islam  annehmend).  Scaphae  tarnen  maiorfboe  IfbBraia  ezploratoriao  aociantnr, 
ouae  vicenos  prope  remiges  in  singulis  partibus  habebant,  quas  ßritanni  pyct  ts  Nocant 
(Veget.)  [Ascomannenj.  Magum  lingua  Qallica  domifleatorem  dici.  Liguea  »oia  quue  vuIko 
Succus  monasteria  vocit&nt  GalHeaBa  (480  p.  d.).  Kdfyoy  rt]y  aäkntyvtx  nüttiat  vUesyeb.) 
Oodon,  libertin.  Gabalum  crncem  did  veteres  volunt,  Giebel  (s.  Diefifenbach).  OranauB 
(Apollo)  von  grian  (gadhl  ),  Sonne.  Wodas,  Bach  (s.  Schnitzer).  Munghu,  carisaiaiui 
amicus  (mochohe).  Ken  (caput).  albanice,  üern,  duniinns  (latine)  interpretatur.  Britannico 
sermone  Gual  (Severus'  Mauerwall).  The  warrior  Balor  (of  the  Fomorian's),  who  (baving 
one  eye  on  its  forcbead  and  anoiber  opposite)  obtained  of  Mc.  Eineely  (brother  of  the 
smilh  Gavida)  the  invaluable  row  Glas  Uavlin,  shut  up  bis  dauehler  in  a  tower  (not  to 
become  pregnant).  HaßvhüvUov  d'tatW  !>  Kavyaxrjf  (8.  Pollux).  Gaunacum  wird  Oausapa 
(b  Isid.)  erkl&rt  (s.  Dieffeubacb).  Kopala  iGabeli.  Tasrodnigi  baeretici  Galatiam  incolunt 
et  dicnntur  ita  Galator  um  iingua,  apud  quos  est  taxoa  paxiUua  et  drugus  nasus.  Uaec 
aateB  eorum  est  consaatodo,  in  precibus  snis  digitnn  Büaat  dezlrae  naso  fnleiont  atooe 
ita  orant  (Tiniotb  V  Toles  lingua  Gtllic  t  dirtinttir,  iiwah  viilgo  per  diminutionem  taxiHas 
Tocant,  quae  iu  Uuabua  intomescere  soieut  (isid.).  i;~oruiacei  Afrorum  ex  terra  parietea 
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der  Adler)  als  Fürsten  (San  Marie).  Ugaine  Mor,  der  von  Britannien*)  über 

Europa  bis  zum  Mittclaieer  herrschte  (nach  Italien  ziehend)  liess  die  Irländer 
bei  allen  sichtbaren  und  unsichtbaren  Dingen  schwören,  seiner  Nachkommen- 
scbal't  die  Regierung  nicht  zu  bestreiten  (633  a.  d.).  Die  Gesänge  tod 
Fiagal**)  und  Temora,  an  den  Barden  Osiian  (m.  Jahrlidt  p.  d»)  geinl^ 


dicniltur  Plinio  [Fomorier],  Mannus  vero  equus  brevior  cat,  quem  vulgo  boricam  vocant 
(Isid.),  buricÄS  (Burg).  Galliae  qnoquc  suum  geiius  farris  «ledere,  quod  iilic  Hracem  vocant, 
Mad  noa  uuBdalam,  nitidiMimi  gr«ii.(Plis.).  Bier  auB  brace.  Die  von  den  gemuniichea 
BermiBoiieii  sttmMndai  Batoa  variiieii  (ak  die  vertriebenen  GefoIgBehafkea  «■  Maiebode 
und  Katwalda)  bei  dsB  laevilchen  enuDadiban  die  baidaa  Binde  (beiptMUM)  fneaat 

(8.  Quilzmann). 

*)  Der  irländische  König  Dathi  antefnaba  eloeD  Feldiug  nach  den  Alpen  (428  a.  d.). 
fiterlin  or  Borlin  (Bhip)  tiffoinea  tb«  still  er  doep  vater  kg  or  »  mde  float  (in  QaeUe). 
DaMIhm  (the  Blaek  Peel)  er  BaOe  Atb  a  CHatli  («be  «owb  ef  «le  fnd  oflrarddes)  ist  ren 

der  für  Aithirne's  Schaafe  gehauten  BrOcke  genannt  (in  den  Forbasa).  Evcry  profession 
(of  the  Irish)  hatii  bis  particular  decurum,  tbeir  virtae  is,  they  will  do  nothing,  bat  wbat 
their  fathcrs  bave  done  beforc  thcm  (Riebe).  Pythagoras,  Schüler  der  Gelten  (b.  Clem. 
AL),  lebrte  (oacb  Jamblicbas)  die  Mysterien  der  Gelten  und  Iberier*  Lugb  Mao  OettUeaii 
(one  of  Adam*!  race,  wbo  bare  come  back  from  deatb)  lad  Coaii  to  na  mineeis,  irile 
showed  bim  ;i  bare  rib  of  an  ox  (nieasuring  24  fcet  in  lenght)  and  a  bare  ri!»c  of  a  Doar  (fonning 
an  arch  eight  feet  high).  Lüli  bariero  (Irish  songs  or  ballads).  Die  Tochamladb  genannten 
BQcber  begreifen  die  Einwanderungen  in  Irland.  Als  die  Söhne  Ua  Corra's  zur  Salme 
ihrer  Ontbaten  sich  auf  einem  Curracb  (Boot)  den  Strömungen  des  Atlantic  fiberlieesen, 
kamen  sie  zu  vielen  Inseln,  auf  denen  die  zur  Hölle  Verdammten  ibre  Strafen  litten 
(.'>40  p.  d.)  (Mictlan].  The  letters  (of  the  Ogum)  wort'  called  Fcadha  or  woods  (O'Haherty). 
Als  König  Mesgedbra  (Ton  Leinster)  erschlagen  war,  begrub  Conall  das  abgeschlagene 
Haupt,  nacbdem  er  das  Oeldni  beransgesogen  (in  den  Forbais).  Mi.xed  with  lime  (and 
drieti)  the  brain  was  placed  among  the  tropbies  cf  Ullster.  Cet,  di  r  dies  von  den  Ball 
gpielenden  Hotlcutcn  erhalten,  trieb  es  mit  der  Schleuder  in  Conor's  Kopf,  wo  es  durch 
die  Aerztc  nicbt  eutfi  iiit  werden  konnte  uiitl  einwuchs.  Die  Cruithnean  oder  Picten  (von 
Pictiers  oder  Poitiers)  uoterstatzteu  (dorcb  G^engift)  die  Milesier  gegen  die  vergifteten 
PMIe  der  Tnatba  Fiodba  ans  Britannien.  de  Courcy  is  saM  to  nave  carried  aboot 
with  him  the  Irish  bnok  of  prophecies,  as  a  roirror  of  bis  exploifs  (ncrording  to  Giraldas 
Cainbrensis).  The  four  prophots  of  the  Irish  (Muling,  Braccan,  Patrick  and  Culum  Kylie) 
awsrd  to  tbe  Engllsh  people  a  decisivc  victory  (just  on  the  eve  of  the  day  of  judgmeot). 
Die  NsdikoiiuneD  der  Mimier  sind  weiss  aa  Uaat,  braunbaarig,  grossmttthig,  oie  der 
Ttoatlia  de  Danaon  Mond  and  rlnberisdi^  die  der  Fmiolg  sefawarniauig  und  ges^nritiig, 
aber  die  Mehrzahl  (Mac  Firbis).  Die  Milesier  kamen  von  der  Rurg  Bragantia  in  Spanien 
nach  Irland.  Die  Ban-shee  (woman  of  tbe  fair^  mansions)  stammen  von  den  Tnatba  de 
Danann,  die  (von  den  Milesiern  besiegt)  sieb  in  Hügel,  Qoellea  nnd  Beeil  znräcksogen 
(als  fäfea).  Der  auf  fiaile's  Grab  sprossende  Baum  trug  die  Form  smacs  Hanpte's,  «ad 
ebenso  der  auf  dem  seiner  geliebten  Alllinn  (in  Leinster)  die  dea  Ikrigea.  Künigin  BM 
fahrte  die  Tuatba  do  Danann  in  der  Scblaskt  am  SUavh  HiB,  (irfUneBd  mt  Seite  der 
Milesier  die  Frauen  Scota  und  Fas  fielen). 

**)  Finn,  Sohn  des  von  Nuada  Necht  (der  aus  dem  beremoniscben  Stamm  110  a.  d, 
über  Kirinn  berrscbte)  hergeleitete  CumbalL  fiel  (288  p.  d.)  unter  der  Regierung  Cairbre 
Lifeacbair's.  Oscar,  ^ohn  Ossian's  (Sobn  Finn's)  kämpfte  (mit  Cairbrö)  in  der  Scblacbt 
TOn  Gabhra  (nach  der  Chronik  von  Leinster)  284  p.  d.  (Ixgpaben  unter  einen  Stein  mit 
Ogbam-Inschrift).  Die  gäliscben  Barden  durften  dem  Könige  nichts  verweigern  (ausser 
den  Lieblingshund.  ein  Pferd,  einen  Falken),  nnd  Aithirne  verlangte  (in  Irland)  von  (dem 
einäugigen)  Kochaid  selbst  sein  Auge,  das  er  (nach  dem  Fnrbasa}  erhielt.  Tighernach 
(XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  benutzte  in  seiner  irl&ndischen  Chronik  die  Syncbrunismeu  Flann's 
(t  1056  p.  d.),  Lehrer's  im  Kloster  von  St.  Buith6,  Ober  die  Syncbronisinen  der  irischen 
Könige  mit  Ninus.  Julius  Caesar  und  (xu  Fergbal's  Zei^  mit  Leo  HL  Omni»  monuaenta 
Scotorum  nsqne  Cimbaot]i,.(fllins  Fintain,  qoi  regnavit  in  Eamain)  Ineerta  aaat  (9M  a.  d.). 
Die  irischen  Oberkönige  residirten  in  Tara.  The  Ul<ter  sovereigntv  was  overtnrown  (in 
the  battle  of  Achaidh  Leithderg)  by  the  three  Colins  i:i31  p.  d.).  The  three  kings  (Aedh 
RiiaJh,  Dithorba  und  Cimbaoth)  made  a  compact,  tbat  cach  of  them  should  reign  seven 
years  in  tum  (O'Carry).  Ais  Curmao's  Druiden  durch  ihre  BesohwOrai^ea  das  Wasser 
Lager  des  HaB8ler>K0Big^  aai^elrodniet,  sehese  der  tea  Dalrlrft  bernftae  Breide  eia 
Pfeil  in  die  Luft,  bei  dessen  Niederfallen  Wasser  bcrvorstrf)mte  (220  p.  d.).  In  the  battle 
of  Bealach  Mughna  (908  p.d.)  Curmac,  the  king  (of  Munster!  and  bisbop  (Archbisbop  of 
Casbel  after  baving  repucuated  tbe  priocess  Gormlaitb)  was  killed  (s.  O'Curry).  St  Patrick 
tfntk  dovn  Crom  Graaeli  or  Ceaaa  Croaeh  (tbe  great  idol  of  Milesian  pagam  wenkip)  ia 
Ihe  piaia  ef  Adeeaüaa  er  Maghfflenht.  laf  der  JSbene  vea  Magh-CSw  (BMIMa)  la 
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beiieliMi  sich  auf  die  Bnlblmigen  too  Flaoa  ESreaDn  (nach  O'Gonor), 

Xin.  und  XIV.  Jahrhdt.  zusammengetragen.  Als  Cuchulainn*)  die  Tochter 
de5?  Köiiig'd  Rccliraiun,  die  als  Tribut  für  die  Fomorier  an  den  Strand  ge- 
setzt war,  befreit  hatte,  wurde  er  (unter  dea  die  Heldenthat  Beanspruchenden) 
beim  Waabben  (vor  dam  Fast)  avkaimt  doreh  daa  Kldd,  daa  die  PriDsesain 
am  seine  Arm- Wunde  gebunden.  Auf  Jf enucher  (Enkel  des  Aferidun)  folgte 
Selm,  Sohn  des  Aban  (Urenkel  des  Menuchehr)  und  dann  der  im  Lande  der 
Türken^)  geborene  Firasiab  oder  Afrasiab  (Nachkomme  des  Touh,  Sohn  des 


Connncht  wurden  die  Proviuzialkuuigc  von  dco  Aitheach  Tuatha  (rent  paying  tribes  or 
peuple;  oder  (Attacotti)  P&ehtem  (dfir  Milcsier)  getödtet  (I.  Jahrb.  p.  d.)  [Cimmerier,  Limi- 
nnten,  Bagaudcn].  If  I  WM  weMDt,  i(  ia  thus,  1  wowd  cot  down  tM  eaeniM  of  the 
mnocent  man,  rief  (Blmiie  ii!«aerimiiend)  CSmior  (König  tob  Übter)  all  er  von  der  Kreuzigung 

hört  (8.  O'Curry)  [Franken].*  Die  den  von  dem  sj)anihchpn  König  Breogain  (Giossvater  des 
Milcsius)  benannten  Briganten  verwandten  Milesier  kamen  von  QaUizien.  Kcocbaid  Mac 
Fathcman  (im  Lager  der  Ülster-Arroee)  wird  rotb  an  Haar,  blau  an  Augen,  weiss  an  Hanl 
beschrieben  (im  Tain  Bo  Chuailgne),  der  (dunkle)  Fergnamit  schwarzem  Haar  (Cuchulann 
kämpft  auf  seinen  'Streitwagen)  König  Cormac  (in  Tara)  wird  als  blondhaarig  beschrieben 
(im  üachongbhail).  Die  Tothtor  KöniL'  Aedirs  (IV.  Jahrb.  a.  d. )  hiess  Macba  die  Roth- 
haarige  (Mongruadb)  in  Irland  (nach  dem  Leinster-Boch).  Finisterre,  (encore  ton  pays) 
Ark  ta  Bro. 

*)  Auf  Rath  dl  r  verkleideten  Scandinavicr  zog  Cuchulainn  von  Irland  nach  Schottland, 
um  von  der  Amazone  Scaüiach  das  Wufl'enhaudweik  zu  Icrueu.  Tlie  Fomoriaus  (famous 
bnildenef  atolie)  wcre  employed  hy  Nemedius  to  havc  erected  fortresses  (Connellan).  Conang 
(having  erected  the  fortrj'SS,  called  Conang's  Tower)  defeated  the  Neniedian's.  In  Ilispania 
ex  terra  parietes,  quos  appellant  fonnaceos,  quoniam  in  forma,  circumdatiä  utriuque  duabns 
tabnlis,  inferciuntur  vcrius,  quam  instruuntur,  acvis  durant,  iucorrupti  imbribus  (Pliuius). 
Le  domaine  des  Yaragaes  ou  Varbague  (var  ou  guerre  et  h^  ou  gar^on)  ^tait  la  mer 
Baltique  (ou  les  cbeTaUers  des  SeanBes,  Nomüds,  Änglais,  Goths,  Bosies  ^tendaient  fear 
domination).  Une  tradition  noii  interrompue  a  conserv6  la  memoire  de  ces  redoutables  usur- 
paieurs  (1812).  Rasvumowbki,  dass  die  Bewohner  von  B'innen,  Estbeu  und  Vendcn  be- 
setzten Güter  sich  von  den  War&gem  herleiteten  (s.  Bohusz).  When  a  party  in  Orkuey 
•oraed  to  marr/i  thej  went  to  the  (sead-chreaUr)  temple  of  the  Moon,  and  tbere  the  woman 
CmI  on  her  knees  aad  iuToked  Wodaa  (aseor^Bof  to  Henry),  in  the  beginnig  of  the 
XIX.  Century.  The  Firbolgs  wcrc  rhie^  bcatod  in  Leinster  and  Connaught,  Bonie  of  the 
Firbolg  race  becoming  kings  of  Leinster.  Die  auf  dem  Aufstand  der  (den  Nemediern  oder 
Memeter  verwandten)  Firbolg  oder  Menapier  gegen  die  Milesier,  erw&Klten  die  Attacotten 
ihre  eigenen  FOntea.  Le  roi  Koarinlcoa  L  ooaitraisit  la  forterene  Hiar*KoarimUoB 
(diatean  de  Kowigabon)  dtns  la  loeelitA  d*Akatkmif  (s.  CaTUiiol).  Le  ehef  de  la  rengioa 
(cbez  les  Bamogitiens)  s'appolait  Eirie.  Tons  les  peuples  voisins  reconiumBt  sa  supr^^matic 
et  prirent  le  nom  de  Crivitches  (de  Crive  ou  Kirie).  Les  PmseienB  et  les  Liituanieus 
adi^terent  aussi  ee  culte.  Woda  (guide),  duc  ou  condaetear  de  la  gaerres  ohes  les  Slaves 
(•OOS  des  Woiewoda).  Biel -Bog  (dieu  blanc)  dtait  repreieati  avee  le  Tisage  oouvert  de 
nooefaes  et  plein  de  lang,  pour  indiquer  sa  patience  et  la  lonsanimit^  (Bohuz).  Eors  (gros 
chez  les  Anglo-Saxons),  le  Bacchus  des  Slares  (sar  le  Balticl.  The  fire  i  kept  in  a  cell 
near  the  carch  of  Kildare,  tili  extiucuisbed  by  Loundree.  Archbishop  of  Dublin  ^i2i0p.  d.), 
was  atliBded  by  virgins,  called  Inghean  an  Dagha  (deofl^rtan  ef  Än)  aad  Breochaiab  or 
flie-keepers  (confounded  with  the  nuns  of  St.  Brigid). 

**)  Der  Stamm  Nizar's,  Sohn  des  Madd,  leitete  sich  von  Isaac  her  (und  setzte  sich 
•0  In  Aher  den  Kahtanidcn  gleich).  Les  Makil  vinrent  en  Maghreb  avee  les  tribns  des- 
cendnes  de  Hilal  (les  Beni-Hilal)  .\uf  Einladung  El-Monstanccr's  drangen  (lOfiO  p  d.)  dio 
Araber  (der  Hilal-Stämme)  tlber  den  Isil  nach  dem  Maphreb  vor  (s.  Ibn-Kaldun).  La  pojiu- 
lation  inelaiigee,  (jui  a  ro(,u  le  nom  des  Djuclieni  et  qui  existe  eneore  dans  le  Magbrcb, 
se  compose  des  fractions  de  plusieurs  tribos  telles  que  les  Corra,  lee  Acem,  les  Macaddem, 
lee  Athbedjt  les  Kheit  et  les  Djochem  (Ilm-Kbeldan).  Apr^s  la  eonqnfite  de  l*Ifrikia  per 
les  Almohades  toutes  les  tribu'i  arabes  firent  leur  soumission  (s.  Slane).  Samaritanorum* 
gens  snmpsit  cxordium  ab  Assyriis  (Isid.).  Syri  ai)  Assurim  (laid.).  Saraceui,  quasi  Syrig^uae. 
Armenins  ex  Tbessalia  nnus  de  namero  ducnm  Jasonis  (Isid.).  Jason,  Thessalia  pulsus 
OBBS  Medea  ozore,  «gas  foit  privinns  Medus,  rex  Athenienainm.  qui  (menti  plagam  ner- 
dearait  iUqae  Medfain  vrbem  conmdft  (Isid.),  ihtrdanm  et  JMlat  mtres  a  Orieeia  pronelL 
Les  Hintata,  la  plus  nombrcuse  et  la  plus  puissante  des  tribus  masmoudiennes  (dans  le 
Deren)  furent  les  premiers  ii  embrasser  la  cause  du  Mebdi,  et  ce  fut  par  leurs  eiforts 

Joe  s*6tablit  l'autorit6  de  oel  hnam  (des  Almohades).  Hintat,  l'aieul  des  Hintata,  s'appelait 
BÜ  ea  laiunie  matmoodienne  (Ibn-Khaldun)  [AsshantiJ.  Falegh  (Peleg)  oder  Hodon  war 
Mn  dea  Aar  (AUr)  oder  Hao  (s.  Wrede).  Die  ersten  Araber  setsten  sieb  in  dem  (tea 


• 

Afbridnn),  der  dnreh  Ztm  (SiMumaam  des  Mennobebr,  Enkel  dee  AMdui 

durch  Iran)  gestürzt  wurde,  dann  verlegte  Keykaous  die  Residenz  von  Irak- 
nach  Balkh  (s.  Masudi).  Neben  der  Targata  (von  der  die  altaasyrischen 
Könige  stammten)  wurde  der  Gott  Tamara  (Damuras  oder  Dcmarus)  oder 
Tamyna  (KOnig  tob  llMaait  oder  Niniveli)  Ib  Harran*)  Tevehrt  Die 


nomadischen  und  ansässigen  Berbern  bewohnten)  Kordafrika  in  die  Städte  (alt  Remdier), 
und  erbt  später  kamen  tlie  nomadisirendcn  Araber  hinzu  (Ibn-Khaldun).  Selon  Ics  grographes 
arabes,  la  population  de  l'Afrique  septentrionale  (au  prcmier  si^cle  de  l'h^gire)  Be  composait 
de  Boum,  (d'Afarec,  indigßnes  romanisi^s)  et  de  Berber,  ou  les  peaplades,  que  les  Rooni 
appclaicnt  Barbari  (s.  Slan(  \  Poiir  pxprimer  J'id6e  de  tribu,  de  penplade  nomade,  les 
Arabes  euiploient  le  mot  Cubihi  (Cubiil).  Pendant  les  IV.  siecles  qui  sui?irent  la  conquöta 
de  PAfriqu«'  sei)teiiti  iouale  jiar  les  miisulmans,  tous  los  nomailes  appartenaieut  k  la  race 
bcib^re,  aussi  dans  les  ouvrages  bistoriques,  qni  traiteat  de.cette  6poque,  le  mot  cabila 
vent  din  tribu  berbire.  Let  Arabes  nmnades,  tarM»  en  AMqae,  Ctaient  aussi  organises 
en  trilui  rcaba/I  .  mais"  voyant  omiiloyer  re  tcrmo  pour  d<^8igner  une  race  qu'ils  m^pr^saieut, 
Iis  ai  pliquiient  ä  leurs  ])r<>prt  s  tnlms  le  nora  d'aich,  qiii  signific  maison  (pavillon;  ou 
tente  iSlano).  Incolac  Aiiirim  vocaiit  [Mart.  Cap.)  den  Atlas.  In  Tibet  liegt  (im  Maha- 
bharau)  Strirasja  (das  Beich  der  Frauen).  Nach  £1  Hanbali  führte  der  Kadi  Aden's 

glY.  Jabrh.  p.  o.)  $m  Abyaifnlm  den  Kaflbe  ein,  statt  des  Kat-Aufgnase'a  (ans  Gadw 
dulis).  In  honour  of  Ahmed  ibn  Moosa  (the  saint,  buried  in  Beit  el  Fiikeeh)  a  yearly 
pilgriuiage  (Zeearah)  is  held  ( Playfair  j.  <)n  oue  of  the  mosqucs  of  Moushej  (brtween 
Mokha  and  Zebeed)  the  Kalif  Ali  descends  (as  his  favourite  r(  ^  irt).  Tbc  most  important 
tiibe*  of  the  jproYince  Lahg  are  the  (waBderinc)  Soobaiha  (between  the  straitB  and  AdeaL 
ihe  AlalaU  (nrmerljr  the  poMessort  of  Aden),  tne  FonddieB  aad  HotnbeM  <wMl  the  ea^tai 
Lahrj;.  The  Akrabi-tlan  (of  tbc  Abdali-tribc)  havc  the  haibour  Jebel  Hassan  (west  of 
Aden}-  The  district  Kl'Abien  (of  the  Foudbeli)  is  called  from  Abien  (dcscendant  of 
Himijar).  Before  the  conouest  of  Aden  tl^39>  the  Sultan  resided  alliill^.  DieCialenwa 
Adca's  datiren  (nach  Flayuür)  ans  der  Perser-Zeit  (600  p.  d.)> 

*)  D«  r  phOnizigche  Gott  Pontns  besiegt  den  assyrischen  Gott  Semams  (Taarnra)  im 
Kampf  (b.  SanchuniaUion'.  Von  den  Ilarranid  n  urn  ]^ickk(•br  ^'eboten ,  begab  sich  das 
Gutsenbild  des  Wasser's,  das  nach  Indien  getlohen  war,  nach  den  Tempel  Kada  (nach 
En-Nedini).  Deus  Lunus  wurde  in  Harran  verehrt  (nach  Eutychiuäj.  Die  Harranicr 
opferten  dem  Sin  oder  Monde  in  dem  Tempel  Kadi  (nach  Abu  Said  Wahb  ben  Ibrahim). 
Aus  Vorsorge  fQr  die  Todtco  (die  die  verbrannten  Speisen  verzehrten  und  den  Wein 
traiikin)  erhielt  (bei  den  Todtenopft-rn  der  Ssabier)  aud)  der  Hund  der  Unterwelt  den  ver- 
brannten Knochen  eines  Kamcel's,  damit  er  die  Todten  nicht  durch  seiu  Anbellen  er* 
schrecke  (a.  Chwolson).  A  Belo,  primo  rege  Aaayriomm,  usque  ad  Belum,  patrem  Didmiis, 
qni  et  ipse  Assyrius  fuit,  (ijnamvis  alio  nomine  pater  Didonis  fuisse  dicatur).  Hoc  regis 
nomen  ratione  non  caret,  nam  umucs  m  Ulis  partibus  Solem  colunt,  qui  ipsorum  lingua 
Hei  dicitur  (Servius).  oyo/ud^ovot  tiy  xata  r^v  f^XtKlay  lavr^v,  niuntkoy,  lui  ol  raic 
itvfieltyiag  j[aiQ»ytie  ipaat,  nag«  rö  ixnifima^t  t^y  *lt  &dnv  dii  iorori  n9ftn^y  (Galen)» 
On  nomme  celiu  qni  eat  dana  les  aoniea  de  cette  troiaiime  ^oqne  de  la  ▼ieflleaae  „haraän*, 
et  ceux  qui  aiment  ä  rechercher  les  ötjTnolrgirs  disoi5t,  que  ce  nom  qu'on  leur  donne,  est 
deriv^  de  celui  des  pyr  imides  (ahrani),  dans  lesquels  ils  doivent  bientöt  aller  prendre  place 
(s.  de  Sacy)  in  arabiscber  Uebersetzung  Pasar-Gad  c')  st-ii-dire  les  fils  de  Gad  (dans  le 
dialect  arameo-irauien  de'la  Peraide)  oesieht  Gobinean  auf  peser  (en  perse  moderne)  oder 
pathra  (en  send)  und  Gobad  (Cometea)  oder  Soivnd.  Lohraap  (Bdkhy  oder  der  Baetriet) 
residirte  in  Balkh  oder  (nach  dem  Habyb-Oussiyer)  Akhsha.  Die  an  der  Grenze  von  Abu 
Ausch  und  Hejzaz  lebenden  Küsten- Araber  sind  (nach  Nicbuhr)  ßeni-IIelal  (oder  Mond- 
anbeter). Der  armenische  König  Vaghurshag  baute  zu  Armavir  den  ersten  Tempel  mit 
Statuen  der  Sonne  und  d«i  Mondo's.  Neben  Anahid,  als  hochbte  (Gottheit,  verehrten  (nach 
Injiji)  die  SonnensOhne  (in  Mesopotamien)  die  Aatigbik  (stellula),  als  Todittr  Hoah's,  oder 
inach  Agathangelos}  die  Aphrodite.  Harran  in  Padam-Aram  (die  Ebene  von  Aram)  wurde 
(nach  Barhebiäus)  von  Arpakscbad  (Kukel  Noab's)  gegründet.  Von  den  Oromojo  oder 
Syrern  (in  Harran)  wurden  die  Heiden  als  Armoio  bezeichnet.  Die  heidnischen  Harranier 
oder  Zendiquitea  (Setzer)  gebrauchten  den  Kopf  aus  dem  Merenr  i^nferten  Menschen 
als  Orakel  (Abn-liisnf).  Pooroushaspa  (p^rc  de  Zoroastre)  est  la  forme  iranienne  du  nom 
de  Prexaspes  (chef  des  messagers  royaux  sous  Cambyses),  der  (nach  Eimordung  seines 
Sohnes)  mit  Tödtnng  des  Suurdis  beauftragt,  den  Magier  später  zu  stützen  suchte,  aber 
dann  (die  Perser  zur  Wiedererlangung  der  Herrschaft  aufforderrid)  sich  vom  Twarae 
StOrste.  Dljerir  place  au-desius  des  Benou-Kahtan  les  Perses  et  les  Grecs  comme  descen» 
danta  d*raaac  (nach  Masudi).  Die  Perser  werden  von  Lot  oder  von  Yasur  (Sohn  des  Sera) 
hergeleitet.  Nach  Yakub  WvU  Yunan  Bruder  des  Kalitan  Die  Muziken  (bei  Sueton)  enl- 
aprecheu  den  Amazigh,  die  Getuli  den  Gueaoula  (b.  Ibn  Khaldun),  die  Zaueken  (b.  Hoodot) 
an  Zenaghn  (der  Uefnee  8jrte)i  die  Bakoatii  (k  Plel.)  oder&ktttM  (derlMebiift)  dsa 
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PlwffBi  Flut*),  die  Im  AlleHliiim  Kannaiii«  efnidiloM  (oteh  RawUdwhi). 

zerfällt  in  Ghemsir  (den  warmen  INatrict)  und  Serdsir  (die  kalte  Gegend). 
Als  die  von  Kcyan  abgeleiteten  Stämme  der  Kyaat  und  die  von  Nukooz 
abgeleiteten  Stämme  der  Darulgihn  (als  letzte  Beste  des  von  Tur  und 
Soblnikh-Klian  Terniohteten  MoagoIeiiMerB)  aieh  in  ihren  Bergen  beengt 
fühlten,  schmolzen  sie  sich  einen  Ansgang  (sns  dem  Arkuni  Em;,  am  naoo 
ihrer  alten  fieiraath  in  MoghnliateB  sa  üSmn,  wo  sie  die  Tatares  Tertrieben 


Borghouata,  die  MakanitAi  (b.  Ptol.)  oder  Maceniten  (der  Iiim)  den  Mifnaca,  die  Autololai 
den  Alt  Oulili,  die  MaRsesyli  den  Isliten  (Mas-Isliten),  die  Scrangui  den  Zauaga,  die  Druitai 
(b.  Ptol.)  den  Darifa,  die  iBaflenscs  (b.  Amm.  Man*.)  den  lu-Iaiccn,  die  Lebatas  (b  Ptol.) 
oder  Languaten  (b.  Coripp. )  den  Louata.  Lea  Uziens  (Bakhtyarys)  rappellent  la  plus 
saisissante  les  types  cr^-^s  par  Jea  artistes  de  Pantequitö  (Qobineau).  Den  Phönixiern  galt 
die  Njaphe  AMwet  for  Sumammtn      indm  (BmA). 

*)  Adjoining  thi  JPtrthians  (in  the  Atak  or  Rkirt)  ujion  thc  East  were  thc  Haroya 
(Ilarirü)  or  Ariaus  {'J^iM  or  'Jqhoi),  an  Iranic  racc  of  gioat  iii.tiquity,  whu  beld  Uic  country 
along  the  snuthem  skirta  of  the  mountains  from  the  neighijouihood  of  Khaff  to  the  point 
where  the  Heri-Bod  (Anna)  iiaoea  from  the  Paropaoiiian  mountaine  (RawUnaon).  Pressed 
«pon  by  the  Tve^  (a  Tktar'faee)  tfie  Gattdariena  (of  Heiodotas)  migrated  (Y— VI.  eents  p.  d.) 
to  tbe  south-wcst,  occunving  the  valley  of  the  Urghand-ab  (Arachotus)  and  imprcssing  on 
the  tract  the  name  of  Kanaahar.  Sinde  (the  Tndas  valley  below  the  Pui\)aub)  inchiüe»  the 
tract  of  Cutchi  Gandava  (balow  of  whieh  the  Delta  of  the  Indus  with  Tatta  ezpauds). 
Hindu  (&Bde,  India)  oeciua  in  one  of  the  most  ancient  portions  of  the  Zendaveata  (Hapta 
Hindn).  Die  Ethiopier  (Herodot)  oder  Jchthyophagen  (b  Alex.  Polyb.)  wohnton  vom  per- 
Bischen  Gulf  bis  Cap  Monze  bei  Kurracboc.  Dans  le  KhcjraMin,  kä  Yömf-niles  portaient 
le  uom  d'Azdites  et  les  Maaddites  celui  de  Temimites,  parceuue  les  tribus  d'Azd  et  de 
Temint  y  etaient  les  ploa  consid^rables.  En  Syrie  il  y  avait  aun  cöt6  les  Kellutcs  et  de 
l'autres  lea  Caiaites  (Dozy).  Merua  (Hif^of),  Stadt  in  Fhrygien  (südöstlich  von  Cotyaeum). 
Meroz,  Stadt  in  Palästina.  Merula,  I<luss  in  Liguricn.  Mer%-a,  Stadt  der  Luanci  in 
Oallaccia.  Die  Quelle  des  Jordan  war  in  Paneas  (nach  JosephuB  Die  Studl  Nysa  lag  am 
Bercre  Merom  (to  JUiwof).  Der  Lacua  Samochonitea  war  der  hebräische  See  Merom  (Bahr 
el  Ilaly)  Die  aOdUcMten  der  Ruinen  tod  Meroe  {Mt^>t)  Hegen  bei  Naga-gebel-ardaa. 
Nach  Artemidorus  herrschten  die  Scmbritae  (Einwanden-r)  cdir  (nach  Ilercdotl  AutomoU 
in  Mcrue  (unter  einer  Königin).  Unter  Psammetich  wanderte  die  ägyptische  Kriegerkarte 
nach  Aetbiopien  (f  614  a.  d.).  Die  Bayanos- Indianer  hatten  lange  Haare  und  oartlose 
weibliche  Geaicbter  ^nach  Wagner).  Die  Veragaas- Indianer  bcnuUen  die  Geeichter  mit 
mOtta  Ftebeo.  Naoidem  die  BtAmne  Ad,  Thamad,  Turm  and  Oadia  erloschen  waren 
(durch  innere  Kriege),  folgten  die  yemenischon  Stämme  (aeit  dem  VI.  Jahrhdt.  a.  d.)  «nd 
dann  (seit  dem  II.  Jahihdt.  a.  d  )  die  ismailuibchenj  sich  als  üiricnvölker  über  die  Ualb- 
insel  ausbreitend.  Nach  Philostorpiiis  hatte  die  syrische  Bevölkerung  auf  Socotra  ihre 
eigene  Sprache  bewahrt  Die  Chnatea  io  Mehapor  bedienten  sich  der  syrischen  Swache. 
Dm*  Kalter  Cocntantlnopelli  landte  denKhaUfen  in  syrischer  Sprache  geaefariebene  BBeber 
(mit  arabischer  rcbcrsetzung).  Riibruiquis  Hess  die  Briefe  Ludwigs  an  den  Fürst  von 
Kambalik  arabisch  and  ayriach  übersetzen.  Chez  les  Tamime,  qui  (pratiquant  la  religion 
dite  Hadjoncja)  ae  proMamaicnt  devant  les  arbres  et  le  feu,  rivait  Aaly,  fila  de  Z^rara- 
bea-dooit.  qd  ^pmisa  la  propre  fflle.  Uae  sorte  de  polythiiame»  (Zeraaka)  avaü  &it 
fanrailoa  chei  tot  Koraiche.  An  nonbro  des  tribna  idolfttrea,  ae  traavaient  les  Beai^KhelMli, 

äui  avaient  pria  ce  ciilte  des  Aamelek  (Ben-Tahya  la  !<ur  avait  apport^e  de  la  Syrie,  on 
s  voyageaient).   Le^  premicrs  adorateora  des  pierres  furent  les  Beni-Smail-   La  r61igion 

i'uive  fnt  auivi  &  Houmayr,  I  i  chrötienne  par  lea  Rah^aa,  Ghosaan  et  Koddan  (Daumas). 
ledien  thcilte  sich  (nach  Herodot)  in  die  Kaaten  der  Magier  (Magha  oder  Grosscnl. 
Arizanten  (Ariyazantus  oder  die  von  der  Rasse  der  Aryas\  Bnses  (botija  oder  Eingeborenen), 
Struehates  (cutrauvat  oder  unter  Zelten  Wohnende),  Budier  und  Paretacemer.  Babylon 
war  (anter  Nitocris)  in  zwei  ummauerte  Quartiere  getheilt.  Von  dem  libyschen  Könige 
Ji^eif  dem  dio  Libyphöni/ier  (dea  aidoniscben  Cambe  und  tyriachen  ütica)  tributpflichqf 
waren,  kaufte  Elissa  den  Grund,  um  Kiryath-hadeschatb  f Neustadt  oder  Karthago)  sa 
bauen.  Zwischen  Ca]»  Cantin  (Solois)  und  Lixus  gründete  Ilauno  die  Coloiiien  von  Agoua 
(Mauer  der  Kurier),  Mogador  ((jyttc),  Acra  (Agadir)  oder  (bei  Polybius)  Russ-addir,  MelttO 
\Wudv  Messa)  und  Arambya  (Araouas).  Auf  der  Insel  (Cherboro)  des  SQdhom'a  worden 
von  den  Cartbagem  (unter  Baaao)  die  Gorgonen  oder  Gorgaden  (Oorillen)  gefangen  fBeif- 
Toik  der  Gorgonen  von  Amazonen  gehindert  die  Atlanten  anzugreifen,  nnd  dann  von  Pcrseus 
besiegt).  Dio  sieben  löcbter  des  Atlas  (Nymphen  und  Göttinnen)  hi  isst  n  Atlantiden,  ver- 
■cbiedtn  von  seinen  Untergebenen,  den  Atlantic.  Mit  einer  Flutte  der  Knlcbtr,  Krraver, 
CharaudAer  und  Soljmer  mfolgt  Aeetes  die  Argonanten  bis  au  den  PbAakea  (b.  Orpbena). 
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und  sich  mit  dem  früher  nach  Khatai^)  geflüchteten  Moghulen  verbanden 
(nach  dem  Öhajrafc  at  Atrak).  Nach  Fbiloafcrat  waren  die  Bewohner  des 
OrenxgeblttisviSQiien  Aegypten     ondAtflifopieB  nmcler,  «Is  dieAetluopen, 


*)  Der  Bazunjor  Khan  sengende  Geist  besuchte  Alunko  (die  Tochter  des  Mofl^lea 
CSian's)  in  Wolfs^estalt.  Die  Knochen  des  Nacken's  (bei  diesem  ^l^derherstellCT  der 
mongolischen  Königsfamilio)  waren  so  fei-t,  dass  er  dvn  Kopf  nicht  unidnlicn  konnte  (als 
ohne  Gelenk)  Die  armenischen  Schrifthtcller  nennen  östliche  Völker  Kuscbani,  Kasi 
Ällebohr).  Das  arabische  Volk  der  Maker  besetzte  auch  Makran  an  der  gegenflberliogenden 
koste  Pcrsien's.  Khusbiya  (pers.),  Kusch  (bah.),  Kusiya  (lat)  in  der  Inschrift  Ton  Naksh 
i  Rustam.  Kissia  wird  die  Gegena  um  Susa  (bei  Aescbylos  und  Ptolomäos)  genannt.  Herodot 
nennt  das  ganze  Land  Kabandcnc)  Kissien.  Nach  Strabo  wohnten  KossÄor  auch  im 
Ölten  Medien's.  Die  Armenier  nannten  (noch  im  V  Julirbdtj  nicht  nur  Elam,  sondern 
uoA  Medien,  Perafen,  in  weitester  Ausaebnung,  selbst  Arien  (Hariwa)  Chus.  Kiebahr 
betrachtet  die  Elamacr  als  semitisirte  Tartaren.  Nach  Niebuhr  sind  die  Pareiaken  Reste 
eines  grossen  Volkes,  d  is  vom  Indus  nach  Tigris  wohnt.  Unter  .\iiinlek  werden  im  Allge- 
meinen bei  den  Ariiberu  untergegangene  Völker  verstanden.  Die  Aditen  worden  unter  ilic 
AnuBler  gareohoet,  die  sieh  von  Metoiratamien  aus  durch  Arabien  erstreckten  und  unter 
Slliiiff  HaadMl-ener  bei  der  Brobemng  Deomtlni  dnreh  die  Feldherrn  Resom  den  Stamm 
der  üzziten  im  Lande  Uz  an  den  Grenzen  der  Inder  ansiedelten,  zur  Zeit  Salomo's,  (der 
das  von  David  eroberte  Damaskus  dadurch  \erlor).  Die  von  den  Samaritanem  und  AramAem 
bedrängten  Juden  riefen  die  Ufilfo  Niuiveh's  an.  Unter  Haddad-ezzer  baute  der  Aramäer 
Gerom  ehran  Baalrtampel  in  Damaakns.  Naeh  der  Verwflataii|t  Paliefeina's  durch  litni 
wanderten  aai  dem  Temen  die  Ladkmiten  nnd  Kntalten  ein,  Ae  dvrdi  Ore  Beticbiitor 
das  Land  menschenleer  vranderton,  und  sich  dann  ansiedelten,  die  Lachmiten  in  Mesopo- 
tamien (später  nach  den  (Frenzen  Persien's  wandernd)  und  die  Kutaiten  (die  schon  eine 
Dynastie  in  Edessa  oder  Orrhoene  gestiftet  hatten)  im  Hauran,  wo  lie  dann  von  den  nadi' 
mähenden  Gimasiden  unterworfen  wurden  (aber  in  Palmyra  bis  snr  römischen  Eroberung 
die  HeTTSchaft  fbhrten).  Zn  Clir.  Geb.  herrscht  in  Edessa  (Orfs)  Mann  üchomo  (Abgar), 
früher  Manu  Aluho  (Immanuel).  Die  dnreh  das  Buch  des  Dieners  Marili  /um  Auswandern 
veranlassten  Araber  (des  Teiches  Qhassan)  Hessen  sich  in  der  Kbcuo  von  I^usra  (Boetra) 
nieder  (900  p  d.),  anfangs  den  unter  römischer  Obeshohcit  stehenden  Stämmen  unterworfen, 
dann  aber  (nach  Erschlagen  des  Tributsammler's  durch  Dschidh),  die  Oberherrschaft  er- 
werbend (in  Phylarchat)  Ober  die  syrischen  Araber  (mit  den  Emir  Thaalaba).  Nach  der 
Niederlage  bei  Jarmuk  HYM)  trat  Dschabalu  ibii  Aihani  zum  Islam  über,  aber  in  Constan- 
tinopel  aum  Christenthum  zurück.  Amru-b-adi  (König der  Lachmiten)  verl^Ete  die  (f  302p.  d.) 
Bamoeni  von  Anbar  nach  Hira  (Alexandria  BabyTonis).  Das  Christentnnm  wurde  oureh 
Sapor  unterdrückt.  Unter  dem  Khalifat  Abubekr's  wurde  Hira  erobert  (,()38  p.  d. ).  Die 
üeberschwemnmug  von  El-Arem  (den  Wall)  im  Durchbruch  von  Marialia  (oder  Saba)  bildet 
ein  historisches  Fracnient. 

**)  Mach  Leo  hatten  die  Landbauten  Aeigypten'a  fiucum,  die  Stadtbauten  caudidum 
eolom    Die  Arabaegyptii  wohnten  iwiaehen  7VU  nnd  anfeiidien  Bann  (PtoL).  Die 


Libyägypter  wohnten  westlich  von  Ober- Aegypten  (Plinius).  Die  Libyphoeniker  wohnten 
im  Geoiet  von  Karthago  (Polyb.).  Auf  einer  uegyptischen  Tafel  erschemen  die  Punt  von 
hellerer  Gesichtsfarbe,  als  die  Egvi)ter,  bartlos  und  mit  kurxem  Gewände  (s.  Bunsen).  In 
Folge  von  Erdbeben  wanderten  die  fnoeniker  von  Aeqrrinm  ateounn  (See  Merom)  am. 
Die  CMrgatiter  wanderten  nr  Mt  dea  Joraa  nadi  Armenien  (Sephdr  Jnehaaln).  Die  ft^ 
bauer  von  Niniveh  werden  als  Rex  Indornm  bezeichnet  (bei  den  Scholiasten).  Der  ZofS 
der  Athene  verfolgt  die  Nosten  wegen  Missbrauch  des  Öieges  aus  Uebermuth.  Pluto  hitm 
Jupiter  niger,  als  schwarzer  Gott  VSäm  It).  Assyrias  convenas,  indigum  agromm  popaloi^ 
nahe  Aegypti  potitos,  moz  i>ropnia*irbe8  Hebcaeaaqae  terraa  et  propiora  Syriae  eolaina 
mMÜns).  Typhon  zeugte  (nach  Plutarch)  den  JnmUii  nnd  Hierosolymns,  unter  deren 
Ffthrong  sich  aus  Ae|.'v|jten  eine  Volksmenge'  proximas  in  terras  entlud  (nach  Tacitos). 
Jndaeos  Greta  insula  profugos  norissima  Libyac  iuscdisse  (Tacitus).  Die  Philister  kamen 
wie  die  ägyptischen  Kaslucnen  nach  Palästina  (als  Falascba  oder  Philiton),  ihr  kretischer 
fieatandtheil  dagegen  (die  Kaphtorim)  direct  aus  Kanhtor,  die  Auvim  vertUgend  (als  Karer 
oder  Kari,  die  Minos  von  den  Inseln  vertrieb).  Die  Joden  wnrden  mdst  als  ein  Aethiopum 
proles,  quos  rege  Cepheo  metus  atqiie  oduini  mutare  scdes  perpulerit  angesehen.  Libyen 
(Phut)  heisst  in  koptischen  Schriften  phaiat  oder  phaiad  (s>  Parthey),  sowie  Punt.  Hiyn, 
die  Bonne  der  Karaiben,  wohnt  der  himmlischen  Brde  (ftlr  die  Abgeschiedenen)  näbir. 
Der  (nach  Gottels  Schöi>fiing)  von  dem  Guten  (dem  er  alle  seine  Werke  vereitelte)  zum 
Wetuatif  aufgeforderte  und  i  durch  List  zum  Fall  gebracht)  mit  einem  Büffelhom  erschlagene 
Biise  zog  sich  nach  dem  Tudtenland  im  Nordwesten  zunick,  wo  Alle  ihm  folgenden  festge- 
halten werden  wurden  (nach  den  Wyandot).  Als  der  Krste  Mensch  über  die  Tö<tong 
Bruder's  durch  den  Grossen  €M*  sfimte,  erUdt  er  anr  YenOhnnut  die  Sanfter- 
dea  Metai  (bei  den  Unnj^I^nap».  Bei  daa  ApaefaMi  üaigt  JlaUndvme, 
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«ad  mdir  als  die  Aegypter,  sehirtn,  naoh  Anmian  wann  sie  saMbaooH  aC 
ainkti  und  konnten  erröthen.  Die  Fabnen  des  Centram's  in  den  babylonischen 
Heeren  zeigte  einen  Elephant  oder  (itolosaale),  Tennir,  die  dor  Flügel  wilde 
Thiere  (nach  Masudi^)),  die  der  leichten  Truppen  ächiangen  nnd  Soorpionan. 


Bradar  TnbtlliidUae  (Sohn  4m  nttmHi)  «BgogrMhB,  aril  ithiMr  M attsr  (ier  ürftwi  btaa- 

letBchc)  zum  Himmel  hinauf.  Als  der  Riese  Xolotl  (von  Omeciteuctli  und  Omecihuatl 
stammend)  seine  Brüder  getüdtet,  wurden  die  darüber  klagenden  Menschen  vun  Tezcaüipoca 
mit  der  beim  Opfer  gebrauchten  Musik  getröstet  Als  (auf  Tonga)  Tubu  seinen  ertinduugs- 
rekh«n  firader  W«ca*Mownli  getAdtat,  wurde  dessen  Familie  Ton  Tonoaloa  mit  gOmtigMi 
IHnde  nach  dem  BtfHehen  Luide  der  Papalaugi  geschickt  (wihrena  Tiiko*«  Terdammte 
Nachkommen  schwarz  wurden).  Bei  der  Flulh  bUeben  nur  die  auf  dem  Wasser  schwimmen- 
den Tentcn  (lierce  mit  drei  Spitzen)  unbedeckt  (bei  den  Araucanern),  die  den  Tellerbut 
Tragenden  (um  nicht  an  die  Sunne  zu  stossen)  zur  Zuflucht  dienen  (Vidaure).  Als  Ndengd 
(wegen  Tödtong  seines  Lieblingivofel's  Turokawa)  die  Erde  (auf  Fiji)  flbenehwemmte, 
rettete  sich  sein  Enkel  auf  einem  vm  der  Frucht  der  Pompel-Nuss  gefertigten  FtoM.  Jade 
of  Hilton  (in  Staffordsliire)  is  a  hollow  image,  fillcd  wiüi  watcr,  which  (when  set  to  a 
strong  fire)  eraporates  ufter  thc  same  manncr  as  an  Acolipile  (Plot)  168(i.  Between  Badenach 
and  Stratbspey  is  Siia-grannus,  the  heath  of  graaans  (griantachd),  which  was  been  a  ma^ 
aonidh,  or  field,  where  Druidical  worship  was  performed  (Logan)  [Apollo  Grannusj. 

*)  Les  rois  de  Babel  descendaient  soit  des  Nabateins,  soit  d'autres  races  etrang^res. 
II  y  eil  eut  parmi  eux,  qui  suhjugerent  les  rois  de  Persans,  dont  Balkb  itait  la  residence 
(Masudi).  Omaimi  fils  de  Lawed  (fils  d'Aram,  grandlik  de  Noe)  fiut  le  premier  parmi  les 
enfiMtS  de  Noi,  qiii  ^MiBt  en  Ferse,  contn  e  oü  residait  Eeyomert  (nach  Masudi).  Les 
peuples  qui  v6curcnt  entre  Adam  et  Noe  parlaient  !»■  syriaque  Kayomcrl  (Solin  des  Adam) 
wurde  als  der  grosste  und  edelste  unter  den  Mt  nti  In n  /uui  Kuuig  gewählt,  damit  ürdniuig 
bestehe  [Maharasmati].  Die  Perser  legen  fii:('ii  ih\ >t' 1 1  stn  Sinn  in  das  Tragcu  der  Kruue 
(nach  Masudi)  [KschattrjfiJ.  Die  Magier  lassen  Kajromart  (als  Vater  der  Menschen)  mit 
feiner  Frau  pflaariick  hrfrorsprossen,  ab  Okirf»eh  md  Hwefcabeh  (a  Masudi).  Oneneng, 
Nachfolr;er  des  Kayomart  (zu  Istakhr  in  Pars)  residirtc  in  Indien,  als  Sohn  des  Ferwal 
(Sohn  des  Siamek,  Enkel  des  Kayomart).  Unter  Tahmouret  oder  Tahomers,  Sohn  des 
Noubedjchan  (Sohn  des  Arfakhchad,  Sohn  des  Ouchcnc^  oder  Ilouchene)  erschien  Boudas^ 
Orflnder  der  SabÜielien  BeUgion  (dem  Hanranier  and  Kunarier  folgen,  obwohl  verschiedener 
Seelen).  Aprte  Beneoi  on  Baasont,  tb  de  Balons  Croi  de  Ninireli,  eombattant  contre  ton 
advcrsaire,  Sabik,  fils  de  Malik,  roi  de  Moroni,  orifrinaire  du  Yemcn)  le  gouvemment  de 
Kiniveh  passa  k  Semiram,  mtre  du  roi  Arsis,  dont  les  successeurs  payaient  tribut  aux 
rois  d'Arm6nie  (nach  Masudi).  La  population  de  Niniveh  £tait  originairement  composöe 
de  Ifabatieus  et  Syriens,  leaanellea  ne  formaient  reeUement  qa'une  seule  race  (Barbier). 
Les  plus  anciens  rois  de  Babel  les  nrenriers  an  monde  qtd  llrent  prospercr  Tagricultore. 
Neben  das  Urvolk  der  IToräer  oderHoriten  (als  Ilohlenbewohner  in  den  später  von  Naba- 
täern  bewohnten  Petra)  nebcu  den  Repbaim  oder  Recken  (bei  Hebron)  und  den  (von  David 
unterworfenen)  Josduirim  und  Arrim  lagerte  sich  die  Volksschicht  der  Cananäer  oder 
PhAnizier,  von  denen  sfldUch  sich  bis  Gasah  hin  die  aus  Eaftor  eingewanderten  Filisehim 
0^  Philistäer  fanden.  Skadi  wählt  den  rerdeckten  Bräutigam  (NiOrdr),  von  dem  nur  die 
Fasse  sichtbar  waren,  worauf  W.  Müller  bezieht,  eligcndi  laariti  libertas  curiosiore  corponua 
attrectatione  (b.  Saxo).  In  französischen  ProTinzea  wird  die  Braut  nach  den  Beinen 
awilÄea  den  Brautjungfern  ausgcwihlt.  Ha-Onar,  (boh  de  la  i^rineipale  place  fortes  des 
Hvesoa),  est' d'ötymologie  zend.  Ihre  Pharaonen  genannten  Könige  residirten  in  Memphis 
[Faradun].  Unter  den  Nachfolgern  des  Jhontmes  III.  oder  Meris,  der  die  Phoenicier  und 
Assyrer  unterwarf  regierte  Ameuoph  III.  (Memnon  bei  den  Griechen).  Sesostris  (b.  Herodot) 
ist  (b.  Manetho)  Bmses  (EUmesesu  oder  Basesesa)  oder  Bameses  (ra  oder  Sonne)  [Basena 
oder  HfMkerK  Ualw  der  BerrsekiJI  des  Itorenpdiak  (Sohn  des  Banses)  fielen  LibTsr, 
Tyrrhenier,  Aohlera.air.  ein  [Aufstand  wodurchRasena  abgeschnitten].  Manibhittis (Juwelen- 
mauer) ist  der  Pallast  der  mit  dem  Stirnreif  Mauidwipas  geschmaclcteu  Schlange  (^eschas 
(Anantas  oder  der  Unendliche)  oder  Wasukis,  die  (Wishnu  trageud)  als  Symbol  der  Ewigkeit 
aöf  den  Waaaem  sehwdbt  [Arda-shir  oder  Ba-sheshol.  Bahaman  oder  Ardschir  (Ardschir 
Diraadeat  oder  Arlaserxes  Linglinanns),  der  Beelen  besiegte,  setste  (naeb  Tertreibang  des 
Balthasar,  Sohn  des  Ncbukadnezzar)  als  Gouverneur  (in  Babylon)  Kiresch  oder  Koresh 
(Cyrus)  ein,  der  (jüdischen  Stammes)  die  Juden  aus  der  Uelangenschaft  entliess.  Les 
Musulnians  appellcnt  Feravun,  celui  que  les  H6breux  nomment  Perö  (Pbaraon).  Le  Tarikh 
Montekhab  vent  oue  les  Pharaons  appel^  (nar  las  Arabes)  Faxadmii  soient  de  la  zaoe 
d'Ad,  p^re  de  la  Tribn  des  Adftes  et  que  Yafid  on  Yelid,  md  Hat  flobnerg^  daaa  la  vcr 
rouge,  v^quüt  du  temps  de  Manougober,  Roi  de  Perse  (ß.  Herbelot).  Bei  den  orientalischen 
Christen  heisst  der  im  Kotben  Meer  ertrunkene  Pharao  (^nach  £bn  fiatrik)  Amins  oder 
Senan  Ben  Uluan.  Nachdem  Necho  (Nahaa  oder  Feravun  Nabou)  diB  Sönig  von  Moesnl 
(Niniveh)  besiegt,  führte  er  Josias,  König  Toa  Joda,  ab  QefaBgeaea  nach  JBgjfiaa  [oad 
unternahm  mit  beherzten  vPhocnisiara  8eeftJnlea|> 
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Auf  den  Denkmälern  der  egyptisoben  Eroberer  (Setbosie  und  seines  Sohnes 
Buneses*))  8iii4  Mensohen  abgeUldet,  deren  weisse  Hast,  blonder  oder 
rother  Bart,  hoher  und  schlanker  Wuchs  europäische  Heimath  verrätb.  Als 
Bekleidung  trugen  sie  ungcgerbte  Ochsenhäutc  und  die  nackten  Stellen  des 
Körper's  sind  tättowirt  (Gfiröer).  Die  Maxyes  (in  Libyen)  waren  (nach 
Heiodot)  AbkdmniliBge**)  der  toa  Troja  kommenden  llinner.  Beroeaa 


•)  In  den  Kriegen  gegen  die  Te-meh- Völker  des  Norden's  werden  die  Ribu  (ßiphat- 
Celteo)  aufgeführt  (s.  BrugBch).  Sesostris,  (der  bei  der  hüheren  Ucbcrschwemmimg  nach 
Anlegung  der  Kan&le  die  Dc'irfer  auf  Huge)  versetzte)  ordnete  das  OrandeigoDtbum  im 
Lande  um,  einen  Theil  den  Priestern,  einen  zweiten  dem  Kriegerstande  zuweisend  und  daa 
Meiste  für  die  Krone  behaltend.  Er  zwang  den  Stand  di>r  Lundbaueni  ;j:egcii  geringen 
Lohn  den  besitzenden  KJmmu  Frohudienste  zu  leisten  nach  Diod.).  Die  Kneger  Aegypten'« 
tbeilten  sich  in  Kalatirier  und  Hermotybier.  Vor  den  BedrtlekaiigeB  der  Voioteii  oder 
falschen  Avaren  zogen  sich  die  Viatitsrhea  und  Radimitschen  ans  Polen  nach  Russland 
(s.  Tatistschew)  unter  Viatko  und  Kaduu  (nach  Occa  und  Soje ).  Los  St  mites  appelaient 
I'AssjtIo  le  pays  de  la  gaucbe  (de  la  racine  hfibra/que  y.ish.ir,  arab  yasara,  explirjude  par 
Qoliiia :  ad  ainiätram  conceitit^  ITeiaen.  6tatt  pour  eux  le  pajs  de  lä  droitc.  La  Fh^nicie 
ett  Bommftfl  duu  U  langae  de  Nini?e  la  terre  de  derrifere  (Abharri),  el  Neged  (Ne4|jd) 
Celle,  qui  est  devant,  c'est  l'orient  (Benloew)  Pritchard  nennt  die  Semiten  als  8yro-Arabier, 
indem  viele  der  dazu  gehörigen  Völker  von  den  pairiarcii;\lisohen  Genealogien  von  Ham 
hergeleitet  werden.  In  tbe  Toldoth  Beni-Noab,  the  inajority  of  the  Sbemite  nations  will 
be  hmd  to  be  of  tbe  Axian  ümilj  (a.  Bawlinson).  ßawlinaon  findet  Acead  oder  Aeoar 
(der  Otaeais)  in  Akarinif  bei  Bagbdad.  Ali  dat  KOnigreleb  too  den  VaddEonmM»  des 
Bimiar  (Sohn  des  Saba)  auf  Harcth  Al-Raiich  (den  ersten  Tobba  überging )  wurden  die 
bisher  zwischen  Saba  und  Hadbramaat  getrennten  Reiche  vereinigt.  Er  drang  auf  seinen 
.  Eroberungen  Ul  fodien  vor  und  dann  gegen  die  Tflrken  in  Aderbeidiana,  wo  die  Minner 

{[etödtet,  Franen  und  Kinder  gefangen  wurden  (Hamza).  Nach  Abrana  Dznl-Menar  folgte 
frtkis,  der  in  den  westlichen  L&ndern  (Afrika's)  Städte  grflndete.  Nach  Heddad  folgte 
die  Belkis,  die  Salomo  beirathete.  Himiaritae  hanr  rcpinam  ante  Tobbarum  principatum 
in  terra  Sabaea  aggerem,  nomine  Arim,  aquis  rctinendis  erexisse  perhibent,  contra  reliqui 
Jemanenaes  enm  a  Locman  posteriore,  filio  Ad,  constructum  esse  afBnnent,  aber  von 
Bilkis  restaurirt  (s.  Oottwaldt)  Nach  Naschir  Junim  (Junim  oder  Wobltb&ter)  folgte 
Sebamir  Jnrisch  (dbul  Carucim),  dir  Schamirkand  (Samarcand)  eroberte.  Die  Nabataeer 
von  Nabnjot  (Nai  hkommen  dos  Isniaol)  finden  sich  (mit  arabische  Namen  der  Könige)  auf 
der  Keilinschrift  Sanherib'a  (700  a.  d  ),  und  Sardanapal's  (660  a.  d.}.  Zur  Zeit  der 
Diadochen  zogen  Athenina  nad  Demetrins  (809  a.  d )  gegen  die  Nabathaeer.  Zur  Makhai» 
bäerzeit  herrscht  König  Aretas  Ober  die  Nabathaeer,  Pompejus  bosiectc  die  Nub  alia-  er. 
Dem  König  der  Nabathaeer,  der  die  Sonne  (Dusare)  verehrt,  war  ain  Mitregeut  als  lii  u  ier 
gegeben.  -Die  Dörfer  neben  den  Sümpfen  der  Nabataeer  wurden  von  den  Kuracii  be- 
siedelt Die  Araber,  die  die  AnlAnger  der  Magier  in  Lturiatan  onterwerfen,  wurden 
(1106  p  d.)  TOD  den  Karden  Tertrieben. 

**)  Osiris  tlbergiebt  die  Regieraag  aeiner  Oemablin  Üb,  unter  dem  Beistand  des 
Herkules,  als  Obergeneral,  und  des  Antäus  (von  Herkules  erwOrgt)  als  Vorsteher  Libyen't. 
Sesostris  eroberte  Libyen  und  griff  Aethiopien  mit  einer  Flotte  an.  Die  v(»n  Herkules 
erbaute  Stadt  Hekatommlon  (westlich  von  der  kleinen  Syrte  in  der  Wüste  gelegen)  odV 
Kaosa  [100 thorig.  wie  Thebenl  wurde  von  den  Karthagern  unter  Hanno  (naißb  PolTbhv) 
erobert  (Ruinen  von  (iaffa).  Der  BimMt  lat  der  airf  den  Stein  ErbobCT«,  wie  Prfaonr 
Rathgeber  auf  glatten  Steinen  sitzen.  Lia-fail  ist  der  irländische  Krfinungsstein  und  die 
schwedischen  Könige  wurden  auf  Steine  von  Upsala  gekrönt.  In  Samarcand  setzte  sich 
der  Khan  bei  der  Krönung  auf  den  blauen  Marmorstein  (Kouk-tach).  Beim  Austritt  des 
LlTnn-Uion  (See  der  Finthen)  in  Wales  rettete  sieb  nur  Dwjrfan  und  Dwi^b.  am  die  laaai 
Bnttaairfea  wieder  an  betdUDeni.  Die  OrOndung  des  knsdiitiKben  Bdeira  In  Babjrkn 
durch  Nimrod  fiUlt  mit  der  Eroberung  Persien's  durch  Zohak  zusammen.  Die  von  dia 
Turaniorn  verebrte  Schlange  (Zoroaster's  Ahriman)  war  Afraaiab  oder  Fiurouisarrabba. 
Die  vier  Hauptpriester  ('Oatoi)  in  Delphi  wurden  durch,  das  Leos  aus  den  Nachkummen 
das  Dfocalion  gewftblt  (nacb  Paasaaias).  Die  H&ble  von  CoiTeinai  (b.  Delnbi)  war  Pan 
and  den  Kympfiea  beilfg.  In  Onnaxitus  (Corybantinm)  in  Troas  wnrtei  unse  Tordirt 
Procrustes  (von  Tbeseus  getödtet)  wohnte  in  Corydallus.  Aeneas  residirie  in  Scepis  (wo 
zu  Xenophon's  Zeit  die  dardaniscbe  Prinzessin  Mania  herrschte)  neben  den  District  Corj- 
bisaa.  Corytbische  Ebene  bei  der  arcadischcn  Stadt  Tegea,  durch  deren  König  (Ecbemns) 
Uyllns  getddtet  worde.  Vorgebirge  Corynhaainni  bei  Pylus  in  Messenia.  Crobiatcs  bi 
Paphlagonien.  Crobyzi,  Volk  in  Moeaien.  Zeus  Croeeates  wurde  zu  Croceae  in  Laconia  Ter- 
ehrt.  Crociatonuni  in  Gallien.  Crococolannm  in  Brittannien.  Cron  deilon,  Fluss  in  Syrien. 
In  Crocodilopoiis  (.Arsiaoe^  wurden  in  Egypten  Crocodile  gezähmt  Coxcyleia  in  Ithaca. 
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stadirie  die  Arcbivo*)  Ninivch's.  Die  im  Kopfe  einer  Katze  gebildete  Lade 

Skkina)  der  lawliteB  (aiit  der  im  Kriege  ein  Katzensttmin  herfoiging. 
Feinde  »i  loIireokeD}  «ntbielt  als  Beliqoieo  die  Sttbe  des  Moses  und 


Coreyleimn,  Stadt  in  Aetolien.  rrodimnm  io  G&Uia  Provincia.  Cromi,  Stadt  in  Arcadien. 
CronuDvoD  auf  Cjpnis.  Tbeseas  todtct  den  wilden  Eber  bei  Crommyon  (von  Crommas, 
Sohn  des  Poseidon).  Cromna,  in  Paphlagiuia.  Crossa,  Stadt  am  Pontus.  Die  Achaeer 
■nter  MyMeUiu  gründeten  Croton  in  Italien  (710  a.  d.).  Cntsis  (Crossaea)  in  Mradonia. 
Oropia,  DnBM  Ib  Atti^.  Thracier  und  Ulyner  übten  das  T&ttowiren.  Die  UmMi  irogrw 
trieoen  die  Libnmi  aus  Nordost-Italien  (bis  Anconai  luu]  wurden  selbst  ron  den  Etruriera 
(wie  diese  von  den  Oalliern)  vertrieben.  Die  Japydes  (tiei  Dio  Cassias)  oder  Japudes  (bat 
Appian),  die,  «le  die  Illyrier.  t&ttowirten,  gUäken  in  der  Bewaffnung  den  Kelten.  Dto 
labnrni  worden  Ton  den  Japoaen  nach  der  Koste  verdr&ngt.  Die  Japoden  wohnten  vom 
▼estüchen  Abhang  des  Albia-  oder  Albion-Oebir^es  (am  Pirknitzer-See)  bis  nach  Kroatien. 
Von  den  Dalmalac  ofler  D^lraatae  wohnten  die  Hyllini  ofier  Ilylli  (Narhkoinmt  n  von  Horknles' 
Sohn  Hyllas)  vom  Fhiss  Kerka  bis  Busen  von  Salonae,  die  äanii  am  Karenta-Fluss  iMärtts 
K6bi9s).  Das  Gebirge  Adrion  (Montee-Negro)  bildete  die  FmtuHmaag  im  Belii  -  Hontet. 
Die  Ardiaei  'in  Dalmatien)  lebten  in  Streit  mit  den  Antarintan  wegen  der  anf  der  Orenae 
fl^elegenen  Salzquelle.  Kadtnus  bognmdt  te  seinr  illyiischo  Herrschaft  bei  den  Enchelees 
{ Ey}[tXtTi)  neben  de»  Sikulotao.  Die  Sardiatae  (b.  Plinius)  oder  (b  Straho)  Sanliaei  sas'^en 
(als  Sardiolae)  in  Montenegro  (nach  Ptolem. ).  Lissas  (mit  stcilischen  Colonisten)  wurde 
von  Dionysias  dem  Aelteren  gegründet  (Diod.).  Den  niyriem,  (hei  denen  die  Enchelees  bei 
Ragu<;a  durch  Kadmus  Könige  erhielten)  wurden  ( znr  Zeit  dos  Amyntas  von  Macedonien 
der  Räuberbauptinann  Bardylis  zum  König  gewäblt  Die  Parthini  und  Atintanes  nnter- 
stfitsten  die  Römer  gegen  die  Könige  Tctita.  An  der  Kaste  der  Isis-Insel  gegenQber, 
wohnten  (nach  Agatharchides)  die  Banixomeneia  (b.  Diodor).  <c^r  dvwtSratw  Afevrai, 
UfMi/t»t9  Ini  JtOvTm»  'j^fitm  ntfnrirtooy,  wie  Medlnab  Clti»^inna  bei  Steph.)  der  Tini^ 
•MWe-Inspl  gegenöber  landeinwärts  liegt  Vs.  Drovsen';  [Banvarerdl  Der  Hafen  Djidda  war 
den  Alten  ein  Sljßui  nokif  (b.  Pto].\  den  Deben  des  Agatharchiacs ,  bekannt  (s.  Droysen) 
[Devanagaral.  Der  Hügel  Efidlich  von  Aqr-anf  (bei  Bagdad)  enthält  den  Begräbnissplatz 
der  Kananiischen  (nabathftiscben)  Könige,  aie  vor  den  Sassaniden  berraehten  (nach  Jaqut). 

*)  Da  Tolmne  cbaldAen  (tradnit  du  chald^en  en  grec  par  l'order  d* Alexandre ) ,  uui 
renferme  l'histoire  v/ritable  des  anciens  (commencant  a  Zrounn,  Didan  et  nabedosth), 
Maribas  de  Catina  a  extrait  ce  qni  a  rapport  k  notre  histoire  (dit  Molse  de  Khoreo)  et  il 
npporta  s«B  ottrrage  ^crit  en  grec  et  en  sftimpK.  II  l'appoiln  k  IHsibis  et  le  renH  aa 
roi  Yalarsaee,  qtii  ordanna,  qu'u  fot  gardö  avec  soin  dans  son  palais  et  il  en  fit  graver 
une  partie  snr  nne  colonne.  Iis  ^taient  n-ands  ces  premiers  d'entre  les  dieux,  k  qni  noos 
devons  tous  les  biens,  le  common cf  inent  du  monde  et  la  multiplieation  des  hommes.  Separfe 
de  ceoz*ci  s'est  trouv6e  la  race  des  Hskad  oa  Quants.  Ceux-ci  etaient  robustes  et  d'une 
kante  alatare  et  faebenz  par  lenr  nrroganoe.  Ol  eon^urent  le  dessein  impto  de  constmire 
nne  tonr,  et  ils  en  6taient  nccup^s  1or«qu*on  vent  terribo  excit^  par  le  conrroaz  des  dieux, 
renversa  cette  masse  immense,  et  r6pandit  parmi  les  hommes  oes  paroles  inconnues,  ce 
qui  occasionna  le  ttiiimUc  et  la  confusion  ün  de  rrux  Iii  6tait  Haik,  enfant  de  Japhet, 
chef  vaülant  et  c^lebre.  Tandia  aue  le  genre  humain  se  r^pandait  snr  toute  la  sarface 
de  In  terre,  Mm  te  tenait  an  muien  des  g^ants,  les  plos  paissants,  qui  agit^s  de  la  teew 
du  commandment  s'acharnaient  les  nn-  contre  les  autrcs.  Mais  BeUi'!  tut  plus  henreox 
que  les  autres  et  regna  par  la  force  sur  presquc  toute  la  torre.  Haik  .^elIl  ne  vonlait  pas 
Uli  ob^ir.  Aprfes  avoir  eu  k  Babylon  un  nls  (appel6  Armenak)  il  alla  vcrt;  le  scptentrion 
dans  la  terre  d'Anurad,  s'^tablisaaat  an  ^ed  ahme  baate  mooUgne  dans  une  plaine  ou 
babitaieBt  qnelqne«  homnea  de  eenz  qni  a**talent  dispewteanpamant  Baiic  (avee  Mfiunille) 
en  fit  ses  snjets  et  batit  nn  domicile,  le  donnant  :\  Cadmns,  fils  d* Armenak.  Ensnite  Haik 
s'avan^a  entre  Poccident  et  le  septentrion  et  s'etablit  das  une  plaine  elev^-e  (s.  Hark),  ou 
habitait  la  race  de  Thoiganras,  batissant  le  bourg,  appel^  Haökachen.  Le  peu  d'hommes 

ini  7  habitaient  ob6inni  Tolontiera  k  la  race  des  dieox.  Bd»  le  Titanide  enioja  Tara 
i  sepfentrimi,  exbortant  Haik,  k  sortir  des  glaees  et  de«  frfoMa  et  te  i«ebanAr  «ai  nn 
lien.  on  i!  viviait  tranquillent  smis  sa  doininiition  Haik  rofu^ant,  leg  n^ants  combattirent 
Haik  tua  Belus  snr  la  coUine  Kerezmans  (ou  les  sepulcresl  et  fduda  le  bonrg  Haök  dans 
la  vall^e  des  Hairaniens  on  Ha^ot9-Fbxor.  Haik  llft  oiBdre  ae  beaume  le  corps  de  Belus  et 
le  fit  porter  k  Hai^khia  an  il  le  fit  enterrer  dans  nn  lien  elevA  k  la  vue  des  femmes  et 
des  enfans  Haik  donnc  beanconp  de  biens  k  Cadmns ,  mais  n  designa  Armenak  ponr  son 
successeur.  Annenac  laissa  dans  lä  Halkhie  ses  freres  Khor  et  Manauaz,  mais  son  fils 
fias  alla  dans  les  parties  qni  regardent  le  nord  et  le  septentrion  sur  le  bord  d'un  lac  8aI6. 
Aneenak  s'avnn^.int  avec  tone  le  sieoi,  entre  l'vrient  el  le  septentrion,  arriva  dans  nne 
vall^e  profnndo,  le  mont  au  midi  clevant  son  gnmmet  convert  ae  neiRe.  Armenak  fit  bfttir 
enelqucB  maisons  au  n  ird  de  la  montaKne,  ajipelant  le  lieu  le  Pied  d'Arakadz  (Adr- 
ArakadEOu),  |>arceqtril  avait  donn^  h  I  i  niontagtie  le  nom  de  son  eher  Arakadz  Ii  fut 
ioccedd,  pas  son  fils  Armae^B.  Ajant  repoaas6s  tons  les  ennemis,  Aram  soitit  de  rAnaenie 
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Aaron,  die  Priestennätze,  etwas  Maom  nnd  Stücke  der  von  Ifoses  zer» 
brochenen  Tafeln.   Sie  ging  ron  Moses  dnrch  die  Hinde  der  Prophetea 

auf  Ebsa  über  und  wurde  dünn  durch  den  König  der  Amalekitcr  erobert 
und  nach  dem  Maghreb  gesandt,  worauf  die  Isriieiiten  ohne  Propheten  *) 


et  avant  yaincu  Nykar  (5urnomm6  Mathos)  qui  commandait  la  jeuoesse  des  Mcdes,  il  Ifl 
conduit  k  Armavir  et  le  fit  clouer  au  sommet  d'un  tour  par  un  clou  enf'oiic^  dans  le  front 
Niiius  perinit  ä  Aram  de  regner.  Ayant  fini  la  guerre  avec  les  peujilcs  de  l  oricnt,  Aram 
antra  en  Aasyrie  poor  ckerdier  Barcham  ( da  la  race  des  gdans ),  qu'ü  vaiaauit.  Dans  la 
guerre  avee  lea  Tftanidet  de  l'oeeidcnt,  Aram  Tfat  en  Cappadoce,  ayant  eoDM  l'orioit  an 
dcKceiidans  de  Sisagh  et  l'ABsyric  i  cptix  ilo  Tadmus.  Tendait  qu'  Aram  s^journait  dans 
l'occidcDt.  il  fut  attaque  par  raeapus,  Fe  Kbalide  de  la  famille  de  Titauus,  qui  regoait 
cntre  Tüccaii  et  la  inor  du  pont,  l'ayant  vaincu,  Aram  (ayant  quelques  troupes  sous  McaaUh 
ou  Hajaka  et  enieignant  la  laogue  Haikane)  retooma  ea  Anataie.  Dio  Hetbitar  (JbnclM 
der  Sept)  irolintan  in  Hebron.  Die  Etmtker  bleuen  frflber  HstyeB  (a  BreMenbmidi). 

*)  Atticii  war  (nacb  Hegesias)  voll  Ton  Oöttern,  die  es  zum  Aufenthalt  gew&hlt 
betten.  Das  Rothe  Meer  beiasfc  Oüi^Meer  bei  dem  Mabra^Volk,  ala  Stamm  de«  Ofir  Dothen) 
Lande's  (s  Wrede)  in  Hadramant  Der  magyarisdi  redende  YetkatUmm  dar  Jazygen 
(xwiscbon  Theiss  und  Donau)  heisst  (1G81)  Thilistaeer  (BaUstarii)  oder  Jassoner  ^Jasz  im 
plur.:  Jaszok).  ila^  war  erster  Kuuig  der  Israeliten,  dann  Chusan  (Nachkomme  Lufs), 
von  dessen  Tyrannei  Calcb  befreite,  ilann  folgte  Khafawend,  bis  zur  Eroberung  des  Nasir 
(König  der  Cananäer),  von  dessen  Tyrannei  Diwan  (Debormh)  befreite,  dann  herraobt  Sarir 
aea  dem  Stamme  Lot  (im  Hedjaz),  dann  Abmak,  dann  Taris  (Safr),  dann  fielen  die  PkiHitliier 

Ssit  den  Beni-Auimon)  ein;  darauf  herrscht  .lepheh  (Jephta)  in  den  Akroui  [Abdon). 
nter  dem  Propheten  Ali  (Eli)  ging  die  Lade  verloren.  Oott  beriet  Samuel  zum  rropheteo. 
Die  Israeliten  wurden  von  Djalout,  den  König  der  Amalekiten  ■aterdttckt,  SamvM  letale 
Talout  zum  König  ein  (der  die  I^adc  zurückpi  warb).  Djalout  war  aus  dem  Riearaatamm 
der  Aditen  und  'J'hemuaiten.  Die  von  Auim.  Marc,  zu  üt  n  .Massageteo  gerechneten  Alanen 
waren  {nach  Procon)  den  Gothen  verwandt.  Die  Sinti  in  Thracien  werden  (von  Strabo) 
iftr  identisch  mit  (Homer*«)  2i«Y«f(  (auf  Samotbrake  undLemnos)  gehalten  (sowie  mit  den 
jiifl^O-  Heraelea  Sintiea  war  die  Hauptstadt  von  -dem  ron  dea  Xtnoi  (in  Macedoniea) 
bewehrten  Oan  ^  itvTixr'  (r><;tli<-h  von  Chrcstoniai.  2"/»  ro*ov  war  ein  Kastell  Armenien's 
(nach  Stejib.  Bvz  ).  iJie  nach  Herodut;  fiir  Meder  erklärten  'iJtXvnuöy  'Efnoi,  die  (nach 
Polybius)  verschieden  von  den  Gelten  sprachen,  wurden  (nach  Strabo)  von  den  galliscbea 
Yeoetem,  (aaob  Livius)  von  den  naphlaganiechen  Henetam  (doreb  Aatenor)  beneieitet. 
IMe  HeneU  (Bondesgenossea  des  Fnamnt)  warai  aoa  dem  Inaem  Caiiimdoefenni  aacb 
Aarinis  (am  schwarzen  Mrer)  gezogen.  Die  MavQovatoi  (Mttvooi)  heissen  youäSi(  (bei 
Phitarch).  Nach  ötrabo  waren  die  Mauritauier  aus  Indien  eingewandert.  Die  die  Libyer 
im  Osten,  die  Gctuler  (sfldlicb  als  Melanogetuler)  im  Weaten  antreffenden  Einwandeiar 
tbailtan  stob  ia  Komider  nad  Maaren  (i^ter  in  die  Gebirge  gedriagt  ala  Cabjrlen).  Lilm 
Mailar  iit  (b.  Pfol.)  Inner^Afirika  (ein  Gegensatz  rar  Nord-  nnd  OstMcle)  mit  Agisyatoa 
als  unbekanntes  Südland.  Nordwestlich  wohnten  die  Gaetuler  (als  Autololes,  Pharusü, 
Oeiao,  Melanogätuiii,  ustlirh  die  mit  Carthago  handelnden)  Garamanten  (nebst  dea  Harn- 
amalentcs),  sQdlich  die  Nigritac  od'  r  Nigretes  (mit  der  Hauptstadt  Nigira),  dann  die  DnBfies^ 
Perorsi,  Odrangitae,  Pyrrbäl,  Nubac,  Derbiceae,  Aethiopcs.  Die  (an  die  Makkter  grenie» 
den)  Numidier  hiessen  (nach  Gesenius)  Massyli.  Der  numidische  H&uptling  Naravas  witer* 
stützte  den  Hamilrar  Barcas  im  carthagischen  Soldncrkrieg.  In  der  westnamidischrn 
Dynastie  folgte  auf  Syphax  sein  Sohn  Vermina,  die  ostnumidische  verlief  von  Gala  bis 
Ptolomios.  Masinissa  (Sohn  des  Gala  oder  Maaet-baal)  vertrieb  (als  Künig  der  Massylier 
oder  östlichen  Numidier)  den  mit  den  Römern  verbündeten  Syphax  (König  der  Massasylicr 
oder  westlichen  Numidier)  nach  dem  Westen  der  maurusischen  Numidier  (mit  Sophonisbe, 
Toebter  dee  Hasdrubal.  verlobt).  Cinyras,  dtr  durch  Phaethon  von  Cccrops  stammt,  vei- 
iUgt  (ala  expnscber  Obcrpxieater  der  Aphrodite)  seine  Toebter  Mjirba  nach  Arabien,  wo 
aie  fai  einen  Baum  Tcrwaadelt  wurde,  wUnreao  dar  KOnlg  lisli  tdbat  entleibt.  An  die 
persische  Provinz  Susis  grenzend,  war  Klymais  (Elam  oder  'Bhutata)  ein  Theil  A^syrien's 
(nach  Steph.).  Die  Bibel  nennt  Elam  und  Medien  zusammen  [Arier  und  Armier  m  .\ran]. 
Strabo  begreift  die  <  ossaei,  i'araetacae  und  UxU  in  Elymais  (mit  den  District  von  Sittacene 
und  Apoltoniatig).  Maller  idantifieirt  £lam  mit  dem  PeUvi  iiina^  Gbederlaomer  berrsobta 
in  Ebön  (rar  SMt  Abrabam'i)  nnd  Ariodi  anr  Zrft  KtribeloMbiessai^.  PoljMmi  aeM  te 
Stamm  der  Elymaei  in  die  Berge  nördlich  v  n  Meilir  i:  *  Elvmia  (Levidhi)  Stadt  in  .\rcadie*. 
Die  von  Troja  stammenden  Elymi  in  Siciliou  waren  durcii  die  Oenotrier  aus  Italien  ver- 
trieben.  Dzia  (östlich  von  Sebnstcr)  war  Hauptstadt  des  persischen  Stamm  der  Uxii.  Durch 
dea  Abfloas  des  Wamer'B  beim  Bruche  des  Deiches  (s.  Ascba)  wurde  daa  glOokllobe  Gartem- 
laad  BsIaVi  «ad  Jeklaa's  in  eine  WOate  Terwandelt  Im  Gegeniata  snm  Kegoea  aafsss 
ssl|io|Ja  (dam  MUkiepbebeB  Ktaig  der  Ktaige)  ptersgss  tüole  Heiu  (legis}  rel  Itapih 
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bleiben  bis  Oott  das  KöDigtbum  an  Talout  gab  (nach  Tabari).  Von  Sem*) 
(Srfiag)  8taiiiai6B  Debtn  deo  Hebrftern  (zn  denen  die  joktanidischen  Araber 
geboren^  die  Aramäer,  Asayrer,  Elamiter  (Perser)  and  Lydier.  nicht  aber 
die  gleiehtpruliigen  Ganaauter.   Als  Sttmm«  in  Chaaaan**)  stthlt  die 


^ctoris)  honorantur  (s.  Lndotf).  Der  TarlU  Fepnlill  oder  die  Chronik  der  Könige  von 
Habeih  begimit  mit  eiaer  Uite  d«r  Kaiser  von  Anü  (die  SeUaage)  bis  ant  AlsaUek 

(8.  Salt). 

*)  Bohlen  Tergleicht  Seth  (Sohn  Adam'al  mit  Sat jn  i  Püimmvator  der  frommen  Menschen), 
der  mit  sieben  Weisen  aus  der  Fliith  gerettet  wird.  Kain  flüchtete  in  das  Land  Nod 
(Miieh  TOD  £den).  Die  von  Canbyses  gegen  die  Ammonier  ausgeiandten  Perser  gingen 
Jenseits  der  von  Samicrn  (aus  dem  Stamme  Aeschrionia)  I>ewohnten  Stadt  Oasis  fdie  ge- 
segnete Inael)  durch  Sandstürme  zu  (irinule.  Der  Apis  wurde  (nach  Aelian)  an  Zeichen 
erKaniit.    Pthah-Sokari  i  mit  einem  Scarah aus  auf  dem  Kopfe)  wurde  in  Procession  unihcr- 

geföhrt.  From  naratxös  bas  come  tbe  freoch  word  fttiche  ( Willcinson).  Die  Samier  waren 
1  drei  Stämme  getheilt,  als  A8tn>alaeft  und  Bdiesla  (Et  m.),  soirie  AesdnloBia  (b.  Rer.). 
Der  Khalif  Mautawakkel  Hess  die  Kinder  der  Juden  und  Christeu  im  Hehräischen  und 
Syrischen  unterrichten,  untersagte  ihnen  aber  den  Gebrauch  des  Arabischen.  Die  Bvrischen 
Jacobiten  vereiniglcn  die  Armenier  mit  ihren  Kirchen.  Die  Nestorianer  drangen  bu  China 
vor  (in  Sinnfo).  Mit  der  aestorianisehen  Bekehrang  der  Tartsren  verbreitete  lieh  das 
Syrische,  bis  dl«  AnUscike  mit  den  Tilam  entg egentni.  In  der  Abteadhmg  fn  der  Tsendsl- 
sprache  (des  Don  Ftamon  Ordoncz  v  Apuiar)  sagto  Votan.  dass  er  eine  SchhmKe  sei,  weil 
er  ein  Chivira  wäre  (s.  Cahrera).  Die  yon  Heth  (Sohn  des  Canaan)  stammenden  üiviten 
oder  Chiviten  (Hirim  oder  Cbirim),  die  roh  ihren  Festongen  (Aecaron,  Asotos,  Asealon  nad 
Qasa)  ans,  die  Nebenl&nder  plflnderten,  worden  durch  die  Kaphtorim  Tortrieben  (mit  Ans» 
aahme  der  Sichemiten  und  Oabeoniten,  die  mit  Josua  ein  Bfindniss  schlössen),  während  die 
Obrigen  Chivim,  tu  den  Kadmus  und  Ilornionia  gehurten,  am  Fuss  des  Berges  Hermon 
(Jenseits  des  Jordan)  sassen.  Chivim  oder  Givim  bezeichnet  im  Phön.  eine  Schlange.  Die 
Chhiten  worden  von  den  Hebräern  so  genannt,  weil  sie,  gMeh  Sehlaagen,  in  der  Erde 
lebten.  As  tbe  semitic  sibilant  is  replaced  by  the  Arian  guttural  in  several  initial  articu- 
lation?,  and  as  a  Semitic  colony  was  established  in  Susiana  in  the  very  earliest  ages,  it  is 
(]uitp  possihle  that  tlic  lieh.  tJ^^^  (Kivoia)  originally  have  been  the  corruption  T(t/)]^  {Jovan), 
hat  neither  of  these  names  can  be  compared  to  tbe  Cuneiform  ütrsj  (ÜTsja  or  'Sosiana)  for 
the  ffuttoral  hl  Khnsifltan  is  a  «radeni  development  ef  tbe  ssirfrale  aadT in  the  inscriptioBB 
the  Koshiya  (KooaaTei)  are  disfinpfuished  from  the  inhabitants  of  Uvaj  (Riiwliuson).  The 
name  of  Uvaj  (lurking  in  the  Greek  Ovetoi  and  suhse^uently  degraded  to  Khuz)  may  bare 
been  iraposed  ujion  the  country  by  the  Arian  colonists  who  supplanted  a  Semitic  race 
ander  the  earliest  of  the  Achaeaeniaa  kiogs.  Iss  (Segensats  sa  Arabi  der  Nonuden  liat 
Nabirfhier  fie  Bedentmw  tob  S^wftnaaa  oder  HiaAer,  wie  es  spMer  des  Wort  Kmeei 
bei  den  Arabern  (die  dieselben  als  Schreiber  benutzen)  erhielt,  ans  der  von  frischen 
Christen  bewohnten  Stadt  Kupesi  am  Eupbrat.  Yemen  oder  Teman  wurde  von  den  (iriechen 
in  D&mon  und  mit  dem  Artikel  eudämon  verwandelt,  als  Arabia  felix.  Die  Auswanderang 
der  Oateaaea  oder  Cothier,  die  (nach  Oafanet)  den  Oott  Nergal,  als  Hahn  rerelirten,  eins 
dmA  Peneoi<^  tea  Periien  aus,  durch  AswTbadon  (König  von  Assyriea  and  Bsbyloio^ 
Rcföhrt.  Die  Juden  dachten  sieb  die  Erde  (nach  Art  des  Eratosthenes)  wie  eioeo  ansge* 
breiteten  Mantel  riereekiger  Form,  weshalb  von  vier  Säumen  oder  vier  Zipfeln  der  Erde 
fseprochen  wurde. 

**)  Die  Phoenicicr  und  Cananniter  (zur  semitischen  oder  aram&ischen  Rasse  gehörig) 
werden  in  der  Genesis  unter  die  Nachkommen  Ham's  gerechnet.  Sidon's  Tyrus  bltiht  m 
Canaan  zu  Josua's  Zeit.  Nach  H.  Aagustin  glich  die  panische  Sprache  dem  Hebräischen. 
Nach  Herodut  lebten  die  Phoenider  ursprOnglich  an  der  £rythraischen  See.  Die  Tempel 
auf  TvTus  und  Aradns  (Inseln  im  persischen  Onlf)  gHdiea  den  phonizischen  (nach  Strabo). 
In  Folge  eines  Erdbeben  wanderten  die  Phncnicier  zum  assyrischen  See  und  dann  nach 
dem  Miltilmecr  (nacli  Justin  i.  Plinius  erwähnt  die  Insel  Tylus  oder  Tyrus.  Area,  Stadt 
in  Phoenicieii.  Arcadia,  Stadt  auf  Cirtu.  Die  Arcadier  nannten  sich  T/ooot/./jJoi  (iilter  als 
der  Mond).  Pelasgus  war  erster  Küiug  der  Arcadier.  Ausser  Hermes, '  am  Berg  CjUene 
geboren,  werde  Pra  aad  Besneena  (Tediter  des  Peeeidea  aad  der  Denwler)  ia  Amdiea 

verehrt.  Aethiopes  ab  Indo  fnimine  consurgentes,  juxta  Aefjptum  consederunt  lotpaharoi 
f*iv  w^wniotf  lyJoi,  änotxot  it  'IvÖt'ty  M.'HoTin  ( i'bileslrat).  Nach  Light  verehrten  die 
Bipahis  in  den  Tempeln  zu  Denderah  jlöyot  onyiotv  in'  avxo7(  Fcrot,  noXXd  yof  tiav  'Jyiov 
jcflM  HuX^  intMmCimu  (PJiUostrat).  Nack  Herodot  wickelten  die  Aegji^  ihre  Todtea 
ia  Madoaes  l^pssfaiae.  Kedi  den  Periplus  worden  die  Ifodarsle  genennlea  SehÜb  (dem 
Planken  und  Rippen  mit  Koknsfa'^ern  zusammcnfrcfügt  waren)  aus  dem  persischen  See- 
hafen Amana  nach  Arabien  zum  Verkauf  gebracht  Ovtoi  it  ol  ^iyixif  ronaXatoy  olxtoy. 
itc  aJroi  Xiytat,  ini  tn  '%i.9^>/y  !>akiiiar,.   {yxtv9i¥  ii  inteßarrts  t^s  Aiffi^  »bii«vc$  ra 

SMfa  ^mimwm  (JOtiM^  fizythia  dicia  est,  qaoniam  Ijxii  AbeiigiBet  eerasi  erti  ab 
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Cknesis  auch  die  Arvadites,  Sioifcei,  Arkites  nnd  Zemarftes  (bei  Aradna, 
Biniiai  Area  und  Simyra).  Sidon  war  der  Erstgeborene  Canaan's.  Cainan*) 
Ben  Anoieh  (Sohn  des  Boos),  Vater  des  Malialeal,  berrachte  ala  tllgemcingr 


E^Tfliraeo  tnari  ferebantar  (Plinhn).  Edom  sowohl  als  qioiyi^  beisst  roth.  Plinias  nenat 
die  Bewohner  des  PortuB  T)aneon  ( nn  der  Mündung  des  Nilcanars  in  den  Sinus  Heroo- 
politcs)  ein  tyriscbcs  Volk.  Dan  (Arsinoc)  in  Idumiia  (b.  Ezechiel).  Die  grosse  Göttin 
(Mutter  Knie  Iiir-s  Ix  i  dt  n  Thraciern)  LcmnoB  (nach  Hecatäoä).  Die  Insel  Imbrus  (Itnbro) 
war  dem  Mercur  (mit  Kabireu  and  Korjrbaaten)  beilM.  Sebast«ia  (am  Haljs)  beisat  Siwas 
(b  Abnlfeda).  Die  dnriditeben  Andacbtsorte,  als  Tielikch  getheilt,  beissea  Deva  (Ort  der 
Thoilung).  Judae^s  Creta  insula  [»rofugos  nnvlBsima  Libyne  insedisse.  JCarrr^rr««  (bei 
Ptolcm.)  als  .loktaniden  Das  Gebirgeland  nurdwcstlich  von  Assur  beisst  'A^(Htnaxittf  von 
Aruachsad  oder  Aramkesad  (Hocbland  der  Cbaldaeer),  Sobu  des  Sem  In  dem  von  Flut^s 
Uaia  (b.  Daniel)  oder  KolAiia  durcbstrAmten  Lande  (aox  der  Grenze  von  Medien  und  Babylon) 
Elan  (nit  der  Ranptetadt  fivta)  oder  Ktjrmafi  (der  Elymaeer)  entstand  (ans  Altpersischea 
und  Semitischpn)  das  Pohlwi  (in  Susiana  oder  Khusist-an).  Nach  Bildung  einer  Sceherr- 
Sdiaft  vertrieb  der  Kretenser  Minus  die  Karer  nnd  Pbuenicicr.  Nach  dem  Deuteron, 
wanderten  (XIT.  Jahrhdt  a.  d.)  Semiten  aus  Kaphtor  (Kreta)  nach  <lem  südlichen  Palästina 
ia  Perwr.  Die  von  Ben-ammi  (Sohn  Lots  mit  seiner  Tochter)  Btamneadra  Amnsonitat 
(mit  der  Hnintttadt  Rabbath),  die  die  Zamzammlm  vertrieben  halten  (tod  Belka),  Idlnpllea* 
(mit  andern  Beduinen)  gegen  tlio  I>ru'!ircn.  Zur  Zeit  des  Kxodus  hatten  di»'  Amoriur 
(mit  der  Hauptstadt  Hazezon-Tamar  oder  £ugedi)  zwei  Keiche  (lu  Heraea)  gegründet,  wo 
im  südlichen  Hesbbon,  im  nördlichen  Basan  (mit  König  Og)  Hauptstadt  war.  Die  von 
Moab  (Sohn  Lot's  mit  seiner  alteren  Fochten  stammenden  Moabiter,  die  die  Emim  (hoch 
wie  Anaks)  vertilgt  hatten  (in  Ar>,  wurden  durch  die  Amoriter  (unter  Ktinig  Sihon )  nach 
Soden  gedrängt  Die  eingeborenen  Kmim  i  *0////iV  oder  'Kfiumov)  wurden  (gigantischer 
Gestalt)  von  den  lündem  Lot's  (Moabitern)  vertilgt  (nachdem  sie  durch  den  Angriff  Chedor- 
laomer's  and  aslaea  Bimdesgenossen  im  Thal«  Kniatbaim  geschwächt  waren;.  Anactonum, 
Stadt  in  Acamania.  Arana  (Sohn  des  Shem) ,  von  den  Uz,  Asshur,  Arjjhdxad  und  Lud 
stammten,  war  auch  Ahn  der  Hebnler.  Schei)a.  Hohn  Raema's,  Seba,  Suhu  des  Kus.  Seba 
ist  in  der  S«ptuaginta  übersetzt  als  Soi-ne  (öyene).  Das  lit!'Kiii.rhe  gebraucht  lür  die 
freien  Libjer  das  Wort  Phat,  wogegen  die  auf  Aegypten's  Grenzen  wohnenden  und  den 
Pharaonen  dieotd»aren  Lub  (Leabfm  oder  Labin)  heiaaeBf  ia  der  Hiscbung  als  Liby&gyptiar 
(k  Ptolem.V 

*)  Caiuan,  Sohn  des  Arphacsad,  (Vater  de«  Saleh)  baute  Qarran.  Wegen  Verachtung 
des  Propheten  Saleh  wurden  die  Themadftea  dardi  ela  Brdbeben  Temiebtet  Die  Kinder 

Seth  kämpften  (nach  dem  Huschenk-Nameh)  mit  den  Caum  Cabil  (Volk  des  Cabil  oder 
Cain)  oder  Cainiten.  Cabil  (Cain)  war  Bruder  des  Habil  (Abel).  Von  den  vier  Söhnen 
des  Misraim  stammten  (in  Egypten)  die  Lndim  (rout  oder  lout)  dir  t^gypter  (Rasse  der 
Menschen),  die  Paihrosim  (oder  P-to>ret)  Bewohner  des  Siden'a  oder  der  Thebaide,  die 
Kaphthnfan  (Na*Plitah  oiu>  Oeliiet  de«  Phtah^  in  Meropbii  md  die  AaaiBim  oder  Awni 
(Wanderstämme  im  Thal  des  Nil).  Die  egyptische  Vorzeit  hcisst  (b  Manetho)  die  Zeit 
des  Hor-scbesou  (Diener  des  Horns).  König  Sekemeferkc  (Nrcherophes)  untorwart  (nach 
Manetho)  einen  Theil  Libyen's  (III.  DyaUOT)*  König  Pepi  (VI.  Dynastie)  besiegte  die 
Oua-ooa  (Neger),  die  Egypten  im  Süden  angriffen.  Neth-aker  (Nitoeris)  richte  den  Mord 
ihrei  Brvder«  llentenimr  (Yl.  Dynastie)  in  Egypten.  Nabachodonaear  fin  Babylon)  war 
Sohn  des  Nabopola'-sar  und  der  Nit  cns  (Neth-aker  oder  siegreiche  Neith  in  Egypten). 
Syrian  is  nothing  but  a  variant  of  Tyrian  (s.  Rawlinson).  The  root  of  Syrian  is  in  Hebrew 
yfÜ  (Tzur  or  rock),  the  root  of  Assyrian  is  l^t^M  (Asshur  or  happiatn  *^tt^K)-  In  ^ 
inicriptions  Assyria  is  called  As-sur,  whilo  the  Tyrians  are  the  Tsur-ra  ya,  the  characteia 
naed  Dfiog  entirely  differcnt  Nach  Her  dot  hatten  die  Griechen  den  Namen  des  Heraklea 
von  den  Hgyptern  penonunrn ,  w;ihn  lul  diese  die  Götter  Poseidon  von  Dioskurcn  nicht 
kannten,  obwohl  sie  früher  Schifitahrt  geübt  hätten-  Die  Aethioper,  denen  Chus  (Haa*a 
Sohn)  voretaad,  worden  von  den  Asiaten  (nadi  Joiephns)  Chusaei  {Xw«nio,)  geaaaai. 
Nach  Hieronymus  hiess  Chu«  (bei  den  Hebräern)  Aethiopien.  Die  Chnsaei  wuhuten  von 
Aegypten  am  rothrn  Meor  bis  Arabia  petraea  und  felix,  als  Sieniten  und  .'^araccnen  (nach 
Bocbart).  Die  (  apiKui-x  ier  hiessen  Assyrier  (bei  Skylaz).  Europa  (Erebus  oder  Dunkel- 
heit) oder  Westen  (Ereb  oder  Oharb),/«*^  i«(  Awmc,  «  «wrcw«'  (Hesychiiu}  fiv(«MV0V, 
oxoiHt^y.  Radai  (Kadnrat)  sfnHIee  BaeL  Leo  RIpluifBi se diTteeioat  ea pfanlonnpooples 
1)  Les  Rephaifm  proprement  dits,  (jui  liabitaient  Ic  pays  de  Basan  (avec  .\8thorath-Karnaini 
pour  capitale),  du  temps  de  MoJse  les  Amorrheens  occupaient  leur  territoire.  2)  Les  Emim 
(ou  formidables)  dans  le  pays  qu'  occup^rent  plus  tard  les  Moabites  et  aussi  dans  Ia  plaine 
de  Kinrathaim;  8y  les  ZonuomBUO,  400  snpulantöroat  las  AnuaMUtet,  4)  loa  Zooaim  q^mi 
hoMtaieat  h  Horn;  5)  les  Bnadm,  dont  los  Nephilim  Malrat  im  naaoon,  da  tenpo  Jooa* 
i!  en  fitibsi^tait  cncore  des  rnstcs  c>  nsidfrables  dans  tout  le  pays  qu'elle  avait  jadis  poss^di, 
surtoot  dans  les  montagnes,  qui  iormärent  plus  tard  le  royaume  de  Juda  et  oa  leo 
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Monarch.  Ton  den  Oh&nanäern,  an  deren  Spitze  die  an  der  Küste  ange- 
siedelten Sidonier  blieben,  hatten  sich  die  südlichen  Hethaer  (nach  Ver- 
treibung der  BnaUai)  bei  Hebron  niedergelassen,  die  nördlichen  Hotbtter 

(als  die  Khetaa  der  egj'ptischen  und  die  Khatti  der  assyrischen  Monumente) 
in  den  Borgen  des  Amanus  und  dem  untern  Thal  dea  Orontes  (als  kriogeri<<chcs 
Volk),  die  Jebusiter  bei  Jerusalem,  die  Amorrhäer  theils  am  todteu  Meer, 
theils  am  oberen  Orontes*),  die  Gergesäer  in  Peraea  (und  som  Tbeil  in 
Galilaea).  die  Heväer  theils  bei  Sichern,  theÜM  nm  Aiiti-Libanon,  die  Arcäer 
am  Nahar-cl-Kcbir,  die  Sinäer  im  Libanon,  die  Arailier  an  der  Insel  Aradus, 
die  Semaräer  bei  äimyra,  die  ilamathäcr  bei  Hamatb  oder  Epiphaoia  (wo 
fie  zur  Zelt  Dftvid's  durch  die  ÄnunKer  ansgetrieben  worden).  IHe  Pberejtter 
bezeichneten  im  All^^cnioinen  (nach  Lenorraant)  die  Landbewohner  zumünter^ 
schied  von  den  Städtern.  Die  Chananäcr  an  der  Küste  wurden  (von  den 
Griechen)  Phoenizior  genannt    Die  Kananäer^)  hatten  (nach  Qutami)  ein 


H^tböens  ^taient  deja  f  tablis  lorsqu'  Abraham  vint  de  la  Mcsoj)  tarne.  La  ville  principale 
des  Ell  icim  ötait  Kiryath  Arb6  ou  Hebron.  Der  von  Amencmhcs  1.  gcsrliic ktf  Heamte 
^n.  Dynastie)  fand  nur  Sati  in  PaUitina,  aber  zu  Abraham's  Zeit  fanden  uch  dort  Mhon 
Chaoaiiier.  Zur  Zeit  der  XIT.  Djnutie  wurde  Egypten  aadi  Syrien  ra  nur  too  YSlkem 
dce  Stammes  Aamou  oder  Semiten  faam  oder  Volk)  beprenzt 

*)  Amenbotcp  I.  conquit  la  Syrie  meiidionale  (XVIII.  Dynastie)  et  Thouthmes  I. 
praisa  868  armes  jasqa'au  dela  de  l'Euphrate.  Die  Macblver  und  Aasäer  wohnten  am 
l^ttoosee.  Maeha  set  oat  (o  diflcover  the  baiüshed  loas  of  Ihthorba  (in  the  forest)  in  the 
•hape  of  a  leprom  womaa.  Janib,  Sohn  des  Oaelitui,  der  «ich  ndt  lefaien  NschkoiiineB 
nacn  dem  pltlcklichen  .\rabicn  begab,  war  der  Erste,  der  das  Arabische  si.rach.  fii'nnneflUi 
Arabum  tribus  hiütoriae  suae  initium  ab  Irem  fecisse  eaaqae  fuisse  decem,  lehrte  (aadi 
Bmu«)  Heithaa  ms  Ilm  Abbas  (s.  Oottwaldt).  Bw  tribm  oamee  aera  iUa  ireniea  mos 
Site,  tan  dem  tmo  aUam  post  aliam  interiisse  exoeptis  itaads.  qoi  iUam  aeram  Diane 
retinentes,  Ireman  (Tremidae  vel  Aramaci)  nominat  Nach  Issa  leote  Abraham  zur  Zeit  des 
FeridoD  and  Muscb  zur  Zeit  des  Minoshehr  fs.  Ilamza;.  Dif^  Reste  der  Iremideu  i  Aramaeer) 
im  glficklichen  Arabien  wurden  (gegen  Ende  der  Arsaciden)  von  Ardaban  (König  der 
Nabathaeer)  bekämpft.  Die  Arab-el- Arabi  sind  die  Arabisch  sprechenden  der  WQste 
(Arabat),  und  die  Araber  überhaupt  die  Nomaden  im  Gegensatz  zu  den  Städfebcwohnern. 
Die  in  der  grossen  Wüste  (Bedu  oder  das  Offene)  noniadisit enden  Araber  (zwischen  Syrien 
utiil  M(  sopotamien)  biessen  I'.rilawi  oder  Hcduinfii.  uKm  lipstnidcrs  dif  Aneizi.  Die  Trachoiifn 
waren  von  den  räuberischen  Ituraeern  (wie  iabmaelitiscben  Propheten  Jetar)  imd  Araber 
bewohnt  Die  mächtigsten  Stimne  der  Namider  (Maori)  oder  Maomsii  Nomidae  waten 
die  Missyli  (vom  Fhiss  Ampsaga  bis  Vorgebirge  Tretum),  Massaesyli  (bis  zum  Flnss 
Muluclia  nach  Westenj.    Mauretanien  (durch  den  FhiSB  Ampsaga  im  Osten  von  Numidien 

Eetrenut)  wurde  durch  die  Maurusii  oder  Mauri  (M«vooi  oder  Schwarze  im  Alexandriniachen 
lialect)  bewohnt,  als  9  ifavpovaioiv  vf  bei  Strabo.'  Die  von  den  Numidiern  nicht  ver- 
schiedenen Maori  (IfohrBn)  «alten  (bei  Sallntt)  als  üeberbleibsel  des  Heeres  des  Herknies 
nnd  bei  Procop  als  die  vor  dem  Rftiiber  (Xr^fitt'^f)  Josua  Gefluchteten  (in  Kolpe  einer  phuni- 
liscben  Inschrift  auf  Säulen,  die  auch  von  .Suidas  und  (schon  vor  Frocop)  von  Moses  (  bor. 
erw&bnt  wird.   Nach  den  Orientalen  flüchteten  die  durch  David  ausgetriebenen  Bewohner 


Fallsttna's  nach  Nord-Afrika  unter  der  Ftthrang  des  DJalut  oder  Goliath.  Die  (an  dem 
AnfktaBde  des  Ffarmos  gegen  Theodoslns  87S  0.  d.  theflnehaepden)  Maiieea  oder  (naeh 
Herodot)  Mazyes  (Muyei)  mkaten  in  MMreuaia  OMitrieMii  (•.  Ann.  Marcel). X  all 


Amazigh  der  Berber. 

**)  Niebahr  leitet  den  Namen  Ktitptvs  von  den  Chiwwitern  (zu  Gibeon)  her.  Die 
Kepbener  oder  Babylonier  (und  Perser)  wurden  (nach  Kepheos)  Chaldaeer  genaaat  Babflon 
keuit  iJtQaixij  Tiohg.  Axmisa  (Hermes)  heisst  ein  einheraiischer  Weiser  (bei  Tenkehneba). 

Öle  aMyriscben  Grossen  redeten  die  von  dem  Planeten  Mt mir  trelehrte  Sprache  Thabuthni 
(Ibn  Wash^ab).  Nicht  dnrcb  natflrliche  Mittel,  sondern  nur  durch  gute  Handlungen  und 
reUaiöse  Uebuneen  kann  der  Mensch  seinen  Körper  naeh  dem  Tode  vor  Verwesung  und 
AaüBösnng  bewahren  (nach  Dhajrriti,  wie  die  der  frommen  Heiligen  des  alten  Bahylonien's. 
Die  Ofttter  hatten  dnrch  ihre  Gnade  die  Körper  jener  Männer  vor  Verwesung  gescbfltzt, 
damit  die  Nachwelt  beim  Anli!i<ke  derselhon  zur  Frömmigkeit  und  zur  Nachahmung  jener 
frommen  Lebensweise  ermahnt  werde  (Cbwolsobn).  Die  Babylonier  tupnihen  in  Houig 
(nach  Herodot).  Zwya^toy,  cingulua  qno  Monachi  Cbristiani  et  Hagi  corj  us  cingunt  (nacE 
dem  Qilinfis).  Die  Christen  im  Orient  trafen  Gürtel  (0.  Freytag).  'Aufiovy  ynq  ol  Alyinu«* 
xnktovai  xnv  .tia  (Horod. ).  Die  Ssabier  opferten  (nach  En-Nedim)  dem  obersten  Gott 
ilaman  (  drm  V;iter  der  Götter),  als  Ifinn  dder  Homanes  (bei  Iranicr  tuid  Hindus).  Auf 
den  oinivitischen  laadüiften  ist  dem  Hem  (Vater  der  Götter)  das  Land  Serien  geheiligt 
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Mittel  erfunden,  die  Leichen  za  conserviren  (s.  Chwolsohn).  Nach  Hamza 
Isfehand  wurden  (890  p.  d.)  im  südlichen  Chaldaea  conservirto  Leichen  ge* 
funden.  Ausser  am  Gasiat-Bei^e  wohnen  die  Ansairih*)  (An'NusairhQih)  üi 
Ddrfeni  bei  Banias  (Oaeswea  Pliilippi),  wo  rie  licdi  in  ShiimBh  nnd  Emrih 


(t.  Cbwolson),  all  assyriBcher  Femmit  Amyna^  oder  Apollo  Eim&aB  (in  Seleocia).  Wie 
die  Ammonier  in  Libjen  verehrtaa  ue  Opbjrtäer  den  Ammon,  der  in  Sparta  einen  Tempel 
luKtten  (nach  Panianias).  Die  Oanbaa  bevolmten  (wie  die  loibaUiler)  dai  tfldlicbe  Meto- 

potamien,  vor  der  EinwaadMOng  der  Chaldaeer-Babylonier.  Mars  wurde  (in  Edossa)  als 
jtljCoi  verehrt  (Jambl.V  Venns  CAQtta)  hiess  (bei  deii  Ssabiern)  Uz  (nach  dem  Moaggem-el- 
Boldan).  Es  war  Sitte  ein  Bett  fflr  den  Hausgeist  aufzustellen  (nach  Rabbi  Niiim),  wie 
das  Bett  des  Oad  (im  Ta]ma4).  £a  war  Sitte,  ein  Bett  und  einen  Tiach  in  der  Stabe  aaf- 
smtellen,  dto  nicht  henntst  worden  and  fBr  den  Hausgeist  dastanden  (Bas^l).  Eit  aatoa 
in  cnnctis  nrblbos,  et  maxime  in  Aegypto  et  Alexandria,  idolatriao  vctus  consuetndo,  nt 
ultimo  die  anni  et  mensis  eonun  qui  extremus  est,  ponant  mensam  refertam  varii  generis 
cpulis,  et  poculum  muSte  adstum,  vel  praeteriti  anni  vel  fnturi  fertilitalem  auspicantea 
(Hleronvm.).  Die  Ssabier  nennen  (nach  £n-Nedim)  das  fflr  Baethi  (Venus  oder  Bargiga) 
aufgeschlagene  Zelt  El-Chidr  (das  Frauengemach).  In  den  Eleusinien  wurde  der  Proserpuia 
d:is  Hrautbett  aufgestellt.  Bar-Bahlul  trklart  Sin  durch  li-na  (sina,  als  Mond  oder  Silber). 
Bei  den  Mendaiten  heisst  der  Mond  Sin  (s.  Cbwolson)  Die  Nabathäer  (kasd&ischer  oder 
habyloniscber  Sprache)  sind  die  Eingeborenen  Mesopotamien's  (Cbwolson).  Auf  der  Stelle 
des  alten  Ninivoh  wurde  Claudiopolis  (Colonia  Niniva)  vom  Kaiser  Claudius  erbaut.  Die 
Vorfahren  Ibrahinrs  gehörten  zu  den  KaDan&ischen  Priestern,  die  Nemrod  nach  Babylonien 
tibersiedelte,  als  dort  die  i  von  den  Cbaldäern  nach  Syrien  vertriebenen)  Ivanauäer  herrschten 

Sach  Qtttami).  Der  (chalditische)  Zaubert-r  (des  Cuiata-System's)  ffliirte  die  Kflhe  aus  der 
eerde  des  kanaaftisehen  KOniK's  fort.  Annba  veriiot  die  Bohnen.  Sehen  vor  Janbuschai 
brachte  man  geschnitzte  Thierfiguren  dar,  statt  Opfer  zu  verbrennen  Tntcr  den  kana- 
näischcn  Königen  verlegte  Susqya  die  Residenz  vuu  Babylon  nach  Kiita-Riija.  Autemenidas 
(Bruder  des  Dichter's  Alkäos)  diente  im  Heere  des  Nebukadnezar  (t;uö  p.  d  ).  Abou 
Zakaria  Yahya  ^ns  lea  Almohades)  foada  (12ä8  p.  d.)  la  Dynastie  Bafisite  en  Tunis  (s. 
Boniseaa). 

*)  Naeh  Ljde  finden  sich  die  Shemsih  im  nördlichen  Theil  der  Ansairih-Berge .  cBs 
Xomrih  im  sadliehen.  Das  Grab  des  Nebbi  Tanis  (Jonah)  ist  der  höchste  Qegenstaaa  der 
Terpbrung  (bei  II  Knsbbih).  Laodieea  wnrde  von  Selenens  Nikstor  oaeh  seiner  Mutter 

fjnannt,  als  er  (29f)  p.  d.)  das  alte  Ramantha  wieder  aufbaute  (in  Phönizien).  In  der 
estung  Safitah  (südlich  von  den  Ansairib-Bergen)  hielten  die  Templer  die  Assasinen  oder 
Ismaeliten  tributpflirbtig,  bis  au  den  Eroberungen  des  Sultan  Beybars  von  Egypten  (1971V 
Die  von  Bagdad  herQberwandernden  Denatcliih-Araber  werden  oft  von  der  Regiemng  rw- 
wandt,  die  Ansairih  anzugreifen,  wenn  sie  für  Raubzfige  ans  iliren  Bergen  in  die  Ebenen 
kommen.  Nachdem  die  Burg  Mirkab  der  Johanniter  durch  Kclaun  (den  mamlukischen 
Sultan  von  Egypten)  erobert  wurde,  haben  sieb  dort  die  Muselm&nner  unter  den  Ansairih 
erhalten.  Nach  Vitriaco  hielten  Ae  Frauen  der  Assassinen  die  Religion  ihrer  Verwandtea, 
ohne  sie  zu  kennen.  Nur  erwachsenen  Kindern  durfte  sie  enthüllt  werden,  Korea  hiess 
froher  Cao-sion  (Helle  des  Morgen's)  im  Chinesischen.  Nach  Maneiho  (b.  Eusebius) 
wanderten  die  Ethiopier  von  Indus  nach  Egypten  (am  Ende  der  XVHI,  Dynastie).  Susiana 
^lam  oder  Etssia)  war  tou  den  Kossaeem  (vushiten)  bewohnt,  in  Arabien  folgten  sich 
die  Cnshiten,  die  Joktanidett  nnd  die  Ishmaeilten  (nach  Bawliason).  Der  Name  Kaldal  als 
herrscliender  Stamm  am  untern  Enphrates,  findet  sich  zuerst  auf  den  assyrischen  Inschriften 
(vom  IX.  Jabrhdt,).  The  Kaldai  (Casdim)  appear  to  havc  been  the  leading  tribe  of  the 
Akkad.  Cu?h  ist  der  Sohn  Ham's  und  Bruder  Misraim's.  Nach  Diodor  sandte  der 
assyrische  König  Tentamns  den  Memnon,  Sohn  des  Tithonns  (Bruder  dM  Priamos)  mit 
Ettaioplem  nnd  Bnsanem.  Herodot  nennt  8asa  eine  Stadt  Memnon's.  The  soppoeed  tomb 
of  Memnon  at  Thebes  was  of  Remeses  V.,  whn  had  also  the  title  ofMi-amun  (Kawlinson). 
Nach  Hesiod  war  Memnon  König  der  Eüiiopier.  Nach  Strabo  war  die  Mutter  des  Memnon 
(in  Susa)  eine  Kissierinn  Susa  war  die  Hauptstadt  von  Elam.  Strabo  setzt  die  Elyraaeer 
in  die  Zagros-Berge  bei  Medien.  Ptolcmäos  setzt  die  Elymaeer  an  die  Koste  (nnterbalb 
Eissin.  Harodan,  initiated  (in  Sawad  of  Cufa)  by  Hossein,  missionarj  or  Dai  of  Ahmed 
(son  of  Abdullah,  who  had  founded  the  sect  of  Isrnaeel.  son  of  the  Imam  Djaafar),  was 
called  Karmat  from  the  name  of  bis  ox  (according  to  Nowairi).  Others  say,  that  the  word 
means  a  man  wlth  Short  legs,  who  makes  short  Steps  Others  that  it  comes  firom  the 
Nabatacan  langnage,  in  which  it  is  Karamita  and  henco  Karmat  (s.  Lyde).  Nach  Bibar« 
Mansuri  (bei  de  Sacy)  wurde  der  nach  Nahrein  in  Cufa  kommende  Büsser  von  Hamdan 
Karamita  (den  er  einweihte)  gastlich  aiif^riiMiiiiiM  n  urnl  ii:s  (icTii  üelangniss  befreit,  worauf 
er  seinen  Scholern  erschien,  als  ob  durch  Engel  liefreit,  und  sieh  nach  Sjrien  begab. 
Haeh  Benjamin  Tadels  gIaiU)ten  die  Assasiaen  (sfldlich  von  Laffikeah),  die  ■ehiniii  ver> 
wsifMi,  an  Jemand,  den  aie  dem  Pxephelao  Xaimath  gleieh  ietatea. 
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(nach  Ford)  tbeileo  (s.  Lyde).  Von  den  aramäisch  (syrisch)  redenden 
OhriittD*)  (iwiaohen  misbiniioher  BerOlkorang  törkisoher,  knrdisober  «öd 
arabischer  Zunge)  lebt  ein  grosser  Theil  nnzweifeUuiit  anf  alt-aramliaelMii 
Boden  (b.  Nolaeke).   Die  grieohiBoheii  Kfißot  (toiser««^))  hatten  seohi 


Die  ncstoriaaiBchen  Sjrer  (in  den  Gebirgsgaaen  am  mittleren  Lanf  des  grossen 
Zab  und  weiterhiu)  sprechen  meistens  auch  kardiscn,  obwohl  durch  ihren  Glauben  von  den 
OMMlimischen  Kurden  getrennt.  Bei  Umia  (meist  von  MnsUmin  tttrldschen  Stammes  be- 
wohnt) wird  (UU  p.  d-)  ein  Rischof  der  Snrer  (neflorianiichen  Ohriiten),  die  in  das  dortige 
Bergland  efaiwanderten  (durchgängig  toikneli  Terstehend),  erwihni  Die  mit  der  romischen 
Kirche  Unirten  (Chaldaccr)  geboren  (in  sprachlicher  und  nationaler  Hinsicht)  zn  den  im 
Altayriselien  schreibenden  Nestorianer,  deren  Yul^rspracbe  in  Terschiedene  Dialcctc  zer- 
Mit  Die  Sprache  der  Jacobiten  von  Bartilla  (bei  Mosul)  ist  (nach  Perkins)  dem  DialMt 
?on  ürmia  Ennlich.  Die  frübesten  Versuche  eiiiM  sehriftlidien  Gebrauches  der  Mutter- 
sprache gingen  von  einem  eingeborenen  römischen  Prleiter  in  Chosrawa  aus  (s  Nöldeke). 
'rhe  sovereign  of  Yemen  diiring  the  inTasion  nf  Aclius  Gallus  (24  a  d.)  was  Dtbool  Adbar 
the  son  of  Abraha,  the  sun  of  Afrikoos.  Anf  den  Nachfolger  (Hodbad)  seines  Sohnes 
(Shoorahbeel)  folgte  (f  90  p.  d.)  Bsünes  (ans  dem  Hause  HimTar's),  die  den  Deich  von 
Mareb  wieder  herstellte,  vun  Lokmann  erbaut,  der  über  den  bekehrten  Rest  der  Aditen 
herrschte  (750  a.  d).  Auf  Balki's  Nachfolger  Yasir,  der  den  Magbreb  uberzog  (bis  zu 
den  Säulen  mit  der  Inschrift  Laisa  warayi  roadtbhab  oder  Kein  Weg  jenseits)  folffte 
Shammir,  der  Samarcand  eroberte  und  eine  Colonie  in  Tibet  licss.  Anf  seinen  Öoan 
(Aboo  Maük)  folgte  Tobta-el-Akran  (t  140  p.  d.)-  Der  Tobba  Alm-Karib  (f  386)  saehts 
(nach  Eroberung  Chaldaea's  und  des  Hedjaz)  das  Judeathnra  in  Yemen  einzufahren,  ünter 
Abd-Kelal  (t  297  p.  d.)  wurde  das  Christentbum  in  Yemen  eingeführt.  Beim  Deichbruch 
▼on  Mareb  (120  p.  d.)  wanderte  Asur  atis.  Babr-esh-Sbam  (trom  Anatolia)  carried  of 
JNctleaia  (daofhtar  of  the  hing  of  fiithyniaj  and  aonght  reftue  ia  the  Boantains  of  TesMi» 
fdMi«  Us  ions  Hasliid  and  Bekeel  beeaiM  the  aaeeslon  of  «la  trlbos  of  Hatelkl-wa'Bakad. 
Ibn  Omer,  Fürst  von  Lahej,  besiegte  den  103^S  p.  d.  in  Aden  lingoselilta  Gouvcrnenr 
Solahie.  Foudlhel  (H&uptling  des  Abdali-Stammes)  machte  sich  vom  Imam  tob  Banaa  unab- 
hängig (1728  p.  d.)  und  eroberte  Aden.  The  Kirrindis  (of  the  AUIlahi  sect)  or  itinerant 
aipMCS  (leadin|r  a  nomade  lifo  in  Persian  Kurdistan)  are  termed  Snsimani  and  speak.a 
uUocC  Tery  Sunilar  to  the  Temacular  ffindcutani  (s.  Jones).  The  Dialect  of  the  Oergen 
(a  Iribe  of  the  Ili^at's)  or  goldsmiths  (as  gipsies)  shows  (s.  Rieh;  an  arfinity  Hindubtani. 
The  Zengani  famUies  (of  luurdistan)  or  2änkani  (Kaoli  or  Kaboli)  wander  sometimes  near 
Baghdad  and  profess  Mahoaedaaisa  (^aagh  lam&Af  sisdlar  to  the  8asia>aBi).  Tha  Onraa 
Kords  are  termed  Ali  Ilahi. 

**)  Horaz  erwfthnt  das  Steckenpferdreiten  (arundine  longa),  Homer  das  Ballspiel. 
Pollux  spricht  von  Münzen,  die  in  ein  Loch  geworfen  werden  (rnona).  Das  italische  mora 
heisBt  nucare  digitis  (bei  Cicero).  Der  aus  den  Minen  von  Gaulbagashon  (im  Küuiün)  ge- 
wonnene Nephrit  ist  anfangs  so  weich,  um  sich  schneiden  zu  lassen,  härtet  aber  in  der 
Luft  (s.  Scblagintweit).  Palästina  heisst  tj  öyiä  yP,  (b.  Macc.)  und  ij  Jfjj«  fhiln). 
Der  ägyptische  König,  unter  dem  Abraham  einwanderte,  heisst  (b.  SynceUas)  BAmessemenos 
(der  erste  Pharao)  oder  (b.  Attapanns)  Pharethones.  EuseUos  setst  die  Gebort  Abrakam'S 
2016  a.  d.  Amraphel  (König  von  Sinear)  wird  (von  Leugerke)  erklärt,  als  Amrapala  (Be- 
schützer der  Götter).  Der  canaanitische  Stamm  der  Arkitcr  wohnte  in  der  Stadt  Arka. 
Hyde  erklärt  Anammelech  von  dem  Gestirn  ('t  ])heuB,  welches  die  Orientalen  die  Hirten 
and  das  Vieh  aeanaa.  la  der  welschen  Sage  wird  König  Artus  als  Bir  dargestellt.  Die 
•hen  BettuidtheU  der  (drahislisehaB)  Graidsdizift  des  Peatataocii  bildende  Völkertald 
muss  (nach  Enobel)  vor  lOüO  a.  d.  entstanden  sein.  Die  Pandus  liegobrn  sich  nach  dem 
heiligen  Berg  Hermantschel.  Mordwa  ist  das  Land  der  Mordwinen  (oder  Mard).  Cyberniscos 
repretends  the  chief  ruler  of  Lycia,  as  Syennesis  does  of  Cilicia  and  Girgus  of  great  part 
m  Qjpras.  Xanthos  (in  Lycien)  hiess  Arna  (Urina).  An  den  goldQMa  Haar  des  Ninos 
kb»  als  Erhaltung  des  Staate's  (Gramer).  Hetione  war  Matter  des  Orchonenos.  Die 
leidenschaftlich  für  ihren  Schwestersohn  Turnus  sorgende  Amata  wird  Amita  (matertera) 
genannt  Die  Kinder  des  Zerovanes  Medorum  principium  ac  deorum  oater  (b.  Berosus) 
werden  von  den  Titanen  get&dtet,  wahrend  Astarte  (Astiicia)  und  die  Weioer  des  Zerovanes 
sie  zu  schOtzen  suchen  und  zum  Götterberge  bringen.  Le  Systeme  de  notation  chronolo- 
gique  offirait  la  plus  grande  analogie  avec  celui  de  nos  indictions  (Longp6rier).  Nach 
Poiybios  waren  die  Schwerter  der  Celtcn  vun  a/ff^po«.  Nearchos  erwähnt  serischer  Zeuge 
Dripa  Sukhatara  oder  Socotra  (Dioskorida)  mit  indischen  Kauflenten  (Sukbatara  oder  sehr 
riOcklicb).  Nüyaqa  /miT^oJUf  im  Land  der  Sabfter  (b.  Ptolem.).  Nach  Strabo  war  Sttd- 
Arabien  in  fünf  Kasten  getbeilt.  Arabia  oder  'AqaSidf  ItmCqiow  (b.  Ptolm )  war  der  Platz 
wo  (nach  dem  Periplus)  die  indischen  Waaren  für  aie  Aegypter  gelandet  wurden,  ehe  man 
sie  von  Indien  nach  Aegypten  fiihrte.  Die  Kuthaiten  (ein  Zweig  der  Sabaeer,  wi<  Selier, 
iihasaaTidsB,  fiiaijsriten}  verbreiteten  sich  (^00  p.  d.)  von  Sad-Arahiea  (isas  dem  fiiu  der 
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Zahlen  (wie  die  Würfel).  Nach  Wilhelm's  Tyrus  massten  die  linroniten 
(1182  p.  d.)  Tor  Hajmene,  dem  Pttriarelien  ▼on  AntioeUmi,  die  Eetterel*) 
des  Ifonotiieismas  abschwören.  Der  auf  dem  heiligen  Berge  Dindjmene 
eotspringande  Hermas  flieast  daroh  Katakekaomeae*^,  wo  (naoh  XanUias) 


Ofthtaniden  im  Ne^irao)  fiber  Arabien,  (Stftdte  bauend  und  Reiche  stiftend ),  wilbrend  die 
TOD  Adnan  (Nachkommen  des  Ismael)  stammenden  Itmaeliten  auf  die  WOate  beachr&nkt 
blieben.  Mit  der  christlichen  Literatur  in  Edesaa  kam  dM  Aram&itcbe  in  Snlen  (o&d  das 
Chaldäische)  zur  Mtang.  Der  Makkrami,  dai  OberiuMipt  der  Bad-Jam,  nodirt  in  Badik 

(im  Nedschran). 

*)  Die  Maroniten  bedienten  sich  der  chald&ischen  Buchstaben,  aber  die  earrazenische 
Bpraebe  war  ihre  gewöhnliche  Sprache  [de  Yitri)  Die  S^rer  bedienen  sich  des  Arabischen» 
das  Mrraseniidi  genannt  wird  (n«ben  der  heiligen  Sdinft  der  Oeistlichen).  Die  iftdiadw 
Schrift,  die  theihrds  von  den  EBteem  (Sunaiilmiem)  btvalnt  war,  zeigte  eine  Wiebinif 

hebriUsclicr  und  chaldJLischer  Buchstaben  (nach  de  Vitri)  XIII.  Jahrhdt.  Nach  Roger 
(XVII.  Jahrhdt.)  war  das  Syrische  die  Yulgürsprache  der  Nestorianer.  Die  Bewohner  des 
Libanon  begshen  die  Messe  im  Chaldäischen,  inrer  mtHwUchen  Sprache,  die  aber  durch 
die  Besiehung  zu  ihren  Nachbarn  Terdorben,  fast  gana  maurisch  geworden  ist  (n.  StochoTe). 
Einige  Dörfer  der  Maroniten  haben  das  Syrische  beibehalten,  aber  stark  mit  arabisch 
gemischt  (de  Chasteuil).  In  rarmelis  wurde  (ausser  Türkisch  und  Arabisch)  chaldäisch 
gesprochen  (Ives).  Ehe  der  von  Thomas  gesandte  Jünger  Thaddäus  oder  Ate  die  Bewohner 
Edessa's  zum  (  htistenthum  bekehrte,  verehrten  sie  die  Götzen  Napou,  Pel  (BelnBV 
Pathnicagh  oder  Patiiikal  feine  von  den  Bewohnern  Kbarran's  angebetete  Gottheit),  Tarthia 
(Gottheit  der  Apontier)  und  (wie  die  Araber)  Sonne,  Mond  und  Adler  (s.  Leronbna).  Die 
licbr&cr  verstanden  unter  den  Cushiten  die  Etliiopier.  Die  Cushiten  bezeichnen  die  Medianiten 

gumeri).  Die  Cnahiten  streckten  sich  von  Egypten  durch  Arabien  nach  dem  indischen 
«ea.  Eieehiel  stellt  Cosh  nnd  Phnt  snsaaunen.  Die  Stadt  der  Sabier  (mit  den  Kitaig«- 
pallast  Marcb>  lag  zwischen  r.y^d  Paradiesesgärten  (aus  denen  Amru  beim  drohenden  Bruch 
des  Deiche's  oder  Arem  fortzog}.  Wie  die  Nachkommen  des  Saba  zogen  El-Azd,  El-Aschar, 
Homair,  Kendah,  Madzhag  und  Ammar  nach  Osten,  Lachm  Qiodzam,  Gassan  und  Amelah 
nach  Norden  (s.  Nuwair).  Beiske  findet  in  Aretu  (arabisch)  Herodes  oder  Orodes.  Die 
Msaoridae  (in  Nordaftua)  wohnten  swisdien  Apis  nnd  den  Glrten  der  Hesperiden  ( nach 
Scylax).  rtci ,  TtoXts  nX*ia(ov  Tttrnwy  tv  'Anaßlif,  tos  rXavxof.  Nach  PoRidonius  waren 
Armenier,  Araber  und  Erember  (Sidonier)  Stammesbczeichnungen  verwandter  Volker,  cUe 
•ich  nach  drei  Klimaten  getrennt  hatten.  Die  Arimer  waren  Syrier,  die  sich  1  rsmlOT 
nannten  (s.  Strabo).  Die  Sidonier  nnd  Erember  (Troglodvten)  wohnten  beiden  Aethioplen. 
Die  Araber  hiessen  froher  Erember.  Scythas  populos,  Persae  onviTersoB  Sagas  api>elfaTere 
a  pro»ma  Saga  gente,  antiqui  vero  Aramaeos  (Plinins).  Ausser  seinen  drei  Söhnen  nahm 
Noah  seine  Frau  (Tytea  magna;  Pandora,  'Noela  und  Noegla)  in  die  Arche.  Die  Scjthae 
nannten  Noam  esudum  deorum  mefonm  et  minorium  patrem  et  bomnaae  geatis  antnorea 
et  chaos  et  semen  mundi.  Tyteam  vero  Aretiam  id  est,  terram  in  ouam  semen  Chaos  posoit, 
et  ex  qua  tanquam  ex  terra  cuncti  prodiemnt  (Annins  Viterbensis).  Scribunt  Ulis  tempo* 
ribus  circa  Libanum  fuisse  Enos  urbem  maximam  gigantum ,  qni  universo  oiM  dommap 
bantur,  ab  occasu  solis  ad  ortum  (durch  die  Süode  die  Fluth  herbeiziehend). 

**)  Typhon  wurde  durch  Zeus  bei  den  Arimcm  erschlagen  (nach  Pindar)  oder  bei 
Hyle.  Die  Arimer,  bei  denen  Typhon  erschlagen  sei,  sollten  auf  den  Pithecusen  (Affen- 
inseln) gewohnt  haben,  weil  bei  den  Tnxhenem  die  Affiui  Arimer  Uommi  (Si  Strabok  Die 
von  Tr^ja  naeb  Syrien  gewanderten  uHder  trennten  das  spttere  Clliden  nb  (h.  flmbo). 

Callisthcnes  setzt  die  Arimer  nahe  an  die  Cilycadnus  und  das  Vorgebirge  Sarpedon  bei 
der  corvciscben  Höhle.  Von  ihm  wurden  die  benachbarten  Gebirge  Arima  genannt.  Nach 
Menandcr  feierte  zuerst  König  Hbrom  I.  das  Fest  der  Erweckung  (fy^Mv)  des  IleraUee. 
Zu  Demobtbenes  Zeit  wurde  Athen  von  der  Kttste  des  Azovschen  Meeres  nnd  der  Krimm 
(durch  die  Scythen)  mit  Getreide  versehen.  Die  Stadt  Thnmata  gehörte  (nach  Plinius) 
dem  König  der  Characeni.  Tiie  Cossaei  heissen  Kushiya  (nach  der  Inschrift  von  Xakhs-i- 
Rnstam).  The  Tabaris  (of  Oriental  history)  are  supposed  to  have  derived  tbeir  title  from 
tabar  (an  ai  c  .  Taksha  in  Pali  became  takka.  Henee  IVifUbr  er  Takkasüa  (Tnmkka  oder 
TovQx).  Adam :  Ego  (Kcilinschrift).  Hei  der  Ober  Aegypten  verhängten  Strafe  wurde  Duma 
(früher  Fürst  von  Aegjrptrn)  als  Beherrscher  über  die  Todten  in  die  Unterwelt  eingesetzt 
Duma,  Sohn  des  Ismael,  von  des-son  Sühne  Nebajoth  und  Kedar  die  Nabathier  und  Kedrcer 
stammen,  wird  (s.  Hieron.)  nach  Idumaea  versetzt.  Die  Phönicier  unter  Thasos  (Bruder 
des  Kadmus)  gruben  Gold  auf  Thasos.  Die  Afliener  beeetzten  die  Ooldminen  von  Salrae 
(in  Thracien).  See  Askuris  am  Olympus.  Wuotan  ist  einäugig,  sein  Auge  die  Sonne 
(Cyclopen  und  Arimanen),  den  Mao'ri-Fürstcn  ein  Sternauge.  Thor's  Hammer  (Miölnir) 
h.it  die  Kigenscbaft,  üass  er  von  sellibt  in  die  Gotteshand  zurückkehrt  [Bumerang].  Saxnot 
(Schwertgenoase)  ist  Beiname  des  Tjr.  Die  Lifgrer  (b.  Tadtos)  sind  die  polnischen  Lech«. 


DIgitIzed  by  Google 


4»l 

der  König  Ärimus  herrschte,  in's  bardische  und  dann  ins  Meer.  Der  König 
von  Hadiu'  wurde  von  den  rrovinzialkönigen*}  sowohl^  wie  von  den  Ai*aberu 
geitiroiitti  (nach  Tabtti).  Die  Hanptotadt  dar  Bimjuüiuip  an  deren  Ktete 
(aadi  Ptoleai.)  Aden  (Anbiae  enpotiiun**))  lag  (mit  den  Bnehstaben  AI 


Tyr  (ata.)  oder  (in  d«r  Bdd»)  Tttr  (Zk»  abd.)  heiMt  Er  bei  den  Saabien,  Die  Yerriurnng 

der  Isis  bei  einem  Theil  der  Sucven  deutete  durch  das  Schifif  auf  fremde  Herkunft  (nach 
Tacitus)  Qöttermutter  auf  Wa<ea  gefahren.  Neben  die  Chasuarii  erwähnt  Ptolemäos  die 
Nertereanes  und  Daodutoi.  Als  die  Götter  Sonne  und  Mund  ihre  8ilM  aogewieien,  den 
Sternen  ihren  Lauf  bestinuat,  der  Nacht  und  dem  Neumond  Nanen  gegeben  nnd  die 
Zeiten  geordnet  hatten,  renaaiBeltea  sie  dch  zn  heiterem  Spiel  anf  dem  Idafeld  (ein  ge- 
wölbtes Heiligthum  bauend),  bis  drei  Tbmnentöchter  aus  Jotunbeim  die  goldcrun  Ruuen- 
taÜBla  raubten  und  Gemeinschaft  mit  den  Riesen  aus  Ymir's  Geschlecht,  sowie  Gier  nach 
Oold  das  «ddene  Zeitalter  der  Unschuld  endete.  Altn.  Lok  operculum,  lok,  finis,  lykja, 
Bolvere,  Ijlt,  conciusio,  lykill  clavii,  loo  (ags.)  dausura  (Grimm).  Nomadas  inde  inferuta- 
toresqne  Chaldaeorum  Scenitae,  nt  dixinns  eludunt,  et  ipsi  vagi,  sed  a  ttberaaculis  cogno- 
niiiKiti,  (jiuie  ciliciis  metantur,  ubi  libuit  Jeindo  Nabataei  (Plinius).  Sceuitac  äabaei  Ubi 
Sceuitas  Eratotthene8|  ibi  Saracenos  ponuot  Frocopius  et  Marcianus  (Bochan).  Das  Land 
der  8eraeeai  coAipiieBt  (b.  Serooymus)  den  Midian  (des  Exodus).  Mens  et  desertm 
Sar:icenonim  quod  vocatur  Pharan.  Pt<-leni.  ^etzt  die  Saraceni  sfldJich  Ton  den  Scenitae. 
Kai  aka  buleutet  plündern  (im  Arabischen;.  Die  von  Aretas  (im  Heere  des  Bclisar)  befehlig- 
tt'u  Araber  heissen  Saraccnen  (bei  Procop).  Im  Periplus  wohnen  die  ^Saraceui  von  Arabia 
Felix  bis  Fetraea  und  Arabia  eserta.  Die  bAchste  Kappe  der  kurdischen  Berge  heisst  (bei 
den  TMmi)  Paraak  Dagbi  (der  Berg  des  Flnger's)  [Itectylen). 

*)  Als  Zacharias,  (dem  die  Juden  die  Entebnng  der  Maria  vorwarfen )  flob,  üiTnete 
Gott  einen  hohlen  Baum,  damit  er  eintreten  konnte,  da  Eblis  indess  einen  Theil  des 
Gewandes  ergriff  und  dieses  heraushängen  blieb,  fanden  ihn  die  Juden  und  s&gteo  ihn 
mit  den  Baum  durch  (wie  Jesaias).  Hat  der  Krupfer  i,bei  den  Tauben)  seine  Lust  zur 
Begattung,  so  blas't  er  in  den  Schnabel  des  Weibchen's  (wie  Gabiiel  in  den  Aermel  Maria's). 
Mesdraim  est  Medzraim.  qni  signifie  E^te.  Beaaeonp  de  chronographes  en  disant  que 
Nemrod,  c'ei^t  k  dire  B6lu8,  Hah  Ethiopien,  ont  prouv^  que  le  fait  est  certain,  car  l'Ethiopie 
confine  k  l'figypte  (Moses  Chor.).  Chucune  des  trois  lign^es  sc  compose  de  onze  personnes 
jusqu'  ä  Abraham,  Ninus  et  ä  notre  Aram  (s.  Langlois).  Abydenes  (b.  Eusebius)  nennt 
den  ersten  Kdmg  Aloros  (der  6  Saren  oder  86000  Jabre  gelebt),  als  ersten  Menschen,  wie 
Moiet  Ohor.  benerkt.  AM^g  en  armenien  a  la  significaek«  de  eooelall^,  eeit  an  aot 
formö  de  asdgb  (astre,  itoiie)  en  grec  danjQ  et  du  diminntif  ig.  Cette  dirinit^  ^tait  asai^ 
mil^e  par  les  Armeniens  et  par  les  Grecs  &  Aphrodite.  Les  temples  d'Asdghig  6taient  k 
Aschdischad  daus  la  provioce  de  Daron  et  ä  Bakhat,  dans  Ic  Va&bouragan,  ou  se  trouvait 
aussi  un  temnle  d'Aramasd  (s,  JLaagloia).  Aba  Maleco  Alacran,  Tobba  secunduSt  sueoeidt, 

J[tti  tempore  BabnaBlf  tSd  Atfendlarki,  (UNi  Chistaspis)  rerum  potitus  (s.  Gottwaldt).  Dun 
olgte  Dsu-Dschischan  (zur  Zeit  des  Darius)  und  dessen  Nachfolger  regierte  zur  Zeit 
Alexander's  oder  zur  Zeit  Nadhr's  (Kenana's  Sohn).  Daun  fulgte  Tobba,  Sohn  des  Alacran 
(des  Sohnes  des  Schamar-Jurisch,  des  ersten  Tobba)  und  (nach  seinem  Sohne  Colai-Carb) 
Anad  Aba  Carb,  der  mittlere  Tubba,  worauf  Hassan  (Tobba's  Sohn)  gegen  deniemitisobea 
Stamm  der  Dscbadf  sog  (nach  Hsnua  Ispahanensis).  Die  „Tofel''^ trieben  «ieh  mit  der 
Seele  des  Pilatus  umher,  bis  sie  unter  den  Berg  Caratominus  geworfen  wurde  (nach  Bagea 
der  Fflnl'orte).  Pomp<^e  fait  prisonuier  Mibrdatc,  gn\ce  an  D^e  de  Ponce-Filate,  c'estee 
qaiB  eenfirme  Josephe  (Mos.  Chor.).  Die  dem  Scheikh  von  Hoaa  (bei  Mokha  in  Arabien) 
nnterworfenen  Rbapsii  Aethiones  (I.  Jahrhdt.  a.  d.)  wurden  von  arabischen  Schiffen  besucht 
Bhapta  (an  der  Ktlste  Ton  Moxambiqoe)  die  entfernteste  Station  des  arabischen  Handel's 
mit  Aegypti,  Aethiopien  und  den  Häfen  des  Rothen  Meeres.  Plinius  setzt  die  mit  den 
Nabataei  verbundenen  Saraceni  (jra^axijy«^  sfldlich  von  den  Sceniten.  Ammias  identificirt 
die  Saracenen  mit  den  Skeniten.  Der  Pei^lns  eetrt  die  Saracenen  in  Arabia  ieliz.  Procop 
nennt  Odonathes  König  der  dortigen  Saracenen.  AMiaa,  König  der  Saracenen,  führte  den 
Beiisar  HQlfstruppen  zu.  Kaiser  Decius  setzte  von  Afrika  gebrachte  Löwen  und  Löwinnen 
beim  Circesium  Castrum  in  Freiheit,  damit  sie  sich  bei  den  Saracenen  vermehren  mochten. 
Die  Nabata£i  {Nafiarai**  oder  'Anmaiot)  oder  Nabathae  (von  Nebaioth,  dem  ältesten  der 
IS  Sohne  Inuiel's)  erstreckten  sich  (sack  Joeepbus)  von  Enphrat  bis  zum  rothen  Meer. 
Antigonus  sandte  seinen  General  Athenaeos  gegen  die  Nabathaeer  (312  a.  d.).  Die  Naba- 
thaeer  unterstotzten  die  Maccabaecr.  Die  Nabathaeer  durften  (nach  Diodor)  keinen  Wein 
trinken  (wie  die  liechabiten).  Die  Nabathaeer  tnaipavtiflan  ^  WaiM  im  Anbift  ftUi 
aber  Petra  nach  Khinocorura  am  Mittelmeer. 

**)  Die  Himjariten,  von  Hemrar  (Grosseukel  Kahtan's,  Joktan's)  stammend,  gehören 
zu  den  Kahtaniden,  «ilmad  die  Koreiscbiten  von  Ishmael  stammen.  Nadl  Kcolaus  Dam. 
betrsebla  in  Daaaicw  Abnia,  all  ein  Fremder,  der  mit  einem  Heer  au  dem  Lande 
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Mosnad)  hiess  Difar  bei  Sana  (nach  Marcel).  Das  den  Weltberg  Kof  um- 
fliessende  *)  Meer  nennen  die  Araber  Oceanos.  Von  Joktan  (Sohn  des  Abir 


Babylon  oder  dem  Land  der  CkafdiMr  kam  tmd  nach  einiger  Zeit  weiter  lOf  in  dat  Land 

Canaan  (s.  Joseph.)  Die  nepalesischon  Könige  aus  dem  Gescblecht  der  Rajaputra  aus 
Surjavan^a,  die  auf  die  Herrschuft  der  Eirata  (wie  diese  auf  die  Dynastie  des  Njama  Muni) 
folgten,  vurdo  (als  Ahir  oder  ursprüngliche  Herrscher)  von  den  jflngeren  Gupta  (319  p.  d.) 
im  Bh  >pal  gestürzt  Diuch  den  Hafen  Barbarikon  rerkebrt  (zur  Zeit  des  Perii>ln8)  die 
Hauptstadt  Miunagara  mit  dem  Meere.  Sola  India  nigmm  fert  alienum  (nach  Virgil),  doch 
auch  aus  Aethiopit  n.  Nach  Kzechi«  I  brachte  das  arabischo  Volk  der  Daden  Elfenbein 
and  Ebenholz  aus  Babylonien.  Sundebholz  von  Malabar  ( äunda*In8eln  und  Timur).  Die 
feinen  Zeuge  hiessen  otydtiv  (Sindhu)  bei  Herodot.  Die  nicht  nur  am  Indim,  sondern  aaeli 
an  den  südlichen  Sarasvali  wohnenden  .\bhirr\  worflon  (in  der  Tnscllrifl  des  Samndragupta) 
in  der  Nähe  Pankanadas  (neben  den  Madra)  orwaljnt.  Abiria  liegt  im  Norden  Pattalenes 
(im  Periplos).  Die  auf  der  Säule  des  Asoka  eingehauenc  Inschrift  (im  AUahabad)  des 
Samvdragopta  (f  230  v  d.)  nennt  (unter  den  untenrorfeaeu  VöUcem)  die  Abhira  (am 
unteren  und  mittleren  Indos).  Der  Indus  (Piehon)  nmfloes  dni  Land  Chavila  (an  Qtti, 
Eddstpinrn  und  Bdellion  reich).  Die  Darada  und  Kamboja  heissen  (in  Mahabharata) 
Dasju  (als  nicht  dem  brabmanischen  Gesetz  folgend)  Oshir  oder  Tarshish  (im  Buch  der 
Könige).  The  Kabtanic  Arabs  (of  Jektan)  are  nearer  related  to  the  Negro,  than  arc  the 
I— eelitio  tribat  (ß.  PalgTave).  8alah  sind  die  5  geietsUdien  TagMtgebete  dir  Mohaaadanw. 
ünde  nenine  eompMito  a  Tttreii  et  Oonania  appellaatiirTafeoinanl  (7aeolNn  de  Titviaeo). 
Quidam  autem  ex  eis  se  verum  et  summum  Deum  ignorare  confitentes,  putantes  tarnen 
Deum  igootum  aliquio  placare  sacrificio  et  obseauio  venerari,  cames  vel  panem  seu  aliam 
h^jusmodi  oblationem  in  altnm  pnijidnnt,  in  feonore  illiaa,  qoi  deos  est  et  habitat  in 
ezcelsis,  sagt  Jacobos,  de  Vitriaco  von  den  nicht  mabomedanischen  Götzendienern.  Bei 
den  Schlachten  der  Beduinen  (vie  der  der  Ajman- Beduinen  gegen  den  siegreichen  Abd« 
Allah)  zieht  eine  Hadeeyah,  ein  muthiges  Mädchen  edler  Abkunft  auf  einem  Kamccl  voran 
(die  aber  fiel).  Aboo-Eysa  brachte  auf  Kameelen  Steine  in  die  Mitte  der  Dahns  (rothca 
wflite),  mn  aort  aar  Landmarke  ^e  Pjmnid«  oder  B^m  aofimdiflnnen  (•.  Palgrave). 

*)  In  dem  albanischen  Gebirge  vereinigte  sich  der  Begriff  des  Weissen  und  Hohen 
i,wie  im  chinesischen  und  sicaniscben  Khao)  und  ebenso  im  Giaucasus  als  Kaukasus.  Kephi 
als  Affen  bei  den  Hebraeem  aus  dem  Sanscrit  (ohne  einheimisdiM  Wort)  ein  arohaistisehes 
Volk  der  Cepheni  (in  Beziehung  mit  Gopten).  Kanvto,  bauche  ans,  vapor  Dunst  der  auf- 
gebauten Berge,  in  Beziehung  mit  Menschenbildung,  wie  bei  Meru,  als  Men  oder  Man). 
KoTttf,  Messer  {Kontia,  haue).  Die  babykini>chen  bchriftsteller  haben  (nach  Masudi )  ge- 
lehrte UntersttchuQgeu  Uber  die  Natur  der  Farben  angestellt,  dass  das  Rothe,  bei  de&sen 
AitMMr  glidi  dls  Pupille  erweitere,  dem  Auge  sympathisch,  das  Schwarze,  das  die  PupiUe 
verengere,  demselben  feindlich  sei  [Farbe  an  den  Mauern  Ecbataua's].  Indignes  tlc  la 
conduite  des  Djurhum,  les  enfaots  de  Bacs,  fils  d'Abd-monat,  fils  de  ivicana,  issus  de 
Modhar,  se  riunircnt  pour  les  combattre  avoc  les  Khozaa,  et  les  descendants  il'JyiKl,  trere 
de  Modhar  (206  a.  d.).  Nach  Besiegan^  der  Diorhom  gtng  die  Hat  der  Kaaba  auf  die 
BSuKiaa  Aber,  die  bei  Auflösung  der  azditischen  Colonio  ton  Bata>lisrr  oingovaadert  warea. 
Weil  aus  der  reinen  Rasse  Ismaers  glaubte  sich  Kossay  zur  Ucbcrwacnung  der  Kaaba 
berechtigt  und  verdrängte  (nach  dem  er  den  Soufa  da»  Privilegium  der  Pilgerführung 
entrissen)  die  Khozaa  (440  a.  d.)>  Der  Neo|jachi  (abyssinischc  König)  Adhmakba  (Sohn  des 
Ghad)  mvoigorte  dea  Korciiehitea  die  Ausliofeniog  der  geflOchtetea  Anhänger  Mftb>wod*t 
nnd  nahm  hennll(A  flurea  Ofanbea  aa,  ibm  Jmu  em  Honaeh  nnd  nidit  der  8o1ni  0«tle^ 
sei.  Als  Bokht-Nassar  (im  Feldzug  nach  Hidjaz)  Adnan  (Nachkommen  Ismacl's)  angriff, 
wurde  dessen  Sohn  Maad  (auf  Gottes  Befehl)  von  dem  Propheten  Eremia  (Jeremia  und 
Abakhia)  (Baruck)  iu  Harran  verborgen.  Die  Araber  verehrten  (nach  Herodot)  Dionysos 
als  Urotal  und  Urania  als  Alüat  Nach  £1-Azraki  wurden  die  Figuren  Jesus  und  der 
Jungfrau  Maria  auf  einer  Siule  der  Kaaba  sculptirt,  ron  den  Arabern  verehrt  (zur  Zeit 
des  Abdulmacih  oder  Diener  des  Messias).  Unter  Leitung  einer  Sibylle  (Cahina)  besetzten 
die  Azditen  oder  Ghassaniden)  in  dem  Verweilen  am  Brunnen  Qhassan  zwischen  Zabayd 
nnd  Zama)  das  Land  der  Djorhamiten  in  Mekka.  Sabina  an  der  Indusmflndiug  (b.  PtuL) 
oder  fim  Peripl.)  Iberia.  Die  Abhiras  am  Indus  werden  (im  Mahabharata)  zu  den  Mletschas 

f crechiK  t.  Uppara  oder  (b.  Ptol. )  Supara  bei  Surate.  Directer  Seeverkehr  zwischen 
ndien  und  Egypten  zur  Zeit  Ptolemäos  VII.  in  Fcilge  eines  verschlagenen  Indicr's  (nach 
Posidonius).  Ophir,  als  Hippuri  auf  Ceyluu  (nach  Bochart).  ^«(ys^a  in  der  Septuag 
(aloiaadb.  Codex)  snwama  uder  Guld,  als  Sopbir.  Sandwiobt  nor  ia  den  Chats  der 
malabarischen  Koste,  als  Valgu  im  Sanscrit  (Valgum)  oder  (hcbr.)  Algummim.  Pfau  frei  ina 
Hain  am  Fluss  il>(]raote8  zur  Zeit  Alexander*s)  als  Togei  iu  Malabar  (.Sikhi  im  Sanskrit) 
oder  Oielir.  i  tukkijim.  Affe,  als  Kapi  (im  Sarmt.)  oder  (hebr.)  Koph.  Sheikh  Sokoeja  von 
Muzambiaue  (von  (^oiloa  uaabhiaaig)  bezog  Silber.  Leinwand,  OewUraoeiken.  Fisütr, 
Ingwer,  Perlen  nnd  BaUaoa  aad  IHIMB  aai  Ute  flr  dai  Gold  das  Lndei  fkam  (Unter 
ihäi)  aa  Gaauini  ZtH, 
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od«r  Heb«r)  stammend,  ontenrarf  Janib*)«  GiOMTater  des  AbdsdMUDs  oder 
Sabtt  (von  dorn  die  Sabäcr  stammen)  den  sweitfin  Aditen,  seinen  Brüdera 
Oman  und  Hadhrumout  die  übrigen  Provinzen,  sowie  Hidschaz  seinen  Ver- 
wandten Dschoi'hom  überlasüenü  (wo  ModbadU  sich  im  Thal  von  Mekka 
and  nnter  den  ÄmalekHern  in  Tihama  festaetote).  Die  Themnditen  (in  den 
HdUen  ron  Themad)  wurden  ron  Oodhar-el'Ahmar  vertilgt.^)  Mohamed 


*)  Abdschams  oder  Saba,  Gninder  von  Marib  (Marjaba)  oder  Saba,  war  Vater  des 
Hisyar  oder  Eahlan,  von  denen  die  anaftuigeu  Hingariten  und  umbenchweifendea  Kah- 
laniten  gtanunteo.  Die  von  Hingar  stammende  Djnaatie  der  Hin^ariteD  oder  (bei  Strab  >) 
der  Homeriten  endete  (52d  p.  d.)  mit  Duouwas,  durch  die  ilabessinier  (Aetbiopicr)  geättirzt. 
Das  von  den  Kahlauiten  bedr&ngte  Reich  der  Hin^ariten  vrurdc  hergestellt  unter  dum 
Stifter  der  Tobba-Dpastic,  der  (1(X)  a.  d.)  die  St&mme  der  Halbinsel  unterwarf  und  seine 
Eroberungen  bis  Indien  ausdehnte.  Als  die  Hauptstadt  der  Hiauaritea  nach  Zafar  oder 
Sana  Terlegt  war,  naelite  sieb  in  Harib  (oder  Sana)  der  Asdite  Mnzeikija  (Bruder  Omar'») 
unabhängig  und  waudcrtf  'vm  Tobba  Al-Akran  -f  140  p.  d.  bedrängt)  nach  dem  unteren 
Ycmen  (unter  Akk,  Sohu  des  Adnan),  worauf  der  Seil-al-arim  (oder  Deichbruch)  weitere 
Auswaoaerangen  veranlasste.  Als  Thalaba,  Sohn  des  Muzeikga,  sich  im  Thal  von  Mekka 
festsetzte  (wahrend  weiter  gewanderte  Azditen  bei  den  unterworfenen  Salihiien  das  König- 
reich Oassan  grQudetun  und  Malik,  Sohn  des  Fahrn,  das  Königreich  Ilini  unter  Dscbadima  , 
niussten  die  Dschorhomiten  den  aaditiscben  Chnzaiten  die  Hiu  der  Kaaba  abtreten,  die 
(440  p.  d.)  den  Koreischiten  (erlagen  unter  Kosai,  Gründer  der  Stadt  Mekka  (als  bammler 
Al'Mudscbainmi  der  KureiBcbitiseben  Stämme).  Nach  den  K  ämpfen  Dscbadima's  (Königs 
von  Hira^  mit  Zibba  oder  Zenobia,  erlangte  Amr,  Sohn  des  lachmitischeu  Fttrsten  Adi 
(der  uuch  verunglückter  I  surpatiin  des  hinijariiischcn  Throne':,  ausgewandert  war)  eine 
Herrschaft  über  Hira  (der  Lachmiten  oder  Nasriten].  On  n'est  pas  encore  parvenu  4 
remarqner  une  ressemblance  de  famille  entre  les  dialectes  des  Asoad^ai  des  Masmonda, 
des  Anrtilia,  des  Adjica,  des  Ketama  et  des  Sanba^ja,  oo  ne  pent  non  plus  fndiqner  les 
traits  qui  caracterisent  ces  dialectes  et  qui  les  distingucnt  de  ceux  des  Addara,  des  Nofoinja, 
des  Dari^a  et  des  Louata,  tribus  que  l'on  fait  descendre  de  Madghis  El -Abter,  bemerkt 
9anc,  der  ein  Yocabularium  aufstellt,  demsufolge  das  Tuaregh  mit  den  Berber  identisch  ' 
sein  wflrde,  ein  anderes,  das  bei  beiden  ganz  verschieden  ist.  Die  Barbaren  nnter  den 
Carthaginensem  und  R5mem  in  NordsAriea  sollen  gemeinsam  die  numidische  Sprache  geredet 
haben  Ifi  langue  des  Getules,  des  Libyens,  et  des  Numidcs,  celle  de  Firmus  et  d'Igmazen, 
de  Tactarinas,  de  Bocchus  et  de  Jugurtba).  Lacbetha  est  le  seuJ  dialect  de  ia  langue 
berbtee,  qui  poseide  une  litterature  ^crito  (Slane)  in  dessen  Alphabet  die  meisten  Bueb* 
Stäben  mit  den  arabischen  identisch  sind.  Als  B^jediten  oder  Untergegangeue  (denen  die 
Muteacchira  oder  Sp&terlebende  gegen  übergesetzt  werden)  unterscheiden  die  Araber  die 
St&mme  Tbeniöd,  Ad,  Dscborbom,  Tasm,  Dscbadis,  Anilak  u.  A.  m.  Als  (zur  Zeit  Hud'») 
die  Aditen  auf  den  Sandbätiken  Ahkafar-raml  vettilgt  wurden,  gründeten  die  Geretteten 
(unter  Lokmann)  eine  Herrschaft  im  (yemenischen)  Saba  (mit  dem  Damm  March),  bis  durch 
Jarub  (N:ii  hkf  mmen  Kahtan's*  in  tlie  Gebirge  Hadramaut's  gedrängt  (80f)  a.  d,}.  Als  (zur 
Zeit  SaiiL'aj  Jie  Ihemudifen  vertilgt  wurden,  erhielten  tich  (unter  dem  bekehrten  Kimig 
Dschorda  ben  Amr)  die  Gertttekn,  als  Tbemuditen  (b.  I'iod}.  Die  Araber  sind  vun  Araba 

iiu  Tahama)  genannt.  Nach  dem  Yerschwiuden  der  Ariba  (echten  Araber)  setzten  sieb 
lie  Jektantden  oder  Kalitaniten  (als  Hnteariba)  fest  (als  Hadberi  oder  Städtebewoboer), 
während  umherschweifend  die  Mostariba  (Gemischte  oder  Eingepfropfte)  hinzutreten,  als 
Nachkommen  Abraham's  durch  die  Ketura  oder  IsmaeUs.  Lnter  den  Abk<i»iumlingen 
Ismael's  wurde  Adnan  Stammvater  der  Koreischiten  (Flügel).  Von  den  Joktaniten  wurden 
die  bin^aritisdien  and  dsoborboniitisoben  Königreiche  gegrflndet  Auf  dem  Feidsoge  nacb 
nbet  grtlndete  der  Tobba  Akran  ffie  Sladt  AfBlt  an  der  Grenze  CbinaV  Der  arabisebe 
Först  Ariäus  (zur  Zeit  Irp  Ninus)  wird  mit  dem  himyaritischen  K  l  i^  Ilariih  identificirt. 
JPetraea  der  (zu  Autigonus  Zeit)  das  Asphalt  des  todten  Meeres  sammelnden  Nabatäer 
ward«  WBi»  Traian  eine  römische  Provinz.  Le  proph^te  Saldi-Ibn- Tarif  (744  p.  d  ), 
commen^a  ses  predicatioas  cbes  les  Bergbouata,  leur  enseignant  un  nonveau  genre  d'islamiswe 
et  composant  un  Coran  en  langue  berbire  (Yacos,  als  Allah  anrufend).  Le  prophete 
Hamlm  (925  p.  d.)  commen(;a  scs  i  i  eilicatioua  dans  le  Rif  marocain.  Ibn  Touniert  se 
donna  pour  le  Mehdi  (s.  Slane).  die  Almobaden  gründend.  Nach  Besiegong  der  Carinaten 
begaben  sich  die  mit  ihnen  verWndeteB  Beoi  Soieim  (bei  Hedina  wandernd)  mil  den  Hilal 
und  Djochem  oHch  nbrr-ArpyptRn,  wo  man  ihnen  erlaubte  den  Nil  zu  passircn,  um  in  die 
Länder  der  vuu  der  i<'amilie  Ziri  (seit  den  i:'aiimideo)  beherrschten  Berber  einzufallen. 
Les  tribus  arabes  ei  bvbtaea  •&  Ailrigae  loat  trto  perteei  k  se  fraetionner  et  k  ehaager 
de  nom  (s.  Slane). 

**)  Cbodorlahomer  besiegte  die  Horraeer  oder  Troglodyteo,  die  nach  dem  Berge  Seir 

flüchtend,  von  den  Nachkommen  Esttn's  v(  rfrie'  en  vrnrden  f  bri  rlcn  Hethitern  Höhlen  be- 
wuhueuü;.  Di«  Nepbilim  waren  ein  Zweig  der  Koakim  (mit  iur>-aUi-Arbc  oder  Hebron  als 
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Bohloss  seinen  Cultus*)  an  den  Mberen  an.  Nach  Besiegong  der  BdomHen 
(imter  Htiael)  dnug  Btsuluiddoii  dnroh  dio  ambisohA  WOste*^  tot  gpgoü 


Haiiptetadt).  Die  Zonzim  wohnten  bei  Ilam.  Die  Amoriter  wohnten  in  Basan,  dem  Lande 
der  liepbaim  (mit  Aetaroth-Karnaim  als  Hauptstadt).  Die  Moabiter  wohnten  im  Lande  der 
Kniiru  und  der  Ebene  Kiryathaim.  Neben  Keniziten  und  Kadmoniten  wohnten  die  Arvim 
bitt  Gaxa  und  die  Keniten  bei  Arabia  Petraea.  Die  Semitischen  Bewohner  PaUMiiia't 
(unter  welcJben  sich  die  deu  KouBchiteu  verwandten  Kananfter  mit  den  PhAnisiem  nieder* 
liesscn)  werden  in  der  XII.  Dyuastie  Aegypteii's  als  Sali  bezeichnet  (als  Aatnou  oder  Volk). 
Die  Ammoniter  stammten  von  Lot's  und  seiner  jüngsten  Tochter  (als  Ben-Anuni),  die 
Moabiter  von  der  Utesten.  Der  caanitische  Stamm  der  Amoiiler  eroberte  He&hbon  (ni 
Lande  der  .Animouitor  und  Moabitcr).  Bei  Abraham's  Ankunft  waren  die  CanMttiter  Schott 
im  Luiid-'.  Adam  tiel  aus  dem  Paradies  auf  Screndip  (Ceylon),  Eva  bei  Jidda,  der  PSmi 
in  llindüsiaii.  die  .Si  hlaiige  hei  I^fahan  uud  Iblis  bei  Sumuan  oder  Sumnath  ( Stadt  in 
Khorasan).  Weil  Adam's  Beoe  vou  (iott  angenommen  wird,  feiert  man  das  Fest  Asbura, 
anf  du  nach  aadeire  denkwftrdige  Ereignisse  fallen  (nach  dem  Shtnrut  ul  Atrak).  The 
Word  Betb  ig  Syriac  and  si^nifies  Godgiven  heisst  es  im  Shajrat  ul  Airak  (s  Milcs).  Er 
bekriegte  die  Kind«  r  Kain's,  die  das  Feuer  verebrteu.  Koa!b  (der  zweite  Adam)  hiess 
Sukil  (Sakil)  oder  Musakil  aiach  dtna  Shajrat  ul  Atrak).  Nach  Abul  Mashur  mh  Balkh) 
gab  es  nele  PenAnlichkeiteo  des  l^nmen's  Hermes,  aber  das  Shi^rat  ul  Atrak  unterscheidet 
besonders  den  Propheten  Idris  (Bennos  oder  Planet  Merear>  oder  Uria,  den  sweitea 
Hermes  oder  Uria  von  Baltylonien  (Lehrer  des  Pythagoras)  und  den  dritten  Ilennes  oder 
Istiluiius,  der  besonders  in  Medicin  und  Chemie  bewandert  war.  Uria  bedeutet  Herr  im 
lyrischen.  Tatar  und  Moghul  waren  die  ZwillinKSSöhne  des  Alum-cbi- Khan  (der  Tflrken). 
Itobbath  (Hauptstadt  der  Anunoniten)  oder  (h.PtoMin.)  Babsthamsna  (AmmanaJ  wurde  von 
Ptolomltts  (Philedelpb.)  Philadelphia  ceneiuit  Die  Stadt  ffabd  wurde  ron  StSomo  as  dan 
Koni^'  von  Tyrus  aogetreten.  Die  als  Kananäi  bezeichneten  Einwanderer  (Kanaaniter, 
Aaiüriter  oder  Emaräi,  Cbitt&i,  Jebusäi,  Pberester  oder  Perizzaei,  Heviter  oder  Chivaei) 
vertrieben  ^e  Eiugeborenen  (Iloriier,  Kef&er,  Enaker,  Oaviter  u.  s.  w.).  In  dem  (von  den 
Nachkommen  Edom's  oder  Esau  bewohnten)  Idumaea  (das  Land  der  Horim  des  Patriarchen 
Seir)  oder  das  Seir- Gebirge  richtete  Salomo  den  Hafen  Eziongeber  efai.  Die  Repbain 
(Stamm  der  Amalekiter)  Hessen  sich  in  Astaroth  Karnaim  nieder.  Rephaim  Vallis  (bei 
Jerusalem)  wird  übersetzt  als  KotXaf  ruiy  Ttiäyuy  oder  xotkat  x<üy  l^yäy tut'  l^ti^tx'Pa^ttty). 
Die  Israeliten  besiegten  die  Amalekiter  in  dem  Bephidim  genannten  Lagerplatz  (am  Berg 
Horebj.  Die  Oritae  (am  FIuss  Arabis)  bewohnten  oie  Seekuste  Gedrosieirs  (zu  Alexander's 
Zeit).  Die  Homeritae  (in  Yemen)  oder  (bei  den  Orientalen)  Himyari  wurden  (nach  Procop) 
TOD  den  Aethiupcrn  angegriffen.  • 

*)  Les  truis  charges  (Idjaza  d'Arafat,  k  douner  le  Signal  du  deuart  du  mont  Arafat 
et  k  t$m  passer  les  pdTerios  dans  un  certain  ordre;  Ubdha  de  Moza^lifa,  ä  les  condnire 
en  sortant  de  Mou/drüfa,  Ic  m  -.tln  du  jour  des  sacrifices,  an  lieu  de  la  c6remonie  dans  la 
▼alle«  de  IMiiia;  Djuiue  ila  i\Iiua,  k  tenir  les  pelerins  röuni»  dans  la  vall6e  de  Mtna, 
ju8<|u'iiu  jonr  Yaum-Knnafr,  qui  est  cclui  de  la  rentr6e  k  la  Mekke)  avaient  He  (au  temps 
mime  des  Djorhom>  Pananage  de  famiUe  de  Soufa,  dont  Pauteur  Ghauth  ,  fils  de  Mourr 
(üls  d'Odd,  grandfilf  d*Elyas),  samonunA  Bovlk  (floeon  de  laine)  apparienait  par  son  phre 
k  la  tigo  de  Modhar,  et  par  sa  mt're  h  la  tribus  de  Djorhom.  Cette  famille  ae  Soufa  jouit 
de  ses  priviUges  pendunt  lout  la  duree  du  la  puissance  des  Khozaa  (Caussin  de  l^orcevalK 
**)  Als  Asshur-bani-pal  das  empörte  Susa  wieder  unterwarf,  floh  Umma-aldas  zum 
Gebirge.  Asshw-bani-jMd  eroberte  Petra.  Asahiir>bajii*p«l8r0ndete  die  Bibliotbek  Ton 
ThontafglB  und  Nfarfveh  (f  647  a.  d.)  Die  Grftndang  iM  tob  Bennaeherib  ertMntaii  Tinos 
wurde  dem  Sardunapalus  (Asshur-bani-pa!)  zugeschrieben  (mit  seinem  Grab  in  der  X&he). 
Ihm  folgte  Saracus  oder  Cinnelodauus.    In  armenischer  Form  heisst  der  Name  Sharczcr 

S syrisch)  San-asar  oder  der  vom  Mond  (Sin)  Beschützte.  Asshnr-idanni-pal  bekämpfte  die 
mni  and  Elanti  (Bergbewohner)  in  Eurdisun  und  Armenien,  sowie  die  Kiikhi  oder  Korkh« 
Auf  seinem  zweiten  Feldxnge  besiegte  Asshnr-idanni-pal  die  Rebellen  tob  Airnra,  Stadt 
der  Laki  in  Central  Mesopotamien.  Nach  Besiegung  der  Rebellen  von  Tola  baute  Asshor- 
idiinni-pal  einen  Thurm  aus  den  Sch&deln  der  Greise.  Der  FIu&s  Divaleh  oder  (b.  Ptolem.) 
rd()vo(  (gurg  oder  Wolf  im  Pergischenl  beiiat  auf  den  Eeilinschrinen  Edisa  (edus  oder 
Wolf  im  Arabischen).  Im  fQuiten  Feldzug  eroberte  Asshur  -  idanni  •  pal  die  Stadt  Matijat 
(Mediyat)  und  Kapranisa  am  Möns  Masius.   Hazilu,  König  der  Lsld,  der  die  Shnhiten 

Segen  Assui-idanni-pal  unterstfitzt  hatte,  flüchtete  zum  Vulke  von  Beth-Adina  (Eden).  Nach 
fnterwerfune  der jphonizischen  StIUlte  erobert  Asshur-idauui-pal  Amidi  (Amida  oder  Diarbekr). 
Der  assTriscoe  Köniff  Beletaras  (Tiglatb-Pileser  II.  oder  Pal-tsira)  war  (nach  Bion)  em 
Rehcnschneider  in  den  königlichen  Gärten.  Nachdem  Tiglath  -  Pilesar  II.  die  Stadt  Kur- 
Galazu  (Akkerkuf)  und  Sippara  erobert,  unterwarf  sich  Merodach-Baladan.  Gorgon  fahrt 
die  Israeliten  aus  Samaria  fort  und  schickt  armenische  Gefangene  nach  Uamaüi  und 
Damascus.  Ein  Theü  der  Tibarener  wurden  als  Gefangene  nach  Assyrien  gefahrt  und 
Aa^ricriadae  Laad  der  Tlbemer.  Bebylonier,  Cutheeer,  Sephartitm  und  iniier  varden 
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Lallei  König  7on  Bazu  (in  Hira  jenseits  Nedjif).  Die  Beduinen- *)Stäiumo 
in  der  Belqa  rerehren  das  Grab  des  Houd  in  dem  fräheren  Gebiete  der 


in  Saaarift  apgeiiadAlt  jdi«  InMUton  in  Gönn,  l^dooin  nnd  Madien).  An  die  Stell»  dar 
BMh  Smfauw  tiit  dem  Bofden  geffiurten  Comvidi»  irardan  Cheldaeer  gwetst  (f  TOi  a.  d.). 

(Die  in  Palästina  angaaiad^Iten  Armenier  versetzten  spätrr  den  Ursprung  der  iOdischen 
Traditionen,  die  aoa  ägyptischer  Herkunft  fest  gescblos&eu  waren,  nach  ihrer  Heimatb, 
wo  aie  aar  Geliimg  kamen  nnd  die  Assyrier  in  Kleinasien  machten  dort  die  Namen  der 
Sjnier  in  den  nördlichen  Provinaen  bekannt].  Der  elamitiiche  König  Kudar-Nakhonta 
mebtete  tot  Sennaeherib  zur  Stadt  Kliidala  am  Fasse  des  Gebirges  [  und  jenseits  des 
Himalaya  gf langte  er  uach  Indien,  wo  der  Name  Asshur  ein  feindlicher  (Bai  dagegen  lange 
der  Titel  eines  mächtigen  Kunig's)  war,  w&brend  die  aus  Beth-Yakim  (wo  Merodacb-BaladAn 
residirte)  auf  Schiffen  ausgewanderten  Chaldaeer,  dareh  den  persischen  Meerbusen  nach 
der  indischen  Koste,  (wie  später  die  Guebres),  kamen,  die  die  nördlichen  Einwandern  der 
Yedas  weniger  gelftnfige  Brahma -Traditionen  aus  der  egypüschen  Beziehung  mit  Ra  und 
Ramses  mit  sich  führten].  Tlie  god,  the  countrv,  tbe  town  Asshur  and  an  Assyrian  all 
are  rcpresented  by  the  same  term,  wbich  is  written  both  A-shur  and  As-shur,  tbe  determinative 
(prefixed)  tellinf,  which  meaning  is  intended  (i.  Q-  Bawlinson).  In  the  inscriptions ,  the 
Assyrians  are  constantiv  described  as  tho  „servants  of  Asshur"  and  their  enemies,  as  „the 
enemies  of  Asshur*.  The  Assyrian  religion  is  „the  worship  of  Asshur."  The  emblem  of 
the  sacred  tree  (is  Assyria)  combines  the  horns  of  the  ram  with  the  image  of  a  fruit  or 
flower  prodacinff  tree.  Wie  sonst  die  Babvlonier  heissen  (anter  Tiglath-pilescr  I.)  die 
Asmier  das  Yolk  Ton  Bfla*iii]>re.  AishW'iaanni-pal  mentions  <he  (Babylonian)  god 
or  Hoa,  as  having  allotled  to  tbe  4000  dcitics  of  heaven  and  earth  the  senses  of  nearine, 
seeing  and  nnderstanding,  and  then  statine,  that  the  4000  deities  had  transferred  ail 
these  senses  to  himself,  proceeds  to  take  Iloas  titles  (s.  Bawlinson).  The  crescent  f  tbe 
enblem  of  Sin  or  the  Moongod)  is  found»  vherem  divine  qr^iinla  we  inaeribed  ofer  tneir 
by  tbe  AnyriiB  kmgs  (RavHiMwn).  Wim  Uiey  «bibed  to  tmk  a  terr  remete 
period.  they  used  the  expression,  from  the  origin  of  the  god  Sin  [Indu  in  der  Chandra- 
wansa.  während  Asshur,  und  bei  Indocbinesen,  Bein  feindlich j.  The  winged  bull  was  the 
lymbol  of  Nin  (Pal-kura  or  son  of  Kara).  Nersal  was  sjmbolised  by  the  winged  lion  with 
a  human  head.  Telitaor  (aoeofdinf  to  JBeroina)  llinlaiiaaathefoddMOf  tbegrea^ 
near  Babylon. 

*)  Viele  der  Phylarditn  fBhren  den  Ntaen  (Aunnaii  (der  Nledenrerfende).  Imlie, 

als  Araberfurst,  in  Syrien  wurde  sp&ter  in  seinen  Nachkommen  mit  den  Amalekitem  der 
Hebr&cr  zusammengestellt.  Teil  bedeutet  einen  einieln  stehenden  Hflgel  (aramäischen 
Ursprung's)  in  der  semitischen  Sprache.  Vor  -  israelitisches  Amoriter-Iteich  (König  von 
Astarot).  Thore,  als  Steinplatte  von  Dolerit  (Halase  der  Drosen).  KArdliches  Amoriter» 
Beieh  (Basao)  im  Haaraa.  Tetrarehie  Itnraea  fan  bOehsten  Thal  oder  fledidien  Abhang  des 
Drusengebirges.  Jenseits  des  Niger  setzt  Piolomäos  den  Berg  Kaphaa  (in  Afrika).  Ar 
bedeutet  Stadt  im  Arabischen  (ari  uder  Lowe  im  Hebräischen).  Iiienses  (in  Saroinieu) 
antiquissimi  in  ea  populomm  (Mela),  von  Troja  (durch  Aenoas)  hergeleitet  (b.  PausaniM). 
Die  Philister  oder  Canhtiiorim  (aus  Cappadocien)  vertrieben  die  xwischen  Aon  nnd  Qaia 
wohnenden  Hevtter  (BMm  oder  Sehlange).  Ji  qui  seeandnm  solem  tempora  notant,  Onted 
sunt  Syri  Acgj-pti,  Iloruaui  et  Persae,  qui  cx  lunae  motu  id  faciunt,  Indi,  Atales,  Ju(l;iei, 
Cbristiaui  et  Muhammcdaui.  Qui  omnes  populi  antiquissimis  temporibus  antequam  religioues 
divinitus  patefactae  essent,  gens  una  erant,  daobus  appdhta  noSBlttibos,  Sumaniorum  et 
Chaldaeorom.  Sumanii  in  Orientis  finibus  habitabant  eorumque  posteri  in  regionibos 
Indomm.  Serum  et  Chorassanensium  adhuc  degunt,  vocantnr  hodie  pluralitcr  Si^amnan, 
eingulariter  Scharaan.  ChAldaei  occidentis  tractum  occupabant  eorumque  nejmtes  in  urbilus 
Carrarum  atque  iiklessae  hodicque  reperiuntur.  Eo  nomine  abjecti  tempore  Mamuni 
Sabaeorum  nomiae  aiaumpsere  permoti.  Eorum  meotio  fit  in  Lege  Moaaieo  noDin  qnl 
Syriaco  diaiccto  sonst  Caldai  a  singuIar  Caldaia  (Uamsa).  Quartam  terrae  parlem,  qnae 
per  diversas  ejus  regiones  habitah  potest,  intcr  septcm  populus  permagnos  sdto  dividi: 
Sercs,  Ißdüs,  ^igros,  Harbaros,  Konianos  et  Arianos.  Ariani,  qui  iidem  sunt  atqua  Persae, 
medü  in  bis  regnis,  a  reliquis  sex  populis  ciuguntur  (Hamsa)  961  p.  d.  (s.  Gottwaldt). 
Hadi  Polycrates  obertraf  Ardasdies,  der  Parthier,  weit  Alexander  M.,  weil  er  in  seinem 
eigenem  Lande  bleibend,  über  Theben  und  Babvlonien  herrschte,  und  ohne  den  Fluss 
Halys  zu  überschreiten,  das  lydisciie  lieer  vernichtete  und  Crösus  gefangen  nahm.  Vor 
seiccr  Ankunft  iu  Asien  war  sein  Name  im  Schlosse  Attiqua*s  (Eddigeh's)  bekannt.  Aber 
er  ging  in  einer  Niedealage  a«  Grunde  (nach  Moe.  Chor).  Mach  Phligon  aabite  gans 
Hellas  ans  Furcht  Tribut  an  Ardaaehes  dem  Parther,  der  von  seinen  eigenen  SolttteB 
später  ermordet  wurde.  Nach  Euagoras  beklagte  Ardasches  das  Vergängliche  seiner  grossen 
Macht.  Nach  Camadrus  begnadigte  Ardasches,  der  Partber,  den  Selon  anrufenden  Cresus. 
Ardasches,  der  Parther,  war  (nadi  Phl^gon)  nnglücklicher  als  Cyrns  bei  den  BtaasagUMt 
Darias  bei  den  Scythen»  Camhysa  bei  den  £tbiopiaia  und  JLecxes  bei  den  Qriadbtn. 


I 
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Saseaniden  erbaut.  In  der  QeDesis  .stammen  die  Sabaeer^)  von  Cush  (ftdoi 
H«D**).  One  tribe  desoended  fron  Ma,  die  ton  of  CNuh,  aaother  tnm 
Jokshan,  Abraham's  son  by  Ketarah,  a  third  from  Sheba,  thc  son  of  Raamah. 
Nach  der  Agricultur  der  Nabatäer **)  verliesaen  (in  Folge  von  Streitigkeiten 
mit  den  babylonischen  Kuscbiten  der  Dynastie  Nimrod'sJ.die  Pboenioier  das 
▼OD  Fünios  bei  fll-Katif  jnkADnte  Kmimw  (mit  den  Inadn  T;r  und  Andnt 
bei  Strnbo),  um  (naoli  Herodot  in  Folge  Ton  Erdbeben)  uieh  dem  uitldr 


*)  Agatharchides  beschreibt  bei  den  Sabacrn  id  awuara  d^ioiaftuifa.  PtolaaribN 
Philadelphus  legte  (274  a  d.)  den  Hafen  Myos  in  Hormus  oder  Asiuoe  an  and  unter  seioen 
Nachfolgern  wurde  Berenice  mit  Coptos  verbunden.  Wurde  der  König  der  Sabaeer  ausser 
Bf'inpm  Haiipc  ffefunden,  SO  konnte  er  gesteinigt  werden  (nach  Dio  (.'assius).  Eine  Zahl 
edler  Familien  hatte  das  Tbronrecht  und  das  erst  (nach  einem  Regierungswechsel)  geborene 
Kind  war  Eronerbe.  Die  Könige  Ton  Sbeba  oder  Sebft  (der  äthiopischen  Sab&er)  kamen 
Ton  Meroi  (nach  Joscphus).  Jaßol  war  Hauptstadt  der  arabischen  Sabäer.  Mariaba  oder 
(nach  Abulfeda)  Saba  war  Hauptstadt  der  Sabftor  in  Yimen  (8.  Strabo).  Die  ücber- 
•ehwemmung  des  El-Arcm  (Deiches)  fand  zur  Zeit  Alexander  M.  Statt  (bei  Mareb  oder 
Mariaba).  Aeliui  Gallas  aerstörtc  Mariaba.  HauDUtadt  der  Caliingü  Aelius  Gallus  hatte 
die  Belagerung  tob  Mamabee  (Hauptstadt  dCT  BnoBaaitae)  aaftoheben.  Garaa  war  Ha«^ 
Stadt  der  Minaei  Die  Moabiter  (aus  Löfs  Incest  nlt  sefaien  Töchtern)  vertilgten  die  Emim 
(riesig  wie  die  Anakim).  Die  Moabiter  wurden  ans  ibren  nördlichen  Eroberungen  durch 
<Ue  Amoriter  surfickgetrieben.  Das  Land  der  Muab  iQdlich  von  Kerek  enth&lt  viel  Ruinen. 
BtSm.  Ein&U  der  Israeliten  fanden  sich  die  CanaanÜor»  Bittitar,  Amoriter,  Perissiter, 
n?lter,  Jebofiter  (and  Piryubiter).  Die  Amalekiter  wobaten  im  Sflden,  <Be  mHlsr, 
Jebusiter  und  Amoriter  in  den  Bergen ,  die  Panaaniter  an  der  EOstc.  Napata  oder  das 
Land  des  Neph  ist  derjenige  Theil  von  Kihiopien,  der  an  Egypten  grenzt  (s.  Glaytonl. 
Die  Sirian  genannten  Sabacr  (Chaldaeer  oder  Syrier)  der  Patriarchen  Scheith  und  jBdiis 
(Seth  und  Enoch)  verehren  (ausser  Mecca)  die  Pyramiden  (da  in  der  dritten  Sabi,  Sobn 
des  Edris,  benraben  sei)  und  (wegen  Sabi -  Heu  •  Mari )  Carrae  (Harran)  in  Mesopotamien 
^nach  Ben  Scnohnab).  Nach  Ebn  Khaldun  bezeichnet  Sabi  einen  von  der  Religion  Al  gi  - 
nllenen.  In  der  mesopotamischen  Stadt  Carrhae  oder  Uaran,  wo  Anaitis  in  einen  Tempel 
dos  Lonus  oder  der  I^una  verehrt  wurde,  grtindeten  die  Macedonier  eine  Colonie.  Saba 
war  (nach  Diodor)  die  Hauptstadt  der  Sabaeer.  Die  Beni  Elohim  oder  Bani  Algiann 
(Kinder  des  Scheith  oder  Seth)  kämpften  mit  den  von  Cain  stammenden  Caiauiten  (Kindern 
des  C'abil),  Die  Beni-a!giau  oder  Kinder  des  Giann  ^Ginn  oder  Peri)  schwören  (als  Nach- 
kommen des  Scheith  oder  Seth)  bei  dem  Gesetz  des  Propheten  Seth.  Cajomorth  hört«-, 
dais  Seth  in  dem  Hanse  der  Erdenmitte  (Beft  almoeaddes  in  Jerusalem)  wohne.  Seth 
baute  in  Yemen  die  Stadt  des  Seth  (Medinat  al  Scheith).  Der  Div  oder  Riese  Doodaseh 
untersttltzte  Seth  am  Kriese  gegen  die  Ca/nitcn  (Cabirs).  Scbeitban  (im  Arab.)  oder 
Schathan  (im  Hebr.)  bezeichnet  Schlange  oder  Tcutel  (Eblis  oder  Lucifer),  als  Scheithan 
abragim  (der  geiteinigte  DImon).  Die  Bhamanttae  oder  (nach  Ptolem.)  Anaritt  (£pinia- 
ranllae)  wohnten  (naen  PUnins)  am  penlsehen  Golf.  Die  Bnamanftae  (Rhabanflae)  woinlpa 
am  Climax-Berg.  Tamna  war  Hauptstadt  des  Catabanes.  Die  Atramitae  waren  (n.  PHnius) 
ein  Zweig  der  Sabaei.  Nach  Plinius  leiteten  sich  die  Minaei  vom  eretisehen  König  Mioos 
her.  und  von  dessen  Bruder  Rhadamanthus  die  benachbarten  Rhadamaei.  The  site  of  their 
capital  within  a  few  miles  of  Wady  Mina  suggests  the  not  improbable  deriratioa  of  their 
name  firom  that  flunons  leat  of  the  idolatry  of  ancient  Arabia,  sagt  Förster  von  des 
Minaei  (Mnyäioi).  Strabo  setzt  das  arabische  Volk  der  Catabanac  östlich  von  der  Strasse 
von  Bab-el-Mandeb.  Uscana  war  die  Hauptstadt  des  illyrischen  Yolk's  der  Penestae,  die 
sich  bis  Macedonien  erstreckten.  Penestae,  als  unterworfene  Klasse  in  Macedonien  [homo 
Uges  der  LiST^r.  Slaven  der  Sciavi-Liten].  Uscenum  (Ovaxtpoy).  Stadt  der  Jazyges  Metanastae. 
lAcndama,  Staat  der  Bessi  am  Haemus.  Osca,  Stadt  der  liergeten  in  Hisp.  Tars.  (Stadt 
der  Turdetani  iti  Tlisp.  Baet. ).  Oscineum  zwischen  Vasatae  (Bag)  und  Elusa  (änse). 
Oaeela  oder  ÜBcella  war  Hauptstadt  des  Alpenvolk's  der  Lepontii.   Osci  in  Italien. 

**)  Die  arabischen  Historiker  unterscheiden  die  Kananäer,  als  erste  Amalikas  (von 
(2ham  stammend)  von  den  spateren  Amalikas  ( Amalekiten),  ida  Nachkommen  des  8tm.  (B. 
Lenoraiantl.  Nachdem  sie  die  Horraer  oder  Thamuditen  auf  dem  Wege  snrftekfdaaMB, 
seigtett  tkk  die  kaaainMsehcn  Einwanderer  in  Palästina  (nach  Justin)  laerst  am  Aasyrhna 

(Syrium)  Stagnum  oder  See  von  Genezareth  und  bekämpften  die  von  den  Egyptem 
(XII.  Dynastie)  als  Sali  bezeichneten  Eingeborenen  (semitischen  Stamme's),  die  ausser  den 
Rephaim  (Riesen  oder  Geisterl  noch  die  Avvim  bei  Gaza,  die  Kcniten  in  Arabia  pelmfla 
und  die  Kenisiten  asit  den  Kaomoniten  begriffen.  Die  von  Amalek  (Enkel  Esau's)  staanMB» 
den  Amalekiter  streckten  sich  sQdlich  bis  zur  Halbinsel  Sinai.  Von  den  U  NachkomiMA 
Canaan's  (Sidon,  Heth,  .lebusit,  Amorit.  Girgasit  Hivit,  Arkit,  Sinit,  Arvadit,  Zemarit, 
Hamathit)  finden  aich  die  fiidoniten  im  Bierden,  die  Hethithea  bei  Hebron,  die  Jebusiten 
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ländiechen  Meer  zu  ziehen  (2400  a.  d.)-  Das  Land  der  Nabatäer*)  (vom 
Eupbraft  bis  zum  rotben  Meer)  wurde  vou  den  Nacbkonunen  der  zwOlf  Söbne 


im  (spiteren)  Jerusalem,  die  Amoriten  (westlich  vom  todten  Meer),  die  Hittiten  westlich 
davon  und  die  Girgashiton,  als  Zweig  der  Hiviten  in  Shecbem.  Neben  den  Canaanitern 
fanden  sich  die  Porizziten  in  Calästina.  Apalien  producirte  gemalte  Vasen,  die  dieLucaner 
und  Campaner  aus  griecbiscben  StiLdtan  oeaogen.  Diu  UftftatfliM,  BObm  Lo^i  aus  dem 
Ineett  mK  seliia  Tbchtern,  wMmi  ridi  In  den  Lande  der  anigerottalett  ZaamomiB  fäal 
zwischen  Arnon  und  Jabbok  (mit  Habbat  als  Hauptstadt).  Origen  speaks  of  the  name  of 
the  Ammonitae  as  being  merged  in  the  common  appellation  of  Arabs.  under  wbich  the 
Iduniaeans  and  the  Moabites  were  comprebended  togcthcr  vrith  the  Isbmaelites  and  Joctanites 
Ok  William«).  Naoh  den  Amontar  (s«iMh«i  todten  Meer  und  Xbal  von  Siddim  j  alt  aftchtls- 
■ten  der  aitbeB  StlamM  der  Canaantter  warden  oft  die  CanaanHen  Onraiakli  benannt 
Lea  Chanandens,  apr^s  avair  envahi  lo  pays,  adopt^rent  la  langue  des  habitants  primitifs 
de  la  I'alestiae  (de  race  s^>mitiquo)  et  Abraham,  qui  viut  s'ötabUr  parmi  les  Cbananöens, 
adopta  ^galeiMBl  cette  langue,  qui  se  conserra  dans  la  famille  de  Jacob  et  devint  la  taBgne 
kibnU'qae  ( Lenonnant)-  Wie  die  Kriegsflotte  der  Pharaonen  auf  dem  Mittelmeer  ron 
Sidoniem  bemannt  war,  bo  erhielten  (Tie  Sidonier  anf  dem  rotben  Meer  daa  sQdliche 
Arabien  oder  Poun  in  Unterwürliffkoit  Nach  dem  Kinfall  der  Israeliten  fahrten  die  Sidonier 
nach  Theben  in  Böotiea  und  nach  Afrika  (Hippon  und  Cambe).  Die  Philister^  die  durch 
BhiWWI  IIL  ans  Greta  rertrieben  waren,  wurden  von  diesem  bei  ihre  EinüUle  m  Paltotina 
nfiuiffen  nnd  an  der  Koste  (von  Gaza,  Azoth,  Ascalon,  Gath  und  Accaron)  angesiedelt 
ITMhaem  licb  die  Philister  von  £gypten  (XX.  Dynastie)  unabhAnsig  gemacht,  zerstörten 
ile  Bit  flBir  Vklle  «dm  (IS»  n.  d-K  «snof  lidi  Tjtm  ia  Ibae^iMi  eriieb. 

*»  Die  Rechabitcn  enthicitrn  sich  des  Weintrinkcn's  und  Hausbaaen'g,  in  Zelten 
lebend  (b.  Jesaias),  wie  die  Nabataeer  (b.  Diodor).  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer 
das  Feuer  und  opferten  der  Sonne  (neben  den  Saba«!  tob  Arabia  Felix).  Nach  Plinius 
Itiesaen  die  Nabatnaeer  mit  den  scenitischen  Arabern  zusammen.  Judas  Maceabaeus  (im 
Bund  mit  den  Nabataeern)  bekämpfte  die  Idamaeer.  Die  (von  Aretas  beherrschten)  Idumaeer 
heisBcn  Nabathaeer.  Die  vom  asj/haltischcn  See  vertriebenen  Nabathaeer  oder  Idumaeer 
zogen  sich  zu  den  Juden  und  nalunen  deren  Sitte  an.  Die  Nabataeer,  als  Aramaecr,  waren 
Chaldaecr  (Quatremire).  Paludee  Nabatbaeorum  zwischen  Wasith  und  Baira  (Golms),  wo 
(nach  Masudi)  Reste  der  Chaldacer  und  B;\by!om>r  lebten.  Die  Nabataeer  in  Petra  ver- 
mittelten den  Handel  vun  Arabia  Felix  zum  Mittolmeer.  Die  vertriebenen  Chaldacer  liessen 
sich  in  Gerrha  nieder.  Le  Khouzistan  est  la  Provincc  quc  n  jus  appellons  la  Susiane,  dont 
la  Yille  de  Scbouschter  ou  Xouscbter  est  la  Capitale.  Abuaz  (ville  de  la  proviuce  Khnrestan 
DU  KbnziBtan)  est  raneienne  Sn^uie  (comprenant  les  "^es  de  Toster,  Careonb,  Daonrae, 
Asker  Mocrem,  Ram  hormoz  et  Thib).  Khun  Schelun,  Enkel  des  Mongoljui,  gründete  das 
Reich  der  Shushan  (402  p.  d.),  als  Douüai-Chan  (der  Geougen  oder  Juaujuan).  Die  üsiun 
wohnten  jenseits  der  Iliougnu.  Const.  Porph.  setzt  die  westlichen  Türken  (Cugarn)  zwischen 
Mazari  (MadAiarenl  und  Uaen,  vor  ibrem  Anssuge  aua  Iiebedia.  Ana  (zwischen  Hyreaniea 
und  Indien)  meis  frflher  Cbnsti-Cborasan  (naeb  mos.  Chor.)-  Die  Yfllanasaga  renetst  die 
Ereignisse  des  Sigfriedlandes  nach  Susa.  Durch  Uz  und  Khazaren  wurden  die  Patzinaciteu 
Aber  den  Tanais  getrieben.  Uz  oder  Usbeken.  Os,  als  Alanen  (Yasscn  oder  Osscn).  Die 
indische  Weltperiode  Giugb  it>t  iedesmal  in  Lek  getheilt  Schaibek  Kbaa,  Sohn  des  (im 
Descht  Eapscnak  oder  Länder  der  Usbeken  herrschenden)  Boudak  Sultan,  stammte  von 
Oiougi  oder  Tnscbi  (ftltesten  Sohn  des  Ginghiz-Kban)  der  (Vater  des  Bato)  vor  seinem 
Tater  starb  Gioughi  oder  Gioghi  (Jogi)  sind  indische  Derviscbe  oder  Fakire,  die  nackt 
gdien  und  Büssungen  fiben.  ftiy  äaiv  Xovoi<fo(  (b.  Aeschyl.),  als  Mt/uyoynay  uaiv  (b.  Ilerod.). 
Bm*  vom  persisäen  Susan  oder  Lilien  (s.  Stepb.  Bys  ).  Daniel  baute  eine  Stadt  bei 
Susa  (nach  Hieronym.).  Memnon  baute  einen  Tempel  fOr  Cyrus  in  Susa  (nach  Cassiodor). 
Die  Susii  oder  Cissii  (Cossaei)  bewohnten  die  Ebenen  Susiana's  (Elam),  wahrend  unter  den 
RSuberstÄmmen  dr  r  Ikrge  die  Uxii  bis  an  die  Grenzen  Medien's  streiften.  Chus  zwii,chen 
Nablus  und  Jerusalem.  Kimrod,  Sohn  des  Kus,  gründete  Babel.  Die  arabischen  Buchten  . 
trennt  (b.  Homer)  das  doppelte  Aethiopien  (nach  Straho)  des  Osten'«  und  Weeten's.  A«f 
das  Hülfsgesuch  des  König's  von  Yemen  gegen  die  Abyssinicr  Hess  Kesra  Anuschirvan  aus 
den  Ijisassen  der  Gefängnisse  ein  Heer  bilden  unter  den  Befehlen  des  Herzog's  Vabraz, 
der  nach  der  Landung  die  Schiffe  verbrannte,  damit  nur  Tod  oder  Sieg  flbrig  bleibe  (nach 
Hamza  lapahanenris).  In  den  Ktaeioi  (Herodol's)  oder  Cnthaeer  (als  JbevoM«  Koosiataa'a) 
indeft  Beaan  Äe  Oauiten  O^nmrod's)  am  Tigris  und  nftBnpkrat  (idenUMh  mit  den  Cepbenen, 
die  das  chald&ische  Reich  stifteten).  Nach  Diodor  filhrte  Bclus  (Sohn  des  Nrptun  und  der 
Libya)  Colonisten  nach  Babylon  am  Eupbrat  (nach  egyptischcr  Priesterart  lebend).  La 
lanffoe  des  conscriptions  babylunicnnes  est  un  dialect  stoutique  anabgue  au  dialect  du  pan 
de  Mahrak,  aitu6  au  nord-est  d'HadramauL  Or  le  dialecl  da  poyt  de  iUbnk  semUe 
rsfrtmter  m  reste  de  randenne  langue  de  Oooih.  VnmA  coadat  de  Hb  m»  iPtil  ea 
▲mUe  vi*it^tel  «11«  dieMher  de  d^  dM  OeMUm  dt  H«vod  (p.  BtM^ 


DIgitIzed  by  Google 


4M 


des  Ismaol  bewohnt  (nach  Josephns).  Das  ^Ita/ui^rn  genannte  Land,  sowit 
Aianitis  gehörte  zum  Gebiet  der  Nabataeer*)  oder  Dacharenier  (nach  Steph. 
Byi.)*  Bei  den  Ssabiini**)  in  Hamm  fttiid  Mi  (bmIi  Ifasstdi)  der  Teapel 


Halicbus  Ober  die  Mabathaeer.  Von  den  Arabern  grenzten  die  Nabataeer  an  Syrien  (nach 
PUnius).  Die  trofflodytischen  Kabataeer  wohnten  an  der  Kaste  Afrika's.  Nach  Besiegnag 
der  Idumaeer  eroberte  Amasias  die  Stadt  Sela  (Petra)  oder  Jeeieel,  die  nach  dem  madia- 
nitischen  König  Arecemas  (Reken)  Arcen  oder  Areeeme  (Adtniftif)  gauuut  var  (t.  JoMphai). 
In  der  N&he  Ton  Petra  fand  sich  das  Grab  des  Aaron.  Die  6crrhae«r  nnd  H&nuer  haaaelMB 
mit  Petra  (nach  Agatharchid.  s)  A  Petra  incoluere  Omani  ad  Characem  usque,  oppidis 
quondam  daris  k  Semiramide  couüitis,  Abosamidc  et  Soractia  (Piinius).  Tbumata  (von 
Petra  entfernt)  lag  (vom  Utak  der  Characeni  abhängig)  mit  Barbatia  am  Tigriä.  Caraa 
oder  Carmn»  war  Hauptstadt  der  Minaei  (neben  den  Sabaei)  in  Yeroen.  Petra  lag  aai 
Wadi'MonM  (Bach  des  Moses).  Die  Thimnnei  stammten  von  Tbaman,  Sohn  des  IsmaeL 
Thamata  oder  Dumata  (b.  Piinius)  ist  Douincl -aUijt'ndcl  (der  Araber).  Bedr  (bei  Petra) 
liegt  in  Bedriiah  (bei  Nowa^ri).  In  der  gemischten  Bevölkerung  in  Kakha  aind  ausser  den 
Bigpat  mehrere  Stimme  ana  Sind  eingewandert  Andere  (wie  die  Abir  oder  Abhiraj  waren 
ursjirfiiiplicb  Hirten,  jetzt  Landbaucr  und  gehören  der  lltesten  Bevölkerung  an,  die  sich 
in  fiüzclncn  Htämmen  autlüs't.  Die  von  Sind  eingewanderten  St&mme  sprechen  Sindi,  die 
Ahir  und  übrigen  Urbewohncr  Guzorati.  Abiria  bei  Ptolm.  Sabina  und  Iberia  (Periplus). 
Ophir  als  Sopnir  (in  der  Septoaguita).  Sonhir,  koptiaeb  für  Indien.  PtolenUos  setzt  die 
Ihurada  (in  dem  goIdreiebcB  Lüde  nerdUeli  tod  Kaihmfi)  en  die  Qadle  dee  Indaa.  Minap 

Sara  war  Hauptstadt  der  Provinz  Abiria  fnehon  Patnlene  und  Syrastrene)  im  indoskythischen 
>eich.  Der  weitstrahlende  Bergkönig  Mandaro  schlicsst  die  meerumgränzte  Erde  ein,  die 
gesetzeskundigen  Rischi,  Siddha  und  Sadl^a  verehren  dort  die  von  ihm  ausgehende  Sonne 
(nach  dem  Mababharata).  Nachdem  er  den  Mera  unverdroMeik  Obenchrittea,  kehrt  der 
heilige  Sorna  (Mond),  alle  Weeen  belebend,  som  Mnndara  nundt.  Der  MaBoara  worie 
gebraucht  als  Quirlstoss  bei  der  Quirlung  des  Ocean's.  Das  .MRi(T»'(f(io(-Gebirge  fMandara 
oder  Inder)  ist  das  Bura-Ail  und  Muin-Mura  Gebirge  Der  Mäandros-Fluss  (in  Kleinaaien) 
ist  von  seinen  Windungen  genannt.  Die  Handalai  wohnten  in  Narangar.  Saar  (Stamm 
der  Kole)  als  Sabarai  (östlich  von  Gangpor)  (b.  Ptolem  ).  Die  von  Kranken  besuchte 
Schwefelquelle  (bei  Ghoweyr)  wurde  (unter  Zerstörung  der  B&der)  aufgestopft  durch  FeytuI, 
den  wachabitiecnen  Forsten  von  Riad,  damit  nicht  the  pcople  should  leam  to  put  their 
trust  in  the  waters  rather,  than  in  God,  which  would  be  idolati^  (s  Palgr<ivo).  In  Carma« 
thian  with  eeoteric  doetrines  naturaliun  and  materiaHsm  were  mued  up  nnd  confuseii  with 
Shiyaee  transmigrations  and  incamations,  with  trcviving  relics  of  old  Sabecibm  and  with 
the  common  Fetichism  (b.  Palgrave).  Aboo-Saced-el-djenabce  (El-Karmoot  or  the  Carma- 
thian)  gründete  (nach  Br sieguug  der  Abassiden)  den  P.illast  in  Katoef.  Aus  seine  Djaoonat- 
el-Kataree's  und  Aboo  Tahir  Soleyman's  Kriegsliedern  führt  Palgrave  Zeilen  an,  die  Todes- 
veraditttog  empfehlen,  da  Meamd  dem  beolmniten  Geschick  entrimieB  kann.  In  Nabtee 
Verses  scansion  goes  by  nccent,  not  by  quantity.  The  Nabathaean  versification  dlffcrs 
from  the  Arabic  in  scansion,  metre  and  rhyme  (B.  Palgrave).  Nach  Eyoob-ebn-cl-Kireeyah 
the  Bewohner  Bahrein's  sind  Nabathacans  ttirncd  Araos  und  die  Bewohner  Oman's  Arabs 
tomed  Nabathaeaoa  (s.  Palgrave).  Atque  non  aolom  in  Bactnanam  inde  toc  Serie«)  viam 
eeie  per  Lapideaa  turrim,  eed  m  Indiam  per  PaHmbrotlia  (PtoloBloe).  Yinfaiem  millai 
in  nxorem  accipiebat,  nisi  dam  jbAu  ah  auo  fitiatam,  bemerkt  Martini  von  T«nnan. 

*•)  Zur  Zeit  des  Tahmurasp  rcformirto  Budasp  aus  Indien  (die  Enthaltsamkeit 
lehrend)  den  Götzendienst  der  Ssali;cr  luiicü  Massudi).  Kl-Kelbi  nennt  die  Ssabier  Leute 
(zwischen  Juden  uud  Christen),  die  (iie  Mitte  des  Koiifes  rasirtcn  und  sich  castrirten.  Die 
Beliuon  der  Ssabier  war  (nach  Said  ben  Bathk)  von  Junan  ben  Jeraqliua  (Herakles)  oder 
Ben  MerquIiDB  (Mercur)  geetUlet  Nach  Siüdas  verehrtea  die  Griechen  dea  (von  Japliel 
stammenden)  Giganten  Hellen ,  der  am  Thurm  Babel's  mitgebaut  Abraham  predigte  die 
wahre  Religion  den  Ssabiem  (nach  El-Qorthobi).  Die  I  ataren  zerstörten  den  letzten  Tempel 
der  Ssaliier  in  Harran  (Dimeschqi).  Nach  Dawud  wallfahrteten  die  Ssabier  zu  den  Pyra- 
miden and  besagten  (bei  oreiaeD  Feuecn)  dja  S^^hinx.  Madi  Inder  nad  Hananier  wurde 
ier  eme  BenieB  Ära  eia  iren  Oeti  aeeanltae  Feuer  wm  ffimnel  eriNtbea  nad  TMe 
lebendig  verbrannt  (Osseibiah).  Die  Babiner  verehrten  in  ihrem  Stammvater  Sabus  den 
ersten  Winier  (s.  Mommsen).  Im  Indischen  heisst  der  Himmel  Djaos,  und  die  Perser 
nannten  ihn  und  ihren  höcnsten  Gott  mit  demselben  Namen,  ab  Jüof  (nach  HerodiaB). 
Dinm  antiqni  ex  naaeo  agpelkbaat  nt  a  deo  ortnm  et  doirnnm  sab  eaeto  hoMa,  imi  vm 
Jtof  (8.  Yarro).  Der  OberpHetter  der  Ssabier  hiess  (nach  Massadi)  Ras-KooMir.  Harraa 
nahm  schon  zu  Alexander's  Zeit  griechische  Colonisten  auf  (Ghwolsou).  Die  ^bier  (in 
Harran)  waren  (nach  Massudi)  Griechen  oder  ägyptische  Ssabier.  Nach  Dimeschqi  hatten 
die  Ssabier  einen  Tempel  der  ersten  Ursache  (sowie  der  Weltordnting).  Nach  Ibn  Fadhl- 
Allah  enthielten  sieh  dU  Seabier  der  Bohnen.  Sie  Ssabier  laaea  d&  Psabae  (oaeb  Sit 
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Azar's  (Farah'f),  Vater  Abraham*».  Die  Religion  des  Hermes  ist  der 
Ssabismus*)  (El-Teifaschi).   Harran,  wo  die  altsyrischen  Heiden  (anter  dem 


Befliaqi).  Nach  Ibn  Said  leiteten  die  Saabier  ihre  Religion  von  Seth  und  Idris  (Agatho- 
dimon  and  Hermes)  ber  Asclepius  stellte  ein  Bild  des  Hermes  (Nachfolger  des  Agalho- 
dimoa)  auf  (naeh  £1-Qtfthi).  Nach  Ibrahim  ben  Wassif-Shah  wnrde  der  Ssabismus  Ton 
efnem  heidDuehen  KOnig  (anter  den  Nachfolgern  Kain's  ror  der  Sfindflnth)  gestiftet 
Legibus  Aeduorum  war  es  dem  Vergobret  verboten,  die  Stadt  zu  verlassen  (Caesar).  Nach 
Hamzah  Isfabani  nahmen  die  Chaldaeer  von  Ilarran  (und  Ploha)  den  Namen  Ss&bier  an 
(zur  Zeit  El-Mamun's).  Als  Sultan  Mustafa  (f  1773)  keinen  Unterthanen,  die  nicht  gött- 
liche BOeber  (wie  Mahomedani  r,  Christen  und  Jaden)  hätten,  in  seinem  Reiche  dulden 
wollte,  unterwarfen  sich  die  Schemsijeh  in  Mardin  dem  Patriarchen  der  Jacobiten  (nach 
NiebuhrK  Syria  gebort  (nach  den  Persern)  zu  Souristan  (der  Sourier  oder  (Chaldaeer). 
Bar-Bahlol  erklärt  Chanfuta  (STrisch)  als  heidnischen  Götzendienst.  Nach  Besiegung  der 
Clwldaaw  schickte  Cyrns  aus  innen  eine  Gesandtschaft  an  den  seine  Vermittlung  mit  den 
Assyrem  anbietenden  König  der  In<Ier,  bei  d^m  Rie  um  Sold  zu  dienen  pflegten  (s.  Xenophon). 
The  babylonian  cylinders  frudely  executcd  in  aiiarchaic  type)  show  the  Babylonians  as  of 
nuich  slighter  and  sparer  frames,  than  their  nortliern  iiciL'hlx  uis,  of  a  physique  approaching 
to  meagrenesa.  From  ib«  Astyrian  sculptares  howerer  it  would  aeem  that  tho  frames  of 
Um  Babfloniaas  Tere  M  brawlng  and  massife  as  tboM  of  the  Assyriaas.  Um  «je  it  larger 
and  not  so  decided  by  almond  snaped,  the  rose  is  shorter  and  ifs  depresM'on  is  still  more 
marked.  In  Sasiana,  wbere  the  cnsnite  blood  was  maintained  in  tolcrahle  purity  (Elymaeang 
and  Kissians  existing  side  by  aide)  therc  was  (according  to  the  Assyrian  remaini)  a  very 
decided  prevalency  of  a  negro  type  of  ooantenance  (a.  Bawliaion).  Divoraofim  opaeaia 
fl  UMMBam,  gentites  pictnras  per  omoM  aodium  partes  ootendena,  Regia  besttas  nuapHel 
venatione  trucidantis  (zur  Zeit  des  Julian).  Nec  euim  apud  eos  pingitur  vel  fingitnr  aliud 
praeter  varias  caedes  et  bella  (Amm.  Marc  )  in  Babylonien  (in  Assyrien)  mit  TiagaTH^uf 
Mai  *oyr,yt(t  ( Diod.  )•  Die  siebente  Terraaae  des  Tempel  von  Nebo  in  Boraippa  trug  dio 
Kapelle.  Die  babylonischen  Häuser  stiegen  in  3—4  Etagen  auf  (n.  HerodoQ,  wie  cwtha- 
gische  nnd  mexicaniache.   Die  babylonischen  Ziegel  waren  gestempelt 

♦)  Die  Propheten  der  Ssalner  sind  vom  Schmutze  der  Wf  It  gereinigte  Seelen ,  die 
(mit  höheren  Subatanzen  vereinigt)  die  Kenntniss  vun  den  Geheimnissen  der  Weit  besitzen 
(Ibn  Chordadbob).  Den  das  Liefit  verehrenden  Brahmanen,  zu  denen  Adam  und  Abraham 
als  Propheten  Gottes  geschickt  waren,  bildete  das  Feuer  die  Qiblah  (s.  Dimcnschqi).  Der 
Mondtempol  der  Ssabier  war  der  des  Aziz  oder  Tcrah  (Vater  des  Abraham).  Mnevea 
(erster  Kunig  Aegypten'?)  h.itto  f-elne  Gesetze  von  Hermes  erhalten  (s.  Diod  )  Die  Naba- 
th&er  bewohnten  Babylonien  (nach  Maqrizi)  vor  den  Kasdäern  (Chaldäern).  Nach  Callisthenea 
boforiBgten  die  Gymnoaophiten  die  linke  Seite,  weil  dori^ie  Sonne  aufgehe.  Nach  Chwolaon 
machten  die  Rabbinen  die  höchste  syrische  Gottheit  Schemal  zum  bösen  Geist  (Samael), 
analog  dem  RnkilffiovX  (als  aoX'»y  t(i7*'  Jitmoffuiy)  und  dem  H<jA,  der  (b.  Hieron.  durch 
StdßvXoi  und  ini/uty  glossirt  wird  [Dev;i  BalaJ.  I»ie  linken  Blitze  waren  (nach  Pünius) 
gOnstiff.  weil  auf  der  linken  Seite  der  Welt  Osten  (ortua)  ist.  Die  Amalekiten  waren 
fnatik  IDO  Said)  durch  die  Nimmd  ana  Chaldaea  vertrieben  and  zogen  nach  Arabien  (  tob 
einem  egyptischen  König  zu  Holfe  gerufenV  Ismael  traf  die  Amalekiten  in  Tihama.  Die 
amalekitischen  Könige  bei  Tayma  fahrten  den  Titel  Arcam.  Die  riesigen  Djebabera,  die 
unter  (dem  philist&iacben)  Goliath  (Dialut)  gegen  die  Israeliten  k&mpften,  waren  Amalekiten 
(nach  AbaUeldak  Die  vor  Jcma  fliehendoa  Amalekiter  bildeten  die  Ilerber  in  Afrilnt. 
AmaMc  war  BbM  das  Esaa.  IMe  OUnra  (Vaehkonmen  dev  Oslnra)  waren  getheflt  In 
Arcam  und  Samayda.  Kodar-el-Ahmar  (der  Rotfabaarige)  tAdtete  das  Kamee!  des  Salih 
(bei  den  Thamuditen).  Amluk,  König  der  Tasm,  knechtete  die  Djadis  (bis  zum  Aufstand 
dea  Shamaa).  Bokbt-Naasar  vernichtete  die  arabischen  Stimno,  die  die  Propheten  getödtet. 
Auf  die  Caschiten  (Cham's)  folgten  (in  Arabien)  die  Canaaniter,  dann  die  Yoetaaiden  (dareh 
Hebar  von  Sem  stammend)  ,  die  Nachkommen  IsmaePa,  Kethara'a  und  Eaaa*a.  Les  raees 
^intea,  Batda,  sont  particulicr^ment  lea  races  primitives  (en  Arnbie).  Les  races  snbai- 
atantea  (Moatealckhara)  sont  toutea  secondairea  ou  tertiaires  (descendant  de  Sem  nar  Abir 
oa  Heber).  Elles  ae  partagent  en  denz  famillcs,  la  Uge  de  la  premi^re  est  Cahtan  (Yoctan)^ 
la  aoaehe  de  la  seconde  est  Adn&n  (descendant  d'Heber  par  Ismael).  Die  Joctaniden 
bildeten  die  himyaritische  Sprache.   Le  nom  d'Arabes,  Ariba,  d^signe  les  premiers,  lea 

ßus  antiques  Imbitants  de  1  Arabie  (le  peuple  d'Amlik^  ou  les  Amobica,  lo  peuple  d'Adou 
I  Adites,  les  peaple«  de  Thamond«  de  Taam,  de  Djadia,  tous  iasus  d'Aram  et  de  Lad, 
ffls  de  Sem).  Lea  Arabas  seeondafaräs  Montterriba,  sont  les  Toctanides  ou  Cabtanides  (en 
Yaman).  Les  Arabes  tertiaires,  Moustariba,  sont  les  desrendar;ts  d'Tsmael  flc  Iledjaz). 
Quelques  aufeurs  ruiigent  au  nonibre  de  enfaiits  de  (  hani  les  Atnalica  et  les  Adites  (s. 
Caussin  de  Perceval  i)ie  neueren  Araber  (das  barbarische  El-Adjain-Idiom  redend)  heisscn 
Hoastadaema  (bei  Ibn  Khaldun).  Unter  den  NachkoBunen  dea  Ad  (Subn  dea  Amlik)  in 
SOdanUiB  eioborlo  Shaddad  I.  Lrsk  nnd  ladian,  Sehoddad  II.  das  Maghreb  and  Egypten, 
wo  er  aidi  in  der  Stadt  Awar  oder  Aonar  festseHie  (a  Ibn  Khaldoo).  Schaddsd  baute  den 
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Khalifen  Bl-Mamun)  den  Namen  der  Ssabier*)  annahmen,  wird  'EXlrivoTtokif 
oder  ^XXijimp  f(6Xit  (uaganorum  arbs)  genannt  (s.  Chwolaon).  Die  (mit  den 
Sabtei  zosammeDgesMUten)  Nabataei**)  Tmlurten  das  Peoer  (nadi  Stoabo). 


PaDastgarten  Iram.  Als  die  von  Hond  gedrohto  Dflrr«  eintrat,  sandten  die  Aditen  nach 

dem  Thal  Mckka's,  wo  die  ihnen  verwandten  Amalekiter  wohnten,  üeber  die  dem  Zorne 
Gottes  entgangenen  Reste  der  Aditen  herrschte  Locman  ( langlebig  gleich  sieben  Geier) 
oder  Dhon-nnonsour  (der  Geiermann)  im  Lande  Saba  and  haute  den  Damm  von  Mareb 
(El-Arim  oder  Sedd-Mareb).  Ah  die  Familie  Locman's  durch  Yarob,  Sohn  Kahtan's,  ge- 
stOrzt  wurde,  tiüchtcten  Ueberbleibsel  der  Aditen  in  die  Berge  Uadramaat'a.  Unter  cbn 
Nachkommen  des  Kahtnn  (Joctan)  war  Yarob  Tater  dee  Yaeta^job,  Tater  des  AbdrhaiM, 
mit  dem  Beinamen  Saba  (der  äabaiyya). 

*)  Unter  den  sieben  Secten  der  Samaritaner  fanden  sich  die  ItßovaToi  (IV.  Jhdt  p.  d.). 
Die  Zanatot  wohnten  südlich  von  Meroe,  die  Idmoi  an  tleu  eaiiäiscLi  u  Passen  (Thracien's), 
die  Xißixt  in  Karmanien,  die  Xaßaitn  ßnuoi  am  caBpischen  Meer.  Die  dem  Cult  der  Kybcbe 
oder  Gabele  Gewidmeten  hiessen  (nach  Entth.)  £dßot  in  Phr^gien.  Die  babjlontodien  und 
harranischen  Ssabier  beweinten  den  Tammnz  (nach  Wahschijah).  Mohained  unterscheidet 
die  Ssabier  (Mendaiten)  von  den  Heiden  der  Moschikrun  (Chwolson).  Xacb  P'.n-iJedim 
stimmten  die  Mendaiten  früher  niit  den  Manichäern  in  Betreff  der  zwei  Prinzipien.  Dte 
Saabier  oder  (narh  Masudi)  £1-Kimarian  fahren  OMch  Wellsted)  den  GOrtel  (Kamwra)  där 
Pard.  Die  tob  EIxai  refornirteo  OMenen  ^t  EbtoniteB  and  Kanurier)  Ueteea  (in  Nabi^ 


lehrte  zur  Zeit  des  Kaiser's  Nerva.  Bei  der  Lossagung  von  Mani's  Irrlehre  mussten  zu- 
gleich Zarades  (Zoroaster),  Budda  und  ScrthiMioi  aogeschworen  werden.  Nach  En-Nedim 
war  schon  vor  Mani  der  Buddhismui  in  Transoiiaaa  eingedrungen.  Masadi  enrihnt  dar 
Reisen  des  Bndasp  (Baddha)  nach  Segelten,  Zabnlistan  and  KernMui  (s.  Chwolson).  Vaeb 

CedrenuB  war  Scythianns  S  iraceniis)  seiner  Herkunft  nach  Brachmai  e.  Bei  Belagerung 
der  getischen  Stadt  flohen  l'bilipp's  Macedonicr  vor  den  mit  Harfen  entgegenkommenden 
Priestern.  En  Alg^rie  les  Berb^res  occiqMBt  les  montagnes  et  les  An^s  les  plaines,  es 
Tunisie  et  en  Maioi  1e  m(me  fuit  a  lieu,  except6  dans  le  provincee  miridionales  de  ce 
dernier  royaome,  oü  les  Chelouh  habitent  le  ]iay8  plat.  (Slane).  Obwohl  auf  einen  gemein- 
samen Stamm  znrtickfahrend,  zeigen  die  I'ialecte'der  Berber  sehr  verschiedene  Verzweigungen 
(osoni  ouahida)  und  bedOrfen  der  Dollmetscher  (Abi-Ibn-ÖaidJ  Dissonas  cultu  et  sermonum 
varietate  nationes  plnrimas  (Uns.  Marc).  Plusienrs  tribas  berb^rca  ont  fini  par  ooblier 
leur  Idiome,  et  les  autres,  h  l'exception  des  Touaregb,  se  eont  form^s  des  dialectes  hybrides, 
dans  les  qnels  l'6iement  arabe  tend  praduellement  ä  pr^-dominer.  Die  die  geistigen  Wesen 
▼erehrenden  Hanefiten  (Ssabier  oder  Harranier)  leiteten  sich  von  Abraham  her  (nach  Ihn 
8ina).  Fedor  Ivanowitsch  serstOrte  die  hellenischen  (heidnischen)  Götzentempel  bei  dea 
ftnischen  KareUem  (XTL  Jabrfadt ).  Die  Mhairi  bei  Rajmahal  (an  malayischen  Geeicht 
ztlgen  den  Garrow  und  Eomjah  &hnlich)  verwenden  giftige  Pfeile  gegen  die  Raubthiere, 
Budo  Gosain  O^ach  Graham)  verehrend.  Aus  den  östhch  in  das  verwQnschte  Dojakh  (der 
Sumpfw&lder  Bengalen's)  Verbannten,  entstanden  die  Haut  (Märkte).  Zu  Vicramaditya's 
Zeh  galtea  die  Aoimraflbe  der  weisen  Khana  (in  Bengalen),  als  Orakel  (a.  Bam  Cesatil 
Sem).  AAtora  befreite  Bengslett  von  Magadha.  Wer,  dem  Tode  nahe,  auf  des  Aosraf 
Oriboli  den  Mnnd  mit  heiligen  Gangesßchlamm  gefüllt  hat,  ohne  daran  zu  sterben,  fallt 
(als  Verworfener  ausgestossen)  in  das  Dorf  der  Auferstandenen  (bei  Guptipara).  Die  älteren 
Brahroanen  (Saptasati)  halten  sich  von  den  fflnf  Kasten  der  von  Adianra  aus  Kanyakuhja 
elnsefQbrten  (in  Bengalen)  getrennt.  Die  degradirten  Kasten  (der  Bagdt,  Dubya,  Chandafa, 
Podü,  Muchi,  Cawera,  Hari)  in  Bengalen  sind  Nachkömmlinge  der  Eingeborenen  (s.  Ram 
Coor.  Sem),  wie  auch  die  unteren  Klassen  der  Mohamedaner,  die  MIetschas  heissen.  The 
Bhutias  (west  of  the  Aka,  Miji.  Dafla,  Abor)  drove  tbe  Dimasa,  Boro  and  Lalong  to  the 
plains  of  Assam.  The  Hindn-deMijr  (Hori-deu)  is  placed  over  bis  gods  (Fuzn  or  god  of 
jongle  and  water,  Firan  and  Siman,  gods  of  was,  and  Satu,  god  of  house  and  field)  by 
the  Aka  or  Hrusso  (from  the  Valleys  sonth  of  the  Patkoi  ränge  joissing  the  Sban  and 
Mnnipuri  countries)  among  the  hill  tribes  i  n  the  northern  frontier  of  Assam.  Sultan  Ali  (of 
LahiH )  took  ombrage  at  a  friendly  visit  paid  to  tbe  political  resident  by  bis  brother 
Abdvlla  and  bis  people  at  Sheikb  Othaan  plondered  a  party  of  nilgrims  who  had  been 
wrecked  on  the  eastern  side  of  the  isthmus  (in  the  beginning  of  IS.'i?  p  d  ).  Die  Aneiza 
sind  aus  dem  El- Arith- Gebirge  nach  dem  Ucc^az  gewandert,  und  dann  nach  Syrien 
(XTn.  Jahrhdt  1. 

**)  Ohodas.  K'iiiip:  der  N'abathfter,  Hess  Aelius  Gallus  durch  seinen  Beamten  S^Uaeoa 
täuschen.  Petra  (der  Nibathüer)  war  der  Stapelplatz  des  arabischen  Handel's  für  die 
Minaei  im  Süden  und  die  (ierrhaei  im  Westen.  Judas  Macabaeus,  der  mit  den  Nabathaeern 
in  Freundschaft  stand,  kämpfte  gegen  die  Edomiter.  Uyrcanus  war  mit  den  Nabathaeer 
genannten  Idumaeern  im  Bande.  Die  Idomaeer  am  aapbiJtischen  See  waren  Nabathaeart 
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Von  Nobaioth*),  dem  Aelteaten  der  12  Söhne  Ishmael's,  wurde  das  Land 
zwischen  Eufrat  und  Rothen  Meer  Nabataia  {Naßmaia)  genannt  (nach 
Josepbos).  Ib  Jeeoia  werden  die  Widder  Nebaiotb's  (neben  die  Hunde 
Kedav^s)  «rwahnt  Voii  den  snr  Zeit  des  hebrliaolMii  Bmwr^s  Abd<m  naoh 


Bommen  (nach  Strabt^.  Der  fliuaulilhtelel  Vabat  wir  (o.  CblHm)  ein  Tbell  der  pahntria 

Chaldaeae  zwicrhcn  "Wasith  and  basra  (paludes  Nabathaeortim),  wo  sich  rxi  Masudi's  Zeit 
ein  Rest  der  alteu  Habyloaier  und  Chaldaeer  fand.  Die  verbannten  Cbaldaeer  liessen  sich 
(nach  Strabo)  in  Gerrha  (an  der  KOste  Arabien's)  nieder.  Quatrem^re  identificirt  die 
ffabathaeer  als  Axamaeer  mit  den  Cbaldaeeni  (in  dem  eisentUeben  Babylonien).  Der 
ttracfaehe  fl«anm  der  Be«l  geborte  (nach  Werodot)  in  den  Batrae  (mit  dem  Orakel  dea 
Dionysos).  Nacb  ErastoBfhene!?  stammten  die  oberhalb  MeroC  lebenden  Sambritae  (Ein- 
wanderer') TOD  der  unter  Psammetich  t  6öö  a.  d.)  emigrirten  Kriegerkaste.  Sembobis  war 
Hauptstadt  der  Sembritae  (nach  Plinius).  Nacb  Artemidor  herrschten  die  Sembritae  in 
Meroö.  Plinios  nennt  den  Nil  als  Orense  iwiieben  Lfbien  und  Arabien  und  rechnet  die 
Stadt  Sai  in  Arabien  unter  die  Stftdte  der  Sembritae  (wie  ancb  Esar  oder  Sape  in  Daron). 
Die  Kinder  tödtende  Königin  Lamia  wohnte  (nach  Diod.)  in  einer  Höhle  neben  der  c^re- 
naischen  Orenzfestung  Automala  Die  Automnioi  {'Aaftüx)  waren  egyptiscbe  Flflchtlmge 
am  obem  Nil  (b.  Herodnt).  Rechins,  Flnss  in  Macedoniec.  Nach  Eroberung  Aegypten'e 
•andte  der  äthiopische  König  Actisanc^  all«  Diebe  (mit  abgeschnittenen  Nasen)  zur  An- 
medlang  in  Rhinucorara  (nach  Diod.)  als  (StrftfliDgs-Colonie).  Wie  die  Arabit&e  am  FlusB 
Arabis  waren  die  Oreitae  (Orae  (ider  Ori)  oder  Horitae  indischer  Heriiunft.  Horesti  in 
Nord-Brittannien.  Arbii,  ätadt  der  AraJütae  (Arbü  oder  Arabies)  oder  Aribes  (Arbiti  oder 
Afbies)  am  Flnsee  Arabh  (PnraH).  Idnnaea  (das  Land  Eden)  war  von  den  Horira  bewohnt 
(vom  Patriarchen  Seir  benannt).  Die  Horitae  (Ichthyophagi  Oritae  oder  Indi  maritimi) 
vergifteten  ihre  am  Feuer  gehärteten  Speere  (in  Gedrosien).  Ale.xandreia  Ultima  (Kboicnd) 
in  Sogdiana.  Sogdi,  Stamm  im  unteren  Panjab  Von  Canaan  stammen  Sidon,  Heth  (in 
Hebron),  der  Jabo^te^  jter  Anwrite  <^B  Baden  mit  denAmalekiter),  der  Hivite  dp  Bechern) 
nil  den  abgeawelgteB  CMrgaalten,  der  Arkite,  der  SMte«  der  ZemarKe  vnd  die  (tpUer 
nördlich  gewanderten)  Arvaditon  und  Hamathiten.  Die  sOdlicben  Küsten  waren  dtircn  die 
von  Mizraim  stammenden  Philistiner  besetzt  Neben  den  Canaanitern  wohnten  die  Perizziteu 
in  Palästina.  Zur  Zeit  von  Josna's  Eisodua  fanden  sich  Caananiter^  Hittiter,  Amoritcr, 
Perizziter,  Heviter,  Jebnsiter  (und  Girgaahiter).  Im  Bunde  der  Amonrterwarra  die  Hinpt- 
llnge  (von  Jerusalem,  Hebron,  Jannrai,  Lachish  und  Eglon)  Amoriter.  Die  Amalekner 
wohnten  im  Süden,  Hittiter,  Jelmsiter  und  Amoriter  (mit  den  Perizzitem)  in  den  Bergen, 
die  Canaaniter  an  der  Küste.  Die  Uilgel  nördlich  und  westlich  von  Jerusalem  waren  durch 
die  Hiviter  besetzt.  Die  von  Amalek  (Ehlkel  Esan's)  stamaMOden  Amalckiter  ( edomitische 
Araber),  die  die  Ishmaelitischen  Beduinen  Tertrieben  hatten,  worden  durch  Smü  und  David 
(und  dann  dorch  die  Simeoniten)  vertilgt.  Die  S^rer  nannten  sich  Arimfter  oder  Aramfter 
(nach  Strabo).  .Arimer  (Frcrnber)  oder  Sulymer  in  Lydien  und  Cilicien.  The  Idumaeans 
with  whom  Hyrcanus  was  in  alliance,  over  whom  Aretas  reigncd  and  from  whom  Herod 
was  spmnp,  are  said  to  be  Nabathaeans,  whose  alliance  was  refused  by  PompoT  od  acconnt 
of  their  inaptitude  fnr  war  (s.  Williams)  Strabo  stellt  die  Nabathaeer  mit  den  Sabaei  in 
Arabia  felix  zusammen.  Die  Idumaeer  am  todten  Meer  waren  (nacb  Strabo)  Nabathaeer, 
die  (durch  einen  Aufstand  ausgetrieben)  zu  den  Judt  ti  gewandert  waren  und  deren  Ge- 
brtnche  aasenonunen.  Die  den  Bcenitischen  Arabern  benachbarten  Nabathaei  waren  (nach 
PBnina)  froher  mit  den  Thimanaei  (TaTeni,  SneDoii,  Arraeeni  u.  s  w.)  zusammengestellt. 
Die  Nabathaeer  (mit  Chaldaeem  identisch)  waren  Aramäer  (nach  Quatremöre).  Palastria 
Chaldaeao  (zwischen  Wasith  und  Basra)  als  paludes  Nabatbaeorum  (mit  Nabat),  wo  sich 
(nach  Masudi)  Reste  der  alten  Babylonier  und  Chaldaeer  fanden.  Die  verbannten  Chaldaeer 
lieasen  sich  (nach  Strabo)  in  <}«nrba  (an  der  arabiacheo  Koate)  nieder.  Kabath&er  bei 
Jaihrib  (Medina).  Nabathaeer  bei  BahrefaL  Die  Aandeldter  heiiBeB  Reaehh  Ck^im  (Erst- 
ling der  Vö'kcr). 

*)  Die  Nabataeer  unterstQtsten  die  Maccabfter  gegen  die  Ammoniter.  Nach  Besiegung 
dea  PtateniBoi  Vera  Antfgonus  doreh  aeinen  General  Aflienloa  die  fai  Zehen  wohnenden 

Nabataei,  die  (wie  die  Ttechabifeii)  keinen  Wein  tranken,  noch  das  Feld  bebauen  (s.  Diod.). 
Ausser  den  Ileerden  iKameeien  und  Schafen)  lagen  die  Nabath&er  dem  Gewtlrzhaldel  ob, 
ans  Arabia  felix  bis  Rhinocomra  oder  EI-Arish  (am  Mittelmeer  auf  der  Grenze  zwischen 
Ahmten  nnd  Palästina).  Athen&us  ((General  des  Antigonus)  plQnderte  Petra,  Hanptitadt 
derTrabatbaeer.  wurde  aber  auf  dem  Badrzug  fiberfhUen.  Der  Aneriff  des  General  DoMtrin 
auf  diesen  Markt  wurde  abgesehlagen.  Nachdem  der  Aelanitisrno  Golf  (im  rothen  Meer) 
▼on  den  Ptolem&ern  schiffbar  gemacht  wär,  beraubten  die  Nabathäer  SchiffbrOchige  Nach 
Strabo  war  Petra  der  Mittelpunkt  des  Handel's  für  die  Gerrhaei  im  Westen  und  Minaei 
im  Soden.  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer  das  Feuer  und  opferten  t&glich  der 
Sonne  auf  den  D&chem.  Obadas,  König  der  Nabat&er,  suchte  Aelins  Gallus  durch  Sjllaeus 
nvwiliMn.  JenMiliderAllsHUtnMa,  AivtageniaetiAPliiinadieSeenitaek  N«i^ 


DIgitized  by  Google 


448 


Italien*)  (anter  LatmuB)  ziehenden  Idumaeern  stammten  Comoks,  Grün- 
der  Rom's. 

Indien  heisst  Hida  (fm  Bnohe  Bitfaer)  oder  Hoddn,  wo  Ahntvams  oder 

Artaxcrxes  (Xcrxcs)  von  Indien  bis  Kusch  iierrsclit  und  auf  altpersisohen 
Keilinschriften  findet  sich  Hidus,  im  Zend  Hendu.  Aua  Indien  wurden  die 
Elopbantco  im  syrischen  Heere  bezogen,  zur  Zeit  der  Maccabaeer,  und 


inde  iBfeitatoretqoe  Chtldaeomiii  SeenHae  vt  dithmii,  elndant,  et  ipsi  vagi ,  sed  a  tabeiw 

nacnlis  cognominati,  quao  rilicis  niPlantnr,  ul»i  libuit,  deindo  Nabataei  (Plinius).  Scenitae 
Sabaei  ^b.  Plinius).  Ptolem.  setzt  dii;  Sccnitae  nördlich  von  den  Thaditae  (Owiitaej  und 
Saraceni.  Ubi  Scenitas  Erastosthenes ,  ibi  Saracenus  ponant  Procopius  et  lÜHNBaau 
(Bocbart).  Scenitische  Araber  als  Saracenen  (b.  Ammian).  Dai  Laad  der  Saracenen  ent- 
spricht Midian.  Der  Landhandel  wurde  dareh  die  Glerriiaeer  Tennittelt,  den  Enfrat  auf- 
wärts (nach  Aristobnlus'.  (ierrha  war  (nach  Strabo)  durch  Chaldaeer  f  ;ius  B  ibvlon  ver- 
trieben) gebaut  (£t-Katif  i.  Minaei  in  Ind.  Asel.  Sabaei  voo  Chtu.  Aesculap  wuri^c  in  Cos 
verehrt  Griechen  ans  Epidaurus  besiedelten  Cos.  Astnalaea  war  Hanptstadt  vod  Coe. 
Epidaurus  (Epicnurtis  mior  Kpitaurus)  war  (nach  Aristoteles)  eine  carische  Ansiedlang,  bis 
durch  Jonier  colonisirt  (nml  (hinn  durch  Dorier).  Elisari  (b.  Ptol)  .Stamm  in  Arabia  felix 
(El-Asyr).  Die  Rnjihaiin  war  ein  Stamm  der  Amalekitor  (in  x\stcroth  Karnaim  angesiedelt). 
Das  Rephaim  Yallis  (bei  Jerusalem;  wird  übersetzt  als  Thal  der  Riesen,  »otXäf  rtyüyrtm 
(b.  Joseph.)  oder  (in  der  Septnaginta)  JCoiAtic  rüy  rtxutMa»  {yii  'Ptttfat^  oder  'Bfia  IVi^oÄ»). 
Am  israelitischen  Halteplatz  Rephidim  ('Pnrfi^f{y)  kämpften  die  Israeliten  mit  dpn  Amale- 
kitern.  Die  vom  Patriarchen  Scir  [Sirius]  stammenden  Horim  oder  Iluriten  bewohnten 
Idumaea  vor  den  Nachkommen  des  Edom  oder  Esau  David  eroberte  Idamaea.  Als  die 
Edomiter  sich  wihrend  der  jadisdten  Qefangen»ch>ft  bis  Hebron  ausgebreitet,  drangen  die 
rom  tibnMlltiaehen  Ptlrfirefaen  Nebaofh  ttammenden  NabadiMer  ein.  Oanif  auitnlia 
regio  Tdumaoornm  do  Elnithcropoli  usque  ad  Petram  et  Ailam  (haec  fst  possessio  Esau) 
in  specubus  habitatimnculas  habet,  et  propter  uimios  coloris  solis,  quia  meridiana  pro- 
vinna  est  subterrancia  tuguriis  utitur  (H.  Ilieronvm.).  Nebaioth  omnis  regio  ab  Enphrate 
naqna  ad  ICare  Rabrum  Nal>athena  oaqne  hodic  dicitor,  qnne  pars  Arablae  est  (H.  ffiemayak). 
Ohei  lea  Höfliiem  sept^ntrionanx  (les  KbMas)  l'^tre  divin  recevait  le  nom  de  Sedon  Set, 
le  tout  puissant  (Soutakh),  chez  les  Aramt-enR  'de  Damas  et  de  Bamhyro^  Ilndad  (l'unique), 
che«  les  Ammonitrs:  Moloch  (le  roi),  chez  les  Moabites.  Chamo  ilo  iloniinateur;.  ches  les 
Phtoiciens  et  les  populations  chaui  ens  de  la  Palastinc.  El  H'Ilou  baltylonien}  €t  Jaek 
(l'6tre  absolu).  Le  nom  habituee  6tait  Bai  (le  seignear).  Les  dien  des  Pb^^nidens  se  snb- 
oiTisait  en  une  fonle  d'hypostases,  appel^es  les  Baalim.  dirinitäs  secondaires  eman^es  de 
la  substance  <lt^  la  divinit6  primordiale  (s.  I.onnrmant).  Cjnand  le  Haal  avait  un  caractöre 
solaire  la  Baaleth  avait  une  natitrc  liinaire.  Die  Kiesen  (Enakim)  gehörten  zu  den  Phiiistera 
und  waren  phonizischor  Abkunft.  Josua  schlag  sie  wiederiKdt  nnd  vertilgte  sie  in  dem  Qe> 
biree  Hebron,  Debir  und  Anah.  Nur  in  den  Tliilwn  Ton  Oasa,  Qatn  nnd  Aadod  er- 
hielten sie  sich  (nach  der  Tradition). 

*)  Während  Abdon  (von  Pharathon  in  Ephraim)  das  n&rdliche  Judaea  Terwalteln^ 
war  das  sOdliche  den  Philistern  unterworfen  (gegen  die  Simson  seine  Tbaten  Obte).  Die 
Philister  treten  zuerst,  als  Feinde  der  Israeliten  znr  Zeit  Samgar's  auf.  Rhamses  III, 
rftumte  den  liesicgt  u  Philistern  Küstenstriche  (  Pala^tina's )  fin.    Dit'  Philister  zerstörten 

il209  a.  d.)  Sidou  (worauf  sich  TyruB  erhob.  Die  bei  ihreni  Einfall  in  Peraca  von  Jephtba 
lesiegte  Ammoniter  waren  mit  den  PUliileni  verbandet.  Beim  Tode  des  Rtchler  Abdoa 
wurde  der  Priester  Eli  zum  Richter  erwählt  nnd  stollte  das  nationale  Heiligtham  von 
Siloh  wieder  her.  .Samuel  (aus  Ilainah)  errichti  to  Propheten-Collegien  und  salbte  (von  den 
Aeltesten  aufgefordert)  Saul,  der  die  Philister  bi  siegt.  Der  canaanitiscbe  Stamm  der 
Hamathäer  in  üimatb  (am  Orontes)  wurde  durch  die  Aramtor  (nur  Zeit  Darid's)  rertriebcn. 
Im  EönigsBpiel  mit  Ptlbs  (ToeMer  des  Tritoo)  lOdtete  Atlirae  ihre  GeOkrfin.  Dte 
Giganten  fb.  Homer)  sind  uvrjoi  xni  ov  9tioy  y^yo(.  Eurymedon  (unter  den  Vorfahren  des 
Alcinous)  beherrschte  roy  v7jt{t,Jojuoy  xul  u  Taa9oXoy  kaöy  und  vertilgte  es.  Die  Ph&aken 
rflhmtcn  sich  den  Göttern  so  nahe  zu  stehen,  wie  C^clnpen  und  Giganten.  Die  L&str^gonen 
sind  den  Giganten  gleich  an  mewefalicher  GrOne.  GjU  gebar  (nach  Uesiod)  die  Giganten 
(ynytyiTf),  um  lieh  an  den  Tftaaen  m  riehen.  Die  QHgantea  heinen  serpentipedes  (bei 
Ovid).  Die  Esel  des  Dionys.,  ITophäston  und  der  Satyre  erschreckten  die  Giganten.  Nach 
Diodor  kämpften  die  (liganteu,  .ils  lleruklcs  die  Rinder  des  Geryon  durch  Italien  trieb. 
Der  thrncische  König  Gig«»  hiess  von  Gi^on,  Köniff  der  Aothiopicr.  Dionys  hiess  Gigon 
in  Maeedoniea.  Gigoo  {rtytüy  oder  riyyay)  ist  der  Name  des  Agjrptischen  llerakles  (Chan 
oder  Chon).  Die  von  den  Cyrlopon  in  Hypereia  (Oberland)  beunruhigten  Phftaken  zogen 
linier  Na  i^itlioiis  iiarh  Schori  i  f  Kiistmlaiül  i  (uler  Drepare-  El  nombre  propio  y  privative 
de  los  Itascingados  es  el  de  Guipuzcoac,  quc  es  el  plural  de  Guipuzcoa  (singular),  que  86 
«  da  al  tcrritorio  central,  donde  estof  Timn  (Sorrcgnieta).  Astelena,  principis  de  Samaaa* 
Arteartea,  media  de  SamsaiL  AsteaaqMna,  fin  de  Samaaa.  Nachdem  K>giMpwih  (jSchwioign^ 
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Eamenes  voo  Pergamus  erhielt  von  den  Römern  (neben  andern  Provinzen 
des  Antioe^ns  M.)  xvogav  trlv  jTWbci^  (auf  die  ^Dmvo^  swisehen  Parthenins 

und  Halys)  bezogen.  Die  von  Xenophon  neben  Paphlagonicr*)  und  Earier 
gestellten  "Ivdoi  gelten  für  die  Anwohner  des  Flusses  Indus  in  Karien.  In 
der  Völkertafel  wird  Sini  (Sohn  des  Canaan)  mit  Arki  zusammeugereibt. 
Nach  HieroDjmns  lag  die  civitas  Sini  bei  Arcae.  Der  Mond  (in  Unr  yer- 
ehrt)  hicss  bei  den  Assyriern  (wie  bei  den  Mendaeorn)  Sin  (s.  Rawlinaon) 
und  Tchandras  (der  indische  Mondgott)  Indus.  Gleichzeitig  mit  Menophis, 
der  auf  Aegyptus  (Bruder  des  Danaus)  folgte,  hcrr.schtc  P]richthonins  (Nach- 
folger des  Dardanus)  in  Troja,  Tarchon  Priscus  (Nachfolger  des  Tyrrhenos) 
bei  den  Razenuir  Janigenae  (Tarrheni  oder  Toeci),  Paris  bei  den  Gelten, 
Tefta  Libyus  Triton  bei  den  Celtiberern,  Bcloparcs  (Nachfolger  des  jüngeren 
Belochus)  bei  den  Assyrcrn,  Minos  (Nachfolger  des  Asterius)  auf  Creta, 
Erichtheas  (Nachfolger  des  Pandion)  in  Athen,  Abas  Argus  (Vater  des 
Jasins)  in  Argos  (Psendo-B.).  Abas  Tuscos  is  fbit  (teste  If anethone)  qui  Tnscos 
Abnntes  populos  fundavit  circa  maritimam  oram  a  Oraviscis  usqoe  ad  oppidnm 
quod  Cap  Abiura  (Caput  Abantura)  dictum  (Annius).  Die  Sicancr  verehrten 
Aphrodite  vom  Berge  Erjx.   Die  Sikeler  waren  (unter  König  Sikelos)  vor 


Bohn  des  Kagsuk)  ausgezogen  war,  sich  mit  Usiisarmiarsunguak  (Sohn  dr?  üsnsaniiprsuak) 
zu  messen,  bUcb  er  fortan  zu  Hause  (nach  den  Grönländern),  lic  nordban  Iloriti  ia 
Haegdhaland  and  bc  nordban  Macgdbaland  is  Sermende  odh  tba  beorgas  Kiffin  (Orosius). 

SehOrl  üeber  den  0S§3trm  (Wüna)  nennt  Ptolm.  die  *tknot  (attf  der  Insel  Onel),  dann 
ic  KctQßwtti  oder  Kuren.  Hori  war  Sohn  Lotban's  (Sohn  Seir's).  Bela  (Sohn  Beor's) 
regierte  in  Dinhaba  (als  König  der  Edomiter).  Als  tod  Esau  oder  Ais  stammend,  beissen 
die  Idumaeer  (oder  Edomiter)  Ben!  Agfar,  Sühne  des  Rotben  (Edom  oder  Esau  bei  den 
Hebrftern)  bei  den  Arabern.  Von  Roam,  Sohn  dea  Esau  oder  Ais,  stammen  die  griecbischen 
und  römischen  Kaiser  (nach  Khondemir).  Die  Griechen  und  BOmer  heissen  Afrauge 
alaschkar  (ntfw  Vnakn),  Nach  den  Tkxikk  Hontekhab  stammte  Ainb  (Hiob)  von 
Esau  (Ais). 

•)  AXttßavdtt  {nöXtf  KoQtas)  icxt  xaja  r<j»'  KuQÜy  (fwy^y  Irtnoytxos,  aXa  yop  toy  tmiov^ 

{ivia  di  tiiy  ytxiy  »aXovaiy,  {y9ty  xal  nagä  'FVu^a/oi;,  ßayioy  tijy  yix^y  (faaiy  (Stcph.  Byz.). 
Heselbe  Silbe  findet  lieh  in  den  karischen  Städten  LiÄranda  Cmit  Zeos  Labnndeni»  alt  Beil- 
träger),  Karyanda  n.  i.  w.  Liege  Ala  (aswa)  in  den  Alanen,  to  eiMlrt  sieb  die  Znsanmen- 

Ftelhing  mit  den  Osien.  Cnlcnis  was  famous  for  its  linen.  It  wn?  tnken  to  Sardis  and 
being  thence  imported  received  thc  name  of  Sardinian  {anQÖoytxöf  oder  anqdtayiy).  Nach 
J.  Pelhix  kam  das  beste  Leinrn  für  Jagernetzc  von  Egypten,  Colchis,  Carthago  vnd  Bardis. 
It  iB  penible  that  thc  Hnen  of  Colchis  may  bare  bad  tne  E^yptian  name  Sindon  or  shent 
and  that  this  mar  bavo  been  convcrted  intn  Snrdon  (s.  Wilkinson).  Sindon  was  also  used 
sometimrs  (o  sigriifv  Indian  (Plin  )  Sindon  was  tbe  general  term  of  every  fine  stufT,  so 
that  it  was  ever  appUed  to  woollen  fabrics.  Josephus  speaks  of  sindon  made  of  hair 
Byssus  in  its  real  sense  was  cottori.  Herodotus  speaks  m  tbe  (Hnen)  mummy-cloths  m 
byisine  sindon  (?  Wilkinson).  Sann  (npros  der  Sairr  vom  snmothraiscben  Berge  Siioni 
wurde  »um  Begleiter  des  Aencas  gemaclit,  weil  man  ihien  Waffentanz  mit  geschwenktem 
Schilde  in  dem  der  Sabier  (s.  Klausen)  wiederfand,  ähnlich  dem  Umzüge  mit  DinmedcB 
Schild  (in  Argot),  wie  man  daa  Schild  des  Danaus  den  unterworfenen  Völkern  zeigte. 
XtttK  m  AbMRnng  tob  fibanas  (i.  Herodo^.  Critolant  Saonem  «t  Samotluraee  enn  Aeiea 
deoB  Penates  qui  Laviniuni  transtulerit  Saliare  gonus  saltandi  instituissc  a  quo  appellates 
SalioB,  quibus  per  omnes  dios  ubicanquc  mauent  quia  amplac  ponuntar  coenae,  si  quae 
aliae  magnae  sunt,  SaUaret  appeDantur  (Festus).  Et  Samothraces  horum  Penatium  antistitei 
Saiot  Tocabant,  qnt  postea  a  Konanit  Salü  appellati  tnnti  bi  enim  laera  Feaatanm  cnra- 
baat  (Serrins).  Polemon  ait,  Areada  qnendam  Mite  nemine  SaUnrn,  qnem  Aeneat,  a 
Matinea  in  Italiam  dednxerit  (Festus).  Ttfti  S{  Sdjuoy  x(thtaf}nt  v«niy  (':io  In'unv  tt'y 
oixovyrtoy  SnijXiöy  riQÖifQoy,  o'i  y.<ci  t>,i'  >':iHQoy  fa/oy  tt'y  TtnuGf/ij  tftt  oi  aiioi  loJi  S^ana(oi( 
*  Syrt(  »J  Toii  '^n'ioJf,  ovs  £iyinti  xfi/fT  6  7ioitiTt',f,  die  Saiif  r  prunkten  mit  dem  Schilde  des 
Archilochus.  Die  Sintier  waren  Waffenschmiede  und  Seeräuber  (s  Welcker^,  seit  Hephäst 
zu  ihnen  gekommen.  Die  tbracischen  Sintii  oder  Saei  wohnten  an  den  sapajschen  Maaem. 
Sidon  ist  die  Stadt  der  sindonischen  Gewänder.  Saparda  liegt  auf  den  Keilschriften  7wiFch(^n 
Jonien  und  Armenien.  Unter  den  Bastarnern  fanden  sich  Sidooen  (nach  Strabo).  Christ 
BteUt  a}»99&m  SB  tahas  (•  ^A«  oder  ialre),  Lobeek  «dtc  (tahw)  ra  «iIm.  Ulioa  itt  joiriBeber 
Beiname  det  ApoUo. 
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den  Japygiern  fliehende  Ausoner  (nach  Hellanikoa)  XIIL  Jahrhdt.  a.  d.  Nach 
Antioehos  worden  die  Bikeler  tob  Oenotrier  (MorKOten  dei  König's  Morges) 
und  Opiker  aus  Italien  vertrieben.  Die  Siooler  (von  Opikern  vertrieben) 
besiegten  (nach  Thucydides)  die  Sikaner  (1030  a.  d.).  Nach  Philistos  wurden 
die  von  Sikelos  geführton  Ligurer  (Sikeler)  von  Umbrern  und  Pelasgern 
yertrieben.  Die  (nach  Tim  Kos)  aaf  SioiliMi  einheimischen  Sikaner  waren 
(nach  Thuc^didea)  Iberer  (durch  Ligurer  vertrieben).  Die  PaUkeii  (Söhne 
des  Zeus  mit  der  Nymphe  Thalia)  wurden  von  den  Sikalern  verehrt.  Die 
sicilischen  Griechen  nannten  (nach  Varro)  einen  Hasen  leporis  (leporeiu) 
und  eine  Schüssel  katinon  (catinum),  indem  die  diese  Ausdrücke  auä  der 
(dem  Oskisch-Lateinischen  verwandten)  Sprache  der  Siknler  enttehni  billeii 
(s.  Holm).    König  Italiis  (der  Sikuler)  führte  ein  Hirtenleben  zum  Landbau. 

Mit  Horua  oder  Har-em-hobi  (Sohn  Ahmonotheph's  III.*))  schliesst  die 
XVill.  Djn.,  während  sie  bei  Manetho  noch  fortgesetzt  wird,  den  Bruder- 
streH  des  Danaae  .(Annaie)  und  Aegyptus  (Bemenes)  dne^easead  (bei 
Eusebius)  oder  (b.  Africanus)  den  König  Armeaaea  und  aeinen  Nachfolger 
'Pajuftfcrijf,  die  von  Rhamses  II.  auf  den  Inschriften  gebrauchten  Aasdröcke, 
dass  er  schon  vor  seiner  Geburt  König  gewesen  und  dass  sein  Vater  Seti  I. 
gleiduM»  nor  ala  aein  Tertreter  gehenadht  habe»  deuten  auf  daa  Beniflbei 
nin,  aein  legitimea  Anreobt  anf  den  Thron  m  begiinden,  daa  ihm  doieh  den 


*)  Indem  sich  das  Reich  dor  Khetas  (der  aus  Egypten  zurückgezMenen  Hyksos)  damals 
Ober  Kleinasien  und  Syrien  eiEtrcckte  (mit  Anaoukas  oaer  Icontam  als  Haaptstadt  de«  Nanna- 
kui),  wo  dann  Poaeoa  tnda«iat  fioat,  als  Namo  der  Acgypter,  beceichnet  im  AljMiaeinea 
Menseben  (wie  in  viele  TftlkerbeieiehnnDjKen).  Die  mit  GhenieriB  beginneBdeB  l^aatieB 

herrschten  von  der  7— 12  jede  sieben  Jahre  in  ihren  Städten.  Dio  XV.  fällt  in  dio  Zeit  desKinus, 
die  XVI.  Drn.  beginnt  mit  Osiris,  dann  folgt  die  Dynastie  der  Hirten  (XVII.  Dyn.)  Ab  luec 
emersit  XVIII.  Dynastia  diapolitaDonim  Hinc  in  diversis  loeis  Aegypti  lattravit  (sab  diTerua 
Larthibos).  Dyn.  XX.jdicta  sine  Larthibus.  AlyvTtttw  iaMoHon  n^rnns  ßaatXtSe  rfc 
tpvi^f  ToS  Xa/4  oiov  NtSe  'Pn^ata  6  xai  NaQu^io  (Malal)  /uaa  iSazQty  *Pa^t!i  6  xai  Kapa;^^^ 
i'ff  ov  ol  Tiäf  AiyvTnitay  Svt'uatut  rijy  Inovoulay  IXaßov  fpnqaw  (Joannes  Ant.).  Pharao 
(Per-aa)  ist  das  grosse  Haus  oder  die  hohe  Pforte.  Temporibos  Abrabae  in  Aegyptioa 
regnavit  Arouth  (Barb).  Das  Labyrinth  wnrde  von  A«x«üfifC  (Ntij^tK)  oder  (nach  Leptins) 
von  dem  Nachfolfrcr  Vesurtcsen'a  111.  orbaut.  Hieronymus  setzt  die  Thalassokratie  der 
Aegypter,  als  die  Herrschaft  über  die  iochisclicn  lubcln  zwischen  Europa  und  Asiea, 
784  a.  d.,  und  den  Eintritt  der  milcsischcn  719.  Aus  den  sieben  Thalossokratien,  die 
▼orhergehen,  berechnet  Unser  den  Anfang  der  ersten  (aar  Zeit  des  Petubasüs.  als  deaaea 
Oegenkönig  in  Babasto«  seioe  Ifadkt  verlor)  anf  1990  a.  d.  Ligur,  der  die  Ltgnrer  naeii 
Italien  führte,  würe  (nach  Scmproniüs)  ein  Sohn  dos  Phaethon  oder  Phut  (s.  Annius),  nnd 
Phacton.  war  durch  Clymene,  Tochter  des  äthiopischen  König's  Merops,  den  Sonnengott 
befweifelnd.  Da  der  ägyptische  König  Epaphus  (Subn  der  Jo  und  des  Zeus)  seine  göttliche 
Hexknoft  bMweifelte  (s.  Övid),  eibat  er  iicli  vom  Vater  die  Leitung  seines  Wa«eaX  wobei 
ffie  Sonne  in  sebfefer  itfehtmig  (wfe  «te  die  naci  Korden  wanderwIeB  ydlker  Qbanschen 
masste)  aus  ihrer  Bahn  kam,  das  (zurQckgelassene)  Libyen  zur  Wüste  austrocknete  und 
die  Bewohner  Aethiopien's  (mq  den  Auswanderern  eine  Emigration  von  Negern  folgte) 
schwarz  verbrannte.  Der  LenKW blieb  indem  von  Ligurern  umwohnten  Eridanas  begraben, 
wie  die  Führer  der  Westoothen  am  Consenzo  -  Eluss.  Indem  Epaphus  (Apfao|>lu8)  in  der 
ffriechischen  Mythe  die  Hyksos -Herrschaft  in  Egypten  begreift,  würde  die  Einwanderung 
ucT  Ligurer  nach  dem  Westen  luiropa's  etwa  2000  u.  d.  fallen  und  durch  Rhode,  Gattin 
des  (Heerden  weidenden)  Uelius  wurden  sie  in  ihren  Sitzen  am  Rhodanus  mit  der  Insel 
Bhodns  und  den  Botennu  Syrien's  verknüpft.  Eine  ägyptische  Inschrift  spricht  von  nRntemi 
nnd  allen  Ländern  des  Norden's  hinter  aom  Mittelmeer**  (s.  Unger).  Scti  f.  beherrschte 
die  vier  Rassen  der  rothbraunen  Rut  (Aegypter),  der  gelben  Aamou  fSemitcu),  der  blonden 
Tamhu  (Libyer)  und  der  schwarzen  Nebesu.   Bov^Ji;,  noXit  IXXvqIooc,       fPÜMy,  dia  ri 

inS       Alyvnttttf  BtvnSt  droftdam  «vnfr.  mtI  wur^affi^oaffNrr  imXtta9«t  Bt^^n^  (Steph. 

Bj'z.)  Bov&la,  noXis  'laticti.  RoTj  fpans  oder  pav)  oticr  (lat.)  hos,  als  j-rrrof  (b.  Hesycn.) 
wtrd  von  der  W.  gu  bcrgolpitpt  in  der  Ucdeutung  „brüllen**.  Lausonius  lacus  (b.  Anton) 
od«r  Losannensis  Lacus  (C<  nicrsotO.  Der  brittische  Hafen  Lemanis  portus  {Katy6i  hfiir) 
«itd  naeb  Ken»  feattct  Setbi  (XIX.  I^.)  besiegt  das  Volk  der  boUrekhea  BerggegMid 
tmuam  oder  SenNMon  (aebea  doa  Bontennon). 
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als  Danaug*)  fip^nnronden  Bruder  streitig  gemacht  werden  mochte.  Der 
Name  Aigyptos  iuln  t  zurück  auf  Ai,  Vater  des  Eamses  1.  i,dcr  die  XIX. 
Dynastie  begrttDdei;,  als  Stammhemi**)  der  Fandlie,  vnd  er  mochte  sich 
besonders  (nach  seinen  ethiopischen  Eroberangeo)  auf  das  unter  Hatasa 
(Schwester  des  Thutmes  III.)  erworbene  Land  Pount  in  Temen  stützen,  als 
der  von  den  Khctas  oder  Hethiter  geleitete  Aufstand  im  grossen  Völker- 
bund der  Kadesh  oder  nördlichen  Amorrhäer,  der  Oergesäer  (Peraca  s),  der 
Phönicicr  (von  Aradns),  der  Aramäer  (von  Heibon  oder  Aleppo,  Karkemishf 
Katti,  Alouii,  Oadara,  Anaonkas,  Oazonntan),  der  Mcsopotamier  oder 
N'dharaiii,  der  Kleinasier  tinter  dem  liitln  =^cUen  König***)  Maontiinr  (Mysicr, 
Juycier,  Piaidier,  Dardaniur  Troja's,  Mouschauet  oder  Üusyuükea  y ) j  eine 
neue  Besitsergreifimg  des  Nordends  durch  Waffengewalt  nOthig^  maonte,  so 
dass  dann  gPHap;t  wurde,  Acgyptasff)  liabe  von  Arabien  aus  das  Land  der 
Meiampoden f tf )  erobert.  Mclampus  lernte  (nach  Herodot)  die  egyptische 
Priapus* Verehrung  yom  Tyrier  Kadmus  und  den  nach  Bdotien  gekommenen 
Phoenieiem.  Bhamses  IL  hatte  69  (Aegyptus  50)  Sühne  unter  seinen  170 
Kindern  und  nachdem  er  seine  Tochter  (Bent-Anat)  gebeirathet,  berichtet 
der  Papyrus  Turin's  von  einer  Verschwörung  im  Harem,  die  den  König 
yeranlasste  die  schuldigen  Frauen  enthaupten  zu  lassen,  so  dass  sich  die 
Mythe  Ton  Danaas  *t)  flüchtigen  Töchtern  und  der  Ermordung  ihrer  Gatten 
leicht  combinirt.  Dnroh  die  von  Thuthmes  III.  auf  dem  Mittelineer  gebaute 
Flotte **f),  die  Cypem  und  Cretn  unterworfen,  war  die  Communication  mit 
Griechenland  eine  häufige.  Gegen  Ende  der  Regierung  lihamses  II.  wieder- 
holten sich  die  unter  Thutmes  III.  zurückgewiesenen  Einrälle  der  Libyer 
(Lebon)  und  Maschouash  (Maxyes),  als  Tamahon  (Nordmänner)  oder  Tahennn 
(Ncbelmenschcn)  mit  ihren  Verbündeten  'Pclasger,  Sarder,  Siculer,  Cretenser), 
und  Merenphtah  i  Sohn  Rhamsea  Ii. )  wurde  von  ihnen  nacii  Ober-Aegypten 
zurückgedrängt,  aU  zugleich  (unter  Osarsiph,  Priester  von  HeliopoUs)  der 
AnlMaiid  der  Anssitiigen  «nsbraoh,  dnroh  die  JKhetaa  toh  JBLadytis  (Kadesch) 
oder  Jerosalem  (b.  Josephos)  nnteratfitet  —  Anf  Amenhotep  (Nachfolger  des 


•)  Armais  war  nt  r.dcr  iL^-  Sethos. 

**)  Dagegeu  wird  Sct  aa-pehti  Noubti  (der  Gründer  der  llyksos  -  Dynastie )  als  Abu 
beieieliiiet  durch  Rhamses  II.  (Sohn  des  Seti),  der  zugleich  (neben  seiner  Verearung  de« 
Ammnn'i  den  Cnlt  flr-j  Snntrkh  wieder  herstellt  Von  einigen  Ifiriicrn  di-r  XVIII.  Dynastie 
(wie  ihutmos  III.),  wurde  Üsirtasea  HI.  (IV.  Dyn.)  als  üoU  verehrt  (als  deificirter  Ahn). 

Sein  von  den  Gräbern  der  Übrigen  Pharaonen  entferntes  Grab  findet  hich  unter 
den  Oribem  d«r  fremden  Könige  neben  dem  des  KOmg's  Skbai  (Eeea  oder  Oiae)  oder  Ai 
(Oenahl  der  Tiua). 

f)  Die  Mosynökpn  gehörten  dem  in  Sfid-Arabien  als  Sabäer  erscheinenden  Sfamm 
an,  i     denen  es  dem  König  gleichfalls  verboten  war,  seinen  Pallast  zu  veilas&eu. 

i  i  j  Amenopbis,  Nächtiger  des  Ramesses  oder  Acgyptus  beschlicsst  die  XVIII.  Dyn. 
und  Setbos  (Vorgänger  des  lUiampaes )  beginnt  die  XIX.  Dym  (q.  Ameonophis  IV.).  Post 
Menophim  coepta  est  Dynastia  Lartbum,  ut  in  Italia.  Horum  Lartbmn  in  £gypto  primas 
fuit  Zetus,  Zci'L'rnnsse  des  Tros  in  Dardania,  Voibenus  in  Tascia  und  Lcmannus  bei  den 
Gelten.  Secundus  Larthes  Aegyptius  fuit  ßamses,  Zeitgenosse  des  Pannias  bei  den  Assyreiti, 
des  Aegeus  in  Athen,  des  Olbius  bei  den  Gelten,  des  Oscns  bei  den  Tyrrbcncn.  Tprtiiia 
Larthes  Egyptius  Amenopbis,  Zeitgenosse  des  Luomcdon  in  Troja,  des  8üSdniius  in  Assyrien. 
Quartus  Aegyptiia  iropcravit  Ammenephas,  Zeitgenosse  des  Tautanes  bei  den  A&syreru,  des 
Mezentiuh  hol  den  Tascen.  Secotae  est  nltuDU  Larthei,  pMt  foem  seeota  eit  DTiiMtia 
•ine  Larthe  (Pb.  Beroi«). 

ttt)  Der  durch  SeUangen  gewdhte  Mdampui,  Ahn  der  WahnagerfiunUie  der  Oytiaden, 
etämmte  von  Grethens. 

*f)  Als  di(i  Könige,  die  die  religiösen  Ceremonien  in  Egypten  abgeschafft^  vertrieben 
VMdett,  gelangten  Auswanderer  (unter  Danaug  und  Gadmus;  n.icb  Griechenland. 

Za  Schiff  kam  xaent  nach  Oriecbeoland  Danatts  aas  Aegypten,  vorher  schiffte 
mm  auf  flOMwn^  die  iwieeben  den  Ittfeln  auf  don  rofhen  Heere  von  K(*nig  Eryihras  er* 
funden  worden  sind  (PliniuBV  Hieronymus  setzt  die  Tbalassokratie  der  Aesyptcr  (als 
Hemchaft  Aber  die  ^iecbischen  luBeln,  784  a.  d.,  die  der  MUeaier  749.  Von  der  frühem 
begann  die  ante  ISW  (naeh  Ung«). 
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Abmes,  dqr  die  Hyksos  vertrieb)  folgte  (XVllI.  Dynastie)  Thiitmes  I.,  als 
Thuthmosis  bei  Manetho.  Auf  seinen  äohn  Thutmes  II.  folgt  dessen  Bruder 
Thntmesin.  nach  der  Usarpation  seiner  Sohwester  Hatasa,  unter  irdelier 

das  durch  den  indischen  Handel  bereicherte  Land  Poun  im  Temen  erobert 
wurde.  Die  (nach  Manetho)  den  Hirten  verbrüderten  Phocnicier  waren 
(nach  Strabo)  vom  roihon  Meere  gekommen ,  aus  einer  von  den  Östlichen 
Nomaden  hi  Sfid- Arabien  gemaebten  Station »  und  ron  dort  ans  befestigte 
Thutmes  III.  (Aegjpt*^^)  ^^^^  Ramesses  (der  dann  den  auch  in  persischer  und 
indischer  Kriegsgeschichte  berühmten  Titel  Yema  oder  Ratna  getragen)  seine 
Herrschaft  im  Land  der  Melampoden  (dem  darauf  Aegypten  genannten 
Ghemi)  im  Familienstrcit  mit  den  Vertretern  der  weiblichen  Suprematie, 
die  Herodot  in  Egypten  Irennt  und  die  sich  unter  den  hoterodozen  Amen- 
hotep IV.  (im  Kriege  von  seinen  Töchtern  begleitet)  wieder  vorühorgchende 
Anerkennung  verschaffte.  Damal?  aber  musstcn  die  Töchter  des  DariLius  mit 
ihrem  Vater  nach  Argos  flüchten,  und  dorthin  folgten  die  Söhne  des  Aegyptus, 
da  Thntmes  HI.  dnroh  «eine  anf  dem  Mittelmeer  gebauten  Flotten  dieeee 
beherrschte,  Cypern  und  Greta  erobernd.  In  Manetho's  Liste  scheinen  die 
verschiedenen  Thutmes  in  einem  Namen  begriffen,  doch  liesse  sich  voraus- 
setzen, dass  der  besonders  durch  seine  Eroberungen  berühmte  Thutmes  III. 
als  der  Amenopbis  ancosehen  sei,  der  den  Namen  Memnon  weit  dnrah 


de«  Manetho  folgt  .dann  Oms  oder  Har*eni-hebi,  Sohn  Amenbotep's  III.,  der 

nnter  den  auf  dem  Tode  Amenhotep  IV.*)  folgenden  Wirren  auf  den  Thron 
gehoben  wurde,  und  dann  begründet  Rhamses  I.  die  XIX.  Dynastie.  Unter 
Merenpthah  (Sohn  Rhamses  II.)  fand  (nach  dem  Einfall  der  Libyer)  der 
Auszug  der  Hebraeer  statt,  den  Manetho  unter  Achencheres  (Nachfolger 
des  Orus)  aetat  in  der  XVIIL  Dynastie,  wogegen  die'  beiden  Kronpräten- 
denten Amenmescs  (Amraenenses)  und  Tnouser  (Tliuoris,  in  die  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  versetzt),  und  der  auf  den  seiner  Frau  den  Vorrang 
lassenden  (und  von  Herodot)  zum  Schützer  der  Helena  gemachten  Merenpthah  U. 
Biptah  folgte,  in  den  Listen  dea  Manetho  figuriren,  und  dagegen  in  dieoen 
Sethi  II.  (der  den  Kephenern  feindliche  Ketes),  der  zu  ihrer  Vertreibung 
aus  Oberegypten  heranzog,  nicht  genannt  ist.  Die  Tumulus  in  Warka  (Mond 
oder  Kamarj  oder  (nach  Eupolemus)  Camariner  {OvQit})  in  Süd-Baby lonien 
(neben  den  von  Ifoqueyer  oder  ür  der  Gbaldaeer)  zeigen  die  Lage  der 
Stadt  COqxov)  Orchoe  (b.  Ptol.)  oder  (LXX.)  'Oqsx  (Hur  oder  Hurik).  Die 
(nach  Ptol.)  in  Arabien  (beim  Persischen  Gulf)  lebenden  Orchcni  (Ö^3fi?foQ 
waren  (nach  Strabo)  eine  astronomische  Secte  der  Chaldaecr  oder  (n.  Plinins) 
ein  aefcerbaoendes  Tolk  des  eingedeiditen**)  Eapbrat  (den  siefn  dte  Tigris) 
ableiteten),  wo  (nach  Berosus)  chaldaeische  Könige  herrschten.  Der  chal- 
däische  König  ürcham  oder  Orchamus,  dessen  Tochter  Leucothoc  (n.  Ovid) 
von  Apollo  geliebt  wurde,  baut  den  von  seinem  Sohn  Ilgi  vollendeten 
Tempel  des  Sin  oder  Monde's  zu  Ghalannah.  Die  Mesopotamien  bewässern- 
den Canile  wurden  (naeh  Mteant)  durch  den  ebaldäischen  König  Hammoorabi 
gMSrabcn.  Nach  Abtrennung  der  Phlegyer  wurde  die  Stadt  Orchomeno» 
i^O^Ofievög  oder  'Egxoinevog)  von  Orchomenos  (Sohn  des  Minyas)  in  dem 
Ton  Andreus  (Sohn  des  thessalischcn  i^'lussgotte's  Peneius)  gestifteten  Reiche 


*)  Der  ColluB  der  von  Amenhotep  lY.  verfolgten  Qotter  wurde  tod  Aiu,  der  als 
Ra-cheper-chapra-ar-aiaa-Neter-atef-aiii'haq-nater-walm  den  Tfenm  btttieg,  «tote 
helgestellt 

**)  Keben  Aones,  Ectcoes,  Temmicea  und  üjantes  werden  Oephyr&er  (Tbracier  und 
PUagyer)  als  alle  Bewofeaer  BOotisB'S  geoaaat 
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Andreis  erbaut  (als  Sitz  der  Chariten- Vereiu-ung)  mit  Schatzliüuseru  (für  die 
TOB  Homer  den  egjptisohen  im  Beiohtham^)  verglichenen  Sobitsen)  und 
hielt  (vor  der  Zeit  des  fleracles)  Theben  tributpflichtig  bis  durch  die 

böotischcn**)  Einwanderer  zerstört.  Die  Asopos-Tochter  Sinope  gebärt 
dem  Apollo  den  Syros,  während  (Et-magn.)  Zeus  die  Sinope  von  Assyrien 
nach  dem  Pontes  entfiUirt.  Die  Assyror  hatten  für  ihre  Handelgrerbindongen 
auf  dem  Pontos  in  Sinope  eine  Colonie  angelegt  (Kiessling).  Zn  den  in 
Asien  untergegangenen  Völkern  rcclinet  Isidoros  die  Arimcr  und  die 
Kapretei  ***).  (bei  Apameia  oder  Dameia),  Erastostheues  dio  öolymer,  Lelegor, 
ßebyker,  Kulykantier,  Tripseder.  Die  Insel  Kapreac  wai'  früher  von 
Tdeboern  bewohnt,  unter  KOnig  Telon  (nach  Virgil).  In  Assyrien  fand 
sich  (b.  Ninivoh)  der  Fluss  Kaprus  (Kleine  Zab)  und  in  Phrygienf).  Die 
Himyaritenff)  leiteten  sich  durch  llimiar  von  lieber  ab  (Valcr  des  Cahtan 
oder  Joctan),  wie  Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abra- 
bamiden  ttebi  Die  Mflndung  dee  Hebmt  war  flrflber  von  den  Kikonen  be* 
wohnt  (nach  Plinius).  Der  manichäische  Fürst  der  Türken,  der  die  Sama- 
näer  in  China  bekämpfte,  heiMt  (b.  Mauadi)  Ebrohan  (Fflnt  der  A?aren 
oder  Barbaren). 

Die  schon  fHlher  naeh  Yathrib  gezogenen  Simeoniten  8dili^;en  so 

Hiskia's  Zeit  die  Minäer.  Von  den  vier  Völkern  im  südlichen  Arabien  fff) 
werden  die  Minier  (mit  der«  Hauptstadt  Kama  oder  Karnana)  Ton  Strabo 


*)  Chryses,  Sohn  der  Chrysogeneia  und  des  Poseidon,  folgte  (als  Vater  des  Minyas) 
ftuf  PhlegjM.  Aus  dem  Blnt  der  Goiipiie  Medaia  durch  roaeidon  (mit  dem  FlQgdron 
Pegasus)  «rweeltl  herrschte  Chryttor  ilt  reicher  Ktolg  itt  Hiipaidea. 

*♦)  Die  nacn  Poly^ius  an  die  Ananes  (Anamanes)  grenzenden  Boji  (floio<)  fielen 
(nach  den  Salluvii)  in  äie  Länder  der  Etrasker  und  ümbrer  (mit  den  Lingoneo)  ein  (nach 
Liritis).  Tacitus  setzt  die  Boii  jenseits  der  Helvetier  (ron  Aeonl  bdierrscht).  Der  Daken* 
könig  Boerebistes  vertilgte  die  (nach  Strabo)  aus  Italien  eingewanderten  Boiier  an  der 
Donau  (die  Caesar  nach  Norikum  ziehen  lässt)  in  der  dadurch  gebildeten  deserta  Bojorum. 

*♦*)  In  Diomeia  des  Diomus  (Sohn  des  Collytus  oder  Kolytus)  feierten  die  Meliter  das  . 
Fest  Metageitnia  (in  Atheuj.   Die  Kantac  in  Briltanuien  vohuten  neben  die  Legi.  Die 
Kantabraeer  Hlspanien's  wurden  (nach  Strabo)  von  )aconischen  Ansiedlern  (zur  Zeit  des 
trojanischen  Krieges)  hergeleitet.  Unter  den  Tribnlli  fanden  sich  Blickzauberer  (n.  Plinius). 

+)  Nach  Paulus  Diaconus  redeten  die  Baiowaren(Bavocarii)  oder  (n.  Orosius)  Boji  (Baicarü) 
dieselbe  Sprache  mit  den  Langobarden.  Die  vun  den  Thessaliein  (Thesprotia's)  aus  Arne 
in  Phthiotis  vertriebenen  Böotier  zogen  nach  Cadmeis  oder  Buotia  (Boiuria).  Von  der 
Stadt  Ama  is  ümbrien  fand  sich  {ler  Plan  Arnns  (Arno)  in  Tnscanien.  Die  mit  dem  too 
Bhrigu  (Grossvater  des  Parasu-Ramal  stammenden  Bhriguidon  identificirten  Plilcifyer  waren 
nach  dem  (von  Apollo  ersihosseneu)  Brandstifter  PLlegyas  genannt.  Bei  der  chalcidischen 
oder  euboeischen  Culonie  Cumae  fanden  sich  die  Campi  Phle^raci  in  Campania  oder  'Omxia. 
Strabo  nennt  die  Gegend  von  Katekaumene  verbrannt  und  Pindar  setzte  die  Sagen  von 
Oomae  and  SkdUen  nadi  COiden,  wUlmnd  toiiat  Typhon  (am  Orontes  ersehUgen)  unter 
dem  Aetna  begraben  sein  sollte.  Die  Helden  der  Argonauten  Trerden  als  Miny&er  be- 
zeichnet. Das  Land  Minni  wird  in  den  Keilinücbriflcu  mit  Armenien  (liurasda)  zu- 
■aannengenannt. 

tt)  'AQtjt  Königsstadt  der  Hi^ariten  (b.  PtoL)  wird  von  Blaa  mit  dem  S«1{1om  Hirru, 
der  Burg  von  Dfanar,  identificirt.  El  Bakoni  redet  nm  einer  Moraad-  oder  HfaByar-bnehrfft, 

die  auf  einer  der  Pyramiden  eingegraben  frewesen,  und  bei  Beschreibung  des  Lande's  El- 
Qalyb  (unweit  des  JLandes  Sym  im  secbst«u  Klima)  fügt  er  hinzu,  das»  die  Bewohner 
desselben  Götzendiener  seien,  altarabisch  sprächen  und  sich  des  iiimyaritea- Alphabete't 
bedienten  (Rttbl  von  Lilienstem).  Der  unter  den  Vorgängern  der  Balkis  berlüunte  König 
Haret-Arraies  (in  Arabien)  wird  von  Volncy  mit  Ariaos  oder  Arait»  von  Arabien  identi- 
ficirt. der  Nin'19  bei  der  Kroberung  Mediens's  unterstützte.  Im  Streite  mit  dem  Himyariten 
Aicran  wanderte  der  (.'abtanite  Amru  Mozailda  in  das  Land  Acc,  von  wo  sein  Suhn  Thaleb* 
(910  p.  d.)  in  das  Thal  von  Mekka  zog,  die  Btehorhuniten  durch  die  Chozaiten  verdrftngendt 
xi'ährend  die  nncb  Westen  und  Nordwesten  weiter  Weadexadea  dM  Beieh  der  GaHlllim 
in  Syrien  und  der  Lachmiten  in  Hira  gründeten. 

Ttt)  Arabien  (Jezirah  al  Arab)  oder  Araba  (im  District  in  der  Provinz  Teh&ma)  wurde 
Ten  XtMb,  den  Solu  Kohtan's  (Joktan  der  mosaischen  Genealogie)  benMint  Aof  die  aus- 
mtqrtmn  fWiane  (Ad,  Tkamud,  Tatm,  Jadis,  die  ersten  Jemn  and  Amalek)  folgten 
die  gibtaajdea  (oder  And>-el-Aralia)  vad  dua  die  KaebkeeuMn.  Adatn  Tenb  oed  der 
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am  iiOrdlichBien  geseilt  PUniiM  nennt  Carrei  (oppfdun  Gariati)  als  Naeli- 

barn  der  Achoali  (oppidum  Fath  oder  Fadak)  neben  den  Minaci.  Die  Stadt 
Karna  liegt  bei  Ptol.  nächst  zu  Yathrippa  oder  Mcdiua.  Die  Rhammaei, 
.  das  Brudervollc  der  ülinäei*  (b.  Plinius),  sind  (nach  Dozj)  der  sabäische 
Stamm  Bama  ( Pafifta  LXX. )  cbamitiaoaer  oder  sabliadier  Kaaie.  KötHtt 
Usaia  (t  758  a.  d.)  kämpft  gegen  die  Meuniten  (ini  tovs  MivaCovg),  Elan 
befestij^end.  Das  mokkanische  Gebiet  (durch  Steine  als  Grenzsäulen  be- 
zeichnet) hcisst  herem  oder  haxam  in  Arabien,  beilige  Gebiete  an  anderen 
Orten  dagegen  (neben  einen  Tempel)  hima.  Mohamed  llaat  das  mekkanisobe 
Hciligthum  40  Jahr  vor  dem  Tempel  Salomo's  erbauen  (s.  Astmqi).  Makka 
(Al-Quadis)  oder  (b.  Ptol.)  Makoraba  war  (nach  Dozy)  genannt  von  dem 
Makka-rabba  (grossen  Schlachten),  das  die  Simeoniten  anstellten,  um  das 
Gebiet  za  berem  zu  erklären  (aas  ihrer  canaanitischen  Stadt  Kor-aisan 
kommend).  Nach  Bekri  wurde  Mekka  Al-Qadisija  genannt  von  den  Ein- 
wainlcrcrn  atis  Quadis  (im  Lande  Chorasan).  Der  der  Entlehnung  des 
Füi  ütcri  Amr-ibn-Lohei  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  den  Amalekiten  (s.  Ibn-llisam) 
zugeechriebeuo  Gott  Hobal  oder  (nach  Pococke)  Ha-Baal  wui-de  (n.  Doxy) 
doreh  die  Simeoniten  naoh  Mekka  gebracht»  Uber  einen  Bronnen  (Ber)  sCeheod, 
Zur  Stiftshütte  in  Silo  (im  Gebiete  des  Stamme's  Ephraim)  fanden  die  Wall- 
fahrten der  Israeliten  Statt  und  Mekka  wurde  (von  den  Simeoniten)  Sclah 
(Sil  oder  Silo)  oder  Selahi  genannt  (s.  Dozv).  Die  Araber  von  Gur-Baal 
beiseen  (in  LXX.)  SyHHjg  nhgag  wohnend  (all  ein  Heiligtbnm  Ton  Mekka). 
In  Hagar,  von  arab.  hagara  oder  fliehen  (wie  Higra)  erklärt,  findet  Dotj 
ha-gar  (der  Ausländer).  Die  Simeoniten  oder  Ismaeliten  heissen  die  ersten 
Gorhum  (bei  den  Arabern)  im  Gegensatz  zu  den  zweiten  Gorhum  oder  den 
Jnden,  die  sich  in  der  babylonischen  Periode  in  Arabien  ansiedelten  (sie 
Gerim  oder  reQQäioi).  Die  Midianitcr,  obwohl  Ton  Eetura  (Weihrauch)  nnd 
Abraham  stammend,  werden  auch  Ismaeliter  genannt  (s.  Winer).  Später 
wurden  die  Türken  Ismaeliten  genannt  (wie  die  Ungarn  Hagarener).  Zam- 
zam  wird  so  genannt,  weil  König  Sapor  auf  seinen  PilgerzDg  nach  Mekka 
bei  dem  Brmmen  stilleetand  nnd  samiama  (mit  leiser  odmr  wnsender  StloMM 
betete),  denn  zamzama  wird  gesagt  von  den  Magiern,  wenn  sie  ihre  Gebete 
hersagen,  was  sie  auch  beim  Essen  thun  TQazwini).  Nach  Masudi  hielten 
bis  auf  ArtaiLcrxes  (Ardesir),  Sohn  des  Baoek|  die  Perser  (Nachkommen  des 
Ibrahim,  dea  Ftreandea  Ootte's)  Umgänge  om  mekkaniachen  Heiligtbnm,  tn 
Ehren  ihres  Stammvater^s.  Ger  (in  Qerim  oder  Gorhum)  bedeutet  Fremd- 
linr^c.  Nach  dem  Khalifen  Ali  waren  die  Qoreisiten  (s.  Bekri)  Nabathäer 
auti  Kutha.  Ibrahim  wurde  zu  Kutha  (seinen  Geburtsort)  in's  Feuer  ge- 
worfen. JehoTah  IHhrte  Abraham  $m  Vx  (Faner)  der  Obaldlar.  Ina 


«weite  Jorhftm  nflndeten  die  Beiche  der  KahUnidea  in  Temen  und  Hefi^as.  Die  Hiiajarilea 
md  Aniber  in  Temen  (in  Saba  ood  EhdhnmiMit  serfUIeBd)  worden  m  ien  Faiifta  «oa 

dem  Hause  flimyar  (als  Tobha  nder  Nachfolger)  regiert.  Andere  Fürsten  in  Yemen  er- 
kannten  die  Obergewalt  des  Tobba  vom  Stamm  Himyar  an  und  spater  die  seiocs  Bruder'i 
aus  dem  Stamm  Kahtan.  Himjrar  und  Kahtan  sind  die  Hauptpatriareben  der  Araber  ans 
den  KahUaiden.  Die  Korettchiten  stammten  von  Adnan,  indem  Iidunael  mit  einer  Tochter 
Modad*8  (ans  dem  Kahtaniden-Ehuue  Jorham)  Adnan  zenete.  Diflkr  (b.  Sana)  war  Hannt- 
Stadt  der  von  Uiinynr  (Enkel  Kahtan's,  des  Vater's  vou  Saba)  etammenden  Himyariten  oder 
(nach  Ptolomäos)  '6//ijorr«i,  die  (nach  Marcel)  erst  Heiden,  dann  Juden,  dann  Christen, 
dann  Moslem  werden.  Das  Seioi  Yemen  warde  (70  Jahr  vor  MohaiDied)  TOm  Negusch  Ton 
Acthiopien  (um  die  Christen  gegen  den  Juden-König  dha  Nowas  zu  schütxen)  erobert,  und 
dann  vom  Khosru  Anuschirvan.  Die  Bewohner  von  Mabrah  und  Hadhramant  spracbt  n  das 
Khbkili  oder  Mabri  (Spracbe  der  Himyariteii  .  Dio  S( hriftzeichpn  auf  tlrn  Inscbrifton  in 
Süd- Arabien  gleichen  aem  aethiopiechen  oder  daa  Qhvz,  Das  aethiopiscbe  Alphabet  soll 
von  Frumentiui  erfonden  tefo.  Ehhkfli  bedeutet  (aaeh  Fnenel)  Fiwa  in  Gi^easats  a« 
den  'lV^llh;^I-i  <  der  Sklaven  Bant>rn.  Die  Al-Mosnad  genannte  fiohlift  d«  Wm^ätm  ITM 
von  Itechts  nach  Links  geaciuiebcn  (wie  £rüiier  daa  (ih^s). 
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Araber  verehrten  (nach  Herodot)  Dionysos  als  Oratal  (und  Urania  als  Alilat). 

Nebokadnezzar  siedelte  die  Kricgsgcfungenen  (aus  Arabien)  In  Kutha  (in 
der  Provinz  Babel)  an.  Unter  den  Colonisten,  die  Bsarhaddon  zur  Besiedlung 
Samaria's  aussandte,  fanden  sich  Familien  aus  Rutha.  Die  von  Djorhom, 
Sohn  des  Kahtan,  stammcndco  Djorhomiten  (bei  Mekka)  mischten  sich  mit 
dtti  bmaeliten  (Ismael's).  Dieu  multiplia  enraite  les  enfants  dlsmael  k  la 
llecquc,  rintendance  de  la  Caaba  et  le  gouverment  de  la  Mecque  etait 
entre  Ics  mains  des  djorhamites,  ieurs  parens  da  cOt^  de  leur  m^e  nach 
dem  Sirat-ai-reme  (Sacy). 

In  Ohnsiatan  oder  Snaiana  liegt  (am  Zab)  Hindian  oder  Bndian  und  in 
den  Buinen  der  Stadt  Susan  das  Grabmal  des  Danijali  Akbar  oder  grossen 
Daniel,  während  das  des  kloinen  Daniel  (Danijali  Asghar)  unter  den  Trümmern 
von  Schusch  oder  Susa  liegt,  zwischen  der  Stadt  Schuschter  (neben  den 
Besten  der  Stadt  Jondi  Sonapor  M  Schahabad)  und  der  yon  «aer  AaiaU 
Sabier  (die  Adam  als  ersten  Propheten  ansaben  and  als  den  letsten  Sab, 
den  Sohn  Enoch's)  bewohnten  Stadt  Dizful.  Thus  ist  eine  Burg  iu  Khorassan, 
dem  alten  Parthien.  Zu  den  Bachthijari  in  Luristan  gehören  die  Dinaruni. 
Die  Landschaft  Dinarsun  ist  das  alte  Elymais.  £a^a,  Nachkomme  des 
Sorna,  ist  Vorfahre  der  Kupika's  und  Rama's  Söhne  heissen  Kafa  und  Lava. 
Der  Name  Kanyakubja's  (der  Residenz  Krischna's)  ist  Kufasthala.  Ku^a 
ist  Opfergras  (Kuq  oder  glänzen),  ßenares  oder  Kavi  (die  Glänzende)  ist 
Hauptstadt  im  südlichen  Ko9ala  (Jetavana  im  nördlichen).  Kusioari  oder 
Kosmaraya  (Kori  oder  Indra)  ist  Baddha's  Todesort,  Knson  (Kosala)  das. 
Verdienst  (m  Siamesischen).  Auf  Rama's  Söhne  (Ku^alavo)  folgte  Atithis, 
Sohn  des  Ku9a.  Feridun,  der  mit  seiner  Keule  (Gam-peyker)  den  Zohak 
(Besieger  des  von  Kajomorts  stammenden  Djemsid,  den  Nachkommen  des 
Thamnrs  oder  Temvret)  erschlog,  residirte  in  Temiselieli  oder  Saiy.  Sbeber 
(Iftakhar  oder  Pcrscpolis)  und  sein  Enkel  Minotscher  (Minotsch  oder  Ninus) 
oder  (nach  dem  Zendavcsta)  Manoschihir  (aus  dem  Geist  geboren)  stellte 
das  Weltreich  wieder  her.  Das  Land  Djeu  ist  China  (b.  Moses  von  Chorene), 
wo  tioli  Djemtid  yerbarg ,  nnd  Kaiser  Jao  wird ,  wie  Ei^omortt  mit  Nowi 
verglichen.  Die  Themuditen,  die  den  Propheten  Saleh  verachteten,  wurden 
durch  Gabriel  vernichtet  und  (nach  Hussain  Vacz)  suchten  die  Juden  Schutz 
eegen  ihn  bei  Michael,  und  würde  Mahomet  gefolgt  sein,  wenn  er  Michael 
(S^kail)  statt  Gabriel  (Gebrail)  gedient  habe.  Die  Themuditen  hiessen 
Oaoon  Salab  oder  das  Volk  der  Heiligen.  Die  Stadt  Semirah  (Sermenraa) 
wurde  von  der  Königin  Homai  (als  Semiramis)  gebaut.  Die  Hia- Dynastie 
endete,  als  der  durch  seine  Concubine  Mcilii  verderbte  Likue  oder  Kie  (das 
Prototyp  der  Ungeheuer  bei  Konfutse)  dem  Tschingtang  (Stifter  der  Schang) 
erlag  (1766  a.  d^.  Kao  ist  der  Alte  im  Siamesisehen.  Naoh  Plate  hatte 
Ilion  zum  assyrischen  Reich  gehört.  Dardanos  gründete  die  Burg  und  (nach 
Layard)  bedeutet  Tartan  auf  den  Inschriften  einen  Befehlshaber.  Darias 
gründet  td  2ovaa.  Oi  Koaaalov  waren  Bergvölker  an  der  Grenze  von  Medien. 
Der  Name  Nimms  findet  lieh  auf  den  assyrischen  Monnmenten  als  Namri 
(nach  Ramlinson).  Wie  das  Tiefland  im  Umkreis  des  Zarahaee's  heisai 
Chalah  (bei  Niniveh)  Nimrus.  Pcschenk  (Vater  des  Afrasiab)  herrschte 
(als  König  Turan's)  in  Genk-Behesht  (des  Paradieses).  Afrasiab  floh 
(776  a.  d.jBach  Ofaina  vor  Khotreb.  Pelops,  Sohn  des  Tantelas,  der  am 
Sipylns  in  Soloe  herrschte,  wurde  in  Elis  verehrt  und  Xerxes  verlangte 
Huldigung  von  dep  Spartanern,  da  sie  durch  den  Knecht  seiner  Väter,  den 
Phrygier  Pelops,  unterworfen  (wogegen  Pan-Achaia  gegen  Troja  zog).  Der 
Held  Karen  erobert*  für  Minotscher  die  Wolkenburg  Selm  s,  sein  Bundes- 
genosse Kakwi,  der  in  Gangi-Dischhocht  (Jerusalem  oder  Solyma)  regierende 
König  der  Tasi  die  Araber  besiegend,  und  die  Kurier  gehörten  zum  Reich 
des  relopii  (naoh  Krüger ^  der  in  den  Ton  Otbniol  besiegten  Kuaohan 
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Bischathaim,  König  voo  Aram  Naharajim,  Ueu  Namun  Rustbm  fmdet).  Nach 
▲bQ'dohftffer  fUhrte  Baham  ^8oIin  des  Gvdon*)  eio  Heer  gegen  JenualeB. 

Khan  ist  König  im  Tfirkiscnen  und  zugleich  Name  für  Residenz  (auch  in 
in  malayischcn  Sagen),  wie  Bali.  Saadi  nennt  Gott  Dara,  ah  Herrscher 
der  Menschen  (ein  Königstitel,  wie  in  Dara)  und  Dana,  als  mit  Weisheit 
regierend.  Naeh  dem  Tarikh  Montekbeb  wme  der  cor  Zeit  des  Lohrasp 
lebende  Danial  oder  Daniel  von  Ojim  zum  GK>aTemcur  Syrien's  gemacht. 
In  Tanais  liegt  Wasser,  wie  in  Donna  oder  Don,  und  des  Danaus  Töchter 
schöpfen  Wasser.  Von  Danus  oder  Ditis  stammen  die  Danawas  oder  Asoras. 
Der  sidonische  König  Phalis  zog  Troja  zu  Hälfe.  Khotan  (Stadt  in  Mon- 
golish)  oder  Hothian  (Tathian)  ist  Knstana  nach  Rotnusat,  (Tebet  oue  Khotan). 
Nach  Abulfeda  ist  Khotan  der  nördliche  Theil  Khatai'a  oder  China  (Tchin 
und  Khotan).  Nach  Rawlinson  enthält  der  Königsnamc  Aschur-da-pal-il  den 
Namen  des  Gottels  Jl.  Das  Krijajogasaras  zählt  als  Inseln  der  sieben 
Meere  neben  Dsehambndwipas  auf  Plaksohas,  Sahnalas,  Kii^as,  KraontsöhaB, 
Sakas,  Puschkaras  (bhimigcs  China).  Der  Berg  Krauntacha  wurde  von 
Parasurama,  der.  Dämon  von  Kartikeya  überkommen.  Herodot  giebt  dem 
Ninos  und  Bei,  als  Vorfahren  Alkäos  und  Herakles  und  Krüger  identificirt 
den  in  Troas  Diodas  oder  Diodan  genannten  Herakles  mit  Tentftos  oder 
Feridnn  (Thraetaono  im  Zend).  als  Tridi  oder  Trita,  den  Vorfahren  des 
Ninos  oder  Chala.  Der  Abendländer  Kala  (Kala- Yavana),  der  im  Maba- 
bharata  von  Krischna  nach  Westen  getrieben  wird,  wird  von  Görros  auf 
-T'eridnn  bezogen.  Nach  Xanthos  (b.  Steph.  Byz.)  waren  Tantalos  und  Ascalos 
Söhne  des  Hymenaios.  Das  phrygische  Ascanios  ist  (n.  Kräger)  As-eannn 
(gottentstammt),  wie  in  der  Elda  d  r  Rhein  heisst  (und  der  Ganges  ans 
des  Iswara  Locken  fliesst).  Die  Sachsen  nannten  ihren  Stammvater  Ascanez 
und  Asgard  findet  sich  als  Asagarta  oder  Asgarta  in  dos  Darius  Inschrift 
in  Behiston.  Unter  den  etrosklsehen  Worten  findet  sich  aracos  für  Adler 
und  as  für  Gott  (Nisrocb  oder  Gottadler).  Kapys  war  Sohn  des  Assaracos, 
Bruder  des  Ganymodcs  (ahog  Jiog).  Nach  Chamich  nennen  sich  die  Armenier 
Askanier  und  bei  Homer  fülirt  der  Held  Aakanios  die  Phryger  fem  aus 
Askaniaii  wie  des  Tithonos  Sohn  Memnon  (als  Menon,  Feldherr  des  Ninos) 
die  Susianer  und  Aethiopen  zu  Hülfe  gegen  die  Danaer.  Neben  der  Insel 
Siah  Coueh  (mit  der  Stadt  Assaf  oder  Assof)  lag  (nach  Al-Bergendi)  das 
Land  Azak  (der  Kosakken),  und  Asgard  wird  an's  azowsche  Meer  gesetst, 
wie  Aseiburg  an  den  Khein.  Im  Siamesischen  ist  Thara  Wasser,  Tham» 
Than  ein  Fluss,  und  Thorani  die  Erde.  Thao  (Thava)  hat  sich  als  alter 
Königstitel  erhalten  (thao  ist  alt).  Kobad  oder  (in  Zond)  Kavad  führte 
(nach  d'Ohsson)  den  Namen  Mihr-peresth  oder  ßonnenanbcter.  Nach  Herodot 
hiessen  die  Perser  früher  Kephener,  wie  (nach  Steph.  Byz.)  die  Chaldäer 
in  Babylon.  -  Nach  den  modischen  Königen  (Zoroaster^s),  die  auf  die  erste 
Dynastie  (des  Kvorliius,  Vater  des  Chomasbcliis)  folgte,  giiindetc  (2234  a.  d.) 
Nimrou  (Behl- Nipni  »  oder  Bcl-Nimrod  das  chaldäi^'chc  Reich  (in  ür  oder 
Hur),  in  dem  ürukh  (Urukham)  oder  ( b.  Ovid)  ürchamu.s  (König  von  ür 
nnd  Kingi-Aeead)  die  Bowariyeh  Tempel  von  Warka  (des  Beltis)  baote  (md 
den  des  Mondgotte*s  Sin  oder  Hurki  in  Magheir),  Vater  des  Ilgi.  Nach 
den  elamitischen  *)  Königen  mit  Kurdor-mabiw  (Chedoriaomer)  oder  Kadw> 


*)  Aboat  the  ye&t  2234  a  d.  tbe  Cushite  inbabitanti  of  Soolhflni  Babylonia,  who 
K-ere  of  a  cognate  raoe  irith  tho  primitive  eolonists  both  of  AnMa  and  tiie  Afruian  Ethiopia, 
iriay  bc  suppoied  to  havtt  fiifft  liseo  iato  importance  Delivered  fron  the  yolce  ef  Ike 

Zf.foa.^lrian  Mcdo^.  whn  woro  af  a  strictly  Turani  in  or  at  oiiy  liitc  of  a  mixed  Scithic 
Arian  race.  Ihey  raised  a  nativc  Dynasty  lo  the  throne,  instituting  au  empiro  of  which  tbe 
cApitals  wcre  at  Mucbeir.  at  Warka,  at'Seukcreh  and  at  Niffor,  au  l  introdadQg  the  WOfSh^ 
ef  ^  ]iMv«al]r  boilus,  u  eontradittinctioB  of  Uie  Macka  II edei.  Wim  tiie  ftwiiiBltani 
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mapula  (Vater  den  Arad-Sin),  herrschte  (1850  a.  d.)  Tsmidagon  und  dann 
(nach  Gurguna)  Naiamsin  (1750),  sowie  (17(X))  Öin-shada.  Several  mouarclid 
of  ihe  Sin-series  (monarehi  ioto  whose  names  the  word  Sin,  tlie  nanie  tf 
the  MooD-god,  enten  as  an  elemeni)  now  prescnt  themselves  (s.  G.  Rawliüäon). 
The  prinripal  buildinga  of  Zur-sin  (at  Abu  iShahrem)  cxhibit  oertain  itnpro- 
vemeuts  oa  the  architecture  of  the  earlier  timos,  aud  appeai*  to  havc  been 
▼eiy  lichlj  ornameDted,  at  least  in  parts  [IndiBche  Oraanieiitik].  Next  in 
Order  to  the  kings  of  tho  Sin-series  (1700 — 1625  a.  d.)  folgen  Purna-puriyas 
(in  Senkereh)  und  in  Tel-Nimrud  oder  Niraruh  Tepassch  zu  Akkerkuf  und 
Mosaib  oder  Sippara)  Durri-ealazu  oder  (nach  Ktesias)  Dercylus  (in  Zergul), 
als  Sohn  (16S&— 1578  a.  d.).  Kaeh  Khammorabi  und  Samshu-ilana  endete 
(1518  a.  d.)  die  chaldaoiache  Dynastie.  Der  arabischen  Dynastie  wird  zu- 
geschrieben a  brick  (found  by  Porter)  at  Hyinar.  —  Beduinen  in  Jebur  und 
Araber  finden  sich  oben  zwischen  Tigris  und  den  Khabur-Flüssen,  Zobeid-  und 
A£fej> Araber  zwischen  Babylon  und  >)iücr,  Montefik  bei  Warka  und  Seukereb, 


are  first  mentioned  in  tho  cunoiforin  inscriptifms  (1120  a.  d.)  they  aro  found  to  be  settied 
along  tbe  banks  of  tbc  Euubrates,  from  Babylon  to  Carcbeiuish.  Arabien  hat  drei  £in> 
Wanderungen,  die  cushitiscne,  dann  die  der  JodUllden  und  dann  (f^Muskuiüg  mit  des 
Juden  in  Pal&stina)  die  der  Isbinacliten.  The  name  Kaldai  (Chaldaean)  for  the  ruliog 
tribes  on  tbe  lower  Euphrates,  is  first  met  with  in  the  Aasyrian  inscriptions ,  which  dato 
from  the  ourly  part  of  the  IX.  cents  a.  d.  Ali.  den  Omar '( bei  der  syriscbi  ii  RlIso  zur 
Caj>italatioD  Jerusalem's)  als  Gouverneur  von  Medüia  zurflckgelassen,  fand  in  den  Ausaihera 
lerne  Statte,  wihrend  seine  in  Mekka  Tenammelten  Feinde  Muawiia  ihre  Hfllfe  gaben, 
um  die  Herrschaft  bei  den  Koreiacbitcii  pfgon  die  Spaltung  in  den  Hadscbiraiten )  zu  be- 
wahren. Der  Änsairier  Kcis-ben-Sad  bewirkte  [imch  Ali's  Ermordung),  dass  Ilasau  Huldigung 
geleistet  wurde,  diT  seinen  gowaltsamcu  Massrcgeln  iudcssen  abgeneigt  war.  Bei  dem 
ahalifate  in  Svrien,  wurde  die  Parthei  der  Aiiden  in  Kufa  bc^Qnstigt  (w&hread  Ägypten 
tiiih  donä  Mhioptoehe  Beifcbung  Yemen  niheri).  Die  Paithel  der  wom  ChaHfen  Hfienm 
(Nachfolger  seines  Bruder's  Jazid  II..  (l<  r  die  Keisiten  bepiin>tigt  halte)  nach  anfänjjlicher 
Begünstigung  bedrückten  Yemenideu  erhoben  Jazid  III.  (boha  des  treigeistigeu  Walid  I.). 
Dia  Letiten  der  von  den  Abbassidcn  (die  zum  Stanune  Hatrh^m  gehörten)  vert<  Igten 
Ob^M^  flaehteten  nach  Spulen  (wo  die  Jemeniten  TorgelMRMBt  hatten,  w&brend 
BadMadb,  der  fltettlititer  der  beiden  Irak  anter  Walid  I.  die  Keisiteii  b«  guustigte).  Das 
auf  medische  Dynastie  (magischen  Stammes)  folgende  Reich  der  Ilamiten  (in  der  ersten 
Dynastie  der  Cbaldaeer)  begann  2234  a  d  ,  mit  Urukh  (Hur  oder  Kinzi  Akkad)  oder  (bei 
Ovid)  Orchamus  und  sein  NacbfolgLT  Ugi  Shamas-Iva,  Snhn  de«  Ismidagou  (18G1  a  d), 
baute  Tempel  in  Asshur  oder  KUen  Shergat  Naram-Sin  (Sin  oder  Mond)  herrschte  in 
*  Kiprat  oder  Eiprat-arbat  (Ober  die  vier  Rassen).  From  the  archatc  form  of  the  character 
employed,  a  king  of  the  namc  Siushad  i,  wlmso  bricks  are  found  in  the  ruins  of  Bowarich 
or  Warka  (Ofix^n  or  Erech)  must  be  placed  high  in  the  list  of  kings  (Rawlinson).  The 
bricks  of  Purnapurivas  are  found  in  the  nrine  of  tiie  temple  of  the  Sun  at  Senkereb  (dedi- 
catcd  to  the  sun)  of  (Narsa)  Larsa  Ellasur  or  .fnQitxm').  The  original  Hamite  tribes,  who 
wrested  Babylonia  from  the  Median  Si  vths  in  tbe  2.)  cents  a.  d.  were  in  tbeir  turn  super- 
sfded  in  power  after  "ifiS  years  dominion  by  imml^rauts  from  Susiana  <  f  a  kindred  race 
who  foonded  the  fi^eat  chaldaean  emoire  of  Berosue  (uder  Chedor-Caomer  or  Kudur-maoala). 
In  that  nge  Semltism  m  a  distinct  Etbnie  elenent  leen»  to  have  been  first  derelopea,  tm 
germ  however  in  its  crude  State  having  existcd  long  prrvinnsly  as  an  intP!;rral  portion  of 
Hamitism.  Tho  charactes  employed  (in  the  Hamite  empire  on  the  luwer  Eiphiates)  !t 
almost  the  sume  (in  the  inscriptions)  as  the  Hieratic  Chaldaean  of  the  carlv  bricks,  but  the 
langnage  aemB  to  reaemble  the  ScjrtUe  of  the  Acbaemenian  trilingnal  taolets  rather  than 
tbe  Bajbjrlottlan  primitiTe  Chaldee.  The  early  Babylonian  langiia|{e  in  its  aflinity  with  the 
Susianian,  the  sccond  coliimn  of  tho  cunrifonn  triiingnal  inscriptions,  the  Armenian  cnnei- 
form  and  the  Mantschou  Tartar  on  the  one  band,  with  the  Galla,  tbe  Gheez  and  tbe 
aocient  Egyptian  as  tbe  otber  may  be  cited  as  a  i  roof  of  tlic  original  unity  between  tha 
lugnageB  or  Africa  and  Enrope  (a  Rawlinson).  The  Kaldai  (Cbaldaeans)  appear  to  bare 
been  tne  leadIng  tribe  of  the  Akirad,  (who  developed  the  type  of  language,  known  as 
Semitism).  Nin  hdein  di'-  Afsyrer  die  Si  ytlien  am  Zugros  besiegt  hafen  (880  a.  d.)  zo^en 
sie  gegen  die  Mcdcr  (3Iad),  die  sQdlich  vom  Caapischen  Meere  zwischen  den  Xamri  «der 
Scythen  in  den  kurdischen  Beiden  und  Ehoianan  (BXkni  oder  Bikrat)  oder  (im  Yendidad) 
Vaekeret  wohnten.  Sargon  nennt  Medien  unter  den  eroberten  ProTiozen.  Die  Samri  oder 
Nammari,  die  emu  dem  Sind  verwandte  SpraÄe  reden,  gleichen  den  Djat  und  Rajputea 
Ja  Bdtichittna. 
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BenMiaBi*Aiiiii  Khuzistan,  zwischen  Tigris  and  Bergen.  Unter  den  •ramlisolMB 

Stämmen,  die  am  Tigris  und  Euphrat  von  Sennacberib  besiegt  wurden, 
stehen  die  Nabatu  (Nabataeer)  und  Hagaranu.  ätrabo  nennt  Nabianer  und 
Fanxaner  unter  den  Wanderhirten  zwischen  Maeotiä  und  caspischen  Meere 
und  am  tanriaohen  (^ersonnes  fioden  sich  Napaei.  AUmuIig  treten  dfie 
Nabataeer*)  ganz  mit  den  Character  syrischer  Aramaccr  auf,  da  die  zu 
den  Stämmen  jeaseits  des  Jaxartes  gebörigcn  Napäcr  im  Kampfe  mit  den 
Palaeern  (wie  Pliuius  bemerkt)  uDtergegangeu  und  also  von  ihrer  alten 
Heimsfh  abgeeelUiitten  waren.  Makrisi  liMt  tob  deo  vier  Söhsen  dea 
Biser,  Sohn  des  Kham  (Sohn  des  Noah)  den  Madj  das  Land  von  Egypten 
bis  zum  Djezireh  (Mcsopotamien's)  besetzen,  als  Vater  der  Nabataeer  in 
Syrien,  während  von  J&üj,  der  die  Djezireh  inne  hielt,  die  Nabatäer**) 
Irak's  stammen,  mit  M isr  nad  9M[  Tenraodt  Dagegen  stallt  Hawidi  unter 
die  Kinder  dea  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  geiengten  Masch 
die  Nabit,  von  welchem  die  Nabatäer  und  ihre  Könige  stammen.  Die  Naba- 
taeer treten  unter  so  proteusartigen***)  Wandlungen  auf,  dass  man  von  vorn- 
herein verziehten  mnss,  sie  unter  einer  Nationalität  zu  vereinigen,  denn  ihr 
Name  hat  deutlich  genug  nicht  zur  Deckang  ethnischer,  sondern  sooial- 
politischer  Verhälthisse  gedient.  Wir  haben  etwas  Achnlichc.^  in  Afrika  vor 
uns,  wo  man  in  späteren  Zeiten  unsere  Literatur  durchblätternde  Alterthums- 
forscher von  Fellah,  als  einer  Kaste  von  Ackerbauern,  von  Fellah  als  ein 
HirtenTolkf),  von  FeUah  ala  einer  abgeaehlosaenen  Beligionaaeoto  nto 
hören  würde.  Es  mag  richtiger  und  jedenfalls  emplehlenswerth  sein,  die 
Hirten  und  Fellatah  oder  Peul,  die  Sectirer  Falasha  zu  schreiben,  aber  es 
finden  sich  ungenaue  Bücher  genug,  in  denen  diese  Unterschiede  nicht 
beachtet  sind,  ond  wir  haben  bei  den  von»  erhaltenen  Sohriflen  Mne  (Saraotie, 
dass  aa  immer  die  besten,  oder  immer  die  sorgfaltigsten  Abschriften  waren* 
Movers  erklärt  die  Philistinor  in  Palästina  "ff")  als  ein  Wandervolk  von 
(aethiop.)  falasa  (wandern).  Während  Diodor  die  Nabataeer  als  wild  umher- 
streifende  Biuber  sdiildert,  Strabo  als  tersdUagene  Handelsleute  in  ihrer 
Hohlenstadt»  wfthrend  sie  (n.  Eassudiftt))  die  Erde  mit  wnnderbaren  Bauten 


*)  Die  OMdaeer  siad  dieselben  wie  die  Syrer,  andi  Nabat  feaaimt  (MtasodI).  Nack 

Abul  faradj  wurde  das  Reich  der  nabataeischen  Chaldaeer  durch  den  Medcr  Darios  ce- 
stürzt  und  auf  die  Perser  übertragen.  In  der  Landwirthschaft  der  Nabathaecr  bilden  die 
Nalntaecr  die  Bewohner  Bahvloo^B  vor  der  Herrschaft  der  Chaldaeer. 

**)  Blau  hielt  die  Spnuuie  der  (nabat&iBchen)  Denkmäler  am  Sinai,  Petra  und  bis  ia 
dea  Haoran,  fBr  ebien  atibfeehen  Dfmieet,  wogegen  Levy  araaUsehes  Bpraehgnt  fai  ihm 
fladet.   Jara!»  war  (nach  den  Orient nls)  der  Erste  der  arabisch  sprach. 

***)  Nach  Aioub-bcn-Kirihbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabataer  ver- 
wandelte Araber  und  die  Bewohner  von  Bahrdn  in  Araber  verwandelte  Nabat&er.  Seit 
dem  Islam  legten  die  Nabatäer  ihre  Namen  ab^  im  als  natürliche  DnterthaMB  dir  pmi* 
■eben  Könige  zu  erscheinen  (Massudi). 

t)  Die  Jat  bildeten  (zur  Zeit  Baber's)  den  grr^stcn  Theil  der  ackerbauenden  Be- 
völkerung des  westlichen  Indien  bis  zur  Mündung  des  Indus  (nach  Ersldne),  w&hrend 
Dschet  (Dschat  oder  Seat)  oder  Sjete  (Scjthc)  die  allgemeine  Bezeichnung  der  Wander- 
TOlker  bildet. 

tt)  Falacha  est  la  forme  ambariaue  du  mot  gaeea  fallaai  (plur.  Masyan).  iaigrt 
(ßüiyp.  Les  FakduM  ptrieat  es  ftmiUe  nn  dfilecl»  de  Pfdieme  agaoa  (le  IMaelima 

ou  Kailina). 

ttt)  «iDicBe  Fürsten  bedeckten  die  Erde  mit  Stüdten  und  führten  die  Civilisation  ein, 
mit  einem  beispiellosem  Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerstreut*  wie  Babylon 
(b.  Jeremias),  das  Nebukadnezzar  (mit  der  durch  seinen  ppeciellen  Scbutzcott  Ntbo  oder 
Nabu,  dem  er  Diridotis  baute)  mit  Aquäducten,  Garten,  Städten  und  den  kolossaku  Kreis- 
wallen  der  Nifocris  gelüilt  hatte.  Les  Nabatecns  sont  ceux  qtii,  Ks  preniieis,  se  sont 
appliqn^s  k  rarcbitecture,  ont  fizä  les  divisions  territoriales,  creusö  des  canaux,  plante  des 
arbres.  invente  des  amulettei,  les  fnmigations,  les  sortilöffes  et  toai  les  nroc^dös  magiques. 
TouB  otaient  Subfcns  (s.  Quatremcrc).  In  GriechenlanJ  treten  die  Cyclopenbauten  be- 
sonders mit  Perseus  auf,  den  Erbauer  Mycenae^s,  nöhofta  ntqoittff  KvxiimJiUoy  niifv  it^m» 
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bedeckt  haben,  bei  Ebn  Khaldun  den  Besitz  tiefster  Wissenschaft^)  nur  mit 
den  (von  Mempbia  oder  Kob  her  verwandten)  Kopten  thcilen,  treten  sie  in 
der  Heccabäer-Zeit  als  friedliche  Hirtenvölker  auf,  auch  als  fromme  Recha- 
biten  oder  Essener**)  (mit  den  Sitten  indisch-arabischer  Bucyanen)  und  bei 
Ibn  Wajyjah  bilden  sie  wieder  die  ursprüngliche  Bcwohncrscliaft  dos  Landes, 
betriebsam  dem  Ackerbau  ergeben  unter  allen  politischen  Wechseln.  Die 
SftWftd  und  die  DArfer  Irak's  bewohnoDdeii  Nabatfter  stemmten***)  (nach 


(Enripid.),  und  die  Künstler  (die  später  die  Telasger  auf  ihren  Zügen  begleiteten)  möeen 
Ober  Phoenizien  herbeigeführt  sein,  wo  Cepheus  ( BdivlegerTater  des  Perseus)  residirte 
und  KauioD^.  Tochter  des  Arabos  (Sohn  des  Hermet  und  der  Thronie),  mit  Phoenix 
TensiliK.  jften  Apollodor  befestigte  PrOtm  die  Stadt  Tiryns  mit  den  durch  seiueu 
Sdiwiegervatpr  Jobates  aus  Lyciou  (dem  Land  der  l'v?.v/uot)  oder  Milyas  geschickten 

Sirclopen.  Das  arabische  Volk  der  £akäfi9t  war  mit  deu  Kabatäern  verbunden  (s.  Quatremere). 
ach  LIju  hat  der  Name  Nabat  (Anbat)  ur£[)ranglich  keine  ethnographische  Bedeutung, 
sondern  eine  appellativc  Bezeicbnung,  von  deu  Wasscrbaukünstcn  entlehnt.  Ch.ildnei  non 
ex  artis,  sed  ex  gentis  vocabulo  nominatur  (Cicero)  XnXdatoi  ytVoc  Mdymy  i  licsychius). 
Zu  Alexander's  Zeit  wohnten  die  Brachmani  ( Biachmani  Magi)  als  Volksstauim  am  Solen 
oder  am  Fusse  des  Berges  Bettigo  (b.  Diodor),  und  sie  verbraiuiteii  sich  in  ihren  Stidten 
mit  derselben  Hartnäckigkeit,  wie  die  gleieUUb  semitisch  (mit  Abrahain)  venrandteo  Isaorier 
and  Id[cier  (Solymcr). 

•)  Die  magischen  Bücher  waren  verloren  gegangen  ausser  den  vor  der  Zeit  des 
Moses  abgefassten  Bflchem  der  Nabatüer  und  Chaldüd  .Dit  st  Wissenschaften  finden  sich 
aodi  bei  den  Syrern,  die  Babjrlon  bewohoen,  und  bei  den  Gopten  in  BabTlon'*.  Die 
Chaldaeer,  vor  innen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabat&er  (Kopten  oder  Kobt)  ergabra 
eich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  den  Einfluss  der  Talismane.  Zu 
den  civilisirten  Vülkeru  des  Alterthum's  rechnet  Ibn  Kaldun  die  Perser  und  Nabat  Die 
Cirilisation  hatte  sich  beständig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz  ununterbrochen  der 
Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte  unter  den  Königen  der  Chaldaeer,  Keianier 
und  Cosroes.  Verschieden  von  den  hellen  Berbern  (die  Nachkommen  des  Ber)  zeichnen 
sich  die  dunkelfarbigen  Al-Butar  oder  Schellucben,  die  von  den  eingewanilerten  Kais  (Kuah 
oder  Gheez)  mit  der  Tamzigh  (Amazigj  gezeugt  wurden,  durch  ihre  Fertigkeit  in  Künsten 
und  Handweiken  aus  (nach  Graberg  von  Hemso).  Unter  König  Amenophis  kamen  dimlcel- 
farbige  Stimme  aus  Indien  narli  Aegypten  und  breiteten  sich  vom  Nil  bis  zum  Ocean  aus 
(Isid.).  Die  Wanderzöge  der  AiMLer  nach  Nord-Afrika  ( lici  Juba)  müssen  von  dem  Sud- 
emle  der  aralnsclum  Halbinsel  ausgegangen  sein  (s.  Movers).  I>ii'  : imlihclie)  Sitte»  Binge 
in  der  Nase  zu  tragen,  war  (wie  im  alten  Palästina)  bei  den  Mauren  üblich. 

•♦)  Nach  Epiphanius  kamen  die  Essener  aus  dem  Lande  der  Nabatbaeer  oder  Peraea 
an  das  Gebiet  der  Moabiter  gronzeml.  Wesseling  verbimlet  die  Nabataecr,  die  weder  das 
Land  bauen  noch  Wein  trinken  durften}  mit  den  Kechabiten  (der  Keniter  oder  Cenäer). 
Die  Gclftbde  der  Bechabitcn  (b.  Jerem.)  waren  von  Jonadab  (Yater  des  Rechab)  gegeben. 
Die  Römer  verschmähten  die  nfilf^fnijtpen  d^r  unkriegerischen  Nabatäer.  Nar!:  Atlicnodorns 
lebten  die  Einwohner  Petra's,  die  Stadt  der  Nabatbaeer,  stets  in  Frieden,  obuc  mit  Fremden 
Prozesse  zu  fuhren.  Wer  sein  Vermögen  verminderte  wurde  bestraft  (bei  den  Nabathäem), 
wer  et  vermehrtet  belohnt  Un  peuple  d'Arabie.  nomm6  Salamitos,  iÄuUuiM,  avait  pris  ce 
nom  da  not  talama,  qui  signifie  paix  parcequ'il  fteit  alllA  dea  Habateens.  Le  nom  de 
8araca  dfsignait  uno  contree  d'Arabie  qui  touchait  h  cettc  des  Nabatf'eus.  Une  plaine, 
appellec  Syrmyaeon,  separait  ceux-ci  des  Nomades,  une  ville,  uommee  Gea,  au  voisinage 
de  Petra  (Quatremere).  Steph.  Byi.  nennt  in  AraUen  die  Stadt  Qnera  (Leiieo-C<MneX  MOt 
le  nom,  en  Arab,  oomme  es  syriaqne,  signifie  blane.  * 

Tra  Gegensatz  zu  den  Nomaden  im  taurisehen  Chersones  wurden  die  Bewohner 
bei  Sintire  Georgen  oder  Ackerbauer  genannt  (nach  Strabo).  Die  Gorgeteii  oder  Jorjitcn 
(Georgier)  heisseu  bei  den  Türken  Kurdi  iKurjii  und  die  Jessen  werden  Affs  (As;  gf  nannt 
^Bebiltberger).  ro(tyw  (b.  ruhbius)  oder  (naeli  den  Arabern;  Jurjaniah  war  Hauptstadt 
von  Kharizm  oder  Cborasmia  (Uvarazmia)  an  der  MQndung  des  Oxus.  Bournouf  findet 
zem  (zamim  im  Pers.)  oder  Erde  in  Kharizao  oder  Kharizm.  Zur  Zeit  des  Pcrses  (rngen 
die  Wendern  den  Piirs  (Leoparden)  den  gleichen  Hass  gegen  ackerbauende  (iurgonen  zu 
Tage,  wie  die  Semitischen  Hirten  gegen  die  Nachbaren  des  Kain.  obwohl  nach  fester  Be- 
srOnaong  eines  ansässigen  Reiches  die  Kaianiden  selbst  den  Tnron  Peiirien*8  bestiegen 
(and  nun  nicht  länger  für  ^Riepen",  sondern  fflr  -gute  Könige"  erklärt  wurden!  nm  ihrer- 
seits wieder  von  den  unstälen  Turaniern  bekampit  zu  werden.  Rascbiduddin  reebnet  die 
Dschurdsheh  (Tungusen  der  Nation  Su-tchin)  oder  >ianiJi^ihu  (nebst  den  Kbitan)  zu  den 
Mongolen.  Unter  des  aabftiechen  Stämman  worden  den  Pharanitea  die  .Schmiedekunst 
Hewtoiebem  dn  Bnn-l-Kaiii»  die  Büdniaet  foe  d-Kain,  fidber,  wie  haggar:  lapidarius, 
iaOa:  efite  (Blan). 
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Tabari)  von  den  Aramäern,  die  aich  bei  der  arabischen  Eroberung  zer' 
•treaten  and  dem  Landbiui  ergaben. 

In  dem  Gesohlecht  des  SSm  stehen  Elam,  Assur  and  Lad  ohne  Nach- 
kommen. Elam  ist  die  aus  mediscliem  Dialect  zugekommene  Form  von 
Aram  und  mit  diesem  im  Grunde  identisch,  Assur  ist  die  Bezeichnung  des 
Broberrolkes,  dass  unter  den  Aramäem  {n  Ntni?eh  ein  Beioh  grtndeto  and 
nach  der  Nationalisining  mit  den  Eingeborenen  als  verwandt  ansammen« 
gestellt  wurde,  Lud  tritt  aus  den  Beziehungen  Lydien'»  zu  Assyrien,  als 
zeitweisen  Vasallenstaato's  desselben,  hinzu.  Die  Bedeutung  der  semitischen 
Geuealogie  liegt  also  in  Arphachsad  und  Aram,  den  Chaldaeern  and  den 
Syrern  in  späterer  AnfliManng.  Aram  scheint  der  allgemeine  Begriff  der 
Länderbezeichnung  gewesen  sein  mit  ür  der  Chaldaccr  (Orchoe  oder  Warka), 
Ur-Kasdim  (das  Land  der  beiden  Flüsse),  als  Sitz  einer  bevorzugten  Kastöi 
und  von  dort  wanderte  (nachdem  mit  Peleg  die  Trennung  zwischen  Jocta» 
niden  und  HebrMem  eingetreten  war)  Abraham  naoh  Westen  (mn  bei  den 
Eindringen  eines  neuen  Religionsonltus'  den  der  Väter  za  bewahren).  Die 
Joctaniden  verbreiteten  sich  über  die  arabische  Halbinsel  bis  zum  östlichen 
Gebirge  und  begrififen  unter  sich  Ophir  und  Seba,  obwohl  sich  schon  unter 
den  Kindern  des  Ohas  (Solin  des  Harn)  Seba  (and  8abtlia)  finden.  In  der 
Genealogie  des  Aiam  (Uz,  Hui,  Gcthei-  und  Mas)  glaubt  Josephus  die  Gether 
in  Bactrien  zu  finden  (in  Folge  der  dorthin  ausgedehnten  Herrschaft  der 
Aramtter  in  Babylon),  die  HuP)  hingen  vielleicht  mit  dem  thracischen 
Zweig  der  Hellenen  susammen  (durch  die  phrygischo  Brfldte  von  Armenien**) 
aus  vermittelt)  nnd  die  Mas***)  mit  den  Liburnem  oder  blonden  Libyern 
der  Maschouah.  In  den  Uzen  sieht  man  die  Uziten  im  Lande  Hieb  und 
manche  der  auf  Kuschiten  bezogenen  Andeutungen  können  die  Uzier  in 
Susiana  oder  Cliuzistan  treffen,  die  dort  in  der  eigentlichen  Ueimath  des 
Aram  oder  Elam  lebten,  liit  dem  Abfall  Reson's  (Sohn  des  El  Jadas)  von 
Hadad-Esar,  König  von  Zoba,  setzte  sieh  der  uzitischc  Zweig  (zu  Salomo*s 
Zeit)  in  Damascus  fest,  wo  schon  David  mit  Aramäern  gekämpft  hatte. 
Die  Beamten  des  Hiskias  ersuchten  die  assyrischen  Gesandten  aramäisch 
sn  sprechen,  nm  niebt  TOm  Volk,  sondern  nor  von  ihnen  verstanden  in 
werden.  In  der  Genealogie  des  Harn  bilden  die  Naefakommen  des  Ohas 
die  älteste  Schicht  der  ai'abiscbcn  Völker,  ans  denen  Nimrodf)  hervorging 
der  Königsstifter  im  Lande  Sinear.  ihnen  zunächst  stehen  die  Kinder 
Misraim,  als  Bgypter  nnd  dann  (neben  Pbvt)  die  Kinder  Oanaan.  Japhet's 
Sohne  sind  Gomerff),  Magog,  Madai,  Jacan,  Thnbal  nnd  Thiras,  alles 
unstätc  Wanderstämme.  Das  Vorwiegen  der  Aramaeer  oder  (b.  Strabo) 
Arimäerftt)  lührt  sich  auf  jene  Einwanderung  zurtlck,  die  (b.  BorosaB)  den 


*>  Wie  in  Arcadien  findet  Bich  in  Sicilicn  d;is  Volk  der  Elymi. 
**)  Armenien,  i  von  dem  Könige  Aram  genannt)  oder  Hurarda  beisst  Uurasda  (Horassad) 
in  Babylonion.  Djs  Bergvolk  der  Chaldacer  verbreitete  lieh  spiter  ttbtt  die  Ebene.  Bav- 
iioion  erklärt  Bar,  als  Stadt  des  Mondes. 

***)  Kaeh  Ifanidi  ist  Nabit  Sobn  des  Müh.  Dasrnjen  Ünt  Ibo  KbaMim  dieKtbelier 
durch  Niibit  von  Canaan,  Pohn  de«  Kusch  (Sohn  des  Ham)  abstammen.  Die  Syrer  leiteten 
sich  von  Loudonash  ^Sohn  des  Nabit)  her  (in  den  assyrischen  Beziehungen  der  lydischea 
Dynastie  durch  Ninas).  Die  von  Strabo  idcntificirten  Carduchi  und  Gordiaei  (Cardaces 
and  Cjrrtü)  bewohnten  das  MMtaagebirge  in  dem  (von  Nairi  and  Lekka  bMetzten)  Nordm 
r*tr  Aram  mditmim.  Tbe  Atsyrian  term  Kandi  is  oted  throaehont  the'inscriptione  far 
the  warlike  youth  of  a  natinn  (RawlinsonV  Aeoording  to  Strabo  Carda  meant  rö  dv^Qm^f^ 
*ai  noltfiut6r.  Kirdasi  läsBt  die  Korden  von  den  Tor  Zonak  geflüchteten  Jünglingen  stammen. 

t)  HairBneoB  findet  Vtß^  in  BiTv-Kepru,  der  in  Nepar  oder  (nach  dem  Telarad) 
Hopber  und  in  Niffer  verehrt  wurde  (von  napar,  jagen) 

tt)  Das  penische  Salca  wird  im  Babylonischen  durch  Gamiri  wiedergegeben. 

ttt)  Kaeb  Mumidi  Bshata  die  aisiriidten  SOolge  den  VaaMi  Arier  omt  Lftwtn  (als 
Aiams) 
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Mediern  oder  Arieru  zugeschrieben  wird  (2400  a.  d.)  unter  der  Leitung  des 
Zorouter.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andern 
gestürzt,  die  man  turanische  oder  scythisciic  zn  nennen  pflegt,  die  aber 
(nach  den  orientalischen  Sagen)  mit  der  kuschitischen  des  Nimrod  zusammen- 
fallen würden,  da  unter  ihr  die  Auswanderung  Abraham's,  um  seinen  väter- 
lichen Glauben  zu  wahren,  Statt  gehabt  haben  muss.  Aach  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansäss^,  noch  mit  seinen  alten  Feinden  zn  k&mpfen,  als 
Chodorlahomor,  König  von  Elam  (wie  im  östlichen  Dialccte  das  dortige 
Arara  hiess),  Amraphel,  König  von  Scnnaar,  Arioch,  König  von  Ellaasar 
und  der  heiduischo  König  Targal  ihren  bis  an  die  Grenzen  Egypten's  aus* 
gedebnten  ffinftU  naehteo.  Damals  wurden  alle  die  aas  IfeBopotamlen  Ter- 
mebenen  Wanderstftmme  (mit  Ausnahme  der  nach  drei  Generationen  Ittng^r 
in  Syrien  verbleibenden  Nachkommen  des  Eber  und  der  in  Arabien  ge- 
gesichcrten  Joctrnidon)  nach  Egypten  gedrängt,  wo  sie  nach  längcrem  Umher- 
uclieii  im  Delta  sich  einen  K«nig  erhoben  and  die  IHnastie  der  Hykaos 
begründeten.  Die  in  Syrien  ansässig  gewordenen  vollcer  bildeten  die 
Ganaaniter,  zu  denen  noch  vom  rothen  Meer  die  Phoenizier  kamen.  In 
Mesopotamien  aber  gelang  es  der  Priesterkastc  der  ersten  Einwandemng 
(Zoroaster's)  durch  ihre  geistige  Ueberlegenheit  die  (tnranischen)  Sieger  der 
zweiten  wieder  an  besiegen  und  (2000  a.  d.)  die  chaldäische  Dynastie  an^ 
zurichten.  Spiltcr  erweiterte  sieh  der  Name  der  Klasse*)  zu  drm  eines 
Volkes  (ähnlich  wie  bei  den  von  Urahmanen  hergeleiteten  Birmanen)  in  den 
Chaldaeern,  des  Nebukaduezzar  oder  (Nabuchodonosor)  oder  (b.  Theophilus) 
*Jß9fid0$B^f  dessen  Vater  Nabopalassar  In  Verbindung  mit  den  Medem  des 
Cyaxares  die  Herrschaft  Ninivch's  gebrochen  hatte  (f  '^»04  a.  d.).  Das 
doppelte  Reich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilung  in  ein 
illteres  und  jüngeres  vor  und  nach  Sardanapal)  ist  von  der  Critik  verworfen, 
aber  wran  man  den  Svnchronismne  Abraham's  mit  Ninns  (b.  Syneellns),  also 
(nach  den  Orientalen)  mit  Kimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  das  XX.  Jahrhdt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  eines  assy- 
ffMbett  Beiehes  spriebt,  nnd  kOimte  liob  immerhin  Teranlaset  sehen  in  d« 
mediseh-aeythischen  Dynastie  das  Znrttcktroten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhalten,  vor  dem  turani?chon,  mit  der  Abzwefgung 
Assur's  aus  Baby  Ion  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hyksos  herrschen 
blieben)  oder  Babel  (Bim  oder  Mern)  in  Verbindung  zn  bringen.  Der 
arische  oder  später  asische  (und  assyrische)  Zweig  stand  hicibei  in  einem 
ähnlichen  Wechselvcrhältnisa  der  Hegemonie  zum  turanischeu  (oder  türkisch- 
mongolischen), wie  bei  der  Völkerwanderung  der  germanische  der  Gothen 
(und  früher  Alanen  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  —  Die 
Sabaeer**)  (tä  naitara  ttlSioloymteQa  bei  AgaibanhideB),  deren  Könige 


*)  Die  yiQorrts  im  lacedlmomschen  Oeriehtahof  sind  zu  Athen  im  Namen  der 
ytXt9yr$e,  als  etBter  Kaste,  geblieben.  Die  Chaldaeei'  werden  aaf  Khaldi  oder  Moud  xurOck- 
gefabrt,  die  Messer  bei  den  Semiten  oder  die  Alten  bei  den  Indem.  UXSt,  der  in  Oua 
verehrte  Zeus,  hiess  {nach  Hierfuiym. )  Mamas  (Herr  der  Menschen).  The  early  Syrian 
fothers  seem  tu  have  applit  d  the  namc  Chuldaean  to  the  Yezidi  haeretic«  (associating  them 
with  the  Marcionites  aud  Mauicbaeans).  and  the  same  people  are  esllea  Kasdiai  bf  Am 
Mesopotamian  Jews.  Nuw  Kuldani  is  adopted  by  the  wboie  Inestorian  race  as  their  proper 
national  title,  while  the  Church  restricts  the  name  to  Nestorian  converts  to  Catbolicism 
(s.  Rawlinson).  Diodor  Rct/t  die  Heimath  der  äk\tlien  an  den  AnUMS  ia  AmwieB.  Ib 
liabjlonischcn  Dialectm  hin^^t  (]er  Mond  Shishaki  (Sheshech). 

**)  Die  mit  Goldkttteu  und  Spangen  geschmOckten  Sabinen  uml  Sabelicr  wurden  vom 
Perser  Sabos  hergeleitet  (b.  Hygin).  Mach  Syncellus  waren  Saoniten  (Sabniten)  und  Sam- 
oiten  (in  Anbiea)  Araber,  imu  nennt  Tusis  (der  Tnrdetaaer),  Pul  (ApoUen)  und  Lad 
(der  IjAsehsB  TjrAmüte  oder  Btnnker)  amaMwen  uHt  Tab«!  and  Jama.  Nadi  Jato 
wMa  tfi  Aavehaer  dH  HITa  vea  Meree  bb  8jn»  aidit  (Mliwane)  Bthlopier,  fondem  Aiaber. 
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ähnliche  Begchränkiingen  erlitten,  wie  die  Perimaul,  deuten  durch  viele  Be- 
ziehungen auf  Indien  hin,  während  die  Jaiuaä  wieder  von  ihren  alten  Sitzen 
b«i  Mekka  (aadh  dem  Thel  Ton  Mina)  yed«n.  IN«  Akk  in  llekka  varden 
Tan  den  sabftisohen  Oodbaa  vertrieben.  Seit  der  Name  der  Sabäer*)  die 
Bezeichnung  einer  religiösen  Scctc  wurde,  sind  in  ihren  Traditionen  die 
verschiedenen  Sagen  ihrer  Mischelemente  zusammengeworfen,  die  joctanidt- 
soben  der  Katabani,  die  medlechen  der  Minier  nnd  andere  den  eoadiitieehen 
Grandatamm  anfgepBanzte.  Bnoch  oder  Akhnokh,  der  lebend  zum  Himmel 
aufgenommene  Vater  des  Methusalech,  Vater  des  Lamoch,  anter  dem  die 
ersten  Anzeichen  der  Fluth  bemerkbar  wurden,  ist  der  antediluvianische 
Annaens**)  oder  Nannacns  (in  Nanna's  weiblicher  Wandlung  mit  dem  nwdi- 
schen  Baldr  assoeürt)  Yorder-Aeiea's,  und  in  Indien  tritt  nach  dem  Ktfoig 
Anaka***)  (Anaranya)  oder  Ancnas  (a.  Buchanan)  unter  Prithu  Verwirrung 
in  die  Genealogien  ein  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  und  die  durch  ihre  Städtebauten 
berühmte  Dynastie  Sabasta  oder  Subasti  verschwindet  gänzlich.  Bohlen 
▼ergleidit  mit  Seth,  der  (n.  Epiphanioe)  seine  Sobwester  Azura  heiratlieta, 
mit  dem  frommen  Satja,  der  in  Indien  mit  7  Weisen  aus  der  Fluth  gerettet 
wird.  Als  Prediger  des  heiligen  Krieges  gegen  die  ackerbauenden  Kaiu- 
söhne  erscheint  Enoch,  der  (nach  Ben  iSchonah)  unter  Egypten's  Pyramiden 
begraben  liegt,  als  der  rihrer  dstlieber  Momaden,  nnd  JootenidiBehe 
Erinnerungen  bewahren  sich  in  Ebn  Khalekan's  Zurückfährung  der  Sabfter. 
Genealogien  fanden  sich  etwa  anfangs  an  Kemuol  (Enkel  des  Naher)  an- 
geschlossen und  war  nun  das  von  Arii  eroberte  Land  nach  ihrem  Arva- 
Ttrtet)  oder  Arya-maba-desa  (Arima  oder  Anna)  genannt,  ao  noona 


*)  Plinius  kennt  neben  den  Sceniten  (und  Characcnern)  auch  sabäische  Scenitea. 
Nach  Artemidorus  schickten  die  Sab&er  Coloniea  aus.  Servius  erklärt  die  anJriadMB 
Sabaeer  für  Aegyptische  Colooltten,  ex  effeminatis  collectos.  Nach  Sopbronius  sandte 
Semiramis  ron  Damascus  aas  Colonlen  nach  tiiy  'A^aßiny  rrjy  Xfyou^yrjy  tiSalunva.  Assadaron 
(Sohn  des  Sanherib)  untemalim  I'Vld/.üge  ecgcn  In.ürn  und  Saba  (Methodius).  Die 
7faßä9^m  und  SvXtxxttf  Ai&ionti  wohnten  am  Berg  Aruaites  in  Ltbvsn  (b.  PtoL).  Quatremere 
identificirt  den  Namen  des  Berges  Nebo  (b.  Jeridio)  mit  der  cn>ldaiB<ftm  QottMt  (M 
Jcsaias).  In  Xabrissa  in  Hisp.  Baet.  wurde  (nach  Silius)  Dionysos  vorehrt.  Die  ron 
Jv'apata  frikoiiitiionen  Kthiopor  bct^riindctou  in  Egypten  dio  XXV.  Dyn.  iTH  a.  d.).  Niffer 
(Nepru)  oder  lim  Talmud)  Nophor  war  (in  Ärab.  Trad.)  da.s  ursprungliche  Babylon,  ton 
dem  liimrud  in  den  Himmel  za  steigen  suchte  auf  einen  Adlerwagen  (oder  den  Pyramiden 
TOB  Hemphb  oder  Noph«).  The  oame  B-ftpe*t  teeni  to  signify  „uf  Apc-t"  or  ntape*  m 
if  it  wcre  dorivcd  from  an  ofTsct  „of  Thcbcs"  (Harris),  and  it  wai  not  n^Mlial  tO  |pve  tho 
names  of  Egyptian  eitles  to  those  of  Ethiopia  (s.  Wilkinson}. 

•*)  Nach  Ewald  ist  Iconinm  (des  Aonakoi)  die  von  Kain  ftr  nliMa  Bohn  Bsnocfc 
eriiante  Stadt,  der  Sethite  Heaoeb  heisst  Edris  (der  Gelehrte). 

♦••)  Sein  Vorgänger  war  Pnranjaya  (Nachfolger  des  Kuksbi)  oder  Kakustha  (Indra- 
baho  oder  Bana).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Snra  (Surya)  wo  die  Sonne  (schamas)  verehrt 
wurde,  tindcn  sicli  unter  den  clialdäischen  Königen  alt*r  Zeit  Ziegeln  des  Pnma-poriya, 
und  die  dort  von  (Xuthus)  Xisuthrus  vergrabenen  Bücher  werden  von  Yi&huu  (in  der  Mata- 
jatwataram)  dem  Asuren  Hi^agriwas  abgekftmpft.  Die  Sahier  des  Hamn  verehrteii 
(V.  Jahrhdt  p.  d.)  die  Sonne  als  Kel-Schamin  (Herr  des  Himmorf-).  Le<?  cavaliers  de  l'Inde 
chevaleresque,  appeU'S  Hayas  ou  Hacbayas,  les  Hyi  des  geographes  de  rantiquitö,  portent 
]e  niömc  noni  (Hai-kh  ou  ilaors)  en  Arm6nie  (d'Eckstein).  Bcsides  niany  of  tbe  asual 
Egyptian  deitiet  are  »ome  of  anoommon  form  pecnliar  to  the  Ethiopia  and  at  Wad^ 
Owao^b  ii  OD«  wUb  throe  Iion*i  headi  oiid  foor  arm,  mim  Hke  an  buKaa,  llwi  an 
%yptian  god,  though  he  wcars  a  headdreM  floomoa  to  Oods  and  Uagt»  «qMOia^» 
Ptolemaic  and  Homan  times  (Wilkinson). 

t)  Arya-varta  bei  Mann  wird  im  Norden  von  Himalaya,  im  Süden  vom  Ytedhya  be- 
grenzt (der  Arycr  oder  Hindu),  als  Aryanem-Vacjo  dor  Perser  in  Ilochasirn  f  Ariryana  oder 
Airya-dagya  und  Arya-desa  oder  Arya-bhurai).  Die  wie  die  Bactrier  bewaffneten  Arier  in 
Aria  (im  nordöstlichen  Persien)  bildeten  eine  Satrapie  mit  Partfaer,  Cborasmior  «ad  Sogdier. 
Ariana  begriff  (nach  Strabo^  die  Perser.  IJaclrier.  Puropomisndrie,  Arii,  Drangae,  Aracboti 
und  QedrMii.  Dionys.  Penog.  setzt  die  Ariaui  au  den  erythrauichea  äee.  Bei  Fauätus 
BfM.  MMdteTWMr  All  ^  b«nlAait  iniraB  dio  mdiMhe  ftvwiaa  Aitaa  te 
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es  immer,  nach  wie  vor,  darch  semitische  Nomadenstämme  bewohnt 
sein,  die  dann  ebenso  gut  als  Bewohner  Aram's  oder  auch  als  Aramäer 
bMeiehnet  wwden  «loratea,  wie  die  heutigen  BeddneD  Anbien's,  als 
Bewohner  SyrieD'i  oder  Irak's.  Abraham  fertigte  seinen  Diener  an  einen- 
der ihm  verwandten  Stämme  ab,  und  auch  die  zwischen  Laban  und  Jacob 
ausgetauschten  Worte  müssen»  einen  •gleichartigen  Gharacter  des  Semi- 
tismas  tragen,  trabekttsimert  darum,  ob  die  damdigen  Herrscher  im  Lande 
tflilEisoh  oder  mediseh  geredet  haben.  Während  nun  Abraham  die  Rb- 
miten  und  die  ilim  verbündeten  Könige  mit  offener  Feindschaft  gegen- 
über tritt,  findet  sich  aus  seiner  Heimath  Ur-Chasdim  im  Anschluss  an  die 
Chaldaeer,  also  an  die  ursprünglich  semitische  Bewohnerschaft  im  Lande, 
die  Bich  auch  2017  a.  d.  durch  Errichtung  der  chaldlisohen*)  Dynastie  toq 
dem  fremdem  Joche  befreiten.  In  der  Genc?is  ist  nntor  Sem's  Söhnen  nur 
die  Genealogie  tles  Arphaxad,  den  JoHcphus  zum  Stammvater  der  Chaldaeer 
macht,  weiter  ausgeführt  und  sie  führt  bei  Heber's  Söhnen,  Peleg  (Vater 
des  Regu)  and  Jutetan  aof  eine  Tlelsahl  arebiedier  Btlmme^  mit  denen  die 
Hebraeer  in  naher  Verwand tschsft  wkannt  haben  müssen,  und  die  duroh 
Ophir  auch  auf  ctbiopisch-indische  Beziehungen  fuhren,  unter  denen  aber  die 
Namen  Ad  im  Laude  Wabar,  Thamud**)  und  anderer  verlorener  Stamme 
(des  Hadramant  mit  den  Toblis***)  -  Dynastien)  feblen,  die  nacb  der  orientali* 
sehen  Tradition  gleichfsüs  sa  den  Arab-el-Arabi,  (Ariba  gegenüber  der 
Mustaribah),  der  Nachkommenschaft  Kohtan's  oder  Joctan'a  gehören.  Die 
durch  die  der  Einfügung  in  die  semitische  Sprachfamilie  widerstrebende 
Sprache  der  Himyariten  gebotene  Schwierigkeit,'  lös't  sich  am  einfachsten, 
wenn  man  bei  der  Besetzung  Aram*s  oder  Mesopotunien's  doreh  die  Arii 
oder  Meder  einige  ihrer  Stämme,  bis  nach  Arabien  vordringen  und  sich 
unter  die  Joctanidcn  ausbreiten  lässt,  den  mit  den  Abrahamitcn  und  Nahoriden 
verwandten  BewohDorn  des  Landes.  Die  Medier  werden  auch  dort  als 
Broberer  aii%etreten  sein,  sie  bauten  auch  dort  den  Charten  Irem,  aber  sie 
konnten  die  Katastrophe  des  Deichbruche's  nicht  hindern,  in  dem  ihr  Name 
zu  Grunde  ging,  d.  h.  sie  verähnlichten  sich  allmählig  den  Eingeborenen 
und  wurden  dann  gleich  den  übrigen  zu  den  Joctaniden  gerechnet,  oder  sie 
blieben  balsstarrig  an  ihren  eigenen  Oebräocfaen  baften  nnd  worden  dann 
dordi  den  Zorn  des  strafenden  Gottes  von  der  Brde  Tertilgtf)  Als  die 


Norden.  Als  Könige  von  Ari  und  Anari  herrschen  die  Sassanidcn  über  Meder  und  Perger. 
L'armfoien  Ari  (Medea)  ou  brave  resaemble  beaucoap  au  mot  grcc  areioa,  belliqueux,  et 
an  not  ariah  (en  hebren  oa  cbaUUiqae)  au  Hon  (Qnatremöre). 

•)  Ür-Kaschdim  wird  erklärt  als  der  heissc  (Ur  oder  feurig)  Süden,  das  feindliche 
Feaerland  MusnellLoim  (oder  Nimraz),  während  (b.  Henoch)  Gott  im  Feuerpallast  wohnt. 
Xeoophon  durclizog  neben  Larissa  (Nimmd  oder  Ninus)  die  Hainen  von  Mcspila  (Kudjunjik 
od«r  fiesenk  Die  Biesen  (pnnd.  and  schwd  Bese)  oder  ^pmten  sind  (b.  Caedm.)  aus 
KdB*k  ChBtchleeht  (t.  Orlmn),  wie  (Beow.)  OrenoiBl  (tat  CSliiet  eynne).  Nteh  AbidlMa 
hatte  Nimrod  hen  C\nh  von  Zoliak  die  Praefektnr  von  Sewad-aMrak  erhalten  (s.  Hühl  von 
Lilienstero).  Der  Mefalih  alolaun  identificirt  Kembrod  mit  dem  persischen  König  Caicaus. 

**)  Diodar  keaat  üe  artbiielM  Völkerschaft  der  Thamndener  auf  den  Kflsten  des 
rothen  Meeres.  Der  gemeiniUM  Hme  der  Ereber  oder  Ercmber  (Mischlinge)  ging  später 
in  Araber  (WOstenbewohner)  aber  (Movers).  Tovs  'ÄqaBat  Ivi^ovi  ixdhtv^  n^Ht  ^n"  & 
Tov  ouoQtTy  intjuth'tty  (tviwy  (Eust ).  PteL  anlniehifdet  die  Tharnnditsn  der  KM  von 
den  Thamudenoi  des  Binnenlande's. 

***)  In  de^al)fenleincn  Bezcichnong  westlicher  oder  nördttcher  Barbaren  dnreh  Tatsrea 
oder  Tha-tha  (Tha-tse)  werden  die  ntissen  Ttipi-thase  (Tataren  mit  der  grossen  Nase)  von 
den  Chinesen  genannt,  die  die  hervorbtohende  Nase  als  ethnologisches  Konnzeichen  der 
Völker  jenseits  der  Uighuren  und  Iloci-hu  (nach  Matuanlin)  aufführen.  Im  (it  lnr^fslandc 
Hakkaii  (der  Kurden  von  Djul&merk  und  der  Bergnestoriaaer  Ton  Tigari)  findet  üch  der 
Oan  TboU.  Zu  dem  tttrUsch-moDgolisehea  ünuMR  gdiBrto  der  Stuna  ikt  CflninegeketMi 


t)  Dann  mochte  der  Bachesag  Dahak's  nach  Norden  eintreten,  d.  b.  in  Erhebung 
dü  aetlonakn  KtaMM  ia  MeNfOlttiiea  tßgm  dte  bmiindin  dtfiUto  and  Heriw» 
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Nationalität  der  Hebräer  selbst  durch  den  längeren  Aofenthalt  in  SyriMi 
neuea  Gepräge  gewonn«ii  hatie,  trieb  sie  dann  von  ihren  Gtoneftlogieo  den 
iduDMAli tischen  Zweig  hervor,  der  zu  den  syriäi  hin  Abrahamiten  in  gleich 
^verwandtschaftlicher  Beziehung  stand,  wie  die  Joctanidcn  zu  den  Nahoriten 
Mesopotamicn's  und  (vor  der  Trennung)  den  dortigen  Abrahamiten.  Solche 
Stämme  der  Mcder  oder  Arier,  die  einen  2weifelhatten  Gharacter  bewahrten, 
wie  die  Midianiter*),  wurden  mit  Ketura  (Rauchwerk)  abgefunden,  dem 
Kebsweib  Abrahnni';^.  Auch  Seba  und  Dcdan  (die  auf  Kamccien  kämpfen- 
den Debon  b.  Straho)  werden  durch  Jaksan  auf  sie  zurückgeführt,  während 
die  näher  mit  den  Jootaniden  verschmolzenen  Sabäer  ihreu  Ahuherrn  in 
Sem^B  Genealogie  erbielton,  dagegen  die  Hauptmasse  der  Sabäer,  dieNach- 
kommen  der  Patriarchen  Seba,  Sabtha,  Sahtccha  und  die  Kinder  Raema's 
(Scheba  und  Dedan)  im  Geschlecht  des  Chus  aufgeführt  werden,  also  als 
Gashiten**).  Sie  müssen  demnach  der  eingeborene  ätamm  gewesen  sein, 
den  die  von  der  Bbene  Mesopotamien's  ans  ttber  arabisefae  Wflsten  noma- 
disironden  Jootaniden  in  Süd- Arabien  antrafen,  und  ihre  ethnologisdieil 
Wurzeln  liegen  auf  indischer  und  aethiopischer  Küste,  innerhalb  einer 
geographischen  Provinz,  deren  Peripherie  auch  Yemcn  schneidet.  Aus  dem 
Yemeo  kam  die  in  Aethfopien  Maqneda  (Motter  des  l^nflek)  genannte 
Balkis,  die  Königin  von  Soheha***),  die  Josephus  nach  Seba  (2aßä  oder 
MeQÖrji)  versetzt.  Mariaba  war  (nach  PI  in  in?)  die  Hauptstadt  oder  ^aßatot^ 
die  (b.  Strabo)  zwischen  Mi.va.lot>  und  Kaiaßaiveis  (Gatabani)  mit  der  Haupt- 
stadt Tamma  oder  (nach  Forster)  Beni-Cahtan  stehen.  Die  hinzugetretenen 
Arier  oder  Medier  könnten  dann  in  den  von  Fresnel  mit  den  Patriarchen 
Ayman  (in  der  Genealogie  Saba's)  in  Beziehung  gesetzten  Minaei  {Meivatoi) 
in  Carman  regia  (mit  der  Hauptstadt  Carna  oder  Carana)  gesucht  werden 
und  ihre  Zusammenstellung  mit  den  Gerrhacif)  (b.  Diodor)  würde  auf  Kir, 
die  gemeinsame  Heimath  der  AramMer  leiten  nnd  in  weiterer  Linie  von 
Kerketen  oder  Hakkasi  Girgithen  nnd  Geroopen  Aber  den  Qerrhnaflnastt) 


Ziehung  ihrer  arabischen  StammgcDüSscu,  die  sich  ihrerseits  wiedvr  durch  einen  Bund  mit 
den  CDBobitischcn  Einwohnern  Sadarabien's  stärkten  und  vielleicht  mit  deren  Tcrwandte 
in  Aethiopieii,  die  auch  bei  Abraham's  Feldzage  die  Meerenge  krensten.  Die  Nachkommen 
des  Kham,  die  sicli  in  dem  von  Nabatäcrn  erbauten  Babrlon  die  HerrsoLaft  bemächtigten, 
wurden  (nach  Massndi)  von  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  tSobn  des  Senkharibrvott 
dem  ersten  Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  ( Sohn  des  von  Noab  gezeugten  Khaa).  awA 
der  Acclimatation  werden  dann  die  Nemrod  wiodcr  die  Königf  dor  Xabatäer  genannt. 

*)  Wie  auf  assyrischen  Denkmalen  (s.  L  tyard;  traf,'i'n  (nach  Nicol.  Dam.)  die  KOnige 
von  Babylon  und  (n  u  h  Suidas  die  K.  iiifTp  vmi  Syrien  Ohrringe  und  ausserdi-m  findet  sich 
die  Sitte  als  Maacrschmuck  im  höheren  AUerthum  (nach  der  Bibel)  und  bei  den  mit  den 
Syrern  verkehrenden  Hidianitem  (s.  Movm). 

•♦)  Kuschan  begreift  (b.  Mos.  rhor.^i  Bactrien  ond  Parthicn.  Der  armenische  König 
Aram  besiegt  den  (nach  Art  der  Kuschau)  die  Tyrannei  ausübenden  Medier  Miookar  oder 
Mates,  mit  Assyrier  (den  Xltaneo)  klnqpliBod,  mr  Zeit  des  NnM,  au  dm  Stamm  4ee 
Belat_(ApM  Calin*). 

*■*)  wihrend  die  Anbef  die  Sabler  unter  die  vier  S5hne  des  nadi  Hadramaot  ge- 
wanderten CaJitan  stellen,  wollen  die  Sabüer  selbst  von  Enoch  (Edris  oder  Khangiauge) 
oder  Idris  (Akbnokh  oder  Tirsemin)  stammen,  der  als  Hermes  Trismegistus  (Hermes-al 
Herametsah)  Oorlai  oder  Douvanai  genannt  wird  und  zuerst  den  Heni-Adam  den  heiligen 
Kri^  gegen  die  Beni-Kabil  predigten.  Ooriai  oa  Ouraia  (rOrtu  des  Egyptiens)  sigoifle 
Haitre  et  Doeteur  en  langne  Chaida/(i]ne  et  Syriariue  (Herbelot).  Sabi  -  ben  -  Mari  war  in 
Carrac  (der  Gelmrtsplatz  Abnibam's)  geboren,  wohin  die  Sabäer  wallfahrten.  Nach  Beu 
Schohnah  erhielt  die  biriau  genannte  8ecte  der  Sabi  oder  Sabäer  ihre  Religion  von  den 
Patriarchrn  Sclieith  (Seth)  und  Edris  (in  den  Pyramiden  Egypten's  begraben )  oder  Enoch. 
Kach  Ibn  Kalecan  hatten  sich  die  Sabäer  in  der  Beligion  Abnduun'a  von  den  Feuer  »An*  * 
betem  (Zoroaster's)  oder  den  Magiern  setrennt. 

t)  Dozy  erklärt  die  Qorhonuan  oder  (b.  Stepk^yt^  Ooramenoi  (jftüidMnUnpnmg^ 
von  Qerim,  alä  Fi^^atot. 

ff)  Der  Merus  oder  Sumems  heisst  KarnÜtHtehahM  (Lotusberg)  oder  Dewaparwatai 
(efttMers).  Eaml  gehtet  m  den  lieben  Bergrt|eo,  die  die  Welt  aofdieii.  Der  Daiya 
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za  GerpiaDen  und  ihren  Verwandten,  während  die  directen  Beziehungen 
Uber  Mionith*)  (Stadt  der  Festen  bauenden  Ammoniter)  aiit  den  Minrern 
Orieoheiüand's  durch  Flinius  Herleitung  der  arabischen  llinaei  von  lunos 

(Könif^  von  Crcta)  vermittelt  wird,  während  ihre  Nachbaren,  die  Rhadamaei, 
von  seinen  Bruder  Rhadumanthus  stammten.  Mit  Rhadamanthus  (oder  Dharma- 
raja)  Sohn  Erythrus  verbreiteten  sich  die  auf  das  rothe  Meer  bezüglichen 
Namen  durch  Hellas. 

Da  Babylon  (nach  Ktesias)  die  erste  Eroberung  der  Assyrer  war,  so 
scliciut  die  Ebene  Shinear,  von  wo  die  Genesis  die  Gründung  dos  Reiche's 
uudgehcu  Idäst,  nicht  in  Mesopotamien  gelogen  zu  haben,  und  wenn  der 
Name  Nimrad  südlich  nach  Segestan  oder  Nimmz  (den  Mittag)  führt,  so 
könnten  die  indisch**)  ankliuiiiciKlen  Namen  assyrischer  Könige  (im  Kanon) 
ihren  Zusammenhang  mit  den  (zum  assyrischen  Reich  gerechneten)  Assaceni 
oder  Astaceni  wahrscheinlich  macheu,  die,  als  am  Kophen  lebend,  sueleich 
die  Perser  ab  Kephener  (wie  bei  Steph.  Byz.  die  Ohaldaeer  hiessen)  er* 
klären  würden  and  die  von  Xerzes  ansgosDrochene  Herstammung  der  Könige 
dieser  von  den  Assyrern  Sinim  (b.  Jes.)  oder  (b.  Michaelis)  Svene,  das 
(nach  Uieronjm.)  südlich  oder  östlich  {IltQacu,  LXX.)  liegen  sollte,  wird 
▼on  Arlas  Mont.  als  Blna  (China)  ausgelegt.  Die  von  Josephns  als  Xwte 
übersetzte  Völkerschaft  der  Magog,  die  Saidas  als  Perser  erklärt,  erstreckte 
sich  (nach  Ilieronym.)  vom  MUotis  und  Caucasus  (wo  Reineggs  die  Thiulet 
ihre  Berge  Giiogh  oder  Ghef,  die  Hauptspitzen  des  Nordends  oder  Mughogh 
nennen  lässt)  bis  Indien.  Wie  die  Araber  Gog  und  Magog  verbinden  die 
Perser  fKr  China  Jinva  Ma-Jin.  Shinear  ist  dieSbene  des  Osten's,  wo  die 
von  Ararat  ausziehenden  Noachidcn  einen  Thurm  zu  bauen  gedachten,  aber 
in  den  Babel  (Baiabel  oder  Balalj  genannten  Städten  durch  Sprachverwirrung 
zum  Auszuge  gezwuuKcn  wurden.  In  dem  durch  Nimrod,  dem  Enkel  des 
Harn  gegründeten  Reich  werden  dann  die  Städte  Babel,  Breoh  oder  {nach 
Ephrem)  Edessa,  Accad,  Chalne  (XaXdvri)  oder  (seit  Pacorus)  Ktesqphoil 
in  Shinear  genannt,  sowie  hinzugefügt,  dass  von  solchem  Lande  Assur  aus- 

Sezogen  sei.  Eichhorn  erklärt  Babel  (Babylon)  als  Pforte  oder  Hof  des 
lelns  (nach  der  Schreibart  in  Koran;,  wie  die  Hebrier  gewohnt  die 
ihnen  daroh  fremde  Eroberung  unverständliche  Sprache  Babylon's  als  einen 
ba'  barischen  Jargon  zu  bezeichnen,  30  lag  die  etymologische  Mythe  für  die 
Erbauer  des  östlichen  Thurmes  (den  man  dann  wieder  näher  localisirte)  nahe, 
wahrend  umgekehrt  das  ferne  Land  Sinhn  (ein  Oegensata  der  Doppelang 
snm  westlichen  Sin  oder  Pelasium)  nach  der  bei  Wanderungen  gewöiuilicben 
Wiederbolong  dialectisch  so  Shinear  Torftndert  wurde.  Di»  aus  den  Be- 


Kansas  (Bnider  des  Dcwaki)  war  Sohn  des  ügrasenas  und  der  Karno.  Der  in  Champa 
regierenda  Könia  Karnas  oder  Angarat  (Halbbruder  der  Pandui)  fiel  in  der  Schlacht  au 
dem  Felde  von  KomkaksAetram  (bei  Delhi). 

*)  Lycicn  bildete  das  Halbwegebaas  zwischen  arabischen  und  tbessaliBchen  Minyera. 
MtXäai,  oder  nq6uqw  Sohtftot.  «Sc  Tiftitydtaf  n^wrfi  fiaetkkur,  *al  »  Tt&Q«  MtXva^^  ig 
Mtrvdfy  Xiyoyrai  nal  MiXvK.  ttnd  MiJwit  ywmmdc  XoXiffiov  xai  aStk^c,  vertQoy  94 
KQnyov  yvyaixof  (St<ph.  Byz.).  Die  Tcnnilns  hcisscn  Trrmcra.  Unter  den  tribiitpfliditiL'on 
Völkern  Shalmanassar'B  ('JOO  a.  d.)  werden  neben  den  ^a(ri  oder  Kayari  (den  Nachbaren 
Armcnien's)  oder  Hnrazda  oder  Minni  (am  See  Unniab)  oder  Minnai  genannt.  Bei  den 
vielfachen  Stammvenetsosgen,  wie  aie  s.  B.  Josephas  von  Mebokadnesiar  erwähnt,  konnten 
die  Kamen  eben  so  serstrevt  werden,  wie  snftter  bei  den  mobamedaoiieben  Eroberungen, 
nnter  den  von  Yemen  bis  Mai'lirrb  schweifenden  Stammen.  Nach  Abulfcda  wurden  arabische 
Stimme  (auch  durch  Mithridatos  und  Pompejus  traoslocirt)  an  den  Eupbrat  versetzt. 
Ezechiel  nennt  neben  Vcdau  (Aden)  und  Uzal  ^Saoaa)  Boeh  Mvaa  in  Siid- Arabien.  Nach 
Dic&arch  wurde  fiabjlon  doreh  ohaldaeische  Emigiajitea  Mi  Xuyii  gebaut  (swiacben  Tigrio 
vnd  Kerkha). 

**)  Schenchczer  findet  die  YorAduen  der  Aiaym  in  den  Oaydnke»  (Afdi?«M»)  der 
Bahika  ha  Pen^jäh. 

BmUm.  30 
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Setzungen  der  Militärgrenze  (b*  Herodot)  bis  zur  Inschrift  von  Eerkis  (bei 
Abnsimbel)  darab  Grieeheo  und  Karler  Terfolgten  Deserter  (des  Psammetichns) 
oder  Automoli  {Aaiitax  oder  Linksgcatellte  in  Axam)  heissen  (zu  Tenesis, 
im  Binnenlande  des  Hafen  Saba  lebend)  Sembrites  (bei  Strabo)  oder  (nach 
Wilkinson)  Saba  (Sebritae  oder  Fremdlinge).  Tbe  name  Saba  mar  point 
ont  some  oonnexion  with  thc  country,  wkero  tbe  lion  god  was  worsbipped 
(«dto  meaaing  lion).  Nach  Josephna  war  Saba  der  Name  IforoS's.  The 
royal  son  of  Kush  (Ethiopia)  is  ofltcn  mentioned  (ip  tlio  sculptnres  of  Egypt), 
sometimcs  bolding  tlie  ofücc  of  flabcllum-bearer  on  the  right  of  a  Pliaraoh.*) 
Dans  le  groupo  hamitique  (de  la  Genese)  les  Bichaiiöh  out  eLe  nettrcmcut 
diatiogn^s  toas  Tappellation  de  Konschites  (Vivien  de  Si  MttiSo).  —  Conm 
maintint  une  pr^rogativc,  dont  jouissaicnt  Ics  enfants  d'Abd-Focaym,  qualifi^ 
de  Focami,  a  cause  du  nom  de  Icur  pferc.  Elle  consistait  k  faire  le  Naci, 
et  ceux  qui  la  possödaient  ^taient  appeles  Na^aa  (Näci  sing.)  ou  CaJamis 
(Galammas)  de  parceque  leur  arriAre-fi|raiid  p*re  Amir,  fsso  de  Kioane,  portait 
le  sobriquet  de  Galammas  (grosse  mcr  on  mcr  de  sclcncc).  Vier  der 
arabischen  Monate  (in  Bezug  auf  die  Pilgerfahrt  zu  Caal)a**))  worden  als 
heilig  gehalten  (ein  Gottos  Frieden  gewährend,  tr^ye  de  Dieu). 

Wie  ormoio  oder  «rmeio  (der  alten  Ammter)  aett  dem  Christenthom 
die  Beieichnung  GOtzeuland  annahm  und  deshalb  für  den  Namen  Syrer  auf- 
gegeben wurde,  so  lag  in  den  Nabatäcrn  (ein  An^jchluss  an  ihre  Kcnntnigs 
des  Ackerbau'»)  die  Bezeichnung  der  Pagani,  (weil  sie  sich  nicht  zum  magi- 
schen Dualismus  bekehrten),  und  die  berühmten  Nationen,  die  sich  durch 
ihre  Banfertigkeit  enaieiehneten  und  (nach  Masudi)  die  Brde  mit  SUdte^) 
ftillten,  konnten  sicli  unter  diese  Gcncralisation  ebenso  verbergen,  wie  M 
Constantin  M.  Zeit  die  Christen  die  Kulturvölker  des  classischen  Alter- 
thum's  nach  moslcminischor  Art  als  Kaffer  behandelten.  Als  andere  Nationen 
rar  Hemchart  gelangten,  traten  die  Nabataeer  (wie  die  den  alten  Peraem 
angehörigen  Tadzik)  in  friedlichen  Handelaatand  gleich  indischen  Banyanm 
ein,  und  erwiesen  sich  als  solche  den  Römern  kriegsnntücbtig,  während  in 
ihre  iroinmen  Gebräuche  die  Secte  der  Bechabiten  und  dann  die  Essener 
ihren  ürapnmg  finden  konnten.  In  Erinnerung  an  daa  goldene  ZeitiJter 
des  Frieden's  als  die  Solimane  anf  Erden  herrschten  (und  den  seit  Noah's 
Zeit  fortwachscuden  Baum  des  Islam  pflanzten)  nannte  sich  noch  in  später 
Zeit  (nach  Steph.  Byz.)  ein  Araberstamm  Salamier  durch  seine  Yerbindang 


*)  The  Kirats  or  Kichaks  (subjects  of  Virat,  kinß  of  Matsj^a)  govcrned  (in  after 
tfanes)  tiie  inountains  of  Nepal  iitljacrnt  on  thc  noi  tli  t"  Matsya  (with  thc  capital  Suaitapar 
or  Dm%)piir)  noder  the  name  of  Yaroias  (Brahmas  or  lirachmani)  or  Burmi^s,  bot  the 
moil  aBdeiit  neople  now  fband  in  thc  latter  cotintry,  are  the  Pah,  like  the  Yamias,  pro- 
bably  a  brancn  of  tho  onco  powcrful  Kiratas,  to  whom  in  feattire  thcy  still  bear  a  strong 
ressemblance ,  although  they  now  speak  diaJcct  of  the  laiiguage  of  Bangga,  adjacent  to 
them  towards  the  suiith-euBt,  and  this  langnago  now  citends  also  over  Kamrupa  and 
Tdpura  to  the  East,  Upahaiig«a  to  tbe  South  aud  Angga  to  tbe  Soothwesh.  The  portion 
tne  Cnta  nstion,  fliat  snu  retaint  fbe  name  and  occapiea  tbe  monataiBt  norai  fron 
Matsya,  speaks  a  lan^uage  totallv  different  Wie  ihr  von  Hiranya  (Sohn  des  Kasyapa) 
stammender  König  Bana  (Vater  des  Virat)  waren  sie  in  Indien  untergegangen.  Ptolcmaos 
«nvibnt  die  Curbadai  in  Indien. 

**)  Le  soin  de  regier  l'interealatiQii  et  de  pcodamer  le  »oiB  interealaire,  Naci.  ^teit 
coDfi6  anx  Na^aa.  Ausserdem  erbfeHen  dfe  Kaeaa  le  droK  de  transportar  quelquenli  le 
privili'ge  de  Monbarram  an  mois  suivant,  Safar,  rost  h  dire,  flo  drclaror  Moaharram  profane 
et  Safar  sacr^  (Caussin  de  Perceval).  Als  der  durch  Kamccle  ersetzte  Abdallah  aas  der 
Kaaba  zarQckkehrt,  erkennt  die  Tochter  Naafal's  an  dem  Glanz  seines  Gesichtes 
Prophezeiung  ihres  Brader's  Waraka  (dass  bald  ein  Prophet  tmter  den  Arabern  aeboren 
werden  nflrife)  als  richtig  an,  und  erbot  sieb  ihn  als  Matter  zu  empfangen,  wies  abar  die 
Antrabe  Alilallairs  am  lüiclisti'ii  Tage  zurnck,  da  or  sich  mit  Amina  (Tochter  WallMi) 
vermählt  und  in  Folge  dessen  dor  Glan/,  von  seinem  AntUts  Terscbwnnden  war. 

***)  Sparen  des  Spitzberges  linden  sich,  wie  in  den  pelasglteliMi,  fo  den  Biateii  dar 
fifcaldMscIwD  Kftnige  «a  Chalamie  (ia  Mesopotaafe&X 
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mit  den  Nabathäern*},  die  die  Omaoi  dos  Amanus  mit  Oman's  Südarabier 
rSit?;  der  Banyancn  in  Fol^n)  des  indisclioii**)  liaudel  s)  vermittcltcu.  In 
Armu-äheiir  zoigou  die  ä^taler  im  Laude  dc-i  Midianitcr  t,dca  iladz,  Soliu  dcä 
Biser)  wiedergerandenen  Nabatäer  ihren  Zusammenhang  zu  den  Ariern  oder 
Mediern,  sowie  (nach  der  Verbindung  mit  den  Nemrodcn  oder  Kuschitcn) 
zu  den  Chaldaccrn,  und  im  Westen  crscIicincTi  sie  als  Stüdfcebauendc 
Pelasgor,  wie  sieh  auch  die  Miuier  (mit  ihrer  iiauptstadt  Curua  Südarabien's) 
in  der  thessalischdD  Oolonie  Min^  wiederholen.  Die  Idumfter  (die  IltoBten  ' 
Repräsentanten  der  mit  Adam  eingeleiteten  Zeit)  waren  das  Mittelglied**^, 
das  von  den  Nabataeem  zu  der  rein -semitischen  Rasse  der  Ismaeliten 
hiuüberfübrtc.  Jeaaias  nennt  das  Reich  der  Miuui  (Meud)  neben  dem  von 
Ararat  und  Askenaz.  Jenseits  d«s  Jaxartes  oder  Silis  (Tanais)  wohnen 
scythiaehe  Völkerschaften.  Dl  P  tsot  nannten  dieselben  im  Allgcmciuen 
Saker  von  dem  ihnen  nächsten  Stamme,  die  Alten  nannten  sie  Arairier 
Die  Scythen  ihrerseits  nennen  die  Perser:  Chorsoner,  und  die  Kauka^ua; 
Graukasis,  d.  h.  achneewciss,  die  Menge  der  Tölkerschaften  ist  zahllos  und 
ihre  Lebensweise  die  der  Partber.  Die  namhaftesten  Stämme  sind  die 
Saker,  Massagctcn,  Daher,  Bsscdoncn,  Ariakor,  Rhymmiker,  Päsiker,  Amaixler, 
Hister,  Edoncn,  Kamer,  Kamaker,  Euchator,  Kotierer,  Anthusianer,  Psaker, 
Arimasper,  Antakatcr,  Chroasaer,  Oiteer.  Die  Napäer  hier  sollen  durcli 
[Nabatäer  durch  Philister  oder  Pelaegcr]  die  Paläor  untergegangen  sein 
(s.  Plinius).  Na[)itcr  und  I]H:^odonen,  mit  loi;  Kolchicrn  verbuoden,  wohnten 
am  Mäotis.  Minaci  grenzte  an  die  Charmaei  (mit  der  Rüiiptatadt  Cornon), 
und  der  in  den  Genealogien  Seba's  hervortretende  Wurvvarr  der  Stamui- 
mischong  zeigt  sich  aneh  in  Pliniiis  Bericht  von  den  Atramitae,  die  er  sa 
einer  Abtheilung  der  Sabaei  macht,  während  Strabo  dem  Stamm  der 
Chatramotitac  t)  die  Hauptstadt  Cabatanum  zuertheilt.  In  Indien  blähte  zur 
indoskytbischcn  Zeit  der  Hafen  Minnagara.  Harit  (mit  den  Titel  Tobba), 
der  das  seit  Homeir  Saiba  getrennte  Hadramant  rereinigtc,  eroberte  bis 
Bend  (Indus)  und  Aderbidjan  (der  Türken)  und  wurde  wegen  der  reichen 
Beute  Arraics  benannt.  Ninus  verband  sich  mit  dem  arabischen  König 
Ariaeus  gegen  Babylon  (Diod.).  Plinius  nennt  neben  den  Codreern  (und 
OanohleemJ  oder  (b.  Anian)  Oadraitae  (Oerdanitae  oder  Darrae)  das  Hirten- 
Yolk  der  Aabathaeerff)  (nüt  Petra  als  Hauptstadt)  nnd  Keder  ist  (in  der 


*)  Saitis  oder  Salatis,  der  Erbauer  von  Tanais  (b.  Manetho)  boisst  Seth-aa-pchti> 
Noubti  und  galt  (als  Orfinder  der  Hyksos)  fOr  dea  Ahn  der  Königifttmilie  noch  in  der 
XIX.  DynastTo,  wo  KhauiBeB  II.  (alt  Aegyptus)  sieh  besonders  (bei  dem  Au&taDde  der 
Kheta)  auf  ihis  unter  ITalnsu  (Schwester  Tliutmcs  III.)  crworbrnn  Land  Punt  (Araibf^) 
stfttst,  fär  die  Wiedercrobcrong  Aegypten  (ilbemi  oder  das  Laad  der  Melampoden). 

**)  OoguB,  Sohn  des  Sab«  (in  der  NacbkommenBcbaft  des  Cham  oder  Cameais)  beisst 
pater  Ganj^'is  et  Indi. 

***)  Kamai  flalbbnider  der  Taadu,  worde  Ton  seiner  Mutter  Pritha  (vor  ihrer  Yer> 
faeiratbong)  der  Sonne  geboren  (ohne  Verlust  der  Jungfrauensdiaft). 

f)  Die  niiamanitcn,  das  Volk  der  Stadt  M/r  yabac  (unter  Ilasnrus)  wurden  von 
Gallus  (nach  der  Schlacht  bei  Kegrana)  belagert  Ptolemilos  nennt  'Joii,  als  Hanptstadt 
der  Omeritae  oder  Bin|ariten.  Saeaainm  (swiseben  Kegra  nnd  Coman)  nt  Hauptstadt  der 
MiD&er.  Mayirm  (Brnic  Man)  stammen  von  Keis  (s.  Wftstenfeld).  Uranius  lässt  die 
Mnyrnürat  im  arabischen  Mesopotamien  {Mdwuaf)  wobnen.  Jam  autem  Äbrabamus  aramicc 
locutus  est.  In  Ur  Chaldaeorum  (nam  Aramaca  erat  lingna  Chaldacorum;  et  Hcbraicoi 
Aut  ipsi  Jingoa  peenUaris,  seil,  lingna  saneta.  aramiea  vero  prophana  len  conunnnis  (Cosri 
Oralk).  Nach  Ahidleda  in  Loeman,  der  Wene,  ein  Kubier. 

tt)  Nach  Djcnbcri  bezeichnet  Nabal  oder  Nabil  (Ambat  im  Flur.)  ein  die  Sümpfe 
awischen  die  beidüen  Irak  bewohnendes  Volk.  £.  Meier  erjUftri  Mabajoib  als  Hochland. 
Strabo  rechnet  die  Idomaeer  tu  den  Nahatlera.  Unter  dea  den  Lewatah  fin  Nordafirika) 
verwandten  Naphzawah  oder  (CJiron.  RaHi.)  Nebdcni  (Naphtachim)  sind  (b.  hdrisi)  die  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  häung.  Bei  den  in  Nordafrika  häufigen 
Namen  Koha  liid  eia  Noba  m  Nanidiai  snm  Untenehiedto  Noha  Baihateasis  genannt. 
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Genesis)  der  Bruder  >iaboth's,  der  Erstgeborene  Ishmaers,  während  Abul- 
feda  den  Ahn  der  Nabataeer  zom  Sohn  des  Masch  (Sohn  des  Sem*))  oaacht 
und  Ptolem.  in  Süd- Arabien  NttnmaToi  kennt,  im  Anschluss  an  das  ägyptisch* 
aetbiopische  Königreich  Napata  und  Nob  (mit  Memphis  von  Ebers  auf 
Kapata  bezogen)  als  Namen  MeInphi^?  oder  NouM**)  im  Titel  der  Hyksos- 
Kömgc.  Nach  Steph.  residirten  uic  ubavriscLcü  Könige  (vor  Ninivoh)  in 
Teltne  (Tel^Ani  oder  Tel- Ann)  oder  Niffer,  wo  Noah  Torebrt  wurde  (s. 
•  Layard).  Nach  der  Sri-Bliagawata  ist  Nablii  (Schwiegervater  des  Yayati) 
der  erste  König  von  Bharatkanda.  Nabba  oder  Anabha,  Sohn  des  Nala 
(äohn  des  Nishada)  steht  unter  die  Könige  der  Sonnentamilio  (XIV.  Jahrhdt. 
a.  d.).  Nabhftga  beaetete  (nach  der  nangsalata)  das  Koaigreicli  Besala, 
nUrdUoh  Ton  Ganges  (XxJL  Jahrhdt.  a.  d.).  Nabhigupta,  Sohn  des  Hiranya 
Rcta-a,  herrschte  in  Kusa-Dwipa  (3.  Hamilton).  Nabi  wnr  ?il(ester  Sohn 
des  Akrydrawen  (Rt^ja  von  Scbamban),  dem  Brahma  eine  liimuilitiche  Gattin 
sandte.  Die  ans  der  flrttberen  Weltrerolntion  In  einer  PelsbOhle  fibriggc- 
bliebenen  Zwerge,  Jagalya's  genannt,  erzeugten  (nach  den  Jaiuas)  die  gleich- 
falls diminutiven  Nabhi-Raja  (und  Mora-Dewa),  deren  Nachkonimen  indess 
mit  jeder  Generation  zu  wachsen  anfingen,  bis  sie  die  Riesengestalt  des 
Rishabha  erlangen.  Rikata,  König  von  Kikatdesa,  ist  Sohn  des  in  Barat- 
khanda  herrschenden  Rishabha,  Sonn  des  Nabhi.  Die  knnstfertigen  Zwerge 
der  Nebelkappen,  als  Nebclangen  oder  Niliclun^rcn,  sinken  allinaMi^-^  in  die 
Vergessenheit  des  Niflheim  oder  iielheitn,  wie  der  von  Nixen  geraubte 
Hylas.  Oberhalb  Hylaca  s  (neben  der  Rennbahn  des  Acliilies)  wohnten 
scyihische  Olbiopoliten  oder  Borystheniten  (des  in  den  Gerrhus  verzweigten 
Boryatlienes),   Der  Zwergkönig  Aibling  hinterlässt  den  Ilort  seinen  Söhnen. 

Der  letzte  Odin  (Stammvater  der  Skioldunger)  heisst  (zum  Unterschiede 
von  dem  asiatischen,  der  ihm  vorhergegangen)  der  Europäische.  Als  der 
Dine  Sigge  (Friednlfa  Sohn),  war  er  Mit^ed  des  Ober-Opfer-Vonteher- 
Collegii  in  Fühnen,  während  Gylfe  das  Haupt  des  Ober •  Opfer -Vorsteher- 
Collegium  zu  Sigtuna  (in  Schweden)  war  und  über  unnz  Scandinavien 
herrschte.  Geoüna  (Tochter  des  Gylfe),  die  in  Skioid  (Sohn  des  Sigge) 
Teriiebt  war,  fiberredete  ihren  Tater  nach  Fflbnen  za  reisen,  vo  Sigge  um 
Ton  der  Nothwend^kelt  fiburaeiigte,  die  Abstammung  des  Seaatns  Deomm 
Ton  den  Göttern  fcierlicb  7u  crncaorn.  Bigge  hatte  ihm  zu  Ehren  die  Fom- 
jotersohe  Stammtafel  erdichtet       and  prodacirte  dann  seine  eigene  Stanua- 


r>ir  .Tilljen  in  Sann  (in  Yemcn)  stammen  von  det^jenieen,  die  bei  Kobukadnezzar'*s  Erobemng 
iia,cL  Arabien  getluchtPt.  Die  (von  Ardewan  mg elasseaen )  Azditcn  wanderten  kurz  ?or 
dem  üotergang  der  Aschganicr  (durch  ArUxcrxes  gestürzt )  in  die  Gegend  von  Oira  ein. 
Der  Djordfihan  in  Hnkamen  stommteo  von  Lad  (•  ßOhl  von  lalienitero).  Djorh«»,  der 
Aeltere,  dessen  Nacunmiiiieo  tor  ZtH  der  AdHen  rnnVamwi,  ftod  idch  in  der  Aidie  Noah*», 
die  ticb  (nach  Hottinger)  aof  dem  Ber^^^  A!  ['ju-Ii  niedorliess. 

*)  Pricbard  verwendet  die  Bezeichnung  Semiten  für  die  sjro- arabischen  Stftoime, 
unter  denen  viele  in  den  patrurehaliieben  Oeiiealogieo  von  Htm  hergeleitet  werden.  Tu 

thc  Toldotli  Beni-Noah  the  majority  of  the  Shcmite  nationB  with  be  found  to  be  of  the 
Ariau  fumily  (Rawlinsun).  Nach  l.ep8iuB  ist  die  Sprache  der  Bedja,  die  ilteBtc  der 
Ethiopiscben,  zur  kaukasisclien  Famike  gehörig.  The  name  of  the  Nobatae  haa  been  t&ken 
firom  the  ram  headed  dcity  NouT  fNü)  or  Noum  t)ie  Great  God  of  Ethiopia  (Wtlkinson). 

•*)  Au  centrc  de  la  crraiiuii  attcnduo  tie  truuve  le  nombril  du  fcu,  le  Nabhi  de 
l'ezistence  (d'Eckstein).  Sojthoclcg  nennt  dns  Orakel  zu  Abae  (in  Phocis)  neben  dem 
Kabel  der  £rde.  Die  Nibelunge  giod  (Deister  des  Todtenrelche'i  (Lachmann),  als  abge- 
idUsdene  nea  sengend.  Sicgfried'a  Fibelmige  (Niflhcim's)  stehen  die  Amdimge  (Imetnnge) 
fegenflber. 

Alk  Mitglieder  des  Senat  us  deorum  sowohl  in  Fflbnen,  als  zu  Sigtuna  bestätigten 
diesen  Trog,  da  Odin  sie  bestochen  hatte,  und  sp&ter  (nach  Sigtuna  kommend)  den  Gvlfe 
anf  die  Seite  schaffte,  nachdem  die  Oj^ezstelle  in  Seelaad  (aam  Naehtheil  der  Oberofisc^ 
stelle  in  Sigtaaa)  mit  der  von  Fttbnen  Tcrbnnden  var.  Indem  die  Hone  det  Oottea  IVt 
bald  Ziu  haüat  bald  fior  (Er),  so  wird  Dienstag  sunvOen  Zieftag  (dies  lUrtk)  genannt 
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tefel,  naeb  weloher  er  von  den  Aaiatischeo  Odin  und  so  wie  jene  von  den 
Trojanischen  Ktfslgen  und  Göttern  abstammteD,  worauf,  um  beide  göttliche 
Geschlechter  zu  vereinigen,  die  Vermählung  der  Tochter  Gylfe's  mit  dem 
Sohne  dos  nunmehr  in  Odin  verwandelten  Sig(?o  Itcschlossen  wurde. 
Bomalder  (Sohn  des  Wisbur)  wurde  wegen  seiner  glücklichen  Kriege  Sota- 
Dolge  oder  Verfolger  der  Jotnar  (Jättar  oder  Finnen)  genannt  Als  AadftoB 
(Anden  oder  Oden)  oder  Audius  (ein  christlicher  Lehrer  aus  Syrien)  aus 
dem  grossen  Schwedenland  durch  Hcfeld  des  Kaiser's  Constantius  (wegen 
Ketzerei)  verwiesen  wurde,  begab  er  sich  (342  p.  d.)  nach  Scandien,  wo  er 
aber  (wegen  gleichseiti|en  Ifisswaobs)  als  Betrtlger  (Hit-Oden  oder  Mat» 
Odeu)  vertrieben  und  in  Fühnen  erschlagen  wurde.  Da  der  Misswac^ 
weder  durch  Opfer  an  Vieh,  noch  (im  nächsten  Herbst)  durch  Opfer  an 
Menschen  zu  beseitigen  war,  glaubten  sich  die  Bauern  berechtigt  den  Drotten 
seibat  zn  opfern  (ala  üraaobe).  Nadi  Befragung  der  Pxtoater  ward« 
Domaldor  erschlagen,  um  mit  seinem  Blut  die  Altlre  der  ÖOttcr  an  be- 
streichen (365  p.  d.).  Bei  fortdauernder  Hungersnoth  zo'„'cn  die  Pelscn- 
bewohner  (Yiniler  oder  Vendler)  oder  Bergiinnen  nach  Wcstgothen,  Elfwe- 
grinuner  und  ^llSnder,  sich  in  Schonen  lesteetzend,  bei  Unzugänglichkeit 
des  Ijandc3  zogen  die  schonischen  Gothunger  oder  Gödinger  unter  Ajo  oder 
Ako  (und  seinen  Bruder  Ibbe  oder  Habor)  nach  Smaland  oder  Möre  und 
schifften  sich  in  Calmar  ein  (370  p.  d.).  Nach  einer  Landung  in  Gothland 
kamen  sie  in  Bardengau  (mit  der  Hauptstadt  ßardewik)  zu  den  Longabardcn 
(ein  Ueberrest  der  alten  Severn  oder  Sueven)  an  der  Elbe,  die  mit  ihnen 
g«gen  die  AOmer  sogen.  Agjlmond  (Ake'a  Soha)  aam  König  der  Loogobarden*) 


oder  (in  Biieni)  erehtag  (erichtag).  Danir,  in  Daai,  inoolae  triam  regnoram  boreaUnm, 

Norvegiae,  Sveciac,  Daniae  (eydanir,  nordrdanir),  flodrifs  Dauir,  natio  moiitana,  gicante». 
Banskr,  danicus.  Daua  tjold,  danir,  oatio  danorum.  Fen.  palus,  locus  paluetrus.  Fcnrir, 
gigas.  'nUf.  iaßtyo(.  Et  'ii<Sii^  dolor  partus  (i;  10V  roxttov  oSvyri).  'Sl&tyf^  Sayttiov 
Mii  mtyidic  dolores  et  laqaei  mortis,  id  est  ]etalia  pericala  dolores  Orci  {'Sl(fryt(  8Sov). 
Atbenae  im  Pontus  (b.  Arrian)  hoisst  Odioios  ('Sldn»io{  n6h(  EXXiiyls)  b.  Skylax  (Tempel 
der  Athene).  'i^cfTfif  vocantnr  dolores  imilieris  p.iiientis,  quare  per  mftaphoram  haue 
dolores  ioferDi  dicuntur  mala,  quae  ad  mortem  addacunt  (Suldas).  'Sldifio,  a  partu  doleo. 
'Hilf,  dolor  parturioutiä.  'i2<foMc,  f9y9{  9Qaxtjs  toTf  Maidois  ofto^ov  (Stepb.  Byz.).  Adi^^roc: 
Jajenes.  Kov^^xn^  Momen  gentis.  Et,  Curetam  os.  Caretes  enim  cxtlmabantar  esse  vates. 
Alii  vero  explicaot,  os  fatidiciim.  Kov^tn^:  Ciii  capillus  tonsus  est.  Kovgai'.  Adolescens. 
Kot>Q6cvyo¥'.  Sacrificium  pro  tonsa  m  i  m  jir  ir  ti'uin  Köor,:  Virgo ,  ab  verbo  xopo),  id 
est  purgo.  Mit  Odin,  zur  Zeit  als  (nach  Jonuuides)  das  gothische  Ecich  von  Amala  ge- 
stiftet worde  (Ende  2.  Jahrhdts  a.  d.)«  wurde  der  cimbrische  Name  in  Scandinuvien  durch 
den  gofhischcn  nntprjr(kkt.  Odin  nahm  ^^'m^w  Siti'  in  Schweden,  aber  sein  Sohn  Skiold 
erbaute  IvCthara  auf  der  Insel  Seeland,  als  ktuiUigt.  lU  aiikuz  aller  nachfolgenden  Monarchen. 
Der  Ahnherr  des  Odin  hci.sst  (nach  Lantubeck)  Geut  oder  Jat  und  Jemandes  nennt  des 
Amala  Ahnherrn  Die  Edda  erwähnt  der  trojanischen  Abstammang  des  Odin*s. 

Ex  Auge  lorore  Priaani  An&la  genitus  (Jemandes).  Frode  L  erwurb  aiät  durdt  Er- 
■eblaeung  des  Drachen  grosse  Reirhihnmer  (nach  Saxo),  mit  denen  er  seine  Eroberung 
ausführte.  Die  Thaten  die  Saxo  dem  Friedlcif  I.,  wie  dem  Frode  I.  und  Frode  II.  zu- 
schreibt, stammen  genau  mit  den  Thaten  fiberein,  die  Jemandes  von  Ostra- Gotha,  Cniva 
und  Heraumrik  en&hlt  Hemunrik  (b.  Jonandef)  od»  Frodo  IL  (umIi  Sazo)  £aUen  m- 
iaaunen  mit  den  Könige  Hemit  oder  Barrit  (wn  dem  die  schwediteheA  Haefarlehtett 
berichten).  Als  Pompejus  das  gallisch  -  cimbrische  Reich  zerstörte  kam  der  zweite  Odin 
nach  ScandinavicQ ,  der  dritta  kam  von  Fahnen,  um  dem  Senatus  deorum  die  llegierung 
m  entreissen. 

*)  Die  Langobarden  beteten  Odin  ron  Frigga  an.  Flavins  (Familienname  Constantio 
dwi  Grossen)  wurde  dem  Ottar  oder  Autharis,  als  Ehrentitel  beigelegt  und  später  von  allen 

Reinrri  Nachfolgern  behalten.  Nach  Anna  Comnena  l  ii  ii  n  die  ^aranger  (im  griechischen 
Kaifierdienste)  aus  Thüle.  Domar  iDomalder's  Sohn)  heiraüiete  die  dänische  Prinzessin 
Drotta  (Don  Mikill ates  oder  det  Stolscn  Schwester)  f  400.  Dygue  oder  Digner  (Sohn  des 
Domarl  war  der  erste  Drottc  vom  Ynglinger-Stamm  in  Schweden,  der  sich  König  nannte 
(obwohl  die  upsnlischen  Obcr-Drottcn  stets  nach  Erlangung  der  Krongiiter  eine  königliche 
Gewalt,  wenn  auch  ohne  Annahme  des  Titel's'  besassen,  und  zwar  eine  höhere,  als  die 
FjUü»-,  £ULFad's-  and  Seekönige,  die  sich  schon  Könige  nennen  lieuenj.  Da  er  ohne  Blat- 
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eiogosetzt,  wurde  in  Bolgarion  erscUlagcn,  aber  König  Audoin  oder  Oden 
Bellte  sieh  (5S7  p.  d.)  »  PaDOonieD  fest  Alboin  (Oden's  Sobn)  wurde 

durch  NarscB  (5ü9)  naoh  Italien  gerufen.  .Siggo,  König  Ton  Schweden^ 
baute  Sigtun  am  Mälarsee  gegen  die  Piratereien  der  Bsthen,  da  diese  aber 
dennoch  fortdauerten  sclilug  König  Bcrico  oder  Wcrreicb  (um  Eube  zu 
Böbaffen)  den  Scbweden  nnd  Gothen  vor,  das  Land  ihrer  Femde  m  beettMa 

und  fährte  die  Krieger  (sammt  Weib  und  Kind)  erst  naeb  der  Insel  OeOt- 

land  und  dann  (zu  Schifl*)  nacli  der  Küste  der  Uhncrugen,  die  nach  Pommern 
und  Meci&lenbnrg  getrieben  wui'den  (1431  a.  d.).  Auf  seinen  Nachfolger 
Oaptus  (der  innere  Unruhen  zu  bekämpfen  hatte)  folgte  Angis  oder  Haug 
(von  den  aufständischen  Churen  erschlagen)  und  ilann  Amalus  oder  Amalung, 
der  mit  Hülfe  des  Gotilla  (des  einheimischen  König's  der  Schweden  und 
Gothen)  den  Aufstand  der  Curen,  Liven  und  Esthen  dämpfte,  worauf  diese 
beiden  Könige  dienstthäuig  blieben.  Auf  Amalu's  Nachfolger  Balthus  oder 
Oalthiis  fo^i^  Ck>darieh,  anter  dem  die  von  den  stammverwandten  Getimi 
durch  innere  Kriege  aus  Ulracnigcn  nach  der  Wallachoi  getriebenen  Gopiden 
sich  mit  den  scythischcn  Völkern,  sowie  den  Vandalen  oder  Wenden,  zur 
Unterstützung  der  aufständischen  Liefländer  ^)  gegen  die  Gothen  verbanden 


vergicssen  Btarli  (t  130  p.  d  ),  so  sagte  man,  dass  Lokc's  Tochter  Hei  von  den  Göttern 
Erlanboiss  erhalten  hatte,  sieb  unter  den  Königon  ihn  zum  Wohiwits  (Chibulphu  oder 
Eehimnafi]  xu  wählen  (s.  Dalln).  Dag  (Dfgatfn  Sohn)  wurde  (da  er  den  Gcsaug  der  Vogel 
▼erBtand)  Dag-Spaka  ((der  der  Weit-o)  pcnannt.  Um  im  Rachezag  gegen  Reid-Gothland 
Glück  zu  haben  (wo  sein  See -llaiiptniann  erschlagen  war)  opferte  er  Beinen  Sohn  den 
Cxittt  iii.  Unter  Dygue's  friedfertiger  Regieruiig  werfen  sich  in  Reidgothland  (Estbland, 
Lietiand,  Curland,  FreusscD)  oder  den  an  der  Rhodo  der  Ostsee  gelegenen  L&ndorn  selbst» 
ständige  Fflrsten  (aas  den  Wikin^erD)  auf.  T>t^  sandte  seinen  kundigen  Sperling  nach 
Wörwa.  Gotar:  Gollandi,  incolae  insulae  Gotlandiae  (Ot).  Goti,  Gotius.  rcx,  a  quo  Gotlandia 
uouien  truxit  (Se).  Gotar:  viri.  God:  deus.  Atgeierü  gud,  dii  hastigeri,  Asao  (Ilitd.).  God 
BTerda,  numen  cnsiuni,  pracliator.  Gods  Jadarr,  prinieps  deorura,  odin  (Sonart).  God- 
brodr,  sponsa  deomm  (SJEutdea).  Godheimr:  regio  deoram.  Qodi,  sacerdos,  pontifex  limolque 
pffsetor  (l^[{Inon).  Ck)dkonungr,  rex,  dü«  orta«.  OuAuiniogir  amir:  dnooMsbn  dfi  Atanui. 
Oodmenni:  vir!  fortes.  Godr,  bonus.  (itid,  deuR,  sol,  sliinanda  gud.  sol,  deus  fulgcns  (Grm.). 
Gud,  deus,  uptimus  maximus  (Soll.).  Gadr,  belluua,  pugna.  G«atar,  Gothi,  incoluc  Gothiae 
in  Sveda  (Ot),  po^ulus  GothicoB.  Gaata  tjrr,  atudUator,  numen  auxiliare  Guthorum.  Odin. 
Gautr,  nomen  Odinis  (Grm.)-  Gauta,  sermocinari,  nogari  (apud  incolas  toparcbiae  Moienii^ 
Ouds  arr,  minister  dei  (arr,  famulus,  legatus).  Reidar  Tyr,  deus  Cryr)  rhedae,  Thor.  Tjr^ 
deus  Asa.  Asa  bragr:  princcp»  Asarum  (bragr,  vir  primarius),  Thor.  Die  Yindclici  (mit 
Brigantii,  Leoni,  Estiones  u.  s.  w.)  waren  den  RaeU  verwandt.  Die  (zu  den  Relgieru  ge* 
rechneten)  Yeneti  (an  der  WestkOste  Ton  Gallia  Lugd.)  waren  (nach  Strabo)  StanunrUer 
der  Yeneti  am  adriati^chen  Meer.  Tadtna  zweifelt,  ob  die  Yencdi  (am  Chrunus)  zn  Ger- 
manen oder  Sarmaten  zu  rechnen.  Die  (fon  den  Ilenetern  Antcnor's  stammenden)  Venuti 
(am  adriatischen  Meer),  von  CaVj  als  Trojaner  bezeichnet,  hielten  sich  (nach  Uerod.)  für 
Meder.  Die  (adriatischen)  Yeneti  verkauften  ihre  Mädchen  an  die  Meistbietenden,  als 
Bräute  (nach  Herod.).  wip(iXtt,  Stadt  der  Tectosagcn  in  Galatien  (PtoL).  Yindobona 
fViiulomajus  in  Giiiiien,  A^indobala,  ^dogiadia,  l^ndolana,  Vittdomia,  Yiadonora  ia 
Brittannion,  Vindonissa  in  üclvcticn). 

*)  Hadingvs,  Belm  dea  d&nischen  KOnig'B  Gram  (den  Snibdager,  Köaif  dar  Scbwed«, 
Gothen  und  Norweger  erschlagen)  unterlag  (in  Verbindung  mit  Lyser)  gegen  die  Chor- 
länder,  erwarb  aber  (nach  seines  Bruder's  Guthormus  Todt  )  «len  d an ischen  Thron  (88W  Jahr 
nach  Erschaffung  der  Welt).  Sein  Sohn  Frotho  (der  einen  grossen  Schatz  erworben)  be- 
aiegte  Domo  (König  der  Chorlander),  nnlerlag  aber  gegen  den  achwedischen  König  Begoer, 
dessen  flotm  niOilirodas  die  liefAnder  ta&nnxt.  Ah  KOniff  HoHrn-  voo  KOoif  Bora 
(aus  Rcussland)  erschlagen  war,  bckriegto  sein  Sohn  Roderirh  die  Reusscn  und  untcr- 
drücktü  den  Atifstand  der  Liefl&nder,  die  sich  aber  (bei  der  Empörung  des  IlorwendiUus 
in  Dlinnarit)  neu  erhoben,  von  König  Attlilus  jedoch  (ncl  st  (Ten  onentischen  Völkern) 
bezwangen  wurde.  Als  dieser  indess  durch  den  dänischen  Usnrpator  Wermnod  unige- 
kommen  war.  fielen  auch  die  orientischen  und  Uefl&ndisrhen  Völker  vom  scbvefisdiea 
Könige  Botuil  ab  und  Konig  Grimnur  (Nat  hfolgor  seines  Enkel  Carl's)  wurde  von  den  in 
Schweden  einfallenden  Liven  und  Ebtheu  gebangt.  Sein  Sohn  Tordo  trieb  die  R&uber 
aus  Schweden  hinaus  and  dann  aberüelcn  die  Sachsen  und  Obotriten  (anter  Gelder)  die 
UefliBdar  (8496).  Als  König  Erich  aber  die  fieiohe  Schweden,  Gothen  oad  Diamtak 
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worauf  abur  dicäo  mit  den  tapforoD  Vandaleu  einen  bcdouderen  Frieden 
flddoBMii,  and  dAoii  die  fibrisen  Scytheo  snrttektrieben.  Ala  sieh  aber  die 

Angriffe  der  Scjtben  beständig  erneuten,  beschloss  König  Philomer  oder  , 
Ghilomcr  (der  seinen  Vater  Godarich  gefolgt  war)  ihr  eigenes  Land  zu  be- 
setzen und  zog  (die  ScytUen  besiegend)  mit  dem  Heere  (nebst  Weib  und 
Eiod)  an  die  Maeotiscben  SttBipfe,  wo  sieh  sein  YcXk  (nnahdeBu  für  die 
Hälfte  eine  Brücke  geschlagen)  in  alle  Scythischen  Läuder,  die  sie  hinter 
sich  bis  an  das  Sarmatisehe  oder  Esthonische  Meer  (die  Ostsee)  gelassen 
hatten  I  als  ihre  Sitze  tbeilten  (2637  Jahre  nach  firsohaffong  der  Welt). 
Naeh  dem  Tode  des  Königes  Bridi  eitiess  s^  Sohn  Ctotrieb,  der  iirar  dra 
QoÜien  (wie  sein  Bruder  Haldanus  über  die  Schweden)  regierte,  ehieii  Aitf* 
ruf  an  die  Kriegslustigen  (um  den  Ruhm  des  gothischen  Namon's  zu  vor- 
breiten) und  segelte  nach  Pommern.  Nach  der  Eroberung  theilte  sich  das 
Heer  in  drei  Haufen,  deren  einer  Vorfahren  der  Schweitzer  wurde,  der 
zweite  sieh  in  Schottland  nioderiiess,  der  dritte  (unter  König  Qetrich)  die 
abgefallenen  Liefländer  wieder  unterjochte  und  dann  (nachdem  Getrich's 
SoTin  Philimcrus  zum  Herrscher  cinfrcsetzt  war)  in  das  Vaterland  zurück- 
kchrte  (66  P.  D.).  Philimerus  nach  Besiegung  der  Bcusseu  (unter  König 
Hervitos)  eroberte  die  Länder  bis  zum  Tanais  oder  Don  and  besti^;  (naeE 
seines  Vater's  Tode)  dsn  Thron  In  Qothien,  seinen  Sohn  Nordiam  als 


berrsehte,  unterwarf  er  die  Lieflinder  (3745),  die  ildi  (Im  Bond  mit  den  Reusien)  gegen 

Bcincn  Soüu  Lindorn  empörten,  aber  besiegt  wurdoo.  K  niig  Frotho  von  Dünomark  (dor 
den  estbniacben  KOuig  Dagun  besiegt)  setzte  seinen  Batb  £ricb  (der  den  König  Iluno  zurück- 
ccBcblagen)  zum  König  von  Schweden  ein,  und  demn  Bruder  Roller  zum  König  von 
Norwegen,  der  sich  die  Curen  und  Liven  zinsbar  machte  (zur  Zeit  von  Christi  Geburt,  als 
Octarianus  Augustas  den  Janus-Tempel  in  Rom  schliesseu  Hess  imd  allgemeiner  Friede 
bcrrschtoi.  Die  Skiidefinnen  (Klettcrfinnen)  oder  Terfinuen  bestiegen  auf  Kletterschuhen 
(skidb)  die  Eisfelsen  der  Nordalpen  (Zeus),  rw*'  «fj  liQVfium»  Soilq  ßa{fäa(ia$^  hf  ftcvw 
i9yo(,  ol  :Rif$9itpty9t  inUaXovyfat  (Procop).  Hamm  ^notiae  Norraegfaeqne)  ortins  pairtM 
Skricfinni  incnlunt  (Orosius).  Scritobini  a  saliendo,  juxta  hnguam  barbaram,  etymologiiim 
diicunt  (Paulus  Diaconus).  In  confinio  Svconum  vel  Nordmaunorum  contra  boream  habitant 
Si  riti  tinni,  quos  ajunt  cursu  feras  pracire  (Adam  Brem.).  Von  Starkotter  Aludrang,  Stor- 
irark's  Sohn,  der  auf  Alo  bei  Alu-Potta  in  Mettelpadien  von  RimtltttSBer  oder  Riesen- 
meblecht  geboren  war,  biess  es,  dasi  er  acht  ffllade  Utle  [Indien],  um  seine  Scblag- 
UTtifikcit  auszudrücken.  Nach  der  KntfOhrung  Ogn  Alfafoster  (Braut  des  Hergrim  Ilalf- 
trall)  raubte  er  Alfhild  (Tochter  des  Konig's  Alf  in  Alfbem),  als  sie  das  Götzenbild 
bestrieb,  und  wurde  deshalb  von  Gott  Thor  erschlagen  [Bavana].  Mit  Alfbild  zeucte  er 
ÜMiiur  fitared.  die  Griio,  Sohn  des  Anigrim,  lieinMete)  den  SeeriiUm  Storwerk.  dieasea 
8olm  8lan*0lMr  ■ehoo  m  12.  Jahre  Mitlg,  ^tm  aonregbctea  KOnte  Wilcar  ma  fafana 
Sceziigon  folgte,  denselben  aber  erhänge,  als  das  Orakel  verkündete,  dass  er  zum  Besten 
des  Volkes  sterben  müsse,  die  Guttcr  Ihor  und  Odin  sollen  sich  damals  Starkotter's  wegen 
nttrittao  haben,  der  Erstcre  erklärte  sich  wieder  ihn,  der  andere  [Brahma]  veriheidigte 
Mm,  aber  er  maiite  nach  Schweden  fliehen  und  folgte  dort  Alrik  und  Erik  (Agneakefi 
Söhnen)  in  den  Krieg  (als  J&tte-byting  oder  Riesenbengel ).   In  (Scandzae)  parte  areloa 

gens  Adogit  consistit.  Aliae  vero  mi  sunt  Rcntcs  Relonnae.  Alia  voro  gens  ibi  moratur 
vetaiit^,  quae  velut  Thuriugi,  copis  utuutur  eximüs.  Hi  quoquc  sunt,  qui  in  usus  Roma- 
BOmm  Saiihirinas  pelles  commercio  interveniente  per  alias  innumeras  gentes  transmittant, 
famost  peiliam  decora  nigredinc  Hi  quum  inopes  vivunt,  ditissime  vestiuntnr.  Sequitur 
ikinde  diversarum  turba  natiouum,  Theustes,  Vagoth,  Bergio,  Ilallin,  Liothida,  quorum 


infestantur.  Post  hos  Helmil,  Finnaithae,  Fervir,  Gautigoth,  acre  honünom  genus  et  ad 
bella  promptiniaom.  Dehinc  nüxti  Evagrae  Otiugis.  Hl  onmet  ezdäs  rupibus  quasi 
castellis  inhabitant,  ritu  belliiino.  Sunt  et  bis  exteriorcs  Ostrogothae,  Raumariciae,  Ragna- 
ricü,  Fiuni  mitissimi,  Scuudzao  cultoribus  omuibus  mitiorcs,  nec  non  et  pares  eorum  Vinovilotb. 
Snethidi,  Cogeni,  in  hon  gente  rcliquis  corpore  emencntiores,  quanivis  et  Dani  ex  ipsorum 
Stirpe  pfOgTMti,  Hendot  proprüs  sedihus  expulenuu.  Qui  inter  onmes  Scandaae  natioDü 
Bönen  Ibi  ob  nimiam  proemtetom  aiiMtSBt  praecipunn.  Seat  qnamqaan  «t  ffloran  positofa 
Orannii,  Apaudziae,  tTuixae,  Ethdrsgit  Arochiranni,  quibus  nou  ante  multos  annos  Rodulf 
res  fuit>  qui  cuntembo  proprio  rfgap  sd  Theoderici  Qothorttra  regia  gremium  conTalavit  «t. 


ut  desiderabat,  intemt  Haae  Utü^M  gentSB  Bmasais  «otpers  staaiawpanttorSB^  laftslsa 
iasfitia  pufoss  (Jensadss). 
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Statthalter  zurücklassond.  Da  Hervitus  (König  der  Reusscu)  sieb  mit  den 
Sythen  verbündet  hatte,  worden  (bei  tUgememen  Abfidl  der  antenrorfenen 
Vdlker)  die  Gothen  (ontor  NordianiiB)  ans  allen  Ländern  verti  icbcn  (da 
wegen  inncror  Kriege  zwischen  Gothen  und  Schweden  keine  Hülfe  von 
Hans  /II  erwarten  war)  und  zogen  durch  Litthauen  und  Polen  nach  Thracien 
hin  zu  den  an  den  mäotischen  Sumpfen  ansä.ssigen  Gothen  (98  P.  D.).  Die 
(unter  den  Gnrländern  Amund  nnd  Todho)  nnabhäng^en  Biogeboreneii 
wurden  (190  P.d.)  durch  den  schwedischen  König  IlaklaTnif?  an  SeorUubereien 
gehindert  und  (284  P.  d.)  auf  Befehl  des  dänischen  Köoig's  Frotho  wurden 
die  Liefländer  durch  den  Ueldcu  Staichater  (mit  Winer,  den  Wuudulen-  oder 
Wenden •FlIrBien)  wieder  nntenrorfen.  Nachdem  AnBaoaiioIi  (König  der 
ausländischen  Gothen)  Scythien  unterworfen  (312  F.  d.)  wandte  er  sich  nach 
Norden  und  bezwang  die  Esthen  und  Liefländer,  so  dass  sein  Reich  von 
der  Donau  bis  an  das  Sarmatische  Meer  (Ostsee)  sich  erstreckte,  aber  von 
den  Hannen  sersttirt  wurde,  worauf  die  IMlnder  ihre  Unabhängigkeit  sniUck  * 
erhielten.  Als  unter  König  Germund*)  (oder  Gothan)  von  Schweden  eine 
grosse  Thenrung  herrschte  (387  p.  d.)  wurde  das  Volk  der  Schweden  und 
Gothen  in  drei  Tbeile  getheilt.  von  denen  der  ausgelos  te  (unter  der  Führung 
von  Ibom  und  Hacken)  ans  Sehwoden  nad  Gothen  nadi  Schonland  zog.  — 
Tngue  (Sohn  des  Niord)  wurde  mit  dem  GOtternamen  Frey  oder  Frode  be-  m 
legt,  der  klaren  Eimmcl,  gute  Witterung  und  reichen  Jahreswuchs  anzeigt. 
Von  dorn  Frieden  und  Wohlstand,  der  unter  ihm  in  Schweden  herrschte, 
wurde  seine  Zeit  später  der  Frode-Frieden  genannt.  Er  verlegte  die  oberste 
Opfontelle  Ton  Alt-Sigtuna  nach  Alt-Upsala,  wo  er  einen  prächtigen  Tempel 
erhalte  und  daneben  den  Disar-Saal  errichtete,  in  dem  die  Tcmpcliröttinnen 
oder  Vorsteherinnen,  sowie  die  Götzenpriester  sich  in  ihrem  Schmucke 
zeigten.  £r  verlegte  auch  dorthin  seinen  Hauptsitz,  seine  Hofhaltung  und 
seinen  FvriB-Sea]  oder  hOoheten  Gerichtsstnhl,  für  den  man  in  gans  Seandi- 
navien  EÖirerbietung  hegte.  Gewisse  Güter  wurden  (durch  allgemeine  Bei- 
stimmung) im  gothischcn  oder  schvvcdiachen  Reich  dem  Ober-Drotten-Aiut  in 
Upsala  zum  gesetzmässigon  Unterhalt  beigelegt,  als  Upsala-Oede  (die  Grund- 
lage sn  den  adtwedisoben  KroQgtttem).  Die  frtnen  hansriterliehen  Regierungen 
der  Fylkis  oder  Härad'a-Ktfnige  waren  zwar  in  Ansehung  ihrer  cinzcluen 
Lander  völlige  Herren,  erkannten  aber  doch  (als  Glieder  des  Reichskörper) 
den  Upsalischen  Drotten  als  Yfirbodi  oder  Oberherrn  [Mikado  über  Daimio  sl 
an,  weil  der  Upsalisdie**)  Drütte  Ton  den  Göttern  (besonders  von  OtÜn} 


*)  Mach  dem  Tode  dieser  Hcerfohrer  wurde  Agelmondus  zum  König  erw&blt,  der 
adt  Beinen  Laofrobarden  f^annten  Unterdianen  die  Lieflftnder  plünderte  and  dann  die 

Länder  bis  in  die  TJuIgarei  an  der  Donau  durchzog,  schh'esslich  oin  K^iniproich  in  Italien 
grfladend.  Der  schwedische  Köniiz  Uuquin  Ringe  (Sohn  des  ermordctiu  Gennumb  l>ebiegtc 
^87  p>>  d.)  den  danischen  König  Harald  ^dcn  IJcfländer,  Slavcn,  S«  hotten  unterstatzten). 
Oeöea  den  dftnisfJien  König  Jumerich  empörten  sich  (dorch  Bicco)  die  Lieflftnder  mii 
Bern  det  tehwediseben  Femg*«  Adel  (435  p.  d  ).  ünter  dm  Borgeritrlegmi  der  Brflder 
Ilolstan  nnd  Hiörn  (Söhne  des  schwedischen  König's  Ingcrmarus)  fielen  Ileusson  und  Licf- 
l&nder  ab  (4€2  p.  d.).  Die  gegen  den  dänischen  König  Harald  kreuzenden  Liefländer 
wnrden  von  den  schwedischen  König  Erich  (981  p.  d.)  bcBicgt.  Der  dänische  Kön%  Canutus 
ttiflete  (1080)  das  esibnische  Herzogtbam.  Nach  KOnig  Erich  das  Benediedner  Kloster 
dei  ipfttem  Reval  gegründet  (1099)  zog  er  nach  Jerusalem.  Als  deotsebe  Kanfleate  (1158) 
nach  der  Dflnamilndung  verschlapcn  waren,  wurden  sie  (wie  es  der  Pili  te  nuä  d<T  Küste 
erkannt  hatte)  von  den  freien  Heyden  angegriffen,  traten  aber  (nachdem  sie  dieselben 
Mrtckgcschlagen)  in  Tanschbandel  (s  Brandis). 

*♦)  In  rpsala  wurde  auch  das  vornehmste  Gölzenopfer  und  besonders  das  Alshärsar- 
Ting  (alle  nenn  Jahre;  gt  halten  (s.  Dalin).  König  fking  oder  konung)  oder  Kunugr  kommt 
Tom  alt-bcythisclicD  Wort  Chnn  oder  Chuen  (Macht  oder  Vermögeo).  vevon  Cnunugard 
benannt  ist  und  ist  gleichen  Urspmng's  mit  dem  alt-gothiscben  (b.  ulfllas)  Kind  (Kenner) 
oder  ffindki  (Anfthrer  oder  Bleiter).  sowie  mit  knnna  (kAuen),  kynnig  (morter)»  knneg 
(kundig  V.  i.  w.  Ytm  den  Wort  Gun  bei  'Mtn,  TUNenanNa,  OMyakea 
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stammte.  Uuter  den  durch  ihre  Stammessagen  sich  als  erdgeboren  beweisea- 
den  Bewohnern  an  der  Nordkflste  des  Pontos  Eozfnns  nomsdisirten  in  den 

Ctebieten  der  vertriebenen  Cimmerier  die  auf  dem  asiatischen  Steppenwog 

herbeigezogenen  Königsskythen,  die  ihre  Namcn<ljczoichimng  als  Scythcn 
(oder  SlLoloten)  indess  auch  über  die  mehr  oder  weniger  tributpflichtigen 
Volker  der  dortigen  Linder  aasdelinten  vnd  ibre  ttassersten  Vorposten  in 

die  Agathyrsen  bis  Siebenbürgen  Torgeschoben  battcu,  \valiioud  unter  dem 
i^clnitz  der  Gelonen  (und  diese  zum  Theil  hcllenisirend)  die  Gricclicn  der 
Hundelskolouien  sich  bis  zu  den  ßudini  verbreiteten  und  die  Stadt  Gelonua 
bauen  halfen.  Friedliche  Hirtenstämmc  (die  Ephorus  wegen  ihrer  milden 
Sitten  den  cannibalischen  Sunnateu  entgegensetzt)  kennt  sehon  Homer  als 
Abii  und  Galactophagi  oder  Ilesiod  als  [lippemolgi,  später  aber  treten 
unter  dem  Völkergcdrilngc  der  von  den  Greifen  getriebeneu  Moudphthalmi, 
ArimaspeU;  Issedonen  die  von  Taigitaus  (dem  auch  den  Armenien)  bekannten 


«ine  naoptstadt  Chuc,  Chnotso  n.  s.  w.  genannt.  Der  Hunnen  oder  Chnner  Han,  Han  meint 
lykhüg  odw  hemchend,  womit  die  Wörter  Han  nad  Hon»  0bt  «ad  Sia^  Kann  and  Fraa), 
■Ii  dfe  BeieicilamBf  dei  natttrUeBen  VermAgcn*!  in  VenraadtedMft  m  itelten  sehetoen 

S,  rrilini.  Nachdem  Agne  (Dag's  Sohn)  den  Froste  (Hoerfuhror  der  Finnen)  erschlagen, 
brte  er  dessen  Sohn  Loge  und  dessen  Tochter  Skialfa  mit  sich  nach  Schweden,  wurde 
aber  von  dcr«letstem  (in  die  er  sich  verliebt  hatte)  mit  seiner  goldenen  Kette  erdrosselt 
(f  465).  Nach  Boinem  Tode  kam  Schweden  anter  die  Regierung  Terschiedener  BrOder 
(Aliik  und  Erik,  Sihne  des  Agne),  die  aber  dem  Volke  gegenüber  nur  als  einsige  Ober- 
könige betrachtet  wurden  uml  das  Opfer  in  üpsala  aufrecht  erhalten  raussten.  {das  als  der 
faaupts&chlichste  Grund  guter  Ze  iten  und  eines  glücklichen  Jabrwuclisc's  angesehen  wurde). 
Ausser  dem  Starkotter  hielten  sio  7w  >lf  auserlesene  Fechter.  Nach  ihrem . beiderseitigen 
Todo  folgten  Alrik's  Söhne,  Alf  oder  Kltsi  und  Yngiie.  als  gemeinsame  Könige  in  Tpsala 
(490).  Die  streitbare  Thorborg  (Tochter  des  Erik)  wurd.  zuletzt  gezwungen  Rolf  Gutnkson 
zu  heirathen.  Nachdem  Alf  und  YnKH^'  sieh  j^egeuseitig  erschlagen,  wurde  Huglcik  (Alfs 
Sohn)  mit  der  Vormtmdschaft  Uber  Vngue's  Kindern  betraut,  aiMr  durch  Hake  (der  sein 
Heer  durch  Lanb-Zweige  Tcrdeekte  ona  Hailtotter  den  Atton  bot  tMi  Mute)  erschlagen. 
Hake  trieb  Erik  und  Jorund  (die  Söhne  Ynguc's),  die  Seekünige  geworden,  zurück,  ver- 
brannte sich  ab( T  (tudtlich  verwundet)  auf  seinem  Schiff  (525),  worauf  Jorund  König  wurde, 
den  die  .lüten  tiei  einem  Einfall)  erhängten.  Sein  Sohn  Ane  oder  Auu  opferte  (550)  zu 
Odin'g  Ehren  seinen  eigenen  Selm,  um  Xhearung  absuweaden.  Machden  der  maische 
Prinz  Ale  (Faredleif  8  Sohn),  der  Ihn  Torlrioben  hflile,  ron  Stulr-Oddor  gotodtot  war.  kdirt 
er  nach  Upeala  (nach  dem  Abznge  des  ostanglischen  König  üflTa)  zurflck,  wo  er  (wegen 
Krankheiten,  Misswachs  und  Erdbeben)  verschiedene  seiner  Kinder  opfert  (f  GIO  p.  d.). 
Um  die  östlichen  Länder  seiner  Vorfahren  zu  besuchen,  segelte  Ynguar  (König  reu  Schweden) 
nadi  Esthland  und  dorchiog  die  hoImgordiBdien  Lander,  die  er  unter  Mine  Gewalt  biaehte 
and  norst  eine  rogdmlaiige  Zfanibuveit  den  ZoJdi  oder  Esthnisehen,  Salftonficben,  Krivi- 
zischen,  Merianischen  und  Finnischen  Seythen  auflegte.  Er  fiel  in  einer  Schlacht  bei 
Adal-sysla  in  der  Nähe  von  Olbia  (720).  Verschiedene  seiner  Krieger  waren  bereits 
Christen.  Der  aus  Schweden  vertriebene  König  Egil  (|  iiJO)  wurde  durch  den  dänischen 
König  Frede  wieder  zurückgeführt.  Bei  Yngue-Frey's  Tode  Hess  seine  Schwester  Gydia 
(Göttu  oder  Opfervorstehcrin  in  Upsala),  die  mit  Odder  (Stark-Odder)  oder  dem  Reichen 
VOnniblt  war  und,  wie  die  I^icbcf-gottin,  Freya  genannt  wurde,  die  Leiche  ihns  fJiuder's 
(Matt  sie  zu  verbrennen)  in  einen  Erdbüj^el  (mit  einer  Thür  und  drei  Fenstern)  setzen, 
vorgebend,  dass  er  noch  lebe,  damit  sie  sich  w&brend  drei  Jahre  die  Landsteoem  bezahlen 
lasse  (die  Schätze  in  den  Hügel  biingend,  damit  Frey  durch  den  vermehrten  Reichthum 
den  Göttern  um  so  nnpenehmer  würde).  Da  der  Frieden  und  gute  Jahreswuchs  (während 
dieser  drei  Jahre)  dicker  Ursache  zugeschrieben  wurden,  wollte  man  (nach  Entdeckung 
des  Tode's)  die  Leiche  nicht  (nach  Odm's  (ietetc  verbrennen),  damit  Frey  noch  immer  aiu 
diese  Art  nnter  den  Sdiweden  lebe  vnd  ihnen  Segen  tehalRB.  Man  betete  ihn  nodh  lange 
nachher  als  Gott  der  Welt  an  und  die  Freya  nach  ihrem  Tode  als  Göttin.  Dies  Begräbniss 
des  Frey  in  einen  grossen  Hügel,  war  der  erste  Grund  zu  dem  Elügel  -  Alter ,  das  hernach 
auf  das  Breun-Alter  folgte  Gerder  (des  Gvmis  Tochter),  mit  der  Frey  (t  230  p.  d  )  den 
Fiohpoer  aengte,  stammte  ana  einem  alten  einheimischen  Hause  jda  vom  Btmthaiia>Go8chlecht 
oder  dem  Stamm,  der  im  Lande  wohnte,  ehe  Oden  und  seine  Drofler  dablnlrefflen.  Piohner 
(Filmer  oder  Waldemar).  Scdin  des  Yiiij;u(  -Fr<  y  p.  d.)  schloss  einen  Vertrag  mit  dem 
d&nischen  Könige  Frodc,  kam  aber  bei  einem  Besuche  um  (indem  er  betrunken  in  ein 
Meth-Fass  fiel),  Frode  wurde  darauf  von  einem  Mjaing  oder  SeohAnig  flbodUlen  nad  er- 
scbJagen.  Der  daoiiohe  Frode-friedea  ging  M  m  Ende. 
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Abnherru  dur  Turkuu  in  der  Genesis)  stamuiuuduu  Öc>  tLou  dazwischen,  die 
zwar  in  dem  Soalpiren  der  Feinde  ond  den  ans  Schädeln  verfertigten  Trink* 

becher  eine  wilde  Tapferkeit  bekundeten,  aber  doch  in  den  Namen  ihrer 
alten  Gcsetz-rebcr  an  eine  alte  Cultur  (wie  die  ihnen  verwandten  Geten) 
ankuüpi'cn,  die  aus  irähereu  Beziehungen*)  zu  China  und  Indien  sich  mit 
thraoiMlien  BUduugselemeaten  dardidruig.  Die  Sanromaten  waren  all  An- 
woliner  uud  Plünderer  auf  dem  jiä^tg  oder  Handelswcge  der  Oiiedien 
(zu  Herodot's  Zeit)  btkuuut  und  hingen  mit  den  Bergvölkern  des  CaucasttS 
zusammen,  die  von  rtolemäos  auch  grösstentheils  in  sie  eingerechnet  wurdeoi 
und  sich  (wie  8f>iter  Kasaken  oder  Tiehetkesaen  and  Kraketen)  seitweise 
erobernd  d'irch  die  deshalb  anter  Sarmatien  ▼erstandenen  Länder  ergossen, 
die  Ukraine  ihre  Grunzen  in  weiter  Entfernung  nach  Westen  hin ,  als  die 
Kosaken,  markirend.  AU  allgemeine  Bezeichnung  blieb  häuiig  der  Name 
der  Scython  in  Verwendung,  aber,  wie  Plinius  es  ausdrückt,  waren  die 
Scytheu  in  Sarmaten  und  Germanen  übergegangen.  Die  Krimm  der  Taurier 
blieb  ein  Zcti^iiiss  der  Kimmericr.  Der  Zippclpelz  (so  eingehüllt,  dass  man 
sein  Gesicht  nicht  sehen  kann)  in  den  Wcihnachtss[)iclcn  uder  (im  slova- 
kischen  Wcihuachtabrauch).  Crispus  (Cubo  oder  Jakub)  int  aus  den  heidni* 
Beben  Baohnaolitiimstigett  Abrig  geblieben  (naeh  Schröer),  als  der  (durch 
nnterirdisohe  Woluraqg  die  Unsterbliidikeit  ielirende)  Zamoliis  (in  2iBil#M^ 


•)  Der  assyriache  Monat  des  zodicalischcn  Zcichcn's  Tannis  entsprach  dem  Thura- 
vahar  (r«P(^»oc  oder  Thura)  gonaiititen  Monat  der  Perser  (s.  Ilawlinson).  Der  assyrische 
Konig  Hov()ai  (oder  Ares)  errichtete  (nurh  Malala)  zuerst  eine  Säule  für  Anbetung.  The 
deit/t  who  ia  named  Bar  (or  Bariamria  ihe  one  traditioa  (abont  llinus)  is  aamed  t^ovoQos 
in  oe  odierf  nAdi  BawttnMm,  der  Btr  ond  Nin  mit  der  OonsCeBstloa  TMrai  identiflcirt 
(Oav  oder  Stier).  Nach  der  Chron.  Pasch,  ist  Xujurjg  (Sem)  der  Vater  des  Sov^^f.  Ninip 
(Kivan)  oder  Ninpi  ist  der  assyrische  Hercules.  Desaiiaus  war  (iiadi  Eusebius)  eine  Name 
des  östlichen  Hcracles  (oder  Diodan).  Dhizan  wurde  von  den  Arabern  als  Götzenbild  ver* 
ehrt.  Satruu  (Satan)  oder  Kftiiic  (bei  den  Arabern)  findet  licli  in  dm  Kanea  der 
Raijarlmot  genannteB  Köoige  too  Hatra  (nir  Zeit  Tro/tn*!)  oder  BMike  (dwlra).  Der 
sogenannte  Jxv9i<jfio(  wuroe  in  Asien  und  Europa  begründet  durch  die  Züge  der  östlichen 
NomadenTölker,  die  von  SQdarabien  (den  spätem  Sitz  der  Sabaeer  und  anfangs  auch  der 
Nabataeer),  oder  von  den  himalayischen  Tafelländern  Heghanistan'e  (die  vor  dem  I)ardi> 
brach  des  persischen  Golfe's  Tielfeicht  in  Zusammenhang  mit  jenen  standen)  Expeditioaen, 
die  mehr  den  Cbaracter  von  Handelsreisen  als  Kriege  trugen ,  unternehmen ,  nachdem  sie 
vorher  Egypten  besetzt  hatten,  so  dass  der  allegorisirte  t^Ohrer  bald  unter  dem  Bilde  des 
Osiris  erscheint  (der  dann  eine  der  Sagen  vom  Zwiste  mit  seinem  Bruder  in  den  spatem 
Eroberer  Scsostris  snaaaiBieBMhkMM),  bald  ah  Dionysos  (der  Gott  des  Ned(|nHi),  weshalb 
Plinius  Scythopolis  von  Dionysos  gegrtlndet  srin  I  i  «st  Die  Soythen  waren  in  ihren 
(germanischen  und  scandinavischcu  ähnlichen)  Gela^an  dem  reichlichen  Geuuss  des  Weins 
ergeben,  weshalb  die  Spartaner  den  ungemischten  Wein  nach  „srythischer  Mode"  tranken, 
sie  waren  indess,  als  der  durch  Zamolxis  repr&sentirtm  Religion  ergeben,  jener  fremden 
nicht  nur.  sondern  euch  jeder  8eeteBsen|i]itterang  fcind,  und  tödteten  soww  den  Anacharis, 
der  die  Riten  der  Göttermntter  übte,  als  auch  den  Scylas,  der  den  Dionysos  nach  uriechi- 
scher  Sitte  in  den  Mysterien  feiern  wollte,  indem  sie  in  ihrer  puritaoischt^n  AuffaShuugs- 
weise  den  orgiastiscbeu  Schwärmereien  eben  so  entschieden  cegenflber  standen ,  wie  jetzt 
inoerbalb  dee  ialam  die  Sunniten  den  SehOten  und  deren  Gdieimdieaaten,  die  sich  nach 
der  BAehrmiK  in  den  pentoelien  fltldten  amfeMdet  kaben,  irie  dfa  dIoimiiekeB  fai  im 

grieehisclien  atu  Pnutus  Vertnischung  mit  einheimischen  Ceremtinien).  In  Scythia  Saga 
renatom  mortale  geuus  (Anuius  Viterbensis).  It  is  impossible  to  avoid  remarking,  in  regard 
to  Greek  and  Roman  mythology,  tkat  in  addition  to  the  Arian  element  wbat  form«  the 
haeis  of  both  eyiteiu,  tbere  m  a  prerailing  Semitic  character  in  the  one  and  a  Scythic 
charaeter  in  the  otlier.  Thm  in  ureek  mjthology  ,  the  name  K^rof.  'H^ißoi,  Kvßijkfi, 
Kößu^ot,  Kad/iof  et  are  of  und^mbted  .Scraitic  origin,  whilst  in  Latin  the  names  of  Saturn, 
Dis,  Vulcan  may  be  suspccted  to  bc  scythic  (Rawlinson).  Quare  nou  a  spurcis  Graecia, 
qui  anrea  non  erant  actate,  sed  a  tempore  aurco,  et  splendidissimus  pnnci|)atus  efe  tft 
regibus  et  pontificibos  splendissima  est  origino  Itaiiao  (Annius).  Principatus  onginis  seaper 
Sejrthis  tribuntur  (Cato  dicens).  Et  cx  his  venisae  Janum  cum  Djhm  et  GaUis  profen»- 
toribus  Umbronm  lal««««  om  «oloait  per  lyberim  «eetasi,  «d  laevm  T]Mi  StmlMi 
tenuiiae  locam. 
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oder^o^*).   Ucber  das  Aaland-Meer  seteend -kamen  dieSvearn  (Smones 

im  Norden  b,  Tacit.)  iiacli  tieiii  Mälarscc  zu  den  gotbiachen  Bewohnern 
Schonen's'.  Nerthua  wurdf  von  deü  Anwohnern  an  der  O.stspitzo  der  Ost!*oc**) 
verehrt  (b.  Tacitus).  Bei  Langobarden,  Rcudigcrn,  AvioucU|  Augein,  Yurincn, 


*)  Der  Taot,  treleher  dem  pbrygiscben  Dionysos  Sabazios  zu  £hrcn  von  Satyr-  and 

Silenstna  1  I  n  uai  h  dem  ScbaUc  des  Tj'inp;iin>n  tKier  Tatnbiirii  in  raschen  Bewegiußen  aus- 
geführt wurde,  biess  Sikinois.  Die  Materie  ist  ein  räumlich  b(  grenzte«  Individuum  mit 
entffegengCBftztCQ  Wärmcthätigkeitcn  oder  mit  dni  »tots  th&tigen  FolaritätMi  ihrer  Ober- 
fläche gegen  ihre  Mitte.  (Recht).  Nach  Strabo  glicbni  die  Aquit.uia  ''.ixvnayoO  niohr  ih  n 
Iberi  als  den  (durch  die  (iaronne  getrennten)  Gel tac  AdcantiMiuiuü,  Uaupiling  ili  r  Aquitaui, 
war  (im  Kau  i  f  uiit  ''i  m-sus)  vun  .•>olJurii  uiiipobcn,  odiT  ciiicr  geweihten  Schaar  Solciier, 
die  einander  im  Kampfe  iiit  ht  überleben  durften.  Mesaalla  unterwarf  (28  a.  d.)  die  Aquitani. 
Nach  Plinius  Liess  Aiiuitanica  früher  Arraorica.  Die  Aquitancr  begriffen  die  Tarbelli, 
Cocosatcn,  Bigonio«.  r  Sibuzatrn,  Prcciani,  Convenac,  Auscae,  Oarites,  CJarumni,  Datii, 
Sutiat€H,  Orquidatt's,  LamiJpstrps,  Sm-asses,  Tarusates,  Vocates,  Vasates,  Eluüau<s,  Atures, 
Biturigcs  Vivisci,  Mediili  (l'olroi  orii,  Is'itiobri^Ts,  Cadurci,  Rutcni,  Gabali,  Vellavij  Arverui, 
LemoviccB,  Sautones,  Pictones.  Bituriges  Cnbi).  Plinius  uatencheidet  Oa^otdates  MeuUui 
nnd  Osqnioates  Canpesttefl  In  Aqaitaiu«ii.  Harcomiro  aatem  reg«  Fhineoram  a  ValentiiiiaDO 
Cacsarc  (393  p.  d.)  acdso,  Doringo  et  Saxones  cum  Germainas  et  Theutonibus  a  societate 
Francomm  receBScrunt,  rebus  uon  satis  urovide  uub  ducibua  actis  (Trithens).  Enimvero 
(testante  Hunibaldo)  cum  post  exciduim  Trojanum  varias  nationes  vagarentor  ( Frauci  vel 
Sicambri)  inter  Scythaa  Seftbae,  inter  Armenos  dicehantur  Armeni.  Als  von  aeoi  frftnki- 
■ehen  (Blcambrischen)  Köniff  Francas  io  der  siegreichen  Schlacht  der  verbfiodeten  Saehteo 
mit  den  Gothen  das  SchlacijlgoBchrei  „hic  Franck'*  biüebt  geworden,  dict!  sunt  Franci, 
qui  prius  ab  aJüs  Sicambri,  ab  aliis  dicebautur,  tuederis  ratione,  Orrmaiä.  Et  mirum 
ottidem  in  modom  gloriabantur  novltate  hujns  vocabuli,  quippe  qui  nmltis  dcinceps  tempu- 
nbas,  quoties  mutuo  sibi  occarrisscnt,  ita  salutabant:  Ein  guten  Tag  Fryer  Franck  (s. 
Trithcm).  König  Franck  besiegte  die  aber  die  Sachsen  siegreichen  Börner  unter  M.  Lolius. 
Per  frimkiscbc  König  ( logio  ;  f  20  p.  d.),  der  mit  Tiber  kämpfte,  setzte  seineu  Sohn 
Phrisiis  als  Herzog  an  der  Meeresküste  ein.  Ks  ist  nicht  möglich  im  Gebiete  der  Raum- 
empHiiduugen  irgendwo  eine  Grenze  zu  ziehen,  uoi  einem  xbeil,  der  der  uumittell»aren 
Empfindung  angoböro,  von  einem  andern  Theil  zu  trennen,  der  erst  durch  Err-finnv!'  t'i 
woiiuen  sei  (s.  Helmholtz).  I)ie  Eropfindangen  beim  Sehen  machen  den  6ubjeeu\rii  Kauiu 
und  der  s^ubjettivc  Raum  macht  die  Ant^cbauunc  (A,  Millier).  Die  Zusammenfassung  durch 
die  reine  Schwere,  und  die  mit  ihr  gegebene  Herrschaft  Ton  Licht  and  Wturuic,  muss  das 
Unprflngliche  sein,  aas  welchem  aUe  individneneo  KArper  nnd  Stoffe  erst  hervorgehen 
konnten  'Plinck). 

**j  l^ach  der  BernstcinkOste  beginnen  die  Germanen  (nach  Plinius)  mit  den  Ingacvonen, 

Eroximi  Occaco  (Tacitus).   Königsgeschlecht  der  Yngvi  in  Scandin avien.    Plinius  rechnet 
imbcm,  Teatonen  und  Chaalcen  sa  Ingaevonen,  Sueven  au  Hermionen  (Öigamber  au 
liteevonen).  Die  Aestner  (die  Allmatter  irerehreod)  sind  die  Easterlinge  im  VerhlHnisB  au 

den  Germanen  (also  nach  Osten)  oder  die  Eastas  (b.  Alfred),  als  Acsturiim  natio  von 
Ermanrich  antcrworfen  (Jurnandes),  und  Osiiaioi  (b.  Pytbeas),  briitisch  redend,  oder  sonst 
(zu  Tacitas  Zeit)  zu  den  (erobernden)  Sueven  (den  östlichen  Völkern  Germamen's)  gehörig 
(als  die  über  die  rassische  Ebene  eiugcdrungende  Rciterschaar).  Wenn  Caesar  aocn  west^ 
lieh  von  der  Elbe  Chatten  nnd  Hermunduren  als  Saeven  begrciflt,  so  sind  doch  die  Cbemsker 
und  Teucterer  ihre  Gegner,  «ind  ebenso  die  mit  den  Friesen  zusamraengenannten  Chauken 
(nördlich  von  den  Longobardcn  b.  Ptol.  oder  die  Suevi  Langobardi)  von  ihn(*n  abgetrennt, 
80  dasa  die  Aestyer  ah  suevisehes  Volk  niebt  an  der  germanisehen  Kdstc  der  Nordsee 
wohnen  konnten  'wie  später  von  (l<'ii  Germanen  Rrittannus  genannte  Easierlingij.  Nii-rd 
gehörte  zu  den  Vauir  (  Vanenguttin)  von  Yurd  oder  Erde.  Oescl  oder  ( b.  Heinrich  die 
Letteu)  Ocfiilia  ist  Basilia  oder  Ababerg  in  Rattir.  Formae  apiorum  bei  Aestyer  im  Cult 
der  Mater  deum  oder  Ereyya  (weiblicher  Fro  oder  Freyr  mit  Eber  Gullin  borsti).  Als 
Amnlette  der  Oöttennutter  tragen  die  Aestyer  Eberbflder  (auf  celtischen  Münzen).  Das 
Schwein  war  Symbol  der  celtisrhrn  G?  ttin  Ceridwou  fCercs).  Nach  dem  herbstlichen  Fisch- 
fest feiert  der  Litlhauer  ein  Schweinfegt  (um  den  Blitzgott  Perkuita  zu  sühueu).  Die  Finnen 
nennen  sich  Kainu'ai^et  oder  Niederländer  (Kainu  oder  Niederung).  Nach  Tacitus  geben 
bei  den  f  innen  die  Frauen  mit  den  M&nnern  auf  die  Jagd.  In  course  of  lüne,  Bntain 
received,  beiideR  the  Britons  and  Piet«,  a  third  nation,  the  Scots,  whe  settled  in  the 
territory  of  the  Piets  (acrm  ding  to  Beda).  Brifain  was  (Itt  i  inliabitcd  cxclusivcly  by  Rrifon";, 
until  at  knght  the  Picts  and  Scots  üccii])ie(I  the  northcrii  part,  wliieh  had  beeu  debcited 
(according  to  Gencbrardus).  Boethius  8t}Ies  Ferpus  the  firet  king  of  the  AJb»uinu  Scots. 
Jreland  was  called  Scotia  (according  to  Baronias).  Die  Waliser  (Kymry)  nennen  jeden  Nicht* 
Waliser  GM  (wälscb)  oder  fremd  (s.  .'^chulz).  Otto  III.  gab  Boleslans  Chrobii  fSohn  des 
Miesko)  den  Königstitel  (von  Polen)  in  Gnesen  (1000  l».  d. ).  Roleslav  IV.  übi-.l'  Mine 
Mefien  (Sohne  des  vom  Thron  gestossencn  Wladisiaas  iL)  Boleslaus«  Micslaus  und  Konrad 
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£udoseD,  Saardonen  ond  Vuiihonen  (ala  sueviscbe  Völker,  von  Scandinavien 
hinttbcfreichend).  Die  Oepidao  beiesen  (be!  Treb.  Pollio)  Sigipcdes  (Siggi- 
pedet)  und  (b.  CapitoÜBtts)  Sicobotes  und  nut  die  ßewobnor*)  der  cottischen 
oder  grüpischcn  Alpen  nennt  Ptolcm.  die  ^ixvviot  (*/xoVtoi).  Strabo  stellt 
die  Sovyofißdoi.  neben  den  Ki/jißQoi  am  Ocean,  Caesar  (als  Sigambri)  am 
Rhein.  Naeh  Yenant.  Fort  stammte  der  fränkische  König  Gharibert  de  gonte 
Sygamber.  Die  Sagibaroncs  (im  saliscben  Gesetz)  heben  weltliche  Geweit» 
Zu  den  in  Sicilien  oder  Trinakria  (mit  den  Ligurern)  angesiedelten  Sicanem 
aus  dem  Stamm  der  Iberer  (Avareu  oder  liabaren)  kamen  die  verwandten 
Siculi  oder  kleinen  Sigier  (Saker),  die  Dionysos  als  Barbaicn  in  hühesier 
Zeit  die  Stütte  des  spateren  Rom  inne  haben  lisst.  Sloyon^)  (Telchiofe) 
oder  llekonc,  wo  Promcthcu<5  die  Opfer  einrichtet,  galt  fiir  den  Wohnort 
der  Seeligen,  und  der  Ejjonymug  von  Acgialeia  (der  Sic3'onier  oder,  auf 
dem  delphischen  Tripod,  Öekyonier)  war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des 
Metion),  während  Phtmetheos,  der  heiUge  Mihirms  oder  Mithns,  den  eaneo- 
niscben  Eingeborenen  erlag  und  am  Caucasus  dtddete.  Duroh  seinen  Hammer- 
scblag  hatte  er  (nach  Apollodor)  die  verschlungene  Metis  in  der  Person 
der  Triton  Athene  befreit  Unter  Siwa's  Dienern  findet  sich  Framathas 
nnd  des  Prometbees  indisehe  Beziehang  rar  Feaerseogung  hat  Kuhn  naeh- 
l^wiesen.  Bei  Diodor  Ist  Promethens,  als  Diener  des  Osiris.  der  Gouverneur 
im  Nilthal  (ein  Pharao  oder  ein  vom  Pharao  Eingesetzter)  und  wird  einer 
Ueberschwemmong  des  Flosses  (Okeame  oder  Oceenos),  die  ihn  fast  zum 


als  BenBM  SdilMieB  sam  Theilen  (1163).  Mit  der  devtadieB  EiBwaadening  in  Sddetiea 
lahmen  me  St&dte  mit  laDdcshcrrlicher  Bewilligong  magdebargisches  Rocht  an.  Die 
Hevellen  mit  den  Ukräucn  liessen  sich  in  der  Ckennark  (Braudenburg's)  nieder.  Die 
Lirkh  an  dt  r  Warta  (in  Polen)  sind  dio  i^b.  'I'acitus)  mit  den  Sarmaten  vf  rbiindeten  Lvgitr. 
Kii,  an  tlave  derevlieD,  allait  cherclier  du  Service  k  Gonatantinople.  £tabUt  sor  ie  Danobe^ 
n  tetil  le  fbrt  KleTCta  oa  Kierin,  mais  inqa6t6  par  lei  banaiei,  fl  rsloona  an  Dnepr 
et  batit  Kiev  etablissant  un  passajfe.  d'aprös  la  mort  de  la  reine  Zarine  (sous  laquellc  lea 
Sakes  etaieut  victoritux  Bur  les  Massa-Getes)  les  Scylhes-bkulotes  furent  Obligos  emigrer. 
Les  Sintiens,  ibsus  d'esclaves  Cimm^riens  et  de  mferes  Scytbes,  s'^tablissent  surTc  Bospboreu 
Les  Scytbes  Sakes,  defiftiu  per  Philippe  de  tfacedoine,  u  retirent  rm  le  nord.  Lee  Boiotont 
ftirent  gouvern^s  per  des  var^gnet  suMois  et  lea  Fumoli  donnireBt  h  ee  nUaage  le  mai 
de  Rouozolei'n,  qu'ils  ont  conservö  aux  Suedois.  La  souveraintd  de  Kicv  fut  conntie  aux 
Orecs  sous  le  nom  de  Khos.  Hortu  Tschino  war  ein  Nachkomme  des  Kajan.  der  Bich 
nit  seinen  Brader  Nagos  und  den  Weibern  auf  das  Qebiife  des  Landes  Irgana  Ken  rettete» 
wo  ibre  Nachkommen  durch  einen  Hufschmied  einen  Ausweg  erhielten.  Von  eiaer  ane- 
gerottetcn  Hunnen-Nation  blieb  der  Herr  Ober  Wind  nnd  Regen  Ober,  mit  der  Tochter  des 
Snnneugeistes  und  der  Tochter  des  Wint<>rficibt<>B,  Xachküinmen  zeu^;ciid  Von  den  Aseii  i 
rettete  sich  der  Rest  nach  der  Niederlage  durch  den  Tawuti  (Kaiser  der  Tataren  Goci). 
Der  zerstOmmelte  Knabe,  von  einer  Wölfin  ffesftugt,  wurde  Stammvater  der  Tflrken.  ßnrtJk 
Tschind  fand  am  See  Baighal  (Baikal)  das  Volk  der  Bäda.  De  differents  princos  tio  l'Asie 
envoyferest  les  127  colonnes,  qni  d^coraient  le  temple  de  Diane  ä  Ephero.  Constantin  nennt 
die  Serben  unter  den  in  Russland  den^Varügern  unterworfenen  Slawen.  Sarabaitae  propie 
correntes  rel  sibi  Tiventoi  Zirbi.   Cbrbet  oder  Chrebet  werden  in  Russland  hohe  Berge 

EiBaant  Die  anwohnen^a  Rossen  nennen  die  Tatren  (Tatnr  der  Slaven  oder  Karpathen), 
orby.  Bi'i  den  Cbrowatcn  und  Winden  Iicdeutet  das  Wort  (  hrib  odfT  Chrb  Berghöhe  oder 
Berg.  Les  Lettons  au  delä  de  la  dana  ajijjcllent  leur  pa^s  Vid-Ziuime  et  le  nom  de  Yites 
eet  employö  dans  les  chroniqucs  scandinav(  g  comme  un  e^uivaleut  de  (ioths.  Nach  Jornandes 
wurde  die  Insel  Gepidaios  (der  GepideaJ  dorch  die  Vidnrarier  bewohnt,  eine  Mischung  aus 
vetedriedenen  Vftlkeni  (ex  dlmrii  natkniflms),  die  ikik  te  dae  VMslitte  «Ufidilet  Ifei 
Streit  Ober  das  höhere  Alter  ihres  Volke's  wiesen  die  Sln  tlicn  die  ein  tiefes  Sumpfland 
bewohnenden  Aegypter  auf  ihr  Hochland  hin,  dass  entweder  zuerst  abgekühlt,  oder  zuerst 
trocken  geworden,*  )e  nachdem  die  Erde  ans  Feuer  oder  aus  Wasser  gebildet  sei  (bb  Jeitti)» 
JESingeborcne  der  Tieflander  als  Xii4yoqvfif.   Dreifach  ist  des  Räumet  Maass. 

*)  Viele  Völkerschaften  fuhren  noch  den  Beinamen  Brachmanea,  wie  die  Makko- 
kaUnger,  bemerkt  PBnhu  in  la&m. 

**)  PsendoberoBus  lässt  unter  der  Regierung  des  Sicom  (Täter  dis  ffiffinns)  la 
Hiqptaian  dSB  Dcacalioa  (Sehn  des  fNmstheui)  gtborai  w«teu 
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Seibatmord  geführt  hätte,  nur  mit  Hülfe  des  Herakles^)  Herr.  In  Asien 
(▼<m  Asia,  dem  PrometheoB  vermählt)  bildete  Prometheus  zu  Iconium  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Bikonion  (worauf  Mekone  oder  Maha-J^OD  sorfickfährt) 
Bilder  der  Menschen,  und  Iconium  (die  Stadt  der  Medusa  zu  Perscus  Zeit) 
würde  Siconium  sein,  nach  Analogie  des  Alpcnvolkes  der  Iconii  (b.  Strabo), 
die  auch  Siconii  hiessen  (s.  Long),  ein  Anschlag  an  Akad,  die  alte  Stadt 
der  Scythen  oder  Meder.  Homer  maeht  die  Olnimefier  sa  einpm  hocbnOrd- 
liehen  Volk,  und  wenn  flpiter  von  Ciramcricm  am  Pontus  gesprochen  wird, 
so  deutet  das  auf  politische  Beziehungen  hin,  wie  sie  auch  z.  B.  zu 
Hermanrich's  Zeit  bestanden.  Die  Cimmerier,  die  Herodot  beim  Anzage 
der  Soytheii  in  Lydien  einfallen  liest,  waren  indess  ▼on  Strabo  epeoifloirt 
die  auch  später  in  Thracieta,  als  Grcnznachbaren  oder  Odrysae  (unter 
Sitalces,  Sohn  des  Tcrcs),  neben  den  Tiliotao  (Italioten)  ansässige  Trerer, 
die  auch  in  Dardania  oder  Trojade  austreten,  und  an  die  von  Diomedes 
vertilgten  Dardi  nnd  Monadi  erinnern  (in  Italien,  von  wo  Dardanne  snr 
Gründung  Iluim^s  auszog),  wo  sich  andere  Dardani  (Musik  liebend  und  Mist- 
höhlen bewohnend)  in  Moesien  (Mysien)  finden.  Verschiedene  Einfälle  der 
eigentlichen  Cimmerier**)  (unter  LygdamiSi  zu  Midas  Zeit,  und  sonst)  in 
Kleinaaien  werden  indess  aus  fHiberw  Zelt  (telbst  vor  Homer,  n.  Strabo) 
erwähnt,  nnd  dass  dabei  auob  Sardes  erobert  wurde,  bemerkt  Callisthenes. 
Diese  nomadisirenden  Eroberer,  die  an  der  Küste  als  Piraten  auftraten, 
erschienen  dann  als  tyrrhenische  Pelasger,  und  trugen  nach  ihrer  Land- 
besetzung in  Italien,  wie  das  Etruskerthum  die  auch  von  den  (durch  Posidonius 
mit  die  Kimmerier  identifioirten)  Oimbrides  Norden's***)  verehrten  Aeaar, 
der  Haans  der  Kelten  and  verwandten  Kymri.  Der  Iberer  Korytus,  des 
Herakles  Freund,  gilt  als  Erfinder  des  Heim 's,  und  von  der  durch  Korytus 
erbauten  Stadt  Cortona  (oder  Korytus)  zog  Dardanus  aus,  der  Enkel  des 
Atias,  nnd  gründete  dordi  seinen  Bmder  Jasios  in  Samothraden  (anf  dem 
Wege  nach  Phrygien)  die  Mysterien,  die  der  carthagische  Reisende  so  weit 
unter  den  Völkern  der  Atlantis  verbreitet  fand,  und  wie  dort  die  Mexicaner 
mit  Bangen  dem  Ende  ihrer  Oy  den  entgegensehen,  so  die  Etrusker  dem 
Wechsel  der  Weltepoche  aar  Zeit  dea  SaUa  (s.  Saidas).  Der  mit  den  Atian- 
tiden  verwandte  Dardanus  aus  Kortona,  der  von  Samothrace  nach  Iliom 
gekommen,  brachte  das  Palladium  mit,  eines  der  Baalsbilder,  wie  es  auch 
auf  ionischen  Boden  als  Schützer  der  Stadt  Athen  verehrt  wird,  uad  nach 
Hinzutritt  der  Icriegerisehen  Odtter  vom  tritonisohen  See  in  Afiioa,  wo 
stets  die  Geschlechter  um  den  Vorrang  kämpften,  die  Sage  vom  Giganten 
Pallas  ausbildeten.  Nach  Caesar  stammte  der  belgische  Stamm  der  Aduatuci 
von  den  zurückgebliebenen  Cimbern  und  Teutonen  f).   Die  südlich  an  die 


*)  Los  Cartaffioenses,  daenos  ya  de  las  Pitiasas,  inteatan  en  vano  conquistar  los 
demas  iaUi  (663).  Hamilco  j  Hanno  abordaron  a  Mallorca-  Die  Elimiotae  (Elymi)  oder 
Elymiotae  wohnten  in  Elimea  oder  EKmiotis  (in  Ifaeedonieo).  Drvopit  der  Dryopes  odflr 
Owaei  hiess  später  Doris.  Ptolomiios  setzt  Gutae  in  Scandia.  Oer  etnaUidie  Tfnau 
Mezentius  fdhrt  zu  Turnus  in  Ardea  (aus  Caere  vertrieben). 

•♦)  In  the  Babyloniun  transcripts  of  tbe  Achaemenian  incriptions  the  terra,  which 
replaeea  tbe  Salca  of  the  Persian  and  Scythic  columns  is  Gimiri  or  tribes  (s.  RawUmoil). 

*••)  Wie  die  Hellenen  die  MaxQOTtaywyn  (Langbärtc)  im  Norden  kennen,  lo  flodea 
die  Argonauten  neben  den  Kimmerieni  di«'  MuxQoßtot,  12000  bundcrtjäbrige  Monde  lebend 
(w&hrend  die  buddhistischen  Jama- Bewohner  44000000  Jatire  leben},  die  H  Müller  von 
ßtif  (statt  Ton  ßtof)  als  (scrtbischc)  Langbogen  erkl&rt 

f  i  Die  Trcrcr  und  Til  itir  i  wnlinten  fTiach  Thucydidcs)  am  Berg  Scombrus.  Nach 
der  Zeit  des  Priaimis  licni,icliiii;l>  u  hu  h  liie  Treres  oder  Thracier  eines  Theil's  der  Troade 
(nach  Str.ibo).  Zwischen  LaoJice.i  und  tarura  Stand  der  hochverehrte  Tempel  des  kari- 
achea  Men  (nach  Strabo).  Amiü-aba  ibt  Blumengöttin  der  Kalmdkken.  Jtjuoyyoyiof  mit 
den  Tfttkan  Caledonien^i  flk  Ptol).  vobei  Zum  an  laens  Lemamias  erinnert.  Die  Heimath 
dei  AeUU  wiid  bald  FbOia,  bald  HflUopla  fenamrt.  Nach  dm  delphisebM  Dichteria 
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Oenotricr  (pelasgischen  Stamm's)  trronzcnden  Osci  COntxoi)  wurden  von  den 
Sabiaera  oder  Sabellera  (der  Apenuiuoii)  uutcrwurren,  die  (mit  Caiupaiiiem 
und  Sftmniteii)  die  verwuidte  Bpfaolie*)  der  Osder  (im  Lateiiibote  aü 
Orieehisohen  oder  Pelasgisohen  gemisclit)  aDnehmen.  Das  ekytlusclie  Volk 


Uoia  lernten  die  Dclicr  von  dem  Lykier  Olenus  die  an  die  Uypcrboräer  gerichteten  Hyranea. 
Nftdi  Moaseaa  biessen  die  Delphier  auch  Hyperburüer.  Rawlinson  lies't  die  Namen  der 
Auas  auf  der  Behistun-Inscmift  als  Qimiri  oder  (armenisch)  Gamar  (KiftuiQtoi),  Der 
Hermns  b(>i  Sardis  eotspringt  aaf  den  didymenischen  Bergen  (der  Cvbele  oder  dldjmcnischen 
Miittt'r).  Nach  JosephuB  soll  Meroe  früher  Saba  gchcisscn  haben  und  später  nach  der 
Schwester  des  Canibyses  Meroe  genannt  sein.  Manetüo  (b.  Syncellus)  will  seine  Geschichte 
nrsprflnglich  von  Säulen  haben,  die  von  Thot,  dem  eraten  Hermes^  vor  der  SQndiluth  im 
scnadisf  bcn  Lande  auffrcrichtct  seien.  Nach  Diodor  stammte  Osiris,  der  Cultur-Vater  und 
crsti-  Mensch  der  Aepyijticr  aus  Nysa  in  Arabien.  Pido  hiess  Elisa.  Von  Javan  werden 
die  VdlkcrBcliafton  Klisa,  Tharsis,  Chittim  und  Dodanim  abgeleitet.  Förster  erkliirt  die 
Epimaranitae  (b.  Plinius).  Nach  Pausanias  war  der  thracischc  Sänger  Thamjris  ein  Odryuer. 
Orpheus  herrscbte  als  König  Ober  die  Odrysier  (s.  Conen).  Sitaioei  griff  rah  den  (io  die 
Ebciio  (los  Ilobrns  gezopcnon)  Reitern  der  Odrv?ao  Macedonien  Gunter  Pcrdiccas)  an, 
O.  iiawlinson  erklart  Shinar  als  die  zwei  Flüsse  (hebr.).  Dnraba  oaer  Akkerkuf  liegt  am 
Sakiawifeh-Caiud  am  dar  Parth«r>Zflit  (nach  H.  BawliiuoiO. 

*)  Venctia,  als  Land  der  keltischen  Veneti  Uh'ünoi)  bildete  eine  der  Küsten  (oder 
armorischen)  Staaten  am  Atlantic  (io  Armorica).  Die  Veneti  (b.  Dariorigum  oder  Vannos) 
haadelten  mit  den  Britten  von  Devonihire  und  Oomwallis  (in  Eichenschiffen  mit  Ledai^ 
Segeln).  Die  Ccnomani  (mit  Verona)  prenzton  an  die  Veneti  in  fOvtynla)  Venetia  am 
adriatischen  Meer.  Die  Ccnomani  (des  cisalpiuischon  Gallien)  nehmen  die  Sitze  der  ver- 
triebenen Etrosker  ein.  l>ic  Carni  lel»tL'n  im  Osten,  die  Veneti  im  Westen  Venetia's.  Nach 
TacituB  wohnte  dec  sarmatischc  Stamm  der  Venedi  oder  Veneti  am  baltischen  Meer. 
Henetl  oder  Enett  in  Paphlagonien  (zur  Zelt  Homert).  Nach  dem  Tod  des  FBlvo^ 
Pylacincnos  wanderte  der  Stamm  der  HcneÜ  durch  Thracien  nach  dem  adriatischen  Meer. 
Antenor  prnndete  l'atavium.  De  memc  que  les  ancieus  Chinois  et  Hindus  se  figoraieat 
quo  les  niüutagiics  avaient  dt^  dans  l'origine,  mobiles,  avant  d'avoir  et6  rendot  iamobflaa 
(laasc.  na-aa,  non  marehant  oa  montagne).  da  ni6me  les  penples  j^anitUs  simaginaien^  qua 
les  Ües  et  laa  terrea  aTSiant  nag«  dans  Pan,  svant  de  s*toe  arrMtaa  k  la  piaee  on  euea 
sc  trouvaient  (Diloii  les  Sumpl^gnds,  les  KukladcsV  Pour  rxprimor  I'idec  de  isso  del'eao, 
on  s'est  serri  (ponr  la  terre)  le  forme  de  &pia,  perrari,  allacli  (adjectif  dcriv6  de  kp.  l'eaa). 
Las  BindouB  ont  trouv6  la  terre  noonftoa  aaitt  la  forme  et  sous  le  nom  de  la  vache  dans  les 
langnes  jafi6tiqaes  la  notion  de  tanrean  on  de  vache  £tait  impliquee  des  celle  de  mngissement 
(bo  ou  ke).  At  cedens  ipse  (St.  Yolqninas)  ad  locum,  in  nomine,  inquit,  Christi  Jesu, 
v.iliis  ni.indando  precipio,  ne  sonum  ullum  ulterius  cmittatis.  Ad  mandatum  viri  dei  adco 
in  rauas  illas  invasit  mctus,  ut  ab  eo  tempore  nulla  ibi  audita  feratur.  Usqne  ad  heo 
secala  nostra  buccis  tumentibus  et  inflatis  coaxare  sine  effectn  molitnr  semen  fedum  rana 
(1250  p.  d.)  in  Sittichenbach.  Zu  Blooming  Covo  in  Orange  County  (Staat  New- York)  ge- 
boren, gilt  Davis,  als  der  Seher  von  Pougbkcepsic,  wo  er  besonders  mit  den  Geistern 
oommnnicirte,  als  Gründer  des  Spiritismus  (Sehn  eines  Schiihllicker's).  Die  <  »ffenbarunqen 
mit  dem  Fortschritt  der  clairvoyance  zur  clairscience  begannen  1846  p.  d.  Jacobson  fülurte 
in  Cassel  und  1815  in  Berlin,  einen  PriTatgottesdicnst  mit  Predigt,  statt  der  MirtkMaa 
Synapoganringerci  ein  [Reform  des  Brahmanenthums ]  und  auch  in  Hamburg  drang  die 
Rtfurm  trotz  des  'Widerstandes  der  Daiomin  durch.  La  fomme  iiue,  donnaut  le  jour  k  im 
Bcrpent  (sur  le  bloc  de  granit,  pres  du  lieu  d'Oo)  stellt  (nach  du  M6ges)  Pyrene  vor, 
Tochter  des  Bebrix,  die  (dem  Alciden)  eine  Schlange  gebar  (nach  Sil.  Italic.).  Passer 

rjuro)  est  le  flanserit  naksha  (oiseau).  Die  Serfhen  oprerten  Pferds  fnadi  Herodot),  wie 
Issedonen  (im  indischen  .\svamedha}.  Die  niipesrliniltoten  Arme  und  P>eino  der  dem 
Mars  Geonterten  wurde  von  den  Scythen  in  die  Luit  pevv<irfen,  um  an  die  Stelle  des  Falles 
liegen  zu  bleiben  (wie  die  von  Dorga  zerstreuten  Glieder  des  Siwa  und  des  Osiris  in 
Ernten).  Dia  BcjtliaB  raiehrten  ein  Schwert  (n.  Herodot) ,  zn  Attila's  Zeit  wurde  (nach 
Pnscns)  ein  Schwert  rar  Verehrung  gefunden  und  Djingiskhan  Hess  gleichfalls  ein  Ter« 
ehrtes  Schwort  suchen.  Nach  llicesinh  verrlirten  du-  Sauroinatcu  ein  Schwert  und  (nach 
Amni.)  die  Alanen.  Durch  lilutirmken  verbündeten  sich  die  Scythen  (nach  Lucia»),  die 
Ljdier  und  Assyrier  (nach  Ilerodot),  Mongolen,  Araber,  Kascndi.  Die  Scythen  ntlan/tca 
g^flkhlte  Pferde  am  Grabe  aoi  (nach  Herodot),  die  Mongolen  (nach  Ibn  Batnta).  aie  Pata- 

f(onier  (nach  Fitzroy).  QVftßtfi  xal  rvnarvt  'Ptftjy  «/»pt'yfc  IXaaxoyrni  (Apoll,  Knod.).  Die 
ycische  Stadt  Arne  lag  am  Xantbus  (Stepn.  Byz.).  Erinnys  heisst  Gorgo.  I>i  mrtrius  unter- 
scheidet das  syrische  oder  (nach  Plinios)  die  Stadt  in  Carmel  Agbatana  (liksbatana)  und 
dat  nadiicli«.  Bwig  dicaen  dfaeaWww  Strtaa  in*i  Haar  (aadi  dorn  KoMeA). 
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d«r  Sind!  «n  Palng  MMOtis  pflegte  mii  dem  Körper  efnes  Erieger'e*)  cbeoio 
▼iele  Fische  einzuscharren,  als  er  Feinde  im  Kampfb  erlegt  baUe.  Der 

sagnrtische  Ilänptlinf^,  der  sich  gegen  Darios  Hystaspns  empörte,  wollte 
von  Cjaxares,  der  Niniveh^}  (632  a.  d.)  angriff  stammen  (auf  der  Bebistan* 


•)  Die  Iborrr  steckten  um  das  Gnbnal  oinos  Kriegcr's  soviel  Siicero.  als  er  Foinde 
getOdtet  hAtte.  Als  nach  dem  Tode  des  KOnig's  l-2ii[}  P.  d. )  nur  eine  Tochter  übrig  war, 
baten  die  Georgier  den  persischen  König  seinen  Sohn  mit  ihr  za  vermählen  nnd  ihn  mm 
König  einzosctzon.  Bei  den  Osseten  heisscn  die  Siernschmippen  Stablch-Ataf  bti  itlicgeiide 
Sterne)  oder  I)sii;u-Atiuhti  (fliegende  Krcuzo  oder  Ileilige).  Dim  ncuin  MoniU;  schlagen 
die  Osseten,  alH  beilig,  ein  Kreuz  mit  liein  Dolche.  Auf  .iltspanischen  Münzen  findet  sich 
sie  der  YoUmond,  sondern  nur  der  halbe  Mond  abgebildet.  Bio  Keltiberer  bereiteten  den 
IVank  CeUn  (Zytbns)  aus  Gerste.  Nach  Moses  von  Cborene  war  das  Yateriaod  der  Gerste 
am  Araxes  odfr  Kur  in  Georgien.  Nach  Vuss  haben  die  Kimmerier  ihren  phOnizischen 
Namen  von  Kamar  od*r  Kimmer  (dunkel).  Nach  Strabo  wanderten  die  abendländischen 
Iberer  meist  in  Asien  ein.  Ik rodot  erwähnt  die  Liebe  der  Völker  am  Kaukasus  zu  bunt- 
gemalten  Kleidern.  Poaidoniiu  berichtet  die  Ueb«  der  Wett-Ibarer  sa  bunt  ^ffnftH^'^ 
KMdem.  Bloiidet  Hur  nad  wehte  Bant  mitarieUsd  die  spanfsdie  Ba^  Yon  den  be- 
nacbbarten  Völkern  (s.  IIoiTmann).  Der  Fusstapfe  des  Herakles  in  Japygia  bei  I'andoaia 
wurde  f&r  so  heilig  sebalten,  dass  es  nicht  erlaubt  war  darauf  heruni/iitrt>teii  (n.  Aristoteles). 
Die  Verehrung  des  Gotli^s  Heraeies  war  auf  der  Insel  Sardo  so  beimisch,  dass  sie  die 
Insel  der  Ftui8tiq>fen  genannt  wurde.  Ein  verehrter  B^nsstapfe  des  Ueracles  fand  bei  den 
Skythen  am  Tyraaflnsse  {rx»'o<  'HQaxXtof).  Herakles  zog  mit  mehreren  Völkern  über  die 
A1[H  II,  die  nicht  Griechen  waren,  snndern  ihren  Ursprung'  in  Asien  hatten  (unter  Führung 
des  Hercules  Grajus).  Der  nordische  Name  Os  bedeutet  Maudung  (s.  Grimm).  Die  Er- 
findung  der  Butter  wird  dem  Herakles  zugeschrieben.  Die  Oneten  bereiten  vorzflglicbea 
Bier  (Bagani).  Die  Lusitanier  weissagten  aus  den  Bewegungen  der  P'ingeweide  geopferter 
Menschen  (nach  Strabo).  Die  Albaner  beobachteten  Weissagungen  aus  dem  Niederfallen 
(Druiden]  geopferter  Menschen  (nach  Strabo).  'Kijit  Jt  i;  »Qitxii  yuiftn ,  ^  IHqxh  Ixa'uUo 
Kul  'Aqla  (Stoph.  Bya.).  Die  Namen  der  getischen  Gottheiten  Oiveleisis  und  2^olzis 
finden  sich  als  Gtveieisis  und  Ziamolnx  in  der  altprenssisch-litihaaischen  Sprache  (s. 
IIofFmann).  Pharnawas,  König  von  Georgien,  theilte  das  Volk  in  6  Klassen,  als  Erissthawi 
(Volkshäupter),  Ftirsten,  PMelfeute,  Kaufleute,  Diener  (des  König's,  der  Fürsten  und  Edel- 
leute)  und  Bauern.  Ueber  dm  Frauenputz  anter  den  westlichen  Iberern  erzählt  Artcmidorus, 
data  Etniga  ein  Stöckchen  auf  den  &opf  stellten  and  daa  Uaar  darma  wickelten  l  Japan], 
et  daaa  mit  einen  aehwaneB  Bdileier  bekliigaBd.  Nach  GciHin  wiek^n  die  Spartaatr 
beschriebene  Pergamentstflcke,  um  ansgetanschte  Sföcke,  wenn  pehrime  Rriefe  geschickt 
wurden.  Die  Ilerakles-Strasse  führte  durch  die  grajiBcbon  Alpe»,  Ligurien,  an  der  Küste 
hin  bis  Iberien.  Unter  dem  Schutze  des  Ueracles  stand  die  alte  Strasse  nicht  nur,  sondern 
aneh  die  Wandeier  aa£  denelben,  lo  daai  Ar  Jedm,  noehta  erheiaiiath  oder  fr— d  teiii, 
Ae  AwnABflBdeB  ▼eranlwortHdi  waien  (leadi  Mfistotdot).  Taeilai  kSR  fie  flOinet  wt([en 
des  krausen  Knpfhaar's  und  der  dunklen  Gesichtsfarbe  für  Iberer  oder  ein  aus  Ibenen 
herflbcrgekommcncs  Volk.  Das  Volk  der  Ost- Iberer  war  (nach  Strabo)  in  vier  Klassen 
getheilt.  Die  erste  ist  jene,  aus  welcher  sie  die  Könige  bestellen,  nach  nächster  Verwandt- 
lehi^  und  nach  Lebensjahren  den  ältesten,  der  zunächst  folgende  verwaltet  das  Recht 
und  fnhrt  den  Heerzug  Die  zweite  ist  die  der  Priester,  die  anch  die  Rechtsbftndel  mit 
den  Nachbaron  Itosorpen,  die  dritte  ist  die  der  Kriegi  r  und  Lainlbauer,  die  vierte  ist  die 
der  gemeinen  Leute,  die  königliche  Sklaven  sind  und  alle  zum  Leben  erforderlichen  Dienst- 
gesehäfte  verrichten.   Aboulfeda  nennt  den  Kaukasus  das  Gebirge  der  Sprachen. 

**^  Nach  Acschylus  gründete  Cyaxares  das  modische  Reich.  In  the  Zendavesta  Turiy» 
(Turanieni  is  tho  appcllative  of  the  Scythic  races.  In  assyrischen  und  babylonischen  In- 
schritii  II  wcrilen  die  Saka  (der  achaemenischen  Inschriffen)  durch  Gimiri  oder  Kimiri 
(Cinunerier)  wiedergegeben  (als  2jri(j»««).  Die  .turmae  vnlgi  coUecticiae,  quae  a  mari 
adversnt  Saraeum  (m  Kalah)  adventalMUif ,  (t.  Aoyden.)  beteiehnete  (nach  BawUnton\  die 
Sussanier  und  Chaldaeer,  die  sich  mit  Cyaxares  verbündet  haften  Shushan  ist  der  Pallast 
in  Elam  (b.  Daniel).  Gyges.  Kuuig  von  Lydien,  hiess  o  rioXt''_y(_)i  «05  (Archiloch).  Die  von 
Alyattes  aus  Kleinasicn  vertriebenen  Kimmerier  bewolinten  (nach  Herodot)  eine  Ansiedlung 
in  Sinope  nnd  erhielten  sich  (nach  Aristotelea)  in  Antandroa  an  Troas  (ein  Jahrhundert 
lang).  Der  Friede  iviidMO  Medien  nnd  I^rdiiB  werde  Termittelt  dm«h  Syennesis  (König 
von  Cilicien)  und  Labynetus  von  Babylon  (durch  Bluttrinken)  &85  a.  d.  (61(ta.  d  ).  '<i>ff*nXu6i 
ßaati^iof,  alä  medische  Hofcbarge  (b.  Herodot)^  Post  bos,  qui  successione  inconcussa  regnum 
obtinnemnt,  derepente  Medot  eoOectis  copüs  Babrlonem  cepisse  ait,  ibiqne  de  suis  tyrannoi 
constitnisae.  Hinc  nonina  qnoqne  ^rranaemm  Medomm  ediaaerit  oeto,  annoaqne  eomm 
riginti  qnataor  snpra  dneentos  (nach  Berosns).  IMe  Kiprat-arbat  oder  rier  St&nfme  sind 
auf  den  Keüinschriften  oft  Arba-lisun  oder  vier  Zungen  genannt  Shalmaneset  II.  unter- 
warf die  Uedar  in  Ardelao  und  empfing  Tribut  von  den  Persem  (ebento  von  äbamas-lTa). 
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IilMbrift).  Durch  ihre  Verbindung  mit  den  Sarmaten  (nach  dem  Abfalle 
Tom  grijBcliisoheii  Kaiser)  beseteten  die  (doi-ch  die  BQnier  aogenedetten). 

Walachen  (oderBIachen)  Litthanen,  LivlandimdPrcussrn  mit  neuen  Colonieii*), 
wie  68  durch  die  Spuren  ihrer  viele  lateinische  Worte  enthaltenden  Sprache 
bewiesen  wird  (nach  Philippus  Melanchtou).    Bubraquis  laud  deutsch 


8li|9ii  Terkagto  von  den  Medem  eine  Lieferung  ron  Pferden  (nach  den  Keilinschrifken) 
710  a.  d.  Nara  Beredet  grftndete  Dqfoeet  (706  a.  d.)  das  mefisohe  Rekii.  Dnrdi  Skvoii 

(710  a.  (1.)  wurde  Medien  mit  Assyrien  annectirt.  Scnnacherib  erhielt  Huldigang  aus  den 
fernsten  Tbeilen  Medien'ü,  vuo  denen  seine  Vorvater  nie  gehurt  hatten  (701  a.  d.)-  Die 
veia  Eear^luiddon  (670  a.  d )  besietrten  Häuptlinge  der  Meder  führen  arian  names,  as  Sitri- 
pama,  (Sitr»-phenMM),  Eparna  (ODherneaX  ftaaMinai  (Zanaaanee)  und  Bamatiia  or  Ramatea 
(8.  Rawlinson).  Die  nefiielieB  Ktal^  Arbaees,  Mandaees  (liandaces),  Sotanmn,  Artycas, 
Ailiiiuii  K  uud  Cardiceas,  Artaeus  De^occs  regierte  von  875—055.  Hotiiiini  wurde  1776  als 
Stauisgefangener  nach  Madrid  geschickt.  Im  Tempel  des  Güt/cn  Uoderac  xu  Kissin  (bei 
BoBtocK  an  der  Warnow)  liess  Berno  den  St.  Godehard  Nt  rehten.  The  bridge  of  dread, 
not  bruader  tban  a  thread  (ffir  die  Seelen).  Frei  ist  ein  Mensch  nur,  wenn  er  durchweg 
nach  Maximen  handelt,  d.  h.  wenn  in  keinem  Falle  ein  Motiv  im  Stande  ist,  ihn  zu  einem 
anderen  Entschlüsse  zu  Im  \s  c;,'!  !! ,  als  ihn  seine  Maxime  verlanut  iLiebmann].  Der  Tod 
ist  nicht  der  Sieg  der  Seele  über  den  Kurper,  sondern  der  bankerott  des  geistigen  Lebea's 
und  der  Triomph  des  Yerbrechen's  (1H7C)).  Die  Gnade  erhebt  zor  CkrtteaUndichaft.  Ausser 
am  Fegefeuer  mflssen  die  Seelen  oft  auch  an  dem  Orte  leiden,  wo  sie  gesündigt  haben, 
wa.s  man  wandeln  rennt  (Ackermann)  Der  Beichtvater  spricht  zun&chst  von  den  nicht 
reservirten  Sunden  los,  si  in  Beichtkind  wird  dadurch  aber  auch  vun  dem  Reservate  his- 
sMprochen  (18t>y).  Der  vom  Pfarrer  Wisniewski  (in  Claussen)  aus  einem  besessenen 

wmbe  antgetriebene  tnM  Um  den  Elndroek  seines  Fasse*!  auf  einen  Stein  (s.  Toeppen) 
in  Masurcn.  Zamolxis  war  in  dia  Fell  {Uifimf  im  thrae.)  eines  BiiM  (loUs  im  Utth.) 
oder  Olkis  gehüllt 

*)  Ans  den  heiligen  Hainen  (Hlo)  der  Esthen  darf  (wie  aus  dem  der  Finnen)  kein 
Blatt  akfenanmea  veroen.  Doko  der  Alt- Vater  der  Carelen  (Koa  bei  den  Esthen)  oder 
Tortaaa  bei  den  Tawasten  (ton  den  shen  Sebweden  Ankv  Thor  cenaant)  wurde  (nadi 

Scheffer)  auch  von  den  Lappen  angebetet.  Alf  Y  itcr  donnert,  als  ücko  jflriscp  (bei  Finnen) 
oder  Kou  mürisep  (bei  Estnen).  Im  Streit  mit  den  Christen  riefen  die  Oeseicr  (n.  Arndt) 
ihren  Götzen  an,  als  Thoraphita  (Tla|awita  oder  Th'>r  hilf).  Esthen  und  Finnen  speisen 
die  Hansschlangen,  die  dem  Vieh  und  der  Milch  Glück  bringen.  Nach  Weiaael  erbaute 
der  Scandianer  Fürst  Bmteno  bei  seiner  Niederlassung  den  Tempel  der  Preussen.  Dani 
qnos  Juthas  apiiclhuit  (Adarnus  Brcmensis).  Sclavi  qui  vucanttir  .Moinvinidi  et  Ratanz- 
vinidi  (ein  Mann  und  an  der  Rednitz)  in  der  Urkunde  König  Ludwi^'h  (840).  £i  cogitatio 
ia  nentem  ruit,  nt  Venetieonun,  qiü  et  SdaTi  dicebantur,  terminos  adiret,  caecasque  montes 
arangeliao  luce  illnstraret,  sagt  Jonas  (Abt  von  Bobbio)  vom  heiligen  Kolumban  (VII. 
Jabrhdt.).  An  der  Weichsel  unter  den  Wenedern  sind  die  Gothen  (nach  rtolumauü). 
Nach  Einigen  sind  die  Gegenden  (zwischen  Ostsee  und  den  Karpathen)  bis  zur  Weichsel 
von  Sarmaten,  Wenedern ,  Sciren  und  Hirren  bewohnt  (s.  Plinius).  Die  peutingerschen 
Tafeln  tetaen  die  Venedi  (Venadi)  ewischen  Lygier  (Lnpionen),  Sarmaten  nnd  Geten.  Die 
liefen  hiessen  (bei  den  Letten)  Wedda.  Kaiser  Konstantin  erw.ihnt  das  Volk  der  weissen 
(grossen  und  freien)  Serben  im  Gegensatz  der  schwarzen  (der  in  der  Steppe  isolirt  lebenden 
und  nnteijochten)  Serben  hinter  Ungarn  (den  Türken)  im  Lande  Boiki  neben  Weiss- 
ehorwatien  (Belocliorwatien).  Nach  Bischof  Salomon  (920)  waren  die  fiewohner  des  alten 
Sarmatlen  Serben.  Dvreb  die  Erobenm^  der  Magyaren  vom  linken  tStet  der  Doiuhi 
vertrieben  wandten  sich  die  Bulgaren  (in  ihrem  von  Albanien  bis  schwarzes  Meer  er- 
streckten Reich)  gegen  Byzanz  (^7  p.  d.)  und  belagerten  Constantinopel  <J13  p.  d.  Die 
Griechen  riefen  dM  retschenegen  aus  den  Step|PSa  gegen  die  Bulgaren  zu  Hülfe,  von  denea 
sie  917  p.  d  besiegt  wurden.  Nachdem  Simeon  von  dem  Papst  den  Kaisertitel  erhalten, 
unterbandelte  er  bei  der  Belagerung  Cflnstantioopel's  (923  p.  d.)  mit  den  Chalifen  von 
Faltum  um  eine  arabische  Flotte.  Der  Bu'uare  Simeon  setzte  Peter  in  ScrMen  »  in  Unter 
Alogo-Botur  iden  Feldherrn  Simeon's)  wurden  die  in  Kroatien  einfallenden  Bulgaren  ge- 
schlagen. Als  Svjatoslav  (im  Einverstiindniss  mit  Kaiser  Niccphorog  Bhocas)  das  von  FMer 
(Sohn  des  Simeon)  beherrschte  Bulgarien  verwüstete,  erhielt  er  Nachricht,  dass  Kiew  von 
den  Petschenegen  bedroht  sei  und  kehrte  zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurück.  Vandalii 
(H«»tr»"Ao«  oder  On '( (K./o/)  zu  Ligiern  t.-«  h  rij^  (als  Winili Wandalen  am  asciburgischen 
(vandalischen)  Gebirge  im  Markomannenkrieg.  Einfall  der  Vandalen  in  i'annonien  (unter 
Aurelian).  Vandalen  in  Dacicn  (mit  Gothen  und  Gepiden).  Vandslea  in  Gallien  (406). 
Yandalen  in  Spanien  (ziehen  sich  nach  n  dlirien  vor  den  Westgothen).  riciHrich  nach 
Afrika.  Langobarden  im  Markomanuenkncg  (Petrus  Patricius).  Longobarden  besiege  n  die 
Heruler  an  der  Donau.  Bender  fli^frv^U»«  oder  "EXovgot)  unter  Alarich  werden  von  den 
Ostgothsn  (mit  jatermaazidi)  besiegt  Bender  neben  den  Batavem   Bänder  («a  Schifi) 
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spreohende  Ooihen  (1153)  in  der  nogaisohen  Steppe  (zwiseben  Oheno&mid 

der  MündaDg  des  Don).  Barbaro  kennt  Gothen  auf  Caffa*),  südlich  von 
Alania  (1436),  Ihre  Sprache  (in  den  Städten  Scivaris  und  Maneup)  war 
(nach  Bnsbequis)  schon  sehr  mit  Türkischen  gemischt  (1595).  Die  Alanen 
anter  König  Goar  Ubersohritton  den  Rhein  (410).  Die  Ältoen  unter  König 
Beorgor  Hessen  sich  in  Tyrol  ood  Krain  nieder.  Die  Peucincr  gleichen  in 
Sprache  und  Sitten  den  Germanen,  sind  aber  durch  Beirathen  dem  Sarmaten 
befreundet,  die  Wagen  und  Pferde  gebrauchen,  wogegen  die  Wenden  (den 
Pencinem**)  oder  Bnatamem  Ibnltc»)  tb  Fnssgängcr  Sobilde  tragen  and 

Kaste  Gallicien's  verheerend  (-180  p.  d.).  Oestliche  Hernler  mit  Attila  vc-rbunden.  Heraler 
greifen  Salzburg  an  (480).  ilcruh  r  mit  Theoderich  (der  Oatgothcu)  Verbandes.  Heraler 
von  Langobarden  (die  tributpflichtig)  besiM^t  (einTheil  wandert  nach  ScandiMvien).  Mach 
ErtdilagaDg  des  Konig's  Oeboo  bitten  die  Bender  ron  den  Stemmgenoates  tenole  einen 
König  (und  von  Kaiser  Jusiinian).  Henilpr  verbinden  sich  mit  Gepiden.  Rugier  (unter 
FUccitbeus)  k&mpfen  mit  Ostgotben  (nach  Eugippius)  470.  Auszug  der  Bugier  unter  Odoacer 
(alt  Skiren).  Rugier  mit  Ostgothen  Terbnndn.  Tnrdünfflr  (iwaohen  Wächiel  indBiigler) 
■B  der  Ostsee  (begleiten  Odoteer)* 

*)  Die  Yanoalen  grflndeten  am  adiirtnen  Meer  Eynada  oder  Tniada  (Einöd  oder 
Binielgut).  Die  Burgunder  (der  Karpathen)  nehmen  in  Siebenbürgen  die  Namen  der 
Bargbewohner  (Wurgundi  oder  Urugundt)  an.  Cbrenecruda  (reines  Kraut)  sjrmbolisirte 
die  L'ebertragung  eines  Gute's  durch  Ausschneiden  eines  Erdschollen  Nach  Tacitus  waren 
die  Suioncn  durch  ihre  Klotten  mächtig.  L^th&m  begreift  Kol,  Larka-Kol,  Suntal,  Soar, 
Bbamig,  Mandala,  Rajmahal,  Goandi  als  Pahnda.  Die  Bul&nes  (Polyaner  oder  Polen)  oder 
(bei  Zorimus  Borani  werden  (von  l'toloni.}  iiurdlich  von  den  Phrugundiones  gesetzt  Gallus 
wnrde  von  den  Gothen,  Carpi,  Borani  and  Urugiindi  (Burgundi)  ansegrifftn.  Südlich  von 
den  Arareni  (in  Gallisien)  setzt  Ptolem.  die  Anartopbracti  (sQdlieo  von  den  Ombrones). 
Auf  die  Bnrgiones  folgen  die  Arsiaetae,  dann  die  Sahoki  (am  San),  die  Piengitae  (an  der 
Piena)  und  die  Rcssi  (längs  der  Carpathen).  Bessa,  Stadt  in  Locris.  Anglii  mit  Varini 
and  Saardones  (Heruk-r)  geborten  (n.icb  Tacitus)  zu  den  Nei  thtis,  als  Erdniutter  verehren- 
den Tölkeru.  Die  Ampsivarii,  von  den  Cbauci  aasgetrieben,  gingen  (Wohositie  suchend) 
m  Onmde.  Auf  rOmit^en  Imehriften  hdteen  die  Batavi:  märet  ti  aniei.  Die  Hemon- 
duven  (dnrinc  oder  Thüringer)  stürzten  unter  Yibilius  das  Reich  des  Catualda  (des  Usur- 
pator S(  hwebischer  Herrschaft).  Die  Hermunduren  standen  (nach  Tacitus)  mit  den  Römern 
in  HandelsTerbindungen  (bis  nach  Rhaeticn).  Retro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Bari  tetfn 
Marcoaanonua  Quadorumone  claudant  (Tacitui).  Apud  Mabauarvalos  (der  I^gü)  antiqnae 
reVgfoBti  InoDt  oetendilnr  (T^dtot).  Butamer  um  Pontos  (b.  Scymnus)  Dra  Semnonee 
(an  der  Spree)  sind  die  ältesten  und  edelsten  der  Sueven  (nach  Tacitus).  rtfiaga,  xtXnxos 
{»yoi  bei  Arihtoteles  (Stepb.  B^z.).  Jnaßijt^ot  bei  Procop  Die  Gothen  (von  der  Ostsee 
nach  dem  schwarzen  Meer  siebend)  liessen  sich  (182  —  215)  zwischen  Dniestr  and  Dniepr 
(inmitten  der  Boxolanen  nnd  Jaqrien)  nieder.  Caracalla  besiegte  (266)  die  Gothen.  Unter 
Alex  Beneer  feien  die  Ootben  in  Daliien  ein  (222  —385).  unter  Philipp  eroberten  die 
Gothen  Dakien  und  kehrten  dann  nach  dem  Pontus  zurück  (244  -  249).  Nach  Vernichtung 
der  Gepiden,  besiegten  die  Gothen  den  Kaiser  Decius  (251)  bei  Abritos  (Warna).  Nach 
d^  Eroberung  der  Krimm,  setzten  die  Gothen  auf  einer  Flotte  nach  Kleinasien  über  and 
verheerten  die  Gegend  bis  nach  Epbesus  (253  —  260).  Gothen  and  Heruler  (mit  anderen 
Germanen)  plünderten  die  griechischen  Seest&dte  und  dorehaogen  Makedonien  und  Thracien, 
bis  (220)  sie  durch  Claiulian  bi  sipfit  wurden  Das  Zaubergeschlecht  der  Tuath  di^  Dannau 
in  Asien  beeilte  die  Syrier  durch  die  Magie  ihres  Zauberkessel's,  indem  die  Gefallenen 
wieder  belebt  «nrden.  Picti  (Oreadom)  lingua  a  Scotis  et  Anglis  diversa  utuntar,  et  quae 
a  Gotliica  non  multum  discrepet  (Buchananus).  Herraudns,  Orcadum  Comes,  nni  circa 
( laudiani  trmpora  vi.xisse  videtur  Güthicum  nomen  gerit  Illum  Belius,  Sogniae  (in  Iiiorvcgia) 
ri  x,  i  t    \  ikiiigi  filiiis)  Thorsteinus  ( Fridthiofi  pater)  iuiperio  f  t  vita  spoliarunt.  Flosius, 

iaum  ex  paeto  patria  ezcederet,  in  Orcades  tempestate  delatus,  naulragiam  jmmsus  est 
«  fodex  des  Auemanet  laiisa  la  population  (conquis«)  stationnaire  pattoot  ou  ulatroiiTai, 
et  une  preuve  Evidente,  que  la  population  gauloisc  nc  suivit  point  en  masse  l'aigle  (des 
Romains)  dans  sa  rctraitc ,  c'est  que  l'Allemanc  lui-ra6me,  avec  lequel  eile  finit  par  se 
mßler.  nnmma  du  imm  celtique,  quelle  lour  avait  donue,  les  monts  et  tous  les  rivi^res,  au 
sein  oes  vallies  des  ^uellaa  eile  s'itait  rif  andue  et  oh  U  se  ripandit  a  son  toor  snr  sat 
liaeei  (de  King). 

**)  Nach  Strabo  sind  die  BastArner  von  der  Insel  Peuce  (am  AusÖuss  der  Donau) 
Peuciner  genannt  Nach  Grotius  haben  die  £hsten  (Aisten  oder  Gesten)  ihren  Namen  von 
den  Schweden  (wegen  der  östlichen  Lage).  Nach  Ch-omerus  heissen  die  Ljven  von  dem 
römischen  Fürsten  Libo,  der  (vor  der  Unsnade  des  Kaiser's  fliehend)  dareb  Unwetter  dabin 
▼ersehlagen  wurde.  Der  Käme  Lette  wnd  all  die  Leisten  erklärt,  wie  die  Shsten  die 
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Häuser  bauen^  wie  die  Goruianen.  Die  wilden  Finnen  ^mii  Knochenpfeilen) 
leben  in  Zweighfltten.  Die  Slavonier*)  oder  Sklabenen  (mit  Antan  oder 
Wenden)  rflokten  von  der  nnteni  Denan  in  die  yon  den  Gothen  TeriasBenen 


ertten  AnMuainlinge  seien  (s.  Einhorn)    CrMdw  erkl&rt  Semgallen  alf  Senno  gallot  odar 

Gallograecos.  Einhorn  unterscheidot  Srmpallen  (Landes -Ende)  von  Widn  Semme  oder 
Mittellaad.  Jaczvingi  belli»  assiduis  interierunt  (üvagninus).  Nach  Lasicius  slanunen  die 
Samoiten  (Zamogitis)  von  den  römischen  Verbannten  der  Insel  Giaros  (zur  Zeit  des  Nero). 
Ualfdauas  agnitus  ad  Kinarem  delertojr.  la  gladto  dorai  acapulia  adaeto,  omnea.  a  apino 
usqtte  ad  lumbos,  eostaa  separarit,  esenitoaqae  polmone«  OdSno,  pro  vietoriao  pcrennitate, 
dedicavit  (Torffaeus).  im  s  Ronnvaldus  templiim  divo  M:i^'no  vovpt  in  <>ppido  Kyrkiiivogo 
(Craeovia).  Ouistianis  bacrib,  quibua  infans  iniiiatns  pgt,  per  totaui  vitüui  adbaeait  (liiilgius), 
valde  tamon  in  reHgionis  articulis  expertu»  'lliomn  ad  ardua  negotia,  iotineraque, 
maritima  fclixiter  expedienda,  invocaudum,  caetera  Christum  dictatavit,  tanqiuun  cum  Ibon 
divisum  imperium  habentem  (Torifainis).  Das  gantze  Land  (LyÜand)  ist  dnreh  md  dordk 
ehrn,  zum  Theil  sumplig  and  dfr  (li<  k<>ii.  tiiistcrn  W&ldcr  allenthalben  voll,  so  dass  auch 
etliche  vermeinen,  es  erstrecke  sich  hicher  ein  Theil  des  Hartz-  oder  Schwärt« •  Walde'a 
(Hiärn).  Nec  minor  est  opinionc  Fenuingia,  quidttm  haec  habitare  ad  Vistulum  usqae  a 
Sarmatis,  Vencdis,  Scyrris  et  Ilirris  traditur  (Plinids).  Die  von  Lupus  IL  au^erulenen 
Gascogner  überfielen  die  Franken  in  der  Schlucht  von  Ibaür  ta  (ihre  Niederlage  bei  Ronceval). 
Als  Carl  M.  für  siincn  Solni  Ludwig  Tsii  d.i^  Königreich  Aquitanien  errichtete,  besetzte 
er  die  Grafschaften  mit  Mannern  rein  germauischco  Stamme's  (nach  den  Chroniken). 
BclAomir,  rex  Abodritarum,  et  Lnpns,  res  Waaeiinnra,  damnati  capitis,  ab  imperatore 
Ludovico  exilio  punitus  (HHt  p  d  >.  Brennus  zop  mit  dt  ii  Praii>i  (Pr»  u'^'  ti  gegen  Deljihi. 
Die  Terivingi  (der  Gothen)  JolgUiu  Altila  als  Toiiiigi  ;  lLüriugcr  uder  liermuiidnren).  Die 
von  JuBtinian  bekch  t< n  (iotlien  im  Lande  der  Abch»scn  (zwischen  Anapa  und  Siul^cluim- 
kalej  worden  Gothi  Xetraxitae  genannt  (mit  den  JÜlaekofMit«  in  Qothia  der  westlichen 
Krinim  oder  Gdfa).  Die  gotbiaebe  Festong  Donts  (an  der  Meerenge  von  Jeiifaknle)  £el 
vor  den  Chn  =  :in  ri.  Tntfr  Alpes  Iluni  ic  'K  rj  .ahpn)  et  Orrannrn  (Dstsee)  est  Folonia,  sie 
dicta  in  eorum  idiuuiate  quasi  Citmpauia  iUiii  vaij;.  Theudoricii  kämpft  iu  Moesien  mit  den 
Bnlgar'  ii,  dkn  Scbrorken  des  1-j  iki>  ise's  (nach  Knnodius).  Nach  Asinius  Quadratus  (bei 
AgMhiaa)  varen  die  Alemauoi  (ali  oder  allerlei  and  naoni  oder  Männer)  ein  Oemiaek 
von  StAmmen  Tertriebener  Gallier.  Der  Lrcqs  lemanos  war  Mittelptinkt  der  allennnniediett 
Sitze.  A'iolc  Erzählungen  bei  üottfiied  ^iiid  rnr  woitr-re  Atisarlxuttiii^eii  deren  des  Nenoias 
und  diese  letztem  wieder  nur  Atiblulmuigeu  der  alten  Sagen  des  Gildas.  Bei  dem  Weih- 
nachtsfest verlieh  Cadwgan  ab  Bleddyn  (Fürst  von  Sildwales)  den  Barden  Meisterstnhle 
(cadeir)  bei  dem  Wetti>treit  (Coradoc)'  Einige  der  l'riaden  stammen  aus  der  Druidenzeit 
Die  eine  Klasse  der  Maldiiogion  feiert  hauptt>ächlich  die  Helden  des  Arthurkreises,  wUhrend 
Miiluoiid  die  andrri-  slclt  ;iul  Per- m  n  und  Hi-iielienbeiten  einer  frnhereii  Periode  bezieht 
Ausser  den  eigentlichen  Mabiiiogi<>n  ( Jugenderz&blungeu)  finden  sich  (in  Wales)  Breud- 
dvydion  (Traume),  Ystoriau  (Geschichten).  Nach  Alanua  ab  Insulis  (Ende  des  XII.  Jahrhdt.) 
war  d,<8  oretagnische  Volk  fest  überzrnpt,  dass  Arthur  nncli  lebe  Nach  dem  wnüscben 
Mahichen  herrscht  Pryll  (Fürst  von  I'vvedi  mit  iler  (ictialt  des  Arown  (Köni^  von  Annwyo) 
in  dessen  Land  (um  seinen  Feind  Huvg>in  /ii  erlegen),  wie  jener  in  dem  seiaigtB.  Tatlüin 
entkam  den  irischen  Piraten,  uiit  seinem  Schilde  fortrnd>  rnd  (nach  Powei). 

•)  Die  Slowene!  (Sklavonier  oder  Sklabinen)  oder  Winden,  zogen  zwischen  Save  und 
Drave  nach  ih  n  t^hie|]rii  Iii  den  Tyroler  Alpen  nnd  in  dem  meist  von  Cilten  bewohnten 
Gebirge  (mit  den  Uauptort  Carantana,  als  Opferstätte  der  Norikcr)  entstand  der  Name 
Carantana  oder  Carintbia  (KArathen).  Bei  den  Camntee  (Chartrea)  in  Gallien  opferten  die 
Druiden  auf  grosse  Steitjhmif.- n  (carn).  Krnin  ndcr  rnrnia  (Carmola  oder  Klein  -  Carnin) 
wurde  von  den  Slavcn  (Kiajnei)  a!ä  üienzlaud  (Kiaj  oder  i^äud)  bezeichnet.  I)obrowBki 
erkl&rt  Kroaten  von  dem  kroatisch •  illyrischen  chrew  (Stamm)  oder  StammlaEd.  An  der 
Orense  gegen  die  Deutschen  wohnend  dienten  die  Dalmaten  fbr  die  Slawen  als  Dollmetscker, 
irie  Dragoman  bei  den  Tdrkeo  von  den  Dragowlten  heieaen.  Erat  seit  Tima  be|[aim  daa 
FIrifchessen  (nach  Firdiin',  bei  den  Semiten  muh  der  Fluth  (in  der  fJennsi's}.  Inctpiendom 
ab  hominis  partibu»,  nam  quemadmodum  inuumus  exploramus,  unumquenque  cum  eo  con- 
ferendo,  qui  nobis  notissimus  est,  ttn  hoc  in  aliis  quoque  agendum  (Aristol.).  In  der  Avesta 
findet  sich  thwero^  oder  frathwere^,  vom  Schaffen  des  guten  Prindps,  kerent  vom  Schaffen 
des  blVaen  Prinzip's  gebranebt  (s.  Spiegel).  Yon  den  schaffenden  Gdttem  derTedaa  wohnen 
11  im  Himmel,  11  in  der  Luft,  11  im  Wasser,  und  Indra  (oder  Agni)  festigt  die  Berge, 
die  Gewiksser  ableitend,  uud  bereitet  d»j  Licht.  Daa  geoffenbarte  Gesetz  Zarathustra'a 
bannte  die  Dinone  in  Körper  von  Mens<  hen  und  TUeren,  so  dass  sie  nicht  mehr  dordi 
Anhäufung  au38ergew6hnlicher  Kräfte  auf  Erden  entgrrrm  streben  konnten.  Hätte  Adam 
in  Eden  statt  vom  Baum  des  Guten  nnd  Bösen,  vom  l'auine  des  Lebens  gegessen,  so 
V  II  1  ;i  die    Menschen  unsterhlii-h  ge\^■orden  sein.    Lama  est  Vorago,  Jaft6i  enini  est 

ingluvtea  a  ^ftos  iXa/4ttuy)  guU.  ^a>«a,  »t^iny  (animal  facie  muiiebd).  Dw  Saynjx  go- 


« 


Sitze  bis  zur  Save  vor.  Dio  Slowaken  zerstreuten  sich  von  den  West- 
Karpathen  aus  iu  Ungaru.  Die  (wie  die  Gothen  aus  den  scanzischen  Inseln 
MBgeiogeneii)  Wandalen  ▼«rwtlateten  nnter  KOnig  Oarooos  (410  p.  d.) 
Gal  Ren  und  er  wühlten  (nachdem  jener  durch  die  Bomer  gefangen)  Godgisith, 
der  von  den  Franken  zu  den  Alanen  in  Hispanien  getrieben  wurde.  Dio 
fränkischen^)  Herzöge  erwählten  dann  einstimmig  Faramandus  (Herzog  der 
Oitfranken)  sn  ihrem  König  (419  p.  d.).  Von  den  yler  Weisen,  dem  Jnpiter> 
prieater  Salagaaft  (von  der  am  Main  gelesenen  Stadt  SalagastatX  W/nd^gaat 


oanotea  ZeiAerer  in  Litthaueu  bezanberton  den  dessen  Kleidangsstflck  sie  erhalten,  oder 
FuBStapfen  ausgeschnitten  (s.  Friscbbicr).  Die  im  Semitischen  fehlende  Ktyraologie  der 
Kerub  (Cherubim)  schliesst  sich  an  yun-ip.  In  den  littauischrn  Bibeln  uud  Katechismen 
muBSte  das  sechste  Orbut  Mu  sollst  nicht  Ehe  brechen)  dnnh  rmschreibungen  libcisotzt 
werden,  da  die  Sprache  für  das  Laster  des  Ehebruch's  kein  oigenthamlicbes  Wort  hat 
(Mieicke).  Aaf  cbi  erile  Menschengeschlecht  von  AfoB  mid  Prutogone  (mit  Licht,  Feaer 
und  I.olio,  a's  Kinder)  lüsst  Sanchuniathon  das  zweite  von  Genos  und  (JtMiea  ^das  betend 
dio  II.in<lc  einporslreckt)  folgen.  Der  Urmensch  Adam  wiederholt  sieb  in  Enos  (in  der 
(ii  iH'sis^.  In  der  Genesis  schwebt  d<  r  Goitesgcist  über  die  Wasser,  brütt  nj]  wie  der  Vogel 
Uber  seine  Joogen  (aber  dem  Weltenei  der  Mot  b.  Sanchnniathon).  Perkunis  (der  ]>oaaer- 
gott)  heiMt  Dmei  (Hlome])  Bungotajs  (bunga,  Pauke  oder  Trooinel)  oder  HimiMlqNniker 
(■.  Bender). 

*)  Clodius  (Pharamondi  Alias)  cunctis  per  edictom  Francis  mandavit,  longas  nutrire 
eomaa,  quatinus  a  Gallis,  quoa  vel  expngnatori  essent,  vel  Jam  prius  seeom  uurftare  per- 

miscere  devictos,  Franci  primo  secerncront  sr  contiiitis.  Quaproptcr  deinrpps  et  ipse  rcx 
Clodius  crinitus  seu  capillorus  est  dictus,  qui  coni.im  et  burbam  nutrivit  jiroiixam.  Gallos 
autera  a  se  devictos,  in  Signum  scrvitutis,  comam  dctondere  niandavit  (s.  Trithem}.  Nach- 
dem der  frinkiiche  König  Clodioa  Qallien  erobert  hatte  (t  4A6  p.  d.)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Meroreot.  Nachdem  er  auf  TVoJa'i  Bainen  die  Orlber  oee  Aeull  tmd  Patrodos  betodil 
kämpfte  Caracalla  mit  den  Gothen.  Ciiracalla  nannte  die  Germanen  (seine  Leibwache) 
Löwen.  Aut  Weibnachten  1471  kameu  zwei  IJischöfe,  als  des  Papste's  Verordnete  nach 
Labek,  um  das  Geld  zu  holen,  das  seit  zwei  Jahren  im  I^tom  snr  Anirottang  der  böhmischen 
Kotier  eesamroelt  war.  Als  sie  aber  zu  dem  grossen  Kasten  kommen,  findet  sich,  dan 
Minse  aabei  gewesen,  welche  das  heilige  Qeld  hinweggetragen.  Die  Diebe,  die  es  mit 
Leimruthen  herausgenommen,  wurden  gen&n^t  (Dceckeu).  Nach  Asinius  Qinidratus  waren 
die  Alemannen  zusammengelaufene  und  gemischte  Menschen,  wie  auch  ihr  JName  bedeutet 
(Apathias).  Die  Franken  (oder  Freien)  hatten  sich  vun  ihrer  bisherigen  YMItMiigehörig- 
keit  und  Verpflichtung  frei  gemacht  (Wietersheim).  Die  Alemannen  k&mpften  ausgezeichnet 
zu  Boss  (nach  Aurel.  Victor).  Die  Sueren  bildeten  später  als  Jnthungen  einen  ^sonderen 
Hauiittheil  der  Alemannen.  Die  Hermunduren  und  Chatien  kilni])rton  utn  die  Salzquellen 
an  aer  fränkischen  Saale.  Nach  Jornandes  lockte  Tamyrtj,  Königin  der  Geten,  den  CTraa 
flbor  den  JaxarCei.  8ed  iterato  Harte  Getae  cum  sua  regina  Parthos  devictos  •■peraat 
atqne  prostemont,  opimamqae  praedam  de  eis  aufcrunt,  ibique  primum  Gothomm  geni 
serica  vident  tentoria.  Nach  den' Zogen  des  Darias  und  Xcrxcs  gegen  die  Gothen  spncht 
Jornanilcs  von  der  gothischen  Prinzessin,  lin  l'hili]ip  von  Maccdonien  heirathete.  Der 
Gothenkönig  Dorpanetia  (Deccbalus)  besiegte  Domitian,  Tomyris  gründete  (nach  Cassiodor) 
die  Stadt  Toni  in  HOsien.  Die  Gothen  hiessen  Ootea  (b.  Claudian).  oi  fiiy  naXai  riras, 
oi  rov  roT9ovi  xn).ov<n  ( Philostoririus }.  Reimarus  erklart  Decebalus  als  Herr  (Baal) 
der  Dacior.  Nach  Herodian  schleudt  rten  die  Araber  des  belagerten  Atra  Thongef&sse  mit 
giftigen  Fliegen  auf  die  Römer  (unter  Septimius  Severus)  herab.  Florus  erwiibnt  als  Alpen- 
Völker  (16—13  a.  d.)  die  Brennos,  Senones  atque  Yindelidoi.  Caracalla  kämpfte  mit  dem 
Inltiiehen  Tolko  der  Ceanl  (naeh  Xiphilin).  um  den  Andraiif  dea  Blute's  gegen  die  Lunge 
so  mindern,  muss  der  Kran1<e  einem  gerincercn  Luftdruck  ausgesetzt  werden  (Fuchs). 
Die  Croaten  bewohnten  die  Spitze  der  Carpathen  oder  (krepost  oder  Macht)  oder  Chrabrii 
(Tapfer).  Die  Türken  konnten  Thessalien  nie  völlig  unterjochen,  indem  die  Bewohner  ron 
iünMlaiüa  nnd  die  DOrfer  Oiaa'a  im  XVIIL  Jahrbat.  föderale  Republiken  bildeten  und  die 
frvehtbareii  Flldien  dei  Ohmp  flnre  Fr^eÜ  bevabrten.  Die  YerUndinf  des  Olymp  mit 
die  die  rmgebung  beherrscnrnden  Athos  bildete  den  Stammsitz  Philippus  und  Alexander's 
von  Macedonien.  Die  Klephtachoria  oder  Räuberstaaten  (der  Greco-Slaven  in  Epirus) 
bewahrten  im  Pindus  ihre  Freiheit  Für  die  Bulgaren  bildeten  die  Berge  Kilo  und  Vvsoka 
foder  alte  Scardus^  ihnen  Schutz,  for  Serbien  der  Roudnik,  für  dio  Chruten  fioBDiea.'ii  nnd 
der  Herzegowina  der  Montenegro.  Die  in  der  Moldan  beginnende  Steppe  der  Wakehei 
Terbindet  sich  durch  die  Eisenthore  mit  Eptapolis  oder  Transsylvania  aus  den  Nahias 
(Districten)  der  Serben  tmd  Bulgaren.  Serben  nnd  Bulgaren  sind  mit  den  Moldavo-Valachen 
TOrMtadet  nnd  Slaven  sowie  die  in  zwei  Staaten  getheilten  Rumaan  MUea  die  Maea  Be- 
wekaar  fetnabar  dai  alt«  HelteBaa  aad  AlbaHter  oder  Ujite. 
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(der  orientalischen  Franken),  Wesogast  und  ßasogast  wurden  dann  die  Saligae 

Senannten  Gesetze  abgefasst.  Nach  Besiegoog  der  Quaden-Sueveo  zogen 
ie  LoDffobfirdeii*)  iiaeh  Nord-Daefen,  mit  den  Oeplden  klmpfinid,  dem 
Frins  Tonrismand  (Sohn  des  Thurisind)  von  Alboin  (Sohn  des  Audoin)  er- 
schlagen wurde  (unter  Auslieferuntr  der  Rüstung).  Die  Burgunder**)  ver- 
sprachen dio  von  Valentinian  aus  gewiinscbte  Hülfe,  um  so  lieber,  weil  sie 


*)  Nadi  Ihrem  Bflndniss  mit  den  Avaren  (die  von  Wolga  his  Elbp  hf^rrschten)  be- 


des  fr&okiscben  König  Chlotar)  heirathete  Rosamande,  Tochter  des  cpfallenen  König's 
Kunimund,  Sohn  des  Thurismund,  (fait  den  Sdiidel  tum  TiiokbedMr).  JNanes,  von  Kaiütt 
Justin  abberufen  (568  p.  d ),  lad  die  Langobarden  nadi  Italien  «in  (668  p.  d. ).  Vadidfai 

Chlodwig  (in  Toiirnay )  die  übrigen  Stammeskftnige  unterworfen  und  die  Salier  rereinigt, 
beendete  er  die  Römerberrschaft  durch  die  Schlacht  bei  Soissons  (4^6  p.  d.)  getauft 
4M  p.  d.  Die  8aa?i  dea  Taeitoa  erttreekten  aieh  vom  baltiacheo  Meer  bis  Donau.  TIm 
name  Sueri  appeara  to  have  been  known  to  the  Bomans  as  earij  aa  ISS  a.  d  (Sieenoa). 
Ptolemäos  begreift  Lemnonea,  Longnhardi  und  AngH  als  Snevra.  Der  Vfau  Saeboa  (b. 
Ptot.)  ist  die  Warne.  Die  Siioven  lehtfn  {/ii  Ainrn  Marc.  Zeit)  in  Schwaben  und  w.iron 
von  Caesar  östlich  vom  Rhein  bekannt.  Der  baltische  See  oder  (b.  Tacitus)  Suevicum 
Mara  heisst  ^n^uatixdi  'sixtayöi  bei  i'toleni.  PtolemäoH  beauftragt  (nach  St  Epiphanea) 
Demetrius  (MiuU  reus  in  allen  Ländern  BQcher  f(tr  die  Bibliothek  (s.  Matter)  (Alexandrien) 
EU  sammeln  und  schrieb  darflber  an  die  Knnige  der  Vorsteher  des  ftovattov  (In  Alexandrien) 
heisst  (bei  Strabo)  U^ivi.  Naob  Vitruv  weihte  Ptolomäos  Spiclo  dem  Apollo  und  den  Musen. 
Paulos  Diaconos  aablt  zu  den  Hülfsvölkern  des  Aetiua  gegen  Attila  die  Franri  und  Riparioli 
ond  natendieidet  so  die  Salischen  von  den  Ripnariscben  Frattkan  (a.  t.  Letiol  urj.  Sazonum 
omnium  eas  regiones  incolentium  barbarorum  et  animis  et  corporum  viribus  et  lalorum  in 

Fraeliis  tolerantia  fortissimi  habiti  (Zosimus).  Die  von  den  Sachsen  auf  die  batavis  he 
nsel  getriibenen  Salier  wurden  von  (hm  siidisisrlu  n  Volke  der  Quaden  .'ingefjritTt  n  The 
colony  froro  Greece  (ander  Parthoian)  being  cut  off  bja  plague,  Ireland  was  waste  tili 
tho  arrival  of  the  Nemethian  from  Scyihia  tbrough  the  eazfne  Sea.  Theo  (accordiog  to  fbe 
baids)  foUowed  the  Firbolgs  The  Lia-fail,  introilucod  in  Ireland  by  the  Tuatha  de  Dananns, 
was  transferred  to  Scone  and  thence  to  Westmiuster.  KuA  to  Petrie  it  still  remains  on 
Tara-hill.  Erin  is  füll  of  the  race  of  Ir  (arcording  to  Maelmura  of  Othain).  Eireamon  took  the 
north  of  Ireland.  bat  granted  Ulster  to  his  brotber.  Nachdem  Constantiaa  dorch  den  Tod 
ietDes  Bnider't  CoBttani  8B0  und  den  Fall  des  Prltendeaten  Manentins  868  AlMnlMir 
geworden,  erzwang  er  auf  dao  Concilirn  zu  Arles  Sfvt  und  Mailand  356  den  Sieg  des 
Arianismus  im  ganzen  Reich  (gegen  Athanasius)  und  auch  Felix,  der  Bischof  von  Rom 
aniMte  sicli  den  Kusebianem  fflgen.  Theodosius  stellte  880  dorch  Gesetze  gegen  die  Ketzer 
dia  aasscbliessliche  Qiltigkeit  des  Hlciaiicben  Symbol  wiedar  har.  Ton  den  Gothen ,  die 
dareh  ülfilaa  lialcehrt  waren,  erhielten  die  Burgunder  4ßO  den  Arianiaann  (bis  584).  Pasiraa 
nd*  r  Parsidae  CPa'S'fe)  an  den  Parsici  Montes  (in  Oedrosia).  ßola  in  Lattom  war  von  desi 
Könige  von  Alba  gegründet  Samarobriva  war  Hauptstadt  der  Ambiani  in  Beleieo.  Die 
Ambarri  kreuzten  mit  den  Aedui  der  Alpen  (zur  Zeit  des  Tarquinus  Pr.).  Amhibari,  Volk 
in  Armorica.  Ambisontrs  oder  Bisootes.  Stamm  in  Norieum.  Caesar  bezeichnet  die  Amfai- 
▼areti  als  Clienten  der  Aeduer.  Mit  den  Nanneten,  Morini  u.  s.  w.  nennt  Caesar  die 
Ambiliati.  Die  Coniae  ruiüae,  flavae,  rufae  wurden  von  den  Germanen  mit  weisser  Haut 
und  blauen  Augen  (durch  eine  Art  Seife  erhöht).  Von  den  Sachsen  kamen  Abgeordnete 
aus  allen  Gaueu  zur  g'^'ssen  Landesversammlun^  zu  Marklo  einmal  jahrlich  zusa— sn 
(Hocbaldi  vita).  Zu  Herodot's  Zeit  bewohnten  die  Triballer  (am  Angrus)  die  Ebene  von 
KoBSovo.  Die  von  Osten  (unter  König  Sitaices)  einfallenden  Odrysae  wurden  von  den 
Triballern  besiegt  (424  a.  d  ).  Die  (HTfi  ;i.  d)  von  Thracien  einfallenden  Triballer  wurden 
durch  Chabrias  von  Abdera  zurückgetrieben.  Nach  Besiegung  der  Getae  k&mpften  Pliiiipp 
von  Macedonien  mit  den  Triballi  (939  a.  d.).  Syrmus,  Fflrst  der  Triballer,  flachtet«  m 
Alexander  nach  der  Insfl  Peuce  (3.15  a.  d.).  Der  Mysische  Stamm  der  Antariaten  besiegte 
die  Triliallcr.  In  Verbindung  mit  den  Gelen  wurden  die  Triballer  (295  a.  d.)  von  den 
Galliern  lieti«  gt  Zur  r. mischen  Krobirung  wohnten  die  Triballer  bei  der  Stadt  Oescus. 
Die  Gothen  verwübteDdeu  Allemannea  wurden  von  den  Römern  besiegt  beim  See  fieracufk 
Vater  KOnig  Cblodimir  zogen  die  OstUebea  Franken  (326  p.  d.)  nach  oen  von  den  (ssil  dea 
Sueven  verfeindeten)  Thiiringern  abgetretenen  Sitzen.  Als  Faramundus,  Öcrzog  der  Ost- 
franken (b.  Würzburgi  durch  allgemeine  Wahl  zum  König  erhoben  war  (403  p.  d.)  ward« 
m  van  FraakaB  nad  Oaiüani  banfta. 

*♦)  Attila,  primo  impetu,  Gundicarium,  Burgundionum  regem  sibi  occurrentem,  protrivit 
(Paul.  Diac).  Die  burgundische  Prinzessin  Clotüde  bewog  Chlodwig  (nach  der  Ucirath) 
sich  aus  dem  Heidenuum  zum  CathoUeiBMIi  an  bekehren.   Die  &mordang  der  voe 
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schon  von  AUershor  römischen  Stamme's  gewesen  (s.  Amm.  Marc).  Panl 
Diac.  apelle  le  pays  (des  Borgandii)  Wrgondaib  et  Pontus  Heutherus  Icur 
Nation  Boreovonder.  id  est  vicätim  babitans  (s.  Dunod).  Die  Lygier  in 
SebjMimi  u«nte&  sich  in  Blyscer  (tfstb'oh  von  der  Oder),  die  südlichen 
Borier  und  die  Diduner  am  Blesengebirge  (s.  Morgenbesser).  Nach  Ein- 
windttmog  alaviBoher*)  StiUnme  entstand  das  nUUiriBobe  fieioh  (800  p.  d.) 


(Adolph  von  Vamra)  ra.  Die  TBrlcea  Cknasea  oder  Agomrra  eroberten  (mit  Seldselnikl 

Fenien  und  Kleinasicn  (XF.  Jahrhdt  ).  Die  Himalaya  Ton  Hindtikst  h  b  Curtius)  wird 
darch  Arrian  und  Strabo  als  Caucasus  verstanden-  Acrisius,  Konig  von  Areos,  iGrossTater 
des  durch  goldene  Ringe  geborenen  Perseus)  war  Fankel  des  Lynceus  (des  verschonten 
Sohn's  des  Aegyptns)  und  der  Hjrpermnestra  (Tochter  des  Daoaus).  Apud  hos  (BurgundioncB) 
generali  nomine  Rex  appellatnr  Hendinui  et  ritu  veteri  postestate  deposita  reniovetur, 
Ei  sul)  fo  fortuna  belli  titutabcrit  vel  segetum  copiam  negav«  rit,  (juo  modo  solent  Aegyptii 
casus  ejumiodi  adsignarc  Rectoribus  (Amm.  Marc).  Lea  öcarites  (b.  Fredegar}  itaient  des 
Soldats,  qni  tervaient  aupr^s  du  Priuce  (des  Bourguignons),  eomme  eeoz  qae  let  Germaini 
apellaient  Comites  qui  ne  quittaient  point  le  Chef  dans  les  combats  (8.  Dunod).  Lea 
Pr^latB  tt  les  Seigncur  (diterminös  h  se  soparer  de  la  Monarchie  Fran^aise)  ^lurent  (k 
Mantale)  Boson  (roi  de  B.»iirgMgn<'i  870  p.  d  ,  der  aber  (nach  dem  Kriege)  Carl  den  Dicken 
(882)  haidigte  (f  887).  Zwischen  Alpen  und  Jura  wurde  (888)  Uraf  Rudolph  (Ton  Strat- 
Ungen)  som  Kamg  enrlhH.  Parantur  officia  TatidnÜB  apta,  laenfleia  offeraotar  nfemaHbus 
erocandis  arte  composita,  stat  in  medio  furens  ante  Jovis  aram  sacerdos,  caput  di^torqnet 
carmina  sub  mumure  profert,  dentibus  arcte  stridet,  curvatis  praeter  ordinem  digitis 
brachibuB  com  manibus  tortuat.  vibrat  ac  volitans  instar  recurrat,  sano  videntt  stulto  et 
iasaao  liaiiUor  Tidendns  qaan  nomiai  (als  die  ipiler  Sicambri  and  daon  FTaaki  geiuumtea 
Seythaa  toa  der  Doaaa  aaiiogeii  htSm  EfafUI  der  Gothen).  Saden  neete  Marcoirims  rex 
incantatione  patria  numen  Tocavit^  pmorincndn  mumure,  quam  Taticinantora  a  sagacitate 
nominaverunt  Alirunam,  comparuit  mon^trum  (Trithem).  Die  nach  Oermanien  kommenden 
Francen  (Scrthen)  wurden  von  den  Sachsen  das  später  von  den  westlichen  Friesen  be- 
wohnte Lana  einger&umt  Von  Cambra  (Tochter  des  brittannischen  König's  Belinus),  die 
mit  Antenor  (Sohn  des  Marcomirus)  Term&hlt,  die  Frauen  im  Nahen  und  Weben  unter- 
richtete, kam  der  Name  Sicambri  ( Sue  Camber)  412  a.  d.  Sicambricus  populus  sormonis 
patrii  panlatum  coepit  ablivisci  et  Saxonum  uti  lingua,  in  quorum  confiaibus  morubatur 
(Trithemiaa).  Ptolemftos  nennt  Omanni,  Duni  und  Buri  als  Stämme  der  Lygii  [homae  Iige, 
Manen,  Bauern].  Die  Omanni  wohnten  zwischen  Oder  und  Weichsel.  Die  (den  Quadi 
feindlichen)  Burii  waren  den  Römern  verbandet  (unter  Trajan).  Carna,  Hauptstadt  der 
Miliaei  in  Arabia  fclix.  AoRcrnia,  Stadt  in  Samnuirn.  Aosik  i  am  Flusse  Esk  Aesis, 
Flass  in  Italien.  Aesium,  Stadt  in  Umbrien.  Der  Nomadenstamm  der  Aesitae  oder  Ausitae 

Jim  Lande  Uz)  liess  sich  an  der  Grenze  Chaldaea's  nieder.  Aeson.  Stadt  ven  llhgnesia  in 
talien.   Die  (mit  Yandalen,  Franken  und  Burgunder)  über  den  Rhein  gezogenen  Lyjner 

gl75)  wurden  in  Gallien  (unter  ihrem  König  Samid)  von  Kaiser  Probus  besiegt  (277).  Bei 
eubus  (an  der  Oder)  war  der  Götze  Hies  oder  Hc.  s  fKriegsgott  der  Sueven),  dem  Sklaven 

Ofert  worden.  aolgeBtellt  (nach  Carier}.  Nach  dem  Opole  (vicinia)  war  in  Polen  eine 
bareehsft  oder  uitriet  loKdariidi  verpflichtet 

*)  Der  Landmann  Piast  wurde  (812  p.  d)  von  den  Polen  zum  Krmig  gewühlt  Von 
den  Nachfolgern  Piast's  wurde  Miesko  I.,  den  Gerold  (Markgraf  der  Ostmark)  zum  Tribut 
an  den  deutschen  Kaiser  zwang,  durch  seine  Gemahlin  Donbrorka  (Tochter  des  böhmtodbeo 
Herzog's  Bulcslaus)  zum  üebertritt  zum  Christenthum  bewogen.  Durch  Bolko  II.  Abtretung 
fiel  Schlesien  bei  Herzog  Heinrich's  Vi.  von  Breslau  Tode,  an  Böhmen  mit  König  Johann 
1:335.  Nach  dem  T<<de  Ludwig't;  ( Köniff's  von  Ungarn  und  Böhmen)  bei  Mobacz  (1526) 
wählten  die  fiehmen  den  Ershersog  Ferdinand  (Broder  Karl  V.)  nun  König,  den  aach  die 
BeUeeier  all  OfeeilMrmi  anerkannte,  In  Folge  eines  Anfrohr^  verwanddt  Ferdinand  1547 
Böhmen  in  ein  Erbreich.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Maximilinn  II.  (1564—76).  Die  Westgothen 
baten  Kaiser  Valens  durch  Gesandte  um  Miseionaire.  Dum  ipse  (Osguid)  regnabat,  venit 
mortalitas  hominum,  Catgualart  regnanle  spnd  Britones,  post  patrem  sunm  et  in  ea  periit 
(Neanim).  Kadwaladr  floh  nach  Bretagne,  am  der  Pest  ans  dem  Wege  zu  gellet  nad 
waadte  neih,  nachdem  sie  abgenommen ,  an  Alan ,  den  König  von  Bretagne ,  diun  er  ihm 
HQlfe  leiste,  um  den  Sachsen  das  w.ihrend  seiner  Abwesenheit  in  Besitz  genommene  König- 
reich wieder  ab  zu  gewinnen  (Gottfried  von  Monmoutb).  In  der  Prophezeiung  Merddiirs 
wird  Kadwaladr  den  Konan  rufen  und  Albanien  in'sJMndniss  ziehen  ge^en  die  Ausländer. 
Da  werden  die  Quellen  Ai-morika's  hervorbrechen,  gekrönt  mit  dem  Diadem  des  Bratns. 
Kambrien  wird  Freude  erfüllen  und  die  Eichen  von  Kornwall  werden  ergrOnen,  Die  Insel 
wird  nach  Brutus  Namen  genannt  \verden  und  der  Name,  di'u  ihr  die  Fremden  gegeben 
haben,  wird  vertilgt  werden.  Von  Konan  wird  der  kriegerische  Eber  ausgehen,  der  die 
Sehlifc  Mlaer  ZUM  die  galUMlMn  Wilder  wfad  ftUea  liMen.  Dai  ScMaMlla  bei 
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iiflh  deuaa  Zerfalle  (908)  sich  dio  Reiche  Böhmen  und  Polen  bildetoa. 
IMo  von  den  mit  den  Longobarden  oder  Winüer  nach  Italien  gezogenen 
Sachsen  verlassenen  Ländereien  wurden  von  dem  fränkischen  König  Sigebert 
den  Sueven  gegeben  (5CS  p.  d.),  die  aber  von  den  rückkehrraden  Sachaeu^) 


den  Ejmrj  den  Buf  der  Weiihait  (nadi  Stephens).  Die  Könige  von  Schweden  und  Dioemark 
AntOrtea  (Till.  JaMidt)  die  Handdietaat  Viaeta  an  der  OdMiatadiiiif ,  iroraaf  die  Be- 
wohner nach  Julia  zogen,  von  König  Waldemar  von  Dänemark  (1170^  zrrstnrt.  Zu  den 
Serben  (b.  Plinius)  Serbi  oder  Sirbis  (b.  Ptolem  )  oder  (bei  NestoriuB)  Serb  (Sorabi  bei 
Eginhart)  gehörten  die  Bosniakcn.  DerTemptl  dti  'idtterstadt  Rhetra  auf  dem  TüUen&e« 
(der  Wenden)  war  durch  eine  Brücke  mit  dem  Lande  verbunden  (swiichiB  Alten •Aehsa 
nnd  PrjUwitsV  Bari  (Rother)  ans  Zirnitra  (SchwarzkOnstler),  als  Qoit  der  Wenden.  Daa 
■wendische  Volk  der  Obotriton  erhielt  von  Karl  M.  <iii'  Sitze  der  vorj)flan2ten  Sachsen. 
Die  Kärntbner  huldi^'ten  (1287)  dem  Herzog  Meiuliaid.  Vor  den  Türken  llieliend  bitten  die 
Avaren  (durch  die  Aluuen)  Jostinian  um  Land  i  äiis  p.  d  )  und  wenden  sich  (abgewieses) 
nördlich  gegen  die  Franken  nach  der  Elbe  (in  TbariDgen  einfallend).  Nach  Abfindung  des 
Frankenkönig's  Sigibert  unterstützen  die  Avaren  die  Longobarden  j/egcn  die  Gepiden  und 
erhalten  Pannonien  zum  Sitz.  Nach  Verwüstung  der  Länder  der  Sklavoncn,  C'hrowaten 
und  Serben,  bedrohen  die  Awaren  (624)  Cunstanünopel ,  dann  die  Frauken  (von  Brunhild 
abgekauft).  Von  Samo  geschlagen,  Umpfen  die  Avareu  mit  den  Baiern,  bis  Karl  M.  (796) 
die  Königsburg  fHring)  erobort  an  neun  Kreisen  (an  der  Donau).  Manet  ;idhuc  Hoihemi 
nomen,  signifioatque  luci  voierem  nienioriaui,  quamvis  (iterum)  mutalis  culturibus  iTacitus). 
Die  Rugier  hcis&cn  ein  gotiiisclics  Volk  ib.  Procop?.  Juxta  Herniumiuros  Narisci,  ac  tlt  iiide 
Marcomannj  et  (juadi  agant  In  Ungarn  und  Polen  ist  Schwabe  aUgeraeine  Beaeichnung 
der  Dentschen.  ViadOl,  qnorum  pars  BorgoadloBce,  Yaiinf,  Oerim,  Gvltonet  rPHBion. 
Friesen  und  Sachsen  theilen  das  Volk  in  Nobilcs,  liilieri,  Liti,  8<  rvi:  Suevi  vero  Transal- 
bani  illam  quam  incolunt  regiorem  eo  tempore  invaserunt,  quo  Saxones  cum  Langobardis 
Italiam  adiere  (Witichind).  Der  Scbwabensniegel  ist  mit  der  lex  Alamannorum  verwandt 
Die  Gothen  werden  von  Tadtoa  anter  die  owmMhen  Volker  gereohaet.  Dia  AkMeBarn 
gingen  «u  den  Beraniadarea  herm,  mit  diBM  Taeltaa  daa  veneidifliii  der  aaeHaehea 
DonauvOlker  beginnt  (s.  Gaujip).  Den  Kern  der  Thüringer,  sc  fern  sie  aus  nirht-suevischen 
Bettandtheilen  hervorgegangen,  bildeten  die  dten  Cherusker  (Gaupp).  Die  Friesen  be- 
fireiten  sich  (28  p.  d.)  von  den  durch  Drusus  auferlegten  Tribut.  Die  Angarii  (unter  dea 
Sachten)  qni  media  ngione  morantur  (bei  den  Poeta  Sazo)  [wie  Liten  oder  Sassen  ia  der 
aagariae,  all  Famen  «malten,  bei  sp&ter  dentschen  Siedlangen  unter  den  ßlaven]. 

*)  Ex  eo  tempore  Saxones  memorati,  de  Longobardia  in  Germaniam  revcrtentes, 
dicuntur  Westfiialen  ( VVestgalen)  id  est  occidentate  Galli  (s.  Trithem)  582  p.  d.  AUemanoi 
qni  et  Suevi  (Trithem).  Post  Odoacari  a  Uugiis  discessum,  Longabardi  Rugium  invadaot 
(mit  Kftnig  Gudeoch).  Die  Römer  erhielten  das  Jun  fetiale  von  dem  Aeqni  Falisci.  Die 
Faliid  Ton  Faberii  (zu  den  12  Städten  Etniricn's  gehörig)  wann  (nach  Strabo)  ein  von 
den  Etruriern  verschiedenes  Volk.  Aecjui  FaliBci,  als  Faliscer  der  EKcne  (b.  Sil.  Ital ) 
Post  Trojam  cversam  Ascanius  Latinis  unperat,  anno  vero  sequcnte  Teuteua  Asayrüs  et 
poBt  Francas  Celtis  ex  Hectoris  filUs  (TlieriileBeie).  Die  Remi  (unter  den  Beigae)  grenstn 
an  die  Celtae  (mit  der  Hauptstadt  Durocortorum  oder  Rheims).  Toniia  (Tomiswar)  oder 
(weil  von  Milesiern  gegründet)  Miletis  heisst  (auf  der  I'eutingerschen  Karte)  die  Metrupolil 
ron  Scvthien.  The  C'allipedae  and  Halisones,  the  Scythian  husbandmen  itc  (i  f  Herod  t) 
vere  Siavonians  (Kraünskjr).  Plinius,  Tacitaa  and  Ptolem;  mention  the  Siavoniana  ander 
Ihe  name  of  Vinidi,  Serbi,  Stavairi  ete.  Accordfaig  to  Verstegan  the  idol  of  the  FrMay 
(Friga  er  Frea)  represented  Imth  sescs,  as  well  man,  as  wuroan.  Constantin  ordnete  Sonntag 
(den  ersten  der  Woche)  als  Kulietag  an  (321  p.  d.).  Being  made  for  a  wuman,  she  hath  a 
Short  coat  like  a  man,  but  more  stränge  it  is  to  see  her  hood  witb  two  long  ears,  sagte 
Yertegan  (vom  Idoli  of  the  Mondav).  Jnul-tide  (No«l)  wurde  aa  £hrea  Thor*!  gefeiert 
(a.  Bradv).  Beredet  aemit  anter  den  Thrakern  aviter  dea  Gelen  die  Traasea,  Kretleaer 

und  Andere.  Die  Gothen  numtrn  sich  selbst  Outthinda  nach  Mai).  Pcucinornra  Vene- 
dorumque  et  Fennorum  nationes  Germanis  an  Sarinatis  uscribam  dubito.    Peucini,  quos 

Iuidam  Bastarnos  vocant,  sermone,  cuitn,  aeda  ac  domiciliis  at  Oermani  agunt  (Tacitus). 
ler  Obeipriester  (der  fiargonder)  Sinistas  war  onabBetzbar  (nach  Amm.  adarcell).  Strabo 
finbrt  die  Haeht  des  Boirebistes  (König's  der  Gcten),  auf  den  Einfluss  des  PHetter't 
Dikeneus  zuifick.  dvv  selbst  die  Ausrotiung  des  Aubau's  und  Gi'uu'-soV  \(in  Wein  im  V<  Ike 
durchsetzte  (zu  Cae&ar's  Zeit).  lierodüt  berichtet  vou  den  Transeu  Wt  hklatie  bei  der 
Geburt  und  Freude  bei  TodeafiUJea.  Die  Sarmaten  schenkten  zur  Morscngabe  ihre  Franca 
Waffen  und  Pferde.  Mars  wurde  von  den  Geten  verehit  Als  die  Gothen  Rom  belagerten, 
hoffte  man  Befreiung  von  dem  Orakel  der  Sibylle,  dass  nichts  Getisches  in  Rom  bleiben 
werde.  Nach  Pmcop  wui(i(  ij  die  gothischen  Vdker  (Gutheo,  Vingothen,  Vandalen,  Gepiden) 
auch  getitche  genannt  2:xv»at  öl  iayifttvot  rät^t  (STnoellua).  Ol  rvtdal  riiiu  (Joannes 
Lf da^b  Wariftr  (foa  Wire,  als  Baad  adar  Gawihr)  Ist  dia  gathiiaha  HAtmUna^  des 
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vertrieben  wurden.  Merodacb,  Sohn  des  Chlodomer  (121  a.  d.)  fiel  mit  den 
SicuDbrerB*)  in  Itnlien  ein,  wurde  aber  nebst  seinen  cimbrischen  Bandes* 

genossen  von  Marius  (mit  den  gallischen  Ucrzou:  Tbcodomcnus)  besiegt 
(t  93  a.  d.).  Sein  Sohn  Cassandcr  unterstützte  die  Sachsen  gegen  den 
gothiscben  König  Borbiäta.    Isach  dem  Siege  Chloüuwig's  bei  Tulbiac 


lateioüchen  Wortes  foederati  oder  (bei  den  Byzautinero)  aoiitatnot  (Kruse).  Der  AnooyaiaB 
BaTemtiu  mitersclieidet  das  Dania  jaxta  Dina  flaTinm  (Dana)  von  dem  an  die  Saehsen 
mnsenden  Dania.  Die  Normannen  wurden  \on  don  Rvz  intprn  wegen  ihrer  rnthen  Haare 
RnBsen  t'flwj)  genannt.  Es  gab  auch  jtnbcits  der  Kllie  oinc  besondere  Rosentrau  JJosogabi) 
an  der  Grenze  Sachsen's  [Rosengarton  oder  RussengardJ,  aus  welchem  Carl  M.  1'.  d.) 
die  Enivohnor  naoh  dem  Innera  des  frAsJuscben  Beich  a  (ia's  Bowniadie)  verpdaostCL  wo 
die  ipttem  RoiMgMer  am  Fhme  Oste  wohnten  (b.  Kroie).  RnrUr  stemmte  ans  dem  Bttd- 

itttifichcn  Konigsgcschlecht.  Nach  finniscbea  Sagen  li.itte  König  Kalew  zwölf  Sidine 
Kalewan-pojat;.  Bei  Karis  Lojo  (zwischen  Hclsingt'ors  und  Abo)  finden  sich  die  Fusstritte 
Ist  Bosen  (Fahon  askelen  majl^  ia  einen  Felsen.   Von  Jütte-fiat  findet  sich  bei  Oalbezeem 

terigaiscben  Meerbusen)  in  einem  Felsblock  der  Eindruck  eines  Menschenfiuse's.  Als 
oder  Jumla  die  Hauptstadt  der  Ahorn  (Shergong)  eingenommen,  versprach  er  Anrengzeb 
niehstes  Jahr  {Xij^Vl':  ;iiit'  Pekint;  : n  inaräcliiren 

•)  Statuit  (Konig  Kraui  k)  l  us  j.im  deinceps  uon  Sicambros  vocari  debere,  acA  Francos 
id  est,  BObiles,  liberus  vt  I  !•*  ilicosits  et  raeICTS  aiM^nibus  metucndoB.  Wegen  der  Ver- 
wflstangen  Gallien's  schickten  diu  Römer  Heere  gegen  seinen  Sohn  Clogio  (0  a.  d.).  Kaiser 
Claudius  bekämpfte  die  Franken  unter  König  Marcomer  (t  50  p.  d.).  Nachdem  die  Franken 
(mit  Sachsen  und  Thüringer )  die  Gothen  besiegt,  gründeten  sie  Frankfurt  an  der  Üiler 
(101  p.  d.).  Nachdem  die  Franken  den  Gesanuten  des  Kaiser's  Valentinian  den  Tribut 
Tersagt,  wnrde  beim  Tode  des  Marcomir,  Henog's  der  östlichen  Franken  (wihrend  Gene» 
bald,  als  Herzog  Ober  die  westlichen  Franken  herrschte)  sein  Sohn  Faramundus  zum  König 
aller  Frauken  erwählt  ,  403  p.  d.).  Unter  (  lodius  Crinitus  (Suhn  des  Furanmud)  claruit 
Salagaatas  sapit  ns  et  Philosophus,  qui  Francorum  leges  (Saligasf  conscripsit.  In  der  von 
ihm  gegrOodeten  Stadt  Salagast  (Selgeostat  b.  Frankfurt)  starben  combnstiu  oma«  imponitor. 
Vach  Hellen  folgte  Aeohis  (der  Uteste  Sohn)  in  Thessalien  (mit  Aine  in  Hataraaga  als 
Hauptstadt).  Die  tolischen  Böoticr  wurden  von  den  Thessalicrn  aus  Thcssiilien  nich 
Böotien  getrieben.  Achacus,  Phtius  und  Pelasgus  (Söhne  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
wanderten  von  Peinponnes  nach  Thesisalien  (nacn  Dionys.  HtL).  Die  Achaeer  in  ThessaUoft 
(bei  Ptliia  und  Hellas)  grOndeten  das  PalMuische  Araos  sam  Unterschiede  von  Axigoa 
Peloponnes  C^er"(  'Axrttfmp  bei  Ilomet).  ynn  den  Doriem  ans  Argos  und  Laeon»  ver- 
tritlien,  zogen  die  Achaeer  nach  der  Nnrdkilste  di  s  Peloponnes  iitul  trieben  die  Jonier 
nach  Attica.  Die  zur  Zeit  des  König's  Dcucaliun  d(  n  l)iätrict  Phtioti:^  bt-woitnenden  Dotier, 
bewohnten  unter  Doms  (Sohn  des  Hellen)  die  Gegend  lÜRtiaeotis  am  Fuss  des  Ossa  und 
Oljmp  und  dann  (von  Cadmus  vertrieben)  am  berg  Pindus  (als  maceduisches  Volk),  worauf 
de  Aber  Drvopis  nach  dem  Peloponnes  zogen  und  der  dorische  Stamm  genannt  wurden 
(nach  Herodot).  Nachdem  Heracles  i  mit  den  Maliern)  die  Drvoper  aus  I>nris  vritrit  In  n, 
bauten  die  Dorier  die  Tetrapolis  (Eriueus,  Boium,  Cytinium  und  Pindus).  Die  l)nrier  li<  8i,en 
lieh  unter  den  Dryopeni  am  Oeta  nieder.  Clodius,  Sohn  des  Faramupd,  eroberte  Gallien 
von  den  Ritmem  nna  unter  seinem  Sohne  Meroweus  (f  1')!  i».  d.)  besiegten  die  Franken 
die  Hunnen  auf  den  catahnuiipchen  Feldern.  Sein  .Sohn  IJilderich  (Vater  des  Chodwig) 
kämpfte  mit  dem  von  der  Gren/c  der  Sachten  nach  Italien  durchziehenden  Odaacar  gei  t  r-- 
Rogus  (Turcilingorum,  Scyrorum  et  üerulonun  torbis  fretus).  Crcrmanicus  zerstörte  Mattium, 
die  Haaptstadt  der  Chatten.  Die  Malienses  {MuhtU)  wohnten  an  der  Koste  ThenattenV 
Fuboea  tregontlber.  Peloj  s  wurde  in  dem  von  Herakles  in  der  Altis  zu  Olympia  geweihten 
Ueiligthum  verehrt.  Durch  Eideshelfer  uherschworen  raussten  sich  die  Angeklanten  ^bei 
den  Saliern)  durch  die  Feuerprobe  (per  aeneum)  reinigen,  oder  hatten  (bei  Krlaubnis^s  des 
Kliger's  sor  Betnigaag  durch  hUd)  eine  Bosse  (pro  redimenda  mann)  sa  sahlen.  Der  läid 
ist  (bei  den  Friesen)  eine  messbare  OrOsse  nnd  mit  den  Eiden  der  rersdrfedenen  Stinde 
wird  wie  mit  ^ruHscri  n  oder  kleineren  Münzsorten  gerrclin<  t.  so  dass  sogar  Eide  vor- 
kommen, welche  sich  gewissennassen  nur  in  Brüchen  ableisten  labsen  i  s.  Gaupf)).  Ksus 
was  the  founder  of  the  dmidie  l^yelem  in  Gaul,  whtuce  thc  Cruithnc  came  to  Ireland.  The 
Feine  or  Tuatha  Feine  are  soppoBcd  to  bave  becn  Phoenirian,  by  Irish  legende.  The 
Femorians  of  Irish  legcnds  are  Kinns.  The  Luighne  of  Tara  killcd  Lugbaid  Snabhenderg. 
king  of  Ireland  (70  P.  d  ).  Bearla  Fein  is  the  dialect,  in  wbich  the  Brehon  laws  are  written. 
Mone,  but  wumen  of  the  tribe  Nannetes  (Namnitae),  which  occupied  the  country  north  of 
the  montii  of  the  Loire,  were  ndmissible  in  to  the  sacred  islan«!  in  the  mouth  of  that  river. 
Tara  ceased  to  be  a  myal  ro!:i(bnce  in  the  year  565.  The  Oghani  inscription  was  found 
on  the  tomb  of  Fothad  .Vrgteach.  (  ouvenitur'itaque  in  canipos  Catalaunicos,  qui  et  Mauricii 
Dominantur  (Greg.  Tour.).  Von  de:;  Burgundern,  die  Agathias  '-in  gothisches  Volk  (yii'os 
rvi^uuiv)  nenati  war  dio  insei  Bumholm  oder  (nach  Ul£»ten)  Burgendaland  genannt  Auf 
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flüchteten*')  die  Alemannen  Schwaben's  unter  den  Schutz  des  ostgothiächen 
KOnig's  Toeodorich  (bis  sie  von  König  Yitiges  den  Franken  tlbei^g^ieii 
wurden).  Den  übrigen  Thcil  des  Alemannischen  Lande's  von  der  Badenschen 
Grenze  bis  zur  Lahn  und  vom  Rhein  biä  &ns  äusscrste  Ende  der  Wetteraa, 
machte  sich  Chlodwig  dienstbar  und  so  entstand  unter  dem  Namen  des 
rheinieohen  Franslen  eine  neue  Provins,  die  in  den  frlnkiaohen  TheOangen 
später  za  Austrasicn  gerechnet  wurden  (Weuck).  Die  beim  Streit  über  die 
Thronfolge  vor  den  Avaron  zu  den  Baiern  flüchtenden  Bulgaren  wurden 
dort  auf  Dagobert  s,  König  der  Frauken  (f  637  p.  d.)  Veranlassung^*)}  er- 


dem  wanorjtoten  HMMaxiige,  der  die  Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Havel  bildet.  hatlMi 
die  Yorhewolmer  nlebt  so  wohseB  vermocht,  aber  die  Flimuiger,  weldra  tiefere  raiiniMn 

an  graben  verstanden,  wiissten  denselben  anzubaaen  (s.  Heffter).  Unter  Ludwig  dem 
Deotscben  erBcbeinen  Duces  limilum  in  TliQringcn  (Tacbulfus,  Ratolfus,  Poppo)  im  Kampf 
Bit  den  Slawen. 

*)  Die  Bhaagia  lind  eine  Art  Zigeunerstamm  nnd  filhren  an  den  Viera  der  Pend- 


Eind  thc  Islands  of  Wbales.  Thüle  scems  to  ha?e  been  l  nla,  one  of  tho  nearcst  anabighest 
of  the  Sbetland  ielandB  (s.  Barry)  You  den  fQnf  genora  Germanorum  (Yindili,  Ingaerones, 
Istaevones  oder  Sicambri,  Peucmi,  ßastarnac)  sind  unter  die  IIcrmioneB  (memtenraaeO 
Bveri,  Hermandari,  Cbatti,  Cbersones  begriffen  (I*.  Plinius)  Cimbri.  Teotoni  ac  Chancoran 
gentes  gehören  zu  den  IngaeTones  (nach  Plinius),  Burgundiones,  Varini,  Carini,  OuttoDea 
zu  den  vindili.  Die  Söhne  des  Mannas  (Sobn  des  c  rdgeborcm  n  Tuisi  o)  waren  Stamm- 
väter der  lugaevones,  Hermioncs  und  Istae^oocs.  Quidam  autcm  liceutia  velustatis  plures 
Dm  orlOB  pluresque  gentis  appellationes,  MarsoB,  GambriTioe,  Suevos,  Vaudalos  affiroMBl) 


den  Hermunduren  (dem  Gothenstamm  der  Tbervingi,  den  Turcilingi,  ekn  den  Helvitiern 
benachbarten  Tulingi,  die  Reudigni)  TovQwyot  und  Tiv^ioxtüuai  ( b.  Ptol  ).  Ita  ijui  (dim 
boiii  aequique  Cheruscl,  nunc  inertes  ac  stulti  vocautur.  Quuid  si  casa  inauepicato  hiyus« 
nodi  caaes  rabidi  fiant,  et  ubique  ragantnr,  negligentia  dofliioorum  redduntur  illieitt  el 
emendetur  reg!  pro  illicitis.  Quod  si  intra  seiita  furestao  repcriantur,  talis  ex^uiratar 
herus,  et  em*>ndet  secundum  preiium  hominis  mediocris,  quod  secundum  legem  Werinomm, 
i.  e.  Thuringorum  ost  du  entorum  Bclidorura  (nach  dem  Forstgesetze  Canut's  fiir  die  Angel- 
sacbaen).  Das  tharingiscbe  öeaets  ist  aberscbrieben:  Lex  iuigliorum  et  Werioorain,  hoc 
est  Thnringomin.  Kach  Moller  kftBnen  die  IstacTones  als  l^ankeii,  die  iDgaettnies  (lag 
oder  Angeln)  als  Sachsen  gefasst  werden ,  wobei  die  Sachsen  viele  Istaevones  sich  untor- 
worfen  hatten.  Der  Begriff  von  Pfleger  iSchützer)  oder  Vater  (patronus  patrans)  in  gudja 
(gadi  oder  Priester),  sowie  in  ghodvader  (Pathe;  und  gutt  (Pathe  oder  Täufling)  ist  auch 
der  Begriff  voo  gut  (guotUch  oder  mildtbitig ) ,  was  hilft  oder  schfttat  (nach  Zieiiiaaa)ii 
VvotaB  (gnotan)  ist  ebenfidlt  nnr  der  Gütige  (dasBelbe  irie  der  Titige).  Ans  Wotaa 
ttjmnuB)  oder  Herr  (pater,  patronus)  entstand  (wie  ans  rvQuyyoi)  der  Wfltbericb.  Stark 
Hegt  im  (baierischen)  Wüthelen  (vegctare).  Der  Schripfer  jeglichen  Gutes  biess  Wunsch 
(von  Weinen).  Die  gottbegeisterte  Stimmung  (Wuth)  bildet  den  vates.  An  watao  (waet 
oder  ichreiteD)  anklingend,  wird  Wuotan  der  Reisende.  Wegen  der  YerwandtBcbaft  von 
gnol  and  haot  ti  »gt  er  den  Hut  (H.  Meiler).  Pytheas  bereis'te  die  OceankOsten  Europa's 
von  Gades  bis  zum  Tanais.  Die  von  .\rtemidor  als  Ko«siner  bezeichneten  Ostiones  heissen 
(b.  Pytheas)  Ostiaioi  (nach  Steph.  Bva )  Osismier  auf  der  Insel  Uxisame.  .Sevo  monig  als 
Sevegebirge  in  SesMÜnaria  (k  Plinais),  Sunt  qal  et  alias  prudant  (insulas)  Scandiam, 
Dnninam,  Berges  maiimamque  omninm  Nerigon,  ex  qua  in  Thülen  navigetur  (Plinius). 
Nach  PjOieas  war  Thüle  die  nördlichste  der  Brittischen  Inseln  Redslob  identificirt  Thüle 
mit  Tylö  (Tyl- Insel)  an  der  Nordspitze  des  Halnistädtcr  Meorbusen's.  Der  Meeresam 
zwischen  Tyiö  und  der  Küste  wird  (von  Löwenörn)  Üachsehcnden  Fahrzeugen  als  einst- 
weiliger Zufluchtsort  und  Ankerplatz  anempfohlen.  Sotakas  idenliieirt  Brittannien  mü 
dem  Bernsteinlande.  Die  scandinavische  Insel  Tbule  (iaeoflapertae  OMfOitodiais)  beilhlt 
den  alteram  orb:  m  der  Hillevioncn  (nach  Plinius). 

♦*)  In  Folge  der  Krmordung  fränkischer  Kaufleute  in  dem  von  Samo  gcBtifteton 
Reiche  der  (von  der  Herrschaft  der  Avaren  befreiten)  Wenden  oder  Wiaidi  (mit  Böhmen 
als  Mittelpunkt)  griff  Dagobert  (630  p.  d.)  die  Slaven  an ,  wurde  aber  bei  Yeitabnrg  ge« 
schlagen.  Uraias  wurde  durch  den  (auf  seine  Veranlassung  erwählten)  König  Üdibald  (der 
Ostgothen)  ermordet  (in  Folge  eines  Streites  zwischen  ihre  Frauen)  f  641  p.  d.  Bischof 
Eucherius  fand  das  geöffnete  Grab  Carl  Martell's  geschwärzt  (mit  einem  Drachen  daraus 
hervorsteigend),  wie  Ersbischof  Hinemar  seinem  Dreokel  Loidwig  berichtete.  Naehden 
Cbilderich  III ,  letaler  Kdaig  der  Merowioger,  im  Kloster  SitUa  bei  8t  Obmt  jeseherea 
(751  p.  d.)  und  sein  Sohn  Theoderich  (letzter  Fpr^sK  der  Merowinger)  im  Kloster  Fontanelle 
geschoren  (7&2  p.  d.)  wird  Pippin  (764)  von  Papst  Stephan  U.  gesalbt  Auf  der  Beichs- 
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mordet.  Walemir,  der  sich  mit  seinen  Brüdern  (Thcodemir  und  Widimir*)) 
in  Pannouien  gotheilt,  wurde  von  den  Söhnen  Attila'»  ancegriffen.  Der 
N«me  DitHBtnen  (Tlivetaiaiwea)  ist  (nach  Bedshb)  noish  der  Triger  der 


verBammlung  zu  Compiegne  liess  Pippin  den  bairischeo  Ilerzog  Thassilo  (ausser  der 
Hvldignnir)  den  Yastlleneid  seliwOren  ( zuerst  in  Beiiebung  des  Heriog's  zum  Stutsober^ 

haapt).  Kubruquis  fand  (12i>l)  an  der  Mündung  des  Dem  (iothcn  mit  deutscher  Sprache. 
Der  deuibche  IHener  des  Venetianischeu  (iesan<iten  in  der  Krinioi  künute  sich  mit  den 
Einwohnern  unterreden  (lijO  p.  d.).  Primus  Lictvauoruiu  (cum  Prussis)  princoj.s  fut 
WeidevoituB,  ciyoB  derivationem  vel  a  Weida  Pnuso-Qothico  (id.  est  icientiaj  et  wolis 
(id  Ml  praefectas)  quasi  ftierit  Praefeetiia  seimüarum,  Pnetorins  putat,  vel  a  veida,  qw>d 
UtM  significat.  Weidewuiti  orationc  pennoti,  omnes  Russorum  Prassonimqne  proceret» 
IpiQm  duceni  suum  renuncianl,  quem  Bojetarum  (opum  regem)  appellaut.  Renunciatns 
mox  plebem  per  tribos  recensnit,  qoae  certis  ugrorum  limitibus  circunucripsit,  leges  de 
nligione  toUt,  deque  allis  statom  ae  regimen  poüticam  conoerneatibos.  Buounam  le 
taeromm  poBtiteen,  anteqnam  Princtpatom  abdicasset,  ereavit.  Qd  boc  Maglttratn  dein« 
crps  fungeretur,  illum  Krywo  Krywcito  diel  voluit.  Sedem  Autistiti  et  sacris  peragendis 
locum  aa  Rombuvc  seu  Romovc,  iü  est  lucum  quercinum  diis  suis  sacrum  destinavit  (der 
diMunmig  Erw&hlte  ordnete  durch  die  Weiihdt  d  i  Veden  die  Feld<  r  der  Xatrya  und 
mg  Bich  im  Alter  als  Yathay  zurück].  Samo  war  der  Aelteste  unter  den  12  Söhnen  de« 
Weidewnt.  Paleimon  pure  est  Lictvanicum  et  significat  hodiedum  homincm  Fortunatum 
feliccm  I'i  ätorius).  (juid  im  Prussoruni  nonien  dcrivare  volunt  a  Prussia,  n  ge  Bythiniae 
(s.  Dlugobsy).  Slavi  audierunt  Spori,  qucd  quidcm  Kussos,  id  est  disperses  iuxta  i'rocopium 
ezponunt  Bei  Appian  heissen  die  Blaven  (in  Illyrien)  Antitaner.  Oraeeiam,  Pontum  et 
Ariam  nomine  Gothorum  et  Sarmatarum  Slavi  dcpopsilati  sunt  (2G1  1'.  d)  Slavi  cum 
Bulgarib  Thraciam  invadunt  iW)  P.  d.).  Gcntcm  hanc  Slavonicam  tssc  vx  natione  Ja^hetj 
at  quc  iilim  consedisse  ad  D.inubiuin ,  ulii  ntinc  Hung  iri.i  es-t  et  Hulgaria,  et  tum  horci 
appellatum  (s.  Herberstein).  Ex  hac  provincia  (Jugra  seu  Johra)  Uangaros  ob  sterilitatem 
emigrasse  et  ad  Ifaeotidls  Paludes  eonaedltie,  iirae  PannonittB  ingretsoa,  a  auo  nomine 
Juhariani  dexisse,  quidem  Vf  liint  (Pnitor'us)  Primus  Liethvauorutn,  qui  se  Russis  obdiixit, 
celebrati  t»  Viteucs  Kx  lingua  Gotho-Prus^ica,  Coserus  denotat  Kxactorcm  sive  qui  exigit 
tributa.  Vareji  dicti  sunt  illi,  in  quorum  manibus  executorialis  potcst&s  fait,  sive  qui  ad 
•olveada  tributa,  dcbitorea  exeoitiTe  adigebant  CPr&iorini).  Annalea  Bauorain,  teste 
Hebenteinio,  referunt,  Coeeroe  a  Rotai«.  tribnti  nomine,  aspreolonim  pelliealas  de  ringnHi 
aedibus  exof,'iKse.  I'ost  Cnseros  fuisse  Waicros.  Mazuios  qui  vocant  hujus  gcntis  populura, 
videutur  ilius  derivare  a  vocibus  Maz  et  Zuriu,  quod  fere  denotat  hominem,  qui  ex  parvis 
oculis  prospicit  Leebus,  primus  Oentis  Polonac  couditor  pcrhihetur,  qui  eom  fratre  Czecho, 
ex  IliTiica  venieiia  fertur  Polonoa  condidisse.  Poat  luyas  fuoiUae  exeeteam  duodeeiiii 
PalatnS  (Woiwode).  Iiis  wojewodii  enblatis,  eondidit  Beettndam  famlliam  (70O  P.  d.)-  Craeai, 
conditor  Cracoviae,  quo  sedem  reguic  Gutsna  tran^tidit.  Po)iielus  a  muribus  consnmptus 
est  Post  cuyus  exitum  tertiani  familiam  coudidit  (b3U  P.  d.).  Piastus,  quem  Rusticum  vocat 
HoruiuB  (s.  Praetorios).  Terra*  Captizatas  et  benedictüS  ease  ab  Andrea,  quem  ex  Graeda 
ad  Ostia  Burystenis  venisse,  hine  adverso  dumini  ad  montes,  nbi  nunc  Kyovia  est,  navigasse 
atqoe  ibi  omnem  rrgionem  benedixisse  [Buddha],  baptizasse,  C:ucemquc  suam  collocasse 
et  tandom  praedixis^e,  multas  Cliristianorum  excle^^ias  ibi  futuras  (s.  Herberstein}.  Quos 
Fomponiua  Latus  Hannos^  Alanos,  Nomades  vucat«  hos  Paulus  Diaconus  vocat  Guthos.  Ad 
flufimn  Albe  Prindpee  olun  Pmiaoroa  Weidewoitum  et  Prutenum,  quos  Erasmus  Alanos 
rocat,  resedisse  at<}ae  ex  ülo  aqua,  pro  enreriiia  ooqaenda,  hMiiaM»  probabiie  multis 
Tidetur  (s  Praetorius). 

*)  Amandus  war  Herzog  im  Baskeulande.  Durch  die  zwischen  Loire  und  Pyrenften 
bemdiende  Familie  von  Eudes,  Hunald  und  Waifer  (719  —  769)  wurden  die  Merovincer 
mit  dem  Könige  von  Navarra  und  Arragon  verknüpft.  Deber  die  durch  den  Grafen 
Wandregisil  (der  von  Haribert,  iJruder  des  Dagobert  alist;imiiite )  dem  Kloster  von  Alaon 
(unter  Ludwig)  gemachten  Schenkungen  (812)  entschied  Karl  der  Kahle  (8^).  Dagobert 
enterbte  die  Söhne  des  aquitanischen  Herzoges  Sadregisil,  die  den  Tod  ihres  Vater's  nicht 
richten  (nach  dem  Ocsta  Dagobcrti).  Au  moment  de  la  mort  de  Clothaire  II.  (628),  c'ötait 
ou  leude,  d'origine  saxt^nne,  nomme  Aighinan  s  on  Aighinanus,  qui  gotnernait  I  i  Pasconie 
fs  Rabanis).  Der  aouitanische  Herzog  Hunald  (Vater  des  Waifer)  unterwarf  sich  Pepin 
und  Carlman.  Die  Versetzung  der  Merowinger  von  dem  aquitanischen  Herzogthum  nach 
dem  basiciseben  wurde  dnreh  Lnpus  I.  ▼ermiftelt.  Der  Baecmie  der  Ogvgln  hiess  Pbaoaeei 
bfi  den  Mysiern ,  Oairis  bei  Egyptern,  Dionysos  bei  den  Indiem,  Liber  bei  den  Römern, 
Adonis  bei  den  Arabern,  Pautneos  bei  den  Lucaniern  (nach  Aiisonius).  Nachdem  sie 
Griechenland  durchzogen,  kamen  die  Tektosagen  nach  ihrer  alten  Heimath  Tolota  zurück 
(nacb  JosUn).  Die  Tectosagen  sn  Aaeyra  in  Oalatin  rerebrten  Aesculap.  Nach  AppoUodor 
f ebar  Jaao  Im  Man  ohne  ZnUbm  des  UnnMAw  Pfiniip*s.  Naek  Maerolins  «am 
Man  (Vanpiter  od«  Am)  and  Mercvr  EndMiDnafea  d«r  SoBae,  Dia  Haianiolaavi  der 
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alten  TeatonoD.  Der  auf  der  Issel  Abalus*)  gefundene  Bernstein  wurde 
(nach  Pytbeas)  den  Teutonen  verkaoft  [heilige  Insel  des  Balder  oder  Baal, 
weil  reich,  wie  Baal-Flass  in  Giönland].  Auf  Lech  in  Gnesen  folgte  (naob 
12  Woiwadcn)  Lcchiig  U.  (Bruder  der  Wanda)  in  Krakau.  Unter  seinen 
Nachfolgern  folgte  auf  Leskus  III.,  Enkel  des  Leskus  I.  (800  p.  d.),  Popiel  I., 
Ytter  des  FomI  n.,  der  toh  HBoseii  gefressen  wurde.  Dum  wurde  Flest 
▼on  den  in  Krnsswies  Tersemmelten  Stlnden  mm  Kötdg  erwftUt  (84S). 


Griechen  wurden  Margcmah,  Merkolcs  oder  Merkolim  als  wegweisende  Stcinhaafen  genannt. 
L'inscription  lie  Montsfirie  Joint  le  iiom  «rAndossus  ä  celui  du  Dieu  Krgc  (Erge  Andusso 
Deo).  Nachdem  Minerva  den  Riesen  Pailantes  erschlagen^  wurde  sie  (nach  Senrios)  PaUas 

feoannt  Die  Oenien  der  Frauen  heissen  Jaaomn.  Oertliche  Scbntzgötter  hietaen  TntelaL 
>ie  von  (den  bei  Delphi  vernichteten)  Brennus  und  AcicLoriiis  pftrennten  Gallier  zogen 
nach  Gulatien,  wälireud  sich  die  Taurisker  unter  Thracicra  uud  bkordiskor  niederliessen. 
Von  den  nach  dem  ndriatischen  Meer  hinabgezogenen  Coluuicn  wurden  die  im  nördlichen 
Hochlande  snradtgebliebenea  Taorisker  ab  Moriker  (Nordreicher)  bezeichnet  (Ankerflhufoa). 
Die  wegen  Mensenenftlle  und  Araintli  nach  Veoetien  gezogenen  Gelten  (186  a.  d.)  ergabes 
Bich  den  Römern,  die  Aquileja  bauten.  Der  ccltischc  Iiönig  Cincibilis  (sowie  Carner, 
Istrier  und  Japodeuj  klagten  über  die  Verfaeerongeu  des  Consul  C.  Cassius  bei  den  Senat. 
Der  Celtenkönig  Balanus  oot  Hälfe  gegen  Bfacedonien  (169).  Durch  die  Römer  aufgefordert, 
i^mdievsen  die  Cimbern  das  Gebiet  derselben,  als  ihrer  Oastfreundc.  Die  von  dem  daciachen 
Kdnig  Börebiitei  TPrtriebenen  Bojer  (anter  König  Critasir)  belagerten  Koreja  in  Noriknm 
(60  a.  d.).  Der  norischc  Fürst  Vocio  vermählte  seine  Tochter  dem  Ariovistus.  Die  illrrische 
Königin  Teuta  (VormUnderin  ihres  Sohnes  Pincus)  wurde  von  den  Romern  zum  Tribut  ffe- 
awnngen  (218  a.  d.).  Nachdem  die  Chatten  (ans  Hessen)  in  Rh&tien  eingefallen  (162  p.  i.), 
Tereinigten  sich  die  Völker  von  der  östlichsten  Grenze  lllyrikum's  bis  Gallien  an  der  Donau- 
Grenze  (zum  markomannischen  Krieg).  Gothooen  an  der  Weichsel -MOndung  bei  Pytheas 
(3-0  a.  (].),  nicht  mehr  an  der  Ostsee  (b.  Tacltus),  durch  Veneder  von  Ostsee  getrennt 
(b.  Ptolom.).  Auf  den  Zug  durch  lUyrien  (gegen  die  Parther)  kämpfte  Garacalla  (216  p.  d.) 
an  der  Donaa  mit  den  Gothen.  Die  Gothen  (zu  Land  und  Wasser)  plauderten  die  Küsten- 
stSdte  am  schwarzen  Meer  (268  p,  d  ).  Die  Gothen  drangen  über  das  asowscbe  Meer  bis 
Cilicien  (276  p.  d.).  Die  Terwinger  suchten  Schutz  jenseits  der  Donau  (376  p.  d.),  da 
sie  von  der  Ankauft  des  fremden  ToUtea  der  Bannen  geluirt  (die  das  Lager  am  DaiMir 
antgangcn). 

*)  Die  Insel  Basilia  war  (nach  Pytbeas)  immensae  magnitudinis,  wie  Balüa  (bei 
Xaaophon  Lampsacenus).  Nach  Steph.  Byz.  verstand  Pytbeas  unter  den  Osti&em  4>o 
OHiooen  und  Koiainer.  fielt  heiast  (dAn.)  GQrtel  (B&lt).  Bedalob  identificirk  BasOeia  mit 
dn  Flecken  WenUngboren  (an  der  linken  Mttnaimg  der  Eider)  oder  Kaofbeuren  («on 

Wcmlinf  als  Wecbsrln  oder  Tauschhandel)  und  Abalus  mit  Aebelog  ( Äpfel -Insel).  Die 
kldlne  Insel  Ebeltotftia  ist  (nach  Poutanus)  ein  bequemer  Schifffahrtspunkt  fdr  die,  qui  e 
sinn  Baltico  Norregiam  petunt.  Die  Ostidamnier  wohnten  (nach  Pytheai)  am  Yorgebirire 
Kalbion.  Die  von  Hononus  (418  p.  d.)  bei  Worms  angesiedelten  Burgunder,  sogen  (436  p.  d.) 
nach  Helvetien.  Nach  Idacius  fiel  Kbnxg  Gonthahar  (der  Burgunder)  mit  seinem  tapferaten 
Gefolge  gegen  die  Hunnen.  Als  auch  Ganther's  Sohn  im  Felde  gegen  Attila  '-IM  p.  d.) 
erschlafieo  worden,  erlosch  der  alte  Koniesstimm  der  Burgundioneu.  die  darauf  aus  dem 
westgotniselien  Königshause  der  Bälden  als  Heerführer  Gundioch  (Gondliaeos  oderGundencboa) 
wählten.  Unter  König  Gondebald,  der  Römer  tiiul  Burgunder  zu  verschmelzen  suchte, 
wurde  (502  p.  d.)  die  Lex  Gundobada  oder  kx  (iundebalda  veröffentlicht.  Die  Mongolen 
sind  grosse  Verehrer  des  Dhyani  B'idhisattwa  Padriuii)a,ni  (der  auch  in  Nepal  als  Schöpfer 
der  Welt  gilt)  und  beten  mit  der  Formel  Om  Manipadmi  hum  (Heil  Manipadma  oh).  Unter 
Yespasian  drangen  die  Alanen  dnreh  die  Kaspischen  Pforten  in  Medien  ein.  Unter  Hadrian 

elünderten  die  .\lancn  die  römischen  Liinder  in  Asien.  Ruetonius  kennt  die  Alanen  als 
ewohner  des  ostwärts  vom  Kaukasus  gelegenen  Gebiet's.  Der  in  seinen  asiatischen  Sitzen 
▼erbliebene  Hauptstamm  der  Alanen  begann  (bei  Ankunft  der  Hunnen)  seine  Einfalle  über 
den  Kankasaa  naek  Armenien  uud  Medien.  Naok  £u(ropitta  besiegte  M.  Aurelius  die 
Ifaxkomannea,  Smrmalen,  Wandalen,  ()uaden  n.  s.  ir.  Naen  Dion.  Kassivs  entsprang  die 
Elbe  auf  den  wandalischen  Bergen.  Nach  Flavins  Vopiscus  siedelte  Probus  (280  P.  d  ) 
Wandalen,  Oepidcn  und  Gauturen  im  römischen  Boich  (in  Pannonicn)  an.  Bei  den  Quellen 
▼on  Suchen  wurde  Ilixoni  verehrt,  bei  Garin  der  Gott  Iscitt.  Johanneau  erklärt  den  Gott 
Tootani  (bei  Logdnnum  ConTonarnm)  als  Zeuge  dea  Fener'i.  Im  Tlml  ▼on  Swkoa  «ecdea 
dem  Gott  Alardosana  Gelflbde  geweiht  Der  ROndsebe  Ritter  beenebte  lllMr  Chmrantam 
das  Bemsteinland  an  der  litus  Gerraanine  percognitum  nuiter.  Ii.sel  Osericta  des  Mithri- 
dates.  Die  Bcrnsteiuinsel  Basilia  lag  (nach  Diod.  Sic.)  dem  Festland  des  Landhandel's 
gegenober.  Pytbeas  setzt  die  Insel  Abalus  dem  Hetonoroon  genannten  Ocean  Aestwarinm 
gegeaaber  (tob  Gattoaea  Itewokat).  Dia  OattoBM  (die  BMoh  all  Jolaa  ia  JtOaad  Mtat) 
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Wladimir  (IX.  Jabrhdt  )  zog  gegen  die  Jemen  (Hämäläinen )  in  Finnland.*) 
Nacli  Pitkiewicz  ist  die  littbauisclic**)  Sprache  cigenthümlich  und  bat  (nach 
JaroszQwicz)  unter  den  fremden  Worten  besonders  slaviscbe  aufgenommen. 


gehdren  (uMh  Plinius)  su  den  Vindilem  (alt  Bnrgondioneo,  Yariner  und  Cariner)  Mtiich 
des  ugacvoaen.  Bamionia  als  Scythimi  0».  Traius).  Oregorias,  Äpottd  der  Anuniir, 
war  am  AraxPS  geboren  und  in  Kapnadokien  Christ  geworden.  Flavio  Gioja  von  Amalfi 
erfand  den  Compass.  König  Qajus  aer  Orcaden  wurde  vom  römiacben  Kaiser  gefangen. 
KAaif  Quuiaa  der  Oreadeo  iiMite  aidi  dem  KAnig  Anftor  oaterweifeB. 

•)  Der  Zug  des  Uteli  (aus  Noowgdrod)  gegen  die  eisernen  Pforten  (in  lucrrirn)  miss- 
lang  (1032  P.  d.)  Narij  der  Geschichte  Tabaristan'>  (s.  Chundeniir)  übergab  Kobad  ben 
Firus  die  Regierung  von  H;iY,  Derbend  (in  Schitw und  Armenien  aera  Dschamasp.  Nach 
Abulfeda  war  Bolghar  (die  Stadt  der  Bulgaren)  oder  Bolsbarn  (b.  Naiau)  die  nördlichste 
Stadt  (Bolgam  b.  8imhinh).  Taeltas  enrihnt  Burii  bei  Markomannen  nnd  Qnaden.  Nach 
Plinius  waren  die  nurgundiones  ein  Stamm  der  Vandalen.  Pt»lom&os  setzt  die  Bovyovyioi 
Büdlich  von  den  Rugiern.  Dionysios  Periegetes  (II.  Jabrhdt.)  setzt  die  Alanen  (als  Reiler- 
volk) zwischen  D  >n  und  Dniepr.  Ein  anderer  Stamm  nomadisirio  in  Dakien  an  der  untern 
Donau  (EinftLllc  in  dag  römische  Reich  machend).  Plinius  erwilhnt  der  Alanen  (in  Ver- 
bindung mit  den  Roxolanen)  am  Pontus.  In  pace  nullus  est  cnmniunis  magistratus  (indem 
die  princii>es  jeder  H<  inc  I'jgus  rirbten),  alier  im  Krieg  wird  der  Oherbrfehl  übertragen 
(nacn  Cacbar)  bei  den  Germanen.  Jeder  der  Priucipes  war  von  hundert  Gew&blten  um- 
geben ( nach  Tacitns ).  Latrocinia  nullam  babent  infamiam ,  quae  extra  finet  cnjus  qne 
civitatis  fiunt,  und  wir  sicli  ans  dem  I'rincipes  als  Diix  erhebt,  dem  schlies^en  sich  die 
Kriegslustipen  an  (nut  li  l  aebar;  bei  den  Germanen.  In  Friedenszeiien  pflegen  die  jungen 
Adligen  an  den  Kriegen  anderer  Staaten  Theil  zu  nehmen  (nach  Tacitu!>)  bei  den  Germanen. 
Cbarlemague  ordained  that  everjr  freeroan,  wbo  posaessed  five  manai,  sbould  marcb  in 
penon  againat  tbe  enemy  (Boberlion).  Nach  Strabo  erhaoddten  die  Äonen  am  cas|»{achea 
Meer  von  den  Armeniern  nnd  Meuetn  indische  nud  babylonische  Waaren  (mit  ihren 
Kameelen).  Neben  den  Aors-en  (mit  den  .Xgatbyrsen)  nennt  Ptol.  die  'l^tjovyyovt'tiiaiyfi 
(Bourougundi).  Aorsen  oder  Ersen.  Die  Chazare'n  unterstut^teii  Heraclius  gegen  Chusröea 
(828  p.  o.;^  Die  alten  Kuren  oder  (nach  Saio  Qr.)  Kuretea  werden  (von  Bicbter)  mit  den 
Lben  (Lib  fai  Ub>ma)  identiflefart  Die  Sprache  der  Kreevingber  fn  (Snrhmd  ist  ein 
esthnischer  Dialcct.  Die  den  Stie\rn  pleirhernfen  Aestyer  sprechen  (nach  Tacitus)  Hu  ti  niaob 
(Aestyorum  gentes).  Ermaoricb  unterwarf  die  Acstyer  (nach  Joruandes).  Esthonie  .signiÄt 
pavs  oriental  (suivant  Wulfatan)  et  Snorri  uomme  ettte  r^gion  Kystland  des  E)btur  (ea 
Oiientauz).  EysUand  elait  synonyme  (aur  les  pierres  mniques)  de  POstrugard  des  Nor- 
mands  et  autres  Scnndinaves  (s.  Scbnitzler)  Nach  Besiegung  der  Tscbuden  grflndete 
Jaroslaf  (in.3tn  di(>  .'^tadt  Jourif  'Dor[>al).  Peiknn  der  Slaven  oder  Perkuuas  (der  Lilthauer) 
ist  Fairguus  (bei  den  Gnthen).  Der  skaudinaviscbe  Tyr  (Mars)  war  Tur  (der  Slawen).  Die 
Stadt  StQßtyoy  lag  am  Tschcroaflune.  Die  Suvanoi  (des  Ptolomäos)  sind  die  Sjeweren 
b.  Nestor).  Nach  Rohs  bicss  die  jpommerschc  Küste  (1000  P.  d.)  Wendland  (bei  den 
Skandinaviern).  Per  Bischofssitz  Rnodez  (neben  Tours)  beisst  Ciritas  Ruthenornm  Die 
Bchkipetaren  heisren  .-\r:,aiiten  «der  Albanitai  ( Arnabitcii).  I)ie  Ncustrier  siegten  (71.')) 
n  dem  cotischen  Walde  isilva  Cotia,  la  foret  de  Cui-e)  Der  Ubotritcnfflrst  Nielot  wurde 
1160  p.  d.)  von  Heinrich  dem  Löwen  besiegt  Falali  o<!er  Falc  (in  Westfalen  und  Ostfalen) 
wird  alK  fla«  he  Kbene  erkiftrt.  Les  Kv^nes  (ou  Kaianes)  ou  Quainen  (<Miebent  'en  Kiu'ana) 
au  Finmark,  oü  ctait  anciennonient  Jotunheim,  le  roy  uime  des  Jotoun  oti  Jote^.  Die 
Kyriaten  bewnlmten  Ingrien,  die  Karelen  Alt- Finnland.  Die  Lappen  'l  ei  Suxo  (iram  ) 
beissen  Lop  bei  den  Russen  (1252}.  Die  Lappen  (Loparen)  nennen  sieb  Sabme  oder  Same 
(8ame*lads  im  PInr.)  in  8ameed-n&n.  Buvoa  itelit  die  Lappen  mit  den  Samoyeden  zn- 
sammen.  Die  Jazypen  (in  Podlachien)  glaubten  an  die  Seeleiiwimderung.  Ma?ha,  marha 
war  der  Kriegsrut'  der  Sarmaten  an  der  Theiss  {'6b\)  W  d. ).  Die  Stadt  Theodosia  hiess 
(alanisch)  .\rdauda,  was  intaflioi  (i.ieben  Gutter  gehörig)  bedeutn.  Naeh  Aescbylus  waren 
die  Perser  dafür  bestimmt,  bettftndige  Kriege  au  lülu-en  mit  ihren  Reitersohaaren  £aU 
lOTtteehe  WanderrOlker]. 

**)  Nach  Rask  ist  die  Grammatik  dee  mfliwriBclieD  dem  Deutschen,  das  LetboB 
dem  Blaviscben  ähnliche.  Die  aas  Hinterpommern  nach  dem  von  den  Wilsen  Terlassenea 
Lande  zwischen  Tollenseeflnse  nnd  Peene  gezogenen  Rbedarier  ertianten  (bei  Prilhritz) 
den  Tempel  Radcgast's  in  Rheira  (als  Haujtgolt  der  Weiuleii).  K;ii.=^i'r  Heinrich  erobert 
■)27  Brandenburg,  Hauputadt  der  Wilsen.  Der  Weudenher/og  Gero  stiftete  das  Hisibum 
ßrandeabiirg  far  das  Wilzenland  (949  p.  d.).  Die  den  Kaiser  (1017)  oaek  dem  oolnischen 
Feldzngc  unterstatcendon  Lutizeo  verloren  beim  Rackause  ihr  vorangetragenes  Götzenbild. 
Die  Ostsachsen  (1107)  verwüstenden  Heiden  opferten  die  Köpfe  der  Feinde  ihrem  Qott 
Prijiegala  beim  Mahle,  „Prijiegala  aber  ist  ihr  Friapus,  ihr  schamloser  Baalpeor."  Bei 
Theilung  der  Eroberungen  zwischen  Albrecht  dem  okt  und  Wichmann,  £rxbisdiof  von 
Ibgdekwg^  itl  Jat«rko|k  dmliilrtem  an,  Yen  den  Wendea  odar  Sundes  (Miitfcitaw) 
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Bei  Heinrich  dem  Letten  worden  die  Letten  als  Letthi*)  bezeichnet,  die 
Litthaaer  als  Lettonen  oder  Letthoueo.    Die  Thracier  bedieutcu  sich  ab- 


wurden die  Cimbern  als  Aldionen  (Alte)  durch  die  einffewanderten  Deutschen  unierflchieden. 
Das  CisterzinkloBter  Pforte  grflodet  (1040)  das  Dorf  Flemmingen  durch  Hollfinder.  Die 
Heruler  wurden  überall  als  leichte  Truppen  im  Solddienst  gesucht  Die  Heruler  hatten 
Menschenopfer  (8.  Procop).  Nach  Zeus  finden  sich  Reste  der  Alanen  in  den  Osseten,  die 
sich  selbst  Arier  nennen  Nach  Amra.  Marceil.  waren  die  Alanen  (hohen  Wuchse's  und 
blonden  Haare's)  den  Hannen  (scheusslicher  Mifisgestalt)  fast  gleich  [Usiunl.  Die  Alanen 
sogen  die  durd  n&nfige  Siege  geschwächten  Naehbarrftlker  nach  und  nach  in  die  OeieMedrtt* 
Tenrandtschaft  ihres  Namen's,  wie  die  Perser  (s.  Amm  Marceil..'.  Die  Alanen  im  Steppen- 
lande wurden  zu  Sarmaten  gerechnet.  Die  Alanen  (Boxohinen)  verheiratheten  sieb  mtt 
den  Gothen.  Fränkische  Völker,  nach  der  Verheerung  Gallien^s  giiifren  in  Spanien  zu 
Schiff  naeh  Afriea  (a.  Aurel.  Victor^.  Die  Oepiden  (Qebitea  and  Oebeti)  und  Qothen  sind 
Mf  der  ff  1547  P.  d.)  Pentingendien  Karte,  die  (97S->974  P.  d.)  nach  dw  ron  Agrippa 
bMonnenen  und  unter  Augustus  vollendeten  Strassenvermessung  angefertigt  wurde,  als 
Pfu  und  Getae  bezeichnet.  Im  Itinerar  Antonini  (unter  Caracalla  verfasst)  findet  sich  kein 
Daricn.  Unter  den  Sigambrern  erwftbnt  Ptolom&os  die  Longobarden^  Sueven.  Die  Gelonen 
(griechischer  Abkunft)  wohnten  nnter  den  Bodinern  (in  Scirtmen).  Odin  (ans  dem  Geichleeht 
w  Soithiod)  gab  dem  Snien-Rdeb  den  Namen  (aadi  der  Reimfkriegla ).  Taeftot  keimt 
Bnionen  auf  der  Insel  jenseits  des  Meeres.  Maximinus  (235  P.  d.  zum  Kaiser  gewählt) 
war  in  einem  thrakischen  Dorfe,  von  einem  gothischen  Vater  und  einer  alanischen  Mutter 
geboren.   König  Ostrogotba  (Ober  die  Donau  gebend)  belagerte  mit  Gothen  und  PeucinCB 

ÖTbaifalen,  Astingen  and  Carpen)  Marcianopel.  Trots  seines  Widerstreben's  begann 
strogotba  (König  der  Ost-  und  Westgothen)  den  Btammetkrieg  mit  Fastida  (KOnig  der 
Gepiden).  Zosimus  nennt  die  Boranrn,  Gothen,  Carpen  und  Urugunden  nicht  \  >lker 
(t^ini),  sondern  Geschlechter  {yiy>i)  oder  Stämme  (s-  Weberling).  So  lange  im  Bosporus 
(der  Krimm)  Könige  herrschten,  beharrten  sie  In  der  Abwehr  der  nach  Asien  tibersetzen 
wollenden  Scythen.  Als  aber  (nach  dem  Untergange  des  königlichen  Geschlechts)  einige 
UnwOrdipe  und  Verächtliche  die  h'egierung  führten,  gestatteten  diese,  aus  Furcht  Älr  sico, 
den  Skythen  den  Durchzug  nach  Asien  und  fahrten  sie  selbst  auf  ihren  eigenen  Schiffen 
dahin  (s.  Zosimns).  Die  in  ihrer  ilcimathssprache  auch  Gothen  genannten  Skrthen  ler* 
störten  (nach  den  Einflülen  in  Bithynien)  auch  (261.  P.  d.)  TVojhi  (s.  Syncellus)  Die 
Heruler  AJgovXoi)  zu  Schiff  aus  der  Mftotis  (Iber  den  Pontus  kommend  (26(i  P.  d.)  eroberten 
Byzauz  (a.  Syncellus).  Gallienus  schlug  die  Heruler  vom  skythischem  und  gothisrhem 
Stamm  (Zonaras).  Nach  dem  Kriegi-  Agamemnons  zerstörten  die  Gothen  Troja  und  Ilium 
(Jemandes).  Kach  fianibald  kamen  die  Franken  aoa  Xroia  (Trittbemius).  Zu  den  Belfae 
(Bellorad,  Atrebatea,  AmUani)  gehörten  die  SneMloBea,  Meaapfi,  Oaleti,  Yeloeanea,  Tera* 
mandui,  Aduatuci  (Tentonen  und  Cimbern)  Mcidi,  Batavi,  Mcdiomatrici  mit  Leuci  (Condmsi, 
Eburonen,  Caesari,  Paemani  als  Germanen),  Morini.  Im  Elsa^a  geborten  die  Tribucci  (da 
Strabo  den  Rhein  nach  Gallien  kreuzen  lässt),  Vangionen,  Nemeter  zum  Heer  des  Ariorist. 
Die  Pariaii  an  der  Seine  waren  CMtea.  Nach  dem  Beni  venu  die  Meistea  der  fielgae 
(die  ttber  im  Rhein  gekmemen  und  die  Oalller  Tertrieben)  Germanen  (nadi  Caesar).  Die 
Trevini  und  Nervii  machten  fnarh  Tacittis)  Anspruch  auf  germanische  Herkunft.  Die 
Belgae  hatten  die  Ktite  Brittannieu's  besetzt  ^nach  Caesar).  Nach  Strabo  geborten  die 
YeMti  sn  den  Paroceanitischen  Belgae.  Divitiacns,  König  der  (den  Remi  verwandten) 
Sneiaioaei  (in  Qallia  Belgiea)  bei  Soisaena  (in  der  Aiiae),  liernehten  (ron  OalUca  aoa)  titu 
Brittannien. 

*)  Letthi  qui  proprie  dicuntur  Letgalli  (11R4— 122G)  [Galli  als  Aeusserste  in  Gallizien]. 
Neben  die  Finnen  (mit  den  Ugren)  nennt  Nestor  die  Litva,  Zimgola,  Kors,  Lettgala,  Lib 
(Liren),  Liakh  und  Prouss,  sowie  die  Tschuden  am  baltischen  Meer.  Unter  den  an  Russland 
Tribut  zahlenden  Völkern  finden  sich  die  Jjmen,  I.itva,  Zimgola,  Kors,  Norva  und  Lib 
(b  Nestor).  Die  lettischen  Fischerbauern  am  Kuiischen  Haff  haben  die  Namen  der  Kors 
(Kuren)  bewahrt  (nach  Schloezer)  Sylvester  nennt  die  Litva  (1131  p.  d.^.  Chalcondylos 
erwähnt  die  Jttavart  (XIV.  Jahrhdt  ).  Codinns  nennt  i  Jnßiop  (Litthauer)  und  ta  Atjßaia 
(Liltbauen).  Smrt  et  aBi  Slaronim  populi  qni  inter  Albiam  et  Odoram  degunt  longoqne 
sinn  ad  Austroni  protenduntur,  sicuti  llenili  vel  ITcveldi,  qtii  sunt  jnxta.  Labolam  flurium 
et  Doxam  (Helmold)  1184  p.  d.  Nach  Koeppen  li>?gt  das  Slavische  der  Litthaoischen 
Sprache  zu  Grunde  Pott  rechnet  die  Litthauer  zu  den  Slaven.  According  to  Kopitar 
tiie  trae  home  o£  the  old  Slavic  ehnreh  laafnage  ia  to  he  fonnd  antong  the  Pannonian  and 
CiriBihian  fllari,  and  H  was  fbr  them  that  the  Old  SlaTonie  BiHe  iraa  tramlaied  (BoMnaon). 
Die  873  ntch  als  christlich  fränkische  Untcrthanen  erwähnten  Awarcn  verschwinA»  daiB 
unter  den  Ungarn  Aus  d<»n  Sitzen  zwischen  Dniepr  und  Donaudelta  fielen  die  Ungarn 
(862)  in  Deutschland  ein,  besetzten  (durch  Petschenegen  aus  Bulgaren  gedrangt)  das  FUcb- 
land  an  der  Mi'teldonaa  (889),  erobern  (894)  das  Slawenlaad  bis  Mihren,  dnrcbstreifBn 
Italien  (899)  und  ledrehen  (970)  Oeartutlaopel.  Die  Eni  (900)  flberechreitend,  klapfien 
die  Uagam  arit  de»  BaicrB  and  draagaft  (M^  Ma  VtaudMieh  m,  imd«  ak«r  (964)  M 
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gwiobteter  Baabf#gel*)  sar  Togeljagd  in  Stimp%egoiid6ii  (naob  Aristoteltt). 


Merseburg  and  (äöö)  auf  dem  Lechfeld  geschlagen.  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben 
mit  eisernen  Werkzengen  die  Wangen,  um  durch  die  Niurben  dM  Sprossen  der  Barthaan 

zu  hindern.  Grumbates,  König  der  Chioniton  (Hunnen)  wird  von  Ammian  mit  durchfurchtem 
Gesiebt  (rugnsis  mcmbris)  gesehen.  Temporibus  Berengarii  et  Ludovici,  multos  tot  malorum 
sensu  et  tnedio,  ad  deserendae  Patriae  consilia  et  pcregrinationem  instituendam  compulsos 
fuisse,  probabile  videtnr,  eoromque  prindp««  foiiae  Paiemonem ,  cni  pro  OentUiciis  armii, 
Coloninft  et  Jidiiiiiia  Danpnmgum,  cni  ceDtnms  «st  pro  insigni  gentilitio,  enm  809  eqnitibat. 
Hos  Iltinnis  924  P.  d.  Italiam  populantihiis ,  Venedico  M«ri,  pnr  ezigtii  freti  aiipustias, 
CuroncDsem  sinnm,  invectos,  Zamogethiam  ac  LielTaniam  ingressus,  Prossiam  penetrasse, 
ibiqiie  Romowe  condidisse,  in  memoriam,  qaod  Roma  venerint  Eeu  coiiditores  (Koj  ).  Qai- 
buMiun  j^uit  dicen  P.  Libonem,  PompejoDamm  parüam  bataIcoi  legstam,  Tictorem 
CacMrem  tuto  iaterrallo  hne  declintsse  (infiomagefhiam  et  Uetruiam  peMlrasse).  Libooem 
autem  hunc  esse  Palcmonem  (Palaimoncm  seu  Paleimonem).  Aliis  vistim  est  dicere,  quod 
Neronis  crudflitatem,  aliis  quod  Attilue  clades,  quiddm  vitaturi,  vitam  etcapita  hiic  extalertnU 
Lingnaginm  Lithnanicuro  est  auadripartitum.  Primura  lioguagium  est  Jaczvingonm  nt 
bomm,  qoi  circa  Castrum  Dorcnin  inhabiturunt  et  pauci  supersunt,  alternm  est  Litbaanomm 
et  Samogitarum,  tertium  Prutentcnm,  qaarturo  in  Lotbua  seu  Lotihola,  id  est  (Lironia) 
circa  fluviiirii  Dzvina  et  Rignm  civitatem  (Michou).  Von  den  aus  ilaüschrm  Blute  ent- 
sprossenen I^ilhnaniern  wurde  besonders  Aesculapius  verehrt,  in  derselben  Gestalt  (serpentis 
Speele),  in  der  «raus  Epidaurus  nach  Rom  gekommen  (s.  Mich.  Lituamttl.  Nach  Övagninus 
Stammt  der  Littbauische  Adel  von  dem  römiscben  Gefolge  des  Palemon,  dus  Haucrnvolk 
Ton  den  Gothen.  Nach  Michovius  floh  der  von  den  Römern  vertriebene  Prussus  {Ki'mig 
▼on  Bithyoien)  nach  Ulmirugia  (Prusia  oder  Preussen).  Nach  Krasmus  Stella  wurde 
Preussen  (Borussia  oder  Brussia)  von  den  Riphiischen  Gebirgen  her  bevölkert.  Nach 
Straho  lebtea  die  Jazyges  beibenannten  Sarmaten  Unter  der  Einöde  der  TrrregetheD. 
Nach  Latius  stammten  die  Werler  (in  Mecklenburg)  von  den  Herulem.  PasehkajrtUBi  dMT 
Gott  der  Erde,  wohnte  (nach  den  Preussen)  unter  dem  Hollander. 

*)  Nach  Plinius  wurden  in  Kleinasien  gezähmte  Raben  zur  Jagd  gebraucht  Die 
Jagd  mit  Kalken  verbreitete  sich  von  den  Barbaren  der  Völkerwanderung  im  Mittelalter 
(Hehn).  Die  Jncubi  wurden  besonders  durch  Frauen  mit  schönem  Haar  angezogen,  wes- 
halb Paulas  Kopfbedeckuof  empfahl  [Marooiten,  Grönländer].  Der  paithiscbe  König 
Phrahates  I.  (f  173  a.  d)  versetzte  die  besiopten  Mardi  (Höhlenbewohner  an  der  Grenze 
Armenien's  und  Midien's)  nach  l'harax  an  dor  Mündung  des  Tigris  fnach  Isid.).  La  Setta 
de  Gciisci  pruova,  rhc  ogni  cosa  originata  dal  caos  (Bartoli)  in  Japan.  Aut  ex  re  nuuun, 
aut  ex  vocabulo  fabula  (Pumponius  Mela).  John  Conny  (to  wbom  tbe  Prussiaos  left  the 
fort  at  Axim)  had  a  large  Dutcbman's  flwnll  tipped  with  silver.  which  he  used  as  a  puncAi- 
bowl  ( W.  Smith),  drivcn  in  the  Fantyn  country  by  the  dutch  (1724).  The  nativps  (in 
Wliydah;  are  clothed,  but  that  of  the  wumen  is  so  very  loose,  that  the  wind  often  disciosos 
their  natural  beauties,  which  the  men  nay  was  a  fashion  invented  by  the  woineii  for  a 
certain  convenienee  tliey  found  in  it  ( W.  Smith)  [Birma].  Nach  den  Lraniern  werden  im 
Regen  die  MnamBeanea  dhM  Baanrs  Leidlos  auf  die  Erde  herabgesandt  (s.  Spiegel). 
Vor  dem  Regen  sprosste  kein  Gewächs  (in  der  Genesis).  Der  Stern  Tistrya  regnet  drei- 
fach Saamen  im  Körper  eines  Manne's,  Pferdes  und  Stier's  (im  Bundehesh).  Die  Turkatun 
genannten  Wachen  sind  Türken  (nach  Abulghasi).  Den  Puttunc  oder  Chung  genannten 
Draeben  lässt  man  in  Indien  oft  Nachts  fliegen,  aut  einer  daran  bensÜKten  Laterne.  Unidaa 
BeelodI  temporis  tractu  «Innt  n  Toiels  Captuun  Kblaaqiie  eondHaa  (Nellej ).  Die  Heelway 
(der  Kakhen)  rtifcn  die  Nat  an  mit  Rasrrri  (s.  Sladen).  Kotlogh  Temir  oder  (bei  den 
Polen)  Kadlubeg  war  Statthalter  l  &bog'ä  in  der  Krimm  (1333).  The  Mermaid  is  often 
represcnted  holoing  a  looking-glass  in  one  band  and  a  comb  in  the  other  (Lesiie).  On 
HaUowe'n  the  mirror  and  comb  may  be  found  employed  aa  instrumenta  of  divination,  bv 
wUdi  fke  nnmarried  eudearour  to  dtocorer  the  likenen  of  diose,  wbo  an  to  lie  uiefr 
fnture  partners  for  life.  Auf  den  schwarzen  Tod  folgte  die  Tanzwuth,  worin  die  Herrschaft 
des  Teufel's jproclamirt  wurde  (XIV.  Jahrhdi),  und  die  Gem&lde  der  Todtent&nze  beginnen 
mit  dem  XIlC  Jidirhdt.  (nach  Peignot)  rToltekenJ.  The  high  priest  in  the  village  (of  the 
Makobas)  is  geoerally  found  sitting  nnaer  the  snade  of  a  tree  (s.  Chapman).  Somc  of  the 
Makobas  on  nnding  a  boa  constrictor.  will  make  a  Kraal  round  it  (worshipping  it).  Oppocca, 
K  nig  der  Assianten,  that  einen  Eid,  dasa  er,  so  lange  König  Frein])ung  (der  ihn  einen 

iongen  zahmen  Elephanten  geschenkt)  lebe,  die  Akemisten  nicht  angreifen  wolle  (Roemer). 
rcnaeHi  Gerne,  bis  wohin  Hanno  cartbagisehe  Colonisten  fahrte,  war  das  Meer  wegen 
geringer  Tiefe  und  der  Menge  des  Seegras  unschiflfbar  (nach  Scylax).  Atrae,  Hauptstadt 
der  Atreni,  wurde  gegen  Severus  vertheldigt  durch  Hcrahwerfen  von  Töpfen,  filied  with 
wingeJ  and  poisonous  ineects.  Die  Amokosa  grüsst:  n  vit(.  hruiigs\oIl  beim  Vorubei gehen 
den  geatram^n^^^^Kii^  der  Hiöptlingj  der  ein  Stack  abgebrochen,  bald  darauf  ge< 
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Todda*)  erhielt  ron  dem  König  von  Beo      Westen)  am  Sangkoi  Tribat 

(1658).  Der  Hirt  Bo  liab  (in  Tonkin)  vortrieb  den  chinesischen  Statthlltor 
(Reydelet).  ünkulunkulu  (Erster  Mensch  der  Zelu)  erhob  sich  aus  einem 
Schilf  bett**}  oder  Umklangla  (nach  Galla way).  Manche  finden  eich  in  Pegu 


*)  Ein  dreijähriges  Kind,  ein  eisernes  Pferd  besteigend,  Tertrieb  die  Chinesen  wtB 
Tookin  (nach  Tissanier).  Abulghasi  fahrt  die  Khane  der  Krimm  (durch  Urua  Chan)  anf 
Dschudschi  (in  Tschengis  Geschlecht)  zurück,  und  leitet  dann  die  Fürsten  der  Deutschen 
von  den  Abkömmlingen  Bcheibaoi's  (Sohnes  des  Dscbudschi)  ab  (les  Chans  des  Nemets 
soot  isBOB  de  cette  brauche  de  desceodants  de  Scheybani  Chan).  Der  U nterndmiiMgiggliC 
der  Mongolen  schwingt  eich  empor,  wie  der  Glfitksgeier  (Humai).  Als  Gotcr^es  seinen 
Rivalen  um  die  piuthiscbc  Krone  ( Meherdates)  besiegt,  scbnitt  er  ihm  die  obren  ab 
[SmerdisJ.    Die  Juinanas  (in  Cay^ara)  begraben  mit  zusammengebundenen  Extremitäten 

JMebl  aus  aoaebauten  Mandioca  bereitend}.  Kampsa  liess  einen  £sel  im  Haus  (der  Devrehi) 
lern  er  befanl,  er  sollte  ein  Getdowi  naeheii,  lobald  efai  Kfnd  geboren  vfirde  (Roger), 
um  Krischna  zu  tödten,  der  aber  bei  den  Hirten  atisc(  tauscht  wurde.  Nach  der  Predigt 
des  Hirten  Haus  Böhm  in  iNiklashauseu  (147G)  war  im  Tauberthal  mehr  Gnade,  als  in 
Rom  oder  irgendwo,  wer  da  sterbe,  fahre  von  Stund  an  gen  Himmel  (Barock).  Die  von 
dem  jadiacben  GooTemeur  Babrlon*»  (unter  Artabaniu  III.)  gebeirftthete  Wittwe  des 
partbtiehen  OeneraPs  brachte  rare  gnidenen  BantgOtsen  mit  sieb  (s.  Josephus).  Bei 
Siinkisa  (zwischen  Kanoj  und  Piloshana)  sticf;  Buddha  auf  kostbaren  Leitern  (mit  Brahma 
und  Indra)  vom  Himmel  herab.  The  boy,  carricd  by  the  Campos  (in  Peru)  coutains  a 
tanboo  box  flUed  vith  anatto^paete,  to  besmear  tbeir  faces;  tbey  continually  paint  tbe 
skin  wilb  stripes  and  varions  pattema  of  red  (Raimondy).  Die  von  den  Arabern  in  Sos 
(südlich  vom  Atlas)  Araeatscha  oder  Atschu  (trockene  Wurzel)  genannte  Pflanze  (nacb 
Jackson),  wächs't  als  Araeatscha  oder  (nach  Lambert)  horad'um  tuber  osum  Molinae  in 
Neu-Granada  Süd-Ameiika's.  Das  Nacbl)ild  eines  dunklen  Kopfc's,  der  lange  aufmerksam 
angesehen  ist,  erscheint  bei  unbedeutendem  Wogwenden  der  Augen  gegen  den  matt  er» 
leuchteten  Hintergrund  als  ein  lichter  Schein  neben  dem  Kopfe,  in  dem  (von  den  Malern 
als  Goldreif  oder  goldener  Vollmond  dargestellten)  Heiligejiscbein.  Diw  (Diwan)  ist  die 
Rathsversammhing  (die  alton  Persi  i  h'rnten  von  den  Dews/  Bei  dem  (parthischen)  Tempel 
des  Herkules  auf  Berg  Sambulog  standen  zur  Jagd  aufgezäumte  Pferde,  anf  denen  die 
Priester  (naeh  Erscbeinnng  de«  Gotte's)  die  Wälder  durchjagten,  und  dann  (auf  ermatteten 
Pferden  zurflckkebrend)  in  einer  neuen  Vision  verktindeten,  was  sie  gesehen  (nach  Tacitus). 
Madame  Louise  (Tochtor  Louis  XV.)  hatte  eines  Tages  ein  schon  geöffnetes  Ki  iu  eine 
grosse  Schüssel  fallen  lassen,  die  dazu  bestimmt  war,  das  SiiOhlwus^or  und  allen  Abfall 
anfranebmen,  aber  da  es  ein  Fehler  aegen  die  Axmuth  Cder  Karmeliterinnen)  gewesen 
wir«!  ein  Ei  ▼erkommen  m  lassen,  fischt  afo  «•  «feto  bmiia  nad  venebrt  w  («i  noyart). 
By  way  of  coaxing  the  boy  (circumcised),  tbey  ^Qnet  bim  tO  ib^  Ihe  Oporator  lor  b«fiBf 
put  bim  to  so  much  pain  (Quanoon  el-lslam). 

**)  Manitu  (auf  dem  Wasser  scbiHmmend)  sebnf  (aadiden  die  Brde  aas  Baad  gemadt 
var)  Haan  und  Frau  aus  einem  Baum.  On  the  point  of  land  (called  Ru-na-h-.\nait)  Stands 

asar  tbe  Well  of  Anncuit  or  Tobar-na-h-Aunait)  the  temple  of  Anuait  i  Teampull-na-h-Annait) 
tihe  Island  af  Calligray  (s.  Leslie).  Yarious  places  in  the  Hebrides  and  on  tbe  opposite 
MOtisMit  are  called  Annaid  and  suppoaed  to  bave  been  dedicated  to  tbe  goddets  Annat. 
Der  deotsdie  Tyroler  steht  dem  Marsehbaner  weit  aiher,  alt  dem  itaHeiiisdl»  Tyroler, 
der  unmittelbar  neben  ihm  wohnt  (f^chouw).  Die  I^ebelair  bewohnten  Ringe  (Kur  oder 
Kewr).  Jem  lehrte  die  Menschen,  das  Fleisch  in  Stocken  r.u  essen  (nach  dem  Ja^na). 
Dscbndscbi  Keser  (der  Löwenheld  im  Heere  Dschingiskhan's)  zerbrach  den  Rückgrat  seiner 
Feind«  (wie  der  malanenaiscbe  Btaptling).  Die  Kol  (in  Central-India)  verehren  die  Sonne 
(naeb  DaRon).  In  Myiore  trfrd  beim  Fest  des  neuen  Hond's  für  die  Abgeschiedenen  ge- 
lastet rs.  Buchanan).  Aus  Blutrache  für  den  verwandten  (aber  als  feindlich  bekämpften) 
Stamm  der  Taidscbat  führte  Djingis  Krieg  mit  den  Kin.  Der  Name  des  (mongolischen) 
Stammes  Kunftut  beisst  die  Gross -Nasichten  (stola  nnd  anmassend),  «ia  die  englischen 
Botschafter  in  osmanischcr  Reichsgeschichte  (Hammer).  Aus  der  Messe  von  Mailand  nach 
Tours  (zum  Grabdienst  des  St  Martin)  berufen,  liess  Ambrosius  seine  Form  auf  dem  Altar 
zurück,  um  später  den  Segen  zu  crtheilcn.  Lorsque  ie  pt'iijile  (rF]iilit'>e  eut  appris  que 
les  P^res  du  Concile  avaient  d^ccide  qu'on  pouvait  appeller  la  Vierge  m^re  de  dien,  il  fat 
transport^  de  joie  (s.  Montesquien).  Usbnidha  (an  exereeeenee  on  tbe  skoll)  means  a 
tarban  (the  ciirly  hair,  with  which  Buddha  was  born  or  the  hair  on  the  hcad  tied  in  a 
Knot).  Nebeu  den  Kamen  wurden  (an  Djingis'  Hofe)  die  Buddhapriester  und  Christen 
(Arghaun),  sowie  die  Nestorianer  geduldet  Vestinus,  der  (unter  Hadrian)  einen  .Vuszug 
ans  den  Werken  des  Pamphilas  raaebte.  war  Zeitgenoeae  des  DiMeaiaaoi,  dessen  Werit 
nm  Hesyehins  bearbeitel  wL  Der  beidiin^fl  Dnamvlr  ton  Oata  feilegta  dvroh  magische 
Ceremonicn  den  Christen  Italicus,  bis  dieser  seine  Pferde  mit  dem  beilipen  Wasser  des 
St.  Hilariun  bespritzte.   Sprenger  recconuneads  the  tortures  to  bo  continned,  tili  the 


Digitized  by  Google 


496 


80  abergläubig,  dass  sie  ihm  selbst  Blut*)  mit  einem  Messer  ablassen, 
Bolehea  dem  Abgott  anfknopfeni  (s.  Ainold).  Awm  litt  die  Stadt  Ninus 
gebaut  nnd  Bein  Volk  AMjrer**)  genannt  (nach  Josephas).  Das  Hflgelland 


prisoner  wm  deeenter  qoMctioiiatat.  In  den  Bürau  der  fltUle  galten  die  AmtMam  nidit 

80  8Phr  als  Grflndemamen,  wie  als  Eponymen  fKliigmann)  Bei  dem  Coifi ,  Oberpriester 
der  Northumbrer  (bei  Beda)  erinnert  Belluguet  an  den  samuihrakisclieu  Kabirenpriester 

*)  They  wound  theniBclvos  with  sharks'  lecth  knivea  under  tbc  influenoe  of  »rief, 
pain,  diiiappuuumenl  or  vexatioii  (on  Peru-islaiid)  1871.  Nachdem  die  Palpas  (in  Pegl^  die 
Jungfrau  (beim  CorcovitA- Fest)  geopfert  (nach  Lc  Blanc)  „bringen  sie  das  Herz  heraus, 
welches  sie  dem  Teufel  in's  Angesicht  werfen**  (Arnold).  Die  Frauen  der  MiiMbas  Ter- 
fertigen  ffiLngematten  (Kyf  aba)  aus  den  FMem  Ton  PalmbllttcbeB  (an  Tupara).  BeatiSifaBa 
eoipera  non  multum  postmoduni  capita  sua  de  flumine.  Ararim  accn^pciunt,  levantes 
qnantos  dextrus  c<  ntum  versos  via  publica  quo  cgressa  de  Salodoro  castro  constructo 
partibus  orientis  depurtaverunt  (Passio  St.  Ursi  et  Victoris)  The  Cbukkur  (resembling 
a  quoit  in  size  aad  Blia|>e)|  used  pincipallj  bjr  the  Siklis,  consists  of  aa  iroo  ring  with  a 
aharp  edge,  whfdi  tbejr  tufow  with  great  deiteritj  and  ntnally  carry  leveral  of  them  ou 
the  ho.itl,  lastetied  to  the  hair  fHerklots).  Nach  Absetzung  des  KOnig's  Abgarns  (von 
Osrhoene)  wurde  Edessa  (von  Caligula)  zur  römischen  Colunie  (Marcia  Antoniniana)  erkl&rt. 
Rochau  erklärt  die  Sachsen  als  Sensen-M&nner  (Saiss  «  der  Senaer).  Those,  that  dore  not 
bluntlj  lay  there  ii  no  God.  content  themselves  (für  a  fair  step  and  introduction)  to  deny 
«here  are  «phrits  or  witches  (Glanvil).  Bodin  beweis  t  die  Wirklichkeit  des  Hexenwesen's, 
^eil  durch  die  Gesclze  aller  Xatinnen  anerkannt  Nai  h  Michael  Psellus  (XT.  Jalirhdt.) 
suchen  die  durch  da»  biiüischc  Feuer  empfindsam  gemachten  Kurper  der  Damone  feuchte 
und  laue  Wärme  im  M(  naciien,  und  wenn  Acrztc  Krankheiten  aos  natürlichen  Unaeben 
erklären  wollen,  so  ist  das  Folge  ihrer  materialistischen  Auffassung.  Nach  Lntbpr  waren 
Wahnsinnige,  Krüppel,  Taubstumme  vom  Satan  besessen,  und  nur  die  Unwi-bmhfit  der 
Aerzte  konnte  solche  Krankheiten  naturlichen  Ursachen  zuschreiben  I'ie  iu>ju  linglicbe 
Ueberzeußuug,  dass  der  sinnlichen  Empfindung  etwas  Qegenst&ndüches  entspreche,  ist 
(nach  Reid)  eine  der  Grundtbatsaehen  des  Gcmeinsinn's  (eonmon  sense),  die  zu  der  Con- 
stitution menschlicher  Natur  cohnren,  zu  den  Grumlbi dinfrunpi-n  alb  s  Sein's  nnd  Bcwusst- 
sein't).  Das  Prinzip  des  Wohlwollen's  mnss  durch  das  der  Gerechtigkeit  und  der  Wahr- 
haftigkeit er^nzt  werden  (nach  Stewart).  Der  Mann  hat  normal  in  seinem  Uterus 
masculinos  einen  radiment&ren  weiblichen  QescUechtskanal,  und  das  Weib  im  Nebeneier- 
itoek  ebi  Analogon  des  Nebenhoden*«,  nnd  gewfiae  Tbiere  bfliitma  in  des  Gertaenehen 
Gängen  auch  Repräsentanten  der  Saamenleiter  (KOlHker).  Die  iBWl  Cjfpera  war  (aaeb 
Mider)  mit  den  Nachkommen  der  Jucubi  bevölkert. 

**)  Die  Chaldier  itaannen  von  Arphaxad.  Die  fransSahebe  Sprache  legte  Cut  atete 

(mit  Ausnahme  von  anderen  GrQnden  der  Betonung  '  den  Ton  auf  die  letzte  Silbe,  weil 
alle  Silben,  die  auf  die  betonte  Silbe  folgen,  abgewurion  sind  Butu  heisst  , dunkel  oder 
verborgen"  in  Mandscbu.  Die  Einwohner  der  Insel  Baliis  sind  Antbrojjophiagen  (Ibn 
Cbord.).  Die  Tenrasae  des  Volkes  Scbaddad  wurde  gebaat,  um  durch  AnxOnden  von  Feuern 
gegen  die  Aaieiien  sidier  za  sein  ( Ibn  Mogawir).  Die  Bann  Sebeba  aagen ,  dass  ( anf 
rauhen  Bergen  lebend)  Gott  die  Karavaue  der  Pilger  (die  sonst  bei  den  Kaaba  beraubt 
werden  wUrden)  zu  ihrem  Erwerb  angewiesen  hat  (Ibn  Uoeawir).  Der  Stamm  Bahymyga 
(Ostlieb  Ton  Haljr)  lässt  die  Fran  bei  dem  frwBdea  Qast  lebufen.  Nach  Asralayana's  Haos- 
regein  wird  beim  Herumfahren  um  das  Feuer  gesproeben:  Er  bin  ich,  lie  dn,  sie  bist  du, 
er  kb,  Bimmel  ich,  Erde  du,  Säman  ich ,  Hi;  du ,  Komm  wir  wollen  faeirathen  (Stensler). 
Indra  heisst  sthAtar,  als  auf  seinen  Wagen  (der  Sonne)  stehend  nnd  hangt  so  mit  Jupiter 
Stator  zusammen,  den  die  Römer  aus  einem  Ereigniss  in  der  Regierung  des  Romulus  er- 
klärten (s.  Br^^al).  Die  Remi  (in  Gallien)  waren  dea  Suessiones  verwandt  An  Noah  oder 
Noach  (No<^)  schlies&t  Rougemont  Vaisseau:  neu  (sanscrit),  naw  (pcrsan),  naus  (grec), 
navis  Oat'n).  nachen  (allemand)  und  eau:  n&o  ou  couler  (grec),  n^chö  (nager),  nare  ou 
nager  (latin),  nass  ou  humide  lallemaud.i,  uahar  ou  fleuve  (si  niiiiqui'),  nak  (cochinchinois), 
naii  (namois),  nanm  ou  nau  (eau),  noka  ou  sours  (cbcz  les  Bcetjouanas),  noa  (l)oire).  Quae  . 
tarnen  artis  honanae  piritia,  siqnaade  tractandis  sacris  eloquiis  adhibetur,  non  debet  jua 
OiagiBterii  sibimet  arroganter  ampere,  sed  velut  ancilla  dominae  quodam  famulatus  absequio 
■nbservire,  ne,  si  praecedit,  oberret  (Petrus  Damiaui)  f  1072  p.  d.  Wenn  der  Vogel 
Cinamrü  (Simurgh)  sich  anf  dem  Baume  Gatbes  niedersetzt,  bricht  er  tausend  Aeste  ab, 
die  ihren  Saamen  herabstreaen  (Itinokh).  König  Talduno-urupis  (Tahmuraf)  brachte  die 
rieben  Arten  der  Sebreibeknns^  die  (der  von  ibm  ab  Pferd  eerittene)  Abrinaa  Terboraea 
hielt,  wieder  an  das  Licht.  Nach  der  Parsi  sind  Mis?gestaTten  Werke  der  Daeva.  Das 
Buch  Ilenoch  identificirt  die  auf  die  Erde  herabstUrzeudeu  Engel  mit  herabgefallenen 
Sternen.  Der  dreibeinige  Riesen-Esel  (Ehara  genannt)  ist  (nach  dem  Bundehesch)  mit 
einem  (mit  goldenen  OeiSäraagaa  besetiten)  Home  TerMhen,  aar  Tddtong  der  Geaoliöpfe 
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am  oberen  Laufe  des  Sind  oder  Indus  war  (nach  Baber*))  früher  von  dem 
Stamm  der  Käs  bewohnt,  nach  denen  Kashmir  genannt  sei  (und  Kashgar), 
als  Kasia  Regio  und  Kasii  Montes  (bei  Ptol.),  the  country  of  Käshkär  (s. 
Brakioe).  Olosehaitti**)  (f  1316  p.  d.),  in  seiner  Kindheit  ah  Christ  getauft, 
bedauerte  (den  Streit  zwischen  den  Beeten  Haoefi  nnd  Sohafii  hörend)  deren 
Bekehrung  Tom  Baddhiamos  lom  lalanii  and  trat  dann  Ton  den  Sunniten 


Alirinian'?.  Setebos  i^t  Hauptgott  der  Patagniiier.  Nach  Sarmiento  wurde  der  Inka  auf 
seinen  Reisen  mit  solchem  Jubel  ompfanluo.  dass  die  Vorgebirge  berabsturzten.  Bhagarat, 
Huie  Bttddba's  und  Ehrentttd  der  Hiscbi,  wie  YiBbnu's  und  Krisohnm'i,  vertritt  in  d«r 
Terstömmelten  Form  Hhavat  geradezu  Pronom  der  zweiten  Person.  Als  der  römische 
Herold  die  griechisrhe  Freiheit  proclumirte  ticlen  die  Kraben  vom  Himmel  in  die  Renn- 
bahn liiiuib  (nach  Fiutardii.  Oie  Höhle  von  Kizc  enthalt  liehen  den  Knochen  von  Renn- 
Üiieren  and  anderen  Uuhtentbieren  die  von  Menschen  mit  knöchernen  WerJueugeo  ood 
FcaenleiiiflieMer.  Nach  Liebreich  ist  Protagon  der  HaaptbestendtheO  der  NerFemnane, 
als  ursprünglich  in  der  Gchirnsuhstao«.  Der  (in  Abvssinien  nnd  Snd- Arabien  lebende) 
Pavian  hält  auf  den  egyptischen  Bildwerken  die  Wage  des  Gerichl's.  Die  Erde,  als  Mutter, 
bildet  den  Körper  und  nuimam  aether  adjugat  (Pacuvius).    Sophokles  setzt  dyiuaao^ 

00060101)  in  den  Qegeniats  von  OrieckUcben.   Die  Deatachen  heiMen  fernes  (MaBia) 
den  Rimen. 

*)  The  (persian)  name  of  Bukbterzemin  (eastem  coontry)  is  givpn  to  Balkh  (Bactria) 
in  the  inttitniefl  of  Timur  (s.  Erskine).  According  to  the  TnfMer-e-Kubeer  genii  are  of 
fionr  kisds,  the  Fttlkeen  (InfiaWCiiif  the  Fimiainent)  the  Qaelbeeo  (reddfaig  aboat  the  North 

Pole\  the  Wuhmeeu  (haunting  the  human  imagination)  and  the  Firdooseeu  (dweljing  in 
Paradisc).  Miilik  Gutslian  (king  of  all  the  Genii)  inbabits  Mount  Qaf  (JafTur  ShurreeO- 
Satan  baa  four  Khuleefay  (caliphs  or  dcputies),  as  Muleeoa  (son  of  Aleeqa),  Hamoos  (son 
of  JanooB^  Habloot  (son  of  BoUabot),  Yoosnf  (eon  of  Yaiif).  Die  Qeiiter  Neoeeeland'aaehniea 
Tcn  den  dargehraehten  KoeMtarkeiten  aar  den  Schatten  (t.  Orey).  Ab  Lang  die  kOrper- 
loie  Existenz  nach  d  m  Tode  zb  beschreiben  suchte,  ihe  more  serious  the  teacher  was 
the  more  ludicrous  the  whole  affair  appeared  to  the  black  (in  Australitii  Caesar  opferte 
awei  Soldaten  am  Altar  des  Campus  Martins  (nach  Dio),  Augustue  (s.  Malalasj  Gregoria 
aod  Tnuan  (beim  Bau  Antiochia's)  Calliope,  deren  Statue  in  den  Trmpcl  gestellt  wurde. 
Als  Oldfleld  den  Australiern  das  Bild  eines  Eingeborenen  zeigte,  hie:t  es  der  Eine  für 
ein  Schiff,  der  andere  für  ein  Känguruh.  Der  psychische  Werth  eines  Kopfe's  ist  nach 
dem  besonderen  Fache  zu  berechnen,  in  welchem  er  ausschliesslich  oder  doch  Vorzugs» 
weise  durch  Lt  istuo^en  sieh  ansgezeichnet  hat  (s.  Sausse).  Neben  Percun ,  Picoll  nd 
Protrimp  verehrten  die  Preussen  noch  Curcho,  Nurskeiin  und  Ischwonihrato.  Beim  Ernte- 
fest (Ozinck)  dankten  die  Preussen  dem  Gott  Ziemiennik.  Der  Preussi«che  Priester  wahr- 
sagte aus  der  Bierscbaale  (mit  hineingeworfenen  Pfennig),  die  er  aastrank,  bis  sich  die 
gewOoscbten  Blasen  zeigten.  Turdetania  (aJMUodiog  in  cattle)  is  (pure  Oaedheüc)  Tir-de* 
Tane  or  the  land  (Tir)  of  herds  (tana>,  TardidS  la  T%^dirile  or  pleasant  eouatry  (i.  BvaA). 
Die  Indianer  ( Nord-Amerika's)  ziehen  eine  Angel  vor,  mit  der  schon  etwas  gefangen  ist 
(nach  Hearne).  Der  ßusihmann  verwirft  einen  Pfeil,  der  nicht  geirofle«,  halt  dagegen 
solche  hoch,  die  schon  getroffen  haben  (nach  Chapman).  The  Cahfornian  did  not  dispute 
the  immorulitf  of  the  whitet,  who  boried  their  oead,  bot  ooold  aot  believe  the  same  of 
Ui  own  people,  beeaate  they  were  In  the  hahit  of  boraiag  Aem  (aeeordiM  to  CKMiey. 
The  New-Zealanders  believed  that  a  man  who  was  eaten  was  destroyed  both  bfjdy  and 
soul  (Labbock).  The  Todas  worshipped  a  buffalo  bell  (s.  Lnbbock),  the  Negroes  of  Irawo 
(in  Yoruba)  an  iron  bar  (according  to  Burton).  Die  Kaizaken  messen  Entfernungen  durch 
dea  Tchakrym  (le  eri  d'un  hornme).  Qr^a  hamaaa  (i.  (Jerda)  ala  SymUd  aaf  dn  Mnneea 
reo  Auringis  ooor  Oringis  cJaea). 

**)  Bei  der  Verwirrung  in  der  alexandnnischen  Aera  durch  den  Unterschied  der 
Moad-  nnd  Soaaeigahre  HBhrte  der  Chalife  Mothedhad  die  mothedhadisebe  Aera  ein  aad 
die  aeaea  FBordnaagea  wardea  (1902  p.  d ),  durch  die  Aera  Ohasaa*a  ansgeglicben.  An 

Yuknn-Fl'iss  wird  das  abgeschnittene  Haar,  um  nicht  fortpcworfen  zu  werden,  auf  Bäumen 
gehängt  und  die  Nägel  in  einem  Packet  dahin  gelegt  (s.  Wbymper).  Die  schon  im  Shanahmeh 
erwähnte  Trauerfarbe  (blau)  wurde  bei  Oldseuita  s  Tode  angelegt  (1316),  und  in  Napoleon'i 
Tranerordnaag  flu*  den  Kauer  und  Priaaea  von  OeblOt  feUgesetzt  (Hammer).  Tai,  the 
deseendant  or  Odsd,  bcgat  El^Ohanth,  who  begat  Amr,  who  begat  Aswadan ,  whose  name 
was  Nehhan  fs.  Badji'er).  Prior  to  the  sway  of  the  Hcnu-Xehhiin  the  Imams  were  cbosen 
from  different  fumilics  of  the  El-Azd-stock  (in  üniam).  Tbe  tribe  Tai  (leaving  Yemen) 
settled  in  the  north  of  Nejd  (250  p.  d ).  Himyar  and  El-Azd  were  brotbera  Nor  aus  der 
hebräischen  Sprache  ist  die  Aufhellung  der  Menschenmacbungsknnst  (Bara-Gahra)  oder 
Hominnm  faetio  (der  Freimaoerei)  zu  entnehmen  (Borchardt)  Itiüi).  Nach  Akkerkuf  werden 
die  Ortber  Bawaaidiwher  KOaife  verlegt.  The  ipaee  (of  aadeat  MI7I0B)  eoalaipt  thiee 
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za  den  Schttton  Aber.  Die  Mongolen*)  fürchteten  das  Gewitter,  ausser  den 
Uriangkat,  dio  es  b«8ohwoi«n  (nach  Resobideddin).   Der  Dediohai  (Aati- 


grcat  rmmn  oT  Mldtof,  tke  high  pU«  oT  «ibftked  Mekwm*  OftUed  Kofellibe  (by  Rieh) 
or  Babd  (of  the  Antlw ,  tbe  buildiog  denumiaated  thc  Easr  or  palace  ana  the  lofty  moond 
witb  the  tomb  of  Amrao-ibn-Ali  (a.  Loftos).  Das  dem  Gottesnamen  Nebo  auf  viele  In- 
lehriften  in  den  Namen  Nabopolasaar  tmd  NebncadnenT  aich  anschlieaaende  Zeichen, 
«mrde  nicht  Magesprocben,  indem  man  in  jenen  Namen  durch  Zeichen  die  dem  Gott« 
•eholdige  Verehrung  darbrachte,  die  der  Mond  nicht  TerkOrperte  (s.  Brandia).  Die  Schate' 
kammer  des  von  BHBilianer-Mi>iichoii  bewohnten  Kluster's  De^;an  (Dietahan)  in  Roumelien 
verdanlft  den  Schutz  (ihrer  Goldgefasse)  vor  Plünderung  nur  dem  durch  einige  Facta 
sanctionirten  Yorurtbcil,  ibM  dM  Betreten  der  KloMvraehveUe  Jedem  TOrken  aicheren 
Tod  bringe  (Malier).  Lage  und  Bauart  des  froher  Ton  der  k.  apan.  Regierung  dutirten 
Kloster*«  Petra  ad  Sanctnm  Nicolaum  (b.  Durazzo)  war  den  zahlreichen  SchleicnhSndlern 
(zur  FortschaiTuiig  türkischer  Monopolgegenstände,  wie  Reis,  Tabak,  IHutigel  u.  s.  w.)  sehr 

gOnstig  gelegen.  Berge  wurden  (nach  Strabo)  von  den  Oeten,  (nach  Tyr.  liaz.)  tou  den 
[appadociern,  (nach  Statins)  ron  des  Dadeni  Terehrt  Die  Bilder  {rtrta),  gegen  die  tkk 
die  Wuth  der  IkonokUstfn  ricbtfte,  waren  au«?  ffyo  vlvta  (oder  xoylvia)  verkürzt.  Rixas 
et  dissensioncs  sru  sediüoncs,  quas  vulgus  werrab  nuniinat  (Cap.  Caroli).  Die  daceromauische 
Literatur  beginnt  mit  dem  Jahre  1580  Seit  1677  fing  man  an  zu  versuchen,  das  lateinische 
Aiphabet,  auf  diese  romaniache  Zunge  anzuwenden.  Abmodi  (ala  Satan)  wird  zuerst  im 
Buche  Tobiaa  «iNrlhnt  An  Feattagen,  an  denen  daa  Lieht  ala  tfchtbaret  Abbild  Ahura'a 
▼erehrt  wurde,  duldeten  die  Maubads  kein  Feuer  auf  dem  Heerde  und  kein  Licht  im 
Zimmer,  da  das  durch  den  täglichen  Gehrauch  verwendete  und  eben  dadurch  entwürdigte 
Feuer  nur  durch  daa  Zusammentragen  desselben  an  einen  allgemeineu  Ort  (Feuerplatz) 
irieder  Tereinigl  (gereiaig^  werden  nuui.  Anch  der  Oenusa  dea  Fleiachea  (weU  oft  sa 
Opfiera  verwandt)  tmd  der  Gelnraodi  der  filder  (wegen  Heiligkeit  dea  Waüer'B)  wurde  dMi 

Juden  untersagt  (KohutV  ZaßnujJ  ror  (fij_</ioi'(jyoü,  oZjw  vag  naoä  'Poylxwr  o  &rifjtovwtx6( 
aQt»ii6(  oyofioC^tutf  Ljaus.  babaod  als  über  die  sieben  Himmel  schaltend.  Daa  Urltcht, 
das  einst  der  Welk  gweuchtet,  wird  im  Paradies  als  reinea  Licht  für  die  Frommen  im 
lokOaftigen  Leben  ron  Gott  bewahrt  (nach  dem  Agadah),  ala  ams  yaqro'c  bnme  tabata) 
ata  aabaod  (mit  *tau).  ßnQßaQot,  als  balbohia  von  balbna  (im  Stammebi).  Mit  oni  Banek 
geht  der  verbrannte  Todtr  zur  Hiinmelswelt  (nach  Asvalayana).  In  einen  mJLnnlicben  Krug 
ohne  Zierrathe  werden  die  Gebeine  eines  Mannes,  in  einen  weiblichen  Krus  ohne  Zier- 
ratbe  die  Gel»eine  einer  Fna  gelegt  Eine  Secte  von  den  Hawary,  die  zu  dea  Albig  zaj' 
Zeit  «  ntsiand,  warf  die  ganze  zwölfte  äntra  aoa  dem  Koran  kanna«  da  diaialbe  niebt 
göttlich,  sondern  eine  blosse  Liebesgeacbichte  aeL 

*)  Die  Mongolen  wuschen  aich  nicht,  weil  durch  Feuer  gereinigt  (nach  DaeUlianguscha). 
If  the  shadow  of  a  fairy  belonging  t')  Kajah  Indra's  Akhara  falls  upon  the  purree-waleea 
or  fairy  woman  (sitting  crosblegsed  and  whirling  her  head),  shc  ties  ghoon  grass  to  her 
ankles  and  begins  dancing ,  if  tiiut  of  Gcnd  Badshah  or  Beekunder  Hadshan  or  othera, 
ahe  puta  on  a  auit  of  men  s  clothea,  takiog  a  daggcr  in  her  band  (<^uanoon-el- Islam). 
Most  of  the  Kamaqua  were  anxioat  to  tmoie,  bot  could  not,  the  king,  matead  of  drawing 
in  bis  breath,  blew  from  him,  thcy  sonn  however  all  learnt  (1661),  diese  Handelsartikel 
gehrauchen.  Die  Pulastya  (Ravana  und  Kuvera)  waren  Söhne  Visrawa's.  Vor  dem  Aus- 
bruch der  Seapoys-Meuterei  ehupatties  (unleavened  cakes)  were  passed  amon^  the  initiated. 
In  Demavend  wird  j&brUdi  daa  Feat  der  Kurden  gefeiert,  um  an  die  Befreiung  von  der 
Tyrannei  Sohak^  in  «rlonera.  The  cup  (kaaand  la  kntora),  being  toached  by  the  boja 
(of  the  chief-catcher)  moved  to  the  water  closet  where  thev  found  the  girl  hid,  and  then 
proceeded  to  the  spot  where  the  (stolen  nuth  was  concealed  (Jaffur  Shurreef)<  Der  Diebes- 
auffinder  hingt  einen  Mahlstein,  mit  Assafu«  tiJa  beschmiert,  Ober  den  andern,  and  lisat 
die  Hauagenoiaen  nach  einander  die  Hand  darauf  legen,  indem  die  dea  Diebe'a  aerqoatacht 
werden  wflrde.  Indem  derselbe  aus  Furcht  die  Berühmnff  onteriftaat,  rieehl  leine  Rand 
dann  nicht  (nach  dem  Qtianoon-el-Is]am).  Nordlich  von  oen  rbactas  wohnte  am  Bighorn 
(Confluenten  der  Platte)  ein  Indiauerstamm  mit  Plattkönfen  oder  Tschopunish  (nach  Pattie). 
Malik  Baya  wird  als  Dorfgott  in  Bahar  verehrt  (nach  Hanriltoa).  Haar  the  lying-in-woman 
(among  the  Moosulmans  oi  India)  a  Kuthar  (dirk)  or  any  other  weupon  ta  depoaited,  to 
ward  off  the  influcnce  of  uiis  furtune  and  apjtaritions  (Janur  Shurreei).  Wie  in  der  otadt 
Madschar  am  Ktima  hat  sich  im  Schlosse  der  Matscbaren  (Mathra)  im  arabischen  Irak  der 
Name  der  Ungarn  erhalten,  von  denen  nach  der  Auswanderung  aus  Lebedien  ein  Tbeil 
sQdlidi  gegen  Peraien  zog  (Hammer).  Im  Nationalwohlstand  liegt  die  weaentliche  Vor- 
bedingung  zu  jeder  geistigen  Kriiftigung  und  Entwicklung  (Kolb).  Haug  erkULrt  Brahma 
als  Baresmau,  als  die  zum  Izechne  -  Opfer  von  Harsum  gebrauchten  HoIzstQcke.  Beim 
Opfer  fahren  diu  Brahmanen  Kusabtlschel  (Weda  (genannt).  Vor  der  Jagd  kriecht  Einer 
der  Amakoia  mit  Oraa  im  Mund,  von  den  Andern  umgeben  (I^chtenitain).  Dem  mtOdtelea 
Elephant  vttdn  fintechaldi^ungea  gebracht.  Die  MMÜSf»  iMMii  ithdiW  dl»  TMMr 
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Christ)  wird  aus  dem  östlichen  Lande  Chorasan  ausgehen*),  mit  einem 
Volk,  deren  Gesichter  breit  gebämaierten  Schilden  gleichen  (nach  dorn 
Feraidal-fewaid  fi  bejanil  akaid)  1805.  AQoxoihtti  war  (mit  Medea  und 
Agamede)  krfluterknndige  Zauberin,  wie  Thralte,  die  Perke  den  Namea 
Thraden^)  gab  (Bastli.)  [Medien  toq  Uedea  benannt].  Die  liasMffeten 


des  L5weo  dieses  Verbrechen  vergelten  (nach  Gray).  Tiper  heissen  Satwa  (das  vt-t!dc  Thier) 
oder  Nenek  (Vorfahren)  auf  Sumatra  (Marsden).  Die  lulÄndiacben  Sagen  uuierBcbcidea 
Ton  Swiawerldf  (als  Herrschaft  des  ScLwi-ileiikftnig's)  das  eigentliche  Svithiod. 

*)  Die  Abiponer,  die  sich  von  den  Plejudeii  horloiteien,  begrüSiten  die  Rörkkehr 
ihies  wieder  aufateigendeu  Vorula  mit  Ft'Steii  (oacb  Dobrizhoffer).  Die  untergt'gaugeüea 
bchüjifungcn  der  Molasseperiodc  zeigi-n  iu  ihren  fossilen  Re6t(  [i  die  vermutt  luden  Glieder 
iwiichen  den  Pachjdermen  nud  den  Euminantiern  in  solcher  Menge  und  Maonigfaliükeit 
der  Abatufnogen,  daM  ticb  nur  wtllkttlifliebe  Orensen  einsehen  MidcB  Ordnoogcn  timii 
lassen  vOrden  (Br^mm.  Les  Khirgis- Kiizükis  tirent  sur  les  chevaux  sauvagee  pour  s«r- 
servir  comme  alinnut  (Levcbine).  Die  buräten  sind  leichter,  als  die  Earop&er,  so  daaa 
ihre  Pferde,  durch  einen  russischen  Reiter  ermüdet,  sich  oeim  Aufisteigen  des  Burftten 
wieder  erholten  (Pallaa).  The  moment  the  demoniao  fallt  down  tbe  eiordtt  insUoUj  plucks 
out  one  or  two  of  h^rt  htm  among  those  whieh  he  holde  In  hte  band,  and  readibf  eoai« 
established  spell  over  them,  puts  thom  inrn  n  bettle  and  corks  it  up,  wherfopon  the 
putient's  devil  is  supposfd  tu  b«  impristiued  tbereiu  (Quanoon-et  Islam).  Der  Malaye  trä^t 
seinen  zum  Zaubern  bebülflichen  Schutzgeist  in  der  Flasche  mkorn.  Die  Zauberer  in 
Maskat  sieben  durch  ihren  Blick  die  Eingeweide  des  Mensohca  ans,  oder  auch  den  Saft 
einer  Melone,  vie  sich  beim  Aufsebneiden  zeist  und  Ausbreeben  (de  Fain).  Tbe  Ckioilifes 
regardrd  God  (tbe  Unknown  Fiither;  as  ^lirfctly  inaccessilile  t -  hiiuiati  küowl»  i?ge ,  bttt  aa 
reveaied  iu  part  by  certain  Eons  or  eniauanons,  of  wbom  the  two  priucipal  were  Christ 
and  a  female  spirit,  termed  tbe  di^lce  Sophia  (Ennooa)  or  Prounice  (lascivtouBness)^  M 
confounded  witn  Beronice,  the  ^roman,  who  had  been  healed  of  an  issue  of  blood-  Wenn 
dl  r  Herr  fiktnoyrtoy  avitüf  in  die  Hf)he  fuhr,  um  seine  JOnger  sinnenf&llig  davon  au  ttber* 
sengen,  dass  er  zum  Vater  gehe,  m  il  d  iss  sie  keinen  irdischen  Verkehr  weiter  aH  ilaa 
zu  erwarten  hatten ^  so  muss  seine  Klevation  unbedingt  ein  motio  localis,  succcsaira  et 
phvsira  gewesen  sein  (Steinmeyer).  Nicht  die  Latura  des  corpus  spiiituale  sondern  die 
Voluntas  der  Person  bat  die  (täumliche)  Erhebung  des  (niaterieUen)  T  i  ib<>'K  bedinf^t  (1871). 
It  has  been  (  ften  rcniarked.  tbal  almost  every  great  step  wbich  his  Lucu  niudü  by  the 
English  intellect  in  connecticn  wiib  theology,  has  been  made  in  spite  of  tbe  earnest  and 

ßersistent  Opposition  of  the  IJniTersilf  of  Ozlord  (Lacky).  Neben  dem  Unh  (neunten 
[imatel)  oder  Emiiyreum  nnd  dem  Kooreee  (achten  Himnel)  «der  KrfStaUhimmel  (Ootte's 
^'A?.]  unterscleideu  die  Mobammednncr  als  Bibisht  (sieben  Himmel)  Daar  ool-jullal  fWih- 
ming  des  Ruhm)  aus  Perleu,  Daar-oos-sulam  (\Vohi.uug  der  Rubel  aus  Rubiueo,  Junnut- 
ool-mawa  (Garten  der  Spiegel}  aus  gelbem  Thon,  Junnut-ool-Khoold  (Qarten  der  Ewigkeit) 
aus  »elbeo  Korallen,  Jaanut*oon-Nuem  iGarten  der  Jireade)  am  weissem  Diamant,  Jaannt- 
ool'Firdt>os  (Garten  oder  Paradies)  aus  rothem  Gold,  Daar«ool*qurar  (ewige  Wohmnig)  von 
Moschus,  Jinuiut-(  cil-udun  (Eden)  aus  rothen  rerlen.  In  der  Holle  werden  unterschieden: 
Juhunnum  (tiefer  Abgruud>  iur  gcbuldige  Gläubige,  Luzza  (sprtihende  Flammen)  fUr  Cbribten, 
Huituwa  (beisser  Brand)  für  Juden,  Sueer  (breuDendes  Feuer)  fOr  Sab&cr,  Suqur  (sengende 
Hitae)  fQr  Malier  und  Guebr-,  Juherm  (weites  Feueimeer)  für  Heiden,  Haweea  (Dunkel 
des  bodenlosen  Abgrund's)  fOr  Heuchler  (s.  Herklüts).  Als  dem  ermatteten  Hussein  der 
Fernkönig  Tyai  (im  Pferd  mit  Mensthenkopt)  zur  Vernichtung  seiner  Feinde  erschien, 
lehnte  jener  diese  Hülfe  ab.  da  alle  seine  Gefährten  und  Freunde  gefallen  und  er  aus  der 
Tergangliebkeit  der  Welt  neb  aar  nach  dem  Mftrtyrerthuni  aehne  (e.  Abil  Hooanooq). 

*•)  Utns  (Wid  Nebenfluss  des  Isier.  Pob  n  u:id  Russen  heissen  Guddas  bei  den 
Litauern,  ßaiijf  als  Kunig  im  Phryeischen.  Belenus  (Sohn  des  Priamos)  grUudete 
Buthrotam  (am  }(anibos)  und  Epirus.  Der  Xanthus  in  Lvcien  hiess  frQhcr  Sirbes  (röthlieh 

Klb).  ^  Winida  von  win  (vinga  oder  Weide),  (oajioy  und  Cuanay  (Zupan)  auf  criechiadiwr 
sehrift  bei  Tisfema  (s.  Conizen)  Leto  blieb  bei  den  Hyperborftern,  die  deehalb  besonders 
Apollo  verehrr  I,  Miniiis)  I>er  Perimulische  Busen  Ih  Pt  lern.)  ist  der  %on  Siam  (s  Contzen). 
Menaudros  hiess  ^linadbo  auf  indoskytbischeu  Münzen  Uayuio;,  als  phrygiacher  Zeoa 
(ßakriy  oder  König).  Die  Monumente  in  Sogdiana,  als  Grenzen  der  Zage  des  Heraklee, 
Dionysos,  der  Semiramis,  des  Kyros  und  AlF  xrinfinr  lippon  nocb  auf  der  linken  Seite  des 
Flosse's  Jaxartes  (nach  Plinius),  In  der  Inschnti  dis  Frotogenes  werden  die  Skiren  er- 
wähnt. Skhndra  neben  Saken  auf  der  Inschrift  in  Nakshi  Kustcm.  Skorduna  (Skradin) 
im  Gau  Bribir.  Die  Abarea  benutzen  eine  dreispitzige  Lanze  oder  Harpune  (als  Xhdent) 
aum  Fischstechen  ( Barth  l  Ki/ufitgit  9iä,  i;  /"/riTO  riSv  9ewy  (Hesycbios).  iWer  aeben 
Kimmerier  fb  Strabö)  als  Trieres  (b.  Airian).  Die  Thraker,  die  die  himmrrirr  an^  Eitb^-nieTi 
rertrieben,  wanderten  (mit  Phrygero  und  Mysern)  aus  Europa  nach  Asien  (Eusih-).'  Itie 
Twfakm  dar  Btil^iriv  Jwaaa  fom  Strynon     Hir.).  Die  flÜbiiMr  Htm  Mtr  il|el«r 
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(bei  deaeu  diü  Frauuu  geaieiDsam  sind)  beweiaeu  die  ao  Krankheit  Qe- 
storboDe«,  weil  aie  nicht  geopfert*)  werden  konnten  (Her.)  [Odin],  der 
Sonne  Pferde  apfernd. 

Neben  dem  grossen  Steppengebiet  im  nördlichen  Central- Asien,  das 
unter  Zuziehung  der  europäischen  Ebenen  mit  Eecht  ala  die  eigeAtliche 
Vagina  gentinm  betrachtet  werden  kann,  findet  eich  (von  der  loeaGm  Bi<^' 
wandemng  der  durch  den  Atlantic  an  weite  Aosbreitung  gehindert«!  Wc«t> 
Stämmen  ab^escheu)  im  alten  Contincnte  nur  noch  eine  gleichsam  neue 
Stämme  sciiaffende  und  bervortreibende  Werkstatt,  nJUnlicb  im  östlichem 
Oentral-AMka,  ans  desien  onerforichton  Gebieten  wir  bestitndig  nach  allen 
Eichtungen  biii  (Ksche  Volksbildungen  unter  dem  Namen  der  Zimbas,  Jagiaa 
oder  Chagga  und  ihnen  (nach  Pickering)  verwandte  M'Kuafi,  Zulus,  KafTern, 
Gallas  oder  limorma  (mit  Dauakil  oder  Afer),  auftauchen  sehen,  seit  so 
lange  uns  solche  (hegenden  überhaupt  bekannt  sind.  Auch  hier  sind  es 
diese,  tum  Theil  (wie  in  Congo)  von  kriegerischen  FrSpOen  gefiihrten  Wandere 
Stämme,  die  überall  die  hurrschemien  Dynastien  einsetzten;  sie  begründeten 
die  mächtigen  Reiche  de»  Moriomutapa  und  Monoemezi.  im  Wcaten  die  von 
Cassange  und  Fungo  Adongo  im  Mittelalter,  im  Osten  tu  neuer  Zeit  die 
flenptstftdte  des  (von  SpelM  besnehten)  Zwischenseenlaade's.  (Mtaals  Men 
die  Qallas  ihre  Eroberungen  über  die  Hauptthcile  Abyssinien^s  ausgedehnt, 
kürzlich  wieder  hat  (nach  Brenner)  Fürst  Fumo  Latti  (der  Insel  Patti)  einen 
die  Entstehungsweise  Roms  aus  einer  Freistätte  wiederholenden  Staat 
twisdien  den  FUkssen  Ozy  nnd  Mogogoui  (anter  den  sidlicben  Ghübui)  ge* 


gaeh  Strabo).  Die  Sudt  Kromna  liegt  am  Parthenios  im  Eneterl&nde  (b.  Homer).  Die 
eimatb  der  Skythen  lag  am  Aruxcs  (n;ich  Diod  ).  Val  riiis  Flaccus  (I.  Jahrhdt.  p.  d.) 
kennt  die  Skythen  als  grosses  Volk.  Der  kabyUsche  Name  fOr  Gott  ist  Kabbi  oder  (arabisch) 
mein  Herr,  iro|egen  sieb  im  Tema-ahirlit  neben  Amanai  auch  Heitina  (Mcsaias)  oder 
Hessinak  (Messi  oder  Mess)  findet,  das  (nach  Barth)  aus  dem  Cbristentbum  eiogefahrt  ist 
(s.  Newman).  Am  Cap  Lytarmis  wohnten  (nach  Plinios)  die  Arimpb&er,  östlich  von  ihnen 
die  Skythen,  Cimmener  und  Atnazonen  bis  zum  caspischen  tmd  byrk&nischen  Meere. 
Sqrthae  degeneras  et  a  servis  orti  oder  Trogk>d7tae  (h.  Piinioi}  iwiseken  Sanromsten  und 

AlälMB. 

*)  Nach  Xenophon  opferten  Armenier  nnd  (b.  Ofld)  Perser  Pferde  der  Sonne. 
Le  devineor  (en  Fez)  mettant  de  Teau  dans  un  basin  de  verre,  vnc  UM  goate  d'boile,  veyaiat 
passer  des  escadrons  de  diable«.  Quelqiiefois  ils  mettent  le  vaie  entre  les  mains  d*un  enfiat 
auquel  il  dL-mandent  s'il  a  point  apcrcu  tel  ou  tel  demon  et  le  petit  enfant,  autant  simple 
one  jeune,  leur  repond  qne  oui,  saos  que  toutes  fois  ils  le  laissent  r6pondre,  qa'ils  ne 
rajrent  premitoemeiit  embooeh^.  Et  vait  amire,  qu*il  t'en  troure  quelqa*ani  solt  fols  et 
beoetez.  qnMIs  crorent  k  tout,  qui  est  cause  de  leur  y  faire  döpendre  un  grand  argent 
(Leo  Air.).  Secte  de  Elhari  Ibim  Ksed  de  Bagdad  (i>eruiiB  seukinent  uox  doctes)  disent, 
qne  le  saiut  csprii  dünne  (sans  avoir  besoin  de  rintclligenci'),  a  ceux,  qui  sont  saus  tacbe, 
enti^  connaissaoce  de  la  toute  verit6.  Echaufffea  par  lu»  plassirs  ils  font  cris,  gemisse- 
nents,  sanglots.  Lei  diseiplet  marlcnt  lears  inailrei,  qnand  fl  tonbe  ä  fcrre  (hpvXat»  par 
les  danses)  dans  le  banquet  des  Hermites  (en  Fez).  Les  saints,  qui  adorent  un  entre  eux 
comme  Klchrot  (parlicipant  de  dieu).  ayant  mont6  oinquant  d<>gr^ä  de  discipline  (r^lo  de 
Esseb  de  Schravard),  ne  pecbent  plus,  usant  publique  (eu  l'airc)  de  femmes.  qui  soat 
tonchies  alora  comme  chose  ralmeoHi  le  man  donnaat  des  t'estins  (Leo  Auic.).  Lea 
fenHMfl  («n  Fes),  qui  ont  grande  nrnffiaretl  aree  lei  Planet  demoB«,  te  parfluMBt  avee 
des  odeurs  pour  diviner,  la  voiz  changec.  Elles  nscnt  charuellement  les  unes  avec  d'autres 
(Sahacat  ou  fricatricrs)  et  souvaat  des  femmes  feifoent  d'ötre  malades  •  pour  apeller  uue 
da  cei  divincresses,  oui  font  cit^  au  man,  qnHui  eiprit  est  eatrt  dans  le  eorps  de  aa 
fenme  et  il  faut,  qu^il  lui  donne  cong6  de  se  ponroir  mettre  au  rang  de  deTiaeretsei  et 
eoDTeraer  secretement  en  lear  eompagnie,  ä  la  quelle  le  mari  perpare  oo  Bomptaeox  feetin 
(Leon  Afiric.).  Dimmon:  besci^sen  vun  Spukgeistern,  Junikum:  besessen  vom  Fieber, 
Eunake:  besessen  von  8chlaDgen  (als  Krankheiteu),  karirt  durch  Jme  (aüitelat  Bespritzungen) 
in  Tomale.  Die  Chaldaeer  halten  für  Bock  (barcha)  und  Blitz  (barka)  nur  ein  Wort.  Der 
in  Ungarn  geboiene  Pole  Baron  Gerjowsky,  der,  nach  Sibirien  verbannt,  in  Kamtsbatka 
zu  Schiffe  entfloh,  wurde  von  den  Stammen  bei  Antungil  Bay  (1774)  als  König  anerkannt, 
da  eine  alte  Sklavin  in  Mauritius  dlS^eridlt  iMfhiäiate,  dlM  er  TOB  CiMSI'init  TOB  dHt 
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bildet,  und  so  oft  wir  uns  die  Qallas  als  Herren  des  auch  jetzt  in  seinen 
wichtigsten  Provinzen  von  ihnen  besetzten  Abyssinien's  denken  dürfen,  steht 
oiciit  viel  im  Wege,  Gallas  weiter  nach  Asien  zn  fahren,  in  derartigen 
Expeditionen,  wie  sie  der  die  Elephantenherrn  (Dhou-Afil)  oder  Abraha  in 
8anaa  einsetzende  Neeaschi  unternahm.    "Rawlinson  ttieint  Gala  (die  baby- 
lonische Gottin  AüULiL  oder  Ai)  mit  guda  (iü  der  Galla- Sprache)  oder  gross 
uiicl  den  ans  Gallas  hergenommenen  ZneammensetsaDgen  in  orientalisdien 
Namen  vergleichen  zu  müssen,  für  Nimrod  hat  man  die  passendste  Erklärung 
in  aethiopischcn  Dialecten  zu  finden  geglaubt,  da«  semitisch  (nach  Genesiiis) 
nicht  erklärbare  Shinear  lös't  nubisch  in  deutliche  Bcstandtheile  auf  und  an 
Nnbieo  scbliesst  eich  so  direot  Napata  am  obern  NU,  dass  der  in  Aaien  aar 
künstlich  zu  deutende  Name  der  Nabataeer  weit  eher  eine  EntlebnoDg  scheinen 
möchte,  aU  selbst  die  arabisehc  Quelle  für  jenes.  Die  in  halbj^cschichtlicber 
Vorzeit  erkennbaren  Vdikerbewegungen  nehmen  so  häufig  ihren  Ursprung 
ans  dem  Gentram  einer  geographiseh  den  Westen  Indien'e,  den  Osten  Asien 
und  Süd-Arabien  als  Tereinigende  Mitte  umfassenden  (und  daritalb  zur  Aus- 
hülfe kuscliiti.<'ch  genannte)  Provinz  (wie  in  dem  ErobeniTigs7,oge  Zohak's, 
der  Tobba,  des  eher  auf  Danakil  oder  Afer,  als  auf  Himjariten  führenden 
Afrikin,  Sohn  des  Kis,  o.  s.  w.^,  dass  es  misslich  ist,  bei  ihnen  jedesmal 
eine  vorhergegangene  StaatenstifUiog  dnroh  jene  asiatisolien  Ost- Nomaden, 
als  srriin  ifircn  AnsgfinL'^piinl't,  nn7.unehmen,  znmni  die  ans  solcher  Richtung 
kommenden  VVanderuugcu  gewöhnlich  mit  einem  fremdartigen  Gepräge  über- 
zogen sind.    Die  Strasse,  auf  der  die  nördlichen  Steppenvölker  bis  in  das 
Hers  des  sogenannten  Kuschitismus  hätten  vordringen  kdonen  (an  nadi 
sclhslständiger  ConütituiroiiL^   loit  sich  von  diesem  neuen  Mittelpuncte  aus 
wieder  über  die  Ncbenländcr  zu  %-erbrcitcn)  ist  allerdi*  gs  von  der  Natur 
geOÜ'uet  und  seine  verdchiedunen  Stationen  nach  bekauiiU    Wir  können  die 
IndoskytbOD,  als  das  griechisoh-bactrische  Reich  serfial,  bis  Afghanistan  nad 
tief  nach  Indien  hinein  verfolgen,  schon  Djuins  beherrschte  nicht  nur  die 
Sattagydcn,   Gandarier,   Daduor  und  Aparyten  an  den  Quellen  des  Tndus, 
sondern  auch  eine  Satrapic  am  rechten  Ufer  dieses  Fiuase'sjia  Seistao  oder 
Segestan,  dessen  Name  genugsam  spricht,  bildete  in  seinem  B^dengeseUe<dit 
den  eigentlichen  Kern  der  persisch -parthischen  Monarchie,  und  dass  der 
persische  Meerbusen  ebenso  leicht  für  die  Perser  passirbar  war,  wie  das 
rothe  Meer  ftir  die  Aothiopier,  zeigt  die  auf  die  Expedition  der  letztem 
folgende  der  von  Naschirwan  gesandten  Perser,  die  den  Christen  wieder  die 
Bekennung  zum  Feuerdienst  aufzwangen.    Ebenso  leitete  sloh  seit  dem 
XVT.  Jahrhdt.  auf  geschichtlich  klar  verständlichen  Wegen  die  osmanische 
^also  turko-tartarisohe)  Herrschaft  über  Arabien  ein,  bis  nach  Mekka,  Aden 
(and  fndisdien  Besiebnngen  bis  Diu)  TerläDgerte  sie  sioli  dnreh  £e  (wenn 
aneb  nnr  nominelle)  Vasallensobaft  Egypten's  bis  an  die  Grenzen  Aethiopien's 
und  verpflanzte  Bosnier,  die  man  früher  Pnimrvnier  gcnanr.t  haben  würde, 
unter  africanischem  Himmel.    Fttr  Vcreiolachung  der  Rechnung  «rflrde  es 
nnn  allerdings  sehr  rathsam  sein,  nur  das  Nomaden-Element  Asien's,  das  in 
diesem  Gontinentc  alle  ftbrigen  Verhältnisse  und  ihre  Oestaltang  geattgend 
erklärt,  in  den  Combinationcn  als  bewegenden  Pantor  znzuTa.'^^cn  tind  es 
verlangt  behutsame  Vorsicht,  ehe  man  eine  zweite  unbekannte  Grosse  ein- 
treten läädt,  und  dadurch  alle  Operationen  doppelt  cumplicirt.  Demuuch 
wird  die  wahrsoheinlieh  fi-fiher  oder  spttter  ndtbig  werdenoe  Hjpothesirung 
einer  solchen  nicht  von  vornherein  abzuweisen  sein.   So  oft  di o  asiatischen 
Geschichtsvorgänge  sich  auf  dem  oben  als  Icuschitisch  begriÜenem  Area! 
bewegen,  so  oft  sie,  als  aus  diesem  Geschichtsboden  crzeuut,  die  ihnen 
oharaeteristisehen  EigenthUmllohkeiten  weiter  tragen,  machen  sToh  so  bedeo^ 
same  Störungen  in  den  Rechnungen  bemerkbar,  dass  es  zweifelhaft  bleibt, 
9b  alle  die  in  der  erwartendan  Aaflttsoag  hervortretenden  mid  nur  danik 
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kttnstliche  ConjuDctnren  in  üebereinstimmQDg  zu  bringenden  Unrichtigkeiten 
einzig  and  allein  auf  die  Unyollkommenbeiten  der  Detail -Eeootniss  sa 
■ebieben  seien,  oder  ob  niehi  eine  eoseeriialb  liegende  Ablenknngsnneolie 
supponirt  werden  miiss,  und  wenn  so,  würde  dieselbe  nach  der  im  weitesten 
Sinne  als  Ober-Ethiopicn  bezeichcnbaren  Region  Afrika's  fallen.  Obwohl 
also  eine  solche  Aiöglichkeit  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  darf,  so 
neigt  ee  eieb  doeh  ntiieeni,  smloliBt  nnr  die  «u  der  Kenntnlss  der  MitÜteben 
Nomaden  gelieferten  Hülfsmittcl  zu  verwenden,  denn  so  lange  gerade  der 
hier  in  Frage  kommende  Theil  Afrika's  noch  unaufgeschlossen  bleibt,  würden 
wir  ans  dort  auf  eine  terra  incognita  verirren,  wo  Alles  der  Gnade  will- 
kibrlieber  Tenmtliangen  Preis  gegeben  wire.  So  wenig  ein  tnf  sieh 
isolirtes  Volk  fiber  einen  bestimmten  SUifengrad  binans  seine  Cultar  weiter 
fördern,  sondern  stagniren  wird,  bis  neue  Einflüsse  im  friedlichen  oder  feind- 
lichen Verkehr  erweckend  zaströmeUi  ebenso  wenig  würde  ein  in  bestimmten 
Wobnsittia  «usftssiges  Volk  daran  denken,  sie  sn  Terlassen,  nm  nene  anf- 
zusuchen,  wenn  nioht  die  Noth  dam  drängt,  sei  es  in  Folge  von  Natar» 
Ereignissen,  sei  es  wegen  äusserer  Angriffe  oder  auch  wegen  allzu  lockender 
Anziehung,  dem  Zuge  eines  entleerten  Baume  s  folgend.  Das  sind  stets  die 
pbvsikalischen  Triebfedern,  die  auch  bei  den  Tbaten  der  reinen  Geschiohts- 
TOlfcert  die  selbstständig  ans  freier  Ueberlegung  des  Willen's  bandeln, 
schliesslich  zu  Grunde  liegen,  obwohl  sie  indess  bei  ihnen  nicht  zum  Be- 
wusstsein  kommen  und  deshalb  auch  nicht  als  Factoren  mitzählen  dürfen.  — 
Von  den  Edomitem''^)  leiten  die  Orientalen  die  £um  oder  Franken  (als 
rothblond).  M»/ti  iävog  0<^mov,  ^aat  ü  avnfig  JotMowg  slvat  (Schol.)- 
Nach  Baddens  sollte  Sparta  von  den  Edonen  oder  Odomanten  (OSofianot) 
aus  Thracien  bevölkert  sein.  Die  Thracier  wurden  auch  nach  dem  thraci- 
schen  Stamm  der  "Höatveg  benannt.  Unter  König  Geta  besassen  die  Edoni 
die  Nenn  Wege  nnd  Drabesoos.  Die  einen  Saturn  neigenden  Mftnsen 
der  Orescii  gehörten  zur  Nachbarschaft  von  Edonis.  Antandrus  (Edonis, 
als  von  dem  thracischen  Stamm  der  Edoni  bewohnt)  oder  Pelasgis  (Cimmeris, 
als  von  den  Cimmeriern  bewohnt)  heisst  (b.  Alcäus)  eine  Stadt  der  Leleger 
an  der  Eflste  Ton  Troas.  Das  maoedoDische  Edessa  biess  frflber  Aegae. 
In  Mesopotamien  war  Edessa  von  NemlK  l  gebaut.  Ljonigas»  König  der 
Edoni,  vertrieb  Dionysos  (mit  seinen  Satyrn),  wurde  aber  von  seinen  Unter- 
tiianen  gesteinigt,  als  Unfruchtbarkeit  folgte  (ApoUod.).  Die  Verehrung  des 
Dionysos  bat  sieh  Ten  Nysan  in  Arablstt  yeri»eftet  Naeb  Jolans  war 
Sparton  StamsiTater  der  Juden  (lovdaios  2nd(tforp\  als  der  aas  den  Sparten 
übrige  Udaeus.  Jemandes  nennt  die  Satages  oder  Satagarii  neben  den 
übrigen  Alanen-Völkern.  Die  Satyrorum  Insulae  (mit  geschwänzten  Menschen) 
finden  sich  am  Chers.  Aar.,  das  Satyroram  Promontoriam  an  der  KtLste  der 
Sinaei  das  8a^  Monrnnentam  asi  oimmeiiseben  Bosporus.  Die  etnskisebe 


*)  In  Ü8,  quae  Heitham,  aactore  Ibn  Abbas,  refert,  le^i  haec,  tagt  (b.  Gottwaldt) 
Hamza:  Oemiinonim  Arahum  tribus  bistoriae  Boae  notandae  initimn  ab  Irem  feeisse  easque 
fuisse  decem:  Ad,  Thamud,  ThaBm,  DJadis,  Amalie,  Ahil,  Arnim,  Vabar,  DschaBsim,  Cachtan. 
Ha«  igitur  iribas  omnes  aera  illa  Iremica  osos  esse,  tandem  veru  aliam  post  aliam  interciisse, 
exceirkis  paoeis,  qui  illam  aeram  nsqae  retinentcs,  per  aliquantutn  t«mpori8  Ireman  (Iremidae 
TCl  Äramaci)  nominati  fuerint  His  rcliquis  Bub  fincm  imperii  Aprhphanidarum  nb  Ardaban, 
Nabathaeorum  rege,  bellum  illatum  cssp,  atqup  bunc  verum  Ftatuui  permanBisse,  doiiec 
Ardeschir,  filius  Babei,  rex  Persamm,  utramque  tribum  (Ircmicam  et  Natiatn.if  :ini)  oppressirerit 
et  deleverit  In  üs,  qoae  tradidit  Josa,  legi,  Had  ad  Aditas  et  Sulich  ad  Tbamaditas  foisse 
hgatot  tempore  Dje»,  Abnban  gleicbseitfff  nH  Feridna,  Moeei  mit  HinoBbebr,  d«r  den 
König  Schamir  (Sohn  des  Omluc)  im  glQcklichen  Arabien  unterworfen.  Er  gröndete  die 
Stadt  Zhafar  nnd  vertrieb  alle  Amalekiter  aus  dem  gUx  klicben  Arabieu.  Zur  Zeit  des 
Cacbtaniden  Caicobad  regierte  (im  Temen)  Abdscbems  (Enkel  des  Jarub)  der  die  Keetc  der 
Aditea  verfolgte  und  deshalb  Saba  (der  Oretfar)  genannt  wurde.  Jarub  (Soba  des  CacMuk 
dar  sdt  sefaieB  Kiaden  naeb  dem  glaoUiehea  Anfaln  sog,  war  der  Ente,  dsr  AnAisob 
SpcsA. 
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Stedt  Saturnia  hiesa  iVüher  Aurinia  (oacb  PIidtus).  Das  thracische  Vo& 
der  Satra«  gehörte  tu  den  Besd.  Der  deu  Arcadieni  ihre  Heerden  weg- 
H<HXj><e  Sslyi'  fodtote  Aigns  Pftiioptes  und  der  AmynioDO  (TooM«r  dM 
DftnMS)  Terfolgcnde  Satjr  wurde  Yon  Poseidon  vorfolgt.  Der  päoniache 
Statrfrft  der  Odommtoi*)  wohnte  zwischen  Satrae  und  Piere«.  Die  Judaei 
heisaeB  Idumaei  {b.  Celsus),  gleich  der  Ableitung  von  Ida  (b.  Tacttae).  Nach 
T«fMlmag  Swaoriknr  ( rroglodyten)  gelileii  tMb  dfo  Wi^mihar  Ooblfga- 
lande  Seir  fest.  Als  Eines  der  ältesten  Völker  de»  Peloponnee  sind  die 
Ton  Herodot  neben  den  Arcadicrn  als  Eingeborene  genannten  Kyntnier  an- 
zasebes,  die  dorch  die  Gegenwart  der  Kynesii  oder  Konei  im  ftasserstea 
Ml  BtropA'i  Ihre  geögraphis^  BegreitEung  im  WMtou  ilidtti,  eho  «le 
dvM  ein«  lange  Reihe  awischen  geschobener  Völker  vtm  ttuion  getrennt 
wurden.  Im  Peloponnes  bexeichnen  sie  das  frühe  StÄdium  eine;*,  vielleiollfc 
ttM  der  Herrsebaft  des  Apis  (aas  Fhoronetts'  Geschlecht)  gleichzeitigMl 
TliterdiMsl^  In  d«Bi  die  tertebiedeM  SUMM«  (irle  in  PolynteM  md  Tydeog 
am  ^oftt  des  Adrastus  ihre  Wappen)  ihre  Totem  trogen,  wobei  der  älteste 
Stamm,  wie  Alciiten  und  manche  Indianer  vom  Hunde**)  sich  licrleiten 
mochten,  denn  aber  die  bei  den  Ostnomaden  weit  verbreiteten  Mythen  von 
eine»  iroMsebeo  oier  irelfiscben  Ahnherrn  die  (Hrerhand  gewannen .  und 
mMt  iriectar  dAs  raehlete  Wolfsgeschlecht  des  hfmum  hi  Ardftdieil  nr* 
nichtet  wnrde,  um  in  Arktas  dem  des  Bttren  Plata  zu  machen,  im  Anschluss 
an  die  von  Bären-Constellationen  verwandelten  Ammen  des  kretischen  Zeus, 
oBler  denen  sich  jedoch  noch  immer  Kjnosura  fand.  —  Die  spftfcw  von  einge- 
waBderteD  Btfotiera  ^«iwolMlett  Lladen  wam  iMpiünglioh  Sflft  det  B^nUm, 
weshftib  #  Sohweino  man  nannte  einst  das  böotische  Volk',  in  Pindar's 
Gesängen,  wie  da»  heilige  Irland  in  denen  seiner  Harden  die  Schweine- 
Insel  biess.  Die  religiöse  Scheu  vor  dem  Sehwein,  ob  (wie  Tacitas  bemerkt) 
all  gtbasitee  TUer  (ii  den  TMaer-Gidtett  Iii  AMis),  ob  ate  g^Migtee 
0n  den  FeigenfUtterungen  auf  Cypem)  war  weit  verbreitet,  wnd  erhielt  sich 
im  goldborstigen  Eber  des  tcherkessisehen  Mesichtha  sowohl,  wie  in  dem 
dei  Preyr,  der  m&nnliehen  Seite  der  Vanadis  oder  Freja,  2a  deren  Ehren 
die  Aatyer  Mefbilder  trugen.  Aebiilieb  wie  die,  Mtih  itiohabMiikeii***) 
Sitten  friedlicher  and  iiir  Pompejos  allzu  unkriegerischen  NabateMT  irüdeii 
die  Abii  {äßioi  oder  kärglich  im  Lebonahedarf)  beschrieben,  die  gerechten 
Milcbeeser  (bei  Homer),  die  den  Amazonen  (nach  Eustath)  ihre  Theilnahme 
aai  F^eo^  gegen  Aiie«  vanagen.  Von  den  AbH  Soy^ae  empfing  Alexander 
•ine  Gesandtschaft  zu  Maracanda  (Samarcand),  aber  später  verschwinden 
Sie  ebenso  im  Norden,  wie  das  (nach  Plinins)  in  den  Ländern  jenseits  des 
Jaxartes  oder  Silis  untergegangene  Volk  der  Napaei,  während  einst  die 
Kapai  oder  (b.  Orpheus)  Napatai  einen  Hauptstamm  der  Scythcn  bildeten, 
wie  Diodor  beaiei4t  Yo*  M  beMUiiBtea  Orakel  der  Abiar  aa  Abaa  ia 
Phocis,  das  von  Croeaus  sowohl,  wie  von  MnrdoniuB  befragt  wurde,  sollten 
(aaek  Aristoteles)  die  Abaotee  nach  üuboea  (Abantia  oder,  nach  StepL  Byz., 


*)  Die  Kinder  Edom's  (von  Esau  oder  Ais)  heisscn  Benu  Asfar  oder  Kinder  des 
Rothen  (als  Römer  aod  Griechen^,  die  Egypter  und  Ethiopier  dagegen  Bena  AI-Kasch  Kbasch 
oder  Lei  eafanU  du  pavot  ooir  (s.  Herbelot |^  'ti»»fiutt,  t9y«  'BftQmtw ,  nnji  ddtiuot 
(nitii/uft  yttQ  ot  'Eßgntot  ri  tQt>9^¥  mXovciv) ,  Ott  faM96y  flgät/ua  Soi(  «tvr^  o  rnhiffö( 
ngMittn  tli^<fn  (Steph.  Bji )  Nach  Alex-  Polyh.  trar  *tov4u(a  herseleitet  uno  iwy  naiiow 
IijuiQufdiioi  'lovitt  Kai  'loovfiuta,  <ut        K)kavSfO(  'lov)uo{  uno  OvdtAM  Xutiftmw  fyif  U 

^MMipOTiC  Mif^v  (Steph.  Bys.).  rifivhiwi  tml  'AftaXuiOttt  ^  rS»*1^ov,uni*ity  /a«()<T  u^to¥9fld99^. 

**)  AI«  Herzog  Bernhard  von  Sachsen  seine  Nichte   dem  obotritiidien  Fürsten 
Histevoi  verrnftUea  wollte,  bemerkte  ihm  der  aordstchaiiche  Alarkgr«f  Öielerieh,  da«  M 
sieh  nicht  geüeiae,  seine  Aarerwandte  einem  Haa^  tat  Ffaa  n  «Ma  Ä.  HÜMltt. 
*^)  Dm  BeehaUten  (Ben«  Aihab)  UMsea  'Am^  bei  PioL  W^Sna^. 
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auch  Amaiitfft)  gmmdert  sein  nd  aus  Chaicis  auf  Eboea  entnebmen  die 

Nicderlaasungen  am  Vorgebirge  Sithonia  (in  Chalcidicc)  ihren  ürsprong, 
die  sich  mit  den  Gründungen  des  theasaliscben  Minya  und  dann  mit  den 
Miiyem  des  bOotischen  Orcbomenns,  als  Pflanzstadt  des  minyeischsa  Orcho- 
nenos  in  Thessalien  Terknüpften,  im  geDeiBaamen  Rücksang  auf  cbildllfehei 
Orcbo0  in  Ghaldaea,  wo  die  Nabataecr  (bei  Ibn  Wajijjah)  als  Eingeborene 
dM  Lande's  galten.  Hades,  der  Unsichtbare,  der  Gott  in  der  veq^eXij  oder 
den  Todesdunkel  (s.  Ii.  Müller),  trägt  den  Helm  im  Tartarus  (den  Schleier 
der  Taarik,  der  dmeh  den  Harrain  der  TeesH'genileh  ▼erbflUten  Imhsharh), 
wie  Albrich  in  monto*)  Nebolonis  die  Heikappe  oder  Tkmkappe.  Der 
thessalische  Lapithenkönig  Txion  leugte  (auf  dem  Pelion)  mit  der  Wolken- 
ffestalt  Nepbele  die  Gentaureu  (wie  die  Hunnen  aus  den  Alraunen  der 
Gothen  herreigegangeo)  und  Nepfaele  (Oenaliliii  des  Atbamet)  gebar  (mit 
Phrize)  die  anf  dem  Widder  oder  der  Ziege  (x»/ua»^)  rdteDdc  Helle,  die 
selbst  in's  Todtenieioh  der  Hei  sank,  Aber  ersten  Anläse  wo.  beileniseber 
Einigong  gab. 

11  den  Stelen  Streitigkeiten,  die  die  babjMsoben  Könige  Eantedie 
(Karandbama,  als  König  von  Vesak),  Kerbardas,  Purnaporiyas  ond 
andere  mit  indisch**)  tingirten  Namen  gegen  die  den  Titel  «Herren 
Assyrien's  und  Chaldaea's*  usurpirenden  Könige  Niniveh's  (Assur-Belniaiso, 
Busur-Asaor,  Assombnlat  n.  s.  w.)  führten  (bis  zur  schliesslichen  BeyoUe 
Ifwdoohidinaikb's  gegen  Teglatbpbalasar  I.  1100  a.  d.),  zeigt  sich  der  febid- 
liche  Gegensatz  gegen  die  Ban-Äpsur,  der  sich  in  den  Hindu-Legenden  er- 
halten hat.  Die  ursprüngliche  Stiftung  des  assyrischen  Reiches  als  erobern- 
den ist  auf  die  östlichen  Nomaden-Völker,  der  eine  einheimische  (chamitische) 
Djnestie  stürzenden  Meder  zurückznftlbreo.  Dm  MÜoiiale  Element  reagirte 
anter  der  chaldacischen  Dynastie,  die  wieder  einen  semitischen  Herrscher- 
zweig auf  den  Thron  Niniveh's  einsetzte,  aber  in  den  Dcltaländern  Meso- 


miftbbttngiges  KOnigChiv  der  BellerTllIker,  die  mit  TeneliiedeneBi  OlÖek 
g^gmi  die  Binnenländer  (wie  im  unteren  gegen  das  obere  Egypten)  za 
k&mpfen  fortfuhren,  obwohl  sie  den  eingeborenen  Priesterstand  der  Chaldaeer 
auch  bei  sich  zuliessen  und  eine  Zeitlans  selbst  über  ihren  ihrigen  setzten, 
dorob  den  «berwütigen  Biniloss  des  unbekannt  Fremden,  wie  überall, 
wältigt.  —  In  seinem  Bunde  mit  dem  Meder  Arbaces ,  der  auch  die  Perser 
herbeigezogen  hatte,  stürzte  der  mit  Soutruk-Nakunta  (Fürst  von  Susa)  ver- 
bündete Phul  oder  ßalazu  das  assyrische  Reich  unter  Sardanapal  (7d8  a.  d.), 
die  ünabhändgkeit  des  babjloniscben  begründend,  nnd  IHodor  erslbH»  dass 
er  nach  Anoien  gereis*t  sei,  om  den  ihm  befreundeten  Statthalter  Ariuä  in 
sein  Intresse  zu  ziehen.  Dies  ist  demnach  die  Zeit,  wo  das  arabisch- 
chald&ische  Element  der  Nabatäer  (eine  joctauidische  Mischung  aus  indisch 
▼erwandten  Yemeniten  ond  Ishmaeliten  des  Nordends)  an  den  sobon  vor  der 
•BiTriseheD  Brobenmg^Cnntsr  Ninns)  in  Babylon  kemehenden  Oheldneeni^***) 


♦)  Ncbulo  dictus  est,  qui  non  plaris  est  quam  nebula,  ant  qai  non  facile  perspici 
possit.  qualis  Bit,  neqaam,  nugator  (Festus).  GleichBam  unsichtbar  gemacht  (wie  durch  die 
iTebelkappe)  werden  die  darch  ihre  Mutter  Nepbele  geretteten  Kinder  vom  Opfer  fortge- 
führt Hang  stellt  Ncbo  mit  der  zcndischen  Form  Nabfto  oder  nabhas  (Wolken  oder  Himmel) 
ansammen,  so  dass  auch  die  Nabataecr  sich  in  den  Nebel  nebult-niecber  Nopheliten  und 
Niflingr  auflösen  könnte.  In  der  Genesis  fallen  die  Nephilim  mit  den  wegen  Ruchlosigkeit 
▼ertilgten  Gewahtgen  «Mammen,  die  also  (nadi  jaiaiitiicher  Weltansicht  vom  Kreislauf;  in 
iwei^gaaftar  OMlut  wisdv  anftisttadca. 

*♦)  Den  assyrischen  König  Perus  (dts  Kanon)  findet  Scbeuchzer  in  der  hebräischen 
Schreibart  Phnl's  wieder,  obwohl  (als  js^abonassar)  nicbt  mit  dem  Mitregenten  Cbinzir's 
(Bbha.  identxfleirtar. 


***)  Kröger  erklart  die  Caadim  (b.  Ha)>akak)  all  die  Chaieitatarea  (Chaüm).  die  (Dach 
d*Oteos)  vom  Kaakaios  her  k  Ljdien  ebiAalaa  (680  a.  d.},  wIlvaBd  sie  (aan  Htesski) 


potamien's  erhielt 
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hinzukam,  and  wie  Bawlinson  bemerkt,  tritt  mit  der  Herrschaft  Phul's  der 
bisher  untergeordnete  Gott  Nebo  oder  Nabia  (der  Eponymus  der  Nabatäer) 
in  den  Vordergrund,  wie  aaoh  DEob  der  WiederherBteUong  des  (709  a.  d. 
durch  Sargin  eroberten)  Babylonlen'a,  als  selbstständigeiTEdnigthaiB*!  dnrch 
die  Empörung  des  Nabopolassar  oder  Basalossorus,  den  der  assyrische 
König  Sandaracus  (nach  Abydenus)  gegen  anlandende  Barbaren  geschickt, 
and  seiner  Besiegung  (in  Verbindang  mit  Cyazares  von  Medien)  des  Abmutmu 
TOD  Medieo,  adoptirte  Nabuchodonoeor*),  Sohn  des  Nabopalasar,  als  sein 
Schutzgott  Nebü  oder  Nabu,  dem  er  die  Stadt  Teredou  weihte,  neben  seinen 
anderen  (in  südarabischer  Predilection  für  die  weiblichen  Linien)  der 
Nitocris**)  zugeschriebenen  Bauten,  womit  ihn  die  classischen  Schriftsteller 
Babylonien  bedecken  lassen,  unter  Yerwendung  ähnlicher  Aosdrttclre,  wie 
sie  die  Orientalen  für  die  Nabataeer  und  ihre  architectonischen  Werke 
gebrauchen.  Da  von  Nabonassar  (Nachfolger  des  Phul)  gesagt  wird,  dass 
er  alle  Documcnte  der  Dinivitischen  Könige  in  Babylon  verbrannt  habe,  so 
folgt  von  eelbBt  die  mit  der  nen  geatifleten  Br»  (747  a.  d.)  eiotretende 
Praeponderanz  der  nabatäisch-chaldäischen  Schriften,  die  fortan  den  Orientalen 
als  die  älteste  Quelle  der  ürweisheit  gelten  niussten.  —  Die  entweder  von 
Aram  (Vater  dos  Uz)  oder  von  Aram  (Enkel  des  Nahor)  abgeleiteten 
Anmäer,  bei  Strabo  (der  sie  ingleieli  mit  den  Armeniern,  dann  mtcr  Herbei- 
siehong  der  Sidonier  mit  Erembcr  und  Araber  zusammenbringt),  auch  Arimi 
genannt  (im  Hinblick  auf  Homerts  Arimoi  am  Orontes),  würden  sich  durch 
den  Namen  an  die  lange  Reihe  der  Arii  anschliessen,  mit  Uem  Beiter- 
element***^  in  den  Aiimaspcn,  die  (bei  Herodot)  dnrdi  die  Itsedonen  von 
den  (bei  Mela)  Arimphaei  (Arymphaei)  genannten  Argippaei  (*OQYtefintgm 
oder  'ÖQfJLifinsoi)  getrennt  werden.  Zur  Zeit  Abraham's  bezeichnete  man 
mit  den  Namen  Padan-Aram  (Aramf)  der  Ebene)  oder  Aram  Nabaralfm 
(Aram  des  Zwischenflusslande's)  das  griechische  Mesopotamien.  Dass  die 
anunAische  Sprache  von  der  hebräischen  verschieden  war,  gellt  aus  der 
Bemerkung  der  hebräischen  Aeltesten  auf  die  Botschaft  des  assyrischen 
Köni^'s  hervor  und  die  persische  Regierung  erlässt  (b.  Esr.)  ihre  Edicte 
an  die  vorderasiatischen  rrovinzen  in  aramäischer  Sprache.  Als  sein  Bruder 
Abraham  nach  Oanaan  aaswanderte,  blieb  Nahor  (dessen  Familie  gleichfalls 
in  zwölf  Stämme  zerfiel)  im  aramäischen  Stammlonde  (Haran)  zurück,  und 
die  Abrahamiten  unterhielten  mit  diesen  nomadisircndcn  Nahoriten  die 
Familienverbindung  durch  Hoirathen  (s.  Wiener).  Unter  den  Söhnen  Nahor  s 
tei^e  Kemnel  (von  deot  die  ^yrer  kommen)  den  Aram,  aber  in  der  Genealogie 


mäk      •nuBifseber  Wflstenstamin  (statt  Skythen  oder  Sakdim)  ttUn  kSonten.  R6fdi  madit 

HabopolaBsar  zum  Skythenliönig. 

*)  Im  Buche  Judith  besiegt  der  in  Niniveh  herrschende  Nebukadnezzar  den  medischen 
KSaig  Arphaud,  der  Ecbatana  gebaut  hat,  und  wie  die  Scvthen  mehrfach  in  beetimmteo 
Pbasen  ihrer  Wandlangea  als  Meder  anfiratsn,  so  bat  iidi  hier  aaeb  die  Sage  voa  O^joces 
iwiefach  Bespiegelt 

*♦)  Im  Buche  Tobias  ist  (statt  Beines  Yater's)  Nebukadnezzar  der  Bundesgecosse  des 
CjKUümt  und  wie  dieser  vor  den  Skythen,  hatte  sich  jener  vielleicht  vorübergehend  gegen 
me  ia  Babylon  eiDgefallenen  (und  mit  jene  verbflndeteo)  Barbareo  (b.  Abydenas)  zurfick- 
zuziehen  gehabt,  während  wplchos  IntorrcErnum  die  fremden  KOalgO  diB  Onud  la  dea 
später  von  ihm  bei  seiner  Rückkehr  ausgeführten  Bauten  legte. 

•♦*)  der  von  Alexander  ib.  CurtiuB)  unterworfenen  Aspasii  C^tmaaioi)  oder  (b.  Strabo) 
Bippasii  (mit  den  Uaaptstädiea  Gorjdaia  und  Arigaeom).  jBeiJBeMfciel  bringen  die  Kisder 
des  Thorgamos  oder  (nach  d*Eekiteu)  Tonnn-gamab  (de  Team  oa  Tsavm-gah)  Ptede 
ans  Armenien  nach  Tyrus  zmn  Verkauf    Der  scythisobe  Tugltaai  (b»  Hm«)  SoU 
Togarmab  (Sühn  des  Gomer)  zu  den  TOrken  fahren. 

t)  Mit  den  Königen  von  Zobab  (Aram  Zobah)  kämpft  Saul  (1075  a.  d )  und  ebenso 
David  mitHadad  Eter  (iioha  Behabi)  and  den  Sneni  toa  Zobab.  Gleiebseitif  wird  (LXX.) 
jvqia  joftaaxoS  (da  damtMeolMbe  Araoi)  arvabnk  aad  Ara»>Betb  Bebeb  (PtH^fih  aadi 
Afäm>]wMab* 
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NoBh*8  steht  Anm  noter  den  Mmen  des  Sem*)  neben  EUm,  Assor, 

Arphachsad  und  Lod.  Das  nnprÜDglichc  Stamnüand  der  Aramäcr,  das 
(bei  Arnos)  Kir**)  hcisst,  (Cyrene  im  LXX.)  wird  entweder  unter  KovQijya 
oder  Kovqva  (des  rtol.)  gesucht  oder  an  den  Cyrusfluss  (Koro  oder  Kur***)) 
yersetzt.  Kovqioi^  e&vos  Saßlvatv,  noXe/n'^aav  'Poofjiaioig  and  davon  hiessen 
die  Römer  KovQiUf  (Steph.  Bjz.),  als  Quiritcn.  <te<Av  dnö  tov  KovQ'^t 
KovQiltiiv  xal  Kgijtrjv  xara  avYxonrjv  iStoyh .)  auf  Kreta  (Aeria  oder  Chthouia) 
oder  Idaia.  Aug  der  biblischen  Darstellung  j;eht  nicht  weiter  hervor, 
da»ä  Abraham  ein  Aramaeer  gewesen.  Er  lebte  in  einem  Lande  das  Padan- 
Aram  oder  Aram-Naharaim  hiess,  aber  ^gen  das  Volk  der  Aramäer  tritt 
Tielmebr  eine  Art  feindlichen  Gegensatzes  hervor,  und  die  Heimath  Abraham*s 
war  in  Ur-Chasdim,  von  wo  er  nach  Haran  gewandert  war.  Die  orientalische 
Tradition,  die  Abraham  wegen  religiöser  Verfolgungen  aus  Nimrud  (allge- 
meine Beprisention  einea  Tyrannen)  auswandern  Utost,  dentet  auf  giswut- 
same  Besetzung  des  Lande's,  und  wenn  wir  also  in  den  £roberem  Aram'a 
die  Meder  (bei  ßerosus)  oder  die  Arii  (Herodot's)  sehen,  die  von  dem 
durch  die  Sage  in  vielfache  Beziehung  zu  Abraham  gebrachten  Zoroaster 
gellUirt  werden,  so  wflrde  aidi  der  Name  Aramiar  oder  Arimioi  mit  Arii 
ZQsammenfindeD.  In  der  uoaoliischeD  Genealogie  atebt  Aramf)  auch  in  der 
Beihe  der  beiraohendea  YollEer,  die  Ahnen  dea  aaajriaohen  nnd  lydiaehon 


*)  Epbraemus  Syrus  erkl&rt  SUnsar  (ZtyytÜQ  oder  BaßvXuiyoe)  aus  Stein  (im 
Bebr.),  aber  (nacb  OaiaiiittB)  Origo  neaiiBli  Utet.  Senaaar  im  JNnbisdiea  itt  die  Insd 
(aiUh)  Sem. 

*•)  Im  Anschlufis  an  Kerketcn  (oder  ITakkas)  und  über  die  Gorrhos  in  Germanen  und 
weiter.  Stepb.  Byz.  erwalmt  J  Koknof  Kni^ttiot  bei  den  (epirotiBcbeu)  Xuoyis,  die  Alexander 
Eph.  auch  in  Libyen  und  Aalen  kennt. 

***)  Touran  (des  Persea)  porte  le  nom  du  Kouron  on  de  l'Outtara-Kouron,  la  region 
byperbor^enne  des  Seigneurs  (aans  la  g^ograpbie  mytbiqae  du  Yäda),  car  le  sanscrit  Kouron 
est  le  grec  Kyrios,  dont  le  mot  Kyros  (autoriti')  est  deri»6,  et  qui  correspond,  peut-rtre, 
au  persan  Kbuarous  ou  Khoalous.  Ctesias  leitet  Kvgof  (Kov^of)  ?on  der  Sonne  [dnö  rov 
^Xiov),  aber  etymologisch  wird  Kurush  (Chosm)  oder  Hnsraraiib  (Bnsravas  anter  die 
Prajapalis)  als  ruhmvoll  erklärt  Curtius  stellt  Kvf)i,i  iMachti  mit  söra  oder  Held  (sanscrit) 
und  (nacb  Lange)  mit  Quirites  (Quirintis)  zuBammen.  lu  der  Nachkommenschaft  des  Dasa- 
ratba,  König's  von  Ayuthia,  folpt  Km  nbasu  auf  Madhu.  Unter  den  Nailikommen  des  von 
Hasti  (GrQuder  von  Hastinapora  in  Kurudesa  oder  Komchbatra)  stammenden  Kuru  (Vater 
der  BrOder  ArimiKaya,  Brflabetra,  Jabanu  oder  Jana,  Nisbadaswa,  Parikcbita,  Sudhana 
oder  Sudhanu  und  Sudhanwa)  bracb  der  Krieg  zwischen  den  Kuru  (Söhnen  des  Dhritarashtra) 
uod  den  fünf  Sühnen  des  blinden  Pandu  aus,  wie  in  Atlu  i]  .jiuiv)  zwischen  den  Pandioniden 
and  Metioniden.  Von  Sicyon,  Sohn  des  Motion,  stammten  die  Bewohner  Sicyon's  oder 
Tekhblift'i,  von  den  rbodiseben  TelcbineA  iSöhoe  der  Talaaaa)  genaont,  und  Telcain  tödtete 
d«B  Apii.  Dagegen  floh  Didalna,  8dm  in  Eamotpvfl  (Brader  des  Sicjon)  oaeh  Greta 
(dem  Sit«  der  Ciirnten>  als  Kres  (Vater  des  Talus),  und  fertigte  dort  für  PasiphaC  das 
fiOdniss  der  Kuh,  während  Minos,  der  seinen  Stier  nach  Marathon  brachte,  den  Pandioniden 
Nisus  in  Megara  besiegt.  Parasu-Rama  vernichtet  die  Kshatrya,  die  die  beilige  Koh 
Kamadhn  getodtei.  Unter  den  Nachkommen  dM  Korn  (der  sein  Reich  theilte).  ist 
mdiadhaswa  (Svdliaiia  oder  Sudhanwa)  der  erste  König  von  Magadha  (In  dea  Hood- 
PynastienV  Megara  war  (nacb  Pausanias)  von  Demeter's  Beinamen  Megara  genannt  'ah 
Mondgöttini.  Pandion  zeuate  mit  Zeuxippe  den  Stierbirt  Butes  and  Nisus  (Sohn  des 
Paodion)  als  Bndbo ,  vom  ouirm  beschattet  wie  Eteobuteaden.  Der  zum  Stamm  Pandionig 
mhörige  Demos  Kydathenoeam  schliesst  sich  an  die  Kjdonier,  alt  fiingeboreaa  (a.  Strabo) 
aet  spiter  von  den  Eteokreten  beherrschten  Kreta. 

t)  Die  Assyrer,  die  Kinder  dis  ersten  Sohahrikon,  eebörrn  uicht  zu  der  Rasse 
Adam*s  (nach  Ibn  Vabaschiab),  wie  die  Cbaldaeer,  indem  Cbaldaeer  und  Ganaanitcr  von 
zwei  Kiadem  derselben  Frau  Adam's  stammen.  Adam,  der  Rothe  (ds  E^o  im  erstaa 
Pronomen  niif  den  Keilinschrift(  n)  gebt  auf  die  Edomitor  oder  Idumaeer,  die  Vorfahren 
der  Romer  (nach  Orientalischer  Sage)  oder  der  Ruthtni  (Rutcnnii  und  Rhodier),  den  Persern 
wurde  Gaya-maretan  als  Erster  des  Menschengcschlecbte's  erschafFen,  hell  und  wei&säugig, 
f^ig  in  das  Gestirn  der  Sonne  au  blicken,  ohne  Blenduug.  Die  Nomaden  dagegm  gehen 
auf  die  Solimane  zurück,  auf  SoHflUm  TebafU  nnd  seinen  Nachfulger  Gian-ben-Giau,  dem 
Erbauer  der  Pyramiden,  dessen  Glanz  vor  dem  des  Pronbctenk  nig's  Seth  erbleichte. 
Wahrend  die  Ostvölker  in  dem  indisch-buddhistischen  Jireislauf  der  J^alpen,  wie  er  sich 
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Bdohe'8,  und  iat  etwa  aasaaehen,  ate  «be  dialeotisohe  Wiederholang  roa 
Blam  oder  Susiana,  die  ihre  Entstehung  späterer  Bildung  verdankt,  als  die 
arischen  Medier  nach  tausendjährigem  Aufenthalt  im  Lande  ihren  fremden 
Character  verloren  und  sich  semitisirt  hatten,  ahso  sie  selbst  wieder  einem 
Weehael  ▼enohiedenar  Hemcbafken  anterlegen  wam,  aad  naa  bbb  dla 
allmählig  gebildete  Nationalität  semitisch  redender  Aramäer  in  der  Religion 
aaf  die  des  Abraham  oder  Zcrdasht  zurückführte.  Nach  Strabo  bildete  das 
Oewürzland  eine  Abtheiiung  der  nach  Kasten  geordneten  Arabia  felix,  wo  die 
dam  Aelteaton  gehordheadeii  Bridar  gamafnaam  aar  eine  Fraa  haben  (gleioh 
den  Pandniden).  Wenn  bei  den  Sabian  das  tod  den  bei  der  Ernennung  dea 
KOoig's  geschwängerten  Frauen  zuerst  geborene  Kind  auf  dem  Throne 
folgte,  so  wird  bei  diesen  auf  ihren  Pallast  beaohrinkten  Priesterfürsten 
eine  ähnliche  Auswahl  Statt  gefiinden  haben,  wie  bei  der  Brhebung  dea 
Dalai-Lama.  Eine  buddhistische  Verachtang  der  Leichnane,  verachtlieher 
als  Mist  (nach  Flcraclitus)  wird  von  den  Nabathaeern  erwähnt.  Nach 
Tabari  sind  die  Arman  die  Vorfahren  der  Nabatäer*)  Irak's  und  Hamzah 
Isfabani  erklärt  die  Arman  für  die  Nabatäer  Syrien's.  Maasadi  rechnet 
aattr  Obaldaeer  die  Araynr  aod  Arman,  die  in  soleher  Faaaoog  eher  die 
Armenier  als  die  Aramaeer,  oder  vielmehr  beide  zusammen  bezeichnen 
würden.  Ebn  Khaldun  zählt  unter  den  Völkern  Palästina's,  mit  denen  die 
Israeliten  kämpften,  die  Armenier  auf,  neben  Chananäer,  Idumäer,  Ammoniter 
and  Moabitar.  Die  aae  Hira  and  Anbar  TertriebeneD  Aram  hieaeen  Armin. 
Posidonius  lässt  die  Armenier**)  (Hemenen  der  aegyptischen  Monumente) 
mit  ihren  Verwandten,  den  Aramäern  und  Arabern,  zusammengrenren.  Im 
Ikhwan-aisafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben  dem  der  Araber  and  dann 
der  Armenier  genannt  Mit  dem  Chriatenthom  kam  der  Name  Soniioio 
(Syrier)  zur  Geltung,  indem  armoio  oder  ormoio  einen  Götzendiener  m 
bMeichnan  anfing  (Quatrem^).  Bbenio  wnrde  der  (ala  Fellah)  denAoker- 


in  der  Wiederholung  der  Solimaae  (gleich  den  Chakrewattr)  wiederholt,  den  absolntaa 
Aafug  eianr  Bohöpmng  nicht  kennen  konnten,  entnahmen  iimen  die  SenMea,  4ie  tiam 
■oldMB  Bedarftta,  Ihrea  Oatt  Setk  oder  Typbon  all  eiseine  PtttiiMk  aad  MMiMn  Um 

znm  Sobn  des  Adam,  dessen  Entstehung  die  auf  der  UcbergaiMmlefe  zam  Semitismus 
ttebenden  Edomeer  rermittelte.  Ebenso  nahmen  die  hervorragenotni  Völkerschaften  der 
Semiten  von  ihren  Beberrschera  den  Namen  der  Solymi  an,  und  diese  sind  es  deshalb, 
die  lieh  besonden  als  Repräsentanten  der  Semiten  zerstrent  finden,  obwohl  ihr  allmAhlig 
in  Semitismos  mit  den  Schein  hoher  Heiligkeit  nmgebener  Name,  ursprfinglich  diesen 
fremd  war  and  gerade  der  Fremdartigkeit  wegen  desto  tieferen  Eindruck  macht«;  der 
Name  findet  einen  deckenden  Änichlass  im  Älaman-Qebirge  und  den  Alemani  der  Kiniien. 
Torkmaninntimmc  durcbKiehen  noch  jetzt  Syrien,  lad  ea  werde  von  der  Höhe  der  Fluth- 
seit  abhAngen,  ob  sich  die  Wellen  sakischer  Erobeningon  nur  bis  an  die  Grenze  Arabien's 
wälzten,  oder  bis  weiter  in  das  Innere  hinein.  Isolirtc  Stammicseln  mussteu  dann  rasch 
die  Sprache  ihrer  Umgebung  annehmen,  wie  selbst  die  in  ihrer  Heinuith  ans&ssig  gebliebenen 
Syrer  trou  ihrer  dorch  Uteratnr  gesicherten  Schriftsprache  ietat  arabisch  reden.  Om 
aaf  der  Ebene  Ard*e]-Bula  (an  den  Quellen  des  Jordan)  wanden^  BedoinengescUecAi 
der  Ohawnrineh  (aus  ihien  Sitzen  sQdlich  vom  Asphaltsee)  verdr&ngt.  zeigen  afrikanische 
Gesichtsbildung,  wogegen  die  Araber  in  Dongola  and  Mauritanien  nocn  asiatische  Herkunft 
bezeugen.  Die  Tuarik  (zu  denen  die  Siwaner  Ammonium's  gehören),  zeigen  im  Mona 
Anrasias  eine  blonde  Varietftt,  wihrend  sie  Bodnon  zu  Wsireag  scnwan  oad  knai« 
haarig  (gleich  den  Negerii)  fand.  Minnith  war  Staat  der  Aameatef. 

*)  Das  aadh  den  Mabat&em  genannie  Iran  hiess  ursprOnglich  Arian-Scbehr  oder 
Stadt  der  LOweo,  denn  Arian  (Pliir.  von  Aria)  bezeichnet  (in  nabatäischer  Sprache)  einea 
LOwen  (Masadi).  Yea  den  egyptischen  Königen  liess  sich  (nach  D^od.)  der  Erobcrsr 
Osyaandyas  von  einem  Löwen  begleiten.  Der  Löwe  findet  sich  als  Symbol  anf  lydischen 
Manien.  Nach  Massud!  ftthrten  die  asmiichen  Könige  den  Namen  Aiian  oder  Löwe 
(ab  Nimmd).  Der  dritte  Weehenlaff  (diei  Martii)  hefait  Aiti  bei  dea  Sebat«  «ea 
Harran  (naoi  dem  Nedim). 

**)  Arima  (fr  miMmwi  Jkv^cu)  oder  fharima  AUt  mit  dem  lateMschen,  gpthisciiso. 
UltkaaisclMB  Ordinalen  zusammen  (primas,  frumn.  pirma)  mit  dem  fltiemll  pnimema  woA 
Zead  fradiena  verknapft  (n^iog  im  Grieeiiischen). 
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bau  (Falabat)  treibende  NabaUer*)  (den  Diodor  als  räuberisch  unzähmbaren 
Wttstenbewohner  schildert)  der  Typus  eines  tölpenbaften  Oorfbenobner's 
■üd  MiM  (im  ]Uttb*«lfebrMt)  Ton  Gott  so  Adam  geredet«  Smobe,  eis 
uBrersUndlich  verworrener  liMMi  (i.  Tebriii).  Hariri  betakliMt  frtttd* 
artige  Worte  als  nabatäische. 

Aebnlich  den  Seltenet  e-moolouk-e-tewayf  (in  Damgham  oder  HecatoB« 
pylo«)  herraehte  bei  den  Franken  die  Selbileltadii^keit  der  Proectes  oder 
Optimates,  wie  (nach  den  Oragas)  in  der  isländischen  Republik,  bia  ui 
ilJIschen  Gesetz  das  Mitbringen  bewaffneten  Gefolges  in  das  Gericht  (ausser 
den  noihisen  Eidesfaelfern)  verboten  wurde.  Die  von  Tacitus  dorn  Priester 
(bei  den  QenMMwn)  sugeeebriebene  Blehtergewalt  (der  Grafen)  fahrt  aof  ' 
die  esthnisohen  Könige,  in  denen  (wie  bei  den  Guden)  geistliche  und  welt- 
liche Macht  vereinigt  war.  Bei  der  durch  fortdauernde  Kriege  erforderten 
Dictator  floss  die  Stellung  des  König's  (mit  dem  von  den  Romern  für  Grenz« 
vertheidigungen  verliehenen  Titel  Rex  ideutificirt)  mit  der  des  Herzog's  zu' 
mutttten,  ab  eine  höhere  Stufe  desselben.  Bei  den  Marcomannen  und  Quaden 
kannte  Tacitug  schon  länger  Könige  bestehend,  aus  den  cdeln  Geschlechtern 
des  Marobad  und  Tuder  (wie  Amaler  und  Balther  bei  den  Gothen),  iudem 
diese  scboD  litnger  in  eroberten  Sitzen  ansüssigea  Stämme  damals  bereits 
•iae  Mfolge  aonaelMirt  hatten,  wie  sie  tpftter  tioh  aooh  bei  den  Franiten 
in  dem  Haus  der  Merowinger  (in  dem  der  Agilolfinger  bei  den  Baiern) 
fixirte,  als  die  vollendete  Unterwerfung  Gallicn's  zur  Ordnung  der  Staats- 
verbältnisse  führte.  Gleichzeitig  kamen  bei  den  Westgotben  Körperstrafen 
vor,  iade»  die  Btttbaafea  der  Freibeft  (die  Taeitaa  berefta  bei  den  Gothonen 
kennt)  nater  ihnen  damals  schon  Zeichen  der  Knechtschaft  hervorgerofen 
hatte,  wie  sie  bei  den  Franken  erst  im  späteren  Mittelalter  auftreten.  Vor 
der  Einrichtung  der  ab  Richter  reisenden  Grafen  übte  in  jedem  Dorf  und 
Oaa  der  Koafg,  ala  Aelteater  oder  Patriareb,  dio  Geriabtabarfceit,  alao  in 
every  town  Esthonia's  (nach  Wulfstan)  neben  den  Reichen  (RichamburgH 
oder  Reich  im  Burg)  oder  neos  hombres  und  (ähnlich  den  Fylkis-Königen 
in  Norwegen,  deren  Abzeichen  noch  jetzt  von  den  Bauern  mancher  Thäler 
bewabrt  invden),  roahi  fbemnt  reges  in  Dania  (Anonym.  Rosk.)  oder  (bei 
Wormina)  ¥oni  thessi  laund  ad  fornu  raagra  Konga  ryki  (in  Dänemark). 
Ans  einem  Vi^ampati  oder  (gothischen)  Richter  übertrug  sich  dieser  Titel 
dann  später  auf  den  Oberherrseber  oder  Monarchen,  wie  der  des  Melek^) 
wAt  8hth  gieiohbedevteud  wird,  nnd  Mirkhond  aus  den  Monlonk-^tewayf  die 
Padishah-e-afag  macht. 

Mit  Syrien  oder  (s.  Casaubon)  Sur  wurde  eine  alte  Bevölkerungsschicht 
aller  Länder  von  Phönirien  bis  Babylon  (  h.  Hesychiu.^)  begriffen,  die  sich 
an  die  bajeditischen  Nationen  Yemen's  auschiusä,  und  bei  der  späteren 


*)  I>er  ABsyriBcbe  Gott  Nebo  oder  Faku  (der  yerständi|e),  der  die  Mmititche  Lesung 
■b  Kabia  (Ak)  oder  Nabu  wiedergiebt,  tritt  erst  nach  Phal's  Kiederlassang  in  Babylon, 
tos  seiner  bisher  untergeordneten  Stellung  herror.  Die  Sdnai  (Napitae  b.  Plinius ;  oder 
Iftmaxat  (b.  Orph. )  bildeten  einen  Hauptstamm  der  Scytben  (nach  Diodor).  Die  Napaei 
geborten  zu  dem  im  asiatitehen  SarmMÜen  ontergegangcnen  Volke  (nach  PliniuB).  Der 
nomadische  Stamm  der  Itafttaroi  wohnte  (nach  Strubo)  stldlich  ron  den  Siraces  (am  Kaukasus). 
Als  Bcythische  Stadt  wird  Xanarijt  oder  XaTiittis  erwftbnt.  Nüßgtaaa  ist  Stadt  der  Turdetaner, 
Nabaeus  l  in  Flu  s  BrittannienV  Der  Kerbudda  hiess  Nabandcs  oder  Namades.  Sami: 
Locus  fflontaous  et  sUtosus.  Ntinis,  xai/u^  £xv9itt(  (Stepb.  Bjc).  Der  Anapas  (in  dea 
Aebelevi  nandend)  war  der  Hauptfluss  Acaraanial  mit  den  Berg  Ciaola  (wie  Mi  AnVradiO* 
Omaon  w»r  TIanptstadt  der  arabiscbcn  Minnei. 

••)  Melek  ( le  litir  cionnt'  uux  petita  l'ynastes  arabes,  qui,  avec  des  pouvoir»  trfet- 
limit^s,  gouviruaicut  oii  j  liitut  jugeatent  &  MMine  ou  sur  difförents  antres  points  de  la 
ptniasDle  des  smets  fort  indenpendants)  est  eneore  auionrd'hai  dies  lei  A^ghus  la 
MaeafaiailDn  tppliqole  anz  eben  dea  Ikaelieoi  4ct  tribnt  (9, 6ebiBMv),  ne  lignttiat  gälte 
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Wiedemheboiiff  dSeaer  Üntergegangcnen  (zur  himjtirifiidMii  ZtSi)  ab  Sthtmtf 

auch  solchen  Namen  in  mesopotamiBcher  Nachbarschaft  bewahrten.  Der 
im  Ekhili  (das  seinem  semitischen  Antheii  nach  dem  syrisch- hebrftiscbon 
näher  stehti  als  dem  arabischen)  hervortretende  Qrundzng  des  AetbiopUcben, 
wflrde  dordi  die  Yenrudtscbaft  des  Koptiscfaen  aooh  «ine  direote  Veridii- 
dung  über  den  Istfamot  mit  Aegypten  erldären.  ehe  dies  Land  dviHSb  die 
Erobeninff  des  Hycsos  denjenigen  Nat:onnlcharacter  erlangt  hatte,  welcher 
dann  in  der  historischeu  Zeit  fiir  dasselbe  characteristiach  galt.  Im  Norden 
hatte  sich  der  syrische  Zweig  bald  (besonders  seit  der  medischen  Eroberan|^ 
in  den  dort  nahegelegenen  Typus  der  Leooosyrer  verwandelt,  wahrend  in 
Kolchia  wegen  der  reger  unterhaltenen  Handelsbeziehungen  mit  den  Nil- 
mündnngcn  noch  von  Herodot  afrikaniache  Mischung  erkannt  wurde.  Als 
üer  aramäische  Stamm  aus  den  armenischen  Ländern  des  Ararat  unter  den 
Syrern  (ond  küstenbewohnenden  Phoeniziern)  Ganaan's  ersobien,  worden  die 
feindlichen  Eingeborenen  in  die  verfluchte  Rasse  des  Harn  Verstössen  (be- 
sonder? seit  der  gehässigen  Ei  innerijn^'  an  die  Knechtschaft  iui  arg)'pU3chen 
Chemi),  aber  die  geringe  Menge  der  Einwanderer  wurde  bald  so  völlig 
aoeiinatieirt,  dass  der  Name  ihres  gefeierten  Abs  sor  Beseiehonng  der 
semitischen  Sprachfamilie  dienen  konnte,  und  aus  ihrer  Mitte  wieder  die 
Joctaniden  oder  Kahtaniden  bei  den  arabischen  Verwandten  der  über  sie 
(dialectisch)  siegreichen  Besiegten  mit  dem  entschiedenen  Geprttge  dieser 
toftreten  Ironnten.  Die  Drnastiengrundungen  des  Nians  in  Atnrien  (a.  Strabo) 
oder  Assyrien  (und  Babyu>n)  werden  in  der  grossen  Hasse  der  üntarChaDea 
jedesmal  absorbirt  sein,  und  erst  seit  den  medischen  und  dann  persisch- 
parthischen  Eroberongen  floss  das  iranische  Element  in  genügender  Masse 
an,  um  theilweise  aoeh  die  Oberfllobe  m  tingiren. 

Die  Bajediten  oder  Untergegangenen  (SMmme  Arabien's)  knüpfen  sich 
durch  Ad  an  dessen  Grossvatcr  Aram  an  nnd  aneh  unter  den  Muteacbira 
oder  Sp&terlcbenden  verbanden  sich  die  Kahtaniden  oder  Muteariba  durch 
Joktan  mit  Sem  (Täter  des  Aram),  als  jener  aramäischen  Einwandenug 
zugehoriff,  die  die  Hebräer  (des  aditiscfaen  Had)  ans  Armenten  nach  Casaan 
führte.  Nach  Assimilation  mit  den  (schon  von  den  Aditen  nnter'!\-orrenen) 
Eingeborenen  {verwandten  Stammes  mit  der  getiül^ci lic<j;endeD  Küste 
Aethiopien's)  kam  in  dem  von  Yarub  (Sohn  des  Joktan)  gegruudeten  KOnig* 
reich  der  Himyariten  durch  seinen  Bnkol  Abd^Sebaau  der  Name  der  (det> 
halb  je  nach  der  Berücksichtigung  der  Herren  oder  der  ünterthanen 
semitisch  oder  cushitisch  gefärbten)  Sahäer  zur  Geltung  und  nach  den 
Eroberungen  der  Tobba  in  Indien  (100  a.  d.j  erhalten  die  in  Tebama  lorttcJc' 
gebliebenen  Dscborhomiten  (des  Dscliorboni,  Bmder  des  Tarab)  ron  den 
aus  Marib  oder  Saba  (unter  liuzeikiya)  zurückgewanderten  Azditen  diejenige 
religiöse  Färbung,  die  nach  der  Besitzergreifung  durch  die  von  Adnan 
stammenden  (und  sich  bei  den  damals  in  Arabien  aasgebreiteten  Traditionen 
der  Jnden  an  Ismael  anseliliesseoden)  Koreishiten  (die  bei  fortgebender 
Durchmengung  als  Mostariba  aufgefasst  wurden,  gleich  den  Nachkommen  der 
Ketura)  zur  Reform  des  Islam  führten,  als  Kosai  (der  Sammler  Al-Mudscharami) 
die  schweifenden  Horden  in  der  Stadt  Mekka's  (um  den  Kaaba)  vereinigt 
batte.  Der  geographischen  Eigentfatlmliobkeit  (den  Gegensatz  zwischen 
Wüste  und  ackerbaufähigeu  Lande  gemäss)  wird  sieb  in  den  meisten 
Districtr'n  Arabien's  der  Gegensatz  zwischen  Städtebewohner  (Hadberi)  und 
Nomaden  (wie  die  wandernden  Kahtaniten  in  den  ansässigen  Hirnyariten 
gegenüber),  und  da  auf  den  Flächen  des  Nordends  dieses  Leben  der  Scenitao 
Torwaitott  mnsste»  worden  aach  die  Nabatler  mit  bineingesogen,  bewahrten 
aber  aus  ihren  ar-amiii^clip n  Br'^ieJinrL'^en  den  Clinraeter  eommerciellcr  Ver- 
mittler. Als  der  ctlirKiloiri'-chr  Ansni-nck  der  weiten  Klarijlander  Arabien'? 
sind  die  (semitischen)  Bcduiucu  (durch  küuätiiche  Genealogien  an  Abraham 
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durch  Ketura  geknüpft)  aufzufassen,  und  da  ein  solches  Wandervolk  schwer 
(in  den  Städten  zusammengedrängte  Bewohner,  die  noch  einen  Verkehrs* 
Dteleel  ttdheD,  dagegen  leicht)  iure  Sprache  verlieren,  ist  ihr  Idiom  als  die 
Wurzel  der  Arabischen  za  betraobtto,  das  sich  dann  in  den  venohiedenen 
Culturländern  der  Umgebung  in  den  semitischen  zur  Geltang  brachte,  während 
sonst  die  dort  von  Sem  hergeleiteten  Stämme  eine  fremde  Einwanderung 
repräseotiren  würden  (mit  Ausnahme  der  durch  Vcrkehrsverbinduugen  ein- 
fliiMmohra  Pboenisier  dei  rothen  Ofir-Landes,  die  ans  ihrer  HeSmath  «a 
ersischen  Busen  bereits  arabische  Verwandtschaft  mitbringen  mochteii)^ 
einem  semitischen  Antheil  nach  steht  dasBkhüi  dem  sjrnachenond  hebräischen 
näiier,  aU  dem  arabischen. 

Wie  die  Nabataeer  die  ffiogeborenea  Bebylon't  bflden  eolleo,  ao  hieaaen 
(bei  Hamzah  Isfahani)  die  Arman  {'jQafiot  oder  Onmoi)  die  Nabataeer 
Syrien's  und  wird  damit  also  ein  sich  f^leichmässig  über  Mesopotamien  und 
den  Westen,  über  Assyrien  und  Syrien,  ersti-eckender  Volksstamm  bezeichnet, 
an  den  noch  die  Aroienier  koauaen  kUnnten,  indeas  anter  Ohaldaeer  die 
Aaajrer  nnd  Arman  zusammenfasat.  Nach  Tabari  sind  die  Arman  die 
Vorfahren*)  der  Nabataeer  Irak's.  Während  das  Kitab  alfehrest  das  Naba- 
täische  (das  Ikhwau  alaafa  auch  das  Syrische)  die  Sprache  Adam's  sein 


*)  Die  YoIkerUfel  (der  Oenesii)  bezeichnete  Schaba  und  Cbarila  als  Söhne  des 
Chaniitea  Kus,  führte  aber  diese  beiden  Namen  auch  unter  den  Kindern  des  Siniiteu 
Joktan  auf.  Bas  Hebr&ischo  Wort  Kus  wird  durch  den  Tarffumish  (cbaldftiidieii  Ueber- 
Mlser  des  Pentateuch)  Jonathan  durch  Arabien  wiedergegeben.  Die  Seba  wc^hnen  (b. 
Jerem. )  zwischen  Meroö  und  der  aegyptischen  Grenze,  in  der  LXX.  als  Soüne  fSjrene) 
übersetzt,  bei  den  Hafen  Sabae  (b.  Ptolein.).  Die  CLavila  oder  (b.  Ilerodot^  lang  lebenden 
Aetbiopier  heisseo  Ev^la  in  der  LXX.  oder  AiaXitai.    Die  Sabbata  im  sQdlicben  Arabien 

S>.  Strabo)  staaunea  von  Sabta  (Sohn  des  Kub).  Die  Begma  (an  der  ostarabischen  Koste 
et  peraitden  Girifh)  ftamneB  tea  Baen*  (Vater  des  BAeha  nnd  Dedan),  Sohn  des 
Ens.  Die  Sabae  am  Sabisfluss  (in  Caramanlen)  stammen  von  Sabteka  (Sohn  des  Kus). 
Die  Nachkommen  des  Juktun  i^oder  Kahtan)  oder  Katayltat  (b.  Ptol.)  trafen  (von  Saba, 
Sohn  des  Joktan  flammend)  bamitische  Völkerschaften  in  Sudarahien.  Der  König  der 
(handeUreUMadeiO  SabAer  {jaix  Sab»  alt  Uaoatatadt)  «nrde  aetödtet,  wenn  er  aeiaea  PaUatt 
nfttiM.  Die  Araber  theflen  tldi  In  fie  retnen  oder  VaaaommeB  det  Joetan  (Kvklui), 
daa  Saha  des  Heber,  von  denen  einige  Stämme  (wie  die  Ad,  Thamnd  und  die  zu  Irem 
gehörlMB  Tasm  und  Oiadis)  zu  Grunde  gegangen  sind,  und  in  die  gemischten  (Mestaraber) 
oder  Nachkommen  des  Ismacl.  Auf  den  zuerst  arabisch  redenden  Jarab,  Sonn  des  nadl 
Teaea  gewanderten  Joctan  oder  Kahtan  (Sohn  des  Heber)  folgte  Jaidiab.  der  wegen  seiner 
Erobemngen  Saba  genannt  wurde  (Ober  die  Sabaeer  herrschend).  Um  nlgte  Remiar  (der 
Hymjariten)  und  unter  den  Nachfolgern  desselben  haute  Schenad,  Sohn  des  Ad,  viele 
Städte.  Bei  seiner  Ankunft  in  Yemeo  vereinigte  Haret  (der  erste  Tobba)  die  seit  der  Zeit 
HamäiH  nlreanten  Reiche  HadraaHtal  nnd  Saba  (Tfirken  und  Indier  besiegend)  nadl 
Hamia.  Der  arabische  König  Ariaens  nnterstotzt  Ninus  (b.  Diod.).  Die  Tobba- Könige 
residirten  in  Sanaa.  Saba  oder  (b.  Edrisi)  Mareb  war  Hauptstadt  der  Sabäer.  Die  Sabier 
leiten  sich  von  Saba,  Knkel  des  Enoch  ab.  Nach  Ibn  Khale^an  behaupten  die  Sabier 
(AbtrOonige)  sonohlj  wie  die  Magier  (Zoroasterj  ihre  Beligion  von  Ibrahim  (Zerdascbt)  er« 
Balten  zu  haben.  Zur  2!di  des  Manangeher  (nach  dma  Lebtarikh)  wurde  Schaib  (Ragnet) 
oder  Jethro  zu  den  von  Madian  (Sohn  des  Abraham)  stammenden  Madinniten  oder  Midi<initen 
in  Arabien  geschickt.  Der  zur  Zeit  des  Propheten  Heber  oder  Houd  in  Hadramaut 
herrschende  Ad  wird  entweder  diirrh  seinen  Vater  Amlac  oder  Amala  ron  Ham  hergeleitet 
oder  durch  seinen  Vater  Aoos  (Uns)  von  Aram,  Sohn  des  Sem.  Enoch  oder  Idris  (Akhnokh 
oder  Khangvige)  Sohn  det  Patiterdien  Jaret,  war  dw  erste,  der  (nach  dem  Tktfilm  Ifoate- 
kheb)  den  Krieg  gegen  die  Ungläubigen  (die  Nachkommen  Kabil's  oder  Cain's)  begaun 
(als  Qehad  and  üaza).  Nach  Enoch  (fdris)  oder  Hermes  (Stammvater  der  Könige),  der 
als  Priesterleiter  die  Wissenschaft  des  chinesischen  Osten's  mit  dem  Schwert  verband 
(glaieb  Maadlinsri  Buch  und  Schwert  fthrend),  die  Nomaden  som  Oehad  aaifereat  gegea 
oe  Haelikommen  Kain's  oder  Kabfl*i  ia  Kaaboja  (Kabubija),  oder  Sabalt  wurde  Itesepe- 
tamien  besetzt  und  die  Hebersöhne  (.\varen  oder  Barbaren)  zogen  dann  (als  Joctaniden) 
weiter  nach  SOd-Arabien,  die  durch  den  ersten  Tobba  sp&ter  vereinigten  Reiche  bildend. 
Durch  Mischung  mit  den  Eingeborenen  entstand  dort  unter  Tarab  die  arabische  Sprache^ 
nnd  als  dann  anter  Nimrod  (Vasallenfarst  des  Schedad)  die  ROekwanderung  der  Eroberer 
(oater  der  neuen  Nationalit&t  der  Cnshiten)  nach  Mesopotamien  Statt  fand,  ao  machte  de 
aaA  doft  die  MBiliMh«  Opiaaka  aar  fattaadia  (aai«r  daa  Aianlaa  aad  Mi  aack  fl^rioa). 
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läBst,  Dimmt  Michel  dieses  Ursprüngliche  fUr  das  Chaldaeische  io  Anaprach 
und  anob  Abraham  sei  ein  Coaldaeer  goweseoi  detsen  in  Aram  torOok- 
gebliebene  Yenrandte  bei  ihrem  Vertrage  mit  Jacob  aramäisch  redeten. 
Nachdem  sich  schon  die  aus  Egypten  zurückkehrenden  Israeliten  unter  den 
CooaaDitern  in  Palästina  festgesetzt  hatten ,  dort  ein  Königreich  gegründet 
batten,  begannen,  zur  Zeit  Sanl's,  die  Aramaeer  naob  Damascos  yorgodringen 
nnd  dort  ihre  Sitze  nehmen.  Unter  den  aramäischen  Stäiiimcn  am  Tigris 
und  Euphrat,  die  von  Scnnaclierib  besiegt  wurden,  werden  die  Nabatu 
(Nabutaeer)  und  Haguranu  genannt.  Das  Arabische  kam  seit  dem  Propheten 
Hou,  dem  Ersten,  der  es  redete,  in  Gebrauch  und  bei  Zerstörung  der  Kaaba 
durch  die  Koreischiten  fand  man  unter  den  Grundpfeiler  eine  syrische  In- 
schrift, die  von  Juden  erklärt  wurde.  Die  bimyaritischo  Schreihart  des 
Mouanad  (im  Yemen )  glich  (nach  Massud!)  der  syrischen  Schrift.  Die 
Nabataeer  sollten  durch  Mabit,  Eukel  des  Kusch,  von  üam  stammen,  und 
unter  ihre  Könige  in  Babylon  wurde  Nimrod  der  Grosse  genannt.  Ameb 
Makrizi  giebt  ih  en  Harn  zum  Vorfahr,  als  Vater  des  Biser,  von  dessen 
Söhnen  Madj  die  Djesireb  (Mesopotamien's)  besetzt  und  die  Nabataeer  an- 
gesiedelt habe,  Jadj  dagegen  die  Länder  der  ^iabataeer  Irak'Si  während 
Misr  und  Farek  die  ihrigen  in  Besits  nahmen.  Macy  würde  auf  Mad  oder 
die  Meder  führen,  und  also  die  soroastrische  Eroberung  Mesopotamien's 
(bei  Berosua)  durch  Nachkoromcn  des  Ja])het,  und  Massud!  liisst  auch  in  der 
That  die  von  Nimrad  (Vasalleufürst  des  Dzahhak  oder  Biourasp)  geführten 
Nachkommen  des  Kham  erst  später  nach  Babylonien  kommen  «nd  sieh  dort 
neben  den  Nabataeern  niederlassen,  die  duroh  Masch  von  Aram,  Sohn  des 
Sem,  stammten.  Aus  der  Mischung  bildete  sich  eine  einheitliche  Nationalität 
heraus,  und  dann  wird  gesagt,  dass  , die  Nimrode  die  Könige  der  Nabataeer 
waren,  die  bei  den  Arabern  als  Nabataeer  bezeichnet  würden.*  Die  Araber, 
die  die  Chaldaeer  (b.  Berosus)  in  Babylon  ttttrsten,  waren  (nach  Ital  Hamsah) 
eine  chaldaeisobe  Dynastie.   Der  Znsammenkang  dor  Nabataeer  mit  den 


Die  die  KosehiteB  (oder  modifleirtan  Iremiden)  wieder  nach  Norden  ffüurflnde  Aaiwaademaf 
war  Tcnnlant  worden  doreb  den  Zuzug  der  aus  Egypten  vertriebenen  Hycae«,  ah  Ad 

(ßohn  des  Amalek),  iu  Hadramaut  anlangte,  und  ihm  dort  sein  Sohn  Schtdad  anf  dem 
Tbrooe  folgte  (zur  Zeit  des  durch  Zohak  bekämpften  DJemjid  iu  Peraieo)    Die  vuo  den 
Arabern  auch  in  der  Genealogie  des  Ad  angenommene  Veraion  der  Volkertafel  (in  der 
Oeneiia),  nach  welcher  Scbaba  zum  Stammbaum  des  Ham  (statt  des  Sem)  gehört,  destrt 
anf  die  fttbiopiBche  Völkerschaft,  die  die  Medier  oder  Arier  schon  antrafen.  Diese  wardea 
als  Nomaden  zu  den  Japhctidcu  gt  hürfii.  werden  abi  r  als  ansiUsige  Beherrscher  Babvlon's 
SU  den  Semiten  gerechnet.  Die  babier  bewahrten  die  ursprOngUche  Beligion  des  Zeraaacht 
nbrahim)  oder  Zoroaster  (den  Priesterfftrst  der  Medier,  als  Henocb),  die  in  Mesopotaaisa 
durch  die  aus  Elam  oder  Susiana  eintretenden  Feueranbeter  bedroht  wurde  und  Abraham, 
uui  seinen  Glauben  zu  wehren,  zur  Auswanderung  zwang.  Die  t  iiifache  Iliniinelsverehrung 
der  östlichen  Nomaden  hatte  sich  durch  Einfluss  des  egvptibcheu  ('u)tus  des  Ra  zu  dem 
(üestimdienH  der  Chaldaeer  (wie  auoh  vea  den  Sabiera  bewahrt)  geataltet,  oder  wenn  die 
SoBse  hanptaicbliebBter  OeMoatand  der  Yerehmuff  blieb,  an  deot  BrahmaninnaB,  d«r  sich 
dann  vor  dem  mlchtig  werdenden  Magismus  nach  Indien  znrOckzog.    Die  fhavila  oder 
jivniitKi,  als  KviXu  wie  die  langlebenden  Acthionier  (Herodot's)  io  aer  LXX.  hetsseu  (s. 
Gfröer),  mögen  die  durch  Gbou-Aten  eingeführte  Vorehrung  des  Sonnendiscus  re|>rus«ntireo, 
aebea  den  Sonnen-Coltu  der  RaaMMwa.  Die  Miljai  in  LjeieB  varea  die  darcb  SaqMdoa 
in  das  Innere  getriebeaea  Solymi.  ]>ie  ven  Sabas,  Sehn  des  Bauens,  stsiaaendea  SHlaer 
(in  Italien)  worden  (nach  Varro)  von  der  frommen  Qnttesrerehrung  {af'ßto)  genannt.  flISibe 
kennt  (in  Yemen)  neben  den  Minaei  (mit  Garoa  oder  Carana,  als  ilauptstadt) ,  die  Sefcael 
fmit  Mariaba),  die  Catabanes  (mit  Tamna)  nnd  die  ChatraSBodfeie  (mit  Cabatanum).  Orcboe 
rony^v  oder  Ur)  oder  Warka  (Camarina  oder  Uor)  war  von  Chaldaeern  bewohnt  (ia 
Babylon).  Orcbomenns,.  Sobn  aes  Minjas,  baute  die  Hauptstadt  Orcboaeans  der  voa 
Thessahen  gekommenen  Minjae.    Chryse,  Tochter  des  Almas,  war  Mutter  des  PhlegjAi. 
Beracles  befreite  Tebeo  in  Böoticn  von  dem  Tribut  an  die  (reichen)  Minjaear.   Ueroc  ist 
(b.  Herodot)  Hanptstadt  der  Blemmjes  (Bda),  aaÜUopiiebia  Stsaimss  |BMbPtnlw|.  Jtttp 
biseb  aar  der  Qehainmsaw  Babyloa's  (jk  imiu). 
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Medern  (oder  Ariern)  zeigt  sich  auch  dnrin  dn«?  Arian-Shehr  als  der  Name 
des  von  den  Nabataeeirn  genannten  Iran  gegeben  wii-(i.  In  Arabien  unter- 
stacit  Söaig  Aiiarat  Mm  Angriff  d«s  Niiras  auf  Babylon  (b.  Diodor)  and 
Haret  (der  erato  Tobba)  oder  Arraies  (b.  Hamza)  besiegt  die  Inder  am 

Send  uüd  die  Türken  in  A  ijeibeidjan.  Die  nach  Arabien  vorgeschobenen 
Meder  treten  dort  als  Midianiter  auf,  bis  später  durch  die  israaolitischen 
Araber  der  Name  Nabataeer  zur  Oeltung  kam,  der  schliesslich  die  verftcht- 
liehe  Bedeutung  von  paganus  gewann,  als  unter  einem  Wechsel  fremder 
Hcrrj:chaftcn  (nachdem,  wie  Aboulfaradsch  sagt),  das  Reich  der  nabatäi' 
sehen  (Jhaldaeer  durch  den  Meder  Darius  gestürzt  und  auf  die  Perser  über- 
tragen war)  und  bekehruugssüchtiger  Religionen  dieNabataeer  ihre  Nationalität 
unverändert  bewahrten  und  darcb  Intelligenz  über  ihre  Herren  sn  berrecheo 
foitfulirert ,  wie  die  Tudjik  unter  den  Uzbeken.  Als  Meder  gehörten  die 
Nabataeer  zu  den  in  allireraeirier  Fassung  als  Sakae  bezeichiteton  Nomaden 
(von  deueu  i'Imiuä  bemerkt,  uaä  bei  ihnen  die  Napäer  uurcii  die  i'uiaer 
aetergegangeo  eeien),  «ad  iDdem  sie  ihrea  arieebea  Naraeo  aiitbraohtea 
wurde  derselbe  über  Armenien,  Aram  und  Iran  verbreitet.  Die  kuachitisch- 
aethiopische  Zuwanderung  unter  Nimrod,  die  vom  Yemen  und  den  Vor- 
gängern der  später  in  Meroe  am  oberen  Nil  und  (XXV.  Dyn.j  in  Napata 
residfreadea  Fttrsten  ausging,  braehteo  (aasser  den  Aaklängea  aa  das  Oalla- 
Idiom)  diejenigen  Elemente  mit,  durch  welche  sich  in  der  neu  constituirteo 
Nationalität  der  Chaldaeer  die  semitische  Sprache  ausbildete,  die  dann  auch 
von  den  Aramaeem  (den  aosässig  gewordenen  Modern)  eingenommen  und 
dareh  4ie  ron  ibaea,  dea  Hfttani  der  ChrUisatfoa  aaoli  Iba  Gbaldan,  tos  den 
Orenzgebieten  China*B  mitbrachten  Schrift  geschriebea  warde.  Aus  ihren 
egyptischen  J^pziehungcn  trugen  f)ic  Süd-Arabier  künstlerische  Fertigkeiten 
nach  Moäopotainien  und  vor  Allen  die  {später  durch  ^ebukadnczzar  wieder 
belebte)  Baskanst,  so  dass  Maseadi  die  Nabataeer  als  diejenigca  neaat,  die 
die  Erde  mit  Städten  und  Bauten  bedeckt  hatten,  in  denselben  Character, 
der  im  Wösten  die  Pelasger  kennzeichnet.  Memphis  heisst  Nob  (b.  Jesaias) 
aU  Napata.  Durch  die  aus  Petra  mit  den  Omaui,  die  Aioub-ben-Kiribbah 
in  Nabataeer  verwandelten  Araber  nennt  (wie  die  Bewohner  von  Bahrein 
in  Araber  verwandelte  Nabatäer  seien),  und  weiter  mit  Indien  angeknüpfte 
Handelsverbindungen  nahmen  die  (wegen  il  r  r  Gestimverehrung  Sabaoer 
genannten)  Nabataaer  jene  jainistische  Farining  kaufmännischer  Banyanen 
üD,  wuüuicii  sie  (in  ihrer  Verbindung  mit  den  iriedllchen  SaXäiiOi)  befähigt 
murdea  (nach  Bpiphaaiaa)  die  Essener  ans  sich  hervorgehen  zu  ludscn. 
Die  magigischen  Wissenschaften  hatten  sich  bei  den  Syrern  Babylon's  (Chal- 
daeer und  Nabatoeer)^  sowie  bei  den  Gopten  A€^y{4en'8  erhalten  (nach  Ibn 
Khaldnn). 

Gastlich  ron  den  Daera  (mit  Aparnern  in  Hyrkanien,  Xaatbier  nad 

Pisurer)  treten  (bei  Strabo)  die  Massageten  und  Saken  (bis  zu  den  Skythen 
fortgesetzt)  auf,  und  unter  diesen  Wandervölkern  werden  dann  im  Besondern 
die  Asier,  Pasianer,  Tocharer  und  Sacaraulen  hervorgehoben,  sowie  die  aus 
der  Oegeud  jenseits  des  Jaxartes,  bei  Sakea  and  Sogoiaaem,  Ausgezogeneil. 
Die  den  Bogen  (neben  Schwert  und  Panser)  sowie  die  Streitaxt  (Paraaa- 
rama'a)  rührenden  Massageten  (mit  nairischen  Bhegebräuchen),  die  die  Todt^n 
(wie  die  Kalantier)  verspeisen,  führen  auf  das  Aswamedha  der  (Indien  mit 
der  Kraft  ihrer  Bogen  erobernden)  Khastrya  (des  Snryawaasa)  dardi  die 
der  Sonne  dargebrachten  Pferdeopfer,  und  ihre  meist  aus  Baumbaat  ge- 
fertigten Kleidungen  lebten  in  indochinesischen  Sogen  von  Uttarakora  oder 
Ottorocorro  fort.  Utguii  beginnt  jenseits  der  chinesischen  Mauer  and  unter 
den  neben  Naiman  geäicUten  Völkern  finden  sich  (bei  Raschiduddin )  die 
Knri.  Nach  d^  mit  der  Toohter  des  Sonnengottes  Termihlten  Jamvaraaa 
bei^ttadete  Kam  eine  neae  Dynastie  im  ObgadrivaiiM.  Ala  NacbioJIger 
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der  alten  Massageten,  die  die  an  Krankheit  Sterbenden  (nach  Strabo)  für 
Uebclibäter  haiton,  gelten  (b.  Amm.)  die  den  Tod  auf  dem  Schlachtfeld  als 
SeeHgBten  eridlrenden  AlMien  (AUwnioii't,  als  Osseo  oder  AmooX  dfo  daidi 
Asien  bis  zu  den  Ganges  verbreitet  waren.  Früher  vermittelten  die,  mit 
den  Getcn  (nach  Plinius)  zusaramenstossenden  Aorsi,  die  Ptolemäos  (an 
der  Nordostseite  des  Caspi)  zwischen  Asiotas  und  Jaxartea  setzt,  den 
indisch  babylonitebea  Hanael  mit  Medien  ond  Armenien  ond  hatten  sieh,  aJs 
die  Oeten  während  der  bosporanisoben  Herrschaft  des  (vergötterten)  Parisades 
sich  am  Pontus  ausbreiteten,  zwischen  Don  und  Wolga  (nebst  den  Siraken) 
festgesetzt,  aas  ihren  oberen  Stammesgeuossen  mILchtigo  Truppenmasäea 
heransiefaend,  als  Phamaoes,  Sohn  des  Ifithrfdatee,  ihrer  Wm  bedurfte. 
Im  Anschluss  an  sie,  hätten  die  zwischen  vcnedischen  Gulf  und  rhiplieoheil 
Gebirge  fallenden  Aorsi  Europa's  (b.  Ptolem.)  einen  Halbbogen  um  die 
Roxolancn  herumgeschlossen,  bis  an  jenes  an  Scythia  magna  grenzende 
Scandinavicn,  wo  neben  den  Alfen  die  Asen  Odin's  ans  Asgard  (der  Aspor^ 
ffiani)  erscheinen.  —  Strabo  dehnt  die  germanischen  Völker  bis  ta  den 
Tyrigeten*)  am  Boryathenes  aus  und  läsat  dan.i  die  zwischen  Borysthenes 
und  Tanais  wohnenden  Roxolanen  sich  über  den  Norden  erstrecken.  Aus 
Klcinseythien  (wo  die  zwischen  den  Tauriern  lebenden  Scytheu  die  von  den 
Georgen  Tribut  erhebenden  Nomaden  darstellen  würden,  wie  im  Oaneasos 
neben  den  Ackerbautreibenden  Iberern,  al^?  Georgiern,  die  Bergbewohner 
nach  Art  der  Scythen  und  Sarniaten  leben),  hatten  Auswanderer  (vor  denen 
sich  die  Thracier  zurückzogen)  den  Tyras  und  Ister  überschritten,  aber  als 
^nptrolk  an  der  MODdaog  des  Ister  werden  die  Baatamer  genannt,  mit 


*)  Vcrasseikbun  (das  jenseitB  des  Syr  oder  Seikhan  gelegene  Land)  tritt  bei  den 
Arabern  (and  sum  Theil  bei  den  Persern)  auch  unter  demlluDeD  vun  Tüclu  ta  oder  Djede 
(Taran  oder  Kiptacbak)  auf,  und  bei  den  an  bestimmten  Qrenzaa  iwiscben  Tarkestan  (Turan) 
and  Kiptschak  wird  der  ösdiehe  Theil  der  Kirgisen  -  Steppe  bald  sa  dem  einen,  bald  to 
dem  aiuJern  Lande  gerechnet  (s.  Levchine».  Ahulfoiia  läsbt  Mavorannahar  (nlor  Transoxiana 
(zwischen  Amu  und  Syr)  im  Westen  durch  Chowaresm  (das  Khanat  von  Cbiwa),  im  Saden 
durch  Djeikhun  begrenzt  sein.  Yerasspikhun  begreift  das  Gebiet  der  Mongolen,  Tscheta 
und  Katai  (nach  Arabcbakh).  Kiatib  Tsch^^Icbi,  der  Mavarenuahar  zwischen  (Djeikhun  and 
Seikbun)  setzt,  unterscheidet  die  Tatar-Kazakea  (nördlich  von  Caspij  von  den  Kazaken  det 
DiRpr  lind  Don.  Strabo  unterscheidet  bei  den  bis  zum  Caucasus  erstreckten  Aorsi  and 
Siraci  axigWrai  xai  yHtQyoi.  Die  Pbarnaces  (Sohn  des  Mithridates)  Trappen  zufahrenden 
Aon!  (unter  Spadines)  and  Sirad  (anter  Abeacas)  waren  FlflchtHnge  rtSv  JhmitiQw  (ol  «fr* 
'AoQaot),  die  gleichfalls  Holf»'  sandten  (nach  Strabo).  Die  Aorsi  oder  Casjii  brachten  indische 
und  babyloni&cho  Waarcn  auf  ihren  Kamcelen  von  Medien  und  Aruicuien  (ötrabo).  Eicb- 
wald  identificirt  die  Aorsi  mit  finnische  Krse  in  Vologda.  Polemon,  König  Ton  Pontus  und 
Boipenii,  fiel  gegen  die  Asporgiani  (anter  den  nkotisdien  StanuMn).  Taaaia  aauiam 
Sanntae  (Hedomm  lobolet)  coraot  (Plinios).  Unter  den  WaaderhirteB  swiiclMa  Ittolii 
und  kaspiscben  Meer  waren  (nt  beit  Nabianer  und  Pauxaner)  die  Stimme  der  Siraker  nnd 
Aorsen  Flüchtlinge  derjenigen,  wie  weiter  hinauf  nördlich  wohnen  (nach  Strabo }•  Die 
Äonen  finden  sich  am  Tanais  und  die  Siraker  am  Achardeuft,  der  vom  Eaukaios  her- 
•trümead,  in  die  Miotis  fällt  Ptolemios  stellt  die  Aorii  (Earopa't)  iwiicliaa  vcnediacliea 
Onlf  nnd  rhipMsdie  Berge,  sowie  die  Ailen'i  aa  die  HordoitseHe  des  Caspl  nritelMii 
Asiotae  (östlich  von  der  Wolga-Mündung)  und  die  Jaxartae  Nach  Plinius  berührten  sich 
die  Aorsi  (liamaxobii )  mit  den  Geten.  Die  auf  Wagcu  i mit  ihren  Ueerden )  wandernden 
Sueren  wohnten  (sa  Strabo's  Zeit)  zwischen  Ilhein  und  Elbe,  (in  den  attffichen  TheO)  nai 
Ober  den  letzteren  Fluss  hinaus  in  den  zu  ihnen  gehörigen  Hermodoren  und  Lanko»argea> 
Plinius  identificirt  die  Hamaxobii  mit  den  Aorsi.  Die  Knozolanen  (unter  Tasius)  wurdia 
durch  Di.i)hantes  (Feldherr  des  Mithridates)  besiegt.  AloiMcia  (b.  Tanais)  war  eine 
Oründung  von  zusammengelaufenem  Volk  (nadi  Strabo).  Die  äarmaten  drangen  als  Saier 
bis  zum  Dniepr  vor.  Bei  den  Kolduen  tag  Bidinium,  Königssitz  der  Maroomannen  unter 
Maroboduus  (Strabo).  Unter  den  Tyrannen  von  J'antikapäum  (eine  Anlage  der  Milesier), 
Hauptstadt  des  bosporanischcn  Reicnes,  wurde  Paiihadts  vergöttert,  und  der  U-izte  diesei 
Namen's  mussto  ;  unfähig  df  ii  Barbaien  zu  wit- lit  rstehen )  seine  Herrschaft  an  Mithridates 
Eopator  abergeben,  von  dem  sie  an  die  Börner  kam  (Strabo)  [Odinh  Strabo  anterscheidat 


die  aamallieneB  Atma  ia  Asien  von  den  Beigea  OM  Oaimmf.  wi  Tadtas  iadea  M 
die  Sanum  awiicheB  Oobm  nad  TMn. 
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denen  sich  (verwandte)  Germanen  und  Tyrigcten  berührten.  Die  Bastaraer 
sollten  nun,  nebst  den  (auch  hinter  theasalischem  Aiuienien  als  Saraparen 
bei  Oarien  and  Medien  aoftretenden)  Thaciern  (und  einigen  Gelten)  eine  Yer- 
misobung  mit  jenen  auf  Wagen  wohnenden  Völkern  (der  Bqrthen  und  Sar- 
maten)  eingegangen  sein,  die  (im  Gegensatz  zu  den  später  als  blutgierige 
Seythcn)  früher  unter  der  Gestalt  gerechter  Abier  spielten,  als  Hippomolgen*) 
(b.  Homer)  oder  Galaktophageu  (b.  Hesiod).  Die  durcli  Mysier  und  Moesier 
na  vielfache  Bexiehung  zu  Tbraciern  gesetzten  Oeten,  bei  denen  das  dem  Könige 
beigegebene  Propheten**)- Amt  (wie  bei  den  Kaflfcrn)  sich  von  Zaraolxis 
bis  Dicaneus  fortgereiht  hatte,  berührten  sich  mit  den  Sueven,  die  südlich 
von  den  kleinen  Völkern  Germauien'a  (mit  Cherusker  und  Sygambrer  als 
▼OTnehmetea)  iwiseheo  Bhein  und  Elbe  (in  Hennodonen  nnd  fankosargen 
tnelk  jenseitB  des  letaleren  Floeee'B)  auf  wagen  (nit  ihren  Heerden)  umher- 


*)  Die  von  Homer  mit  den  Geten  (die  mit  den  Mjsiern  zn  Tlmden  gerechnet  wrden) 
saiammeof  etteUten  HippomologeOf  Qalaktopb»gen  and  Abier  wtren  die  auf  W«m  iroiiaen- 
den  Seytben  and  flarmaten,  und  (zo  Strabo's  Zeit)  waren  diese  Volker  (BsmmtdMiBBstanieni) 

mit  den  Thraciern  vt  i mischt,  sowie  die  celtischeo  Völker  der  Bojer,  Scordiskeriind  Taurisker. 
Die  Hilchesser  (zu  denen  Fhiiioiis  floh)  errichteten  Bich  auf  Wagen  Häuser  (nach  Hesiod). 
Seit  Zamolxis'  Zeit  fand  sich  nebi  n  den  Königen  der  Geten  stets  ein  Prophet,  den  WiUen 
der  Götter  zn  erklären,  und  zu  Buriliistes  Zeil  nahm  Decaneus  diese  Stelle  ein  (Strabo). 
Von  den  aus  Kloinscythien  (durch  Scythen  zwischen  Tauriem  bewohnt)  über  Tyras  und 
Ister  Auswandernden  zogen  sich  die  Thracier  aus  den  Sumpfgcfjtnden  zurück  '8.  Strab«»;. 
Die  Nomaden  im  ChorsoDesus  erheben  Tribut  von  den  Georgen.  Der  sauromatische  Kßiüg 
von  Amala  unterstützt  die  Bosporaner  gegen  den  Scythenkönig.  Zur  Zeit  des  bosperaaP 
srhen  Köniij's  Parisades  i  >^ll  a.  d.)  breiteten  ilic  Gi  tcit  ihre  Herrschaft  :ini  Pimtiis  aus. 
hü  Norden  vom  Ister  wohueu  die  Volker  jenseits  des  liheiii'ti  und  üalliou's,  numlich  einige 
eeltiscbc  Völkerschaften  und  die  Germanischen  bis  zn  den  Bastarnern  und  Tyrigcten  und 
zum  Borjstbenes,  nnd  dann  swisdien  diesen  und  dem  Tanais  und  der  Mttndong  des 
MSotiseliai  See,  sowohl  iMideinwirts  bis  som  Oeean,  als  tuieh  an  den  Kisten  des  PonllMieB 
Meere's  (Strabo).  Die  jenseits  der  Daer  (am  linken  Ufer  des  Caspi)  lebenden  Saker  (mit 
den  Massageten),  die  Bactrien  (und  Sakasene  in  Armenien)  besetzten,  streiften  bis  zu  den 
Cappodociern  am  Pontus  (nach  Strabo).  Die  von  Inal  genannUn  Padischah  beherrschten 
Kirläi  (nit  den  Qeagemdsehinh  Terbonden)  sassen  mm  Xbeil  in  Mogolistan  bis  snr  Selenn 
(mit  den  TaMsdralt),  som  Tbeil  am  Hasse  Angkarah.  Miinm  (an  der  Grense  desLandrs 
Abir  Sehir)  und  zum  Theil  an  den  Bergen  der  Naiman,  sowif  der  zu  den  Mongolen  ge- 
hörigen Völker  Euri,  Berghu,  Kaumat  und  Bailug  in  Burkudschui  Tugum  (Raschideddin). 
In  Sj^thia  extra  Imaum  wohnten  (nach  Ptol-^  die  Abii  Scytbae,  die  Hippophagi  Scythae, 
die  Chatae  Scytbae,  die  Gharaunai  Scythae.  Die  Sacae  (mit  den  Massageten  am  Ascataogas- 
Gebirge)  lagen  sOdöstlich  von  Scjthia  intra  Imaum  (mit  Abani  Scythae,  Saabeni  n.  s.  w.)j 
das  westlich  von  Sarmatia  As::iti«  a  (am  Caspi)  bt  ^n'nzt  wurde  (Ptol ).  Die  Scythic  Alauni 
worden  (v.  PtoL)  zum  europäischen  Sarmanen  gerechnet.  Saaromatae  cingunt  fera  gens 
Besri  Gelaeqae  (Ovid)'Froiinn  Bnstaraae  SMinanlaeqne  teneni 

**)  Tbc  Gilgit  Azru  (in  Takht- i -Bahi '  established  a  new  religion,  for  he  aholished 
the  human  sacrifice,  which  had  been  offered  to  tbe  demon  Sbiribadatt  and  substituted  the 
annaal  saeriflce  of  a  sheep  (Leitner).  The  Dards  are  divided  in  three  separate  tribes, 
those,  who  nse  the  Arniya  dialect  occupy  the  north  western  districts  of  Yasan  and  Chitral, 
those  who  speak  the  Khajnnah  dialect  occupy  the  north-easth-districts  of  Hanzaand  Nager, 
and  those  who  speak  the  Shina  dialect  occupy  the  Valleys  af  Gilgit,  Chiias,  Dard  (or 
Thaliio,  the  ancieut  capital  of  Udf&na)|  KokU  and  P&las,  along  the  banks  oi  the  Indus. 
The  wooden  statae  of  Haitreja  was  ereeted  (aeeording  to  Hwen-Thsang)  by  Madhyantikn 
(s.  Cunningham).  Munpkieli  or  Mangala  was  the  capital  of  üchangna  or  IJdyana,  rom- 
prising  the  districts  of  Panjkora,  Bijawar,  Swat  (on  the  river  Suvastu  or  Swat  and  Buiiir 
(at  the  time  of  Hwen-thsang).  Loewenthal  identificirt  die  Festung  des  Rajab  Hodi  (Attak 
gegenaber)  oder  Hodi-da-nrhi  nut  Aomoe.  Abbot  identificirt  Mababan  mit  Aoroos.  The 
old  hül  ftirt  and  city  of  Takht-i^Bahai  (between  Basar  and  Hasbtnagar)  is  said  to  have 
been  the  residence  of  Raja  Vara  (als  Fels  in  der  Ebene  von  Yusufzai).  Nach  Arrian 
flohen  die  Bewohner  Bazaria's  nach  Aornos  (b  Alexander's  Vorrücken).  Cunningham 
identificirt  Bazaria,  Aornos  und  Embolima  mit  Bazar,  Kanigat  und  Ohind.  Bazar  (neben 
dem  M ound  Rustam)  begt  am  Kalpan-Fluss  (zwischen  Indus  und  Swat).  The  old  biU  fort 
and  dtv  of  Takht-i-Bahai  (nord-east  of  Hasbtnagar)  is  said  to  have  been  the  reiidenee  of 
Raja  Vara  (Cunningham).  Loewenthal  erklärt  Aornos  als  Varänasi  (Banäras).  Hastinagara 
(am  Swatfluss)  war  Residenz  des  Astes  (Forsten  von  Fenlcelaotis),  ids  PnshkaLavati,  Haupt- 
stadt fon  OiBdni«,  dweh  Feshlnm  (Veffe  Brntfu}  gegrandet 
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zoi^en.  (nach  Art  der  Poulh  zwisclion  den  Stämmen  Öenegambien's),  während 
Maroboduus  im  Berglaode  der  Colduer  aus  seinen  eiugetreteueu  Stammes- 
'gsootWD  mid  dem  herangezogeneo  Gefolge  ein  Beieh  geetiftet  (ähnlich  den 
in  Bondoa  oder  in  Timbo  neue  Nationalitäteb  zur  Geltung  bringende!:). 
Noch  dem  Beispinle  der  Fulbe  unter  Danfodio,  der  Mo<^olen  unter  Temud- 
schin  mOgeo  solche  Hirtenrölker  zu  Eroberungszügen  vereinigt  werden  und 
dem  nnter  eivilisirten  Stadtamgebungen  erzogenen  FremdUng,  der  vielleieht 
früher  aus  der  Ferne  für  ihre  Natarkindheit  zu  schwttnnen  geneigt  war, 
bei  näherer  Bekanntschaft  mit  ihrer  rauhen  Hand  als  grausame  Barbaren 
erscheinen,  durchschnittlich  dagegen  ist  iiire  friedliche  Beschäftigung  eher 
(wie  es  Alexander  von  Syrmus,  Lysimachae  von  DromiebHeB  irorgdhalten 
wurde)  den  Kriegen  abgeneigt,  indem  einige  in  zerstreuten  Horden  im  Innern 
der  Cultursiaatcn  (wie  die  Iliyat  in  Persien)  selbst  in  die  gedrückte  Stellung  der 
LaobS  Sencgambien'8  öbergelien.  Im  bosporanischen  Reich  (durch  griechische 
Bastarde  in  Scjrthien  gekräftigt,  wie  die  Griquu  unter  den  üottentotten)  li^tin 
*  der  Yei^tteroDg  des  Pirisades  (anter  dem  die  Ausbreitang  getisoher  Herr- 

schaft am  Pontus  begann  311  a.  d.)  ein  Anhalt  für  die  (beim  üebcrgang  der 
Herrschaft  an  Mithridates  unter  dem  L(!tzten  des  obigen  Narnen's)  auf  den 
Wegen  ruasiscber  Waräger  den  Norden  (in  milesiacben  Sagen  i'aniicapaeum's) 
mit  den  Maeotis  TerknUpfenden  Zügen  Odin'a,  nnd  das  In  ihm  als  buddhistiaek 
aufgefasste  Element  leitet  auf  jene  sakische  oder  sakhysche  Beligfons* 
anscbauung  der  Turanier,  die  Firdusi  dem  iranipchen  Götzendienst  gcgoi* 
über  und  Strabo  bei  thracischon  Ktisten  oder  uuverheiratheten  Geten  (als 
ahnloMO  Abier)  kennt  Naoh  Bphome  war  die  Abinaa  aof  die  Sarmaten 
beschrinktf  während  die  Scythen  vor  Tödtung  des  Lebenden  sowenig  zurück- 
scheuten,  wie  jetzt  die  an  lamaistischc  Buräten  grenzenden  Bergvölker 
Sibirien'«.  In  Scythia  ejctra  Imaum  stehen  (b.  Ptol.)  die  Hippopbagi  Scythae 
neben  den  AbH  SoythaOi  nnd  naoh  Baschidoddin  bildet  der  rlnss  An^harah 
Muran  (Angara)  die  Grenze  des  Lande's  Abir  Sebir  (in  Sibirien)  gegen  die 
mit  den  Gcuigemdschiut  verbundenen  Kirkiz.  Die  Sarmatcn  wurden  durch 
Versetzung  der  Jazygeu  von  der  Mäotis  nach  dem  mctanastischeu  Lande- 
zwischen  Donau  und  Theiss  der  Geschichte  Germanien  nahe  gertickt  (wie 
später  die  Ungarn),  und  erhoben  (mit  den  befrenndeten  Qoaden)  sarmatischen 
Tribut  von  den  Gothini,  während  sie  (am  Pontus,  zu  Ovid's  Zeit,  mit  den 
Geten  zusaninunliandclnd)  in  die  Schicksale  der  I)acier  und  ihres  Reiche's 
bald  helfend,  bald  feindlich  eingriffen,  nach  dem  Falle  desselben  jedoch, 
und  aadidem  (870  p.  d.)  Daden  den  Barbaren  Überlassen  war,  später  naok 
dem  SUaTonaallBtaad*)  (837  p.  d.)  snrttcktraten  (wie  gegenwärtig  die  Mako- 


*)  La  baute  noblesse  fut  repr^nt^e  par  los  joupans  (chefs  des  jonpas  ou  rantons), 
nne  partie  de  cette  noblesM  occupait  Im  places  k  la  coar  et  au  conseil  imp^al»  eile  ätMi 
«ouie  saus  le  Bom  det  Bolfart  oo  des  velinojies  (les  grands  disnitairefl).  La  bovrgeoiaie 
Serbe  avait  ft^'  rcpr^sentöe  par  les  villos  h'bres  (dang  Tempire  de  Poucnan ).  A  cttt  des 
ikmillea  serbes,  ces  villes  rcnferrnuicnt  des  familles  d'origine  romaine,  des  familles  grec^ues 
et  autres-  Les  pavsaiiB  se  divisaient  en  libres,  nomm^s  s^bres  et  en  ceux  qui  n'^taient 
pas  libret  et  gm  s'appelaient  liondini,  rabi,  otroeski  (colooi,  mkA,  eeehiveB).  II  y  aTait 
eaeore  des  nereeaaires  (tontehaks).  Les  paysani  aon  libres  n'etaient  antres  qne  ceux  qni 
existaicnt  dkjk  en  Illyrie,  i\  cMO  de  la  buiirgeoisie  libre  roiiiEuno  et  quo  Ics  Serbes  y  ont 
trouT^  lorsqu'Uä  viureat  s'etablir  dans  ce  ])ays.  La  terrc  apparteuait,  comine  propri6l6 
h6r6ditafa«  anz  libres  dtoyens,  et  s'appelait  bacbtina  (patrimonhoB  de  hachta  oa  ptoil 
La  terre  seignenriale  ftit  app«i§e  la  prooja  (alleu)  oo  m4ropchioa  oa  a^n^x^ioa  (le  Mtn- 
moine),  lorsqu'elle  anpartenait  an  grand  seigoeur  on  k  un  noble,  et  la  mätobie,  si  eile 
etait  une  proprirte  religieuse  (Yovanovics).  Les  ancions  Serlirs  vivaient  en  une  conf6d6- 
ration  r^publicaine,  fannöc  par  des  Joupas  (caatons)  indepcndantes.  Les  affaires  genitales 
de  la  oation  etaieat  r^ßU  es  dans  une  assetnbl^e  repr6sentant  la.  nation  tont  entiöre  et  qui 
£tait  appel^  vecs«  on  sboro  (skoupchtina).  Le  pr^sident  (veliki  joupan  ou  le  prand  joupan) 
itait  iavesü  des  affaires  ca  temps  de  paix.  £o  cas  de  guerre  cbaque  joapa  se  desigaaiC 
Ma  ce— aadaat  (le  baa)  <*  l'«M«mUte  f«B«iale  aoaunait  It  YeMe  (doat  la  dieiaM 
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loio  durch  ihre  Sklaven  vernichtet  sind),  um  sich  nur  in  nördlichere 
Beminisoenmi  (und  den  Distriet  Jaoag)  zu  erhalten.  PtolemSos  trennt  aadi 

den  Erdtheilen  europäisches  und  asiatisches  Sarmatien  durch  den  Tanaifl^ 
und  lässt ,  wo  seine  Naohriclitcn  jeiia-eits  dos  Caspi  iinfioutlicb  werden, 
Scythien  loigun,  obwohl  die  Aluueu  und  Scytbia  iot'ia  luiaum  bereits  als 
scythische  Alauni  anter  den  grossen  Völkern  des  europäischen  Sarmatien 
(bis  rar  Weichsel  im  Westen)  auftreten,  in  derem  Beiehe  besonders  die 
Venedi T  Hän^s  der  Käste,  südlich  an  die  FvO^onFc  grenzend)  vorwalten. 
Die  .f ax;iiii ntnc  hildon  den  Uebergaiif^  zu  den  Völkerscliuften  des  asiatiachen 
iSai'maiit:ü,  zu  duiiuii  aucü  die  kaukaslüclieu  (uiil  Achaei,  tLerketi  u.  s.  w.) 
gerechnet  werden.  Die  Vereinigong  liiedlieher  Veneder  nnd  loiegeriseher 
Jazygen.  Bergbewohner  und  Ebencndurchwandcrer,  Ackerbauer  und  Hirten 
zeigt  kein  ethnologisches  Prinzip  der  p]intliciluDg.  sondern  nur  ein  geographi- 
sches. Die  Iloxolanen  (Alarodier),  deren  rüthliche  Färbung  auf  die  im  NoMea 
weisshmarig  geborenen  Alanen  deutet,  herrschen  aof  einem  im  spiteni  Namen 
derülngeborenen  wiederholten  Stamm,  der  sieb  in  den  Veneden  weltererstreckt, 
aber  dann  durch  das  maritime  Milieu  neue  Modificationen  angenommen  hat. 
Auf  dieser  indifierent  lettischen  Grundlage  bildeten  Binwanderungen  aas 
iQyiisehen  Slawonen  die  slawische  Partikalarität  der  Wenden,  wtiirend  fai 
Folge  der  scandinavischen  Beutezüge  durch  baltische  Küsten,  sich  unter  den 
zerstreut  F^rli weifenden  Fcnni  selbBt^tündigc-  Massen  consolidirten,  die  bald 
als  Kuroncu,  bald  ald  Karelen  auch  erobernd  autu*ateu,  und  ihrer  Nationalität 
eigenes  Terrain  erwarben. 

Ein  Herumschweifer  heiast  Blakkcz  oder  Wloczega  (auf  Polnisch)  oder 
Wolokita  (russisch).  Wlach  *)  bezeichnet  in  der  dalmatisch-slaviaehen  Sprache 
einen  Hilten  der  Bergß  (Tsohoban),  während  Flacb  (bei  Niederbretagn6m)i 


cessait  avcc  la  giicrre).  Unter  den  Naclifol-iern  des  Stevan  Neiuania,  Jessen  Sohn  den 
Titel  Kral  (Küttis)  antiabio,  begründete  DoQchan  (öohii  des  .Stevan  Detcbanski)  das  serbische 
Kaiserreich  (io  der  Dynastie  der  Nomanias).  Devenu  archevöqae,  3aiot*Sara  (le  plas  jeuae 
filB  du  graud  joupaii  Nt  mania)  fomla  uiif  hi^rarcbic  nationale  ayant  douze  tHt-chiB  cn 
Serbie  (Yovanovics).  Durch  die  heimlichen  Unterhandlungen  des  Adel'8  ( ubter  Vouk 
Brankowicz)  zersplittert,  «urden  ilie  Sorlioii  von  ri«  ii  Türki  n  bei  Kofsdvo  (  13.'<1»  j).  d.)  be- 
si^t,  nnd  obwohl  (nach  den  Untergang  des  Adei's)  Müocb  (Jbilics  (ein  Mann  ans  dem 
Tolke)  Amnrat  ermordete,  fiel  Serbien  (1459  p.  d.)  unter  die  Herrschaft  der  ^Iflien,  Ml 
fftfa-Gcorg  (1804  p.  d.)  unter  einer  Abtheilnng  der  Haiducken  zum  YoiTaden  ernannt  worden. 

*  Nachdem  sicli  die  Walachen  bei  Tburei-Severin  niedergelassen  wurde  Baoowets 
Bassarab  zum  Manj-Ban  (Gross- Üan)  gewählt  (unter  den  Bojary  many).  Klein  erklärt 
den  Ochsenkopf  im  moldauischen  Wapiien  aus  deiii  alt»  n  Scbl'tss  Caput  bovis  (im  transal- 
pinischen Dacien.  Das  Sonne  und  Mond  führende  Waopen  des  severiner  Banal  erhielt 
von  Johann  Hanjad  den  (KorWniideB}  Baben  (nach  Schwanz).  Die  580  — ä07  p.  d.  den 
Peloponnes  beberrscli(M;df  n  Awaren  werden  als  Slawinen  bezeichnet  Ab'  u-Nuqtan  fofflcicr 
de  Saoud)  reunit  le  premier  tn  un  Corps  d'Jitat  Ics  trüms  acyres  (lR)4  i.  aovniftf  Syri 
equos  appellant  (im  Namen  Susa's).  Daice  est  divise  cn  trn\-i  fanulles  d'Ardialiens 
(Tran^lvaiiM),  Monteni  (Yaliaqaei)  et  MoJdavet,  c^t  4  dir«  Montaguardt  (s.  VaiUAat). 
The  PianoDian  Population  wbo  ttrwik  fte  eeltie  typea,  were  offiMott  of  <he  aneiml 
Gaeclish  race  (Poste),  Agripra  'iin'i  T  Auj/ustiis)  empfahl  nur  eine  Milnzaorte  (29  a.  d.). 
Aus  Cernensium  colonia,  a  divo  i  rajano  deducta  Ulpian)  folgt  Sulzer  die  schon  damalige 
Anwesenheit  der  Slawen  an  der  Donau  (Zemenses  von  Tscherna  oder  schwarz).  Kiua 
oder  Kili  (Lykostomon  oder  Achillea)  wird  (von  Samicius)  mit  Tomoe  identificirt  (ia 
Betsarabien).  Kiligundas,  als  lettische  Qaue.  Le  pays  des  Tseng -szu  de  Kuen-Iun  est 
dwB  Ia  mer  de  sud-ouest.  On  y  traove  l'oiiieau  pheug  (sclon  Ic  San  th<>ai  thou  hüei). 
Le  ooips  de<i  habitants  est  comme  couvert  d'un  vemis  noir.  IIa  font  des  esclaves  entre 
•u  et  lee  vendent  aus  marchands  ^trangers,  d'apres  le  Wa  fcan  tan  eai  trou  ye  on  vait 
arriver  sur  les  batimens  hollandaiB  des  geiis  di  nt  le  corps  est  commo  onduit  q  un  vernis 
UüiJ  (Kouro-bo  ou  Kou-ron).  Tseng  n'est  autro  chnse  »jue  lo  mut  jjcrsan  Zcnghi  (negre) 
et  szu  signifie  domestique  ou  csclavc  (Kiaproth).  Kiienlun  (Kiien-tun)  est  le  iion-chinois 
de  l'ib  de  Paulo  Coador.  II  est  dit  ilduis  Thistoire  de  la  Dynastie  de  Sauiw)  que  les 
ftm  modealn  d«  njaaaw  de  8aa-ne-tlise  (nur  Smailia)  foiwhHiwt  en  eittnioi  et 
dtmet  fiMilMa  per  die  tidivee  de  Xnen-lim  <K!Mi<Iiu<«m)  900  p.  d.  (Klaprotk). 

88* 
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Flacka  (Fiaka)  oder  Wraka  (bei  Schweiico  und  Isländer)  herumschweifen 
bedeutet  (e.  Thnnmanii).  Unter  den  Litthauern,  deren  BinftUe  in  Butheniea 
seit  118S  p.  d.  begonnen  hatten,  begründete  Kingold  seine  Herrschaft*) 
in  Kernov  und  eroberte  (1235)  Polotsk)  als  Vorgänger  des  König  Mondog, 
der  mit  den  Deutschritteru  in  Preusseu  kämpfte.  —  Procop  keimt  die  Sitze 
der  (nach  Joraandes)  von  den  Sttmpfen  genaanten  Hemler  oder  Blonrer**), 
and  sie  waren  eb  (aocb  aaoh  dlnisoher  Besitinahme)  das  Andenken  aa 


*)  Kiow  wurde  1169  p.  d.  zerstört.  Niklot  (Fürst  der  Lutizer  oder  Weleten)  fiel 
in  Poimiiern  gcgfn  Heinrich  den  Löwen  (116f)  p  d.).  Albrecht  der  Bär  eroberte  Branden- 
barg (llöl  d).  Die  (2a  Ptolem.  Zeit)  an  der  Weicbael  sewhaften  Weleten  (Lutizer) 
mgcii  aa  die  Oaer.  Meinhard  frird  laiii  Bisehof  RiKa's  in  LivUnd  ernannt  (1170  p.  d.). 
Pommern  wird  den  Polen  anterworfeii  (1120  p.  d).  Die  Sabint^r  sind  die  Hauptvertreter 
des  opiäoh-l.iteiniscben  Volksätummc's  (Knütel),  als  Uinbrier  aus  L'mbrien  kommend.  Nach 
Plutarch  gründete  der  lateinische  Tyran  Romus  Rom  im  Gebiete  der  Tyrrhenor.  Unter 
Notr«>Dame  wurde  (1710  p.  d.)  eine  Weihe-Intchrift  entdeckt  mit  Senani  (Droide&jL  Veilo, 
Toleaaea,  Jovit,  Eiui,  Tanroe  TrifaTanos,  Caetor,  OenranntM,  Bevrios.  The  Sdcyas  er 
Scytbians  in  Kapila  or  (in  Singhakse)  Kimbul  (Kaml)!\1ik  or  city  of  tbe  Khan)  were  lamous 
arcbers  (s.  Beal)  As  symbot  of  iheir  autboritv,  the  tombs  of  tbe  Cbakravonthius  were 
enrronnded  by  a  circular  ränge  of  stones,  to  signify  OB  mucb,  that  thei  were  kings  of  the 
Earth  (and  this  Buddha's  mound's,  bunued  according  to  tbe  old  8y!<tem  of  the  wheel  Ünpi). 
Yereehieden  von  den  metanaetiteben  Jazygern  kamen  die  cbasarischen  Jazyger  oder  Jasder 
mit  Kumanen  und  Usen  nach  Uneam  (Pray).  Die  dacischen  Jassier  ( auf  rOmischer  In- 
schrift) wohnten  (an  der  Moldau)  bei  Jassy  (Sulzer).  Auf  der  Insel  el  ür  (der  Blüdsichtige) 
kämpfen  gegen  die  Kraniche  die  Zwerge  (Jakub  ben  Isbak).  Die  (nach  Kriegen  mit  den 
Dentschrittern)  von  den  Polen  vernichteten  (1264  p.  d  )  Y.\dzwinger  begruben  die  Todten, 
die  von  den  Letten  verbrannt  wurden.   Die  Litthaucr  (und  Preussen)  verehrten  den  Kriegs- 

Sott  Kavas  (Kava  oder  Kampf).  Quatid  C  harlemagne  eut  sulymgued  Ics  Saxons,  une  partie 
e  ce  peuple,  fuyant  la  domin:ktion  du  cunaa^rant,  arriva  (777  p-  d.)  sur  les  rivagus  de 
l^Bitie,  oü,  apr^s  s*Atre  ttablie,  die  forma  la  naüoo  pmstienne  Ott  da  nein«  est  quelque 
pert  ä  sa  formation  fLelewel) 

Leges  et  instituta  Heniloruro  paria  Ulis,  quae  de  Majoribus  Litvanoraa  vam 

Erodiderunt  {s.  Kojalowicc).  Popnii  Litvanis  loco  finitimi  origene  sc  liogaa  socU,  a  Belarlnit 
lucc  Leclio  Sarmatiam  ingressis,  sedibus  suis  moti  atque  ab  iisileui  sdavonico  vncabulo 
Vandali  dicti  Vaidt  wutas  (trihu  Alauus )  prinms  Prussoruni  atque  Alanorum  (qui  postea 
Litvani  dicti  sunt)  princeps  (Boioteras,  nimirum,  apum  rex)  est  rmundatus  (Kojulowicz). 
Litvos  (Waidewati  filiasy  universam  Alanorun  gentem,  Prussiae  finibus  edosdt,  atqaa  ad 
aatlqaai  ledei  regreisos,  lUaa  oeeapavit,  qaae  doeta  ex  Frincipis  bujas  appellatione  Lttraala 
(Lotvia  seil  Lotavia)  vocantnr.    Is  fluvius  Bizcsnia  liithuaniam  a  terris  Russiae  divi^ 

iDlngoBS).  Von  Dorsprung  (Thiersprung;  wird  der  Centaur  im  Wappen  Litthauen's  abge- 
eitet  Nach  Zerstörung  von  Tieinus  (in  Berengar*B  Kriege)  flftehteie  ARM  p.  d  )  Palaemoa 
tra  Libo  (gente  (Tolumna),  Jalianaa  Dorspmngas  (cui  pro  gentiUtiis  eerla  Centanrus), 
Pritper  Caesarions  (Colnmna),  Ursintu  et  Hector  (rosae  sen  rosirii)  nach  Preussen  (Romowe) 

ß'Qndcnd,  und  dann  nach  Littbauen,  wo  nach  iNdimon  die  Forsten  Kiemus  (der  den  von 
orsprung  stammenden  Zivibundos  zum  Nachfolger  einsetzte)  und  Gimbutas  herrschten 
(Kojalowicz).  Relicta  Dziewaltovia  (1200  p.  d.)  Zivibundns  sedem  principatus  Kiemoviam 
transtulit.  Unter  den  in  Folge  der  Nied(  rlage  der  Russen  (mit  dem  galiziscben  nnd  volo- 
dimirischen  Ho:  zog  Romanusi  gegen  die  Polen  (1205  p.  d. )  ausbrechenden  Thronstreitig» 
keiten  in  Kiew  r  rkämpfte  Zivi^)uud^l^  (mit  dem  samogitischcn  Herzog  Montwilo  verbandet) 
die  Unabhängigkeit  der  LittJiaaer  (1206  p  d.).  Theue  des  von  den  Mongolen  erobertea 
Rnssland  wurdien  mit  LittiianeB  vereinigt,  und  ErtfrOoi  (MeotwiloBit  fflius),  prinrae  e 
Litvanis  dux  Novogrodf-nsis ,  imperio  sim  complexa  est  ea  omnia  quae  Viliam  inter  et 
Perepecium  fluvios,  a  Litvauia  Mozyrum  usquc  extenduntur,  worauf  Kriege  mit  den  Kreuz- 
rittern (1218  p.  d.)  geführt  wurden.  Das  auf  Marius  zurückgeführte  Oescbfecht  der  Colonna 
verde  im  Flecken  Colonna  oder  Labicuffl  von  Peter  ColoBiia  (im  Kriege  mit  Papat 
Pasdial  II.)  begrtindet  (110()  p.  d.)  Daa  Oefdileekt  Ooloima  Toa  Feb  (in  Böhmen  nnd 
Schlesien)  leitete  sich  (nach  von  Brandis)  von  einem  von  der  Tiber  nach  dem  Etschlandc 
gezogene  .  Colonna  (s.  von  Strambcrg).  Weidewat  (Broder  des  Brüten)  befreite  die  Ulmi* 
gnerres  oder  Preussen  von  dem  Joche  der  Hasovier  VBler  Anton  oder  Andislav.  Le  premfer 
chatean  fort  (h&ti  par  les  Romaina  en  Samogitie)  se  nomme  Plotel^  (Lelewel).  The  Faegians 
are  admirable  mimies  and  were  fbnd  of  the  Company  of  our  people,  siuging  and  dancins 
with  tbem  and  entering  intü  every  kind  of  fun  (Ross),  attomptirg  to  lepeat  the  words  aua 
tnnes  of  tbe  songs  Die  Neger  (mit  Giftpfeilen  an  der  Ooldküste)  schiessen  nicht  grad  aoiT 
ihren  Feind,  sondern  in  die  Höhe,  and  wenn  sich  der  Pfeil  wider  nid  iteh  wendet,  lUlal 
m  itnekB  kerab  aaff  daa  FeiiBd  (Bnu)  1684.  the  iakaMtMti  ef  Bamikimla  (bttesta 
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Thüle  bewahrendes  Volk,  in  den  später  litthauischen  Ländern  berrsclieBd) 
deren  Kriegsleute  (auch  für  piratische  Seefahrten)  liefernde  Bevölkerung 
nnd  den  seit  Odoacer's  Heruler  und  Rugier,  sowie  seit  den  Longobarden 
eingeleiteten  Beziehangen  mit  Italien  herrührenden  (und  durch  sogenannte 
BOmergrftber  des  Norden's  gestützten)  Einwanderangssagen  in  dem  gram- 
matischen Charactor  der  Sprache  bewährend ,  v  ährcnd  die  den  Dialect 
trajanischer  Coloniston  redenden  Rumänen  bei  ihrem  Hervortritt  aus  den 
carpathischen  Bergen  im  Häuptling  Eadu  oder  Rudolph  den  jNameu  des 
Ktfnig's  eneoteo,  mit  dem  die  Heraler  in  den  Theissgegenden  den  Longo» 
barden  erliegend,  aus  der  Oeschichte  Tersoh wunden  waren.  —  An  Stelle 
(hellenischer)  Gelonen  (am  Süd  abhänge  des  Wolohonski- Waldes)  kennt 
Ptolemäos  (bereits  littbauisirte)  Igyllionen,  and  der  ^iame  des  mit  den  Anthro* 
phagen  oder  (b.  Herodot)  Andropbagea  klmpffenden  Stanmheroe  Oeloa  oder 
Gelu  erhielt  sich  noch  in  dem  (aus  der  Verbannung  bei  di  n  Dregowitschen 
seit  Glapimin  zuriJckgek ehrten  Fürstenhaiise  Gedimin's).  Wie  sich  in  dem 
Namen  der  Heruler  auch  die  (golonische)  Entstellung  der  Hellenen  (EXovqoi) 
und  (b.  Jörn.)  die  Etymologie  von  EXe  bewahrte,  so  zeigt  die  litthauischo 
Spraebe  den  Einflnss  des  Hellenitmos  in  jenen  Formen,  die  man  theoretisch 
in  systctnatisireiiden  Einwanderungen  auf  nähere  Verwandtschaft  mit  dem 
Sanscrit  hat  zurückführen  wollen.  Die  (von  Mamertinoa)  aus  Sitzen  Östlich 
von  Weichsel  hergeleiteten  Heruler  glichen  slavisirten  Stämmen  der  Lithauer 
in  ihren  Oebrincben  des  AltenmordM  nnd  Wittwenopfer'e.  An  der  Theiss 
kamen  die  Heruler  in  Berührung  mit  der  (nach  Bolliac)  auf  dem  Grund- 
stamm der  Davi  oder  Danavi  (Danaer)  beruhenden  Nation,  die  (zu  Strabo's 
Zeit)  in  Daken  und  Geten  getheilt,  durch  die  lateinischen  Münzen  der  ersten 
(seit  der  Oolonisirung  Trajan's)  und  den  griechisofaen  der  letstem  ein  Zn- 
sammentreffen  zweier  Cnlturen  zeigen,  deren  Nachhall  sich  in  nordischen 
Spuren  findet.  Die  unter  den  Dacen  auf  Zamolxis  zurückgeführte  (und  seit 
ff  allischen  Zügen  von  den  Druiden  nach  Westen  getragene)  Unsterblichkeits- 
Tebre  der  Seelen «andernng  erhielt  sich  lange  in  den  baltischen  Lindem 
(der  Geten)  und  die  (dacische)  Verehrung  der  Dioscuren  (in  Zorila  und 
Murgila)  wird  (von  Tacitus)  in  Alois  bei  dem  (lygischen)  Stamm  der  Nahar- 
walen  (an  der  Weichsel)  gesucht  Der  Urun  oder  heilige  Stier  Daoien's 
(in  Caput  bovis  verehit)  hat  sieh  im  Ochsenkopf  der  Wranen  (mit  Warle 
der  Hernier)  oder  Varinen  (Meelilenbnig's)  erhalten,  wie  der  Bär  Samogitien's 
Anläse  tu  römischer  Abstammungssage  von  den  Crsincn  (zah.  In  Timaios 
Bannoma  wiederholt  sich  der  Name  des  südlichen  Fannonien  (mit  vermittelnden 
Wanen).  Lelewel  findet  die  Hirren  (als  cntnationaliäirte  Heruler)  im  eäth- 
llndisenen  Herrin  (Hirrynn  oder  Reral).  Die  frühe  Verbindung  des  balti- 
schen und  pontisohen  Meeres  zeigt  das  Erscheinen  der  (mit  Hirren  oder 
fiemler,  Tordiingena  Bogier*)  unter  Odoacer's  Völkern  sasammengenannten) 


Ghaaah  and  Takah)  were  the  moft  expert  archers  among  the  Blacks  (Cooley).  Dard  kennt 
den  Folabbtamm  der  Teukirerer  ;a]s  TucoroaeB).  Der  König  Ghanah  [Khan]  in  Audaghest 
onteratOtzte  den  König  von  Mazio  [Ma-tcbin]  oder  Massina  gegen  den  Künig  von  Augham. 
BoaifaduB  nenot  Schwaben,  Franken  nnd  Baiem  onventAndige,  »imiliebe  Leute,  die  Alles 
BadilA»,  was  sie  idien  (giefeh  den  Negern). 

*)  JornandeB  unterscheidet  die  Ülme-Rugier  an  der  WeichselmftfliaBg  von  den  Etbel* 
rngiern  ScandinaTien's  (s.  Schafarik).  Auf  dem  Westufer  des  Meerbosen's  von  Christiaoia 
lag  Sefaringesheal  (b.  Ottier)  oder  Sklriagssal  (b.  Snorro).  Vanaonisl  (ouisi  oder  Quell)  tat 
der  Tatiais  (Tanaquisl).  Die  Slaren  liiessen  Vpnr]ai«;pt  (laisit  oder  Volk)  hei  den  Finnen. 
Lo  nom  d'Askhenaz  (de  rArmenie)  fut  ensiute  rumplact-  pur  le  nom  de  Thorgauia  ou 
Togarmah  (Vi%ien  de  St  Martin)  Ephoros  nennt  (am  Istrus)  die  Karpiden  als  ersten 
Stamm  der  Skythen  (bei  Skjauos).  Lea  Dakhes  oa  Dahea  (le  fvnd  domiaaat  de  la  nation 
parthe)  ne  fmt  qa*an  leid  st  mSme  peuple  am  Ict  Dakes  m  bas  Dannbe  et  fee  DealA 
ou  Teotons  de  la  Germanie  rontraff  r  Vivien  de  St  Martin).  Qalindier  (GoJjaden)  als 
Golthae  (oder  Gothen).  Nach  dem  Aufruhr  (1344)  bildete  sich  (in  dem  SchwarzenhAupter 
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Sciren  (YaXanxov  iS^vog  bei  Steph.  Byz.)  als  Bundesgenossen  der  Galater 
auf  der  Tafel  des  Protogenea  (201  a.  d.).  Die  weite  Verbreitung  des 
griechischen  Einüusse's  (wie  des  holländischen  in  der  Gap-Colonie,  des  fran- 
lOsifehen  in  Oanada)  zeigt  rioh  im  Namen  der  SXXifMs  2mfte  (b.  Herod.)) 
äk  Mixhellenen  (Olbia's). 

Während  die  Vindiler  nach  slavischen  Osten,  die  Pcucincr  fiind  Bastarner) 
nach  (sarmatischen)  Dacien,  die  Ingaevonen  nach  scandinavischen  Morden 
mid  die  Istaevonen  nach  der  Kelten -Chrense  am  Rbein  weisen,  büdeo  dier 
Hermionen  (mit  Sueven,  Hermunduren,  Chatten^  Cherusci)  den  eigentlichen 
Kemstamin  Gormanicn's  (hei  Plinius),  d.  h.  die  durch  das  erobernde  Reiter- 
Yolk  gebildeten  Staaten,  von  denen  (zu  Tacitus  Zeit)  die  (vun  Caesar  noch 
sa  den  Suevcn  gerechneten)  Chatten  (die  auch  im  II.  Jahrhdt.  p.  d.  noeh 
auf  BlnftUen  in  Bhaetien  und  Pnnnonien  erscheinen)  ond  besonders  dto 
Chemscen  sich  so  sehr  in  ihren  erworbenen  Besitzungen  localisirt  hatten, 
nm  sie  auch  von  den  damals  noch  (wie  ebenfalls  später  die  durch  ihre 
Reiterei  berühmten  Hermunduren  oder  Thüringer)  schweifenden  äuevcu  zu 
unterscheiden.  Von  den  Eingeborenen  (keltischen  otamm's  im  Westen)  waren 
die  (an  Quaden  und  Sarmaten  Tribut  zahlenden)  Gothini  als  (keltische) 
Sprachinsel  isolirt  und  sie  berührten  sich  mit  den  panonisch  redenden  Osi*), 
den  Ausläufern  der  von  Nestor  als  lijurik  längs  der  Donau**)  (im  uugari* 
scben  nnd  bnigarieehen  Lande)  gekannten  Slaven,  die  bei  dem  Bindtingoa 
der  (sarmatischen)  Jasygen«  die  (mit  den  Sarmaten)  die  Reiterei  im  vanniani- 
sehen  Reich  stellten  (zum  Theil  ausser  den  Zurückgebliebenen,  die  bis  zu 
Ihrem  Aufstande  als  Servi  dienteu,  wie  zu  Priscus'  Zeit  den  Hunnen)  in  die 
Kaipathen  (bei  den  nnofa  in  den  potnisoben  Sagen  Kadlnbek's  erbalteBen 
BLlmpfen  mit  den  Ylaeben)  geworfen  wurden,  den  spltwn  Ausgangspnnct 
ihrer  Wanderongen,  nnd  dann  im  Ansohlnss  an  die  an  Oataeektite  nad 


Ooiyi  Reral's)  eine  militärische  Verbindung  der  jungen  Kauflputp  zur  VertheidigUDg  und 
Beschfltiang  der  Stadt  gegen  auswärtige  and  eiuneimische  Feinde  (Wüligerod).  Die  scirea 
an  der  Ostoee  (b.  PBniiu)  finden  sich  ( aof  der  Tafel  des  Protogea«fl)  au  Verbflndete  der 

Oalater  (201  a.  d.).  Die  G  dlior  unter  Kojnontorlus  grnndrfon  a.  d.)  in  Thracien  ein 
Reich  mit  der  Haaptstadt  Thyl«  am  Fuss  des  Hänms  (nach  Pulyb. ).  Die  Allobrogen 
(zwischen  fihone  und  Isara)  stammten  von  den  durch  die  P«  la^^iLur  vertriebenen  Thraciern 
(8.  Chopia)*  Die  «Odlicb  tod  der  Donau  angeiiedeUen  Scordisker  (xa  den  Gelten  gdifing) 
meiReB  (b.  Tlonn)  Thrmder.  Seit  Brennus  BMdeltea  Cetten  in  Thracien.  Die  froher  Voerier 
gonannton  ■RpwoJincr  des  rTncmus  (Haemi  mOBtit)  Uesscil  Blachcn  (Nicotas)  oder  BXi<xoi. 
Die  Pelasgiott  n  wtinicn  (seit  Danans)  Danaer  genannt  (nach  Kuripides).  Die  dritte  Kaste 
aeogt  mit  einer  Kriegersfirao  den  Maga<lha,  mit  einer  ßrahmanenfrau  den  Yideba  und  M 
mirden  die  beiden  Völker  des  Ostlande^s  (Trä^ija  oder  nouaiot)  als  unreine  Halbkaaten 
betrachtet.  Hchafarik  identificirt  den  'IVchudenstamm  der  Turci  (Ad.  Br.)  mit  den  Tnrci 
oder  Ludcwcranen  (Abo's),  als  Tiakiilain  (Türe iliii;;  als  Patronym.  des  schwe.lische.'i  Namen's 
Thorkil).  The  modern  Per!>ian-name  Trez-u- Bareek  (Ttariß(toix>}  der  Troglodyten)  means 
low  and  flat  (Donne),  und  so  beieichnen  die  Thisamnten  (anf  Olbia'S  Inschrift)  die  Sttoune 
des  Flachlande's,  oder  in  Thyssagcten,  als  Mittel^licrl  der  Sai  (Saoae)  der  Massageten  und 
der  Qeten.  Attalas  von  Pergamuni  (f  196  p.  d  )  I)esi('i;te  die  Galater,  die  i,2I8p.  d.)  nach 
KleinaRicn  gfzogen.  Si  un  homme  6pouse  deux  femmcö,  ;\  la  fois,  on  le  conduira  par  les 
rues,  uu  et  montö  sur  uu  &ne  et  on  le  frai)[)<>ra  de  coups  de  aaenottüleB,  de  mim9  la  femme, 

?[vi  iponeera  denx  maria  sera  eondnite  ]i  ir  lea  met,  nve  et  maataft  sar  na  lae  et  ob  la 
rappera  de  roiips  de  bnnrefs  (nach  Basil's  Gesetze  in  Moldau)  IßlT».  Die  Akanisten  (der 
Goldktlste)  sahen  ilirc  Kauileute  (auf  der  Grenze  im  Innern)  nicht,  so  jbnen  das  Gold  für 
die  Wahren  geben  (Brun)  1624.  C  ipnt  (des  Missionair  J.  hannrs  Scotus)  pagaai  Mate  piaa- 
flgentes  in  titulum  victoriae,  deo  suo  Rodigast  immolarunt  (Ad.  Br.). 

Die  Ossier  (bei  Ptol.j  galten  für  Bewohner  Esthland's,  oder  der  Insel  OeseL 

**)  Die  nary6ttoi  oder  Umirnfft  (In  tbraeltdier  VenmadlsebAft)  Paasenlaa'i  <Bdl  der 

Hauptstadt  Viiidalmna)  werden  fh.  .■\pftian)  zu  den  Illyriem  gerechnet,  mit  celtischen  An* 
Siedlungen  (nach  Justin)  Nach  den  coltiscben  Eroberungen  (der  Boier,  Scordisker,  Taurisker) 
gründete  Bardjlis  ein  illyrisches  Königreich  und  (233  a.  d.)  tonchte  die  Königin  Tente 
aa  der  Kflsle.  Jai^vßtoy  ü  xiv  intfüMfiiMv  buSim  Muteves  wn^UK  (Ljdw).  Daaaviai 
da  «i«a  Wimm  accepit  (Jonuadea). 
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•drlttiselMii  Metr  (sowie  am  OumI)  toadebdes  YtoAder  oder  Yoietar  4m 

Namen  Wenden  fortftihrend,  während  die  uf  die  Bialte  umgebenden  Inseln 
geflüchteten  Gründer  Venedig's  unter  den  Bprachlichen  Einfluss  Italien's 
fielen,  wie  die  Roumänen  im  moldau-valacbiscbeD  Dacion^).  Für  die  Aehn- 
liehkeitoii  der  pemsehen  mit  der  deotaehea  md  slawischen  Sprache  erinnert 
Sdn&rik  an  den  medischcn  Ursprang  der  Sigynoae  (b.  Herodot),  die  (naeh 
Mannert)  als  nmkeniebesde  Bewohner  an  den  Donao« Ufern  üagain's  n 
betrachten  sind. 

Die  Ton  ihren  Torsiteen  verbreiteten  Slawen  folgten  (nach  Nestor)  den 
Flüssen,  längs  der  (sie  gegen  die  Litauer  abscheidenden)  Weiohsel  die 
Grundlage  des  polnisclien  Staates  legend,  als  Mähren  an  der  Morava,  alt 
Dragowitschen  atn  Frypet  sieUelnd,  und  auch  weiter  aufwärts  an  der  Düna 
und  am  llmensee,  so  dass  von  allen  diesen  Tuucteu  diu  indifferente  Masse 
des  weiten,  aber  naehgiebigen  Stammes  der  Ton  dem  Haadelsplalm  aas 
benannten  Winider  oder  Sporen  (litthauischer  Verwandtschaft)  von  den 
Formationslinien  der  neu  sieh  bildenden  SlaTioitüt**)  dnrohstriebea  warda. 


*)  Die  Dacier,  deren  Häuptling  Cotyson  gegen  Lrntulus  gefallen  [Cofgrs ia  TliracieD], 
▼ertriebea  mit  Hülfe  der  Sannateti  die  Rüiner  (Iber  dm  Dunau,  und  (nach  Cato'a  Niederlage) 
erlangte  Decebalas  die  Herrschaft  (in  Alliance  mit  ilen  SannataB  und  Chatten),  mit  den 
(den  JazTgen  verbondenen)  Römern  kriegend.  Das  gctische  war  (nach  Ovid)  eine  mit 
Knechisrhen  Worten  gemischte  Sprache  Grajaqne  qnod  getico  mixta  loqnela  sottO  eit 
Mizta  j-it  ha^'c  quamvis  inter  Grajos  Getasquc  —  In  paiicis  extant  grajae  vontigiae  linguae 
boc  quoque  jam  getico  barbara  facta  sono  Vou  den  Güten  (r>0  a.  d.)  zerstört,  wurde 
Olbia  wieder  bergestellt  (nach  Dio  Chrjs.)  bis  (2(MJ  p.  d.)  von  den  Gothen  zerstört 
Karl  M.  beendete  das  longobardische  Herzogthum  in  Friaul  (Forum  JuLi  in  Nori- 
cum),  das  (von  den  Avaren  verwüstet)  mit  den  einfallenden  Slawen  zu  kämpfin  gehabt,  , 
Konrad  II.  schi-nkte  Friiiul  als  Reichslehen  dem  Patriarchen  und  Poppu  von  Aquileia 
(1088  p.  d.)  nod  (1415  p-  d.)  kam  et  an  Venedig.  L'ile  de  Eiallte  (le  pojrte  k  la  viUe  de 
Padoue)  eommeofa  i  se  peupler  d'avantage  Ion  de  Pinvaeion  dee  Ooths  (le  centre  de  la 
ville  de  Vcnise).  Marc.  Aurel,  trieb  die  in  Italien  einfaMenden  Chatten  nach  Panonien. 
Nach  Ephoros  (zur  Zeit  Alex.  M,)  wohnt  das  gottesfurchtige  \  olk  der  Limnäer,  das  keiB 
Thier  verlct/.t  nur  Ton  Stutenmilch  lebend  mit  gemeinsamer  Habe),  jenseits  des  Pantikapee* 
flaw  Jan  der  jtfn«mlf/iM|}.  all  Maioton  (Atainrh»  Homer).  Homer  nwmt  aalnr  dsn 
▼evIMtadelen  der  TralaBer  die  Pionier  von  Aidontron.  Die  ilfjuoolsUaeheB  Plmler 
bezeichneten  sich  Darms  als  Nachkommen  der  Teukrer  in  Troja  (nach  Herodot).  Astiban 
(Hauptstadt  Päonien's)  lag  am  Astykos.  Minyas  (Stammheros  der  Minjcr)  zeugte  mit 
Phanosyra  (Päon's  Toiehter)  den  thcssaliscben  Orchomenos  oder  Athamus.  Les  Triganet 
OQ  Roamna-chal  (hommes  erranta  oa  Bonmi),  existaat  d^  aa  Valaauie  (setoa  Bataillard) 
an  milien  du  XIV  si^cle  (k  I'^t  des  eidaTes),  ae  divfeent  ra  troit  elasBet  1)  les  Lajaches 
ou  nomades  (Linpfoiirari  on  fabricants  de  cuillcrs  et  d'nstensiles  de  bois ,  oiirsari  oa  con- 
dncteurs  d'ours,  forgerons  etc.),  2)  lea  Vatraches  ou  sedentaires  (vatra  ou  foyer)  3)  Nototii 
on  pideDS  (▼frant  de  rapiaes  ou  servant  de  manoeoTres  dans  lea  biUsses).  Vaillant  onrfC 
reeonnattre  dans  les  Juifs  (venus  de  la  Ruasio  et  de  la  Pologne  autricbienne )  les  Avars, 
qni  (IX.  siele)  embrasserent  le  judaisme  (les  rabbins  portant  le  titre  de  cbaguu  uu  Khagan) 
en  Moldavie  (parlant  en  gcnöral  un  allcmand  con  ompu,  et  en  partic  le  rusye  et  le  polonais). 
Lee  Juifs,  venus  de  Turguie,  se  reconaaisyent  (en  Valachie)  k  leur  idiome  espagnol  GJbkini). 
La  phjslOBonio  dea  Jvm  (ea  MoMavie)  a  qndqne  choie  de  tatare.  Depuius  qne  leaBonalM 
ont  connus  aux  Hlyriens  ils  ont  tonjours  h€  nomm^s  Vlassi  (habitants  du  Latium)  OB 
Lassi  (d'aprös  Kantantsich),  als  Mauro-Ylacbi  oder  Nigri-Latini  (nach  Diocleas).  Die 
Rumänen  Valachien's  werden  als  Manteni  (Bergbewohner)  bezeichnet  (s  Kogainiceano). 
Moldau  hiess  Sehwan<KumaaiaD  (Mit  d«a  EinfiUlen  der  Kumaoen).  Bei  der  Brantbewerbnng 
llHt  der  Bumlne  eine  HtlndlB  ioi^eit,  die  er  auf  der  Jagd  geiehan.  Wie  in  Tteherkesalea 
«M  in  Oiaien  Alles  nach  Ochsen  geschätzt  (Koch). 

**)  Dia  Slawen  wohnten  (ala  Himer  oder  I^nrik)  an  der  Donau  (am  Fasse  der  Car- 
pathen)  im  ungulsdien  und  IrofffariMiien  Lande  (naeh  Keelor).  Daa  Reitorrolk  der  Jazygen 

(8armatae  Hberae)  unterwarf  (r>0  p  d.)  die  Shiven  ^Sarmatac  servi)  in  Pannonien.  Die 
(von  Appian)  zu  uen  iUyriern  gerechneten  Wenetir  waren  (nach  Pidybiusi  sprachlich  ver- 
schieden von  den  Galliern.  An  der  Stelle  des  Hauses  Mendog  wurde  Vitenes  (Vater  des 
Gedimin)  zum  König  erhoben,  dessen  Vater  Lutavor  (Wiederhersteller  Eiragole's)  Eokel 
Sntink's  war,  Grossenkel  Glapimin's,  der  nach  Littbauen  zurflekkehrt  tou  den  Dregovitcben, 
zu  denen  sein  Grossvater  Imin  (Nachkomme  des  die  Antbropophagen  vernichtenden  Gellen) 
geflohen  war  iß.  Lelewal).  PtolemAoi  setst  IgylUonen  nach  Litbauen.  Herodot  unterscheidet 
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Der  an  Kiew  vorüberströmeDde  Dnitpr  begräDzte  die  (paaBoniscbcn)  Slaven 
nach  Osten  hin  (vor  den  Ansiedlungen  an  der  Oka),  und  wenn  die  Mordwinen 
und  Tscheremissen  Keste  ursprüDglichor  Bewohner  darstellen,  ist  mit  Ab- 
scheiduiig  der  finnischen  Zuthateu,  die  über  Ueu  mittleren  Ural  hiüd  dann 
bis  zum  ßaltic)  eindrangen,  d«r  Stamm  in  den  Arintsen  ond  den  ihnen  ver- 
wandton  Horden  Sibirien's  zn  suchen.  In  Verbindung  mit  den  Slaven 
(zwischen  Dnicstr  und  Weichsel)  treten  zwischen  Dniestr  und  Dnepr  die 
Anten  hervor,  die  sich  in  den  wilden  Zeiten  jener  steten  Bevolutionen  durok 
OenoaseDscluiften  gekräftigt  hatten,  und  dar  vom  sohwarsen  Meer  an  der 
Hfiodung  des  Dnepr  bis  zum  baltischen  an  der  der  Düna  mit  Weneder 
gefüllte  Raum  schloss  im  Norden  die  modulirungsfähige  Volksunterlage  ein, 
aus  deren  Elementen  später  die  Litthauer  Selbstständigkeit  gewannen.  Die 
in  alter  Zeit  wiederholt  als  medisch  erklirte  Firbang,  die  die  Sanromatoi 
sowohl,  wie  an  (pannonischer)  Donau  wandernden  Sigynnen  durchzog,  hatte 
sich  aus  den  in  Armenien*)  (dem  Nachbarlande  Azerbeidschan's)  erzweigbaren 
Pässen  nach  dem  Norden  des  Kaukasus  gezogen  und  von  dort  auf  den 
spätem  Wegen  der  (Alanen  folgenden)  Kaisaken  und  Tacherkessen  nach 
Don  ond  Dnepr  (der  Heerstrasso  in  das  Hera  Boropa's)  verbreitet,  während 
von  den  Beziehungen  zu  Khorassan  losgerissene  Stämme,  die  das  Bild 
exilirter  Parthcr  anticipirten.  am  (kirgisischen)  Nordufer  des  Caspi  in  den 
Massageten  mit  den  von  O^teu  berangcstrümten  Schaareu  der  Scythcn  (Vur- 
llnfer  der  Hannen,  Avaren,  Mongolen)  sieh  berfthrten,  am  theiu  in  herge- 
stellter Mischung,  theils  aooh  ferner  getrennt  von  einander  zu  operiren. 

In  den  Feldzügen  der  Tibeter,  die  764  p.  d.  bis  zur  chinesischen  Haupt- 
stadt vorgedrungen  waren,  dienten  als  Vorkämpfer  die  Krieger  des  tapferen 
Stamme's  Sofaaita,  der  indess  (eines  Binverstlndnisses  mit  den  OhoieiunMn 
yerdlohtigt)  nach  Ohina  Httditete  (791  p.  d.)  nnd  naa  bei  d^n  dortigen  Thnm- 


Ae  Androphagen  (im  Norden)  von  den  Skythen.  IMe  Oelonen  wohnten  im  alauoischen 

Gebirge  idcs  Wult  honski-Waldes ).  Die  Albanesen  haben  das  (Braga  genannte)  Bier  in 
Walacbien  eingeführt.  Vom  Wuldui  bis  zur  Ostsee  zerfielen  die  Urnnnen  in  zwei  Tbeile. 
als  Binnen-TBcnuden  (mit  Kareliern.  Wesi^eu  u.  s.  w.)  ond  Meertachoden  od<>r  Liren  nnO 
Esthen,  sowie  Meeren  (Kienitz!  i.  Die  Könige  (in  Livlaud)  werden  raeist  Landälteste  genannt 
(Kienitz j.  Die  Pnisker  (östlich  von  der  Weichsel)  waren  ein  lyrisches  Volk  (wie  die 
Letten).  r)ie  Wf  rleii  in  Mecklenburg  t  bind  Nachkommeu  der  Pkriiler  (Kienitz).  Die 
Litthaoer  sind  (nach  Kienita)  aus  einer  Vermischung  der  Sadauer  und  Letten  henrofge- 

Oen.  Die  Ronanen  (roBnaisirte  Dacier  und  Oeten)  worden  (bei  Eroberung  dar  Himtw» 
ST  durch  die  Sloveiien)  aus  Dacia  ripensis  verdrängt  (s.  Miklosich).  Bastarner  als 
Blastarni  (unf  der  Tab.  Teut.  .  liia^ut  hie  Bezeichnung  Ziuzaren  erhielten  die  thracischeu 
Vlachcn  von  den  Slaven  wegen  ihrer  Aussprache  zinz  (fünf)  statt  tschintsch  der  dacischen 
Tlacben  (Kauits).  Ce  qu'on  apnelle  ia  Boyarie  (noblessejne  fut  reMlement  in»titiiti6e  dans 
les  principunt^s  (la  Moido-TaTBäle)  qo«  vert  le  ÜB  da  TT.  tlMe.  Tont  maitre  da  ekar 
arme  cn  guerre  (peloii  Vaillanti  s'appelait  Boler  (boris  heruä),  comme  tout  maitre  de  cheval 
Equipe  s'ai)[ie]uit  cavalier  (cavaii  bcrus).  Roda  (Rodolpbe  IV.)  con^ut  (k  la  üu  du  XIV.  8i^e> 
l'id^e  de  fabriijucr  une  noblesse  (sur  le  modele  de  bl  aobieiSfl  bynotine)  en  convertiMaot 
en  titres  les  affices  de  oour  <b.  Ubicini).  Qael«iet*ttaM  (des  nonnaiei  oes  daees)  portent 
Bur  le  revers  la  t£te  de  Fürus  on  boenf  saeri  des  Daoes  et  sar  la  hee  feffigie  de  Jules 
Cesar,  le  Cunquerant  dos  Gaules  fs.  riiicini).  Jtan  Asan  II  i  r.>i  des  Valacjues  et  dos 
Bttlgares)  prit  le  titre  de  ßomaioctone  ^deHtructeor  des  Komaioi),  comme  Ba^iie  sVtait 
appel6  Bulgaroctones  (und  Hess  sich  uus  dem  Sehldd  Kaiser  Balduin's  «ine  Trinlcschaale 
Terfertipen ).  Badu  Ncpru  i  Rddolplie  le  noir),  reconnu  duc  de  la  terri-  romaine  (t6ra 
rouiauesca)  batit  ä  Longch:iuips  un  chateau  et  une  »^glise  (1241  \>.  d. ).  l  ie  Herzoge  von 
SQddacicn  hiessen  meist  Hilari  oderBucuii  >Radu  der  Slaven)  im  Volksdialcct,  die  Herzuge 
von  Ostdacien  Jovian  (Theodor  oder  Bogdan)  oder  Johann |  die  fiersöge  von  Mitteldacien 
JolioB  oder  OeHtai  (Laoriani).  Das  Romanische  wird  von  alfeo  Nationantiten  des  Baaal 
so  allgemein  gesprochen,  dass  Deutsche  und  Serben  sich  in  dieser  Sprache  miteinander 
verständigen  (Kunitz).  Wo  ein  Vlachin  eintritt,  wird  das  ganze  Haus  vlachiscb  (nach 
scrbisdiem  Spriehwort). 

*)  Ausser  Itaatsshm  (sliBisehoAB)  ward«  Islsad  von  Qmseir  (af  Ansania)  basodit 

(nach  An). 
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Streitigkeiten  vielbegehrte  Streitkräfte  lieferte.  Einer  ihrer  Bandoofubrer 
«ah  sich  indess  (880  p.  d.)  genöthigt  bei  den  wandernden  (und  VlII.  Jahrhht.p.d. 
durch  den  mandsohnrisohen  Kttnig  Boobai  nnterworreneii)  Stimmeti  der 
Tiitan*)  Schutz  zu  suchen,  Und  Bammelte  hier  ein  neues  Corp^  wilder 
Abentheurer,  das  bei  dem  Binbrnch  in  China  (813  p.  d.)  allgemeinen  Schrecken 
unter  den  Empörern  verbreitete  und  dem  Kaiser  die  Rüelikehr  nach  seiner 
Hauptstadt  ermöglichte,  so  dass  Li-keh«-jQD  mit  der  KönigswUrde  aasge- 
zeichnet wurds  Er  trat  schon  früh  in  Verbindung  mit  Amba  Han,  dem 
künftigen  Begründer  der  Leao-Dynastic  in  China,  und  ihr  Fall  durch  die 
Niutscbi  wurde  an  diesen  wieder  durch  die  Mongolen  gerächt.  Auch  der 
Monarch  der  vestUcheo  Leao  wurde,  als  er  in  die  Httnde  des  Naiman- 
Fürsten  gefallen,  von  diesem  mit  dem  Titel  des  höchsten  Kaiser's  (Tchai- 
Schan-Chuan)  beehrt  (1201  p.  d. ).  Die  Waffpnthaten  der  nach  Berserker- 
Art  kämpfenden  Schatu  reflectirten  ihren  Ruhmesglanz  auf  das  befreundete 
Volk  der  Tatan,  die  nnr  in  lirmliehen  StKniinflit  des  Amor  ihre  Wnrsel 
hatten,  aber  jetzt  als  ein  wegen  seines  Ruhmes  beneidetes  Volk  galten, 
obwohl  (wie  Raschi'itiddin  zufügt)  dieser  Ruhm  auch  aul  ihre  Fertigkeit  im 
Erdolchen  (von  den  Öchaitu  erlernt)  begründet  war.  Mit  den  Mongolen, 
iliren  Stammesgenossen  und  früheren  Verbündeten,  war  damals  eine  blutige 
Fehde  aosgebroehen,  als  das  Geschlecht  der  wunderbar  von  Alangkova 
geborenen  Nirun  unter  Tschingi.skhan  seinen  Lichtglanz  ausstrahlte.  Die 
grosse  Masse  der  Mongolen  bildeten  die  Darlegin,  die  mit  dem  Auszuge  aus 
Ergene-Kan  in  Beziehung  gesetzt  wurden,  doch  war  ihnen  (den  Petc-Stäuimeu 
des  Baikal)  solehe  Sage  erst  durch  die  Knnkorat**)  (die  die  Kühlung  der 
Glut  nicht  abgewartet,  wie  die  älteren  Söhne  des  Skythes)  zugekommen, 
die  allgemein  als  die  achten  Kiat  (Kian'a)  anerkannt  wurden,  obwohl  dann 
neben  ihnen  der  Name  der  Neguz  freigebiger  verwandt  werden  mochte,  wie 
aoeh  fftt  die  Taidsohiot  oder  Tadschin.  Die  Eunknrat  wohnten  am  Uteeb 
oder  (nach  Abulghasi)  Ungu,  an  der  chinesischen  Mauer  Ottoracora's***)  (mit 
Nachbarschaft  der  Hctne  hei  Ptolem.),  und  wie  in  Indien  dorthin  die  Knruf) 
zurückweisen,  so  gehörten  zu  ihnen  die  Korulas  oder  Kunlas,  die  Nach- 
kommen des  Tasbndftwa  unter  den  Söhnen  des  Bestui-zerrin.  Der  Name 
dieses  gemeinsamen  Slamravater's  der  Kunkurat  fuhrt  auf  einen  unter  den 
Topa  üblichen  Gebrauch,  ilas  FTerrscherbild  für  orakelnde  Zwecke  in  Gold 
zu  giessen,  wie  auch  bei  den  Topa  früher  der  Titel  Dai  (im  Namen  Dai 

*)  Qmelin  erklärt  Tatan  von  tatanoi,  sich  aosainmensieheD  oder  verBaiumeln  (für 
Biabereleii). 

♦*)  Ihre  Sage  wiederholt  sich  in  dem  Tuat  Afrika's. 

Selam  (Gesandter  de&  Chalifen  El  Kathek)  Cand  die  Maner  2oiU*Cara«im't  in  dem 
Lande  de«  Khalnin  der  Edkescben  bei  einer  von  arabiseli  nnd  perafoeh  redenden  Huiulman 

bewohnten  Stadt.  Dans  Vnn  des  chateaux  (flanquant  la  poite  de  fer)  on  conserr«'  Tes 
inslrumcnts.  qui  ont  strvi  a  Ja  constriiction  da  mür  (on  y  voit  des  piochcs,  des  eoufäets, 
des  sceaux  en  for,  des  cdaudi^res  et .)  Les  Yadtjoodjet  ont  des  eriffeB  au  lieu  dVogles  et 
le«  deots  incisivcs  Bemblables  k  cellrs  des  animatix  carnassiera  (a'Ohsson).  Zoui-CKrDeim 
(descendant  de  Younan,  fils  de  No6)  fot  contemporain  d'Abraham,  auquel  il  (it  une  visite 
k  la  Mccqne.  Die  Yadjoudz  tind  Madjoiidz  untergraben  t&glicb  die  Mauer,  fi  <len  sie  aber 
am  nächsten  Morgen  hergostelU,  bia  eie  am  letzten  Tage  einbreche  n  wird.  Lorsqu«  lea 
Yadjoudjes  aurODt  d^tniits  les  antres  babitanto  de  la  tenre,  fle  voudroot  eombattrc  les 
babitauä  des  cipux.  Un  de  ces  monstrcs,  brandissant  son  favelut,  le  laiiccra  contre  lo  ciel, 
le  trait  en  retoinbera  teint  de  sang  (s.  d'ObsBon).  Gott  srhickt  daiui  Würnit-r  Nagaf  oder 
Naaenwurm)  Alle  zu  zcrstöreii.  Les  YadjoiK^cs  (descendant  de  Manas^ekh,  tils  de  Japheth). 
maogent  leur  morts  (couvert(<  de  poilsj.  Ibr  bie  aam  BördUcben  Ocean  eratrecktea  Laaa 
wird  von  dem  steilen  Gebirge  Conman  tnngebra.  Die  Kowfforod'T  Kanflent»  kArten  an 
Durchbrach  der  Mauer  arbeiten  Olaf  'Scbwieji«  r^ohn  BiirioieifR;  rith  Otto  II  die  Dioen- 
scbaDse  durch  Feuertopfe  zu  zerstören  (Odd's  ülafraga)  [olla  X  ulcani] 

t)  Urtag  war  im  Stnmner  der  Avfeathalt  Ogbua-Kban'«,  Im  Winter  Kturtefb  die  enria 
eiast  8ts«le»iiesr(Uider*8,  wi«  Knrn  (Cfnii  der  utebiiften). 
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NiyaD  ä,  Schwiegervater  des  Täciitngis  aus  den  Kunkurat)  üblich  war,  bis 
ilm  Toba-Hoi*)  durch  Wöt  (886  d.)  ersetzte.  OieToba  hatten  das  letste 
Fflrstenthum  der  Hiongnu  unter  Lju-Wöitsche  in  sich  absorbirt  and  auf  die 
HioDgnu  führten  sich  durch  den  Stamm  Aschina  (sächsischer  Aschaoes) 
die  Tulya  oder  Tiukiu  zurück,  die  eigentlichen  Urheber  der  Schmiedesage 
(während  ihrer  Knechtung**)  durch  die  Shushan),  die  (nach  dem  Zerfall  ihres 
m&chtigen  Reiche's)  in  die  Ghoichoren  aufgegangen  waren  (741  p.  d.),  den 
Arslan-Chanen  in  Kharachotscho ,  die,  obwohl  der  chinesische  Zweifi;  durch 
die  Tanguten  gebrochen  war  (1035  p.  d.)  ihre  iSelbstständigkeit  bnirahrten 
und  bei  der  mongolischen  Städtegrttnduug  die  Hülfe  wissenscii ältlicher 
.  Bildung  gewShiien.  Da  Alangkova  den  Kornlaa  eotsprosBen  war,  so  erkUii 
sich  die  direokte  üeberführung  des  Eisenhammerfeste's***)  in  die  Familie 
do5  Djingiskhan,  und  wenn  Raschiduddin  die  Kurulas  wieder  im  Stamm  der 
Darlegin  nennt,  so  liegt  darin  eine  unbestimmte  Generalisation  (mit  ^o* 
sehloBS  der  Knnkarat),  wie  später  bei  Ifonsolen  gebriaddi<Ai.  Die  An- 
knüpfung an  Tibet  wurde  durch  die  Schata  (Leiter  im  Mongolischen)  ver- 
mittelt und  später  fiiirch  die  buddhistische  Mission  in  der  tibetischen  Königs- 
lienealogie  durch  Auschluss  an  die  Sakia  gekräftigt,  während  der  (vom 
indieeheo  Tengrif)* Sohne  stammende)  Bortesohino,  der  vor  der  ersten 


*)  Das  bei  Befreiung  von  den  Geugen  oder  Awaren  durch  Taunwen  ( Vater  dei 
Kolauii  oder  YBieciclnn)  gestiftete  Ri  icli  der  Tih  ken  n  '1.)  wurde  f  von  Tfip'>rhan) 
in  östliches  nnd  westlit-hcs  getheilt  i')12  p-  d.)  am  Irtis-h,  wui.uif  die  (unter  Ajtochafl  be- 
siegten) Westtiirkcn  '5.%  j).  d  )  in  zwei  Reiche  (tüM  p.  d.)  zerfielen,  dessen  westliches  Bich 
(676  p.  d.)  bü  «um  Don  erbtreckte.  Kach  dem  Siege  der  Araber  (uater  Catiba)  bei  Bocbaia 
dmrdi  die  hoeilliwhen  HvmieB  über  die  Wolga  getneben  (74S\  waren  die  Ungarn  (889  p.  d.) 
den  Chasaren  unterworfen,  bis  von  den  (839  p.  d.  besiegten)  Petschenepen  o,^rr  Kaugli 
(894  p.  d.)  ▼erUrängt.  Le  Kh<iugkui  (souä  les  Hans)  est  ie  pays  (dans  la  direction  du  nord) 
du  Touan  ou  Ferghanah  (les  eteppes  du  nord  da  Jaxartes  jasqo'an  pied  de  l'Altai).  Ce 
a*est  ^e  plaa  tard  le  nom  de  KWf khi  ae  troave  Mpliqn^  $nx  piqr*  oonpria  eotre  la 
Jaxartes  et  Oxet,  per  niite  d«  PratvDsleii  de  ce  cAtt  de  la  dondaatioii  da  roi  oee  ffbangklv 
de  nord  (Yivien). 

Während  sie  für  diese  (wie  die  Gothini  fQr  S:krniaten  und  Quaden)  Eisen  gruben, 
worden  »ie  von  ilmeB  ah  ihre  Sklaven,  wie  sich  solcher  die  Parther  (nach  Justin)  in  ibrsB 
Kriegen  bedienten,  gegen  die  Haobiui  (551  p.  d. )  bewaffnet,  erkämpften  sich  aber  dann 
nach  erfochtenem  Siege  nicht  nur  die  Unabhängigkeit,  Bondcrn  auch  die  Oberhoheit  Aber 
ihre  bisherigen  Herren,  wie  die  Mexicaner,  als  Sklaven  Cocoxtli's,  nachdem  sie  vnn  ihm 
ffegen  Xodümilco  bewaffnet  waren,  durch  deu  erkikmpften  Sieg  die  Qmndlage  ihres  Reicbe't 
ui^eDoelilltlan  auf  den  Trümmern  des  bisher  t^ie  beherrschenden  legten.  Die  Chatten 
kämpften  an  der  Wernv  mit  den  Ilei miinduren  Taiit.;.  V:\tu  :r:  Ocrmantam  ac  Rhjicti;im 
irruperunt  (Capit. )  II.  Jahrhdt.  p.  d.  Caricalla  kämpfte  gegeu  Cliatteii  (und  Alemanueu) 
oder  Ktyyoi  (der  Gelten).  Die  (von  Caesar)  zu  den  Sueven  gercchntten  Chatten  watWI 
(nach  Pliaios)  Stamm  der  Hermionen  (mit  fiermoadoreo,  Saeveu  and  Chenucer). 

Bei  den  Kliamti  ist  das  ElseBScbmicdfln  ein  Yerrecbt  der  Firtten  und  im  Kudtanii 
mit  prirsterlichen  Ceremonien  verknOpft,  wie  auch  in  der  Getwingk-Bay  der  dorcb  die 
Malayen  bekhrle  Schmidt  das  mobamediiehe  Verbot  (des  Schweinefleischcssen's)  beobachten 
iBuss.  Die  unaufhaltsam  Itogs  des  Gabun  und  zwischen  Gabun  und  Munda  f&it  bis  anr 
Xaite  Tonbiagenden  Fan  gjad  geschickt  in  der  Eisenarbeit,  durch  welche  sie  lieh  eise 
Anerttitnof  mit  den  TerBdiiedeDBteB  Waffengattungen  TerschalliBn ,  nad  ebenso  ifaid  die 
ihren  Nachbaren  (nach  da  Chaillu)  als  Reschickte  Kiscuarbeiter  überlegenen  Apono  von  den 
Apinfi  und  isiiogo  gefürchtet  wegen  mres  ki  ie^erisrhen  Muthe's,  aen  sie  aus  dem  Be* 
Wii^  -  (  in  besserer  Bewaffnung  schöpfen,  wie  l\>oi  llala  Fatai's  Tonganer  &h  sie  mit  den 
Marken  Bogen  der  Viti  znrQckkehrten.  nnd  die  Zulus,  als  sie  von  Chaka  mit  Schilden  ver- 
sehen  wurden,  während  die  inva-lirten  Kingeborenen  jetzt  mathlos  (nach  Livingstot.e)  ent- 
fliehen, weil  sie  die  vergifteten  Pfeile  macljtloB  nbprallen  und  bnclien  sehen,  (.'hinf  -ul  i 
hatte  dagegen  wieder  dmch  die  Flinten  der  Abisa  Ober  dieMazitu  die  Vortheila  erfuchieu, 
die  die  Namaqoas  aber  die  Hererö  gewinnen.  IHe  DoifhiiiptUng«  unter  den  llangaida 
aiod  meistens  '^rhiniede  (s.  Livingstone). 

f)  Die  Thiikiu  verehrten  den  Genius  der  Erde  oder  Po-T*  ngri  (nat^ii  Abel-Remusat), 
am  £kt:ig  (b.  Menander)  nnd  die  Seldsrhukken  (s.  Hiimmer;  Kök-Ti  ngri  oder  den  (blauen) 
Himmeligott.  Bmyoits  (Bog),  ala  pbrrgischer  Zens  (Bbagavat).  Ifach  Masudi  verehrtea 
die  Slawen  die  Sonnt.  Bit  anr  Zm  dei  Cbalkokoa^la«  ward»  In  Prag  zur  Sonne  nnd 
inm  Feoer  gebetet. 
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Manifestation  buddliisti;^cher  Lehre  unter  HIatotori  (367  p.  d.)  aus  Tibet  aus- 
gewandert war,  dem  buddhistischen  Vcgetarianismus  als  Fleischfresser  (g. 
J.  Schmidt)  noch  fremd  war.  In  der  wostlioben  Auffassung  des  Verh^tnisse's 
BWiBchen  Mongolen  ond  Türken  bildet  die  senitiBclie  Mythe  von  Japhet 
oder  Abuldscheh-Chan  die  Brücke  nach  Osten,  und  derselbe  wird  dann  gern 
zum  Vater  des  Türk  gemacht,  während  die  unpartheiischere  Scheidung 
(zwischen  Napäer  und  Paler)  mit  AUnge-Rhan  oder  llinghe-Khan  statt 
findet,  worin  sieh  indess  endi  bereits  ein  nighnrisoher  U  Steber  ^Mengubai 
aus  abischen  Abistegug)  spüren  lässt  (als  Vorgänge  des  Idikut  oder 
Nachfolger  eines  IdanthyrsoaX  Die  mit  Üghuz-Khan  (Enkel  des  Mogul-Phnn) 
Verbundenen  fähren  den  allgemeinen  Namen  der  üighuren*)  (energetischer 
Helfer  oder  Aurel)  und  unter  seinem  Sohue  Buzuk  trat  die  Zehntheilung 
der  Unkun  (Un-Uigbnr  in  den  10  Flüssen  Karnkoriun's  mit  den  Utigan  als 
Kümez  Atiguz  und  Niruc)  ein  (in  den  'OvoyovQOi  und  (h'jfyrvQoi  wiederholt), 
wie  die  westlichen  Tulga  sich  in  zwei  fliilften  (der  DoUi  und  Naschubi)  zu 
je  6  Stämmen  nach  10  Pfeilen**)  schieden.  Mit  den  persischen  Siegen  unter 
Firdnsi  werden  jene  Uighureo  Tereehenoht,  die  in  iJtBcytliisoher  Zeit  bie 
Europa  bestehende  Verbindung  mit  dem  äussersten  Osten  ist  unterbrochen 
und  jene  Scheidewand  aufgerichtet,  die  die  beiden  Hälften  Aaien's  scheidet 
(bis  wieder  durch  die  Hunnen  und  in  späterer  Epoche  durch  die  Mongolen 
niedefgeworfcn),  wahrend  jetst  in  Toran  jener  tfiriisehe  Typus  der  Wander* 
▼dlkernenrortritt,  in  dem  das  mongolische  Blut  durch  persisclic  Einträufelung 
zu  cawcasiseher  Verwandtschaftsnfthc  veredelt  ist.  In  den  nach  dem  Fall  der 
Tulga  aus  den  Haohiui  als  Choichoren  hervortretenden  Uighuren  macht 
eich  in  der  Hodification^der  Btftdtebewohner  der  persische  Brnfloss  sowohl, 
wie  der  der  Tadzik***)  bemerklich. 

Die  die  einfbrmigf^  Sfrppen  durchstroifcrtdon  Nomaden  werden  bei  der 
(Tieichartigkeit  der  physischen  und  psychischen  Umgebung  einen  unveränderten 
Typus  bewahren,  wogegen  sie  bei  länger  dauernden  Bezieliungeu  mit  den 
Oottorstaatenf),  diireh  diesen  geleisteten  Dienste  oder  über  sie  ansgeöbte 
Herrschaft  sowohl,  wie  beim  Eintritt  in  ein  mannigfaltiger  gestaltetes  Weide- 
land l)ald  mancherlei  eliaTigiieiide  ISüaneirnn'jT !i  ':'ines  Ucbergangsstadium's 
zeigen  müäsen.  »Von  der  Zeit  des  Oghuz  Chan  bis  auf  Dschcngiäkhan  sass 
an  den  drei  Flflssea  kein  anderes  Volk  als  das  der  Kiptsehaken*  nefnt  Abal* 
ghasi,  iiiid  RasclnMiuIdiii:  ,  Als  die  Völker  des  Ughuz  aus  ihren  LSndera 
nach  Mawarennahr  und  Iran  übergingen  und  dort  Kinder  zeugten,  wurde 
deren  Gestalt,  wegen  des  Wasser's  und  der  Luft,  der  der  Tadschik  ähnlich, 
and  weil  diese  nicht  überall  frei  wohnen,  nannte  man  sie  Torknanea.* 
Besonders  musste  rieh  solcher  Einfluss  an  dem  Uebergangsthoro  von  Asion 
nach  Europa  fühlbar  machen  nnd  bat  man  den  Kaakasns  mit  Recht  au  einem 


*)  Igur  ( Tiirfiin'ß) .  als  die  ihm  unter  den  Verfolgungen  seines  Vator's  Kiir.irlian, 
Sohn  det  (mit  Kai  verbrOderUin)  Bip  ^hn  de«  Abuldscheh-Chan  oder  Japhet),  beitteben» 
den  Vettern,  wihrnid  (mdk  Malier)  aUe  fremde  Y&lker  von  den  Mongolen  mH  JngmroD  oder 
üignr  bezeichnet  werden  's.  HflllmnnnV  Solche  Wandlnngen,  die  for  den  Zitsninmenhang 
zwischen  Ugburen  des  Ural  und  l  iguren  im  Osten  im  Auge  zu  behniten  sind,  kehren  be- 
ständig wieder,  und  könnten  auch  den  Titel  Dsi  bei  d»B  TofO  OielCuide  Dsi  der  Astaisiatnjf 
mh  den  Daern  in  Besiehung  setzen. 

*•)  Oghuz-Kban  «Iioflte  «ein  Reich  notn*  die  drei  ütsdiok  odor  Pfeile  im  Oitea  aad 

die  drei  < .Ii  i  Zorbredier  'dcp  Il>p.Mi's)  im  Westen.    Unter  DsefeibdsAi  (MkB  d«S 

Djengis)  führte  Urda  den  Fhig<  1  linker  llatxl,  Batu  den  rechter  Haud. 
***)  Die  Juden  im  Kaukasus  redpn  unter  sieh  den  Tst>]>la]eet. 
t)  Indem  Ilhyats  vielfach  ihr  Wanderleben  aafffeben,  nm  unter  den  Städtebewohnern 
(Tat  oder  Tachtah  Kapa)  sesshuft  zu  werden,  so  zerfallen  iio  Stämme  (Persien's)  in  Sch^br 
ni'^chin  (Bewohner  der  Städte)  nnd  Sahra  -  lifhitj  fli  \\  nlrn  r  des  Blachfeld's  In  Jer 
Barbarei  hat  sich  der  Urbane  Typus  der  Mauren  aub  Kabjrleu  und  mit  sonstigen  Compo- 
asatea  MUliiehsr  ZnOslen  nb^lofart. 
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ethnologischen  Factor  gemacht.  Er  diente  vun  jeher  als  Zufluchtsort  anter 
den  Gesohiehtsdramen ,  die  sich  an  seinem  Fusse  abspielten,  er  leliliesflt 

noch  jetzt  in  den  durch  ihn  geschützten  Kesten  eine  bunte  Ytflkertafel,  in 
den  Lej^shiern  hunnische  (in  den  Tscherkessen  polarzische)  Worte  und 
Chunsag  als  Hauptstadt  der  Äwaren  ein,  er  hat  so  vielfach  Tscherkessen 
als  Kosaken  aus  sich  hervorgehen  und  Kuisaken  in  sich  zu  tscherkessischen 
Kosaken  veredelt  gesehen.  «Die  eekerbanendett  Stämme  in  den  Ebenen 
Iberien's  gleichen  den  Medcrn  und  Persern,  die  streitbaren  Völker  des 
Gebirgalande's  dagegen  den  Skythen  und  Sarmaten"  bemerkt  Strabo,  und 
80  haben  sich  aus  den  Albanen  der  Höhen  die  Alanen^)  über  die  Ebenen 
ergossen,  dee  norubige  Ferment  der  Bergnatar  in  die  eehwerfhUigere  Ckrn* 
stitution  der  Niederungen  tragend,  and  eis  Rozolaoen,  als  Vandali  et  Alani, 
als  Alavvot  2xi>^at  u.  s.  w.  die  caucasigneas  Alanos  weiterrollend.  Plinius 
bezeichnet  die  Epageriten  als  einen  auf  dem  Kaukasus  sitzenden  Stamm 
der  Sarmaten. 

Pilamw  der  Franken  wird  als  Primus  an  die  Spitze  gestellt,  wie  Adi 
der  Javanen  oder  der  (brahmanische)  Pirman  (alf^  Birun  in  Central-Africa). 
Sie  ziehen  nach  Macedonien  (von  wo  die  Sachsen  stummen,  mit  denen  später 
wieder  ein  Znsammentre£fen  statt  findet)  und  dann  weiter  als  Frygii,  durch 
ülyzes  (der  am  Rhein  und  in  Caledonien  spielt)  getäuscht,  besonders  seit 
durch  Porapejus  (der  auch  Odhiii\s  Zug  über  Deutschland  nach  Scandinavien 
veranlasste)  gedrängt.  Verwandt  sind  ihnen  (wie  den  Scandinaviern)  die 
Turcae  und  die  Kämpfe  mit  den  Alanen  ^^)  (Albanien's)  veranlassen  den  Anf- 
bmeh  ron  Sieambria. 


*)  In  Ilchan  hat  Bidi  die  Bedeutung  der  Familie  oder  II  (Aul  oder  Aula)  auf  daa 

Land  Obertragen  (s.  Hammer).  Der  Uluss  steht  unter  ein  Noion  (b.  Pallas).  Bl  (ploK 
Alan)  oder  All  (III)  beiut  (im  Letgitchen)  Stamm  oder  Volk  (nach  Reineggs}. 

**)  Der  Zatamraenhang  swiMben  der  Sprache  der  Albanen  und  Alanen  (Osseten) 

grflndet  !:irh  fuach  Xylandor)  auf  ihre  beiderseitige  Verwandtschaft  im  lodogermaDiscbea . 
Die  Albanesen  leiten  ihren  Urspring  von  den  Resten  der  Heere  der  lateinischen  Kaiser 
▼00  Oonstnntinop*']  und  des  Knnig  Roßrr  Ton  Apalien.  Griechenland  beieicbnet  in  dir 
Sage  gewöhnlich  das  Südslawenl.ind  KrahmerV  Der  Slawe  Hornbogi  war  hell  von 
Oeäicht,  yna  schwarz  gekrauseltt  m  llaar,  von  mittlerer  Statur,  körperlich  gewandt,  rasch, 
feurig,  schweigsam  und  schwermfiihig,  auf  dem  Thinge  beredt,  weise  und  rasch  im  Ürtheil, 
beherst,  kühn,  tapCen  «in  goter  Bogenüchaue  und  Speerwerfer,  sowie  guter  Reiter  (nMh 
der  T1i<drekBa|[e).  Olaf  HaraMtson  war  (nach  d.  Saga)  uotersetat,  lockigen  Haares  (voo 
brauner  und  lichter  Farbe  1,  rothbärtip  und  roth  im  Antlitz,  breiter  Stirn.  In  Proper 
Tiro's  Chronicon  imperiale,  zur  Zeit  der  Vanduienherrscbaft  in  Africa  geschrieben 
(Cartbago  a  Vandalis  possidetor),  hebst  e«  (382  p.  d.):  Priamns  qaidam  regnat  in 
Franda  nnd  (418  p.  d^  Faramnndoi  ngnafc  in  Fraocia  (s.  Zameke).  Ob  Iii  daa«  um 
diarte  de  Dagobert:  "Ex  nobfliasimo  et  aiitl<iuo  Tmjanorum  rellqoleniB  ioogabe  intf. 
et  dans  nne  de  Charles  le  Chauve:  Ex  i  r.ieclaro  et  antiqno  Trojanorum  san^ine  ortf 
(du  M6ril).  Bagano  de  germine  Trojae  (b.  Geruld).  Die  Albaneser  sind  in  (gnechiscbe) 
Phratrien  golufflt,  wie  die  Langobarden  m  Fara.  Fei  cngmanga  (Fereng  oder  Farma)  oder 
{h.  Leo)  Pargama,  als  Titel  im  Melü-Reicb.  Iron,  Sohn  des  König  Artus  von  Bertaogenland, 
▼ird  von  Atli  zum  Jarl  von  Brandinaburg  gemacht  (in  der  Thidrekssage).  Durch  Erobemng 
des  .'^a^hsenrcich'8  kam  Atli,  Sohn  des  friesischen  König's  <lsi<l,  in  Krieg  mit  dem  (mit  der 
Tochter  des  König's  Hilias  Term&hlten)  Osangtrix,  König's  der  (den  Ruien  in  Thüringen 
stammverwandten)  Wileineo  an  der  Senwalm  in  Kurheesen  (t.  Bahmer).  Die  Oodbeifon 
haben  den  ihre  Aliliiinpe  und  Thller  bowobnendcn  Volksstämmen  den  Namen  gegeben, 
Sftdwesthch  wohnen  die  Gilden,  nordöstlich  die  Gudcschauren  nnd  sfldöstlich  die  Gudo- 
■akaren.  Sie  selbst  und  diisThal  der  Aragua  rein  sndlich  nehmen  die  Attiuleibt  ii  (Berg- 
bewohoer)  ein,  wihrend  oOrdlieh  (am  Terek)  dio  Chewea  (ThalbewofanerJ  wohnen  (s.  Koch). 
Kaeb  Soerstes  besiegte  das  IHedlleb  Jenseits  des  BlreiB^  angesledflHe  BaibareoTotk  der 
Burgunder  die  ihr  Land  durch  Einfälle  beunruhiKenden  Hunnen  unter  dorn  Fürsten  Uptar 
oder  Octar  (430  p.  d.).  Die  Burgunder  (unter  Gunthar)  wurden  von  den  Hunnen  besiegt 
(437  p  d ).    Die  Reste  der  Burgunder  (unt»'r  Cbilpcrich)  wurdcu  im  Gebirgslande  der 


oiaquartürt  (443  p.  d.).  Die  im  Winter  awischeo  den  Christen  des  Oornberan  doqvartifteB 
Kvdoo  Mhlon  Wobniaci>liiethe  oder  XlaeUak  (Koeh>.  Der  BioM  Waaoo  Mut  bol  4m 


ien  nach  Art  der  römischen  MiUaen 
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Mit  deu  Sauromaten  (am  Tauais)  v^^rknüpfcn  sich  (b.  Herodot)  scytbische 
Aoiaiconeosa^eD,  uuvi  bei  duu  Tscbcrkcädcu  ^dic  sich  vou  Duiüpr  uud  Don 
oDter  die  AoMslner  des  Gebirgo's  zarflckgezogen),  maebt  Pallas  auf  die 
(amazonisch-sauromatischoD)  Gebräuche  aufmerksam,  mit  ihren  Frauen  fremd 
sa  thun  und  die  Kinder  Pflege-Eltern  in  Erziehung  zu  geben.  Diodor  läaat 
die  (von  Curtius)  zu  den  Scythen  gerecbuoteD  Öarmatou  als  medische  Colonie 
(der  ScTthen)  ▼on  dem  Timeis  Terpflanst  werden,  und  dann  mit  Aufsteigen 
der  Weibermacbt  ihreBroberuogen  beginnen,  unter  kriegerischen  Kdn^^mien, 
wie  sie  auch  die  Kriege  der  Exoraaton  (Jaxomatae)  gegen  das  bosporanischc 
Königreich  leiteten  (Polyaen.)»  Als  ^zu  Plinius  Zeit)  die  Herrschaft  der 
Scyfhen  aof  Sarmtten  (und  Germanen)  ttbergegangen  war,  verbreitete  sieb 
der  Name  der  Sarmaten  (des  YoIke'B  oder  der  Genossenschaft  der  Srb  oder 
Srm)  nach  Westen ,  und  gab  Änlass  zu  dem  die  Zahl  der  unterworfenen 
Stämme  deckendem  Name  der  Sporoi  (b.  Procop),  der  sieb  zugleich  aus 
der  Zahl  der  dort  in  römischen  Feldzflgen  gemachten  Kriegsgefangenen  in 
dem  der  Servi  (wie  früher  aus  denselben  Gegenden  bei  Oeten  und  Daken) 
verwandelte,  aber  in  den  Borgsitzen  der  Kaipatben  auch  unter  den  unab- 
hängig bleil)enden  Adflsstaram  der  Seibier  Lrhielt,  der  dann  aufs  Xfue  bei 
seinem  Auszuge  ein  eigenes  Reich  (äeibätdtuudiger  liezeicbnung)  unter  den  ein- 
geborenen Iliyrieni  grttadete.  AIb  nob  dann  nnter  den  fortgebenden  Zeirtlttangeu 


Deutschen  Wilzce  (nach  Saxo).  Wascc  ist  d.niinitivum  von  Wladimir  oder  Woldemar  (Krabmer). 
Titan,  der  Rinder -Räuber,  kreuzte  auf  einem  krIfligeD  Stiere  den  von  der  Bfaotis  aai- 
laofenden  Bosphorus  (b.  OrpheuB).  Die  Argonaatiea  tetaen  die  Kerkcten  zwischen  Arkner 
und  Sinti  (am  Kaukasus).  Feriandcr  fasstc  zuerst  die  Idee,  den  Isthmus  von  Koriiitb  zu 
durchstechen,  ßcymnus  setzt  die  KnixiKtt  zwischen  Styroi  und  'Avaioi.  Die  Achaer  am 
Pontus  galten  für  Nacbkommea  derjenigeu  Orchomruier,  die  mit  Zaimenus  nach  Troja's 
Fan  dorthin  ansvanderten  (nach  Btrabo).  Actor  (Vater  de«  Zalmenos)  stamiBte  durch 
riymenes  von  Phrixus.  Ausonia  ist  (nach  Frei  hner)  die  messapische  Benennung  des  Studt- 
ebiete's  von  Uzentum,  Auson  biess  Sohn  des  Italos  und  der  Leutiria  (b.  Tzetzfs).  Oenotria 
icta  est  ab  Oenotro,  rege  Sabinorom  (Van  i.  Japygia  pars  est  Apuiiae  (Servias).  Dicta 
est  Attsonta  ab  eodent  duce  a  ^uo  eonditam  fuisse  Auraseam  urbem  etiam  femnt  (Festus). 
Die  IwrbariieheB  Atmminen  worden  von  helleiilsdiea  Einwandenm  aas  C^paoien  ge- 
trieben (Dionys.  Hai.),  t'iy.üw  di  ro  uiv  nQoq  t^v  Td^(>»j»'/«>  'Onixol.  xal  TiQotutny  xal  %öv 
xnXotfdiyoi  tijy  iTnoyvjuiity  Aiaovn  (Antiocb.  Syr.).  t6  Jvaüfiov  uiy  nnXtUy  vvy  dt  xakovfjtyot 
J$»tXtx6y.  Qui  primi  Italiam  tcnueruntjAusonas  dicti  sunt  (Serrius).  Avcms  (oi  'Itakoi) 
werden  (im  Et.  m.)  ol  ACmftt  erklAct  TheseiuDti  (b.  Cato^  Tauriaai  voGantiar  de  fluviw  qui 
propter  floit,  id  oppidtm  Anmnd  i^rfano  potuderant,  inde  Aehael  Troja  domani  redeasles 
(Val.  Prohns).  Aruncorum  aut  Sicanorum  aut  Pelasgorum  qtii  primi  coluisse  Italiam 
dicuutar  (Gellius).  Rouniia  (Hauptstadt  der  Franken)  wurde,  von  ^>aturuus  (Nemrod)  ge- 
nflade^  von  Romulus  ausgebaut  (uacb  Abou-Souleiman  Daoud).  Die  Dacier  (oder  Geten) 
kamen  vom  Ural  oder  Jaik,  der  (b.  Ptul.)  Jaii,  (b.  Menand.)  ^«uy  und  (b.  Const  Pornh.) 
rux  hiess.  Nach  Hesychius  nannten  die  Epiroten  das  Meer  Daxa.  Kena  oder  Keva 
biess  (im  Alt-Illvrischen)  Kuh  's.  Xylander).  Sirini  oder  Sarniiz,  singt  der  Triballer  (oder 
der  Thracier),  nOchtetc  (vor  Alex.  M.)  zu  den  Geten  auf  Peuke  and  fahrte  die  Dacier  auf 
dem  linken  Donau- Ufer  nach  Westen  (Sarmiz  Oetasa  grflndead)  SM)  a.  Ä  Varonistet  odw 
Berl)istcs  dehnte  das  darische  Reich  bis  Noricum  aus.  Priamnm  regem  primo  habuerunt, 
postea  haljuLiunt  regem  Frigam  (der  Frisii  oder  Phrygii),  postea  partiti  sunt  in  duabus 
partibus,  uoa  pars  pcrroxit  in  Macedoniani  (Macedones  fortissimi  unter  Alexander  M.). 
Llara  et  Macilia  pars  quae  de  Frigia  progresa«  est  ab  Olizo  per  Crftudem  decepti  (inter 
BbeBin  vel  DanttThm  et  auure).  Hortao  Frandone  Dven  ex  te  eooititneniot,  nwiiie 
ad  tempore  Pompejii  Cousulis  (Franci  cum  Saxonibus  araicitias  inientes  adrprsus  Pompi  - 
gium).  Tertiam  ex  cadem  originc  gentom  Toreonim  fuisse  fama  continnat  i,inter  Oceanum 
et  Thraciam).  Electum  a  se  otique  regem,  nomen  Torquoto  (b.  Canisiusj  nach  Fredegar 
Sdiolastteiu.  Fngift  Aeneaa  et  redosit  »e  ia  dvitate  lüam  (fiigit  in  lulia  locare  gentes). 
PriaiMW  et  Atttenor  (eoni  reHqvo  exerdtn  Trojanonnn)  TeBenuit  tuque  ripas  Tanais 
fluminis.  N'avipantof^  perveneruiit  intra  terminus  Pannoniarum  juxta  M.ieotidus  paludcs  et 
coeperunt  aediticure  civitateni  (Sicambriam/.  £o  itidem  tempore  gens  Alanorum  robelia\eruut 
eOBtoa  YalentiRuanum  (appellavit  Francos,  hoc  est  feros).  Ei  imus  nos  jugiter  liberi  (cecidit 
PliaiMn  eomm  fortissimus).  Venei  unt  in  extremis  partibus  Ureni  fluminis  cum  principibus 
MarAomioe  (tilium  Priamo  et  Sunnone  filium  Antenor).  Chlodiooem  fiUam  (des  Faramund, 
Sobn  datlfardiMilrif)  oisttaa  ia  ragonapatriiad  elerev^^ 
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daroll  die  tTnwIilMBgeii  der  Ydlkerwaadenuig  die  BagaDdae*Be]ideii  der 
SUren  nnd  abentiieiienider  Anten  (nit  den  Adighe  oder  ÄDtiohe»  bei  Schora- 

Bekmursin-Nogmow,  verwandt)  zusammenschlosseD,  führten  die  nach  Westen 
gedrängten  Slawen  ihren  Namen  dorthin  mit  sich,  der  sich  bei  Aasbreitang 
der  awarischen  Herrschaft  über  entlegene  Strecken  aosdebntei  und  als  von 
Unterworfenen  ausgegangen,  für  die  Nachbarvölker  die  NeiMabeseichoang 
der  Sklaverei  erhielt  (was  auch  immer  die  einheimische  gewesen  sein  mochte). 
Die  geographische  Gleichartigkeit  der  ostet;ropaischen  Ebenen  hatte,  wie 
antbropoloeisch  ähnlichen  Typus  so  auch  den  Zusammenhang  verwandter 
Spradifamwen  nnd  ausserdem  religidse  Missionen  begttnstiffti  die  von  tara* 
machen  Mediern  (des  Tur*)  oder  ür,  als  Sarya  aus  Kyros  in  turanisch- 
iranischer  Dynastie)  ausgehend,  die  dualistischen  Formen  (b.  Helmold)  eines 
Zoroaster-  oder  Zamol&is-Üuitus  nach  den  Ufern  der  Weichsel  trugen,  sowie 
indisdie  Mytben*AnUänge  (s.  Haaosch),  mit  IcedEasisclien  YerinittpfungeB 
asiatischer  Sonnenzflge  Jasön's  oder  (polnisch)  Jessen.  An  den  Küsten  der 
Ostsee  hatten  sich  von  den  Awaren  bedrängt  (zum  Theil  mit  Aufnahme 
kriegerischer  Elemente  aus  diesen),  frei  bleibende  Stämme  zusammengescbaart, 
die  zagleicb  (bei  der  unter  bulgarischer  Acgide  begünstigten  Binwandemngen 
der  Ugrier  und  daraus  folgender  Kräftigung  finnischer  Nationalität)  manche 
der  Sitze  alter  Veneten  aufgegeben,  al)cr  den  Namen  der  Wenden  (Venedcr), 
bewahrt  hatten,  bis  in  der  allgemoiueu  Goueralisation  der  Slavcn  vcr- 
Bcbwimmend.  In  Polen  ti-aten  sie  als  Vandalen,  non  Lechitae,  sed  Vandalitae 
(b.  Boguchwal)  auf,  obwolil  sieh  später  nach  Consolidimng  des  spccifisch 
deutschen  Character's  aus  gcrmuniseh-eeltisclien  Durclikreiizungcn  und  seiner 
Rückkehr  aus  Westen,  ein  Gegensatz  coustituirte,  der  gleichfalls  das  zweifel- 
hafte Zwisoheogebiet  (alanischer)  Vandalen  (mit  Fürstenfamilie  der  Assipitti 


In  Ghanata  oder  Biru,  an  dem  zwischen  Niger  und  Senegal  sich  gegen 
die  Lftoder  am  rechten  Ufer  des  letztern  Flusse'a  snrfickbiegead^n  Bergsng 


*)  Bei  den  alten  Slawen  war  Tur  das  Symbol  iingewi»hnIioher  Starke  und  Radcpast 
(Gott  der  Gastfreundschaft)  wurde  mit  einem  Stierhuupt  auf  der  Brust  abgebildet  iliieiows- 
ktego).  Nach  Kollar  bedeutete  Tur  (Sur)  ursprüDglicn  bei  den  Slawca  Feuer  und  io  Igor's 
Gesang  ersdieinan  die  AoadrOcke  Jur  aod  Tur  lu«  Beiwörter,  feurig,  stark,  kriegeriach 
bezeichneod.  Ttir  wurde  in  Kiew  ab  Priapus  verehrt  (Hanka).  In  der  Königshofbr  Buii- 
Bchrift  bedeutet  Tur  ein  starkes,  feuriges  Thier  (taurus).  Tur  (ür)  bedeutet  in  allen 
slawischeH  Sprachen  einen  Buckelochsen,  als  Symbol  der  Sonne  (Ilauusch)  „Wo  dor  ür 
hinsprang,  da  liefen  der  heidniaehen  Polowcer  HInpler.*  Ibrte  que  in  loro  linguaggi» 
Scitico  0  Slawo  Ariamasi  Turo  Tnrizza  o  Turisaa,  como  in  confronto  delle  altre  6  un 
Gigantu  (Ajppendiri).  I  Sarmati  ti-ansalbiaui  adoravana  pure  Martc  como  il  massimo  degli 
Dn  BOtto  il  nomcn  pcro  di  Srrovito  o  Svanto-Yito  (doo  suo  Servito.  qni  liiigua  i.itina  Mars 
didtor).  I  ricini  Russi  6  Polacbi  conoscevanu  Marto  col  nome  di  Turo.  Die  Weuden,  von 
d«B  Dinen  (mit  Polen  und  Sachsen)  angegrilllni  (Anfluf  dea  XE.  Jahihdt  p.  d.)  TerwOsteten 
(in  Seertnberei)  die  dänischen  Inseln  (Naruszewiez).  Die  Sonne  wurde  in  Böhmen  als 
Jason  oder  Chason  verehrt  (Pauli).  A])pellabant  autem  Poloni  Jorem  Jessen  lingua  bua 
(Hanka).  Budte  ist  Oöttin  der  Weisheit  (bei  den  Litthauern),  Budintoja  G(>ttin  der  Wacb- 
lamkeit  (i.  Hanusch).  W»da  bedeutet  im  Slaviaehtn  die  WiMeaaehaft  (W«d  ein  Saher, 
IfVdM  elB  Winer).  Sytiwrat  qni  primw  ab  Oljrmpo  vealt,  eermaa  Javb  (hgient  (Wweeni) 
bei  den  Slawen  Der  Affe,  aer  auf  dem  Kopfe  der  Sieba  sitzt,  findet  sich  auch  auf  den 
Opfergorätben  (Masch).  Der  Tempel  des  Swatowit  war  auf  das  sorgfikitigste  (diligcnlii>bimei 
zu  reini||en  und  innerhalb  desselben  durfte  der  Prii  ster  nicht  einttal  Mbmen  (baxo),  wie 
der  parsiicbe  Priester  den  Mundschleier  der  den  Athem  fflr  verunreinigend  haltenden 
Tnareg  benutzte.  Rerebistes  rex  usus  est  oracuUs  Dianae  (Dewana),  quae  ex  antro  edi 
ajebat,  at  ita  sibi  dicto  andientes  subito  redderet  (Sarnicki),  l'iw  (dtr  Böse)  schreit  im 
Wipfel  des  Baume's  (im  Igor-Liede).  Sub  nomine  deorum,  boui  scLlicet  et  mali,  omnem 
proiperam  fortunam  a  boao  deo,  adversam  a  miüo  dirigi  profitentes  (Ilolmold)  Siavi 
(Vandali'i.  KoUar  leitet  Piorun  (Pemn  oder  Lichtgott^  oder  Pro  in  (Prome  <  der  Parom)  vom 
(slavischen)  Pramen  (promien)  oder  Strahl  (Quelle  oder  rrsprung».  In  Munzeralud  werden 
die  unter  Mara  aus  den  Kbcm  ii  Mysore  mitgebrachten  Teufel  und  die  oinbt  imischen  ▼el^ 
etat,  wihrend  die  all  gut  gedachten  Götter  nur  selten  Opfer  erhalten  (E.  IL  l^ot).  . 
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in  fil-Hodh  oder  Bassin  (im  Gebiet  der  maariBcben  WüsteDstämme  oder 
der  sobwarsen  Aeer,  bwaniBki  and  AMwasek)  hemohton  (dmIi  Ahntd 

Baber)  weisse  Sultaoe  (im  III.  Jahrlidt.  p.  d.),  von  WakayamAgha  stammend, 
ttod  nach  Kanem  (nördlich  umJ  nurdö.stlich  von  Tsad-See)  kam  Ssaef  (Sohn 
des  Dhu-Yanaii  uuu  einer  uiekkuuiüctieu  Frau),  eiu  Verwandter  des  himyari- 
ti.schcn  Königsgeschlecht'e,  in  N^jimit^  (nach  Imam  Ahmed)  herrschend,  als 
Vater  des  Ibrahim  (Abraliain)  oder  Biram,  dessen  Sohn  Daku  für  Stifter 
der  (durch  Leo  Africanug  aus  dem  berberischen  Stamm  der  Berdoa  abge- 
leiteten) nrnuf^tie  (aus  der  Du^iia-Familie)  gilt  (IX.  Jnlirhdt.  p.  d  wahrend 
iu  Kuaara  (Vii.  Jadrhdt.)  die  (uach  Leo  Ai'ricanus)  uuter  Sa  Aiayamia  aus 
Libyen  konmende  Dynastie  Sa  (aas  Temen),  als  der  Marabnt  den  heiligen 
Tisch  getödtet,  in  ELuka  oder  Cotschia  das  Sonrhay*Reich  stiftete,  wo 
(X.  Jahrhdt.)  der  Handelsplatz  Gagho  (am  linken  üfer  des  Niger)  blühte. 
Zu  den  heidnischen  Staaten  am  oberen  Knara  (dem  sädöstlich  gerichteten 
Lanf  des  Niger  s),  wo  Sonrhay  und  Ifandingocs  (des  Wakore  Stamme'a  der 
Wangara)  oder  Dhiuli  die  Herrschaft  erlangten,  gehören  Qvnna  im  Osten, 
Tombo  im  Westen  und  zwischen  ihnen  Mo^i.se  oder  More. 

Tilutan,  Häuptling  von  Limtuna,  bekehrte  die  Negerstamme  {^'dl  p.  d.) 
mm  Islam,  den  er  angenommen,  und  als  Temim,  Nachfolger  seines  Somie's 
Jlettan,  von  den  Senagha  oder  Ssenhadja  ersebhigen  war,  trat  (918  p.  d.) 
eine  Trennnng  zwischen  denjenitrcn  l-Jerberstämmcn  oin  die  ihren  ^\t7.  an 
der  Grenze  der  Wüste  und  des  Ncguriandes  hatten.  Abba  Manko  begründete 
(XII.  Jahrhdt.)  mit  Eroberung  Bambuk  »  die  Dynastie  des  Siratik.  Tin-Yerutan; 
der  Berbcr-Hanptling  von  Audagost,  stand  (zu  Ibn  Hankal's  Zeit)  im  freund- 
lichen Verkelir  mit  Kuku,  Hauptstadt  des  Königreiches  Sonrhay,  (961)  und 
(1009)  wurde  der  Islam  in  Sonrhay  eingeführt  (unter  Öa-Kassi).  Da'  ao 
der  Flussinscl  (des  Niger)  Massina  (Ii 43  p.  d.)  gegründete  Djenui  wurde 
doroh  seine  Goidansftihr  der  Mittelpnnct  des  Sndanhandel's,  nnd  Tlmbneln 
werde  (Xll.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  dem  Tuarick  Maghsam  (Imorshach),  be> 
sonders  von  den  Stämmen  der  Idcnan  nnd  Imedidderen,  gegründet.  Die 
Eroberune  Ghanata's  durch  die  Ssenhacya  (1076  p.  d.)  verbreitete  dort  den 
Islam  nnd  in  Kanem  wntde  die  heidnische  Dynastie  der  Dugua  dnroh  Hame, 
den  ersten  König  im  Islam»  beendet  (1086  p.  d.).  Auf  Biri,  Sohn  seines 
Nachfolgers  Dunama,  der  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  umkam  (1151  ]k  Ii, 
folgte  (aus  dem  Stamm  der  Teda)  Abd- Allah  oder  Dala,  und  dann  bcäticg 
snorst  (mit  Sselmaa  oder  Abd-el-Djelil)  ein  Schwaner  (1194  p.  d.)  den 
hisher  von  hellen  Kdnigon  eingenommenen  Thron  von  Kanem.  Gleichzeitig 
flÜlt  der  Aufi-tnri]  <].  r  Madingo  oder  Wangara  (Wakore),  die  sich  Tirki's 
nnd  Kuku's  bemächtigen,  wahrend  Gogo,  wo  bei  den  Vornehmen  (nach 
Bdrisi)  die  Sitte  der  Vcrachloieruug  (1153  p.  d.)  herrschte,  unabhängig 
blieb.  Die  Susu  eroberten  Qbanata  (1201  p.  d.)  mit  der  flanptstadt  Bim 
oder  Walata*)  (wo  die  Serrakolet  Ton  der  Beroer^Dynastte  beheireoht  wurden^ 


♦)  WalaU  war  (zu  ILn  Biitula's  Zeit:  die  Grenzproviiiz  Mrllo's  (mit  den  Mftssiifa  als 
Vornehmen).  The  name  ot  Reni  (Beuin)  aud  Guinea  (Gtuie)  were  often  coupied  together 
(s.  Coolev)  Mnrmol  p!a'*eB  a  peopl^  named  Benais  od  tbe  coast  near  the  Senegal.  The 
kinp  of  Sena  (Benay)  near  C;ii)e  Verde  (IGir))  was  a  Mandiiigo  or  Suso,  boasting  (arcording 
to  Jarric)  of  being  gupcrior  to  all  other  Fiirims.  In  the  lau>^uagc  of  Timliuctu  gnewa  or 
(ac'  ording  to  Rrnnell)  geni  w:i  signifies  i)lark  (8.  Cooley )  of  Guinea.  Von  Iilrisi  werden 
Silla  (am  Niger)  and  Tekrur  in  Maghrawah  begriffen.  Mansa  Musa  (König  TOn  Mali) 
heisBt  König  von  Tekrur  (b.  Makrfsi).  Die  Mandingoe  in  Bambara  beissen  Jaolas  (Jolas) 
oder  Diaiilas  (nach  r.'illie  \  Juli  t^ind  ITündler  Tnach  Park).  Ibn  Batnfa  h^schreibt  die 
Frauen  des  lUTberstammcs  dvr  Bcrdamah  als  we>b&  und  fett.  Die  fron  Ibn  i^tuta)  Farba 

genannten  B'Mmtoii  in  Mali  eQt«prechen  den  Farma  oder  Farim  aer  Mandingoe  an  der 
[llite.  Von  deo  Zeaaaah  Tarbüidea  tioh  die  Loiatmiah  Toa  Wad  Nun  und  Darab,  die 
Beaa  Ctoddalah  der  stdlkheB  Sahara  nnd  die  Benn  Hasnbh  in  laaen  alt  AI  MoraUtu. 
QfSaHä  utat  dM  Land  ZivMa  od«r  Jinbala  ladMeh  von  Tlnilmetn.  Kaebdam  aar  Zeit 
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wurden  (nach  Ende  des  Säenbacya^Beiciri^)  aber  (1235  p.  d.)  durch  Mari- 
Djatafa  ans  der  dnrok  Baramiiidana  (1213  p.  d.)  anter  deft  IfandiDgo  in  IfeUei 
wohin  (990  p.  d.)  Marabaten  gekommen  (als  die  Araber  an  Ali's  Seite 
94B  p.  d.  den  Niger  naoh  Sflden  fibereohritten),  geetifteten  Dynastie,  nnter- 

werfen.  

Ini  Xm.  Jahrlidt.  wurde  von  Komayo  in  Katsena  die  politische  Btnheit 
in  den  von  Biram*)  (Enkel  des  Bann)  hergeleiteten  Haoassa- Staaten  bewerk* 

stelli'gt,  in  Verbindung  der  Haossa-bokcu  oder  sieben  Haussa  (Biram,  Daura, 
Rano,  Rano,  Katsena,  Segseg  und  den  in  Feldzügen  befehlenden  (job' r  oder 
Kopten,  die  XIV.  Jahrbdt.  von  Air  gekommen)  mit  dun  Banda-Bokcu  oder 
nichtigen  Sieben  (Sanfara,  Keppi,  Nupe,  Yanri,  Yomba,  Gaari  nad  Kororofa). 
Auf  Ibrahim  Madji,  der  erste  König  in  Islam  (1513  p.  d.)  folgte  die  Habe- 
Dynastie,  die  1807  durch  die  Fulbo  vertrieben  wurde. 

Kdnig  Dunama^*),  der  den  Munni  (Talitman  von  Borna)  zerriss  (und 
dadurch  den  Grand  so  spiteren  Zerfall  in  inneren  Zwistigkeiten  legte), 
dehnte  (nach  Kriegen  mit  den  Teda)  das  Reich  ICanom  ttber  Fezzan  und 
Wadai  aus  (f  1259  p.  d.).  Biri,  der  Nachfolger  seines  Sohnes  Kade,  wurde 
von  zwei  Religionshäuptern  der  Fulbo  oder  Fellata  aus  Melle  besucht 
(t  1806  p.  d.).  In  Melle  bestieg  Manssa  Unssa  (f  1381  p.  d.)  den  Thron 
und  dehnte  (in  Freundschaft  mit  Sultan  Abul  Hassan  von  El  Maghreb  oder 
Marooco)  seine  Herrschaft  ttber  die  vier  Theile  des  westlichen  Kegerlande'a 


des  Ednig*!  Iii  Teratan,  Sohn  Waaenbu's  (von  den  Zeaaga),  die  Berber  in  Aodagbogt 
(961  P'  S)  von  dem  NegerkOntg  Ohanah  nnterworfen  waren,  wurde  Andaghost  von  den 
MofaDiten  (1054  p.  d.)  zerstört,  worauf  Aukar  (der  Mohatnediiiicr  neheii  dtr  »L-or-ult 
Ghabah)  Uauptstadt  von  Ghan  ili  wunle.  Gualata  que  otrus  Uaman  GanaU  (Marino! .  Mi>lli 
(der  Mandingoe  von  SOdw^btci    lag  oberhalb  Sogo  am  Joliba.  Die  Sosus  (am  Scarcies) 

S »rechen  eineo  Dialect  der  Mande.  Die  Mandingoe  am  Gambia  nannten  sich  Soges  (nach 
aderson).  Zosoet,  rasta  de  Mandingoes  (Saiidoral).  Die  bei  Eroberung  durch  die 
Molaththemun  bekelirtcn  Ghanah  w  rirJ  •  von  di  i:  Sii>u  unterworfen.  Xacli  «icni  K.ill  der 
Morabiten  Jcehrten  die  Molaththemuu-St&mme  in  die  WüBtc  zurück  (nach  Ibn  Kbaldan). 

*;  Biram  gründete  Biram-ta-ghabbes  nod  wurde  durch  seinen  Enkel  Baua  (Sklarc), 
Sohn  Karbag.iM's,  der  Vorfahr  der  sechs  andern  Haussa- Staater ,  mit  einer  Mutter  aus 
dem  (Berber-)  Stamm  der  Deggara  die  Söhne  Daura  und  Gober,  Katsena  und  Seg^eg,  Kaoo 
und  Rano  Keiigend,  als  Haussa  boken  (neben  Bansa  bokea,  als  Sanfara.  Kebbi,  Nupe  oder 
MjCfi,  Guari,  Yuari,  Yoruba  mit  Kororofa).  Mit  dem  Sturz  des  Sonrnay-Reich's.  erhob 
•leb  Katsena.  Komayo  grflndeto  Katsena  und  unter  seinen  Nachfolgern  wurde  ll>r.'him 
)b4ji  dnrch  Abd-el  Kerim  /um  Islam  bekehrt,  in  dem  von  den  Sonrbay  König  Askia 
(1518  p-  d.)  eroberten  Katsena  (lö4d  p.  d.),  wo  (1600  p.  d.)  eine  neae  Djnaatte  b^ründet 
werde  (Ut  rar  Broberanf  äm6k  die  rdbe  1807  p.  d  ).  Me  Kanana  (Küo^)  wnrma  voa 
Bornu  (unter  Edris  Alaoma)  unterworfen.  Die  Follani  'B  i-Frllantsrhi)  bewohnen  besonders 
die  südlichen  Quartiere  von  Kano.  Die  von  Boniu  auf^gewanderten  Ejeoser  (südlich  von 
Haasia)  liessen  sich  anter  den  Cumbrie  nieder,  liei  den  Eroberungen  der  Fuibe  gog  sieh 
MsgacQiB  Haddedn,  Kdnis  von  Katsena,  nach  Dankana  xurück  ( bis  auch  dort  vertrieben). 
Die  Kelowi  mtentfitien  die  «mabhftngigen  Haassa-Stamme  Gober  und  Mandai  gegen  dl» 
Fellani  (in  Katsena).  Die  Kellata  vom  Ohore-Stamtn  (bis  Gudzeha  ziehend)  hatten  durch 
MischuDg  die  nationalen  Zeichen  der  Fulfiilde-Kasse  verloren  (Barth).  Nach  Leo  Africanus 
redeten  eoria,  Katsena  und  Kano  die  Haussa  •  Sprache.  Die  Gober  waren  der  edelste 
Stamm  des  Haussa -Elemente's,  vom  Norden  eingewandert  (b  Bello).  Nach  Leo  wurde 
in  Melle  die  Sonrhay-Sprache  geredet.  Im  Gegensatz  zu  Guima  idcr  das  Land  an  der 
Südseite  Kies  Flusses)  ist  Aussa  nunllich  iBaith;.  Die  zum  Thfii  uis  Bornu- Elementen 
bestehende  Bevölkerung  von  Kano  hat  die  Uaussa- Sprache  angenommen.  According  to 
Qapperton  the  Baowa  (dave-people)  and  the  coontry  of  Jacoba,  (betweeo  Kaao  and  Ada> 
mawa)  arc  styled  Yemycm  (Demdem  or  Nynmn  yumn).  El  Bckri  setzt  die  Menpchen- 
fressenden  Remrem  (Lemlem)  westlich  von  Kankau  (Ivarkar).  In  the  language  of  Timbucta 
lemlcm  signifies  to  eat  (Cooley).  Abdur  Rakman  Aga  setit  die  Yemyem  narh  .\damawaf 
Wargee  (1822)  die  Mamnam  iQdlidi  von  Kano.  In  the  eooatij  of  the'  Bemrem  or  Demdem 
vaa  a  eaetl^  whereon  tfie  itstee  of  a  woman  waa  adored  (Gooley).  In  tke  tradlttow  of 
Honssa  the  nistory  r  f  Zegzeg  begins  with  the  conquests  of  a  female. 

**)  Seine  Matter  staauate  von  deo  Teda  odcffjbei  den  Ttiareg)  Beraaoi  Nach  Leo 
AMs.  wodm  die  Xtain  Bornum  von  den  Beidoa  (Wüsim-Bsrber)  abgeleitet  DleGfaiealk 
Bena*k  asBBt  ak  AhB(^  Oinasiia)  Ssaei;  Sohn  des  (lelM 
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aus,  übor  Baghcna  (aus  don  Uobcrbleibseln  des  Königroich's  Ghanata  ge- 
bildet mit  Taganet  und  Aderer),  über  Sagha  (oder  das  westliche  Tekrur*) 
mit  Srilla) ,  über  Sonrhay  ( mit  der  Hanptatadt  Gogo )  vod  aber  Timbaktn, 
das  ld89  p.  d.  trom  heidnleehen  König  toh  Mossi  er&tflrmt  und  geplttiidert) 


**)  Tbe  Zenaghah  early  ettablitbed  tkemie!vM  on  tte  Gr^tii  Rirer,  abooe  Lak« 

Debü,  wliere  tho  continued  traft  of  desert  coniliictcd  th-  iii  to  its  h,inl<8  and  there  fftunded 
tbe  aty  ol Zaghab  from  whicli  they  aftcrwarda  took  tbeir  uame.  Tüey  ituibraccd  Mohammedittin, 
nearly  half  a  cintury  Ix  tore  the  blacks  iu  thcir  neighboorbood ,  and  thereby  obtained  a 
reptttatiun  of  sauctity,  which  was  uowisc  diminishcd  by  tboir  activity  as  slave-hunters.  The 
general  conversion  of  Western  Negroland  cumpellioff  tbem  to  go  to  a  distance  for  Üicir 
prey,  they  proccedcd  tastwarJ  to  Miimv  or  Western  Hougsa,  wnire  the  bÜly  rrgion  ha» 
beeu  always,  od  an  eminent  de^ree,  tbe  country  of  slaves.  They  thus  broke  the  path,  in 
which  they  were  aAerwards  fuUuwed  by  the  pcople  »f  Mali  aad  more  reoeDtly  still  by  the 
Fellat-xb.  The  empire  ofTolvrnr  being  cxtinguisbcd  in  the  west  ofMali,  roso  tnorc  conspi- 
caously  in  the  caat:  thuugb  \hp  people  retained  thcu'  uld  habitation»,  the  ])olitical  denomi- 
nation  completelv  soifted  its  pliico.  and  Tekrur  stoud  botween  Midi  und  Bornu.  In  the 
meantime  toe  religioiia  title  Teiu^uri  being  widely  uaurped^  tbe  origiaai  »ad  proper  appU- 
efttiott  of  tbe  aame  feil  into  negleet  and  obHvioD  (Cooley).  Ilanca-Miun,  K&aft  von  Tetanr 
(b.  Makrizi),  ist  (h.  Ihn  Chaldun)  Kunkar  von  Mi  a,  König  von  llo  (Ralfe).  Von  der 
Handelsstadt  Takrur  der  MohamedHTK'r  wiid  der  Sudan  benannt.  Warjani,  tbe  Chief  of 
Tekrar  (betweeu  Sill.ih  and  Siuglvanah),  w)i<>  first  adopted  the  Hebeaunedan  faith,  iadneed 
bis  subjects  to  follow  his  exanipie  (1040  p.  d.},  lo  tfaat  the  conversion  of  his  prineipaUty 
preceded  (by  35  yeurs  at  least)  that  of  Ohanah  and  Western  Negroland  in  general  (Cooley). 
A  prince  of  Tekrur  accompanit-d  tho  Lumtunah  in  thi'ir  Iii  '  ndigious  wars.  According 
to  Xbn  Khaldun  the  people  ofGhanah  employed  the  uamo  iekrur  lo  deeigaate  the  Zagbaf 
{In  Zafbab)  and  give  the  name  Mali  tu  Atucartbab  (Ka  trta).  According  to  Makriai  all 
the  natinns  romprised  between  Abyesinia  on  the  soutb,  Nubia  on  the  east,  Barkah  on  the 
ii(»nb  and  Tekrur  on  the  west,  arc  called  Zagbai' (the  blacks  are  in  general  styl*  d  Tekrur, 
bul  aticirntly  the  name  Tekrur  was  ap]»liid  uuiy  in  the-  inhabitants  of  the  country  cailod 
Atasama).  Marmol  includes  Gelofe  (the  country  ot  tbe  Wolofs)  aho  witbia  the  ränge  of 
tbe  Zangay  or  Snngai  language  (s.  Cooley),  the  people  of  Gualata  or  Ganata  belne  eom- 
monly  called  Benais  and  speaking  the  Zungay  lautiuagc.  Tbe  ihhabitants  -pf  Sangnoe  or 
Zagbi  (eaet  of  Mali  i  are  remnauts  of  the  ^or.baja  Zinagliab j ,  waudering  Ariibs  aud 
F<  latern  (according  to  Sultan  Belio).  Die  grobsttii  Ui  is«  n  im  lauern  machen  die  Tekayruo 
(Plur.  von  Takruri),  denn  diese  Pilger  von  alten  mohammedanischen  Töikera  des  Innera 
schwaner  Farbe  ndien  von  den  Kasten  des  rolbeo  Heere*«  querdnreh  bis  Tombaeta, 
Haossa  und  nn  die  Lfindcr  des  unteren  Niger  fRnssegger).  In  der  Republik  Galablt 
(an  Ost-Sennaar  crcazend)  wohueu  die  Takiuris  oder  Nachkommen  westsudanischer  Neger, 
die  sich  dort  auf  der  RQckkebr  von  Mekka  niedergelassen.  Makrizi  makes  Tekrur  the 
Western  bonndarjr  of  tbe  empire  of  Kanem  or  Borna  (s.  Cooley ).  According  to  JSiebuhr, 
Tekror  was  tbe  reeidraee  of  a  snltant  die  tassal  of  Afiin  (Houssa),  who  possessed  Mar« 
(Marra)  aud  Adana  (Ader).  Besidoä  tbe  king  of  Tekrur,  Mansa  Musa,  king  of  Mali,  is 
i^led  king  uf  Tekrur  (by  Makrizi).  The  western  Fellatah  apply  tbe  epithel  Tekruri 
(Toneolor  or  Tucorones)  to  the  religious  daises  of  their  own  nation.  In  Kgypt  it  is  given 
gcneraily  to  Mahommedan  devotees,  natives  of  Ncgroland  (s.  Cooley).  Oestlich  von  den 
Ghauab  (deren  König  bis  zum  Ocean  herrschte)  wohnten  (nach  Ibn  Khaldun)  die  Susu, 
dann  die  Mali,  dann  die  Kaukau  (Kagboi  und  dauu  die  Tekrur.  Die  Ghanab  erobernden 
isusus  wurden  von  den  Mali  (über  die  Baramindanah  als  erster  König  hen  seht)  unterworfen 
(unter  Mari  Jatah).  Auf  Mari  Jatah  folgte  (in  Mali)  Mansa  Ali,  dann  Wali,  dann  Khalifah, 
dann  Abu  Bckr,  dann  Sakurah,  daun  Mtsusa  Musa,  dann  >!:Tr-;i  "\! ::r'?i;i  f^ultjn  ^T  tli  imnicd^ 
dann  Mansa  Suleiman,  dann  Manjsi*  Ihn  Suleiman,  dann  iLui  J^.uL  ^;;i,d  .Maai.a  Ma^liaJ, 
dann  Musa,  dann  Mansa  Magha,  danu  Sanadaki,  dann  Mabinud  (l.iin)  p.  d.i  According 
to  Leo  the  Songai  (Zaghai)  or  (according  to  Ibu  Batutab)  Zaghah  (Zaghigah)  langiiage  was 
used  fai  Watet,  Tomboktn,  Jenni,  Mali  and  Ragho  (e.  Cooley).  Moore  eehs  the  Wolofi» 
language  the  Zanguay.  The  Fellatah  po&sess  the  Valleys  (of  Hajri),  but  the  moontains 
are  inhabiied  by  the  peuple  called  Benoo-fiauii  of  the  tribe  of  Sokai  (Zaghal).  In  the 
niiddle  of  the  country  is  a  great  and  lofty  muuntain,  on  which  the  town  Oombori  (in  the 
Dominion  of  the  Sultan  of  Masini,  wbose  king  Nooho^Ghaloo-Farma  (of  tbe  tcibe  of  Sokai) 
is  renownedfor  bis  generosity  and  maniDceoce  (according  to  Bello).  The  tiüe  Tekrar  is 
«Ten  to  the  Zaghai ,  the  devolees  of  the  desert  direct  their  steps  to  the  country  of  the 
Sachftb  at  that  pari  of  the  rivtr,  there  also  is  found  a  country  called  Sanghee,  a  tribe 
Sokat  and  the  Sungai  language  (Cooley).  According  to  Mohammed  Masini,  the  Bwaniadt 
who  ^^(^  ^'äo  Zaghai  or  of  tlic  tribe  of  Sokai,  dwell  not  only  in  the  mountains  near  tbe 
westeru  course  of  the  Great  Hiver  above  Timbuktn.  bat  also  in  the  desert,  mingled  with 
the  Tawaitti  en  the  laft  buk  of  Um  mhm  liverbslowSai^  and  betireen  that  riier  ead 
BMiin.  84 
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«bur  von  MaosM  Slkiaai  der  auf  M«BB8ft  Magba,  Soüo  des  Manssa  Mum 
folgte,  Tür  Mette  cuHlokerobert  wurde  (1837  p.  d  ).   Der  SowhaywFilnt  Ali 

KilloD,  der  an  den  Huf  Melle's  gefltiohtet  (138ö),  erwarb  sich,  (bei  Rückkekr 
Bftcb  Gi);;o)  oine  Unabhängigkeit  durch  Stiftung  der  Ssonnj«  (s.  Barth). 

Im  Heiübe  Kaaem  be^aiiDeu  die  Kriege  mit  (al»  Eiogeborene  die  Land* 
Schafte u  zwigchen  Komaduga  Waa  und  Schart  bewohnenden)  Sso  oder  Sseu, 
geges  welche  (1349  p.  d.)  König  Sselmaa  fiel  und  ebenso  seine  drei  Nach- 
folfxer.  Nuob  p]driHs  (f  1376  p.  <].)  folgte  Melfala,  der  mit  dou  H  ilala  (durch 
ihren  Vorfahren  Djil  SchTkomcrni  von  einer  Zwei<:]i i: ii'  lur  Konigäraniilie 
von  KuiieU)  absLamtAend)  verwickelt  uuii  durch  den  Bulaia-K.öuig  Abd-ulDjcIil 
aoB  aeioer  Hauptstadt  N<yiiiiie  vertrieb»  (f  1388  p»  d.)  wurde.  Unter  aeioeo 
beiden  Nachfolgern  dauerten  «iieae  Kämpfe  fort,  bis  Abu-ßakr-Liyatu  (I394p.d.) 
Kancm  gnnf.  d\m  Bulala  überlicas  und  seine  Residenz  na«  ]\  Kagha  verlegte. 
Seine  Nachfulger  hatten  auch  dort  den  Angriffen  der  BuUia  zu  widerstoben 
md  toter  Olboian  Kalaama  (f  1438  p.  d.)  kaoiea  BttrgeHuiege,  mit  nMohen 
Thron wecliHeln,  hinzu,  bis  Mai-Ali-Qhadjideni  (1472  p.  d.)  die  Ordeang  wi€^r> 
ItorotelU«-  tmrt  Qbasf-läggooio  (Binii)  aar  HaaptBtadt  erhob,  £riq;e  odt 
Kanla  iuhrend. 

Bei  der  ZentttiiBg  des  Mene*Bd«he*s  dareh  innere  Parthdnugen,  ge- 
wannen die  vtt^ttstend  uinherstrelfenden  Iino-sharfa  (als  Massufa)  an  Macht 
und  dehnten  diese  (1438  p.  d.)  auch  Über  Timbuktu  aus,  im  Eiuverständniss 
mit  den  Tuareg  in  die  Hände  des  Ssount-Ali  von  Sonrhay  fallend  (1468  p.  äX 
der  (das  Molle-Reich  stürzend)  Baghena  (den  Mittelpunct  des  alten  Reiches 
Obwnata  oder  Walata),  sowie  Djinni  eroberte,  mit  den  Fullan  Kriege  ftihrend. 

Auf  Ali  folgte  in  Hnrnu  (I5Ö4  p.  d.)  ?cin  Sohn  Rdriss  KutLikarmabi,  der 
die  Bulala  (tintor  Dtiiiunial  besiegte  und  Ndj:;un'  /  iirni'keroberte.  Sein  Nueb- 
fülg^r  Mobaiutoed  .schickte  cme  GeäaudtticbaiL  uucb  iii{>olid  (f  1546  p.  d.) 
MM  «ttf  deesen  Bruder  Ali  folgte  Dnnama  Rfanmanunl,  der  oeae  Ktopfe 
TTiit  f\em  Könige  mn  Kunem  zu  bestehen  hatte  und  Ohusr  E^'gomo  befestigte 
(|  ir>r);5  p,  d.).  Unter  seinen  Naehfolgor  Äbd-Allah  fanden  die  ersten  Nieder- 
lassungen der  Fulbe  oder  Feliuta  i  kabiiet-el-Fdatieh)  in  Borau  statt 

(t  lÄTo  p. 

Sehl  Nachfolger  Edriss  Alaoma  antervarf  die  Sso  durch  Eroberung  ilirer 
Festungen  und  trieb  sie  nach  Kanem,  zerstörte  die  Festungen  in  Kano,  zog 
gegea  die  Tuareg  oder  Berberi  die  er  bei  Air  besiegte^  kämpfte  mit  den 
Uber  tider  TiMU«g  Iris  iMk  Air,  mit  Marghi,  Mnndara,  den  mnana,  sowie 
den  Tetala  auf  den  Inseln  des  Tsad-See's  und  den  Bulala -Fürsten  iu  Kanenii 
mit  denen  ein  Vertnu;  abge?(  hlo^j^en  wurde  (f  16'^^  p  d.).  Unter  seinen 
Kachfolgern  führte  Ali  (f  lü^;  Krieg  mit  Air,  Dunama  (f  1793  p.  d.)  mit 
Wttdala  oder  Mandarn. 

Ünter  dessen  Nachfolger,  Alnned'ben- Ali,  begannen  die  EinfKUe  der 
Fulbc  von  dem  eroberten  Haousga  ans  (1808  )  und  na^  Ii  Ei  ol>ernng  von 
Ghasr-Eggomo  wurde  die  Hauptstadt  nacli  Kurnana  vf  ilctii  (lMt9).  Ihre 
Fortschritte  wurden  erst  aufgehalten  durcb  diu  ivaucml)u-i<auzcutrager,  die 
der  Faki  Moliamed  el  Amin  el  Ekaaenü  ans  Fetan  mn  sich  vertsnuneft  hatte, 
und  die^e  unterstützten  den  ihn  um  Hülfe  bittenden  Sultan,  sowie  seinen 
Sohn  DfäTifiniii  (IHK)  ]).  d.),  den  er  zwang  ihm  (als  Scheich)  die  Hälfte  der 
£»inküntic  aus  den  eroberten  Provinzen  (mit  besonderer  fiofhaitung)  in  dem 
Yon  ihm  erbaoten  Knlca  (wlbrend  der  Svltaii  in  Nan-Bif«!  malfflrtp)  san- 
erkennen,  so  daas  eine  neno  Henaohaft  (1814  p*  dL)  bagriliidet  wvraa. 


Sokkatu.  r>io  Tnkniri,  ein  auf  der  Grenze  zwischen  I1»bcsch  und  Kataref  sitzen  gcblii^bcncs 
Pilgervolk  aus  den  iancreo  Afrika,  geben  sovahl  aa  die  Dabaina,  wie  aucb  ao  die  Türken 
(Taiba  (Womu).  Tbe  ctrly  Utborj  of  Ttfeiar  sems  in  a  gMM  ■isinie  apiir«|>iated  hj 
Hm  MaadkifMt  <€eelar). 
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Als  der  Titular-SuUan,  der  eine  Zeiikuig  abgesetzt  var,  atu'b  (1817) 
Mtate  Seheioh  Mohamod  in  dessen  Brader  IbnJiim  mnvn  imob  ein,  iImt 

Sdieich  Omar,  der  solneoi  Vater  Mobammedi  el  Kanem  (lfi36  p.  d.)  folgte, 

beendete  die  Ssacfua-Dynaytie  (! R46),  uiul  obwnftl  der  siegroielte  Könf]?  von 
Wadai  nach  Eroberung  Kuka's  iu  Ali  (Sohn  Ibruhim  s)  deu  letzten  Sposa 
der  Seaeft»  auf  den  Tbron  ertob,  unterlag  derselbe  jedoch,  nachdem  der 
'  Scbdcb  mit  Wadai  einen  Verlrag  abgesohlosson.  Aar  der  Stelle  des  ssv* 
störten  Kuka  wurde  dann  als  neue  Hauptsfndt  R'uküua  erbaut.  Pir  Toareg 
begannen  ihre  Raubzüge  nnf^zuciehuen,  während  der  Auf^itand  Abd'er-JäaiilDao'a 
(Bruder  dcä  Scheich  Omar)  unterdrückt  wurde  (1854). 

Abu  Bakr  Dan,  Sohn  des  Ssonni  A)i|  werde  (1492  p.  d.)  dorob  den  Daiuv 
pator  Mohamod  ben  Abu  Bakr  oder  Askia  (Sikkia)  gestürzt,  der  (als  Emir- 
el-Mo'^h^mim  und  Chalifa-el-Mosslemim)  an  die  Stelle  der  ausländischen  eine 
afrikanische  Dynastie  in  Sonrhay  auf  den  Thron  führte.  Nach  einem  An* 
griff  aof  den  (nach  Bemoy)  Ogcna  (Priester  JohaBnee)  betitelten  Fttrsten 
von  Moi^si  (wo  nach  Befragung  der  Ahnenseelon  ein  Wechsel  der  Religion 
in  Annahme  dos  Islam  indess  abgelehnt  wurde),  besiegte  er  (k'n  Vwlhy 
(Fellaui*)  Häuptling  Damba-dumbi  (löOO  p.  d.)  und  uoternahm  dann  eine 
BzpeditioB  gegen  Bargu  oder  Barba  (twitehen  (Hrma  and  Toroba).  Ala 
von  ihm  die  Daelia  oder  Dheliankc  (iu  Saru)  anter  AUain  besiegt  waren, 
floh  dessen  ^■ohn  Koli  (  Vntcr  dv-t  Yurimn )  nach  Futa,  wo  er  nach  Er* 
mordong  de^  Uberherrn,  des  König  s  der  Djolol  eine  Neger-Dynastie  gründete 
(1512),  so  dass  das  Reich  Djolof  nun  getheilt  wurde  zwischen  KoUi  Ssalti 
und  Dumala  (dem  Damil  oder  Temala  der  Djolof).  In  Folfe  dieser  daidl 
die  Eroborungen  des  Snnrli:i\  -König's  veranlassten  Umwälnngen,  wurden 
die  Poi  tu^^iesen  an  der  Küste  auf  fien  Incendio  di  Giiorru  aufmerksnra,  <ier 
alle  Liiuder  von  Osten  nach  Westeu  verheere.  Nach  EroberuiiK  von  Katscua 
zog  Askia  gegen  dm  König  von  Agadee  und  ersetste  die  vertridtenen  BeriMi^ 
Stämme  durch  seine  Unterthanen,  doch  erwarb  sich  Konta  (der  abgefallene 
Statthalter  von  Lcka  in  der  Provinz  Kebbi)  ein  unabhiingiges  Königreich 
in  Kebbi  (1516),  zuerst  (von  Birni*u - Duggul  in  Katsena  aus)  zu  Gungu, 
dann  an  Ssnrame  und  soUiessIioh  in  Leka  residirend.  Mohammed  Askia*a 


(1529  p.  d.)  steinen  Vater  aar  Abdankung  and  bestieg  selbst  den  ThroBi  ali 

AsJda  Musa. 

Unter  der  Begiernngseeit  Askia  Mnsft's  (in  Garthe)  sandten  die  Porto* 

giesen  von  Mina  aus  eine  Gesandtsehaft  an  seine  Statthalter  in  Sonrhay 
(1534),  sowie  nach  Melle  (1533  p,  d.y  wo  damals  Krieg  geführt  wurde  mit 
dem  Temala  oder  Damil  (rcy  dos  i^'ullos).  Sein  Nachfolger  Mohammed 
Bankore  (1535  p.  d.)  wurde  abgesetzt,  und  auf  Askia  Ismael  (1536)  folgte 


Teghaxa  verfanj^enden)  Herrscher  von  Marokko  bekämpfte.  Auf  seinen 
Bruder  Daud  (1553>  folgte  (1582)  Kl  ITiidj  Mohammed,  gegen  den  Mulai 
Hamed  (Kaiser  vou  AlurokKo)  eiü  iiecr  auäsaudtö.  Nach  seiuer  Entthronung 
in  inneren  Kriegen  (1587)  gelangte  Mohamaied  Bana  aar  HenrsehsJt  and 
dann  (1588)  Isshak,  von  den  Marokkanern  besiegt  unter  dem  Eunuchen 
Djodur,  dessen  Nachfolger  in  der  Befehishaberschafi  (ßascha  Mahmud) 
Suorhay  zu  einer  Provinz  Marukko's  redacirt  (1592)  und  die  Dyoasüe 
(nadHleBi  Issliak  sa  den  Heiden  geioben  and  der  an  seine  SteHe  getretene 
PritSBdeat  getOdtet)  ausrottet. 

Unter  den  Thronveränderungen  Mnrokko's  floh  Ssidi-Ali,  Statthalter  von 
Sass,  nach  Sonrhay  (1667  p.  d.).  Mulai  Ismael  bildete  in  Marocco  (1672) 
eine  Armee  ans  Neger,  besonders  ans  Sonrhay,  nnd  mit  üinen  untemahia 
Mulai  Ahmed  (1680)  einen  Feldzug  nach  dem  Sudan  (wo  Timbuktu  vop  den 
Mandingoe  erobert  wurde),  sowiesein Nachfolger M«laiAbflMdelDeh8lis(l7^). 
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Ck>go  unter  der  Hemohaft  der  Ruma  (der  mit  Negerfranen  Terinfthltea 

Maroccaner)  wurde  vom  Tuareg  Stamm  der  Auelimmiden*)  erobert  (1770) 
und  in  Futa  ruft  Alxl  el  Kader  eine  roligiöse  Revolution  hervor,  im  Aufstand 
der  Wolof  oder  der  Toroiie  (mit  ¥ü\bö  Termischten  Wolof)  gegen  ihre 
Brobercr  (uu»  den  Maliuke  und  Pullo). 

Die  aus  dem  Innern  edrommenen  Dahomeer  haben  die  Yolker  der 
Küste  völlig  überwältigt,  nnd  selbst  die  Seehäfen  besetzt,  an  der  Goldküste 
(wo  die  A<|uamboer  nach  Eroberung  Akra's  ihrerseit^s  wieder  von  den  Akiffl 
besiegt  wurden),  haben  die  Ashantie  über  alle  ihre  Vorgänger  triumphirt,  und 
anch  über  die  Fantih,  obwohl  sich  diese  in  den  II eeressitsen  eine  theihrdse  Ün- 
abhängigkcit  bcwalirt  haben.  Am  Gabun  blieben  die  zur  Eüstc  vorschieben* 
den  Shekiani  durch  die  auf  Bewahrung  ihres  Ilandelsmonopors**)  bedachten 
Mpongwe  südlich  vom  Gabun,  durch  die  Oruugu  am  Cap  Lopez  von  dem 
Heere  abgesohoitten  vnd  wandern  nnn  in  bewegÜohen  Dörfern  f ber  den  ihnen 
(bei  Abschneiden  des  Rückwege's),  gelassenen  Raum,  auf  dem  sie  schon 
durch  die  unst&ten  ßakalai  bedrängt  werden,  die  indess  ihrerseits  (ehe  sie 
sich  in  geschlossener  Verbindung  zu  entseheideuder  That  haben  erheben 
können)  durch  die  UDaufhulisam  von  den  Bergen  herabdrängenden  Fan  an- 
fangen zersprengt  zn  werden.  Die  Eästenstftmme  halten  die  mit  den  Ishogo 
gleichsprachigen  Apingi  (längs  der  Ufer  des  Ngonyai)  för  gefthrliche  Zauberer, 
und  diese  selbf^t  fürchten  die  kriegerischen  Aponos,  die  sich  durch  ihren 
Dialect  dem  titamm  der  Ashira  einreihen  und  in  der  Kunst  des  Eisen* 
sobBiieden*«  (wodnreh  sich  anch  die  Fan  aasseiöhnen)  wieder  von  den 
Aehangui***)  übertroffen  werden. 

Während  in  den  ansässigen  Culturstaaten  mit  fortgehend  neuer  Mischang 
verschiedenartiger  Jiilemente  der  Tvpus  auf  das  V  ielfachste  wechselt,  erhält 
er  sieh  bei  der  ^eichmlssigen  Binfllmigkeit  der  Nomaden  f)  constant»  and 
einen  solchen  zeigen  deshalb  auch  die  Ponl,  so  lange  sie  nicht  bereits  nadi 
festem  Siedeln  sich  in  ihre  Mischrassen  verlieren,  sondern  noch  frei  wandern, 
sei  es  als  Eroberer,  wie  in  Sokoto,  sei  es  alti  unbehelligte  Hirten,  wie  unter 

*)  Unter  Kaaa  errichten  die  Auelimtnidon  (1780)  ein  Reich  am  Nordufer  des  Niger 
(Anm).  Miinsong,  König  vnn  Bambara,  erobrrt  Timbiiktu  (1803  p.  d.).  In  Verbindnng 
(If's  S.lh^irh  Kl  Muchtiir  cl  Kcliir  ivon  dem  die-  I  clail  l'.illc  unterworff-n  waren)  mit  Othman 
dan  Ki)die.  bricht  der  Krieg  mit  Baua  (König  von  Goberi  aus  (1804).  Ahmed  Lebbo  (von 
Oando)  erlangt  die  Oberherrtehafi  in  Massina  (1816)  nnd  besiegt  Galai^jo,  Hätiptling  aas 
Konari  (1*^20).  Sclit  ich  Othman  dan  Fodie  theilt  sein  Reich  zwischen  seinen  Bruder  Abd- 
Allahi  im  Westen  mit  (iando  als  Hauptstadt)  und  8ult;in  Hello  '.in  Sokoto  residirend^  im 
Osten  (IMlTi  Die  Fülle  vfü  Massin.i)  Tiinbuktii  (182»>|  erobernd,  wurden  von  den  Tuareg 
heiiesi  (lb44),  und  seit  Ib^  begannen  am  Tirabnkta  fortdaoemde  RiTalitatsbestreboagea 
svfwIieB  den  Fnibe  und  Tasng. 

**)  Slave  tradr.  war  and  their  absorption  int«  other  tribes  have  nctilT  obh'terated 
ettiy  thing  that  distiuguished  the  Deys  as  a  tribe  (Anderson).  On  the  line  of  obstraction  (in 
ibe  r«ar  «f  Hontserrado)  the  Boporu  Mandingoes  ( and  othen)  are  determined  to  be  the 
..po-betwoens"  to  the  inlaud  traile  (in  Musardn  '  and  tlio  T.iberians.  Jenseits  Boponi  be- 
ginnt das  Land  der  Pessy .  durch  den  Barkoniah  (Nebenlluss  des  St  Paul)  getrennt  von 
den  Deh  (den  Kru  an  der  Enste  älinlich  ,  N'achbaron  der  ßonsie  (im  Krieg  mit  den  Barline). 
Die  Stadt  Bokkasah  ist  kalb  von  BouziOf  halb  Ton  Mandmgoe  bewoluit  Die  Vokkah  oder 
Fomah  genannte  Hflgdkette  trennt  das  Gebiet  der  Boorie  von  dem  der  Mwidingpe.  Der 
Mandin^o  Hiiupfling  Blamer  Sissa  >>dor  Ibrahima  von  Madinah  pittnderte  die  IfaUMiagO 
Mnsardu,  denen  er  UOlfe  gegen  die  Kaffer  gebracht  hatte. 

***)  The  common  bnrfal  (of  the  Obongo)  is  to  place  tiie  corpee  to  tiie  interior  ef  a 

huUow  tre«,  fiUing  up  the  hole  with  br.uiclirs  and  leaves  mixed  Mith  earth,  bat  somctiaWji 
thej  make  a  hole  in  tho  bed  of  a  runniug  stream,  divcrting  tho  current  and  tben  torninf  tt 
back  (s,  da  Chaiilu  ,  im  Land  der  Ishogo  und  Asbango  iu  Wäldern  sich  verbergend  miit 
wilden  Augen  und  kurzem  Büschclhaar,  sowie  niedriKer  Stirn)  IVaiidienMUUlaad].  vor 
dem  Zulu  versteckten  sich  die  Fiugo,  im  Busch  (s.  Holder). 

t)  Ut  invhavere  pabula,  ut  ccdens  et  sequens  hoetii  edgit,  ila  ree  opea^M  Meai 
trahentes,  Semper  caatra  habitant  (Mala). 
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den  Mautiiugoe  in  Woolli,  sei  es  io  godriickter  (oder  aia  Laobe  selbst  vex- 
Mliteter)  Lage,  wenn  dweb  ihre  in  Torodos  ODtartete  oder  erhobene 

Verwaoate  in  Futab-Toro  m!t  Bastarden -Stolz  znrfickgestosseiiy  Bei  es  in 

Berührung  mit  den  (nicht  Stamm-  und  Sprach-,  indess  Sympathie-verwandtou) 
Sobua  oder  Siwa  als  Bacyaudi.  Daneben  ist  in  Senegambien  ein  constauter 
TjpoB  IQ  eikennen  in  den  Jolof*),  ein  dnrob  iffilicklidie  Mieehnng  maorisdier 

und  fulbischer  Elemente  mit  den  cinheimiKhen  zn  veredelter  Durchbildung 
gelangtes  Volk,  das  deshalb  alles  ferner  fremd  einfallende  nach  der  bereits 
tijurteu  Norm  assimilirt,  und  ausserdem  zeigt  sielt  gleichai'tiges  Beharren 
(weil  bereits  anf  das  Minimom  der  ExistcnzfUhigkeit  reducirt)  in  den  auf 
einen  let/.t^  Zufluchtsort  hingedrftngten  Eingeborenen,  denen  von  Tenda, 
den  Tiapyg  von  Koli,  den  Rosten  der  Djall onke  in  den  Borgen,  oder  allen 
jenen  erst  durch  die  Sümpfe  des  Mccr.;.sufer  gerulteten  Stämmen.  Die  Gesammt- 
masäe  der  übrigen  Bevölkerung,  bei  der  neben  den  sprachlich  herrdcbendeu 
Mandingoe,  die  Soninki  im  CN^ensate  tu  Harabnten  sich  abaddinen,  die 
Bakiris  von  den  Simpera  her  und  SaybobcF!  verbindenden  (aber  in  Guidiagas 
nnd  Huidimaka  zertheilten)  Serracolet,  als  SerawuUi  auf  Serer  mit  Ver- 
wanuton  am  (Jasamanza  und  maudingisches  Wulii  oder  jolofisches  Uli,  die 
TipatoB  m  Mauren,  filhren,  die  Diavora  ihr  Land  verloren,  die  Bambara**)^ 
trotz  ihrer  Macht,  keines  besitzen,  He  Dhiulas  (Djolibas)  handeln,  die 
Jallinki  und  Qriotdcs  gefcicrt«'ii  nnd  doch  verachteten  Bardcngeschlecht's  nach 
Kasson  verwiesen  werden,  V  Olker  sich  in  Kasten  gliedern,  und  Kasten  das 
Volkereeht  beantpmohen  —  alle  dieee  kaleidose^achen  bunt  geriiekten 
Farbenmiicbungen***)  fluthen  im  Strome  der  Entwicklung,  der  bald  hier  bald 
dort  aus  den  Waciisthumsphasen  ein  halbfertiges  Product,  und  erst  in  längeren 
Intervallen  eine  für  einige  Dauer  berechnetes  Erzeugniss  aufwirft,  dem  nur 
die  Minorität  den  bezeichnenden  Stempel  aufdrückt,  vielleicht  unter  Relief 
durch  die  aus  Kriegsgefangenen  rccrutirte  Garde  der  Sofas,  während  die 
llauptzahl  der  Bevölkerung  in  den  Rundo.s  (Rumbdes)  oder  SklavendOrfern 
versteckt  bleibt,  und  in  den  gef^deteu  Marken  angesiedelte  Grenzwaobten, 


*]  In  einer  engen,  und  ariBtocratisch  tingirten  Klasse  hat  sich  ein  wohlgestalteter 
IVpas  fizirt,  der,  wie  Beid  hnrtc,  durch  Aasverkanf  ichlecktgvhildeter  Su1y«eti  rdn  er- 
hfUten  wurde,  nnd  UuiHeli  zrigt  sich  (s.  Elliot)  dJe  fdwrfe  Aetdieidang  der  Baoan^aile 

in  Mysore  den  regerartigen  Pariah  gegenüber. 

**)  Unter  den  Bambara  Iftsst  sich  nur  der  (von  den  Malinkie  verschiedene)  Typu 
der  Sottbette  ftiiren.  Die  Qbrige  Beveikemng  UMUla*s  (aat  SUeven  oder  PreleB  der 

Fonlh,  Soninkie,  YolofiF,  scbwarzen  Pouth  u.  s.  w.  zusammengesetzt)  zeigt  alle  Fiirben- 
nüäQciruBgea  von  Schwarz  hin  Gelb.  On  y  voit  toutcs  Icä  formes  de  craoe,  deouis  )a 
forme  prosnate  (de  la  race  ^thiopiqae)  jasiiu'ü  la  forme  pyramidale  (da  tribns  de  la  mer 
Gladale).  le  prafll  earopt&en,  Ic  aei  a^eiiin,  le«  i^vres  mincea,  le  visage  ovale,  les  yeoz 
chnioiB  (s.  ftaffeiiel).  Le  rapprochenent  dee  lansnes  ne  mmt  pas  pour  rmblir  des 
rappurtg,  car  ces  langue  ont  Hul>i  rt  iib-ssont  tous  Tes  Jours  des  altorations  considerables 
(Haffenel)  in  Afrika.  Die  (mit  d«ii  b^ussu  uud  den  Mandingo  oder  Mellinke)  zu  den  Wakore 
oder  Wangaraua  (5tfliehe  Mandingo)  gehurigen  Ssissilbe  oder  Ssvllebaua  habcu  in  BbraiM 
(in  die  Fulbe  abergegaugen )  die  Fafiilde •  Sprache  (und  auch  das  Haussa- Idiom)  »nge- 
nommen,  wübreud  ihre  Stammesgenoesen  in  der  Provinz  Saberma  ihre  eigene  S])racho 
fortrcden  iliarlh;.  Nördlich  vori  dm  Bergen  von  Kouta-Dialon  findet  sich  neben  dem  Bam- 
bara und  dem  Soniukie,  die  einen  gleichen  Typus  zeigen  (s.  Faidherbe)  nur  die  Sprache 
der  sagewaaderten  Poul.  In  den  (mit  den  Joloff  verwandten)  Dialecten  der  8a«r  (Nene 
nnd  Kegnem)  wird  Verwandtschaft  mit  der  Sprache  der  Diola  oder  Fclnp  vermnthet.  Die 
Oumboum  im  Qebirge  Qnintou  befragen  ein  Orakel  (König),  Bis  Nofeh  wurde  (nach 
Bonifaz;  Haoussa  gesprocb<'n  (Andrada:.  Die  Javarra- Fürsten  in  Kaarta  sind  Waffen- 
oel&hrtea  der  Sonnta-Fanteu  in  Bambarra  (s.  f  artarieu)  1927.  Vers  les  Ihmtes  nord  du 
iw  de  l'Abadyna.  let  ICanrah  e^interrompent  et  lainent  eae  gnuide  plaine  baUt^e  par 
des  Foiillan,  qui  s'ftendff  -i  reuest  jusque  aasez  prfes  des  Macalyt  (Kl-Tounsy)  in  Daitur. 

h&ai  taut  Ic  Soudan  on  raconte,  que  les  Foallan  ou  FeUata  (du  Dar-Melia)  dM> 
cendent  au  premi^re  origiae  d'ane  caartltea,  et  par  comeqaoit  i|o*0»  a*ont  pai  de  ptee 
JmmaiB  (£I-Toiidbj). 
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(wie  die  Tiiubo  ^  gegen  Malinki  Bambouk's,  oder  in  Kolibentan  ^egen  die 
BOniBki  in  Bnason)  Keime  enthalten  zu.  neuer  Stafttenzengung,  wie  ile  dm 
prätorianische  Rath  der  Diavandouä  in  Fulhadu  pflanzte.  Das  die  Llbider 
des  Mittel-Niger's  fällende  Reich  der  Sonrhay  (oder  Soninki),  nnd  daji  aus 
seinen  Wurzeln  in  den  kricgeiiscben  Stämmen  der  Kong- Berge  nach  dem 
nördiicheu  Melle  aufwachseuiie  der  Malinki  oder  Mandingo  hatten  in  ihrem 
Jahrhunderte  daaerndem  Bestehen  cfaaraeteristische  Nationalititen  tor  Ans* 
prägung  gebracht,  als  aber  beide  in  Trümmer  zerfallen,  schössen  nu>  deren 
fechutt  die  wechselnd  und  wandernd  im  Bilde  der  unatäten  Noma  1-  nraFse, 
durch  ruligiOaen  Fanatismus  hie  und  da  auf  geographisch  geboicueu  Locali- 
tuen  geemigten  Staaten  der  Polbe  empoi>,  in  denen  das  weUprieeteiUeb« 
Oberhaupt  des  Almamy,  an  die  Stelle  der  Siratik  oder  Borg- Herren  (sark 
0  ler  Festung)  trat.  Sobald  (iie  Fulah'a  einen  festen  Stützpunct  in  politischer 
AI  acht  ihrer  eigenen  Stämme  gefunden  hatten,  wie  es  besonders  durch  Futar 
Djullon'fl  Beeetinng  Ton  Falän  am  geboten  war,  mosBte  ihr  bewtgliehes 
Nomadenleben  selbst  den  gewonnenen  Einfluss  weiter  nnd  weiter  verbreiten» 
indem  sie  in  den  Ländern,  wo  sie  früher  als  geduldete  Viehzüchter  oder  Bcrro- 
rodji  umherzogen,  jetzt  gebührender  Achtung,  und  der  Stütze  mahomedauiücber 
Herrscher  (die  in  den  Stationen  der  Handelsstrassen  nach  einander  und 
aus  einander  entstanden  waren)  gegen  die  Heiden  sicher,  bald  auch  Land 
heischten,  um  sich  nach  friedlicher  Einigung  oder  krieporisriier  ErobenflK 
bis  Fambina  in  Adamaua,  hin,  in  den  Negerdörfem  niederzulassen« 
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